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Zum neuen Jahre 1836. 
en ee — 


Don der Endlichkeit, und der Maturen Schranken 
Ungebunden fchwingt sich hoch im Flug die Zeit: 

Höher frhwinget frei im göttlichen Gedanken 

Sich der Glaube, los vom Wahn und ohne Wanken, 
In der Geistes Keiche zur Unendlichkeit! 


Spurlos flieht die Seit u wechſelnden Gestalten, - 
Ihre Formen, ihre Bilder sind blofs Schein; 

Was sie fchuf, geboren kaum, mufs es veralten: 

Wahrheit ist, was Liebe. schafft, der Liebe Walten 
Sleibt, wenn Alles untergehet, nur allein! 


SRifsgefchich und Leiden führet auf der Dinge 
Dunkler Bahn Die Zeit in räthfelvollem Kauf: 
Doch, was auch die Zeit für. Wechfelfälle bringe, 
Feiernd hebet sich am ihrem Wunderringe 
Hoffunng zu des Jenſeits lichtem Glücke auf! 


wieder zu verweh'n in alternden Gestalten, 

Kam zu uns im Stundenſchwung die neue Zeit; 
Kasset uns an Glaube, Kiebe, Hoffnung halten: 
Dann ist durch die Weihe heiliger Gewalten 

Ans die Zeit der Keitstern zu Der Ewigkeit! 





Freitag. 





a 


1. Sanuar 1850, 








Deutſchland. 

Das Regierungsblatt vom 28. Dez. Nro. 73. 
enthält eine allerböhfte Befanntmahung in Be— 
treff des auf den 1. Zannar 1.9. feitgefegten Bes 
ginnend des freien Dandeld aud Verkehrs mit 
der Schweiz. 

Stuttgart, 24. Dez. Don allen Sei— 
ten erwacht bei und ein reger Eifer für die 

roße Erfindung der Neuzeit, welche die civilis 
Arte Welt zufammenrüdt, den Raum abfürzt 
und die beflügelte Zeit durch weije Eile vers 
längert, In den größeren Städten des Landes 
treten Komité's zufammen ;- angefebene Männer, 
"Gtaatödiener, Bankiers, Fabrifanten und Ge— 
werbsleute, der Adel und ber Bürgerftand 
geigen die größte Theilnabme, Da, wie mobl: 
unterrichtete Perfonen verjihern, die Regierung 
den febr zwedmäßigen und einfihtövellen Plan 
baben fol, die Ausführung des nationalen Wer: 
tes von Eifenbabnen durch Würtemberg den 
Privatmitteln zu überlaſſen und nur unterftugend, 


befördernd, und vielleicht auch theilnebmend eins“ 


jutreten, fo könnte das von allen Theilnehmern 
zu wäblende Gentralfomite für Eifenbahnen 
durh das Königreih Würtemberg auf feinen 
bedeutendften Handelöftragen auch die Aufgabe 
erhalten , infofern die Summen der inländifhen 
Unterzeihnungen zur Herftellung diefer Arbeiten 
nicht dinreichen, mit großen Banfierbäufern des 
Auslandes zu unterhandeln, um, durch Vermitt⸗ 
lung —— die nöthigen Kapitalien zu ers 
balten. Die Berfammlung, die dieſer Tage bei 
dem in Dingen ded Handeld und Verkehrs 
rühmlih bekannten Kommerzienrath Jobſt ftatt: 
fand, batte zum Refultat, daß deren Ditglieder 
öffentlich erklärten, fie bätten fih, in Beziehung 
auf die Befanntmahung Des Erfenbahn » Komis 
263 für die Bahn von Stuttgart nad Hanns 
ſtatt dabin vereinigt, daß fie bei der Generals 
Berfammlung am 3, Jan, erjheinen und dabei, 


in Uebereinffimmung mit dem cbengenannten 
Komite, auf Bildung einer Geſellſchaft zur Ers 
richtung einer Eiſenbahu durch Das Königreich 
Würtemberg auf feinen bedeutenden Handels—⸗ 
tragen den Antrag ſtellen und, im Falle feiner 
Genehmigung, die Wabl eines Ceutral: Komite’8 
für dieſen Zweck in Vorſchlag bringen werden, 

Aus Kurbefjen, 24. Dez. Wegen der 
rotenburgifhen Quart ift man in unferem Lande 
febr auf ten nächſten Landtag gefpannt, da die 
Stände befanntlih die Domänen des Haufes 
Rotenburg als beimgefallened Staatdeigenthum 
in Anſpruch nehmen. Vorausſichtlich wird zus 
legt no. eine Verftändigung zwifhen dem Lans 
desfürſten und den Ständen zu Stande fommen, 
Allein die Sache it eimedtheild durch Die Ans 
fprüdhe der Agnaten des Haufed Heffen und an— 
derntbeild durch die Anfprühe der Erben des 
verftorbenen Landgrafen Amadeus, welche Ans 
fprühe mehr oder meniger bereits gerichtlich 
geltend gemacht wurden, nod verwidelter gewor: 
den, wodurd die rotenburgifhen Penfionäre am 
meijten leiden mögen. 

Bon der fähfifhen Gränge, 24.De 
Nachrichten aus Koburg zufolge zieben fid) die 
Bermäblungsd +» Unterhantlungen mit Portugal in 
die Länge; wegen der Jugend des Prinzen eilt 
die Familie nicht mit feiner Verbeirathung. Bon 
portugiefifher Seite wollte man bie Stipulas 
tionen, welde dem VBermäblungsafte des Fürs 
ften von Leuchtenberg zu Grunde lagen, in Ans 
wendung gebraht feben. Allen die Familie 
ded Prinzen wollte, wie man verfihert, vielfache 
Punkte geändert wiſſen, daher der Verzug, Run 
folen die Verhandlungen nah Brüffel verlegt 
werden, und ed batden Anſchein, dag der durchl. 
Vater und Bräutigam, uebft den Gefandten, 
dabin abreifen, fpäter aber nah Gotha zurüds 
kehren werden, wohin unterdeifen ver Hof. ges 
zogen feyn wird, 


Preußen 
- Die Staatözeitung meldet nun. ebenfald die, 
nad) eingeholter f. Genebmiaung om 15. Dez. 
zu Schloß Fiſchbach erflärte Verlobung der Prins 
zeſſin Elifaberb, Tochter des Prinzen Wilbelm, 
Bruders Sr. Maj., mit dem Prinzen Carl von 
Heſſen. Der bobe Derlobte iſt am 18. von 
Fiſchbach nah Wien abgereist, 
ch weiz. 

Bafel, 23. Dez. Hr. vo. Rochow iſt von 
Stuttgart über Garlörube geftern bier durch— 
gekommen, um ſich wieder auf feinen Geſandt⸗ 

ſchafte poſten bei der Eidgenoſſenſchaft zu bege— 

ben. Dem Vernebmen nach wil derſelbe in Zü— 

rich, nicht in Bern, feinen Yiulentbalt nehmen. 
-Grofbritannien. 

London, 23. Des Das Gerüht, daß 
über die Stelle des Lordfanzlerd verfügt wer: 
den folle, war voreilig. — Nah Den neueften 
Briefen aus Konflantınopel fol Ford Durbam 
mit dem rufifhen Kabinet wegen der Raumung 
von Siliſtria unterbandeln; man glaubt aber 
nicht, dag es ibm gelingen werde, Rußland zur 
Antullirung des Vertrags von Hunkiar-Ske⸗ 
leſſi zu bewegen; 

Das Morning-Chronicle ſagt: Die vers 
einte Reform »Afjociation der Pfarrbezirfe St. 
Margaretb und St, John in Weſtminſter bat 
binfihtlih Sir fr. Burtetts einmutbig folgens 
den Beſchluß gefaßt: „Die Lerfammlung fann 
zwar die frubern Dienſte Sir Fr. Burdetts für 
die Reformſache nicht vergeſſen, iſt aber gleich— 
wobl der Anſicht, daß er durch fein Benehmen 
feit der legten Parlamentswabl feine Anſprüche 
auf Vertrauen oder Unterftügung der Affocias 
tion vermwirft babe. 

Man fhreibt aus Liffabon, daf der Her— 
pe von Terceira eine Abſchiedsadreſſe an die 

rmee erlaffen, und-fich auf fern Landgut bege— 
ben bat. Much General Saldanha bat feine 
Pferde verkauft, und es bat den Anfchein, als 
wolle er aujier Landes reifen, Der Fnanzmi— 
nifter bat dem Agenten des Lord Beresford 
auf dad Entjchiedenite erklärt, daß Letzterer nie 
meyr einen Piennig von Portugal erbalten werde, 

Die Journale find heute (23 ) ohne Nachrich—⸗ 
ten aud den Vereinten: Staaten, Die legten 
Stürme batten an dem Küften viele Unglüds, 
fäle verurſacht. 

Frankreich. 

Paris, 24. Dez. Das Geſchäft an der 
Börſe war nicht belebt. Die Notirung blieb 
ſchwach. Man wartet auf Nachrichten aus Ames 
rifa. Es ward verfichert, dad Nentefonverfiond: 
projeft fen abermals im Kabinet beratben und 
mit 5 Stimmen gegen 3 verworfen worden, 
Don Madrid bat man Briefe vom 17. Dez, 
bie nichts Neues bringen, General Alava wird 
in einigen Tagen bier eintreffen. 


% 


_ Der Meniteur gibt heute einen ausführlichen 
Bericht über Die Expeduion von Mascara. Das 
Journal ded Debats nennt den Marſch nad) 
Moſtaganem einen Ruckzug (nous suivrons Far. 
mee dans sa retraite ‚sn Mostaganem). — 
Die 600 Juden, welche der Armee rolgten, bos 
ten ein beklagenswertbes Schaufsiel dar. Greife, 
Frauen, Kinder, mußten meit den. Weg zu Fuß 
machen; der Regen, der in Strömen gefallen 
war, batte Die Bergſteite faſt ungugänglic ges 
macht; Die ermüdeten Leute batten nicht Kräfte 
genug übrig, dieſe Schwierigkeiten zu überwins 
den. Man fonnte fie nicht auf Kameele fegen, 
denn auch dieſe fielen vor Ermattung. Die 
Soldaten aber, fo edelmüthig ald tapfer, mas 
men fi) der Peidenden an: die Reiter fegten 
Frauen und Kinder auf ihre Pferde und felbft 
die Fußgänger blieben nicht zurück und retteten 
manden Kleinen, indem jie ihm auf der Schul⸗ 
ter mit fortbalfen, 

Bei Dof war geftern Abend großer Empfang. 
Man gratulirte zum glüdlihen Ausgang der Ex— 
pedition von Maſscara An 400 Perfonen murs 
den eingefubrt. Die Debats nennen viele davom, 
Darunter jind Graf Arpony, Baron Werther, 
Lord Granville, Lord Bentind, Hr. Lehon, Graf 
Löwendielm, Hr. v. Juel, Hr. Rumpf, die Mars 
fhäle Tarente, Reggto, Molitor, Conegliano, 
die HH. de Cazes, Mole, Durin, Bertin de 
Veaux, Rambuteau, Flahault, Rothſchild, Por⸗ 
talis, Boyer. 

Der Feldzug von Mascara bat, wie ver 
fihert wird, nur 12 Todte gefoftet. Die Zahl. 
der Vermundeten fol 200 nicht überfteigen. 

Gleichzeitig mit dem Herzog von Orleans 
iſt auch General Dudinot in Toulon angefoms 
men, Er hatte noch auf dem Rudzua von Made 
cara mit feinen Tiraileurd einen Engvaß, in 
mwelhem bie Araber fünf Kanonen aufgeftellt 
batten, erftürmt, und fo-ber Armee den Weg 
gebahnt, Die Truppen werden vermuthlich einige 
Zeit von ihren Strapagen audruben, und dann 
erſt nach Frankreich zurückkehren. 

Spanien. 

Madrid, 11. Dez. Geſtern war für Mas 
drid ein feitlihenr Tag; für Miele aber auch 
ein Tag der Trauer. Das vierte Infanteries 
Regiment der Garde, welches feit zwei Fahren 
den Krieg in den Kordprovinigen mitmachte, bielt 
feinen fererlihen Einzug. Nur fieben Dffisiere 
von Denen, die vor zwei Jabren bier ausmar— 
ſchirten, ſind wieder zurüudgefommen; 73 andere 
desſelben Regiments find im Raufe des Kriegs 
gefallen, da jie der beſtändige Zielpunft der 
Sharfihügen Zumalacarregun’d waren, Am 9. 
übernadtere das Regiment in Alcobendas, wo 
ed von der biefigen Notinnalgarde, die eine Kos 
lonne dortbin geſchickt batte, bemirtbet murde, 
Von dieſer begleitet, kam es geſtern Morgen 


a1 Uhr vor Madrid am. "Die ganze Notios 
nalgarde, begleitet von einer unzähligen Dienge 
Fußgänger und Equipagen, war den Truppen 
entgegenmarfihirt, und ermied ibnen dort bie 
Priegerifhen Ebrenbezeigungen, Unter dem Ers 
fhalen patriotifher Hymnen, und dem lauten 
Zubel der Zufhauer rücdten fie dann bis zum 
Shore Sun Fernando dor, wo fie won dem 
Generaltommandgnten der königlichen Garde, 
QDuefada, empfangen, angeredet nnd gemuftert 
wurden. Als ich eben erwartete, daß mon Dies 
fen braven Kriegern geftatten würde, mit ibren 
rüdmlich geführten Fabnen im Triumphe durch 
die Straßen Madrids zu ziehen, erbielten fie 
den Befehl, fogleih vom Ibore rechts ab in ihre 
Kaferne zu marfdiren. Die abgenugten Unis 
formen, die eingefallenen 'und gefhmwärzten Ges 
fihter der Soldaten follten nicht das Ange‘ der 
friedlihen Bemebner der Hauptftadt beleidigen, 
und ftatt der „Tapfern von Mentigorria, Yomba 
und Guevara’’ paratirten die Helden von Der 
Plaza Mojor durch die Straßen Aber eine 
ebrenvole Belohnung ward dem vierten Regis 
mente zu Theil; derHeld von Saragoſſa, Palar 
for, erfhien in voller Uniform, durchzog Die 
Linien, und begrüßte die Fahnen, und um 2 Uhr 
fand fih Idre Maj. die Königin» Regentin, nur 
von der Marquefa ©. Eruz begleitet, in der 
Kaferne ein, redete mit der ihr fo eigentbüm: 
lihen Huld zu den Soldaten, und geftattete 
fammtlihen Offizieren, fo wie vier Unteroffi- 
gieren aus jeder Kompagnie ded Regiments, die 
Ehre, ihre königl. Hand zu füllen. Das Difiziers 
forpd und ein Soldat‘ von jeder Kompagnie wurs 
den von der Nationalgarde in einem im Prado 
belegenen Café bemwirtbet, wo fih auch Palafor 
und der ZJuftigminifter einfanden. Abends führ⸗ 
ten die Nationalgardiſten eine große Anzahl der 
Eoldaten des vierten Regiments in dad große 
Café nuevo, um fie dort zu bewirtben. Die 
der freiheit, den Tapfern des vierten Regiments, 
der Königin, der Nationalgarde, dem General Cor: 
dova, dem Herrn Mendizabal ausgebrahten 
Vioba's fanden lauten Anflang bei den Kriegern; 
ald aber einige Nationalgardiften ausriefen; 
muera Toreno! verftummten jene, gewohnt 
nur auf dem Scladhtfelde Blut zu vergiefen. — 
Aus Puerto Rico find Briefe vom 20. Okt. 
mit fehr betrübenden Nadrihten angefommen 
(wodurd ein neulih vom Morning» Herald ge: 
gebener Artifel beitätigt wird.) Am 24. Abends 
erboben die Truppen vom Regimente Oranada 
- aufrübrerifhes Gefchrei, enmpörten ſich gegen ihre 
Offiziere, und bedrobten die Stadt mit Plüns 
derung, angeblih weil man den Kapitän Lois 
zaga, welcher fie zu diefer Empörung verleitete, 
arretirt hatte. Als fie dieſen befreien wollten, 
ſtellte fih ihnen der Generalfapitain gegenüber, 
und redete fie an. Saum hatte er aber die 


Bebörbden verfammelt, als einige Schuͤſſe fielen, 
und die Einwohner fid) in ihre Häufer verfchlofs 
fen. Es gelang zwar dem Generalfapitän, den 
Loizaga und vier bis fünf andere Unruheſtifter 
einzuſchiffen, man befürdtet aber, dag jene Ems 
pörung Verzweigungen ‘babe, Dieſes ſcheint 
mir um fo wabrjcheinliher, da man hier in Ma- 
drid bereits vor dem Eintreffen jener Nachrich— 
ten von einer dort außgebrohenen Bewegung 
Kunde baden wollte. Diefe it alſo vermuthlich 
von bier aus angezettelt worden, 

Madrid, 17. Des Die Gerüdte von 
einer Kompletirung des Kabinets halten an; 
man weiß aber nod nicht, wer eintreten wird; 
das einzige Gewiſſe it, daß Mendizabal einen 
Theil feiner vielen Gefhäfte andern Perfonen 
zu übertragen Willens ift. Wen er dazu auders 
feben, ift noch ein Gebeimnig. Mean muß es 
atwarten. Dieß ıft jegt die Formel an der Tas 
gesordnung. — Man muß abwarten, ob und 
mie die Cortes die ebendfragen vornehmen wer 
den, vor welhen fie eine gewiſſe Scheu zu has 
ben fheinen; man muß abwarten, welche Fi— 
nanzmaafregelm Mendizabal in Vorfhlag bringen 
wird, (An diefem Abwartungsſyſtem wäre wes 
nig oder nichts ouszuſetzen, infofern ed nur in 
die Fänge zu behaupten if, Man muß es eben 
abwarten. 

Bayonne, 20. Dez. Die Generäle Cor 
dova und Evand find am 8. Dez, in Burgos 
angefommen, um den Kriegsminifter und Hrn, 
Alava zu erwarten; Letztere trafen am 11. in 
berfelben Stadt ein, und alsbald begannen die 
Konferenzen zwifhen Diefen Dberbäuntern des 
chriſtiniſchen Heeces. Nachdemn fie ſich über die 
zu ergreifenden Maaßregeln verftändigt hatten 
reiöte Hr. Alava von Burgos nad Santander, 
der Kriegäminifter aber mit Cordova und Evans 
nah Vittoria, wo fih ein Deer von 20 bis 
30,000 Mann verfammeln fol. Das britiſche 
Korps in legterer Stadt beftebt aud 6000 Mann: 
am 6. Dez. wurde eine Revue über Basfelbe 
gebalten und Abends gaben die Einwohner den 
englifchen Offizieren einen Ball. — Die erfte 
Eieferung von den 25,000 Uniformen, welde 
man in Bordeaux für das Heer der Königin 
verferfigen läßt, wird im einigen Tagen flatts 
finden. Mon fchidt diefmal 6000 Uniformen, 
und dad Uebrige ſoll ſchnellmöglichſt nachfolgen. 
— Die Wittwe Zumalacarregun’8 lebt jept zu 
Multicoa im Baftantdale. Wie man fagt, läßt 
fie ein Memoire verfaffen, und befhuldigt darin 
drei carliftifhe Generäle (unter ihnen Eguia und 
Moreno), fie bätten Zumalacarreguy durd einen 
englifhen Arzt vergiften lofen. Sie fol ſich 
aud darauf fügen, daß man die Leiche nicht 
Öffnen lieg. — In Briefen aus Madrid wird 
gemeldet, Hr. Mentizabal arbeite an feinem 
Geſetzesvorſchlage über die Staatsſchuld, und 


werde ibn bald den Eorted vorlegen. Hr. Kom 
quier, Mitbefiger ded Moniteur du Commerce, 
Rabe döbern Drtd einige Aktien feines Jour— 
zald verkauft. 

Shweden. 

Stodbolm, 15. Dez In der geftris 
‚gen Staatötidning liest man ein merfwürdiges 
Eirfular der Regierung an die Landsbauptleute, 
swornad jeder im feinem Lehne alle Gemeinden 
in Kirdfpielverfammlungen Darüber vernehmen 
fol, in wie ferne fie fih kirchſpielweiſe in Ders 
antwortlidpfeit, Einer für Alle und Ale für Eis 
nen, einlaffen wollen, um rückſtändige Schulden 
an die Krone zu bezablen. 

Es ift der Koftenanfhlag jetzt befannt gemacht, 
um die Ritterbolmäfirde nebit Tburm und Grabs 
dor völlig fo, wie fie vor dem Brande gewefen, 
derzuftellen, und beläuft fih, obne die Thurm⸗ 
ubr und die Gloden zum Läuten zu rechnen, auf 
124,447 Rtblr. 

Bermifhte Nachrichten. 

In Kamm wurde am 7. Dez. die 56jährige 
Kuffners⸗Wittwe Kunigunda Horberr, melde ihr 
xen Schwiegerſohn, Andread Dberberger, in 
Folge bäuslihen Zwiſtes vergiftet, und dadurd 
feinen Tod herbeigeführt hatte, mit dem Schwerte 
bingerihtet. Se, Maj. der König haben der 
Verurtbeilten die öffentliche Ausftellung erlaffen, 
Aus Nürnberg wird gefhrieben: In unferer 
Nachbarſchaft Erlangen ereignete fih am Weibs 
nachtsabend ein fhauderbaftes Verbrechen. Eis 
nem dortigen Fabrifarbeiter batte die unglüds 
lie dee, er fey berufen, feinen zwölfjährigen 
Sobn dem Herrn zu opfern, dergeſtalt die Sinne 
verwirrt, daß er, niht obne Bedeutung, gerade 
jenen Abend, an dem ale driftlihen Eltern den 
lieben Ihrigen Freude zu bereiten beftrebt find, 
zur Ausführung des, vermeintlich ihm auferleg⸗ 
ten, Opfers wählte. Die Nachbarn, durd das 
Händeringen und Webflagen bes hülflofen Schlacht» 
opferd aufmerffam gemacht, verfuhten an ben 
Drt des Verbrehend zu dringen, fanden aber 
die Zimmertbüre verſchloſſen und mußten dieſe 
vorerſt mit Gewalt öffnen. Hier nun bot jid 
ihnen ein Anblid, bei deſſen bloßem Gedanfen 
fhon jedes fühlende Herz durchſchaudert, Die 
entfeelte Düle eines zwölfiährigen Knaben, 
durch Entzweiihneiden der Keble gemordet — 
von dem leiblihen Water gemordet und dieſen 
Water am Tifhe figend — in der Bibel lefend, 
Auf das Schauderhafte feiner Dandlung aufs 
merffam gemacht, entgegnete er, ſcheinbar mit 
Ruhe, ed babe ibm ſchwere Dpfer gefojtet, er 
babe aber die That volbringen müſſen — der 
Derr babe fie von ibm gefordert! 

Zu Freiberg in Sachſen fam am 20. Dez. 
der aud Serbien über Dresden zurückgekehrte 





Dberberghauptmann, Frhr. v. Herder, wieder 
an. Die Freude über diefe glüdlide Heimkehr 
gab fih mebrfadh fund, -Ein Zug von 14 Was 
gen geleitete den Gefeierten in den Sit feines 
Wirkens zurüf und ein vielftimmiges freudiges 
Glückauf! ertönte ibm von allen Geiten entgegen, 

In der Umgegend ded Theatre frangais im 
Paris fand fürzlih eine weiblihe Emente ſtatt. 
Die Bejiger eines in der Nähe von Paris lies 
genden Gutes baben eine große Meierei ange⸗ 
legt, um den Parifern einmal einen Begriff von 
reiner, unverfälihter Mil zw geben. Außer 
einem Gentrals Etabliffement in der Mitte der 
Stadt wurdenaud in verfhiedenen Stadtvierteln 
reinlich gefleidete Milchmädchen aufgeftellt, die mit 
fhönen und ebenfalls fehr fauber gebaltenen Ges 
fügen umgeben waren, Diefe Neuerung rief 
einen lebbajten Widerfland hervor, es rotlirten 
fih die vom Waſſer lebenden Milchweiber zus 
fammen und vertrieben die neuerungsfüchtigen 
Milchmädchen mit Gewalt von ihren Plägen. 
Man glaubte aber, daß in der Folge die Refor> 
matorinnen von der Polizei gefhügt werden dürfte, 

Die fiamefiihen Zwillinge wohnten am 26, 
Dez. der Sitzung des Pärshofs bei. Obwohl 
fie in einen Mantel gebüllt waren, hörte man 
doch bald von ihnen, Aller Blide waren nur 
nad der feltenen Erfheinung gerichtet. 

Man fchreibt aus Wisby vom 20. Nov: Die 
Bauerntochter Petronela SZobannsdotter bat im 
Auguft beim Pflügen in einem Ader beim Ges 
böft Norrgärda im Kirchſpiel Hamra zwei ges 
wundene Armringe von Gold, zufammen 49 Dus 
faten, und einen, ſchlichten goldenen Armring, 
26 Dufaten fhwer, gefunden, So bat aud beim 
Graben eines Teihes bei Hefelby im Kirchſpiel 
Linde die Frau ded Bauern Nild Zadobfon eine 
runde Goldplatte mit aufgelötbetem Auge des 
funden, Der eine wie der andere Fund find 
vorſchriftsmäßig der Krone zur Einlöſung anges 
boten worden, . 





Da ih meine Rhum und Arrac aus erfter 
Quelle und in Drigiualfäfern beziehe, fo bin 
ih in den Stand gejept, ganz feine vortrefflide 
Dualität Rbum die Bouteille zu 48 fr., Arrac 
die Bonteile zu 1 fl. 6 fr, abzugeben. 

Buſchmann, im Spiegel. 





Es if Jemonden dabier am zweiten Feier 
tage ein Meiner Tubus mit drei Auszügen, wo 
auf den erften Auszug ter Name Ramſten in 
London grapirt ıft, aud dem Zimmer entwendet 
worden, Derjenige, dem folder zum Staufe 
angeboten wird, wird erſucht, in Lit. B. Nr. 76 
im zweiten Stode bievon Anzeige zu machen'. 

Regendburg, den 28, Dezember 1835. 


Derlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 





Sonnabend. 


Be 


2, Januar 1830. 








Deutfdhland 
Die in unferer geftrigen Zeitung angeführte 
allerhöchſte Befanntmahung aus dem Regierungds 
blatt vom 28. Dez. betrifft nit die Schweiz, 
fondern da8 Grofberzgogtbum Baden. 

Has wir beridtigend nadıtragen ) 
Münkhen, 29. Dez. Schon am Ebrift 
abend wartete man bier mit Beſtimmtheit auf 
Nachrichten von der Aufnuft Sr. Maj. des Kö— 
nigs in Griehenland, da nad der wabrſchein⸗ 
lichſten Berehnung der Kabrt fie nicht gut über 
diefen Termin ausbleıben konnten; doch endete 
der indeß ald Kourier nah Griechenland am 15. 
Dez. abgegangene f. Beamte von Anfona uns 
die Meldung, daß nach Ausſage eines von Korfu 
vor Anker gegangenen griechiſchen Kauffabrers 
mon der Anfunft ded Dampfbootd von dort, 
en die ercften Depeſchen ous Griehenland 
on Korfu nah Anfona bringen folte, vor ocht 
Tagen niht entgegenjeben dürfe, ein Aufſchub, 
der dur Belhädigungen an der Maſchine des 
Dampfboots, die vor acht Tagen faum fünnten 
geboben werden, veranlaft worden, Geilern 
Abend ift nun fomobl bei Ihrer Maj. der res 
gierenden Königin ald im auswärtigen Miniftes 
«ium die erfebnte Meldung von jener Ankunft 
eingelaufen, und wurde dieſen Morgen den für 
niglihen Stellen mitgetbeilt, Nachdem Ge, 
Maj. am 3. Dez. den Hafen von Anfona vers 
laſſen batten, find Cie ſchon den 6. um die 
füdlihe Küfte des Peloponnefed gefegelt, biers 
auf am 7. auf der Höbe des Piräus angefoms 
men, und den Nachmittag um vier UÜbr, nad 
einer vollfommen glüdflihen und vom Wetter 


‚begünftigten Fabrt von nur 100 Stunden in 


jenem Hofen vor Anfer gegangen. Unmittelbar 
darauf wurde die Nahriht von dieſem glüdlir 
chen Ereigniffe nah Bayern abgejendet, fo daß 
über den feierlihen Empfang und die erſte Zeit 


des Aufenthalts des königlichen Vaters in ber 
Refidenz feines geliebten Sobnes wir erft mit 
Nächſtem näbern Nachrichten entgegen jeben. 


Se. f. Hob. der Kronprinz gerubte geftern 
in Gegenwart der HH. Staabsoffiziere und 
Korpsd:Kommandanten der biefigen Landwebr das 
bürgerlibe Zeughaus zu beſuchen. Hödhitderfelbe 
bat die dort befindlihen Altertbünier in Augen» 
fein genommen, und fih um jedes Detail 
genau erkundigt, und feine volle Zufriedenheit . 
über ihre Ordnung indem Zeugbanfe ausgeſprochen. 

Deftterreid. 

Wien, 24. Des Ge. fünigl. Hob, der 
Prinz Carl von Hefien: Darmftadt, welder ſich 
mit Ihrer k. Hob. der Prinzeſſin Eliſabetb von 
Preußen vermaͤblen wird, iſt bier eingetroffen, 
und wird dem Vernehmen noch die öſterreichiſchen 
Kriegsdienſte verlaſſen. — In Folge eines Ver⸗ 
mächtniſſes von 400,000 fl., welches zur Verfü— 
gung der Regierung mit der Beſtimmung ger 
ftelt wurde, die Erziebung der Jugend in ir 
gend einer Stadt Defterreihd den Jefuiten zw 
übergeben, widrigenfalls diefe Summe den Je— 
fuiten im Herzogthum Modena zu gleihem 
Zweck überwiefen werden fol, gebt bier jeit mebs 
reren Tagen dad Gerücht, daß diefen Ordens— 
brüdern ibre hieſige Kirche, nähft dem Univers 
fitätögebäude, ‚mit dem dort beitebenden Kons 
pift, welches ibnen ebemald gebörte, wieder zug 
rücdgegeben würde, Wir wiffen nicht, wie weit 
diefed Gerücht gegründet ift, allein daß obigem 
Vermähtnig Folge gegeben werden dürfte, fcheint 
und außer Zweifel und ganz natürlich, obgleich 
die Gegner der Zefuiten großes Geſchrei erhe— 
ben, und nicht ermangeln werden, über erſtehen— 
den Obicurantidmus, den man wabrlich nicht 
beabfichtigt, zu fchreien. — Ibre fönigl. Hoh. 
die Prinzefin Waſa befinder ſich in geſegneten 


Umftänden, und fieht ihrer Niederkunft im Frübs 
jahr entgegen. | \ 
Preußen 
Berlin, 23. Dez: Am vergangenen Mitt: 
woh war bei Sr. Maj. dem König ein großes 


dejeuner dinatoire, wobei bie Fr. Eisler zum 


Legtenmale vor ibrer Abreife nach Parid tanz- 
ten. Se, Maj. ließ denfelben, dem Verueb— 
men nad, einen fehr reihen Brillantſchmuck ale 
ent zuftelen, 
— n, 26. Dez. Die längere Anmwefens 
beit des Hrn. v. Barante, defignirten Botſchaf⸗ 
ters des Königs der Franzoſen in St. Peterds 
burg, zu Berlin, bezieht man auf die Artikel 
der Debatd gegen den Kaijer, welde bdiejer mit 
"eben fo viel Magnanimität ald Muth in feine 
eigenen Zeitungen aufnehmen ließ, Es erinnert 
diefer Zug an Friedrid den Großen, ber befannt 
lich einen Angriff gegen feine Perfon nichriger 
hängen ließ, damit dad Bolf ihm beffer leſen 
fünne, Auch wir haben dadurd) gewonnen, denn 
nachdem der Kaiſer Diefe Artikel gleihfam mit 
dem Imprimatur verfeben hatte, fonnten unfere 
Eenforen doch ebenfalld — mebr dagegen haben, 
Schweiz. 

Bafel, 26 Dez. Der Schw. Beob. mel— 
det aus Baſellandſchaft: Die Feitigfeit des Lands 
zathed bat gefiegt; das franzeiijche Minſterium 
bat nachgegeben und das Eingeftändnig gewacht, 
dag ein Verjeben vom feiner Geite allerdings 
vorgefallen fey, und daf der Vertrag, den er 
old Titel der geftelten Forderung, Juden zum 
Niederlaſſungs-reſpekt. Kaufsrecht von Immobi—⸗ 
lien zuzulsſſen, dieſen iſtaelitiſchen Bürgern das 
angefprohene Recht keineswegs verleibhe. Der 
eidgenöffifhe Kommiſſar, durch die franzöſiſche 
Geſandtſchaft — mittelſt des Vororts — son 
diefer veränderten Anſicht des Minifteriums, zus 
gleich aber auch von der Ueberzeugung desjelben 
unterrichtet, daß bei den obwaltenten Umjländen 
die Zfraeliten Wabl auf eine Entihädigung Ans 
ſorache mahen dürften, machte Daber der zur 
Bebandlung dieſes Geſchaͤfts ernannten lands 
ſchaftlichen Kommiſſion mebrere Antraͤge, worun⸗ 
ter ſich der vorörtliche befindet; zur Beſeitigung 
dieſer nun noch obwaltenden Entſchädigungs frage 
zwiſchen dem ſouveränen Stand Baſellandſchaft 
und dem Juden oder dem den ketztern vertre— 
tenden franzofiihen Miniſterium ein Sthietäges 
richt aus je zmei Mitgliedern jeder Rreitenden 
Partei beftebend, zu ernennen. Die landrätblide 
Kommiffion wird mit Verwerfung dieſes Antras 
ges in ibrem Rapporte Dabin fließen, lediglich 
an die beftebenden bafellandfhaftlihen Gerichte 
zu verweiſen. 

iederliande. j 

And dem Haag, 217 Dez. Der k. nie 
derländiihe General Baron Tengnagell, weicher 
ſich feit längerer Zeit in Frankfurt ald Mitglied 


— 


der Bundes-Militär-Kommiſſien und außer: 
ordentlicher Abgeordneter für Yurembarg befin⸗ 
bet, ift zum Chef ded Geueralſtaabs des Lagers 
ernannnt worden. Gein Nachfolger in Frank: 
furt wird der Artillerie: Dbertt v. Sarras werden, 
Vom 26. Dez. In der vorgeftrigen Abend; 
fiung der 2, Kammer der Generalitaaten ift 
endlih der Gefegentwurf, betreffend die Beförs 
berung des Landbaues, mit 29 gegen 25 Stims 
men angenommen worden, 
Jtalien. 
Rom, 17. Dez Die um dieſe Zeit ges 
wöbnlihe Promotion meuer Kardinäle tft bis 


in die: erften Monate des neuen Jahre ausge ; 


fegt, wo zugleich mebrere ausländiſche Prälaten 
mit dem Purput befleidet werden ſoilen. — 
Das biefige diplomatifhe Korps iſt dur den 
Grafen Martorelli, ald Gefhäftsträger für Hobens 
gollern:Hedingen, vermehrt worden; er bat die 
Eore gebabt, fein Beglaubigungsichreiben dem 
beiligen Vater zu überreihen. — Rom ift dies 
fen Winter in Vergleich mit andern Zabren ſehr 
ſtill; es iſt nicht der vierte Theil der Fremden⸗ 
zahl eingetroffen, wie voriges Jahr um- dieſe 
Zeit. Man erwartet zwar noch einige Familien, 
die fih angemeldet haben, aber im Ganzen dürfte 
bie Dießjäbrige Geldernte für Die Römer fehr 
dürftig ausfallen. 
Großbritannien 

London, 23: Dez. Die Gerüchte von einer 
bevorftebenden Modififetion im Dinifterium fans 
gen an Beitand zu gewinnen, — Herr Ardoin 
it von Paris angefommen; er foll eine Opera- 
tion in Bezug auf die fpanifhen Fonds beab- 
ſichtigen. 

Lotd Melbourne iſt geſtern Abend mit den 
übrigen Kabinetsmitgliedern aus Brighton bier 
wieder eingetroffen, — Es beißt, Lord William 


Dentind, der legte Generalgouverneur in Oft - 


indien, werde in Glaskow als Kandidat für die 
Stellvertretung dieſes Wadldiſtriktes auftreten, 

Der Standard vermuthet oder ftellt ſich zu 
vermuthen, Daß die Tbronrede dieſesmal zur 
Trägerin eines binterliftigen Vorſchlags gemacht 
werden könnte, um den übelgeſinnten Theil des 
Volkes zur Wutb aufzureitzen, und dem furdts 
jamen durch Einſchüchterung zu einem meiteren 
Angriffe auf die Verfaffung zu bewegen. Der 
Standard gründet bierauf eine nahdrüdlihe Erz 
mahnung an alle fonfervativen Mitglieder, bei 
der Eröffnung auf ihrem Plage zu feyn. 

In dem mit dem 15. Dez zu Ende gegangenen 
Monate geftaltete ſich das Vermögen der Banf fols 
gendermaaßen: (cirkulirend 17,634,000 Pf., Der 
politen 20,128,000 Pf., Gold: und Eilbers 
ftangen 7,511,000 PH. Als bemerfenswertb ſtel— 
len die Times den Umftand dar, daß die Summe 
der Depofiten neuerdings außerordentlich zuge 
nommen bat, fo daß von dem gefammten Geld« 


» 


x 


vorratbe, fo weit er von der Verwaltung der 
Banf abhängt, dad, was unbenügt daliegt, um 
2, Millionen mehr beträgt, ald daß cirfulirende, 
was in der finanziellen Geſchichte Englands noch 
unerbört ifl. 

Granfreid, 

Darts, 25. Dez Man erfährt aus London, 
daß Lord Durbam allerdings einen ziemlich leb⸗ 
haften Wortwechſel mitdem Kaiſer Nikolaus ges 
babt haben fol, daß er aber feinedwegd feine 
Späffe gefordert babe, fondern nach einigen Tas 
gen mwieder- bei Hof erfhienen fey. — Das Lob 
des Marſchalls Clauſel, welches der Moniteur 
dem geftrigen Berichte über die Expedition nad 
Mascara anbängte, fol einem Brief des Her⸗ 
ogs von Orleans an den König entnommen ſeyn. 

erfwürdig ift, wie die carliſtiſchen Blätter dem 
Sieg der franzöfiihen Waffen und befonders 
dad tapfere Derbalten des Kronpringen mit 
fheelen Augen anſehen. Die Duotidienne bat 
nicht einmal den Armeeberiht aufgenommen, und 
war, wie fie fagt, wegen gewiſſer Schmeiche⸗ 
eien gegen gewiffe Perfonen, die Darin vorfommen, 

Der Temps erklärt ed für gewiß, daß Ger 
neral Sebaftiani, der nun fen 30 Jabre lang 
Generaflieutenant gemejen und jegt Botſchafter 
in London ſey, bei den Zannar , Ernennungen 
als Marfhall von Franfreih den Anfang mas 
hei werde, i 

General Dudinot ift mit dem Kronprinzen 
in Quarantäne an Bord ded Montebello im 
Dafen von Toulon; feine Wunde erregt durch⸗ 
aus feine Beforgniß, A 

Der Spbinr, der am 5. De. von Dran 
aus erpedirt wurde, und ber Krokodil, der zu 
Roſes einlaufen mußte, find am 20. Dez. zu 
Zoulon eingelaufen. 

Die Barifer Zournale fommen fhon von ih⸗ 
rem Siegestaumel etwas zurüd. Man bat bers 
audgefunden, daß Bourmonts Bericht von der 
Einnahme Algier’d zwei Spalten weniger im 
Monıtenr füllte, ald Elaufeld Beriht über den 
Zug von Dran nah Wascara und von da mad 
Moftaganem, Der Temps fonn nicht begreifen, 
daß in dem vielen Gefehten nur zwölf Mann 
auf dem Play geblieben feyn folten. Er glaubt 
auch, Abdel⸗Kader werde ſich nit für geſchlagen 
dalten und bie Zerſtörung von Mascara ſey 
wohl auch nicht das rechte Mittel geweſen, die 
‚ Araberftämme in Frankreich verliebt zu machen. 
„Diefe Maofregel, nöthig geworden, mie man 
ſagt, weil unfere Truppen den Ruckzug fofort 
antreten mußten, mag den Arabern ſehr aufges 
fallen ſeyn, da fie von einem Sieger ausging, 
der fid) ihnen weit überlegen in der Civilifation 
hält.” — Der Rational, fonft fo verftändig, 
läßt fi, um der Armee eine Artigfeit zu fagen, 
fo weit geben, daß er mit Beſtimmtheit auds 
fpriht (man darf's und glauben!), ber fleine 


Sieg von Moßcara merde ſtark miederhallen 
in Europa; zwanzig Jahre nah Waterloo babe 
dad franzöfifche Heer nicht aufgebört, die ‚‚große 
Armee’ zu feyn, eine Urmee, die alled Große 
ausführen könne, was Franfreihs Politif vers 
ſuchen wolle, — „Von allen unfern- Ueberzeur 
gungen von 1830 if dieß die einzige, wobei 
wir und nicht verrechnet baben; die Freibeit ift 
untergegangen, die Reformgedanfen find aufge» 
geben, die Sache ber demofratifhen Wiederges 
burt ift verrathen worden, Nichts ift und mehr . 
übrig, als Die Integrität unferes militärifhen 
Rufed. Ihn müflen wir als foftbare® Gut bes 
wabren.“ — Niemand wird der franzöſiſchen 
Armee Tapferfeit und Unerfchrodenbeit, Mannes 
zucht und Bebarrlicfeit, abfpreden. Aber die 
Brage, weldhe der Rativanl anregt, iſt eine ganz 
andere. Es if die, ob Frankreich jegt, wie zu 
Napoleon’d Zeit, mit feiner Militärmaht Eus 
ropa beberrjhen könnte, ob ed in offener Felde 
ſchlacht gegen Defterreih, Preußen, Rußland, 
fiegen würde? Darüber aber wird erft ein fünfe 
tiger, boffentlid noch fehr ferner, Krieg mit dem 
ofleurepäifhen Machten entſcheiden. Die Felde 
güge der Franzofen feit Waterloo waren nicht 
von der Art, daß daraus ein Schluß auf dem 
wahrjheinlihen Ausgang eined Zuſammenſtoßes 
mit einer ſtarken Miltärmacht gezogen werden 
dürfte. Der Marſch nah Cadiz (1823) war 
eine Promenade, die Eroberung von Algier, die 
Erpedition nah Morea, die Belagerung von 
Antwerpen, bedeutend an fih, find doch nur 
iſolirte Waftentbaten, und der Rachezug nad 
Mascara if am mwenigften noch geeignet, Bes 
forgniffe zu weden über tie Unwiderſteblichteit 
einer Invaſion von Franfrei ber, 
Türtei, 

Die türfifhe Zeitung Tekwimi Wekaſt ent 
bält Folgendes; Gleihwie unferem aflergnäs 
digſten Herrſcher überhaupt Nichts mehr am 
Herzen liegt, als jeglihen Schaden und Nach— 
theil von feinen Untertbanen zu entfernen, fo 
will Hochderſelbe insbefondere, daß für gutes 
und gefundes Brod geforgt werde, weil dieſes 
gu den taglıhen Nabrungsmitteln feiner getremem 
Unterthanen  gebört. Dem zufolge bat Ge, 
Hobert ſchon früher ausdrülid verordnet , daß 
der Intendant der Lebensmittel (Sechire Nafiriy. 
bie Güte ded Brodes prüfe und dafür forge, 
daß ed nad einer beitimmten Norm gebaden 
werde, Neulich gerubte der Sultan aus befons 
derer Gnade, nah einigen Badbäufern zu ſchi⸗ 
den, und von dem in denfelben gebadenen Brode 
fi ‚Proben vorlegen zu laffen. Se. Dob. bes 
fand durch eigne Prüfung, daß ein Theil des 
Brodes ſchlechter ſey als früher, und erließ deme 
nähft an die bobe Pforte (ten Grofvezier) 
fharfe Ermahnungen, deren Hauptinhalt folgens 
ber war: „‚Diejenigen Beamten, welche uber 


Das Brod und andere nothwendige Lebensmittel 
die Auffiht führen, follen in Zukunft mit gröfs 
jerem Eifer und Pflichtgefubl, ald biöber ges 
ſchehen, ibre Aemter verwalten; dieß iſt Drins 
gende Nethwendigkeit. Dre Böcker dürfen nurgus 
tes und gefundes Brod baden. Damit aber unjerm 
Befehl zu feiner Zeit und in feiner Art ungeftraft 
zuwider gebandelt werde, fell man in Konſton— 
tinopel und den drei Ländern (Rumili, Anadoli, 
Boßna) dad Brod jeder Bäderei von Zeit zu 
Zeit insgeheim unterfuhen, und, im Tall es 
fur ſchlechter erkannt wird, als vorber, jemohl 
eine Probe des Brodes, ald auch den Bäder 
felbft an die bobe Pforte abliefern, damit er die 
verdiente Züchtigung erbalte. Die etwaige Fabr— 
läffigkeit eined Beamten, dem die Prufung des 
Brodes obliegt, it jofert am bochſten Orte ans 
zueigen. Eben dieſe Verortuungen betreffen 
die übrigen Lebensmittel.” Bejondere Inſtruk— 
tionen bierüber baben empfangen: der Ferif 
der Marine (Ramif Paſcha), der Kadi von 
Konftantinopel, die übrigen Kadi's des Reiches 
u. f w. Auch bat Se. Hoh. den Intendanten 
der Febenämittel und den der Viehzucht ihre 
Aemter gegen einander austaufhen laſſen. 
Auftralien. 

Ein Brief aus Sidney vom 27. um. 
v. 3. datirt und am Bord des Kriegsſchiffes 
Hyacinth gefchrieben, meldet Folgendes: Wir 
fegelten am 23. nad Neuſeeland und dann nad) 
Dtabeiti. Die Königin fam zu und an Bord, 
und ſpeiſte mit dem Kapitän; fie wurde mit 
11 Schüſſen begrüßt. Nah Aufbebung Des 
Gaftmabid madhte ibr der Kapitan mebrere 
Kleidungs « Artifel zum Geſchenk, welche fie mit 
um fo größerer freute annahm, als ſie derfels 
ben febr notbwendig bedurfte. Sie iſt eine gute 
gebaute Frau, und fpriht etwas Englifh. Die 
Miffionäre bier üben einen großen Einfluß auf 
fie aus. Die bier beitebenden Mäßigkeitsgeſetze 
find fo Areng, daß fein geiftiges Getränf aelans 
det werden dorf und jeder bier anſaßige Euros 
päer felbit, jobald er irgend ein geiftiged Getränf 
genießt, einerlei ob es ibn berauſcht oder ‚nicht, 
in eine zwiſchen dem Miffenär und der Königin 
zu tbeilende Geldbuße von 40 Dollard genoms 
men, oder im Fall des Unvermögend , zum Ars 
beiten auf den Landſtraßen auf drei bis vier 
Monate verurtbeilt wird. Die Königin beſchenkte 
die Schiffsmannſchaft reichlich mit Viktualien. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Subſcribenten-Anzabl auf dos Werkchen: 
„Drei Könige aus dem Haufe Wıttelöbad) 1. 
von den DD. Wolf und Lindner, reicht bereits 
über 3000 binaus, immerbin wieder ein Beweiß, 
wie febr die Bayern ihrem Regentenhaufe mit 
Liebe zugetban find, 


Nadbe von Sidney Weinberge onzulegen. 


Erlangen, 28. Des. Man bat bier an 
ein Paar Orten Brandbriefe aufgefunden. An 
zwei Orten,“ fo zulegt in der Altftadt, wurde 
wirklich Feuer eingelegt ; dod word durch zeitige 
Entdedung der bosbafte Zweck der Brands 
flifter vereitelt, 

Die von und neulich kurz erwähnte Keuerds 
brunft in Bayreutb fegte die dortigen Einwohner 
allerdings nicht wenig in Schrecken, da die Ride 
tung der leuchtenden Feuerſaule und der Feuer⸗ 
ruf dad Hreumagazin bezeichneten. Es war jedod 
ein ganz ifolirt lebender Stadel, am Ende des 
königl. Bauboſes (jogenannten Holzgartens), der 
bis auf den Grund niederbrannte. " 

Würzburg, 26. Des Geitern Vormit: 
tags wurde die auf Requifition der banerifchen 
Etaatdregierung von Frankreich außgelieferte 
Familie Breitfhmwert, Mutter, zwei Töchter und 
ein Sobn, in einer Chaiſe unter einer Gend’ars 
meries Bededung bierber und in die Frobnfefte 
gebradt. Vormals an dem biefigen Theater in 
Dienft ftebend, entfloh tiefelbe wegen Diebftabls 
vor mebreren Jabren, und fand in Gtraßburg 
Aufnabme, Der Sobn, Soldat, war, mit dem 
Seitengewebr bewaffnet, in dad Zimmer einer 
bieligen Burgersfrau getreten, die er durch 
Ziebung deffelben und -Drobungen zur Heraus— 
gabe ıbrer Baarſchaft gezwungen hatte, 

Su Auftralien bemubt man ſich fehr, in der 
Herr 
Busby bat zweimal die MWeinländer Europa's 
befuht, und alle vorzüglihen Traubenarten in 
dem botanifhen Garten in Sidney eingeführt. 
Es find bereitd mehrere Weinberge angelegt, 
und einiger guter Wein ift Dorin gewonnen wors 
den, Auch bat man verfuht, den Delbaum an— 
jupflanzen, und es ſcheint unzweifelhaft, daß 
dieß gelingen wird, Kürzlich erbielt ein Baum: 
gärtner in London aud Sidney den Auftrag, 
für 200 Pf. St. Bäume, Strauher und Pflan- 
zen, melde in der Nähe von London im freien 
fortfommen, zu überfenden, 











Philharmonischer Verein. 

Um eine Anhäufung von Abendunterhal- 
tungen zu vermeiden, wird das für den De- 
zember rückständige Concert am 7. Jan. 1836 
und das für den Januar trefiende am 21. 
Jan. gegeben. 

Regensburg am 22. Dezember 1835. 

j Der Ausschuss. 





Theater: Nadhridt. 
Sonntag den 3. Januar: Ben David, der Anas 
benränber, oder: Der Ebrift und der Jude. 
Schauſpiel in 5 Aften, nad Spindlers Ers 
zäblung „der Jude’, von B. Reuftädt, 


Verlegt von Friedrih Heinrich Neubauer. 
— — — — — — — — — — — 





Montag. 


— 3. — 


4. Januar 1830. 


— — 





Deutfdhland. 

Münden, 31. Dez. Hr. Graf v. Münch— 
Bellingbaujen, k. k. öiterreih. Bundespröfidials 
gejandte, ıft geftern von Frankfurt a M bier eins 
getroffen, und beute nah Wien abgereidt. 

Frankfurt, 30. Dez. Geitern find dabier 
eingetroffen: Se. Durdl. der Herzog Ferdinand 
von Sachen: Koburg: Gotba; Ge Erc. der Hr. 
Graf Lavradio, k. portugiejifher außerordentliher 
Geſandter und bevollmächtigter MWiniſter am kö— 
nigl. ſpaniſchen Hofe; und Hr. v. Normann, 
Premierrittmeifter und Adjutant Sr. Durchl. des 
Herzogs Ferdinand, aus Wien. 

Nach Frankfurter Briefen vom 28. Dez. ſcheint 
man mit allzugroger Zuverfiht wegen Auflojung 
des 1832 mit England abgefhlofenen zebnjäbs 
rigen Handelsvertroges auf die Willfabrigfeit 
ded britifhen Kabinets gerechnet zu baben, und 
ed ift daber erft jegt wieder, da die Ratifikation 
des in Berlin abgeſchloſſenen Anſchlußvertrags 
zu dem großen deutſchen Zollverein Dasjelbe bes 
dingt und Naſſau's Beitritt der Stadt Frank 
furt ganz ifolıren würde, der Hr. Senator Har⸗ 
nier zur Bemirfung der britiihen Einwilligung 
nad London abgejendet worden. 

Krederlande, 

Rah bellandifben Blättern follen die von 
Rapoleon zur Befeſtigung von Blieffingen ers 
richteten zablreiben Feitungswerfe mit wenigen 
Audnabmen an die Meiftbietenden verfouft und 
den Käufern befoblen werden, diejelben inner, 
balb zwei Jahren gänzlich zu ſchleifen. 

Großbritannien 

London, 25. Dez. Die Times bleiben das 
bei, das WDeinifterium Melbourne fen am Vor: 
abend feiner Auflöfung; der Bund mit O'Cen— 
nel, der nun offenfundig fen, babe den Eturz 
der Minifter ungnebleiblid gemaht, Dagegen 
fagt die Morgen, Epronit, die Toried verbreite: 


ten Gerüchte, von deren Grundlofigfeit ſie ſelbſt 
am meiſten überzeugt feyen. 

Geitern ftarb General Sır Colquhoun Grant, 
nachdem er ſich mıt feiner Tochter, die, wie man 
fi erinnert, vor einiger Zeit von Hrn, Sberis 
don, ihrem jeßigen Manne, entführt wurde, 
wieder verfühnt "barte. — In England find jegt 
300,000 Tonnen Eifen für Eifenbabnen beftellt. 

Die Beforaniffe vor dem Ausbruche eines 
Krieges zwifhen Franfreih und den Vereintens 
Staaten jind in England faft verſchwunden. 
Der Eourier fagt: Wie wir aus Parıd von 
glaubmwurdiger Hand vernebmen, werden die Dif: 
ferenzen mit Amerifa bödhft wahrſcheinlich eine 
gütlihe Ausgleichung finden. Bon dem richtigen 
Sinne der Staatömänner im beiden Ländern bas 
ben wir dieg immer gebofft und erwartet, Der 
Morning-Herald fchreibt: Die neueiten Handels— 
briefe aus Amerika verjihern, der Friede zwi— 
fben der Republif und Frankreich werde erbals 
ten werden, Auch mird in der Londoner Eity 
nur febr wenig auf einen Bruch zwiſchen beiden 
Staaten fpefulırt, und die wenigen Kriegsaffefus 
tanzen, die in den legten Tagen auf Dandeld- 
fahrzeuge genommen wurden, find verhältniß— 
mäßig febr niedrig aeftellt. 

Der Courier jchreibt: Die gegenwärtige 
Reife ded Königs von Bavern nah Griehenland 
wird von der britifhen Regierung gern gefeben, 
wie man aud dem Umftande fliegen fann, dag 
fie Kriegsſchiffe zu feiner Verfügung ftellte. Der 
Einfluß, welchen noch unlanıft allbefannte Ans 
bänger Rußlands in Griechenland befaßen, ers 
regt matürlıdh den Verdacht, daß auch bei den 
jegigen Etörungen in jenem Lande ädnliche Quel: 
len mit im Spiele feyen. Obne allen Zweifel 
geben jegt zwifhen den drei Hufen, dem englis 
fhen, frangöfifhen und ruſſiſchen, wichtige Un- 
terbandlungen vor fih, und nun die Angelegen: 


! 


Heit mit Amerika eine günftire Wendung nimmt, 
dürften Die fortdauernden Kriegsrüſtungen Frank— 
reihd denen, welde Rußland macht, zu begegnen 
beftimmt ſeyn. So wie die Regierung Ludwig 
Philipps den Innern Parteiungen gegenuber alls 
mäblig eine flärfere Stellung gewinnt, werden 
wobl feine Minifter mit einer kühnern Spradhe 
gegen Rußland auftreten; denn jo aufrichtig 
auch Ludwig Pbilipp dem Frieden wünſcht, jo 
weiß er doc, daß er feinen Thron nicht dadurch 
beieitigen fann, daß er Schwaäche gegen den Selbſt⸗ 
berrfcher zeigt. Es laßt ſich demnach jegt ers 
warten, daß Franfreih, der Remonftrationen 
nude, nahdem ed mebr ald Einmal gegen Das 
proteitirt bat, was ihm eine Verlegung der 
Wiener Verträge jheint, nun andere Maafregeln 
ergreifen wid, , 

Dos Gerücht von einem Wortwechſel zwi— 
fhen dem Kaijer und Lord Durbam wird von 
dem Globe, in ausdrücklichem Auftrag, fur eine 

abel erklärt. 
& Tranfreid, 

Paris, 26. Dez, Man glaubte nit an 
dad Gerücht von einer Modifikation im engli— 
fhen Kabinet; die Torpblatter jagen, Lord Mel: 
bourne babe dem Lord Stanley und Dem Derzog 
von Richmond Anträge gemacht; die Wbigorgane 
mwiderfprehen; in Bezug auf Die amerifanijche 
Frage fhien man ganz; berubigt; die legten 
Nahrichten aus New: Mork lauten durchaus ſfried⸗ 
lic; dennoch iſt die Rente gefallen, weil ver: 
fihert wurde, der Vertrag der Banf mit den 
Wechſelagenten, wovon feit einigen Tagen die 
Rede it, ſey nicht zu Stand gefommen, weil 
fih Hr. Benjamin Deleffert, der großen Einfluß 
bei der Banf bat, demſelben miderjegt babe. 
Er fol ald Grund angegeben baben, die Agio- 
tage werde dadurd befördert und der Honig 
babe ſich perſönlich ſehr dagegen aus geſprochen. 
Die ſpaniſchen Fonds hielten ſich fteigend, obs 
fhon feine Nachrichten weder aus Madrid noch 
von der Gränze gekommen find, Die aktive 
Rente, paſſive Schuld und Differes wurden 
heute zum Erſtenmol in dem offiziellen Cours— 
blatt notirt. — St. Sebaſtian war nach den 
letzten Briefen aus Bayonne noch immer von 
den Carliſten bilöfirt; man iſt aber darüber 
ohne Beſorgniß. J 
—8* * Temps heißt ed, Admiral Rouſſin 
babe den Befebl erbalten, ſich dem engliſchen 
Botſchafter anzuſchließen, um die Modifikation 
des Traktats, der die Kriegöſchiffe von dem 
fhwarzen Meere ausſchließt, zu erbalten, 

Die Minifter haben ſich ſchon in mehreren 
Sitzungen mit der Thronrede beſchäftigt. Hr. 
Guizot iſt mit der Abfaſſung dieſes offiziellen 
Dokuments beauftragt. In einigen gewöhnlich 


gut unterrichteten Salons beißt ed, der auf Die 


Differenzen Frankreichs mit den Vereinten Staa 


“ 


ten bezüglihe Doragranb werde fo ahyrfaft fern, 
dag man hoffen durfte, Tiefe Frage noch auf 
gutlihem Wege beigelegt zu fehen. Objchen 
die Vermittelung Großbritanniens nicht offiziell 
angenommen worden iſt, jo beſchäftigt ſich doch 
das Londoner Kabinet „dienſtgefallig““ mit die 
jer Angelegenbeit, und man alaubt, daß General 
Jadjon in feiner Botſchaft je gemäßigt gefpros 
hen haben wird, daß die definitiven Unterbands 
lungen erleichtert fenn werden, Die beiden 
Dauptpunfte, bei denen die Thronrede am wohl: 
gefälligiten verweilen wird, find die Einnahme 
von Mascara und die wunderbaren Wirkungen 
der Einfhucterungsgefege, die und die legte 
Seſſion gebradht bat. 

Nadı dem Konftitutiennel wäre Marſchall 
Clauſel zum Paͤr von Frankreich ernannt, und 
ter General Oudinot zum Generallieutenant be: 
fordert worden, Beide für ibre bei der Erpedis 
tion von Wascara geleiteten Dienfte; die Ers 
nennungsordennangen werden näditens im Mo— 
niteur erfheinen. — Die Bedumen wurden am 
24. Dez. in die Tuilerien geführt, wo ihre Ans 
funft viele Neugierde erregte. Cs bieß, fie 
wollten dem Konig zu dem Sieg gegen Abdel- 
Kader Glück wünſchen. — Der Moarquis von 
Angoſſe, Pär von Franfreih, ift am 24, Dez. 
im Goſten Lebensjahre zu Paris geſtorben — 
In dem erften Treffen am Sig wurde der Pieus 
tenant Arnaud, den fein Muth zu weit fortges 
riffen hatte, plöglih von einer ganzen Schaar 
Araber umringt, und, trotz der Anſtrengungen 
einer Chaſſeurabtheilung unter Kapitän Serrey, 
Adjutanten des Generald Dudinot, von ih⸗ 
nen niedergebauen. Sercey drang nah einem 
glänzenden Angriffe bis zu dem ungludlihen. 
Arnaud durch; Diefer war aber ſchon eine Leiche, 
die man zuyrüclaffen mußte, weıl die Araber in 
verjtärfter Anzahl wiederfehrten, 

Der Kaſſationshof bat das Geſuch der jum 
Tod verurtheilten Mörder, Racenaire und Aoril, 
verworfen; jie werden nun in den nächſten Tas 
gen guillotinirt. 

Eine Privatforrefpondenz aus Toulen mel: 
det, daß Muftapba, der fih im Mechouar, der 
Zitadelle von Tremecen, eingeſchloſſen batte, 
mit feinen 1000 Türken von dort ausjog, ald 
er die Niederlage Abdel-Kaders erfuhr, und dag 
er jih mit dem berüchtigten Caid Ben: Nouma 
vereinigt bat, um die binfinfende Macht des 
Emird ganz zu vernichten. Die beiden Häupts 
linge wellten dann zu der frangöjiihen Armee 
open. — Mebrere Morgen: Journale tbeilen 
mit, Hr. Pasquier fen ernitlih krank. 

Nach einem Touloner Blatte hatte fih Abs 
bel:Kader während der Erpedition nad Mass 
cara zweimal zur Kapitulation auf die Bedin— 
gung erboten, daß ihm feine Würde und fein 
Anjehen gelaffen würden, aber bloß die Antwort 


erbalten, daß Franfreich eben fo großmüthig als 
mächtig fen, und dag er nur dann zu boffen 
babe, wenn er fib auf Gnade und Ungnade ers 
gebe. Die Armee batte wegen Mangel an ge 
fundem Waſſer von der Rubr viel zu leiden, Die 
aud den Herzog von Drleand nicht verihente. 

Man lieöt im Moniteur: Die Brigaden 
ded Erpeditiondforpd von Mascara beitanden 
aus nachſtebenden Korps: Erite Brigade, 
General Dudinot. Die Duairen, die Semelas, 
die Türken (Bey Zbrabim); das 2. Regiment 
der Zäger zu Pferd von Afrifaz; die vier Kom: 
pagnien des Zuavenbataillond; dad 2. Regiment 
leihter Infanterie; eine Kompagnie Mineurs, 
eine Kompagnie Sapeurs; zwei Bergmörfer, 
Zweite Brigade. General Peregaur. Die 
3. Elitenfompagnie von Negimentern der Be: 
fogung von Algier (10. leichtes, 13. und 63. 
Lirienregiment); dad 17. leichte Infanterieregis 
ment; zwei Bergmörfer. Dritte Brigade! 
General d'Arlanges. Ein Bataillon der Füger zu 
Fuß von Afrika; 11. Linienregement; zwei Berger 
mörjer. Vierte Brigade, Dbrift Combes. 
47. Rintenregiment; zwei Bergmörfer, Res 
ferve. Dbriftlieutenant von Peaufort. Erftes 
Bataillon des 66. Linienregimentd; eine Koms 
pagnie Sapeurs; vier Bergmörjer; eine Zeld- 
batterie. 

Spanien 

Die Londoner Blätter enthalten mehrere 
Korrejpondenzen aus dem Hauptquartier des 
Generald Evand, Die fortjhreitende Disziplin 
der Hülfstruppen wird fehr gerühmt. Jedem 
Regimente fol eine Kompagnie fpanifher Bols 
tigeurd beigegeben werten, deren Formirung 
unter ſpaniſchen Offizieren berritd begonnen bat, 
In einem Schreiben aus Briviedca vom 9, Dez. 
beißt ed: „Die britifhe Legion ift nun feit 
einigen Tagen der Armee der Königin einvers 
feibt, und in einem folhen Zuftande, Daß fie 
augenblidid am Kampfe Tyeil nehmen kann. 
Die Infanteriebatailone gewinnen ein friegeris 
ſches Ausfeben, unfere befte Waffe aber ift Die 
Artillerie, welche noh in Santander zurüdges 
blieben it, Dier und in der Nachbarſchaft has 
ben wir 5000 Mann fteben, viele Leute liegen 
im Spital und andere find aus verfhiedenen 
Urſachen invalid geworden oder wurden entlaſſen. 
Don der ‚‚neunfhmänzigen Katze“ wurde bisber 
ein ziemlich freigebiger Bebrauh gemadt, mie 
man ed von dem Mitaliede für Weſtminſter 
faum erwartet hatte. Die fpanifhen Trurpen, 
die wir geſehen baben, find ſehr ſchöne Lente, 
oon beiferem Ausſehen als die unferigen, aber 
ihre Dffiziere find größtentbeild fhledt. Dafür 
bat die Mannſchaft audy fein Vertrauen zu ihnen, 
Wie fih ein Difizier von bobem Range aus 
drückte, find die meilten Subalternoffiziere, feucht« 
obrige Jungen aus adeligen Häuſern, nur mit 


‘ 


der größten Mübe ind euer zu bringen; vom 
Borangeben im Kampfe iſt obnebin feine Kede.... 
Vor der Mitte des Marz werden mohl feine 
oftiven Operationen flatifinten. Es liegt jegt 
tiefer Schnee, und Das Thauwetter tritt. felten 
vor Ende Februard ein. Auf unſerm Hieber: 
marjhe haben wir bedeutende Berlufte erlitten. 
Diefelben rubrten daher, daß das Heerpflege- 
amt den Truppen Branntwein flatt des Meines 
reihen ließ. So blieben viele Nachzügler in 
viebifher Trunfenbeit liegen, Wie viele in die 
Hände ded Feinded oder der Bauern gefallen 
ſeyn mögen, wiſſen wir nicht genau; aber bei 
urjerer Ankunft in Briviedca vermißten wir 
über 500.” 
Polen. 


Warſchau, 22. Des Ge Maj. der Kai— 
fer bat Dem biefigen Bankier ZJoſeph Epitein 
einen Brillantrıng mit der faiferl. Namenschiffer 
überſandt. 

Um 19. d. ſtarb auf einem Landgut unweit 
Warſchau der ehemalige Kammerberr des Kö— 
nigs Stanislaus Auguſt, Anton von Dobiecki, 
in einem Alter von 84 Jahren. 

Rußbland. 

Folgende Mittheilungen ſind dem neueſten 
„Staatshandbuch Rußlands““ entnommen: Die 
höchſte Staatsbehörde iſt der Reichsrath, dem 
der wirkliche Geheimerath Nowoſſilzow präſidirt. 
Er zerfällt in 5 Abtheilungen: 1) für die Ge— 
fege (Präſident, Gen. Waſſititſchikow), 2) für 
bie Kriegsangelegenheiten (Präſ. Gen. Tolftei), 
3) für die Civil» und geiſtlichen Angelegenbeiten 
Pröf. Admiral Mardwino), 4) Staatdifonomie 
(Praͤſ Oberfammerberr Sitte), und 5) für die 
Angelegenheiten ded Zarthums Polen Präf. 
Fürſt Pasfewitfh). Mitglieder des Reichdrathe, 
weldye immer in den Plenarfigungen Plag neb: 
men, find: Ge, faiferl. Hob, der Groffürft 
Michael, Feldmarfhal v. d. Often-Saden, die 
Generäle v. Sudtelen, Rimskii-Korſakow, Lo— 
banow-Rosſtowski, Galitzin, D. Liewen, Jermo— 
low, C. Liewen, Pablen und Benfendorf, die: 
Admirale Schifhfom und Greig und der wirfl, 
Geheimerath Tutolmin. — Folgendes find die . 
Minister: des faiferl, Hofes, Furft Wolkonski; 


der Poſt, Fürſt A. Lieven; des Auswärtigen, 


Graf Keffelrode ; der Wegkommunikationen und 
öffentligen Bauten, Graf Toll; des Kriegs, 
Graf Tſcherniſchew; der Finanzen, Fürft Can: 
erin; der Marine, Admiral Moler; der Volks— 
aufflärung, Geheimerath Umarow (der zugleich 
Prajıdent der Akademie der Wilfenfchaften it) ; 
ded Innern, Staatsſekretär Bladow; der Juſtiz, 
Staatsſekretär Daſchkow; Reichskontroleur, wir 
licher Geheimerath Chitrowo, 
Türfe i. 

Konſtantinopel, 25. Nov. Baron v. 

Stürmer bat dem Reid. Effendi eine offizielle 


Note zugefandt, welhe eine Darftellung der 
von den Bosniern bei ibrem legten Einfällen in 


dad öfterreihiihe Gebiet verubren Erzeife ents 


tält. Die öſterreichtſche Megierung fordert die 
Pforte dringend zur Mitwirkung auf, um jene 
Raunberbanden aus ibren Bergbalten zu vertreis 
ben, mo fie bisber der verfolgenten Geredtig- 
feit Trog geboten, — Der Pluto febrte am 23. 
Nov. aud dem ſchwarzen Meere zurüd, und 
liegt jeßt auf der Hobe von Tberapia ver Anfer, 
von wo aus er in wenigen Tagen nah Malta 
weiter fegeln wird. Er berichtet, daß die Feſtungs— 
werfe von Seboſtoool volftändig fertig ſeyen. 
— Aus Syrien vernimmt man, daß die Eupbrats 
Erpedition ded Obriſten Chesney einen gunitigen 
Fortgang bat, Der Kapudan-Paſcha lag am 22, 
d. noch vor Mytilene. Es gebt bier dad Gerücht, 


er babe ein dydriotiſches Schiff gekapert, deſſen 


Mannſchaft die in Konſtantinopel aufgenommenen 
Pafjagiere, größtentbeild türkiſche Pilgrime, bie 
nah Alerandrıa geben wollten, gemordet, In 
verichiedenen Gegenden des Archipels baben fi 
in legterer Zeit Seeräuber gezeigt. Ihre Ans 
zabl wird beträchtlich wachen durch die Heimfebr 
der griechiſchen Inſelbewobner, welche Die griechi— 
ſche Regierung jetzt unkluger Weiſe nötbigt, ibre 
einträglichen Gewerbe in der Turfer aufzugeben, 
ohne ihnen entfprehende Vortheile im Maters 
lande bieten zu konnen. Mon fhägt die Zabl 
der griehiihen Untertbanen, die ſich bisber auf 
türfiihem Gebiete ihren Unterbalt verdienten, 
auf 30,000. Die Infeln des Archipels bieten 
tönen nur dürftige Subfiftenzmittel dar, Gore 
dden Felfen find der landwirthſchaftlichen Indus 
firie eben fo binderlih, ald es die Tarıfbeitims 
mungen ‘der griehiihen Regierung den Dandelds 
unternebmungen find. 
Bermifhte Nachrichten, 

Folgende von Europas Häuptern’ zäblen über 
60 Zabre: Der König von Sochſen 80; ber 
König von Schweden 71; der Papft 70; der 
König von England 70; der König von Dänes 
marf 67; der König von Preußen 65; der Hös 
nig der Niederlande 63, und der König der 
Franzoſen 62 Jahre 

Wurzburg, 28. Des. Als man geftern 
Abend bei dem k. Landgerichte rechts des Mains 
nah einigen Aften fuchte, fanden ſich bereits 
die Tbüren eröffnet, und zwei Gebülfen des 
Landgerichtsdieners befhäftigt, zu den Kaſſen 
zu dringen. Der Eine wurde fogleih ergriffen, 
der Antere entflob mit Hinterloffung feiner Sties 
fel und feines Manteld, wurde aber in feiner 
Wohnung arretirt. Ein febr langes Geil batten 
fie bei fib zur Ausführung idres Borbabens, 
— In Aniebung diefes Diebsſtahlsderſuchs wert 
ein in den „„nihtpolitifhen Natridten‘ ded Nurn⸗ 


berger Korrefpondenten vom 1. Jan. flebender 
Nachtrag im foferne ab, daß die Diebögebülfen 
ſich mebrere Stunden ın einem Ofenloch verbors 
gen batten, wo man auch eine Art und andere 
Werkzeuge gefunden batte, 

Das Indiridunm, welches jenen empörenden 
Mord an dem ormen, edrlihen Butterbändler 
Auguft Heubeck (nicht Reubeck) von Darmilatt 
auf dem Wege nah Babenbaufen verubte, beißt 
Anton Fiber von Münſter, 30 Zobre alt, ein 
dem Trunf ergebenes Subſekt, das, böhft wahrs 
ſcheinlich, um Diefe feine Leidenſchaft befriedigen 
zu fönnen, jene gräßlihe Ibat begangen bat, 

Aus Parıs wird unterm 26. Dez. gejchries 
ben: Geſtern fand bier die legte Pariſer Lotto— 
ziebung ſtatt. Der Andrang war ſehr zablreich, 
und Die Maſſe der Einfage großer die je, Mieds 
rere Judividuen follen Ternen, und eine alte 
Frau eine Quaterne gewonnen baben. Nach ers 
folgter Ziebung erflarte der Seinepräfeft, Hr, 
v. Rambutean, daß die Lotterie aufgebeben fey. 
Die morgende Ziebung in Straßburg und die 
Lyoner vom 29. werden Die legten Ziebungen ſeyn. 

Kod einer neulihen Zäblung befinden ſich 
in Parid 27,486 Arbeiter, von denen nur 1180 
unbefchäftigt waren, Das neue Preßgefeh bat, 
anſtatt den Drudereien zu ſchaden, tiefem Ges 
werbszweige einen neuen Schwung gegeben, und 
er iN jet befonders ergiebig. Alle Guchdrucker⸗ 
gebulfen baben vollauf zu tbun. 

Der Werterpropbet F. Brandenburg, welcher 
uns einen 500jabrigen Sommer verfundete, und 
dabei von dem Winter üuberrafht wurde, läßt 
fih in Öffentlihen Blättern vernebmen, daß der 
Komet, welcher noch nicht bedeutend genug von 
ber Erde entiernt fen, Die Kälte verurſacht babe; 
er ſchuͤtte feine Erstünfte über die Erde aud u, 
f. w.; genug, Hr. Brandenburg wagt ed, fih 
zu rechtfertigen, 








Betfanntmadhung. 

Drei fönigl, bayer. aa porteur lautende 
Obligationen, jede zu 1000 fl. — dann fünf weis 
tere dergleichen, jede zu 100 fl. — welche fänmmts 
lich in der legten Ziebung nicht beraußgefommen 
find, werden verfauft von dem 
Kommiffiond» und Anfragk 

Bureau Regensburg. 


(Befellfhaft des Frobfinns,) 
Dienitag den 5. Jan.: Ebinefifhe Transpas 
rent:Kunft: feuerwerfe von Herrn Bidacovic, 
mit Darmoniemufif, Anfang 7 Ubr, 
Der Geſellſchaftsæ——Ausſchuß. 


Reffource) Mittwoch den 6, Januar: 
Ball. Anfang 8 Ubr. 
Der Bejettfhafts-Ausfhuß. 





Berlegt von Friedrid Heinrih Neubauer, 





Dienitag. 


Deutfdland, 

Münden, 2. Januar. Die fo lange er: 

ſehnte Radridt von der glüdlihen Ankunft Sr. 
Maj. unferd alergnädigiien Königs in Griechen» 
land (Piräus) ift dabier mit unbeſchreiblich freus 
denvoller Theilnahme aufgenommen worden, und 
mit befonderem Bergnügen bat man die fönigl. 
° Ebren vernommen, die dem geliebten Monarhen 
auf der engliihen Fregatte und allen Orten ers 
wiejen worden. Auf der ſehr elegant und be— 
quem eingerichteten fFregatte, melde den König 
Ludwig nad Griehenland geführt, befanden ſich 
zwei engliſche Mufifforpd, von welchen jeden 
Abend abwehslungsmeije Konzerte gefpielt wurs 
den. Die Freude und Die tiefe Nübrung, mit 
welcher König Otto feinen geliebten königl. Va— 
ter empfing, ſoll nicht zu bejchreiben feyn! Gott 
erbalte den König! 
Es find jedod bi jegt noch feine nähern Nachs 
richten bier angelangt, wie und mit weldyen Feier— 
lichkeiten Se. Maj. unfer alleranädigfter König 
von den Griehen empfangen wurden. Mebrere 
von Griehenland angefommene Briefe, die fos 
gleih nah der Landung gefhrieben wurden, 
melden dieſes glüdlihe Ereigniß gang furz, um 
nur die Nachricht jo ſchnell ald möglich bieber 
u bringen ; alle ſtimmen darin überein, Daß die 
Kater febr ſchnell und angenebm war, daß Ee. 
Mai. vollfommen gefund waren und während 
der Reife nicht ten geringiten Anfall von einer 
Seekrankheit batten, 

Franffurt, 28. Dez. Der Bundesbefdluß, 
nah weldem die Aktenverſendung in Kriminals 
fahen an die Sprucfafultäten in Zufunft nicht 
mebr fattfinden folle, wurde noch nicht in allen 
deutfhen Staaten publizirt, namentlih nicht in 
Frankfurt. Vielmehr befinden fih gerade in 
Diefem Augenbiide die Alten, bezüglih der Vers 
brechen vom 3, April, auf den Univerfitäten ber 
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bufs der Entfheidung. Die deutihe Bundeds 
verfammlung fell einen nachträglichen Beſchluß 
erlajjen baben, nach welchem diejenigen deutihen 
Staaten, welche befonderer Anftände wegen den 
erit erwähnten Bundesbejhluß nicht unmittelbar 
zur Yusfübrung bringen fonnten, bis zum Jahr 
1837 Friſt dazu erbielten. — In einer der leßs 
ten dienjäbrigen Situngen der deutfhen Buns 
deöverjammlung wurde, wie man bört, auf den 
Antrag ded Gefondten einer großen deutfhen 
Macht, der Beſchluß gefaßt, daß die deutſchen 
Regierungen die geeigneten Maafregeln ergrets 
fen modten, um den Beftrebungen ded „jungen 
Deutſchlands““ kräftigſt entgegenzumirfen. 
Stuttgart, 31. Dez. Geſtern Abend fand 
in dem Hauſe des Frbrn. von Cotta eine Be— 


ſprechung zwiſchen den bier anmwejenden Abgeords 


neten des Ulmer Komité's für Erridtung einer 
Eiſenbahn und mehreren Einwohnern von Ötutts 
gart, welche ſich beſonders für diefe Angelegens 
beit intereffiren,, flatt. Nah tem Ergebnife 
diefer Beſprechung läßt fib eine erfreuliche Ders 
einigung jämmtliher Intereffen für den gemeine 
famen Zwed der Errichtung einer Geſellſchaft 
für eine Eiſenbahn, welche die wichtigſten Punfte 
ded Landes mit einander vereinigen fol, ers 
warten. 

Dresden, 31. Dez. Der ftattlihe Bauern: 
Aufzug am 28. d. M. bat dem Könige fidhts 
bare Freude gemaht, und allgemein gefallen, 
Zum dobnaifhen Schlag berein bewegte ſich der 
Zug, gleih Dem Burgeraufjug vom 27. d, vom 
Gewandbaufe nah dem Palaſt. Londrichter 
und Schöppen eröffneten ibn; dann folgten in 
vierfpännigen Wagen 8 Greife, alle über 80 
Jabre, der ältefte 89 Jahre 5 Monate alt; ein 
Trompeterforps ; 80 Mädchen auf vierfpännigen 
Wagen, bei jedem Wagen eine Abtbeiluug rüftis 
ger Bauernburſche auf ſtattlichen Roſſen, daß 


ed eine Luft war, den Zug mit anzuſehen. Die 
Greife, die Mädchen, und eine Deputation der 
Landgemeinden begaben ſich in die f, Gemächer, 
wo Se. Maj. ih auf dad Wohlmollendite mit 
ihnen unterbielt, und fie bewirtben lieg. Dann 
ging der Zug, nachdem er nochmals vor dem 
“ Prinzens Witregenten und dem ganzen Hof des 
filirt hatte, in fhönfter Drönung auf einem ats 
dern Wege nah dem Dorfe Räcknitz, mo auf 
BVeranftaltung ded Königs ein feftlihed Mahl 
bereitet war, Heute it Ge. Maj. nah dem 
Lieblingsfige Wefenftein abgereist, wo die Land» 
leute ebenfalls ein Feſt veranftalteten, . 
Se. Maj. der Honig Anton bat aud feinen 
etreuen Untertbanen und bejonderd der Dresdner 
Einwohnerfhaft für die vielen am dem Tage feis 
ned Durch die göttlihe Gnade erlebten SOften 
Geburtsfefted empfangenen Bemeife der innigſten 
Anbaͤnglichkeit und Liebe feinen herzlichſten Dank 
in einem befonderen k. Erlaffe vom 29. Dez. 
befannt gemacht 
Defterreid. 

Bien, 38. De. Ge. faiferl. Hoh. der 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog Palatin ift am 
17. d., mad) einem vierwöchentlichen Katarrb und 
Schnupfen, zu Preßburg von einem rheumatiſch⸗ 
fatarrbalifhen Fieber mit entzundliher Affeftion 
ded Bruftfelld befalen worden. Die Fieber— 
Eracerbationen waren in den eriten Krankbeits— 
tagen beftig und lang andauernd, nabmen jedoch 
allmäblig wieder ab, und es bat, mach den leg» 


ten aud Preßburg eingelangten ärztliher Bulle _ 


tind, Se. faiferl, Hob. ſich ſchon vollkommen 
fieberfrei befunden. Es läßt ih nicht beichreis 
ben, welche außerordentliche Theilnahme die Runde 
von der Krankheit diejed hochverdienten Prinzen 
bier unter allen Ständen erregt batte. Um fo 
freudigern Eindrud maht nun deſſen Benefung. 

Es iſt ned immer ungemiß, wann der uns 
garifhe Landtag geſchloſſen werden wird. Hier 
bat jih Nichts zugetragen, und die legte Dort 
aus Konftantinopel bringt in politifcher Beziehung 
auh Nichts Die Briefe beihreiben bloß die 
bei Gelegenheit der Geburt eined Prinzen vom 
Sultan angeordneten vielen Feierlidfeiten. — 
Sn den Geſchäften herrſcht große Stille und in 
den Staatöpapieren ift fait gar feine Verände— 
rung bemerfbar. 

Die Zeitung and Venedig vom 10, Dez. 
meldet, dag man ſich daſelbſt mit der gegründes 
ten Hoffnung des gänzlihen Aufhörens der fo 
gefürdteren Cholerakrankheit ſchmeichle, wie denn 
auch nach den öffentlihen Sterberegiftern mwäbs 
rend zweier Monate kaum ein Drittel der Ders 
ftorbenen an den Wirkungen derfelben verfchies 
den und überbaupt in Berona, Vicenza, Padua, 
Trevifo und anderen Orten des felten Landes 
die Sterbfälle darannur unbedeutend gemefen, und 
viele Drte ganz; Davon verjchont geblieben wären, 


Großbritannien. 

London, 25. Dez. Heute am Weih— 
nachtstage iſt die Börſe geſchloſſen; ed wurden 
feine Courſe notirt. — Der Herzog von Rich— 
mond har Gälte zu Goodwood ; Lord Melbourne 
war eingeladen und bat zugefagt. (So fagt 
der Etandard — der Courier widerſpricht es 
wird ſich zuletzt doch wohl ausmitteln laffen, wo 
Lord Melbeurne gejpeist bat, was in dieſem 
Augenblid von politifher Wichtigkeit zu fen 
fheint. — Es ift viel die Rede von Ernennung 
eined Lordfanzlerd. Das große Siegel ift feit 
der Auflöfung des Peel'ſchen Kabinets in Kom— 
miſſion gegeben. Jetzt heißt es, Lord Brougham 
werde als Lordkanzler in's Kabinet berufen 
werden. 

Man liest im Morning-Chronicle: Zwiſchen 
Lord Durham und dem Kaifer von Rußland find 
feinerlei Aiterfationen vorgefallen, wie franzöfifche 
Blatter gemeldet haben, auch war in fruberen 
Angaben von verzögerten Kanonenfalven zu Konz 
ftantinopel und Ddefa Manches fehr übertrieben 
und Vieles ganz falfh. Die Rede an den Has 
pudan- Pafha, die man dem edlen Ford in dem 
Mund gelegt bat, war eine reine Erdichtung, 
defgleihen die angeblihe perfönlihe Korrefpons 
deng mit dem Gouverneur von Odeſſa wegen 
der britifhen Admiralitätsflagge. Lord Durbams 
Empfang wor, wie wir verfihern fünnen, von 
Seite aller rufifhen Bebörden höchſt achtungs⸗ 
vol und ſelbſt freundſchaftlich. Nie ward cin 
britiſcher Geſandter geziemender empfangen. (Der 
Globe entbält einen abnlihen Artikel, welchem 
einige balb und halb begütigende Worte binfichts 
lid der Warſchauer Rede, und des Kaifers, defr 
fen großer perſonlicher Muth gerühmt wird, beis 


gefügt find.) 
Frankreich. 

Paris, 27. Dez. Das Journal de Paris 
zeigt an, zu welcher Stunde und in welcher 
Ordnung der König am 31. Dez. und 1. Jan. 
die Gluckwünſche der Autoritäten empfangen wird, 

Man bat die Botſchaft ded Präfidenten 
Jackſon noch nicht erhalten; fie wird ftündlich 
zu Davre erwartet, 

Rah dem Moniteur du Commerce wären 
zwei Agenten (ein englifher und ein franzöfts 
her) zum Grafen Almodovar ins Hauptquartier 
des Generals Eordova abgefhidft worden, um 
den Weg zu Unterbandlungen mit Don Carlos 
zu bahnen, 

Nah einem minifteriellen Blatte würde Kö— 
nig Ludwig Philipp am Neujahrstage mehrere 
Verurtbeilte, unter den Aprilgefangenen, begnas 
digen oder doch ibre Strafe mildern, ° 

Briefe aus Toulon wiederholen neuerdings. 
dad Gerüht von einer Infurreftion Sardiniens, 

Paris, 28. Des Ueber London und 
Bayonne zugleich erhalten wir heute eine Rad 


riht, die, wenn fie fih beftätigt, ſebr 
wichtig wäre. Der Londoner Globe von vors 
geftern (25.) meldet, dag nah einem Schreiben 
aus Vittoria Don Carlos in Toledo «fell wohl 
beiten: Tolofa) geftorben ſey, und unjere Pris 
vatforrefpondenz aus Boyonne vom 23. jhreibt: 
„Sebr ungünftige Nadrichten für die Earliften 
baben fi diefen Morgen verbreitet: Don Cars 
los fol am 20. (wahrſcheinlich an Vergiftung) 
in Segura geftorben und General Wioreno ers 
morbet worden fern. Man fprah auch von 
mehreren bedeutenden Niederlagen der Carliſten.“ 
Indeſſen maht die Regierung feine telegrapbi- 
fhe Depefche befannt, und fchon dieß laßt die 
Glaubwürdigkeit jener Nachricht bezweifeln. — 
Ein Journal verfihert heute mit Beftimmtheit, 
Marſchall Elaufel werde Kriegsminifter, Marſchall 
Maiſon Kanzler der Ebrenlegion, und Graf 
Mole Zuftizminifter werden; was aus Hrn. 
Perſil werden fol, wird nicht gefagt Die ganze 
Nachricht Scheint grundlod, Wan mag in Vers 
legenbeit feyn, den Marſchall Claajel, der die 
-böchite militärifhe Würde bereits befigt, für 
feine neuefte Baffentbat angemeſſen zu belohnen; 
an ein Portefeuille aber ift fhon deßwegen nicht 
zu denfen, weil der Marſchall jtetö der Oppoſi— 
tion angehörte, und daher ſchwerlich Luſt haben 
wird, in ein doftrinäred Kabinet zu treten. Eben 
fo wenig würde Hr. Molé neben den HH. Gut: 
got und v. Broglie Minifter ſeyn wollen. Uebris 
gens find mit der Beflegung Abdel-Kaders und 
der Verbrennung von Mascara die im Gueril- 
ladfrieg fo geübten Araber noch keineswegs ges 
ihlagen, fo daß die Anweſenheit eines tüchtigen 
Generalgonverneurs in Algier noch ferner notbs 
wendig erfcheint. — Der Herzog von Drleand 
wird übermorgen zur Eröffnung der Kammern 
erwartet. — Admiral Madau ift fortwährend 
bier, und wartet auf feine Fnftruftionen. Es 
fheint, er werde erft nah dem Eintreffen von 
General Jackſons Botfhaft nah den Antillen 
abgeben, indem alddann erft die Zahl der ibm 
beizugebenden Schiffe beitimmt werden wird, 
Einftweilen bat man acht Linienſchiffe zweiten 
und dritten Ranges fegelfertig gemadıt. 

Der Minifterratb bat, unter dem Vorſitz 
ded Herzogs v. Broglie, für die Erridtung eis 
ned Monumentd zum.Andenfen des Marſchalls 
Meortier, Herzogs v. Trevifo, unterzeichnet. 

Dr. Bowring it von feiner Reife nad der 
Schweiz zurüdgefehrt und befindet ſich feıt einis 
gen Tagen in Paris, 

Der Pärsgerichtsbof hielt am 26. Dez. wies 
der geheime Gigung; am 28. follte eine zweite 
und in dieſer wahrſcheinlich der Urtheilsſpruch 
folgen. Der Gerichtshof wird angeblih 10 Tage 
ruben, und ſich fpater mit der Kategorie der 
Pariſer Uprilangeflagten befhäftigen. Diefer 
legte Theil des Aprilprogeffes dürfte übrigens 


lange dauern; bereits find 240 Zeugen verges 
laden worden, und die UAngeflagten werden cine 
noch größere Zahl aufrufen. Der Prozeß Fieschi 
wird daber frübeftend im Februar eröffnet werden, 

Paris, 29. Dez. Man Sagt, die Regierung 
babe wiederum eine Verſchwörung entdedt, Die 
Polizei fol feit einiger Zeit ibre Vortebrungen 
getroffen, und geitern Abend in einem Haufe 
der Rue de Bourgogne ziemlich viel Pulver ge⸗ 
funden, auch einige Individuen verhaftet baben. 
Jene Straße liegt binter der Deputirtenfammer, 
wohin ſich beute der König begab, um die Throne 
rede zu balten. Käberes erfährt man nod nicht, 
allein dos Gerücht ſcheint nicht grundlos, und 
madte an der Börfe großes Aufjeben, 


Spanien. 


Madrid, 20. Dez. Die zwei Kammern 
der Cortes bielten am 18. Dez. Sitzung. Der 
Minifter des Innern, Martin de los Herros, 
übergab bei den Profuradoren den Gejegvors 
fhlag über die Preßfreibeit, der Juſtizminiſter 
Gomez Becerra bei den Prozered den über die 
Verantwortlicfeit der Miniſter. — Sonſt ift in 
den Sigungen Nichts vorgefommen, Die Finanzs 
projefte Mendizabals find noch ein Gebeimniß ; 
wie man fagt, will er verfchiedene Fondsgattuns 
gen in 5prozentige fonvertiren und Alles, was 
die auswärtige Schuld betrifft, felbit in dem’ 
Eortes vorbringen. — Das „Vertrauensvotum⸗ 
wird nächſter Tage zur Diskuſſion kommen; 
vielleicht, daß fih dann die Parteien beraus 
fielen. Bis daber baben die „Moderantiſten“, 
oder der neue ſpaniſche Tiers parti (der weder 
1808, nod 1812, nod 1814, nod 1820 big 
1823, noch felbt 1834 zu finden war und eine 
Geburt Mendizabals if) allein von fih hö⸗ 
ren laſſen. 


St. Sebaſtian, 20. Des. 170 Mann 
und 29 Artilleriften mit zwei Morſern wurden 
nad Guetaria geſchickt, deſſen Beſatzung jetzt 
aus 600 Mann Truppen und der Nationalgarde 
beſteht. Der Gouverneur dieſes Hafens, der 
verwundet wurde, ıft mit vier ebenfalls verwuns 
beten Soldaten bier angekommen. Der Koms 
mandant Dialora von der Kriegsgoelette Iſa⸗ 
belle iſt von bier zur Uebernahme des Kommans 
do's von Guetaria abgereidt, bis der Gouvers 
neur von feiner Wunde genefen if, — Aus 
Saragoſſa fohreibt man vom 19., daß General 
Palarea am 15. zu Rueda Die Banden des Gas 
brera und Quilez völlig gefchlagen und ihnen 
mehr ald 400 Dann gefangen und getödter babe 
Bei demfelben Anlaß ſey auch die Kompagnie 
Sapeurs, die durch diefe Bande überfallen und 
gefangen worden, wieder zu den Truppen der 
Königin geſtoßen. Die zwei Kompagnien der 
Fremdenlegien, die zu Saragoffa gewefen, feyen 
am 26. von da nah Sos aufgebroden, 


Vermiſchte Nahridten. 

Aus Traunftein wird vom 30. Dez. bes 
richtet: Heute Nachmittag 3 Udr hatten wir, 
nachdem den ganzen Tag über der Schnee in 
Maſſe gefallen war, beftigen Biig und Donner, 
Der Barometer ftand auf 26° 3°; der Tbers 
mometer auf den Gefrierpunft, Daß ein befon- 
derer Schaden gefheben wäre, davon ift Nid;ts 
befannt. 

Aus Würzburg vom 29. Dez.: In diefen 
Tagen wurde ein Kirdenraub durch eine Weibös 
perfon in Retzbach entdedt. Der Tbäter batte 
der Mutter Gottes eine werthvolle Halskette 
abgenommen. 

In einem bei Hildesheim belegenen Dorfe 
war vor einiger Zeit dem Nachrichter eine Sums 
me von 500 Tbalern geitoblen worden. Der 
Verdacht dieſes Diebſtabls fiel auf einen feinen 
Sinedyte, welcher ‚aber die That nicht eingeitehen 
wollte. Der Nachrichter gelobte daber feinen 
übrigen Knechten die Zablung einer Summe von 
100 Thbalern, wenn fie den muthmaßlichen Dieb 
zum Geftändnifje bringen fünnten. Um dieſe 
Summe zu verdienen, madten die Unmenſchen 
ihren Mitknecht erft betrunken, brachten ibn fos 
dann gebunden in einen Stall, und falugen ibn 
fo lange, bis er den Diebftabl eingeftand ; als 
er aber nachber widerrief, wurde er aufs Neue 
fo lange geſchlagen, bis der Unglüdliche, in Folge 
diefer ſchaudervollen Mißhandlung, feinen Geift 
aufgab f 

Ein prädtiger Srieltiih, ein Meifterftüd 
chine ſiſcher Ebenbolgarbeit, ift fürzlih in London 
eingetroffen, und- von dem Könige angefauft 
worden. Es ift dad erfle Werk diefer Art, wels 
ches von Ebina nach Eu:opa fam, da dıe Ebines 
fen erft ia der legten Zeit in der Verarbeitung 
des Ebenbolzed fo große Fortſchritte gemacht haben. 

In der Naht des 22. Dez. brannten im 
Klofter Wettingen (Kanton Aargau) die Defono» 
miegebäude, fämmtlihe Gtallungen und die 
Zebntenfdheune mit 15,000 Garben, 64 Schaafen 
und dem größten Theile ded Vorrathed an Heu 
und Strob nieder. 

Nach einer Schrift ded Hrn. Eollard, Sub» 
ftituten des Generalprofuratord in Nantes, bes 
trägt die Zabl der bei der Juftigvermaltung in 
Sranfreib befchäftigten Perfonen 32,144, näms 
ih 10,765 Mitglieder der Staatdconfeild, ber 
Gerichtshöfe, Tribunale und Friedensgerichte; 
6619 Advofaten, 3569 Avoué's, und 12,101 
Notare. Von den 6619 Advofoten find nur 
2303 in Prarid. Die Zabl der Advofaten an 
den königl. Gerihtöhöfen beträgt 1956. Im 
Zabr 1834 wurden von den Kriminals, Appellationds 
und erften Snftanıgerichten 53,000 Prozeffe ent» 
fehieden, deren Sportelertrag auf 847,000 Fr. 


gelhägt wird, fo daß durchſchnittlich auf jeden 
praftizirenden Abvofaten nur 433 Fr, jähes 
lih kommen. 


Geſellſchaft des Frobfinnd,) 
Dienftag den 5. Jan.: Chinefifhe Trandpas 
rent:RunftsFeuerwerfe von Herrn Vidacovid, 
mit Harmoniemufif. Anfang 7 Uhr. 
Der Befellfhafts:-Ausfhuß, 


Harmonie 
Am Sonnabend den 9. Januar ist Tanz- 
Unterhaltung. Anfang halb Sieben, Ende 
11 Uhr. 
Der Gesellschafts- Ausschuss. 


Philharmonischer Verein. 

Donnerstag den 7. Jan, 1836: Das für 
— rückständige Concert. Anfang 

r. 

Wer dem Vereine noch beitreten will, 
kann beim Eingang in den Concertsaal die 
Subscriptionsliste unterzeichnen. 

Regensburg am 4. Januar 1836. 

Der Ausschuss, 


Da id meine Rhum und Arrac aus erfter 
Quelle und in DOriginalfäffern beziebe, fo bin 
ih in den Stand gefegt, ganz feine vortrefflice 
Qualität Rhum die Bouteille zu 48 fr, Arras 
die Bouteille zu 1 fl. 6 fr. abzugeben. 

Bufdmann, im Spiegel, 

Friſche, Achte Braunſchweiger Cervelatwürfte 
find angefommen und werden zu billigften Preis 
fen verkauft bei 

Rentfh und Eidam, 
am Ed der Ludwigs- und Dreis 
Mobrenfteaße, Lit. B. Nro. 15. 


—— 


Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
vom 2. Januar 1836. 





























. San: |WurdejBleibti s Mitte) Min 
ser vers | im | fer | lerer | defter 
8- |Stand| kauft.| weft. |Preis.| Preis. Preis. 


















Gegen ben vorigen 


gefallen 
Mittelpreis 


geſtiegen 
fl. | ®. 





Der Waizen um 


fl. | kr, 
Dad Korn um . i = 
Die Gerfte um, » 


Der Daber um. . 


:otal » Geld » Betrag des Verfaufed nad 
dem Mittelpreife: 4132 fl. 51 fr. 








Verlegt von Friedbrih Heinrich Neubauer, 





Mittwoch. 


6. Sanuar 1830. 








Deutfhland. 

Münden, 4. Jan. In der Metropolis 
tanpfarrfiche gu U. 8. frau war :geftern ein 
feierlihes Hodamt, gebalten vom Hrn. Biſchof 
von Ströber, und veranlaft durd den Magiſtrat 
der f. Haupt» und Kenrenziiadt Bunchen, um 
dem Allerböhften Danfopfer fur die glückliche 
Landung unfere® allergnädigften Königs in Gries 
chenland darzubringen, und um den Segen des 
Simmeld für eine glüdlihe Rudreife zu erfleben. 

Am legten Tage ded Jahres 1535 wurde 
ſur Donffagung in der biejigen evangeliſchen 

farrfirhe Abends 6 Ubr Gottesdienſt gebalten, 
Die Kirche war mit mehr ald 400 Wachslichtern 
erleuchtet, und feierliher ECboralgefang ftimmte 
die Gemütber zur Andaht und Erbauung, wor: 
auf von der Gemeinde ein Fred gejungen wurde, 
Herr Konfiftorialratb Faber hielt eine ſalbungs— 
reihe rübrende Predigt, melde ganz geeignet 
war, in diefer erniten Stunde zur Selbitprufung 
und innigften Danffagung gegen Gott für alle 
in dem verfloffenen Jabre empfangenen Wobls 
tbaten und abgewandten Uebel zu ermeden. 
Befonderd mächtig ergriff, ald der dochwürdige 
Prediger in einem berzliben Gebete Gott den 
Almähtigen um Shug und Erhaltung unjerd 
in weiter Ferne weilenden geM&bten Königs Luds 
wig anflebte, und bat, Ihn wieder glücklich und 
gefund in die Mitte feined treuen Volkes zurück— 
gufübren, in welche Bitte gewiß alle Anweſenden 
aus tiefftem Grunde ibred Herzens einftimmten, 
Shre Maj die Königin Therefe und‘ Caroline 
wohnten dieſer religiöfen feier bei, und der 
große Raum der fhönen Kirhe war mit Andäch⸗ 
tigen überfüllt. 

II. MM. der Könisinnen Tberefe und Car 
roline, Se. f. Hob. der Kronprinz und die ganze 
k. Kamilie find vollfommen wohl. 

Den 3. Jan, Nachts 12 Uhr verler dad Bas 


terland und die bayerifhe Armee einen ihrer 
audgezeichnetften und bocverdienteften Di änner 
in der Perfon Sr. Ercellenz des Generald der 
Infanterie, Reicherathes, Ritter ded St. Hus 
bert und Militär: Wars Jofepb » Ordens, Groß⸗ 
kreuzes des Civil-Verdienſt-Ordens der bayer. 
Krone, Ehrenmitgliedes des k. Ludwig-Ordens, 
dann Kommandanten der k. franzöſiſchen Ebren- 
legion, Clemens v. Raglovich, welcher im 70ſten 
Jahre fein thatenreiches, dem Konig und Bar 
terland geweihtes Leben beſchloß. Die Beerdis 
gung findet morgen Nachmittags um 4 Ubr vom 
Leichenhauſe aus ftott. X 

Verfloſſenen Donnerſtag find die Herren Of⸗ 
fijiere Holderer, v. Haller, Keyſer und Metzger, 
nebft einigen Civilperſonen aus Griechenland hier 
angefommen. 

Paßau, 2. Jan, Dem fihern Vernebmen 
nad fell der jünaft zu Paßau entftandene Vers 
ein für die Dampfihiffiabrt auf der Donau 
fhen die erforderlihen Fonds für feine Zwecke 
durch ſchnell abgejegte Aktien disvonibel baben 
und es iſt viele Hoffnung vorbanten, daß die 
in Regendburg und Ulm zu äbnliher Abſicht 
gleichzeitig zufammengetretenen Vereine mit dem 
von Paßau eine vereinigte Donau» Dampf 
fhifffahrts » Gefellfchaft bilden werden. Diefe 
rubmmürdige Unternebmung würde Paßau außer 
dem patriotifhen Eifer feiner Bürger zunächſt 
der ſtets thätigen Mitwirkung der füniglihen 
Kreisregierung, wo ed die Wohlfahrt unfere® 
Kreifes gilt, zu verdanfen haben, 

Wermar, 29. Dez. Ge. königl. Hob. der 
Erbgroßberzog, welder am 23. d. bier anges 
kommen ift, wird ſich fogleih nah den Weibs 
nachtsferien wieder nad Leipzig begeben. 

Preußen. 

In Berlin ift gegenwärtig der Prediger der 

evangeliihen Gemeinde in Buchareſt, Hr, Sa 


vadi, anmefend. Er fucht bei ber Regierung 

die Erlaubnig nad, für die febr armen evanger 

lifhen Gemeinten der Wallahei in Preußen 

fammeln zu dürfen, j 
Stalien. 

Ueber die angeblihen Unruhen auf der Infel 
Sardinien ift eine neue im einem Touloner 
Blatte erwähnte und in dem Nürnberger Kors 
refpondenten vom 4. d. befindlihe fehr unwahr⸗ 
fheinlihe Verſion erſchienen, vermöge deren die 
fönigl. Regierung zu Turin ein der Königin von 
den Einwohnern der Infel Sardinien während 
der franzöfifhen Dffupation von Piemont ger 
machtes und bis 2 Jahre vor ihrem Tode fort: 
bezabltes Gefhen? von 60,000 Louisd'or ferner 
zum Vortbeil ded Fiskus zu entrichten geboten 
"babe, weldhes die Bevölkerung derſelben derges 
ftalt erbittert baben fol, daß fie dem Konig 
den Geborfam aufgefündigt und ihre Häfen den 
Pöniglihen Schiffen verſchloſſen hätten, von wels 
der Nachricht jedod weder die preußiſche Staats⸗ 
zeitung noch ſelbſt das Journal de Paris et— 
was wiſſen. 

Großbritannien. 

London, 26. Dez Es find Depejhen von 
Lord Ponfonby aus Pera (Konjtantinopel) ans 
gefommen. Sie wurden erpedirt unmittelbar 
nah einer gebeimen Konferenz Sr. Lordſchaft 
mit dem Sultan Mahmud, im Palaft von The: 
sapia am 27. Nov. 

Der toryſtiſche Albion fchreibt: Man weiß 
giemlid gewiß, das vor etwa zehn Tagen Lord 
Brougbam Sr. Maj. fiir ‚die Lordfanzleritelle 
vorgejchlagen wurde. Wäre die foniglihe Eins 
willigung erfolgt, fo bätte dieß, nad allen bie: 
berigen Vorfällen, ein ſchönes Licht auf Die ons 
fequenz und die Reſſourcen der gegenwärtigen 
Miniter geworfen. Der Vorſchlag ward indeilen, 
glauben wir, höchſten Orts verworfen, zugleich 
aber den Miniftern die Erlaubniß, in Diefer 
Sache nad) eigenem Ermefjen zu handeln, auf 
eine Weiſe gegeben, die fie von dem Merfuche 
zurückſchrecken müßte, — Die Times 
dazu: Wir glauben, daß fih die Sache folgen, 
dermaagen verbielt; Der Premierminifter, wel: 
her die ganze Berantwortlicfeit für einen fels 
hen Schritt nicht auf ſich nehmen will, berübrte 
neulich, im Geiprähe mit dem König den Ges 
danfen, Lord Brougham die Funktionen des 
großen Staatsſiegels zu übertragen. Er erw 
wartete, Se. Maj. wirrden ohne Weiteres Ihr 
Veto einlegen. Der König jedoch, der mit jets 
nem klaren Auge jede Intrigue durchſchaut, und 
die, Prlihten eines konſtitutionellen Souverän's 
und feiner verantwortlichen Minifter genau fennt, 
antwortete: Mylord, Ibnen, der Sie on ber 
Spige des Minifteriums eben, fommt es zu, 
nad; Ihrem Ermeifen Ihre Wahl zu treffen und 
Diefelbe Dann Mir zur Genshmigung vorzulegen. 


emerfen 


Eo fheiterte der ganze armfelige Plan, die 
ganze Gehäſſigkeit einer abſchlägigen Antwort 
auf die Perſon des Königs zu werfen, und fo 
dem Minitterium fein - Verfahren gegen Lord 
Brougbam leicht zu machen. ‘ 

Ein Amerifaner bat an Lord Brougbam ein 
Schreiben über die Sklaverei in den Vereinten: 
Staaten erlaffen. Er verfundigt, daß der Staat 
Kentucky in kurzer Zeit mit der Abjchaffung ders 
felben vorangeben werde. Der Globe iſt über 
diefe Ausjicht ſehr erfreut, und meint, Daß jes 
ner Staat am leihteften den Anfang mahen 
fünne, weil dort die Sflaven weniger zahlreich 
find, und der von Werfen bebaute Boden uners 
ſchoͤpflich ſey. Maryland, Virginien und Nord— 
carolina, wo die Sklavenarbeit nicht mehr viel 
einträgt, könnten dem Beiſpiel Kentucky's folgen. 

Der Marquis von Barbacena iſt vor einigen 
Tagen, auf einer. fpezielen Sendung von der 
Regierung des jungen Kaiferd Don Pedro's IL, 
von Rio: Janeiro in London angefommen. Der 
Marquis gebörte zu den eriten Hofbeamten des 
verjtorbenen Kaijerd Don Pedro, 

Sranfreid, 

Parid, 29 Des. Eröffnung der 
KammersSefjion. Königliche Sigung. Um 
1 Uber bat fid der König aus den Tuilerien nach 
dem Palait der Deputirtenfammer verfügt, Der 
Herzog von Nemours und der Priaz von Join— 
ville begleiteten ihren erlaudten Water, Als 
Se, Maj. anfam, waren an 300 Deputirte in 
dem Sitzungsſaal vereinigt. ‚Die Königin, Mas 
Danıe Adelaide, Die Pringeffinnen Marie und 
Clementine, waren mit den jungen Prinzen im 
der königlichen Tribnne. Der Konig bielt fol 
gende Rede: 

„Meine Herren Pärs, meine Herren Der 
putirten! Zudem ich Sie von Neuem um mid 
ber verfammelt jebe, füble ich mich glüdlich, mir 
und Ihnen Glüf wünjhen zu fünnen zu der 
Lage unferes Landes; fein Wohlitand wächst 
mit jedem Tage; feine innere Ruhe ſcheint 
fortan feiner Störung. mehr ausgefegt und feine 
Macht nah Außen dadurch gefihert, Die Maaß— 
regeln, welche Sie in der legten Sitzung ans 
nabmen, baben den von und gemeinfam beabfich- 
teten Zweck erreiht: fie baben die öffentliche 
Nude und unfere, Zuftitutionen befeftigt, Ih 
war tief gerührt von den Gejinnungen, welde 
Frankreich für mich und meine Familie in einem 
Augenblick ſchmerzlichen Andenfend hat laut wer: 
den laſſen, ald es der Vorfehung gefiel, meine 
Tage zu erhalten, die ftetd dem Dienfte de 
Baterlanded geweiht find. Eine Erpedition, 
unternommen um unfere Befigungen in Afrifa 
zu Sichern, ift, wie es Frankreichs Ehre forderte, 
geleitet und ausgeführt worden, Mit Bewegung 
babe ich gefeben, wie der. ältefte meiner Sobne 
(de ma race) die Mühfeligfeiten und Gefahren 


unferer tapfern Soldaten getbeilt hat. Ich babe 
Grund, mir Glück zu wünſchen zu dem Stand 
unferer Verbältniffe mit den europaifhen Mäch— 
ten. 
Großbritannien wird fäglich enger gefnupft und 
Alles gibt mir dad Vertrauen, Daß der Friede, 
deifen wir uud 'erfrenen, nicht geftört werden 
wird. Meine Regierung bat fortgefabren, an 
unjerer Gränze nah Spanien zu Die gerignets 
ften Maaßregeln zu treffen, um den Beſtimmun— 
gen bed Vertraged vom 28. April 1834 treu 
zu entfprehen. Ich unterbalte die beißeiten 
Wünſche für die Pazififation der Halbinfel und 
die Befeftigung - ded Throns der Königin Iſa— 
bella II. — Ich bedaure, daß der Vertrag vom 
4. Zuli 1831, abgefhlofen mit den Vereinten: 
Staaten von Nordamerika, feine: vollitändige 
Ausführung noch nicht erlangen könnte. Der 
König von Großbritannien bat mir und den 
Bereinten-Staaten feine freundſchaftliche Ber: 
"mittlung angeboten. Ich babe fie angenommen, 
Sie theilen gewiß mein Verlangen, daß diefe Dif- 
ferenz einen für zwei große Nationen gleich ehren: 
sollen Ausgang finden möge. Der Zuftand uns: 
ferer Finanzen ift befriedigend. Die Einnabmen 
vermehren ſich ſchon durch das ſteigende Gedei— 
ben des öffentlihen Woblſtandes Die Finanz-— 
gefeße-(Theile des. Budgets) ſollen der Depus 
tirtenfammer in einigen Tagen vorgelegt wer: 
den. Die Ihnen fhon früber übergebenen oder 
angefündigten Geſetze werten ebenwobl Ihrer 
Prüfung unterzogen werden, fo wie aud Die 
ferneren, welde eine neuliche Legislation den 
Berathungen im der gegenwärtigen Seſſion vor: 
bebalten bat. Ich boffe, meine Derren, daß 
der Augenblid fur Frankreich gekommen iſt, die 
Früchte feiner Klugbeit und feines Muthes zu 
ernten. Yufgeflärt durch das Vergangene, laffen 
Sie uns cine fo theuer erfaufte Erfahrung be: 
nutzen. Bemüben wir uns, die Geifter zu be: 
rubigen, die Gefege der Vollfommenbeit -näber 
zu fübren, und dur wohl überlegte Maaßregeln 
alle .Intereffen einer Nation in Schutz zu meb: 
men, die nad) fo vielen Ungewittern der civili— 
firten Welt das beiljame Beijpiel einer edlen 
Mäfigung gibt, die allein dad Pfand dauernder 
Erfolge it. Die Sorge für Fraukreichs Ruhe, 
Breibeit und Größe iſt meine erfte Pflicht; fein 
‚Blüf wird mein’ fügeiter Lohn ſeyn.“ 
Nachrichten aus Dran zufolge; :follte die Er- 
pedition gegen Tlemcen, 3000 Yhann Sufanterie 
und 1500 franzöjiihe und türkiſche Reiter Itarf, 
am 21. unter Anfübrung des Marſchells Elaufel 
aufbrehen; man hoffte sie in acht bid 10 Tagen 
‚beendigt zu feben, — Die Minifter follen med» 
reren Deputirten bereits: erflärt babe, Daß jie 
für 15. Midionen- nachträgliche Kredite verlan: 


gen, dagegen 21 Millionen früber - bemilligte- 


Kredite annufliren wollen, fo. daß zum Eifkeumal 


Unfer inniger Bund (intime union) mit- 


ein Ueberſchuß von 6 Miffionen vorhanden wäre. 
Dieß iſt um fo wünfchenemertber, ald mehrere 
neue Laſten, 3. B. die Ausfteuer der Königin 
der Belgier, eine Uranage für den Herzog von 
Nemours ꝛc. auf -das Budget von 1836 fomes 
men follen. Es werden im Ganıen zehn, in 
der frübern Seſſion unerledigte Geſetze vorge— 
nommen werden; die michtigften find: dad Ge, 
feg über Die Kompetenz der Gerichte, über die 
DOrganifation ded Staatsraths, über Zölle, Par 
tentiteuer, Bıcinal» and Kommunalwege ic. Daß 
Zollgefeg kommt jegt um Drittenmal zum Vors 
fern, iſt aber fo verwidelt, und der Gegenftand 
den meiften Deputirten fo fremd, daß auch dıefe 
Sefjion wohl ſchwerlich die lang erfehnten foms 
merzielen Kortfchritte bringen wird, 
Locenaure's Hinrichtung fol morgen. (30, d.) 
ftatıfinden. Man bofft, daß an diefem Tage, 
wo Alles mit Zurüftungen zum Neujahr beſchaf⸗ 
tigt iſt, der Zudrang weniger ſtark ſeyn werde, 
Das miniſterielle Abendblatt zeigt an, daß 


‚ein bewaffnetes Schiff aus Enaland abgefegelt 


fen, um dad Vermittlungdanerbieten nah Ame⸗ 
rika zu überbringen, 

Das Journal des Debats verſichert, nad 
allen Warjhauer Berichten fey die Nachricht, 
daß der Karfer wegen Mittbeilung feiner Rede 
eine Unterfuhung angeordnet babe, durchaus 
unwabr. 

Der Garde National von Marſeille ſchrei 
aus Moſtaganem: „Die Gefundbeit A en 
prinzen erwedt lebhafte Beforgniffe, Er batte 
den Tag vor der Ankunft zu Moftaganem einen 
beftigen Rubranfall von den erlittenen Strapa⸗ 
zen und dem Genuſſe des ſchlechten Waſſers. 
Der Zuſtand der Ermattung, in welchem ſich 
die Armee nad ihrer Rückkehr zu Moftaganem 
befand, laßt fih kaum befhreiben, Die Trups 


‚pen follen jih zu Lande von Moftoganem nach 


Arzem begeben, wo die Linienſchiffe ipi 
Stadt Moarjeile - und der Triton Ai —— 
boote und einige Korvetten und Briggs ſie ers 
warten, um fie nah Frankreich überzufabren, 
Dan weiß nicht, ob fie zu Toulon oder zu 
Portvendred and Land gefegt werden ſollen.“ 
Der Moniteur fagt: Ge.. Erc. der Graf 
Granville hat, den Befehlen ſeines Hofes ge: 
mäß, der Regierung des Königs durch eine Vote 
vom 25. Dez. die Vermittlung der. Regierung 
Sr, britiſchen Majeftät aus Anlaß der zwiſchen 
Sranfreid und den Vereinten-Staaten enitander 
nen Zwiftigfeit vorgeſchlagen. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten bat dur feine 
Antwort = en nn Englands zu 
wiſſen gethan, daß die franso i 
dieſem Vorſchlage — En. ie 
i or f. en vom 15. Dez. ernennt 
en enerallteutenant Grafe i 
Par von Frankreich. — 


Der Meffager meldet, daß ed mit Hrm, 
Pasquier beffer gebe, und das Fieber ihm vers 
laffen babe. 

Der Erzbifhof von Tarragona bat fih von 
Mabon, wo er feitgebalten war, gefludhtet und 
ift in Frankreich angekommen. 

Der Temps fagt: Nicht für den General 
Sebaftiani it die Kanzlei der Ebrenlegion bes 
flimmt, fondern für den Warjcall Gerard. Dion 
wird Hrn. Sebaftiani mit dem Verſprechen des 
Maxrſchallſtaabs entihädigen. 

Spanien 

Madrid, 22. Des. Das Minifterium bat 
dem Wunſche des Publikums entiorchen, indem 
ed beute das Vertrauens: Borum durch einen 
Gefegeorihlag, der den Profuratoren übergeben 
wurde, angefproden bat, Dos Projeft trägt den 
Stempel Mendizabal's — Merv, Bellimmtbeit 
und Freimuth. Er erflärt neuerdings, nie mehr 
gu einem Anleben im Ausland ſchreiten zu wollen, 
Die Börfe bat bereitd den gunftigen Einfluß 
der Conjunctur empfunden; ed wurden Geſchäfte 
für 55 Millionen Realen gemacht, meiſt in Effef» 
ten der zinslofen innern Schuld. Es ift im 
Werk, diefe Schuld fuccefiive zindtragend zu 
madhen und Alles if in Bewegung, dieſen Plan 
zu realiliren, 

Der Geſetzvorſchlag über die Preßfreibeit 
bat 67 Artıfel — was fhon binreiht, zu beweis 
fen, daß es mit einer freien Prefe in Spanien 
nicht Ernit if. 

Aus dem Zournal des Debatd: Unfere Nach— 
sihten aus Madrid reihen bis zum 22. Dez. 
Dad fpanıfhe Miniſterium legte am 21. Dej. 
den Cortes den Entwurf zu einem Gefege vor, 
welches unter dem vorgefhupten Namen eines 
Finanggefeged und einer Maaßreqgel ded Ders 
trauens Nichts weiter if, ald die Forderung einer 
beinabe unbefchränften Willkührgewalt bis zum 
Ende des Bürgerkriegs. 

Dasſelbe Blatt bemerkt: Die Fremdenlegion 
ſcheint nicht richtig bezadlt zu werden, und dars 
über große Unzufriedenheit zu äußern. Die von 
der Fremdenlegion geleiteten Dienfte find ins 
zwiſchen fo wichtig, daß dad fpanifche Di inifterium 
die Bezablung ibred Solds nicht vernachläffigen 
ſollte, va doch die Engländer ben ibrigen richtig 
empfangen. Man fchreibt von Barcelona, Ges 
nerol Mina treffe alle nötbigen Vorfihtsanftals 
ten gegen die Landung einer ruflifhsfardinifhen 
Flotte, Die und doch durchaus feinen Grund 
zur Gurt darzubieten ſcheint. 

Dermiihte Nachrichten. 

Würzburg, 28. Dez. Nah einem königl. 
Minitterials Refeript, wird die Dantbabung ber 
innern Polizei in hieſiger Kreishauptſtadt, Natt 


wie bisher Polizeifoldaten, 30 fönigl. Gend'ar⸗ 
men, nah Urt wie in Münden, in der Folge 
übergeben. Es ift nicht zu verfennen, daß biers 
durd die innere Ordnung nur gewinnen kann. 
Käbere Eintbrilung und Drganifation dieſes 
Dienſtes wird nun erwartet, 

Aus Frankfurt wird vom 1. Jam, gemeldet: 
Die Nenjobröfeflihfeiten wurden beute in febr 
unerfreuliher Weiſe geſtört und unterbrochen 
Durch eine florke Feuersbrunſt, die gegen 10 Uhr 
an der „Schönen Ausfiht‘ in einem der großen 
Häufer zunähft der Brüde ausbrah und raſch 
um fih griff. Durd die angeftrengteften Bes 
mübungen des Pompierforps und der kaiſerlich 
dfterreihiihen Bundestrunpen, welche aus Sachſen⸗ 
boufen berübereilten, wurde man bald nah 12 
Ubr Jheifter der Flamme, nachdem nur der Dadı« 
ſtubl abgebrannt war und der dritte Stock viel 
gelitten batte. 

Zu Hildesheim ift am 30. Dez. der dortige 
Biihof Oſtbaus mit Tode abgegangen. 

Die. Derzogiu von Danzig, Wittwe des Mars 
ſchalls Leſevre, it am 28. Dez. zu Paris im 
Alter von 76 Zabren gefterben. ‚Sie binterläßt 
den Nichten ibred verfiorbenen Gemabld ein 
Vermögen von mehr als 15 Mill. Franken. 

Auf dem Gerpentine River im Hyde: Park 
zu London ift am 25. Dez., wäbrend Taufende 
von Perfonen fih auf dem Eife belufligten, eine 
Eisihelle mit einer Menge Schlittſchubläufer 
untergefunfen,. Durd die Bemübungen der 
„Royal human Society” wurden 15 Perſonen 
berausgezogen, aber nur acht davon find wieder 
ind leben gerufen worden. Fünf andere Veruns 
glüdte wurden vou den Umſtebenden gerettet, 
man fürdtet jedoch, daß moc mehrere im Wafs 
fer umgefommen ſeyen. 

Im Jahr 1833 betrug bie Gefammtzabl der 
Spitäler in: Franfreih 1329, ibr Einfommen 
51,222,000, und ibre Ausgaben 48,482,000 Fr, 
Es wurden während dieſes Jabres 425,049 Pas 
zienten und Kraftlofe aufgenommen. Wenn man 
154,253 Kranke binzurechnet, die ih am. Jan. 
1833 nod darin vorfanden, fo erhielten im Gans 
zen 579,302 Individuen, alſo zu der ganzen 
Bevölkerung: Franfreihe, ärztlihe Unterſtützung 
und die nötbige Pflege; die Durchſchnittskoſten 
betragen für die Perfon 84,Fr. Das Depars 
tement der Seine, deſſen Seelenzahl etwa der 
ganzen Bevölkerung : ausmaht,; veirbrauchte 
10,054,000 Fr., olſo etwa z der ganzen Eins 
nahme, für feine Spitäler, 








Tbeater⸗Machricht. 
Mittwoch den 6. Jan. Zum Vortheil der Dem. 
Heidel: Die Einfalt vom, Lande. Ein Luſt⸗ 
fpiel in 4 Aufzügen, von Dr, Garl Töpfer. | 


Verlegt von Friedrid Heinrid Neubauer. 


Nro. 1. 


Woͤchentliche 





Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





3um neuen Jahre 


Wiederum ein Jahr dahin geihwunden 
In dad weite Meer ber Ewigkeit! 
Hold verjüngt erneuen fih bie Stunden 
Und eö feiert ihren Lenz bie Zeit, 
Neu verkiärt von holdem, fügen Schein 
Duͤnkt uns Allen wieder unfer Seyn. 


Und mit jungem frifhgeftäbtten Muthe 
Räöuft der Mann, der Süngling feine Bahn, 
Selber in des Greifes kälterm Blute 
Kuͤndet fih der frohe Wedfel an. 
Hoffnung firömt in bes Bebrängten Bruft, 
Und ber Kummer weicht ber hoben Luft, 


D zerreiffe nicht bie Freudenkraͤnze, 

Holdes Jahr! die ſich die Hoffnung wand, 
Störe nicht die jugendlichen Taͤnze, 

Die zu deinem Gruß die Freud' erfand! 
Streue deines Segens goldne Saat 
Rei herab auf unfre theure Stadt! 


Mögen nie des Krieges rauhe Schaaren 
Unfrer Stadt Verberben drohend nah'n, 
Moͤg' ein friedlich Schickſal uns bewahren 
Vor der Seuche unheilvoller Bahn, 
Moͤge nie des Feuers wilde Macht 
Rauben, was uns reger Fleiß gebracht! 


Doch winkt, Brüber! Euch bie Freud’ nit immer, 
liebt bie Wonne vor des Jammers Hauch, 
Zrübt, umwoͤlkt fih Eurer Hoffnung Schimmer -— 
Zaget nicht! — Noh wachet Gottes Aug’; 
Biebreih haut Er Euern flilen Schmerz, 
Ihn zu lindern, fhlägt Sein Waterherz, 


Iſt gefählt die Bruſt mit biefem Glauben, 
Dann fhredt Euch nicht finftres Mißgeſchick, 
Mag es au bes Lebens Wonne rauben, 
Unb verwäften Guer ſchoͤnſtet Glüͤck, 
Ja, fürze feibft die Welt in Trümmer hin: 
She debt niht im ſchrecklichen Ruin! 





Der Waſſerthurm bei Liffabon. 


Eine Gräuelfcene ber Tyrannei aus der neuern Ges 
[dichte Portugals, von F. W. Brudbräm, 


„Komm bald nah Haufe, lieber Antonio, 
damit Dir in diefer bewegten Zeit nichts Böſes 
widerfahre“ — bal die junge Donna Zjabella 
ihren Gatten fanft ſchmeichelnd, und der fünfs 
jährige Philipp, fo mie die holde Maria, ein 
Kind von vier Jahren, ſchmiegten ſich mit finds 
lich »fhlimmer Ahnung an den geliebten Vater, 
Die beiden Kleinen pflegten ihn fonft immer gar 
fröhlich zu umbüpfen, wenn er gegen Abend den 
Kramladen ſchloß, um in ded Gevatterd Schenfe 
ein Glas Wein zu trinfen, und mitten unter 


- guten Freunden feine Eigarre zu rauchen; denn 


gewöhnlicd befamen fie dann immer am früben 
Morgen grüne Feigen oder faftige Drangen, 
wenn fie am Bette des Vaters erfhienen, um 
ibm den Morgengruß zu bringen. An diefem 
Abende jedoch fhien den Kindern die Trennung 
von ihrem Vater ungemein ſchmerzlich; fie ſtuͤrz⸗ 
ten fogar auf die Aniee vor ibm nieder, weins 
ten bittere Thränen, und ftredten flebend die 
Hände nah ibm aus. Natürlib wußten die 
Kinder nihtd von dem über Oporto's Bemohr 
ner verbängten Leiden; aud die Mutter hatte 
feine ängfllihen Beſorgniſſe geäußert, welde 
fonft felbft auf die zartefte Jugend wirken, die 
fih von ihren Empfindungen feine Rechenſchaft 
zu geben vermag; diefe Angft der Kinder mußte 
fobin dem Eltern gleihfam ald eine warnende 
Stimme von Dben erfheinen, und die vereinten 


Bitten feiner drei tbeuerften Wefen auf Erden 


würden Antonio gewiß beftimmt haben, bei den 
Seinigen zu bleiben, hätte er nicht einem Hans 
belöfreunde das Wort gegeben, zur Merabres 
dung einer gewinnverbeiffenden Spekulation, wels 
he fie gemeinfam ausführen wollten, unfeblbar 
in der Schenke zu erfheinen. Er umarmte fie 
aljo, rip fi los und ging, 


Zur felben Zeit war ein Prevotalgerichtshof 
In Oporio, der Alle dem Ufurpator oder deſſen 
Gehuͤlfen verdächtigen Bürger vor fein Tribunal 


fhleppen, ganz einfach verbören, und innerbalb 
24 Stunden auffnüpfen oder entbaupten ließ. 


Antonio foß gar vergnügt bei feinem Freunde, 
und berechnete mir einer Kreide auf der dunfeln 
Marmortafel den wahrjheintichen Gewinn. Die 
Schenke war übrigens gar nicht zablreich befucht, 
und die wenigen anmefenden Gäfte faben ent» 
weder flarr vor fih bin, nur mit ibren Cigar⸗ 
ren befchäftiget, oder flüfterten bisweilen einem 
befannten Radhbar einige vertraulihde Worte in 
dad Ohr. Ein Paar unheimliche, tiefgefurkhte 
Gefihter, mit bligenden Augen, ſaßen ſchier 
unbeweglih in einer Ede des Gemachs, und 
ſchienen nicht bloß die Blicke und Worte der Gäfte, 
fondern felbfl ibre Athemzüge zu belaufhen, 


Antonio’d Gefhäft war im Reinen; er fehnte 
fih nah Daufe, kaufte noch Feigen, Drangen 
und Datteln für die Kleinen, und wellte ſich auf 
den Rüdweg machen. 


Da rief ibm der Handeldfreund nah: „Wie 
ſteht's aber mit den Franzofen ?” 


„Das ift ja fhon entſchieden,“ — antwors 
tete Antonio — „wir fließen und den Frans 
zofen an.’ 


Kaum hatte er diefe Worte geſprochen, als 
einer von den zwei Unbeimlihen ein rundes Fen— 
ſterchen öffnete, und einige unverftändlihe Worte 
binaudrief, wornach er es gleich wieder ſchloß. 
Die beiden Freunde unterhielten fih noch über 
jene Frage einige Minuten, drädten ſich die 
Hand und gingen durch zwei verfihiedene Thüren 
nad Haufe, E 

Die dünne Dede des Lebend trennt dem 
Menihen von der Geifterwelt, und oft eine 
einzige Minute dad Glüd vom Unglück, die 
Seligfeit vom Elend. 


Antonio eilte, in feinen Mantel gebüflt, fo 
ſchnell er fonnte, um feine Lieben durch die glüds 
fihe Rückkehr fo bald ald möglid zu berubigen. 


Als er den Sälüffel an feinem Hausthore 
anſtecken wollte, gab fie nah; fie war offen. 
Auf der von zwei Laternen beleuchteten Flur 
traten ihm vier bewaffnete Häſcher entgegen, mit 
dem troßigen Gebote, ibnen augenblidlih zum 
Dberrihter des Tribunald zu folgen. Vergebens 
fragte er nad der Urjache feiner Verbaftung; 
fie blieben ftumm. j 


„So laßt mich zuvor zu meinem Weibe und 
zu meinen Kindern hinauf, damit fie nicht uns 
vorbereitet die Schredendpoft vernehmen.” 

„Gebt Euh feine Mühe,“ — erwiederte 
bobnlahend einer von den Häfhern; — „das 
ganze Gepäd it fhon verforgt, Euer Weib ift 
im Hauſe des Oberrihterd, der ohnehin fhon 


lange, mie die ganze Stadt weiß, ein Auge auf 
dad jhöne Dämchen bat, und die beiten Rangen 
werden wohl auch einen Platz im Jagdhundſtalle 
bed geftrengen Deren, gefunden haben.” 


Antonio war ein boher fräffiger Mann; er 
batte ald Züngling von, achtzehn Jahren unter 
Wellington gegen die Franzejen gefämpft; zwei 
Drden fhmüdten feine Bruft, Bei feinem Bas 
tailon war er feiner feltenen Stärfe wegen uns 
ter dem Namen: „Der Löwe von Dporto’ bes 
fannt und gefürdtet; Zeder fheute Händel mit 
ibm; gar oft fredte er mit einem einzigen Kauft 
fhlage einen Gegner zu Boden. Bei dem ers 
ften Anblide der wohlbefannten Häſcher griff er 
nad dem Dolce unter feinem Mantel, feit ents 
fhlofen, alle vier zu tödten, oder zu flerben: 
denn der graufamite Tod war ihm, dem Reben, 
den, gewiß. Doch old er die entjeglihe Kunde 
vernabm, Daß fein tbeured Weib, feine gelich- 
ten Kinder, in der Madıt des Tyrannen fenen, 
deſſen Winf ihr Grab werden fonnte, ald er 
an jene geheime Warnung einer im Haufe die 
nenden Zigeunerin ji erinnerte, die von des 
Dberridterd Spaͤhern geſprochen batte, womit 
er feit langer Zeit Iſabella auf allen Schritten 
außer dem Haufe, felbit bis in die Kirche, ums 
gab, änderte er feinen Entſchluß. Furchtbar bes 
gann es in feiner Seele zu tagen; zu feſt von 
der Treue der geliebten Gattin überzeugt, tauchte 
fein Schatten von Argwohn in feinem Herzen 
auf; aber die Rachegluth des Portugiefen, von 
der Eiferfucht aufgeſtachelt, dürftete nah Befries 
digung. Im erften Sturme der Gefühle, die 
fein Inneres durchwüblten, wollte er fliehen, 
den Pallajt des DOberrichterd in Brand fleden, 
und feine zahlreichen Freunde, fo wie alle Miß— 
vergnügten im Dporto, im Wiederfheine der 
Flammen zum Vernichtungskampfe aufrufen. Aber 
das Schickſal der gelichten Seinigen trat wieder 
wie ein dräuendes Gefpenft vor feine Seele 
bin, „Bei den fieben Wunden der heiligen Jung» 
frau — er ſterbe!“ Dieje Worte, mit verbifs 
fenem Grimme murmelnd, fprad er: „Ihr kennt 
mid, und mein Name zäblt für eine Schaar 
der Beſten; doh meine Unfhuld bedarf der 
Selbſthülfe nicht; der Oberrichter ift ein gerech⸗ 
ter Mann; er wird mid frei laſſen, bevor eine 
Stunde vergegt. ‚Woblan, id) folge Euch!““ 


Die tieffte Ruhe berrfchte auf den Straßen; 
die freien Pläge, dad einzig Freie, deſſen fi 
ganz Portugal noch erfreuen durfte, ſchienen 
ausgefegt, nur bie und da ſchlich ein Heimfeb- 
render furchtſam um eine Straßenede, wenn er 
die feften Tritte und dad Musquetenklirren der 
zablreihen Patrouillen von weiten vernabm, um 
dieſen Mordfnechten nicht in die blutigen Klauen 
zu fallen. 


Der Pallaſt des Tribunald war bel beleuch⸗ 


tet. Bor dem verfhlofenen Haupttbore ftanden 
die föniglihen Freiwilligen Dichtgefchaart, das 
Gewehr im- Arme; Kanoniere mit brennenden 
Lunten umgaben vier leichte Feldſtücke; der Pals 
laft glich einer feiten Burg, ald wären die Bes 
wobhner von Dporto feindlihe Hexer, anftatt 
Bürger von Portugal. Auf dem Paradeplage 
vor dem Pallaſte erbob fid dad Blutgerüfte mit 
dem Armenfünderfiuhle, mit zwölf leuchtenden 
Dehfeuern umgürtet, deren flaferndes Licht im 
den rotben Blutrinnfalen fich fpiegelte, welde 
“auf dem Grunde des ſchwarzen Tuches wie zäbe 
Kruften zu fhauen waren. Dreizehn Opfer der 
Tpramnei hatte, an dieſem Tage dad Tribunal 
geſchlachtet. 

Schaudernd warf Antonio einen heimlichen 
Blick auf diefe graufe Stätte, unter deren engem 
Pförtlein, von mattem Lampenlichte rückwärt 
beleuchtet, der Nachrichter fand, der entſetz⸗ 
lihe Ralıo, ein Meiner dicker wilder Kerl, breits 
gefhultert, mit aufgeftreiften Aermeln, auf dab 
von eingetrodnetem Lebensborn gerötbete Hens 
kerſchwerdt geftügt, reh fherzend mit den frechen 
Bejellen der Häfherbande. Als Antonio am Liefer 


Gruppe vorüberging , hörte er Ralio die Worte - 


fprehen: „Auf den da wird der Oberrichter 
noch gewartet haben; id werde beute noch allen 
Bieren Zeit und Leib fürzer machen.“ Ein 
teuflifhes Gelaͤchter lohnte den Schaffotwig. Der 
Anführer der Häfcher z0g dreimal an einer dumpf 
dröhnenden Glocke; da that fih ein Thürlein 
des Hauptthores auf; zwei Häfcher krochen vor 
an, ibnen folgte Antonio, und mit gefällten 
Bajonetten ſchloſſen die Uebrigen den Zug. 


Iſabella war durch den Schrecken ihrer Vers 
baftung, durch die quälende Ungemißbeit über 
das Schidfal ibres geliebten Gatten jo erſchüt— 
tert, daß fie mit ihren Kindern nah dem Yals 
lafte mehr gefchleift als geführt werden mußte, 
Längſt ſchon kannte fie die Nräflihe Neigung 
des Oberrichters, der fie zum Opfer feiner ſchnö— 
den Luſte auserfeben batte. Er hatte ihr durch 
dienftjertige Unterbändlerinnen entebrende Ans 
träge machen lafen, und Gold und Jumelen 
verbeißen, wenn fie feinen Wünfhen fi bequer 
men wolle, dagegen aber auch für den Fall einer 
Weigerung die finnreihften Drobungen verſchwen— 
det. Sie fannte aber auch die glübende Liebe 
ihres Gatten, feine gränzenlofe Eifecſucht, und 
beforgte nicht mit Unrecht, daß ein Geſtändniß 
der BVerbältniffe ibn bis zur Raferei entflammen, 
und zur gräßlichſten Rache binreigen würde, 
Immer hoffte fie noch, der Oberrichter dürfte 
wohl in feinen Bewerbungen ermüden, wenn 
er einmal von ihrer uabezwinglihen Standhafr 
tigfeit Ueberzeugung befäme. Gie hatte fid 


geirrt. Ihr Widerfland reiste feine Begierde 
nur um fo beftiger, und er beſchloß, zuerft den 
läftigen Gatten aud dem Wege zu räumen, dann 
aber die berrenlofe Taube geichmeidiger zu fin, 
den, und -endlih nach der Ucberfättigung durch 
Gift fie fih vom Halje zu ihoffen. Gar vielen 
Grauen und Mädchen hatte das Ungeheuer für 
den Preis ibrer Ehre die Begnadigung dem 
Beil verfallener Bürger, Eteleute , Offiziere, 
Beamten u. f. w. verfproden, aber nie fein 
Bort gebalten. Bon dem Lager ihrer Schande 
riß er ſie bobnladhend in eine nabe Mordfammer, 
wo fie die Leihen der Ermürgten erblicdten, 
oder fie ſelbſt noch vor ihren Augen flerben 
faben; ja bisweilen mußten die Unglüdlihen 
noch wenige Minuten vor ibrem Tode ald Feue 
gen feiner Freveltbaten gegenwärtig feon, um 
das zermalmende Gefühl mit in daB Grab zu 
nehmen, Daß fie nicht bloß ibe Leben, fondern 
felbit die Krone ihres Lebens: Die Ehre des 
Daufed verlieren mußten, 


CHortfegung folgt.) 





Auffallendes Mittel der Berföhnung. | 


Guſtav III., König von Schweden, durch 
bie Hand eines Meuchelmörders am 16, März 
1792 verwundet, und am 19, März geftorben, 
batte dem Dichter Karl Michael Bellmann (geſt. 
den 11. Dez. 1796) nicht bloß wegen feines 
Genies, fondern auch, weil er fein gewandter 
Arbeiter im Gefhäftsleben war, feine befondere 
Gunſt geſchenkt. Bellmann wurde daber von dem 
Könige unmittelbar um feine Perfon beſchaͤftigt. 
Die Excentricitäten des Dichters hatten ihm 
aber die Ungnade des Königs einſt ſo zuge zo⸗ 
gen, daß er deſſen Zimmer nicht mehr betreten 
durfte; da bingegen mußte er nach wie vor für 
den König, aber in feiner Wohnung, arbeiten, 
Bellmann erfuhr, daß Guſtav an einem Tag zu 
einer beftimmten Stunde vor feiner Wohnung 
vorbeireiten wuͤrde. Der König erſtaunte nicht 
wenig, als er an dem Fenſter von Bellmannd 
Zimmer eine Reiter angelehnt fand, Auf Diefer 
fand der Barbier des Dichters, der feinen 
Kopf aus dem Fenſter geſtreckt hatte, und ſich 
rofiren ließ. Guſtav bielt fein Pferd an, und 
rief: Bellmann! was bedeutet dad? _ „Mein 
Barbier ift in Ungnade gefallen, Em. Majeftät,’ 
rief Bellmann binab: „er darf meine Schwelle 
night betreten; ich kann aber obne den kerl nicht 
fertig werden.“ Die Folge dieſes kecken Wage⸗ 
ſtuͤcks war, daß Bellmann wieder bei dem Koͤ— 
nige in die frühern Verhältniſſe kam 





Die Macht des ſchlechten Gewiſſens. 


Karl IX., König von Franfreih, Sobn der 
berüchtigten Katharina von Medicis, ftorb den 
30. Mai 1574. Von feinem Ende fagt bie 
Gefhihte: „Schauder erregend war ber Zus 
ftand, in weldhem berfelbe in ben zwei legten 
Sabren feined Lebens ſich geiftig und förperlid 
befand, Seit der blutigen Bartbolomäudnacht, 
den 24. Auguf 1572, ſchienen die Furien ber 
Hölle ihm zw verfolgen; fürchterliche Träume peis 
nigten ibn im feinem furzen, unregelmäßigen 
Schlaf, bald zogen gräßlihe Gefpenfter vor feis 


ner wilden Pbantafie vorüber, bald ſchauderte 


er vor einem Abgrunde zurüd, der ihn am feis 
nen Füßen angäbnte; bald rauihten Ströme 
son Blut an feinem erfhrodenen Obre vorüber, 
Zuweilen ließ er feine Amme zu fih fommen: 
„Blut, Mord, ſchrie er unter Schluchzen und 
Shränen, „id bin verloren, Gnade, Barmbers 
zigfeit,, o mein Gott!” Ein ſchleichendes Fieber 
verzebrte feine Kräfte und die legten drei Mo— 
nate drang ibm Blut aus den Augen, den Ob» 
ren und den Schweißlöchern bervor, In lange 
famen Schritten näherte fi ibm der Tod; tros 
pfenweife leerte er den Becher des legten Kama 
pfed unter nervenzerreißenden Schmerzen, bis 
er endlich feine gequälte Seele ausbaudte, Nur 
24 Zabre war er alt geworden und feine Res 
gierung batte etwaß über 13 Jahre gewährt.“ 
— Und diefer Unglüflihe wurde zu folden 
Gräueln angeleftet durh feine intriguenvolle, 
fittentofe Mutter, vor deren Charakterfgilderung 
man zurüdbebt, 


Bunte. 


Den Cbarakter eined Mannes lernt man am 
Spieltifhe kennen, und den einer grau in dem 
Putzladen. 


— — 


In der Liebe ſchaut man durch die Augen 
in die Seele binein, 





Die Beredfamfeit des Schweigens iſt eine 
Kunft, die Wenige verfteben. 


Der ächte Wig entforingt zuweilen and 
dem Wahnwitz fröhliher Gemüthöftimmung. 





Manche Menfhen beweifen erft durch ihren 
Tod, daß fie gelebt haben, 


Unfere Gefühle fteben gewöhnlich auf dem 
Grad der Treibhauswärme. Nur der Entbuſias⸗ 
muß fteigert fie bis zum Giedepunft hinauf. 


Amor ſchießt feine Pfeile durch die Herzen; 
Hymen heilt die Wunde durd) abfühlende Mittel. 





Die Toilettengeheimnife find die einzigen 
Geheimniſſe, die die Frauen forgfältig zu bes 
wahren ſtreben. 


Das fhwerfte Räͤthſel. 


Her lehrt mih meinen Vater fennen ? 
Der fann mir meine Mutter nennen? 
Wer zeigt mir einen Fleck auf Erden, 
Wo fie mich nit verfolgen werden? 
Per weiß zu meinem Grab die Stelle, 
Wo ich mir's fiher könnte bau'n ? 

Wie lange muß id mid der Welle 
Des ſtuͤrm'ſchen Meeres noch vertran’n? 


Ach, ih bin Mutter vieler Kinder, 
Und babe für feines ein fih'red Roos; 
rein alter Feind und Ueberwinder 
Entreißt fie oft unreif meinem Schooß. 
Zwar fommen al’ wieder in meine Macht, 
Doch erft, wenn der Falſche fie umgebracht. 
Ich babe gebadet in den Rüften, 
Ich bin gefliegen zu den Klüften — 
Ich irrte auf dem Grund der Meere, 
Schloß mit den Wolfen einen Bund; 
Wer gibt dad Land, das ich begebre, 
Der gibt mir meine Heimath fund? 


Mich treibt ein ungeſtillt' Verlangen 
Durch Jahre der Unendlichkeit; 
Sch karg' umfonft, vom Glück umfangen, 
Mit jedem Tropfen flüht’ger Zeit. 
Muß zieh’'n und wandern, muß vergeffen, 
Mas mir die Stunde Theu'res bot — 
Mein Weg führt Streden, nicht zu meifen, 
Und jeder Schritt durh Schmerz und Tod, 
Was darf ich nicht das Glück umfafen, 
Es balten feit an meiner Bruſt — 
Wozu dieg Aufblüh’n und Erblafen 
Und florumhülter Kronenwuft ? 


Die Welt ift beratben von Männern flug, 
Man nennet fie Räthfelmäanner — 
Es gibt fein Rätbfel, dunkel genug 
Für folde tiefblidende Kenner: 
Hier aber vereitelt fi jede Liſt: 
Daß das Raͤthſel fich felber ein Raͤthſel ift. 
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Donnerftag. 
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7. Sanuar 1830. 








Deutfbhland 

Münden, 3. Jan. Noch find wir ohne 
weitere Nachricht von Sr. Maj. dem Könige in 
Girechenland, und die legten reihen nicht über 
den 7. Dez. und die Ankunft im Piräus binaug; 
doch find wir vollfommen berubigt, da der Mo— 
narch ſo ſchnell und glüdlih am Ziele feiner Reife 
angefommen it Daß die Nahrichten nicht eins 
mal die Ausfhiffung und den Einzug in Atben 
umfaffen, daran iſt, wie man bört, die günſtige 
Gelegenbeit für ibre augenblidlihe Beförderung 
Urfache ; denn ald die Medea mit Sr. Majeität 
im Piräus einlief, ging gerade ein Kauffabrer 
nah Ankona unter Segel, dem fofort die wäh— 
rend der Fahrt gefhriebenen Briefe nur mit 
einigen Schlußmworten zur Beförderung übergeben 
wurden, Auch die indeß angefommenen Briefe 
aus Athen find nıht von neuerm Datum. Alle 
Nachrichten von der Medea ſtimmen überein 
über die Schnelligkeit, die Bequemlichkeit und 
das Glüd der Fahrt, und über die ebrfurdtäs 
volle Aufmerffamkeit, deren Gegenftand Ge. 
Maj. von Seite der enaliihen Seemannſchaft 
war, Der Kapitän der Medea ftellte fih Or. 
Mai. dem Könige mit der Erflärung vor, daß 
nad Befehl Sr. großbritannifhen Mojeftät und 
Deren Admirals er zur vollen und unbedingten 
Verfügung Er baverıfhen RNaj. ſtebe, fofort 
feinen Heren und Gebieter babe, ald Gott und 
Se. bayerifhe Rajeſtät, und von Ihr Befeble 
erwarte, wobin, wann und wie jolle gefabren 
werden. Auch fpäter fam er aus diefer Feier: 
lichkeit nicht heraus, und verließ den Könia feis 
nen Schritt, Als diefer auf.einer Gondel durch 
ven Dafen fubr, fand der Kapıtän fogar binter 
ihm, ein Ruder ald Zeihen feines Amtes in 
ber Hand, 

Die Ständeverfammlung fol auf den 22, 
Yan, in Stuttgart wieder einberufen, und 


derfelben unter Anderm ein Erpropriationdges 
feg zur Beförderung der Eifenbabn : Unternebs 
mungen vorgelegt werden. Die fädtiiben Bes 
börden von Stuttgart baben in der Voraus— 
fegung, daß die große würtembergiihe Eifenbahn 
durch die Hauptitadt yebe, vorläufig 200,000 fl. 
dazu bewilligt. 
Defterreid. 

Drei von Gonfalonieri'd und Silvio Pellis 
co's Gefährten auf dem Spielberg, Namens 
Forefti, Borfieri und Caftiglia, baben, nad frans 
zöfifhen Blattern, wor Kurzem die Verwandlung 
der im Jahr 1821 aegen fie erfannten lebends 
längliben Gefangenfhaft in Transportation nad) 
Amerifa erbalten. 

Dreußenm 

Berlin, 29. Dez. Die Antwort der nie 
derlänvdifhen Regierung auf die Anfrage einer 
der Kammerjeftionen, ob ed mwabr fen, Daß auds 
wärtige Mächte Drobungen von Reprefjalien 
gemacht bätten, falld das Korngefeg angenoms 
men würde, lautet befanatlih dabin, daß, wenn 
dergleihen Drobungen gemacht werden folten, 
die niederlöndtihe Regierung fowobl ald die Kam⸗ 
mern die Selbſtſtändigkeit Niederlande zu bes 
baupten mwiffen würden. Diefe Antwort bat 
feine der biefigen Zeitungen mitgetbeilt, und 
man ſchließt daraud, daß die frübere Nachricht 
von Reprefialen » Androbungen von Seiten Preuf: 


fend nicht ungegründet if. 


Niederlande, 
Brüffel, 22. Dez. Der Minifter der aus⸗ 


wärtigen Ungelegenbeiten dat vor einigen Tagen 


der Kammer Mittbeilungen über den Stand 
der Verbandlungen in Betreff der bolländiſchen 
Frage gemacht, die, obgleich die Oppoſition fie 
minder bedeutend fand, doch für eine weniger 


bewegte Auffafjung der biejigen Verhältaiſſe 


von großer Wichtigfeit ſind Man erinnert fi, 
daß ſchon feit längerer Zeit von einer baldigen 
Wiederaufnahme der Unterbandlungen, die zu 
einen endlichen Abſchluſſe führen follten, in frem: 
den und belgiſchen Blättern Die Nete war. Man 
batte in dieſer Beziebung Gerüchte aller Art 
verbreitet, und ba diefe Bebauptungen jo oft 
und mit fo vieler Wahrſcheinlichkeit wiederbeit 
wurden, fo fing man bier an zu glauben, daß 
deßfallſige offiziele Schritte von unferm Kabi— 
nete oder bei demfelben gethan feyen. Es war 
daher in gewiſſer Weiſe Pflicht für den Miniſter, 
die öffentliche Meinung in dieſer Beziebung auf⸗ 
zuflären. Er bat es in feiner gewöhnlichen Weiſe 
getban, bie Vielen zwar vollır Reticenzen und 
zu diplomatifh erfheint, bei genauerer Prüfung 
. aber doch immer fehr bedeutimgsvell und den 
Stand der Dinge charafterifirend iſt. Dr. v. 
siheufenaere bat auf das Beſtimmteſte verfichert, 
daß feit der von belgifcher Seite am 28. Sept, 
1833 überreidhten Note, in Felge deren Die Un: 
terbandlungen abgebreden wurden, bis auf den 
heutigen Tag Die politiſche Situation des Loans 
des in durchaus Nichts geändert if. Er „ügte 
hinzu, daß genug Verſuche ge macht worden ſeyen, 
um Belgien zu bewegen, von den Bedingungen 
abzufteben, an die es die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen gefnüpft batte, Das Kabiner aber 
jeden Verſuch zurüdgemiejen, und bie diplomas 
tifhe Hauptaufgabe in der Aufrehtbaltung des 
Status quo geſucht babe. Zualeih geiteht der 
Minifter, daß dieß Beſtreben mit vielen Schwie— 
rigfeiten zu fämpfen gebabt, und felbft mit 
Schwierigkeiten von einer delifaten Natur, was 
wohl auf einen von den und befreundeten Mad: 
ten geäußerten Wunſch gebt, Belgien möchte in 
einigen weſentlichen Punkten nahaeben, damit 
es Holland in andern könne. Unſere ganze 
auswärtige Politif refumirt in der Aufrechthals 
tung des Status quo, denn dad Eine Nothwen— 
dige, wie ed alle befonnenen Leute im Lande, 
deren Zabl glüclicherweife täglich größer wird, 
einfeben, ift die Befeltigung der neu gewoune⸗ 
nen Inſtitutionen, die alein ım Stande iſt, 
Kraft und innere Widerſtandsfahigkeit auf ge⸗ 
wife möglihe Wendungen der Verbältniffe hin 
zu entwideln. Ein Minifterium, das die Frage 
anders auffafien wollte, fünnte ſich nicht einige 
Monate balten. au { 
Großbritannien 

Das Gerücht gebt, die Regierung babe meb- 
rere Kriegsſchiffe zum Schutze der britiſchen 
Handelsmaͤrine auf den Fall beordert, daß es 
zwiſchen unſern Nachbarn und den Vereinten— 
Staaten zu Feindſeligkeiten fommen follte. 

Hr. Salomon Dedel, der dolländiſche Ge: 
ſandte, wird am 29. d. von Amfterdam in Lon— 
don erwartet. Da er, wie mir vernehmen, nun⸗ 
mehr als refidivender Minifter bei dem Hofe 


von St, James begfaubigt iſt, wird er ein eige— 
ned Bejandtenbotel bezieben, 

Graf Pozzo di Borgo! bat für Napolepnd 
Denkmal, das im Ajaccio errichtet werden foll, 
1000 Fr. unterzeichnet. (Befanntli war der 
Graf einer der unverſöhnlichſten Gegner feines 
großen Landdmannes). Derfelbe wird mit feis 
nem Gefolge noh vor der Rückkehr des Hofe 
von Brighton zurückerwartet. 


Sranfreid. ; 


Paris, 30. Dez Die Ungemißbeit über 
den Indbalt der Jackſonſchen Botſchaft läbmt alle 
Operationen. Wäre nicht Die englifhe Vermit— 
telung, (die man für aufrichtig zu halten Urſache 
bat), die Rente würde gewihen ſeyn, denn 
man wußte daß Kriegägerühte zu News Morf im 
Umlauf waren; die frangöliihen Waaren (vors 
nehmlich Geidenzeuge) find dort um 25 pCt. ges 
fliegen. Die ſpaniſche Rente ift gemihen, weil 
viele Spekulanten ihre „Beneficen“ realifirt has 
ben. (Ein fomplicirter Kunſtausdruck, der fo 
viel fagen will, ald man profitirt von dem (ers 
fünftelten) Steigen, um Papiere, die woblfeil 
eingetban wurden, tbeuer zu verfaufen.) Dabei 
blieben jedoch tie Gefhäfte animirt, um fo mehr, 


als feine ungünftige Nahriht gefommen if. 


Die Regierung bat rüdjichtlih des vorgeflern 
erwähnten Komplotts Nichts befannt gemacht, 
indeffen erfährt man aus glaubmwürdiger Quelle 
einigdd Mäbere, Sechs oder fieben Menihen 
find in den Anſchlog verwidelt, und fünf von ibnen 
verhaftet. Als Frauenzinnmer verkleidet, wollten 
fie den König auf dem Wege nach dem Palais Bours 
bon anhalten. Einer ſollte ibm eine Bittſchrift 
uberreihen und die übrigen mit Piftolen auf ihn 
zielen. Die VBerfchwörer glaubten aljo, Daß der 
König fih wie gewöhnlich zu Pferde nad der 
Kammer begeben würde, Bei Hofe und in den 
Minifterboteld gilt Obiged für zuverläffig, doch 
wil man vermuthlich zuförderſt Die Unterfuhung 
weiter fortjegen, und mit der Befanntmahung 
nöbere Beweiſe verbinden. — Dieſe Nachricht 
wird jedoh in der Beilage zur Frankfurter 
Ober: Poftamts:Zeitung für grundlos erflärt. 

Hr. Dupin iſt zum Präfidenten der Depus 
tirtenfammer gewählt worden. Er batte 164 
Stimmen, — Der Herzog von Drleand fam ges 
ftern Abend zu Paris an, Er war ſehr erſchöpft 
von der Reife. 

Bei der Eröffnung der Kammer und der 
Rede des Königs waren vom diplomatifhen Korps 
zugegen: Graf Pablen, Lord Granvile, Graf 
Appony, Derzog v. Friad, Baron v. Werther, 
Hr. Le Hon, Baron von Galed (fardinifher 
Minifter) umd der Gefandte der Pforte. — Die 
Königin war nicht zugegen ; ein ftarfer Schnur 
pfen nötbigte Ihre Mai. in ihren Zimmern zu 
bleiben, — Die „Gazette“ hat folgenden Arti—⸗ 


fel: „Heute (29. Dez.) waren bie, Bitter des 
uilerien s Gartend den ganzen Vormittag ges 
ſchloſſen. Louis Philipp it im Wagen längs der 
Zerraffe am Waſſer audgefabren. Der Zug er 
innert an den Napoleon's 1813, vor dem Feld» 
zug, der bei Reipzig aufbörte, und 1815, als 
er, vor Waterloo, vom Maifeld zurüdfam. 
Die Brüde Louis XVI. und der Pont» Roval 
waren von Truppen befegt. Diefe Thatſachen 
find widtig.zur Beurteilung der Lage des Fans 
des.’ — (Alle Blätter baben Notizen über uns 
verbürgte Angaben von einer Verſchwörung, die 
am 29. Dez. durd ein Attentat ausbrechen follte, 
Gewiß ift nur, daß im Augenblid, wo der Kö 
nig aus den Tuilerien aufbrechen follte, der Zug 
eine andere , ald die vorber beftimmte, Richtung 
befommen bat. Alſo muß mwobl eine Warnung 
beachtet worden ſeyn.) — Der Pärsbof bat in 
feiner Sigung vom 28. Dez. mebrere Verur— 
tbeilungen gegen Wprilangeflagte audgeiproden. 
Cauffidiere fod 20 Jabre, Reverhon 10 ZJabre, 
ſechs andere 3 bis 5 Jahre eingefperrt werden, 

Hr. Humann fol ſich geweigert baben, die 
Gefegvorjchläge über die Ausiteuer der Königin 
der Belgier und die Appanage ded Herzogs von 
Remours den Kammern vorzulegen. Es beißt 
fogar, er babe mit Abdanfung gedrobt, wenn 
diefe Vorjchläge an die Kammern gebradt wür— 
den, — Dur Drdonnanz vom 16. Dez. wird 
eine neue Fremdenlegion (die alte iſt bekanntlich 
in foanijche Dienſte übergetreten) errichtet. Die 
Regierung - überbebt fi auf dieſe Weife der 
Verlegenheit, welche ihr die fremden Ausreiffer 
machten, da diefelben nicht in die franzöſiſche 
Armee eintreten fünnen. 

i Spanien 

Bavonne, 26. Dez. Das carliftifche 
Hauptquartier. war am 22. in DOnnate, und Don 
Carlos befand fid gang wobl. Ueber die Ope⸗ 
rationen von Buetaria laufen die widerſprechend⸗ 
ften Gerüchte um. Rad) Briefen aus St. Jean 
de Luz börte man am 25. Kanonendonner in 
diefer Nichtung. Graf Almodovar und General 
Cordova jollen am 20. in Pamplona angefom« 
men fenn, wo die Ebriftinos ihr Hauptquartier 
nehmen wollten. Auch fol der Infant Don 
Francisco de Paula am 21. im dieſer Stadt 
angelommen ſeyn. 

Portugal. 

Der Morning-Herald berichtet: An Bord 
der Brigg Eſpoir, welche Liſſabon am 15. Dez. 
verließ, iſt der Kabinetsfourier Senbor Paulo 
Antonio de Cazaes in England angefommen, 
Er überbringt für die portugiejiihe Geſandt⸗ 
ſchaft in London und für den Prinzen von Sadıs 
fen: Koburg Depeihen, fo wie aud für Se. 
f. Hoh. die Inſignien verſchie dener vortugielis 
fcher Orden. Das Kabinet des Marquis von 
Loulé beftand noch, aber Niemand zweifelte 


daran, daß die Aufloſung bedfelben nabe be» 
voritebe. Die in- und auslandiſchen Kapita: 
liten füblen lid gefränft, daß man Herrn Cars 
valbo, welcher den portugiefiihen Finanzen ale 
lein Achtung zu verifaffen wußte, fo ohne alle 
Umftände abgejegt babe, und mißtrauen feinem 
Nachfolger Hrn. Campos , wiemobl mehr feinen 
Fabigkeiten als feiner Rechtlichkeit; der Adel, 
der Die ebrgeizigen Ablihten des Marquis, viels 
leicht auf den Thron fur feine Kinder fürchtet, 
unterlügt ibn nicht; die Konflitutionellen, durd 
die Mittel geärgert, wodurdh er an das Ruder 
gefommen, tadeln feine Adminiſtration ald uns 
geſe hlich, und ſelbſt der beſſere Teil der Offi—⸗ 
ziere in der Armee ſpricht ſich darüber fehr miße 
biligend aus. Die Pärdfammer, ift dem Minis 
ſtecrium abgeneigt; die Stimmung der Deputirs 
tenfammer mebr ald zweifelbaft. Die Staatds 
kaſſe iſt leer; die Armee nicht ſebr zufrieden; 
die Konigin, melde ſich meb? vom ibren augen« 
blidlihen Impulfen ald von Ueberzeugungen leis 
ten laßt, warft in ibrem Vertrauen auf ihre 
neuen MNätbe. Ttotz al’ dieſer entmutbigens 
den Umftände find die Minifter geſonnen, ſich 
bis zum Aeußerſten zu balten. In einem neulich) 
gebaltenen Staatsratbe ſchlugen fie vor, die ders 
malige Deputirtenfommer old zu unfreundlid) 
geſinnt aufzulöfen, und 23 neue Pärd zu freiren, 
um fi eine Jhajorität in Der erften Kammer 
zu fihern. Die Königin indeffen verwarf dies 
fen Vorfblag, und bedeutete dem Minifterium 
fein Fortbeftand oder fein Sturz bänge von der 
Aufnabme ab, die es. bei den gegenwärtigen 
Cortes finde. Man glaubte in Liſſabon allge— 
mein, ed werde faum bid zum Jufammentritte 
der Cortes beſtehen können. Wittlerweile bals 
ten ſich die vorigen Miniſter vom öffentlichen 
Leben ferne, und zeigen feine Luft, Stellen wies 
der zu übernehmen, auf denen fie obne Zweifel 
mit allen DHinderniffen zu fämpfen batten, melde 
ihnen die Intrigue nur ın den Weg legen 
fonnte. Hr. Carvolbo, fagt man, fey abgeneigt 
das Finanzdepartement nodhmald zu übernebmen 
und der Marfhall Saldanba lebt feiner Zomilie, 
Die Lage der jungen Königin ift feinedwegs 
bebaglıd. Einer demofratiihen Partei gegens 
über, die von Anbequemung und Vergleich Nichts 
wiſſen will, iſt ſie von einer Coterie von Pers 
ſonen umgeben, denen Portugals Zuſtand ſo 
wildſtemd iſt, als wären ſie in Japan geboren 
Der Liſſaboner Hof war zu allen Zeiten wegen 
feıned Intriguengeiſtes beruchtigt, und diefer iſt 
nod fo geſchaftig wie jemals, Vor diefer Macht 
mußte fih Don Pedro trog feines eifernen Wils 
lens, vor ihr der Herzog Auqguſt trog feiner 
Kaltblütıgkeit beugen. Die Freunde der Könts 
gın boffen, ihr nächſter Bemabl werde im Stande 
feyn, fie vom dieſer Knechtſchaft zu befreien; 
aber dieß iſt nicht wahrſcheinlich. uebrigen 


fheint die DVermäblung ihrem Abfhlufe näber 
iu ſeyn, old man bieher erwartet hatte. Man 
glaubt, der Prinz werde von feinem Mater, 
einem Deren von Talent und Erfabrung, nad 
Liſſabon begleitet werden. Die Königin und 
ibre Stiefmutter, Don Pedros erlaubte Witt: 
we jind wieder audgeföbnt, und man fiebt fie 
in einem Wogen mit einander außfabren. Liſſa— 
ben mar rubig, aber die freunde der Drdnung 
waren wegen ded ungemiffen Standes ded Mi— 
niſteriums nicht ode Beſorgniß oor Rubeſtörungen. 
Amerika. 

Ein Privatſchreiben aus New-MYork vom 
30. Nov. ſagt über den Zwiſt mit Frankreich: 
„Die Amerikaner, boffe ich, find zu ſchlau, als 
daß fie um bloßger Worte willen einen Krieg 
unternebmen ſollten. Es bandelt ſich vor der 
Nation um feine andere Frage, als die eine 
ſchwierige, was mit dem ungebeuern Ueberſchuß 
in der Staatskaſſe anzufangen fen; 27,000,000 
Dollars biegen gegenwärtig müßig im Schage. 
Unjer jegiger Reihtbum wird und mebr zu ſchaf— 
fen mahen, ald unfere frühere Armuth.‘ Die 
New-Norker Dppofitiond: Journale tadeln Das 
minifteriele Organ,, den Wajdington Globe, daß 
ed fortfabre, feine Spalten mit Schmabungen 
gegen Franfreih zu fullen, ohne Zweifel, um 
das Volk auf eine friegerifche Botſchaft vorzus 
bereiten. Eine folhe Sorache in dem offiziellen 
Blatte müſſe Frankreich nur erbittern und die 
Zablung der Entihadigungsfumme verbindern. 

Bermifhte Nadhridten. 

Aus Weimar, vom 30. Dez. Am 1. Weib» 
machts: Reiertage ging die Frau eined Mannes, 
Adam Mainbardt, der zu Gotba in einem Gall, 
bofe dient, nah E furt, um ein Feſtgeſchenk von 
ibm abzubolen, und ließ ibre vier Kinder in der 
Stube ıbred am Ende des Dorfes gelegenen 
Wobndauſes zurüd. Unterdeß fliegen die Drei 
älteften, eınd von 8, Daß zweite von 6, dad 
dritte von 4 Jabren, wie es ſcheint, mit Hülfe 
 eined Handfhlittens in eine leere Meßkiſte, Die 
in der Stube fand, und — plöglid fallt der 
fhwere Dedel zu, die eiferne Kettel fpringt im 
Die erferne Keamoe und alle Berfuhe find vers 
gebens, dos luftdicht verſchloſſene Gefängniß 
wı der zu öffnen. Als die Mutter gegen Abend 


zu utfebrte, fah das jüngfte Kind barmlos auf‘ 


dem Bette, die drei übrigen feblten; nad lans 
gm vergeblihen Forſchen wurde endlich die Kiſte 
geöffnet, und bier lagen auf und nebeneinander 
Die, die fie ſuchte; fie waren erflidt; alle Ret— 
tunadverfuche des zu fpät berbeigerufenen Amtds 
Pbyſikus blieben frumtlod. Drei Dpfer auf eins 
mal — mieder eine fhredlihe Aufforderung 
zur Vorſicht! 

Am 30, Dez. Ubends zwiſchen 7 und 8 Uhr 


murden in Nürnberg aus dem Comptoir eined 
Handlungshauſes ungefähr 5000 fl., darunter 
1500 fl. in Gold, entwendet. 

Die Stadt Tübingen bat, zum Beweife freus 
diger Tberlaabme an der Rüdfebr des verehrten 
Landsmanns und früberen Lebrers an der Unis 
verjität, dem neuernannten Kanzler, biäherigen 
Profeſſor zu Leipzig, Dr. C. ©. Wähter, für 
fi und feine Familie das Bürgerrecht gefchenft. 

Am 23. Dez. erfhien in der Wobnflube des 
Fabrıfbefigerd Leffler zu Friedrichs- Anfang Cim 
Gotba’fhen) ein fremder Mann, überreihte der 
Frau ein in Briefferm verfiegelted Papier mit 
ibrer Adreſſe, und während fie es öffnete, vers 
fegte er ibr einen Piſtolenſchuß in den Leib und 
einen zweiten in den Nadfen. Bon den Haus— 
bewobhnern verfolgt, tödtere er jih in der Nähe. 
der Wirtbsbauſes durd einen Stich ins Herz und 
einen Schnitt in den Hald mit einem langen 
Meier. Am folgenden Tage ftarb auch Die Frau 
des Leffler an ibren Wunden. Der DBerbred,er 
ift ein 25 Jahre alter Goldarbeiter aus Köln, 
Namens Karl Korff. Nah feinen Papieren 


war die Tbat auf Tödtung der Frau und Selbſt⸗ 


mord gerihtet, und dad Motiv derfelben eine 
Neigung, die er im Jabr 1833 zu der Reffler 
gefaßt, aber der Unglüdlihen niemals zu erfens 
nen gegeben batte, da er fie ſchon mit Reffler 
verlobt mußte, 

In Lyon bat fih der neulihe Vorfall Im 
Londoner Hyde-Park erneuert, indem dad Eis 
on der Brode von Tilſit mit aflen darauf bes 
findlihen Perfonen brad. Vier oder fünf ders 
felben fonnten nit mehr gerettet werden, Die 





Donnerstag den 7. Jan, 1836: Das für 
den Dezember rückständige Concert. Anfang 
6 Uhr, 

Wer dem Vereine noch beitreten will, 
kann beim Eingang in den Concertsaal die 
Subseriptionsliste unterzeichnen, 

Regensburg am 4. Januar 1836. 

Der Ausschuss. 


— — — — mut — — 
Künftigen Samſtag den 9. Januar 1836 im 
Stablzwinger des großen Stable: Ball, 
Anfang Abends 7: Ubr, 
Wozu ergebenft einladen 
die Shütßenmeifter, 








In Lit. I. Nr. 13 vor dem Zafobsthor if - 
gutes Brennbolz zu verfaufen, 


Böckh, Pflaſtermeiſter. 


Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 








Freitag. 


8. Januar 1836. 








Deutſchland. 


München, 6. Jan. Geſtern Abends 4 Uhr 
wurde Hr. Clemens v. Raglovıd, tonigl. bayer, 
General der Infanterie, Reichsrath ıc. Ercellenz, 
mit allen feinem boben Range gebübrenden Eh— 
renbezeigungen zur Erde bejtattet; — der ſchlim⸗ 
men Witterung ungeachtet, war die Beftattung 
der Leiche febr zablreih aus allen Ständen von 
ſolchen Perfonen beſucht, die aus freiem Antriebe 
die großen Verdienſte des Verblichenen aners 
kennen zu müſſen glaubten. Der Verſtorbene 
war Menjchenfreund und Wobltbäter der Armen 
im hoben Grade und fein Verluſt wird lange 
ſchmerzlich gefüblt werden. 

Die engliche Dampffregatte, welhe Se. Maj. 
den König Ludwig nah Griedenland. bradıte, 

bat, dem Vernebmen nah, den beftimmteften 
Auftrag, ſechs Monate lang unter den Befehlen 
Sr. Maj. zu Meben- Es ift dieß ein unzwei— 
Deutiger Beweid von der DHodadıtung des Kö— 
nigs von Großbritannien für unfern Monarden. 


Der kaiferlih ruſſiſche Gefhältdtröger am 
deutfhen Bunde, Hr. v. Marfeloff, bat am 
77. Dez. Sr. Hoh. dem Erbgroßberzog von 
Heffen im Namen des Kaifer@ die Kette zu dem 
Andreasorden, fo wie die Infignien des Alexan— 
der Newsky-, weißen Adlers und Anna-Ordens 
überreicht. 


Hamburg, 29. Dez. Man behauptet, daß 
die Gefundbeit König Carl Johanns merklid) 
gefhwädht fey, und daß das raube Klima Schwe⸗ 
dend ibn bei feinem vorgerädten Alter febr ans 
greife. Dan hält es demnach für nicht unmöglich, 
daß er feine legten Tage in einem freundliches 
ren, feiner förperlihen Konftitution mehr zus 
fagenden Lande zu beſchließen gedächte, und das 
alddann der Prinz Dsfar nody bei feinen Lebzeis 
ten die Regierung übernähme. Briefe aus Kopens 


bagen fprehen wenigſtens von einem Gerücht, 
dag bei Eintritt der beffern Jahreszeit König Earl 
Zodann auf Anrathen der Aerzte zur Herftellung 
feiner zerrütteren Geſundheit eine temporäre 
Reiſe nah dem Süden antreten wolle. Wir 
müuffen es dabin geftellt ſeyn laffen, wie weit 
diefe Gerüchte Glauben verdienen. — Die vor 
längerer Zeit bieber geflüchfeten fpanifhen Cars 
litten verlaffen uns nad und nad, und ſchlagen 
meiftend den Weg über Franfreih nah Navarra 
ein. Nur zwei von ihnen, die, wie ed fcheint, 
von Don Carlos beftimmt find, feine Verbine 
dungen mit feınen Freunden im Norden zu uns 
terhalten, werden bier bleiben, 

Lahr, 30. Dez. Der frangöfifhe Plan, 
den Mbein mit der Donau durd einen Kanal 
von Kebl nah Ulm zu verbinden, welder durch 
die Zuliusrevolution unterbrochen worden, wurde 
neuerdings wieder aufgenommen, zu welchem 
Zweck fi vor wenigen Tagen aufer den Uns 
fernebmern mebrere Ingenieure, franzöfifhe, 
englifhe, in Straßburg vereinigten, denen auch 
unfer Landsmann, Geometer Carl Lorenz in Labr, 
welcher früber zwei Jahre lang in diefer Sadıe 
arbeitete, die Vermeſſangen vornahm und die 
Plane fertigte, beigezogen wurde. Statt La 
Fleche, der inzwiſchen geftorben, ftebt nun ein 
Umfterdamer Banfierbaus an der Spitze dieſes 
riefenbaften Unternehmens , das ſchon in ſechs 
Wochen begonnen werden fol, und zu welchem 
bereits zehn Millionen Gulden fundirt feyn fol: 
len, von welden die meiſten in den Händen 
fleigiger badiſcher Bürger bleiben werden. 

Deflterreid.“ 

Die Genefung Sr. faiferl. Hob. des Ery 
berzogs Palatinud war nah Berichten aus Praß⸗ 
burg vom 27. Dez. fo weit vorgeichritten, daß 
man mit der Ausgabe von ärztlihen Bulletins 
aufhoͤrte. 


Riederlande, 

Aus dem Haag, 30. Dez Der Affifens 
bof zu Amſterdam fällte am 29. Dez. das Urs 
tbeil in der Sache der Tbeilnebmer an den uns 
rubigen Auftritten daſelbſt im vorigen Sommer, 
wobei man ſich bekanntlich der Erhebung der 
Perfonalftener von den Hausvermiethern für 
ihre Miethsleute mit bewaffneter Hand wider—⸗ 
ſetzte, einen Agenten der Polizei verwundete 
und ein Gebäude in Brand ſteckte. Neun Ju— 
dividuen wurden mehr oder minder ſchuldig bes 
funden und theild zu 5 bis 8 Jahren Zuchthaus— 
ftrafe, 5 bid 8 Jabren Einfperrung, Brandmars 
fung mit dem Strid um den Hald, Austellung 
am Pranger und öffentliher Auspeitfhung, fos 
dann ſolidariſch in die Koften verurtbeilt, fünf 
Angeklagte wurden für nicht ſchuldig erflärt und 
in Freibeit geſetzt. 

Danemarfl - 

Aus Holftein, vom 26. Dez. Die aus 
Rendsburg und Altona eingegangenen Petitionen 
der Juden um „Emanzipation baben fon 
mebrere Abgeordnete zu der Erflärung bewogen, 
daß fie bereit ſeyen, die Petitionen gu unters 
fügen. Auch bier bat der Abgeordnete, Etats 
ratd und Profeffor Falck, die Abſicht, vermittelnd 
aufzutreten. Er gedenft, die Petitionen gu un⸗ 
terftügen, do Die Bedingung daran zu fnüpfen, 
daß die Emanzipotion nur für bie fhon jegt im 
Rande lebenden Ziraeliten gelten, den auswärs 
tigen aber der Eintritt verfagt bleiben folle, 
Große Freude bat bei Allen, denen bie Mora— 
tät der untern Volksklaſſe am Herzen liegt, 
die in Nro. 20 des Ständeblatted mitgetbeilte 
febr gut motivirte Provohtion ded Abgeordneten 
Lorengen aus Kiel, in Betreff der Aufbebung 
des verderblihen Zahlenlotto's, erregt. Man 
muß in Holſtein wohnen, um dem ganzen Ums 
fang ded dadurch berbei geführten Elends und 
fittlihen Verderbens zu ermeffen. 

Großbritannien. 

London, 29. Dez, Man bat Briefe aus 
Liſſabon vom 19. Dez. Das Diario gibt eine 
Rotiz, die den Zuſtand Portugald malt. Im 
3. Dez. wurde das Gefängniß zu Moura von 
ſechs bewaffneten maskirten Leuten erbroden, 
die Drei darin eingefperrte Migueliſten ermorde- 
ten. Seit Don Miguels Austreibung find etwa 
300 feiner Anbänger auf Ddiefe erpeditive Art 
aus der Welt gefhafft worden. 

Das Morning-Ehronicle, das ſich feit Kurzem 
durch feine Oppofition gegen Rußland in den 
Angelegenbeiten des Drients auffallend hervorr 
thut, theilt ein Schreiben aus Ronftantinopel 
vom 1. Dez. mit, wonah Mebemed Ali auf 
enffifche Anreizung im Frühjahre aufd Neue den 
Sultan befriegen wolle, während die Rufen 
als Freunde oder Feinde Konftantinonel bejegen, 
und troß allen Widerſpruchs dort bleiben wür⸗ 


den! Das Morning »Chronicle meint, es fen 
bobe Zeit, dog England durch Fräftige Maaß⸗ 
regeln die Unabbängiyfeit der Türkei beſchütze; 
denn in ſechs Monaten werde Die Frage ent: 
ſchie den ſeyn. 

Man berechnet, daß von 200 Städtemablen 
kaum ein halbes Dutzend den Tories zufallen 
wird. Die Torpblätter ſechten indeſſen die Anz 
gaben ihrer Gegner ald ungenau an, und meis 
nen überdieß, die Munizipolwahlen ſeyen feines, 
wegs ber Ausdruck der öffentlichen Meinung, 
da die untere Volksklaſſe fih in allen Ländern 
gleih ſey. i 

O' Connell fagt in feinem zweiten Brief über 
feinen Reformplan für die Pärie, und ald Ants 
wort auf den Einwurf, daß ein Wabl-Oberbaus 
auch bald zu einem MWablfönig führen müßte, 
England babe bereits einen Wahlfönig, denn 
Jakob I. fey ja enttbront, und feine Tochter 
Diaria an defien Stelle auf den Thron gefept 
worden. Dierauf erwiedern die Times: ‚‚Dat 
die ſer Marftfchreier jemald eine Sylbe von Burfe 
oder Bladftone über die Revolution von 1688 
gelefen ? Wahl! wahrbaftig, ed wurde nie dem 
erblihen Prinzip unferer Monardie eine fo aus 
gezeichnete Huldigung dargebradht, wie von den 
erlauchten Staatdmännern und Rechtsgelehrten, 
von denen dieſe Anwendung jenes mächtigen 
Hulfsmitteld ausging. Der Zweig, der fih uns 
tauglid zur geſetz- und verfaflungsmäßigen Herr⸗ 
haft über England erwiefen batte, wurde aus⸗ 
geftoßen ; und was gejhah dann? Fand etwa 
eine offene Wohl unter mebreren Kronsfandidas 
ten ftatt, und wurde, mit Ausfchließung anderer 
eben fo Anſpruchsberechtigten, ein allgemeiner 
Liebling ausgewablt? Nein, daß eine verroftete 
Glied in der Erbfolgefette wurde weggeworfen, 
und das der Reihe nah zunächſt folgende, das 
nächte, welches fih ald gefund und brauchbar 
erwied, wurde an deſſen Stelle eingefegt, um 
dad Gewicht der erbliden Monarchie aufrecht 
zu halten, 

Aud die Harmony ift aus der Davisſtraße 
zurück am 26, d. glüdlih in Hull eingelaufen, 
Ste mahte ſich am 26. Nov. unter dem 62° 
N. B. und dem 60° D. €. (M. ». ©.) aus 
dem Eife frei. Am 10. d. M. befam fie die 
Stiffe Lany Jane, Norfolf, Grensile Bay in 
einer Entfernung von 18 Meilen zu Geſicht; 
fie trieben mordweitwärtd. Am 13. Dez. fah 
die Harmony aud den Abram in einer ferne 
von ungefähr 12 Meilen, Diefelbe fubr die 
Daviöftrofe gegen 400 Meilen binad. Der 
Shiffömeifter glaubt, daß die obengenannten 
Schiffe ebenfalls freifommen werden, Dagegen 
bringt dieſes Fahrzeug die Nachricht von dem 
Untergange des gleihfald in Das Eid geratbes 
nen Dordon. Das Schiff war am 20, Oft, 
unter dem’ 67° N. B., 14 Meilen vom Wefts 


lande, gänzlih in Trümmer gegangen, worauf 
man Mannjhaft und Ladung desſelben auf die 
übrigen Schiffe vertbeilte, 

Franftreid, R 

Paris, 31. Dez Die Deputirtenfammer 
bat die HH, Paſſy, Pelet und Martin zu Wice- 
präfidenten gewählt. — Hr. Dupin ift nur mit 
einer Mebrbeit bon 24 Stimmen (164 von 278) 
zum Präfidentenitubl befördert worden, — Der 
Tiers parti und die Oppofition baben ihre Stim- 
men fo zerfplittert, dag man nicht zu viel fagt, 
wenn man fie dedorganifirt nennt, — Es febl: 
ten an 170 Mitglieder der Kammer bei den er: 
ften Abftimmungen, wo fih die Stärke der Par: 
teien zu bezeihuen pflegt. Der „‚politifche Ins 
differentiäömus‘ greift um fich. 

Der Bon Send fagt: Hr. v. Pablen joll 
nur unter der Bedingung eingewilligt, baben, 
der Föniglihen Sitzung beizumobuen, wenn nicht 
von Polen die Rede ſeyn wurde, Diefe Be: 
dingung ward pünftlih erfüllt, 

Bei der großen Borftellung in den Tuile— 
rien om 29. Dez. bemerfte man befonderd viele 
Fremde, die non ibrem Gefandten eingeführt 
wurden. Lord Granville ftellte über 30 Eng— 
länder vor, mit denen der König ſich in ihrer 
Landesfprahe unterbielt. Ein Schotte in feiner 
Nationoltraht und zwei Merifanerinnen mit rei: 
chem Diamantenfhmud erregten allgemeine Auf: 
merffamfeit. 

Hr. Rodde, der befannte Herausgeber des 
Bon Sens, ift mit Tode abgegongen. 

Man kennt jept die Haus-Ordnung für die 
Gefangenen in der Zitadelle zu Doullend, wos 


“ hin auch die zur Deportation verurtheilten Aprils 


Angeflagten gebracht werden follen. Die Wäch— 
ter dürfen mit den Gefangenen bloß fpreden 


was ihnen aufgetragen if. Befuche dürfen die. 


Gefangenen bloß von ihren Frauen, Eitern und 
Großeltern, Kindern und Enfeln, fo wie von 
ibren Brüdern, Schweltern und vmündern 
annehmen. Zede andere Perfon muß Erlaubnig 
vom Minifterium ded Innern baben, um die 
Gefangenen zu befuhen. Die Korrefpondenz 
derfelben wird von dem Direktor unterſucht — 
Rah einem engliihen Blatte ſoll der Etreit 
über einen Zuwelenſchmuck, welden die Furftin 
», Talleyrand binterlaffen botte, Dadurch beiges 
legt worden feyn, daß Die Herzogin v, Esclignac 
flatt dieſes Bermähiniffed 200,000 Fr. annahm. 

Paris, 31. Dez. Am Neujahrstage ſollen 
die- Marehaur de Camp Guebeneuc, Munk 
Vuüser, Saint Geniez, Blanquard, Gourgaud, 
Dudinot, Eubiered u. A zu Generallieutenants 
ernannt werden. — Man fagt bier, der Derzog 
Earl von Braunfhmeig babe auf feine Throns 
rechte zu Gunſten feined Bruders verzichtet. und 
erhalte ald Entfhätigung das Herzogtbum Deld 
in Schleſien. — Die Hinrichtung Racenaire’s 


und Avril's dürfte fhwerkid vor Ende Januar 
oder Aufang Februar ftattfinden, obgleich ibr 
Kafjationdgefuh bereits verworfen worden ift. 
Ein gemwiffer Montfort foll ald Hebler vieler 
von Lacenaire gefteblenen Waaren eingezogen 
worden ſeyn, und diefer Umftand wird es nothe 
wendig mahen, daß Legterer nochmals vor Ge, 
richt vernommen werte, Man verfihert übri— 
gend, daß der König neh niemals über ein Ber 
gnadigungsgeſuch entſchieden babe, ohne vorher 
ſelbſt die Akten genau nachzuleſen, und ſich von 
allen Umſtänden zu unterrichten. Dieſer Prüs 
fung unterliegt in dieſem Augenblick auch das 
Gnadengeſuch eines gewiſſen David, 
Spanien 

Der Morning: Herald enthält lange düftere 
Berichte über Die Cage der liberalen Partei in 
Spanien. Sie beruben auf den Mittheilungen 
feined Korrefpondenten zu Bayonne, deſſen Hinz 
neigung zum Carlismus das Blatt felbft zuges 
ftebt ‚Er ſchreibt, Die Chriſtinos könnten St. 
Sebaftian nicht entfegen,. und dieß in demfelben 
Augenblide, wo man zuverläfiige Nachricht evs 
balten bat, daß die Feſtung von den fpanifchen 
Truppen entfegt worden ift, die Briten unter 
dem Dbriften Arbutonot und de Lancey bereits 
nad Santander zurückgekehrt ſind, und der Mas 
jor Greville nur auf das Kriegsdampfbopt Reina 
Gobernadora wartet, um die übrigen in St. 
Sebaſtian liegenden engliſchen Truppen, bis auf 
72 Artllleriſten unter zwei Subgltern-Dffizieren, 
gleihfalld nad Santander jurudzufahren, Die 
befte Antwort auf die melancholiſchen Schilde— 
rungen des Morning-Herald findet jih in fols 
genden durchaus glaubwürbigen Briefen englis 
her Dffiziere vom Regiment Lanciers der Mös 


‚nigin, Der eine it aus Burgos vom 9, De > 


Datirt, und lautet; „Beitern Nachts erhielten 
wir Ordre, über Briviedca, Pancerbo, Miranda 
an den Ebro berab nach Logronno, und fpater 
nad Vittoria zu marſchiren. Mit dem Garlis 
»en, Sie dürfen ſich Darauf verlaffen , gebt es 
zu Ende. Diefelben halten vielleicht eine furze 
Zeit lang zjufammen, aber ihr Muth ift gebros 
hen. Don Carlos felbit erliegt unter forpers 
lien —— und Seelenunrube.” Zu dem 
weiten Briefe aus Et. Gebaftian vom 19, 


ez. beißt ed: ‚Wir beforgen feinen erujtki- 


‚Ken Angriff der Carliſten auf die Zeitung mebr, 


aud glaube id nicht, dag ihnen bie Einnahme 
von Guetaria gelingen werde, Die Stadt ift 
wieder vollfommen berubigt, alle Kaufläden find 
offen, Mufif ertönt auf deu Straßen, wir bas 
ben einen neuen Gouverneur, und Ales iſt voll 
Vertrauen, Major Greville, als Befeblöhaber 
der englifhen Hülfstruppen, die der bedrängten 
Stadt freiwillig zu Huülfe sogen, empfing beute 
von dem Diunizipalrathe ein döchſt ſchmeichel⸗ 
bafted Schreiben, worin für die unſchatzbaren 


Dienfte, welche die Briten in den legten Ent: 

fheidungstagen geleiftet, die wärmfte Danfbars 

feit ausgedrüdt wird,’ 
Türkei. 

Konftantinopel, 9. Des. Am 6. d. iſt 
dem Sultan ein Prinz geboren worden, Mr den 
Ramen Sultan Nizam:edtin (Regel des Glaubens) 
erbielt,. Noch beute verfündet viermal täglıd) 
fid) wiederbolender Kononendonner der Batterien 
der Hauptftadt und der im Bosrorus liegenden 
Kriegsſchiffe dieſe frohe Botſchaft. 

Franzöſiſche Blätter ſchreiben aus Konſtanti— 
nopel vom 4. Des.: Eine neue Flotte wird bier 
aufdgerüftet und wird vor Ende des Jabrs in 
See geben fünnen. Fünf Schiffe erſten Ranges 
find gerüfter und vier weitere baben bereits das 
Geihüg am Bord, Ale Arten von Vorrätben 
find aufgebäuft. Die Beltimmung der flotte 
ift noch ein Geheimniß. In den Dardanellen: 
Shlöfern befinden fih 3000 Matrofen und 
Artilleriſten, außer der zur Bedienung des dors 
tigen Gefhüges erforderlichen Mannſchaft. Ein 
ſehr großer Beihüg: Park ift für Die Armee Red— 
ſchid Paſchas in Aſien gebildet worden, Ungefähr 
300 Stüde Gejhüg, mit alem Zubebör vers 
feben, und zwei Kompagnien zur Bedienung der 
Kongrevefhen Raketen, wozu die Ruffen die 
Modelle lieferten, geben dabin ab. Das Geld 
dazu erbebt die Pforte dur Requifitionen und 
gejwungene Anleihen von den Griechen, Armes 
niern und Juden. Ein Teil der Truppen bat 
noch Gold, Ruditände, im Betrag von 4, Mill. 
zu fordern. — Es gebt die Rede die Pforte 
ftebe mit den Vereinten » Staaten über die Ab 
tretung einer Infel im Archipel in Unterbanblung. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In der Naht vom 1. auf den 2, d. fuhr 
eine englifhe Derrfhaft von Augsburg nah Min 
hen; in Euradburg, wo umgefpannt wurde, fties 
gen die Paffagiere aud dem Waren, und ald 
man auch die Kammerjungfer, welhe auf dem 
Bode foß, berunterbeben wollte, fand man 
folhe erfroren. ‘ 

Ueber den geftern kurz erwähnten Geldbieb> 
ſtabl aus einem Dandlungsbaufe zu Nürnberg 
fönnen wir beute folgendes Näbere mittbeilen: 
Der Chef des Hauſes entfernte fi im der Abend» 
ftunde zwifhen 7 und 8 Ubr aus feinem Comp- 
-teir und ließ, da er unverzüglich zurüdzufebren 
beabfihtigte, feine Kaffe offen fteben, ſchloß aber 
eine Bergitterung, melde dieſe umgiebt, ab. 
Als er mad; kurzer Zeit wieder in das Comptoir 
zurüd kam, fand er zu nit geringem Erftaunen 
feine Kaſſe um 5000 fl. — balb in Geld, bald 
in Silber beftoplen — obme die geringite Spur 
von dem Thäter auffinden zu können. 

Würzburg, 31. Dez Es foll bier eine 


Aftiengefellfhaft zufammengetreten fern und ber 
reits an 700,000 Gulden unterzeihnet haben, 
um der Fortfegung der Nürnberg Fürtser Lud— 
wigs:Eifenbabn in der Richtung von Würzburg 
entgegenzufommen. 

Zu Vitrplesgrangaid farb fürzlih ein Kauf⸗ 
mann, Paul Bertrand, im 104ten Rebengjabre. 
Wegen feiner Zufunft beſorgt, faufte er ſich, 
37 Jahre alt, eine Leibrente von 800 Fr., die 
ibm feirdem 66 Jabre lang ausgezahlt wurde, 
In den mittleren Jahren war er übrigens durch 
Fleiß und Thätigkeit zu anfebnlihem Vermögen 
gelangt, welches feine grängenlofe Wohlthbätigkeit 
gegen feine Familie, feine Arbeiter und gegen 
Dürftige ober fo völlig wieder aufzebrte, Taf 
ibm im SOften Jabre nur feine Peine Peibrente 
ubrig blieb. Die Dankbarkeit feiner Familie 
ließ es ihm jedoch bis zu feinem, bei vollem 
Beiig aller Geiſteskräfte erfolgten Tode an feis 
ner Bequemlichkeit und Sorgfalt feblen. 


Lotto. 
Münden) 
22. 61. 8 6%. A. 


Künftigen Samftag den 9. Januar 1836 im 
Stabljwinger ded großen Stahls: Ball, 
Anfang Abends 7: Uhr. 

Wozu ergebenft einladen 
— die Schützenmeiſter. 

Da ih meine Rbum und Arroc aus erſter 
Quelle und in Driginalfäffeen beziebe, fo bin 
ih in den Stand geſetzt, ganz feine vortrefflide 
Qualität Rbum die Bouteille zu 48 fr., Arrac 
die Bouteille zu 1 fl. 6 fr. abzugeben. 

_ Bufhmann, im Spiegel; 

Frifhe, ähte Braunfchmeiger Eervelatwürfte 
find angefommen und werden zu billigften Preis 
fen verfauft bei 

Rentfh und Eidam, 
am Ed der Ludwigs» und - Dreis 
Mobrenftraße, Lit. B. Nro. 15. 


Geftern Vormittags zwiſchen 8 und 10 Uhr 
ift in der Nähe der Spiegelgaffe ein Paket 
Schriften, entbaltend die Statuten einer Befell: 
fhaft, verloren gegangen. Da felbe für Nies 
manden Werth baben, und doc ſchwer vermißt 
werden, fo glaubt man, daß defto eber der Fins 
der fo gütig feyn wird, dieſe gegen Erkenntlich⸗ 
feit im Zeitungs » Comptoir abzugeben. 

Theater: Nadhridt, 
Freitag den 8, Jan.: Das Teftament einer 
armen Frau. Drama in 5 Nufzügen, frei 
nad dem Franzöfiihen des Viktor Ducange, 
von Koch. 








Verlegt von Friedrih Heinrich Neubauer. 





Sonnabend. 





9. Januar 1836. 








Deutſchland. 

Die k. Staatsſchuldentilgungd-Kommiſſion in 
Münden bat für 300,000 fl. Aprogentige mobis 
liſirte Würzburger und Aſchaffenburger Obligas 
tionen zur Heimzablung auf den 25. Juni d. J. 
oder Ummwandlung in Iyprezentige Obligationen 
au porteur aufgefündigr. \ 

Franffurt, 2. Jan, Geftern traf der 
Sreiberr Alerander v. Humboldt, k. preußiſcher 
wirfliher Geheimerath, aus Paris bier ein. 

Se. Maj. der König von Wurtemberg bat 
die ordentliche DVerfammlung der Stände wie— 
derum auf den 30. Jan. I. J in Stuttgart 
allergnädigft einzuberufen gerubt. 

In einer am 3. Januar in Stuttgart gehals 
tenen Generalverfammlung für Eifenbabnen find 
3325 Eifenbabnaftien zu 100 fl. gezeichnet wors 
den. Die Stadt Stuttgart allein nabm 2000 
Aktien, Die Ulmer Deputirten find indejjen 
der Etuttgarter Gefellfhaft mod nicht beigetres 
ten, die fih unter dem Namen: „Würtember— 
gifhe Eifenbabngefellihaft‘” fonftituirt bat. In 
den provilorifhen Ausſchuß wurten gewäblt: 
Staatärath v. Gärtner, Ärbr v. Cotta, Kom— 
merzienratb Zobit, Stadtſchultheiß Gutbrod, die 
HH. Erhard, Federer und Elben, Dberft v, 
Fleiſhmann, Bürgermeifter Binder und Dr. 
Weil; für den proviforifhen Ausſchuß in Kann— 
fladt der Stadtratb und Handeldvorjteber Zais. 

Deterreid, 

Wien, 2. Jan. Geſtern war zur feier 
de3 Jahres: Antrıttö bei Sr. Durdjl, dem Für: 
fen Metternih, zu welchem alle Mitglieder 
des diplomatifhen Korns geladen waren, Früh 
Morgens batten die Hofhargen die Ebre, 33. 
MM. die Aufwartung zumahen, — Heute wird 
der Hr. Bundespräfidialgefandte, Graf v. Münch— 
Bellingbaufen , von Franffurt bier erwartet, — 
Ein öfterreihifher Kourier geht heute nad) Paris, 


Preußen \ 

Berlin, 1. Jan. Dem Vernehmen nad 
foll morgen der Zollvertrag Franfjurts mit den 
Vereinsftaaten unterzeichnet werden, worauf 
wobl die Franffurter Bevollmächtigten die Rück— 
reife nach ibrer Vaterſtadt antreten dürften, 
Daraus ergibt fih, dag von Geite Englands 
dem Anſchluſſe Kranffurts feine Schwierigfeiten 
mebr entgegenfteben. Senator Harnier dürfte 
aljo nur defwegen nad England gegangen ſeyn, 
um dad Nejultat der Unterbandlungen förmlich 
entgegenzunchmen. 


Schweinz. 

Der Schweizer Beobachter ſchreibt aus Bafels 
Landſchaft: Seit dem 28. Dez. iſt am der gan— 
jen Gränze die von Franfreih gegen Baſel— 
Landihaft angeordnete Waarens und Menfchens 
Sperre aufgeboben. In der legten Quartals 
Sitzung des Landraths für 1835 beſchloß ders 
felbe, in Hinſicht auf den Antrag des Vororts, 
deßwegen auf die Entſchädigungsfrage in Hin— 
ſicht des Gerichteſtandes gar noch nicht einzu— 
treten, weil die HH. Wahl noch niemals eine 
gütlihe Anforderung, an die moralifhe Perfon, 
von welcher fie fich beeinträchtigt glauben könn— 
ten, geftellt- hätten, 

Niederlande 

Brüffel, 30. Dez. Man verlichert, daß 
dad Anerbieten der Banf von Brüffel, in Be 
treff der Eiſenbahn von bier nah Paris, ange 
nommen worden ift, und daß nun auch die Pas 
rifer Gefellfhaften die Arbeiten auf ihrem Terri- 
torium ſofort beginnen lafen würden. Die 
Derzmeigungen (Seitenbabnen) von Valenciennes 
und von Lille werden in Cambray zufammentreffen. 

Großbritannien. 

London, 30. Dez. An der Börſe ſprach 
man von einer neuen Anleihe für Spanien von 
zwei Millionen Pf. St, Die vorgefälagene Si⸗ 
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cherbeit. fol in dem Einnahme-Ueberſchuß der 
Sufel Kuba beiteben, 

Die englifhen Zeitungen theilen fammtlic, 
gleih den franzöjifhben, ihre Anſichten über Die 
Jackſon'ſche Borfhaft mit, Die Times finden 
die Sprahe des Generald Jackſon ruhig, feſt 
und ftarf, doch jo, daß eine geredhte Hoffnung 
auf Frieden dadurch begrunder werde, Die 
Vermittlung Englands fen in einer fo Maren 
Sache wohl miht mebr nöthig. Der Globe 
tbeilt diefe Anſicht. Der Sun meint, obgleich 
Jackſon jede weitere Erläuterung vermeigere, 
drüdte er dieß doch info achtungsooller Sprade 
aus, daß Frankreich damit zufrieden ſeyn dürfte, 
Der Standard fohließt aus dem Stande der 
Börfe, dab die Kapitaliften die Rede nit für 
friegerifch halten. 

Franfreid. 

Paris, 1. Jan. Es fheint, daß das Uns 
wohlfenn,. von dem der Herzog von Orleans 
während der Erpedition in Afrika befallen wor— 
den, allein die Ausführung feines Planes, auf 
der Rüdreife Neapel zu bejuhen und einen 
Monat dort zu verweilen, verbindert bat. Im 
nähften Sommer wird der Kronprinz die füd- 
lihen Departemente bereifen, und daran wird 
fih ein Ausflug nah Italien knüpfen. — Fürft 
Talleyrand befindet fih, wie wir vernehmen, 
in diefem Jabre zu ſchwach, um beute beim Ems 
pfange im Schloß der Tuilerien zugegen zu feon. 

Am 30. Dez. batten die Minifter eine Aus 
dienz bei dem Könige und Herzog von Orleand, 
An 31. produzirten fich fammtlihe Miufifforps und 
Tambours der Nationalgarde und der Befaguug 
von Paris unter den Fenftern des Könige, Abends 
wurden die Damen, das diplomatijhe Korrs, 
der Staatsrath, die verfchiedenen Hofänter 
und die wachtbabenden Dffiziere bei 35, MM. 
zur Audienz gelafen. j ’ 

In einer allgemeinen Sitzung des franzöfie 
fhen Inftitutd ward der geb, Rath v. Klenze 
in Münden einitimmig zum. forrefpondirenden 
Mitgliede dieſes Inftituts für Die Afademie der 
bildenden Künfte erwählt. Nad ibm wurden 
aud zwei Engländer, Donaldfon und Wilkie 
aufgenommen; dad erfte Beijpiel einer Wahl, 
welche auf Künftler diefer Nation fallt. 

Man liest im Meffager: Ein Schreiben aus 
Ajaccio vom 22. Dez. meldet: Ein todfanifches 
Schiff, das Cagliari berubrte, meldet, daß am 
15. ein fardinifhes Dampfboot vor diefer Stadt 
erfhienen ſey und Den Kommandanten aufges 
fordert babe, fih.zu unterwerfen, Die Autorität 
des Könige Carl Albert durch die Einwohner 
und Milizen anerkennen zu laffen, und bie rüds 
ftändigen Auflagen zu bezablen, wenn fie das 
ihnen drobende Ung!üdf abwenden wollten. Dies 
fem Boote ward angedeutet, außerhalb des 


Hafens zu bleiben und feinem Sonverän zu far 


een, dog man deſſen Schiffe feften Fußes er- 
warte; Daß wenn er auf Die Beziebung der 
vorgeblihen Auflage von 60,000 Thalern ver: 
sihte, man fih unterwerfen wode, da mai 
aber im entgegengejeßten Falle Die ſar diniſche 
Regierung für die Ereigniſſe, die eintreten fünn: 
ten, verantwortlih mode, und daß fie die Ju— 
jel Sardinien definitiv verlieren würde, Seit 
diefem Augenblicke beſchäftigt man fih thätig 
mit Vorbereitungen zur Vertheidigung. Das 
Refultat des Streits würde für die Waffen 
Earl Alberts nicht günftig ausfallen, wenn die 
Einmwobner bei ihrer Entſchließung, fi zu vers 
theidigen, bebarren, 

Das Journal des Debats äußert über die 
Borfhaft des Präfidenten Jadfon: Bevor wir 
ein Urtbeil über eine Urfunte von folder Wich⸗ 
tigkeit fallen, wovon uns gleihwohl die Sprade 
friedliher erſcheint, ald man allgemein geglaubt 
bat, muß man fie mit Gorgfalt und Nachdenken 
leſen und prüfen, und dazu feblt uns leider die 
Zeit, Der Courier frangais drüdt fi folgen: 
dermaafen aus; Diefe fo febnfüchtig erwartete 
Urfunde fcheint nicht von der Beſchoffenheit zu 
feya, Die Frage vorzurüden; denn wenn der 
Prafident mehrmals verfichert, ed fen nie feine 
Abſicht geweſen, Frankreich zu beleidigen und 
er ſehe ein, daß es lächerlich wäre, ibm durch 
Furcht Konzeffionen abdringen zu wollen, ſo 
ſchließt er doch mit der Aeußerung, daß er nie 
die Ebre feines Landes dadurch beflecken wolle, 
daß er fih entjhuldige, die Wahrheit gefagt 
und eine Pflicht erfüllt zu baben, Der Temps 
ſagt: Die Uufrechthaltung des Friedens fheint 
und fo gut, wie gejtern, gefihert, und die Mifs 
fion Englands wird, wie wir hoffen, eine leichte 
feyn. Die ganze Botſchaft fcheint, trog der 
Reitriftionen, der Refriminationen, der beredhs 
neten Dunfeibeiten, in derſelben verfühnenden 
Abjicht verfaßt. Sie enthält die Ablehnung jes 
des Gedankens Bon Beleidigung, jedeh in wuͤr— 
digen und ftolien Auddrüden. General Jackſon 
wußte übrigend mit Geift und Scharfſinn die 
Inkonſequenzen und Febler unferer Ah inifter bei 
dem ganzen Verlaufe dieſer unfeligen Trandafs 
tion bervorzubeben. 

Die Madrider Nahrichten vom 23, Dez. 
enthalten wenig Neues, Man ſorach von Nichts, 
als von den Finanzplanen Mendizabals und ber 
ſchwerte fih jhon, daß die zinsloſe Schuld, 
um verzinslich zu werden, reduzirt werden fol, 
(Das Kapital fünnte ja, für den möglichen Fall, 
daß ein Schag gefunden würde, unangetaftet 
bleiben, und nur der Zind im Berbältniß der beabs 
fihteten Reduftion firirt werden, Ein Vorfchlag 
zur Güte.) Hr, v. Rayneval bat es Durchges 
fest, daß nun auch die franzöfifhen Journale, 
wie die englifhen, frei nach Spanien eingebracht 
werden fünnen, 


Rupland 
Der Hamburger Korrefpondent meldet nad 
Briefen aus St. Peterdburg, Die Reiſen nad) 


Molen und Deutfhland mären vom beiten Ein— 


fluſſe auf die Geſundbeit Ihrer Maj. der Kai— 

ſerin geweſen; dem Vernebmen nah fen Aller— 

bödftdiefelbe wieder in gefegueten Leibesumftänden, 
EEE 

Der Herald meldet in einem Schreiben aus 
Koaftantinopel vom 2. Dez. die Ertbeilung von 
Geſchenken und Orden an den engliſchen Bots 
fchafter und das Botſchafts-Perſonal. Beillebers 
gebung ded Ordens an den Botſchafter fol der 
Sultan bemerft haben, eine Bruft, weiche fo 
warm für die Interefjen des ottomanifhen Reis 
ches ſchlage, dürfe micht länger dieſes Ehren— 
zeihen entbehren. — Die Rede des Kaifers von 
Kußland in Warſchau ift in das Türfijhe übers 
fegt und cirfulirt bei den Dirgliedern Der Res 
gierung. — Eirem Schreiben ven Wlenro zus 
folge litten alle Offiziere der engliihen Eupbrats 
Erpedition am fieber, find aber wieder berges 
ſtellt. Das große Dampiſchiff iſt zufammenges 
ſetzt, es ſollen ſich jedoch der Vollendung der 
Vorbereitung große Schwierigkeiten entgegenſetzen, 
da weder die Einwodner, noch die Regierung 
Zug⸗Ochſen liefern wollen. 

Griedenland. 

Atben, 5. Dez. Stündkich ſieht man der 
Ankunft Sr. Moajeftät des Königs von Bayern 
entgegen, zu Alerböhftdeffen Empfang allerwärts 
Vorbereitungen getroffen werden. Man jagt, 
daß König Otto, fo wie die Signale von der 
YAnnäberung der engliihen fregatte gegeben 
werden, Sr. Maj. dem König von Bayern auf 
feinem in Piräus befindlihen Sutter entgegens 
fahren werte. Huch mebrere freunde der Alters 
tbümer werden Sr. Majeftät eine Huldigung, 
in der Abbildung einer fürzlich bei Korinth aufs 
gefundenen Vaſe und einer damit verbundenen 
fleinen Abhandlung beftebend, überreihen, Die 
Abbildung, die in der k. Lithographie gedrudt 
wurde, entbält zugleih Die naturlihen Farben 
der Vaſe, und ift ein Meifteruf des um bie 
Lithographie fo fehr verdienten Hrn. Foriter zu 
nennen, Die Ebrenpforte in der Stadt ift fait 
vollendet und gewahrt beim Herangeben von 
dem äußern Ende der Hermeöitrafe, mit der 
alten griehifhen Kirhe im Hintergrunde, ein 
ſchönes Perfpeftive, An dem Tage, wo Ge. 
Maj. der König von Bavern die Afropolis ber 
fihtigen, wird fid dad Wolf auf der Puyrx vers 
fammeln, um Ihn zu bewillfommnen; die Schuls 
jugend wird Sr. Majeftäar Kronen von Myrthen 
und Delzjweigen überreihen. Bei der allgemeis 
nen Liebe und Verehrung, die Otto 8 föniglıher 
Vater in Griehenland genießt, balt man aud 
allgemein die Anmefenbeit Sr. Majeſtat von 
günftigeni Einfluffe auf die Entjdeidung jo mans 


her noch umngelöst geblichenen ragen. Erft 
fürzlih theilte Die Athina einen Artifel mit, 
worin ſie die Hoffnufg ausſprach, daß Ge, 
Majeftät, „der aufrihtigfte Freund und Be: 
fduger der griehifhen Unabhängigkeit, der erfte 
unter den Köntgen Eurcpa’s, der die heilige 
Sache der griechiſchen Freiheit großmütbig unters 
ftugte‘, feinem geliebten Sobne gewiß nur beils 
fame Ratbichläge geben, um daß feine Anweſen— 
beit Griehenland DBeranlaffung geben werde, 
immerdar den Tag zu fegnen, an dem der König 
von Bayern den griehifhen Boden betreten habe. 
— Ein tragifches Ereigniß bat ſich diefer Tage 
in Syra wugetragen, Dimitriod, der ältefte Sohn 
bed verftorbenen Admirals Miaulis, bat fi 
felbit entleibt; man fagt, daß eine gänzlich febls 
geſchlagene Epefulation die Urfahe des Selbft« 
mordes gewefen fey. Er war Kaufmann, und 
genog die Achtung aller feiner Mitbürger, — 
Die von einem biefigen Blatte gegebene Nach— 
richt, daß der Dbriftlieutenant Safferling in 
Folge einer im Duelle von einem Major des 
namlihen Regiments erbaltenen Wunde geftors 
ben ſey, ift ungegrunder; ein folhes Duell fand 
durchaus nicht flatt. Kalt gleichzeitig mit ihm 
find feine Frau und fein Kınd in Argos geftors 
ben. Auh der Münz-Wardein Derle wurde 
geitern beerdigt. — Die erwartete Anfunft Sr, 
Majettät des Könige von Bayern bat unter 
anderm aud auf die Reinlichkeitspolizei in Athen 
und Piraus einen wohlthatigen Einfluß geäußert. 
Die Straßen werden gereiniget und geebnet, 
Abzugs⸗Kanäle und Goſſen berserihtet, und die 
feitber unbenugt geblievenen athenienſiſchen Las 
ternen fangen an, ibre Dienſte zu thun. — 
Der Staatsfanzler Hr Graf v. Armaniperg iſt 
son einem Fieberanfalle, dem er dieſer Tage 
erlitt, wieder bergeftellt. Der bayeriihe Ges 
fandte, Hr. Staatsrath v. Kobell, der durch 
feine Humanität in allgemeiner Achtung ftebt, 
bat dad fhone neue Haus ded Hrn, Wamwas 
zwifhen der Staatsbuhdruderei und dem von 
bem öfterreihiihen Gejandren begonnenen Neus 
bau bezogen. — Wir baben feit mebreren Tagen 
freundliche Witterung mit fehr wenig Regen; 
der Gefundbeitäzuftand der Hauptſtadt ift ganz 
befriedigend, 

Nah einem Schreiben aus Atben vom 28, 
Rov. (in den Times) war der Staatsrath mit 
ber Bankfrage beſchäftigt; man. zweifelt nicht, 
daß fie Durchgeben werde, Graf Armanfperg 
bat fi große Verdienſte erworben, indem er, 
alen Schwierigkeiten zum Trotz, den Staats— 
ratb, die Phalanx, die Reorganifirung der Marine 
und die Wırederanftelung der Kämpfer aud dem 
Freibeitskriege zu Stande brachte. Wie feſt 
Graf Armanſperg jetzt ſteht, gebt ſchon daraus 
beroor, daß ſelbſt der Sotir und der Courier 
be Smyrne erklaren, fie wüßten an feinen Maaß⸗ 


regeln Nichts zu tadeln. 
jegt mwödhentih zwei Dampfboote aus Smyrna 
und Konftantinopel, 

Amerifa, 

Das Paketboot „Independance““, dad News 
Derf am 9. Dez. verlaffen batte, ift am 29, in 
Liverpool angefommen, Es überbringt die fo 
ängftli erwartete Botſchaft des Präfidenten 
Jackſon, welde in den enalifhen Zournalen for 
gleih abgedrudt 7 Folioſpalten, wovon zwei der 
gallo samerifanifhen Frage gemidmet find, auds 
fült. Die Spradie des Präfidenten iſt rubig, 
feft, energifch, und läßt zugleich eine Fortdauer 
des Friedens hoffen. Er durchläuft die ganze 
Gefhihte der Differenz zwiſchen Franfreih und 
den Vereinten:Staaten und bemerft dobei, daß, 
da er den Erfolg der Entſchließung der franzöfis 
fhen Regierung über Die neueſten Anträge des 
Hrn. Barton nicht fenne, er ſich auch dagüber 
noch nit äußern fünne, wiewobl er nad der 
von Frankreich gefchebenen fürmlihen Anerfens 
nung der Schuld nicht vermutbe, daß wegen der 
mirflihen Zablung ſolche neue Echwierigfeiten 
eintreten wurden, welche die Nationalebre pofitiv 
fompromittiren müßten. Es merde daher der 
Bericht Des amerifaniihen Gefhäftsträgers Bar: 
ton, fobald er eingetroffen jen, der Gegenftand 
einer befondern Birtbeilung werden, In Bes 
treff der zuschtandenen Gleichſtellung der bolläns 
diſchen Echiffe mit den nationalen ſchlägt er 
eine Reviſion des dießfallſigen Vertrags vor, 
weil gegenwärtig Belgien die nämliche Bevor: 
zugung verlange, Don dem Juftande der neuen 
foanifd » amerifanifhen Republifen entwirft er 


ein febr düftered Bild, weil bier Umwälzung 


auf Ummälzung und Bürgerfrieg auf Bürgerfrieg 
folge, wogegen von dem innern Auftande der 
Dereinten-Staaten eine febr vortbeilbafte Schil— 
derung gemacht und angeführt wird, doß fi in 
der Staatöfaffe ein Heberfhuß von 19 Millionen 
Dollar befinde und die öffentlihe Schuld ganz 
getilgt fey, weßmegen denn nügliche Verbeſſe— 
sungen bergeftelit und öffentlihe Unternehmuns 
gen ermutbigt und ausgedehnt werden fonnten, 

Am 7. Dez. bat fid der amerifanifhe Kon— 
greß verfammelt, Er zählt 240 Mitglieder und 
die Regierung ift einer Mehrheit von 25 bis 
30 Stimmen verfichert. 

Brafiltienm 

Berichte and Rio-Janeiro vom 27, Okt. 
bemerken, daß der alleinige vormundſchaftliche 
Regent ded Königreihd, Hr. Diego Antonio 
Feijo, am 25, die National: Verfammlung ges 
fhleffen und in einer an bie braiilifhe Nation 
gerichteten Proflamation die Dermalige Lage des 
Königreihd ausführlich gefchildert babe, Man 
erfährt zugleich, Daß der gegenwärtige neue Res. 


In Athen bat man 


gent ein allgemein geachteter Mann, wiewohl 
von ſchwächlicher Geſundheit ſey, deffen erwäblte 
neue Minifter viele Thätigkeit verſprächen. Noch 
vor dem Schluſſe der National-Verſammlung 
wurde dem Regenten ein Die Königin Donna 
Maria 1. von Portugal von der brafiliichen 
Thronfolge ausſchließender und die zweite Todys 
ter aus Don Pedro's eriter Ehe, Donna Ja— 
nuaria, dazu eventuell berufender Örfegentwurf 
überreidt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Fubrknecht, welcher vor Kurzem bei 
Landsberg auf der Straße von einem bewaffneten 
Räuber angebalten, feiner in 18 Kreuzern bes 
ſtehenden Baarjhaft beraubt, und auf die Bruft 
einen glüfliber Weife nicht tödtlich verlegenten 
Schuß erbielt, bat, fo wie man vernimmt, den 
Räuber im einem Wirtbsbaufe bei Landsberg an— 
getroffen, und fomit feine Verbaftnabme veranlaßt, 


(Befellihaft des Frobfinns) 
Dienftag den 12. Jam: Großes Vokal— 

und Initrumentals Conzert. Anfang um 7 Uhr, 

Der Gefellfhaftd-Ausfhu f. 


Befanutmadhung. 

Die Unterzeihneten find gefonnen, im Laufe 
ded Januard Drei muſikoliſche Abendunterbal: 
tungen im Saale des goldenen Kreuzes zu vers 
anftalten. ' 

Es follen in dem noch zu beftimmenden Aben: 
den Quartetten von Beethoven, Handn, Ondlow 
und Fesca gegeben werden. Diefen follen jich 
anreiben: Deutſche Lieder von Schubert, Lady: 
ner, Lenz und Taubert, mit PVioloncelle: oder 
Elarinertbegleitung, nebft italienischen Canzon⸗ 
netten und Arien da camera; ferner Soloſtücke 
und Conzertanten für Violin, Violoncelle und 
Elarinett. 

Zu diefem Zwecke wird für die drei Abende 
ein Abonnement zu 1fl. 30 fr. à Perfon eröffnet. 

Abonniren kann man fih bei Dru, Wacht⸗ 
ſchreiber Haubner, Lit. D. Nr. 138, 

Regensburg, 8. Januar 1836, 

Eduard Mittermair, 





Ludwig Mittermair, Mitglieder 
Ebling, der fönigl, 
Menter, Hoflapelle 
Faubel, in Mün⸗ 
Bayer, chen. 


In Lie. 1. Nr. 13 vor dem Zafoböthor iſt 
gutes Brennholz zu verfaufen, 
Böckh, Pilaftermeifter, 
Sonntag den 10. San. Zum Erftenmale: Der 
Alpenfonig und der Drenfhenfeind: Roman: 
tifchsfomifches Driginal: Jauberfpiel in 4 Auf 
zügen, von Ferdinand Raimund; die Mufif 
von Wenzel Müller, 


Verlegt von Friedrich Deinrih Neubauer. 
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Meteorologifhe Ueberſicht aus Regensburg 1855. 
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Deutfdhland. 

Stuttgart, 7. Ian. Bereitd fommen 
som Audlande Anfragen und Anerbietungen, zum 
Theil von den bedeutendften Handlungshäufern, 
in Betreff der Eifenbabn ein. 

Drannbeim, 5. Jan. Die Verhandlungen 
wegen Erricdtung von Eifenbabnen in Würtem: 
berg wurden bier mit großer Tbeilnahme vers 
nommen. Befonderd der Plan einer Bahn von 
Heilbronn nah Stuttgart bat bier großen Ans 
klang gefunden, und wir werden mobl um fo 
‚weniger zurüdbleiben, von bier bis Heilbronn zu 
‚bauen, ald gerade dieſe Straßen : Strede bei 
«ihrer großen Frequenz an Reifenden und Waaren 
Die größten Vortheile darbietet. 

Dresden, 31. Dez. Der König bat der 
Stadt fein Bildnif, vom Profeffor Rößler ges 
malt, zum Geſchenk gemadt; es fol auf dem 
Stadthauſe aufgeftellt werben, Bon den zwei 
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am 28. d. M. zur Feier des Soften Geburtds 
taged aufgeführten fhönen Säulen auf dem 
alten und neuen Marft it die eritere der Tras 
jansfäule in Rom nachgebildet, und mit großer 
arditeftonifhen Kunft ausgeftattet, Die buntem 
Seuerftrablen, welche die Kraft eines Brennfpies 
geld aus der oberen Rathhausetage ununterbros 
hen auf die Säule warf, machten einen berrlis 
hen Eindrud. In der Nähe derfelben wehten 
von vier hoben Maften die fähfifhen Fabnen 
herab, Manfpriht davon, die Säule durch eine 
granitene zu erfeßen, was einen Aufwand von 
10 bis 12,000 Thlen. erfordern würde, Am 23, 
und 24. d. fand die Weibnahtäbefherung an 
mebrere Hundert in den Armen» und Merfor: 
gungsanftalten befindliche Kinder ftatt, Einen 
erbebenden Anblid gewährte ed, der reichlichen 
Ausitattung dieſer armen Kleinen in den feſtlich 
erleuchteten Sälen des Gewandhauſes beizuwoh⸗ 


nen. Der firauenverein bat feine Auöftellung 
weibliher Arbeiten zum Beften der Armen dießs 
mal im Hotel de Sare gebalten; die Einnahme 
belief fih auf nabe an 1000 Thlr. 

‚ Delterreid 

Bien, 31. Dez. Am geftrigen Tage was 
ren es volle 25 Jahre, feitdem Se. Durdl, der 
k. k. Haus⸗, Hof: und Staatskanzler, Fürft Cle⸗ 
mens von Metternich, die Würde eines Kurators 
der k. P. Afademie der bildenden Künfte beflei- 
det. Unverkennbar war während dieſes Zeits 
raumes die glüdlihe Einwirfung des großen 
Freundes edler Künfte und Wiſſenſchaften bei 
dieſer ſchönen Anſtalt, und mit Begierde ergriff 
darum die Akademie dieſen Anlaß, dem boch— 
verehrten Kurator durch eine Deputation ihren 
innigen Danf und ibre Glückwünſche, nebſt gol⸗ 
denen, ſilbernen und broncenen, eigens für dieſe 
Feierlichkeit geprägten, Medaillen Darzubringen, 

Preußben. 

Berlin, 3. Jan. Ge. Exc. der General 
der Kavallerie und fommandirende General des 
fechöten Armeekorps, Graf von Zieten, ift von 
St. Peterdburg dabier angefommen. 

Aus St. Petersburg erfahrt man, daß der 
früher befprohene Beſuch des Kaiferd Rifolaus 
in Berlin in diefem Winter nicht ftattfinden 
wird. — Es foll wieder eine neue Gendung 
rufifher Orden in Berlin eingetroffen ſeyn, 
und in diefen Tagen vertheilt werden. — Man 
ſpricht von neuen Einrichtungen , bejonderd im 
Maradepuß des Militärs und in der Befleidung, 
in Folge des Kaliſcher Manouvers. Eine eigene 
Kommiffion fol die Vorfchläge darüber ausars 
beiten, und Sr. Maj. zur Genehmigung vorlegen, 


Niederlande 
Brüffel, 3. Jan. Der Herzog Ferdinand 
son Sachſen-Koburg, Bruder ded Königs, und 
der vortugiefifhe Gefandte, Graf Lavradio, 
find von Koburg geftern hier eingetroffen. 


Danemarfl. 
Kopenhagen, 26. Dez. Im diefen Tagen 
haben die vor einigen Jahren ftattgehabten Aufs 
tritte zwiſchen den däniſchen und Den nicht = dä⸗ 
nifhen chirurgiſchen Studenten ſich abermald da— 
durch erneuert, daß unfere Landsleute Die Aus 
länder anhalten wollten, in dem großen Hörfaale 
der Akademie die gute Ordnung menigftend in 
fo weit zu beobachten, daß diefe, wie jene, ibre 
Kopfbedeckung beim Eintreten abnäbmen. Hier 
zu fanden ſich dieſe indeffen nicht veranlagt, 
und die Folge war, daß diellneinigleit in Hand- 

greiflichleiten ausartete. 

BGBroßbritannien. 

London, 31. Dez. Allgemein iſt der 
Eindruck, daß mittelſt des Inhalts der Jackſon— 
ſchen Botſchaft die von Frankreich begehrten 
Explitatieneu““ in zulängliher Weiſe gegeben 


find, mithin diefer Streitpunft- für Gefeitigt ans 
gejeben werben mag. 

Der Globe foriht von einem Gerüchte, daß. 
die Minifter befchloffen bätten, dad Patronat 
der Armee nicht länger in den Händen eines 
ihrer politiihen Gegner zu laſſen. (Lord Hill. 
Befanntlih wurden die Minifter von den Radi— 
falen längft, aber vergeblich, zu jenem Schritte 
aufgefordert.) 

Die Morning Pot bemerkt, daß die meiften, 
wo nicht ale Minifter auf dem Lande feyen,. 
und die Vergnügungen der Jahreszeit genöffen, 
fo daß die amtlihen Gefchäfte, mit Ausnahme 
ded Haglih unumgänglid Notbwendigen, faft 
gänzlich rubten, 

In NorthsLeicefterfbire ward an die Stelle 
des verftorbenen Lord R. Manners deifen Sehr, 
Lord C. Mannerd, ohne Oppofition ind Untere 
baus gemählt. 

Die Erpedition zur Befreiung der vom Eife 
aufgehaltenen Schiffe follte am 1. Jan. abfegeln, 
unter Kommando des Kapitäns J. Noß, dem 
Kapitän Humphreys begleitet, 

Nachrichten aus Weftindien zufolge, die vom 
27. Nov. bis zum 10. Dez. reihen, berrfchte 
auf den Infeln unter den Negern vollfommene. 
Nude und Drdnung. Dagegen fol der Negers‘ 
bandel zwifhen den Küften von Afrifa und der 
Infel Kuba ſich fortwährend ausdehnen, 

Frankreich. 

Paris, 2. Jan. Das Journal de Paris 
bringt die verſchiedenen Anreden, wodurch dem 
König beim Jahreswechſel Glück gewünſcht wurde, 
fo wie die Antworten Sr, Maj. — Graf Apr 
vony fprad; im Namen des diplomatischen Korps, 
Hr. Pasquier für die Pärdfammer, Hr. Dupin 
für die Deputirtenkammer. Zu der Rede des 
Grafen Appony beift ed: Das verfloffene Jahr 
zeigte und Franfreih in einem Zuſtand des 
Friedens, Wohlftandd und zumebmenden Ger 
deibend und in Berbältniffen volllommenen Eins 
verftändniffes mit allen Kabineten. Wenn date 
felbe Jahr auch bezeihnet wurde mit einem 
furdtbaren Attentat gegen die Perſon Emr, 
Moj., fo wollte und wohl die Vorfebung, indem 
fie über fo foitbare Tage wadhte, ohne Zweifel 
ein Pfand geben, Daß ſolche dauern werden, 
und eine Bürafchaft, daß Frieden, Ordnung und 
Ruhe gefihert bleiben. Der Konig war ſehr ges 
rührt und antwortete mit fihtliher Bewegung. 

Paris, 3. Jam, Die Rede des Grafen 
Appony an den König zeichnet ih dießmal durch 
eine befondere Wärme aus, die keineswegs uns 
bemerft blieb, und die auf eine, vielleicht durch 
die Septembergefege vermittelte, größere Ane 
näberung zwifhen Ludwig Philipp und dennordie 
fhen Mächten fließen läßt. Bemerkeuswerth 
it auch, daß der Redner ded diplomatischen 
Korps alle DVortheile des jegigen Regierungde 


ſoſtems im Frankreich ald rein perfönlihes Vers 
dient des Königs darftellt. Daß vor der Er 
pedition nad Mascara Nihts ermäbnt wird, fell, 
wie Einige meinen, von einem Widerfprucd des 
türfiihen Botſchafters berrübren! Defto empha— 
tifher iſt die Derberrlihung dieſes Ktiegszugs 
und dad Rob des Kronprinzen in den Reden des 
Hrn. Pasquier und Dupin audgeftreut. Letzterer 
bat zugleih Sorge getragen, das Wort „mein 
Stamm’ dad in der Thronrede befanntlid zu 
fo vielen Kommentaren Anlaß gab, begütigend 
zu erläutern. 

-Die Duotidienne führt ald Gerücht an, daß 
das Projeft der detadirten Forts wieder aufges 
nommen, und mebrere Örundftüde neuerdings 
angefauft worden feven. 

- Die polnifhen Flüchtlinge in Franfreih haben 
eine Bittfhrift an die Deputirtenfammer ers 
laffen, worin fie die frübere Erflärung diefer 
Kammer, „daß das europäifhe Gleichgewicht 
dur einen Eingriff in die polnische Nationalität 
ernſtlich gefäbrdet fey‘, mit der Warfchauer Rede 
des Kaiſers Nifolaus zuſammenſtellen. 

Aus Bona erfährt man, daß viele Arabers 
ſtämme gegen den Bei von Konftantine in offes 
nem Aufitande find. Die Umgegend von Bona 
it übrigens fehr ruyig; der Handel nimmt zu, 
und die Araber feinen zu einem, für die frans 
öfifhen Koloniften ſehr vortheilbaften Ders 
ehr geneigt, 

Admiral Mackau wird zwiſchen dem 5. und 
10. nach Breft abreifen; die Zahl der nah den 
Antillen beftimmten Schiffe wird fih aber, ans 
fatt auf 15, nur auf 8 beloufen. Auch laffen 
die Seerüftungen in Breit bedeutend nah. Das 
Shiff Bonité , deffen Reife um die Welt aus 
Beforgnig einer Kolifon mit Amerifa eingeftellt 
worden war, wird jegt zu Mitte Januar abfegeln, 

Die Deputirtenfammer bat ihr Bureau foms 
pletirt. Die Vicepräfidenten (worunter auch 
Hr. Sauzet, früher Spreder des Tierd-Parti;) 
und Sefretäre find ernannt ; Hr. Dupin bat den 
Präfidentenftuhl eingenommen; die Kommiffion 
zur Abfaffung der Adreſſe ift gewählt worden. 

Der Oberbandelsrath hat fih feiner Mehr: 
beit nach dafür entjhieden, daß es billig wäre, 
auf die RunfelrübenzudersFabrifation eine Aufs 
lage zulegen. Im Jabre 1834 waren von den 
60 Mil, Pf. Zuder, welhe in Frankreich ver: 
braudht wurden, 30 Mill, aus Runfelrüben, und 
man befürdtet, dafß am Ende, da aud für den 
Landmann der Rübenbau gewinnreidher, ald der 
Anbau ded Getreides ift, der Zuder aus unfern 
Kolonien ganz verdrängt werden fünnte. Im 
Intereſſe diefer wurde deßwegen jene Maaß— 
eegel vorgefhlagen. Ein anderer Vorſchlag gebt 
dahin, dem Kolonialzudfer durch Verminderung 
des Einfuhrzolles aufzubelfen, 

Die Parifer Blätter vom Neujahrstag ent: 


balten alle die ouf Frankreich bezüglichen Stellen 
der Zackſonſchen Botſchaft. Man iſt im Allgcz 
meinen. der Anſicht, Daß feine Gefahr fey iur 
den Frieden, Jackſen bat beflimmt erflärt, e3 
fey nie feine Intention gemwefen, Drebungen 
gegen Franfreih auszuſprechen, oder der fran- 
zöfifhen Nation Furcht einzuflößen, um fie das 
durch geneigter zu mahen, vie 25 Millionen 
berzugeben. Diefe Erklärung wiederholt Jackſon 
an mehreren Stellen der Botfchaft, jedod immer 
nur fo, daß dieß Alles ja fhon aus dem Wort: 
inhalt der Botfhaft vom Dez. 1834 erbelle und 
gar feiner befonderen Auslegung bedürfe, Jack— 
fon fagt alfo etwa fo viel, ald: „Wenn man 
ſich zu Paris verlegt, glaubte, bat man ſich geirrt 
über den Ginn meiner Worte; id wollte nicht 
beleidigen, nicht drohen, miht Furcht rege mas 
hen; aber ih babe auch im meiner Boͤtſchaft 
Nichts dergleihen getban; ih fann und werde 
alſo au Feine Erplifationen geben?“ — Die 
dur dad Amendement Balaze geforderten Aus— 
legungen werden fonad; bewilligt, indem Jackſon 
anfübrt, daß gar fein Anlaß gegeben worden, 
fie zu begebren. 
Spanien 

Bordeaux, 30. Dez. Das ſpaniſche Dampfs 
ſchiff Iſabella II. if in der Nähe von Bordeaur 
angelangt, um Uniformen für die Truppen der 
Königin in Empfang zu nehmen. Ein großer 
Theil der Mannſchaft kam diefen Morgen von 
Royon nad unferer Stadt. — Die legten Ber 
richte von der Gränze melden, General Efpars 
tero babe ein außerordentliches Beifpiel ſtrenger 
Disziplin gegeben. Die Chapelgorris hätten in 
den Dörfern Erieffe begangen, einen Alcalden 
geichlagen, ein Wirthshaus geplündert ꝛc. Da 
fie die Schuldigen nicht bätten bezeichnen wol— 
len, fo bätte der Gensral ein Batarllon Chapels 
gorris zufammentreten laffen, aus jeder der fies 
ben Kompagnien dur das Loos fünf Menſchen 
ausgewählt, dann aus den fünfunddreißig wieder 
fieben, und legtere feyen erfhoffen worden. Uns 


. ter ihnen befindet fi) ein Genfer von 27 Zabren, 


(Aus dem Journal ded Debats.) Unfere 
legten Nachrichten aus Madrid reihen bie 
zum 23. Dez. Sie fagen und nichts Näheres 
über die Finanzplane ded Hrn. Mendizabal. 
Troß des Vertrauens indeffen, das Hr. Mens 
dizabal durdy eine halbamtliche Erklärung in der 
Madrider Zeitung in Betreff der innern Schuld 
der Börfe eingeflößt zu haben fcheint, fragen 
mebrere Blätter, unter andern der Efpannol, 
wie der Minifter die DVerfprehungen erfüllen 
wolle, die cr den Gläubigern Spaniens made ; 
fie verbeblen nicht, daß die Laften ſehr ſchwer 
find während äußerſt wenige Mittel exiſtiren, 
ihnen bei dem gegenwärtigen Zuftande des Kans 
des zu genügen. Die Nachrichten aus den Pros 
vinzen lauten günftig, obwohl fie Etwas beweis 


fen, was man bid jetzt forgfältig verbergen 
hatte, nämlich das Daſeyn zablreiher Banden 
auf Punkten, die man völlig frei davon geglaubt 
batte,- Ein Marehal de Camp, der in Eſtra— 
madura befehligt, bat deren mehrere in jener 
Provinz und in der Mancha zerftrent, während 
die Bande des Lopez, die Oalizien durchzog, an 
den Mfern der Ulla auseinandergetrieben wurde, 
— In Salamanca erwartete man am 22, Die 
zweite Divifion des portugiefifhen Hülfsforps, 
Der Kriegsminiſter Almodovar ward ſchon auf 
den 24. oder 25. wieder in Madrid zurüders 
wartet. Es verlautete nicht, mas das Nejultat 
feiner Konferenzen mit den ©enerälen Evans 
und Cordova, an denen General Alava Theil 
genommen batte, gewefen war. General Alava 
ward durch Unpäflichfeit in Burgos zurüdges 
halten, Es ift die Rede von Abjegung des Ges 
nerald Efpartero, der Das große Unrecht batte, 
gar oft ungluͤcklich geweſen zu ſeyn im dieſem 
unglüdlihen Kriege. — Der franzöfifhe Bot: 
fhafter Graf Rayneval bat, wie wir ed und 
dachten, durchgeſetzt, daß Die füniglihe Ordon—⸗ 
nanz; vom 30. Nov, in Betreff der Portofreiheit 
zwiſchen England und Spanien für die Cirfulas 
tion der Journale in beiden Ländern aud auf 
Frankreich audgedehnt wurde. Dr. Mendizabal 
ward in der Kommiffion gebört, die zur Prüs 
fung des Geſetzentwurfs über dad „Vertrauens— 
Votum’ ernannt worden war, Die Disfufion 
fol ſehr lebhaft gewejen feyn. Dod zweifelte 
man nicht an der Annahme des Entwurfs, 
Portugal, 

Dad Dampfboot Liverpool ift in Falmouth 
von Liſſabon angefommen, von wo ed am 25. 
Dez. abgefegelt war, zumelder Zeit volfommene 
Ruhe dort herrſchte. Die portugiefifhen Trups 
pen waren mad Spanien aufgebroden. Die 
Ankunft des erwähnten Schiffes veranlaßte vers 
ſchie dene Gerüchte, an die wir bisjegt nicht glaus 
ben fünnen. j 

Bermifhte Nachrichten. 


Hr. geb. Rath v. Wiebefing in Münden füns 


digt an, daß er die Erfindung gemacht habe, kuͤnſt⸗ 
lihe Fahrgeleiſe jo zweckmäßig ald möglich zu 
fonfteuiren, bei weitem wohlfeiler als die Eifen- 
babnen, von fo wenig Reibung für dad Fubrs 
were, wie die beften Fahrgeleife von Eifen; 
eben fo dauerhaft, noch braudbarer, wenn auch 
der Schnee einen Fuß hoch liege; fähig, die 
größten Laftwagen und Dampfmagen zu fragen; 
geeignet für jedes Fubrwerf, ohne dag man nöt hig 
babe, die Dörfer zu vermeiden, oder dem Lands 
manne Die Zufuhr nah feiner Wohnung und 
feinen Aedern zu fperren m. f. w. Hr. v. Dies 
befing betrachtet feine Erfindung noch ald Ges 
heimniß, will fie aber, um das Studium der 


Bauwiſſenſchaft noch mehr zu verbreiten nnd zu 
erleihtern, Jedem mittbeilen, der von feinen, 
die Architeftur und den Warferbau bebandelnden 
Werfen Eremplare im Betrag von 539 fl. von 
ihm beziebt. 

Am 23, Dez. frrang der Dampffeffel in der 
Bleihmannfaltur der HS. Tanlor und Comp, 
in Mandjefter. Der Maſchiniſt ward auf der 
Etelle getödtet und mebrere Arbeiter ſtark bes 
fhädigt. Auch der Schaden an Eigenthum ift 
beträchtlich. 

In Bordeaux ift in der Naht vom 29. Dez. 
ein großer Theil ded Bazard abgebrannıt. Man 
bedauert befonders den Verluſt vieler Inftrus 
mente, die bei einer Conzertprobe zurückgelaſſen 
wurden, fo wie des demifhen Kabinets des 
Herrn Magonty. Der Brand foll durh ein 
Feuerkäſtchen entitanden ſeyn, weldes nad der 
Probe im Saal fteben blieb. 

König Ludwig Philipp bat für die Errich— 
tung eined Monumentd in Strafiburg, zum Ans 
benfen an Gutenberg, den Erfinder der Buchs 


druderfunft, die Summe von 300 Fr unterzeichnet, 


Nrs. Exped. 2644. 
Erledigte Stelle einedrehtsfundigen 
Bürgermeifters in Regensburg betr. 

Nach erfolgter allerhöchfter Genehmigung fol 
bei dem unterfertigten Moagiftrate wieder ein 
rechtöfundiger Bürgermeifter angeftelt werden, 
und derjelbe einen Geldgebalt von 1500 Gulden 
zu 'bezieben baben, welche Befoldung jedoch in 
1000 fl, Standesgehalt und 500 fl. Funftionss 
Zulage ausgefhieden bleibt, fobaid der Gewählte 
analog in die Verhältniffe der unmittelbaren ads 
miniftrativen Staatsdiener eintritt. 

Zur Bewerbung um diefe Stelle wird ein 
Termin von vier Wochen und zwar längſtens bis 
6. Februar I, 9. 
beftimmt, und Diejenigen, welche ſich hiezu mel 
den wollen, find eingeladen, ihre Geſuche mit 
ben vorfchriftämäßigen Nachweiſen binnen dieſer 

Zeit anber einzureichen, 
Regendburg den 5. Januar 1836, 
Stadt-Magiftrat. 
v. Anns. 


(Befellfhaft des Frobfinns,) 
Dienftag den 12. Jam: Großes Vofals 
und Inftrumentals Eonzgert. Anfang um 7 Uhr, 
Der Befellfhafts-Ausfhu ß. 
Theaters Nahrid t. 
Montag den 11. Jan, Zum Zweitenmale; Der 
Aipenfönig und der Menfhenfeind., Romans 
tiſch⸗komiſches Original Zauberfpiel in 4 Auf 
zügen, von Ferdinand Raimund; die Mufif 
son Wenzel Müller. 
(Nebft Beilage Nro. 2.) 


— — ab 
Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 


No 2, 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Die boden Fünf. 


Ih kenn’ ein gefeanetes, fhönes Land, 
Bon Jedem geliebt, von Jedem gekannt; 
In ber Kerne ba nimmt fih’s mit Strahlen aus, — 
Doch fhwinden gar viele, kommt man nad Haus, 
Und was ift dich Jedem geliebte Land? 

Das Vaterland! 


Sch kenne gar heilige, kräftige Triebe; 
Wer ſtets doch von ihnen gefeffelt bliebe! — 
Klein wer zu febr, unb zu oft fie genähret, 
Dem werden fie minder und minder werth! 
Und wie nennft bu bie heiligen Traftigen Triebe? 
Le Die Eiche! 
Ich kenne die mähtige Göttin, die hehre, 
Die Jedem naar werth fey, bie Jeder verehre: 
Dod wer fie ſich einzig zur Kührerin wählt, 
Hat oftmals den Weg gar gewaltig verfehlt! 
Und wer ift die mächtige Goͤttin, die hehre? 
Die Ehre! 


Sch kenn’ aud ein Ding, gar fromm wie die Zauben, 

Das kann, wider Willen, bir Niemand leicht rauben; 

Dod haben's gar Wiele verfeh'n und verfannt. — 

Da bat fih die Taube zum Tiger verwandt! 

Und wie heißt man das Ding, gar fromm wie bie Tauben? 
Den Glauben! 


Gin Wefen nur lieb’ ich mit freubigem Mutb , 

Bot! werth, ihm zu dienen mit eigenem Blute! 

Und wenn und bie Zeit all! And'res verweht, 

Es ewig wie Gott und bie Wahrheit beſteht! 

Welch' Weſen nur liebt du mit freudigem Muthe? 
Das Gute! 


Der Waſſerthurm bei Liffabon. 
(Fortfegung.) 


Auf einer mit Seide und Gold reich drapirs 
ten Dttomane lag der Dberrichter nachläſſig 





bingeſtredt, ald Iſabella in das Gemad trat, 
an jeder Hand ein Kind, Mor ibm fand auf 
kunſtreich gefhnigten und verfchwenderifh vers 
goldeten Leopardenföpfen eine große runde Tas 
fel, mit einem größen Tigerfele überbängt, um 
gleihjam den innern Charakter durch matürlide 
Symbole zu bezeihnen; eine zwölfarmige Gier 
randole jpendete ibr belled Licht, um das ſchreiende 
Unreht grell zu beleuchten, das bier in hoben 
Aktenſtößen aufgetbürmt war, 


„Ich bedaure, fhöne Frau,” Fr begann 
dad beuchelnde Ungebeuer — „daß ein böſes 
Gefirn und zufammenführen muß; es bing mur 
von Euch ab, und daß füßefte Band hätte und 
längit fchon freundlich umſchlungen. Räbert Euch!“ 

„Was begehrt Ihr von mir, Herr Ober 
rihter? Ich weiß die Urfache meiner Verbafs 
tung nicht, Sagt fie mir, oder entlaßt mid.“ 

„O, mein Schäghen, das gebt fo ſchnell 
nit! Das Tribunal bat feinen beſtimmten 
Gang; an Euch liegt's ihn abzukürzen.“ 

„In wie ferne? 


„ziert Euch nicht länger, Ihr wißt länafk, 
dag ich Euch liebe, und kennt meinen feiten 
Charakter zu gut, um zu wähnen, daß id nicht 
Alles aufbieten würde, meine Wünſche gu ers 
füllen. Ihr feyd in meiner Gewalt, feine Macht 
ber Welt fann Euch retten; in Dporto bin id 
Herr über Leben und Tod. Euer Gatte iſt 
überführt, mit andern Verfhwornen die Hülfe 
der Franzoſen gegen fein Vaterland angerufen 
zu baben. Er ift ein Hochverräther, und bes 
vor die Sonne nod einmal über Oporto unters 
gebt, fällt fein Haupt unter dem Beile. Ihr 
nur vermögt ibn zu retten; es gilt ein Wort 
von Eud) und Euer häuslicher Friede wird nie 
geitört. Liebet mich, ſchenket mir Eure döchſte 
Bunft; id werde Sotge tragen, daß fein vers 


E rätberifher Strahl des Tages in die Naht des 


Geheimniſſes unferer Liebe dringen fol. Eure 

Liebe, oder Antonio’d Tod! Rum wähler!“ 
„Diefe Wahl ift einfah. Seyd gerecht ! 

Hat mein Gatte fi des Verbrechens des Hoch⸗ 


verratbd ſchuldig gemaht, fo treffe ibn die 
Strenge des Geſetzes, wo niht, fo babt Ihr 
fein Redt auf feine Freibeit, auf fein Leben. 
Jetzt it die Wahl an Euch! Ich ſoreche dieß 
mit leihtem Muthe; dena fo wahr Gott im 
Himmel ift: Antonio iſt unſchuldig!“ 


Zu beurtbeilen, ob Antonio ſchuldig fey 
oder nicht, ift Sache des Tribumald, iſt meine 
Sache, denn ih bin dad Tribunal, Befinnt 
Euch eined Beſſern bid morgen; damit Ihr je 
dech ungeſtört ſchlafen könnt, — Ihr feyd ja 
ſehr angegriffen und bedürft der Rude, — ſo 
werde ich die beiden Kinder bis zum Ausgange 
der Sache meiner Beſchließerin zur Pflege über— 
geben.‘ 


Iſabella warf ih mit den Kindern zu den 
Füßen des Oberrichters, und flebte um die eins 
zige Guade, fie nur nicht von ihren Kindern 
zu trennen, 


„Nehmt mir dad Leben,” — jammerte fie 
weinend und bänderingend, — „‚trinft mein 
Blut, wenn Eudy dürftet, aber reißt nicht die 
lieben unſchuldigen Kinder von meinem gebros 
denen Mutterberzen, unter dem ich fie einft im 
einer glüdlicheren Zeit getragen babe. Ihr feyd 
nicht Vater, Eudy drang nie die Stimme der 
Natur in- dad milde Herz, Ihr kennt nicht bie 
unendliche Liebe einer wahren Mutter, nicht den 
namenlofen Schmerz der Trennung von den 
Kindern, obne die id felbit auf die bimmlifche 
Seligfeit verzihten würde,” 


„Nehmt Euch in Acht, fo vermeffene Worte 
audzuftoßen; der Großinquiſitor bat gar feine 
Ohren; Ibr möchtet ſonſt einer Flamme Euch 
näbern muͤſſen, die verzehrender glübt, als die 
Flamme Eurer mütterlihen Liebe. Damit Ihr 
aber einſehet, welch' ein billiger Mann ich fen, 
der gerne mit fi bandeln liege, fo bebaltet in 
diefer Naht noch Eure Kinder; doch habt Ihr 
bis morgen Euren Sinn nicht geändert, jo macht 
. Euch gefaßt, die Brut vor Euren Augen fters 
ben zu feben, und was dann Euch erwartet, 
werdet Ibr früb genug erfahren.“ — Er mwinfte, 
und die Häfcher führten Zfabella mit den bei— 
den Kindern im ein prächtig menblirted Gemach, 
wo fie eine reich gededte Tafel fand, Sie vers 
riegelte die fhmere Eifenthüre von innen ſorg— 
fältig, und flürgte, ohne die Speifen zu berübs 
ren, vor dem Bilde der heiligen Sungfran nies 
der, benegte mit dem bitterften Tbränen der 
Verzweiflung den Schemel des Betſtubles, und 
- flehte zu Gott und allen Heiligen um Nettung in 
der böchſten Noth. Die beiden Kinder klam— 
merten ſich angſtvoll an die geliebte Mutter an, 
und weinten fo lange, bis der Schlaf ſich der 
Erfhöpften erbarmte, 


Inzwiſchen war der von Antonio erfehnte 
Augeublick gefommen, vor feinen Richter geilellt 
zu werden, Er zmweifelte zwar ſelbſt am feiner 
Rettung, jedeh wünfhte er den Vorwand feis 
ner Verbaftung kennen zu lernen. 


Als Antonio in dad Gemach des Oberrich— 
ter8 trat, lag er nicht mehr auf feiner Otto— 
mane; er ſaß in einem Armftuble, von zwölf 


Pöniglihen Freimiligen bewacht; fünf Schritte 


von der Thüce waren die Gerichtsſchranken ges 
ſchloſſen, vor denen Antonio in der Mitte feis 
ner Haͤſcher ftand, 


„Barum babt Ihr den DVerrätber nicht ges 
feſſelt?““ — donnerte ibnen der DOberrichter entr 
gegen, Sie entſchuldigten fi mit der Bemers 
fung, daß er ihnen wie ein Ramm gefolgt ſey. 


„Wie ein Lamm!” — murmelte der Ober 
rihter vor fih bin; — „„bm! hm! das if gut! 
— Daß tft ein treffliher Einfall! Davon fpäter 
ein Wort!’ — Dann fuhr er fort: „Wißt 
Ihr die Urfahe Eurer Verhaftung 2” 


„Nein!“ 


„Ibr ſeyd angeklagt und überwieſen, daf 
Ihr mit Eurem fogenannten Handelsfreunde, 
der mir leider entwiſcht ift, ded Verbrechens 
ded Hochverratbs Euch ſchuldig gemacht habt, 
indem Ihr Euch den Franzoſen anſchließen wollt. 
Rechtfertigt Euch, wenn Ihr es im Stande ſeyd!“ 


Antonio lächelte, 
„Ihr lacht, Verwegener?“ 


„Auch Ibr werdet Euch des Lächelns kaum 
erwehren fonnen, Herr Oberrichter, wenn id) 
Euch dieſes Mißverſtändniß auflläre. Allerdingd ‘ 
wollen wir und, mein Handelsfreund und id, 
den Franzofen anſchließen, dod nicht in jener 
verbrecheriſchen Abſicht, welhe Ihr bei mir vor—⸗ 
aus ſetzt. Wir haben mämlih eine Handelsſpe—⸗ 
fulation miteinander verabredet, wobei wir und 
an fünf franzöfifhe Handelshäuſer anſchließen, 
die in Oporto anfafig find, und binfichtlich ih⸗ 
red bedeutenden Vermögens und ihrer weit vers 
zweigten Gefchäftsverbindungen dad volftändige 
Gelingen des Unternehmens verbürgen.“ 


„Fein erfonnen, Antonio, doch an mir 
fheitert Eure Sclanbeit. Die rechtsgültigen 
Zeugen baben bereits gegen Euch ausgefagt. 
Euer Kopf it dem Nahrichter verfallen; mors 
gen um zebn Uhr werdet Ihr hingerichtet. Als 
ein pünftliher Handelsmann, der feine Bücher 
in Ordnung bält, müßt Ihr nun daram deufen, 
Eure Rechnung mit dem Dimmel abzuſchließen. 
Zu diefer Arbeit fi! ih Euh den Mater 
Bonifacio, dem fünnt Ihr die Summe Eurer 
Sünden in das Ohr biktiren,” 


Pr 


„Ich weiß recht wohl, daß weder meine Un 
ſchuld noch meine Bitte Euch rübren, und den 
Tod von mir abwenden würden, den Ibr über 
mich audgefprohen habt. Erlaubt, dag id von 
meinem Weibe und von meinen lieben Kindern 
Abſchied nehmen darf!’ 


„Wie fehr verfennt Ihr meinen Charafter! 
Iſt ed möglih, daß Ibr für jo gtaufam mid 
baltet, Eudy den bittern Tod nody dur einen 
Abſchied von den Eurigen erfhweren zu wollen ® 
Kein, ein folder Tyrann bin ih nicht; id 
fende Euch ohne Abfhied, fobin befhämt, in 
den Tod!‘ 


Diefer Hohn brach dem armen Antonio fat 
das Derz; er unterdrücte mübjam die Thränen, 
und fchickte fih am, der Wache zu folgen. 


„Noch eind, Antonio! Zör habt Euer Leb 


gebört, daß Ibr wie ein Lamm den Führern 


zum Gerichte folgtet, und doch nennt Eud dad 
Molt „den Lowen von Oporto.“ Wenn Ibr 
eine Lowenſtärke beſitzt, warum habt Ihr ſie nicht 
zu Eurer Befreiung verſucht ? 


„And Achtung vor der beitebenden Ordnung 
der Dinge, oder wie Ihr fie fonft nennen wollt.‘ 


„Ja ſo; leiter binfen Eure Gejinnungen 
binter Euern Thaten nah. Doch dem fey, wie 
ibm wolle, Ihr bleibt ja dod der „Löwe von 
Dporto,’ und weil ih einen fo tapfern Mann 
ungern dem Schaffote übergebe, fo werdet Jbr 
mergen im Kampfe mit meinem Tiger einen 
rübmliheren Tod nehmen. Bor vierzehn Tagen 
bab’ ich ihn mit dem fieben und zwanzigften 
Mebellen, lauter refpeftable Portugiefen von 
Eurem Schlage, gefüttert; der ausgebungerte 
Bengale wird fih nah Menfhenfleifh febnen, 
Schlaft jegt rubig aus, und fammelt Euch neue 
Kräfte, Ihr werdet fie mötbig haben, um mit 
Anftand und nicht ruhmlos zu ſterben.“ 


Auf einen Wink des Tyrannen wurde Ans 
tonio gefefjelt, und in den Kerker gefchleppt, 
wo Pater Bonifacio ihn bereitd erwartete, Dies 
fer würdige Mönd ſtärkte ibn mit den Tröfuns 
gen der Religion, und erfüllte feine Seele mit 
dem innigften Vertrauen auf die Barmberzigfeit 
Gottes. Die Ungewißbeit über das Loos der 
Seinigen war nod die einzige Laſt, Die fein 
Herz drüdte; bätte er fie aus den Händen des 
blutgierigen Oberrichterd befreit gewußt, wie 
freudig wäre er in den Tod gegangen! Boni— 
facto verfprady ibm feine dringende Verwendung 
bei einer Pringeffin am fönigliben Hofe, für 
die Freilaffung des unfhuldigen Weibes und der 
holden Kinder, und für ihre unverzuglihe Abs 
reife nad Portẽmouth auf einer engliſchen Ares 
gatte, Antonio dankte dem edlen Bonifacio mit 


Worten und Thränen und erbob fih nah einem 
kurzen Schlummer neugeftärft zu dem legten 
Gange auf Leben und Top, 


Unfern des lebbaften Hafens von Dporto 
Reben noch Die ziemlih wobl erhaltenen Nefte 
eines Ampbitheaters, welches ſeit unfürdenflis 
den Zeiten zu Stierkampfen benugt wurde. Die: 
fed Nationalfet der Spanier wird auch in Por 
tugal gerne gefeiert; allein die Zeit der Schrei 
kensberrſchaft bob alle öffentlichen Bergnügungen 
auf, weil ſich Jedermann fürdtete, bei einer 
folden Gelegenheit den Soionen der Tyrannei 
in die Hände zu fallen. Dem Oberrichter fiel 
es bei, die Stierfimpfe zu erfegen ; diejen Eins 
fall ſchien ein Tiger von auderlefener Schönheit 
und Größe in feiner verrudhten Seele erzeugt 
zu boden, ein feltened Tbier, das der Chef des 
reichiten Dandelshanfes in Bengalen für die erfte 
Magiftratsperfon in Dporto zum Geſchenke bes 
Rimmt hatte ; mie bereit gemeldet, waren fieben 
und zwanzig Menſchen vor Antonio ald Opfer 
ber Grauſamkeit des Oberrichters gefallen. Auch 


ibn den armen Antonio folte dad Ungeheuer 
zerreiſſen. 


Blutige Schauſpiele ziehen rohe Gemüther 
an; darum waren auch alle Pläge des Amphi— 
tbeaterd ſchon mit Aufgang der Sonne von vier 
len Taujenten bejegt, die fih von den Kolben— 
ſtoͤßen eines Batarllond der föniglihen Freiwil— 
ligen nicht zurüddrängen ließen, Weithin vom 
fhredlihen Schauplage bededten die Schauluftis 
gen alle Zugänge ; die Dächer der nächſten Häus 
fer zäblten mehr Menihen ald Dachſteine. Um 
10 Ubr Morgens erjhien der Dberrichter mit 
feinen Tribunald: Adjunkten mitten in einer Schaar 
von Bewaffneten, ſcheuen Auges um ſich blickend, 
ald wäre er jelbit der gefährlichſte Verbrecher, 
dem man jede Möglichkeit der Flucht entziehen 
muͤſſe. Grabesſtille empfing den Entſetzlichen. 
Hinter ibm wankte, von Häſchern geführt, Iſa— 
bella mit ibren meinenden Kindern; in ibrer 
Todtenblaſſe glich fie mebr einem Marmorbilde, 
ald einem lebenden Weſen. In der Nähe des 
Dberrihterd mußte fie Plag nehmen, 


(Fortfegung folgt.) 


Meiber:kaune, 


Auf einem bübfhen Landgute nahe bei einer 
Provinzioltadt lebte der ehemalige Major von 
Volkern mit feiner Familie. Häufige Beſuche 
liegen ibm das früber gewohnte Stadtleben night 
vermiffen, Yım fleißigften beſuchte ihn der ebens 


falls aud dem Dienfte getrennte Major v. Wers 


ben, fein ältefter „und liebfter Freund. Diefer 


war allmäblig der ganzen Familie und jedem 
einzelnen Gliede derfelben unentbebrlid gewors 
ben; mit der Hausfrau befämpfte er die Oypo⸗ 


chondrie, welche ſich zuweilen bei'm Hausherrn 


einfand; mit dem jungen Velkern ging er auf 
bie Jagd; mit dem beiden Töchtern Marianne 
und Bertha nedte er fidh; mit allen jufammen 
tanzte und fpielte er, arrangirte kleine Feſtlich— 
feiten u. ſ. w. Er war das belebende Prinzip 
in der Volkern'ſchen Weltordnung. 


An Werben's fünfundvierzigftem Geburtstage 
erichien der alte Volfern in voller Gala, um 
ibn feierlihht zu begrüßen und dann zu den Geis 
nigen mit binauszubringen. Die Abfahrt vers 
zögerte jih etwas, und die beiden Derren bes 
nugten den Aufjhub zu einem Ausfalle auf Wers 
ben’d Weinkeller. Werben war überaus vergnügt, 
aber ungewöhnlich weich geftimmt, was bei’m 
Trinken nod deutlicher bervortrat, Auf die wie 
derbolten verwunderten Fragen feines Gaftes 
lieg fih der Wirth wie folgt vernehmen: 


„Sieht Du, mein alter Junge, wenn ich 
fo an alle die fröblihen Stunden denfe, die ich 
mit Dir verlebt habe, und an Deine Familie — 
ed if wahrhaftig wahr, id fünnte Euch zu Liebe 
das Tabadrauhen aufgeben; — und wie Ihr 
mid immer fo zärtlid lieb gebabt, und ih Euch 
wieder — fiebit Du: id bin ein alter derber 
Kerl, aber weiß Gott! ih bin Eud gut von 
Derzenögrunde, und id möchte immer bei Euch 
feyn, und, — na! niit einem Worte, Herzens; 
junge : ich will Dein Schwiegerfoon werden; gib 
mir die Bertha.‘ 


Etwad unerwartet kam Volfern der Schluß 
diefer bündigen Rede; denn bei aller Liebe zu 
feinem Freunde batte er an die Möglichfeit des 
eben geſchehenen Antrags niemals gedaht, Aber 
bald reichte er Werben die Hand und fagte: 
„Mit Gott, mein ebrliher Dans! das wird 
ein fchöner Tag.” — Gie umarmten fi noch 
einmal recht berzlih und fuhren hinaus. 


An demfelben Tage Ponnte von Werben’s 
Abfiht nicht mehr die Rede fenn, denn in 
Schloſſe war große Geſellſchaft zu dem Geburts, 
feite verfammelt. Alles war febr fröhlich, Bertha 
überrafdhte den Gefeierten mit mehreren Meinen 
Arbeiten und foste fo unbefangen freundlich, 
daß er fie am liebiten beim Kopfe genommen 
und recht berzlich gefüßt hätte. Aber fonderbar! 
fonft gefhab dieß oft ohne allen Zwang und 
BZiererei, und beute, wo er ihr in Gedanfen 
fo viel näher getreten war, vermochte er's nicht, 
beute fam ed ibm- unfhidlih vor, — Beim Abs 
fhiede raunte er dem Wirtbe mit zuverſichtlicherm 
Tone in's Ohr: „Ra, alte Seele, führ! meine 


Sache gut, übermorgen fomm’ ich wieder 'raus 
und bole mir meinen Beſcheid.“ 


Er fam. Niemand fprang ihm wie fonft ent» 
gegen. Im Daufe begegnete er Mariannen, eis 
lig grüßend ging fie an ibm vorüber, Er trat 
in Volkern's Zimmer, diefer war allein. Mit 
miedergefchlagenen Augen reichte er dem Eintres 
tenden die Hand und fhüttelte fie ihm lange 
und berzlih. Das darauf folgende Gefprädh war 
für Beide glei peinlih in feiner Dauer, und 
Ihmeszlid) feinem Inbalte nah. Volkern batte 
fi für den Augenblid mit feiner ganzen Famis ’ 
lie überworfen. Bertha hatte zu dem Freier, 
anfrage anfänglid gelacht, als fie aber von der 
Ernftlihfeit deffelben überzeugt worden, war fie 
in beftiges Weinen übergegangen und hatte ſchluch⸗ 
zend erklärt, ſie ſei Werben noch immer herz⸗ 
lich gut, aber beirathen könne ſie ihn nicht. Der 
Vater, der nicht begreifen wollte, wie man 
Jemanden liebhaben aber nicht heirathen fonne, 
rief die Mutter zu feiner Unterftügung berbei, 
Diefe fam und redete anfänglich zu Gunften des 
Antrags, weil fie glaubte, Bertha fey nur für 
den Augenblid überrafht und außer Faſſung ges 
fegt. Als fie aber, mit ihr aleiu gelaffen, ſich 
überzeugt batte, Bertha’s Erflärung fei beftimmt 
und entjheidend, nahm fie die Tochter gegen 
den. zürnenden Vater in Schutz. Alle Glieder 
der Familie waren aus ihrem beiteren Frieden 
aufgeſchreckt und recht ängftlih verfhoben, Wols 
fern liebte die Seinigen zu febr, um nit end» 
li feinen Wunſch aufzugeben; aber es ift bes 
greiflich, wie ſchneidend ſchmerziich ihm zu Mutbe 
war, als er den lieben Freund von dem Aus— 
gange feiner Werbung unterrichtete, 


(Schluß folgt.) 





Komiſches. 


In einer rheiniſchen Zeitung las man folgende 
Todedanzeige:; „Das innige Gefühl meines gelieb» 
ten Mannes ift den 16, dieß fanft und felig ent» 
ſchlafen. Das Leiden meiner feunt Niemand beſ⸗ 
ſer, als ich. Bei jetziger Localität, Stockung der 
Geſchäfte, und die Laſt, die fi im Ganzen auf 
mir wälzt. Er, der Selige, Friedrih M* war 
ganz mein Gatte, er theilte alle Gefahr des Les 
bens mit mir, darum id Alen ein fo baldiges 
und ſeliges Ende wünfhe. Des Lebens Unvers 
fand mit Webmuth zu genießen, it Tugend 
und Begriff, Geduld und Wachfamkeit und Weh⸗ 
mutb und Entzücken, wie auch der Frieden des 
Bufens find mehr ald Gold und Tugend werth. 
Die Gefhäfte leiden aber feine Unterbrechung, 
ih werde ald Witwe mein Möglichftes verfuhen, 
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Deutfdhland 
. Münden, 9. Jan, Am verfloffenen Sonn 
abend hatte eine magiftratiihe Deputation bei 
Shrer Maj der Königin Aufwartung, um Aller 
bödyitderfelben Namens der Bürgerfchaft zur 
freudenvollen Ankunft Sr. Maj. des Königs 
Glück zu wünfhen, und zugleih auch die allers 
getreueften Wünſche der Bewohner der Haupts 
fkadt zum neuen Jahre fund zu geben. Ihre 
Maj. die Königin bat diefe Deputation überaus 
buldvooll empfangen. Auch bei Er. f. Dob. dem 
Kronprinzgen war diefelbe Deputation- zur Auf: 
wartung, um Hocitdemfelben zum neuen Jahre 
im Namen der Bürgerfchaft ehrfurchtsvollſt Glück 
ju wünfhen. Ge. f. Hoh. empfing die Depus 
tation febr berablaffend, und batte ſich ſehr lange 
mit den Mitgliedern derfelben unterbalten. 
Wie man vernimmt, bat die f. Staatdregies 
rung die Gründung einer Eifenbahn von Augs— 
burg nah Lindau und die Bildung einer Aftien- 
geſellſchaft dieſem Zwecke berteis genebmigt. 
Nürnberg, 9. Yan. Von Augsbnrg iſt 
eine Deputation in Eiſenbabn-Angelegenheiten 
eingetroffen, welche aus den Herren v. Stetten, 
v. Frölich und v. Forſter beſteht, und dem Vers 
nebmen mac bereits beute mit dem biejigen Ei— 
ſenbahn⸗ Direktorium in Konferenz getreten ift. 
Bürzburg, 5. Jan. Seit einigen Mos 
naten bat die vor Kurzem in den Zeitungen 
fo viel beſprochene verwittwete Randgräfin von 
Hefien » Rotenburg, geborne fürftlihe Prinzeſſin 
von Salm⸗Reiferſcheid, ihren Wohnſitz in biefiger 
Stadt genommen, wo fie ihre Zugendjabre im 
väterlihen Haufe zugebradjt hatte und wo noch 
ihre Tante, die Gräfin von Salm, ehemalige 
Stiftsdame von Effen in Weftpbalen, lebt. 
In einem in der außerordentlichen Beiloge 
ber Allgemeinen Zeitung vom 9, Jan. entbaltes 
nen Artifel unter der Auffhrift: Bom Rhein, 


— 


31. Dez. wird die angeblich öfters bis zum Haß 
getriebene Abneigung gegen alle in der früberm 
Verfaſſung Deutfhlandd oder in der älteren 
deutfhen Eitte gegründeten Einrichtungen ald 
ein nicht erfreulihes Zeichen unjerer Zeit bes 
trachtet und ald Beleg dazu dad in dem öffents 
lihen Blättern fo berabgewürbigte Inſtitut der 
Aftenverfendung an die deutiben Sprudituble 
angeführt jur Ehrenrettung dieſes von den ebes 


maligen DOberböfen und Schöpvenitüblen des Mit« 


telalterd abftammenden Inſtituts wird bier bemerft, 
daß Dasjelbe vorzüglih durch Die vormalige gerins 
gere Rechtskenntniß der Nichter in den einzelnen 
Territorien 'veranlaßt, fpäterbin von dem Deuts 
fhen Volke alö eine fette Schugmauer gegen 
Parteilichleit der Richter, gegen Beſtechung und 
möglichen „ju großen Einfluß‘ eines übermächtigen 
Gegners betradhtet worden fer. Seyen aber 
aud nunmehr diefe vormalıgen Rüdjihten durd) 
die rübmliche Selbftftändigfeit unferer Gerichte 
gänzlich befeitigt ; fo wäre biefe Aftenverfendung 
an auswörtige Spruchkollegien nicht etwa bloß 
zur Vermeidung aller perfünlihen oder lofalen 
Verhältniſſe, fondern vorzüglich deßwegen noch 
immer wünfhendwertb, weil die Mitglieder ders 
felben in Bergleihung mit den praftifhen Rich— 
tern der Randesfollegien auf dem höchſten Stand: 
punft der Rechtswiſſenſchaft fih befanden und - 
dober die fchmierigften Aufgaben des Rechts am 
Sicherſten mit dem fegenreichften Erfolge beurs 
tbeilen könnten. . 
Dresden, 6. Jan. Am Neujahrstag hatte 
in den Stirhen das Gebet für die glüdlihe Ent: 
bindung Shrer k. Hob. der Gemahlin des Prins 
zen Johann von Sahfen begonnen, und fhon 
in vorlegter Nacht wurde diefelbe von einer 
Prinzeffin glüdli entbunden, die geftern in der 
‚beil. Taufe die Namen Maria Anna erbielt. 
Zur Feier dieſes erfreulihen Ereigniffed war 


geftern Abend großer Zapfenftreih,, und heute 


Zedeum, 
Defterreid. 

Bien, 4 Jan, Wie man vernimmt, find 
aus Fiffabon neue dringende Vorftellungen an 
den Herzog von Sachſen-Keoburg gelangt, Die 
Yermäblung feined Sobned mit Donna Maria 
nicht zu verzögern, Die neulihen politifhen 
Ereigniffe in Portugal baben nicht die mindeſte 
Aenderung binfihtlih diefer Angelegenbeit zur 
Folge gebabt. Der Wunfd ded Hrn. Herzogs, 
die Vermählung noch um Ein Jahr zu verſchie⸗ 
ben, ſoll demnach aufgegeben ſeyn, und Prinz 
Ferdinand mit Eintritt des Frühlings feine Reife 
nad) Liſſabon antreten. Es beißt, der Bater 
des fürftlihen Bräutigams babe zugleih den 
Wunſch geäußert, daß jein Sehn von einigen 
öiterreichifchen Offizieren begleitet werden mochte; 
man ift aber nod in Zweifel, ob von Geite 
der biefigen Regierung demſelben entfprohen 
werden wird, Obgleich Donna Maria, wenig: 
ſtens indireft, ald Konigin von Portugal von 
unferm Hofe anerfannt iſt, fo ſcheint dieſer doch 
noch; wenig geneigt zu fepn, mit ihrer Regierung 
in näbere Verbältuife zu treten, vielmehr je 
den Schritt vermeiden zu wollen, der zu diejem 
Ziele fübren, oder überhaupt irgend eine Theil 
nahme unferer Regierung an dem DVermählungds 
entwurfe vermuthen laffen fünnte, 

Wien, 5. Jan. Auf den 11. d. tft bei 
Hof Bal pard angefagt, welder äuperft gläns 
gend werden wird, UWeberbaupt verjpricht man 
fich ſowobl bei Hof als im Privatleben einen 
febr lebbaften Faſching, wozu die ungewöhnliche 
Anzabl der ſich bier aufhaltenden Fremden wes 
ſentlich beitragen wird. — Berichten aus Klaus 
fenburg zufolge wird Se. königl. Hob. ver Erz 
berzog- Ferdinand von Eſte am 11. Jan. bier 
eintreffen, um den Vorbereitungs s Beratbungen 
bebufs der Einberufung ded neuen jiebenbürgis 
fhen Landtages beizuwohnen. Dan vermutbet, 
dag die Dauer feines Aufenthalts höchſtens vier 
Wochen betragen werde. Uebrigens lauten dieſe 
Berichte binſichtlich des öfſſentlichen Zuſtandes 
in Siebenbürgen febr befriedigend, — Hinſicht— 

‚lich der fhon öfters beiprechenen zweckdienlichen 
Veränderungen in der Uniform des k. k. Militärs 
werden bier fortwährend, bebufs der Er. Maj. 
vorzulegenden Anträge, von Seite des Hofkriegs⸗ 
raths Proben veranſtaltet. 

Preußen. 

Berfin, 1. Ian. Die Verwaltung des 
Zollwejens für gemeinfame Rechnung in allen 
Gebieten des Deuffhen Zolverbandes madt 
Gleihförmigfeit der Zollerdnungen und Zoll⸗ 
Strafge ſetzgebungen in ſammtlichen Vereinoͤſtaa⸗ 
ten bochſt wünſchenswertb. Der Eutwurf einer 
ſolchen gleichlautenden Zollordnuug und Straf⸗ 
gejepgebung ſoll jetzt von bier aus den betheiligs 


ten Regierungen zur Begutachtung in möglicher 
Bälde mitgetbeilt worden ſeyn. Man verbeblt 
fidy aber bier die Schwierigkeiten dieſes Gegen— 
ftandes niht, indem die preußifhe Zollordnung 
und Zoll: Strafgeießgebung,, die ald Grundlage 
gelten fol, mandhe Beltimmungen enthält, die 
mit den’ Brundfägen der Berfaffungdurfunden 
mehrerer dem Zolverbande angebörenden deuts 
fhen Staaten ſchwer in Einflang zu bringen 
ſeyn dürften, auch dort bei der Ausführung einer 
folhen Maafregel tie GStändeverfammlungen 
mitzumirfen haben werden. 

Endlih ift die füniglihe Erlaubnig zur Ans 
lfegung einer Eiſenbahn zwifhen Berlin und 
Potsdam erfolgt, aber auf eine Weife ertbeilt, 
daß fhwerlic darauf and Werk gefchritten wers 
den darf. Denn ed iſt dieſer Erlaubmiß fein 
Erpropriationögefeg binzugefügt worden, fo daß 
nunmehr die Unternebmer in die fchwierige Lage 
geratben, mit jedem Eigenthümer, der fih auf 
der Straße beftndet, befonderd unterhandeln zu 
müffen. Wer die Geſchäfte verftebt, wird wiſ— 
fen, daß dieß fat unmöglich if. Auch ſagt man, 
feyen ſchon von Seiten der Unternehmer Bitten 
um Ertheilung eines Erpropriationdgefeged eins 
geleitet, E 

Der Gejandte der Vereinten» Staaten von 
Nordamerika bei dem rufifhen Hofe, Hr. Wil: 
fine, war von St. Peteröburg zu Berlin an— 
gelommen. 

Niederlaude. 

Brüffel, 4 Jau. Der König bat dem 
Grafen’ Lavradio eine Privatandienz ertbeilt, — 
Die Parifer Meſſagerie bat eine neue Verbindung 
zwiſchen Paris und VBrüffel angeordnet, durch die 
man den Weg in 30 Stunden zurüdlegt, fo 
daß man mur Eine Naht unterwegs bleibt, 

Sranfreid. 

Paris, 3. Jan, Die Kommiffion zur Ents 
werfung der Adreffe ift der Mehrheit nah aus 
minifteriellen Deitgliedern der Kammer zufans 
mengejegt. Sie beftebt aus den HH. Pelet, 
Dumen, Beifiered, Keratry, Hebert, Piscatory, 
Sauzet, Tefte und Lamartine, — Früber was 
ren Etienne und Bignon meift in der Kommifs 
fion; diegmal bat man fie Beide entfernt zu 
halten gewußt — ein Zeihen, daß meder der 
Tierd varti noch die Oppoſition glänzende Auds 
fiht für die Seſſion bat, — Die Journale ger 
ben viele Reden, welche am Neujahrätag an 
den König gerichtet worden find, Es findet fi 
darin wenig Dervorftehended, im Algemeinen 
aber eine entfdiedene Richtung nad wieders 
fehrenden Drdnungsideen. — Die Debats ers 
Mären ſich mit dem Inbalt der Jackſonſchen Bote 
ſchaft, mas die Stellen angeht, die ih auf 
Frankreich beziehen, vollkommen zufriedengeftelt, 
Sie fagen, die Botſchaft ſey eine „angenehme 
Ueberraſchung““ gemejen. 


Es beißt jet, die Infel Bourbon fey den 
zur Deportation Verurtbeilten zum Aufentbaliss 
orte beſtimmt. Man foridht übrigens immer 
noch von einer demnächſt bevorftebenden Straf 
verminderung far politifhe Gefangene. 

Die Angelegenbeit mit Hayti maht wenig 
Fortfhritte; es follen neue Unterbandlungen 
mit dem Präfidenten Boyer im Gange ſeyn, 
um deffen Schuld an Frankreich von 120 
Millionen auf 45 Millionen berabjufegen. Die 
dabei betheiligten Koloniften von St. Domingo 
baben eine Denffchrift berausgegeben. — Am 
29. Dez. war in Marfeille dad Gerücht vers 
breitet, daß Abdel- Kader von unfern Truppen 
gefangen worden ſey. Bis jetzt bat ſich dieſe 
Nachricht nicht beftätigt. — Nachrichten aus Tours 
Ion vom 30. Dez. melden, dag am 22. in dem 
Augenblid, wo die fardinifhe Flotte, aus meh— 
reren Fregatten unter Kommando eines Contres 
Admirald beftehend, mit Kriegsmunition für 
Don Earlod an Bord, von Genua auslaufen 
wollte, die franzöfiihe Negierung der fardinis 
ſchen erflären ließ, daß, wenn diefe Expedition 
ftattfände, diefelbe ald eine Feindfeligfeit gegen 
Frankreich betrachtet, und den franzöſiſchen Scifs 
fen Befehl ertheilt werden würde, auf die fars 
dinifche Esladre Jagd zu mahen, Die Schiffe 
febrten bierauf in den Hafen zurück, und festen 
ihre Ladungen wieder aud Land. Zwar wurden 
diefelben alsbald auf Kauffahrteiſchiffe gebracht ; 
doch glaubt man, daß die Wachſamkeit der eng: 
liſchen und franzöfifhen SKriegsfabrzeuge ibre 
Landung an der jpanifhen Küfte verbindern 
werde, Andere Briefe aud Toulon melden wies 
derbolt, daß die fardinifhe Klotte von 18 Se— 
geln zur ) Unterwerfung der Infel Sardinien 
audgelaufen jey. Ob biebei andere Schiffe mit: 
begriffen feyen, als die oben erwähnten, muß 
ſich fpäter erſt aufflären. In Toulon ſcheint 
man überzeugt, daß unſer Geſchwader in der 
Levante bedeutende Verſtärkung erhalten wird. 
Spanien. 

Man fchreibt aus Madrid, die Königin: Res 
gentin würde näditens eine Reife im die injurs 
gieten Provinzen maden, um Die Armee zu mus 
fern und fie durch ihre Öegeamwart zu begeiftern, 
— Nach) Briefen aus Santander find 3500 Mann 
oon der neuen Aushebung dajelbit angefommen, 
Aus St. Sebaſtian wird unterm 28. gefchrieben, 
daß Alled rubig und nichts Neues vorgefallen 
ſey. Man Pündigte dafelbit die nabe Ankunft 
eined 800 Mann ftarfen Batailons Schott 
länder am, 

Barcellona, 22. Dez. General Rotten, 
ein Schweizer, Mina's Waffengefäbite, ıft, von 
dieſem gerufen, von Marjerlle auf dem Dampf» 
fhiffe Balcar im biefigen Hafen angefommen, 
bat jedoch die Weifung erhalten, an Bord zu 
bleiben, und ed heißt jept, der Balcar werde 


ibn nah Valencia Fringen. Man glaubt, dieſe 
Maafregel ſey eriolgt, weil Mina fürchtete, 
Rottens Anmefenbeit ın Barcellono, wo er ım 
Jadr 1823 als fonftitutioneller General befehligte 
und fehr fireng war, fönnte feine alten Feinde 
aufregen und Unorönungen verurfahen. Daß 
Rotten während feines früberen Kommando’s 
rechtſchoffen ſich bemabm, ergibt fih daraus, dag 
er, nachdem er in die Schweiz zurüdgeßehrt, als 
Eommid in ein Handlungdbaus trat, 
Spanifhe Gränze, 27. Dez. Don Carlos 
bat zu Onnate 18,000 Mann gemuftert, Die 
Soldaten find, trog der vielen Tücher und andern 
Effekten, die über die Pyrenäen geſchickt werden, 
fhledt gekleidet, Ihr Entbufiadmus für Don 
Carlos und ibr Vertrauen in die Zufunft find 
je doch ausnebimend groß. Alle verſprechen ſich 
im Frübjabre den Marſch nah Madrid. Die 
biscayiihen und guipuzcoanifhen Garliften leben 
im Ueberfluß. Sie erbalten täglid andertbalh 
Pfund Brod, ein Pfund Fleifh und einen Litre 
Wein, Die Rovarrefen find aber auf eine halbe 
Nation befhränft. Die Cdriſtinos balten das 
ganze Thal, von Nigera Logronno an, alfo gerade 
den fruchtbarften und beflen Theil von Navarra, 
befegt. Don Carlos erſcheint oft öffentlid ohne 
alle Drden und Gefolge, Kürzlich ging er allein 
mit dem Regidor zu Toloja fpazieren. Die 
carliſtiſchen Verwundeten werden im Ganzen 
fhledt beforgt, und es feblt an Wundärzten, 
doch foll ed im Spital zu Telofa, wo jekt 28 
Dermundete find, beffer eben. Don Carlos, 
ber feit einigen Tagen zu Tolofa ift, bewohnt 
dad Schloß am Ufer des Fluſſes. Seine Helles 
bardiere wodnen in der Nachbarſchaft. Vier 
Waffenfabriken arbeiten täglıh für die Garliften, 
und verfertigen 1500 Flinten wöhentlih. Hr. 
Laroche jacquelin beſorgt die Ausbeutung einer 
Bleigrube, die reichlich die nöthigen Kugeln lies 
fert. Das Schießpulver iſt in Ueberfluß vor: 
banden, da man aus Navarra viel Schwefel er— 
hält. Man beſchäftigt ſich jetzt im Hauptquar⸗ 
tier mit der Bekleidung von 7000 Mann. Mes 
montepferde fommen täglih an. Die Obriften 
und Dbrifllieutenants reiten febr Meine Pferde, 
Die Chriſtinos ſuchen ibre Gegner auszubungern, 
und die Lebendmittel find wirflih in Navarra 
felten, wo die Arrieros feinen Handel treiben 
fönnen. In den andern Provinzen ift freie Cir— 
fulation für fie. Man bält mit Recht Navarra 
für den Schlüffel und das Herz der Infurreftiom, 
— Ei Paſtor ift zum Gouverneur von Bıttoria 
ernannt. Man verfibert, daß in Folge eines 
mit Almodevar verabredeten Plans Coriera und 
Evand mit 28 bis 30,000 Wann der neuen 
Ausbebung die Pyrenäen befegen werden, 
Legitimiftifche Blätter bebaupten, Mina werde 
bald in Katalonien eingefhlofen ſeyn; man bes 
forge ein Zwangsanlehen, wie Mina im 3.1820 


ihom einmal eines, deſſen fih die reihen Fami⸗ 
lien wohl noch erinnerten, ausgefhrieben. — 
Die Earliften wollen in mebreren neueren Ges 
fehten in Katalonien, von denen man fonft 
feine Nahriht bat, den Sieg davon getragen 
baben. Die Stärfe ibrer Dieifion in dieſem 
Fürſtenthume fol ſich, mad ibrer eigenen Ans 
gabe, auf 22,363 Monn Infanterie und 395 
Dann Kavallerie belaufen. 


Amerika. 

New⸗NYorker Blätter A 9. Dez. 1835 mel: 
den, daß Don Angel Calderon de la Barca, 
anßererdentliher Gefandter der Königin von 
Epanien, am 6. dem Präfidenten zu Waſhington 
vorgeftellt wurde. 

Brafilien. 

Der Globe gibt Nachrichten aus Rio-Janeiro 
vom 5. Nov., welche melden, daß die brafilifche 
Regierung die Häfen von Para in Blofadeftand 
erflärt bat. Der Stand der Dinge in Para 
fheint eine Vermebrung der engliiben Seemacht 
in jenen Gewäſſern nötbig zu machen, da eine 
mit Waffen ıc. beladene engliſche Brigg bei 
Pigia, in ter Nähe von Para, von den Judia— 
nern genommen wurde, Die, nachdem fie bie Las 
dung geplündert hatten, Die Mannſchaft ermordeten. 


Vermiſchte Nahridhten. 

Der ruſſiſche Oberſt Michael Bachtin bat 
ſein aanzes Vermögen, wovon 14 Millionen 
Rubel baar in der Kreditanſtalt liegen, und 
wozu nah feinem Tode nod 2700 Bauern mit 
allen dazu gebörigen Grundftüden fommen, zur 
Errihtung einesfadettenforps in Drel beftimmt. 
Der Kaifer bat ibn dafür zum Generalmajor 
ernannt, und befoblen, daß die Anftalt „das 
Bachtin'ſche Korps’ heißen fol, 

In London ift die Kalte fo groß, daß am 2. 
San. Diorgend zwei Polizeidiener erfroren ges 
funden wurden. 


Ediftalladung. 
Das Königlid Bayerifhe Kreis- und Gtadts 
gericht Regensburg 
bat in dem Schuldenwefen ded Georg Michael 
Feuerlein, Webermeilterd dahier, durch Ents 
fhliefung vom 24. Rovember l. 3. den Unis 
verſal⸗Konkurs erkannt. 
Es werden ſonach die gefeglichen Ediftätage, 
nämlich: 
I, Zur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehöriger Nachweiſung, auf 5 
Montag den 22. Februar f. J., 
1I. zur Borbringung der Einreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen, auf 
Mittwoch den 23. März f, J., 
UL zur Schlufverhandlung , und zwar 
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a) zur Ubgabe der Replik auf 
Montag den 25. April &, J., 
b) zur Abgabe der Duplif auf } 
Montag den 9. Mai I, J., 
jedesmal früh YUbhr, angefegt, und biezu ſämmt⸗ 
lie unbefangte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
nerd unter dem Rechtsnachtheile biemit vorges 
laden, Daß das Nichterſcheinen am erften Ediftd- 
tage dad Ausjhließen von der ‚gegenwärtigen 
Konfursmafe, das Ausbleiben an den übrigen 
Ediktstagen aber das Ausſchließen mit den an 
ſolchen vorgunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden Diejenigen, welde irgend 
etwas von dem Gemeindefhulöner in Händen has 
ben bei Vermeidung des nochmaligen Erfages 
aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte in Gerichtshände zu liefern, 

Da übrigens das Aftiv-Vermögen nur in eis 
nem auf 800 fl. geihägten Wohnhauſe, in ans 
geblihen Aftivausftäanden 2580 fl. 56 fr. und 
einem geringen Erlöfe aus dem Waarenlager bes 
ftebt, dagegen fih ein Paflivftand von 8527 fl. 
33 fr. ergeben hat, mworunter 1397 fl. 23 fr. 
Hypothekſchulden begriffen find, ſonach zu bes 
fürdten ftebt, daß die Gurentgläubiger ſehr 
wenig treffen werde, fo wird man den zweiten 
Ediktstag auch zum Verſuche der Gühne bes 
nußen, 

Regensburg den 29. Dezember 1835. 

Oöoͤrl. 
Birzer. 

(Geſellſchaft des Frobfinns.) 

Dienſtag den 12. Jam: Großes Vofals 
und Injtrumentals Congert. Anfang um 7 Uhr, 

Der Gefellfhaftd-Ausfhu . 
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Deutfhlanpd. 

München, 11. Jan, Bei den allerböhften 
und höchſten Herrſchaften bat am 6. d. der Kar— 
neval durch Abhaltung des erſten Hofballd feis 
nen Anfang genommen; er wor groß und glän— 
gend, und unfere allergnädigfte Königin fuchte 
mit der Ihr angebornen Milde und Orazie Alles 
zu beleben, 

Pabau, 10. Jan. Auf erfolgte Einladung 
des Pröfidiumd der f. Regierung des Regens 
kreiſes — die zur Erridtung der Dampfſchiff⸗ 
fabrt in Paßau fubjeribirten Aftıonärd zum Beis 
tritt an Die zu gleihem Zwecke gebtiurise @r- 
ſellſchaft in Regensburg zu veranlaffen, — wurde 
in einer von dem f, Hrn. Generalfommiffär und 
Regierungspräfidenten Ritter v. Nudbart in dem 
f. Regierungdgebäude veranftalteten beratbenden 
Berfammlung derfelben am Heutigen der Bes 
fhluß des Beitruts zur Geſellſchaft in Regens— 
burg gefaßt. 

Dresden, 31. Dez. Die feit der Auf— 
bekung der vormaligen deutſchen Neichsverfo fung 
unentjhieden gebliebene Lage der zu dem Wets 
terauifhen Grafen » Kollegium gebört babenden 
fürftl. und gräfl. Schönburgifhen Herrſchaften 
ift unterm 9. Oft, v. 3. durch einen befondes 
ren Rezeß dabin beftimmt worden, daß das 
fürſtl. und gräfl. Gefammtbaus in Anfebung 
der Gerichtsbarkeit und Beſteuerung der übrigen 
mediatifirten deutfhen Standeshertſchaften auf 
eine analoge Weife gleichgeſtellt worden iſt und 
überdieg wegen der nunmehr wegfallenden Bes 
fleuerungen und Einfünfte neh ein 400,000 
Shaler betragendes Kapital in 3proz. Staats⸗ 
papieren nebft einer nad Ablauf von drei Zabs 
ren flüffig werdenden jährl. Rente von 37,572 
Thalern erhält. 

Deferreid. 
Bien, den 6. Jam. Die franzöfifche Thron: 


ſey. 


! 
rede, welche geftern durch außerordentliche Ges 
legenbeit anher gelangte, bat alfo die Gewifbeit 
gegeben, dag England dem franzöf. Hofe in der 
amerifanifhen Streitfrage feine Vermittlung ans 
getrogen babe, und daß fie angenommen worden 
Man wollte Beides bier bezweifeln, und 
iſt nun eined Andern belehrt, was denn anf 
der Borje von der beiten Wirkung war und die - 
Hoffuung verflärfte, daß es om Ende zu einer 
Verständigung zwifhen Frankteich und den Vers 
einten» Staaten fommen werde, — Se. Heh. 
der Prinz Carl von Heſſen Darmftadt, welcher 
wu Drihben Sn Doll lab Ban Kat Kia 
Küdreife nach Darmftadt angetreten. Der Graf 
v. Münch-Bellinghauſen, der, wie bereits ange: 


zeigt, vor einigen Tagen von Frankfurt bier 


eintraf, bat jene Stadt nicht früher verlaffen, 
ald bis die von den Zeitungen befpredhenen 
Maafregeln, um dem Beitrebungen des „jungen 
Deutjclandd’’ entgegen zu wirfen, von Geite 
der Bundesverfammlung beſchloſſen worden find. 
Man befftnun, daß die deutſche Fitteratur nicht, 
wie dieneue franzöſiſche, durch Abſcheu erregende 
Erfheinungen beimgefucdht werden wird. 

Der ungarifhe Reichstag ift auf unbeftimmte 
Zeit verlängert worden, Am 28. Dez. wurden 
in gemeinfhaftliher Eitung zwei fünigl. Reſo— 
futionen verlefjen. In der erften erflärt der 
König, auf feinem Recht, den Reichstag aufs 
zulöjfen, bebarren zu müffen, da es ihm nad) 
dem klaren Sinne der Gefege zuſtehe. Doch 
boffe der König, daß die Reichsſtände die noch 
zu beendigenden Gegenftände mit größtem Eifer 
und obne Aufjhub beratben würden, indem er 
nur ned eine kurze Friſt mit der Erklärung zus 
geftebe, daß jeder erledigte Gegenftand einzeln 
dem König vorgelegt werde, Die zweite Reſo— 
Iution betrifft die Antwort auf die Vorftellung 
der Reihöflände wegen des legalen Aufenthalts 


1 


Effsiers 


des Königs in Ungarn, Se. Maj. ermiedert, 
diefem Wunſch nah Möglichfeit willfahren zu 
wollen. Durd den Befehl des Königs, jeden 
erledigten Öegenitand einzeln vorzulegen, werden 
die Gefhäfte fo viel ald möglich beichleunigt 
werden; allein das Ende des Reichstags dürfte 
ſich doch bis ind Frühjahr verzögern. 
Breußen. 
Se, f. Hob. der Prinz Earl von Preußen 
it von Berlin nah St. Petersburg abgereidt, 
Staliem 


Die Neue Züriher Zeitung ſchreibt: Es 
ſcheint ſich nun zuverläſſig zu ergeben, daß wirl⸗ 
lich die ganze Inſel Sardinien, wegen willführs 
lid) geforderter Aurlagen und Verlegung ihrer 
Privilegien, fih einmutbig gegen Die Kegierung 
Earl Alberts erhoben und die zu Cagliari bes 
findlihe Beſatzung mit den Einwohnern gemeins 
fhaftlihe Sahe gemacht bat; die Rüftungen in 
Genua hätten demnach wirklich zum Zwecke, die 
Joſel Sardinien wieder geborfam zu machen, 

Der heil. Vater fol dem Erzbifhof von 
Ferrara, Grafen della Genga Sarmatti, und 
dem Biſchof von Bordeaur, Jean Lefebüre de 
Eheverus, für dad nächte Eonfiftorium den Kar: 
ninalöhut zugeſichert baben. Letzteres wäre ein 
Beweis ded Wohlwolend gegen die franzöfifche 
Regierung, da Ludwig Philipp den Papft um 
diefe Audzeihnung für Hru. v. Cheverus bat. 
— Diefer Tage fam in Rom ein Karren mıt 


non @n Iefo unter Bedeckung einch 
mit 12 & daten an, und wurde in 


der Engelöburg abgeladen. Es follen Papiere 
einer gebeimen Geſellſchaft ſeyn, die durch Zu: 
fal der Regierung in die Hände fielen. — 
Marſchall Bourmont iſt aud Deutfchland in 
Rom eingetroffen, und wil den Winter dort 
zubringen. 


iften 


„Polen. 

Aus Schleſten, 5. Jan. Man ſchreibt 
aus Krakau, daß dafelbit tumultuariſche Auftritte 
ſtattgefunden, welche das Einſchreiten der be— 
waffnelen Macht nöthig gemacht haben. Es 
ſollen ſich nämlich am Namensfeſte des Kaiſers 
Nikolaus mebrere Haufen Uebelgeſinnter in den 
Straßen verſammelt, und ſich Schmähungen ge⸗ 
gen die ruſſiſche Regierung erlaubt haben. Die 
meiſten dieſer Leute ſollen berquſcht geweſen 
ſeyn, und in dieſem Zuſtande allerlei Exzeſſe 
verübt haben, Die Bebörden haben fih ger 
swungen gejeben, einzufchreiten; es iſt ihnen ge— 
lungen, die Ordnung bald wieder herzuſtellen 
und mehrere Ruheſtörer zur Haft zu bringen. 
In Polen und namentlih in Warfchau ift Alles 
rubig, und der Namendtag des Kaiferd ward 
dafelbft mit vieler Feierlichfeit begangen, Es 
fheint, daß die Rede des Monarhen an die 
Warſchauer Mimizipalität beigetragen bat, bie 


Bevölferung von Warſchau über ihre wahre Page 
und Intereſſen aufjullären, denn feit Diefem 
Augenblide it nicht, wie im Auslande gewähnt 
wird, gegen Rußland größerer Haf lihtbar ge: 
worden, ſondern eine offenere und freundlicere 
Begegnung gegen alle ruſſiſchen Angeftellten bat 
der früher grell geäußerten Abneigung Plag 
gemadt. 
Großbritannien. 

London, 2. Jan. Der Graf Grey bat vor 
einigen Tagen auf feinem Randgute zu Howick⸗ 
Hall den Befuc des Fürften Adam Ezartorysfi 
und des Grafen Zamoysfi empfangen, die mit ° 
Lord Dudley» Stuart Schottland durdreisten. 
Der Graf bat die beiden Polen auf die auöges 
zeihnetite Weife aufgenommen. 

Dem Mornings Ehronicle fhreibt man aus 
Konftantinopel vom 1. Dez.: Die legten Briefe 
aus Alerandrien verjihern, daß Mebemed » Ali 
beim nächſten Frübjahr feine Feindſeligkeiten 
gegen feinen Souverän wieder beginnen werde, 

Am 1. Jan, landete unfer Gefandter in 
Berlin, Cord W. Ruffel, in Dover, von Calais 
kommend; eben ſo Lord Lowther und Graf Jermyn. 


Nach dem Windſor Expreß befindet ſich in 
der Liſte der zu Gemeinde-Wahlen befäbigten 
Hausbeſitzer in Windſor folgender Eintrag: 
„Name: William IV. Wohnung: Windfor Eaftle, 
Stand: König von Grofbritannien und Irland,‘ 


Man bat Blätter vom Kap der guten Hoffs 
nuna bis zum 25. Dit. Auf den Friedensfhluß 
mit den Kaffern ift Rube gefolgt. Die feinds 
lien Streifpartien, durd) welde die Oränzen bes 
unruhigt wurden, haben fich nach ihrer Heimath 
zurüdgezogen und die Kaffern ehren überhaupt 
nad Hauſe zurück und geben wieder an ihre 
gewohnlihen Geſchäfte. 

Die ältefte Todter des Baron ron Roths 
ſchild iſt nach dem Kontinent abgereidt, um ihren 
Dbeim (den Aſſocie diefed reihen Hauſes) zur 
beſuchen. 

Kad) den letzten Berichten aus Liſſabon find 
die Tage des Minifteriums Loule gezählt, Es 
wird in beiden Kammern der Eorted in der 
Minorität bleiben, 

Der Morning» Herald erzäplt, daf Sir Henry 
Betbune, der fih im verfifchen Krieg und durch 


feine Bemübungen für die Thronbefteigung des 


jegigen Schah's audzeichnete, bei einer Revue 
in Kaliſch erfchien. Sobald der Kaifer von feis 
ner Unwefenbeit börte, und bemerfte, wie er ſich 
mit perſiſchen Truppen in ihrer Landesſprache 
unterbielt, erließ er den Befehl, daß Sir Henry 
am folgenten Morgen um 6 Uhr die Stadt vers 
laffen follte, Ale Vorftellungen waren verges 
bend; man gab ihm fogar Perfonen bei, die 
tom in feinen Reifeanftalten bebülflih feyn, und 
ſich von feiner Abreiſe überzeugen mußten, Sir 


Heury befitt ein ſchönes Landgut in der Graf. 
fhaft Fife, bei deſſen Erwerbung er den Namen 
Lindfay in Betbune verwandelte, Er ift vom 
jegigen König zum Ritter ernannt worden, 

London, 4. Jan. Sir E, C. Disbrowe 
gebt als engliiher Gefandter nad dem Haag, 
und niht Hr. Shea, mie früber irrig gemeldet 
wurde; Der Letztere gebt nah Würtemberg ald 
Geſandter. — Lord 3. Nuffell bat an ale Mir 
niſter und Parlamentsmitglieder ein Cirkular ers 
laffen, worin er ſie bittet, fihfhen am 4, Febr. 
im Parlamente einzufinden, da gleih Anfangs 
wichtige Sachen vorfommen würden. 

Der in mebreren Kirchfpielen der Haupt: 
ſtadt von den Behörden gefaßte Beihluß der 
gänzlihen Unterdrüdung alles Gewerbetreibend 
am Sonntage, bat die gefammte Körperſchaft 
der Barbiere, welche fih an diefem Tage durch 
dad Rafiren der armen Leute viel Geld verdien: 
ten, dermaaßen in Eifer verjegt, daß fih gegen 
60 derfelben an einem öffentlihen Orte verfams 
melten, um gemeinfamen Widerfpruh gegen 
dieß Verbot zu verabreden, welche Berfammlung 
inzwifhen feinen Erfolg batte und bloß im eine 
ächt englifhe Scene des regellofeiten und lächer— 
lichten Witzes von Seite der darin aufgetretenen 
Redner ausartete. 

Franfreid. 

Paris, 4. Jan. Am 11. Jan. wird, dem 
Herzog von Drleand zu Ehren, großer Hofball 
gegeben. — Man bat Nachrichten aus Madrid 
vom 26. Dez. In der Sigung der Profurado: 
ten vom 24, erftattete die Kommiffion der Kam— 
mer Bericht über dad „Vertrauensvotum“ und 
teug darauf an, ed zu bewilligen. — Zu den 

" Gerüchten gebört,, daß der Fürſt Talleyrand zu 

ſchwach geweſen, dem Konig am Neujabrstage 
feinen Glückwunſch darzubrıngen, Se. Maj. aber 
ſich berabgelaffen babe, den Neſtor der Revo— 
Intion und der Diplomatie mit einem Beſuch 
zu beebren, 

Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten bat den Präfidenten benahrichtigt, daß 
er bereit fey, alle in feinem Beſitz befindlichen 
Aktenſtücke über die amerikaniſche Frage, fo wie 
die Note, worin Die englifhe Regierung ibre 
Dermittlung anbot, auf die Tafel ver Kammer 
niederzulegen. 

Der Eonttitutionnel will wiffen, ein minis 
fterieller Deputirter ſey feſt entſchloſſen, ein 
Amendement in Bezug auf Dolen in der Adreife 
vorzuſchlagen, falld der Entwurf der Kommiſſion 
ſich bierüber nicht befriedigend ausſprechen jollte, 

Es ſcheint, daß die Bälle in den Tunlerien 
diefen Winter febr glänzend fenn werden. Zu 
dem erften Ball am nächſten Mittwoch find 
1500 Einladungsfarten ausgetbeilt worden. — 
Der Herzog von Drleand bat die Fleine kupferne 
Kanone von fpanifher Gießerei, die in Mas—⸗ 


"hen will, 


cara gefunden wurde, mit nah Franfreih ge— 
bracht. — Aus London erfährt man, daß der 
Senator Harnier aus Frankfurt am 2, d, dort 
angefommen ift, um über die Aufhebung des 
Handelsvertrags zwifhen Grofbritannien und 
der freien Stadt Franffurt zu unterhandeln. 


Paris, 5. Jan. Hr. Lafitte war in den 
legten Tagen ernſtlich frank; jegt geht es etwas 
beffer mit ıbm. (Er bat bei der Abftimmung 
zur. Wahl des Präfidenten 34 Stimmen gehabt, 
eben fo viele, wie Hr. Sauzet.) 


Man bat Nachrichten aud Madrid bis zum 
28. Dez. — Die Berathung über das „Ver— 
trauensvotum’’ hatte angefangen; Martinez de 
la Roſa redete im Sinn der Oppofition, Er 
fagte: „Ich weiß nur drei Mittel, Geld bei: 
zutreiben: Auflagen, Anleiben, Verkauf der 
Staatägüter; und die Regierung will feines dies 
fer Mittel anwenden, Da feine Wunder mehr 
geiheben, weiß ıh nicht, auf welche andere 
Art man den Bedürfniffen des Staates entfpres 
Darum weigere ih mein Votum, 
bis ich erfahren werde, welcher geheime Schatz 
als Reſervefonds bereit liegt.” Mendizabal 
antwortete, ohne über den Schatz Auskunft zu 


“geben, berief fih auf feine Zähmung der revo» 


lutionäcen Junten und den guten Fortgang der 
Ausbebung von 100,000 Mann, und erklärte 
nochmals, fein Syſtem babe feinen andern Zwed, 
ald die Befeitigung des Thrones und der Frei— 
beit, obne neue Anleiben oder vermehrte Aufs 
lagen, fo wie auch obne den Berfauf der Nas 
tionälgüter. — Befonderen Eindrud machte eine 
Stelle feiner Rede, worin er jagt: „Glauben 
Sie mir, bier, wie in Portugel, fonnte id) mich 
überzeugen, daß man Alles vom Volke erlangen 
kann, wenn man ed nicht bintergebt, 


Die portugieifhen Hülfstrupven find nun 
ganz in Spanien eingerüdt; fie bilden, zufams 
men mit der englifhen Legion, ein Korps von 
15,000 Mann, j 

Die Ausbebung der 100,000 Mann bat 
nad den legten Berichten das Refultat gehabt, 
daß bis jegt 49,953 Mann unter den Waffen 
fteben, ohne Katalonien und die infurgirten Bros 
vinzen zu rechnen. Die Losfaufgelder (von 3100 
Zadividuen) find mit 15,474,000 Realen zur 
Staatskaſſe gefloffen, 
— Paris, 5. Jan, Die für den Neujahres 
tag erwarteten Begnadigungen und Beforderuns 
gen find noch immer nicht im Monitenr erſchie— 
nen. Es ſcheint, daß die Vorarbeiten in den 
betreffenden Minifterien noch nicht beendigt find; 
aud) mögen die, der Erpeditiondarmee von Mas 
cara zugedachten Belobnungen durch die Ruͤck— 
febr des Herzogs von Drleand einige Aende— 
rungen erlıtten baben., Bon einer Umneſtie ift 
übrigens feine Rede; Alles, was man erlangen 


fonnte, waren einige partielle Begnadigungen 
für politiihe Vergeben, und auch bierin follen 
fi) mehrere Miniſter hartnackig opponirt haben, 
Der Temps berihtet: Man hatte das Ge⸗ 
rücht verbreitet, die gang friedliche und freund— 
fhaftliche Anrede des Den. v. Appony im Ras 
men des diplematif—hen Korps fen nicht zwiſchen 
allen Botſchaftern verabredet geweſen, und einer 
derſelben dabe ſie ſogar dedavouirt. Dieſer 
Umftand kann nicht wahr ſeyn; der undenklich 
lange Gebrauch iſt, wenn der älteite Botſchafter 
zu Paris im Namen des diplomatiſchen Korps 
gu ſprechen bat, daß er feine Kollegen zu einem 
pertraulihen Diner einladet, und bier wird 
dann die Rede im Einverftändniß jo aufgeſetzt, 
wie ſie von allen Botſchaftern genehmigt ward, 
Es kann feine Opponnenten geben, Da alle zur 
Anfjegung einer Urkunde beigetragen baben, Die 
-in den Augen der Diplomaten baufig mehr als 
eine bloße Form der Etikette iſt. 


Spanien. 


General Evans bat am 15. Dez eine Pros 
flamation an die Einwohner Alavas erlaffen, wors 
{in er fie auffordert, ein Batarllon alaveſiſcher 
Freiwilligen, die ſich der engliſchen Divifion ans 
ſchliehen folen, zu bilden, Seder Freiwillige 
fol, außer feiner Kleidung und feiner Ration, 
25 Sous täglih erbalten. 


Bortugal, 

Liſſabon, 25. Dez. Am 22. d. Abende 
kam ein Bruder des Marquis Caſtelho Melbo 
mit Depeſchen von Graf Lavradio an, welche 
die willkommene Nachricht enthalten, daß die 
Praliminarien zur Ihrer Majeſtat VBermäblung 
mit dem Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Koburg 
feſtgeſetzt worden. Man ſoll heute oder morgen 
die Ermächtigung Sr. Hob. zur Vermaͤhlungs⸗ 
feier durch Stellvertretung erwarten, Kein Ers 
eigniß fonnte glüdlicher umd zu befferer Zeit 
fommen, um in das font düstere Ausſehen der 
öffentlichen Dinge bier eine günftige Veränderung 
zu bringen. — Geftern Abend ſchiffte ſich Bri— 
gadegeneral Dodgin mit etwa 290 feiner Leute 
nad; Barcellona ein. Sie feben gut aus, fcheis 
nen vom beiten Geifte befeelt, find wohl gefleis 
detrc. In fünf Tagen follen weitere 650 Mann 
folgen, fo daß dann im Ganzen 2230 Mann 
von bier aus der fpanifhen Regierung zu Hülfe 
geſchickt ſeyn werden. — Bor 4 Tagen fam ein 
fardinifhes Schiff bier an. Da die ſardiniſche 
Regierung die geforderte Ebrenerflärung noch 
nicht eingefendet bat, fo ward daß Schiff erft 
nad einiger Zögerung zugelaffen. Indeſſen fol 
aller Grund vorhanden feyn, anzunehmen, daß 
die erwartete freundſchaftliche Erläuterung ſich 
bereitd auf Dem Wege nach Liſſabon befinde, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Vom 1. Jänner 1815 bis 1. Jänner 1836 
wurden auf dem allgemeinen Leihenader zu St. 
Stepban in München 45,272 Perfonen beerdigt. 
Am wenigſten farben im Zabre 1825, nämlid) 
nur 16512 Werfonen, und am meilten Dagegen 
im Jahre 1833, nämlich 2673 Perfonen.). + 

Das baverifhe Bier bebauptet ſich ſortwãb⸗ 
rend in Leipzig. Ein Gaſtgeber hat ſein Billard 
aufgegeben, um für die Biergäfte mepe Raum 
zu erbalten, 





Am 3. Februar 1836 wird Vormittags 10 
Ubr in dem Dekoncmie-Nommiffiond: Zimmer in 
der Mineriten:Kaferne Der Bedarf von 

400 Klafter Fichten: und Fahrenholz für 1854 
an den Wenigitnebmenden mit dem Bemerken 
zuc Lieferung übergeben, daß dieſes Holzquans 
tum auch in feinen Partien geliefert werden kann. 

Negendburg den 11. Januar 1836, 

Die e 
Defonomie-Kommiffion 


des 
K. Infanterie-Regiments Theobald. 


— — — — — — — 
(Reſſource.) Samſtag den 16, d. M.: 
Tanzunterhaltung. Anfang 7 Ubr. i 
’ Der Ausfhuß. 


a — — — — — — — ———— 

Die Maaß Arrac zu 48 kr., wovon bei 
Abnahme von 10 und mehreren Maaß befons 
ders noch ein angemefjener Rabat gewährt wird, 


empfiehlt bejtens 
% H. Poſtl jun. 
in der Dflengaffe. . 


———————————— — m 
Für das mir feither gefhenfte gütige Zus 
trauen fage ih meinen Schülern den innigften 
Danf und bitte zugleich, mich bei meiner in 
vier Wochen erfolgenden Zurückkunft wieder 
beitend empfoblen ſeyn zu laffen, und mit neuen 

Aufträgen zu beebren. 

Theuerkauf, 
Lehrer der chineſiſch-drientaliſchen 
Malerei. 











Vergangenen Sonnabend Nachmittags um 
3 Uhr iñ in der Nähe des Freiherrl. v. Thon'ſchen 
Gartens an einem Baume ein Rock bängen ger 
blieben. Der redliche Finder wird gebeten, den: 
felben gegen Erfenntligfeit im Zeitungs-Comp⸗ 
toir abzugeben. er 











Sheater:-Nadhridt. 

Mittwoh den 13. Januar, Zum Erftenmale: 
Sie ift wahnfinnig! Drama in 3 Aufzügen, 
nach Melledville, von Dr. Schuſter. 


eg — — 
Verſegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 





Donnerftag. 





— 11. — 


14. Sanuar 1830. 








Deutfdland 

München, 12. Jan. Dem Vernehmen 
nad bat Hr. Baron v. Eichthal ein k. k. öfters 
reichifched Privilegium zur Erridtung einer Eis 
fenbabn von Salzburg nah Münden erbalten, 
— Es gebt das Gerücht eined Vermählungs⸗ 
projeftd zwiſchen einem jungen Könige und der 
wunderlieblihen Thronerbin eines großen Reiches, 
Durch Minifterialrefeript vom 9, Nov. 1835 
wird auf den Monat Januar d. J. eine Vers 
fammlung aller ediftmäßtg geprüften und beftäs 
tigten Rabbiner und Lehrer fo wie je eines Pris 
vatabgeordneten aus jeder ifraelitifhen Gemeinde 
in den Kreidhauptftädten angeırdnet, um meb- 
rere Fragen zur Erzielung genauer Uebereinftims 
mung in den Glaubensjormeln, im Religions: 
Unterriht und in der Orduung der Kultus: Ans 
gelegenheiten zu beantworten, auch ihre Anficht 
uber eine künftig aufjuftellende Oberfirhen: (Sys 
nagogen:) Bebörde abzugeben. Die Befchluffe 
follen als Materislien zu einer fpäter etwa nötbig 
werdenden Generalverfanmlung ifraelitiiher Abs 
geordneten aus allen Kreifen in Münden Dies 
nen, die Derfammlung aber nur dann ftattfins 
den, wenn die Sfraeliten fih zur Beftreitung 

der Roten verſtehen. 
Biesbaden, 9. Jan, Ge, berzogl, Durchl. 
bat den Regierungsdireftor Magdeburg zum Ges 
beimenrath ernannt. Höchſtderfelbe bat die Ges 
fhäftsleitung bei der neu gebildeten Zolldirek— 
tion bis auf Weiteres dem Geheimenrath und 
Regierungspdireftor Magdeburg unter Beibebals 
tung feiner bisherigen Dienftfunftionen übertragen, 
Mannheim, 8. Jan. Die Verhandlungen 
des Prozefied gegen Dr. Earl Gubfow und Dr. 
Zacharias Löwenthal dauerten beute vor dem 
Hofgerichte bei verfhlofenen Thüren bis gegen 
wei Ubr, ohne daß die Sache beentigt wurde, 
er anllagende Staatsanwalt ſprach beinahe 


zwei Stunden; Gutzkow fol einen langen und 
fliegenden Vortrag gebalten baben, der abır 
feinen befondern Eindrud auf feine Richter ge— 
macht baben fol. Das Publikum fheint ach 
nicht für ibm geftimmt zu ſeyn, und fo möchte 
ein Verdammungdurtbeil nichts Auffallendes bas 
ben, und wenig Senfation erregen. Es foll 
näditer Tage erfolgen. 
Preußen, . 
Berlin, 4. Jan, Die Vermäblung der 
Prinzeffin Elifabetb, "älteften Tochter Sr. fünigl. 
Hob. des Prinzen Wilbelm von Preußen, Brus 
derd Er. Maj., mit dem Prinzen Carl von 
Heffen » Darmitadt, ift ein Ereigniß, das, unge: 
achtet ed eine Fürftenfamilie betrifft, dennoch 
Nichts mit der Politif gemein bat, fondern ganzs 
lih aus dem fhönen, menfhlihen Gefühle ents 
fproffen ift, dad die Großen der Erde doppelt 
ziert und verberrliht. Die beiden jungen. fürfts 
lihen Perfonen batten, während des Aufenthalts 
des Prinzen und der Prinzefin Wildelm, mit 
ibrer Familie, in Mainz, einander fennen gelernt 
und lieb gewonnen. Ihre Neigung offenbarten 
fie den Eltern, und dieſe batten gegen den fo 
gefhleffenen Bund Nihtd einzuwenden. Die 
Prinzeffin ift unter den Augen ihrer, eben fo 
geiftreihen, ald gemüthlichen, fürſtlichen Mutter 
(einer gebornen Prinzeffin von Heffen-Homburg) 
herangewachſen, und bat, wie alle Kinder ter 
Familie, eine eben fo forgfältige, ald vorurtbeilds« 
freie Erziebung erbalten. Der Prinz foll ein 
durd die Eigenfhaften feines Geiftes und Her: 
end gleich ausgezeichneter junger Fürft ſeyn. 
ie Bermäblung wird, wie ed beißt, im Herbite 
d, 3. bier in Berlin ftattfinden, 
Stalienm 
Nah franzöfifhen Blättern bat kürzlich zu 
Modena (2) eine Zufammenfunft aller Generäle 
und Staabövffiziere der öfterreihijhen Armee 


in Yrıfien, unter Vorſitz des Grafen Radetzky 
” ftartgefunden. Man jprad von der Naumung 
der Romagna im nächſten Frübjabre, von Ers 
tbeilung einer allgemeinen Amnejtie, Errichtung 
einer Bürgergarde ıc. 


Großbritannien 


Condon, 4. Jan. Ed werden große See— 
rüftungen in den englifhen Häfen gemacht. Man 
bat aber mar Vermutbungen über die Abſicht, 
welche Dabei zum Grunde liegt. 

D'Eonnell bat (in feinem Streit mit Pur: 
detr) an die Weftminfter» Wähler ein Schreiben 
erlaifen, dad vier enggedrudte Foliefpalten füllt, 

Der Courier glaubt niht an dat vom Globe 
erwähnte Gerücht, ald mellten die Minifter 
dem Lord Hill Das Patronat der Armee nehmen, 
und das 15. Hufarenregiment an Gir Robert 
Wilſon geben. 1 
" Der Standard erzäblt, melde auferordent: 
lihe Anſtreugung Die Miniſter träfen, um alle 
Whigs und Natifalen am erſten Tage des Par— 
lament3 zuſammen zu befemmen. Kouriere Dardız 
eilten Europa, um auch nur einzelne Beten nicht 
zu verlieren, während eine Art Geheimniß über 
all’ diefer Thätigkeit liege, Man feine in die 
Thronrede eine Stele einſchieben zu wollen, 
welche, falls der König nicht die Nothwendigkeit 
fühle, feine Miniſter augenblicklich zu entlaſſen, 
jeden chriſtlich und patriotiſch fühlenden Eng: 
länder zum fräftigften Widerſtande auffordere. 
Sollten die Minifter entloifen werden, weil ſie 
dem Gewiffen des Königs Gewalt anzuthun 
verſuchten, oder folten fie rejigniven, wenn ed 
ihnen mißlinge, Se. Waj. ihrem Widen unter: 
than zu mahen, fo werde es in beiden Fallen 
gleich nothwendig jenn, daß jeder Konfervative 
auf feinem Poften ftebe, um den Souveran In 
Ausabung feiner Prärogative zu ſchutzen. Der 
König fühle, Daß der 4. Februar Die Kriſis der 
Monardie fen. Der Tag fey nicht fern, wo 
eine Konfervativs Verwaltung gebildet werden 
müſſe ; eine Abweſenheit am - eriten Tage der 
Seſſion aber fünnte zu einer beitändigen Schranke 
gegen jene Verwaltung werden, Deßwegen 
werde der Standard von nun an jeden Montag 
die Ankunft jedes einzelnen Konfervativ: Mitglies 
des anzeigen, und nicht nachlaffen in Ermahnuns 
gen, Bitten, Beſchwörungen ꝛc. 

Der Albion, dasſelbe Ultratoryblatt, das 
bis auf die letzten Zeiten allein noch die Partei 
Ruslands genommen hatte, bat mit dem neuen 
Jahre aufgehört, Ed wurde nicht, mie es Au— 
fangs gebeigen, mit dem Standard vereinigt, 
fondern empfabl nur feinen Abonnenten, fi 
jegt an den Standard zu balten. 

Lady Morgan. liegt ſchwer krank. — Lord 
Williom Ruſſell ift von Berlin in London ans 
gefommen, 


Franfreid. 

Paris, 6. Jan, Die Nente war etwas 
flan, weil man annimmt, die Regierung werde, 
da ihr Jackſons Borfhaft niht amtlich mitge: 
tbeilt worden, aud die begehrten Erplifationen 
nicht darin finden, mithin den Differenzpunft 
für noch fhmebend anfeben. 

In der heutigen Sigung der Pärdfammer 
fam ed zu anziebenden Debatten. Hr. Bartbe 
verlad den Entwurf zur Adreſſe. Sie ift gang 
im minifteriellen Sinn abgefaßt und wiederholt 
nur die Säge der Eröffnungsrede, indem fie 
diefelben amplifijirt. Der Jackſon'ſchen Bots 
fhaft wird ermäbnt ald eines wichtigen Dofus 
ments, das boffen laffe, die Differenz zwiſchen 
Sranfreih und den Vereinten: Staaten werde 
bald auf eine für die beiten Nationen gleich 
ebrenvolle Art befeitigt werden. Nah Ablefun 
des Entwurfs trat Graf Taſcher auf und a 
zu bedenfen, ob man nicht in der Adreffe Etwas 
von der polnischen Nationalität anbringen wolle. 
Hr. v. Montalembert unterjtügte diefe Motion 
in einer langen Rede. — Es wird darin vor: 
gebracht, Rußland verlege, in Bezug auf Polen, 
die Stipulationen der Wiener Verträge, Man 
babe fih ja Griechenlands angenemmen; warum 
nit auch Etwas für Polen geicheben folle? — 
Der Ton der Rede war gehalten. Hr.» Broy- 
lie antwortete, Er bemerkte, man babe fi 
1831 verwendet, fo viel nur möglich geweſen. 
Durh Antegung gewiffer Punkte fönne man 
den Polen mebr ſchaden ald mügen. Was die 
Wiener Verträge angebe, fo. fünne ed wohl 
ſeyn, daß nicht alle Nationen fie wie Rußland 
auslegten; dad aber fey ein Gegenitand zu 
diplomatifhen Unterhandlungen, nicht zur An: 


wendung der Warfengemalt, 


Es fol faſch ſeyn, daß der Aufenthaltsort 
für die Deportirten bereits feftgefegt fen; viel: 
mehr beißt ed jegt, der König wolle alle Ver— 
urtbeilungen zur Deportation für politifche Ber: 
geben in Einfperrung verwandeln. — Die Spals 
tung zwifhen den alten und neuen Redafteurs 
der Quotidienne fol daher rühren, daß Eritere 
den Herzog von Bordeaur, und Letztere den 
Herzog von Angouleme ald rechtmäßigen Thron, 
erben betrahten, — Wie ed beißt, ift die von 
Genua audgelaufene Flotte, nahdem fie verge- 
bens die Inſel Sardinien zur Unterwerfung 
aufgefordert hatte, am 24. Dez. in jenen Hafen 
zuruͤckgelehrt. 

Mehrere franzöſiſche Journale enthalten fol 
gendes Schreiben aus Algier vom 20. Der: 
„Der Marjhal-Gouverneur wird zu einer Er: 
pedition nad Tremecen durd die Türken und 
Kuluglis, die ibm mehrere ihrer Chefs zugeſchickt 
baben, jo wie dur die Mehrheit der Bevölfe: 
rung aufgefordert. Es beißt, er werde zu An 
fang der nächſten Woche dabin aufbrehen. Ge: 


gen zebn Stämme, die zwiſchen den Gebirgen, 
dem Meere und der Gränze des Königreichs 
Maroffo, rehts von Dran, wohnen, follen zu 
Sremecen Deputirte baben, um einen dauer— 
baften Frieden zu unterbandeln, und werden 
wabrſcheinlich auch die meiiten andern Dazu vers 
anlafen. Was Diejenigen betrifft, welche lints 
von Dran bid zum belief liegen, fo empfinden 
fie ſehr die Niederlage Abdel Kaders, und man 
bemerkt jet, daß nicht alle dieſem Kriege ger 
neigt waren, da die Kontingente fo ſchnell nad) 
Daufe zurücdgefehrt find. Dieje Zeritreuung 
erfolgte ganz aus freiem Willen und war voll 
fändig. Man bat nur unjihere Angaben über 
das Shidfal und die Entjchliefungen Abdels 
Kaders felbſt, und kann überba.pt die Angaben 
der Mraber jeder Art darüber nur mit Miß- 
trauen anhören. Inzwiſchen flimmen ale in 
Einem Punkte überein, daß nämlich der Gebie: 
ter der Öläubigen, der feine feiner Verſpre— 
dungen oder vielmehr. feiner Vorausjagungen 
erfüllt bat, von feiner Zauber entblößt iſt, und 
daß die Stämme, weit entfernt, ſich bei ihrem 
Verlufte zu reſigniren, ibm dieſen bitter zur 
Leſt legen. Seine Marabuts thun feine Wun— 
der und erlaffen feine Propbezeibungen mebr, 
und am Habrab müſſen ibn feine getreueiten 
Krieger verlaffen baben, weil man fehr befannte 
derfelben nah Miliana zurüdfommen fab. Zu 
Sidi⸗Mahomed fheint Abdel-Kader nod gegen 
1900 Reiter gebabt zu baben; dieſe Zahl ver: 
minderte fi aber in Folge feiner Rückzugsbe— 
wegung, und zu Merat hatte er mur noch die 
Hälfte, Jetzt melden die Araber von Kuled» 
Auter, er ſey mit nur wenigen Leuten eine 
Tagreiſe füdwertlih von diefem Gebirge. Man 
bat alle Gründe, zu glauben, daß die Cabailen 
von der Umgegend von Budgia ihrer Keindfelig: 
keiten gegen diefen Platz müde find, und eins 
feben, daß dieſe zu Nichts führen, Einige 
Stämme bieten Ausgleihungen unter annehm— 
baren Bedingungen an, und zwei oder drei der: 
felben baben fih fogar gemweigert, an dem leg» 
ten Angriffe Theil zu nehmen. Der Gouver: 
neur wird ſich mad feiner Nüdfebr fogleih mit 
biefer Sache, die für die franzöſiſchen Beſitzun— 
gen von boͤchſter Wichtigkeit it, beſchäftigen.“ 

Graf d'Eſpagne, welder zu Lille unter Auf 
fiht geſtellt ift, kam krank und obne Geld und 
Kleider dafeldt an. Er wird auf Kojten der 
Regierung verpflegt. Die Gazette bejchwert 
fi über die Bebandlung der carliltiihen Flücht— 
linge durch die franzöfifhen Behörden, 

Turtle 

Der Name des neuen Prinzen: Nizzam 
Eddin (Glaubensreform) deutet die Abſicht des 
Sultans zur ferneren Umgeftaltung feines Reis 
ed im europäifchen Sinne an. Acht Tage 
lang waren der Palaft des Großherrn und des 


Reis⸗Effendi, die Gejandtfchaftähnteld und die 
Schiffe im Bosporus beleuchtet; Letztere gaben 
Salven. Die Orängberidtigung mit Griechen: 
land ift ihrem Ende nahe, Die Pforte hat die 
Forderungen Frankreichs gegen Tripolis aner- 
kannt und bereitd 100,000 Frks. liquidirt. Ue 
berbaupt bat fih ibr Benehmen zum Vortheil 
der mweltliben Seemächte auffallend geändert. 
Andererfeitd unterbandeln Deiterreih und Ruße 
land mit Mehemed Ali, um ibn zu einer frieds 
ligeren Stellung gegen die Pforte zu bewegen. 


Griedenland 

In einem in der Münchner Zeitung vom 
11. d. enthaltenen Berihte aus Athen vom 
Monat November wird die durch die allerhöchſte 
Gegenwart Sr. Maj. des Königs Otto von 
Griechenland am 1. Nov. v. J. verherrlichte 
erſte Sitzung der durch die eifrigen Bemübungen 
des Hrn. Leibarztes Dr. Wibmer und mebrerer 
anderer verdienftuoller Männer aus Deutjchland 
und Griechenland zur größeren Verbreitung der 
wiffenfchaftlihen Anftalten in Ddiefem jungen 
Staate gebildeten naturbiftorifhen Geſellſchaft 
ausführlich geicildert und bemerft, daß in zabl: 
reicher Anmefenbeit des faiferl. öfterreichiichen 
Hrn. Gefandten, Ritter Profefh von Diteu, 
des königl. bayerifhen Hrn. Gefandten am gries 
hifhen Hofe, Hrn. v. Kobell, der HH. Minis 
fer und ganzen gelebrten Welt Athens mehrere 
intereffente Abbandlungen von Mitgliedern ders 
felben im frangöfiher und griehifher Sprache 
vorgelefen worden, und auch Die beträdtlihen 
natucbiftorifhen Gefhenfe, welche die Gefells 
ſchaft in legterer Zeit erbalten babe und mor- 
unter fi aud ein Herbarium deutfcher Plans 
zen aus Bayern befinde, vorgezäblt worden 
feven. Man erfährt zugleih aus dieſem Bes 
rihte, daß Se. Maj. der König Dtto mit den 
Reiftungen dieſes gelehrten Vereines äußerft zue 
frieden gemefen ſey und fih nach Beendigung 
der Sitzung auf dad Herablafjendfte mit den 
Konfervatoren der Mineralogie und Botanik uns 
terbalten babe, 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Münden ſtürzte ſich am 3. Jan. Abends 
eine 22 Jabre alte Dienitmagd aus einem Fen— 
fter im dritten Stode eined Hauſes im Sporers 
gäßhen auf die Straße, und iſt in deſſen Folge 
nad einigen Stunden im allgemeinen Kranken» 
baufe geſtorben. 

Aus Leipzig wird unterm 1. Jan. gefhrieben: 
In diefen Tagen ift dabıer eine junge Dame 
von eleganter Tournüre, in Hut und Schleier 
gelleidet, in einem großen Gewölbe, in das fie, 
um Weibnahtdeinfäufe zu machen, eingetreten, 
auf friiher That attrapirt worden, wie fie eben 
ein Stüd Seidenzeug, das ihr zur Anſicht ges 
reiht worden, bei dem großen, zu dieſer Zeit 


ftattfindenden Menfhenzudrange unter ihrem fels 
denen Mantel praftizirte, der zu dieſem Zwecke 
mit großen, bid auf die Erde reihenden Taihen 
inwendig verfeben und deren Saum, um fie ftetd 
geöffnet zu erbalten, mit Fiſchbein eingefaßt 
war, Bei der bei itr darauf erfolgten Haus— 
ſuchung bat fih eine große Menge auf dieſe 
Weiſe entwendeter Gegenftände, wie Gefhmeide, 
Rollen Bänder, Shamls, Seidenſtoffe und dergl,, 
deren Werth nicht unbeträchtlich ift, vorgefunden, 
was auf Die Dermutbung fübrt, daß fie diefen 
Erwerbszweig fhon feit längerer Zeit getrieben 
baben mag, Waoabrſcheinlich waren an Weibnachten 
und Meffen, und vorzüglih die winterlihe Mans 
telgeit ihre Dauptichnitierernten, und wenn man 
den öffentlihen Gerüchten trauen darf, fo iſt fie 
auch auf diefe Kunft gereist, Das Sprichwort 
fagt niht übel, der Zebnte weiß nicht, wie fich 
der Elfte näbrt, 

Am 27. Jan, beginnt der neue Portenlauf 
zwiſchen Wien, Salonihi und Seres. Derjelbe 
findet alle Monate zweimal ftatt, jo daß eine 
Direfte Verbindung mit Athen nabe bevorftebt. 
Am Reujabrötage zog in London mitten uns 
ter einem Schneegeflöber ein Wann, mit einer 
bemalten Stange, an welder eine weiße Fabne 
mit allerband Inſchriften und Berehnungen, und 
einer Taube mit einem Delzweig darauf, in der 
Gegend der Martinsfirhe und am Strand ums 
ber, Er war begleitet von einem anderen Wanne, 
einem Jünger, und einem Heinen Buben, welcher 
als Herold dad taufendjäbrige Reich proflamirte. 

- Die Stodvolmer „Norlands Tidning’ gibt 
aus Hernöfand einen ausfuhrlihen Witterungs— 
beriht, wovon wir folgendes Merkwürdige bers 
audbeben: „An mebreren Abenden im Laufe des 
Herbites baben ſich bier in Dernöfand pradtvolle 
Rordlihter gezeigt; zum Tbeil von glangender 
Weiße, zum Tbeil aber in mebreren farben 
wechſelnd. Meiltend ging der Schein vom Zenith 
aus und fhoß von dort aus beitändig wechſelnde 
Strablen wie Feuerfänlen in Radien aus einem 
Mittelpunfte. inigemale glänzte ein großer 
weißer Bogen über den Dimmel, Die Pradt 
diefer Schaufpiele ift unmöglih zu befchreiben. 
Das fhönfte von allen war an einem Mittwoch 
Abend im November, irren wir nit, am 25. 
Um 7 Uhr entzündeten fih die flammenden Hims 
meldfeuer und mwäbdrten mit furzen Unterbrehuns 
gen die ganze Nadıt durch; noch um 4 Udr Mor 
gend flammte ed. Man jab nicht allein, man 
börte dad Nordliht; Feuermaſſen zifhten über 
dem Haupte ded Gebenden, dad Abbrennen im 
Einzelnen war hörbar. Darauf wechſelte das 
Nordlicht in den glängendften Farben, welche der 
dunfle wolfenlofe Himmel noch erböbte, Hinter 
bemjelben glänzten die Sterne, wie durch dünne 


gefärbte Schleier. Der Anblid war im dops 
peltem Verflande himmliſch.“ 








Nr. 2713. 

(Eine Drudidrift über den AJuftand der Ges 
werbs-Induſtrie in Bayern betreffend.) 
Der fönigl, Hr. Ober-Inſpektor Schertek zus 

München beabfihtet ein Werk herauszugeben: 
„Weber den Zuftand der bayeriſchen 
Gewerbs-Induſtrie, indbfondere feit 
dem fegenöreihen Regierungsdantritte 
Sr Majeſtät Königs Ludwig L’ıcıc. 

Der Inhalt dieſes Werks widerlegt die fchies 
fen Urtheile über den Zuftand unferer Gewerbös 
Induſtrie, und liefert Beweiſe, daß dieſelbe auf 
einer glänzenden Stufe der Ausbildung  flebe, 
gibt zugleih Kenntniß von den höchſt wobltbätis 
gen Einwirkungen des großen Zellvereind auf 
die Fabriken und Gewerbe in Bayern und dem 
tebr bedeutenden Abfage nah den Vereintens 
und andern Staaten, ift alfo gewiß für jeden 
Handeldmann, Fabrifbefiger und Gewerbömeifter 
von dem größten Intereffe. 

Der Subjeriptionds Preis biefür iſt 42 fr; 
die Lifte zur Beftellung und Unterzeichnung 
liegt auf dem Rathhauſe im Geſchäftszimmer 
Nr. 60 offen. 

Man ladet anmit zur zahlreihen Subſcri— 
birung ein, 

Kegendburg den 8. Januar 1836, 

Stadt-Magiftrat. 
v. Anns. 
Albredt. 


Die vorlegte Ausgabe des Brodkbaus ſchen 
Konverſations-Lexikons ift, gebunden und noch 
wie neu erhalten, um 15 fl. zu verfaufen. Wo, 
ift im Zeitungs» Comptoir zu erfragen. 

Es find auf der Straße von Pfaffenitein bie 
nad Stadtambof zwei meffingene Bierfaß-Wechſel 
verloren gegangen, Der redlihe Finder wird 
erſucht, felbe gegen ein angemeffened Dougeur 
im Zeitungd:Comptoir abzugeben. 

Vergangenen Dienftag Abends wurde ein 
grün feidener gebädelter Geldbeutel, welcher auf 
der einen Seite mit einem mejfingenen Glödchen 
verfeben ift und obngefäbr 42 fr. Münze ents 
bält, verloren, Der redlihe Finder wolle ihn ges 
gen Erfenntlihfeit im Zeitungs⸗Tomptoir abgeben. 


Theater: Kadridt. 
Montag den 18. Jan. Zum Vortheil der Uns 
terzeichneten zum Erftenmal: „Bretislav und 
Jutta,” Drama in fünf Aften, von Egon 
Ebert. Drt der Handlung: Su und um 
Regensburg. 
Zu geneigtem Beſuche ladet ergebenſt ein 
Marie Seele. 


Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 





Freitag. 


— 13. — 


15. Sanuar 1836. 





Deutfhland. 

Regensburg, 13. Jan. Wir fünnen unfern 
Lefern nunmehr die erfreulihe Nachricht mittbeis 
len, daß die Attiengeſellſchaft, welche fih in 
Regensburg zur Begründung der Dampffhifffabrt 
auij der Donau durch Konftituirungd s Urkunde 
oom 18. Dezember 15354 gebildet und binnen 
merigen Tagen in unferer Stadt ein Altiens 
Kapital von 250,000 fl. zufammen gebradt 
batte, durch höchſtes Reſcript des fünigl. Staats» 
minifteriumd des Sunern vom 6, d. M. kraft 
Königliher Vollmacht nit nur die allerbödjite 
Genehmigung, fondern auch die Zufiherung eis 
ned ausfhliegenden Königlichen Privilegiumd auf 
die Dauer von 40 Zabren, jo wie der, die Eins 
führung der Damofſchifffahrt auf der bayeriſchen 
Donau noch etwa bedingenden bydrotchnifhen 
Arbeiten nah Maafgabe der verfügbaren Mittel 
erbalten bat. 

Diefe allerhöchſte Entſchließung wurde von 
dem Präfidium der königl. Regierung ded Res 

‚genfreifed am 10. d. Mts. den biefigen Aftios 
—naren in einer General» Berfammlung eröffnet 
und erfüllte diefelben mit den Empfindungen 
des freudigften Dankes gegen unfern erbabenen 
Monarchen, in welche gewiß alle Bewohner der 
Stadt Regensburg, für deren Blüthe und Wohl: 
fand jened Unternehmen die ſegenreichſten, jetzt 
noch nit zu beredhnenden, Folgen verſpricht, 
einftimmen werden, 

Wie wir bören, haben die in Paßau für den 
nämlihen Zweck zufammengetretenen Aftionäre 
bereits ihren Beitritt zu der biefigen Geſellſchaft 
erflärt und ein Gleiches ift au von der in Ulm 
beftehenden Geſellſchaft zu erwarten, 


Die deutfhe Bundesverfammlung bat in ih— 
rer vorigjährigen 31. Sitzung in Beziehung der 
in der neuern Zeit unter der Benennung „das 


junge Deutfchland‘ oder „die junge Fitteratur‘‘ 
gebildeten und durch ihre belletriftifhen Beſtre— 
bungen die criftlihe Religion und alle Grunds 
fäge der Sittlichkeit auf das Frechſte untergras 
benden höchſt gefährlichen Schwe, aus welder 
Heinrich Earl Gugfow, Heinrich Laube, Adolph 
Wienbarg und Theodor Mundt bervorgetreten 
fenen, den einftimnigen Beihluß gefaßt, daß 
jämmtlihe deutſche Regierungen gegen die Vers 
faffer, Verleger, Druder und Verbreiter ihrer 
fittenlofen Schriften jomie die gegen den Mifs 
brauch der Preſſe beftebenden Verordnungen ded 
Landes in Anwendung zu bringen und ſämmt— 


liche Buchhändler und Leihbibliotheken zu vers 


warnen hätten, deren Verbreitung zu befördern, 
welches nahdrüdlice Verbot befonderd aud den, 
dergleihen Schriften bisher in Verlag gebabten 
Hofmann =» und Campe'ſchen Buchhandlungen in 
Hamburg durd geeignete Verwarnung ded Mas 
giftrats befannt zu machen jen. 

Mannbeim, 10. Jan. So eben erfahren 
wie, und zwar aus guter Duelle, daß die Ges 
nebmigung zur Anlegung einer Eijenbabn von 
bier bis Bafel von Seiten unferer Regierung 
erfolgt ſey, was man bier um fo freudiger zu 
vernehmen gewärtig war, da ein biejiger Banfier 
dem Stadtrathe eine Eingabe überreichte, in 
welcher der Wunſch audgefprohen wird, Autbeil 
ander projeftirten Stuttgarter Eifenbahn 
zu nehmen. Daß eine foldhe Eingabe nicht ad 


.acta gelegt worden wäre, und bei den Mann: 


beimern Anklang gefunden bätte, wenn nidt die 
Genehmigung von unferer Regierung beute ein: 
getroffen, läßt fih präfumiren, indem der rege 
Eifer des Gtuttgarter Comité's hier fehr eins 
genommen bat, - 
Deftterreid. 

Wien, den 8. Jan. Wie verlautet, wird 

die Krönung Sr, Maj, des Kaiſers zum König 


von Böhmen nicht, wie man bisber glanbte, im 
Mai, fondern erft im September d. 3. ftatt- 
finden... Die lembardifhe Nöntgefrönung dürfte 
demnach vermuthlich erſt im Jahre- 1837 vollzos 
gen werden. — Der auf den 11. d, bei Hofe 
angefiindigt geweſene Bal pare wird nit ſtatt⸗ 
finden, und überhaupt werden die Luftbarfeiten 
des Karnevald, wie man erfährt, für dieſes Jahr 
in der faiferl, Burg feinen Zutritt finden. Der 
Monarch fol diefen Entſchluß bauptfählih im 
Rückſicht auf die noch fortdauernde Trauer Ihrer 
Maj. der Kaiferin: Mutter gefaßt haben. Die 
Dienerſchaft Ihrer Maj. bat nch am Neus 
jabrätage neue Trawerfleidung erhalten, — Der 
Schluß des ungarifhen Landtages, dem Ge, 
Maj. eine neue Friſt bewilligt haben, dürfte 
fhwerlih vor Ende künftigen Monats ftattfinden, 
Unmittelbar darauf wird der fiebenbürgifhe ers 
öffnet werden. 

Prag, 4 Jan. Die Veränderung der Uni— 
form in ber Eaijerl. öſterreichiſchen Armee ift 
entſchieden. Die angariſchen Regimenter bleiben 
unverändert. Die deutſchen Linien⸗Regimenter 
befommen kornblaue Pantalons, die Offiziere 
mac den Farben der Ainopfe ſilberne oder gols 
dene Schnüre an der Seite. Dufaren und Ubs 
lanen bleiben unverändert, Die Aürafjiere ers 
halten ebenfalls blaue Pantalons, 

Großbritannien 

gondon, 5. Jan. Sir R. Peel hat die 
Einladung zu einem öffentlihen Gaſtmahle in 
Condonderry abgelehnt; er berief fih auf bie 
ſchlechte Jahreszeit, und daß er die furze Ruhe 
vor dem Parlamente noch im Kreife feiner Fa— 
milie genießen möchte. — D’Eonnell Dagegen 
will ald Vorbereitung zum parlamentarıfchen 
— noch eine Anzabl, öffentliher- Diners 
efuhen, die ihm in ganz Irland in Menge vers 
auftaltet werden, In Cork und Dublin werden 
Hauptfefte für ihn flattfinden. In feinem an 
die Bürger von Eorf gerichteten Annahmeſchrei⸗ 
ben ſagt er: Mit geitärfter Geſundheit und ſtets 
friſchem Geiſt rüfte ih mich auf neue Scenen 
der Agitation. Die bleibende Ausfhließung der 
feilen Tories von der Gewalt wird beffere Tage 
für Irland herbeiführen. ‚ 

Frankreich. 

Paris, 7. Jan. In der Pärdfammer iſt 
der Verfuh gemaht worden, in der Antworts⸗ 
adreſſe eine Phraſe zu Gunften der Polen eins 
fliegen zu laffen, uud auch in der Abgeordneten⸗ 
tamımer wird fih ohne Zweifel dasſelbe wieders 
bolen. Ob dieje Demoniteationen. der Sache 
der Polen irgend im Geringiten nugen werden, 
ſteht ſehr im Zweifel; es ſcheint bei der Sache 
die fogenannte Diplomatijche Partei unter den 
Polen im Spiele zu ſeyn, weldre während des 
ganzen Aufitandes auf Hulfe von außen wartete 
und bloß von dieſer Etwad hoffte. Wie die 


politifhen Parteien, wenn fie in der Verbannung 
ihre Niederlage buͤßen müſſen, gewöhnlich dem 
Ideen, welche fie früber gehegt, ſelbſt wenn ges 
rade fie dieſe Niederlage berbeigeführt haben, 
nicht zu entfagen vermögen, im Gegentbeile fie 
noch Ffonfequenter und flarrer andfpinnen, fo 
fheint auch unter den Polen die genannte Par⸗ 
tei noch immer ihre ganze Hoffnnng auf ſolche 
Demonſtrationen zu ſetzen, ohne ſich von der 
Vergangenheit eines Andern belehren zu laſſen. 
Selbſt dadurch dürfte fie ſich kaum abſchrecken 
laſſen, daß geſtern der Herzog v. Broglie in 
der Pärskammer die Erfüllung der Verträge im 
Sinne der polnifhen Flüchtlinge den Unterband: 
lungen und der „Zeit anbeimftellte. In Engs 
land und Schottland ſcheint Fürft Ezartoryafi, 
der ald das Haupt jerer Partei gilt, im Sinne 
derfelben mwirfen zu wollen, 

Der Herzog Decazes ift zum Präfidenten 
des Aderbau:Confeild erwählt worden, Hr, Boi- 
gued zum Präfidenten des ManufaftursEonfeils 
und Hr. Rondeaux zu Dem des Handeld-Eonfeils, 
Diefe Eonfeild waren vorgeftern dur den Han— 
delsminiſter in Perfon eröffnet worden. — Ju 
Toulen find am 2. d, aus dem Marineminiftes 
rium Befehle zu neuen Seerüftungen eingetroffen, 

Ein ‚Schreiben aus Dran vom 18. Dez. 
tbeilt mit, dag Abdel-Kader, der fih bei Annas 
berung unferer Truppen mit einem Theil feiner 
Leute in die Gebirge geflüchtet batte, wieder 
nadı Madcara zurudgefebrt ſey. Man verfichert, 
ed hätten fih wieder über 12,000 Araber um 
ihn gefammelt. 

Aus dem füdlihen Franfreid, 1. Zar, 
Ueber die Unruben in Sardinien berrfchen bei 
und nod große Varianten und Ungewißheiten, 
ungeachtet der offiziellen. Bericherung im Mo: 
niteur und im Journal de Paris, welche behaup⸗ 
ten, an der Sache fey gar Nichts. Wie? wenn 
Hun aber dod etwas daran wäre? Zwar feine 
Parifer und Lhoner Infurreftionen und Emeus 
ten, aber doch entfdiedene Bewegungen, Bei 
und erflärt man die Sade folgendermaafen : 
Als Piemont von den Franzoſen erobert wurde, 
flüchtete der König mit feiner Gemahlin nad 
Sardinien, Bald waren die aud Turin mitges 
nommenen Schäge erfhöpft, und die hoben 
Herrihaften hätten Noth leiden müſſen, wenn 
ed der Königin nicht gelungen wäre, fih da# 
Wohlwollen der Einwohner zu gewinnen, Gie 
vereinigten ſich zu einem jährlihen Gefchenfe 
von 60,000 Thlr. Als 1815 der König von 
Sardinien feinen Thron wieder erhielt und nad) 
Zurin zurückkehrte, brauchte der Hof jene Unter». 
ftügung nicht mehr; deſſen ungeaditet überfens 
deten die Sarbinier jährlih dad Gefhenf der 
Königin bis zu ihrem Tode, der vor zwei Jah⸗ 
ren erfolgte. Der König Earl Albert fol num 
diefe 60,000 Thaler nicht ald ein Freiwilliges 


Geſchenk, als einen Akt der Wohlthätigfeit bar 
Ben betrachten wollen, fondern ald ein wobler⸗ 
morbenes Recht; er foll zw deſſen Bezablung 
Zwangsmaaßregeln gegen Sardinien angewendet 
baben, indem er von den fardinifchen, nach Ger 
ua Pommenden, WBaaren diefelben Abgaben 
forderte, wie für die fremden. Dadurd fteigerte 
fi der Unwille immer mehr, und gelangte end» 
lich anf den Punft, daß fi die Infel gleihfam 
für unabhängig erflärte, was um fo thunlicher 
war, da die dortige Garniſon größtentbeild aus 
Leuten befteht, die man wegen ihrer liberalen 
Gefinmungen in Turin verdähtigte, und baber 
von dem Feftlande entfernte. Mit großem Ver⸗ 
gnügen ſollen fie alſo mit den Bürgern in den 
Städten und mit den Landbewohnern zuſam⸗ 
mengewirkt haben, um die Fahne der Unab⸗ 
bängigfeit aufzupflanzen. So ſollen die Sachen 
noch immer ſtehen, denn eine Fregatte, welche 
die Regierung nah Sardinien ſchikte, um die 
vorige Ordnung. wieder herzuitellen, wurde dort 
febr übel empfangen, nit etwa weil man fürd: 
tete, fie möchte die Cholera bringen, fondern 
weil die Sardinter nicht länger der vermeintlis 
hen Wilfühe Carl Alberts unterworfen ſeyn 
wollen. Die bisherigen Seerüftungen in Ges 
na und in den andern Häfen find entichieden 
gegen Sardinien gerihtet, und großes Unglüd 
bedroht die Einwohner, wenn fie nicht einig, 
entfchieden und ftarf genug find, fich gegen Die 
anrüudende Macht zu vertheidigen. — Dieje 
Darftellung der Sache, welde freilih mit der 
Jeune France und Jeune Jtalie in einiger Vers 
bindung eben könnte, und ſich durd ihren Daß 
gegen Carl Theodor ald ſolche verräth, findet 
bier vielen Glauben. Das Wahre an der Sache 
muß fih nun bald entjheiden, denn die fardinis 
ſche Flotte ift unter Begleitung eines franzölifhen 
Avifo’d am 23. Dez. von Genua ausgelaufen. 
Spanien. 

St. Sebaſtian, 3. Jar. Die Meine Stadt 
Gartaria iſt feit vorgeftern in der Gewalt der 
Earliften. Auf die bloge Annäberung eined 
carliftifhen Bataillons, das, wie Einige bebaups 
ten, nur aus 100 Mann beftand, ergriffen die 
betrunfenen Soldaten der Bejagung die Flucht. 
Nur einige Chapelgorrid feuerten gegen zwanzig 
Flintenſchuſſe ab. Ein 24Pfünder, der die 
Mauer vertheidigte, wurde jurüdgelaffen. Der 
Kommandant Otolora fuchte die Flüchtlinge, mit 
dem Säbel in der Hand, aufzubalten, er wurde 
aber mit ihren nah dem Berge San Antonio 
fortgerifien. 

Die Journale von Barcellona vom 28. und 
29. Dez. enthalten nun aud die Nahriht von 
der Einnahme von San Lorenzo de Pitend durch 
Mina. Die Earliften zogen ſich in eine Kapelle 

-zurüd, gegen die am 25. Morgens dad Feuern 
gann. Der Thurm war fhon durd Die Boms 


ben gerftört. Am Abend erfhefen Mr Carliſten 
mebrere ihrer Gefangenen, obne noch Miene zu 
machen, ſich zu ergeben. Die Belagerer find 
dadurch fo erbittert, daß fie, wenn ihnen ihr 
Angriff gelingt, feinen Pardon geben wollen. 
Ein ruſſiſches Handelsſchiff bat 24 Dffijiere und 


427 portugiefifhe Soldaten von Liſſabon nah 


Barcellona gebradt. 
Amerifa, 

Aus den Times.) Bir erhielten Briefe 
und Blätter aus Valparaiſo, vom 22. Sept., 
mit wichtigen Nachrichten aud Peru, General 
Salavery batte, mahdem er einen Theil des 
Heered verführt batte, ſich felbit zum Präfiden: 
ten ber Republik erklärt, und den regelmägig 
erwäblten Präjidenten, General Obregofo, ges 
gwungen, von Lima zu flieben. General Obre— 
gofo flüchtete nah Arequipa, und organifirte 
dort ein Truppenforpe, um mit der Armee von 
Bolivia, unter dem Befeble des Präfidenten 
diefed Staats, General Santa Cruz, gemeins 
fhaftlid zu operiren. Die vereinigten Truppen 
ftiegen auf ihrem Marfh gegen Euzco, bei 
Danacodja, auf Salavery's Armte, die von Ge: 
neral Gamarra -befebligt wurde, da der Uforpas 
tor jelbit in Lima geblieben war, wo er nur 
durd feine Gegenwart feine Gewalt aufredtbals 
ten fonmte. Am 13. Aug. fam es zur Schlacht, 
die mit der vollſtändigen Niederlage Gamarra's 
endete, Der Präfident Santa Cruz, an der 
Spitze der bolivifhen Armee und der von Ges 
neral Eerdena befehligten peruanifhen Divifion, 


rüdte fchmell auf die Departements Ayacucho 


und Junin lo8, und ward gegen Ende Augufts 
in Lima erwartet, Die Bemübungen einiger 
Führer der zerftreuten Armee, das Vorrüden 
des Präfidenten Santa Cruz aufzuhalten, zeige 
ten ſich ald völlig fruchtlos, da nicht bloß Die 
Soldaten, fondern auch die Einwohner, jaganze 
Departements in Maſſe ihre Freude über die 
Niederlage Gamarra’d an den Tag gelegt bats 
ten, wegen feiner Verbindung mit Galavery, 
der in allen Departements des fudlihen Peru 
verabſcheut wird. Lima bot einen troſtloſen Ans 
blid, Die von Salaveryg angeordneten Maaß— 
regeln waren nicht bloß ſtreng, fondern barbas 
riſch. Er batte ein Defret zu einer gezwunges 
nen Kontribution von 200,000 Dollars erlafjen, 
und ein zweited zu einer Ausbebung in Maffe 
der männlichen Einwohner von Lima, einſchließ— 
lich aller freien Farbigen, von 15 bis 45 Zabs 
ren, ohne alle Ausnahme, Er batte gedroht, 
wenn feinen Befehlen nicht geborht werde, 


zünde er, fo mie Obregofo und Ganta Erug” 


fi nabten, die Stadt an, und made aus Lima 
ein zweites Moskau. Aber man glaubte, dag 
mit all diefen Maafregeln der Verzweiflung 
Salavery faum 5000 Mann zufammenbringen 
würde und dieſe ſchlecht Disziplinirt und noch 


\ 


fhledter gegen ihn gefinnt. Dagegen betrugen 
die gegen ibm anrüdenden feindlihen Truppen 
nah der Schlaht von Manaccdha über 7000 
Mann, und vermebrten ſich noch täglich. 
Bermifhte Nachrichten. 

Derflofenen Montag den 11. Jan. fand in 
Mindrahing Chei Regensburg) auf Verans 
laffung des dortigen febr geadıteten Gemeindes 
Vorſtebers ein feierlihed Hochamt ſtatt, um die 
glückliche Ruckkehr unſeres allergnädigiten Königs 
aus Griechenland von dem Allmächtigen zu er— 
flehen. 

Zu Venedig wurde am Neujabrétage, zur 
Dankſagung für dad Aufbören der Cholera, ein 
Tedeum in der St. Markuskitche geſungen. 
Seit dem 9, Dftober, dem Tage des AÄusbruchs 
ber Seuche, bis zum 30. Dezember waren (bei 
einer Bevölferung von 112,000 Einwohnern) 
661 an ber Cholera erfranft, 302 geheilt wors 
den, und 359 geflorben, 

Am 2. Jan. farb in dem ifraelitifhen Hoſpi— 
tum zu Amfterdam ein gewiſſer Samfen Jo— 
fepb Voß aus Rontfeld bei Kaſſel, der ein Aiter 
son 109 Zabren erreichte, j 

Hr, Dr. Zimmermann in Hamburg bat im 
Journal der praftifchen Heilkunde von Hufe: 
land befannt gemadt, daß gegen die Haldbräune 
das beite Mittel Cuprum Sulphuricum ſey. 
Die Regierung des bezeichneten Kreifes macht 
die Aerzte darauf aufmerffam. Die Nationals 
Zeitung thut dasfelbe, 

Ein nun fhon bei dem vierten Erzbiſchof 
son Prag in Dienſten ſtehender Zwerg, 71 Jahre 
alt, ift im feiner Wohnung ermordet und feiner 
Baarfhaft beraubt worden. Der Ihäter ift 
noch nicht entdedt. 

Hamburg im Des. Im Verlaufe des 
Jahrs 1835 find 2204 große und Meine Schiffe 
aus der See bier angefommen, nämlih von Dft: 
indien6, Weſtindien 97, Sud⸗Amerika 92, Nord» 
Amerifa 40, Afrifa 4, Spanien 42, Portugal 
33, dem mitteländifhen Meere 44, Frankreich 
156, Greybritannien 884, Belgien 122, Arc: 
angel 7, Schweden und Norwegen 8, der Oft: 
fee 47, Dänemarf und den Küften 45, Holland 
und Dfifriesland 406, Bremen und der Wefer 
166, auf dem Robben» und Wollfiſchfang find 
gewefen 3, Heringdjäger 2. Die regulären 
Dompfihiffe, welche in der obigen Angabe mit 
einbegriffen find, baben 262 Fahrten gemacht, 
nämlih: die Londoner 103, die Duller 93, die 
Gooler 12, die von Havre 36 und das bolläns 
diſche 18. Dagegen find ungefähr 2055 große 
und Meine Schiffe nah unterſchiedlichen Häfen 
von bier wieder abgegangen. — Die Schifffahrt 
ber Eibe ift abermals unterbrochen, nicht allein 
weil im Fahrwaſſer der Nieder: Elbe aufs Reue 


viel junged Treibeis fih befindet, fondern auch 

die Ober-Elbe ſtellenweiſe bis an die Fiddel 

mit Eis bedeckt iſt; deßgleichen auch der Koöhl⸗ 

brand, von Moorburg bis Harburg, wodurd 

auch diefe Fahrt gebemmt iſt. 

— ——— — —ñ— 
Lotto⸗Anzeige. 


Die neunhundert fünfzigfte Ziebung zu Re 
gensburg iſt geſtern Donnerftag den 14. Ja⸗ 
nuar 1836, unter den gewöhnlichen Forma— 
litäten, vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 


x 2. 2. 80. 34. 48. 


Die 951te Ziehung wird den 16, Sebr., 
und inzwifchen die 280te Nürnberger Ziebung 
den 26 Jan., und den 4. Februar die 1330te 
Mündner Ziehung vor fid geben. 


InKartbaud-Präll wird das sufammens 
bängende Befigtbum Nr. 11 und 12 nebft An⸗ 
gebäude, beftebend in 5 Zimmern und zwei Has 
binetten, in Kühe, Speiß, Holzgemölbe, Waſch⸗ 
gelegenbeit, zwei Kellern, zwei Einſatzen, s, v. 
Abtritt, und 33 Mannsſchritte langer Hausflur; 
ferner im zwei Obfts und Gemüfegärten, worin 
zwei Brunnen, eine 24 Mannsfhritte lange, 
mit Weinftöden von der großen Throler Traube 
befleidete, Mauer, 60 gefunde tragbare Obſt⸗ 
Bäume xx. fi befinden, um febr annehmbaren 
Preis verpachtet; jedoch nicht weniger alä 3 bis 
6 Jahre. — Das herrliche Obſt, der äuferft 
fruchtbare Boden, die vorzüglich günftige Sons 
nenlage der beiden Gärten, und die Gelegen⸗ 
beit, Kühe oder Schweine zu halten, machen die 
Pachtung dieſes Anweſens vor Allen einem Gärts 
ner oder Krauterer empfeblenäwertb, wobei wohl 
zu beachten iſt, daß der Pächter, der für feine Fas 
milie Die ganze Wohnung nicht braucht, den Ueber— 
reft an ordentlihe Leute für feine Rechnung zu. 
verpachten berechtigt if, Im alle ein Pater 
nit ſchon auf Lichtmeß, fondern erft zu Georgi 
lauf. Jahrs einzieben will, bat er defien obs 
geachtet volle Berechtigung, die Gärten von der 
Zeit an, wo die Gartenarbeiten beginnen, für 
ſich herzurichten und zu bebauen, 


Es find auf der Straße von Paffenitein bie 
nach Stadtambof zwei meffingene Bierfaß-Wechſel 
verloren gegangen. Der redliche Finder wird 
erſucht, ſelbe gegen ein angemeſſenes Dougeur 
im Zeitungs⸗Comptoir abzugeben. i 

Theater: Nahridt. 
Freitag den 15. Jan.: Sohn oder Braut. Ein 

Luftipiel in 1 Aufzug, von Georg Harrns, 

Hierauf folgt: Die Proberolen, Eine Poſſe 

in 1 Aufjug, von Gubitz. 


Verlegt von Friedrih Deinrih Neubaurr. 
—__ [en ne 





Sonnabend, 


— 14. — 


16. Januar 1836. 








Deutfdland, 

Stuttgart,.11. Jan. Die HH. v. Mus 
ralt, v. Gonzenbah und Altbürgermeifter Hers 
zog find ald ſchweizeriſche Abgeordnete 
zu Betreibung von Dandeld:- und Zoll 
Angelegenbeiten bier eingetroffen, und dürfs 
ten die Unterbandlungen derfelden demnächſt bes 
ginnen. Dem Vernehmen nad find die HH. v. 
Schmidlin, Vorftand unferer Zolldirektion, und 
v. Hauber, welder zu mehreren Sendungen 


nad Berlin verwendet worden, auch früber fchon - 


eine Mifion in die Schweiz befleidet batte, zu 
diepfeitigen Kommifjarien "für dieſe Unterhand⸗ 
lungen ernannt, r 

Hamburg, 7. Jan. Direfi aus News 
Drleand vom 3. Nov. wird gemeldet: General 
Mejia, Todfeind des Santa Anna, bat fih vor 
ungefähr 8 Tagen mit mebreren Hundert Anbäns 
gern bier eingefhifft, und wenn gleih deren 
Beltimmung nicht mit Gewißheit anzugeben, ift 
es doch mebr als wahrfcheinlih, daß jene Erpes 
Lition auf Tampico gerichtet ift, und es beißt, 
daß wenn dieſer erfte Angriff gelingen follte, 
auh die Staaten San Louid und Zacatecad 
ſich fogleid gegen Santa Anna erklären würden, 

Preußen. 

Berlin, 10. Jan. Man fpriht feit eint- 
ger Zeit vich von demjenigen Theil der im 
Werk begriffenen Revifion unferer Geſetzgebung, 
welcher die Gefege über die Ebe betrifft, denen 
in wefentlihen Stüden eine ſehr wichtige Um— 
geftaltung und Veränderung bevoritebt. Dies 
nah dürfte die Ebe bei und großentbeild auf 
den Begriff des katholiſchen Sakraments zurück— 
geführt-werden, da, wie ed beißt, aud für die 
Mroteftanten die Ebefheidungen fo febr als 
möglih erjhwert werden, oder vielmehr fait 
gar nicht ftattfinden ſollen. Welche Begriffe 
won der Ehe fi unter den Berliner Vollsklaſ⸗ 


fen feit geraumer Zeit zu verbreiten angefangen 
batten, fann man aus unfern Intelligenzblättern 
erfeben, wo die Heirathsanträge durh dad Wo: 
henblatt von Perſonen beiderlei Geſchlechts 
ſich täglich mebren. Deutet dieß auf die zuneh— 
mende Anſicht einer bloß bürgerliben und vers 
tragsmäßigen Bedeutung der Ebe, foift Dagegen 


fein Zweifel, dad dur die neuen Maafnahmen 


unferer Gefeggebung der religiöfe Sinn derfels 
ben lebbafter eingefhärft werden, dürfte, Mit 
der Bearbeitung diefer Partie der Geſetzesrevi— 
fion ift der gebeime Juftigratb Göſchel beouftragt. 

Ge. Erc. der wirkliche gebeime Rath und 
Kammerberr, Frhr. Alerander v. Humboldt, iſt 
von Paris bier angefommen. 

ch weiz. 

Zürich, 9. Jan. Die rege Theilnahme, 
die fih in Würtemberg für Anlegung von Eis 
fenbabnen fund gibt, bat aud in der Schweiz 
Anklang gefunden, und zwar da, wo vielleicht 
vermöge der geograpbifhen Lage am meiften 
Sinn für die Begebenheiten in Deutfchland 
berriht, in St. Gallen. Man verſpricht ſich 
davon einen ftarfen Aufihwung des Verkehrs 
zwifhen Süddeutfchland und der Schweiz und 
Belebung ded Bodenfeed und feiner Umgebung, 
zumal des obern Rheinthald zwiſchen Bregenz 
und dem Splügen. 

KRtederlande, 

Brüffel, 6 San. Die franzöfifhen Douas 
nen baben im Laufe des Jahres mit Beſchlag 
belegt an Wertb für 303,500 frr., Alles inbes 
griffen ; gefhmuggelt wurde aber, tro# der mıts 
gebeuern Koften, die Franfreih auf die Douanen 
verwendet, von belgifdher Seite gegen 50,000,000 
Franks. Das dürfte wohl die Augen öffnen 
über die Notbwendigfeit der Dandelsfreibeit, 

Der erfte Ball bei Hofe war äußerft gläns 
gend, aber weniger zablreih, als ſonſt, weil 


— 


man mit mehr Vorſicht die Präfentationen ers 
wogen, und überhaupt mehr Scwicrigfeiten ges 
macht worden find, Die Zulaffung zu erlangen, 
Die düſtere Stimmung des Könige, die fi der 
Lynx mit einer für ihm jo beitern Zukunft .auds 
zumalen wußte, bat man nicht mehr bemerft, 

Amfertam, 6. San. Es find an unferer 
Börje Wetten gemaht worden, daß Die end» 
liche Ausgleichung zwifhen Holand und Bels 
gien noch im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
zu Stande fommen werde, der Umftand daf 
unfere diplomatiſchen Verhältniſſe mit den Hö— 
fen von London und Parid nunmehr wieder 
bergeftelt find, wie auch die befannte den 
Generalftaaten vom Finanzminifter ertbeilte Zus 
ſicherung, ed werde Die Negierung ‚zum Behufe 
der Zindzablung des belgiſchen Antheils an 
der gemeinjcyaftiichen Schuld Dad Land nicht 
ferner in Auſpruch nehmen, mögen wobl zus 
naht Aulaß zu jenen Wetten gegeben baben, 
Allein anßerdem verjihert man, dag fih König 
Wilhelm nunmehr entſchloſſen babe, zu der end— 
lien Entjheidung der bei dem deutſchen Bun— 
dedtage in Frankfurt anbängigen Luxemburgiſchen 
Streitjahe eine bereitwilige Hand zu bieten, 

Großbritannien. 

London, 7. Jan. Die vierteljäbrige Ue— 
berüiht der Staatdeinnabme wurde heute befannt 
gemadt. Es ergibt fih darand, daß die Finan— 
zen im blübendften Zuftand find. Die Einnahme 
im legten Jahr bat 43 Mill. Pf. St. überſtie— 
gen; mit der Ausgabe verglichen, zeigt ſich eine 
verfügbare Summe von 14 Mil. Pf. St., die 
zur Verminderung der öffentlihen Schuld vers 
wendet wird. N 

Graf Pozzo di Borgo mar mit feiner Fa— 
milie einige Zeit auf dem Lande, Geine Abs 
wefenbeit war Urſache, daß der Namenstag des 
Kaiferd Nikolaus dießmal bei der ruſſiſchen 
Botſchaft in Londen nicht gefeiert wurde, 

Das Morning:Ebroniche widerfpriht der von 
den Times angedeuteten, zuerft aber im Stans 
dard geftandenen Angabe, daß ein Kabinetömis 
nifter ein Schreiben an ein minifterieled Unter: 
bausmitglied erlaffen babe, worin es gebeißen : 
Wenn Sie die gegenwärtige Regierung zu ret— 
ten wünfhen, fo werden Sie am 4. Febr. auf 
Ihrem Poſten fern. — Bir fünnen, fagt das 
Ebronicle, auf höchſte Autorität bin verjidhern, 
dag feine etwa geſchriebenen Brivatbriefe mei» 
tere Sollicitationen entbielten, als daß ſie, was 
ein Minifterium am Anfange einer Seſſion jer 
desmal thut, die Heffnung ausfprahen, daß 
Diejenigen Deitglieder, Denen es zu erjheinen 
möglich iſt, mit der Eröffnung des parlamentas 
riſchen Feldzugs auf ihren Plägen ſeyn werden. 

Man jchreibt aus Pertsuouth vom 2. Jan. 
Nah den Ordren zu ſchließen, die vor einigen 
Tagen in den verjchiedenen Arjenalen eingelaus 


fen find, fiheint die Regierung die Abiiht gu 
baben, zur See eine impefante Haltung anzu: 
nehmen. Man it nur in Unwiſſenheit darüber, 
zu weldem Zwed und gegen wen diefe Demon: 
Rrationen gemaht werden. Darf man nicht 
annehmen, daß die Negierung daranf finnt, den 
fortwährenden Uebergriffen im Drient Einbalt 
zu thun? Der Blenheim fol auf der Rhede 
von Sheerneß in fegelfertigen Stand gefegt und 
der Hamfe von 74 Kanonen zu gleihem Zwecke 
nad) Chatham gebraht werden. Die Krieges 
[loop Racer wird ausgebeſſert. Im biefigen 
Hafen baben zwei Linienfhiffe, der Pembrode 
und nod eines, Drödre, ſich fegelfertig zü halten, 
und zu Plymouth it diejelbe Ordre an die Piz 
nieuſchiffe Implacable, Kent Donegal und Fair 
Isle, fo wie an die Fregatten Rancafter, Amer 
rifa, Druid, Stag, Melampus und Reſiſtance 
ergangen. (lud der Devonport Telegraph mel—⸗ 
det, auf der Rhede von Portsmouth lägen acht 
Kriegsichiffe, melde 602 Kanonen führen, auf 
Ordre der Admiralität fegelfertig) — Am 4, 
Januar fegelte der Pantaloon mit Depefhen 
von Falmonth nad den Vereinten: Staaten ab, 
Sranfreid. 

Paris, 7. Jan. Der geftrige Bal in den 
Tuilerien war überaus glänzend, Die Anzabl 
der Eingeladenen betrug nicht 1500, wie mar 
unlängit glaubte, fondern 4500, und die Vers 
fammlung war eben fo auserlefen ald zahlreich. 
Faſt alle Herren erfchienen in Koſtüm, nur etwa 
fünfzig Deputirte und Ausländer im fchlichten 
Bürgerfrade. Auffeben 'erregten einige der ade 
ligiten Familien vom Faubourg St. Germain, 
die ſich ſeit fünf Jahren zum Eritenmal nad 
den ZTuilerien begaben. Unter den fremden 
bemerkte man wohl zehn Mitglieder des britis 
fhen Oberhauſes, Lord Sutherland, Lord Can 
terburg, Lord Hetherton, Lord William Bene 
tind, ebemaliger Generalgouverneur Oſtindiens; 
aus dem Unterbaufe die HH. Ellid, Bowring, 
Bulwer, Smith ıc. Auch die Amerifaner waren 
zaglreih. Die gefammte Diplomatie, die Ungarn 
und Griechen und Scottländer in ihrer Natio— 
naltracht, die Damen mit äußerft reihem Zus 
welenfhmude — Alles gab dem Feſte Manniche 
faltigfeit und Leben. Dad Gouper dauerte 
mehrere Stunden; zuerit ſetzte jih die königl. 
Familie mit 500 Damen an die Tafel, nachher 
aber Damen und Herren zufammen, Gewiß 
500 Bediente waren in diefem und den andern 
Salen befchäftigt, fo daß die gefammte Zahl der 
gedrangten Unweſenden ungefähr 5000 betrug. 
Das politifhe Gefpräd drebte ſich natürlich um 
die Verhandlung in der Pärskammer, welche ſich 
durch ihr Mitgefühl für Polen viel Volksthüm— 
lichkeit erwirbt. Der Herzog v. Broglie war 
fo freudeitrablend, dag man Grund bat zu glaus 
ben, der Konig ſey dießmal nicht ungehalten über 


— 


ſeine Rede, wie früber bei Gelegenheit feiner 


Erwiederung auf den Vortrag des Hrn. Bignon, 
Die Hofbälle werden bis zum März dauern, 
dem erit im März beginnt der Fieschi ſche Pro— 
geb. Man bat bis jest feinen Beweis entdeden 
fünnen, daß das Attentat vom 28. July mit 
irgend einem politifhen Komplott in Verbins 
dung ftehe. Der angeblih "beabfihtigte Mord: 
verfud bei der Kammereröffnung iſt der Gegen: 
ftand einer befondern Unterſuchung. — Die 
franzöfifhen Fonds find beute gewichen, die ſpa— 
niſchen dagegen in die Döbe gegangen. 

Geftern fand großer Hofball ſtatt, welchem 
Graf Pablen, fo wie das ganze übrige diplomas 
tiſche Korps beimohnte. 

Paris, 8. Jar, Man wollte an der Börfe 
wiffen, die Mebrheit der Deputirten ſey ent: 
fhieden, einige Worte der Sympathie für Dos 
len in die-Adreffe zu bringen. — Zu Mabon 
fol eine ernfte Infurreftion ausgebrohen fern. 
Man fagt, die Autoritäten, welche von Der 
Regierung zu Madrid eingejegt find, ſeyen fort» 
gejagt und durch carliſtiſche Behörden erjegt 
worden, 

Eine telegrapbifhe Depeſche aus Bayonne 
vom 7. Jan. meldet aus Madrid vom 3. Jam, 
daß die verjchiedenen Artifel des „Vertrauens— 
Votums“ in den Sigungen vom 2, und 3. Jan. 
mit ſtarker Mojorität von den Profuradoren 
angenommen worden find. Eine andere Depe: 
ſche berichtet, wie ſich die Earliften am 1. Jan, 
des Fleckens Guetaria bemädtigt haben. Die 
Eoriftinod zogen ih in das Fort zurüd, das ſich 
noch bielt, 

Die neueiten Nachrichten aus Afrifa melden: 
Der Scheik El-Mezary, eriter Aga Abdel-ftaders, 
ein Mann von großem Einfluß, bat ji, obſchon 
er an einer Wunde leidet, die er am 3. Dez. 
bei Habrab befommen bat, am 2. Jan. zum 
Marſchall Elaufel verfügt. Er war begleitet 
von den vornehmiten Häuptlingen mehrerer zahl 
reihen Stämme, Diefer Abfall it ein barter 
Schlag für den Emir Abdel-Kader. Fünf bie 
fehsbundert Araber fommen täglih nah Moſta— 
ganem, wo alle Produfte um die Halfte im 
Mreife gefallen find. Die Folgen der Erpedition 
nah Mascara entwideln fih raſch. 

Der Temps verjihert, Hr. v. Broglie babe 
nah den Debatten über die Adreſſe in der Pärs— 
fammer, die ihn febr aufgeregt hätten, erklärt: 
wenn Franfreid eine fo entihiedene Stellung ges 
gen Rußland einnehmen folle, wie England, 


dann wolle er nicht länger an der Spige des 


Kabinetd bleiben; denn mach feiner Meinung 
folte Frankreich zwiſchen beiden feindlihen Mäch— 
ten die Rolle des Vermittlers fpielen. Auf die 
Bemerkung, daß der Duadrupelvertrag ein ents 
gegengejegtes Verfahren vorſchreibe, erwiederte 
er: dieß fey ein befonderer Vertrag, der ſich 


Bloß auf Spanien und Portugal beziehe. Aus 
diefen Aeußerungen fließt man, daß Hr. v. 
Broglie fih in der Deputirtenfammer nicht jo 
offen (k) ausfpreden werde, ald in der Pärg: 
fammer, — Die Quotidienne bat für die in 
der Verbannung lebenden oder im Gefängnif 
befindlichen franzöfifhen Legitimiften eine Sub» 
feription eröffnet. 

ee | 

odbelm, 30. Dez Auch Schwed 
will nun Eifenbabnen. Sister in 8 
land haben auf die Anlegung einer Eiſenbahn 
zwiſchen dem Hielmare und dem Wenerſee, ſo 
wie eines Kanals zwiſchen dem erſtern und dem 
Wenerſee angetragen. Schweden beſitzt bas 
beſte Eiſen, das aber, weil es an Steinkohlen 
feblt, nicht billig genug geliefert werden kann; 
ja ed gibt ganze Berge, die aus einem Eifenerz 
beiteben, das über 80 Proz. Eifen gibt. Würde 
nad) diefen eine Eifenbahn oder ein Kanal geführt, 
um dad Erz ausführen zu können, und es in 
andern an Öteinfoblen reihen Rändern fchmelzen 
zu laſſen, fo würde Schweden wohl in einem 
großen Theile der Welt das inländifhe Eifen 
verdrängen. 

- Vermifhte Nachrichten. 

Aus dem ‚„‚Bayerifhen Landboten“ vom 14, 
Januar erfieht man mit. frober Theilmahme, daß 
nad den preidwürdigen Beifpielen der Blindens 
und Taubftummen » Inftitute unter dem erbabes 
nen Schuge Sr. Durchl. ded Hrn. Fürften von 
Dettingen: Walerftein, k. Staatsminiſters des 
Innern, ſeit Kurzem auch im Staatslokale des 
ehemaligen Iſar-Theaters mittelſt des Hrn. Kon-⸗ 
ſervators v. Kurz eine techniſche Induſtrie— 
Anſtalt für arme krüppelhafte Kinder zum Wohl 
der leidenden Menſchbeit ind Leben getreten iſt, 
durch welche meaſchenfreundliche Anſtalt auch dieſe 
Klaſſe Hülfsbedürftiger zu ihrem fünftigen Lebens— 
unterhalte einen geeigneten Handunterricht und 
die erforderliche Beſchäftigung empfangt, um 
dem Straßenbettel entzogen zu werden. 
— — sure Langenſchwarz ift 

in Parid, wo er öüffentli 
ur ffentlihe Vorftelungen 

In Mainz und deffen Nachbarſcha 
fih feit Kurzem mehrere —— org 
Am 4, d. erfranf der preußifche Feldwebel Devers 
beim Schlittfhublaufen auf der Bahn vor Kaftel 
ein febr braver, beliebter Mann, Familienvater 
von ſieben Kindern. — Am Neujahrstag ertranf 
ein öfterreihifher Soldat, indem er vom Lands 
eis unſers linfen Uferd in die Fähre Nähe) 
fpringen wollte, welche nad Kaftel abging, aber 
feinen Sprung zu kurz nahm. — Bor einigen 
Tagen bat fih ein Kammmacher in der flädtis 
fhen Arreſtſtube erhängt, In derfelben Zeit 
erhängte fi bier ein Schneidersjunge Franz 
R—r von Bodenheim, wurde aber vom Meiftır 


noch zu rechter Zeit abgefchnitten, aber doch ſebr 


mühefam in's Leben gebracht. In Bodendeim 
ſelbſt fiel der Metzger Anton Kimers in ſein 
Meſſer, dag er ſogleich ſtarb. In Nackenhein 
wurde in einem Balggewirre in der Wirthöſtube 
des Stephan Zunker deſſen Sobn mit einem 
Meſſer erſtochen. Der Unglückliche blieb todt 
auf der Stelle, aber der Thäter muß nicht aus— 
gemittelt worden fegn, oder man will ibn ſcho— 
nen, denn wad man im Drte felbit bebaupten 
will, diefed Unglüd ſey ein zufäliges, dem feine 
böfe Abfiht untergelegt geweſen fey, iſt wohl 
fehr unglaublich, 

In Pardubig if die Kürftin Lobkowitz, ges 
borne Gräfin Kinsky, faum 20 Jadr alt, in Folge 
einer Magen-Entzündung mit Tode abgegangen, 

Die Parifer Polizei bat einen wichtigen Fang 

emacht; einer der gemandteften Tafchendiebe, 
ee Me genannt: der Belgier, dem fie 
fhon lange nachſpurte, ift im italienischen Opern⸗ 
baufe verbaftet worden. Er galt für einen der 
eleganteften Stuger der Haupiſtadt; fein ges 
fhmadvoller Anzug, feine feinen Manieren öffs 
neten ibm ale Zirfel, und entfernten jedes 
Mißtrauen, fo daß bie reihbeipicdten Taſchen 
ibm um fo leichter zugänglih wurden. Er batte 
eben an einem ruffiihen GBefandtfchaftsfefretär 
feine Kunft probirt, old ein Polizeikommiſſär, 
der ihn von der Gallerie derab beobachtet hatte, 
ihn auf frifher That ergriff. 

Der bl. Bater leidet an einem Nafen: Poly: 

gen. Profeffor Baroni ift nah Rom berufen, 
um eine Operation vorzunebmen, 
Zwei Schmiedegefellen in Paris ſcherzten in 
der Schmiede mit einander, zeigten allerlei Kunfts 
Rüde ihrer Kraft und derg. Dabei war ein 
Kind mebrmald durdh die Schmiede gelaufen 
und hatte die Geſellen gebindert. Einer ders 
felben ergriff e8 daber im Scherz, legte es über 
den großen Amboß, und riei: „Jetzt werde id 
Did) zurecht fchmieden.” In demfelben Augen: 
blif aber hatte zum Unglüd der zweite Schmiede⸗ 
gefelle, um einen Kraftftreih zu zeigen, einen 
ungebeuern Dammer, der über dem Amboß 
fhmwebte, und durd Geile regiert wurde, um 
Die fchwerfte Acbeit damit zu verrichten, los ges 
macht, indem er den Strid, der denfelben hemmte, 
abfnüpfte. Diefer Dammer fiel daber mit fels 
nem ganzen Gewiht auf dad Kind, und zers 
ſchmetterte demſelben den Leib auch gleich fo, 
daß die Eingeweide nah allen Seiten heraus⸗ 
traten. Erſt nah ſechs Stunden des fürdters 
lihften Leidens ſtarb dad unglückliche Kind, 

Dor einiger Zeit will ein Fronzofe, Namens 
Buiſſon, ein unfeblbared Mittel gegen die futcht⸗ 
bare Krankbeit der Woſſerſcheu entdedt baben. 
Es if ein Dampfbad und Bemwirfung des beftigs 


fen Schweißes. Als er die Kur au ſich machte, 
batte er eigentlich Die Abſicht, fih zu erftiden. 
Er führt die Bemerkung an, daß Hunde, Wölfe, 
Füchſe und fonftige Ibiere, bei denen fi die 
Waſſerſcheu erzeugt, nie fhwigen, und er ift feis 
ner Metbode fo gewiß, daß er ſich erbietet, den 
anſteckenden Stoff ſich einimpfen zu laſſen. — 
Es wäre ſehr wünfhenswertb, wenn gelegents 
lich Verſuche mit Diefer Heilmetbode angeftelt 
und das Nefultat befanut gemacht würde, 
Bundes Befiger haben bei anhaltender Kälte 
darouf zu feben, daß diefen Thieren das Waſſer 
nicht feble, da die Bäche auf den Straßen eins 
gefroren find ; denn man bat Beifpiele, daß bei 
Verbinderung des Saufens die Wuth ausbrach. 


Eine Tabafpfeife wurde gefunden und im 
Polizei Bureau Nr. 26 übergeben, wo fie von 
dem jich dießfalls zu legitimirenden Eigenthümer 
in Empfang genommen werden kann. 

Regensburg den 12. Januar 1836. 

Stadt-Magiftrat. 
v. Anns. Albrecht. 
Ankändigung. 

Es iſt im bieſigen Stadtbezirk eine reale 
Brandweinbrennerei ſammt einem im beiten Zus 
ftande erbaltenen drei Stodwerf hoben Haufe 
mit Stadel, Stallung, Garten und allen biezu 
erforderlihen Requifiten, nebft circa 9 Tagwerk 
gutem Feldgr.mde, nabe an der Stadt gelegen, 
aus freier Dand zu verfaufen, Außerdem wird 
auch eine reale Wein», Bier- und Gaftwirthös 
geredhtigfeit zum Verkaufe angeboten, 

Bewerber biezu wollen ſich innerbalb vier 
Boden, von beute an, bei Unterzeichnetem, der 
näbern Auskunft und Bedingniffe wegen, gefäls 
ligft melden, 

Regenöburg den 16. Jannar 1836. 

Stadliberger, Notar, 
Lit. G. Nr. 41. 


Sechstauſend Gulden, entweder zuſammen 
oder im einzelnen Poften, jedeh nicht unter 
„tauſend Gulden’, find zu 4 Proz. gegen erfte 
Hppotbefen, obne Unterbändler, zu verleihen. 
Das Uebrige im Zeitungs:Compteir, 

Sheater:NRahridt. 
Sonntag den 17. Jan. Zum Zweitenmale: Von 

Sieben die Häßlichſte. Ein Luftpiel in 4 

Aten, nad Toldts Erzählung von Louis Angely, 
Montag den 18. Jan. Zum Vortheil der Uns 

terzeichneten zum Erftenmal: „Bretislav und 

Jutta.’ Drama in fünf Akten, von Egon 

Ebert. Drt der Handlung: In und um 

Regensburg. ß 

Zu geneigtem Beſuche ladet ergebenft ein 

Marie Geele. 
(Nebſt Beilage Niro. 3.) 


DVerlege von Friedrich Heinrih Neubauer. 


Ne 8, 


Woͤchentliche 


al 


Unterhaltung, 





Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Bor Hans Sadhs’3 Bildniß am feiner 
Mohnung zu Nürnberg. 


Sans ade, bu Schuſter und Didter dazu, 
Du haft bei den Mufen und Engeln jegt Ruh'. 
Gar Mande find Dichter und Schuſter bazu 

Und find doch nicht werth, dir zu löfen die Schuh'. 


Dans Sachs, du laͤcheiſt? O, Meifter, hab’ Dant! 
Da fteht no die alte, die zünftige Bank, 

Ich ſetz mid, komm’, rei’ mir den Ehrentrank 
Und finge mir einen MRürnberger Schwank. 


Hans Sachs, du fingft wie bie Radtigall heil, 
Rein ift bein Gemüth wie ber Pegnig Quell, 
Dick haͤutigen gerbet dein Spotten das Fell 

und du führft ung wie Dante durd Himmel und Höoͤll'. 


Hans Sachs, du kennſt noh bad Burgarafenthor? 
Dort tritt eine liebliche Landſchaft hervor, 

Man glaubt fie umhället von zaub'rifdem Flor: — 
Hans Sachs, [o kommt deine Dichtung uns vor, 


Hans Sachs, du laͤchelſt? Alt» Nürnberg lacht aud, 
Die Herrgottöfhwärzer *) halten ben Bauch, 

Die Brunnen fleigen mit filbernem Rauch 

Und um mid weht ber Vergangenheit Hauch. 


Der Waffertfurm bei Liſſabon. 
(Hortfegung.) 


Am untern Ende der Kampfſtätte erblidte 
man ein mebr als fünf Ellen bobed und eben 
fo breites Gitter von diden Eifenftangen, bin- 
ter denen der ftattlihe Tiger unrubig hin und 





*) Den Scherz⸗Nomen ber Herrgottanftreiher gab 
man den Rürnbergern, weil fie beim Herantüf: 
ten ber Franzoſen einen vor der Gebalbusfirde 
hängenden maffiven filberuen Ghriſtus ſchwaͤrz⸗ 
ten, um die Raubluſt des Feindes von ihm abs 
subalten, 


terlichen Umarmung. 


ber trabte, weil ibn dad Gefumm der wogen⸗ 
den Menfhenmenge aus ſeiner Ruhe aufitörte, 
Bisweilen faßte er mit feinen grimmigen Tagen 
die Eifenfäbe, und rüttelte fie mit flammenden 
Augen fo wüthend, daß fie wie Binfentäbe zu 
brechen droblen, Zugleich erhob er ein jo furdte 
bares Gebrül, dag man ed bid zu den Geſta— 
ben des Meeres vernabm, wo im Hafen bie 
Maftförbe von neugierigen Matrofen überfüllt 
waren, Auf ein vom Oberrichter gegebened Zeis 
hen wurde aus einer Geitenthüre ded weiten 
Raumes Antonio geführt, ganz nat, nur mit 
einem dicht anliegenden Tuche umgürtet. „An—⸗ 
tonio!““ — ſchrie erftaunt die ganze Volksmaſſe, 
und fhien vor Entfepen zu erftarren. Iſabella 
flürgte ohnmächtig zu Boden ; die beiden Hinter 
warfen ſich verzweifelnd auf Ihren Leib, Der 
Sekretär verlad mir lauter Stimme den Be— 
fhluß des hoben Tribunald über Antonio: 


„daß er, ded Hochverraths überwiefen, vers 
urtbeilt fey, mit dem Tiger auf Leben und 
Tod zu fämpfen,’ 


Der Dberrihter brach den Stab über ibn, 
und der Anführer der Häfcher überreichte ibm 
einen langen Dolch, wie ibn die Bengalen bei 
dem Tigerfange zu gebraudhen pflegen. Pater 
Bonifacio forah ibm noch Worte des Troftes 
zu, und fchied dann von ihm mit einer väs 
Antenio war num allein, 
Er fniete nieder, und betete, darauf erbob er 
fih, trat vor die Schranken, die ihm vom Giße 
bes Dberrichterd trennten, erbob die drei Fin 
ger feiner Rechten wie zum Schwure gegen den 
Himmel, und rief mit lauter, feierliher Stimme: 
„‚Bortugiefen, Einwobner von Oporto, Mitbürs 
ger! Ih ſchwöre bei dem allmädtigen Gotte 
über und, daß ih unfhuldig bin; ich fterbe als 
ein Opfer der fhändlihiten Iyrannei; Did aber 
Oberrichter, lade ih biemit im Namen der als 
lerbeiligften Dreifaltigkeit vor den Richterſtuhl 
Gottes, fieben Tage und fieben Stunden nad 
meinem Tode ; dort wirft Du Rechenſchaft geben 
von Ddiefer Gräuelthat. Mitbürger! Euch em» 
pfeble ih Weib und Kinder; weder fie nicht aus 


der moblthätigen Umarmung de berannabenden 
Todes; fie werden ibren Antonio nicht lange 
überleben. Oberrichter! Zum zweiten und drits 
ten Male lade ih Did vor den Richterſtuhl 
Gottes zur gegebenen Frift! Gott möge meiner 
Seele guadig ſeyn! Jetzt Öffnet das Gitter! 

Vom hoben Balfone fehmetterten die Trom— 
peten, und mittelft einer dur die Wand laws 
fenden Geitenfette wurde der eiferne Querbals 
fen vor dem Gitter weggejogen, deffen Flügels 
thüren rechts und find aufdonnerten. Mitten 
auf der Kampfitätte NMand Antonio, unbeweglich 
wie eine Säule, mit nerviger Fauft den Dolch 
baltend, äbnlih einem der erften Gladiatoren 
der alten Roma, Sein Leib war von athletifher 
Form, und mürde jedem Bildbauer zur Statue 
des Herkules gedient baben, Der Tiger ſchien 
durch den Klang der Trompeten und durd das 
Getoͤſe des aufgeriffenen Bitterthored überrafht, 
nit minder durd Lie drobende Geſtalt eines 
regungslofen Feindes in der Nähe, wo er allein 
zu herrſchen gewohnt war, 


Es ift befannt, daß wilde Beſtien den fes 
fen Blick der Menfhen nit ertragen fünnen, 
und davon leicht verwirrt werden, Antonio 
Fannte diefe gebeime Macht des menfhliden Aur 
ged, und wendete fie an, indem er durdbobs 
rend auf das Ungethüm ſchaute. Befremdet, faſt 
ſchüchtern, langſam, mit gedebnten Hintertatzen 
und gähnend, daß die Musfeln des rieſigen 
Rachens, in welchem die rothe Zunge zwiſchen 
‚Elfenbeinklippen fih aufrollte, in ihren Fugen 
fnarrfen, mit feitwärts bängendem Leibe, wie 
im bequemen Gange, ſchritt der. Tiger langfam 
aus feinem Zwinger, diht an den Wänden bie 
Bahn umkreiſend, umd den günfligen Moment 
des Angriſſes erlauernd, Antonio folgte ihm 
nur mit den Augen, unverrüdten Standes, 
fampfgerüftet. Plöglih wendete fidy der Tiger, 
um im gemwoltigen Sprunge feine Beute zu faf: 
fen, eim einziger Schritt feitwärts rettete Ans 
tonio dad Leben; des Tigers rechte Tage flreifte 
die linfe Schulter Antonio's, und ſchlitzte ibm 
Die ganze Geite bi unterhalb der Hüfte auf, 
daß fein Blut in den Sand riefelte, und feine 
Wangen erblaßten. — Ein Schrei des Entjezs 
zens raufhte duch die Menge; dadurch aufges 
reist, verfudhte der Tiger den zweiten Sprung, 
jedoh, von der Sonne geblendet, zu furz, fo 
daß er dicht vor die Füße Antonio's binftürzte, 
der mır Bligesihnele den Dolch ibm mit aller 
Kraft in dad Genick bobrte, daß ein Bora duns 
felrotben Blutes emvorforudelte, Das linfe Knie 
gegen den Hald des rödelnden Ungebeuers ftem? 
mend, fubr er mit dem Dolde in den Rachen 
deffelben, die Keble durchſchneidend, und fegte 
dann, hochſchwingend dad Werkzeug der Vernich—⸗ 


tung, den Fuß ald Sieger auf das erlegte 
Raubthier. Gleich dem Donner des Himmels 
brad ein Triumpbgefchrei los, und das Bravos 
rufen wollte fein Ende nehmen, Iſabella war 
auf den Knieen betend Zeugin des glücklichen 
Kampfes; auf beiden Seiten knieeten die Klei, 
nen mit gefaltenen Händen, und alle drei weins 
ten Freudenthränen. — Bor Zorn erbleichend, 
gebot der Dberrihter Rube und Stillſchweigen, 
dann lieg er Antonio näher treten, und ſprach 
alſo zu ihm: 


„Wiewohl Ihr Eurer Stärke wegen als der 
Löwe von Oporto bekannt ſeyd, fo it e6 doch 
keineswegs wahrſcheinlich, daß Ihr mit rechten 
Dingen, und ohne Anwendung geheimer verruch⸗ 
ter Mittel, dieſen Sieg errungen hättet. Ich 
babe bierüber ſchon damals, bevor ih den ers 
ften Rebellen dem Tiger vorwerfen ließ, von 
dem Inquiſitionsſtribunal in Operto ein Gutach— 
ten für den Fall abverlangt, daß einer von dem 
Rebellen Sieger bleiben ſollte. Das bobe Tri⸗ 
bunal der heiligen Inquifition hat meine Anſicht 
ducch die Erklärung beſtätiget, daß ein folder 
Sieg nur mit Hülfe der Schwarzkunſt möglich, 
fobin der Sieger obne weitere Förmlichkeiten 
zum Feuertode zu verurtbeilen fey. Kraft die 
ſes Ausſpruches feyd Ihr, Antonio, dennoch 
dem Tode verfallen, obgleich Ihr Sieger blie— 
bet; doch will ih aus Achtung vor Euerm 
Muthe den Feuertod in Die Strafe des Schwerd⸗ 
tes verwandeln, Setet und ſterbet!“ 


Ein dumpfes Gemurmel erhob ſich, und taus 
fend Finger ſtreckten ſich bindeutend nad Antonio 
aus; Diejer wendete fein Daupt, und binter 
ibm fand, zwifhen zwei Mordgebülfen, der 
furdtbare Henter Ralio mit dem bligenden 
Schwerdte. Kein Fleben fonnte bier belfen, nur 
ein ſchneller Entſchluß. Antonio trat einige 
Schritte vorwärts, und rief mit lauter Stimme: 
„Dberrihter, im Namen Eures Gebieters ber 
feble ih Euch, fein Haar meines Hauptes zu 
frümmen; ic ftebe an Der Spitze einer taufend« 
armigen VBerfhwörung ; der Regierungs- und bis 
Fhörlihe Palaft, die Kaſernen, fünf Kirchen, 
fieben Kiöfter, das Amphitheater und balb Oporto 
find unterminirt; ſchleppt mih nah Liſſabon, 
bort wild ih Alles geſteben; doch fällt jegt 
mein Haupt, dann werdet Ihr felbft mit zehn 
taufend Portugiefen, ald Suͤhnopfer meines Todes, 
unter den Ruinen von Oporto begraben !-- 


‚In der Näbe von Liſſabon, unfern der 
Mündung ded Tajo, liegt das feite Schloß St. 
Juliao, deſſen Befehlshaber zur Zeit diefer Ges 
ſchichte der berüchtigte Tellez Jordao war. 
An die äuferfte Baſtion der rechten Flanke dies 
ſes Forts fliege fih der im ganz Portugal 


gefürdtete Waſſertburm von Liſſoabon, vor Jahr⸗ 
taufenden eine Waſſerleitung, welche die Haupt⸗ 
ſtadt mit Trinkwaſſer verſah. Die Tyrannei 
batte dieſem koloſſalen Baue jedoch in neuerer 
Zeit eine ganz audere Beſtimmung gegeben. 


Auf der Pranzförmigen Oeffnung eines Gras 
nitbodens, die unmittelbar in den Abgrund des 
Meeres führt, erbebt fd mit feinen. Mauern 
von 12 Ellen in der Dide, der Waſſerthurm 
in einer Höbe von 350 Fuß. Der freie Hims 
mel ift fein Dad; von der Platteform aus ſteht 
ec vermittelt eines ſchmalen Eorridord mit den 
Werken des Forts in Verbindung. Bon oben 
fteigt man fünfzehn Stufen abwärts, wo dann, 
eine ſtarke eiferne Baluftrade Die Gallerie, wel⸗ 
de ringe um den Thurm läuft, vom Abgrunde 
fheidet, Drei fchmale Gänge, mie man jie 
zwifhen den Soffiten großer Bühnen auf den 
Schnürböden trifft, führen auf dem Scheitel des 
Walfertburmed von einem Ende zum andern, 
mit Rolgeminden verfeben, um die Gefangenen 
in die Feljenlöcher binabzulaffen , die auf allen 
Ceiten zu Taufenden in Lie Granitwände ger 
dauen find. Diefe Felſenlöcher, zablos wie Die 
Shwalbenlöher an ben Uferböben der Flüſſe, 
find nit geränmiger, ald geſchloſſene Särge 
mit ungewölbten Dedeln, und nur fo tief, daß 
der Leib, mit Hudnabme des Kopfed und der 
Hände, Play findet. Den Gefangenen, mit eis 
nem grauen Öterbelittel angetban, merden uns 
ter den Schultern lederne Gurtriemen befeftis 
get, mit einem Ringe auf der Bruft, woran 
der Strick befeftiget it, an welchem fie bis zur 
beitimmten Tiefe binabgelaffen werden; dort 
müffen fir ih an die Mauerringe anflammern, 
und, mit den Füßen vorwärts, in die Granits 
loͤcher friehen ; dann löfen fie den Haden von 
den Bruftringen los; der Strid wird aufzezo« 
gen, und fie legen auf dem Rüden, ungefefs 
felt, und dennoch gefeifelter, ald der fchwerite 
Verbrecher, denm die mindefte Bewegung bebt 
dad Gleichgewicht auf, und flürzt fie rettungs— 
[08 in die Tiefe des Meered, Gebr viele von 
diefen Unglüdlien zwingt ihre verzweiflungds 
volle Lage zum Selbſtmorde, und e8 ſchiene die 
entfeglihite Erfindung der Tyrannei, auf dies 
fem Wege felbit die Seelen ihrer Opfer der 
ewigen Verdammniß überliefern zu wollen, wäre 
nit dad Vertrauen auf einen allerbarmenden 
Gott berubigend, -der die Veranlaſſung und die 
That mit gerediter Waage mißt. Gar mande 
Gefangene hattem ed verſucht, Lie Rettung ib« 
zes Lebens oder einen fhnellen Tod durch einen 
freiwilliger Sturz in den Abgrund zu gewinnen; 
Miele zerfhellten on den Wänden, Einige, des 
Schwimmend fundig, die mit Befonnenheit bäupts 
lings fi) hinabſtuͤrzten, erreichten in dunkler 


# 


Naht das Ufer, fielen aber bisweilen neuere 
dings in die Hände ter Uferwädter, oder wurs 
den von ihnen, indem fie flieben wollten, ers 
ſchoſſen, glüflih dennoch, dem langfamen Mars 
tertode, durch Gemüthsqualen oder dur das 
Ungemadh der Witterung, zu entgehen. Um jes 
doch felbit die Möglichkeit einer Flucht zu vers 
büten, ließ Tellez Jordao dicht auf dem Waffere 
fpiegel ded Meeres einen eifernen Roſt mit aufe 
wärts flebenden Widerbaden in der ganzen Runs 
dung des Thurmes anbringen, und zwar mit 
quadratförmigen Einfhnitten, um die fleigende 
Mieeresflutb nit an der täglichen Ueberfpüblung 
ber im Borenraume ächzenden, todeöbleihen 
Köpfe zu verhindern, 


Einmal ded Tages wurden in Körben Brod 
und Waſſer zu den Öranitfärgen der lebendig 
Begrabenen binabgelaffen, um fie zur teuflifhen 
Beluftigung einer Horde von Torannen am fer 
ben zu erbalten, Diefe erfdienen bisweilen nach 
der fchwelgeriihen Tafel auf der freien Höbe bins 
ter der Baluftrade, und ergöbten fih mit Ku— 
geln oder Bolzen, je nad der Eingebung ibrer 
blutdürfligen Saunen, auf die aus den Granifs 
wänden hervorragenden Köpfe der armen Todes— 
opfer zu fhießen. Die Kugeln tödteten gewöhns 
lich, aber das midrige Klatſchen der Bolzen, 
deren Wunden oft erit nah vielen Tagen die 
Jammernden von ibren Qualen befreiten, gelte 
nod weit furdtbarer in die Obren der Unglüds 
lichen. Nicht felten gefhab ed, daß die Tyrans 
nen in dunklen, freundlihen lauen Nächten, vom 
Beifte des Alicanto amaro berauſcht, eine Nacht⸗ 
jagd bielten, brennende Strobfränge in den Bauch 
des Waſſerthurmes ſchleuderten, und in der zußs 
enden Blendung des fladernden Feuers nach den 
Häuptern der Gefangenen mit teuflifhem Hobns 
gelähhter fhoffen. In diefem Waſſerthurm wurs 
de Antonio eingefargt , den der Oberrichter felbft 
nad Liſſabon gebradyt hatte, Iſabella aber mit 
den Kindern bis auf weitered dem Tellez Jordao 
zur Bewahung übergeben, ‚ 


(Fortſetzung folgt.) 


Weiber: kaune, 
Schluß.) 


Werben wußte, daß er ein Fünfundvlerziger 
war; er war nicht eitel, aber er batte bei allem 
Herzklopfen niht einen Augenblifd an der Ers 
füllung feined Wunſches ernftlih gezweifelt: da 
er ibn einmal ausgeſprochen, war ibm gewejen, 
ald könne es gar nicht anders feyn. Er ftand 
(hweigend feinem Freunde gegenüber, äuſſeclich 
rubig, aber der Kanonentonner aller Gefechte, 


Die er mitgemacht hatte, war ihm lieblihe Mer 
lodie gegen den angehörten Vortrag. Endlich 
frih er fih den Bart und fprah, die Worte 
nur mübfam aus der zujammengefhnürten Keble 
bervorbringend: „Hm! wenn's nicht feyn kann!“ 
Er umarmte Volkern raſch und heftig und ging. 


Der junge Dann, weldher in die betrübte 
Rage des abgewieſenen Freierd fommt, fühlt feis 
nen Schmerz beftig und bitter; er klagt dad 
Schickſal und die Geliebte an; doch er ift, um 
ed mit einem unbebülflihen orte zu fagen, 
nur einfah unglüdlih, weil ihn eben nur feine 
Zurüdweifung betrübt, Aber der ältere Mann 
bat in diefem Falle mit einem nod entjegliches 
ren Dämon zu fämpfen — er glaubt, auch wenn 
es nicht gefcheben ift, ſich läherlih gemacht zu 
baben. Die meilten Männer in reiferem Alter 
könnten es leicht verfchmerzen, daß ibr gewünſch— 
tes Bündniß nicht zu Stande kommt; aber daß 
fie den Antrag gemacht haben, hinterläßt einen 
quälenden Stadel. — 


Züenen konnte der arme Werben Niemans 
den; fein Schmerz blieb alfo ganz und unges 
mifht in feiner. Bruft. — Sein Zartgefühl vers 
bot ibm, fortan in Bolfern’d Haufe zu ers 
fhelnen; ein großer Schlag für Beide, doch 
vermochie der Letztere, ald Werben ibm den 
gefaßten Entſchluß mittbeilte, michtd Dagegen zu 
fagen. Idr Umgang befhränfte fih nur darauf, 
dap Volkern feinen Freund monatlih einmal im 
der Stadt beſuchte, und auch dieß unterblieb 
ulegt, da auch diefe feltene Berührung für 
—* zu peinlich war. Jedes Wort ſeines 
Freundes, das mit dem Vorgefallenen in ents 
ferntefter Beziehung zu Reben ſchien, war ihm 
eine Marter. 

Gerade ein Zabr nad feinem fünfundvierzige 
ften Geburtätage, olfo möglicherweiſe an feinem 
fehöundvierzighen,, fonnte es Werben in der 
Stadt nicht audbalten. Die Erinnerung des 
vorigen Jobres lockte ibm in’d Freie. Uber nicht 
mit fröblihen Geſellſchafts- Gedanfen ging er 
aus. Mordgedanten erfüllten feine Bruft, Der 
gartfinnige Leſer wolle nit erſchrecken; für dieß⸗ 
mal war ed bloß auf einige Dafen abgeſeben. 
Im Eifer der Jagd kam Werben auf dad Vol—⸗ 
fern'fhe Gebiet, welches er nicht mebr batte 
betreten wollen. Er bemerkte dieß erft, old er, 
aufblidend, dad Schloß ganz in der Nähe fabe, 
Er ſchenkte dem übergelaufenen Haſen dad Les 
ben und blickte, auf fein Gewebr gelehnt, web⸗ 
mütbig finnend nad dem Fenftern bed Schloſſes 
bin. Da rauſchte ed in der Nähe, er fuhr zus 
fammen, das Gewehr ging los, und er lag am 
Boden. Die Beranlafjung zu feinem Erſchrek— 
fen war Bertha, die nah ihrer Gewobndeit 
eihfam ſpazieren ging. Mit durchdringendem 


Jammergeſchrei rief fie die Bewohner des Schloſ⸗ 
fed beran. Werben wurde ouf eine Bahre ges 
legt und in’d Schloß getragen. Doch es ift 
böhfte Zeit, den wohlmollenten Leſer aus ſei— 
ner Angſt zu reiffen: Werben war nicht todt, 
aber fein linfer Arm war zerfchmettert und uns 
mwiederbringlih verloren. Eiligft berbeigerufene 
Aerzte erklärten einftimmig, er müſſe abgenoms 
men werden, und dieß gefhab. in schlechtes 
Geburtstags- Vergnügen. Daß Werben von den 
Shlofbewohnern mit aller erfinnlihen Sorgfalt 
gepflegt wurde, verftebt ih von felbit; daß ihm 
dabei fehr peinlih zu Mutbe war, ebenfalls, 


Nah langen Leiden genefen, wollte er nad 
ber Stadt zurüdfehren. Den Tag vor der bes 
flimmten Abreije war er zur Zeit der Nahmits 
tagsrube alein auf feinem Zimmer, ald Bertha 
zu ibm eintrat. Er war böclic betreten, fie 
aber wie im frübern Tagen ganz unbefangen, 
Dpne alle Weitläufigfeiten erflärte fie ihm mit 
ernftbaftem Gefichte ungefähr Folgendes: „Lieber 
Onkel,“ — fo hieß der Ungeredete von jeber 
in der Familie, — „vor einem Sabre bielten 
Sie um mid an und wollten mid beiratben. 
Ih fhlug ed ab — ih weiß nicht warum, Ich 
gebe Ibhnen hiermit das tollite Beifpiel von 
Meiberlaune, indem ih jetzt — ich weiß auch 
nicht warum — um Gie anbalte und Sie heis 
ratben wild. Wollen Sie mich?“ — 


„Aber mein Fräul —“ — eritarhb ibm auf 
den Rippen; und die Scene endigte damit, daß 
er fie in feinen einen Arm fhloß und ihr feis 
nen Korb gab. 


Vater und Mutter waren, ald das Paar 
Bei ihnen eintrat, etwas weniged erflaunt, aber 
nicht wenig erfreut. Anfänglih fürdtete Wers 
ben, Bertba fey nur Durch Mitleid bewogen 
worden, ibm für die eine dur ihre Annäbes 
rung geraubte Hand ibre beiden, die ungefähr 
eine von feinen ausmachten, anzubieten. Sie 
verfiberte aber, das fey nicht der Fall; fie liebe 
ibn jegt, aber ohne alle Gründe. — Der Bater 
meinte, er febe nun, mie viel beffer dad Ans 
balten im Perfon ſey; vielleiht würde fie ſchon 
vor einem Jahre dem unmittelbaren Antrage ibs 
red nunmehrigen Bräutigams nichts entgegenges 
fegt baben. Sie fagte troden, und obne daß man 
ihre Gedanfen erratben fonnte: „möglich!““ 


Verſchie dene Leute wunderten fi, daß Bertha 
jest an Werben mehr Woblgefallen fand, da er 
um ein Jahr reicher und um einen Arm ärmer 
geworden war, Sie ließ ſich alle Spöttereien, 
Stiche leien, Vermutbungen u. f. w. rubig, und 
ohne zu antworten, gefallen; und Beide ließen ſich 
nit abhalten, eine febr glüdlihe Ehe zu führen. 
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J Deutſchland. 

Münden, 15. Jan. Hr, Oberlieutenant 
Fuchs wurde geftern ald Kourier nad Griechens 
land abgefertigt. 

Se. päptl. Heiligkeit hat dem königl. Topos 
grapben und Graveur, Hrn, Georg Mayr, für 
überjandte, von ibm in feinen Mußeftunden be: 
arbeiteten und geſtochenen Tableaur, Plan und 
Anſichten von Rom mit ftatiftifhen und topo— 
graphiſchen Kotizen, welches Ge. Heiligkeit eines 
befonderen Beifall würdigte, das Ritterkreuz 
vom Orden des aoldenen Sporn tarfrei iu vr 
leihen gerubt, welches ihm au von Sr, Maj. 
dem König von Bayern anzunehmen und zu 
tragen allergnädigft bewilligt wurde, 

Franffurt, 11. Jan. 
tor Darnier find dem Vernehmen nad fehr bes 
friedigende Nachrichten aus London eingelaufen, 
Lord Palmerfton fey bei Hrn. Harnierd Ankunft 
zu London auf dem Lande gemejen, babe dem— 
felben jedodh, von dem Gegenftande feiner Mifs 
fion unterrichtet, eröffnen laffen, daß ihm das 
gewünfhte Dofument, wegen fürmliher Losge— 
bung von den durch den Handelötraftat vom 
Jahre 1832 dießſeits eingegangenen Verpflich— 
tungen unweigerlich audgefertigt werden ſolle, 
fobald er in die Stadt zurüdgefommen feyn 


wurde, 
Deterreid. 

Bien, 9. Jan. Die Port ven Konſtan—⸗ 
tinopel ift heute bier eingetroffen; jie iſt aber 
von feinem Intereſſe. Man glaubte daſelbſt, 
daß Se. Maj. der König von Bayern die ottos 
manifhe Hauptſtadt von Athen aus befuchen 
werde. Baron Stürmer, k. k. Internuntius, 
it mit dem Großkreuz des bayerifhen Civil 
Merdienftordens beebrt worden, 

Preußen. 
Berlin, 9. Jan. Endlich fheint man an 


Don Hrn. Senas 


eine große Nationalfchuld zu denfen, nämlih an 
die Aufitellung eines Monuments für Friedrich 
den Großen, Es mußte bisher äußerft fonders 
bar erfheinen, daß Bülow, Scharnborft, Blüs 
her auf Öffentlihen Plägen ihre Verewigung 
gefunden haben, und daß für den großen Stifs 
ter der preußifchen Monardie ein Meiner in 
Sansſouci befindliher Hut die einzige Erinnerung 
feyn fol, Wir wien febr wohl, daß diefer 
nicht in Erz und Stein allein lebt, fondern in 


leendiget Gicarus BAR BREI ARTE ·/ — 


Achtung, eine Gewähr, daß ſie nicht bloß in da— 
binziebenden Gebilden beſteht. Die große Schwies 
rigfeit für die Aufitellung eined Monumente bes 
ftand darin, dag man ſich micht mit einer Reis, 
terftatue begnügen wollte, fondern an architek⸗ 
tonifhe Dinzufügungen dachte. Jetzt foll von 
Hrn. Schinfel ein treffliher Plan in diefer Bes 
ziehung verfertigt worden feyn. 

Berlin, 7. Yan. Wie früher berichtet 
wurde, fanden vor einigen Wochen im Königds 
ftädter Theater Störungen dadurch flatt, daß 
der Direktor desfelben, Hr, Eerf, einen jungen 
Mann, weldher ein ſchlechtes Stüd, „die Mas 
ferade oder die Merliebten‘‘, auspochen balf, 
binauswerfen wollte. Es ward eine polizeiliche 
Unterfuhung deßhalb eingeleitet, in Folge wel» 
her jegt der Direktor polizeilih freigeſprochen 
it, da wir fein Geſetz haben, welches auf eine 
foldye Direftorial:Aftion Anwendung fände. Das 
gegen bat der Gemißhandelte eine Privatllage 
eingeleitet, welche, da er troß den Gühnevers 
fuchen Cerf's fie nicht zurüdnehmen will, diefem 
eine mehrwöchentliche Gefängnißitrafe eintragen 
dürfte. 

Se, Maj, der König von Dänemark bat dem 
Hauptmann 9, Boguslawski zu Breslau für die 
Auffindung des nah ibm benannten Kometen 


” 


die unlängft von Höchſtdemſelben geftiftete Mes 
daille für aftronomifhe Entdeckungen verliehen, 
ch weiz. 

Die Baſeler Zeitung ſagt: Es thut uns leid, 
die Nachricht ded „Schweizer Beobadterd’’ von 
dem faftifhen Eintritt einer Nachgiebigkeit und 
Verſohnlichteit Frankreichs gegen die Baſelland— 
ſchaft eben ſo korrigiren zu müſſen, wie jüngft 
das voreilige Verfprehen derjelben, Nach ſiche⸗ 
ren Erkundigungen beſteht die Gränzfperre im 
ihrer ganzen Srenge fort, und wurden naments 
lich mehrere baſellandſchaftliche Angehörige, welche 
den Eintritt nad Frankreich verſuchten, zurück— 
gewieſen. Nur in der Austreibung bafelland» 
ſchaftlicher Angehörigen werden faktiſch alle dies 
jenigen Ausnahmen und Erleihterungen gewährt, 
welhe in dem Intereſſe franzöſiſcher Fabrik- und 
VBrodberren liegen: Wir börten fogar, Die 
Eovercitivmaafregeln dürften nächitend noch ver⸗ 
ſchärft werden, wiewohl dieß wahrſcheinlich nur 
auf Privatvermutbungen beruben mag, und wir 
auch nicht einfeben, wie Franfreid noch Härteres 
ald die beifpiellofe Austreibung landſchaftlicher 
Angehörigen anordnen könnte. 

Riederlande, 

Brüffel, 8. Jan. Ein Medanifer, Nas 
mend Matbien bat dem Minifter des Innern 
dad Modell einer new erfundenen -Dampfmas 
fhine vorgelegt. Man fol mit ihr in einer 
Stunde 60 Lieues mahen, und von Brüffel 
nach Paris fabren können, ohne unterwegs Koh⸗ 
len oder Baflgr einzunehmen, 

London, 7. Jan. Bon Portsmouth wird 
mwiederbolt berichtet, dad Dampfſchiff James Watt 
babe die Nachricht gebraht, dag St. Sebaftian 
nah bartnädigem Widerſtand erobert worden, 
und alle Einwohner über die Klinge gefprungen 
feyen. (Auch beute wird diefe Nahricht auf dis 
reftem Wege nicht beitätigt.) ' 

Viele wollen wiffen, daß das englifhe Mis 
nifterium alle durch dem Gouverneur ded Kaps 
der guten Hoffnung zur Abwehrung der Einfälle 
der Kaffern erlaffenen Verordnungen, fo mie 
den mit den Häuptern jener Stämme abgeſchloſ— 
fenen Vertrag gemißbilligt habe, 

Der Baron v. Sampayo, Don Migueld Ges 
neralfonful, ift am 6. bier gefterben. 

In dem Morning » Ehronicle werden nad 
einem Schreiben aus Vittoria die von dem Ges 
neral Efpartero angeordneten militärifhen Hin— 
richtungen, wodurch eine durd dad Loos bes 
ffimmte Anzahl der raub> und plünderungsfüchs 
tigen Ehapelgorri’d zur Erhaltung der Kriegszucht 
erfhoflen worden find, fehr getadelt und die 
Hoffnung andgefprohen , daß dieß graufame 
PVerfabren nicht ununterfucht bleiben werde, ins 
dem ed äufßerft feltfam fheine, ein ganzes Re: 
giment für die Verbrechen Einzelner verant⸗ 


wortlich zu machen, und dem nächſten beiten auf 
dieſe Weiſe zu beftrafen, " 
Sranfreid. 

Paris, 9. Jan. Man war an der Börfe 
beforgt, ed möge irgend ein Amendement in die 
Adreffe der Deputirtenfammer fommen, wodurd 
die polnische Frage bejtimmter ald in dem Ents 
wurf der Kommiffion angeregt werden dürfte, 
— Da? Fort von Öuetaria fol jih am 4. Jan, 
noch gehalten haben. Die Madrider Nachrich— 
ten geben bi zum 3 Jan. Sie bringen nur 
die Betätigung der ſchon früher durch den Tes 
legrapben befannt gemordenen tbeilmeifen Ans« 
nabme des Geſetzvorſchlags, dad Vertrauensvo— 
tum betreffend. — Die Aktien zur Eiſenbahn 
zwiſchen Paris und St. Germain ſind nicht ge⸗ 
ſucht und darum von 610 auf 577 gefallen, 

Der Moniteur enthält die Ernennung fol—⸗ 
gender Marebaur de Comp zu Generallieutes 
nantd: Marquis Oudinot, Vicomte Et. Ger 
nied, Baron Blanquart, Baron Wolff, Baron 
Gourgaud, Vicomte Latour: Maubourg, Baron 
Ruchet, Baron Hurel, Baron Desmideld, Des 
fpans de Eubiered; 20 DObriften murden zu 
Marehaur de Camps, 12 Obriftlieutenants zu 
Obriſten ernannt, 

Der Moniteur algerien entbält die Details 
angaben über den Feldzug nah Mascara. Darin 
beißt ed zum Schluffe: „Die Infulte von der 
Macta ift num geräht, und man wird faum 
glauben fünnen, daß der Marſchall-Gouverneur 
dieſes wichtige Refultat durhführen und nur 
4 were SE Ende und gegen GO Driwundete das 
bei baben konnte, Er hat nad der Anſicht als 
ler kompetenten Richter einen bewunderndwürs 
digen Feldzug gemacht.“ 

n der Sigung der Deputirtenfammer am 
8. Jan, theilte die Kommiſſion den Entwurf der 
Antwortöadreffe mit. Die auf die auswärtigen 
Verhältniſſe bezüglihen Stellen lauten: „Bas 
erfte Bedürfnig der Eivilifation, Sire, ift der 
Friede, und fo börten wir mit großer Theils 
nahme aus dem Munde Ewr. Maj. die Verſiche— 
rung des befriedigenden Standes unferer Ders 
bältniffe mit den auswärtigen Mächten. Unfere 
innige Vereinigung mit Großbritannien ift eine 


Bürgſchaft weiter für die Dauer des Friedens, 


Sie fihert die Bewahrung und Erbaltung der 
durch Die Verträge gebeiligten Rechte, deren 
Volziehung für dad Gleihgewiht von Europa 
wichtig ift. Franfreih, Sire, gibt das Beifpiel 
der treulihen Erfüllung der Verfprechungen, 
Die Regierung Ewr. Maj. bat an den. fpanifchen 
Gränzen Maafregeln ergriffen, um die Vollzies 
bung des Vertrags vom 28. April 1834 zu 
ſichern. ‚Die Kammer wünſcht aufrichtig, daß 
dieſe mit wachſamer Feſtigkeit aufrecht erhaltene 
Maafregeln zur innern Pacififation der Halbe 
infel und zur Befeſtigung des Throns der Kr 


nigin- Iſabella II. beitragen möchten. Mit Ewr, 
Majeftät bedauert die Kammer, daß der Vers 
trag vom 4. Zul. 1831 (mit Nordamerika) feine 
gänzlihe Volziehung noh nicht erhalten konute. 
Eie fab in der freundfcaftlihen Vermittlung 
Großbritanniens einen neuen Beweis der Allianz, 
welche die beiden Länder verbündet, Die in 
einer neuerlihen Afte enthaltenen Erklärungen 
loffen und endlich „einen für die beiden großen 
Kationen gleich ehrenvollen Ausgang’’ boffen.“ 

Darid, 8. Jam. Die Erörterung der 
Adreſſe fängt, beute an. Sie wird in Bezug 
auf die äußere Politif und indbefondere auf die 
polnifhe Frage von ernftem Charakter ſeyn. 
Das Ahimfterium ift der Mebrbeit jiher, und 
da ihm irgend eine Demonftration zu, Öunften 
Polens für feine diplomatifhen Verhältniſſe nütz- 
lich erfheint, fo wird es fih der Einrückung 
eined Wortes in die Adreſſe nicht fürmlicd wis 
derfegen. Mebrere Deputirte haben ſich felbit 
über diefen Punkt in den Bureaux jehr fategos 
riſch ausgedrüdt, So baben die HH,, v. Sal⸗ 
vandy und Marc Girardin, Die gewöhnlid mit 
den Miniftern votiren, Polen bei der Erörterung 
in den Bureaur vertheidigt, Man dürfte ſich 
alfo niht wundern, wenn ein Artikel über pols 
niſche Nationalität eingerückt würde; dad Mi: 
nifterium könnte dann doch immer thun, was 
ibm beliebte. 1832 fprah die Deputirtenfams 
mer ebenfald von der polnifhen Nationalität, 
und die Regierung fümmerte fih wenig darum. 
Es wird viele Phrafen und wenig Wirfung ger 
ben. Unfer Rationalharafter ift nun einmal 
von der Art, daß er jedes Jahr Lärm, Eklat, 
einige. populäre Phraſen haben muß, die der 
Regierung Rraft und Leben geben... Uebrigens 
wird Alles, was in der Deputirtenfammer vors 
geben möchte, die englifhe Allianz. ald Hebel 
im Auge haben. Diefe gefällt befonders der lis 
beralen Partei. Jetzt herrſcht ein Schlagwort, 
ein Impuls gegen Rußland. Was in, London 
vorgeht, tönt in Parid wieder, Dieß iſt ganz 
natürlich. Man fegt großen Werth darauf, 
zu fonftatiren, daß vertraute Freundſchaft nicht 
nur zwijhen den Regierungen, fondern auch zwis 
{hen den Nationen Franfreihd und Englands 
-beftebe. Uebrigens ift König Ludwig Philipp, 


der Müger und abgemejfener ald alle feine Mir- 


niſter ift, weit entfernt, Alles auf Eine Geite 
wenden zu wollen, und alle feine Kontinentals 
verbältniffe. der engliſchen Allianz aufjuopfern. 
Allerdings find feine Affeftionen im Grunde. feis 
ned Herzend englifh. Er bat einen großen Tbeil 
feine® Lebens in England zugebracht, und befigt 
dort feine politifhen Freunde; Ludwig Philipp 
fürchtet aber auch den Kontinent; er weiß, daß 
Tranfreich nicht in derfelben geograpbifhen Stel: 
lung wie England ift, das ifolirt fteht, und feis 
aen Rontinentalfrieg zu fürdten hat, Der Kö— 


nig der Frangofen font fonah Rußland, und 
Hr. v. Barante ıft Heberbringer febr beruhigen» 
der Aeußerungen. Das, was die Minifter der 
Depvtirtenfammer werden fagen fünnen, wird 
fi) auf einige Satisfoftionsäußerungen für die 
polnifhe Nationalität befchränfen; weiter wird 
aber die Sache nicht geben. Wenn es ſſich bei 
dem Kabinette um wirflihe Gefhäfte, um regel 
mäßige Berübrungen handelt, fo’ wird es bei 
einem fehr gemäßigten Betragen bebarren, Alles 
wird fi auf einfache Vorftelungen befchränfen, 
die der Kaifer Nifolaus anfeben fann, wie er 
will, Wir werden und nit wie Thoren in einen 
Krieg zum Siege einer Sache einlaffen, die nur 
in fehr mittelbarem Einflufe auf unfere Politif 
ftebt, Eben fo wird es fih mit der amerifanis - 
ſchen Frage verbalten, die Sie ald beendigt ans 
jeben können. Die Erörterung der Adreffe wird 
gewiffermangen alles Geräufh der Sejfion in 
ſich aufnehmen. So wie dieß vorüber iſt, ſo 
wird man ganz friedlich zum Budget übergehen, 
und von diefem-Augenblid an iſt die Maſorität 
dem Miniſterium gefihert, Die Adreife ift nur 
eine dem Lande gegebene Genugthuung, und 
alddann werden die Arbeiten in ihrem gewohnten 
Zuge fortgeben. Sie werden gewiß auch den 
Umitand bemerft baben, daß die Pärdfanmer 
täglih neue Wichtigkeit gewinnt, was für die 
milden und gemäßigten Meinungen ſehr berubis 
gend if. Sie wird, wie wir nicht zweifeln, der 
Deputirtenfammer vorangeben, da in der Pärbs 
fammer große Gefchäftäfenntnig if. Das Land 
wird bei-ihrer, Leitung beffer fahren. Die Ers 
Örterungen find bei ihr beffer und tiefer, Im 
ber Deputirtenfammer ift jegt ein Gemifh von 
Meinungen; Niemand kennt ſich mehr aus, fo 
ſehr haben ſich die Parteien modifizirt. Inzwi⸗ 
ſchen ſcheint die. Leitung der Oppoſition definitiv 
an Hrn. Odillon⸗Barrot überzugehen, der aus—⸗ 
nehmend gemäßigt, und durchaus nicht mehr der 
Mann von 1830 ift, 
Vermiſchte Nachrichten. 

An dem Juliusſpital in Würzburg ſoll die 
Krankenpflege, wie in München, dem Orden 
der barmberzigen Schweſtern anvertraut werden. 
Ferner iſt die Errichtung eines Irrenhauſes in 
Würzburg oder deſſen Nähe bewilligt, welches 
zur Aufnahme der Geiſteskranken aus dem Unter⸗ 
main- und Rheinkreiſe, wie jenes zu Erlangen 
für Die Irren der obern, und vielleicht ein drit⸗ 
ted in München für Die der übrigen Kreife bes 
ſtimmt ift, während Baireutd der Aufenthalt 
der Unberlbaren bleibt. i 
„ Das Adreßbuch der Heidelberger Univerfität 
für das jegige Halbjahr gibt die Zahl der dort 
Studirenden auf 510 an, worunter 189 auß 
dem Großberzogtbum Baden felbft. Die Aus— 
länder vertbeilen fih, wenn man fie nach ibren 
Geburtsorten klaſſifizirt, auf folgende Weife: 


Aus deutſchen Bundesftaaten 234, aus andern 
Ländern 78, darunter 8 aus Griechenland und 
der Türfei, 5 aus England, 50 aus der Schweiz, 
2 aud Amerika, 2 vom Kap. 

Ueber die Tiefe des Meeres wurden in leßterer 
Zeit intereffante Forfhungen vorgenommen, 
Doktor Doung if der Meinung, daß die mittlere 
Tiefe des atlantifhen Dceans, etwa drei Meilen, 
und jene des ftillen Dceand, deren beiläufig vier 
betrage: allein biöber fonnte dad Genfkblei nur 
auf zmei Meilen binabgelaffen werden. Mon 
allen Dieeren find jene Europa’ vielleiht die 
am wenigiten tiefen. 

Aus Schlefien, vom 4. Jan. Seit 5 Tas 
gen ift der Winter im feiner ganzen Ötrenge 
eingetreten. rüber berrfchte ein Meter ſtarker 
Wechſel dee Temperatur, derzeit fällt fortwähs 
“ zend Schnee bei einer Kälte von 5— 10 Graden. 
BVorgeitern früh awifhen 9— 10 Ubr bemerfte 
man dftlih von der Sonne eine belle Neben—⸗ 
fonne, gegen Welten einen Sonnenbogen, wel: 
der den Horizont berübrte und bis zu einer 
Höhe vom ungefähr 75 Graden flieg. Er glänzte 
in den befliten Regenbogenfarben und blieb über 
eine balbe Stunde. Etwa eine Stunde vor 
Sonnen: Untergang entitand eine nene, gelbe 
Strahlen ſchießende Nebenfonne, unter dem Bilde 
ber wirflihen Sonne etwa 5. Grade und- eben 
fo hoch über dem Horizont. Das heftige Schnee⸗ 
treiben, vor dieſen Erfheinungen, wiederbolte 
fih mad denfelben und noch währte ed mit 
großem Ungeſtüm fort. 

Genf, 4 Yan, Dier ift von dem Adjunfs 
ten der Sternwarte, 3. Müller, der Hallenfhe 
Komet in der Naht vom 31. Dez. auf den 
1. Ian. wieder gefunden worden, freilich ſehr 
lichtſchwach, aber merfwürdig genau übereinitims 
mend mit der Beredhnung, welche der Direktor. 
unferer Sternwarte, Profeſſor Oartier, über 
feine Bahn gemadt hatte. Der Adjunkt Müller 
richtete fein Fernrohr im der angegebenen Minute 
auf dem angegebenen Punkt, und fab den Komes 
ten wirflih erfcheinen, und fat mitten durch 
» Das feld des Dbjeftivglafed geben. . 

Paris, den 9. Son. Heute früb find die 
vielbefprohenen Raubmörder Lacenaire uud Avril 
bingerichtet worden. Um den Andrang ded Pus 
blifums zu verbüten, batte man den Tag der 
Hinrichtung möglihft gebeim gebalten, jo daß 
nur 3 bi 400 Menfhen auf dem Plage St. 
Jaques anmwefend waren. Abril, der zuerſt bins 
gerichtet wurde, zitterte, ald er das Scaffot 
beftieg ; Lacenaire dagegen zeigte größere Feſtig— 
feit; er ſelbſt bog fih den Hemdfragen zurüd, 
um das Haupt anf den Blod legen zu fünnen, 
Er wollte noch fprehen, aber der Scharfricter 
lieg ibm Feine Zeit dazu. 


Noch Big zum legten 


Augenblide bemerkte man in den Zügen des bes 
rüchtigten Verbrechers jenes ſardoniſche Lächeln, 
welches der menjhlihen Gerechtigkeit Hohn zu 
ſprechen ſchien. 


Nrs. Exped. 2644. 
Erledigte Stelle eines rehtöfundigen 
Bürgermeifterd in Regendburg betr, 

Rach erfolgter allerböchſter Genehmigung foll 
bei dem unterfertigten Magiftrate wieder ein 
rechtöfundiger Bürgermeifter angeftellt werden, 
und Derfelbe einen Geldaebalt von 1500 Gulden 
zu beziehen haben, welde Beſoldung jedoch in 
1000 fl. Standetgebalt und 500 fl. Funftionds 
Zulage ausgefhieden bleibt, fobald der Gewählte 
analog in die Verbältniffe der unmittelbaren ads 
miniftrativen Staatsdiener eintritt, 

Zur Bewerbung um dieſe Stelle wird ein 
Termin von vier Wochen und zwar längftend bis 
6. Februar I. 9, 
beftimmt, und Diejenigen, melde fi biezu mel 
ben wollen, find eingeladen, ihre Geſuche mit. 
den vorfhriftömägigen Nachweiſen binnen diefer 

Zeit ander einzureichen. 
Regensburg den 5. Januar 1836, 
Stadt-Magiftrat, 


v. Anns, 

Albrecht. 
——— 
Bekanntmachung. 

Im biefigen Oberpoftamts:Bezirfe finden ſich 
folgende unbeftelbare Poſtſtücke vor: 

1): Bei der biefigen Haupterpedition fahren» 
ber Bolten: 

Ein Geldbrief mit 1 fl. 54 fr. unter der Adreſſe 
an Jobann Edl, Soldat bei dem f. 6, 
Ehevanrlegerd- Regiment in Augsburg, ders 
malen in Münden, 

2) Bei dem f. Gränz-Poſtamt in Paßau: 

Ein Pafet in Papier, 4 fl, Werth, an Baron 
son Göfch in Wien, 

i Die Aufgeber und Adreffaten diefer Fracts 
ſtücke werden hiedurch aufgefordert, ſich Binnen 
drei Monaten bei dem hiefigen Oberpoftamte 
zu melden, und fi über ihre Anſprüche außs 
jumeifen, » 

Nach Abflug des obigen Termind wird mit 
diefen Poſtſtücken nach Vorſchrift verfahren, 
Regensburg den 15. Januar 1836. 
Königlich‘ Bayerifches Oberpoftamt, 
Anton vo Grafenftein. 


Geſellſchaft des Frobſinns.) 
Dienſtag den 19. Januar findet feine Geſell— 
fhaft Matt, dagegen iſt Donnerftag den 21. Jar 
nuar Tanz⸗Unterhaltung. Anfang um 7 Ubr, 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Verlegt von Friedrih Deinrih Neubauer. 





Dienftag. 


— 16. — 


19. Sanuar 1830. 








Deutfdhland, 

München, 17. Jan, Vorgeftern Nahmit: 
tage 2 Uhr wurde eine Hofihlittage mit 24 
Shlitten nah Bohring gebalten, Im erften 
Shlitten befanden fihb Ge. füntgl. Hob. der 
Prinz Earl; und im zweiten Ge. fünıgl. Hob. 
der Kronprinz. Mad beendigtem Diner im 
Gaftbaufe zu Vöhring, wozu die Rofalitäten 
febr elegant deforirt waren, begab ſich der ſchöne 
Schlitten: Zug Nachts 9 Uhr bei Fackelſchein wier 
der in die Stadt zurüd, — Herr Hauptmann 
Geiger ift ſchwer erfranft aus‘ Griechenland zu: 
rüudgefommen. — Dem jihern Vernehmen nach, 
fagt die bavyerifhe Nationalzeitung, jell nun 
auch in Bamberg ein Benediktinerkloſter errichtet 
werden, und zwar im Lofale des alten Univers 
fitätögebäudes, Bereits jollen die nöthigen Fonds 
in Rederde feun. 

Die aud der Allgemeinen Zeitung auch in 
die Münchner Zeitung übergegangene Nachricht 
von einem dem Banfierbaus Eichthal zur Anles 
gung einer Eifenbabn zwiſchen Nünberg und 
Augsburg ertheilten Privilegium wird jegt um: 
ter dem Hrtifel Münden, 16. Sam. in dem 
neueften Stüd derfelben für unbegründet erklärt. 

Frankfurt, 12. Jan. Go eben erfährt 
man, daß die gefetgebende Berfammlung in 
ihrer heutigen geheimen Sitzung die Ratififation 
des Zoll» Anfhluß-Vertrags fait einſtim— 
mig audgefprohen bat. — Nach belländifhen 
Blättern ift der berüdtigte Libry Bagnano zu 
Amfterdam, wo er in der legtern Zeit fehr eins 
gezogen lebte, geitorben. 

Darmftadt, 13. Jan. Ge, Hob. der Prinz 
Earl find, von Wien fommend, heute wieder in 
der Refidenz eingetroffen. 

Mannheim, 13. Jam Heute wurde dem 
Dr. Gutzkow und Dr. Löwenthal das bofgerichts 
lihe Urheil publiziert, Letzterer wurde gänzlich 


freigefprohen ; Pr. Gutfow wurde zu 4 Wochen 
bürgerlihem Gefängniß und zur Uebernahme von 
einem Deittbeil der Koften, deren andere zwei 
Drittbeile dem Staate zur Laft fallen, verurs 
tbeilt. Die Anklage auf Blaspbemie und Dars 
ftelung unzüchtiger Gegeuftände wurde von dem 
Hofgerichte zurückgewieſen, Dagegen von demfels 
ben auf einen in dem Noman Wally bezweckten 
Angriff anf die chriftlihe Neligion erfannt, wos 
für wer Preßgefeg eine Strafe von 3 Monas 
ten Gefängniß anfegt. — Das Urtbeil wurde 
bei verſchloſſenen Thüren verfündet. Ob der 
Stiatsanwalt dagegen appellirt, wird ſich bald 
jeijen, da er mur einen ſehr furzen Termin das 
gu bat. Die Entfheitungsgründe zu dieſem 
Urtbeile wird Gutzkow wohl ſelbſt bald veröffents 
lichen, 
Preußen 

Als Se. königl. Hob. der Prinz Earl auf “ 
feiner Reife nah. St. Petersburg am 9. Jan, 
Abends bei dichtem Nebel das befhmwerlihe Des 
file von Schunie binter Tauroggen im preufis 
(dem Litthauen gluͤcklich paffirt batte, ſchloß er 


“aus dem AZurüdieiben des zweiten Schlittens 


auf einen Uufall; diefe Beſorgniß wurde auch 
beitätiati, indem der Prinz den Schlitten von 
der Brücke binuntergefhleudert und umgeftürzt 
auf dem Eiſe liegen fab. Nur mit Mübe konnte 
man zu denunter Demfelben liegenden Perfonen, 
dem Adjutanten Hauptmann Grafen Schlippens 
bad), dem Regimentsarzt Dr. Grimm und dem 
Bedienten ded Grafen gelangen. Der Erftere 
war obne Epur von Leben, die beiden andern 
mehr oder weniger ſchwer verlegt. Der Prinz 
ließ, nah vergebliben Wiederbelebungsverfuchen 
den Grafen Schlippenbad mit militärifhen Eh— 
ren in Tiſſit beifegen, forgte für die Unter 
bringung der beiden andern Patienten, deren 
Zuftand beruhigend iſt, und beſchloß, von dem 


traurigen Ereigniß tief erſchüttert, Lie Reife 
nicht fortinfegen. Ce. königl. Hob. ift am 13, 
San. wieder in Berlin angelangt, 

. Schweiz. 

In Bern traf der franzoͤſiſche Botſchafter, 
Herzog von Montebello, ein, am 7. Jan. ges 
fhab die feierliche Hebergabe des Kreditivs, wels 
ches ihn „le Sieur Napoldon Lannes, Duc de 
Montebello, Pair de France, Chevalier de 
l’Ordre Royal de la Legion d’honneur“ nennt. 
— Borörtlihen Mittbeilungen vom 7. zufolge, 
ift auh Hrn. v. Vignet die aus Geſundheits⸗ 
rückſichten verlangte Entlaſſung ertheilt, und am 
16. Dez. Hr. Baron v. Blonay, bisheriger Ge⸗ 
fhäftsträger, zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter Sardiniens bei 
der Eidgenoſſenſchaft akkreditirt worden. Die 
HH. v. Montebello und Vignet find in Bern; 
Hr. v. Bombelled und v. Rochow (diefer franf) 
in Züri, der Nuntius in Schwyz, der Sub— 
flitut des bayerifhen Gefandten, Hofratb Frhr. 


v. Suljer:Wart, in Winterthur, der amerifas 


niſche Generalfonful endlih in Baſel. 
Niederlande, z 

Brüffel, 8. Jam. Hummel it in Brüſſel 
angefommen, um ein Konzert zu geben, 

Nah Nahrihten aus Doland vom 5. Jay, 
baben die von dem Affiienboie zu Amfterdam 
wegen der dort veranlaßten Unruben am 28. 
Dez. Verurtbeilten gegen dieg Strafurtbeil die 
Kaffation ergriffen, und ohngeachtet dieſes wars 
nenden Beifpield waren auch zu Utrecht am 
29. Dez. bei den Nahbaufegeben eines wegen 
unbefugten Predigens vor Gericht geftondenen 
ehemaligen Predigerd Scholte von dem verjants 
melten Pöbel einige Unorönungen ausgeübt wor—⸗ 
den, wobei dieſer, um ſich den Mißbandlungen 
zu entziehen, in ein henachbartes Raffeebaus flüd: 
tete und von dert in einer Kutſche in dad Haus 
einer feiner Freunde gebracht wurde, 

Großfbritahniemn 

London, 6. Jan. Der General Bonrfe 
bat endlich einen Frieden mit dem Kaffern ab⸗ 
geſchloſſen. Man hatte unmöglich gefunden, ſie 
aus der einverleibten Provinz Adelaide zu vers 
treiben, obne ſie ganz zu vertilgen, jo wie fie 
daran verzweifelt baben, ſich in ihren Ländereien 
gegen die englifhen Truppen zu baltem Alle 
Thefs der Koffernſtämme zwiſchen dem Kei und 
Keiskaamma ſind daher in einem feierlichen Ver— 
trag als engliſche LUntertranen anerkannt, und 
ihnen Ländereien im Verbältniß der Zabl ihrer 
Stämme und ihrer Heerden angewiefen worden, 
Sie verfpreben jih engliſchen Geſetzen zu un⸗ 
terwerfen, mit den Freunden der Engländer 
friedlich zu leben, und jabrlih dem englifchen 
Kommiſſär ald Zeichen ibrer Unterwürfigfeit einen 
fetten Ochſen zu liefern. Dagegen verfpricht 
die engliihe Regierung ih nicht in ihre innere 


Verwaltung und in ihre Eittem und Gebräude 
zu miſchen, fofern dieſe feinen Bruch der allacz 
meinen Solonialgefege nah ſich ziehen, Die 
Kolonie garontirt ihnen ibre Habe und Befiguns 
gen, und verfpricht ihnen Lebrer und Geiftlihe 
zu idhiden. Im jedem Stamme wird ein eng— 
liiher Agent refiviren, die Chefs baben die 
Polizei und die Rechte englifher Magiftrate im 
ibren Stämmen. Kein Koffer fol das englifche 
Gebiet ohne Voß, odee bewaffnet betreten. 

Eine in London erfhienene Zeitſchrift unter 
dem Titel: Portiolio bat jünaft eine an die 
europaiſchen Höfe gerichtete angebliche Unabbäns 
gigkeitserflärung der Tſerkeſſiſchen Nation, wors 
in ibre Oberherrſchaft, um fih dem rnfiichen 
Joche zu entzieben, der Pforte, Perfien und fos 
gar dem Viceföng von Aegypten angeboten 
und 50,000 Rufen dur die tapfern Krieger 
derfelben zurücgefhlagen worden ſeyn -follen, 
bebouptet wird, befannt gemacht, welches Aftene 
ſtuͤck jedoch nad einem in den Times erſchiene⸗ 
nen Schreiben eines Diplomaten für ein rein 
franzöſiſches Machwerk erflärt wird, 

Ein Geiſtlicher aus dem Sprengel des als 
exoltirter Hochtory befannten Biſchofs Philpotts 
von Exeter bat ein Sendſchreiben an denfelben 
dem Drude übergeben, worin er ſich über dem 
Vorſchlag, die Biihöfe aus dem Oberhaufe auds 
zuſchließen, folgendermoagen austrüdt; „Dieſer 
Vorfhlag iſt ein direfter Eingriff in das Reich 
Gottes, wodurch man verfuht, Seine politifche 
Herrſchaft auf Erden zu zerftören,” (1) 

Granfreid. 

Paris, 10. Jan. Im der geftrigen Sikung 
des Pärsbofd wurde der Prozeß der Parifer 
April» Angeklagten begonnen. Beaumont und 
Kerfaujie erklären, fie erkennen das Gericht nicht 
an und wollen fid) nicht vertheidigen, Kerfaufie 
fagt: „Ich werde Ihnen nicht antworten und 
auf meinem Entſchluſſe bebarren. Wenn ich 
Anfangs mich vertheidigen wollte, ſo glaubte ich 
meine Grundſotze dabei auseinanderfegen zus 
können, Weil Sie fid) davor fürdten, fo ſchweige 
ih. Der Präſident: „Man fürchtet Ihre 
Grundfäge nicht; nur wollte man in dem Heis 
ligthume der Juſtiz nicht Dinge ausfprechen lafs 
fen, die niht dabin paſſen. Wollen Sie auf 
meine Fragen antworten ?”’ Kerfaufie: „Ich 
ſchweige, nicht weil man mir hier Stillſchweigen 
auferlegt, ſondern weil das Stillſchweigen des 
Volkes...” (Eine unwillige Bewegung unter 
den Pärs bindert dem Angeflagten, weiter zu 
ſprechen.) 

Die auffallende Verzögerung in der Bekannt⸗ 
mochung der am Neujadrstage üblichen Begnas 
digungen wird nach dem allgemeinen Gerücht 
dadurch erklärt, daß die Regierung dad Urtheil 
über die Parifer prilangeflagten abwarten 
wolle, Dieß ift au der Grund, warum der 


Märdgerichtöbof die Prozedur moͤglichſt beſchleu⸗ 
nigen will, jo daß dieſelbe zu Ende dieſer oder 
zu Anfang der nächſten Woche beendigt ſeyn 
wird. Mit ihr wird zugleich der langwierige 
Aprilprogeß feine Endicaft erreichen. — Der 
Herzog von Drleand iſt in Folge jener Reife 
nach Afrika fortwährend unpäßlich. 

Die Madrider Briefe vom 3. Jan. entbals 
ten Detaild über die Abſtimmung im der Pros 
furadorenfammer, Dad VBertrauendvotum if 
faſt einftimmig bewilligt worden, Bon 138 Des 
putirten waren nur 3, die Bedenfen trugen, 
dem Hrn, Mendizabal eine diktatöriſche Gewalt 
einzuräumen, Zwölf Profuradoren (worunter 
Martinez de la Rofa) baben ſich entbalten, ibr 
Botum abzugeben. Alſo zäblt die Opposition 
itn Ganzen noch 15 Glieder. Toreno ſtimmte 
mit der Mehrheit. Ueber das Geheimniß des 
Hrn. Mendizabal find unzäblige Gerüchte im 
Umlauf. Sie zu wiederholen wäre überflüſſig, 
um fo mebr, als fie meift aller Mabrfcheinlichfeit 
entbebren, So beißt es zu Madrid, alle Staats: 
einfünfte Spaniens folten auf 12 Jabre für 
500 Mill, Fr. an engliihe Kapitaliſten verpach⸗ 
tet werden. — Der Londoner Courier läßt ſich 
von Paris ſchreiben, die Regierung ſey mit Jads 
fonds Erplifationen in der Borjchaft ganz jufrieden« 
geitelt und babe den Amerikanern willen laſſen, 
die 25 Millionen könnten nun bezogen werden, 

Spanien 

Bordeaur, 7. Jan. General Alava iſt 
in Franfreic angelangt. Er fam auf dem eng— 
liſchen Dampfihiffe nad) Novan, und da er wer 

en des Treibeifed nicht weiter berauffabren 
onnte, jo flieg er and Land und reiste nad 
Sainted. Man fagt, er müjje dort wegen Uns 
päßlihfeit einige Zeit verweilen, — Wir erbiels 
ten dieſen Abend dur außerordentliche Gele: 
genheit Nachrichten von St. Sebaſtian, welche 
bis zum 5. Jun, reihen, Das Dampfidiff Reina 
Gobernadora war mit Lebenämitteln, Pulver 
und mit 450 Mann an Bord angefommen, Es 
ſollte noch andere Ueberfahrten machen, und im 
Ganzen 3000 Mann nah St. Sebaſtign bringen, 
Man fürdjtet demnach Nichts mebr fur die Si— 
herbeit des Plages. In derjelben Stadt ers 
wartete man das engliihe Dampfſchiff Phönix, 
welches angeblih einen Dberoffizier vom Heere 
Cordoua’d mit geheimen Juſtruktionen dahin 
bringen follte. 

Ein — des Morning-Herald mel⸗ 
det demfelben unterm 26. v. M. vom der Granze 
von Navarra, daß Lord Palmerfton an alle Ber 
fehlshaber britifcher Kriegsſchiffe an der ſpaniſchen 
Küfte den gemeſſenen Befehl erlaiien babe, Don 
Carlos nicht aufzunehmen, wenn derſelbe ſich in 
bülfsbedürftiger Lage an der Küſte zeigen ſollte. 

Nach der Sentinelle hatten die Carliften zu 
Guetaria ſechs Kanonen und drei Dörfer in 


Batterie, die, wie es beißt, von franzöſiſchen 
Dffigieren befebligt wurden, Sie flellten eine 
Batterie auf, um die See vor Guetaria zu bes 
ftreihen. Die Barfen werden große Schwierig- 
feit baben, dem Kort Zufuhr zu bringen, Der 
Infant Don Sebaftian wohnte der Belagerung 
von Guetaria bei. — Am 25, Dez. ift die Frems 
denlegion in Sanguefa angefommen; fie zäblte 
4000 Dann und 50 Pferde unter den Befehlen 
des Generald Beruel. 

Zu Barcellona find am 4: Jan. beflagend« 
werthe Erzeffe vorgefallen. Ueber hundert Ges 
fangene wurden in der Eitadelle durd den Pö— 
bel niedergemegelt. Der Leichnam ded Oberſten 
O'Donnell iR fürdterli verflümmelt. Am 5. 
Jan, dauerten die Unruben fort. Dad Leben 
aller Perfonen, die des Carlismus verdädtig, 
war bedrobt.” Am 4. San. it Mina, ald er 
Nachricht befam von dem Vorgang, von St. 
Lorent nah Barcelona abgegangen, 

Portugal, 

Die Madriter Hofzeitung meldet: „Die 
Nachrichten aus Portugal fagen und, daß am 
25. Dez. dad Dampiboot London Merchant im 
Tajo eingelaufen war, Hrn. Vasconcellos an 
Bord batte, der mit Vollmadhten vom Prinzen 
von Sahjen-Koburg-Gatha begleitet war. (Dieß 
batte ſchon früber der Korrejpondent der Times 
berichtet.) Der erfte Januar ift für die 
VBermählungsfeier der Königin mit 
dem jungen Bringen beftimmt. Die 
Liſſaboner Hofzeitung vom 28. Dez. enthält das 
Programm der Feierlichfeiten, die dabei ftatte 
finden ſollten.“ 

Das Journal du Havre fchreibt aus Liſſa—⸗ 
bon: Die portugiefiihe Regierung it entichlofs 
er von der brafiliihen Regierung für die im 

olge der Einnahme Parad Durd die Indianer 
portugiefifhen Bürgern zuaefügten Verlufte Ents 
fhadigung zu verlangen. Man glaubt, die Res 
gierungen von England, Franfreih und den Vers 
eintensÖtaäten werden dasielbe Verfahren beob» 
achten. — Portugieiiihe Blätter ſprechen vom 
einer miguelittiihen Guerilla, Die in der Pros 
Binz Minho ihr Wefen treibe; fie befreite kürz— 
lih einen der Idrigen aus dem Gefängniſſe 
von Mongao, 

Griedenland, 

Die Allgemeine Zeitung erfieht aus der fo 
eben eingehenden Triefter Peſt, daß daſelbſt 
Nachrichten aus Atben vom 18. Dez. einliefen 
fo dog man in Balde Ausfubrliheres über die 
erſten Wochen ded Aufentvoltd Sr. Maj. des 
Königs von Bayern in Griedenland mittheilen 
zu können bofft. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Rbeinbayern leben dermalen faſt 
15,000 Juden; bei der Aufnobme vom 1. Sau. 
1834 waren es 14,428; im Sabre 1813 nur 


9951; — eine febr bemerfendwerthe Dermebrung 
von vollen 50 Prozent innerbalb 22 Jahren. 
Die Zahl der Gefommtbevölferung if nur um 
275 Prozent gefiegen; fie betrug 1813 429,695, 
am 1, Jan. 1535 Dagegen 546,972. 

Welche Folgen der alte dumme Gebraud, 
die finder am Nfolaus⸗Abend mit dem Ölaubauf 
zu fchreden, baben kann, liefert nachſtehender 
Vorfall einen traurigen Beweis, der aud mans 
hem Familien s Vater zum warnenden Beifptel 
dienen dürfte, — Am leßtvergangenen Nifolauds 
Abend drangen aus Murbwillen der Bouersſohn 
C. Kern und der Bauernfneht A. Feßl von 
Frotzhofen bei Anzing in dad Haus des foges 
nannten Schuſters. Ale Abmabnungen waren 
fruchtlos. Verkleidet wie der jr und mit Kets 
ten verfeben, ſchleppten fie den I4iährigen Anas 


ben und das 13jäbrige Madden des fogenanns 


ten Schufterd außerbalb des Dorfed, verfetteten 
diefelben, und brachten fie in eine fnieende Stel: 
fung, in der fie die Unbelden anbeten mußten, 
Diefe Bebantlung machte auf dad Gemütb Dies 
fer Kinder einen ſolchen Eindrud, dag fie feit 
jener Zeit ganz geiftegzerrüttet find, ja manch⸗ 
mal ganz bewußtlod mit flarren Augen Daliegen, 

Würzburg, 10, Jan, Geftern Rachts 
gegen eilf Ubr wurden wir plößlih durch Feuers 
lärm aufgefdhredt, der um fo mehr Beſorgniß 
erregt, wenn man weiß, daß ein bober Grad 
von Kälte das Löſchen febr beſchwerlich und off 
unzureichend macht. Dod. ging ed mit dem 


Schrecken ab, da das Feuer in einem ziemlih 


iſolirt ſtehenden Gartenbaus, jedoh innervalb 
der Ringmauern der Stadt, ausgekommen war, 
in welchem der zur Erbaltung der Gewähfe ges 
heitzte Dien dad Feuer veranlaßt zu haben ſcheint, 
welches raſch das Peine Gebäude in Schutt 
verwantelte, 


Aus Baharad wird unterm 12. Jan, ges 
fhrieben: Heute Morgen gegen 6 Ubr fing fid 
die Eisdecke an in Bewegung zu ſetzen, und 
zwar ziemlich raſch; fo daß man die Hoffnung 
batte, von einer Ueberſchwemmung glücklich bes 
freit zu werden, - Aus Mangel an Nahdrud, 
indem von Riederbeimbah an bis nah Bingen 
der Rhein von Treibeis faft gänzlich frei if, 
bemmte jedoh das enge Bett am Lurleifelfen 
bei St. Goar den Fortgang; und um 9 Uhr 
fanden fhon wieder die folofalen Eismaffen 
fett: und das Waſſer wuchs von Minute zu 
Dirnute mit einer furdhtbaren Schnelligkeit; fo 
daß jegt, 12 Ubr Mittags, der ganze niedere 
Tbeil biefiger Stadt überfhwemmt ift, und der 
MWafferftand fhon die Döbe, wie bei dem Eid: 
gange von 1811—12, erreiht bat, Wenn dad 
Thauwetter noch 24 Stunden anhält, wird das 


* 


Eis aus dem Oberrbein noch binzufommen; und 
dann find die Gränzen der Flutden nicht abzus 
feben. Die benadbarten Städte Caub und 
Oberweſel follen auch ſehr bart bedrängt ſeyn. 

Der Beſitzer eines jetzt zugefrornen Teiches 
in ber Näbe von London fand ſich dieſer Tage 
von der großen Anzabl Edlittihubläufer fehr 
beläftigt, Er fiel auf folgendes probate Mittel, 
ihrer 108 zu werden. In der Nähe des Teiches 
ließ er nachſtebende Bekanntmachung anfdlagen ; 
„Gentlemen, welche Luft baben, ju ertrinfen, 
werden das Eis in diefem Teihe binlänglic 
mürbe finden. Man wird diefe Beluftigungen 
durchaus nit flören, da es in Gurrep auf einige 
Narren mebr oder weniger nicht anfommt,’ 
Seltfam gemug, find die Narren doch fo weife 
gewejen, den Teih zu meiden. 


Paganini iſt von der Herzogin von Parma 
zum Intendanten des Lortigen Hofiheaterd ers 
nannt worden, 

Ein Mann in London, welher eine Dars 
ſtellung ber Hoͤllenmaſchine Fieschi's angefeben 
batte, tödtete darauf in einem Anfalle von Wahn, 
finn feinen eigenen Sobn. - Er bat ſich in dem 
Itrenbauſe, in weldes er gebradt worden war, 
erbangt. 


- Kapitän Roß bat fih am 6. Son. in Hull 


“eingefhifft, um den in der Davisſtraße im Eife 


eingefhlofenen Schiffen Dülfe zu bringen, 


(Befellfhaft des Frobfinnd) 
Dienftag den 19. Januar findet Feine Geſell— 
haft fatt, dagegen iſt Donnerſtag den 21. Zar 
nuar Tanz-Unterhaltung. Anfang um 7 Uhr, 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Regensburger, Getreidmarft » Preife 
vom 16. Januar 1836, 





"0, | @an: Wurde Bleibt; Höc: Mitte] Mine] 
——— ver: | ım |. Mer Ir | Behr 
9. Stande kauft. Ref. |preis. Preis. Preis. 










Walzen 8137’ 8j19[ 8] 2 
Korn 5/36! 5/33! 5129 
Gerfte 9 | 6138 1 6121 





















Gegen ben vorigen efall i 

PR ittelpreik, r | ei Er 
Der Waizen um . — — i— 
Das Korn um. . — 41— 
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Deutfdhlanmd,. 

Der befannte, vorm feiner Stelle entlaffene 
Pfarrer Hochdörfer ift, nah erflaudener zweis 
jähriger Gefängnißftrafe zu . Kaijerslautern, am 
7. Januar wieder in Freiheit gefept und anges 
wiefen worden, fih in feinem Geburtdort Wins 
gingen aufjubalten. 

Darmitadt, 15. Jan. Ge. fünigl, Hoh. 
der Großberjog, die gejammte großberzogliche 
Familie und ale Bewohner der Refidenz find 
feit heute durch die Krankheit Shrer königl. Hoh. 
der Großberzogin in große Beſorgniß und tiefe 
Betruͤbniß verfegt. Hochitdiefelbe wurde in den 
erften Tagen der vorigen Woche von einem ents 
ündlihen, bigigen Rheumatismus befallen, der 
n bobem Grade die äußern Bliedmafen ans 
griff. Nach einem reihlihen Aderlaf, am Freis 
tag den 8. d. und darauf folgenden anhaltenden 
allgemeinen Schweißen befjerte. fih die hohe 
Kranfe in der Nacht vom Samſtag auf den 
Eonntag in dem Grade, daß faum ein geringes 
Fieber mehr fi zeigte. Die Beſſerung war jes 
doch nicht dauernd, dad Fieber trat wieder ein 
und der Rheumatismus wechſelte öfters feinen 
Eig, fo daß aud innere Theile, namentlich die 
Bruft, davon bedroht wurden, Nach mebreren 
abwechſelnd unrubigen Tagen wurden Shre k. 
Hoh. geitern beim, Eintreten ded Abendfiebers 
von heftigen Bruftbellemmungen in dem Grade 
befallen, daß dadurd eine fehr qualvolle Nacht 
entftand, die große Beſorgniß erregen mußte. 
Heute früh wurde von dem Leibarzte Ihrer 
königl Hoh. dem geheimen Dr. Böodmann fols 
gended Bulletin befannt gemaht: Ihre fönigl, 
Hoh. hatten eine febr unrubige Naht, kaum 
einigen — nicht erquifenden Schlummer, ftarfe 
Brufbefhwerden und Fieber, die auch mit ans 
brehendem Tage nur wenig abgenommen hatten. 
— Gegen die Mittagsftunde trat Nachlaß des 


Fiebers ein, mit gleichzeitiger merfliher Erleichs 
terung der Refpiration. Die früber vom Rheu— 
matismus ergriffenen äußeren Tbeile 
wieder jchmerzbafter, und man erwartet mit 
Sebnſucht, das die fommende Nacht die dadurd 
erwedten günftigen Hoffnungen betätigen und 
die bisherigen Beſorgniſſe verſcheuchen werde, 

Am Schuſſe des Jahres 1834 belief ſich Die 
Bevölferung ded Großherzogthums Heffen anf 
760,694 Geelen. 

Die berzogl. ſchleswig- bolfteinifhe Stände— 
verfammlung bat am 5. Jan. nad laugen und 
beftigen Debatten eine Petition an den König 
um Deffentlidleit der DBerbandlungen mit 28 
gegen 18 Stimmen bejhlofen, und an dem 
nämlihen Tage mit 24 gegen 22 Stimmen das 
Amendement des Abgeordneten, Etatsraths Wieje, 
Se. Maj. möge jene Oeſſentlchkeit mit der näch— 
ften Stäandeverfammlung eintreten laffen, und 


zwar fo, Daß außer den Wählern, fo viele Zus ' 


börer, ald der’ Raum geftatte, dur Einlaffar 
ten zugelaffen würden, übrigens ed der Der: 
fammlung zuſtehe, in befonderen Fällen eine 
gebeime Sigung zu befdließen, genebmigt; aber 
zugleich erfahrt man, daß dem wirklichen Eins 
treten der Deffentlichfeit in Kopenhagen geheime 
Gründe entgegenfteben. 

Die über Dr. Gutzkow's Prozeß mitgetbeil- 
ten Nachrichten find dabin zuveriteben, daß ders 
felbe wegen Angriffs auf die im Großherzogthum 
Baden anerkannten Religiondgemeinfhaften zu 
einer Gefängnißftrafe von 10 Wochen, vom Tage 
feiner Daft an zu rechnen, und in ein Drittel 
der fämmtlihen Koiten verurtheilt wurde, 


reußenm 
Berlin, 6. Jan. Die Anwefenbeit ver- 
ſchie dener, theild an unferm Dofe felbft affredis 
tirter, tbheild fremder Diplomaten, madt Die 
Gejeljhaft in den Salons unferer vornehmen 


wurden ” 


N 


Welt wieder lebhaft, und die gewöhnlichen Fe— 
ten, Bälle und Afembleen, die der Winter fonft 
fhon früher mit fid führte, fangen an häufiger 
zu werden, — Der berühmte Reiſende, Prinz 
Marimilian von Neuwied, befindet ſich noch in 
unferer Hauptſtadt. 
Grogbritannien 

London, 9. Zan. Die englifhen Blätter 
feinen eine richtigere Anficht von dem „juugen 
Deutfchland‘ zu haben, als die franzöjifche Preife. 
So fchreibt der Globe: Dieſes junge Deuts 
ſchland fcheint und bloß eine neue Art der ſchlech— 
ten Rahabmungen franzöfifher Denfwerfen uud 
Moden zu ſeyn, mwelhe in Deutſchland öfters 
oorfamen. Der große Metropolit diefer ats 
tung von Leuten ift Hr. Heine, deffen erz— 
bifhöfiher Sig gegenwärtig zu Paris aufges 
fhlagen if. Dos Symbol der Sefte ſcheint 
eine Mifhung von Pantheidmus und St, Si— 
monianiömus zu ſeyn. — Graf Spencer (früber 
Lord Altborp) ſcheint ſich gänzlich Dem Landleben 
gewidmet zu haben, Er pflegt jein Vieh felbit 
auf den Viehmarkt nah Smithfield zu geleiten. 

Nähfte Woche wird, wie man glaubt, zu 
Brigtbon ein Konfeil gehalten worden, um bie 
Thronrede zur Eröffnung des Parlaments zu 
beratben, 

Den Rahrihten vom 7. Jan. aus Brougs 
ham» Hal zufolge befindet fih Lord Brougham 
viel beſſer. Die Ruhe feines ländlihen Aufent: 
halts habe feine Gefundbeit beinahe wieder ber= 
geſtellt. 

Viel Aufſehen macht auf Lloyds die von Lloyds 
Agenten in St. Croix eingegangene Nachricht 
vom 23. Nov., daß die amerikaniſche Fregatte 
Konftitution von Gt. Thomas dort eingetroffen 
fey, am 18, die amerifanifhe Kriegsfloop Louis 
mit ihr fich vereinigt bätte, und daß noch mebs 
rere andere Kriegsſchiffe anlangen würden, um 
zufammen nad Cuba zu fegeln. Bei der herr 
fhenden Meinung, daß die Revenuen jener In— 
fel zur Sicherbeit für eine ſpaniſche Anleibe 
cedirt werden follten, bat jener Umftand, obs 
glei er auf diefe Sache ganz und gar feinen 
Bezug baben dürfte, dennoch zu vielen Ders 
muthungen Anlaß gegeben, 

Granfreid. 

Paris, 11. Jan. Man erwartet mit Uns 
geduld den Ausgang der Debatte über die Adreſſe 
der Deputirtenfammer, Algemein ift die Vers 
mutbung, daß darin von Polen die Rede ſeyn 
wird. — Aus New» Dorf vom 22. Dez. wollte 
man willen, der frauzöſiſche Gefhäftträger, Hr, 
Pageot, babe feine Pälle verlangt, weil ihm bie 
Explikationen in der Botſchaft nicht zureichend 
gefhienen. Diefe Nachricht machte wenig Ein— 
deu; man glaubt nicht, daß Hr. Pageot einen 
ſolchen Schritt odne befondere Weiſung von 
feiner Regierung gethan habe, — Die Piaſter 


waren ſchwach. Es ging das Gerücht; die Ehri— 
flinos feyen auf mehreren Punften in die Enge 
getrieben. Das Fort von Ouetaria foll fapitulirt 
baben und St. Gebaflian enge blofirt ſeyn. 
— Zu Bordeaur find, zufolge Nachrichten vom 
8. Jan, bei einer dort ausgebrochenen Feuers— 
brunft 3000 Faß Wein der beften Lagen zu 
Grunde gegangen. Man rechnet den Verluft auf 
700,000 fr. Zwei Parifer Affekuranzfompagnien 
baben- ibn zu erjegen, 

Nachrichten aus Tunis zufolge, ſteht der den 
Franzofen feindlihe Bei von Gonftantine auf 
dad Belle mit dem Sultan, der ibm kürzlich 
durd zwei Dberbeomte des Seraild einen Firs 
man und Gefhenfe gefandt hatte. Diefe Ehre 
bat den Bei fo ſtolz gemadıt, daß er fih Wekil 
Sr. Hob. für dad Königreih Algier nennt, und 
gegen die frangöfifhe Eroberung proteflirt. Es 
beißt übrigens, eine gute Unzabl von Stämmen 
fey bereit, fi gegen ibm zu empören. 

Dem Moniteur algerien vom 24. Dez. zus 
folge, fol das 10. leichte Infanterieregiment, 
das feit 4 Zahren in Afrifa war, und an allen 
Gefechten mit den Arabern theilnabm, nächſtens 
nad) Frankreich zurückebren, . Die zur Erpedis 
tion verwendeten Truppen dürften noch mehrere 
Jahre in Afrifa bleiben, da Marfhall Elaufel 
ermächtigt ift, fie bis zur gänzlichen Herftellung 
der Ruhe und Sicherheit zu bebalten, Nah 
ber Expedition gegen Tremecen wird der Mars 
fhal in den fünf Dauptftädten Bei's einfegen, 
den verfhiedenen Stämmen, deren Treue er fi 
durch Verträge und Geifeln fihern will, Kadi's 
geben, und dann wahrfdeinlih eine Erpedition 
gegen den Bei von Conitantine unternehmen, 
deſſen Armee nicht zablreidher ift, als die Abtels 
Kader'd. Ein Korps von 10,000 Mann dürfte 
binreihen, Conitantine binnen 14 Tagen zur 
Kapitulation zu zwingen, Dan glaubt, daß der 
Bei, die Ueberlegendeit der Franzofen erfennend, 
fih beeilen wird, Frieden zu ſchließen, fo daß 
vor Ablauf dieſes Jahres die Herrihaft der 
Türken und Araber in der Megentfhaft Algier 
ihr Ende erreihen dürfte, 

Die eigenbändigen Briefe Fieschi's find fehr 
gefuht. Man zeigte neulich einen diefer Briefe, 
welhen er an Hrn. Ravocat gerichtet bat. Man 
bot Letzterm dafür zwei merfwürdige autographe 
Briefe Mirabeau's an; er lehnte ed ab, ſchenkte 
aber den Brief einem Engländer, Hierüber find 
nun die andern Engländer neidiſch gemorben, 
fie fragen überall nah Manuferipten Fieschi's, 
und bieten für ein Blatt zwanzig Ouineen, 
auch mehr, 

Es wird verfihert, alle Hoffeftlichleiten, die 
von den Miniftern vorbereitet werden, follten 
nod vor dem Monat Februar ftattbaben, weil 
dann der Prozeß Fieschi beginnen, und man es 
für unpafend halte, daß während der Dauer 


diefe® Prozeffes Feſte gegeben merden follten, 
— Der Woniteur du Commerce glaubt, erſt 
im Laufe des Monats Maärz werde der Prozeß 
Fieschi beginnen, 

Bir lefen im Sourhal des Debatd: Ein 
Sournal meldet, daß die Differenz zwiſchen 
Franfreih und dem Kanton Baſel-Landſchaft bes 
endigt ift Man weiß bis jegt nicht, auf welche 
Weife diefed Arrangement erzielt worden ift; 
ober manglaubt, daß es bauptjädlich den Schrit: 
ten des Bundesdireftoriumd und den freunds 
fhaftlihen DVorftellungen der übrigen Kantone 
ber helvetiſchen Konföderation zu verdanfen ift. 

Spanien. 

Der Bapor vom 3. Jan. will, man folle 
feine weiteren Umftände machen, der Proceres— 
fammer die Erblihfeit nehmen, - und jie der 
Wahl unterwerfen. . 

Bordeaur, 9. Jan. General Alava be: 
findet fi jegt in Bordeaur. Er und der ſpa— 
niſche Konful find auf morgen beim Präfelten 
gur Tofel geladen, und er wird gewiß unver: 
zugli nad Paris abreifen, da die Verzögerung 
nur auf Mißverftändniffen berubt, Der General 
iſt unter Bededung der Munizipalgarde ange: 
fommen, welde ihn zur „‚Dispofition’‘ des Präs 
feften ftelte, fo daß Letzterer ausrief: „Gut, 
er iſt zu meiner Diepofition, und ic befehle 
ihm, morgen bei mir zu ſpeiſen.“ 

Portugal, 

In Falmoutd liefen Nachrichten aus Liſſabon 
vom 28. Dez. ein. Der dortige Korreſpondent 
der Times beſtätigt die Nachricht, daß ein in 
Liſſabon am 28. erſchienenes Programm die 
Dermäblungsfeier der Königin mit dem Prinzen 
Ferdinand Auguſt von Sachen: oburg «Gotha 


auf den Neujahrstag feſtſetzte. Die Stelle des’ 


Prinzen folte dabei der von dem Bräutigam 
dazu ermäctigte Herzog von Terceira verjeben, 
dem von der Königin eine in Brillanten gefaßte 
goldene Dofe mit Donna Maria's Bildniß als 
Präfent beftimmt war. Der föniglihe Bräutis 
gam wurde von Einigen ſchon für den Februar, 
von Andern erft für den Mai erwartet, Ed 
bieß, ed werde ein öfterreichifcher Botſchafter 
am portugieſiſchen Hofe beglaubigt werden, 
j Türkei. 

Nachrichten von der Moldauer Granze vom 
27. Dez. bemerken, daß der Zuſtand der Mol: 
dau jeit der Verbannung der vornebmiten Großs 
Bojaren, welhe über die Bermögens: Vergröße: 
rung ihres Fürſten durd unerlaubten Anfauf 
von Ländereien und Waldungen ſich mißvergnügt 

eigten, neuerdings höchſt aufgeregt worden wäre, 
indem diefelben bei ihrer Entfernung aus Jaſſy 
dem ruſſiſchen General-Konſal von Rudmann 
eine ſehr merkwürdige Denkſcheift uegen den 
Hospodar zum Einſchicken nah St. Petersburg 
übergeben batten, worin fie erklärten, daß ſie 


von Konftantinovel ebenfolls nachdrůckliche Hoͤlfe 
erwarteten. Dieſe Widerſetzlichkeit der erſten 
Bojaren dürfte für den Fürſten Stourdza um 
fo nachtbeilger ſeyn, da noch viele andere 
Bojarenfamilien dadurch verleitet worden ſind, 
ſich von Jaſſy auf ihre Güter zurũckzuziehen, 
wodurch feine Reſidenz ganz veröder ift, 


Aus Smyrna vom 14. Dez.e: „Am 12, 
erbielten wir die Nachricht von der Ankunft des 
Könige von Bayern in Athen. Die Erſcheinung 


eines chriſtlichen europäiſchen Königs in unſeren 
Gegenden wirft. auf dad Gemüth der Franfen 
auf eine magische Weife, und jeded Schiff, das 
von Griechenland anfommt, wird mit Neugier 
rigen beſtürmt.“ 

BGriedhenland, 

Das Journal von. Athen vom 29. Nov,, 
dad man zu Trieft am 3. Jan, erbalten batre, 
zeigt am, und fpätere Nachrichten beitätigen es 
vellfommen, daß räuberıjche Rumelioten neuer⸗ 
dings ein Gränzdorf,überfalen und Weiber bins 
weggefhleppt baben. „Dervin Aga⸗ heißt der 
turfiihe Gränzfommandent, unter deſſen Schug 
ſich die bemaffneten Banden bilden, die Öränze 
überfallen, bei Widerftand aber ſich ſogleich wies 
der zurückzieben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Einem Schreiben aus Zweibrücken vom 12. Zar, 
zufolge war diefe Stadt von einer durch daß einges 
tretene Thauwetter entitandenen plötzlichen Ueber⸗ 
ſchwemmung beimgefucht, wodurch beſonders die 
Bewohner der Unterſtadt durch das Austreten 
des Schwarzbaches während der Finſterniß der 
Nacht die größten Lebensgefahren zu beſtehen 
batten, den furchtbarſten Schreckniſſen ausgeſetzt 
worden, und man war am folgenden Tage noch 
nicht im Stande, den durch dieſe verheerende 
Waſſerfluth an ertrunkenem Vieh und bejchäs 
digten Wohnungen verurfahten Schaden ju bes 
urtheilen,, wobei es nod ein Glück war, dag 
von der dortigen Einwobnerſchaft Niemand das 
Leben durch die traurige Ereignig eingebüßt bat, 

Während man in Wien mit dem Projeft eis 
ner unterirdifchen Poftverbindung umgebt, bat 
ein erfinderifher Kopf ein äbnlıhes Mittel für 
die Korrefpondenz zwiſchen den beigiihen Handels⸗ 
fadten und Paris ausgedacht. Sie fol durch 
eiſerne Rohren, ganz den Röbren der Gasbe- 
leuchtung aͤhnlich, befördert werden. Die Briefe 
wurden in eine boble Kugel eingeftloffen, die 
mittelit einer Quftpumpe mit geprefter Luft forts 
geſchafft werden fol. Die Korrefpondenz su 
Parid würde fo binnen einer Stunde beſordert 
werden können. Die Einrichtungskoſten waͤren 
15 Mil. Zr. Mon fieht, daß der belgiſche Ers 
finder ed dem Wiener bereits juvertbut, da Dies 
fer zu feiner Korrefpondenz mit Parıd 36 Stun: 
den in Anſpruch nimmt. 

Am 10, Jan, Nachmittag hat ſich bei Stra⸗ 


lau, in der Naͤhe von Berlin, ein ſehr beflagens- 
wertber Unglüdsfall zugetragen. Fünf Perfonen, 
ein Lehrer an einer Berliner Schulanftalt, ein 
achtbarer Buchbindermeiſter mit feinem eilfjähri— 
gen Knaben, und die beiden Söbne eines Poſa— 
mentierd brachen beim Schlittſchuhlaufen durch 
das Eis und ertranken. Die vier letztbezeichneten 
wurden am 13. Vormittag — eine rührende 
Feier, zur ernſten Warnung geeignet — auf dem 
Zakobsfirchbofe begraben. 

Die beiden Tänzerinnen, Dem. Fanny und 
Tberefe Eldler, find von Berlin wieder_in Paris 
angefommen. 

Die Stadt New: Morf bat ein furdtbares 
Unglüd beimgefucht: eine Feuersbrunſt, die im 
der Nacht vom 15 Dez. ausbrach und fünfzehn 
Stunden lang mwutbete, bat beinabe 700 Däufer, 
darunter einige fiebenzig der größten und ſchön— 
ſten Handelsdäufer, in Aſche artegt. Dos ons 
doner Paketboot Toronto, welhes New: Morf 
am 23. Dez. verließ, bat nah der furzen Hebers 
fahrt von fünfzehn Tagen die Kunde davon nad 
England gebrocht. Die Newm-Morkter Biätter, 
die dad Schiff mitbrochte, enthalten Detaild dies 
ſes fhredlihen Branded. Die genaueite Angabe 
berechnet die Zabl der verbrannten Häuſer auf 
674, Der VBerluft on Eigentbum wird. von 
fünfzehn bis auf fünfzig Weillionen Dollars (1 
Dolar it 2 A 30 kr) angeſchlagen; die mittlere 
Shägung, für die fih die meillen Sournale 
‚vereinigen, ift 26 bis 30 Dil. Dad prächtige 
Börfengebäude, die Pot und eine Menge ber 
reihften Waorenlager find gänzlih vernidtet; 
ſelbſt die längs den Haid liegenden Schiffe fin 
gen feuer, und mebrere derſelben follen vers 
brannt feyn. . 





Befanntmadhung. 
Nachfolgende, den minderjährigen Zwillings— 
töhtern Amalie und Alovjie des Grafen Niko— 
laus v. Portia auf DOberlauterbah gebörige, 
Staatdobligationen find ſchon feit längerer Zeit 
zu DVerluft gegangen. 

1) Schuld-Urfunde über ein 4prozentiges Zins: 

- zablamtäfapital zu 150 fl., Lat. Nr. 2956, 
Ausbruch aus 8000 fl Dauptfumme, laut 
Hauptbriefed vom 4. Febr. 1602, auf Joſua 
Mangsreiter und Trandport»Urfunde vom 
28. Mai 1685 auf das Portia'ſche Fideis 
fommiß lautend; 

2 Schuld-Urfunde überein dergleihen Kapital 
zu 1500 fl.. Lat. Nr. 2957, Ausbruch aus 
6000 fl., laut Hauptbriefed vom 20. März 
1638, auf Albreht von Manningd Erben, 
und Trandport:Urfunde vom 28. Mai 1685, 
auf dad genannte Fideifommiß lautend ; 


3) Urkunde über 80 fl. 50 fr. 4 progentige 
Ständranleben von 1796, Lat. Nr. 282, 
vermöge Obligation vom 25. Oft. 1796, 
fur Die Freiberrl, von Weichs'ſche, mun 
Portia'ſche Hofmarf Echernegg und Gafs 
felberg ; 

4) Obligation über 121 fl. 40 fr. 4 progentige 
Standeanleben von 1798, Lat. Nr. 325, 
laut Urkunde vom 24. Zänner 1799 ,. für 
die Baron Weichs'ſchen, nun Portia'ſchen 
Hofmarken Mall und Aging, dann Schernegg 
und ®affelberg; 

5) Schuldbrief üker ein Aprogentiged ſ. g. 1£ 
Steueranleben zu 54 fl. 324 fr,, Lat. 
Nr. 1081, vermöge Urkunde vom 6, Nov, 
1799 , für diefelben Hofmarfen ; i 

6) Dbligation über ein dergleihen Steuer: 
anleben zu 60 fl. 34 fr., Lat. Nr. 1082, 
vermöge Urkunde vom 6, Nov, 1799, für 
denjelben Gläubiger. 

Auf Antrag des Pf. Advofaten Rudhart dabier, 
ald Interimdfuratord der genannten Zwillingds 
töchter, wird der unbefannte Inbaber der vors 
Rebenden Urfunden aufgefordert, diefelben inner» 
holb ſechs Monaten bierorts vorzuweiſen, widris 
genfals diefelben für fraftlos erklärt werden. 

Regendburg den 8, Januar 1836. 

Konigl, Bayer. Kreis: und Stadtgericht. 

Hörl. 
Riederer. 


(Geſellſchaft des Frohſinus.) 
Donnerſtag den 21. Januar: Tanz⸗ Unters 
haltung. Anfang um 7 Ubr, 
Der Befellfhaftd:-Ausfhu. 











Unterzeichneter wohnt jegt im Edhaufe der 
oberen Bad)» und blauen Öterngaffe, C. 113, 
im erften Stode, 
Dr. Rotermundt, 

k. Gerichts⸗Arzt. 





Vergangenen Sonntag Abends wurde im 
Gaſthaus zum goldenen Schiff ein ſchwarzer 
Filzhut mit eingedrudtem Namen ausgetaufcht, 
Der gegenwärtige Befiger wird um Zurüdgabe 
desſelben erfucht, und kann im Zeitungs-Comptoir 
Näheres bierüber erfahren, 


Theater -NRadhridt. 
Mittwoch den 20. Jan: „Die Mäntel”, oder: 
„Der Schneider in Liſſabon.“ Luftfpiel in 
zwei Aten, frei nach dem Franzöfifhen bes 
Scribe, von €. Blum. Border gebt: „Die 
Erbſchaft.“ Ein Schaufpiel in einem Akte, 
von U. v. Kogebue. 


(Nebſt Beilage Rro. 4.) 





Verlegt von Friedrid Heinrih Neubauer. 


Nero. 4. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Negensburger Zeitung 1836. 





Nord und Süb 


Das er mit bem üb’ fih meſſe, 
SE dem Norten nit vergoͤnnt, 
Doch auch er hat feine Größe, 
Die er ſtolz die feine nennt, 


Nicht mit Blumen mild’rer Bone, 
Die ein em’ger Benz gebar, 

Shmüdt er, adttlihe Dione, 
Deinen. feftlihen Altar. 


Nicht mit faphirblauem Bogen 
Spannet fih ein Baldachin 

Ueber feiner Meere Bogen, 
Ueber feine Berge bin, 


Nicht mit fo allmäht'nen Flammen, 
Nicht mit folder Fiebergluth 
Gtürzen Liebenbe aufammen, 
Wo bie Schöpfung fhweigend ruht, 


Aber eine and're Zierde, 

Die nit, Blumen gleich, verdorrt, 
Seine Größe, feine Würde 

Feſſelt did am unfern Norb, 


Wird das Leben bort zum Spiele, 
Wo ein ew'ger Frühling lacht; 
Sind es ernitere Gefühle, 
Die ber Norden rege made, 


An bas Beben mahnt ber Suͤden, 
kadend zum Genuß ber Zeit, 

Doch der Nord mit feinem Prieden 
Deutet auf die Emigfeit. 


Dort am Feu'r des heißen Strahles 
Schwelgt der Menſch im Ueberfluß, 

und am Born des Rreudenfhwalles - 
Ewig wehfelt der Genuß, 


und im Strudel fortgeriffen, 
Wilder Beidenihaften Spiel, 

Stachelt ibn mit gift’gen Biffen 
Woluf an fein frühes Bier. 


Nicht fo bier im ranben Norden, 
Wo bie abnungsvolle Bruft 
Etill und ruhiger geworben, 
Schwelgt der Menſch in Sinnenluft. 


Denn die einfam büfler'n Räume 
Seiner riefigen Natur 

Wecken nicht des Schwärmers Träume, 
Weden feinen Ernft ihm nur. 


Und im flillen Bötterhaufe 
Seiner Bruft ſchließt er fih ein; 
Ob ber Sturm aub um ibn faufe, 
Innen ift bob Sonnenfdein. 


Der Waſſerthurm bei Liffabon. 
(Fortfetung.) 


Die einzige Schwefter ded Kommandanten, 
Tellez Jordad, ob ihrer ausnebmenden Schüns 
beit die „Wunderblume von Liſſabon“ genannt, 
lag feit vielen Wohen an einem unbeilbar ſchei⸗ 
menden Zebrfieber darnieder. Sie war mit dem 
Dberfthofmeifter des Regenten von Portugal 
verlobt, und beftimmt, die Zierde des Hofes 
zu werden, Die berübmteften Aerzte der Haupts 
ftadt und von ganz Portugal hatten alle ihre 
Kunft am ihr erſchöpft; miht eine Spur von 
Befferung wollte fich zeigen, und fhon war die 


Rede davon, den erften Hofbeidhtvater rufen zu 


loffen, um fie auf den unerforfalihen Rathſchluß 
Gottes und auf eim feliged Ende vorzubereiten, 
Tellez Sordao mar außer fih. Er konnte den 
ſchrecklichen Gedanken nicht ertragen, eine fo ge: 
liebte- Schweiter zu verlieren, obgleih zu vers 
mutben war, daß er bei weitem mebr den Vers 
luft feines Einfluffes bei Dofe ald den Tod feis 
ner Schweſter betrauern würde; denn eine Oväs 
nennatur verrietb jede feiner fhauderbaften Gräuel: 
thaten, unfähig einer wahrhaft edlen Empfindung. 

Eined Morgend, am dritten Tage nadı der 
Einterferung der Donna Iſabella und ibrer Kins 
der, und nah der Einfargung Antonio's in die 


J 


Tiefe des Waſſertburmes, wurde ein häßliches 
Weib vor den Außenwerken des Forts verbafs 
tet, welches feit der anbrehenden Morgendäns 
merung auf eine verdächtige Weiſe aus einem 
naben Dlivenwäldcdhen berangefhlidhen war, Man 
führte fie vor den Kommandanten, der fi eben 
der widrigften Stimmung nit erwehren fonnte, 


„Hängt die Here auf!“ — erwiederte Tellez 
Sordao auf die Meldung des Unteroffizierd, ohne 
ihre Entjhuldigung hören zu wollen, 


„Ihr könntet wohl etwas Klügered thun“ — 
ermwiederte die Alte mit fetter Stimme; — „denn 
ein ſolcher Beſuch wird Euch ſchwerlich wieder 
in den Wurf kommen. Glaubt ja nicht, daß 
ih ein Spion bin; wär ich's, fo würde id 
fhwerlih jo dumm gemefen ſeyn, Euch in die 
Tolle zu geben. Ich bin eine arme Zigeunerin, 
die fi gerne ein Stüd Geld verdienen möchte, 
und da ich börte, Eure Schweſter ſey fo ges 
fährlih franf, und von den unmilfenden Quads 
falbern bereits ald unrettbar aufgegeben, fo bin 
ich gefommen, Eud meine guten Dienſte anzu 
bieten, und voraus mit Eudy über meine Belch- 
nung zu unterbandeln; denn daß ich fie retten 
werde, barauf dürft Ihr Euch vollfommen vers 
laffen. Undanf aber ıft der Welt Lohn; nehmt 
mir's alſo nidht übel, wenn id zuvor. meinen 
Vortheil fiher ſtelle!“ 


Noch einmal tauchte ein Strabl der Hoff— 
nung in der finſtern Seele des Tellez Jordao auf. 


„Was Du verlangit, fey Dir gewäbrt, in 
foferne es meine Dienftpfliht erlaubt; überlege 
jedod wohl, mad Du unteraimmft; denn miß- 
lingt Dir der Verfuh, und verkärzeft Du das 
Leben meiner Schwefler nur um eine Sekunde, 
fo laß ih Did in den Waſſerthurm bringen, 
Auch büte Di, mit Hülfe der Schmwarzfunft 
u wirken; der Feuertod wäre Dein unausbleib— 
lies Loos!” 


„Darüber dürft Ihr ganz rubig ſeyn; ich weiß, 
wadich verheiße. Ich bringe eigentlih nur den 
guten Rath, die Hülfe kommt zunächft von Gott, 
dann von einer Dandelsfrau in Dporto, die 
meine ältefte Tochter aus gleiher Todesgefahr 
errettete, ald alle andern ‘Mittel bereits feble 
gefhlagen. Mein Alter bat jedoh mein Gedächt— 
niß fchr geſchwächt; Ihr müßt mid dabei durch 
ein Namendregifter der Handeldbäufer in Oporto 
unterſtützen; hör' ic: dem rehten Namen, fo 
kaunn ich leicht mich wieder erinnern. Dann gebt 
For mir einiges Neifegeld, und einen tapfern 
Soldaten zum Geleit, tbeild zu meinem Schuge, 
tbeild zu Eurer Berubigung. Bald werte ich 


mit dem Mittel zurüdfehren, und Eure Schwer. 


fter reiten,‘ 


B 


‚ in ibrem Schooße. 


„Dieſe Mühe kaun ih Euch erſparen. Eine 
gefangene Handelöfrau aus Oporto befindet ſich 
in meinem Gewahrſam; ih führe Euch zu ibr; 
fragt fie felbf® in meiner Gegenwart,’ 


In ihrem engen Gemache ſaß Iſabella mit 
verweinten Augen; die Kleinen lagen trauernd 

Bereits bielt fie ihren Ans 
tonio für geopfert, und machte ſich auf ein nas 
bed Ende gefaßt, ſey's durch gewaltjamen Tod, 
oder durch ein gebrochenes Herz. Da flirten 
die Riegel der Thüre, und berein traten Tellez 
Jordao und die Zigeunerin. Sfabella erfannte 
ihre treue Dienerin auf der Etelle, doch ein 
rafher Wink derfelben ſchloß ihr den Mund. 


„Verzeibt““ — begann die Zigeunerin — 
„daß id Euch in Eurer Einfamkeit nit einer 
Trage ſtöre. In Oporto lebte vor einigen, Jab⸗ 
ren eine ſehr gutmütbiger Handelöfrau , gar er» 
fahren in der Hunde beilfamer Kräuter, fie bat 
meine ältefte Tochter — ” 


„D, daran erinnere ich mich noch recht wohl; 
diefe Frau war meine Pathe, fie ift bereits todt, 
dod bat fie mich noch in der jüngften Zeit vor 
ihrem Hinfheiden in ihre Geheimniſſe eingeweiht, 
und ed gelang mir, noch water ihren Augen 
wunderbare Kuren zu verrihten, worüber fie 
ſelbſt erſtaunen mußte, Bedürft Ihr etwa mei 
ner Hülfe 2 

„Dad nenne ih einmal einen recht glädlis 
hen Zufall, Herr Kommandant ; wir verlieren 


jegt feine Zeit, und Ihr könnt biefer Frau 
Euer Anliegen gleich felbit eröffnen,” - 


Iſabella börte die ausführlihe Erzählung des 
Tellez Jordao binfihtlidy der Krankbeit feiner 
Schweſter mit anfheinender Aufmerffamfeit an, 
ftelte mebrere Fragen mit großer Gewandtheit, 
und bat um die Ehre, mit der Figeunerin die 
Kranke beſuchen zu Dürfen, was Jener geftattete, 


Bekanntlich find die Zigeuner Kräuterfundige, 
und willen aus feltenen Kräutern eben fo wobl 
Gift ald Heilfäfte zu preffen. Die fchlaue Zi 
geunerin hatte faum in einer Schenfe unfern 
des Forts von dem ZJuftande der Kranfen Nach— 
richt erhalten, als fie fhon auf dieſen Zufall 
den Plan baute, Sfabella mit ihren Kindern, . 
und wo möglih auch Antonio, zu reiten, Cie 
bamdelte ganz im Einverftändniffe mit dem Dans 
belöfreunde des Antonio, dem ed, wie gemel 
det, gelungen war, fich zu retten. Kaum batte 
er die Verhaftung Antonio’d vernommen, ald er 
eine Vollmacht defelben benügte, nach einer 
längſt ſchon getroffenen Verabredung fein ges 
fammtes Anweſen in Oporto zu verfaufen, und 
noch an demfelben Abende mit dem Sohne ei» 
ner Magiftratöperfon den Handel abſchloß, die 


Bezablung in Wechſeln nah Sicht auf ein folis 


des Daud in Mandefter nahm, und unmittels 
bar darauf am Bord einer nordamerifanifhen 
Fregatte fih einfhiffte, die zum Schuße der in 
Dporto lebenden Nordamerifanrt im Dafen ‚von 
DO porto vor Anfer lag. Der Käufer war gegen 
die Konfiskation des gefauften Anweſens gefihert, 
indem er eine Nichte des Dberrichterd zur Frau 
batte. Als die Abführung Antonio'd, feines 
Weibes umd feiner Finder nad Liſſabon, oder 
vielmehr in das Fort Gt. Julian, beſchloſſen 
war, begab fi die Zigeunerin an Bord der 
Fregatte, wo ihr der Dandelöfreund verſprach, 
vermöge einer Uebereinkunft mit dem Kapitain, 
20 Tage auf der Höhe von St. Juliao zu freus 
jen, und mit einem bewaffneten Flachboote als 
nähtlih fo dicht ald möglih am die Kufte ſich 
zu legen, 

Die Zigeunerin fand die Kranke keineswegs 
unrettbar verloren, und Iſabella fpielte die Rolle 
eines , wirfliben Arztes nad den Winfen der 
treuen Dienerin fo trefflich, daß Beide vom 
Kemmandanten die Erlaubniß erbielten, an der 
Küfte die mötbigen beilfräftigen Kräuter zu fam« 
meln, jeded von einem Soldaten begleitet, der 
ben Auftrag erbielt, fie augenblidlich zu tödten, 
wenn fie irgend einen Verſuch zur Flucht was 
gen folten. Auf dem Wege zur Küfte erflärte 
Sfabela, daß fie jedem Gedanfen an Rettung 
entjage, im Falle Antonio und ihre Kinder nicht 
mit ihr gerettet würden. Der erfte Tranf brachte 
ſchon eine auffallend gute Wirkung bervor; der 
Fürbitte der Aranfen gelang ed, Tellez Jordao 
jur Erlaubniß zu bewegen, daß Iſabella fünftig 
mit ihren Kleinen die Kräuter ſuchen dürfe, da 
fie erflärt hatte, lieber feinen Fuß mehr über die 
Schwelle ibred Kerkers zu jegen, ald ohne ibre 
Kinder zu ſeyn. Erft am fünften Tage bemerkte 
Dad ſcharfe Auge der Zigeunerin einen fernen 
Punkt am Horizonte, fie bielt ibn für Die Fre— 
gatte. Bald darauf frat ein zerlumpter Bettler 
aus dem Gebüfhe, und flebte zudringlih um 
en Allmefen. Der Soldat. flieg ibn mit dem 
Gewehrkolben zurück und drohte, ibm zu erſchieſ— 
fen, wenn er fid nicht fogleih entferne. Als 
fie an ihm vorüber waren, blidte die Zigeunerin 
noch einmal zurüd, Der Bettler machte ibr im 
einer Fingerſprache, ähnlich jener der Taubſtum— 
men, die Meltung, daß bundert Schritte ober- 
balb in einer ſchmalen Bucht täglich von eilf bis 
ein Ubr Nadıtd das rettende Flachbeot liege, 
Augenblilih erfannte fie in dem Bettler einen 
Genoffen ihred Stammes; fie fehrte daber bald 
darauf zurüd, um auf irgend eine Weife auch 
Antonio von der Lage der Dinge zu unterrichten. 


Wieder vier Tage vergingen, nad bie Kranfe 
fühlte ſich bereits fo fräftig, daß fie das Bert 


verlaffen fonnte, Tellez Jordao war boch ers 
freut über die fortſchreitende Heilung, und for» 
derte Jfabella auf, den Preis feiner Danfbars 
feit zu beftimmen, Gie bat, mit ihrem Gatten 
im Waſſerthurme fprehen zu dürfen, und die 
Schweſter ded Kommandanten, von der innig« 
ften Dankbarkeit durchdrungen, unterftügte- ihre 
Ditte, Tellez Jordan gewährte fie, da er wohl 
wußte, daß eine Befreiung Antonio’s unmöglich 
ſey. Mit gewohnter Verftellung ſagte er: 


„Meine Dankbarkeit hat feine andere Grän— 
zen, ald meine Pflicht; ich bewillige Eure Bitte, 
und damit Ihr febt, welches Vertrauen ich auf 
Euch fege, fo möget Ihr mit Euren Kindern 
und mit der Zigeunerin ohne Wade den Gats 
ten beſuchen; wollte Gott, ich fünnte Euch Bei— 
den die Freiheit ſchenken!“ 


Auf die Schulter der Zigeunerin geftügt, und 
von diefer fa getragen, wankte Sfabella mit 
den Kindern dem Waſſerthurme zu, durd Liebe, 
Sehnſucht, Kummer und Angft faum im Stande, 
nur einen Schritt zu thun. Die bange Erwars 
tung, ibren Antonio zu feben oder wenigſtens 
zu bören, und der entfeglihe Gedanfe an den 
Drt des Wiederfindend, fhraubten ihr Herz wie 
mit Klammern zufammen, Durch einen ſchma⸗ 
len Gang, der nur durch enge Schießſcharten 
von Außen licht befam, erreichten fie die Platıes 
form ded Thurmes, und fliegen dann big zur 
Baluftrade binab. Iſabella fühlte fi unfadig, 
aus der Prampfhaft gedrüdten Keble auch nur 
den Namen ihres geliebten Antonio zu rufen, 
Ein unbeimlihes, grauenvolled Summen raufchte 
aud dem Schlunde des Waſſerthurmes herauf, 
die Seufzer und Klagelaute der Eingefargten, 
Zunãchſt am Krater, und ſo weit das Licht des 
Tages binunter reichte, faben die Frauen die 
Köpfe der Unglüdlihen, deren fieberbaft verzerr⸗ 
ten Geſichter aufwärts gerichtet waren, aͤhnlich 
ben Zügen der zum Tode Verurthbeillen, wenn 
fie die Stufen des Schaffots befteigen. Mit 
lauter Stimme ſchrie die Zigeumerin hinunter: 
„Antonio,“ und wiederholte fünfmal, bei ftetö 
wachſender Todedangft, den dringenden Ruf, big 
aus der Halbtiefe ded Thurmes die dumpfe 
Brage beraufdröhnte: „Wer ruft 2 


‚.„Ewiger Gott, er lebt! er lebt!“ Mit 
diejen Worten wich, gleihfam einer böberen 
Macht, der drüdende Alp vom Herzen der Iſa— 
bella, und fie beugte fih über die Baluſtrade 
hinunter, und rief: ‚Antonio, mein Antonio, 
ich bin’d, deine Sfabela, und die Finder find 
bet mir. Vertrau' auf Gott!’ Mehr konnte 
fie nicht fagen; denn als die lichen Kleinen 
börten, br guter Vater fey da unten, bradıen 
fie in einen Strom von Ihränen aus, und ver 


langten binunter zu fpringen. Ibre ſchwachen 
Silberſtimmchen, womit fie: „„Bater! Vater!“ 
ſchrieen, während fie zwiſchen Eifenftäben der 
Baluftrade die zarten Händchen flebend binuns 
ter ſtredten, verballten fhon an ber naben 
Wandung; doch Antenio batte fie gefeben und 
erfannt, und antwortete: „Gott mit Eud! 
Für mid) ift feine Hülfe mehr! Laßt mi rubig 
Rerben, obne mir dad Derz zu erfhweren! Ich 
fegue Euch!“ 


Schon hörten die Frauen Männertritte aus 
dem fchmalen Gange ſich naben, und 
und böbmifh lahen; da ermannte fih die Zi— 
geunerin, und ſchrie nod einmal binunter: „Ans 
tonio,, wenn Ihr dad Meer gewinnt, ſeyd Ihr 
frei! Auf Wiederfehen, fo Gott will" — 


Sfabella hatte niht den Muth, die Koms 
menden zu erwarten, und wagte ed eben fo 
wenig, ihnen entgegen zu geben. Eine finftere 
Ahnung feffelte ibre Füße an den Boden. Die 
Zigeunerin bemerkte eine Vertiefung links an 
der Mauer, wo Stride, Körbe. und dergleichen 
aufbewahrt wurden; dorthin riß fie mit augens 
blicklicher Faffung die Mutter und die Kinder, 
Siabella drüdte die Kleinen an ihr Herz, und 
büllte fie dicht im ihren langen Schleier, damit 
fie nihtd Hören, und nicht aus Furcht laut 
meinend fie verrathen möchten. 


Schluß folgt.) 





Urfprung des Sprichwortes: 
„Befangen, gehangen!“ 


Robert, der Graufame, aud der Teufel 
genannt, befaß eine Art von barbarifher Geredh- 
tigkeit, die Adel und Größe hatte. Er lieg alle 
feine Großwürdenträger, Barone, Adminiftrator 
sen, Beamte, bobe und niedere, zur Erhaltung 
der Ordnung und Sicherheit Aler, vor fi ers 
ſcheinen, und fagte ihnen: „Ich verdappele Eure 
GBebalte, damit Ihr feine Urſachen . und feine 
Entfhuldigungen baben fünnt, Eure Stimmen 
zu verfaufen, weder durch Begünftigungen, noch 
bei Stellen» Austbeilungen, nod bei der ge: 
nauern vorgefchriebenen Vertheilung der Rechte 
eined Jeden. — Geit biefem Tage, fo viele 
Uebertreter er gegen diefe Befeble finden mochte, 
fo viele wurden auch auf der Stelle gebenft. 
Diefed Gefeg hätte verdient, aud auf unfere 
Zeiten übertragen zu werden, aber leider ift es 
vergeffen. Bon diefer augenblidlihen erpedis 
ten Berfahrungsweife ſtammt dad Sprichwort: 
Gefangen, gebangen! 


fluchen 


Anerdbote. 


Eine Geſellſchaft hielt in einem Vergnügungss 
orte ein Abendeſſen. Speifen fomobl ald Ges 
tränfe waren vörtrefflih und die Anweſenden 
biedurch concentrirt, braten dem Wirth deß— 
balb ‚einen förmlihen Toaft aus. Diefer bielt 
ed für feine Schuldigfeit, feinen En dafür 
auszuſprechen, und that dieß, indem er ein 
Glas Wein leerte, zum nicht geringen Gelächter 
ber Gälte mit folgenden Worten: —„Ich bedanfe 
mid für die ganze Geſellſchaft.“ 





Buchſtabenraäthſel. 


Drei Zeichen ſind's zuerſt, die ſich zuſammenreihen, 
Zu bilden ein bedeutungsvolles Wort, 

Um Glüd und Unglüd in die Welt zu ftreuen, 
Hörft du ed donnern bald am heil'gen Ort, 

Bald in der Themis furchtbar erniten Hallen, 
Und bald vom Throne es herniederfhallen. 


Doch wehe! wenn zum Aufrubrreiget die Gemüther 
Der zornentflammend inhaltſchwere Sinn; 

Dann fliebt der Leidenschaften ſtrenger Hüter, 
Dann wird Verderben nur und Fluch) ibm zu Gewinn, 
Und blutig ſiehſt dem Schooße du entſteigen 

Die Tochter, welche dir ſechs and're Laute zeigen. 


Was Großes nur die Welt bis nun erfahren, 

Wir beide haben es bervorgebradt; 

Wenn wir getrennt und Doc vereinigt ware, 
Durd ein gemeinfam Wirken unfrer Macht. 
Stumm ift die Tochter meift, und fol ſie mügen, “ 
Muß oft der Mutter Kraft jie unterftügen. 


So wie durch ihren Geift ſtets emfig diefe waltet 
Und fündet, welch’ ein Gott ihr Inneres erfült; 
Wird dur die Tochter doch im Leben erft geftaltet, 
Was dem Begriffe ſich durch jene raſch enthüllt, 
Und fol nit obn’ Erfolgdie erſt're oft verbleiben, 
Darf fie niht Blüthen nur, fol fie aud Früchte 
treiben, 


Dergebend ſucheſt du den Sinn, den wir dir deuten, 
Sind unfre Zeichen all’ in einem Wort vereint 
Im Oanzen, daß in unfern dunfelvoflen Zeiten 
Sp mander ohne Vorwurf oft zu führen meint, 
Indeß durd feine Schuld ſich Gluthen da anfachen, 
Wo flrenge Richter nicht fein ſchweres Wert ber 
wachen. 
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Deutſchland. 
Darmftadt, 16. Jan. 
befannt gewordene ärztlihe Bulletin lautet: 
„Ihre königl. Hob. die Großberzegin rubten und 
fhlieien die Nacht bindurd viel, mit kurzen Un: 
terbrehungen. Der Athem ift frei, die Brufts 
befchwerden verfhmunden, dagegen wieder ftarfe 
Schmerzen in den äußern Theilen, befonders 
den Füßen, Das Fieber war nicht bedeutend 
und bat mit dem Morgen nadgelajien. Der 
Leibarzt: ©. R. Dr. Böckmann. Noachmittags 
3 Uhr. Gegen Mittag trat wieder Fieber ein, 
welches zwar nicht febr ftarf war, aber dennoch 
bei feinem Nachlaſſen größere Schwäche, als 
bisher hinterließ. 
Deterreid. 
Wien, 14. Jan. Von verfhiedenen aus— 
wärtigen k. k. Regimentern find Unteroffiziere 
bieber berufen worden, um die in Antrag zu 
bringenden Yenderungen ihrer Uniformen dur 
Anſchauung anzupaffen. — Aus Klaufenburg iſt 
Nachricht eingegangen, daß Ge. faiferl. Hoh. 
ber Erzherzog Ferdinand von Eſte dort bereits 
abgereiöt war, daß er fi aber auf der Reife 
einige Tage in Dfen aufdalten, und ſonach erit 
im Laufe der fünftigen Wehe bier eintreffen 
werde. — Der 2. Wärz, der Eterbetag Kai— 
ferd Franz, wird als Trauerfeſt in allen biefigen 
Kirchen feierlich begangen werden. In den 
‚neuen Kalendern ift diefer Tag als folder ans 
gezeigt, an welhem Scaufpiele, Tänze und öf: 
fentliche Beluftigungen aller Art für immer ver: 
boten find. Uebrigend bat der Faſching bier 
mit aller Lebendigfeit begomnen, täglich find an 
mehreren Orten Bälle. Vorgeftern gab der 
ruſſiſche Botſchafter ein befonders glänzendes 
Ballfeſt. Jeden Sonntag ift Tangunterbaltung 
Hei Sr. Durchlaucht dem Fürften Metternich, 
jeden Mittwoh bei dem engliihen Minifter 


Das beute früh 


Hrn. For. — Die neuefte Port aus Konftantis 
nopel bringt Nichts von Erbeblihfeit. Am 20, 
Dez. war der Faftenmonat (Ramazan) und mit 
demfelben die gemöbnlihe Stodung in allen 
Zweigen der Adminiftration und des Verkehrs 
eingetreten. — Der biäberige fatbolifch » arments 
fhe Patriarh war diefer Würde entboben und 
durd den Priefter Nefis erjegt worden, 

Nah einem in dem ‚„„Schwäbifhen Merkur‘ 
vom 18 d, entbaltenen Wiener Artitel vom 11. 
folen nah unverbürgten Privatbriefen von der 
Gränze Gallijiens von der zweiten Hälfte des 
Dezembers mebrere Emiffarien des polnifhen res 
volutionären Cemite'd in Paris dort verbaftet 
worden fenn, melde fich insgeheim mit Mords 
und Brandihriften mah Polen begeben wollten, 
Ferner entbalten dieſe Wiener Berichte die Nas 
riht von einer nächſtens bevorftebenden Räu— 
mung Ankona's dur die Franzofen und damit 
verbundenen Rückmarſches der öſterreichiſchen 
Truppen aus dem Kirchenſtaate, wie demn auch 
das ganze in Oberitalien befindliche öfterreihifche 
Armeeforps aufden Friedensfuß gefegt werden jolle, 

Niederlande, 

Brüffel, 13. Jan. General Chatıy Lafoſſe 
ift mit einer noh unbekannten Miffion nad 
Paris gereist, von wo er fih nad London und 
vielleicht nah Spanien begeben wird. — Der 
Brand von Nem:Morf trifft den Antwerpemer 
Handelsſtand wenig, Die Waaren, die er dort 
batte, find verfichert. 

Großbritannien 

London, 12. Fan, Der Herzog von Lein—⸗ 
ſter wird im Oberhauſe die Adreffe vorfchlagen. 
— Der Pördlieutenant von Irland bat fi ge: 
weigert, die Ernennungen orangiftifher Friedens: 
richter zu genehmigen. — Es fol nächſtens em 
Lordfanzler ernannt werden. Lord Brougham 
wird ed nicht, 


Frankreich. 

Maris, 13. Jan. Das Amendement Mer: 
nay, das europätihe Gleichgewicht und Die pol⸗ 
nifhe Nationalität betreffend, ift in Der Depus 
tirtenfammer mit ſtarker Wiayorität angenenmen 
worden. Man bejorgte geitern an der Borje, 
wenn ed Dazu fomme, werde die Rente fallen, 
Das Gegentheil iſt geſchehen. — Die Piaſter 
blieben gedrüdt, da die Berichte aus Barcellona 
nicht eben günftig lauten. Man wollte willen, 
die Regierung fen im Kenntniß, Daß der em— 


pörte Volkshaufe neh am 6. Januar Abends 


im Belig der Citadelle war, die Konftitutien 
von 1512 ausgerufen und mit Begebung von 
Mordtbaten fortgefabren babe. Mina — ſo 
bieß es — ſey nod nicht angefommen und ls 
varez, der in feiner Abweſenheit fommantire, 
babe fi ſehr ſchwach benommen. 

Das Amendement Mornay, welches geſtern 
zur Adreſſe votirt wurde, lautet dahin: „Die 
glücdtich beitebende Harmonie (in den Verhält— 
niffen mit den fremden Regierungen) gebe Der 
Kommer Hoffnung, der König werde, in Ueber— 
einftimmung mit England und den W,adıten, 
deren Intereſſen mit denen Frankreichs verfuupft 
feyen, das europäaifhe Gleichgewicht, das 
fo nötbig zur Erbaltung des Friedens, beritels 
fen können, und dad erite Pfand (dieſer Her— 
ftelung) werde die Erbaltung der alterthümlichen, 
dur die Verträge gebeiligten, polnifhen 
Nationalität feyn. 

Nach dem Impartial follte Admiral Mackau 
nächiter Tage nah Breit abgeben. Obgleich 
ein Krieg mit Amerifa nicht wahrjcheintich iſt, 
wird er dennoch eine beträchtliche Anzahl Schiffe 
nad den Antillen mitnehmen, für den unvorbers 
gefebenen Fall, daß der Handel jener Inſeln 
und der amerilanifhen Meere gefährdet werden 
follte, Es beißt übrigens, dag Admiral Madan 
nicht lange als Gouverneur auf den Antillen blei— 
ben werde. 

Spanien. _ 

Die näberen Nachrichten uber die in Bar: 
celona vorgefallenen Gräuel lauten nad einem 
Beriht aus Bordeaur folgendermaßen: Unſere 
Behörde bat eine telegropbifhe Depefige vem 
General Harispe erbalten, welde von Rarbonne 
aud unterm 9. Januar anzeigt, Daß am 4. d. 
mebrere taufend Menjhen zu Barcellona nud 
der Citadelle gezogen jenen, wo ſich ungefohr 
bundert carliſtiſche Gefangene befanden, größten: 
tbeild von der Diviſieon Gnerque. Zu dieſen 
Gefangenen achörte D’Donnell, Ale wurden 
ums eben gebracht und duch die Straßen ges 
ſchleift. Am folgenden Morgen verfammelte 
man die Truppen, allein Die Aufregung dauerte 
fort. Auf jene Nachricht übergab Wina das 
Kommando von St, Lorenzo dem Dbriften Aus 
bio, und eilte mit eima 50 Lanciers nad) Bars 


cellona. Man fast, die Bevölkerung Barcelo 
na's babe dieſe Gräuel begangen, weil die Cars 
lüften eine Anzahl Chriſtinos erfhoffen batteı, 
— Aus Santander fellen 2000 Mann, nad 
andern 4000, in St. Sebaftian angefommen ' 
ſeyn. General Cordova fol von Vittoria aus— 
gerückt, allein nad einem Heinen Gefechte drei 
Stunden von Der Stadt wieder umgekehrt fern. 
Es beitatigt fach, daß, in Folge des Angriffs 
gegen die Echalupren Der Hermione, der Roms 
mondant unjerer Station zwei Dampfſchiffe mit 
je 12 Kanonen nad der Kuͤſte ſchickte, und daß 
man Repreffolien ergriff. Man bebaurter, die 
earlitifhen Befeſtigungen, welche die Einfahrt 
des Hafens von St. Seboſtian erſchweren, feyen 
geritort worden, aber Letzteres ſcheint nicht zus 
verläffig. : 
Briedhenland 

Athen, 17. Dez Nachdem man mehrere 
Tage mit freudiger Spannung der Anfunft Sr. 
Maj. des Königs von Bayern entgegengefeben 
batte, verfündeten am 7. d. Morgens 94 Uhr 
die Kanonenjalsen des Pirsus und die Signals 
ſchüſſe der Hauptſtadt die Ankunft des erfehnten 
Könige. Der dichte Nebel, der an diefem Tage 
dad Meer eingehüllt batte, verbinderte das im 
Golf ven Aegina kreuzende Fabrzeug, die Ans 
näberung ded Dampfſchiffes, das Die Fahrt von 
Ankona nad Piräus in drei Tagen gemacht hatte, 
rechtzeitig zu fignalifiren, und cd wurde den Ber 
wohnern Der Hauptſtadt die Annäherung desſel— 
ben erft fund, nachdem es bereits in den Piräus 
eingelaufen war. Go ward denn den Offizieren 
ter im Hafen von Piräus liegenden fremden 
Schiffe juerit die Ehre, Se. Wajeftät in einem 
griechtſchen Dafen zu begrüßen. In der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt gerieth alsbald Alles in freudige Bes 
wegung; Die Menge durchzog in feftlihen Kleis 
dern mit Freude verfüntenden Bliden die Stra— 
ben, und wogte nad den der Stadt nabe geles 
genen Hügeln. Der Stadtkommandant von Athen, 
ber militariſche KreissQufpelter, der Gend’armeries 
fommendant und der Bezirks: Direfter von Attika 
begrüßten Se. Majeſtät am Bord des Dampfs 
(hiffes, und bald war auh Se, Maj. der König 
Dito ſelbſt in einem vierfpännigen Gallawagen 
in Piräus angelangt, Noch vor Gr. Majeftöt 
war der Staatskanzler Graf v. Armannsperg in 
Piraud eingetroffen, um Se. Majeität, Allers 
hochſtwelche dieſen verdienſtvollen Staatömann 
an dieſem Tage mehrmals beſonders auszuzeich— 
nen gerubten, zu bewilllommnen. Unbeſchreiblich 
war der Eindrud, den ed auf die am Ufer vers 
fammelte Menge machte, alö der foniglihe Vater 
dem auf einem Boote fi näbernden geliebten 
Sohne ſehnſuchtsvoll die Arme, entgegenftredte, 
und ihn dann auf dem Verdecke unter dem Außr 
rufe: „Mein Sobn! mein lieber Otto!“ and 
Herz druckte. Nachdem die beiden Könige etwa 


gehn Minuten in ber Kajüte ſich aufgebalten, 
ftiegen fie an’d Land, wo jie unter Kanonens 
Donner mit tauſendſtimmigem Freudenrufe em: 
pfangen wurden. Der Zug bewegte fi jodann 
raſch zur Hauptſtadt, Deren nabgelegene Hügel 
von vielen Taufenden von Menſchen bededt was 
ren. Mit einem Eutbufiadmus, den nur unge: 
heuchelte Liebe und Verehrung erzeugen Fonute, 
wurde Bavernd gepriefener König von den Grips 
hen empfangen; die freudigen Zurufe ded Vols 
kes übertönten den Donner der Kanonen, und 
Zaufende von Menfhen drängten jih um den 
et. Dagen, um „Griechenlands Wohlthä— 
ter, den erften und größten Pbilbelles 
nen, den großfinnigen und weifen 
Vater ihres Otto“ zu feben und zu begrüs 
Gen. Von einer mie gefublten Nubrung wurde 
der Zuſchauer ergriffen, der jab, wie die heilige 
Träne ded Danfed und der Liebe aud dem 
Auge jo manches ergrauten Griechen drang, der 
unter beiffen Danfgebeten den Tag jegnete, an 
dem er fo glüdlih war, den Fürſten zu ſchauen, 
der durch jeine großen Woblthaten jur das Heil 
Griechenlands der Gegenitand einer beiligen 
Verehrung ded Griehen geworden ift. „Könnte 
doch““, fo hörte ih eine griechiſche Matrone uns 
ter Thränen ausrufen, „die Mutter unſers Dtto 
Zeuge des beutigen Tages feyn, um zu feben, 
wie wir ihren Sohn lieben und deſſen großen 
Mater verebren.’’ Unter unaufbörlihem Sito— 
CBivat:) Rufe bewegte fih der. Zug langfam 
durch die mit zabllofen Menjhen bededten Stras 
Gen der Stadt bie zu der in der Mitte derjels 
ben errichteten Ehrenpforte, wo die ftädtifhen 
Behörden und die Geiftlihfeit Se. Majeftät ehr— 
furdtsvollit empfingen, und der Bürgermeiiter 
der Stadt Allerhöchſtdenſelben mit einer paſſen— 
den Anrede bewillfommte. Die Ebrenpforte 
entbielt auf der einen Seite die Auffhrift: 
„Heil dem Woblthäter Griechenlands, 
auf der andern Seite: „Griechenland flicht 
dankbareinen unverwelklichen Kranz 
dem König Ludwig und feinem Sohne 
Otto.“ Am Palafte wurden Ge. Majeſtät von 
dem Hof-Eoridge empfangen, und ein abermals 
taufendftimmiger AJubelruf begleitete den König 
in dad Palaid, Es wurden Sr. Majeftat die 
bobern Staatsbeamten, fo wie die Dofbeamten 
vorgeitellt, und von Allerböhitvemfelben auf das 
Huld vollſte empfangen, Der Prajident des Staats: 
rathes, Hr. Kondouriotis, richtete Dabei an Ge. 
Majeität folgende Worte: „Sire! der Staates 
rath erfüllt heute eine heilige Pflicht, indem er 
gegen Eure Majeität, den Vater des Königs 
und des Vaterlandes, die lebbaite freude und 
die innigften Danfgefüble des griechiſchen Volkes 
ausdrückt. Sire! Ald noch die Stimme der 
göttlihen Vorſehung ſchwieg, melde Griechen— 
land zur Wiedererſtehung aufrufen ſollte, da ers 


tönte fhon für dasfelde die Stimme Eurer Mas 
jeſtät fraftıg in ganz; Europa. Als ed noch im 
Grabesjchlummer lag, da baft Du es beweint; 
ald ed erftand, da baft Du es mit Deinem kö— 
niglihen Purpur bededt, und in die Zahl Dei— 
ner Kinder aufgenommen, Gott fegnet nuns 
mebr Dein glorreihed Werk. Richte, Sire, 
Deinen Blick auf das ganze Reih, und Du fhauft 
mit freude die allgemeine Rube, das Zeichen 
der Volläzufriedenbeit, und börft von ollen Geis 
ten die Stimmen, die fidy zum Segen der fünigl, 
Maht vereinigen. Ya, Gire, nahdem Dein 
gepriefener Sobn den Tbrou beftiegen, wurden 
durch Die nationalen Maufregeln Sr. Majeität 
und durch die Fabigfeit des Staatäfanzlers die 
ungertrennbaren Intereſſen des Thrones und der 
Nation noch feiter verbunden, und Griechenland 
reiht jih vol treuer Dingebung um feinen Mes 
narchen und voll Danf und frober Hoffnungen 
um Eure Majeftät, den Gründer diejes gefells 
Ihaftlihen Gebäudes, welches durch Deine weife 
und edle Unterftugung rasch feiner VBervollfomms 
nung entgegen geben wird. Die Gefüble diefer 
reinen Volfeliebe, Sire, werden überall, in den 
Städten und Dörfern, Deine Schritte begleiten, 
und das junge Griechenland empfängt Dich mit 
dem Enthufiadmus, den dad alte Griechenland 
jenen großen Wobltbätern, feinen auf der Erde 
wandelnden Halbgöttern weihte, die bidmeilen 
erfchienen, um neue Wobltbaten zu ſpenden.“ 
Nahdem der Tag felbit feitlich geendrt und die 
griehifhe Jugend tanzend und fingend die Stras 
hen durchzogen batte, war des Abends eine alls 
gemeine glänzende Beleuchtung, wobei ſich beſon⸗ 
ders das höchſt geſchmackvoll deforirte Grbäude 
des k. bayeriihen Gejandten, Drn. Staatsrath 
v. Kobell, auszeichnete. Ibre Majeſtäten die 
beiden Könige gerubten die Beleuchtung in Aus 
genihein zu nehmen, und wurden auf allen Trits 
ten von dem freudigen Zurufe des in allen 
Straßen wogenden Bolfes begleitet, Die Menge 
begleitete die beiden Könige in das Palais zur 
ruf, und ſchon lange waren Die geliebten Kurs 
ften in Ihre Gemächer zurüdgefebrt, als noch “ 
die Luft von den Jubel: und Freudeflangen des 
um Dad Palaid verfammelten- Wolfes ertönte, 
Am zweiten Tage batte das diplomaätiſche 
Korps. die Ebre, Sr. Majeflät aufjumarten; 
auch wurden die verfchledenen shimitertals und 
übrigen Beamten Er Majeftät vorseitellt, Ei— 
uige Bemerkungen, die Se. Majeiter bei Diefer 
Gelegenheit machten, baben ih mit Blizes— 
ſchnelle dur die Stadt verbreitet, und werten 
nun täglih in dem kunde des Volkes wieder: 
belt. Dabin gebört dad Woblgefallen, das Cr, 
Majeſtät über die griechiſche Nationaltracht aus— 
ſprachen, Idr Verwundern über die große Ars 
zabl der Beamten einiger der Minifteiten, eine 
Aeußerung Er, Majeſtät über die Erhaltung 


der Bau⸗Denkmale, und beſenders die eben fo 
freifinnigen als wahrbaft chriſtlichen Worte, die 
Se. Majeftät am die beilige Synode richteten, 
mit dem Beifügen, wie Sie der Anſicht feyen, 
Daf zum Frommen des Staates die Gerecht— 
fame der Kirche nie angetaftet oder geſchmalert 
werden dürften. Am Abende des zweiten Tages 
war gleihfalld Beleuchtung, und diefer, fo wie 
der darauf folgende Tag wurde von den Ber 
mwobnern noch feitlih begangen, Ce. Mojeſtät 
baben feittem mebreremal ſewohl die Akropolis 
ald andere durch die Geſchichte berübmten Pläge 
in Augenfhein genommen und Ihre Zufriedens 
beit über die Arbeiten ouf der Akropolis aus— 
geſprochen. Auch mahen die beiden Könige faſt 
täglih ohne alle Begleitung auf der Straße 
nad Batiſſia in einfacher Kleidung flundenlange 
Spaziergänge. — Ein vor mebreren Tagen bei 
dem neuen Münzgebäude mebrere Schub tief 
unter der Erde aufgefundener Sarfopbag wurde 
heute im Beifenn der beiden Majeſtaäten geöff— 
net. Außer den Weberreften eined Leichgams 
fanden ſich darin nur einige ganz gewöbnliche Ges 
genitände, wie ſchon zu Hunderten in den Öräbern 
gefunden worden find, worunter auch ein böchſt 
einfaches Thränengefaß. Der Sarkophag ſelbſt 
iſt ſehr gut erhalten; doch paßt der Deckel nicht 
zu dem übrigen Teile. Die Arbeit iſt zwar von 
feiner Meifterband, aber doch gut ausgefubrt. Da 
der Sarfopbag fih noch unter der früberen Erds 
dee befand, die man ziemlich genau fennt, fo 
iſt ed wahrfcheinlih, daß derſelbe zu jenen ges 
bört, die, ebmobl antıf, in fpäterer und nament⸗ 
lich noch im chriſtlicher Zeit aufgefunden und zur 
Beltattung der Leichname gebraucht wurden, Nach 
Belihtigung diefed alten Denfmals begaben fich 
Sure Miajeitäten, begleitet von dem k. bayer. 
Gefandten, Hrn, Staatsrath v. Kobell, in das 
für diefen Tag geſchmackvoll deforirte neue Ge⸗ 
bäude der k. Typographie und Litbograpbie, 
Ihre Majeſtäten gerubten, alle Detaild der Ans 
ftalt, welche Allerböchſtdenſelben in einem Deuts 
fhen und griedhifhen Gedichte und einem kunſt—⸗ 
vollen lithographiſchen Tableau ibre Duldigung 
darbrachte, in Augenihein zu nebmen und Ihre 
bejondere Zufriedenbeit über Diefelbe autzufpres 
ben. Am verflejfenen Sonntage befuchten Ihre 
Majeftäten die griehifhe Kathedrale, wo ein 
feierliher Gottesdienſt gehalten wurde, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ein ſchönes Beiſpiel auforfernden Bürgers 
ſinnes liefert die große Feuersbrunſt in Rew— 
Dort am 15. Des be das Feuer in ber 
Waſſerſtraſſe um fih griff, und ald man noch 
ungemiß war, ob ed nicht Coentie's Slip erreis 
hen werde, wurde ein Kaufmann, der fi fo 
ſicher glaubte, daß er feine Waaren gar nidt 


wegſchaffen ließ, auf der Straße von dem Ges 
neral Swift mit den Worten angeredet: „Hr. 
©., ih bin von Sr. Gnaden dem Mayor (Bürs 
germeiiter) beauftragt, mir den Schlüfel zu 
ihrem Magazin zu erbitten, das id) ſogleich E 
die Luft fprengen werde.” Ohne einen Augens 
blick zu zaudern, überreihte ihm der Kaufmann 
den Schlüſſel mit den Worten: „Hier iſt er, 
mein Herr!“ — und in weniger als einer Vier— 
telftunde waren Magazin und Eigentbum, im 
Werth von vielleiht 50,000 Dollars zerſtört. 

In Leipzig it am 14. San, der berühmte 
Typograph und Buchhändler Earl Tauchnig, der 
Begründer des Stereotypdruds in Deutſchland, 
in feinem 75ſten Jabre am Schlagfluß geftorben. 

Kurzlid feierte ın Magdeburg eine anges 
febene Bürgerfamilie dad Gedächtniß der 25jähris 
gen Dienftzeit eined weiblihen Dienftböten, mwels 
he diefe Zeit hindurch ibrer Herrſchaft treu, 
redlih und willig gedient batte, Die Herrfhaft 
befränzte fie, Die Kinder des Hauſes empfingen 
fie mit einem Feſtliede und Abends ward für 
fie und ibre Freundinnen ein glängendes Felt 
mabl angerichtet, bei welchem es auch an freund⸗ 
lichen Feſtgaben nicht feblte. 

Aus London vom 11. Jan, Kürzlich ſoll⸗ 
ten zwei Gerichts-Diener einen Landmann bei 
Doncafter auspfänden. Dieſer ging aus dem 
Zimmer, bolte einen Bienenftod, ließ die Bienen 
in dad Haus fliegen, und forderte die Gerichtd- 
Diener auf, diefe mit Beſchlag zu belegen. In 
furzer Zeit batte er die Freude, feine Gälte 
durch das Fenfter, bededt mit Bienen, abreifen 
ju ſehen. 





> Unfündigung 
Es ift im biefigen Stadtbezirf eine reale 
Brandweinbrennerei fammt einem im beften Zus 
ftande erhaltenen drei Stodwer! boben Haufe 
mit Stadel, Stallung, Garten und allen biezu 
erforderlichen Requifiten, nebſt circa 5 Tagwerf 
gutem Feldgrunde, nabe an der Stadt gelegen, 
aus freier Dand zu verkaufen, Außerdem wird 
auc eine reale Weins, Bier: und Gaftwirthe- 
gerehtigfeit zum Verfaufe angeboten, 
Bewerber biezu wollen fi innerhalb vier 
Wochen, von beute an, bei Unterzeichnetem, der 
näbern Audfunft und Bedingniffe wegen, gefälr 
“figft melden. Regensburg den 16. Jan. 1836. 
Stadlberger, Rotar, 
Lit. G. Nr. 41. 
Philharmonischer Verein. 
Wegen häufiger Benützung des Neahans- 
Saales zu Bällen etc. kann das nächste Con- 
zert erst nach dem Carneyal gegeben werden. 
Regensburg den 20. Januar 1836 
Der Ausschuss. 


Berlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 








Freitag. 


— TE 


22. Sanuar 1836. 








Deutfhland. 

Darmftadt, 17. Jan. Nach dem heutigen 
ärztlihen Bulletin vermebrte fih gegen Mittag 
bei Ihrer f, Dob, der Frau Groüberzogin das 
Fieber und mit ibm traten wieder ftarfe Bruft: 
beflemmungen ein, welde in diefem Augenblide 
(3 Ubr) noch nit nachgelaſſen baben. 

Die berzogl. ſchleswig- holſteiniſche Stände: 
verfammlung in Itzehoe bat den Antrag auf 
Emanzipation der Zfraeliten mit Stimmenmehr: 
heit abgelehnt. 


Breußen 

Berlin, 13. Jan. Ueber die Gefundheitd- 
umftände des Hrn. von Rochow, unferes treffs 
. lihen Poligeiminifters, fo mie des Profeſſors 
Die ffenbach, des genialen Arztes und Chirurgen 
feitefter Hand, lauten die Berichte beute fo, 
morgen anterd, Möchten fie und erbalten wer— 
den! — Ueber die plötzliche Rückkehr des Prins 
zen Carl und das ibm auf feiner Reife nad 
©t. Peteröburg begegnete Unglück tbeilen wir 
noch folgendes Räbere mit: Bereits in Königsberg 
batte von ibm ein Bedienter, weil derfelbe wahns 
finnig geworden, zurüdgelaffen werden müſſen; 
nad) Uebermwindung mehrerer geringerer Unglüdds 
fälle waren fodann die beiten Wagen, in deren 
erftem der Prinz felbft nebit einem Adjutanten 
faß, während den zweiten der Arzt, ein zweiter 
Adjutant, Graf v. Schlippenboch, Kapitän beim 
erften Garderegiment, und zmei Lakaien einnabs 
men, fait bis Tilſit gelangt, Bier wird von 
Seite ded Prinzen und feines Begleiterd bes 
merft, daß fchon ſeit einiger Zeit der zweite 
Wagen nicht mehr fihtbar if. Man’ bält an, 
man ruft, Alles vergebend — da fehrt man 
um. Lange findet man feine Spur; endlich 
aber, ald man die Hoffnung fhon fait aufgeges 
ben, bört man von einem Abhange berab tief 
unten ein ſchweres Stoͤhnen und Röcelu. von 


Roſſen und Menfhen. Der Arzt, obwohl er 
zwei Rippen gebreden, war mitten in Eid und 
Schnee gerade damit befhäftigt, feinen ebenfalls 
ſehr verlegten Begleitern zur Ader zu laffen; 
die Bedienten, wenn auch ſchwer franf darnies 
derliegend, werden wabrjcheinlid gerettet wers 
den, Graf Schlippenbach aber, einer unferer 
fhönften und liebenswürdigften Garde : Offiziere, 
war beim Erjcheinen ded Prinzen bereits vers 
ſchieden. Diefer, auf das Tiefite betroffen, brach 
fofort die ibm dergeftalt verleidete Reiſe ab, 
um die Kunde von dem namenlofen Unglüd 
feinem oniglihen Vater felbft zu überbringen. 
Geſtern nody glänzte die junge Gräfin, eine 
Tochter ded allgemein verehrten Präfidenten v, 
d, Red zu Frankfurt a, d. D,, dur den Zauber 
der Schöonbeit und weibliher Anmuth bei dem 
Maskenfeſte, welches der, ruffiihe Gefandte, Hr. 
v. Nibeaupierre, zur Feier des Sylveſters nad 
altem Styl veranitaltet hatte; heute ſchon paark 
fi der dunkle Wittwenfcleier mit einem gebros 
henen Herzen! 
Srofbritanniem 

London, 13, San. Es find Briefe und 
Zeitungen aus Lifabon vom 3. Jan, angefoms 
men, — Gie bringen die Rede der Königin 
Donna Maria bei Eröffnung der Corte am 2. 
Jan. Es wird darin erwähnt, daß die portus 
giefifhen Truppen in Spanien eingerüdt find, 
— Die Stelle eines Lordkanzlers, welche feit 
der Auflöfung ded Minifteriums Peel unbefegt 
war, it nun wiederausgefült. Man vernimmt, 
dap Sir Charles Pepys zum Lordfanzler ers 
nannt iſt. 

Rad Privatbriefen aus Rio: Janeiro entfal- 
tet der neue Regent eine große Tbätigfeit und 
Energie. Der Marquid Barbacena ift, jo beißt 
es allgemein, damit beauftragt, in Europa 6000 
Deutſche, Schweizer und Engländer zur Aus— 


wanderung nad Brafilien zu bewegen; die Res 
gierung würde ihnen eine Strede Landes zum 
Anbau überlafen. — Es werden frenge Maaß⸗ 
regeln gegen die Rebellen vorbereitet. 


Der Standard fagt: Wir müfen die Ans 
gaben über den Brandfhaden als febr übertries 
ben betrachten, wenn wir die Größe und Ber 
völferung Rew-Horks zu der Zeit, ald das Uns 
glüd ed traf, in Anſchlag bringen. Im Jabre 
1830 zählte NewDort 203,000 Einwohner, und 
im vorigen Sabre jhägte man die Seelenzabl 
auf ungefähr 250,000. Im Durchſchnitt wohnen 
in einem Daufe zebn Perfonen, 
Häufer auf die Stadt fimen. 674 Häufer find 
ganz oder zum Theil verbrannt, alfo ungefähr 


23 pCt. von der ganzen Hänferzahl. Allerdings 
war der gerflörte Theil der Stadt der Mittels 


punft des Handels, und entbielt mebr wertbuolle 
Maaren und andered Eigenthum, ald ein ander 
rer gleih großer Stadtbezirk; gleichwohl üt es 
und nad) den Privatbriefen, denen wir bierin 
mehr ald den Zeitungen glauben ,. böhft wahr» 
fheinlih, daß mittelft der nicht zu bezweifelnden 
Unterftüguug der Gefammtregierung der öffent: 
liche Kredit keineswegs einen fo barten Stoß 
erleiden werde, ald man mit Gewißheit voraus⸗ 
geſetzt hat. —— 
er Morning⸗ Herald meldete ſchon vor eini⸗ 
en Monaten, es ſey im Werke, einen monat⸗ 
lichen Dampfſchifffahrtsverlehr zwiſchen London 
und RewsDork einzurichten. Diefer Plan if, 
dur die britifhe und amerifanifhe Dampf 
ſchifffahtts-Kompagnie unter der Leitung des Hrn. 
ZJunius Smith, feiner wuͤnſchenswerthen Aus⸗ 
führung nahe. 
Frankre id. 


Paris, 15. Yan, In der Sitzung der 
Deputirtenfammer am 14. Januar verlas der 
Praͤſident die Aatwort, welche Se. Maj. bei 
Ueberreichung der Adreffe der Deputirtenfammer 
gegeben. Sie lautet: „Herren Deputirte! Id 
freue Mid von Ihnen zu bören, daß die Fort: 
ſchritte Der öffentlichen Vernunft denen unferer 
Nationalwoblfabrt folgen. Diefe glückliche Roms 
bination wird dem Reſultate, dad die Zufaumens 
wirfung aller Staatögewalten für Frankreich ges 
wonnen bat, diejenige Kraft und Stätigfeit ger 
ben, die deſſen Wertb noch fleigern werden. 
Die Gefinnungen, die Sie Mir für Deine Far 
milie bezeigen , haben Mich tief gerührt, Es 
it Mir ſehr angenehm, diefe Gefinnungen, wos 
Sie Mir fhon fo viele Beweiſe gegeben 


von 
baben, auch auf die Meinigen audgedebnt zu 
feben. Ih daufe Ibnen fowobl ald Vater wie 


die Beforgnife mit Mir 
getbeilt baben , welhe Mir die Abweſenheit 
Meines Sohnes erweckt bat, fo wie die Freude, 
die Jh jegt empfinde, wo er zurückgekommen 


ald König, dag Sie 


wonah 25,000 


ift, nachdem er die Strapazen und. Gefahren mit 
unfern tapfern Soldaten getbeilt hatte. Ich hoffe, 
meine Herren, daß Ihre Arbeiten im Laufe der 
begonnenen Seien für Franfreih nit minder 
gluͤcklich ausfallen werden, old Diejenigen, denen 
Sie ſich früber mit ſelchem Eifer und Patrictids 
mus geweibt haben. Ich werde Mich beitreben, 
fie zu unterflügen, und Meine angenebmite Bes 
lobnung wird feyn, wenn Ich das Glück und die 
Moblfahrt ded Vaterlandes von Tag zu Tag 
durch unfere gemeinfcaftlihen Bemühungen was 
fen febe.‘ 

Aus den Parifer Blättern vom 14. Jan. ift 
nur Weniged nachträglich zu berichten. Die 
Deputirtenfammer bat die Adreſſe in Antwort 
auf die Thronrede mit 245 Stimmen gegen 67 
votirt, nachdem zuvor ein Amendement durchs 
gegangen war, das die von dem Kabinet 
befolgte Politit als feſt, großmütbig und vers 
föhnend bezeichnet. Der Entwurf der Roms 
miffion hatte nur die zwei legten Beimorte; 
das dritte wurde zugejeßt, um dem Amneities 
gedanfen nicht zuviei Raum zu lafen. Hr. 
Thiers bielt eine Rede zur Darlegung des Geis 
fted der Verwaltung. Die Adrefje wurde dem 
König am 14. Jan, überreiht. — Hr: Human 
bat der Kammer dad Budget für 1837 übers 
geben; es befagt 1014 Mil. Zr. voraudfichtlis 
cher Einnahme und 1012 Mil, Ausgaben, fo 
daf etwa zwei Mill. überſchießen würden, Der 
Minifter berührt zwar in feinem Vortrag die 
Frage von der Rentefonverfion, foricht ſich aber 
durchaus nicht. entſchieden darüber aus und egt 
eben fo wenig ein Projekt vor. Was daher an 
der Börfe verlautet hatte, war nur ein unzu⸗ 
verläffiged Gerücht. Inzwiſchen feinen doch 
Erplifationen nahe zu ſeyn; Hr. Humann wurde 
in der Kammer über feinen Plan gefragt und 
vertröftete auf den nädhften Montag. — Der 
Prozeß Fieschi wird im Monat Februar, gleich 
nad Beendigung des Aprilprozeſſes, an bie 
Reihe kommen, — Bon dem Stand der Dinge 
zu Barcelona weiß man nichts Beltimmtesd, 
Am 5. Jan. Abends mar die Garnifon mit dem 
Molt anf den Straßen im Gefeht. Der Na 
tional fagt: „Wir baben ein Schreiben auß 
Barcelona vom 6. Jan. vor und; ed berichtet, 
der Kampf zwifhen den Autoritäten der Königin 
Ehriftine und dem Volke ſey zum Bortheil des 
legtern ausgefallen und die Konftitution vom 
1812 defintio proflamirt worden.‘ - 

Privatbriefe aus Toulon melden, daß man 
auf die Erpedition nad Konitantine noch nicht 
verzichtet bat, und daß die mac Tlemecen nur 
dad Vorfpiel zu einem wichtigeren Feldzuge if, 
Marſchali Elaufel will die Anmwefenbeit der 30,000 
Mann ftarfen Armee zur Ausführung großer 
Pacifitationdprojefte benutzen. 


Die Brigg Surpriſe iſt am 8. Jan. von 


Athen in Toulon eingetroffen. ‚Das Linienfhiff und 5. Bataillon vom Navarra, dem 3. vom 


Triton follte nächſtens mit dem franzöſiſchen 
Gefandten nah Griechenland abgeben. — Eben 
dieſes Schiff überbrahte auch die Nachricht, 
dag Se. fünigl. Majeftät von Bayern in der 
Mitte Januar Aegina befuhen wollten, wozu 
die englifhe Fregatte Portland und das Dampf: 
boot Medea zu Ihrer allerhöchſten Verfügung 
fon bereit lägen. 
Spanien 

Sn einer der legten Sitzungen der Cortes 
trug Graf lad Navas darauf an, daß General 
Efpartero wegen der Erſchießung von eilf Cbas 
pelgorri'd in Anflageftand verfegt werde, und 
Hr. Ferrer äußerte, nah den ibm zugefommenen 
Briefen über diefen Vorfall würde er fein Bes 
denfen tragen, gegen biefen General auf Todeds 
ſtrafe zu dringen. 

Unter den Opfern der Ermordungen zu Bars 
cellona befindet fidy ein Italiener, Namens Cas 
valli, vormaliger Oberft bei der franzöſiſchen 
Armee unter dem Kaiſerreich. Er ward als 
Spion des Don Earlod verhaftet, und man batte 
Beweife, daß ihm von Don Carlos verfhiedene 
Mifionen nad Parid und Genua anvertraut 
worden waren. 

Briefe aus Gt. Sebaftian vom 7. Januar 
melden, daß die Carliften bei dem Einzug in 
Buetaria alle Häufer verbrannt haben. General 
Sriarte ift mit 1400 Mann von Bilbao in 
©t. Sebaftian angefommen, und bereitete einen 
Ausfall vor, um die carliftifhen Werke zu zer⸗ 
fören — Nach karliſtiſchen Berichten find 6000 
Infurgenten in die kataloniſche Stadt Arbos 
eingerudt, und haben dort 60 Haͤuſer niederges 
brannt. 

Die Journale von Bayonne vom 9. Januar 
melden, daß die Feindſeligkeiten der Carliſten 
gegen St. Sebaſtian am 6. wieder begonnen 
baben; aber die Sentinelle ſagt, daß am 7. d. 
ein Befehl des Don Carlos an Sagaftibelja, 
ber die Carliften vor St. Sebaftian befebligt, 
dem Feuern Einhalt getban habe, ald man ges 
rade in Begriff gemwefen, den zu Guetaria ers 
oberten 36 Pfünder in Batterie aufzuſtellen. Am 
5. befahl Don Carlos den Waffenfabrifen von 
Eybar und Plafencia mit der WVerfertigung von 
Flinten aufzubören. Andererfeitd fchreibt man 
diefem Sournale von der Gränze vom 7.: Das 
ganze Roncaltbal it am 5. zu Gunften der 
— Epriftinod au geftanden. Dieſes Thal ift ganz 
bewaffnet. Die Garliften baben dad Baſtanthal 
ganz geräumt. General Gomez, vormalıger 
Chef von Guipuzcoa, wurde in die Kapelle zu 
Dnnate gebraht, um am 7. erſchoſſen zu wers 
den. Man bejchuldigt ihn des Einverſtändniſſes 
mit den Chefs der Ehriftinod. Vom 8. Abends 
fhreibt man von der Gränze: Die carliftifche 


Erpedition nah Katalonien befteht aus dem 2. 


Öuipuzcoa, dem 4. von Alava, dem 2. von Kar 
filien, dem 2. von Bıscaya und der 2, Schwa⸗ 
dren Freiwilliger. Don Tomas de Tarragual 
ift der Kommandant der Erpedition, 

— Briedbenland 

Ein in der Münchner Zeitung vom 19, d, 
befindliches Privatfchreiben aus Athen vom 19, 
Dez. beitätigt die in unferer geftrigen Zeitung 
entbaltene böhft anziebende Schilderung der 
allgemeinen Wonne, welche die fo lange erfehnte 
Ankunft des allgeliebten Königs Ludwig von 
Bayern in den dankbaren Herzen der von den 
freudigften Gefüblen entzüdten Griehen bervors 
gebracht hat. Aled war aus dem anderthalb 
Stunden von Piräus entfernten Athen berbeis 
geftrömt, reife und Jünglinge, Männer und 
Kinder, um den bodgefeierten Königen fein 
Eito zugurufen und die große Menfhenmaffe 
madte ed dem föniglihen Gallawagen öfter 
unmöglich, ſich fortzubewegen. Mit der innigfter 
Iheilnahme empfing der gerührte füniglihe War 
ter die froben Huldigungen des jubelnden Vol— 
fe, indem er mit Hut und Händen den raus 
fhenden Freudezuruf dankend ermiederte, wobei zus 
gleih Sein Vaterblick mit unbefchreiblidier Milde 
auf dem — Seinen und Hellas Wunſchen fo 
fhön entfprehenden — zum fraftvollen blühenden 
Züngling emporgereiften föniglihen Sohne ruhte, 

Nochrichten aus Atben über Smyrna erzähs 
len auch, daß Se. Majeftät Sich alle mod) les 
benden Helden des Freibeitäfampfed namentlich 
batten vorftellen laffen, wobei ihnen großes Rob 
ertheilt und mehrere mit Drden beebrt wurden, 
Die auf die Ankunft Gr. Majeftät verfers 
tigte Hymne lautet folgendermaaßen : 

Ebor: 

Als Kefrops, Götter und Gefege bringend, 
den helleniſchen Boden betrat; da empfing ihm 
mit frobem Paufenfchlage das Volt, die Schlafe 
mit Lorbeer ummunden, 

Neige jegt auch Du, friedebringender König, 
Vater unferd Vaters, buldvol Dein koöͤnigliches 
Dbr den Danfgefängen, die Dir auf griechiſchem 
Boden frob entgegenfhallen, 

Sieb! die Schatten unferer großen Vorfabs 
ren erheben ſich aus dem Schooße der Zahrs 
bunderte, um unter Lobgefängen Dein Haupt 
mit unverwelflihen Blumen zu ſchmuͤcken. 

Die Schatten. 

„Der Heroen Heimath, dad Land der Weis— 
beit und der Dichtfunft betrittſt Du, gefrönter 
Sänger, mit frobem Zubelrufe begrüßt Dich ala 
ihren freund der Alten Chor.“ 

„Auch in ihren Trümmern ebreft und bes 
fhügeft Du die dem Himmel entftiegene Kuuft, 
und im edlen Streben nah der Alten gepriefes - 
nen Tugenden bat Dein erbabener Geiſt ſich 
über dieſe felbft geſchwungen.“ 


Ehor: 

Auch uns, den Enfeln, ift Deine fönigliche 
Leyer in erbebenden Afkorden erflungen, und in 
viele Wunden bat Deine gütige Hand lindern: 
den Balſam geträufelt, 

In des Voterlondes fturmbewegten Tagen 
baben Deine Ruhm fpendenden Gefänge bemuns 
dernd unfere Tbaten begleitet, und mit Der 
fhönften Krone baft Du, Griehenlands Kampfs 
richter, den großen bellenifhen Kampf gefrönt. 

Athen, 19. Dez. Geſtern am 6. (18.) 
Dez., ald am St. Nifolaustage nah dem alten 
Styl, gab der ruſſiſche Gefondte zur Feier des 
Namensfeftes feines Kaiſers einen- großen Boll, 
welden auch 33. MM. die Könige Ludwig und 
Dito mit ibrer Gegenwart zu beebren gerubten. 
Die Wobnung des Gejondten, eine der geräumig: 
Ren in Utben, wor döchſt geſchmackvoll deforirt, 
und die Geſellſchaft zablreih und glänzend, Am 
21, wird bei Hofe Conzert ſeyn; Darauf felgen 
bie Weibnahtötage, und nah denfelben fpridt 
man von Bällen bei dem baverifden und ans 
‚bern Gejanöten, fo daß die Gaifon, melde bis— 
ber ſtill und todt war, plöglih weniiftens nad) 
biefigem Maaßſtabe glänzend und belebt zu wer: 
den verſpricht — Der Staatöfanzler und feine 
Hamilie find wieder bergeftellt; übrigens, kom— 
men nod immer einzelne Kranfbeitsjäle vor. 
— Der fpanifhe Geſchäftsträger bat feine Vers 
Bindungen mit der Regierung abgebredyen ; man 
bofft jede, daß die Sache werde beigelegt werten, 

Rußland, 

Die ruſſiſche Dandeldzeitung enthält eine 
‚vergleihende Tabelle der in den Jabren 1834 
und 1835 aus Gt. Peteröburg ausgeführten 
Waaren. Der Werth derfelben im erſtgenann— 
sen Jabre betrug 118,013,815, im legtgenanns 
ten aber nur 106,526,867 Rubel, . 

Vermiſchte Nachrichten. 

Vergangenen Sonntag wurde in München 
ein Scneidergefele arretirt, welcher ſich vor 
vier Jahren mehrerer Diebereien ſchuldig gemacht, 
und Reißaus genommen hatte. Ein beſtoblener 
Mann hatte den Dieb in einem Gaſthauſe er: 
fannt, und denjelben feftnebmen lofien, 

Speyer, 15. Jan. Es werden zwei ald 
Marionettenfpieler berumgiebende Zigeuner, Na: 
mend Thomas Kling aus Dradenbrunn, und 
Franz Ring von Dambach, mit Stedbriefen ver- 
folgt, welche befhuldigt find, den Aderdmann 
Baltbafar Themas von Schifferſtadt auf eine, 
bei der im Algemeinen in unferm Kreife berr, 
fhenden Aufklärung wirklich bemerfenöwertbe 
Weiſe, unter dem Vorwande der Beifteraußs 
treiberei oder Schaßgräberei, um einige hundert 
Bulden geprellt zu haben, — Doch ıft kuͤrzlich 
ein noch ärgerer Fall vorgefommen, in welhem 


ein Betrüger fih einfallen ließ, in ber Geſtal t 
des Teufels zu erſcheinen, um dad Blut eines 
neugebornen Kindes, oder ein Löſegeld von-ein 
Paar bundert Gulden zu bolen Der Schuldige 
fol verbafter fern. — Es it bemerkenswertb, 
wie folhem Aberglauben namentlih auch durch 
den Wyſtizigmus in die Hände gearbeitet wird; 
dem Vernebmen nad bat ein Häuptling der 
„Frommen““ bereits feine Kunft formlih im 
Teufelaustreiben verſuch. 

Su einem belgiſchen Dorfe zwifhen Wapre 
und Gemoppe hatte "eine Frau einen Dfen'mit 
glübenden Koblen in ein feuchtes Zimmer ges 
ſtelt. Am Abend verlangte das ältefte der fies 
ben Kinder, ein 15jähriger Knabe, die Erlaubs 
ni, den Dfen in das Zimmer zu ftellen, wo 
er mit 5 feiner Geſchwiſter ſchlief. Dem müts 
terlichen Verbot zum Trog führte er fein Vor⸗ 
baben aus, Am andern Morgen, ald der Vater 
die Kinder nicht kommen fab, ging er binauf, 
und fand fie alle fech# leblod. Der Hausbund, 
ber in demfelben Zimmer zu ſchlafen pflegte, 
lag neben ihnen. 


Themen En 
Tausend Geld-Prämien, 
ald: 1 von fl. 50,000, 1 von fl. 10,000, 1 von 
fl. 2000, 1 von fl. 1000, 2 von fl. 500, 2 von 
fl. 250, 2 von fl 125, 20 von fl. 50, 70 von 
fl. 40 und 900 von fi. 27, find in Erfter Ber: 
loofung des Großh. Hef. Kabinets-Anlehens, 

deren Ziehung 


am 15. Februar 1836 


ſtattfindet, zu erlangen. 

Looſe bierzu werden durch unterzeichnetes 
Handlungsbaus A fl. 4 rbein., per Sturk, und 
bei "Uebernabme von fünf Stück das ſechſte 
gratis ausgegeben. 

J. N. Trier et Comp. 
° in Frankfurt a. M. 








Unterzeichneter wohnt jekt im Eckhauſe der 
oberen Badı= und blauen Sterngaffe, C. 113, 
im eriten Stode, 

‘Dr. Rotermundt, 
k. Gerichts⸗Arzt. 


met Tem — ⸗ —ñse —ñ — 

Die Maaß Arrac zu 48 kr., wovon bei 
Abnahme von 10 und mehreren Maaß befon: 
ders nody ein angemeffener Nabat gewährt wird, 


empfiehlt bejtens 
J. H. Poſtl jun. 
in der Oſtengaſſe. 


Theater— Nachricht. 
Freitag den 22. Januar: „Die Berläumber,‘ 
Ein Schauſpiel in 5 Aften, von Kogebue, 


Berlegt von Friedrid Deinrih Neubauer. 
—— ñ —ñ — —ñ 





Sonnabend, 


— 0. — 


23. Sanuar 1830. 





Deutfhland, 

In Betreff des nunmehr entfhiedenen Beis 
trittö der freien Stadt Frankfurt zu dem deuts 
fhen Zollverein wird von dort unterm 17. d. 
geichrieben, daß noch vor Ende diejed Monats 
von ſämmtlichen Vereinsftaaten Kommifforien dar 
ſelbſt eintreffen würden, um alle zum Vollzug 
erforderlihe Maafregeln in Gemeinfhaft mit 
der ftädtiihen Bebörde anzuordnen, wobei freis 
lih dad Prinzip der Gerechtigkeit ftreng gehand⸗ 
habt werden müfje, um bei diefem Uebergang 
weder Berfänfer noh KRonfumenten in großen 
Schaden zu verſetzen. 

Se. königl. Moj. von Würtemberg baben 
unterm 16. Jan. dem am die Stelle des abbe— 
rufenen Lord William Ruſſell zum fönigl, großs 
britannifhen anferordentlihen Gefandten am f, 
Hofe ernannten Sir Georg Shee fein Beglaus 
bigungsſchreiben entgegenzunebmen gerubt, 

Deflterreid 

Seit der legten königl. Refolution beeilen 
die ungarifhen Reichsſtände den Schluß der 
Eitungen Beide Tafeln baben Gefegentmürfe 
über Verbefferungen ded Prozefganges geneh— 
migt, denen fih feıt Jahren jo viele Sntereffen 
entgegenftemmten. Man verſichert fortwährend, 
Se. Maj. der Kaifer werde in Perfon den Lands 
tag fließen. 

Preußen. 

Berlin, 16. Jan. Bei Gelegenheit des 
Ablebend der Prinzeffin von Montfort, Erfönis 
gin von Weitpbalen und Schweſter dee regieren« 
den ‚Königs von Würtemberg, erinnert man fich 
des Briefes, dem fie 1814 mad der damaligen 
Kataftropbe ihrem Vater, dem verftorbenen Kö— 
nig Friedrich, gefchrieben bat, der im fie drang, 
fi von dem Erfönig von Weftpbalen zu trens 
nen. Jenes Dofument erwarb ihr. die Adıtung 
aller gefühlvollen Menſchen, ja felbit die leb⸗ 


bafteften Robeserbebungen des am mindeften Ger 
fübloollen — Napoleon, welber im ‚„‚Memorial 
de Et. Helene’ mit.Begeifterung von ihr ſpricht. 
Die Fürftin, lange Zeit von ibrem Gemabl vers 
nachläffigt, verdoppelte ihre Zärtlichkeit, als feine 
Lage eine minder glänzende wurde, und die 
edeln Gefinnungen ihres Bruders, ded Königs 
Wilbelm von Wurtemberg, fo wie die Subfidien, 
weldye Kaifer Alerander bewilligte, und die Kai⸗ 
fer Nikelaus bis jetzt fortgefegt bat, fiherten 
der Familie des Erfünigs die Mittel der Sub— 
ſiſtenz, da er feine anderen Hirkfsquellen befaß, 
old was er von feiner Mutter Lätitia, die ihm 
immer befonders liebte, erbielt. König Wilbelm 
bat die Erziehung feines älteſten Sohnes über: 
nommen, weldber von alen Mitgliedern der 
Fomilie am meiften Aebnlichfeit mit Napoleons 
Ebarafter haben fol. Auch feine Schweſter, 
welche eine der fhönften Damen Italiens ſeyn 
fol, beißt ed, wird nah Stuttgart kommen. 
— Der Herjog von Gumberland iſt von bier 
nad London abgereidt. 

Se. Maj. der König bat den Generalpoft: 
meifter v. Nagler, unter Beibebaltung feiner bis: 
berigen Verwaltung, zum Staatsminiſter ernannt. 

Shmeij;. 

Der Fürft von Montfort (Jerome Buona— 
parte, Erfönig von Weitobalen), traf auf der 
Reife von Stuttgart nah Italien am 12. Jan. 
in Chur ein. — Der große Rath von Schaffe 
baufen ift über den Antrag ded Hrn. Hurter, 
einen Schrift bei der Tagfogung zu Berirfung 
einer günfti,eren Stellung des Kantons Schaff— 
baufen, dem deutſchen Zolverbande gegenüber, 
zu tbun, zur Tagesordnung gefhritten. — Zu 
den von Frankreich gegen Baſellandſchaft ergrifs 
fenen Maofregeln gebört aud die Aufitellung 
eined Truppenfordons längs der ganzen Gränze 
des Oberrheins. 


Niederlande, 

Aus dem Haag, 16. Jan. Hr. Eordova, 
feitheriger Gejhäftsträger der Königin Chriſtine 
von Spanien am biejigen Dofe, ift tur den 
Ritter Bazzo erfept worden. 

Brüfjel, 16. Jan. Hr. Lehon, unfer Ge— 
fandte am Hofe der Tuilerien, iſt von Paris 
bier angefommen, 

Amfterdam, 16, Jan. Aus direkten Bries 
fen von New-Dorf erficht man, daß der durch 
den Brand in diefer Stadt angerichtete Scha— 
den, obwohl beteutend, dod nicht fo groß iſt, 
ald man früber angab. Derjelbe betrüge näm— 
Lich ungefähr 16 Millionen Dollard. Auch würs 
den 8 Aſſekuranz-⸗Geſellſchaften den vollen Schas 
den erſetzen, und die übrigen 60 pCt. anbieten, 

gtalienm 

Rom, 4 Yan, Bon einer Diepenfation, 
die Don Sebaftian, zur Heiratb Don Carlos’ 
mit feiner Schwägerin, nah Spanien übers 
bracht baben follte, weiß bier Niemand Etwas, 
und wie man bört, iſt bis jest gar nicht Darum 
‚angefuht worden. Unterdeſſen iſt ed feinem 
Zweifel unterworfen, Daß wenn bie Dispenfas 
tion verlangt würde, fie nicht abgeſchlagen wers 
den würde,. da bei fürftliden Häuſern dieſer Fall 
fhen öfters vorgefommen it. . 

Bon der jtalienijhen Gränge, 13. Jan. 
Was die franzöſiſchen Blätter fortwährend von 
Unruben in Sardinien und Mißverftändniffen 
zwifhen den Einwohnern diefer Inſel und der 
Regierung zu Turin fhreiben, jdeint nad Allem, 
was man darüber bier weiß, wo nicht erdichtet, 
doch höchlich übertrieben. Wir wiederholen da— 
ber nochmals, daß die Ausruftung eines fardini- 
fhen Geſchwaders bloß wegen der mit Marotko 
audgebrohenen Mishelligfeiten angeordnet wors 
den iſt. Diefe Expedition ift aljo ehne pelitis 
ſche Bedeutung; fie ift weder gegen Sardinien 
noch für Don Carles beftimmt. Es wäre zu 
wünihen, daß es ih eben fo mit den großen 
Vorbereitungen verbielte, Die in Diefem Augen» 
blit in den englifhen Hafen Nattfinden,. Das 
mit muß angeniheinlih ein widtiger Zwed in 
Verbindung ftchen, der ernitere Folgen nad) 
ſich zieben kann, ald die Heinen Bewegungen 
im Hafen von Öenun Was eigentlich das eng— 
liſche Kabinet beabſichtigt, wenbalb es ſich zu 
fo großen Ausgaben verſteht, ohne die Autoris 
fation ded Parlaments vorber eingeholt zu bas 
ben, ift Jedermann ein Raätbfel. 

Großbritannien, 

gonden, 13. Jan. Der Courier und mit 
ihm übereinftimmend der Sun meldet, feine Vors 
berfagung ſey eingetroffen, denn es beitätige fich, 
dog Sir Ebriftopber Pepys, der gegenwärtige 
obere Kanzleidireftor (Master of the Rolls) die 
Ernennung zum Lord Oberfanzler erhalte, und 
daß Hr. Bickerſteth ald Wiaſter of the Rolls 


fein. Rahfelger werde. Das Journal wänfdt 
den Mintitern und dem Lande Glüf zu diel re 
Wahl. Der Standord jagt, ed gebe das Ge— 
rucht, dog Sir J. Campbell, weil er bei diefer 
Deforderung übergaugen worden, ald Atrerueys 
generol feine Entlaſſang ringefandt babe, Drr 
Courier entgeanet, dieſer treffliche Staatsbeamte 
fen nur darum nicht berückſichtigt worden, weil 
er fein Equity Camper, d, h. in den Gefchäften 
des Kanzleigerichts nicht erfahren jen, was bei 
der beabſichtigten Trennung der politiſchen und 
richterlichen Funktionen des Lordfanzleramts dop⸗ 
pelt nöthig. 

Die Gräuel, welche von der ufurpirten mis 
gueliftifhen Regierung in Goa begangen werden, 
baben einen Grad erreiht, welder die Inters 
vention des Gonvernements von Bombai noth— 
wendig berbeifübren muß. Die Beſatzung des 
Fort Tyracol batte jih für den von Donna 
Maria nah Goa geſchickten, aber von dort von 
den Migueliſten vertriebenen und nah Din ger 
flüchteten Pröfeften erklärt. Im Mai unternabm 
der milttärifhe Gouverneur von Goa die Belas 
gerung der Feſtung, wurde aber zurüdgefclagen ; 
da er jedoh wußte, daß die Beſatzung Mangel 
an Pulver litt und auf feine Hülfe von Din ' 
mebr rechnete, fo bot er ihr eine Kapitulation 
on, in der ihr das Leben garantirt wurde. Die 
Truppen von Goa wurden hierauf eingelaffen, 
und fingen fogleih on, die Dffiziere der Be: 
fagung zu ermorden, obgleich der migueliftifche 
Dberft Lopez fih alle denfbare Mübe gab, von 
feiner Partei die Beobahtung der Kapitulation 
zu erhalten. Die Gemeinen wurden alle ges 
fopft, und ihre Köpfe auf Spießen dur die 
Straßen von Goa getragen, und dann jeder 
vor dem Haufe feiner Familie aufgerflanzt. 
Die engliihe Regierung wird ohne Zweifel das 
für balten, daß ihr Titel ald Souverän von 
Indien ihr zur Pflicht made, die öffentliche 
Ruhe in einer Kolonie zu erbalten, deren Ber 
fig Portugal nur der Toleranz der Kompagnie 
verdanft, 

FSranfreid. 

Paris, 15. Jan. Graf Pablen foll ſich 
beim König beſchwert haben, dag Hr. v. Brog⸗ 
lie in jeiner Rede an die Pärdfammer den Gieg 
der Rufen über die rebelifchen Polen ‚„„bedauernss 
werth“ nannte, Der König fol feitdem mit 
Hrn. v. Broglie zürnen. Uebrigens bemerfi 
man, daß Graf Pablen der legten Soirée bei 
Hofe beiwohnte, daß der König mit ihm fprad, 
und Daß ferner in der Antwort Ludwig Philipps 
auf die Adreſſe der Deputirtenfammer die pols 
nifhen Angelegenheiten” ganz umgangen wurden. 

Die polnijhen Flüchtlinge in Paris baben 
der Deputirtenfammer für die in ihre Adreife 
aufgenommene Proteftation zu Gunften der pol 
nijhen Nationalität eine Donffagung votirt, 


Geftern 14.) folMoren, Fiechsi's Mitſchuldiger, 
unter Speifen, die ibm zum Gejhenfe gemacht 
murden, zwei vergiftete Orangen erbalten haben. 
Diefelben wurden fegleih zur Verfügung Des 
Generalprofuratord geftell. — Die verurtbeils 
tem Unteroffigiere von Luneville, vier Junius— 
Berurtbeilte, die in Strafe verjallenen St. 
Etienner und der Lyoner Beaune find jept in dad 
neu eingerichtete Staatögefängniß zu Doullend 
gebraht worden, Das Gefängmig faßt 80 Mann. 
Alle Gefangenen eſſen gemeinſchaftlich. In jedem 
Schlafzimmer fteben ſechs Betten, 

Bortugal 

Berihte aud Madrid vom 6. Januar mel: 
den, daf ein Tags zuvor von Liſſabon einge: 
treffener Kourier die Nachricht gebradt hatte, 
dab am 1. Januar mirflih die Königin Donna 
Maria mit dem Prinzen von Sahjen: Keburg, 
der durh den Herzog von Terceira vertreten 
war, in der Kathedrale getraut worden ill. — 
Gleich nah vof:pgener Trauung empfing Jbre 
Maj. die Aufwal ng des diplomatiihen Korps. 
Der gegenwärtige Zuftand des Minifteriums 
. war das allgemeine Geſpräch im Liſſabon, und 
man trug ſich mit tbeilmeifen Veränderungen 
deöfelben. In den Eortes berrihte eine Drei: 
fach getbeilte Meinung: Die eine war für dad 
vorige Miniſterium, Die zweite für dad jegige, 
die dritte für eine Berfhmeljung beider, Der 
Staatdihag iſt erihenft, fo daß man wenigitend 
den Wiedercintritt ded Hrn. Silva Carvalho 
ald Finanzminiſter für gewiß balt. Der englis 
ſche Geiandte, Lord Howard te Walden, ſank 
fhnell in feinem Anjeben bei Hofe, und dürfte 
bei der Ankunft des jungen Prinzen, der den 
franzöſiſchen Intereſſen ergeben ſeyn fol (9), 
feinea ganzen Einfluß verlieren. Um 2. Jan. 
eröffnete Ihre Maj. die Cortes mit einer Tbrons 
rede, worin Cie, nah furzer Dindeutung auf 
ibren doppelten Verluſt eines Vaters und eines 
Gemobld, die Fegislatur auf die Maofregeln 
aufmerfjam machte, welche zur Belebung der 
Ebarte und zum Heile ter Monartie erforder 
lih feven, und namentlih auf Die Nothwendig— 
feit binmwied, die Staats- und Kirchenverwoltung 
mit Sparfamfeit und fo zu regeln, daß Religion 
und öffentlihe Moral geſchützt und Die Nedies 
pflege aus der Verwirrung befreit werde, worein 
fie Durch widrige äußere Umflande geratben, 
Ihre Maj. weist ferner anf die Notbwendigkeit 
bin, für Heer und Flotte zu forgen, und ſchließt 
wie folgt: „Dank ſey ed der göttlichen Vor— 
febung, der friede ift in Portugal nicht unter: 
brodhen worden, und Jh babe Grund, Wir mit 
der Hoffnung zu fehmeicheln, daß die Merbölts 
niffe zu “den mit, Meiner Arone verbündeten 
Mächten durch Die Bande dauernder kreundicaft 
nicht nur taglih feiter gefnupft, ſondern and 
in Kurzem die Gerechtigkeit und Dıäßignng Mei: 


ner Regierung von denjenigen Mächten werde 
anerfannt werden, deren Berbindungen mit Mir . 
eine furze Unterbredhung erlitten haben, nament» 
lich auch mıt dem jrchtbaren Dberbaupte der fas 
tbolifhen Kirche, Deren Tchter Jh Mich mit 
Stolz; nenne. Die portugiehfhen Waffen, wel 
de noch unlängft in diefem Meiche die Wuth 
des Bürgerkriegs und die Anftrengungen einer 
mactrauberijchen und freibeitdmörderifhen Faktion 
bejiegt, tragen jegt Dazu bei in dem Nachbarreiche 
die Krone meiner erhabenen Allürten, Donna Iſa⸗ 
beſla II., gegen Anftrengungen zu ſchützen, die nit 
minder feindfelig für die Wohlfahrt Spaniens, 
deſſen Intereffen dermalen mit denen Meines 
Reiches fo eng verknüpft find. Wir dürfen zus 
verſichtlich hoffen, daß aus unfern vereinten Bes 
mübungen und unferm innigen Bündnife mit 
Großbritannien und Franfreih in Kurzem der 
Friede und die Kube der ganzen Dalbinfel bers 
vorgeben werden. Wein hinifterium wird alle 
die Rebuftionen und Erfparnngen vorſchlagen, 
die zur Erleihterung der Volkslaſten dienen mö— 
gen, und alle nöthigen Maaßregeln, um den 
Staatsfredit auf der feften Baſis vollfommener 
Redlichkeit aufrechtzuhalten, und alle ſewohl ins 
ald außerbalb des Reichs eingegangenen Vers 
pflihtungen getreulih zu erfüllen. Sch babe 
Ihre Vorftellungen und Ihre Wünſche für den 
Feſtbeſtand Weiner Dynaftie ſtets im Herzen 
getragen, und anders fonnte auch eine Königin 
nicht denken, auf melde dig Portugiefen ibre 
Hoffnungen des Friedend und dauerbaiter Wohls 
fahrt gegründet baben. Ich kann Ihnen num 
mit Freuden anzeigen, daß ich in dem Prinzen 
Don Ferdinand Auguft, Derzog von Sachſen⸗ 
Kobura-Gotha, Meinem geliebten und verehrten 
Gemabl, die Tugenden zu finden boffe, aus 
denen Meine bäuslihe Glückſeligleit bervorgeben 
mug. Diefe Heiratb wird Der fonftitntionellen 
Monarchie und unferm Vaterlande, welches Das 
durch auch dad feinige wird, eine neue und felte 
Stütze geben, und zugleih Die Bande, melde 
Dich mit einigen ber alteften Allurten Meiner 
Krone verknüpfen, ned enger ziehen. Meine 
Hrrren! die vellfommene Wiederberftellung der 
Ruhe und innern Sicherbeit, der Schuß und 
die Yufmunterung des Aderbaues, der Manu: 
fafturen und des Handels, welche Quellen des 
Woblſtandes durch unfere legten Ungindefäle 
beinabe, ausgetrocknet werden find, werden obre 
Zweifel unter den vielen Gegenſtänden Ihrer 
Beratbung eine Stelle finden, fo wie ihnen die 
beitändige Sorgfalt Dieiner Regierung gewidmet 
bleiben wird, Gewiß werden Sie ın dem fo 
rubmvoll begonnenen edlen Unternebmen der 
Negenerirung unſers PVaterlandes mit Ihrer 
Königin, fo viel Ihre Kroft vermag, zuſammen— 
wirken, Wenn Opfer nötbig find, wollen wir 
fie gemeinfcaftlich bringen, weil die bochherjige 


Ration, die wir zu repräfentiren die Ehre has 
ben, jeder Anftrengung für dad Wohl des Bas 
terlandes fähig iſt.“ 
Tüäürkei. 
Konſtantinopel, 16. Dez. Die türkiſche 
Fregatte, welche einen türktſchen Beamten nad 
ben deiligen Städten Mekka und Medinad briu— 
a. ſoll, iſt noch nicht abgeſegelt. Die neuen 
nordnungen binſichtlich dieſer Sfädte haben 
obne Zweiſel den Zweck, das Herz jedes guten 
Muſelmanns dem Sultan zuzulenken. Der Ber 
amte nimmt zwei Afliflenten und binreihende 
Geltfummen mit, und wırd während feiner Amts— 


führung Einfluß genug auf die Taufende fanati⸗ 


ſcher Pilger ausüben können. Dieſer Schritt 
iſt foft als Vorbereitung zu eirer Kriegs : Er: 
Hörung gegen Mebemed Ali zu betradten, — 
Bor einigen Tagen üt Kapıtön Macdonald mit 
Botihaiten von Lord Durbam für unfern biefis 
gen Botſchafter angefommen. Von glaubt, fie 
betreffen die Räumung Siliſtrias. Kapttän Macs 
donald beaibt ſich nah Perſien. — Wir haben 
gegenwärtig Schnee und Froft, den Winter in 
feiner ganzen Strenge. Man hofft, daß dadurd 
bie Peit oufboren werde, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Afhaffenburg wird unterm 15. Jan, 
geihrieben; Der Freiberrl. von Womboldiſche 
Bote, ber jede Woche zwiſchen bier und Benz: 
beim ging, wurde karzlich im legteren Orte durch 
fein Weib in Kaffee vergiftet Das Weib ift 
mit ibrem Liebbaber, der ibr Das Gift zum Wiord 
kaufte, verbaitet, und foll ihr Verbrechen bereite 
eingeflanden baben. — Ein Soldat, der von 
bier nad Orb in Urlaub ging, erfror unterwegs 
dergeflalt, Daß, wenn ibm auch das Leben er: 
balten werten wird, man ibm doch die Hände 
und Füße obzunebmen gezwungen ſeyn wird, 

Am 1. Jan. ereignete ſich im einem Dorfe 
bei Neudoldensleben felgender traurige Vorfall: 
Ein junges Mäthen von 15 Johren nahm Theil 
an tem im Kruge Nattfindenden Zange, und 
war Dabei ganz frob und munter, Gegen 11 
Ubr des Nachts entfernte fie fih, vom Tanze 
erbigt, plöglih, um mach Haufe zu geben, und 
in Folge der heftigen Erfältuna, die fie ſich zus 


509, fanf fie nah wenigen Edjritten, die fie - 


auf der Etraße getban hatte, vom Schlage ge— 
troffen, todt zu Boten. 

Bremen, 13. Jan. Im Jahre 1835 wur: 
ben in Europa 217,600,000 Pid. Haffee einge: 
führt. Nämlih 1) nah Hamburg 41,000,000 
Did, 2) Nah Bremen 9,300,000 Pi. 3) 
Nah Amſterdam 36,000,000 Pit. 4) Nah 
Nottertam 28,600,000 Pid. 5) Rah Antwer— 
ren 22,000,000 Pft. 6) Rad Davre 15,400,000 
Pi, 7) Nah Bordeaur 4,100,000 Pd. 8) 


Nah Marfeille 9,600,000 Pd. 9) Rad Genua 
2.000,000 Pit. 10) Nach Kivorno 1,700,000 
Pid. 11) Nah Trieſt 19,900,000 Pie. 12) 
Nah Großbritannien 28,000,000 Pd. 
Während des Jabres 1835 wurden in Europa 
eingefubrt 913,500,000 Pi. Zuder. Namlich: 
1) Nach Hamburg 79,500,000 pfd. 2) Nach 
Bremen 13,000,000 Pd. 3) Nach Amſterdam 
70,100,000 Pfd. 4) Nach Kotterdam 34,200,000 
Pfd. 5) Nah Antwerpen 41,700,000 If. 6) 
Nach Havbre 73,000,000 Pfd. 7) Rah Bor 
teaur 18,300,000 Pd. 8 Nah Marjeille 
55,300,000 Pd. 9) Nah Genva 21,500,000 
Pd. 10) Nah Livorno 9,700,000 Pi. 10 
Nach Trieft 56,800,000 Pit. 12) Nah Großs 
britannien 440,400,000 Pfp, 
(Beielljhafr des Frobfinnsg.) 

Dienftag den 26. Januar: Darmoniemufil, 

Anfang 7 Ubr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchn ß. 

„Der Mefferfhmietmeifter 3. Waollmüler in 
Regensburg bat von mir eine Auswahl der 
rühmlichſt befannten feinen englifben Raſſir⸗ 
mefjer, verfertigt (und mit deffen Firma verfeben) 
son Dem königl. großbritanniihen Hofme ſſer— 


mocher Rodgers, fo wie auch eine Auswahl von 


meinen chemiſch elaftifhen Streihriemen, deren 
Zwedmößigteit Richts su wünſchen übrig läßt, 
übernemmen, weiche derfelbe zu den feftgefegten 
Preifen: die Raflirmeffer, per Stück, A 2 fl. 
42 fr. und in ganz feinem Eilberftahl A 3 fl, 
30 fr., die Streihriemen, ordinär in Holzſchrau— 
ben, à 1 fl. — elegant in Stablfhrauben mit 
Buteral A 1 fl. 45 fr., den geebrten Abneh— 
mern unter der Verfiherung erlaffen wird, daß, 
wenn ſolche den von mir in den Münchener 
Blättern angepriefenen Zweck nicht erreichen, 
diefelben für den Werfaufs- Preis wieder zurück⸗ 
genommen werden. 
F. Brocy, aus Aachen. 
In Bezug auf Obiges empfeble ich mich dem 
geebrten Publikum noch beſonders mit einem 
wohl aſſortirten Loger von mir ſelbſt verfertig— 
ter Meſſer und Scheeren. 
Jobann Wallmüller in Regens— 
burg, Lit. F. Nr. 115, dem Nies 
dermunfter-Bräubaus gegenüber. 


Auf einem Spaziergange um den obern Morth 
wurde ein Eclüfelbund verloren. Der Finder 
wolle felben gegen Erfenntlidfeit im Haufe Lit. 
E. Nr. 19 (Wallerſtraße) abgeben, 

Sonntag den 24. Januar, Zum Drittenmale: 
„Alpenfönig” und „der Menfchenfeind.‘ 
Remantiſch⸗komiſches DriginalsZauberfpiel in 
4 Qufzügen, von Ferdinand Raimund; die 
Mufit von Wenzel Müller, 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 
— 
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25. Sanuar 1830. 





Deutſchland. 

Regensburg, 21. Jan. Nachdem ſchon 
ſeit längerer Zeit in allen katholiſchen Kirchen 
der Diözefe Regensburg täglich, fo mie in den 
proteftantifhen Kirchen des NRegenfreifed an jes 
dem Sonns und Fefttage allgemeine Gebete für 
eine gefegnete Reife Seiner Majeſtät des Kö— 
nigd gebalten wurden, veranftaltete der bodhs 
wurdige Herr Bifhof von "Regensburg am 20. 
diejed Monats in der Dompfarrfirhe von Nies 
dermünfter dabier (melde während der Arbeiten 
im Dome zugleich als Kathedrale dient) ein feiers 
liches Dank⸗ und Kobamt für die gludlihe Ans 
funft Seiner Majeſtät in Atben, Alle Bebörs 
den in Regensburg, den füniglihen Generals 
Kommiffär und Regierungs » Prafidenten an der 
Epige, nebſt einer großen Zahl anderer Be: 
mwobner der Stadt, wohnten vdiefem feftliden 
Atte mit um fo freudigeren Empfindungen bei, 
ald gerade am Morgen des nämlıhen Tages 
die erften audfübrlihen Nachrichten. über die 
eriten Tage des Verweilens unfered allgeliebten 
Monarchen bei Seinem Kömgliben Sobne in 
Griechenland bier eingetroffen waren. Eine gleiche 
gottesdienitlihe Feier fand um dieſelbe Zeit in 
der Studienfirde für Die Lebrer und Schüler 
unferer Studien: Anftalten ftatt. 

Zu Mannbeim wurde am 15. Januar ein 
Comité erwäblt, um die Einleitung zur Eifens 
babe nah Bafel zu treffen, an deren Ausfüh— 
zung man nicht mebr zweifelt. Auch wird Manns 
beim bald eine Mebende Brüde, wabrſcheinlich 
eine Ketten» oder Drabtbrüde befigen. 

Vermöge eines in der Kajfeler Zeitung vom 
17. Zanuar veröffentliben Urtbeild des Ober 
Appellationsgerichts ald Staatégerichtshoſes vom 
11. d. wurde der Minifter ded Innern, gebeimer 
Rath HDafferpflug, von der durch die Stände 
verjammlung am 31, Oktober wegen angeblider 


Verlegung der Verfafjung gegen ibn eingereich— 


ten Anflage gänzlih und mit Niederfchlagung der 
Koften freigeipredhen. 
Preußen. 

In einem Schreiben aus Berlin liedt man, 
daß, fo- lange der in der legten Zeit bin und 
wieder etwad vernadlajjigte Chauſſeebau wicht 
wieder bergeilelt fen, an die Anlegung von Eis 
fenbabnen in der preußiihen Monarchie wicht 
leiht zu denken ſey, indem diefelben font zur 
Beförderung des Verkehrs chne allen Nutzen 
feyn würden. 

Ueber das Befinden ded Regimentsarztes, 
Dr. Grimm, welder im Gefolge des Prinzen 
Earl bei Tauroggen dur den Sturz des Was 
gend, worin er mit dem Grafen v. Schlippen— 
bach fubr, von einer Brüde in den Abgrund, 
ſchwer befhatigt wurde, waren nah der Staatds 
zeitung günftige Nachrichten eingegangen, Man 
boffte, daß er feine Rippe gebroden babe, 
Der Schlippenbach'ſche Diener war beinahe bers 
geſtellt. 

Breslau, 12. Jan. Se. Exc. der Ge— 
neral der Kavallerie, kommandirender General 
von Schleſien, Hr. Graf von Zieten, iſt vorge 
ftern Abends von der Reife aus Rußland über. 
Berlin bier eingetroffen. 

Schweinz. 

Der Vorort bat den Ständen durch Kreis— 
fhreiben in Betreff der baſellandſchaftlichen An⸗ 
gelegenbeit die Anſicht mitgetbeilt, Daß, weil 
diefelbe nicht ſowohl ein Civilſtreit, ald vielmehr 
ein Staatsgeſchäft fey, ein aus zwei franzöfiihen 
und zwei baſellandſchaftlichen Diitgliedern beiteben: 
des Schiedsgericht, deſſen Obmann von ihnen 
oder im alle der Nichtvereinigung darüber von 
dem Vororte zu bezeichnen wäre, zur Entſchei— 
dung dieſes bedanerlihen Streites mit Einwilis 
gung der beiden Theile niederzufegen. 


Niederlande, 

Brüffel, 17 Yan. In der Kammer wurde 
auf den Antrag des Hrn. David befdloffen, 
daß ſchleunigſt ber die beiden Petitionen von 
Vervier und Stavelot, in Betreff einzugebender 
Zolverbältniffe mit Deutſchland, berichtet wer: 
den ſolle. — Man jagt, daß Profeffjor Warn 
könig nach Freiburg geben wolle. 

Dr. Bowring, Kommiffär der britifhen Ne; 
gierung, iſt geftern von Paris bier eingetroffen, 
Er wird bis zur Eröffnung des britifhen Pars 
laments bier verweilen, um die kommerzielle 
Miſſion zu verfolgen, mit welder er von feiner 
Regierung beauftragt iſt. 

Aus Holland, 9. Jan, Unfere Regierung 
foll auf die von Geite Englands, wegen ded 
boben Eingangszolles der britiihen Guter auf 
Sava, bei ihr eingegangenen Reklamationen in 
einem rubigen, würdig gebaltenen Tone geant— 
wortet baben. Ed fragt ſich nun, ob die eng— 
liſche Regierung, die Holland allerdings feit 1830 
eben nicht zum Beſten bebandelt ‚bat, ſich damit 
begnügen werde. — Am 5. d. M. ift die Sade 
ded abgefegten Pfarrers Scholte vor dem Kor: 
reftionsgeridht zulltreht weiter verhandelt wors 
den. Hr. Scholte bat ſich felbit vertbeidigt. 
Die Ruhe ift dießmal nicht geftört worden. 
Nacı Beendigung der VBerbandlungen (der Spruch 
erfolgt erſt am 19. Jan.) begab fih Hr. Scolte 
auf einem Umwege nah dem Polizeigebaude, 
von da in einem Wagen zu einem Freunde, wo 
er nicht beunrubigt wurde. Es waren Polizeis 
Diener und eim flarfed Militärpifet während der 
Nacht in der Näbe der Elifabetbenftraße aufge 
ftelt. Einige Landleute fonnten fih faum den 
BVerfolgungen und fhmäbhlihen Begegnungen der 
Gegner des ehemaligen Pfarrerd Scholte ent, 
gieben. j 

Großbritannien. 

Dem Courier wird aus Falmoutb gefchrieben, 
ed wäre dort am 11. Abends dur den Ligbt 
aus Lifabon vom 3. die Nachricht von einer 
theilmeifen Aenderung ded Kabinets eingetroffen, 

Der Lordftattbalter von Irland bat ein Um— 
fauffhreiben erlaffen, worin er die früber ers 
gangenen Verordnungen in Betreff der Anmwens 
dung der Polizei» oder Militärmaht bei Zebn: 
ten » Einfammlungen einfhärft. Diefelbe fol 
durchaus nur in ſolchen Fällen angewandt" wers 
den, wo die ſtrengſte Auslegung der Geſetze es 
erfordert, und niemald ohne die DOberaufjicht 
der Eivilbebörden. - 

Die Times enthalten eim zweites Schreiben 
von ‚„‚Diplomaticus‘ in Betreff der im Port- 
folio veröffentlihten Staatspapiere, worin er 
die Aechtdeit derfelben, zum Theil wenigitend, 
zuzugeben jcheint. „Ich fann Ihnen (ſchreibt 
er) nun eröffnen, daß der Deutſche, der in pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Dienſten geftanden, fih aus Wars 


fhau mit Abſchriften mehrerer wichtigen Dofus 
mente entfernte, zu denen er Zugang gebabt 
batte, Die ruſſiſchen Behörden zeigten die den 


benachbarten Regierungen an, und wirklich wurde: 


diefer Abenteurer von der preußifchen Bebörde 
an der Graänze von Hannover angebalten, die 
erwähnten Dofumente ibm abgenommen und nad 
Peteröburg geſchickt. Er fam ohne alle Papiere 
in Paris an; da er aber ein auferordentliches 
Gedächtniß befigt und die Bekanntſchaft eines 
febr gewandten dortigen Literators machte, fo 
erihienen bald darauf jene Aftenftüde im Ports 
folio. Ih erwarte täglih nähere Nachrichten 
bierüber aus Paris; mittlerweile aber tbeile ich 
Ihnen im Vertrauen den Namen des Hauptfas 
brifanten mit, fo wie die Quelle, woraus ich 
dieſe Anfjchlüffe babe. Travellers’ Klub, 12, 
Januar, Diplomaticus.“ 

Fur die Rettung der in's Eid gerathenen 
MWallfiih + Schiffe in der Davisſtraße ift bereits 
eine nambafte Summe unterzeichnet, 

Sranfreid. 

Paris, 15. Jan, Das geftrige Ereignig 
in der Deputirtenfammer, wo der Finanzmini— 
fter ſich für die Neduftion der Fünfprogentd auss 
ſprach, bat in ganz Paris ein auferordentlihes 
Befremden erregt. Man fannte zwar feit lans 
ger Zeit die Anficht des Hru. Humann, allein 
man glaubte eben fo beftimmt zu willen, Daß 
der König und die Mehrzahl der Minifter ſein 
Vorbaben mißbiligten, und diefe Ueberzeugung 
berubte nicht nur auf den Verfiherungen der 
Kabinetömitglieder, fondern auf pofitiven Yeufes 
rungen in der balbamtlihen Preſſe. Hr. Humann 
muß wobl auf bedeutenden Anhang in der Des 
putirtenfammer zäblen, da er fid dennoch zu 
feinen genrigen Erklärungen binreiffen ließ. Bei 
allem Dem ift ed nicht wahrſcheinlich, daß er 
feine perjönlide Meinung aldbald in einen Ger 
fegeövorfchlag zu verwandeln gedenfe, denn ans 
genommen, daß die Deputirten auf den Vor— 
flag eingingen, würde er vermutblic Durd) 
die Pardfammer verworfen. In Folge des geftris 
gen Ereignifjeö fpriht man bie und da von der 
Abdanfung des Hrn. Humann (Hr. Duchatel fol 
für ihn ind Minifterium treten), von der Umges 
ftaltung des Confeild, Der Tierd parti und die 
dynaftifhe Dppofition feinen eber geneigt, 
Hrn. Humonn zu unterftügen, und gemeinfchafts 
li mit ibm und Hrn. Ibierd eine neue Vers 
waltung zu bilden; es braudt aber kaum bes 
merft zu werden, daß diejer Plan nicht gelingen 
wird, und daß der König im Fall einer Sciſſion 
ſich eber für den Derzog von Broglie entſchei⸗ 
den dürfte, 

Die Parifer Blätter vom 16. Jan. enthals 
ten Betrahtungen über die angeblid im Sabis 
net entftandene Spaltung. Da inzwifhen nad 
einer kurzen Rotiz der Debats die flurmdrohende 


- 


Wolfe ſich eben fo raſch verzogen bat, als fie 
unerwartet aufgeitiegen war, go iſt zu bermu— 
tben, daß auch die Interpellationen, welche auf 
Die Montagsſitzung angefündigt waren, gefsbrs 
los vorübergegangen find, — Die legten Bes 
rihte aus Barcellona geben die Zahl der im 
Dem verjchiedenen Öefängnifen ermordeten Bars 
litten auf 141 an. — Die Londoner Blätter 
vom 14. Ian, waren zu Paris ausgeblieben, 
Das Paletboot war auf der Höbe von Calais, 
konnte aber wegen widrigen Windes nicht einlaufen, 

Paris, 16. Jan. Man bat endlid Rach— 
rihten aud Barcelona; fie reihen bie zum 8. 
Jan., und geben die Gewißbeit, daß die Rube 
wieder bergeftellt it, Am 5., nad Ermordung 
der corliftifhen Gefangenen, verfammelten ſich 
‚die Aufrübrer auf dem größten öffentlichen Plage 
der Stadt; fie zählten auf die Mitwirkung eincd 
Theild des Bürgermilitärd, und jollen wirklich 
mebrere . von Den Dffizieren gewonnen baben, 
Als fie aber num die Merfajjung von 1812 aus— 
riefen, und den Konititutionsitein errichteten, 
fo erklärten fih die Chefs des Bürgermilttärd 
gegen fie. Die Verfammlung wurde auseinan— 
der gefprengt und in der folgenten Nacht viele 
Arreftationen vorgenommen. Um 6. Abends 
fam General. Mina nah, Barcellona, und fol 
verfprochen baben, datß er gegen die Unruheſtif— 
ter ſcharfe Geredhtigfeit üben werde, In Folge 
diefer Nahrichten find die jpaniihen Fonds um 
1 Prozent geftiegen. Die franzöſiſchen Fünf— 
prozents erleiden höchſt vermutblich feine wejents 
lihe Menderung, man erwartet ohne große Be— 
ſorgniß die Erklärungen in der Deputirtenfams 
mer. Man weiß nit, inwiefern die Miniſter— 
fiele des Hrn. Hamann in Gefabr if; man 
kann freilich nicht läugnen, Daß Frankreich frober 
"oder fpäter die Fünfprozents reduziren micd, 
aber für den jetzigen Augenblid iſt die Maaß— 
regel nicht wabrſcheinlich. 

Fieschi hat Hrn. Patorni zu ſich rufen laſen 
und ihn gebeten, als Landsmann einen Theil 
feiner Vertbeidigung zu übernebmen. Fieschi 
wünfcht befonders, Daß diefer Advokat dem Pars— 
bofe eine genaue Vorftellung von den Eitten 
der Korſen geben und fih bemuben möchte, Das 
Verbrehen durch die Rachegefuble zu erklären, 
mit denen Fieschi gegen die Negierung wegen 
angebliher Ungerecdhtigfeiten erfüllt geweſen ware, 
Hr. Patorni bat, nahdem er mit den HH. Par: 
quin und Cbair d'Eſt-Anges eine Conjultation 
gehalten, dieſes ſchwterige Geſchäft ubernenmen. 

Der Pärsgerihrsbef dat am 15. Januar die 
Feugenverhöre gegen die Pariſer Aprılangeflag- 
ten beendigt. Am 18; follte der Geueraloro— 
furator feinen Vortrag halten. — Aus Liſſabon 
vernimmt man, daß der Derzog von Palmella 
an einem Gichtanfal, den er ſich bei der Vers 
mählung der Königin zuzog, gefahrlih frank iſt. 


Sollen 

Nachrichten von der nolnifhen Gränze vom 
10. Januar bemerfen, daß die in Krakau bei 
der Feier ded Nomenstages des rufifhen Kai— 
ſers vorgefollenen Erzeife die Folge gebabt hats 
ten, daß die Berofllmähtigten der drei Schuß: 
mächte den Senat eruftlih aufgefordert bätten, 
die nahdrüudlihiten Deaafregeln zur fünftigen 
Erbaltung der Rube und Ordnung zu veranftals 
ten, wenn er nidt die reſp. allerböchiten Höfe 
veranlaffen wolle, die geeigneten Mittel felbft 
in Anwendung zu bringen, 

Griechenland. 

Einem in der bayeriſchen Nationalzeitung 
ertbaltenen Berichte über die Anfunft Sr. Maj. 
des Königs Ludwig in Athen entnehmen wir 
noch Nachſtehendes: Schon am frühen Morgen 
des zweiten Tages ſah man einen Mann im eir 
nem einfah ſchwarzen Sammetrödhen, in Ber 
gleitung des Dr. Roß, durh die Stadt der 
Akropolis zueilen; die Griehen wollten nicht 
glauben, daß das ein König ſey, der ohne alle 
Auszeichnung, weder einen Stern an der Bruſt, 
noch ein Schwert an der Seite, noch einen Dies 
ner binter ſich, einberging; und doch war es 
Ludwig, der Beihüger und Beförderer der Künfte 
und Wiffenfchaften, welcher die erfte freie Stunde 
feines Aufenthaltes in Athen benußgte, um bie 
Ueberrefte der Proppläen und die Trümmer der 
Tempel ded Sieges, ded Reotuns Erehtbeuß, 
der Minerva ꝛc zu feben, In allen Heußeruns 
gen ded Königs ſprach ich das tiefe Wiſſen der 
Urgeſchichte Griechenlands aus, und Die ernite 
Betrachtung bei Diefen impofanten Trümmern, 
wie unbarmberzig der Zahn der Zeit felbit die 
koloſſalſten Monumente gerftört, maz bei König 
Ludwig, dem eigenen Schöpfer fo großartiger 
Baudenkmale, einen mwebmutbsvollen Eindrud 
bervorgebradt baben, — Der Reichskanzler, 
Graf v Armansperg, welher fhen einmal die 
ausgezeichnete Ehre genoß, die Könise in feinem 
Haufe zu feben, erbielt von Sr, Moj. dem Kö— 
nig von. Bayern, aus Beſoraniß um deifen Ges 
jundbeit, gleichſam den Befebl, feine gegenmärs 
tige Wohnung, welhe von ten Herzten ſchon 
längst als ungefund erflärt wurde, zu verlaſſen. 
Das baufige Leiden des edlen "Grafen befteht 
meistens ın fFieberanfallen, Die bei der jegigen 
Jabreszeit om fhmwerften zu befeitigen find, — 
Gleichzeitig mit Armansperg erfreut ſich der bes 
fondern Gnade des Königs der im Staatädicnite 
ter bayeriſchen Regenten grau gewordene, jegije 
bayeriſche Gefandte am griechiſchen Hofe, Dr. 
v. Kobell, welcher von beiden Majeitäten mit 
der jhmeichelbafteften Auszeichnung bebandelt wird, 

Ymerifa. 

Dem Courier wird aus Wafbingten gecchrie⸗ 
ben: „Unbeſchreiblich war die Spannung, wos 
mir ſammtliche Kongreßmitglieder den die Vers 


bältniffe zu Frankreich⸗ betreffenden Tbeil der 
Botſchaft lefen börten. Nicht der leifefte Laut 
war zu vernebmen, ald die Stimme des Sekre— 
tärd; Alles war regungsled; nur die Diener 
des Hauſes ſchlichen auf Den Fußſpitzen durch 
die Gange, und die Federn vieler Ritglieder 
flogen uber Dad Papıer, ohne Zweifel, um ibren 
Freunden fo ſchnell ale möglih den Geilt und 
Hauptinbalt der Botſchaft anzudeuten. Aber 
gleich nahdem dieſer Theil der Botſchaft gelefen 
war, fingen die Gallerien an ſich zu leeren und 
die Mitglieter folgten wieder ihrer Neigung 
auf den Eigen bin und ber zu rutſchen und 
mit einander zu flüftern,’ 
Vermiſchte-Nachrichten. 

Aſchaffenburg, 15. Jan. Geſtern Abends 
feßte der Waldbuter Steinbacher in- dem Nädtis 
fhen Strietbwalde (in der Revier des Foriters 
Mar Grofen Larofee) zweien Dolzfrevlern nad. 
Da wendete ſich der Eine binter einem Dickicht 
um, ſchoß auf den Steinbader und verwundete 
ibn an der rechten Seite. Daß der Schuß nicht 
abſolut tödlın ward, maren mwabriceinlich der 
Hofenträger, der mellene Wamsıc ſchuld. Aus 
dem, daß der Holzirevier eine Flinte führte, 
gebt bervor, daß diefe Burihe auch Wild 
Diebe find. 

Ein Handlungsdreifender wurde in der Ger 
gend von Groß, Gerau von einem Burfhen an+ 
gefallen, der ibn zwingen wollte, ıbm fein Geld 
auszultefern. Der Handlungsreiſende zoqg aber 
ein Piſtol, ſchoß aus feinem Chaischen auf dem 
Raäuber und Nreifte ibn,. Würbender febrte der 
Burſche zu feinem Raubanfall zurüd; allein die 
zweite Piſtole zwang ibn zur Flucht. Sogleich 
febrte der angefallene Reiſende nach Groß-Gerau 
zurüd und madte bei dem dortigen Gericht Ans 
zeige. Die verdähtigen Individuen wurden eins 
gebracht und der Mäuber von dem Reifenden 
erfannt, den auch nod dazu der Streifihuß vers 
rietb. Diefer fol nicht nur dieſen Kaubanfall 
eingeftanden baben, ſondern auch andere fürdters 
libe Taten, 5. B daß er einem Leibjäger 
eines beiliihen Prinzen (den man bisber für 
einen Gelbftmörder hielt) den Hals abgefhnitten 
babe u. ſ. w. Bei biefem Raubmörder fol man 
viele Ubren und felbit Bretiofen gefunden baben. 

Die Frau eines Schiffers zu Digion in Frank⸗ 
reih, Namens Peger, welher dem Trunfe febr 
ergeben war und feine Familie in dab tieffte 
Elend geftürzt batte, fand am 9. d. ibren Mann 
in einem Wirthéhauſe wieder in liederliher Ges 
fenichaft. „Was macht du bier?” rief fie ers 


zürnt. — Wie du jiebft, ermwiederte er kalt, 


trinfe ih Wein. — Du trinfft Wein, rief fie 
verzweiflungsvoll aus; moblan, meine Kinder 
und ic, wir werden Waſſer trinfen! — Einige 


x 


Stunden fpäter zog man bie unglüdlihe Frau 
und ihre beiden Kınder, alle drei todt, aus dem 
Kanale, in melden diefe Mutter fih und die 
Ihrigen geſtürzt hatte. 

Die Zeitung von Venedig meldet aus Vicenza 
noch vom Dez.: Die hochwürdigen Servitenväter, 
dieſe eifrigen Diener des Gottesdienſtes, kehrten 
in das ehrwürdige und berühmte Sanctuarium 
der beiligen Jungfrau des Monte Berico, wels 
ches die Ehre und den Ruhm diefer Benölferung . 
bildet, nadı einer Abmefenbeit von fünf und 
zwanzig Jadren, zurück. Es übernahmen Dies 
felben, in Folge allerböchſter Bewilligung vom 
4. Juli d. $., unter dem lauten Jubel der 
Einwobner die Dbliegenbeiten ihres heiligen Ins 
ſtitutes wieder, und traten in eine religiöfe 
Familie zufanımen., 

In Meg bat ein junger Mann, der durd 
Familienverdrüßlichketiten zum Selbitmorde ver: 
leitet wurde, eine eben fo feltene al& ſchauder⸗ 
bafte Tcdedart gemwäblt, Er entfleidete fi, 
legte fih eine glübende Koble auf die Bruft, 
und obne einen Laut audzuftogen, bielt er meb- 
rere Stunden lang die Wirfung des Feuers aus. 
Ald man in fein Zimmer eintrat, war Bruft, 
Hald und Kinn des Unglücklichen furdtbar vers 
brannt ; man bofft ibn jedoch zu retten. 

In der däniſchen Landſchaft Fehmarn ift eine 
Diebs- und Mordbrennerbande ven 16 Perfos 
nen, darunter mebrere Frauenzimmer, aufgebos 
ben worden, Die Verhaftung geſchah auf Die 
Ausjage eined Burſchen, ber früber zur Bande 
gebörte, und Tbaten geftand, vor denen daß 
menſchliche Gefühl gufammenfchaudert. Der große 
Brand in Landfirhen, fo wie viele Brände in 
ber legten Zeit, folen von der Bande angelegt 
worden feyn, Die eigends defbalb Pechkränze 
anfertigen ließ. Bei der Hausfuhung fand man 
40 Rthlr. fo wie mebreres geraubte Sılbergerätb. 

Am 3. Februar 1836 wird Vormittags 10 
Uhr in dem Defonomie-Kommifiond. Zimmer in 
der Minoriten-Kaferne der Bedarf von 

400 Klafter Fichten: und Fabrenbolz für 1838 
an den Wenigitnebmenden mit dem Bemerken 
zur Lieferung übergeben, daß dieſes Holzquans 
tum aud in Fleinen Partien geliefert werden fann, 

Regendburg den 11. Januar 1836, 

Die 
Defonomie:Kommiffion 
des 
K. Infanterie-Regiments Theobald. 
(Geſellſchaft des Frobjinns.) 

Dienftag den 26. Januar: Harmoniemuſik. 
Anfang 7 Ubr. ; 

Der Gejellfhaftd:Audfhu b. 


(Nebft Beilage Nro. 5.) 
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Deutfhland. 

Münden, 23. San. Durch Minifterial: 
Refcript vom 4. Januar wird noch gemeinfamen 
. Gutachten fämmtliher f, Kreiöregierungen und 
der betreffenden Kreis-Medizinal-Ausſchüſſe bins 
fihtlih der Anwendung oder Zuläffigfeit des 
bomöopatbifhen Heilverfahrens bei gerichtliche 
medizinifchen Fällen verfügt, daß die Anwendung 
jenes jedenfald noch problematifhen Syſtems 
bei gerichtlichen Fälen nicht Plag greifen fünne: 
— Heute ift Ball bei Ihrer fünigl. Hobeit der 
verwittweten Frau Kurfürſtin Leopoldine, bei 
welhem wie man glaubt, fih 33. MM. die 
Königinnen einfinden werden, 

Franffurt, 19. Jan. Vorgeſtern tft ein 
Kanzlift der Stadtfanzlei mit der Ratififation 
der Urfunde, wegen Aufbebung des feit 1832 
mit England beftandenen Handeldvertrags, nad 
London abgegangen. Es ift mitbin diefe Anges 
legenbeit, weldhe fo viele Bejorgniffe einzuflößen 
ſchien, als definitiv beendigt zu betradhten. Um 
vielen falfhen Gerüchten nachträglid zu begeg— 
nen, bemerfen wir furz, daß die Unterbandlungen 
sorigen Sommer durd einen unferer Stadt 
befreundeten fremden Diplomaten aus Gefällig— 
keit in London eingeleitet, darauf mit dem bie: 
figen großbritannifhen Gefandten, Hrn, Cart: 
wrigt, fortgeführt und fait beendigt wurden, 
fo daß Hr. Senator Harnier mur nah London 
abging, um das Refultat auf üblihe diplomas 
tifhe Weife fürmlidy entgegen zu nebmen. 

Rah dem Bulletin vom 20, Januar ift in 
dem Befinden Ihrer fünigl. Hoh. der regierens 
den Frau Brofberzogin von Heſſen eine bedeus 
tende Beſſerung eingetreten, 

Hannover, 10. Jan. Ihre k. Hob. die 
Frau Herzogin von Cambridge beifert fih von 
Tage zu Tog mehr, meßbalb die Ausgabe ärzts 
licher Berichte feit heute unterblieben ift. 


Defterreid. 

Wien, 19. Jan. Se, k. Hob. der Erzher⸗ 
zog Ferdinand von Eite ift aus Klauſenburg 
bier eingetroffen. — Geftern batte der fünigl. 
großbritannıfche Gefandte, Hr. For, die Ehre 
von Gr. Maj. dem Kaifer in einer Privataus 
dien; empfangen zu werden. Das Gerücht ber 
bauptet, der großbritannifhe Botſchafter, Hr. 
Lamb, werde im Laufe des künftigen Monats 
auf feinen biefigen Poſten zurückkehren. — Ge. 
Maj. der Kaijer foll, wie man bebauptet, ent: 
ſchloſſen ſeyn, den bevorftebenden Sommer tbeild 
im Luſtſchloſſe von Schönbrunn, tbeild in jenem 
von Laremburg zuzubringen. — Morgen ift beim 
fönigl. franzöſiſchen Botſchafter, Grafen Saint 
Aulaire, ein großer Ball, wozu das ganze Dis 
plomatifhe Korps und der hohe Adel Einladuns 
gen erbalten haben. — Aus Griehenland baben 
wir Briefe bis zum 24. Dez, welche alle vol 
der freudigften Aeußerungen über den Befud 
Er. Maj. ded Königs von Bayern find, Jeder 
derfelben weiß einen fhönen Zug von ibm e 
erzäblen. — Aus Belgrad meldet man, daß In 
Albanien eine neue unrubige Bewegung ftattges 
funden, durd die Energie des Rumily Waleffy 
aber fchnell wieder unterdrücdt worden fey. 

Se. Maj. der Kaifer bat das durch den Tod 
ded Feldmarſchall-Lieutenants Frhru. v. Spiegel 
erledigte KavalleriesRegiment dem Feldmarfchalls 
Lieutenant Frbrn. Earl v. Mengen zu verleihen 
gerubt. Es werden jegt neuerdings neun Fubrs 
wejensdivifionen aufgelöst; eben fo erwartet 
man binnen Kurzem die Auflöfung der bei der 
Armee noch befindlihen Landwehrbataillone,. Auch 
gebt dad Gerücht, daß nächſtens zablreihe Pens 
fionirungen bei den höhern Staaböoffizieren und 
Generälen fattfinden follen. 

Bei der Feihenfeier ded Feldmarfhall » Liens 
tenantd Baron v, Spiegel führte der erſt zum 


— 


Feldmarfhafls Lieutenant ernannte Prinz Guſtav 
Waſa Den feierlihen Zug, welchen 24 Generäle 
bis an das Weichbild der Stadt begleiteten, — 
Die auf dem englifben Dampfſchiff Pluto im 
fhwarzen Meere gewefenen englifhen Dffiziere 
Rob, Trinfwater und Jones find bier bei dem 
engliihen Gefandten For abgeftiegen, und wers 
den demnächſt ihre Nücdreife nach London antreten, 


Preußen. 


Berlin, 16. Jan. Das Unglüd, welches 
der Prinz Earl auf feiner Reife nad St. Pe 
teröburg gebabt bat, bildet für diefe Woche den 
Begenftand des allgemeinen Geſprächs. Man 
Erzablt, daß in Folge einer Wette, die derfelbe 
mit feinem Bruder gemacht hätte, Petersburg 
in hundert Stunden erreiht werden fellte, und 
daß der Tod des Grafen v. Schlippenbach durch 
die Schnelligkeit verurſacht wurde, mit welcher 
fein Schlitten eine erböhte und morſche Brücke 
binanjteigen mußte, Man laßt übrigens der 
edlen Dumanität ded Prinzen uberall Gerechtig— 
feit wideriahren, der mit Hintanſetzung feiner ans 
dern Zwede, von dem greßen Unalück erſchüttert, 
ſogleich feine Rückreiſe nah Berlin wieder antrat, 

Nach einem Schreiben aus Berlin vom 19, 
Januar ift die ſchon feit einiger Zeit beabſich— 
tigte allerhochſte Verfügung, den Eingang auds 
ländiſcher, - befonderg frauzöſiſcher Zeitungen, 
durch eine fehr bobe Taxe des Briefrorto's zu 


erſchweren, nunmehr wirklich erlaſſen worden, 


welches indirefte Verbot vorzüglich den National, 
den Temps, den Conſtitutionnel und einige an— 
dere Blätter ähnlicher Farbe triffi, wobingegen 
die Journole eines amtlichen Charakters wie 
das Journal de Paris und des Debats oder 
Die legitimiftifhen Blätter wie die Gazette de 
France nah wie vor Die Vergünftigung der 
übrigen Zeitungen bei der Poſtverſendung ge 
nießen, wobei jedodh bemerft wird, daß diefe 
Perfügung auf die in Preußen nur wenig gele; 
fenen, ebwobl zum Theil ſehr anſtößigen, eng- 
liſchen Blätter noch nicht übergegangen if. 
Niederignde, 

Aus Holland, 15. Zar. Ein bofländifches 
Blatt, der Onpartijdige, gibt einen Nefrolog 
des am 1. Jan, zu Umiterdam in einem Alter 
von 60 Zabren verſtorbenen befannten Ztalies 
nets, George Libry, Grafen v Bagnano. Nah 
demſelben war Libry frub in Kriegsdienſt getre⸗ 
ten, und bot zweimal, wie er verjicherte, Rapoz 
leon ein völlig ausgerüftetes Kavallerie-Regiment 
zum Gefhenf an. (Der Dmpartijdige jchenft 
diefer Vebauptung aber wenig Glauben) Sm 
Jahr 1816 wurde Libry zu non, wegen Anfer⸗ 
tigung falſcher Wechſel, zur lebenslänglichen Ga⸗ 
leerenſtrafe verurtheilt dieſe Strafe wurde aber 
nachher in Gefaängniß, und ſpäter in Verbaunung 
gemildert. 


Seine politiihe Laufbahn, beginnt 


mit feinem Auftreten zu Brüffel, 
ſeine Letires «d'un banni au Roi de France 
viel von ſich fprechen machte, Dierauf trug ibm 
der Miniter von Goßhelihrey die Redafiien 
des National auf, weldes Blatt, mie der On: 
partijdige meint, viel Undeil geftiftet und eine 
der Urſachen des belgiſchen Aufſtandes geweſen 
ſey. Trotz ſeiner vielfältigen Bemühungen wei— 
gerte ſich die Regierung nachher, ibm die Re— 
daftion des Journal de la Haye anzuvertrauen, 
Libry⸗Bagnano bat ſich in Holland durd einige 
Schriften befannt gemacht, unter denen: La 
Ville rebelle ou les Belges devant le tribunal 
de l’Europe; la Diplomatie du Guet-ä-pens, 
ou Lord Ponsouby ä Bruxelles; les erimes 
d’un honnéête homme, L’autoeratie de Ia 
Presse und endlih de Louis Philippe et de 
la dietature, Unter Napoleon war Libry Re 
publifaner, Napoleonift unter der Reftauration, 
und räth nun Ludwig Philipp die Diktotur 
an. Libry ſprach nie, ohne feinem unverſöhn⸗ 
lichen Haſſe gegen Belgien Luft zu machen. 
Nach ſeiner Ausſage befinden ſich ſeine Memois 
ren in Ordnung, ſollen aber erft zehn Jahre 
nad feinem Tode befannt gemacht werden. 
Dolen. 
Aus Schlefien, 17, Jar. Wir haben 
bereits über die in Krakau vorgefallenen Unruben 
berichtet, in Folge deren viele dabei fomproms 
mitirte Perfonen verhaftet worden find, Es 
verlautet nun, daß fett jemem Ereignife mebs 
rere Mordthaten im dieſer Stadt geſchehen, 
welche theils der politiſchen Ueberſpannung, 
theils dem Rache durſt von Individuen zugeſchrie⸗ 
ben werden, die noch immer von einer polnts 
ſchen Nationalität traumen. Die Eivilifation 
des Jabrbuuderts verwirft ſolche ſchauderhafte 
Untbaten; ſie entſchuldigt ſie nicht durch die Er⸗ 
reichbarfeit, ſelbſt nicht Durch die Loͤblichkeit des 
Zwedes, aber jie findet feine Worte, um den 
ganzen Abſcheu gegen Diejenigen zu bezeichnen, . 
die Unmoglihen und Unerlaubtes durch Frevel 
zu erſtteben ſuchen. Es liegt darin mehr als po⸗ 
litiſcher Fanatismus; Verruchtbeit, Luft zum 
Verbrehen um des Verbrechend willen ift es, 
was dieſe Menſchen zu Hondlungen antreibt, 
die den Stempel der VBerworfenbeit an fih tra⸗ 
gen, ohne den Tbätern die geringfte Hoffnung 
zur Derwirflihung ihres Vorbabens zu verſchaf⸗ 
fen. Eine unerfreuliche Zukunft dürfte Krakau 
bevorfteben, da man nicht annehmen kann, daß 
die Schugmädte der Republif diefem Unweſen 
gleichgültig zufehen, oder noch ferner Großmuth 
an Undankbare verſchwenden werden. Mögen 
dann Diejenigen, die bei einer gefegmäßigen Frei⸗ 
beit, bei einem überall zunehmenden Wohlſtand, 
ſich ihres Glücks fo unwuͤrdig zeigten, nicht über 
Unrecht klagen, wenn ſie ferner für unfäbig, 
ſich ſelbſt zu regieren, angefehen werden follten, 


wo tr durch 


Frankreich. 

Paris, 17. Jan, Geſtern war bei dem 
Herzog von Broglie ein glänzendes Feſt, wels 
hem die Herzoge von Drleand und Nemours 
und nabe an 2000 Perfonen beimohnten. Der 
Ball dauerte bid 2 Uhr Morgens. Man jagt, 
dad Feſt babe der Wiederausjöbnung mit den 
Vereinten⸗Staaten gegolten (2); ein Galt fol 
fogar einen Toaft auf das Wohl des Profidens 
ten Zadjon wegen der Mäßigung in feiner les 
ten Borfhaft ausgebracht, der Vorſchlag aber 
wenig Anflag gefunden baben. — für die Abs 
gebrannten in Rew⸗NYork find bier mehrere Sub» 
feription im Gang. 

Die Parifer Nachrichten vom 18. Jan. find 
wichtig. „Hr. Humann bat feine Demiffion ges 
geben und der WMoniteur zeigt an, daß ber 
König fie angenommen babe. — Hr. Argout, 
Gouverneur ver Bank von Frankreich, ift zum 
Finanjminifter ernannt.” Es it am 18. Jan, 
um 4 Uhr ein Supplement zum Moniteur ers 


ſchienen, dad die beiden Ordonnanzen enthält, 


— An der Börfe wußte man fhen, was foms 
men würde, Mit Hrn. Humann fallt auch das 
Rentekonverſionsprojekt. 

Die Deputirtenkammer iſt, auf Antrag des 
Hrn. Giraud, in Betreff der angekündigten Ins 
terpellationen zur Tagesordnung übergegangen, 
d. b. fie bat die Frage von der Rentereduftion 
intact gelaffen. Hr. v. Broglie hat erflärt, die 
Frage von der Abzablung oder Konverfion der 
Serszentigen Rente ſey nie im Minifterconfeil 
biöfutirt worden; man babe ſich nur „‚vertraus 
lich“ darüber befproden, und das Kobinet fep 
einig darüber, die Maafregel zurückzuweiſen. — 
Man batte günftige Nachrichten aus Barcellona 
vom 10. Jan. — Mina war bereit wieder 
zur Armee abgegangen. 

Die Regierung bat den Proteftanten in der 
Parifer Vorftadt St. Germain eine Kirche kins 
geräumt, die ſchon lange dem katholiſchen Kuls 
tus entfremdet worden war, und ald Magazin 
benügt wurde. : 

Darid, 19. Jan. Man batte von dem 
fhlimmen Zuftand der Gefundheit des Herzogs 
von Orleans gefprohen. Der Herzog machte 
geitern mit dem Herzog von Nemours einen 
Spaziergang im Boulogner Wald, Er fiebt 
zwar etwad angegriffen aus, befindet ſich übris 
gend jonft wohl, 

In Neapel ift dad Gerücht verbreitet, daß 
bei der Niederkunft der Königin eine allgemeine 
Amneſtie zu Gunſten aller politiihen Gefangenen 
und Verbannten erlaffen werden wird, 

Die franzöfifhe Akademie batte die feierliche 
Aufnahme der HH. Scribe und Salvanıy auf 
nähften Donnerftag feitgefegt; fie mergerten ſich 
jedoch, am diefem Tage ihre Antrittsreten zu 
balten, weil dieß der Jabhretsg der Hinrichtung 


Ludwigs XVI. it. — Alle Minifter wetteifern 
in diefem Jahre an praditvollen Bällen; nur 
Hr. Guizot findet fie mit feiner ernften Würde 
ald Miniſter des Kultus und Unterrichts unvers 
traäglich, und will dafür Conzerte geben. — Die 
Stadt Air bat eine Büſte ihres Landsmannes 
Hrn. Thiers bier anfertigen laffen. Da der 
Miniſter durchaus nicht figen wollte, fo mußte 
der Künftler ihn in der Deputirtenfammer aufs 
nehmen, Die Bufte führt die etwas buperbo« 
liſche Juſchriſt: Seriptor Tacito, Mirabello 
par Orator (als Schriftſteller kommt er Taci— 
tus, ald Redner Mirabeau gleich). — Nah 
Briefen aus Oran vom 6. d. bat Marſchali 
Elaufel an diefem Tage die Truppen der Expe: 
dition nach Tlemecen. gemuftert, Die Erpedis 
tion follte, da die Witterung wieder günftig und 
die Straßen gut waren, am 8. d. aufbreden, 
Man fürdtet wenig ernitlihen Widerftand, obs 
gleich Abdel:Kader mit etwa 1000 Reitern nad) 
jener Gegend aufgebrochen if, und Die Arabers 
ftämme aufzumiegeln ſucht. — Aus Livorno wird 
som 2. d, gemeldet, daß die fardinifche Flotte 
dort angelegt bat. Sie will Neapel und Si— 
zilien befuhen, und in 5 bid 6 Monaten gurüds 
kehren. Somit wären die vielen Geruchte über 
die angeblihe Beftimmung derjelben widerlegt. 

Der algierifhe Moniteur berichtet von einer 
Erpedition der Franzofen unter Deömiheld ger 
gen die Hadjoutes, wodurd diefen großer Vers 
luft zugefügt und 3000 Stüf Vieh abgenom— 
men wurden. Die Franzoſen batten vier Todte, 

Als Fieschi erfuhr, daß fein Proze am 30. 
Januar beginnen werde, ſoll er zu Drn. Gajou, 
dem Huiffier des Parsgerichtöbofs, gejagt baben: 
„Ah! Diavolo! Sie baben Ihr Haar bleich 
werden fehen; aber das meinige wird nicht bleich 
werden.’ Pepin rief aus: „Wie? ſchon ‚jegt? 
wäre ed nicht möglih, Auffhub zu erbalten ?’” 
„Ihr werdet um fo eber frei werden’, wurde 
ibm geantwortet. Morey ſcheint feine gewöhn— 
lihe Rube wieder erlangt zu haben, und Bois 
reau iſt fo beiter, wie zuvor. 

Der in Elairvaur gefangen fihende Hr. Tre 
lat hat vom Juftizminifter tie Erlaubniß erbals 
ten, ih in eine Heilanſtalt brinsen au laffen. 
— Man fchreibt aus Toulon, ‚daß Die Bonite 
nächfter Tage ihre große Weltumfeglungsreife 
antritt, 

Griechenland. 

Nah einem in der Munchner Zeitung vem 
23. Januar abgedrudten Schreiben aus Athen 
vom 18. Dez. ift der fonigl, Gaſt neh immer 
der Gegenftand ter Bewunderung und Vereh— 
rung des trefflihen helleniſchen Volkes und die 
Anmwefenbeit Diefed anerfannten erbabenen Ken— 
nerd der Alterthümer fegt Alles in Bewegung, 
die biöher nur zu ſehr vernadläfigte Aufräu— 
mung ded Schutted in Athen zu beſchleunigen, 


um nicht nur die Neinlichfeit der Kapitale zu 
befördern, fondern auch neue Entdedungen zu 
bewirfen, wie denn erft jungft im Beifenn ber 
beiden Monarden ein Sarkophag ausgegraben 
wurde, Es vermehrt fih der Vorratb der vors 
gefundenen Altertbümer von Tag zu Tag und 
Dad neu eingerichtete Theſeum iſt zu deren Auf 
bewabrung beitimmt. Wiewohl der allerbödte 
Gaſt nicht mit allen bisber getroffenen Staats— 
einrichtungen zufrieden fey und Dieß Schaden: 
froben Gelegenbeit gebe, die fünigliben Yeußer 
rungen auf die Perfonen der abgetretenen Res 
gentichaft zu deuten, fo machten doch diefe Wirs 
kungen ‚der Intrique feinen Eindrud auf den 
baverifhen Monardhen, und der bart und viel 
geprüfte Staatskanzler, der dad Glüd feines 
Lebens und feine Gefundbeit dem Wohl Gries 
chenlands aufgeopfert bat, erbalte unaudgejegt 
Beweife des königl Woblwollend. Zwei Öegen- 
ftände ftören jedoch noch immer die Berubigung 
Griechenlands, die von den Türfen begunftigten 
Näubereien in den Gränzprovinzen, melde 
bei anbrebendem Frübling in weobre Raubzüge 
und Guerillasfämpfe ousjchlagen fünnten, und 
die finanziellen Verlegenbeiten, zu deren Befeis 
tigung der ald vorzügliher Finanzmann aner— 
kannte Begleiter Sr. Majeftät ın vellfommener 
Uebereinftimmung mit dem Staatsfanzler und 
feinen Bebörden dermalen arbeite, um durch die 
Kenntniß des bisber Gefhebenen unterftügt, 
feine nuͤtzlichen Rathſchlage ebenfalld zu ertbeis 
len! Zulegt wird in einer Nochſchrift nody bes 
merft, daß in einer geftern Abend gebaltenen 
balbdiplomatifhen Gefellfhaft. von einer im Raufe 
d. 3. noch ſtattfinden follenden Vermäblung des 
geliebten Könige Dtto mit einer in Münden 
wahrſcheinlich ſchon befannten erhabenen Prin⸗ 
zeſſin ſtark die Rede geweſen fey. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Vor einigen Tagen wurde in der Gegend 
von Schleißheim ein Luchs erlegt. 

Im Speyerer Dom ſtebt ſeit dem Sabre 
1824 wieder ein ſchönes Monument zu Ehren 
des dort begrabenen deutihen Kaiſers Adolpb 
von Naſſauz — dermalen noch das einzige Dent; 
mal, welches die Rubeftätte der bier bei einans 
der liegenden acht deutfhen Kaifer, feit dem 
Brande von 1689, wieder ſchmückt. Einen ans 
dern Denfftein zur Erinnerung an den nämliden 
Raffauer findet man gleichfalls im Umfange des 
Moeinfreifes, nämlich zu Gölbeim, an der Stelle, 
mo Adolph im Jahre 1298 das Leben verlor. 
Diefes legte Monument ift aber nicht bloß im 
bobem Grade geſchmacklos, fondern es drobte 
ihm auch noch vor Kurzem völliger Untergang, 
indem die ganze Umgebung desfelben zu Baus 
plägen benugt werden wollte, fo daß felbſt die 


beftimmte Bezeichnung des Ortes, wo dad Haupt 
ded damals mächtigſten Reiches in Europa ſchwer 
verwundet durch Roſſeshufe zertreten ward, bald 
ebenfalld verſcwinden mode, 

Kürzlih farb der berübmte Matbematifer 
Mongez zu Paris, dem Frankreich das Dezimals 
ſyſtem verdanft. Auf Befebl des Konvents war 
er ber Urbeber jener Berechnung der Maafe 
und Gewichte, und ordnete auch fpäter unter 
Napoleon, ald Direktor der Münzen, die Vers 
bältniffe des neuern frangöfiihen Geldes. 

In St. Petersburg ift die Kälte zu Anfang 
Sanuard bis 31° geftiegen, mehrere Tage bielt 
fie fih auf 27 bis 30°, bis om 8. Jan. Thau⸗ 
wetter eintrat, Im botanijhen Garten wurden 
31° beobadıtet, während die Afademie im ihrer 
Zeitung nur 28° amzeigte; in Modfau wurden 
offiziell 35°, der Volksſage nah 38, und in 
Archangel gegen 40° angezeigt; indeffen find 
folhe Yingaben, wo nicht vortrefflihe Spiritußs 
Thermometer vorhanden find, unzuverläflig. 


(Befellfihaft des Frobfinnd,) 

‚ Dienftag den 26. Januar: . Harmeniemufif, 
mit Gefangs: Vorträgen von Herrn und Madame 
Lewin. Anfang 7 Ubr. 

Der Gefellfhaftd-Ausfhu ß. 











— — 


(Reſſource) Donnerſtag den 28, d. M.: 
Tanzunterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 





Eine reale Fragnergerechtigkeit, welche ſeit 
längeren Jahren im beſten Betrieb ſteht, iſt 
täglich zu verkaufen. Das Nähere iſt im Zei⸗ 
tungs⸗Comptoir zu erfragen. 
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27. Januar 1830. 








Defterreid,. 


Durch Eirfulare der k. k. Landesregierung 
Im Erzherzogthum Defterreih unter der Enns 
vom 18. Januar wird der Beſchluß der deutfchen 
Bundesverfammlung in Beziehung auf das ‚‚junge 
Deutſchland““ zur allgemeinen Kenntnig gebracht. 


Preußen 


Berlin, 18. Jan. Der verunglüdte Graf 
Earl v. Sclippenbah, zweiter Adjutant des 
a Carl; war der ältere von ſechs Brüs 
dern, von denen noch gegenwärtig fünf als Offi— 
ziere im Korps der Garde dienen. Er war, 
wie bereits erwähnt, feit zwei Jabren mit der 
Tochter des Präjidenten der Regierung zu Frauk⸗ 
furt a. d. D., Frbrn, v. d. Red, vermablt und 
binterläßt einen Sohn. Graf v. Schlippenbach 
bat in dem fhönften Mannedalter auf dieſe 
traurige Beife den Tod gefunden. alt noch 
im Knabenalter beim Ausbruch des Beireiungss 
fampfed, erwarb er ſich ſchon in der Schlacht 
bei Großgörfhen den Orden des eijernen Kreu— 
jed. Er war ein fchöner, ftattliber und in feis 
ner äußern Erfheinung, wie Durch feinen bies 
dern, wohlwollenden Sinn ein wabrbaft ritters 
licher Mann, der die Liebe und Achtung feiner 
Borgefegten und feiner Waffengefährten mit in 
die Gruft nimmt, 

Aus Sclefien meldete man vor einigen Tas 
gen den auf feinem Schloſſe erfolgten Tod des 
Generald von Blumenitein » Konradswalte bei 
Stroppen. Derfelvde war ein geborner Franz 

fe, der unter den bezeichneten Namen in den 
egten Lebensjahren Könıg Friedrichs des Grofs 
fen in uniere Dienfte getreten war und fid 
durch Diuth und Kenntniſſe zu den böbern Mis 
kitärwürden emporgefhwungen nnd nah und 
nah die Stelle eined Vicefommandanten der 
Zeitung Erfurt befieidet hatte, 


Schweiz. 

Der Exkönig von Schweden, Obriſt Guftavs 
fon, bat in einer von St. Gallen aus unterm 
17. d. datirten öffentlihen Erklärung fein Miß— 
vergnügen darüber ausgedrüdt, dap er im ges 
nealogifhen Almanachen noch mit feinen vormalis 
gen Titeln erfheine, und dabei bemerft, daß 
nach feiner tbeils willfübrlihen —— 
fung ven allen Geburtsrechten, theils freiwi 
ligen Entfagung im Jahre 1809, in ber 
politifhen Welt für ihn fein Platz mehr übrig 
fev, ald der, welchen ibm die göttliche Vorſehung 
in ihrer Weisheit noch anmeijen fünne, 

Wiederlande. 

Brüffel, 17. Jan. Die HH. Rouppe und 
Gendebien haben meuerdingd 73,000 Fr. zur 
Unterftügung der flüchtigen Polen von der Kams 
mer verlangt. 

Das Dampffchiff „der Lord der Inſeln“, if 
vorgeftern mit Depefhen für den Prinzen von 
Sachen: Koburg, der fih gegenwärtig bier bes 
findet, zu Dftende angefommen. Diejed Schiff 
bat die Reife von Liſſabon in 13 Tagen zurüds 
gelegt. Da es feinen Lootfen an Bord hatte, 
fo ward ed gegen den Kopf der Schleufe ges 
worien und es wäre unfeblbar gefunfen, wenn 
es ibm micht dur die Fluth gelungen wäre, in 
den Dafen einzulaufen. 

Bei der Kammer ift eine neve Petition ums 
einen Anjchluß Belgiens an den preußifhen Zoll⸗ 
verein eingegangen und ein fhleuniger Bericht 
darüber verlangt worden. 

Der Stadtratb von Antwerpen hat 40,000 
Franfen für die Feftlihfeiten bet der Anfangs 
April zu erwartenden Eröffnung der Eiſenbahn 
von Mecheln nah Antwerpen votirt, 

Die Frage wegen der Anſchließung Belgiens 
an Franfreich oder Deutfchland, um eine engere 
Verbindung der fommerziellen Intereſſen her⸗ 


beizuführen, rüdt immer näher, Die öffentliche 
Meinung fpricht ſich weder für das Eine, nch 
für dad Andere entidieden aus, Wan ſtudirt 
die Vortheile und Nachtbeile, welche die. vers 
fchiedenen Kombinationen darbieten, und wartet 
wohl hauptſãchlich beftimmtere Schritte von Seite 
der dabei betbeiligten fremden Staaten ab, ehe 
mar zu definitiven Maafregeln fchreitet. Bon 


Seite Franfreihd wird, wie fih nit verfennen- 


läßt, die Sache fehr eifrig betrieben. Die Res 
gierung und der bobe Handelsſtand find in glei 
cher Weife betbeiligt, und daber auch fehr thä— 
tig, eine ibnen günftige Entfcheidung der Frage 
bervorzurufen, 

Utrecht, 19. Jan. ° Der biefige Gerichts, 
bof bat beute den Prediger Scholte und einige 
Bewohner von Lonsdreht, welhe fih von der 
reformirten Kirche getrennt und beſondere Zus 
fammenfünfte gebalten, Erftenzu 25 fl. und = 
tere zu 8 fl. Strafe verurtheilt. Die Strafe 
fiel deßwegen fo gelinde aus, weil weder Unfitts 
lihfeiten no font Unorduungen bei den Zur 
fammenfünften ftattgefunden, 

Großbritannien. 

London, 16. Jan. 
unwobl und muß dad Zimmer hüten. 

Das Portfolio, berichtet ein Korrefpondent der 
Zimed, wird von Hrn, Urqubart beraudgegeben, 
einem Agenten der britifhen Regierung in Kons 
ftantinopel, der aber unlaͤngſt in London war 
und vielleiht noch da if. (Er ift, franzöſiſchen 
Blättern zufolge, auf dem Wege nah Konftantis 
nooel in Paris angefommen.) Er fol ein natürs 
liher Sobn Sir Herbert Taylors feyn. Die 
im Portfolio veröffentlihten Staatspapiere find 
meiftend Duplifate, abaefchrieben von Hrn. Ras 
tour, einem Polen, der früber auf der Kanzlei 
zu Warſchau angeſtellt war, fpäter aber entjernt 
wurde, Den Kanal der Mittbeilung zwiſchen 
Hrn. Urqubart und Hru. Latour fennen wir nicht. 

Das Ehronicle bezeigt ſich febr zufrieden mit 
dem die polnifhe Sahe betreffenden Paragras 
pben der frangöfiihen Autworts-Adreſſe, und 
hält die wiederholten Proteftationen für wirffam, 
weil fie es verbindern, Daß die polniſche Sache 
ald beigelegt angefeben werden fünne, 

Franfreid. 

Barid, 18. Jan. Der Herzog von Dre 
feand erholt fih nur mübfem von den Beſchwer⸗ 
den des Feldzugs in Afrika; er kann noch nicht 
auf den Hofballen erſcheinen. — Man bemerkte 
vor einigen Tagen im Foyer der Oper, fagt 
ein Journal, eine Gruppe angefebener Männer 
der Tuilerien, Die mit fichtbarer Aufregung mit 
einander fprahen. Die HD. Montalivet, Ram: 
buteau und ein Arzt des Schloffe® wurden bier 
ſehr aufmerffam angebört. Man erfuhr bald 
daranf, daß fie ſich von dem beforglihen Ges 
ſundheits zuſtande des Herzogs von Drleand uns 


Lord Melbourne iſt 


terbielten Die Bruftaffeftion, am der er ſchon 
langere Zeit leidet, jcheint Durch Die Erpedition ' 
von Mascara new aufgeregt worden zu fenm, 
Gewiß it, das der Prinz einer flrengen Diät 
unterworfen ward, und bei Feten und Bällen 
nur kurze Zeit erfheint. Seine Gefuntbeit ift 
fo bedroht, daß man in den Salons tes Her: 
098 von Nemours bereitd eine ungewobnte 
enge von Hofleuten erblidt, 

Hr, Laffitte, der bedeutend franf mar, ift 
vollfommen bergeftellt und wird nächſtens mie» 
ber feinen Pla in der Deputirtenfammer eins 
nebmen, 

Aus Barcellona bat man Briefe und Jeituns 


‚gen bis zum 10. Jan, — Mina war mit 1400 


Mann Verftärfung nah San Lorenzo aufgebro— 
hen, In der Stadt berrfchte ſcheinbar vollkom⸗ 
mene Ruhe; ob ed nicht unter der Oberflähe 
fortgährt, ift eine andere Frage. Die Munizis 
palität bat einen Beriht an die Königin gemacht, 
worin die Vorgänge vom 4. bis 7. Jan. erzählt 
werden. Der Mord der Gefangenen wird denn 
bob ald ein ‚‚unauslöfhliher Fleden an der 
politifhen Wiedergeburt Spaniens‘ bezeichnet. 

Nach den legten Madrider Nachrichten denkt 
Mendizabal ernftlih an Aufhebung aller Nonnen⸗ 
kloͤſter. Auch fol nun das Eigentbum der Moͤnchs⸗ 
Eorporationen in großen Maffen dem Staate 
jugemendet werden. Wie viele Hülfdquellen 
auf diefe Weife zur Benugung fommen fünnen, 
erhellt fhon aus dem einen Umftand, daß ber 
Grundbefig der Mönde von Escurial allein zu 
122 Wil. Realen angefhlagen if. 

Der k. Gerichtshof bejchäftigte fih am 17, 
mit einer Appellation ded Herzogs von Cams 
bridge gegen ein Urtbeil des Gerichts eriter Ins 
ftanz, betreffend die Verfügung ded Königs von 
England und des Herzogs Wilbelm von Brauns 
ſchweig, wodurd Herzog Earl von Braunſchweig 
der Verwaltung feined Vermögens entjegt und 
der Herzog v. Cambridge zum Kurator beöfels 
ben eingefegt ward. Herzog Carl von Braun—⸗ 
ſchweig verlad eine gefhriebene Vertbeidigung, 
wobei ibn der Präfident mebrmald aufmerffam 
machte, daß er fihb von dem Gegenitande ents 
ferne. Der Gerichtshof beftätigte den Spruch 
erfter Inſtanz und verordnete, daß jene Vers 
fügung, ald von politifhen Perfonen gegen eine 
politifhe Perfon aus politifhen Beweggründen 
ausgegangen, nicht in den Bereih der Gerichte 
geböre und die Klage des Herzogs von Cams 
bridge abzumeifen fey. Auch wurde derfelbe zu 
den Koften und einer Ehren: Entjhädigung an 
Herzog Earl verurtheilt, 

Der Galignani bemerft: Admiral. Madau 
ift von Parid mach Breſt abgereist, wo er nad) 
feiner Ankunft ferne Flagge auf dem Linienſchiffe 
Jupiter aufpflangen, und mit der Terpfihore 
und dem Dreftes abfegeln wird, "Eine Woche 


darauf follen ihm. die Rinienfchiffe Jena und 
Santi Petri und die Fregatte Hermione folgen. 

In einem Schreiben aus Dran vom 6 Jan, 
fiest man: Ale Berichte aud dem Innern ftims 
men darin überein, daß Abdel-Kader den Muth 
nicht verloren bat. Er zieht bei dem ibm ums 
tergebenen Stämmen umber, und man erwartet 
eine neue Scilderbebung von feiner Geite, 
Bereits bat er an 2000 Araber gefammelt, und 
unfern Allürten 150 Kameele geraubt; dieſer 
Ynfang floͤßt fhon den Eingebornen einige Bes 
forgniß.ein, und unjere Märkte werden nicht 
mehr fo gut verforgt. Man zählt indeffen viel 
auf die Erpedition nach Tlemecen, deren Erfolg 
sicht mebr zweifelhaft if. 

Der Boriteber der ägnptifhen Miffion in 
Paris hat von feiner Regierung Befebl erbalten, 
alle zu ihrer Erziebung nach Franfreid geſand⸗ 
ten jungen Aegyptier unverzüglich in ihre Hei— 
matb zurückzuſchicken. Die erfte Abtdeilung ſollte 
am 18. Jan. Paris verlafen; unter ihr .befans 
den ſich fünf junge Leute, welche die Borlefuns 
gen in der polytechniſchen Schule bejuhten. 

Zwifhen Marfeille und Toulgn iſt die, mit 
400 Diann Truppen aus Afrifa zurüdfebrende, 
Korvette la Rhone an einem Felſen geſcheitert; 
die Mannfhaft und die Pafagiere follen ſich 
and Fand gerettet haben, das Schiff aber dürfte 
ſchwerlich mehr ‚flott zu maden ſeyn. 

Die Duotidienne will willen, der Gefandte 
des Don Carlos. in Wien, Graf Alcudia, fey 
in einer ‚großen Geſellſchaft bei dem ruffiichen 
Botihafter in einer Diplomatenuniform und mit 
den Orden feined Souveränd gefhmüdt, erfhienen, 

Paris, 20. Jan. Hr Humann gab geftern 
Abend feine Abſchiedsſoirẽee im Hotel des Finanz- 
minifteriumd, Die Salons waren von Bälten 
angefült; Deputirte aller Parteien und Mei: 
nungen, Paͤrs, Magiftrate und viele andere Vers 
fonen von Auszeihnung waren zugegen. — Graf 
d'Argout erichien vorgeſtern zum Erftenmale, in 
feinem neuen Amte in der Deputirtenfammer, 
Der Herzog v. Broglie erflärte, das gejammte 

Minifterinum balte die Reduktion der Funfpro— 
gzents für eine voreilige Maofregel, 

Die Portefeuilles find jet, nach der Ernens 
nung ded Grafen d'Argout zum Finanzjminifter, 
zwiſchen beiden Kammern glei abgetheilt, da 
die HH. v. Broglie, Maiſon, Duperre und 
Argout Pärd und die HH. Periil, Gunot, 
Thiers und Duchatel Deputirte fenen. 

Der Meflager des Chambres bält die Anga— 
ben einiger Journale über das Hebelbefinden des 
Herzogs von Drleand für übertrieben und vers 
fihert fogar, daß von einer nad Ablauf „eines 
Zabhres‘ erfolgenden Vermählung dieſes Prinzen 
mit der 14jährigen Tochter des fpanijben Ins 
fanten Franz de Paula, melde mis ibrer Mutter 
und der Herzogin von Berry in wenigen Mo— 


naten zum Beſuch in Varis erwartet werde, 
ernftlih die Rede ey. Dieje Nachricht bedarf 
um fo mehr der Bellätigung, da man den frans 
zöſiſchen Thronfolser bereits mit Prinzeffinnen 
von. Rußland, Defterreih, Würtemberg uud 
Neapel der Reihe nach verlobt bat! 
Spanien 

Bordeaur, 15. Jan. ‚General Mava ber 
findet ſich noch bier, will und aber am 18. vers 
laffen, um fi nad Paris zu begeben. Am 19. 
wird von bier eine Partie Uniformen für die 
Ehriftined abgeben. Durch Eftaffette erbielten 
wir Nachrichten aus Madrid bis zum 10, Jan. 
In der Profuradorenfammer war bei der Dis— 
fuffion des Wablgefeped das Prinzip direkter 
Wabl mit großer Meprheit angenommen worden. 
Man zweifelte niht am der Annahme des gans 
zen Geſetzes. 

Das Journal de Parid bemerft über die in 
Barcelona eingetretenen Blutſcenen, daß diefe 
revolutionäre Bewegung dur die Partei der 
Descamifados , der fpanifchen Sondeulotten, 
und eines zu dieſem Gefindel übergetretenen 
Batailond der Bluſen veranlaßt, durch den feſten 
Willen der Nationalgarde aber wieder unters 


drüdt worden fey. Rad der auf Befehl des . 


Generals Alvarez erfolgten Verhaftnehmung und 
Ueberbringung der vorzüglihiten Rädelsführer 
diefer Rebellen auf das engliſche Kriegsſchiff 
Rodney, und Entfernung des mitfhuldigen Bas 
tailond fey die Rube fogleih wieder bergeftellt 
und dur eine energifhe Proflamation des nad 
Barcellona berbeigerilten Generald Mina vor 
jegt noch mehr befeitigt worden. 

Nachtichten aus Barcellona vom 12. Januar 
melden, dab Mina, nm fih von der Bollziebung 
feiner Befeble zu überzeugen, die am 10. abs 
marjchirte Kolonne von 1600 Wann bis auf 
eine gewiffe Strede vor die Stadt begleitete; 
daher das irrige Gerücht feiner Abreife.. Er 
bleibt in Barcelona, um die Rube zu ſichern. 

Die Familie der D’Donnell, von deren Mits 
gliedern eines ald Opfer der Volkswuth in Bars 
celona fiel, ſcheint beftimmt -zu feyn, in dem 
fpanifhen Bürgerkrieg aufgerieben zu werden, 
Ein Bruder des Gemordeten fiel auf dem Schlacht⸗ 
felde ald Kommandant der carliftiichen Kavallerie, 
nachdem er dem feindlihen Befeblshaber einen 
Kampf zwifhen 30 Reitern von beiden Parteien 
vorgefhlagen batte; von zmei Vettern, die in 
der Urmee der Königin dienten, wurde einer 
von den Garliften gefangen und erſchoſſen, der 
andere am Bein fchwer verwundet. Der Bater 
bed jegt Ermordeten wurde von Naroleon ges 
fangen genommen und in Vincennes eingefperrt, 
wo er bis zum Einzug der Berbünteten blieb, 
Während feiner ganzen Gefangenfhaft war er 
obne Nachricht von feinen Söbnen, bie der Kaifer 
in der Militärfhule von Saumür erziehen ließ, 


Griechenland. 

Ein Schreiben aus Athen vom 19. Dez. in 
deutſchen Blättern äußert: Man kann im All 
gemeinen fagen, daß fih feit der Erſcheinung 
des fönigl, Vaters der Sturm, der daß neue 
Königreih bewegt batte, und durd die legten 
Maapregeln ded Grafen Armandverg um Etwas 
befhwichtigt worden war, zu legen ſcheint. Als 
les überläßt ſich fröbtihen Doffnungen, die der 
Himmel erfüllen möge! König Otto ift an der 
Eeite feined Vaters der edle Mertreter des 
armen griedifchen Volks, und ed bat micht ges 
ringen Enthuſiasmus erveat, dad, ald dem Kös 
nig Ludwig der neue Gtaatdratb präfentirt 
wurde, und der Präjident Desjelben eine Anrede 
in griehifher Sprade bielt, König Otto mit 
fauter Stimme die Anrede in deutſcher Sprade 
verdolmetichte. 

Vermiſchte Nachrichteu. 

Vor einigen Tagen fiel auf dem Gleißenhofe 
bei Ermreuth (Landgerichts Gräfenberg), einem 
freiberrlih von Künsberg'ſchen Pachthofe, folgen: 
ded traurige Ereigniß vor: „Die Frau oder 
Magd des einen Pächter pflegte jeit eimger 
Zeit ihre s. v. Windeln amıdem Brunnen auds 
uwoſchen; dieß bemerfte der. andere daſelbſt 
Vefindlice Pächter, und verwied ihr ſolches nit 
nur, fondern wies fie auch fogleih vom Brunnen 
felbft weg. Bei dem bierüber entitandenen Wort: 
wechſel forang der Mann der Frau herbei, zog 
‘ein Meffer, und verwundete feinen Nachbar, 
einen großen, ftarfen und anfehnlihen Wann, 
fo gefährlich, daß bderfelbe am andern Morgen 
ftarb, und der Thäter an dad Landgeriht abge 
führt wurde, Bei der Sektion fol fih ergeben 
baben, daß im Unterleib mehrere Theile durch⸗ 
fhnitten waren und der Tod unvermeidlid war, 
Man bedauert beide Famtlien, die im guten Rufe 
- ftanden, und in dem benahbarten Ermreuth zahl 
reiche Verwandte haben, ungemein. — 

Leipzig, 18. Jan. Heute wurde die irdi— 
ſche Hülle des am 14. d. M. verewigten Buch: 
druckers Tauchnitz zu ihrer legten Rubeſtätte ges 
bracht. Eine in unferer Stadt feltene Reichen: 
begleitung erböbte die Bedeutfamteit diejer Tod» 
tenfeier, und wurde zum ebrenvollitien Zeugnife 
für den Entfhlafenen, Im langen, fait nnüber 
febbaren Auge gingen dem Garge voran und 
folgten ibm die Prinzipale, nebſt ibren Raths— 
Deputirten und die Mitglieder ſämmtlicher biefir 
gen 22 Buchdrudereien, deren Zahl befanntlid 
eine febr große it. Sie wurden geführt und 


begleitet durdy die aus ibrer Mitte gewählten 


und mit den ihnen eigenthümlihen Karben ges 
fhmüdten Marfhälle, auf derem mit Kränzen 
ynd Flor ummundenen Stäben die durch kaiſer⸗ 
liche Gnade dereinſt den deutfhen Typographen 


verliebenen Infignien thronten. Bald Hinter der . 
Fahne dieſes Bereind wurde anf weißem Kiſſen 
bad Ehrenzeichen getragen, welches die Huld eis 
ned deutſchen Fürften dem wadern Wanne vers 
lieben. An Trauergedichten feblte es nicht, und 
am Grabe wurden die legten Worte der Weihe 
vom Superintendenten Dr. Großmann und einem 
Diitgliede der Brockhaus'ſchen Offizin, Hrn. 
Nodiger, geſprochen. 

London, 15. Jan. Bei Limerif (Irland) 
bat das Zebntenunmefen abermals blutige Opfer 
erhalten. Der ebrwürdige Hr. Lunberrh, anglis 
fanifher Geelforger in Saunders Park, erſchien 
zur Eintreibung der ibm fhuldigen Zebnten au 
der Spige von 33 Polizeisgenten, 2 Aflittenten 
des Sheriffd und 4 Fubrleuten bei einem Pächter 
im Dorfe Row: Town, und fegte jih in dem 
Beſitz von eilf Schweinen und vier Schaafen. 
Als er aber mit feinen lebendigen Gieged« 
tropbäen dur das Dorf zog, griffen die Bauern 
den Zug an, überjhütteten ibn mit Steinregen 
und befreiten glüdlih die Schweine und bie 
Schaafe. Die Polizeisgenten aber batten Ges 
brauch vom ihren Flinten gemacht; mehrere Bauern 
wurden verwundet, und ein Kind, Dad einzige 
einer armen Wittwe, tödtlich getroffen, 


v. Anns. 
Albrecht. 
Ankuüündigung. 

Es iſt im biefigen Stadtbezirk eine reale 
Brandweinbrennerei fammt einem im beiten Zus 
ftande erhaltenen Drei Stockwerk boben Haufe 
mit Stadel, Stallung, Garten und allen hiezu 
erforderlichen Requiſiten, nebit circa 5 Tagwerf 
gutem Feldgrande, nahe an der Stadt gelegen, 
aus freier Hand zu verfaufen. Außerdem wird 
aud eine reale Weins, Bier: und Gaftwirthäs 
gerechtigfeit zum Verfaufe angeboten, 
Bewerber biezu wollen ſich innerhalb vier 
Boden, von beute an, bei Unterzeihnetem, der 
näbern Auskunft und Bebingniffe wegen, gefäl 
figft melden, Regensburg den 16, Jan. 1836. 

Stadiberger, Notar, 
Lit. G. Nr. 41. 
Theater: Nohridt. 
Mittwoch dem 27. Zan.: „Die Kunft, woblfeil 
und dabei dody gut zu leben,‘ Ein Laſtſpiel 
in 3 Aufzügen, nad) dem Engliſchen, frei be- 
arbeitet. von C. Lebrun, 





Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 








Donnerftag. 


4. — 


28. Sanuar 1830. 








Deutfdhlanmd. 

Franffurt, 24. Jan. Ge. Durchl. der 
Herzog Ferdinand von Sachen » Koburg: Gotha 
iſt geitern von Brüffel dabier eingetroffen. 

Bremen, 18. Jan. Zwilhen dem för 
nigreiche Griechenland und den freien Hanſe— 
ſtadten Bremen und Lübeck find die Reziprozis 
säts- Erklärungen wegen Bebandlung der Schiffe 
und Ladungen, als der begünftigtften, ja gleich 
den einbeimifhen, zwiſchen der fönigl, bayer. 
Geſandtſchaft in Hannover und dem Senatöprä: 
fiventen und Bürgermeiſter Ghmint won Mrs. 
men audgemwechjelt worden, Sn gleiher Ibätig« 
feit hat Bremen kürzlich einen Freizügigkeitö— 
Vertrag mit Rußland und eine Webereinfunft 
mit Dänemarf geihloffen, in Folge deren die 
beiderfeitigen Schiffe in den Höfen und bei der 
Fahrt durch den Sund, ald die begünftigtften bes 
tradıtet werden follen. 

Defterreid. 

Bien, 20. Jan, Man trifft bier bereits 
in den der Donau mabe gelegenen niedrigen 
Theilen der Stadt Verkehrungen für den Fall 
eined boben Eidganged. Die Donau ift, fo 
weit dad Auge auf- und abwärts reicht, mit 
ſtarkem Eiſe bededt, dad an mebreren Stellen 
in Folge einigemal begonnenen Thauwetters auf 
einander geihoben if. — Mit dem Donaus 
Dampffcifffabrtsprojefte von Ulm aus beſchäf— 
tigt man fid bier viel. Dan erwartet Agenten 
der Gefellihaften zu Ulm und Regensburg, die 
son Empfehlungen ihrer Regierungen begleitet 
ſeyn werden, 

Vergangene Rat, ald der menfhenfreundliche 
Fürft Merternih von dem Ball des Fürften Paul 
Eſterhazy nah Haufe fubr, faber, in der Straße 
liegend, einen dem Tode naben Handwerker, 
welder vor Kälte erftarrt war. Der Fürſt ſelbſt 
Krieg ſogleich aus dem Wagen, ließ einen im der 


Nähe mwohnenden Chirurgen zur Hülfe rufen, 

und vermeilte fo lange, bis er die Gewißbeit 

batte, daß der Unglückilche gerettet fey. 
Preußen. 

Berlin, 20. Jan. Man meldet aus Raums 
burg a. d. S., daß das Inſtitut der Schiedbs 
männer in dafıger Stadt in dem verfloſſenen 
Jabre von den beften Folgen gewefen ift, und 
daß die Befürdtungen, welhe man gegen das 
Auffommen desjelben in einer Stadt, die als 
der Sitz cined Ober- und Untergerihtd den 


Giugelmon wine geupe , i 
Redytd » Angelegenheiten darbietet, und eine bes 
deutende Anzabl von Rechtsgelehrten unter ibe 
ren Bewohnern zählt, ſich bisher ald grundlos 
gezeigt haben. 
Niederlande, ' 

Brüffel, 20. Jan, Geftern früb ift eine 
mit Patronen verfebene Kompagnie Infanterie 
ſchleunigſt nah Cambre geſchickt worden, wo ſich 
unter der Maſſe von Vagabunden des dortigen 
Armendepots Keime von Rebellion gezeigt hat— 
ten. Die Ankunft der Truppen bat den drohen— 
den Tumult verbindert, Die Rädelsführer find 


verhaftet worden. 


Staliem 

Rom, 12. Zan. Es find bier mehrere 
Kouriere aud dem Norden eingetroffen, deren 
Depefhen von großer Wichtigkeit ſeyn follen, 
und worüber fi allerlei Gerüchte verbreiten, 
Ein Kourier, der aus Spanien auf Dampfboot 
anfam , überbradte bloß Papiere für firdliche 
Ungelegenbeiten. Die Briefe drüden mie ge— 
wöhnlich Hoffnungen des glücklichen Erfolgs für 
die Soche der Königin oder ded Don Carlos 
aus, je nah der politifhen Partei des Brief- 
ſtellers. 

Franzöſiſche WBlätter ſchreiben aus Livorno 
vom 2, Januar; Die ſardiniſche Flotte, ber 


ſtehend aus fünf Fregatten von 46 — 60 Ra: 
nonen, zwei Briags, ein Kutter und ein Dampf: 
boot, bat fih auf unferer Rhede vor Anker 
gelegt. Sie foll zunächſt nach Neapel, ‚von da 
nah Syrakus und endlih nad Kagliari be 
ſtimmt ſeyn. 

Grotßbritannien. 

London, 18. Jan. Ge. Maj. bielt am 
17. Januar zu Brigtbon ein Privatconfeil, dem 
die meiſten KRabinersminifter beimobnten, Dr. 
Bikerftetb und Sir C. Pepys murden, jener 
als Mafter of tbe Rolls und dieſer ald Lords 
kanzler beeitigt, und fühten Sr. Maj die Hand. 

Lord Melbourne it neh leidend, Lord Jobn 
Ruffell, welher die Debatten im Unterhaus leis 
tet, ift ebenfads unmobl. 

Die Korrefpondenzen und Journale vom 11. 
aus Liſſabon ſchildern das Minifterium als ſei— 
rer Auflöfung nabe, 

Der Globe verliert, die Reform + Regiitras 
tion.» Society in Irland, die fih im Gegenjage 
gu der Drangiftengefelihaft bildet, beitebe bes 
deits aus 1600 der angejebeniten und einflußs 
reihften Männer. F 

Der Herzog von Bellingten, der fh auf 


einer PVifitenrunde befindet, wırd auch Sir Nor 


bert Peel auf feinem Landfige Drantons Manor 
beſuchen. Die »Rorning » Poſt verſichert indeſ⸗ 
ſen, dieſer Befuh-jen der Pelitit fremd. 

Nach den neueiten Nachrichten aus Malta 
befteht die ruſſiſche Flotte im Mittelmeere aus 


2 Melanie 5 GR Bananen. 4 Ereasts 
ten von je 56 Kanonen und 2 Briggd. Das 


fegelfertige türfifhe Geſchwader beſteht aus 8 
großen Zweidedern und 5 großen Fregatten. 
Diefe Schiffe lagen am 27. Nov. im Bosporus 
vor Unter, 

Der Vice-Großmeiſter des Drangeordens, 
Ford Kenuyon, bat D’Eonnell, der in Reden 
und Vereinen jenen Verein verrätberifher Tens 
denzen bezüchtigt hatte, aufgefordert, feine Quel⸗ 
len zu nennen, O'Connell, der obne Zweifel 
Bloß die von Drn. Haywood vorgebradhten Bes 
fhuldigungen aufnahm, melde bereitö gerichtlich 
anbängig gemacht find, bielt ed nicht für nötbig 
gu antworten. i 

Fortwährend rüften ſich die Parteien. für den 
Fall, dag das Parlament aufgeloöt würde, Es 
war der Vorſchlag gemaht, für den „wortbrü— 
digen” Sir F. Burdett O' Connell zum Unters 
bausmitgliede für Weitminiter zu wählen; der 
Speltator jedoeh fordert die Wähler auf, auf 
einen andern Kandidaten ibr Augenmerk zu rich— 
ten, da O'Connell vorzugsmweife „das Mitglied 
für Irland, die lebendige Verkörperung ber Be— 
fhwerden dieſes Landes’, fey. 

Nach dem Globe betreibt ein in London ans 
gefommener Direftor der polnifhen Banf ein 
Anleven von 180 Millionen polnifhen Gulden 


für den Raifer von Rußland anachlih in Fol 
niſchen Zwecken und unter Verpfändung ver 
Einkünfte Polens. 

Ein in Stalien wobnender Engländer meidet 
unterm 18. Dez. v. J. ‚dem Courier, Ten ans 
geblih fhon langit erfolgten Abzug der viterreis 
hifhen Truppen aus Modena und daß der Köo— 
nig von Sardinien neben feinen befannten See— 
rüftungen feine Landarmee aus noch unbekannten 
— den revolutionären Juftand der Inſel Sars 
dinien nicht betreffenden — Gründen vornehme, 

Zu Mandeiter fol dem berühmten Watts, 
der fih duch feine Erfindung der Dampfmas 
fhine ein jo großes Verdienſt um Die ganze 
civiliſitte Welt erworben bat, ein glängendes 
Dentmal gejegt werden, deffen Ausführung man 
dem Bildhauer Chantrey übertragen will, Et: 
was Aebnlihes war jhen in den Zahren 1521 
und 1522, bald nah Wattd Tode, im Plan, 
fheiterte aber Damald am Mangel an Unter 
ſtützung von Seite ded Publikums. Gesenwärs 
tig jedoh wird gemiß ein fo mürdiged Werf 
zu Stande fommen, ald Geld, Enthuſiasmus 
und Geihmad im Derein nur bervorbringen 


fonnen, 
Franfreid 

Paris, 20, Jam. Die Börfe bält es für 
möglich, daß aus einem Antrag der HH. Lafitte, 
Geouin und Giraud auf Reduktion der Sprozens 
tigen Reute eine neue Krifis, ja der Sturz des 
Miniteriumd bervorgeben dürfte. — Es bief, 
eine Kompaanir. der englifhen Region in Spa: 
nien ſey zu den Earliften übergegangen, — Auf 
Porto Ricco it im November eine infurreftior 
nelle Bewegung ausgebrochen, aber gleih unters 
dradt worden, 

Rad) dem Mefjager follen einige den Mekes 
leien in dem Gefängniffe der Eitadelle von Bars 
celona wie durch ein Wunder entronnene Cars 
litten, die an Bord der Brigg Sylpbe in Tous 
lon angefommen find, proviforifh nad Avignon 
gewiefen werden, 

Aus Perpignan vom 15. Jan. werden einige 
Notizen mitgetheilt über den Ausgang der les 
ten Vorgänge zu Barcellona. Alle Gefangenen, 
die an Bord des Rodney gebraht worden war 
ren, den Gironela (Anführer der Konſtitutions— 
männer) eingeſchloſſen, find ſpäter auf das eng« 
liſche Schiff Childers gekommen, dad am 12. 
San. abfegeln folte, fie nah Valencia zu bringen, 
von wo man fie auf fpanijchen Fahrzeugen nach 
Davannab frandportiren wird. Mehrere Häup⸗ 
ter der Faktion find entfloben oder halten ſich 
verſteckt. Oberſt Montera, Er-Gouverneur von 
Bid, ift als Mitfhuldiger Gironella's verhaftet 
worden. Aud General Paſtor wurde arretirt, 
weil er die Ermordung der Gefangenen nicht 
gehindert hat, wozu er doch offenbar zu unmach⸗ 
tig war. Zu Tarragona haben die Unruhen eis 


nen Rahball gefunden. Der Pöbel wollte 75 
gefangene Carliſten maſſakriren; allein der Gou— 
verneur ließ fie an Bord zweier engliſchen Schiffe 
bringen, wo fie Gierbeit fanden. Darauf jegte 
der Pöbel eine Proicriptionstifte auf, die 250 
Kamen zäblte. Die Rationalgarde reduzirre fie 
auf 100 — und von dieſen 100 Proferibirten 
hatte man bereits 35 eingefhifft, um jie nad) 
Hoiza zu trandvortiren, So gebt ed in dem 
fonftitutionellen Spanien zu! 

Paris, 21. Jan, Das fegitimiftifhe Jours 
nal la France ift beute, am Jahrstog der Din: 
richtung Ludwig XVI. mit fhwarzem Rand 
ericienen. 

Die neue Fremdenlegion, deren Bildung 
durd; eine im Gefegesbulletin erfchienene Orbens 
nanz defretirt worden iſt, jell in Parid organis 
firt werden. — General Alava, der neue ſpa— 
niſche Botſchafter an unferm Hofe, iſt dieſen 
Morgen hier angelangt. 

Aus Madrid will man Nachrichten vom 13. d. 
haben, wonach dad Vertrauensvotum von den 
Prozered angenommen werden wäre, Dagegen 
beißt ed aud, eine ganze Kompagnie Engländer 
fey zu ten Earliften übergegangen. 

Der Zmpartial will wiſſen, die Gefehvors 
fhläge wegen der Ausſteuer der Königin der 
Belgier und der Uppanage des Herzogs von 
Drleand jenen aufgegeben, oder wenigſtens vers 
tagt worden, da jelbit die beflgefinnten Mits 
glieder der Mehrbeit entfchieden Dagegen feyen, 

Das Pariſer Tribunal erfter Inftänz bat bei 
Belegenbeit einer Schuldflage gegen den englis 
fhen Gejandtjhafts-Sefretär Greville erfannt, 
daß alle zu einer Geſandtſchaft gehörigen Pers 
fonen an den Vorrechten des Geſandten Theil 
baben, und daher vor franzöfifhen Gerichten 
nicht belangt werden fünnen, 

Im Pärdgerihtöbof wurden die Vertheidi— 
gungsreden beendigt. Der -Englander Beaus 
mönt proteflirte im Voraus gegen jede Amneftie 
und Begnadigung von Seite Derjenigen, die 
den Marſchall Rey verurtbeilten, wie Desjenis 
gen, der, nahtem er Jakobiner geweſen war, 
die rothe Muͤtze getragen und unter den Kabs 

nen der Republik gefochten batte..... (Hier 
wurde der Yingeflagte durch heſtiges Murren 
übertönt, und der Präfident entzog ibm das 
Wort) Um 3; Ubr trat der Gerichtöhof in 
bad Beratbungdzimmer, 

Man fagt, daß wöhrend des Fieshifhen Pros 
zeſſes, der am 30. Jan, beginnt, der Pärsge— 
richtͤhof täglih Sitzungen balten wird, fo daß 
die Sache bid gegen den 10. Februar beendigt 
ſeyn kann. — Fiedhi, Pepin, Morey und Bois 
reau follen am 25. d. in. dad Gefängniß des 
Luxembourg gebracht werden. - 

Spanien 
Palevica hat bei de lad Texeras cin Kata⸗ 


lonien) die Earliften geſchlagen. Der zweite 
Kommandant derſelben blieb, ebene viele Off: 
jiere und über 700 Seldaten. Weber 300 wur: 
ten verwundet, und 3000 Mann zerftreuten jid) 
nach allen Richtungen. 1500 bis 2000 Flinten 
und eine große Quantität Kriegsmunition fielen 
in die Hände des Siegers. 400 gefangene Chris 
ſtinos wurden bei diefer Gelegenbeit befreit, 

Die offiziele Zeitung des Don Carlos, aus 
Onnate vom 8. San., verfihert, daß die carli- 
ſtiſchen Streitfräfte in Kaftilien in der Umge— 
gend von Toledo eine impofante Stellung ans 
genommen bätten Die carlitifhe Kavallerie 
fol in Talavera de la Reina eingerüdt ſeyn. 

DBolen. 

Warſchau, 15. Jan. Se, Maj. der Kai— 
fer bat dem Staatsrath Grafen Sfarbef, dem 
Prafidenten der Stadt Warſchau, Staatärefes 
rendar Laftcynskti, und dem Prafidenten der 
Krakouer Wojewodſchaftekommiſſion, Walewski, 
den St. Stanislausorden zweiter Klaſſe, dem 
Mitglied des Eonfeild für den öffentlihen Une 
terriht, Bogumil von Linde, den St. Wla— 
dimirorden dritter Klaffe und den Ötaatörefes 
rendaren Dfinsfi, Guminsfi und Gujazdowski, 
fo wie dem Rektor ded Oberfeminariums, Kar 
nonifus Dnofzfo, den St. Annenorden zweiter 
Klaffe verliehen. — Der Korpsfommandenr Ges 
nerol Rüdiger ift von bier nah Kurland abs 
geretät; er wird. in drei Wochen zurüdermars 
tet. — Der Pfaiferl. öfterreihifhe Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Narboni befindet ih, von St. Pe— 
teröburg zurüdfehrend, feit einigen Tagen in hier 
figer Stadt. 

Brafilien. 


Die Nachrichten aus Rio» Janeiro reichen 
bis zum 12, Rov, Die Königin von Spanien 
hatte dem Kaifer von Bralilien den Orden des 
goldenen Vließes zugefandt, Die faiferlihe Re— 
gierung, um die diplomatiſche Geſchicklichkeit und 
den Patriotidmus des Marquis v. Barbacena 
zu benugen, der ſich erboten, feiner Regierung 
während feines Aufenthalted in London unents 
geltlih zu dienen, bat ihm den Charakter eines 
beoollmaͤchtigten Miniſters mit einer Spezials 
fendung an den engliihen Hof verlieben. Er 
wird über Gegenftände von bobem Intereffe für 
Brafilten zu unterbandeln haben. Der Regent 
von Bralilien bat die Provinz Para in Blofade- 
ftand erflärt, zu welchem Ende bereitd Kriegds 
fbiffe vor ihr fkationirt waren und andere von 
Rio ber nahgefandt wurden. Die Nachrichten 
aus Para lauten übrigens fortwährend fo fchlimm 
ald nur möglih, — Rio Grande do Sul war 
fortwährend in einem gäbrenden Zuftante, und 
man fürdtete, wenn der neuernannte Gouver⸗ 
neur feinen Beifall finden follte, einen allges 
meinen Aufftand gegen die Behörden, welcher 
der Regierung viel zu fhaffen machen fönnte. 


Die brafiliihen Journale enthalten die Proflas 
mationen der verfhiedenen Faftionen. Der 
Sklavenbandel wird in Brafilien fo lebbaft be- 
trieben wie je. Ein Brief von dem Präfidenten 
von Fernambuco an den Juſtizminiſter fchildert 
diefe Provinz als volllommen rubig, mit der 
geringfügigen Ausmabme, Daß ‚‚graufame Er: 
mordungen, Räubereien und Verbrechen aller 
Art im innern Lande furdtbar bäufig vorfoms 
men und auf die fchändlichite Weiſe ftraflos aud: 
geben.” Der Juſtizminiſter begnügt fi in feis 
ner Antwort diefen Zuftand der Dinge zu bes 
Magen und zu verfprehen, Daß er die Kammern 
darauf aufmerffam madhen wolle. Die Wahr— 
beit ift, daß Brafilien, wie alle übrigen ſüd— 
amerifanifhen Staaten, beinabe ın einem Zur 
Rande der Anarchie it. Rio-Janeiro feibit war 


rubig. 
Vermiſchte Nochrichten. 
WVergangenen Sonntag, den 24. d. früb halb 
fehd Uhr fab man in München ein Meteor, in 
Geſtalt einer zwölfpfündigen Kanonenkugel — 
feuerrotb — über der Au fhmweben und bei 
Bogendaufen niedergeben. Wabrſcheinlich Folge 
des Temperaturwechſels. Geſtern Abends drei 
Grad Kälte und beute früb 5 — 6 Grad Wärme, 
Auf dem erſten gefhloffenen Maskenball in 
Frankfurt am Main fam ein Damriwagen vor, 
von welbem ein Paffagier berabiprang, der 
Eifenbabn: Aftien feilbot, 
In der Nacht vom 15. auf den 16. Ian, 
bat ein Mann zw Dunningen in Würtemberg 
in Weib auf eime fchauerlibe Weife ermürgt. 
ad Weib, 29 Yabre alt, batte die Idee: Wer 
zulegt aus ibrer Familie fterbe, könne nicht felig 
werden; und weil nur nod fie und ibre Mutter 
Bei Leben waren, fo wollte fie ver Mutter zus 
vorfommen und beredete ibren Wann, daß er 
fie erwürge, Diefes vollzog der Mann, und er 
wollte ihr mit den Dänden den Hals fo lange 
ufammendrüden, bis fie erflidt wäre, wobei 
m dad Weib durd eigenes Dindrüden feiner 
Hände bebülflih geweſen fenn fol; nachdem 
aber diefed nicht half, fo drüdte er ibr endlich 
mit dem Knie den Hald fo lange zufammen, 
Bis fie todt war. Gm der Frühe mabm der 
Mann feine zwei Kinder von 7 und 3 Jabren, 
und bramte fie in daB Pfarrbaus, mit der Ans 
geige, was gefcheben ſey Die Beifteöserwirrnng 
ded Mannes, der im Gefängniß figt, fol num 
zum Ausbruch gefommen ſeyn. Die Leute lebten 
nad allgemeinem Jeugniß friedlich, und die Aus⸗ 
fagen ded Mannes, die er im erften Augenblide 
machte, fcheinen richtig zu ſeyn, weil feine Spur 
entdedt werden fonnte, daß ſich dad Weib widers 
fegt oder gewebrt bätte. Dean glaubt, daß der 
Grund diefer That in religiöfen Verirrungen liege, 


Aus Berlin vom 16. Jan. Feider iſt mit 
der Aufbebung der Muder,Sette in Königsberg 


die Vernichtung diefer das Chriſtenthum fchäns- 


denden Sekte nod lange nicht bewirkt. Go hört 
man, Daß die Polizei einer äunlihen Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt an der Der auf der Spur 
feyn fol. * 

In Ludwigsluſt im Mecklenburgiſchen bat ſich 
ein tragiſcher Vorfall auf der Bühne jugetragen. 
Ein junger Scaufpieler, der eine Anftelung 
fuchte, fpielte ald Antritts:Role den Don Alongo 
in Prezioſa, alein da der Intendant nad der 
Probe zu finden glaubte, daß der junge Man 
fein Talent babe, fhidte er ibm am Tage der 
Yuffübrung ein Biller, worin er ibm dieß ans 
fündigte, und fo feine Doffnungen auf Anftels 
lung zerflörte. Der junge Mann gerietb in 
Verzwerflung; er bielt ſich für entehrt, dieſen 
Shimpf für eine Intrigue, und ald am Abend 
fein glüdliher Nebenbubler im der ibm beftimms 
ten Role die Bühne betrat, fiel binter der 
Scene ein Schuß. Der Unglüdiihe hatte ſich 
ſelbſt entleibt, 


Tausend Geld-Brämien, 


ald: 1 ven fl. 50,000, 1 von fl. 10,000, 1 von 
fl. 2000, 1 von fl. 1000, 2 von fl. 500, 2 von 
fl. 250, 2 von fl 125, 20 von fl. 50, 70 von 
fl. 40 und 900 von fl. 27, find in Erfter Der 
loofung des Großh. Hef. Kabinets-Anlehens, 
deren Ziehung 


am 15. $ebruar 1836 


ftattfindet, zu erlangen, 

Eoofe bierzu werden durch unterzeichnetes 
Dandlungdbaus A fl. 4 rbein, per Stüf, und 
bei Uebernabme von fünf Stück das fechite 
gratis audgegeben, 

J. N. Trier et Comp. 
in Franffart a. M. 


Harmonie, 

Am Sonnabend den 30. Januar ist Tanz- 
Unterhaltung, Anfang halb Sieben, Ende 
11 Uhr, 

Der Gesellschafts-Ausschuss, 


Die Maaß Arrac zu 48 Fr., wovon bei 
Abnahme von 10 und mehreren Maaß befonz 
ders noch ein angemeffener Rabat gewährt wird, 
empfiehlt beftens 

3.9 Poftl 


jun. 
in der Dftengaffe 
Theater: Nadhridt. 
Freitag den 29. Jan.: „Das Majorat,’ Ritters 
Schauſpiel in 2 Abtbeilungen von Mogel, 
nad Hoffmanns Erzählung: „Das Majorat.“ 





Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 





Freitag. 


—— 25. — 


29. Januar 1830. 








Deutfhland, 

Nach einer im Bayerifhen Bolföfreund vom 
27. Zanuar enthaltenen Nachricht aus Münden 
beitätigt fih dad Gerücht von einer bevorſtehen⸗ 
den Dermäblung ded Königs Otto von Griedhens 
land mit der Thronerbin Großbritanniens immer 
mebr und man glaubt, daß die Sendung eines der 
‚ erften Diplomaten des deutfhen Bundes, des 
Orn. geb. Legationsraths v. Fladt, Bezug dar 
auf babe, 

Earlörube, 24. Jan. Zu den Verband» 
lungen über die Anlegung von Eifenbahnen find 
in ven legten Tagen die HH. Konſul Liſt aus 
Leipzig, Kommerzienratb Newbouße und Banfier 
Reindbardt aus Monnheim, Laroche und Ehin— 
ger⸗Laroche aus Bajel hier eingetroffen. 

Preußen 

Berlin, 20. Jan. Die Winterzeit fheint 
bei und in auferordentliher Stille vorüberzus 
geben. Die wenigen Hoffelte mahen fait gar 
feinen Eindruf auf das öffentlihe Leben, der 
bobe Adel folgt diefem Beifpiele, und da auch 
in diefem Jahre weder Redouten noch andere 
Mastenfeite ſeyn werden, fo wird die gemilfers 
maaßen Möfterlide Rube faum von den Bällen 
der Mittelftände umd der öffentlihen Lofale 
bürftig belebt. Allgemein werden dagegen die 
Abendgefelichaften gelebt, welche Ge. königl. 
Hob. der Kronprinz gewöbnlid nur im auders 
wäblten Kreijen feiert, zu welchen die vorzüg« 
lihften Künftler gezogen find und in denen 
Mufit und Gefang einen vorberridenden Platz 
einnehmen. 

RKRiederlande. 
Amſterdam, 22 Jan. LibryBagnano bat 
kurz vor feinem Tode vor Notar und Zeugen 
eine Erklärung abgegeben, worin er unter Ans 
bern fagte, er wolle in der fatbolifchen Religion 
ſterben; er nehme Alles zurüd, wodurch er diefe 


Religion, oder ihre Diener überhaupt, in feinen 
Schriften ſowohl ald in feinen Ausdrüuden oder 
in feinem Betragen beleidigt babe; und verzeibe 
von ganzem Herzen allen feinen Feinden, fo 
wit er feinerfeitd Verzeihung von Gott boffe, 
Diefer Aft wurde, dem Wunſche des Verftors 
benen gemäß, bei dem Leichenbegängniß öffentlich 


verlefen, 
Schweiz. 

Schweizer Blätter vom 21. Jan. ſchreiben: 
Es follen der Verbreitung mehrerer Zuͤricher 
Blätter in der weſtlichen Schweiz Schwierigfeiten 
in den Weg gelegt werden; fo follen z. B. 
mebrere Poſtämter im Stanton Bern die An⸗ 
nabme von Abonnements für die men erſchei⸗— 
nende reformirte Kirchenzeitung und in Freiburg 
und Moudau für die Neue Züriher Zeitung 
verweigert baben. 

Stalien 

Ein am 19. Januar dur Florenz gelom: 
mener Kourier bradte die Nachricht, daß Ihre 
Maj. die Königin beider Sicitien am 16. Yan. 
Morgens glüklih von eimem Prinzen entbunden 
worden ift, welder in der ſogleich vollzogenen 
Taufe die Ramen Franz d'Aſſiſi, Maria, Leopold 
erbielt. 

Großbritannien. 

Man erwartete die offizielle Ankündigung der 
beiden meuverliebenen Pärien am 19. Zanuar 
Abends in der Hofzeitung. Lady Campbell if 
zur Baroneß Strath⸗Eden, und nicht Edendale, 
wie ed früber bieß, ernannt, Sir. C. €. Pes 
pys, der neue Lordfaniler, ftebt in feinem 
55ſten Rebendjahre, und ſtammt aus einer alten 
Familie in Cambridgejbire. Sein Vater, Eir 
MW. Pepys, und fein Schwiegervater, W. Wings 
field Eſq., befleideten beide das einträglihe Amt 
eines Beiſitzers im Kanzleigericht (Master of Chan- 
cery), zu defen oberſtem Vorſtand er jegt er 


nanut if. Sir E. C. Penn, fo mie der neue 
Mafter of the Rolls, Hr. Bideritetb, haben beide 
ihre Aemter fürmlih angetreten, 

Dad von Malta zu Woolwid eingelaufene 
Dampfboot Alban bat, wie wir vernehmen, 
einige foftbare Gefhenfe von dem Bultan für 
Se. Maj. den König von Großbritannien über: 
bracht. Auch iM ein Fahrzeug von Bengalen 
unterwegd, das oftindifhe Naturmerfwürdig- 
feiten und andere reihe Geſchenke von dem 
Kabob Nizam am Bord bat, Zmei feiner engs 
lifhen Adjutanten find mit deren Ueberbringung 
beauftragt. — — 

Der Courier erklärt den angeblihen Heraus— 
geber des Portfolio, Hrn. Uqubart, für den Ders 
faffer eines in dem Divan viel Aufſehen gemacht 
babenden Werkes ‚‚über die Finanzen der Türkei““, 
fo wie aud der vor einiger Zeit erjhienenen 
Flugſchrift „England, Frankreich, Rußland und 
die Türkei.“ 

Granfreid. 


Paris, 21. Jam. Der Entfhluß des Hra, 
D’Argout, die Stelle ald Banfgouverneur beizus 
behalten, bat bereitd Schwierigfeiten veranlaßt. 
Der Untergouverneur, Dr, Bautbier, fol geitern 
dem Finanzminifter erflärt baben, daß die Bank: 
direftoren dieſe Kumulirung fehr ungern fäben, 
und ibn auffordern würden, entweder jener 
‚Stelle oder dem Portefeuille zu entfagen. Dr. 
d'Argout hat hierauf den Wunſch geäußert, das 
Minifterium wieder zu verlaffen, und man glaubt, 
die Minifter würden Drau, Dumanı zu bewegen 
ſuchen, unter Verzihtung auf feine Deimzabs 
Iungöpläne, aufd Reue einzutreten (2). — Kas 
pitän Roß bat geftern mit dem Marineminifter 
eine lange Konferenz gehabt. Es handelte ſich 
wahriheinlih von’ der Erpedition, welche zur 
Aufſuchung des Kapitänd Bloſſeville und der 
Mannfchaft des Schiffes Killoife ausgefandt wer—⸗ 
den fol, und die bisher bloß durch die Strenge 
der Jahreszeit verzögert wurde. — Aus Tous 
louſe meldet man vom 17. d., daß am folgen: 
den Tage vor dem Zuctpolizeigeriht die Ders 
handlung gegen die 20 Individuen beginnen 
follte, welche der dort entdeckten Karbonaris 
gefelihaft angebörten. 2 

Hr. Lafitte hat eingerilligt, feinen Antrag 
für die Reduktion der Renten mit dem des 
Hrn. Gouin zu vereinigen. Wabrfheinlih wird 
fih nun auch Hr. Giraud dem Untrage diefer 
beiden Deputirten mit dem feinigen anſchließen. 

Ein Blatt bebauptet, der Seeminifter bes 
finde fi) wegen Ernennung eines Contre-Admis 
rald im großer Verlegenbeit; es handle ſich näms 
li darım, ob man Hrn, Galloid, welcher Ans 
fona genommen, oder Hrn d'Oſſonville, auf 
deffen Schiffe der Prinz v. Zoinville feine legte 
Seereife gemacht, dazu ernennen ſolle. 


Der Eourier behauptet, auf der ſardiniſchen 
Flotte baben ſich alle carliſtiſchen Flüchtlinge eins 
geſchifft, welche fih zu Genva befunden haben. 
— Dosfelbe Blatt fhreibt: Die Zurüdberufung 
der ägnptifhen Zöglinge, melde fi zu Paris 
befunden batten, bat durchaus feinen politifchen 
Bemeggrund, Sie wurde dadurch veranlaft, 
dag der Vicekönig glaubt, die von ibm in Aegyp⸗— 
ten organiirten Schulen genügen zur Erziehung 
diefer jungen Leute, 

Spanien 

Madrid, 9. Zaun. Nachrichten aus Bits 
toria vom 4, melden, daß die Nordarmee eine 
Unternehmung gegen das Kaſtell von Guevara 
und Salvatierra, dem Schlüſſel der Amescoas, 
auszuführen anfangt. Am 4. zog die ganze bris 
tiſche Legion, einige Bataillone Spanier, fieben 
Schwadronen und eine reitende Batterie von 
Vittoria aus, fie ſchlugen den nad) Salvatierra 
führenden Weg ein. Der Kriegsminiſter Cor: 
dova und Evans begleiteten die Truppen, ſtell⸗ 


ten in Illarraäza und Matanco eine Brigade 


auf, und marfhirten dann zurück. An demjel 
ben Tage trafen in Vittoria vier Bierundjwans 


ssigpfünder und ſechs Achtzebnpfünder, fo wie 


eine Kompagnie Sappeurd, von Bourgod fom- 
mend, ein, Es fcheint, daß es in der Ebene 
von Alava zu einem Treffen fommen muß, Die 
franzöſiſche Legion ftebt in Sanguefa, und foll, 
wie es beißt, das Baſtan bejegen, um den Cars 
liften die Verbindung mit Franfreih abzufhneis 
den, Am 4. fol fie von Cordova den Befehl 
erhalten baben, über Logronno nah Mittoria 
zu marſchiren. 

Madrid, 5. Jan. Wir haben bier eine 
ganz ungewohnlide Kalte, die um fo unerträg» 
licher it, ald man fih nicht gegen fie ſchützen 
fan. Des Morgens ift fie bereits bier bis auf 7, 
und ın Balladolid ſogor bis auf 14 Grad Reaus 


mur geftiegen; dort iſt der Pifuerga 18 Zoll 


tief gefroren. Dieje Kälte bat Ihre Maj. die 
Königin» Regentin nicht abgebalten, eine große 
Sagdpartie feit geftern Morgens zu veranftalten, 
welcher, mie es beißt, aud der Infant Don 
Francidco de Paula und deffen Gemahlin beis 
wohnen. — Ein Tbeil des biefigen diplomatifchen 
Korps, der englifhe Gefandte, der Attache Hr. 
Southern, der junge Hr, v. Rayneval, der 
Marquis v. Baffano, die Gefhäftöträger vom 
Dänemark und Belgien, unternahmen zu Anfang 
diefer Woche einen Streifzug gegen die Faktio—⸗ 
fen, jedoh nur gegen die vierbeinigen Wölfe, 
Eber u. f. w., welche dad Gebirge von Mans 
zanares durchſtreifen, und den Bewohnern vies 
len Schaden zufügen. Das über-diefen Feldzug 
erfhienene Bulletin rühmt vorzüglich die Tas 
pferfeit und feine Lebendart, weldhe Hr, dal 
Borgo die Primo im Kampfe mit diefen Beftien 
bewiefen bat, Als Zeugnife feines Jagdglücks 


dienen drei erlegte Wölfe, welche er neben vers 
ſchiedenen ausgeitopften Bären in feiner Samms 
lung aufgeftellt bat. 

Das Hauptkorps der Chriſtinos dat auf ein- 
mal wieder feinen Lieblings: Spaziergang zwiſchen 
Bittoria und Öalvatierra angetreten, ) 

Englifhe Torgblätter wollen wiffen, die engr 
liſche HDülfslegion fey auf das Unvernüuftigſte 
mit Gepäd und Troß überladen, und. marſchirte 
deßwegen nur halb jo ſchnell als. die Carliſten. 

Portugal. 

Dermöge Nachrichten aus Liſſabon vom 10. 

San, waren auf Die aus Rio-Janeiro eingetrofs 


fene Meldung, daß auf den Fall des Ablebend 


des Raiferd Don Pedro's II. obne Erben, Die 
Infantin Donna Januaria zur Tbronfolgerin er 
nannt werde, auch in Portugal uber die Beſtim— 
murg der Nachfolge drei Parteien entitanden, 
von welhen die erite fir für die junge Prints 
zeſſin Amalie, Tochter der Herzogin Braganza, 
die andere Lin erfter Linie) für die ehemalige 
Regentin, Donna Iſabella Maria, Cin zweiter) 
für die Infantin Marquife Loulé, und die dritte 
und zablreihfte fih (in erfter Linie) ebenfalls 
für die Prinzeſſin Iſabella Waria und nad ders 
felben für die Prinzeffin Amalie als Thronfol- 
gerin erflärt bat, . J 

Das Journal de la Haye enthält ein angeb⸗ 
liches Schreiben aus Liſſabon vom 26. Dez. v. J., 
worin unter Anderm bemerft wird, daß der 
neue portugiefiihe Finanzminifter. Campos eben 
fo wie der fpanifhe Finanzmiuiſter Mendizabal 
ein Bekenner des mofaifhen Glaubens fey, und 
deßwegen aud die durd die Unflugbeit des Kö— 
nigs Zobann III. aus Portugal vertriebene jüdis 
ſche Ration nicht vergeffen babe, indem er die 
Abfiht hegen fol, ale Juden portugiefifdher 
Abfunft aus Gibraltar, Marokko und andern 
Drten, unter dem Verſprechen der öffentlichen 
Ausübung ihres Kultus .im ganzen Königreiche, 
einzuladen, in. ihr altes Vaterland mit ihren 
fämmtlihen Kapitalien wieder zurüdzufebren, 
welches aber unter den dermaligen Umſtänden 
ein etwas voreiliged Unternebmen fey. 

Shmweden 

Ehriftiania, 8. Jan. Die Volkszahl dies 
fer Hauptitadt, welhe am 27. Nov. 1825 zu 
15,360 Seelen angegeben worden, bat ſich bis 
zum 29, Nov. 1835 zu 18,305 ausgewieſen. 
Henn die in den Borftädten, welde- unter der 
Zurisdiftion des Landes fteht und im Jahr 1825 
fih auf 5221 belief, fi in demfelben Verhält⸗ 
niß vermebrt bat, fo wird Chriſtiania jegt mehr 
als 24,000 Einwohner haben, 'wad eine Bus 
nabme von 4000 in zehn Jahren iſt. 

Der franzöfifhe Moniteur fchreibt aus Stock⸗ 
bolm vom 2. Jan.: Der König und die fünigl. 
Familie haben der alten Sitte gemäß den grofs 
fen Ball, welchen die Bürgerfhaft am Neujahrs⸗ 


tage in dem. großen Börfenlofafe gibt, mit ihr 
rer Gegenwart beehrt. Die Gefundbeit des 
Königs ift trefflich. Se. Maj. iſt wie gewöbn— 
ih, aus Anlaf von Bränden, diefen Winter 
zweimal bei Naht und bet firenger Kälte aus— 
geritten. Im Sept. faben wir den König bei 
dem beiten Wohlſeyn von einer Reife von 700 


Lieues nah unfern nörblihen Gegenden zurüds 


fommen. Wir fonnten daher über die Bulletins, 
deſſen Geſundheit betreffehd, in den fonderbaren 
Arsiteln ausländifher Blätter, worin auch alle 
übrigen Angaben über das, was in Gchmeben 
vorgebt, der Wahrheit entgegen find, und felbft 
jedes Scheins der Wahrheit entbehren, nicht ber 
forgt werden, 
Rußland. 

St. Petersburg, 12. Jan. Ge. Maj. 
der Kaifer hat vorgeftern, am Sonntage, dem 
außerordentlihen Botſchafter Sr. Majeftät des 
Königs der Franzofen eine Audienz verlieben, 
und aus den Händen dedfelben die Beglaubigungss 
fhreiben feines Souveränd empfangen. Nach der 
Audienz batte der Botjhafter die Ehre, auch 
Ihrer Maj. der Kaiferin, dem Großfürſten Throns 
folger und der Gropfürftin Maria vorgeftellt zu 
werden. i 

Der Protopresbyter und Beichtvater des 
hochſeligen Kaiſers Alerander und der Kaiferin 
Maria Feodoromna, Paul Krinitzky, ift am 18, 
Des. v. 3. im Säften Jahre feined Alters mit 
Tode abgegangen. Als bei der Beerdigung 
der Leichenzug an die Iſaakskirche fam, ſchloß 
fih Se. Majeftät der Kaifer an, deffen Reli 
giondlehrer der DVerftorbeue gewefen, um ibm 


durch ein andächtiges Gebet die legte Ehre zu 


ermweifen, 
Griedbenland, 

Nahrihten aus Atben vom 20. Des. (über 
Smyrna) melden: König Ludwig babe mit dem 
Grafen Armansperg und Hrn. v. Mieg, unter 
Zugiebung einiger riechen, mehrere Konferenzen 
gehalten, deren Frucht eine oftroyirte Verfaſſung 
feon dürfte. Man bebauptet jedoch, der Grieche 
fey auf feiner jegigen Kulturftufe nod nicht reif 
dazu, ‚er bedürfe nur einer wohlfeilen und ger 
rechten Regierung; außer den wenigen Gtädtes 
bewohnern und den Infulanern fühle der Griecht 
gar nicht das Bedürfnig einer Verfoffung, und 
dad Verlangen danach rübte bloß (?) von den 


in Europa geweſenen Griechen ber. — Man 


bemerkte, daß der ölterreihifhe Gefandte, Dr. 
v. Profefh, von dem König von Bayern vor— 
züglid gern gefeben wurde, Den ruſſiſchen 
Gefandten, Hrn. v. Katafazi, ſah Ge. Mai. 
ebenfals ſehr oft. 
Umerifa, 

Die Einwohner von Terad baden, nachdem 
der General Santa Unna und andere militäri« 
fhe Häuptlinge durch Waffengewalt die biöher 


* 


beftehende Landesverfafung umgeſtürzt haben, 
eine Unabängigfeitd:Erflärung von den merifas 
nifhen Freiftaaten befannt gemacht. 

Bremen, 17. Jan Die beidem biefigen 
nordamerifanifhen Konſulate eingelaufenen neues 
fen Nachrichten aus Nem: Merk, welche bis zum 
24. Dez. Abends reihen, lauten ungemein be: 
rubigend. Alles fam darauf an, daß die Aſſe— 
turz⸗Kompagnien ſich aufrecht erbielten und wohl 
ein Dutzend derſelben hat nachgewieſen, daß ihre 
theils in Kaffe befindlichen, theils ausſtehenden 
Fonds hinreichen, ale ihre Verbindlichkeiten zu 
decken. Was deutſche Handelshäuſer betrifft, 
fo batten beſonders Elberfelder und Crevelder 
Fobrifanten ftarfe Kommiſſionslager in den ab— 
gebrannten Duartieren der Stadt. Dabei has 
ben fie noch von Glüd zu fagen, daß das ums 
ng Ereigniß in diefer Jahreszeit vorge: 
allen ift, da in einer andern noch weit mebr 
Konfignationdgut ſich dert aufgebäuft befunden 
baben würde. Mit Zuperfiht erwartet man 
auch, dag der gerade jegt in Wafbington vers 
ammelte Kongreß Braapregeln zur Unterftügung 

er New, Dorfer Affefuranzbanfen ergreifen und 
eine Reliefbill zu dieſem Ende durdgeben wird, 
Dan Buren, der Präfident ded Senats, ift ein 
geborner Nem » Morter, und da er einer der 
Dauptkandidaten bei der nächſten Pröfidentems 
wahl ift, fo wird er fhon, um Popularität zu 
erringen, fi angelegen feyn laffen, bei dem 
Senate die Sache durchzuſetzen, und in der 
Mepräfentantenfammer wird faum Einer bei der 
Abftimmung Nein fagen. Der Ward (Stadt⸗ 
vierte), von dem ein großer Theil abgebrannt 
it, gehörte übrigens zu den alten Theilen von 
Rew: Dort; er wird ficherlih bald weit ſchöner 
‚wieder aufgebaut werden, ald er war. 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Augsburg bietet der Konditor Klonk 
„Eifenbahn-Törtchen““ zum Verkoauf aus. 

Aus Zweibrücken vom 20. Zan. Rod 
bötten fi die Einwohner faum von den Schre⸗ 
den der Ueberſchwemmung erbolt, ald am 16. 
d. M, die Sturmglode und der Schreckensruf 
„Feuer“ neues Unglüd verkündeten. Doch waren 
die Folgen weniger betrübend, ald fie die Ungſt 
befürhten ließ; nur etwas Hanf, den ein Sailer 
zum Trodnen an den Defm gebraht batte, 
verbrannte. 

Aus Heidelberg vom 20. Jan. Unſere 
OHochſchule bat einen empfindlihen Berluft ers 
litten. Profeſſor Geiger, einer der ausgezeich⸗ 
netiten deutfhen Pbarmacenten, farb geſtern 
im 49fen Jabre feines der Wiſſenſchaft und 
dem afademifhen Rehrer-Berufe gewidmeten Fes 
bend. Die Pharmacie verdanft ibm weſentliche 
Bereiherungen, und fein anf die bewährteften 


Erfahrungen begründetes Handbuch diefer Wif, 
ſenſchaft, nah welchem längft ſchon auch auf ans 
dern Univerfitäten gelefen wird, ift von allen 
Kennern als trefflih anerfannt, 

‚ Am 22. Dez, Morgens 8; Uhr, ftarb im 
Kirchſpiele Ochtrup, im Münfterifhen, die Ebes 
frau des Kötters Wietbbage, und Abends 7% Uhr 
ihr Mann, jene 89, dieſer 97 Zabre alt. Das 
bohbetagte Paar hatte fieben und fechzig Jahre 
im friedliher Ebe verlebt und hinterläßt Kinder, 
Kindesfinder und Urentel, 

‚ Zu Rom erregt gegenwärtig ein kuͤrzlich durch 
Eindbrub in der St. Petersfirhe begangener 
DiebRabl den Abſcheu der gaszen Bevölkerung, 
weldiem ed auch wobl zuzuſchreiben if, daß bie 


Diebe ſchnell von der Polizei ausfindig gemacht 


wurden. Dbgleid der Werth der entwendeten 
Soden nicht von großer Bedeutung war, fo ift 

an doc geipannt, welche Strafe über. die Vers 
brecher verbängt werden. wird, da in dem res 
ligiöfen Rom ein Kirchendiebſtahl etwas Uner⸗ 
börtes iR, und mach den Gejegen die Todes⸗ 
firafe darauf ftebt. 

Zu Antwerpen fol dem unfterblihen Rubens 
ein Monument errichtet werden. Der Gtadts 
rath bat 40,000 Fr. dazu bewilligt, und durch 
Privatfubfeription bofft man 80» bis 100,000 
Sr. zufammen zu bringen, 

Von New-Nork find, in Folge des letzten 
Brandes, 7000 Kiften feniterglad in Belgien 
beitellt worden, mit deſſen Derfertigung die Glas⸗ 
bütten im Bezirk vom. Edarleroi befhäftigt find, 
Es ſoll ſchon zur Anfang Februard geliefert werden, 





Befanntmahung. 
Nach Mittheilung des königlichen Landge— 


richts Abensberg iſt ſeit dem 27. dieß die Brüde 


über die Donau bei Neuftadt in Folge des ber 
vorftehenden Eisſtoßes abgetragen worden, und 
hie durch die Pafjage auf der Straße von Landes 
but nah Beilngried gänzlich aufgeboben, 
Welches biemit zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht wird, 
Regensburg den 28, Januar 1836. 
Stadtmagiſtrat. 


v. Anns. 
Albrecht. 


—— — — —ñ— — — — — — — —— 

Eine reale Fragnergerechtigkeit, welche ſeit 
längeren Jehren im beſten Betrieb ftebt, iſt 
täglich zu verfaufen. Das Näbere ift im Zeir 
tungssComptoir zu erfragen. 
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Die Roſe. 


Au dem Altar, von Mlüthenbuft umgoffen, 
Ergluͤht ein Flaͤmmchen zu der Göttin Ehre, 
Es lodert auf, ein Weihrauch der Gytbere, 
Bon milden Zephyr gautlerifh umfloffenz 


und Hoffnungsbläthen ſieht man ringsum fproffen, 
Daß fih die Zahl ber froben Götter mehre, 
Und in ber Runde wunderſame Gboͤre, 

Noch Hat die Ghttin nimmer fo genoffen, 


Doch weh, mer feindlih dem Altar fih naht, 
Mer fie zu loͤſchen kühnen Muths vertrauet, 
Deß Brevel trägt im Augentiid die That, 


und wie bas Flämmden nieverfiegend glüht, 
Dat jedes Herz fie zum Altar erbauet, 
Kuf tem der Göttin Weihrauchflamme glüht, 


Der Wafferthurm bei Liſſabon. 
Schluß.) 


Die Gefürcteten traten ein ; Tellez Jordan mit 
einem ſchlanken jungen Manne, deffen ſchwarzes 
Dauptbaar fih dit an die bobe Stirne ſchmiegte, 
unter der die ſchwarzen Augen gebieterifch blig« 
ten, während die fharfen Mundwinfel den Troß 
ber Tprannei verrietden. Der Kommandant bes 
geugte ihm große Ebrfurdt, Mit Entfegen 
berte Iſabella ihren Namen. 


„Ihr rühmt die Schönbeit diefer Iſabella 
fo fer,” — forah der Kremde — „daß ih 
fie morgen befuhen will, Bereitet fie darauf 
ver. Gezierte Sprödigkeit dulde ich nicht, das 
wißt Gor, und fünnt es ibr ſagen.“ Die Jä— 
ger überreichten dem Fremden ein Gewehr, der 
lächelnd äufferte: „Ich will heute noch einige 
Waſſervögel ſchießen, forgt für neuen Borrath !’ 
Und fomit begann dad Ungebeuer die gräßliche 
Jagd, und das Knallen der Büchfen wurde nur 
von dem Wehgeſchrei der Getroffenen und der 


Fürchtenden unterbrochen. Was mußte Iſabella 
als Zeugin dieſes furchtbaren Schauſpiels leiden, 
die bei jedem Schuſſe mit Entſetzen dachte: 
„Jetzt iſt er todt!“ Am Himmel ſtieg ein Ge⸗ 
witter auf; die Angſt vor demſelben, welche in 
der Seele eines Tyrannen nie ſchlummert, machte 
der Jagd ein Ende; furchtſam ſchlich der Fremde 
ſort; ihn geleiteten Tellez Jordao und die Zäger. 


Die Zigeunerin aber ftürzte aus ihrem Bers 
ſtecke zur Baluftrade, und ſchrie hinunter: „Ans 
tonio! Lebt ihr noch?“ Pauſe. 


„Ich lebe! Gott mit Euch!“ 


„Jetzt Schnell fort! Wir müfen noch im 
diefer Stunde fliehen! Gewaltfam zog fie Iſa⸗ 
bella mit den Kindern fort, ſchlüpfte mit ihnen 
durch die längit erfpähte Rinnfalöffnung eines 
Waferabzuggrabend in dad Freie hinaus, der 
Küfte zueiiend; fie trug den Knaben, Iſabella 
die Meine Marie, von der Verzweiflung Kräfte 
borgend. Sie erreihte die Buht, wo die 


‚‚Staluppe lag; die Mannſchaft fprang an dad 


Ufer, um ibre Einfhiffung zu deden; da brad 
aus dem Gebüfhe ein Streiffommando des Forts. 
Don beiden Geiten wurde mit rafender Erbits 
terung gefämpft; die Mordamerifaner fiegten, 
die Schaluppe ſlach im die bobe See, Plötzlich 
ſcheie Iſabella verzweiflungssel: „Wo it meine 
Marie!“ Sie war nicht auf der Schaluppe. 
In der Angſt des Kampfgetümmels mochte fie 
wobl dem Urme der Mutter eutglitten und in 
Feindesbände geratben feyn. Der Schiffslieu— 
tenant Durfte nicht mehr zurüd; Iſabella's ver 
zweiflungsoolles Flehen war vergebens; fie flürzte 
ebnmädrig zu Boden, 


Der Fremde, jener erlauchte Menihenjäger, 
batte zur rechten Zeit den Waſſerthurm verlafs 
fen, und jagte mit bodgeihwungener Geifel fein 
flüchtiged Viergeſpann, und mit verwegener Halt, 
gegen Liſſabon, ald eines der furdtbarften Ges 
witter losbrach, welches dort feit einem Diem 
fhenalter getobt hatte, Die vier Elemente 
ſchienen ſich im Kampfe zu meffen. Die Meeres 
fluth ſtieg in Wogen oft bis zur Mitte des 


Waſſerthurmes, und erftichte im Nückturge die 
Gefangenen, oder riß fie aus ihren Granitfärgen, 
um fie auf dem Eifenrofte in der Tiefe zu gers 
ſchmettern. Dad Gewitter mochte eine andere 
Wendung genommen baben, denn einige Stuns 
den rubte feine Wut, Dod gegen Mitternacht 
braufete es auf Sturmesflügeln mit verzebnfach— 
ter Kraft zurüd, und der Donner ded Himmels 
rang vergebens mit dem Gebeule der Wogen 
am die Gewalt der Herrſchaft. Plöglih ſtuͤrzte mit 
einem entfeglihen Schlage, der den Waſſerthurm 
in feinen Fundamenten erfhütterte, der Eifeuroft 
in der Tiefe zufammen, und ein fheußlides 
Serungebeuer von riefenbafter Geſtalt ſchoß im 
Schlunde ded Iburmes empor, und wurde durch 
die Gewalt der Bewegung zwifchen den Wänden 
regungdlod eingefeilt, wie ein Schiff zwifhen 
tüdifhen Klippen. 


Der Moder des Abgrundes betäubte dad 
Gebirn der Unglücklichen, die im Wiederſcheine 
der flammenden Blige die gräulihe Ungeitalt 
erihauten. Dem Getöfe einer Windöbraut glich 
dad wüthende. Schnauben ded Ungetbüms, und 
der bloße Anblick deſſelben wäre für die Einge- 
fargten tödtlid „geworden, hätte nicht ein gewals 
tiger Wogenfhlag dad Ungeheuer flott gemacht, 
worauf es pfeilfhnel in dem offenen Abgrund 
fhoß. Die Mannſchaft des nordamecikaniſchen 
Schiffes batte dieſe ſchreckliche Kreatur des Diees 
red, die große Seeſchlange, welche vier Wochen 
früher das Blofadegejhwader vor Terceira als 
larmirte, in den Abendftunden deſſelben Tags 
außer Kanonenfhußmeite erblidt. 


Um zwei Uhr nad Mitternacht ſchien das 
Gewitter fait ganz vorüber ;_,,jegt oder nie, — 
dachte Antonio, und mit den Worten: „Derr! 
nimm meine Seele gnädig auf! flürgte er ſich 
binunter auf Leben und Sterben, 


Die Flucht Iſabella's und der Zigeunerin 
hatte den Kommandanten in die höchſte Beſtür— 
zung gebracht; der Oberrichter raſete, drohte 
mit einer Anzeige am Hofe, und ließ ſich nur 
durch das Verſprechen berubigen, daß die Folter 
Antonio fhon zum Geftändniffe zwingen werde, 
dog auch fein Kind in feiner Gewalt fey, ſohin 
der Hauptzweck dennoch erreiht würde, Nach 
dem eriten Allarmſchuſſe fendete Tellez Jordao 
eine ftarf bewaffnete Schaluppe aus, die dicht 
an der Seite ded Waſſerthurmes freifte; ad, 
in ibre Dände fiel der arme Antonio, ald er, 
bis zum Tode erfhöpft, aus dem Meere ems 
portaudte! So mahe der Rettung droble ihm 
dad Verderben., Die beftige Brandung batte 
das Flachboot der nordamerifanifhen Fregatte 
gezwungen, fih von diefer an's Schlepptau neh⸗ 
men zu laſſen. 


Tellez Jordao, ungeachtet feine Schweſter 
gerettet war, ſtellte die Pflicht und die Selbſt— 
rettung böber ald jede andere Rüdjiht, Er 
übergab Antonio und die Mleine Marie dem 
Oberrichter zur peinlihen Einfhreitung. Diefer 
lieg mittelit einer Staffette die fhönfte Fregatte 
aud dem Hafen von Kiffabon in den eriten 
Stunden der Morgendämmerung bolen, beflieg 
fie mit den Genoffen feiner Gräuel, worunter 
auch der entfeglihe Denker Ralie, und fuhr 
damit in die offene See, um dad Urtbeil an 
Antonio und der feinen Marie (1) im Anger 
fihte des nordamerifantihen Schiffes, das aus 
Mangel eines Lootfen fih mit nähern fonnte, 
zu vollziehen. " 

Das Urtbeil lautete: 


‚Antonio fol an einen Maft gebunden, 
und das Kin) am Halje ded Waters gehan— 
gen werden; er felbit aber mit Tauen zu 
Tode geprügelt,’ 


Bor ſolcher Graufamfeit erftarrt die Feder; 
fie vermag dieſe Höllenquolen der Verzweiflung 
eines Vaters nicht zu ſchildern. Auf dem Vers 
defe war ein Altar errichtet, mit dem Bilde 
der heiligen, gnadenreihen Jungfrau Maria; 
ein Rauchſaß fand neben dem Priefter, der 
die Todtenmeffe lad. Antonio batte feine Beichte 
vollendet, und mit dem legten Kuſſe von dem 
geliebten Kınde Abfchied genommen. 


Schon ftand der Henker, und fchlang die 
Stride in Knoten; in dem Augenblide, da bei 
den Wandlungsworten des Priefterd: „hoc est 
enim corpus meum!“ die blutigen Deucler in 
den Staub fanfen, erfoßte Antonio mit der 
Linken fein Kind und das Rauchfaß, fprang wis 
ein gebegter Dirfh vorwärts, rig mit Röwens 
kraft die Falltbüre der Pulverkammer auf, ſchleu— 
derte Dad Rauchfaß mit den glübenden Koblen 
binunter, und fürzte fih in den gähnenden 
Schooß ded Meeres, 


Der Donner der Hölle tobte ober ibm, und 
ald er und dad Kind mohlbebalten an das Licht 
ded Tages auftauchten, trieben fhon die zerrifs 
fenen Leiber der Iyrannen unter den Schiffs— 
trümmern umber; fein Laut ded Lebens regte 
fih mebr. 


Dod mit jubelndem Hurrab führte das nord« 
amerifanifhe Flahboot den fühnen „Löwen von 
Dporto’ und fein Kind an Bord der Fregatte, 
wo bei dem Anblide der rüsrenden Scene des 
Wiederfebend felbit die Kiefelaugen der Matro⸗ 
fen in Thranen ſchwammen. 


Stolz fegelte die Fregatte im Angefihte des 
Forts St. Julao vorüber, den Lauf nach Ports, 
month wendend, mit Zubelgefhrei und unter 


dem Donner der Kanonen alle Flaggen und 
Wimpel mit den farben der Freibeit aufziebend, 
zur ſchmachvollen Verhöhnung der Tyrannei. 





Der Hut. 


In einem einfamen Thale Nord» Englands 
ſtehen die mafliven Ruinen einer Abtei am Ufer 
eined Gewäſſers, welches die Einwohner der 
Umgegend den ſchwarzen See nennen, wegen 
der dunklen Farbe feiner Wogen, bie in einem 
fo. fhmweren und düfteren Schlafe zu liegen ſchei⸗ 
nen, daß ed nur dem rauben Nordwinde ges 
lingt, fie manchmal aufzurütteln und in Bewer 
gung zu fegen: Didte Dünfte fteigen aus dem 
Schooße bed Sees unaufbörlih empor, und ums 
büllen ibn, den Dimmel trübend, mit einem 
fhwarzgrauen Flor. Am öden Sandufer wach⸗ 
fen nur Refleln und Difteln nebit anderem traus 
rigen Unfraut, Sein Schaaf, fein Hornviebh 
trinkt, vorüberziebend, von der ungejunden Fluth. 
Der muthigſte Schäferbund ſcheut die Annäbes 
tung; felbt die Vögel vermeiden den Flug über 
den näctlihen Waſſerſpie gel. Auch ift der See, 
fo gebt die Sage, bodenlod, und Gefpeniter 
wandeln mit dem Einbruche der Nacht über die 
afferflähe und durch die Hallentrümmer der 
alten Abtei. Eine balbe Stunde von dem ger 
fürgteten See, dem nur verirrte Wanderer 
oder Yäger, und folde Reifende nahen, welche 
Katurfestenbeiten aufſuchen, oder den fürzern 
Weg dem beſſern vorzieben, febt ein feines 
Dorf, und am äufferflen Ende deſſelben ein 
Meines, ärmlihed Gaftbaus, Die alten, berzend- 
guten Wirtböleute, ſchon zu gebeugt, zu ſchwoch 
und gebrechlich, um in Der Wirtbfhaft ſelbſt 
Hand anlegen zu fünnen, überließgen den Bes 
trieb der ganzen Haushaltung ihrer einzigen 
Tochter, einem adtzebnjährigen Mädchen , wels 
ches fie als ein wahres Geſchenk des Himmels 
betradteten. - 


Mary, fo bieß das trefflihe Wefen, war 
die Freude, der Stolz, der Troft ibrer Eltern, 
Sure hohe, fräftige, und doch ſchlanke Geſtalt 
fehte die Gutwillige in den Stand, auch bie 
ſchwerſten haͤuslichen Geſchäfte und körperlichen 
Arbeiten leicht und ſchnell zu verrichten. Die 
Fülle der reinſten Gefundheit gab ibr nicht nur 
rüftige Körperktaſt, jondern auch friſchen Lebens⸗ 
mutb und einen Frobſinn, welcher felbit die 
drücdenditen Befhwerden erleichtert. Ermarben 
diefe fhönen Eigenfhoiten der fattlihen Jungs 
frau die allgemeine Achtung aller Dorfbewobner 
und aller Gäſte, die das Gaſthaus beſuchten, 
fo gewannen ihr die grundehrlichen Züge ibres 
blühend fjhönen Geſichtes und Die Klarheit der 


geldbraumen, großen Augen die Zuneigung und 


das vollite Vertrauen eined Jeden, der fie ſah,“ 


im erften Augenblid und beim erften Worte, 
in welchem ſich ihr Innerſtes fogleih freimütbig 
ausfprah. Ihre gefprähige Munterfeit und ihre 
guten Einfälle bielten manchen wadern Gaft ein 
Stunden länger im Goſthauſe. Daß mehr als 
Einer dad wackere Mädchen fih zur Gattin 
wünfchte, fonnte nicht fehlen, Den ftärfften 
Eindruck hatte fie aber auf den Fuchbjäger Ri 
hard und auf den Pächtersſohn William 
gemadht; der Erftere war aber der Glück— 
lihe; er batte von ihr fogar fhon dad Ehever- 
ſprechen, und einen ſchönen Flitterftrauß auf 
den Hut erbalten, 


Rihard war ein fhöner Junge, dennoch 
aber von Wenigen geliebt, denn in feinen rol 
lenden Augen lag etwad Wildes und Ungeims 
liches, im Spiele der Geſichtsmuskeln etwas 
Heftiged, und in feinem Benehmen etwad Hoch— 
mütbiges, meldes die Meiften zurückſtieß. Wil 
liam zeigte fih ganz ald dad Gegenftüd zu dem 
vorlauten, abfprehenden, nicht felten etwas 
zanffüchtigen Rihard, Ganft, friedfertig und ine 
nig, gejelte er fih gerne zu Menſchen feiner 
Art; er war nit ſchön, feine Geſichtszüge hate 
ten aber einen folhen Ausdruf von Gutmütbige 
feit und Edrlichkeit, daß Jeder dem beſcheide⸗ 
nen, braven Zünglinge gut feyn mußte. Mary 
gab dem feurigen Richard wohl nur deßhalb den 
Vorzug, weil er ihr mit feinem imponirenden 
Weſen zu wenig Zeit zum Ueberlegen lieg, und 
mit gewohnter“ Rafchbeit auf eine entjcheidende 
Antwort über feinen Heiratbdantrag gedrungen 
batte, ebe der weidhe, ſchüchterne William mit 
fi) eimig geworden war, ob er ed fhon wagen 
dürfe, fi beftimmt zu erklären. 


Richard war diefen Morgen mit feinem Ges 
fährten auf die Jagd gegangen, mit dem Vers 
fprehen, reihe Beute zu bringen. Bergebens 
batte Mary den ganzen Tag auf ibn gewartet, 
Schon fenften fidy die dichten Herbitnebel, und 
Mary fing an, ängftlih zu werden Mit dem 
Einbrudhe der Nacht erbob fih ein gewaltiger 
Sturm, welher mit Ungeftüm an die Thüren 
und Fenſter ded nah allen Seiten freiftebenden 
Gaſthauſes ſchlug, laut beulend, ald ob er über 
den verwebrten Einlaß zürnte, 


Am Ende des langen Tifhes ſaß William, 
und blickte öfterd nad der rüfligen Marg, bie 
ſich emfig bemühte , ihre Gäſte fchnell zu befrie- 
digen, eine gewiſſe Befangenbeit und Verwir—⸗ 
rung aber nit verbergen konnte. 


Ziemlih entfernt vom ftillen William ſaßen 


Sohn und Percy, zwei der wohlbabenditen 
Bauern ded Dorfes, denen ihr Pfeifben In der 


warmen, freundblihen Stube wohl bebagte. In⸗ 
dem Die bingeblafenen Rauhmölfhen fpielend 
zerfloßen, entipann fih zwiſchen den beiden 
kernfeften Männern folgendes Geſpräch: 


Zobm. Sieh’ nur die wadere Dirne! Sonſt 
fo flinf und genau, ift fie beute ganz zerftreut, 
und ſtreugt ſich gewaltig an, ihre Sache gehös 
eig zu verridten, Das gilt dem Richard, 


Percy. Wenn er's nur werth wäre! Ih 
bedaure ‚die verblendete Mary, 


Sohn. Er verdient fie nicht; fie iſt für den 
wilden Kerl viel zu gut. 


Percy. Der wadere Wiliom wäre ein Dann 
für fie; mit dem könnte fie glücklich ſeyn! 


John, Wem nicht zu rathen iſt, dem ift 
wicht zu helfen. " 


Percy. Wer ſich fhlecht bettet, der ſchlaͤft 
fihleht. Meinethalb! Was fümmert’s mid!. — 


Beide ließen fi dad Bier trefflih ſchmek— 
Ben. Als idnen dad, während des anhaltenden 
Sturmes, mehr ald gewöhnlich genoffene Maaf 
fhon zu Kopfe fieg, fagte John: Wie gut. fid 
dad Saufen und Pfeifen ded Sturmes bören 

läßt, wenn man moblgeborgen in der Stube 
figt und fein freundlihes Glas vor ſich hat! 


Percy, Das wäre fo eine Nacht zu einem 
Spaziergang nad der alten Abtei am ſchwar⸗ 
sen See. 


John. Wer dieß wagte, vor deffen Courage 
müßte ich den Hut abziehen, 


f 

Percy. Aufrichtig geftanden, vor mir braucht 
du deinen Hut nicht zu inkommodiren. Schüt— 
telte der graue Eibenbaum fein altes Haupt 
über mir, fo fing ich zu zittern an, wie ein 
Schulbube, und bildete mir ein, der grimmige 
Geiſt eines alten Abtes faſſe mid ſchon bei den 
Paaren. 

Zobn. Es ift auch ein Sturmwind, der die 
Todten aus ibren Gräbern aufſchrecken könnte, 

Percy. Wir find ein paar alte Haafenfüfe. 
Eieb nur, wie die beherzte Mary- dafteht und 
über uns lacht. 

John. Ich wette auch um eine balbe Guinee, 
die Dirme hat mehr Courage ald wir Beide, 

Perco. Da möchten du wobl die Wette vers 
lieren. Ich wette im Gegentbeil, fo rüftig fie 
auch dabeim iſt, fo ſieht fie doch Nachts im 
Freien jede weiße Kuh, die ihr begegnet, für 
einen Geiſt an. 
Jeoehn. Marp! willſt du diefe Schmach auf 

dir ſitzen laſſen? 


Percy. Bringt ſie mir einen Zweig von 
dem alten Eibenbaume, der am linfen Flügel 
der verfallenen Abtei febt, fo fol fie heute 
noch die halbe Guinee haben. — _ 


Mary, die von einer Gefpenfterfurdt nichts 
fannte und auf ihr gutes Gewiſſen baute, dabei _ 
aber jede honnete Gelegenbeit, fih etwas zur 
Vergrößerung ibred Meinen Heirathsgutes zu vers 
dienen, gern benüßte, trat nun raſch an den 
Tiſch und fagte: „Iſt's Euch mit der Wette 
Ernft, fo follt Ihr binnen einer Meinen Stunde 
den verlangten Zweig aus meiner Hand erhals 
ten.” — Percy erwiederte: „Ein Mann ein 
Dort! Hier liegt das Geld,” — 


Mary drebte fih und flog zur Thüre bins 
aus, Alle Gäfte blieben zuerft fumm vor Ers 
flaunen über den Muth des entſchloſſenen Mäds 
hend; nad) einigen Minuten brachen fie einftims 
mig in laute Bewunderung aus, während Mary, 
vom naßfalten Herbfiwinde umfauft, mit vors 
wärts flatterndem Gemande, „moblgemuth durch 
die tiefite Nachtfinſterniß dahinſchritt, mit der lins 
fen Dand die Haube auf dem Kopfe feitbielt,, 
den redhten Arm aber, gegen den Sturm käm— 
pfend , voritredte, um fid) gegen dad Anſtoßen 
on Baumflämmen zu fhügen; Ueberfiel ihr auch 
manchmal ein Schauer die Glieder, fo verfcheuche 
te fie jedes Grauen fogleid wieder durch dem 
Gedanken: „Ich tbu’ ja nichts Böſes, fo wicd 
Gott mid nit verlaſſen.“ — 


Schluß folgt.) 





r 


Un 


In einer Zeitung war folgende Anzeige ents 
balten: „Ich erfuche, daß Niemand meiner Frau 
etwas auf meinen Namen freditire, weil ich für 
nichtd hafte. Hans Steffens.“ 

Im nächſten Blatte ſtand als Antwort: 
„Dr. Steffens bätte das. Geld für die Anzeige 
wobl erjparen Fünnen! denn da er feine eigenen 
Schulden nicht bezahlt, fo wird fein Menſch 
glauben, daß er die meinigen bezahlen werde, 
Maria Steffens,’ 


etdbote m 





Bei einem Diner batte ein Bedienter zufäls 
lig einen Elegant geftoßen. „Ochſe!“ ſchrie 
diefer laut auf, „kannſt Du nicht acht geben %- 
— „Verzeiben Em. Gnaden,“ ermwiederte ber 
Bebiente ſehr gelaften, „es gefhieht ja öfters, 
dag Einer den Andern ſtößt.“ 
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— Deutſchland. 

München, 28. Jan. Briefe aus Athen, 
in den erſten Tagen d. M. geſchrieben, haben 
die böhft erfreulihe Nachricht gebracht, daß 
33 MM. unfer allergnädigfter König Ludwig 
und König Otto von Griechenland fih fortwähs 
rend wohl und in der beiterften Seelenftim- 
mung befinden. 

Die HH. Mediziner der biefigen Univerfität 
geben am 8. Februar einen großen Ball im für 
niglihen Odeon, wozu die allerbödhften und bödhs 
ken Herrfhaften, die Herren Minifter, Gefands 
ten und übrigen hoben Herrfchaften, eingelas 
den find, 

Die Sfraeliten ſehen jegt einer beffern Zus 
Punft entgegen; fie verfammeln ſich laut eines 
Minifterial:Referipts in allen Kreishauptftädten 
Bayerns, um wegen der Kultud-Angelegenheiten, 
fo mie wegen religiöfer Gegenftände, ſich zu, 
beratben. . ’ 

Franffurt, 26. Jan. Geftern find das 
bier eingetroffen: Hr. Baron de Breſſon, k. 
franzöfifher Gefandter und bevollmächtigter Mis 
nifter am f, preußifhen Hofe, von Berlin; Hr. 
v. Schütz, k. preußifher Regierungsreferendär, 
and Hr. v. Schütz. k. preußifher geheimer Obers 
finanzrath, aus Köln, 

Deftterreid 
Wien, 19. Jan. Geftern arbeitete Ge. 


Hoh. der Erzherzog Ferdinand von Efte mit , 


Er. Maj. dem Kaifer und dem Erzberzog Luds 
wig, und heute empfing. er den Kanzler des 
Großfürftentbumd Siebenbürgen. Heute fpeiste 
jener erlaubte Prinz bei II. HM. — Der 
mit einer induftrielen Sendung nad England 
beftimmte Paſcha und Liebling des Eultand, 
welder alle Fabrifs und Gemwerbsanftalten in 
England und Franfreih beſichtigen fol, ift in 
Begleitung des franzöfifhen Kapitän Dutrey 


aus Konftantinopel bier eingetroffen. Er ift 
mit Empfehlungsbriefen des Lord Ponfonby an 
alle Großen des britifhen Reiches verfeben. — 
Unfere beutige Hofzeitung enthält den Bundes— 
tagsbeſchluß gegen das fogenannte ‚‚junge Deutſch⸗ 
land,” — Bom 20. Jan. Graf Bombelles, 
bisheriger öfterreihifher Gefandter am Hofe zu 
Turin und Florenz, dürfte ſchwerlich auf feinen 
Poften zurückkebren. Es beißt, er werde die 
Stelle eined Gouverneurs bei den durdl. Söh— 
nen ded Erzberzogs Franz Earl übernehmen. 
Man freut fih über diefe Wahl, weil Graf 
Bombelles ald ein geiftreiher und dabei mens 
fhenfreundliher Mann befannt ift. 

Die von Wien nah Galizien zu errichtende 
Eifenbabn, die 60 deutfhe Meilen lang feyn 
und ſich bis Bochnia erftreden wird, ift dem 
Baron ©. M. v. Rothſchild übertragen worden, 
und fol in der kurzen Zeit von 3 bis 4 Jahren 
vollendet werden. 

Preußen. 

Berlin, 22. Jan. In dieſen Tagen iſt in 
dem Staatdrathe dad Zmwangsveräußerungd » Ges 
fe erörtert und angenommen worden. Man ers 
wartet mit Zuverfiht die k. Genehmigung und 
in höchſtens zwei Monaten wird der Bau der 
Eifenbabn von bier nad Potsdam beginnen, In 
Jahresfriſt hofft man fertig zu feyn und einen 
reinen Gewinn von 19 Prozent zu erhalten. 
Nah der angelegten Berechnung ift dieß Re 
fultat um fo überrafchender, ald die Unterneh: 
mer ſich verpflichtet haben, alle Effekten der 
Por unentgelttih mitzunehmen, 

Die diepjährige Feier des Krönungs- und 
Drdensfeftes wurde am 24. Januar im königl. 
Schloſſe zu Berlin auf die gewöhnlihe Weife 
feftlid begangen, und dabei viele Militärs und 
Eivilperfonen mit den verfhiedenen Deforationen 
der fünigl, Orden beebrt, 


Schweiz. 
Zürich, 22. Jan. Die hieſige Zeitung ſpricht 
davon, es ſcheine nicht ganz unmöglich, daß, in 
Geſtalt einer Fremdeunlegion, eine Anzahl ſchwei⸗— 
zeriſcher Militärs in franzöſiſchen Dienſt gezogen 
werden könute, und Die auf dem Herzog von 
Montebelo gefalene Wahl eines Großhotſchaf— 
terd in der Eidgenoſſenſchaft fey nod mit einigen 
weiteren Zwecken, die ſich fpäter entwideln dürfe 
ten, verknüpft. 
 gtabien. 

Rom, 17. Jan. Der Prinz von Capua, 
Bruder ded Königs von Neapel, ift vorgeitern 
bier eingetroffen, und bat nad) einigen Stunden 
Raſt feinen Weg nah dem Norden fortgefegt, 
In unfern Salons erzäblt man fih als gewiß, 
der Prinz ſey neh am 12. d,, ald am Geburtäs 
tage des Königs, am Dofe gewefen, babe fich 
aber nachher in eine Poſtchaiſe geworfen, und 
eile nach Genf, um ſich dort mit einer fhönen 
Srländerin, Miß Penelope ©., zu verebelihen. 
Ein Kourier, der zwölf Stunden nad feiner 
Durdreife eintraf, eilte mit Depefhen dem 
Prinzen nah, um fie im feine eigenen Dände 
zu übergeben. Man ift bier ſebr überrafcht 
durch dieſen vom Gerücht vielleicht verunftalteten 
Vorgang, und erwartet mit Ungeduld nähere 
Aufklärung. — Marſchall Marmont, der fürzlich 
von Wien bieher zurüdfam, will fih dem Vers 
nehmen nad diefen Winter mit ſchriftſtelleriſchen 
Arbeiten befchäftigen. 

Ju einem in dem Defterreihifhen Beobachter 
enthaltenen Schreiben aus Turin vom 15. Jan, 
wird der durch frangöfiihe Blätter. geflifentlich 
verbreitete Aufftand in Sardinien als eine reine 
Erdichtung dargeftellt und dahin berichtigt, daß 
dad von der Ffönigl. fardinijhen Regierung ans 
geblic geforderte jäbrlihe Geſchenk ſchon feit 
dem Anfang der gegenwärtigen Regierung nicht 
mehr entrichtet werde, daß dad wegen Mers 
weigerung desſelben angeordneie Verbot der Ein: 
fuhr fardinifher Produfte in Piemont ſich fehr 
wobl aus der adminiftrativen Trennung der In: 
fel von den Staaten des Feſtlandes erflären 
laffe, und dag endlih die ohnlängſt geſchehene 
Zurückweiſung einer Fönigl. Fregatte bloß eine 
Vorfihtömaagregel wegen der damals in Genua 
berrjhenden Cholera gewefen und gegenwärtig 
die alte Verbindung mit der Inſel Sardinien 
vollfommen wieder bergeftelt fen. 

- Großbritannien. 

London, 20. Jan. Die Hofzeitung enthält 
nun die Ankündigung der ſchon befannten rich: 
terlihen Ernennungen, fo mie der damit ver: 
bundenen Pärien, Sir €. €, Pepys und Hr, 
Bidertteth find in das Dberbaus berufen, Ers 
fterer ald Lordkanzler von Großbritannien, der 
zweite ald Mafter of the Rolls. Der Titel 
des Lordkanzlers it Baron Cottenham, von Cot⸗ 


tenbam in ber Graffchaft Fambridge ; der Mafter 
of the Rolls beißt Baron Langdale, von Lange 
bale in der Grafſchaft Weftmoreland. In ders 
felben Nummer ift die Erbebung der Lady Camp⸗ 
beil zur Würde einer Reihsbaronin, unter dem 
Titel v. Stratbeden von Eupar, in der Grafs 
ſchaft Fife, angezeigt, Alle diefe Wuͤrden find 
naturli in männlicher Linie erblich. Der Ar 
chidiakon Brougthon ift zum Biſchof von Auıtcas 
lien ernannt. 

Das Publifum fieht mit Ungeduld der Pars 
lamentseröffnung entgegen. Heute find- wieder 
Gerüchte von Minifterveränderungen im Umlauf; 
doch weiß Niemand etwas Beſtimmtes. Ein 
Blatt, der Ledger, behauptet, viele Mitglieder, 
die bisher dad Miniſterium unterftüßten, bätten 
folhe Bedingungen für die fünftige Seffion ges 
macht, daß die Zuverjicht der Miniſter febr ges 
ſchwächt werde, Und es nod) keineswegs gewiß 
fey, ob Lord Melbourne und feine Kollegen noch 
ald NRatbgeber der Krone im Parlament erfcheis 
nen würden, 

London, 21. Jam Ge. Exc. 
ruſſiſche Botſchafter hat diefer Tage ein großes 
Diplomatifches Diner gegeben. — Die Gräfin 
Drleff befindet ſich fortwährend in diefer Haupt⸗ 
ſtadt und erfcheint oft bei Hof. — Der Herzog 
von Wellington wohnte vorgeftern einem Mabf 
bei, das Eir Robert Peel feinen Freunden gab, 
um fi dabei über die in der nächſten Parlas 
ments⸗Seſſion zu befolgenden Örundfäge zu vers 
ftändisen, — 

Geſtern wurde ein neuer Verſuch mit den 
Dampfwagen der London.Greenwicher Eiſenbahn 
gemacht. Der Verſuch gelang vollkommen, eine 
Strecke von mehr als 2 engl, Meilen Cetwa eine 
Stunde) wurde in 4 Minuten zuruͤckgelegt. 


der kaiſerl. 


Frankreich 

Paris, 22. Jan. Die Nachrichten aus 
Madrid bis zum 12. d. ſollen ſchon vorgeſtern 
unſerer Regierung zugekommen, allein von ber: 
felben verheimlicht worden feyn, weil der Ins 
balt abermals für Hrn. Mendizabal günftig war, 
Vorgeftern verlautete dieſer Iubalt in einigen 
Gruppen an der Börfe, und nur auf unzuvers 
läffige Art; geftern war die gefammte Börfe 
damit befannt, aber die Nachrichten machten 
feinen Eintrud, da man im Voraus auf diefe 
Ergebniffe gezäblt hatte. Jedermann muß alfo 
jegt gefteben, daß Mendizabals Verwaltung ſich 
bejeftigt. Die Annahme des Vertrauenävotum 
in beiden Kammern, der bereitä deutlihe Ers 
folg des Wahlgefeges im der Profuradorenfams 
mer, der Fortfchritt in den Rüftungen und die 
Stimmung der meiften Städte — auf fold;en 
Zeichen läßt ſich mit einiger Wohrſcheinlichkeit 
ſchließen, daß die Mendizabal'ſche Verwaltung 
von Dauer ſeyn kann. 

Der letzte Ball des Conſeilspraͤſidenten war 


glänzend und geſchmackvoll. Die Salons des 
Hotel des Eapucined gehören zu den angenebms 
ſten in Paris, feitdem die Kammer zum Reftauris 
ren ded Gebäudes eine beträmtlide Summe vers 
gönnte, Die Herzogin von Broglie, eine Toch— 
ter der Frau v. Staël, mahte die Honneurs 
mit ihrem angebornen liebenswürdigen Anftande, 
"Unter den Anmwejenden bemerfte man den Ders 
zog von Nemours, die bödhite Gefellihaft von 
Paris, die gefammte Diplomatie mit Inbegriff 
der ruflifhen, und die fonftigen Notabılitäten 
obne Usiterfhied ded Ranges. Andere Minifter 
gebem dieſes Zahr Eonzerte, wo man die italienis 
fben Sänger und bejonderd Mozart'ſche Muſik 
bört. Am mwenigften war dad altmodiſche Hotel 
des Unterrihtd dazu vorbereitet; man mußte 
daber die Vorhalle und Säle deforiren, die Ars 
beit und dad Wegräumen nebmen Zeit. weg, 
und Hr. Guizot konnte alfo geftern feine Säle 
richt öffnen, wie ed am Donnerftag zu geſcheben 
pflest. So entitand der Zrrtbum des Eonftis 
tutionnel, welher Hrn, Guizot beſchuldigt, er 
babe den 21. Januar gefeiert, den Todestag 
Ludwigs XVI., während Hr. Dupin geftern 
feine Salons eröffnet habe. 


Paris, 23. Jan. Es bief an der Börfe, 


Hr. Humann folle wieder ind Minifterium tres 
ten; die NRentefonverjion werde 1837 vor fi 
geben; alle Mitglieder der Budgetdfommiffion 
feyen dem Reduftiongprojeft günſtig. Ferner 
unterhielt man ſich von neuen Rüftungen in den 
kranzöfifchen Seeböfen; es follen ſchlimme Nadı- 
rihten aus Rew-York gefommen feyn; Bartond 
Ankunft hatte eine flarfe Senfation in den 
Bereinten-Staaten bervorgebradt. 

Der Moniteur enthält befriedigende Nach— 
richten aus Oran und Moftaganem. Abdel⸗Kader 
309 fih nad den Gränzen des Reiches Maroffo 
zurück. Marſchall Elaufel wolte nächſtens zur 
Erpedition nach Tlemecen aufbreden. 

Der Moniteur entbält die Lite vieler Be— 
förderungen in der Marine. 

Bon der fpanifhen Gränze ber hatte man 
nichts Neued; ed hieß, Don Carlos babe den 
—5— Merino an die Spitze der Guerillas in 

aftilienfgeitellt, 

Bon Barcelona bat man Nachrichten bis 
zum 15. Jan. Sie find obne Intereſſe. Mina 
bat den General Paltor, der am 4. Jan. in der 
Zitadelle fommandirte, abgejegt, und dieſer vers 
langt ftrenge Unterfuhung. — Mina war nod 
uw Barcelona, wo täglih mehr Truppen ans 

mmen., Am 15. Jan. landeten 900 Mann, 
meift Refruten, von Alicante. — Zu Valenzia 
wurde folgende furzgefaßte Profiamation erlaſ— 
fen: „Ifabella und die Freibeit — beide jind 
uns glei werth; — aber beide fünnen nur bes 
fteben mit üffentliher Ordnung, Diefe wurde 
augenblicklich zu Barcelona geftört, bald aber 


3— 


wieder durch die von dem Bebörden getroffenen 
Maafregeln bergejtellt. Die Einwohner von 
Valencia wird ihr gefunder Sinn vor treulofer 
Verführung fihern; wer das Gefeg verfennt, 
ift Verrätber am Vaterland und wird als fols 
her behandelt werden,‘ 

Bon Bordeaur iſt am 19. Jan. dag fpanis 
fhe Schiff Iſabella II. mit vielen Montirungs: 
ftüden und 25,000 Ellen Tud für die Truppen - 
der Königin nah Santander abgegangen, 

Man fpriht von neuen Unterhandlungen mit 
Neapel, welhe die Heirath ded Herzogs von 
Drleand beabfidhtigen follen, 

Zu Paris ift der Dberftlieutenant v. Feruf- 
fac, ebemaliger Deputirter und Derausgeber des 
Bulletin universel, gejtorben. 

Der Handelditand von Rbeims fol geſonnen 
feyn, in einer Norejje an die Regierung fein 
Bedauern über Hrn. Humann's Austritt und 
feinen Wunſch einer Rentenreduftion auszufpres 
hen. — Man fagt, der mit der Unterbandlung 
eined ruffıfch = polniihen Anlebens in London 
beauftragte Agent babe. neuerdings Nichts aus— 
rihten fünnen. 

Der Pärsbof bat in feiner heutigen Sitzung 
dad Urtheil geiproden über die Aprilangeflagten 
von der Parijfer Kategorie. Beaumont und 
Kerfaufie find zur Deportation und fieben an— 
dere zu Gefängnißftrofen fondemnirt, die übris 
gen aber freigefprohen worden. — Der Genes 
ralprofurator verlad fjodann das Requiſitorium 
gegen 29 Aprilangeflagte von der Parijer States 
gorie, die ſammtlich flüchtig (eontumaz) find, 

paniem 

Das Journal du Commerce fagt: In Betreff 
des gebeimen Mittels des Drn. Mendizabal bes 
bauptet man, dad ſpaniſche Kapinet babe im Sinn, 
mit der englifhen Regierung einen Handelds 
traftat abzufhließen, welher den Waaren und 
der Flagge Großbritanniens auf fünfzig ZJabre 
audgedebnte Privilegien auf der Halbinfel zuges 
fände, wofür England an Spanien eine Subs 
ſidie von 25 Millionen Piafter bezahlen würde, 
eine Summe, die man für hinreichend balte, 
den Burgerfrieg zu endigen. Das Verbot auf 
engliihe Baummollenwaaren folld aufbören, und 
eben jo fole der Zoll auf eine Menge anderer 
Artifel ermäßigt werden Ude Douanen baben 
im vorigen Jahre nur 20 Millionen Realen ein: 
getragen. Man fürdtet nur in Betreff der fas 
taloniſchen Fabrifen einigen Widerftand, 

Nah dem Morning » Herald berihtigt fi 
die Angabe, ald fey der rufifhe Konful von 
den Bebörden in Barcellona verbaftet worden, 
näher dahin, daß berfelbe, ein Engländer von 
Geburt, den Rebellen in die Hände gefallen war, 
und nur dadurch feine Nettung erfaufte, daß er 
verſprach, dad Land unverzüglich zu verlaſſen. 

Man ſchreibt von der Graͤnze, daf die Cars 


liſten ihre Artillerie von Onnate, aus Beforgnig 
vor Bewegungen der Armee der Königin, zurück— 
gezogen haben. Die Garnifon von Guetaria 
ward abgelöst und beftebt jegt aus dem Regi— 
mente von Doviedo, das dieſen feiner Dingebung 
vertrauten Poften zu vertbeidigen wiſſen wird, 
fo daß man darüber nicht mehr in Sorgen ift, 

Bayonme, 18. Jan. Briefe von der Gränze 
von Navarra geben an, daß der Ehriftinoschef 
Sriarte von den Earliften überfallen, und nad 
lebhaftem Gefecht, durch zwei Lanzenftihe vers 
mwundet, gefangen worden fey. 

Türkei. 

Das Chronicle ſchreibt: Abdi-Bei, des 
Sultans Lieblings-Poſſenreiſſer, iſt kuͤrzlich ges 
ſtorben; er batte dieſes Amt unter verſchiedenen 
Eultanen vierzig Zabre lang inne, und in dem 
früberen Theile feiner Laufbahn war es feine 
Sinekure, da die Scherze damald handgreiflich 
waren und auf feine Koften giengen, indem fie 
im Reiten auf einer Giraffe, Untertauhen ins 
Waſſer ıc. beftanden. Bon Sulton Mahmud 
aber, der an ſolchen Vergnügen feine freude 
hatte, wurde er zur Erzählung von Sagen und 
Geſchichten verwendet. Daß fein Wig ihm nit 
ohne Nutzen war, ergibt fih daraus, daß er 
150,000 Pf. St. binterlieg. 

Die von dem Großberrn jüngft eingeführte 
europälfhe Trocht unter den tärfiihen Damen 
wurde anfänglich als eine beunrubigende Neues 
rung betradhtet und fond im Gerail den lebbaf- 
teften Widerftand, welcher aber gegenwärtig 
gänzlich aufgehört bat, indem dieſe Damen mit 
der vorber fo verabſcheuten europäifhen Kleider: 
tracht ſich jo verfübnt haben, daß die europäls 
f hen Spencer, Gigots oder Baufhärmel, fo 
wie Bänder, Blumen, Strümpfe und Parifer 
Schuhe bei den reigenden Bewobnerinnen Kons 
ftantinepeld etwas ganz gewöhnliches feyen und 
nur nod der qualvolle Miederzwang ihnen feble. 

Griechenland, 

Nah Briefen aus Athen vom 25. Dez. ift 
dad Mißverfländnig mit dem fpanifhen Ges 
fhäftsträger ausgeglien, und das gute Verneh⸗ 
men bergeftellt. 

Vermifhte Nachrichten. 

Am 4. Januar, einem äußert ſtürmiſchen 
Zage, wo ed, namentlich in einer gebirgigten 
Gegend, faſt unmöglid war, wegen Windweben 
und Schneegeſtöber bei gänzlich mangelnder Bohn 
fortzutommen, obne in die mit Schnee bededten 
Abgründe zu fallen, it auf den Höven, die ſich 
zwiſchen dem Wiefentbale und Gräfenberg ers 
beben, eine ledige Weiböperfon aus Galm bei 
Urfpiz oder Waidbof unweit Lauterbach, die den 
Gerichtstag benügen wolte, ihren Burſchen im 
Landgerichte Gräfenberg zu verflagen, erfrorem, 


Ein anfangs bei ihr befindliher Bauersmann 
eilte wegen Krankheit feiner Frau voraus, jobne 
bad Unglüd zu ahnen, fonft wäre fie wohl jenem 
Shidfal entgangen. Man fand fie an einem 
Baum mit gegen Dimmel gerihtetem Haupte 
erftarrt, und fab im Schnee die Spuren, wie 
fie fi kriechend noch dahin gefhleppt und mit 
der Verzweiflung gefämpft hatte. In Koftberg, 
wo fie ſchon fehr ermattet anfam, wollte man 
fie zurüdbebalten, allein fie fagte, fie habe ein 
fäugendes Kind, und das würde fi zu Tode 
freien, wenn fie audbliebe. 

Zu Wien hatte fürzlic ein dem Trunfe ergebener, 
liederliher Menſch (36 Zabre alt und früher Gols 
dat) mit feiner Schweiter, einer Beamtenmwittwe, 
inibrer Wohnung einen heftigen Streit, da fie ihm 
feine Arbeitöfhene und Liederlichfeit vorwarf. 
Kurze Zeit darauf erhielt die Wittwe einen Bes 
fuh von drei Freunden, mit welchen fie, wie 
gewöhnlich alle Abende, Karten fpielte, Während 
deffen ergreift jener Böſewicht, welcher ſich einfts 
weilen radeglübend binter den Dfen gefegt 
batte, feine mit ihren zwei jüngern Gefhwiftern 
fpielende 12jährige Nichte, und fchneidet ihr mit 
einem Meſſer den Hals ab. Das Geſchrei der 
beiden andern Kinder macht die Geſellſchaft, leis 
der zu fpät, auf dieſe Schredendfcene aufmerfs 
ſam. Der Mörder erwartet nun im Gefängnig 
feinen verdienten Lohn, 

An ibrem 109ten Jahrstage (10. Jan d. J.) 
bat die Faiferl. ruffifhe Afademie der Wilfenfchafr 
ten zu Ebrenmitgliedern gewählt: Den Fürften 
Marimilion von Wied, Neumied, Profeffor Des 
condolle in Genf, Profeffor Earl Ritter in Ber: 
lin, Profeffor Steinheil in Münden, und die HH. 
Auguft St. Hilaire und Mionnet in Paris, 

In der Normandie fpriht man von einem 
großen Ebefcheidungsprozef , der vor dem geifts 
lihen Gerichtshof in London anbängig wäre, 
und zu deſſen Bebuf bereit mehrere Kommilfas 
rien nach jener Gegend gefommen wären, m 
Unterfuhungen einzuleiten, und das Terrän abs 
zuzeichnen. Die Sache foll ſehr ſcandalös ſeyn, 
und mit dem Ebeſcheidungsprozeß zwiſchen Kö— 
nig Georg IV. und der Königin Caroline, einige 
Aehnlichkeit haben, 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 2. Februar findet feine Ges 
fellfchaft ftatt, dagegen ift Donnerftag den 4 
— TangsUnterbaltung. Anfang um 
7 Ubr, 
Der Befellfhaftd-Ausfhuf. 
Sonntag den 30. Januar: „Der böfe Geift 
Lumpaci» Bagabundus”, oder: „Das lies 
derlihe Kleeblatt.“ Großed Zauberfpiel in 
5 Abtheilungen von Reftrog, 





Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Deutſchland. 
München, 29. Jan. Wie man vernimmt, 
it Febr. v. Cotta in Augsburg angekommen, um 
ſich mit dem dortigen Eiſenbahncomité wegen 

Verbindung der würtembergijhen und bayeriſchen 
Eifenbabnen zu befpreden. 

Franffurt, 27. Sam. » Ge, Durdl. der 
regierende Landgraf von Heſſen-Homburg ift ge: 
ſtern Dabier eingetroffen. Ferner find angefoms 
men: Graf Favradio, fönigl. portugiefifher aufs 
ferordentliher Gejandter und bevollmadtigter 
Minifter am königl. franifhen Hole; Vicomte 

Lavradio, königl portugiefiiher Kobinetskoutier; 
Hr. Bierfad, großh. beifiiber Oberfinanzratb, 

" Die Mitglieder der Vollziebungsfommiffion 
baben beute unter dem Vorſitz des k. preufis 
fhen Oberzoldireftord Hrn. v. Schütz aus Köln 
ihre erſte Beſprechung gehalten. Die ftädtifche 
Kommiſſion zur Empfangnahme der von der 
Kaufmannſchaft abzugebenden Deflorationen iſt 
ernannt. Es ſind die HH. Schöff Scharff, Se— 
nator Souchay und Beil des Raths, denen der 
Hr. Senator Dr. Schulin beigeerdnet worden 
feyn fol. Außerdem find nod zwanzig Erperte, 


die den verfchiedenen Handelszweigen angeböüren . 


und großentheild Mitglieder der Dandeldfammer 
nd, vom Senate berufen worden, Als dieß— 
eitige Mitglieder der erwähnten Vollziehungs— 
Kommiffion nennt man die HH. v. Guaita und 
Banfa. / 
* Zu Mainz wurde am 24. Ian. das preußi— 
fhe Krönungs- und Ordensfeſt durh ein Dis 
ner bei dem Vicegouverneur, Generallieutenant 
v. Müffling, gefeiert, wozu die Cbefd und böbern 
Difiziere beider Truppentbeile fo wie Repraͤſen⸗ 
tanten aller Dienftgrade der preußiſchen Garnis 
fon, geladen worden waren. Gegen Ende der 
Tafel erbob fi der Gaſtgeber, und verfündigte, 
daß Ge, Maj. der König, ald Beweis von Zur 


friedenbeit und MWohlmollen für die preußische 
Sarnifon in Mainz, derfelben Allerböchſtſein 
Bildniß zum Geſchenk gemacht und befohlen babe, 
daß dasjelbe zum bleibenden Andenken bei dem 
jeweiligen Vicegouverneur oder Kommandanten 


Darmfadt, 26. Jan. Aerztliches Bulle 
tin: „Nachdem der geitrige Abend durch ans 
baltend erquickenden Schlaf große Rube ber- 
beigefubhrt batte, wurden Jhre fönigl. Hoh. die 
Großherzogin die Nacht wieder vom beftigften 
Fieber befallen, dad mit zunebmender Beängs 
figung und SKurzatbmigfeit begleitet war. Ges 
gen Tag trat ein obnmahtähnliher Zuftand ein, 
von dem die bobe Kranke erft mad einiger 
Zeit befreit wurde. Dr. Bödmann, Leib 
arzt. — Nachmittags 4 Ubr. Die dros 
benden Erfheinungen von beute Morgen baben 
ſich bis jetzt noch micht zum Beſſeren gewendet, 

Deftterreid. 

Der Hamburger Korrrefpondent fhreibt von 
der polniſchen Grönze vom 13. Jan.: „Die 
Allgemeine Zeitung bat bereits von politiihen 
Berbaftungengeiprohen, welche in Galizien ftatts 
gebabt baben, Wır find im Stande, darüber 
einiges Räbere zu berichten: Es find namlid; meh⸗ 
rere Mautbbeamte überwiefen, bochverrätheriſche 
und zum Aufrubr auffordernde Schriften wiſſent⸗ 
lich über die Gränze befördert, und zuibrer Ber; 
breitung beigetragen zu baben. Aus der defbalb 
eingeleiteten Unterfuhung bat ſich ergeben, daß 
dieß in Folge gemeinjhaftlihen Einverftändniffes 
geiheben, und alfo ein formlihes Komplott 
zu diefem Zwecke beftanden bat. Die fraglichen 
Schriften folen größrentbeild von ausgewanders 
ten Polen in Frunfreih und England beritams 
men, und find in der Nationalſprache gefchrieben, 
Es ſcheint, daß die Entvedung im ruſſiſchen Pos 
len geinacht worden iſt. 


aufgeſtellt werden ſolle. 


Staliem 

Rom, 19. Jan. Wie man vor Kurzem 
vermutbete, fo ift ed geſchehen, der beil, Vater 
bat den Cardinal Luigi Lambruschini an die 
Stelle ded Cardinals Bernetti zum Staats— 
fefretär für die auswärtigen Angelegenbeiten er+ 
nannt. Allgemein wird der Rüdtritt dieſes 
Staatdmanned bedauert, und der Parft bat uns 
gern in feine Entlafung gewilligt; er bat jich 
endlih nur dazu entſchloſſen, nachdem er felbit 
bei einem Befuhe dem kranken Cardinal vers 
geblih ale Gegenvorftelungen gemadt hatte, 
Der neue Minifter war früber Nuntius in Pas 
ris, umd kennt ‚die MVerbältniffe des römifchen 
Hofes zum Auslande ſehr genau. Wie es 
fheint, it man nicht gefonnen, die beiden De— 
partementö, der äußern und der innern Anges 
legenbeiten, wie früber zu vereinigen, denn 
der Gardinal Gambarini bleibt Staatsfefretär 
ded Junern, und man fagt jogar, ed werde 
ein drittes Minifterium für die geiftlihen Ans 
gelegenheiten errichtet, — Briefe aus Neapel 
melden die am 16. Januar erfolgte Entbindung 
der Königin von einem Thronerben. Der Zus 
bei der Weapolitaner foll fehr groß geweſen 
ſeyn, ald der Kanonendonner von den Kaftellen 
und Kriegsſchiffen das glüdlihe Ereigniß vers 
fündete. Diefelben Briefe fagen auch, daß fi 
dad Gerücht verbreite, die Regierung beabjich- 
tige alle Schuls und Unterrichtd - Anftalten im 
ganzen Königreihe unter die Leitung der Je— 
fuiten zu ftelen. Die Entfernung des Prinzen 
von Capua batte große Genfation erregt; wir 
find noch ohne weitere Nachrichten von feiner Reife, 

Grohbritannienm. 

Rondon, 21. Jan, Der Morning Herald 
behauptet, die Wiedererweckung der politifchen 
Union von Birmingham babe in Folge von In— 
ſtruktionen aus dem minifteriellen Hauptquartier 
ftattgefunden. Das Minifterium fühle nämlich 
die Notbwendigfeit, eine Art populäre Bewe— 
gung, zur Unterſtützung der whig » papiftifchen 
Koalition aufzuregen, und ihren Anhängern für 
den bevorftebenden parlamentarifchen Feldzug die 
ermunternde Zuverficht einzuflößen, daß ein be: 
trächtliher Theil der Volkskraft ihren Rüden 
decke. So ſuche fich die bereits dem Untergange 
geweihte Regierung ihr Dafenn zu friften, aber 
vergebend, denn diefe legte Birmingbamer Der 
monjtration babe jener großen in den Tagen der 
Reformkriſis vor vier Jahren nicht ähnlicher ges 
feben, ald Iſaak Tomfins dem Farnefishen Hers 
kules. Während die Union damals ſich geräbmt 
babe, nicht weniger ald 250,000 Mann auf dem 
Newhall: Hügel zu muſtern, hätten jegt faum 
2500 zufammengebradt werden fönnen. Auf 
ähnliche Weiſe fuhen die Times und der Stan: 
dard jene Verſammlung ald unbedeutend darzu— 
ftelen, Gleichzeitig meldetaber der Sun: „„Das 


große Reformers Diner, weldhes zu Birmingham 
am 25. Januar ftattfinden fol, wird pracht vol⸗ 
ler werden, ald man je eined in jener Stadt 
erlebt bat. Hr. Hume, Sir W. Moleswerih 
und viele andere liberale Mitglieder des Unters 
baufes baben die Einladung dazu angenommen.‘ 

Der Globe fpriht von der aud Genua aufs 
gelaufenen flettille, und meint, falls dieſelbe 
eine Demonftration zu Gunften det Don Cars 
los beabſichtigte, fo werde boffentlih ein bes 
deutungsvollee Wort von Geiten der Koutras 
benten des Duadrupelvertragd bingereicht bas 
ben, einem fo thörichten Beginnen ein Ende zu 
machen, s 

Der Courier meldet, daß nah Briefen aus 
Dänemark dafelbft ungebeuere Anfäufe für Rechs 
nung Englands gemadt werden, und daß man 
im Frübjahr eine englifche Flotte im baltifhen 
Meere erwartet. Diefe Nachrichten, ſetzt der 
Eourier binzu, ſtimmen volllommen mit den Rüs 
ftungen überein, die in den englifhen Häfen ſtatt⸗ 
finden, und mit den Nachrichten aus Rußland, 
wo alle Forts und feſten Pläge am baltifhen Meere 
verftärft werden. Man errichtet Batterien zu Abo 
und an andern Punften Finnlands und Eſthlands. 

Der Standard behauptet, die Minitter wers 
den in der nächſten Parlamentsfigung 9 Stims 
men weniger für fi baben, als in der vorigen, 

Frankreich. 

Paris, 23. Jan. Der Prinz Ferdinand von 
Sadhfen » Koburg wird fih Ende diefed Monats 
in Oſtende einfhiffen, um fih nad Liſſabon zu 
begeben, 

Belanntlih waren am 25. Dez, dem Tage 
der Eröffnung der Kammern, Gerüdte von Ents 
deckung eines Komplott3 gegen den König in Um— 
lauf, feitdem aber verſchollen. Einer der Verbafr 
teten, Hr. Eduard Levraud, bat nun in einem 
Sournal ein Schreiben an den Generalprofurator 
erlaffen, werin ergegen die Dergeffenbeit in dies 
fer Sache proteftirt. Mit ibm befinden fih im 
Gefängniß St. Pelagie die HH. Bevard, Petit 
und Gravelot, 

Admiral Mackau ift am 19 Jan. in Breft 
angefommen und wollte am 21. mit feinem 
Geſchwader nad) den Antillen abfegeln. — Man 
foriht von einem aufgefangenen Brief ded Don 
Carlos an ein Mitglied feiner Familie, wonach 
ein ruffifher Agent in feinem Dauptquartiere 
wäre, um ibm den Beiltand Rußlands, gegen 
Abtretung der balearifhen Infeln, zuzuſichern (2). 

Der Pärsgerihtshof bat die Verkündigung 
bed Urtheils über die abmejenden Parifer Anger 
klagten auf den 23. Januar vertagt. 

Marraft und Cavaignac, beide befanntlich 
geflüchtete Aprilangeflagte, find in London anges 
fommen, 

Spyanienm. . 

Madrid, 14. Jan. Die Königin-Kegentin 


iſt beute im die Stadt gefommen und bat die 
Deputation empfangen, welde ihr das von den 
beiden Kammern angenommene „Vertrauens— 
votum“* überbracht bat. EF wurde ſofort mit 
der füniglihen Sanftion verfeben. Die Pros 
furadoren beratben noch über dad Wablgeſetz. 
Die Debatten find ſtürmiſch; vergebens ſtritten 
Galiand und Arguelles für die Vorſchlage der 
Kommiffion Ceine komplizierte Wahlmetbode) ; die 
Mehrheit — von Martinez de la Roſa und 
Verpina angeführt — trug den Sieg davon, 
Die Regierung bielt fi meutral, was wenig— 
ftens fein Zeihen überwiegenden Einfluffes it. 
Die direkte Wahl wurde mit 97 Stimmen ges 
gen 43 ald Norm erklärt. Als fih dieſes Res 
fultat berausgeſtellt batte, trat Arguelled auf 
und äußerte, Namens der Kommiffion, man 
müffe num den ganzen Wablgefegvorjhlag zurüde 
nebmien. Der Minifter des Innern, Los Heros, 
beugte ein und gab zu verftehen, die Kammer 
möge fih um die Kommiſſion nicht fummern, 
fondern nur drauf los disfutiren umd modifiziren, 
Die Scene fhien lärmend werden zu wollen 
und Zituriz, der präfidirt, hielt für angemejfen, 
die weitere Verhandlung zu vertagen, — Gleich 
nad) der Sitzung trat die Kommiſſion zufammen 
und Mendizabal ftellte ſich bei ihr ein; es wurde 
viel gefproden über die unangenehme Verwicke— 
lung ; zulegt entſchloß man fi, der Berathung 
ihren Gang zu laffen und trog der Niederlage 
der Kommiffion den Reſt des Geſetzvorſchlags 
zur Abſtimmung zu bringen. (Dieſes Palliativ 
iſt ganz dem proviforifhen Stand der Dinge 
anoemefjen. Weber die Ereignife zu Barcellona 
berrſcht tiefes Schweigen in allen Madrider 
Blättern — ein fprechender Beweid, was es 
mit der Preffreibeit in dem fonftitutionellen 
Spanien auf fih bat. Der Kriegsminifter Als 
modovar war noch nicht zurück. Mon einem 
großen Schlag war viel die Rede, den nun 
Gordova bald mahen werde. Diefer General 
bat angezeigt, die Thäler Roncal, Amescoa und 
Salazar hätten ſich unterworfen. Spätere Nach— 
richten aus Madrid, 16. Januar, befagen, in 
der Prozeredfammer ſey Mendizabal über die 
Ereigniffe von Barcellona zur Rede geitellt wor— 
den; feine Antwort wurde unzureihend befun: 
den und man glaubte, der Gegenitand werde 
nochmals und erniter angeregt werden. Almodo: 
var war aud am 16. Jan. no nit angefommen.) 

Die Sentinelle will wiſſen, daß die Chriſti— 
nod das von dem Earliften befegte Schloß Gue— 
vara eingenommen haben, Bon der Gefangen: 
nehmung Iriarte's weiß fie Nichts. Der Gene: 
ralitaab des Don Carlos zu Onnate beitche aus 
etwa 800 Staaböoffizieren und Mönden, wels 
de eine bedeutende Laſt für die finanzen Des 
Don Carlos ausmahen. Aus Vittoria ſchreibt 
man, der Obergeneral babe den General Ejpars 


tero abgeſetzt, die Chanelgorrid ſeyen jet der 
Diviſion des Genecals Evand einverleibt, und 
erbielten ſechs Nealen täglich. 

Der Plan Almodovars fcheint zu feyn, alle 
fremden Truppen: Engländer, Franzofen, und 
Portugiefen in einem Korps von 10» bid 12,000 
Mann in Vittoria zu vereinigen, und die fpas 
nijhe Armee in Rogronno und Pamplona zu 
fongentriren, aber wer wird den Oberbefehl über 
jene fremden Truppen führen? und vor Allem, 
wo fommt dad Geld zu einem thatenreihen Felds 
zuge ber? Wir werden feben, ob Mendizabal 
jegt feine Tafhenfpielerbühfe eröffnet, da nun 
die Kammer der Prozeres feine Vollmachten vos 
tiert bat. Ich glaube, ed handelt fib um die 
Rebabilitation alter bisher unverzindter Gtaatds 
papiere, die man ald eine Art von Papiergeld 
unter Hppotbefen gebrauhen will; aber gelten 
diefe Hypotheken felbit etwas, fo lange der Kampf 
fo unentjhieden bleibt wie jetzt? 

Portugal, 

Madrid, 14 Jan. Ein Shreiben aus 
Liſſabon vom 9. d. entwirft ein befriedigendes 
Bild von den erften Schritten der Cortes. Die 
Dahlverififationen gingen mit größerer Ordnung 
und »Rube vor fih, ald man ermartet batte, 
Ale neuen Deputirten wurden zugelafen. Man 
glaubte, von den fünf von der Kammer defige 
nirten Candidaten für die Präfidentenwürde werde 
die Königin Hra. Manuel Antonio de Carvalbo, 
Finanzminiſter unter der Infantin » Negentin, 
wählen. Die Königin zeigt große Vorliebe für 
die frangöfifhen Tbeatervorftelungen. — Der 
Herzog von Palmella liegt fortwährend an ſchwerer 
Krankheit darnieder. 

war Erik 

Alerandria, 15. Dez. Die Geemaht des 
Paſchas ift auf volfommenen Kriegsfuß geftellt, 
Die Munitionen und die Vorrätbe wachen tägs 
lid. Es liegen bier 6 Schiffe von 100, 2 von 
84, 2 von 80, 5 von 60, 2 von52, 4 von 24, 
2 von 22, 4 von 20, 3 von 16, 1 von 14, und 
1 von 10 Kanonen. Zur Armee in Syrien wurs 
den fürzlid 2400 Mann mit 24 Stüden Gefhüg 
abgejendet. Wan bofft, die Armee auf dad Früds 
jahr auf 36,000 Mann zu bringen, — Durd 
eine Verordnung ift Unter-Aegypten in 16 Des 
partementd eingetbeilt, von Denen jedes feine 
Dbers und Unters Ehefd bat, deren Befugniffe 
genau beftimmt find. — Die Baummolen:Ernte 
war diefed Jahr nicht fo ergiebig, ald man ers 
wartete. Ihr Ertrag wird nicht über 150,000 
Gentner ſeyn. 

’ Griedbenland, 

Die in unferer vorgeftrigen Zeitung erwähns 
ten erfreulihen Nachrichten aus Athen von Ans 
fang des laufenden Monats werden nunmehr 
durd den in der neueften Münchner und Allge— 
meinen Zeitung enthaltenen ausführlihen Inhalt 


.- 
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biefer Berichte vollfommen beftätigt. Beide 
Monarhen genießen fortwährend Des beiten 
Woblſeyns und Heiterfeit des Geifted, und mit 
tbeilnehmender berzliher Freude blickt Ionen das 
gutmütbige Wolf nah, wenn Sie im traulihen 
Gefprähe Ihre gewöhnlichen Spaziergänge mar 
den. Alles geftaltet ſich mit lebendiger Reg: 
famfeit zu einem befjeren Zuftand des neubes 
gründeten jungen Königrichs. Der Handel hebt 
fi) immer mebr, die befjer geordneten Finanzen 
berechtigen zu befriedigenden Erwartungen und 
der Beſitz ausgedehnter Staatddomänen verſpricht 
der Regierung, ſo wie das neue Bankinſtitut 
der Induſtrie, große Vortheile, und mit Freude 
bemerft man, wie die traurigen Ruinen immers 
mehr verfhmwinden und eine neue Stadt \ aud 
dem bisherigen Schutte mit unglaublicher Schnel⸗ 
ligkeit emporſteigt, wie denn auch der Gefunds 
beitäzuftand der Hauptftadt Durch die Ableitung 
und Audtrodnung der Sümpfe des Kephiſſos 
bedeutend verbeſſert worden iſt. Der geſellige 
Zuſtand wird ebenfalls gerübmt und beſonders 
Das von dem ruffifch-faiferlihen Gefandten zur 
Merberrlihung des Namensfeſtes dee Kaijerd 
Nikolaus veranftaltete und mit der Gegenwart 
beider Könige beebrte glänzende Ballfeft, bei 
weldem man Uniformen aus allen Theilen Eus 
ropa's erblidte, neben anderen Feiten und Eon 
zerten mit Beifall erwähnt. 
Amerifa. 

New-HYork, 23. Dez. Unfere Stadt bie: 
tet bereits den lebbafteften Anblid wieder dar; 
die Geſchäfte geben ihren gewohnten Gang, und 
kaum würde man noch an den unjeligen Brand 
denfen, wenn man nicht tagtäglich die Ruinen 
vor fih feben würde. Mebrigens ſtellt ſich auch 
der Verluſt immer geringer, ſo wie auf der ans 
dern Seite die Entfhädigung ald immer voll⸗ 
ſtändiger heraus. Für die Affeforanzen wurden 
fogleih Anleiben gefhloffen, damit fie auf der 
Stelle zablen fünnten und die Kaufleute in ihren 
Zablungen feine Unterbrehungen eintreten laffen 
dürften. Eben fo wurden bereits für 300 neue 
Magazine Kontrafte abgefhlofen. Am ber 
dauernswertbeften bleiben immer die unbemit⸗ 
telten Leute, welche ihre kleinen Kapitalien, die 
fie in vie Aſekuranzanſtalten niedergelegt hatten, 
wahrfcheinlih einbußen werden. 

VBermiſchte Nachrichten. 

Bor einigen Wochen ſchoß der Büttnermeiſter 
Bruchkner in Rüdersdorf, Landgerichts Lauf, 
mehrere Kräben. In dem Magen einer derfels 
ben fand fih eine Schnur goldener Perlen, de: 
ren Werth von einem Geldarbeiter auf 7 fl. 48 fr, 
Beftimmt wurde. 

x tem Erzgebirge vom 22. Jan. Aus 
allen Gegenden unferes Kreifes — insbefondere 


dem Dbererggebirge — fowie dem angrängenden 
Theile des Leipziger Kreiſes laufen Nachrichten 
von der ungebeuern Maffe Schnee ein, die Dies 
fen Winter gefallen it. In Scheibenberg u. a. 
liegt er in einer folhen Höbe, daß die Durch— 
fahrenden aus dem Wagen in Das erfte Stod: 
werf der meiften Häufer feben fünnen, und bei 
MWaldbeim bat fih der Schnee am manden Stel 
len fo bod auf der Chauſſee aufgethürmt, daß 
die an derfelben ftebenden Pappeln faum 3 Ellen 
darüber bervorragen. Daß bei ſolchen unerwar: 
teten und unvermeidlichen Hinderniffen, welde 
die Natur felbit in den Weg legt, die Kommuni— 
fation febe erjhmert, ja mandmal ganz unters 
broden wird, ift ganz natürlich, wozu inäbefons 
dere noch der Umitend binzufommt, daß das 
Schneewetter durchaus mit heftigen Stürmen 
verbunden war, welche große Windwehen erzeugten, 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 

Dienſtag den 2. Februar findet feine Ges 
felichaft ftatt, dagegen iſt Donnerftag den 4, 
Februar TangsUnterbaltung. Anfang um 
7 Ubr, 

Der Gefellfhaftd:Ausfhuß. 


Befanntmadhung. 

Der Unterzeihnete erlaubt ſich biemit, die 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß er neuer, 
dings eine Sendang von vorjährigem (1835er) 
Moft, zu weldiem die Trauben erft im Novem— 
ber v. 3. abgelefen und von dem damaligen 
ftarfen Freſt betroffen wurden, erbalten bat. 
Diefer Moſt Coder neue Wein) it ſchon bel 
wie alter Wein und beinahe nehmal fo ſüß, als 
wenn er erit von der Preſſe gefommen wäre. 

Ferner empfiehlt er feine [hen befannten und 
felbft produzirten Weine, fo wie aud- Som 
meracher, Efherndörfer, Rödeljeeer 1834er beſter 
Qualität und ſowohl feine felbit gebauten als 
ausländifhen Weine, nebſt Arrac, Rhum und 
Zwetſchgenwaſſer, bei berannabender Faſtnachts⸗ 
zeit zu den allerbilligſten Preiſen und bittet um 
gütigen Zufprud. Bei zadlreicher Abnahme 
wird äußerit billig abgegeben. 

Sodann Zebgruber aus Abts 
fhwindt bei Würzburg, Weins 
Niederlage und Weinſchenke -in 
Stadtambof am Thor, Haus 
Niro. 7. 


Sheater:Nadhrid tt 
Dienftag den, 2. Febr. Zum Vortheil ded Hrn. 
Döbbelin zum Erftenmale: „Das Königs 
reih der Weiber”, oder: „Die verkehrte 
Welt.” Baudevilie-Butlesque in 2 Haupt⸗ 
abtbeilungen, frei nach Desnoyer, von Friedr. 
Gence. Muſik von verſchiedenen Meiſtern. 
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Deutſchland. 

München, 30. Jan. Nicht die Mediziner 
allein, fondern ſammtliche Studirende der biefis 
gen Univerfität werden am 8. Februar eine 
großen Ball im k. Odeon geben, wozu aber die 
allerböhiten und höchſten Herrfhaften, fo wie 
man vernimmt, erft eingeladen werden, 

Am 28. Dez. v. 3. farb in Athen Frau 
Gräfin v. Saporta, geb. v. Etetten, fünigl. St. 
Anna» und Therefien: Ordens Ebrendame, an 
den Folgen eined wiederbolten Nervenſchlages 
und einer frübzeitigen Entbindung, 31 Jahre alt. 

Augsburg, 29. Jan, Der Erbauer der 
Nürnberg » Fürther Eifenbahn, Hr, Denis, der 
auch den Bau der Bahn von Münden bieber 
leiten wird, befand fih in dem legten Tagen 
bier, um fi mit den Mitgliedern ded Comité's 
zu beſprechen. Er bat hierauf eine Reife nad) 
Franfreih, England und den Niederlanden ans 
getreten, um den Stand der neueſten dortigen 
Eifenbahn » Unternehmungen einzufeben. Schon 
früher war er zu diefem Zwed in England und 
Rordamerifa gemefen. 

Darmftadt, 27. Jan. Die großberzogl. heſ⸗ 
ſiſche Zeitung ift wegen Ablebens Ihrer k. Ooh. 
der Frau Großberzogin mit ſchwarzem Rand ers 
fhienen. Sie enthält folgenden Eingangsdartifel: 
Es hat dem Allmächtigen in feiner unerforſch⸗ 
lihen Weisheit gefallen, Ihre königl. Hob. bie 
Alerdurhlauchtigite Furftin und Fran, Wilhel⸗ 
mine Louiſe, Großberzogin von Heſſen und bei 
Rhein ıc., geborne Prinzefin von Baden, beute 
Morgen um ein Viertel nah acht Uhr, in einem 
Alter von 47 Zabren, 4 Monaten, 17 Tagen, 
nah einem dreimöchigen fhmerzlihen Kranfens 
lager, aus diefem Leben im jened beffere Daſeyn 
abzurufen. Ge. königl. Hob. der Großberzog 
und das gefammte hohe großb. Haus find durch 
diefen fo unerwarteten ald unerjeglihen Verluſt 


in die tieffte Trauer verfegt, am welcher bie 
ganze Nefidenz den innigften und ſchmerzlichſten 
Antbeil nimmt, und welche dad ganze Land mits 
empfinden wird, fobald ed die Trauerbotfchaft 
von dem Tode der edlen und milden Fürftin 
erfährt, die fo Vielen in Ihrer unerfhöpflihen 
Herzensgüte die menſchenfreundlichſte Wohlthäte⸗ 
rin war. 

Carlörube, 25. Jam. Die Freiburger 
Zeitung entbält eine gleichſam offizielle Befannts 
madhung des dortigen eneral: Vifariatd, wo⸗ 
nad die bobernzollern » bedhingifche Regierung als 
lerdings ibre Geiftlichfeit zu Anſchaffung des 
neuen Rituald für die Erzdiözefe Freiburg aus 
den . betreffenden Kirchenfonds ermächtigt bat. 
Hienach ift der immebrere Blätter anfgenommene 
Artifel wegen angeblid verweigerten Plazetd zu 


berichtigen. 
Oeſterreich 

Dien, 25. Jan, In den letzten Wochen 
bat die Pf. k. Armee wieder zwei verdiente Füh— 
rer verloren: den Feldmarfhall: kientenant Frhrn. 
v. Spiegel und den Feldzeugmeiſter Grafen St, 
Julien; beide waren zugleich Regiments⸗-Inhaber. 
Se. Maj. der Kaifer bat dad durch dem Tod 
bed Erfteren erledigte Küraffierregiment Rro. 4 
dem Feldmarfchall:Lieutenant Frhen. v. Mengen 
verlieben, und das durch den Tod des Grafen 
St. Zulien erledigte Infanterieregiment Nro, 61 
fol, einer noch nicht zu verbürgenden Angabe 
nad, Se. Maj. den König Otto vom Grieden- 
land zum Inbaber erhalten. 

Der dießjährige Karneval ift, befonders bei 
dem boben Adel, fo ziemlich lebhaft. Der Wals 
zerfönig Strauß behauptet überall fein Recht, 
aber es feblt dem Karneval der böchfte Reiz, 
die faiferl. Familie, welhe wegen der Trauer 
um den verewigten Kaijer Franz nicht daran 
heil nimmt. Selbſt auf die Gewerböthätigfeit 


der eleganten Gewölbe» Anbaber auf unferem 
Eorfo, dem. Graben und Koblenmarft, bat dieg 
einigen Einfluß ausgeübt, da die Damen feiner 
Staatöfleider benötbigt waren, Uebrigens reiben 
fih dennoch Bäle an Bälle bei den HH. v. 
Tatitſcheff, St. Aulaire, Eſterhazy und den 
Häufern ded größten. Theils des boben Adels, 
Auch die übrigen Klaſſen der Geſellſchaft bleiben 
nicht zurüd. — Bon der Sendurig eines öfters 
reichiſchen Botfchafterd nad Lifabon weiß man 
bier bis beute noch Nichts, 

Nach Berichten aud Böhmen vom 18. Jan. 
bat die Nachricht von der nahe bevorflebenden 
Krönung ded Kaiferd Ferdinand ald König von 
Böhmen allgemeine Freude verurjaht und ed 
erneuert ſich dabei das ſchon bei Lebzeiten des 
hochſeligen Kaiſers Franz verbreitete Gerücht 
einer — während des von den Ständen des 
Neiched vorgejchlagenen neuen Baues der als 
tertbümlihen Wiener Hofburg von Sr. faiferl, 
Maj. beabfihtigten — abwechſelnden Rejidenz 
zu Prag und Peſth, welches Gerüdt jedoch bet 
der befannten Einfachheit des Monarhen nicht 
ſehr glaubwürdig iſt. 

Die Töpliger Bogen» und Scheibenſchützen— 
Geſellſchaft iſt unterm 21. Yan. durd ein kaiſer— 
liches Geſchenk in große Freude verfegt worden, 
indem Se. Maj. derjelben durd den dortigen 
Magiftrat einen ſchön verzierten filbernen Pos 
fal mit den eingegrabenen Worten: „‚Ferdis 
nand I. Kaifer von Defterreih, König von Bob: 
men den Törliger Shüugen, den 23. Septem⸗ 
ber 1835° bat zuftellen laſſen. 

Preußen. 

Berlin, 22. Jan. Durch einen fönigl, Kar 
binetsbefehl ift jegt, dem Vernebmen nad), der 
eingeleitete Prozeß gesen die religiöjen Fanatiker 
in Königsberg niedergefchlagen morden, Der 
Prediger, das Haupt dieſer Gefelfhaft, ſtellt 
ſich, oder ift in der That wahnſinnig. Es if 
Die Daafregel der Regierung wohl im Jutereſſe 
der allgemeinen Sittlichkeit. ö 
Aus Berlin wird unterm 26, d. berichtet, 
daß die durch den befannten Unglücksfall des 
Grafen v. Schlippenbah rückgängig gewordene 
Reife des Prinzen Carl, dritten Sohnes des Kö— 
nigd, den ausländiſchen voffentlihen Blättern, 
wie zu erwarten, zu allerlei irrigen politiſchen 
Dermutbungen Veranlaffung gegeben, wie denn 
befonders der franzöſiſche „National““ dad ganz 
ungegründete Gerücht verbreitet habe, dieſer 
Prinz hätte den Auftrag gebabt, Die fried— 
fertigen Abfihten und Neutralität des preußis 
ſchen Hofes binfihtlih eined möglihen engliſch— 
ruffifchen Konflified dem St. Deteröburger Ka— 
binete gu überbringen, wovon man in Berlin 
ohngeachtet der perjönliden Friedendneigung des 
Königs bei einem möglihen Ausbrud eines 
Krieges zwiſchen Rußland und anderen Mächten 


nicht dad Mindefte wife, und auch zu einer fol: 
hen Sendung fih feined Prinzen aus dem fü. 
nigl. Haufe bedient haben würde, weßwegen 
denn dieſe Reife ald eine rein perfönliche zu bes 
trachten ift, 

Großbritannien. 

London, 22. Ian. Sir Francis Burdett 
bat einen neuen Brief an die Wähler von Woft: 
minfter gefhrieben, in welhem er ſich beſchwert, 
daß fein Streit mit O'Connell wegen des Rep: 
tern Ausſtoßung aus dem Brooks-Klubb, obgleich 
es nur eine Privatſache ſey, zu einem öffentli— 
chen Handel geworden ſey. Sir Francis hat 
vergeſſen, daß er ſein erſtes Schreiben an den 
Klubb in die Times rücken ließ. 

Frankreich. 

Paris, 24. Jan, Auch geſtern hatte die 
Prüfung des Budgets alle Bureaur befchäftigt. 
In mehreren, namentli in dem fünften und 
fiebenten, war die Erörterung über Algier fehr 
ernftlih und lebhaft. Im fünften entwidelte 
General Valazé, dem Hrn. Duvergier de Haus 
ranne antwortend, mit großem Nahdrud Die 
Kothwendigkeit einer friedlihen Beſetzung, ftatt 
der Verſuche der militärischen Kolonifirung, die 
einen Zuftand beftändigen und verbeerenden 
Kampfs erfordern. Im fiebenten fuchte Dr. 
v. Rabonlie mit Wärme und Energie die Ber 
merfungen der HH. Jaubert, v. Montepin, 
v. Remufat und Jacque Fefebore zu widerlegen, 
Hr. v. Laboulie ſtellte als beitimmten Umitand 
auf, daß man nicht mehr daran denken könne, 
Algier zu verlaſſen. on 

Parifer Briefe behaupten, Ludwig Philipp 
fey aud dem Grunde der Reduktion der Renten 
abgeneigt, weil er überzeugt zu ſeyn glaubt, 
daß feine ganze politifche Kraft auf der Zuneis 
neigung der Stadt Paris, in deren Händen der 
größte Theil derfelben ſich befinde, beruht, wo: 
bei aber ein großer Theil der Deputirtenfams 
mer die Meinung bege, daß die Derabjegung 
der Renten jebr vortheilbaft auf die Belebung 
des Ackerbaues und der Gewerbe in den ents 
fernteren Provinzen Frankreichs duch den vers 
mebrten Geldzufluß wirken werde, 

Die Parifer Blätter vom 24. Jan. bringen 
nichts Neues von Bedeutung. Das Journal de 
Paris bat folgenden doppeljinnigen Artifel: Eine 
Depeihe aus Bayonne erwähnt eines Gefechts, 
dad zwiſchen den Chriſtinos und Carliſten ſtatt⸗ 
gefunden haben ſoll und worin die Erſtern ge— 
ſiegt hätten, was aber die Letztern nicht abge— 
halten, nad ihrer Art Siegesgerüchte zu vers 
breiten, ja Kouriere nah Paris und London ab: 
ufertigen, Man erwartet nähere Angaben, die 
nicht aufbleiben fünnen und das carliftifche Mas 
nöuvre vereitelm werden.” — Nah den neueiten 
Madrider Nachrichten iſt zun fein Zweifel mebr, 
daß die zu Barcellona ermordeten Öefangenen 


auf Antrieb ihrer eigenen Partei niedergemacht 
worden jind, 

Die Zeitung ded Obers und Niederrbeins 
enthält folgendes Schreiben aus Parid vom 23. 
Januar: ‚Man legt in einigen Salons viel 
Gewicht auf eine vorgeftern im Minifterium der 
auswärtigen Anpelegenbeiten zwijhen dem Her— 
zog v. Broglie und den Geſandten von Rußland 
und England ftattgehabte Unterredung. Man 
behauptet, Hr. v. Pablen babe diefe Konferenz 
verlangt, um den Regierungen von Franfreid 
und England im Ramen feiner Regierung ges 
wife Konzeffionen in Betreff Polend und der 
Zürfet zur Prüfung vorzulegen. Man weiß 
noch nichts Beſtimmtes über die Natur diefer 
Konzeffionen; allein man behauptet dennoch, daß 
Hr. v; Pablen Vorſchläge gemacht babe, und daf 
die Repräfentanten von Franfreih und England 
diefelben für geeignet gebalten baben, eine Dis— 
kuſſion zu veranlajjen. Heute batte Hr. v. Pah⸗ 
len eine neue Unterredung mit dem Präfidenten 
des Minifterratbd; allein Lord Granville war 
nicht dabei zugegen.” a 

Der Pärdhof hat am 23. Jam. feine legte 
Sitzung im Aprilorogeß gebalten und darin das 
Urtbeil über die Angeklagten gefällt, welche ſich 
nicht eingefunden haben, oder flüchtig geworden 
find, Acht derfelben — morunter Cavaignac 
und Armand Marraft, fo wie der Erdeputirte 
de Ludre — wurden zur Deportation, und 19 
andere zu Oefängnißftrafen fonvemnirt. Nur 
zwei wurden frei geſprochen. 

Paris, 26. Jan. Nahdem fih Hr. Hus 
mann im neunten Bureau der Deputirtenfammer 
nchmald entjhieden für ‚die Rentefonverfion 
audgefprohen bat und im direfte Oppofition zu 
dem Mininerium getreten ift, fo glaubt man 
nun niht mebr an die Möglihfeit einer Vers 
fohnung zwifhen Broglie und Humann und des 
Letztern Wiederannabme ded Portefeuilled der 
Finanzen. Die minifteriele Krijid dauert fort, 
infofern die Mebrbeit der Deputirten entſchie— 
den für die Mentereduftion geftimmt if. — 
Die fpanifhen Fonds blieben ftationär, obſchon 
die Madrider Nahrihten vom 18. Jan, nicht 
ungünftig ſind. 

Es wird bier viel von einem Dermäblungs- 
projekte zwifhen dem König Dtto von Öriehens 
land uud der Tochter des Erzberzogd Carl von 
Deſterreich geſprochen. 

Man erfährt aus Madrid, 18. Jan., wie 
die Regierung ganz unerwartet eine ftarfe Maaf- 
regel genommen bat. In folge eined Regie— 
rung&befebld wurden um Mitternadht die vors 
nebmiten Klöffer der Hauptftadt gejchloffen. Die 
Möndye-find angewiefen, in den Schooß ibrer 
Familie zurückzukehren. Man glaubte, dieß ſey 
nur dad Vorwort gu einem Defret, wodurch 
alle Slöfter im ganzen Lande Spanien aufgehos 


ben werden ſollen. — Berichte aus Bayonne 
fagen, den Garliften fey es am 17. Jan, nad 
bartem Kampf gelungen, die Chriſtinos und 
die Engländer bis in die Thore von Vittoria 
zurũckzudrangen. 

Am 23. Januar übergab der ſächſiſche Ge⸗ 
fandte, Baron Könnerig, dem König das Notifls 
fationsfchreiben über Die Entbindung der Prins 
zeſſin Johann von Sachſen. Der bayerifche Ges 
ſchäftsträger wurde dem Könige am 24, vorgeftellt, 

Heute gibt Hr. Thiers feinen großen Ball 
im Minifterium des Innern, der an Pracht 
ſelbſt das Fett des Hrn. Eafımir Perier. übers 
treffen fol. Mehr ald 3000 Perfonen find ges 
laden worden; im Garten wurde ein eigener ' 
Balljaal errihtet, der mit allem erdenklichen 
Luxus deforirt if. 

Die Eröffaung der gerihtlihen Verhandlun— 
gen in dem Prozeg Fieschi ift unwiderruflich auf 
Samftag den 30. Jan. fetgefegt. Während der 
Dauer dieſes Prozeſſes werden weder Bälle noch 
fonftige Feſtlichkeiten in den Tuilerien ftattfinden, 

Spanien 

Bordeaur, 23. Jan. Man erbält fo eben 
durch außerordentliche. Gelegenheit ein Bulletin 
des Generald Cordova, welches vorläufig über 
dad Gefecht vom 16. d. beftimmtere Aufflärung 
ertheilt, und in dieſer Dinfiht die Behauptuns 
gen der Legitimiften widerlegt. Das Bulletin 
ift an den Kriegsminiſter Almodovar gerichtet, 
welcher es am 15. in Santander befannt mas 
hen lieg. Es ergibt fi daraus, daß Cordova 
am 16. zu Ullibarry eintraf, und dort feine Ber 
wegungen mit Evand und Efpartero verbinden 
wollte; feine Soldaten warfen fih aber auf die 
dafelbit aufgeftellten fünf carliftifhen Bataillong 
und nötbigten den General, mit einer einzigen 
Brigade auszuführen, was er erft am mächften 
Tage mit dem ‚grögern Armeekorps verfuchen 
wollte, Cordova ſpricht von der Tapferfeit der 
franzöfifhen Legion. Er ſchätzt feinen Verluft 
an Todten und Verwundeten auf 150 Mann, 
unter andern wurde der Dbrift Narbaez vers 
mwundet. Schließlich bemerkt das Bulletin, Wil: 
lareal ſey nach furzem Widerftande durch die 
Truppen ded Generals Efpartero bejegt worden; 
man babe auf dem rechten Flügel ein Flintens 
feuer gebört, weldies von General Evans ber. 
rühren müßte; allein ed fehle noch an Berichten. 

’ Vermiſchte Machrichten. 

Nach Privatbriefen aus Wien fielen dort 
in den legten Tagen viele Selbſtmorde vor; 
unter andern bat ſich auch ein junger Menſch 
von 15 Jabren, ein anderer von 17 Zabren 
entleibt. Man gibt unglüdlihe Liebe ald den 
Grund an, 

In der Stadt Goslar, im Danndverifhen, 
wurden am 22. Jan, durd eine in der dortigen 
Blodengieperei während eines heftigen Sturmes 


außgebrohene Feuersbrunſt in kurzer Zeit fünf 
Häufer in Afche gelegt. 

Ein angefehener Landmann zu Gerzenfee 
(Ranton Bern) bat fein 27tes Kind taufen laffen, 
Don den 27 Kindern find noch 20 am Reben, 
alle gefund und rüftig und wohlgewachſen. Leis 
der bat dad Letzte berfelben feiner Mutter das 
Leben gekoſtet. 

Im Zabr 1834 find in Paris 29,104 Kinder 
‚geboren worden, das beißt 2644 mehr, ald im 
Zabr 1833, Unter diefen Geburten find 9987 
unebelihe. Die Anzahl der Heiratben war 8091 
(153 mehr, ald im Zahr 1833), die der Todes 
fäle 23,015 (2081 weniger, ald im Fahr 1833). 
Der Ueberfhuß der Geburten über die Sterb— 
füle iR 6089: das Jahr vorber betrug er nur 
2364, — Die Bevölferung von ganz Frankreich 
iſt nad der letzten Zählung 32,550,934 Seelen, 
Der Flähenraum des ganzen Landes beläuft 
fihb auf 54008,56 HDeftared. Das kleinſte Des 
partement ift dad der Seine mit 485,11 Hels 
tares, das größte jenes der Gironde mit 10825,11 
Hektares. 

Hr. Girardin, Profeſſor der Chemie zu Rouen, 
bat an die Afademie der Wiffenfhaften zu Paris 
zwei Beine, etwa 3 bis 4 Zoll lange Aale ges 
ſchickt, welche man aus einem artefiihen Bruns 
nen zu Eibeuf erhalten bat. Dieß fcheimt zu 
bemweifen, daß die Quellen dieſer Brunnen nicht 
durch bloße Durdfiderung ded Waſſers durch die 
Erde, fondern aus unteriedifhen Kanälen vers 
forgt werden, 

Enalifhe Blätter fchreiben: Auf der unter 
11° n. Br. unter den Garolinen liegenden, erft 
in neuerer Zeit vom Schiffe ‚‚Raven’, entdedten 
Snfel Afcenfion (mit der afrifanifhen Inſel die» 
fed Namens niht zu verwechſeln) finden fid 
Ruinen, die Hr. Dug, der ſich vor einigen Jab⸗ 
ven mebrere Monate dafelbit aufbielt und jegt 
zu Habardtomn auf Bandiemendland lebt, fol 
gendermaßen befchreibt: Gegen das nordöftlice 
Ende der Inſel hin fiebt man die + deutſche 
Meile im Umfange baltenden Trümmer einer 
Stadt, der man ſich nur auf Böten nähern fan. 
Die Duaderfteine, aus denen die Gebäude auf- 
geführt find, baben zum Toeil eime Länge von 
20 Fuß bei 3—5 Fuß Breite, und erinnern, 
da fie dabei ohne eine Spur vom Ritt find, an 
den cyflopifhen Bauſtyl. Man bemerkt in den 
Diauern Deffnungen zu Penftern und Tbüren. 
Der Stein, aus dem fie aufgeführt find, fcheint 
in der Umgegend nicht vorzufommen, Andert⸗ 
bald deutſche Meilen von da findet man im Zins 
nern der Inſel noch größere Trümmer, und die 
Teldwände eined Berges find mit Figuren bes 
dedt. — Die Entdeckung diefer Ruinen in jener 
Gegend des ſtillen Dreand bat für den Alter 


thumsforfher, Hiftorifer und Philologen um fo 
mebr Jutereffe, da fi in den Sitten der Ims 
fulaner deutlihe Spuren einer‘ böberen Kultur, 
im Vergleich mit den übrigen Bewohnern jener 
Infelgruppe, und in der Sprahe Kennzeichen 
eines verfchiedenen Urfprungs vorfinden, 


Nahdem vom 1. Februar d. 9. anfangend 
die Padmwägen nah Nürnberg am Sonntag und 
Mittwoh ſchon um 2 Uhr Nahmittags Canftatt 
um 3 Ubr) von hier abgeben, um die rechtzeis 
tige Ankunft der mit diefen Packwägen abgefchidt 
werdenden Wiener s Regensburger Briefpoft in 
Nürnberg und den dortigen Anfhluß an die 
Franffurter Poſt zu fihern, fo wird diefe Vers 
fügung ‘mit dem Anſuchen biemit befannt ges 
macht, daß die für die befagten Padwägen ber 
ſtimmten Fahrpoft-Sendungen an den benannten 
Tagen bis 12 Uhr Mittags, die nad Nürnberg 
und der Route lautenden Briefe aber fpäteftend 
bis 15 Uhr Nachmittags aufgegeben werden 
wollen, 

Regensburg den 29. Januar 1836. 
Königlihed Oberpoſtamt. 
von Örafenfein. 


Das große Codmorama: 

1) Peteröburg, 2) London, 3) Markusplatz, 
4) Kanal, 5) Verena, 6) Rheinfall, 7) Genf, 
8) Glasſaal in Paris, 9) Prag, 10) Geifer, ift 
täglih von 9 bis 12 Ubr Mittags und von 2 
bis 7 Ubr Abends im Saale des Gafthofes zu 
den drei Helmen zu feben. 

Eintrittspreis 12 Pr., Rinder Gkr. Zu recht 
zablreihem Befuh empfiehlt diefe mit allgemeis 
nem Beifall gefehenen Anſichten ergebenft 

8. 3. Frübbed, 


— 





Regensburger Getreidmarkt + Preife 
vom 30. Januar 1836. 
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Gegen ben vorigen gefallen geftiegen 
Mittelpreis A, kr. if. fr. 
ee 9 . 


Der Waigen um . 
Das Korn um, . — 2— 
Die Gerſte um. . 
Der Haber um. . — — | -- 
Zotal » Geld » Betrag des Verfaufed nad 
dem Mittelpreife: 5061 fl. 29 fr. 


Verlege von Friedrih Heinrib Neubauer. 





Mittwoch. 


— 29. — 


3. Februar 1836. 





Deutſchland. 

Münden, 29. Jan, Ihre Maj. die ver: 
wittwete Königin und die gefammte fönigl. Fa— 
milie find dur die beute frub mit Eftaffette 
aus Darmftadt eingegangene Nahriht von dem 
Tode Ihrer fönigl, Hob. der regierenden Groß— 
berzogin in tiefe Betrübnig verfegt morden, 
Ibre Auflöfung nach einer ſchmerzbaften Krank: 
beit erfolgte am 27. d. Die Karnevals-Feſtlich— 
keiten am P. Hofe werden demnach eingeitellt 
werden, und in der Stadt zwar fortdauern, aber 
dech durch diefen Trauerfall viel an Heiterkeit 
verlieren. _ 

Münden, 1. Febr. Dom 30, Jan. an 
bat der allethöchſte Hof für die verftorbene Frau 
Großberzogin von Heſſen-Darmſtadt eine drei. 
wöchentlihe Hoftrauer angelest. 

Bamberg, 27. Jan. Bereitd werden bie 
Anftalten lebbafter zur Eröffnung der Arbeiten 
für den Donau: Kainfanal im nächften Monate, 
Auch der Magiftrat erbielt bereits den Auftrag, 
mit den zunächſt betbeiligten Stadtbewobnern 
über die Art der Entfhädigung zu unterbandeln ; 
wenn überall mit gleiher Energie eingefchritten 
wird, fo fünnte der Kanal von bier bi Rürn— 
berg in zwei Jahren vollendet werden. — Das 
gegen findet man für die Eifenbabn bier feine 
thätigen Theilnehmer, Daher Diefer Gegenftand, obs 
fhen er täglih in allen Zeitungen vorfommt, 
nicht befproden wird, 

Stuttgart, 30. Jan. Nachdem Geine 
f. Majeſtät durch höchſtes Refeript vom 3. d. M. 
Die ordentihe Verſammlung der Stände des 
Königreihd auf den 30. d. M, in die bielige 
Haupt» und Reſidenzſtadt einzuberufen gerubt 
batten, fo erfolgte beute die Eröffnung dieſes 
Landtages, 

Darmftadt, 28. Jan. Ge. königl. Hoh. 
der Großherzog hat folgende Botſchaſt an beide 


Kammern der Stände ded Grofberzogthums er: 
laffen: Ludwig I. von Gotted Gnaden, Großs 
berzog von Heſſen und bei Rbein ıc. ıc. Uns 
fern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände 
ded Großberzogtbums! Es bat Gott dem Als 
mächtigen, nad feinem unerforfhlihen Rathſchluß 
gefallen, beute früb, ein Viertel nad acht Ubr, 
Unfere vielgeliebte Gemablin, die Durchlauch— 
tigfte Frau Wilbelmine Louife, regierende Großs 
berzogin von Heſſen und bei Rhein, geborne 
Prinzeifin von Baden, königl. Hehr, von Unferer 
Eeite in die Emigfeit abzurufen. Mit den 
Empfindungen der tieflien Betrübniß machen 
Wir diefen, Und und Unfer Großberzogliches 
Haus, fo mie Unfer ganzed Land betroffenen 
Trauerfoll, Unferen Lieben und ®etreuen, Stäns- 
den des Großherzogthums, in der gewiſſen Lebers 
jeugung befannt, daß Diefelben an Unferm 
großen Schmerze über diefes unglüdlihe Ereigs 
niß den innigften Antbeil nebmen werden. Wo— 
mit Wir Unferen Lieben und Getreuen, den 
Ständen ded Großberzogtbums mıt landesfürfts 
lihen Hulden und Gnaden gewogen verbleiben. 
Darmſtadt, den 27. Januar 1836. Unterz, 
Ludwig. du Thil. 


Preußem 

Berlin, 23. Jan. Eine in diefen Tagen 
aus biefigen Preſſen bervorgegangene literarifche 
Neuigkeit, dad Tagebuch eines preußifhen Offi— 
zierd, geführt während feined Aufenthalts zu St, 
Peteräburg, bei Enthüllung der Alexander⸗Säule, 
welches jedoch mıdht von dem Verfaſſer, fondern 
voneinem im Berlin lebenden penfionirten Staabs⸗ 
offizier herausgegeben worden war, ift verboten 
worden. 

Wenn auf der einen Seite der öfterreichifche 
Kaiferftaat, unter feinem jeßigen Beherrſcher, 
ernftlih die Hand and Werf legt, den Zuftand 
des tiefen Friedens zu einer bedeutenden Res 


duftion der Armee und einer daraus von felbit 
erwachſenden, viele Millionen betragenden, Ers 
ſparniß zu benugen, fo bat Dagegen die preußi— 
fhe Monardyie, bei gleid tiefem Frieden und 
dem beiten Einverfländniffe mit den großen eus 
ropäiſchen Staaten, feine äbnlihen Schritte zu 
treffen, da ſich, bei dem eingeführten und feits 
ftebenden Landwehrſyſtem, die bei der Fahne 
befindliche bewaffnete Macht ſchon im Verbältnig 
zum ganzen Militärjtaat auf einem geringen 
Etat in Beziehung auf die Auzahl der Truppen, 
wie der dabei in Aktivität befindlihen Offiziere 
befindet, und es ift daher bei und feine Rede 
von äbnlihen Maapregeln, wie man fie in dem 
benahbarten Kaiferftaate trifft. Nur erfährt 
man ſchon jegt, daß eine nicht unbedeutende 
Anzahl von Generälen, Feftungs-Kommandanten 
und Staaböoffizieren auf der Liſte ſtehen, die 
mit dem zu — großen — 
ugleich zur Publizität kommen wird. 

u *— Geſandte in Berlin, Hr. 
Breſſon, iſt am 21. Januar durch Kourier uns 


erwartet nach Paris abberufen worden, und fos 


- gleich dabin abgereist. Man weiß niht, ob er 
zurückkehren oder einen andern boben Poften er⸗ 
balten wird, Man bringt feine Berufung mit 
dem Austritt ded Hrn, Humann aus dem Mis 
nifterium in Verbindung. (Befonntlid war Hr. 
Breffon während des dreitägigen Minifteriums 
Baffano zum Minifter ded Auswärtigen ernannt 


worden, zog eA aber vor, feinen Gefandtfchaftes , 


poftem beiubebalten. 

Im Palaid Sr. fünigl, Hoh. des Prinzen 
Earl trafen vorgeftern Nachmittag wieder neuere 
und febr beruhigende Nadridten von den bei 
Tauroggen verunglüdten Perfonen ein. Zugleich 
fchreibt man aus Tilfit, daß daſelbſt die Urt und 
Weiſe, wie fih der Prinz bei diefem traurigen 
Vorfall gezeigt bat, die allgemeine Theilnabme 
und Anerkennung gefunden bat, die zu allen 
Zeiten das reine Mitgefühl bei fremdem Unglüd 
und die dabei ſich offenbarende Menſchenfreund⸗ 
lichkeit und Herzensgüte hervorruft, je böber 
der Standpunft ift, von dem fie berabfümmt, 
und die ein fhönes Erbtheil der Prinzen unfers 
fönigl.. Hauſes bleibt. — Der jüngere Bruder 
des verunglüften Grafen v. Schlippenbach, iſt 
an die Stelle ded Verftorbenen zum zweiten 
Adjutanten ded Prinzen ernannt worden. 

Schweinz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Auf das vom 
Vorort an die Stände erlaffene Kreisfhreiben 
über den Stand des Streits zwiſchen Frank— 
reich und Bafel: Fand bat Lie biefür von dem 
Landratbe von Bafrl: Land niedergefehte Kommifs 
fion unterm 21, Jan, eine Erklärung an den 
Vorort eingereicht, worin gefagt iſt, daß Baſel⸗ 
Land in den Vorſchlag eines Schiedsgerichts 
nicht eintreten köͤnne, ſondern darauf beſtehen 


müſſe, daß die Gebrüder Wahl ibre etwaige 
Entfhädigungd« Forderung vor dem bürgerlichen 
Bebörden des Kantons anzubringen baden. Zus 
gleich wird über die von Frankreich ergriffenen 
Reprefjalien ald über veratorifhe Maaßregeln 
geklagt. 
Niederlande, 
Brüffel, 22. Jan. Die fatholifhe Unis 
verfität gibt ein periodiſches Journal beraud, — 
Die Urbeiten an der Eifenbabnftrede von Tier 
lemont bis Waremme find ſchon fehr weit vors 
gerüdt, — In Rürtih fol im Mai ein foges 
Mmannter wiſſenſchaftlicher Kongreß gehalten 


werden, 
Jtalien. 

Von der italieniſchen Gränze, 26. 
Januar. Man ſchreibt aus Neapel, daß ſich 
der Bruder des Könige, der Prinz Carl von 
Eapue , ohne deffen Vormiffen aus Neapel ent 
fernt babe. Es beißt, daß der junge Prinz 
Willens fey, ſich mit. einer Engländerin zu vers 
mäblen, wozu der König feine Einwillung vers 
weigert bat, fo daß er ſich dem füniglihen Wils 
len zu entziehen gefucht babe, um feine Wünfche 
befriedigt zu fehen. Es follen Kouriere von 
Neapel nah Rom gefendet worden feyn, wohin 
Prinz Earl fit zuerſt gewendet bat. Diefe 
Sade gibt in Jtalien viel zw ſprechen. 

Großbritannien 

London, 23. Jan. Durd das Rondoner 
Por. Amt cirkuliren, bloß von und nah dem 
Inlande, täglih 75,000 Briefe, Die Zahl der 
täglich zu verfendenden Zeitungen wechfelt zwi⸗ 
ſchen 25,000 und 60,000, — Kürzlich fällte die 
Eoronerd Jury über zwei todtgefundene under 
fannte Individuen, wovon das eine 60, das ats 
dere 50 Jabre alt war, den Spruch: Daß die 
Dingefchiedenen in London Hungers geftorben 
ſtyen. „O London, bemerkt der Sun biezuw, 
du biſt des reihen Mannes Paradied, aber für 
den Armen eine Hölle ! 

Der Morning» Herald bemerft: Lord J. 
Ruſſell wird, als Leiter der minifteriellen Pars 
tei im Unterbaufe, am 3. Febr. ein großes pars 
lamentarifhes Diner geben, bei welchem die von 
Sr. Maj. am folgenden Tage zu baltende Thron 
rede gelejfen werden wird. Der edle Lord bat 
fehr viele Einladungsfarten vertbeilen laffen, 

Nachrichten zufolge, die von der Station 
bei Sierra Leone eingegangen find, war ed der 
Drigg Charybdis gelungen, nad dreitägiger Jagd 
eine fpanifhe Brigg wegzunehmen, melde 430 
Stlaven an Bord hatte. Sie führte Anfangs 
450 Neger, warf aber, ald fie fih von dem Eng» 
länder verfolgt ſah, fünfzig über Bord, um ſich 
leichter zu mahen! Dieß war der dritte ang 
diefer Art, den die Charybdis, feit fie auf der 
Station it, gemacht bat. e 

Der Globe enthält eine angeblihe Wider: 


fegung der in der Gazette de France und dem 
National fowie auch in andern franzöſiſchen 
Blättern gegen die auswärtige Politif Groß— 
britanniend gerichteten Angriffe und bemerkt 
befonderd in Beziebung der ruſſiſch- türkiſchen 
Merhältniffe, daß dasfelbe unter allen eurcpäls 
fhen Großmächten am menigiten die ruſſiſche 
Uebermadt zu fürchten babe uad in Anfebung 
einer ruſſiſchen Beſetzung der Dardanellen werde 
die englifhe Induſtrie keineswegs getödtet wers 
den, indem Großbritanniens Handel nicht durch 
feindlihe Sperrungen, Zol-Linien und Defrete, 
fondern nur allein durd die induftrielle Rivalis 
tät der Kontinentalftaaten wahrbaft gefährdet 
werden fünne. 

Die britifhe Hüffslegien in Spanien bat 
auf den vollen Bezug ihres Soldes fo lange vers 
zichtet, bis die ſpaniſche Regierung in einer 
beifern Lage ſeyn wird, um ihren unermeßlichen 
Verbindlihfeiten zu genügen. Der Kriegsmi— 
nifter, Graf Almodovar, bat in einem Schreiben 
an General Evans den Dank der Königin für 
diefed Anerbieten ausgeſprochen. 

Srantreid. 

Ein minifterielled Blatt vom 25. Jan. fagt: 
„Man beichäftigt fi beute nody mehr als geftern 
mit der Konferenz ded Hrn. v. Pablen, mit 
Hrn. v. Broglie und Lord Granpille, 
verjichert, daß es fih bei diefer Zufammenfunft 
um bobe Fragen gebandelt habe, und daß die 
Repräfentanten Franfreihd und Englands ſich 
alüdlich fühlen dürften, diefe Unterhandlung ans 
gefnüpft zu haben. Man fogte auch, Graf 
Pozzo di Borgo würde nad Paris fommen, uns 
ter dem Vorwande, dem Karneval bafelbit zur 
ubringen, in der That aber, um feinem Nach— 

Iger und Kollegen mit feiner Erfahrung und 
feinem Ratbe beizufteben.’‘ 

Hr. d'Argout iſt jegt in das Hotel des Fi⸗ 
nanzminifteriumd eingezogen. 

Aus Toulouſe vernimmt man, daf der Cars 
bonaris Prozeß am 24. d. entjdieden worden ift, 
Drei Ungellagte wurden zu einem Jahr Gefang⸗ 
niß und 50 fir. Geldftrafe, 4 andere zu 3 Mos 
naten, einer gu 2 Monaten Gefängnig und 50 
Fr. Geldftrafe verurtheilt, 12 andere aber los⸗ 
geſprochen, weil fie die politifhen Zwede des 
Bereind nicht fannten, fondern bloß durd Furcht 
und durd den abgelegten ſchrecklichen Eid an 
denjelben gefefjelt wurden. 

Ale Angaben über Taleyrands leidenden 
. Gefundheitszuftand find reın erfunden. Der Bes 
teran der Revolution und der Diplomatie befins« 
det fih ganz wohl und iſt die Zierde jeder Ger 
ſellſchaft, die er mit feinem Beſuch beebrt. 

Spaniem 

Die Sentinelle melder: Don Carlos if 
fortwährend rubig in Onnate. Die legte amts 
liche Zeitung enthält ein zu Gunften terer, die 


Dan, 


in Zeit von 14 Tagen zw feiner Armee übers 
geben würden, erlaffened Amneftiedefret. Mes 
rino iſt am 12. Jan. zu Onnate angelommen, 
wabrjheinlih um über feine weitern Entwürfe 
mit Don Carlos zu fonferiren. Es iſt erftauns 
lid, daß er von einem fo großen Generalftaabe 
und von zablreihen Reitern begleitet, durch die 
riftiniihe Armee paffiren fonnte, Es beißt, 
der kleine carliftifhe Hof intriguire, um den 
berühmten Gorpad, den Freund Ugarte's von 
1825, ind Minifterium zu bringen. Er ift ein 
Mann von Talent und Geſchicklichkeit, der fich 
dem Financier Erro anjhliefen würde, Don 
Earlod bat die Errihtung einer aus den Des 
ferteurd der britifhen Legion und der Algies 
rer Legion beftehenden Fremdenlegion befoblen; 
. Kern davon fol fhon aus 240 Mann ber 
eben, 

‚Das Eco del Eomercio berichtet: Es beißt, die 
Mitime Zumalacarreguy’d wolle gegen drei Gars 
liten, vie fie befhuldigt ihren Gatten vergiftet 
zu baben, einen Kriminalprozeß anbängig mas 
hen, (Wo?) Man bezeichnet unter dieſen 
dreien die Generäle Eguia und Moreno. 

Polen. 

Die angeblihen Unruben in Krakau, ‘von 
denen einige Zeitungen fo ‚großes Aufheben 
machten, daß fie fogar fhen diplomatifhe Nos 
ten darüber wechſeln ließen, beftanden, nad der 
Krakauer Zeitung, in nichts Anterm, ald daß 
om Namenstag ded Kaijefs Nifolaus ein Frem— 
der, nebſt zwei bis drei Straßenjungen an eie 
nigen, erleuchteten Fenftern die Scheiben mit 
Eisſtücken einwarf, wofür er bereits beftroft 


worden iſt. 
Rußland, 

Se. Maf, der Kaiſer von Rußland bat am 
26. Dez, aldam zehnten Jahrestage feiner Throns 
beiteigung, durch einen an den dirigirenden Ges 
nat gerichteten Ukas die Strafe der im Zabre 
1826 wegen dochverrätberiſchen Aufftandes bei 
feinem allerböhften Regierungs. Antritt durch 
das Dberfriminialgeriht verurtbeilten Staats, 
verbredyer, deren Schickſal fhen früber erleichtert 
worden war, um einen neuen Beweis feiner 
faiferlihden Milde und Gnade zu geben, bei Eis 
nigen derfelben auf eine geringere Anzahl von 
Jahren abgefürzt, Andere hingegen von der bis— 
berigen Feftungsftrafarbeit gänzlich befreit, und 
ibnen die Anfiedlung in Sibirien geftattet, Un, 
ter. die erfte Klaſſe gehört vorzüglid der Prinz 
Trubezfoj und unter Die zweite der Staatävers 
brecher Küchelbecker, welher auf die großmüs 
tbige Verwendung Sr. f. Hob. des Großfürften 
Michael Pawlowitſch ebenfalls jegt fhon in Sibis 
rien angefiedelt werden fol. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach der Speierer Zeitung vom 27. Januar 

ſoll ſich in der Naͤhe der dießſeitigen Gränze 


über den gemeinfchaftlichen Gebrauch eined Schul⸗ 
gebäudes zwiſchen beiden Konfeflionen ein Streit 
erhoben haben, und in ſolche Heftigfeit ausge— 
brochen feyn , daß die großberzogl, Regierung 
fogar zur Dämpfung der Erzefe Militär abges 
fendet, worauf die Nubeftörer fid nad) der dieß— 
feitigen Gemeinde Mauchenheim zurüdgezogen 
und bei der wegen ibrer Auslieferung an die 
beifiihe Bebörde bezeigten Widerſetzlichkeit, auch 
die f. bayer. Gend'armerie einzuſchreiten ges 


nöthigt hätten, bei welchen Vorfällen man übris 


gens von vielleicht dabei geſchehenen Verwun— 
dungen bis jetzt Nichts weiß. 

Die Schauſpielerin Fräulein Charlette von 
Hagn wird bald die Theaterwelt verlaffen, um 
dem reihen dänijhen Grafen Bloom, einem 
Derwandten ded Furften Sayns Wittgenftein, 
ihre Dand zu reichen. 


Bom Rbein, 27. Jan. Am 13. d, bat 
fh zu Düttlenbeim, im Departement des Nie: 
derrbeind, Folgendes zugetragen: Es fand dort— 
ſelbſt eine Hochzeit ftatt. Nah der Trauung 
in ber Kirche verfügten fih die verfhiedenen 
Bäfte in das Haus des Brautpaard, In dem 
Augenblide, ald man ſich zu Tiihe fegen wollte, 
wurde dem jungen Ebemann gemeldet, daß fünf 
Dierde und eın Halb, melde mit dem Waffer 
des Hausbrunnens getränft worden, plöglid kre— 
pirt wären. Mon fhörfte Verdacht, und ftellte 
von den auf dem Tiihe befindlichen Speifen, 
welche mit jenem Waſſer gekocht waren, eine 
Schüſſel einer Kage vor, melde nah dem Ge 
nuffe ebenfalls fogleidh verendete. Der Verdacht 
der abideulihen Brunnen» Vergiftung fiel auf 
den abmwefenten Obeim der Braut, welcher mit 
feinem Bruder in Feindſeligkeit lebte und bes 
fonders Liefer Deiratb entgegen war; auch follte 
er am Morgen der Trouung zu Jemanden ge: 
fagt baben: „Jetzt find fie luflig; beute Abend 
aber werden fie ed nicht mebr ſeyn.“ Er ward 
eingezogen und geftand Anfangs nicht ein. Als 
er aber in dad Gefängniß von Molöheim ges 
bracht wurde, ließ er einen Priefter fommen, und 
befannte vor demfelben und in Gegenwart der 
Gend’armen feine fchredlihe That ein. Am fol: 
genden Morgen fand man ibn im Kerfer todt. 
Er batte mittelft eined Gifte, welches er im 
einer Tabaksdoſe bei ſich verborgen hatte, 
ſich getödtet, 





Augenbalfam und Augenmaffer des Augen- 
arztes U. Hette in Regensburg. 

Die Wirkungen diefed Augenbalfams bei Pers 
fonen jeden Alters find: Derfelbe heilt franfe 
Augen, auf denen ſich Flecken oder Häutchen 
befinden; die erhigt, roth und triefend find, des 


Nachts zufleben, fo daß fie ded Morgend nur 
beſchwerlich geöffnet werten fünnen; an denen 
man Brennen, Stehen oder Drüden empfindet, 
fo dag man nicht gegen das Licht feben kann; 
teren Yugenlieder vom fcharfen Thräneumafler 
angegriffen find m. f. w. Die beigefügte Ges 
braubsanmeifung gibt die Art der Anwendung 
genau an. 

Diefer Augenbalfam befindet ih, wenn er 
äht und von mir ift, in einem zinnernen 
Buhöchen, auf deſſen Dedel ein P.H. geſtochen 
und auf deffen Umſchlag ein Siegel mit einem 
Auge, den Buchſtaben 1. P. H., ter Umſchrift 
„Augenbalfam’ gedrudt if, Das große Büchs— 
hen foftet 1 fl., das fleinere 45 fr. 

Das ſtärkende Augenwaſſer ift für Augens 
ſchwäche und Abnahme der Sebfraft, welde 
nad öfteren heftigen Kopfihmerzen und nad) 
allen Arten zu farfer Anftrengung der Augen 
entitebt, wo ſich dann öfters kleine fchwarze, 
aud) feurige, Pünktchen oder fliegende Tuͤpfchen 
vor den Augen zeigen. Gegen diefe Augenübel 


hat ſich obiges Augenwaſſer ald ein ſehr beil- 


ſames Mittel bemwiefen, da durch den regel: 
mäßigen Gebrauch desfelben die Schwähe ganz: 
lich verſchwand und oft fogar dem Staare, wenn 
er fhon anfing, vorgebeugt warde. Das Fläſch— 
hen ſammt Gebrauhsanmeifung koſtet I fl. und 
ift mit einem Auge und den Buchſtaben J. P. H. 
befiegelt, 

Beide Augenbeilmittel werden in folgenden 
Niederlagen abgegeben: Bei Hrn. Rump et 
Dundt in Hamburg, — Bei Hrn. E. Moigt, 
Kaufmann in Leipzig. — Bei Drau. 8. B. Geb: 
red, Kaufmann” in Carlsrube. — Bei Hri. 
Heinrih Zabn, Kaufmann in Frauffurt a, M. — 
Bei Hrn. Earl Weigel, Kaufmann in Rürns 
berg. — In der von Jeniſch und Stage'ſchen 
Buhbandlung im Augsburg, — In der Daifens 
berger’fhen Buhbandlung in Papau. — Bei 
Hra, Konrad Schnelle, Kaufmann in Lindau, — 
Bei Hrn. ©. Lesmüer, Apotheker in Münden, 
— Bei Hrn. A. Kirchgeßner, Apotbefer in 
Bamberg. — Bei Hrn. J. Bierling, Apotheker 
in Weiden und bei mir felbft, in der Bebaus 
fung des Färbers Kappelmeier, Lit. E. Nr. 83, 
nähft der weißen Lilie. 

3. P. Hette in Regenöburg. 


(Reffource) Montag den 8, Februar: 
Zanzunterhaltung. Anfang 7 Ubr. 
Der Ausſchuß. 








Theater: Nahridt. 
Mittwoch den 3. Febr.: Sie ift wahnfinnig! 
Drama in 3 Aufzügen, nah Mellesoille, 
von Dr. Schuſter. 


Derlegt von Friedri Heinrih Neubauer, 





Donnerftag. 


4, Kebruar 1836, 





Deutſchland. 

Der Nürnberger Korreſpondent vom 2. Febr. 
will wiſſen, daß zufolge Regensburger Nachrich— 
ten die Donauſchifffahrtsaltien daſelbſt zu 115 
verfauft würden. 

Koburger Berichte fagen: Die Vermäblung 
ded Drinzen Ferdinand wird, nahdem nunmehr 
die Katififation des Ebevertrags aus Piffaben 
. eingetroffen ift, im Laufe des Februars auf dem 
Reſidenzſchloſſe Friedenftein per procuram voll 
zogen werden. 

Darmftadt, 30. Jan. In Gemäßbeit einer 
fbriftlihen Diepofition Ihrer k. Dob. der hödit- 
feligen Frau Grofberzogin, vermöge welcher ibre 
Reihe in der Stile und ohne alled Gerränge 
ur Gruft beftattet werden follte, unterblieb die 
Sentlice Ausftellung derfelben und jede andere, 
bei fürftlihen Begräbniffen font übliche feier: 
lihfeit. Um ſechs Ubr beute Morgen ward der 
im großberzoglihen Palais auf einem Katafalf 
ftebende Sarg, in Gegenwart Sr. f. Hobeit des 
Großherzogs und Ihrer Hobeiten der Prinzen und 
Prinzeffinnen des großberzogl. Hauſes, fo wie 
der nicht großen Zabl von Perfonen, welche ibr 
Dienft dabin führte, nahtem der großberzogl. 
DHofprediger Leidhecker ein Gebet geſprochen batte, 
geihloffen, und fodann auf den Leichenwagen 
geftellt, der fi bald nah 7 Ubr nach dem Gar: 
ten Ibrer fönigl. Hob., „der Nofenböbe‘, in Bes 
mwegung feste. Ihm voran fuhren in verichieder 
nen Wagen zuerft die Leibdienerfchaft Ihrer kö— 
nigl. Hoh., dann ein Leibarzt und ein Hofpres 
Diger, bierauf die Damen ibred Gefolged. Dem 
mit 8 ſchwarz bebangenen Pferden befpannten, 
von Fadelträgern umgebenen Leihenmwagen folg« 
ten, in verfchiedenen Wagen, Ge. fünigl, Hob. 
der Großbergog, II. HH. die Prinzen und 
Prinzeffinnen des großberzogl. Hauſes und meb- 
vere Herren der mächften Umgebung Ihrer fü: 


nigl. Hob. Keine Militäredcorte begleitete den 
Zug. Nur vor dem großberzogl. Palaid war 
ein Vieref von Infanterie und um den Garten 
ein Bataillon aufgeſtellt. Auf der Rofenböbe 
ward der Sarg unter Trauermufif in der von 
Ihrer fönigl. Hob. der verewigten Frau Große 
berzogin felbit zu Diefer Beſtimmung eigens ers 
bauten Gruft, neben der böchitieligen Prinzeffin 
Elifabetb Hob., beigefegt und, nahdem der Hof— 
prediger Zimmermann eine furze Rede gehalten 
batie, die Gruft geſchloſſen. 
PBPrenßgen. 

Der königl. griedifche Gefandte, Fürft Maus 
rofortato, iltvon Berlin nah München abgereist. 
Niederlande, 

Brüffel, 27. Jan. In der geftrigen Sigung 
der Repräjentantenfammer wurde beſchloſſen, eine 
Birtfchrift der Mefferfhmide von Nomur, welche 
einen Dandelävertag mit fFranfreih oder den 
Anſchluß on den deutfhen Zollverein verlangen, 
in dem „Moniteur“ abdruden zu laffen. 

Antwerpen, 27. Jan. Eir Edw. Dis 
brome, britifher Gejandte im Haag, ift geftern 
mit Familie und Gefolge bier angefommen und 
heute nah dem Haag abgereidt. 

. Großbritannien. 

London, 25. Jan. Lord Glengelg iſt eifrig 
bemüht, unſer Kolonialſyſtem zu verbeſſern, nas 
mentlich den Unterdrückungen und Grauſamkeiten 
ein Ende zu machen, die ſich die Koloniſten ges 
gen die Eingebornen, 3. B. am Cap, erlauben: 

Santa Anna bat, ebe er Vera-Cruz verließ, 
um gegen Texas zu marfhiren, eine gezwungene 
Anleihe von 300,000 Dolars erboben, 

Lord Zobn Ruffell, der an einem falten Fier 
ber litt, befindet fih, dem Courier zufolge, 
wieder beffer. Hingegen meldet der Globe, 
Lord Brougbam, der vor einigen Tagen in Lon- 
don eingetroffen, babe auf ärztiihen Rath wer 


gen feiner noch immer leidenden Gefundbeit wie⸗ 
der auf das Rand geben müſſen. Der Mornings 
Herald fchreibt: Man verjichert in wohlunterriche 
teten Rreifen, ed fen den Miniftern nun doch 
gelungen, mit Lord Brougham ıbren Frieden zu 
machen, und froß der Vorgänge in den legten 
vierzehn Tagen, die man ald eine Reihe von 
Kränfungen gegen den edlen und gelebrten Lord 
betrachten fünnte, werde derfelbe in der bevors 
ftebenden Geffion der treue und geborfame Dies 
ner des Mintfteriums bleiben, 

Sir Robert Peel bewirthet jegt auf feinem 
Landjige Draytons Manor den Herzog von Wels 
lington, die Lords Jerſey, Harrowdy, Rincoln, 
Granpille, Somerfet und mebrere politiſche Freunde 
. aud dem Unterhaufe. Der Herzog und ©ir 
Robert liegen eifrig der Fuchsjagd ob. 

Am 27. wird dad D’EonnellsDiner zu Livers 
pool fattfinden, Die Keitordner find in Vers 
legenbeit, einen binlänglih großen Gaal zu fins 
den; denn fhon einige Stunden, nachdem man 
erfabren, daß Hr. D’Eonnel die Einladung ans 
genommen, waren 600. Einlaffarten, jede um 
1 Guinee, abgegangen. F 

Zu Falmouth iſt die portugieſiſche Fregatte 
„Herzogin von Braganza‘’ von Liſſabon ange— 
kommen. Sie iſt beſtimmt, den Prinzen von 
Sachſen-Koburg nah Portugal zu bringen, 

Nachrichten aus Merico zufolge ift aud der 
Staat Tamaulipad, Dauptitadt Tampıco, in 
voller Empörung gegen Die Eentral:Regierung. 
Der von Santa Anna verbannte General Mejia 
bat fih der Mündung des Tampico» Fluſſes bes 
mächtigt. Diefe Divrfion fommt den Terianern 
zu ftatten, General Auftin, der Sobn des Grüns 
ders diefer Kolonie, iſt nach den Vereinten: Staas 
ten geichict worden, um dort Geld zu erbeben, 
obgleich man. nicht erratben fann, was er für 
Garantie zu ftellen vermag. 

Folgendes ift das Antwortjhreiben Lord 
Palmerftond an den carlütiihen Biſchof von 
Leon: ‚„‚Minifterium ded Auswärtigen, 20, Oft. 
1835. Dein Herr! Ich babe Ihrem Brief ems 
pfangen, worin Gie die Vermittlung der britis 
schen Regierung änfpreden, um die Freilafung 
der 27 Spanier zu bewirken, die am 2. Febr, 
d. 3. an Bord der Iſabella Unna gefangen ger 
nommen wurden, und fih anno zu Corunna 
in Haft befinden. Ih kann nicht umbin, mein 
höchſtes Eritaunen über eine folde Mittbeilung 
auszudrüden. Ich erwartete im der That nicht, 
daß ein Agent des Drinzen, der die Proflamation 
vom 2, Jun. erließ, und mit eigenem Munde bes 
kräftigte, daß britischen Untertbanen von den Cars 
lüften fein Pardon gegeben werden folle, ed wagen 
würde, von der britifhen Regierung eine Vers 
mittlung. zu Guniten von Anhängern ded Don 
Carlos zu verlangen, Id war nicht darauf ger 
faßt, die Prinzipien ber Menſchlichkeit und die 


Lehren der Religion von dem Repröfentanten 
und Natbgeber eines Furiten anrufen zu beren, 
der feinen Offizieren und Soldaten die Ermorz 
dung Gefangener als eine militärifhe Pilid)t 
auferlegt bat, und deffen Generäle ſich bereits 
des abſichtlichen Mordes mehrerer britiſcher Uns 
tertbanen ſchuldig gemacht baben. Ich war nicht 
darauf gefaßt, Vertrauen auf das Ehrenwent 
eines Carliſten von einem Agenten des Manges 
fordern zu bören, der ſich nicht entblödet bat, 
feine Abſicht anzufündigen, gejhriebene Verträge 
zu verlegen, die mit ferner eigenen unbedingten 
Genebmigung eingegangen wurden, Dod da 
ich einem irhenprälaten antworte, welcher wobls 
befanntlid einer der einflußreichſten Rathgeber 
des Don Carlos ift, fo erlaube ih mir, Em, 
Exc. zu fagen, dag Sie dann beifer berechtigt 
feyn werden an die Menfchlichfeit und das relis 
giöfe Gefühl der britischen Regierung zu appellis 
ren, wenn Sie erit Don Carlos bewogen haben 
werden, eine für einen chriſtlichen Prinzen und 
einen civiliirten Menſchen ſchmachvolle Drdre 
Öffentlich zuräcdzunehmen, und wo möglich wie 
der gut zu machen. Ich babe die Epre u, f. w. 
Lord Palmerfton.” 
Frankreich. 

Paris, 27. Jam. Die Berichte aus Spa: 
nien lauten ungünftig für die Chriſtinos. Zu 
Barcellona beforgte man, nad) Briefen vom 19, 
Jan., den Ausbruh neuer Exzeſſe. Aus Ras 
varra erfährt man ‚mit Beſtimmtheit, daß ſich 
Cordova mit feinen Truppen im großer Unord— 
nung nach Vittoria zurüdzieben mupte, weil er dad 
Geld gegen die Carliften nicht behaupten konnte. 

Das Beijpiel der glänzenden Hofbälle gibt 
gegenwärtig Miniftern, Gefandten, Pärd und 
Deputirten, Banfierd und Wechſelagenten ebens 
fals einen Anlaß zu ſolchen Feſtlichkeiten, wos 
durch bei jedem Diefer Bälle 2 bid 300,000 Fr. 
in Umlauf fommen und ſelbſt auch die Fabrik 
flädte bedeutend gewinnen, 

In den Tuilerien it heute (26.) Kinderball 
und morgen gibt der Derzog von Orleans einen 
Ball, Es werden zu demfelben bloß 180 Das 
men eingeladen; der Prinz mählt fie felbit, und 
ladet bloß die durch Schönheit und Jugend aus— 
gezeihnetiten ein, fo daß eine Einladung von 
Sr. k. Hob. nicht bloß als Ebre, fondern au 
ald Kompliment erfheint. Die Königin gab am 
23. einen febr glänzenden petit bal, 

Das Linienſchiff Algefired und die Fregatte 
Artbemife fegelten am24. Jan. von Toulon nad 
den Autillen ab, wo fie unter die Befehle des 
Gegenadmirals Mackau geftellt werden fol, 

Paris, 28, Jan, Die Rentereduftiondfrage 
bewegt die Börſe. Die Bureaur der Depitirs 
tenfammer haben mit großer Stimmenmehrheit 
den Hrn. Gouin ermähtigt, feinen Antrag auf 
Abtrag der Sprogentigen Rente zu ſtellen. Die 


Debatd enthalten einen beftigen Artifel gegen 
Hrn. Humann und fein Konverfionsprojeft. — 
Die Piafter find abermald gewihen. Berichte 
von der Gränze lauten fortwährend nachtheilig 
für die Ebriftinos; es fheint, Daß fie am 16,, 
17. und 18. Jan. gefhlagen worden find; Cors 
dova, fo bieß ed, war zulegt enge in Vittoria 
eingeſchloſſen. Auch von Wadrid, 21. Jan., 
find fchlimme Rachrichten gefommen; man be: 
forgte dajelbit neue Unruben, Die Regierung 
blicb am 20. Jan. bei den Brofuradoren in Mis 
norität; 79 Stimmen gegen 63 verwarfen den 
Artıkel ded Wahlgefegprojeftd, wornah die Kar 
pazitäten Wahlrechte geben folten. Toreno war 
befonder gegen dem Artikel; man glaubte ſchon, 
Mendizabal werde ſich nicht halten fünnen over 
auch freiwillig abtreten, 

Am 26. Januar wurden Graf und Gräfin 
Appony, die Fürften Schönburg und Bretzen— 
beim, mit ihren Gemablınnen, Fürft Clarp, die 
Grafen Zichy, Erdödy, Feſteticz ꝛc. zur fünigl, 
Tafel gezogen. Tags vorber waren Lord und 
Lady Granville und andere Engländer geladen. 
Der ſchwediſche Gefandte gab zum Geburtöfeft 
feine® Monarchen ein großes Diner, wobei fein 
Hotel beleudtet war. 

Man erzählt, Fieschi habe diefer Tage Hrn, 
Baude, der ihm wäbrend feiner Polizeipräfeftur 
eine feine Stelle verjhaffte, zu fpreden vers 
langt, und gegen ibn geäußert: fein Attentat 
babe im Grunde zur Befeltigung der Regierung 
beigetragen, und man werde ibm daber fräter 
Gerechtigkeit widerfabren laffen! — Heute Naht 
fol Fieschi mit feinen Mitangeflagten nah dem 
Befangaiß des Luxembourg gebradht werden, 
Der Gouverneur desielben hat fünf Bühfen ans 
fertigen laffen, in welchen die Nahrungsmittel 
für die UAngeflagten aufbewabrt werden follen, 
Eine vertraute Perfon beforgt die Bereitung 
derfelben; nur fie und der Gouverneur erhalten 
die Schlüffel zu den Büchfen, Es fcheint, daß 
diefe feltfarhen Borfihtdmaaßregeln eine Ders 
giftung verbindern follen; um jo fonderbarer 
erſcheint es, daß fie nicht ſchon im der Concier⸗ 
gerie angeordnet wurden. — Die franzöſiſchen 
Aprilflüchtlinge in London wollen ein franzöſi— 
ſches Journal unter der Leitung der HH. Ca— 
vaignac und Diarraft herausgeben. 

Griedhenland. 

- Atben, 4. Jan. Das römifhe neue Jahr 
wurde bei tem bavyerifhen Gejandten, Drn. 
Staatsrath v. Hobel, durch eine brillante Soi— 
rée gefeiert, dem auch ZI MIN. die beiden 
Könige beizomobnen gerubten In dem Momente 
Des Jahreswechſels zeigte fih plöglich auf einem 
dem Haufe ded Hrn. Gefandten gegenuber lies 
genden Dügel die Zabresjabl 1836 in trandpas 
renter Beleuchtung, und gleichzeitig ertönte eine 
saufhende Mufit der beiden dort aufgeitellten 


' demwerfitätte ab. 


Militär-Muſikbanden. IJ. MM verließen erft 
nach 1 Uhr die Geſellſchaft, in der die unges 
jwungenite Heiterkeit berrihte, und herzliche 


Toaſte auch Dem lieben Bayernlande und feiner 


verebrten Königin erflangen. 

Atben, 13. Dez. Der König von Bayern 
fegt dur feine große Thbätigkeit bier Alles im 
Eritaunen. Se, Maj. fteht fhen um fünf Uhr 
Morgens auf, und arbeitet bid acht oder neun 
Ubr; dann pflegt der Konig in Begleitung der. 
HH. Roß und Gärtner audzjugeben, um nad) 
und nad alle Reite des Alterthums in Augens 
fein zu nebmen, und febrt von dieſen Spaziere 
gängen erft gegen Mittag wieder in die Reſi— 
den; zurüd, Nachmittags arbeitet Se. Maj. 
oder empfängt die Verfonen, welche die Ehre 
einer Audienz bei Allerhöchſtdemſelben erhalten, 
und mact gegen Übend gemwöhnlih mit unferm 
König einen zweiten Spaziergang. Abends end» 
lidy ii bei Hofe große Tafel. Bis jegt iſt der 
bobe Reiſende von dem berrliditen letter 
begünftigt, und äußert fi ſehr zufrieden mit 
dem milden Klima Arbend, und mit ben Forts 
fhritten, welche Stadt und Land in ihrer Ente 
widelung gemadt. Geit der Anfunft des Kö— 
nigs von Bayern ruht unfere Politif größten— 
tbeild, um_jo mebr, ald der Graf v. Armand 
perg noch immer am Fieber darnieter liegt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Munchen und der Umgegend iſt der Waſ⸗ 
ſermangel ſehr fühlbar ; viele Brunnen find vers 
trocknet. 

Aus Ingolſtadt wird vom 30. Jan, ges 
meldet; Heute Miorgend um 3 Ubr wurden 
wir durch die Feuerglocke aus dem Schlafe ges 
fhredt. Es brannte nämlih auf einem der f, 
Feſtungsbau⸗Objekte, Thurm Nr, II., eineSchmies 
In wenigen Minuten verfams 
melte fi) eine Menge Menfhen auf dem Brands 
plage. Die Hülfe der biefigen Bürgerfcaft, 
fo wie jene des f, Militäre, war Dabei gleiche. 
zeitig thätig. Glücklicher Weife griff dad Feuer 
nicht weiter um ji, Da dieſes Gebäude von 
andern etwas getrennt und freiftand. Die Vers 
anlaffung des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 

Berlin, 26. Jan. Während in Königes 
berg ein neuer Meffiad erzeugt werden follte, 
ift er jegt fhon unter und erftanden. Ein rufe 
fiiher Offizier bat dem Gedanfen Raum geges 
ben, daß er der Erlöier ſey, und da er feine 
Goͤttlichkeit, alles Widerſpruches ungeachtet, gels 
tend zu machen ſuchte, bat man es für noth⸗ 
wendig erahtet, ibn einer Heilanftalt zu übers 
geben, in welcher er fi jegt befindet. Leider 
findet man jegt bäufiger ald ehedem Beifpiele 
von Geiſtesabweſenheit. 

Am 15. Jar, folte zu Berlin die Hinrich 
tung eines zwanzigjäbrigen Madchens flattfinden, 
weldyes feinen Bruder erſchlagen hatte, Schon 


in der Naht ftrömten Schaaren von Menfhen, 
trog des böfen Wetters, zum Richtplatze, Taus 
fende waren verfammelt, als ſich endlich die Nach: 
riht verbreitete, daß dad Kriminal, Gericht für 
die Delinquentin an die Gnade Er. Maj. nodys 
mals appelirt babe. 

Breuma in Kurbefien, 18. Januar. Eine 
fhauderbaite Mordibat wurde bier, wenn aud 
nit völlia vollendet, doch beabfihtigt und bes 
gonnen. Der 16jöbrige Eobn des "Ziraeliten 
Wolf Weinberg febrte om 14. d. M. von Bel: 
da im Paderbornichen, wo er übernachtet batte, 
zurück. Im Walde fam ein Menih, den er fhon 
gefeben hatte, und der ibm nicht ganz unbefannt 
war, zu ibm, begleitete ibn im bald größerer 
bald fleinerer Entfernung, bis dDurd den Wald, 
und fing nun im freien Felde fein Mordgeſchäft 
an. Er bradte dem Unaludlıhen, dem vielleicht 
in den erſten Augenbliden die Todesangft einige 
Kraft zum Wiederſtande gab, 14 Weeſſerſtiche 
em Sorfe und Halſe bei, beraubte ibn feiner 
Baarſchoft oder vielleicht feined ganzen Vermögens, 
mweldes in 15 bie 16 Gr, beftand, und ſchleifte 
den Todtgeglaubten in eine von der Mertilätte 
nicht weit entiernte Erdvertiefung. Der Miß— 
bandelte und Sceintotte erwachte aber wieder 
zum Leben, und jchlerpte fi mübfam und mit 
- Dülfe eined Manned, der ibn fand, bierber. 
Der Thatigkeit der Ortspolizei zu Welta und 
der preußtihen Gend’armerte gelang ed, den 
mutbmaaflidien Thater aufzufinden, zu verbaften 
und an das kurfürſtliche Juſtizamt zu Volkmarſen 
abiulirfern. Den arztliben und wundärztlichen 
Bemübungen wırd es boffentlih gelingen, das 
Leben des Mißbandelten zu retten 

Im Paufe des Jabres 1835 baben bie as 
brifen von Lüttich 271,587 Waffen verfertigt, 
nämlih Stück: 74,805 Kriegswoffen, 106,482 
Eurusflinten mit einem Laufe, 24,337 Doppels 
flinten, 7129 bords (2). Paar: 15,537 Piltos 
len verfdiedener Art, 40,488 Tafhenpiftolen 
(Terzerole). Der Werth diefer Produktion kann 
zum niedrigften Preife auf 5 Millionen Franken 
angefchlagen werden. Die Fabrikation von Lüt— 
tich produzirt für fih allein mehr, als alle Ge» 
webrfabrifen Frankreichs zufommen (Paris, St. 
Etienne, Ebateaurour, Ebarlevile und Maubeuge 
einbegriffen), deren böchfte Zabl (von 1833) nur 
200,000 Feuergemebre angab. Abgefeben von 
dem Werthe der Waffen, übertrifft Lüttich, der 
Zabl nah, fogar die berühmte Kabrifation von 
Birmingbam, welches für dieſen Zweig die größte 
Werkftätte Englands iſt. 

Vor einigen Tagen fand die Bötin von Kol⸗ 
mar nad Straßburg, auf der Landſtraße, nicht 
weit von erflgenannter Stadt, einen ziemlich 
fhweren Koffer, den zwei Individuen ihr aufs 


kaden ba'fen. Diefe Individuen, melde diefelbe 
Straße zu zieven fchienen, verfhwanden, 'nadıs 
dem fie den Koffer in Sicherdeit gebracht hatten, 
Zu Kolmar wurde der Wagen Diefer Frau vom 
Oktroi vifitirt, und da ſich fein Schlüffel zu ge: 
dachtem Koffer vorfand, fo mußte ein Schloffer 
benjelben öffnen. Man war nicht wenig erftaunt, 
den blutigen Rumpf eines mit Wunden bededten 
Menihen darin zu finden. Der fünigl. Pro, 
furator wurde fogleih davon benachrichtigt, und 
die Juftiz verfolgt ihre Nachforſchungen über ein 
fo unerbörted Verbrechen, defjen Urheber noch 
unbefannt find, 

Ein Hr. Heitel in Paris will dad Geheim— 
niß, den Luftballon zu lenfen, erfunden baben, 
und bat Dasjelbe der franzöfifhen Akademie 
mitgetbeilt, 

; Ja St. Petersburg if fürzlih Die bes 
rubmte italienifhe Sängerin Mad, Feſta im 
52. Jahre. geftorben, ' 5 


Ball:Anzgeige 

Im großen Saale des Theaters und Befells 

ſchaftshauſes werden zwei Masfenbälle gegeben: 
Sonntag den 7. Februar, 
Sonntag den 14. Februar. 

Alles, was zur Bequemlichkeit und zum 
Vergnügen der verebrlihen Gälte ftattfinden 
fann, bat der Unterzeichnete aufgeboten, und 
fofert auch für ein woblbefegted Orcheſter, mwels 
dies die neueften Tänze von Strauß und Lanner 
fpielen wird, Sorge getragen. 

Gran; Llemmer, 
Pächter des neuen Theaters und 
Geſellſchaftsbauſes. 


Tausend Geld-Prämien, 


ald: 1 von fl.50,000, 1 von fl. 10,000, 1 von 
fl. 2000, 1 von fl. 1000, 2 von fl. 500, 2 von 
fl. 250, 2 von fl 125, 20 von fl, 50, 70 von 
fl. 40 und 900 von fl. 27, find in Erfter Vers 
loofung des - Großh. Def. Kabinets: Anlehens, 
deren Ziehung 


am 15. Februar 1856 


flattfindet, zu erlangen, 

Eoofe bierzu werden dur unterzeichnetes 
Handlungsbaus A fl. 4 rbein., per Stud, und 
bei Uebernabme von fünf Stück das fehlte 
gratis audgegeben. 

J. N. Trier et Comp. 
in Franffurt a. M. 


Theater: Rahridt. 
Freitag den 5. Fchr.: „Der Minifter und der 
©eidenbändler‘, oder: ‚Die Kunft, Ber: 
fhwörungen zu leiten.“ Ein Euitfpiel in 5 
Alten, nad dem Franzöfifhen, v. C. Riemann. 





Verlegt von Friedrich Deinrih Neubauer. 


No 6, 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Negensburger Zeitung 1836. 





Ein Blumchen Bergifmeinnidt, 


an 
Schillers Grab, 
von ©. K. 





Wes' iſt das Grab, wo Trauertoͤne hallen, 
Wie fie mein lauſchend Ohr noch nie gehört; 
Weß' ift das Grab, an bem Geftalten wallen 
Mit Demant» Klimmer wunderbar verfiärt? 
Hier ruht ein Sänger von des Schickſals Mächten, 
Die flile unfers Dafenns Faͤden fledten, 

Ah! all zu frühe diefer Welt entrungenz 

Der Sänger, ber ung Frauenwerth befungen, 
Er ift nit mehr, ber und bie Ideale, 

Der uns das zarte Bieb ber Hoffnung ſchuf; 
Hin ging er zu bem ew'gen Sonnenftrahle 

Auf feines Engels ernften Heimathstuf. 
Melpomene weint nun auf bem Gothurne, 
Die Mufen frauern rings um feine Urne, 

Und feiner hoben Helden edle Geifter, 

Sie Hagen bier um ihren großen Meifterz 
Auch Fribolin und Hero und Leander, 
Sie alle Hagen miteinander, 

Hier walt Eliſabeth mit Philipps Sohne 
Ja Liebe feft verfhlungen Hand in Hand, 

Ster wellt, gelhmüdet mit ber Strablentrone, 
‚“ouife froh mit ihrem Kerbinand;z 

Maria bat nun Ruhe Hier gefunden, 
Johanna ift befreit von ihren Wunden 

Und Theklta niht vom Vater mehr gepeinigt 
Iſt ewig bort mit ihrem Mar vereinigt; 
Meffina’s Braut mit ihren flolgen Brüdern 
Mit Jfabelten liebend bier vereint 

Schaut lädelnd auf des Dichters Brab hernieder, 
Der broben im Verklaͤrungs⸗Glanz erſcheint. 
Amalie im Arme des Banbiten 

Sie kommt zu feinem Grabe hergeſchritten 

Und laut ertönet ihre Klage 

Un ihres Sängers frübem Earfophage: 





„So ſchlumm're denn, umtönt von Radtigallen, 

Sm Grabe, wo die Smmortelle fprießt, 

Bis in bes Himmels lichten Geifterhallen 

Did jubelnd einft der Schuͤchterne begrüßt, 

O ſel'ges Doffen, ihn dereinft zu hauen, 

Der ihn befang, den Werth ber edeln 
grauen." 


Gin Kriegsabenteuet 


Es war an einem finitern Februar- Abend, 
ald ein Meiner Trupp preußifcher Soldaten durch 
einen dichten Wald des vördlihen Frankreichs 
binzog. An der Spitze ging ein junger Mann 
von faum achtzehn Jahren, aber fräftig und 
body gewachſen. In feinem Aufzug war wenig, 
was ihn von dem übrigen Gefährten ausgezeich—⸗ 
net bätte, aber feine Stimme und feine Züge 
verrietben die feinere Bildong, welder willig 
geborht wird, 


Bor einem einzelnen Haufe, unter himmel 
hoben Tannen, die ed weit überragten,, madte 
man Halt. Es ſchien die Wohnung eined fürs 
fterd zu feyn. Da auf vieled Pochen feine Ants 
wort erfolgte, fo flog die Thüre bald von einis 
gen Kolbenftößen auf, und als fi durchaus fein 
Bewohner fand, fo betradtete Zeder fogleich 
Alles ald das Seinige für diefen Abend, ed 
Morgen jedem Andern willig überlaffend. Die 
Batterie eined Gewehrs diente zum Feuerzeug 
und ſchnell flatterte ein luſtig Feuer von alten 
Stüblen und Brettern im Kamin. Der Kartoffel 
Dorrath der Hütte für den ganzen Winter fprur 
delte in einem großen Keffel, in welhem von 


- Zeit zu Zeit ein Huhn neben den Eiern aufs 


taudıte, die ed erft vor wenig Minuten gelegt, 
Ein Paar Patronen erfegten die Stelle des 
Salze, und ein alter, graubärtiger Korporal 
rührte mit einem Radeflod die Meer eben fo 
ernftbaft um, ald ob er ein Geſchütz auf den 
Feind gerichtet hätte, 


Ale diefe Vorkehrungen geſchahen, ohne viel 
zu reden, wurden aber mit einem gemeinfamen 


Eifer aufgeführt, denn die Befriedigung des 


Hungers it unter folhen Verbältniffen eine fehr 
wichtige und ernfte Angelegenbeit. 


Erft ald-diefe einigermaßen befeitigt, fing 
der alte Korperal an: „Gelt, Herr Fähndrich, 
zu Haufe bei ber gnädigen Frau Mama, gab's 
andre Braten, und flatt des Thee's in den 
bunten Tafen bat man bier nur ein Schlück— 
hen Branntwein, und — Gott fey’d ger 
klagt! — auch das nicht immer. “4 Nahrem 
er fenfzend einen Zug aus einer anfebnliden 
Flasche, getban, die er mur fehr uneigentlid mit 
dem von ibm gebraudhten Diminutio bezeichnet 
batte, und ald er fab, daß der junge Mann et» 
was verdrießlihb dad Gefpräh zu überbören 
fhien, fuhr er fort: 

„Ja was find wir für Narren! Verlaſſen 
unfre Häuſer und Betten, um bier auf freiem 
Felde zu liegen, fo daß ein alfes Kräpenneft 
im Walde, wie dieß bier, nod für eine große 
Erholuag paflirt. Wenn mir drei Dial mebr 
Kriegsſteuer hätten zahlen müſſen, fo blieb uns 
immer mehr, ald wir bier baten. Wollten's 
nicht leiden, daß die wadern Kerle die Frans 
zoſen mandmal mit der Klinge über unfern Ruͤ— 
den fuhren und unfre Mädchen füßten, und bier 
fährt und ihr Eifen dur den Leib, und ihre 
Mädchen — 

„Hört, Thomas, unterbrad ihm der Ans 
führer — „wenn id) nit mebr ald zehn Mal 
gefeben, daß Ihr ziemlich kalt im Gefecht ſeyd, 
auch leidlih um Eud baut und nit mehr Pars 
don gebt, ald eben nötbig it, fo wollt' ich far 
gen, Zhr ſeyd ein ſchlechter Soldat, foldhe Re— 
den zu führen, ald ob die Ehre gar nichts waͤre.“ 


‚Ze nun, für unfereind ift die Ehre, tobt 
— zu werden, nicht viel ſchlechter als die 
Ehre als Invalid fort zu leben. Zwölf Schlach⸗ 
tem bab' ich zwiſchen der Dina und der Seine 
gefechten und babe jetzt bie Ebre, unter Eurem 
Befehl zu Neben, Herr Fähndrich. — Run, 
febt nicht fo finfter drein, mit Euch ift dad mas 
anders! Und das ift wahr, Zbr thut, ald ob 
ihr zehn Dial mehr von Eurem vornehmen Blut 
zu verfprigen hättet old mir, und jolltet doch 
eher damit geizen, ald fo ein armer £ump wie ich.“ 


„Mad Ihr“ — entgegnete der Jüngling — 
„thut zebn Mal beſſer als Ihr ſprecht.“ 


Unterbaltung wurde bald allgemein. 
—— ſich, ER viel üble Gerüchte von 
verlorenen Schlahten im Umlauf, und wie die 
Gegend ringsumber im Aufenbr fen. Indeß 
hoffte man mit Gottes und des alten Blüchers 
Hülfe wohl nad) Parıd zu fommen, als die Uns 
terhaltung plöglich unterbrochen wurde. 


Denn im Gemwühl der Schlacht tauſendfa— 
der Tod ſich kreuzt, fo entilammt die Ehre, die 
Vaterlandsliebe und daß Beifpiel der Tapfern 
den Muth. Der fröblihe Ruf der Trompete, 
dad begeifterte „Vorwärts!“ der Führer reift 
den Krieger freudig mit fih bin, und wenn er 
blutend, vom Hufe ver Koffe zerſtampft, bins 
geſtreckt liegt, dann nennt er vielleicht den Nas 
men der Geliebten, die fünftig ſtolz auf ihre 
Thränen ſeyn darf; mennt mod einmal die fers 
nen Eltern, die forglihe Schweſter, die ihm ja 
fo gern labten und pflegten, und richtet den 
Blick auf den Bater aller derer, die das theuerfte 
But der Pflicht opferten, Sein Kampf ift kurz 
und fiegreid. 

Alein wenn die Gefahr binterliftig lauert, 
wenn jie fchredlih drobend da bervor tritt, wo 
wir Sicherheit und Rube bofften, dann ift fie 
entjeglih, und wir glauben zebnfah zu verlies 
ren, wad wir im offnen Kampf froh gewagt. 


Ein Schuß bligte im Zimmer, ein Paar 
Scheiben flirrten und der Tambour, durd die 
gewöhnlihen Abzeichen vor den Uebrigen kennt⸗ 
lich, ſtürzte an des Befeblsbabers Seite ohne 
den mindeften Laut vom Stuhl. Er war von 
fiherer Hand mitten durch's Herz gefhoffen. 

Alles fuhr auseinander, der Anführer rief 
zu den Waffen, aber Thomas, mit Falter Bes 
fonnenbeit, löfchte das Licht and und fchrite 
rubig auf dad Fenſter zu. 

Man durchkreuzte den Wald, ohne etwas zu 
finden. Der Fähndrid und Thomas waren an 
ber Spike nnd glaubten endlih eine Geſtalt 
vor ſich bineilen zu ſehen. Sie folgten durch 
einen Hoblweg, über eine Brüde, als fie ſich 
plöglih von Reitern umringt und bald entwaffs 
net faben. „Wer ift der Anführer im Forfts 
baus?”” — fragte eine Stimme. — „Er ift'gl« 
— fagte eine andere.- Die Öefangenen wurden 
gebunden und auf Pferde gefegt. Fort! bieg 
ed und flugd ging's davon über den unebnen 
Pfad, was die Pferde laufen konnten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Hut 
. (Schluß.) 


So war denn Mary bis zur alten Abtei 
gefommen, deren majjive Ruinen, wenn der 
bleiche Neumond bie und da auf einen Augens 
blick aus zerriffenem Gewölfe bervortrat, die 
Naht noch fhwärzer zu machen fchienen, Der 
Wind fhwieg; nur dad dumpfe Saufen des 
fhwarzen See's fol fhaurig aus der Ferne, 


Schon färitt fie durd dem breiten Thorweg 
zwifchen den vom Sturme neu berabgeftürgten 
<rümmern über hoch aufgefhoffenes Unkraut Das 
bin; jetzt hatte ſie den linfen Flügel der Abtei 
erreicht, In defjen Wölbung die tiefſte Grabeds 
flide herrſchte. 
ftand der altergraue Eibenbaum, welcher feine 
langen dürren Aeſte wie die Arme eines Ske⸗ 
lettö drobend auöftredte, 


Mary bielt fi mit der linden Hand am 
Stamme feft und ergriff mit der rechten einen 
der niederen Zweige, Indem fie ibn brad, 
glaubte fie den durchdringenden Klagelaut einer 
menfchlihen Stimme zu bören. Sie bielt, ängit« 
lich borchend, den abgebrochenen Zweig in der 
zitternden Hand; bochauf ſchlug das Herz. Ein 
Windſtoß fube auf;, Die Epbeublätter an den 
Ruinen flüfterten feufzend, die graubärtigen Dis 
ſteln fchüttelten faufend ihre Häupter, tie nad» 
ten Baumälte ſchlugen wie Todtenbeine zujams 
men. Tiefe Stille folgte; Mary fand ohne Be 
wegung; .jegt. vernabm fie deutlih den Schall 
von Fufteitten, die ihr immer näber famen, 


Mary erftarrte athemlos; endlich gab ihr die 
Derzweiflung wieder Kräfte; fie ſchwankte einige 
Schritte feitwärts, und verbarg ſich, niederges 
beugt und lauernd binter einem moodbewadfer 
nen, .breiten Pfeiler. In dieſem Augenblide 
trennten fih zwei lichtbeſäumte Wolken, der 
Mond trat hervor, Ja feinem weißen Glanze 
erblidte Mary zwei Männergeftalten; fie trugen 
einen Feihnam. Dem armen Mädchen ftodte 
ale Blut mit Todesfälte in den Adern. Ein 
Windſtoß fuhr abermal auf; er riß dem Einen 
der beiden Feiheniräger den Hut vom Kopfe; 
der Hut flog dicht vor Mary's Füße. Sie fühlte 
den Schlag, und glaubte zu Nerben. Sener 
wollte den Leichnam lodlaffen und dem Hute nach⸗ 
jagen; der Andere rief aber zürnend: „Hol' der 
Trafel den Hut! Es iſt feine Zeit zu verlieren, 
wir muͤſſen und ſputen, ben Leichnam ind Waſ⸗ 
fer zu werfen und die Beute zu theilen, eb’ die 
Gefpeniter auf bem ſchwarzen Gee ſpucken.“ 


Mit dieſen Worten eilten ſie dem ſchwarzen 
See zu, wo Mary ſie aus den Augen verlor. 
Sie ergriff, ohne ih einer deutlihen Abſicht 
bewußt zu fenm, den zu ihren Füßen’ liegenden 
Hut, und entlief den Ruinen, 
Furdt, fid etwa doch verrathen zu baben und 
von den Mördern eingeholt zu werden. 


Betäubt und vor Entfegen außer fih, ftürmte 
fie, in der einen Hand den Zweig, in der ans 
dern den Hut, unaufbaltfanen Laufes und obne 
zurüctzubliden, fort und forf, über Steine und 
Gräben, durh Sand und Sumpf; endlich batte 
fie dad Gaſthaus erreicht, und ſtürzte zur Thüre 


Am Eingang in die öde Halle 


beflügelt von der 


binein;, feuchend, mit wildrollenden Augen und 
fliegendem Haar. Alle Gäfte fuhren von ibren 
Stüblen empor und zogen fih vor dem Bilde 
des Entſetzens ſcheu zurüc, Nur der gute Wil» 
liam wagte ed, ſich ihr zu näberm und fie zu 
umfaſſen. Dad unglüdlibe Mädchen fügte ſich 
mit beiden Händen auf den großen Tiſch; die 
Spannfraft verfagte; Obnmaht löste die Glie— 
der; fie fiel obne einen Laut wie leblos zu Bo» 
den. Die alten Eltern, welhen man von Mas 
ry's Abentheuer nichts geſagt hatte, waren, wie 
gewöhnlich, ſchon zu Bette gegangen. Die Gäſte 
verloren ſich nah einander, bıd auf den alten 
Nachtwächter, mit deſſen Beihülfe es dem wackern 
William gelang, die Beſinnungsloſe aus ihrer 
tiefen Ohnmacht wieder ind Leben zu rufen. 


-Ald ſie ſich erbolt und ihre Kräfte gefammelt 
batte,, erzählte fie mit vielen Paufen die gräß— 
lihe Scene, deren Zeuge fie war. Indem fie 
nah dem mitgebradhten Zweige fuchte, trafen 
ibre Blide den Hut. William bob ibn vom 
Boden auf. Mary ftieß einen Schrei des Ent- 
fegend aud — ed war Richards Hut, mit dem 
Hoͤchzeitſtrauße, den fie ibm gegeben batte, mit 
dem Bande, welches ibren Namen trug! Da 
fuhr ihr ein Dolch durch das Herz, die Augen 
ſchloſſen ſich frampfbaft; fie ſank todtenbleih vom 
Stuhle. Erft mit der mähften Morgenfonne zeig⸗ 
ten fih wieder Lebensſpuren; ein beftiges Ficher 
mit wilden Pbantaften warf fie auf das Frans 
fenlager, Sie erblidte unaufbörlib den ſchwar⸗ 
zen See, den Leichnam, die beiden Mörder, ben 
Hut rer Namendzügen, börte 
unanfbörlih den beulenden Nacht 
ee chtſturm und dem 


Richard fand dem verdienten Cohn am + 
gerichte, ehe Mary genefen war, Billa 1es 
den Hut und den Eibenzweig in den fhmarzen 
See verfenten. Zugendfraft und Unſchuld rets 
teten Mary vom naben Grabe; noeh Monaten 
fand ihr Körper die vorige Fulle der Gefunds 
beit, ihr Herz die Rube wieder, und nach einem 
Jabre aud das verdiente Glück, da der gute 
William fie als Braut zum Wltare führte und 
jeder Gaft ein Hochzeitgeſchenk brachte. 


Frauen und Gloden. 


Frauen und Glocken follen, wie behauptet 
wird, die größte Aebnlichfeit mit einander baben. 
frauen und Glocken hört man oft fehr weit; — 
Frauen und Gloden find nicht vom "härteften 
Metall; — Dramen und Glocken geben den 
menſchlichen Gedanfen oft einen höbern Schwung; 
— Frauen und Bloden brummen oft lange nad, 


Horch, welches Lärmen und Toben in jenem 
Haufe! Die liebe Frau ift auffer ſich, der Zoen 
entftelt ibre fhönen Züge, der Genius der bols 
den Weiblichkeit flüchtet jih ſcheu und furdtfam, 
und der Schooßhund verkriecht ſich unter dem 
Sopba — Der Herr Gemapl bat ihr ju drei 
Ballfleidern das Geld verfagt — nun ftürmt fie 
im Haufe umber, und ſchuüchtern fchleiht der 
Ehemann durch dad Dinterpförthen im die Har⸗ 


monie, wo, nach den ſtrengen Statuten der Ges " 


ſellſchaft, feine Weiber binfommen dürfen, — 
Der gute Mann bat eine Sturmglode gebeis 
tatbet: — Die Sturmgloden aber mögen nicht 
regieren im Jahre 1836! 


Gebt dort die fromme Frau, — alle Sonn 
tage frub um 9 Ubr und Nahmittagd um I Uhr 
figt fie regelmäßig in der Kirde und fingt, und 
alle Tage von 8 Uhr früb bis 10 Ubr Abends 
verläumdet fie ihre beften Freundinnen; aber fie 
gilt doch in der Welt für eine gar chriſtliche 
Grau, ift aber nichts ald eine falte Betglode, 
Solche aber mögen nit regieren im Jahre 1836, 


Kennt Du, lieber Leſer, jene Frauen, die 
in Ohnmacht fallen; wenn fie bei einem ſtark⸗ 
duftenden Nelkenſtock vorbeigehen, und in Thrä— 
nen zerfließen, wenn der Mann ihnen zumuthet, 
einmal durch die Küche zu geben; welche erſt 
den Endreim fuchen, ebe fie das fchreiende Kind 
befriedigen — und voll Kofetterie find und vol 
Pranfer Raunen? Das find zerbrechlihe Ges 
ſchöpfe — es find — Glasgloden. — Solde 
aber mögen nidt regieren im Jahre 1836! 


Wer mögen jene Damen ſeyn, melde fo 
ftolz daberraufhen in hochfahrendem Weſen, mit 
Nichtachtung berabfhauen auf dad gemeine Ges 
findel da unten, wie jener Thurm berabfhaut 
auf die befheidenen Wobnhäufer, die, gebaut 
aus gleihem Stein und Holz, nur bebaglicher, 
märmer und nüglicher find? Es find Thurms 
sloden, die ſtets verlangen, daß man binaufs 
fhauen und fih nah ihnen richten fol, hätte 
man auch den beiten Ehronometer in der Tas 
fhe. — Solche aber mögen niht regieren im 
Jahre 1836! 

Kennt du jene entarteten Wefen, bei denen 
der Zauber weibliher Schönbeit nur die täu— 
fhende Hülle für daß darunter verborgene Ge⸗ 
tippe des Laſters iſt, Die ein frevelhaftes Spiel 
treiben mit den beiligſten Gefühlen — wehe 
dem, der in ihre Hände fält, es find Armes 
fündergloden. — Solche aber ſollen nicht 
regieren im Gabre 1836! 


Aber fiebe jene Frauen — fie blenden niht — 
fie Pofettiren nicht — fie feinen nicht, fondern 
find wirflih, was fie feyn follen, fie ‚lieben 
ihren Gatten, ihre Kinder und die Häuslichkeit, 


fie find Schutzengel der 
die Hausglocken. 


Solde aber mögen regieren im Jabre 183611 
fie werden, wie immer nur ein fanftes Regiment 
fübren, denn ihre erften Minifter werden feyn 
Anmath und Liebe! 


Männer — das find 


Bunte 


Die Vorzeit fpriht aus Trümmern, 
unrubigen Menfchen der Gegenwart geben 
alle Mühe ed der Vorzeit glei zu thun. 


— 


Die 
fi 


Die glatten Männerzungen find ed, bie zus 


weilen unfern Lebensweg fo äußert ſchlüpfrig 
machen. 


— — 


Wie auf der Erde, ſo gibt es auch in un⸗ 
ſerem Gemüthe Höhen, Tiefen und Abgründe, 


— — 


Von allen Steuern iſt die Steuer der Wahr⸗ 
beit diejenige, die nicht immer gewiſſenhaft ent- 
richtet wird. 


— 


% 


Es gebört viel Pbuͤoſophie dazu, um mit 
Philoſophen von Profegion Umgang zu pflegen. 


Ratbfel. 


Es kennen mich Alle, Viel' haben mich gern, 
Stets trag’ ih der Neuheit Gepräge; 

Dit leiſt' ich im Kreiſe bedädtiger Heren 
Geſellſchaft beim irauten Geſpraͤche. 


Mein Zwed ift verſchieden und vielfaher Art, 
Dit beiß' ich, ſtets bin ich ein Bote: 

Dit rühm' ich, oft ſtreite und tadle ih bart, 
Dit wein’ ih um edle Todte, 


Bellonen fogär bin ih, — und was nod) mehr, 
Den Mufen zum Herold erleſen. 

Drum dacht' ich mir, daß es fo übel nicht wär, 
als Räthſel mid einmal zu loͤſen. 
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Deutfhland. 

Münden, 2. Febr. Se. Maj. der König 
bat fih allergnädigſt bewogen gefunden, den 
k. preußifhen Staatsrath, geb. Ober: Revifions; 
rath und Profeſſor Dr. v. Savigny zu Berlin 

um NMitter des Eivils Berdienfts Ordens der 
ayerifhen Krone zu ernennen. 

Die großartigen Statuen der berühmteſten 
MWıittelöbahifhen Fürften, welche nad den. Mio: 
dellen bes genialen Schwantbaler gegoffen, mit 
Fresken von Schnorr verziert, im Fuürftenfaale 
des Neubaues an der Reſidenz aufgeſtellt wer, 
den, erbalten eine Vergoldung, deren Methode 
kennen zu lernen. Hr. Inſpektor Stieglmayer 
‚eine Reife nad Parid unternommen bat, wovon 
diefer Künftler wieder bier eingetroffen if. 

Zufolge allerhöchſten Refcripts vom 16. Jan. 
follen alle Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine 
‚der Landwehr , welhe Feldzuge mit emacht ba» 
ben, mit den üblihen drei Salven begraben 
werden, die von den ausgerückten Abtbeilungen, 
mit Ausnahme der mit Stußen bewaffneten 
Shüten und der Kavallerie, vorſchriftsmaßig zu 
geben find. i 
Defterreid 

Bien, B. Jan. Obgleih die Rede der 

Önigin Maria da Gloria von Portugal bei 
Eröffnung der diepjäbrigen Cortes in Bezug auf 
die firhlihen Verhältniſſe ibred Reihs und der 
Ton, der darin gegen den beiligen Bater berrfcht, 
einen großen Abitand mit den Maafregeln ihres 
Baters bildet, fo glaubt man bier doch nicht, 
daß die Verhältniffe mit Rom fo bald berges 
ftelt werden würden. Eben fo wenig glaubt 
man vor der Hand an bie Sendung eincd Bots 
ſchafters von Seite unfered Hofed nah Liſſabon. 
Der vermäblte Prinz bat nicht ald Untertban 
unſeres Kaiferd, fondern ald der Sohn eines 
fouveränen Fürften den Vermählungsalt begans 


* 


gen. Er hat demnach, wie es ſcheint, keine 
Pflichten, aber auch keine Rechte mehr in den 
Staaten der Monarchie. Sein zweiter Bruder, 
der Prinz Auguſt, iſt nun der Majoratserbe in 
Deſterreich. — Geſtern Abend brach in dem 
hiſtoriſch gewordenen Marktflecken Wagram, durch 
welchen unſer großer Feldherr, der durchl. Erzs 
berzog Carl, feinen Namen verewigte, Feuer 
aus und verbeerte den größten Theil des Fleckens. 
Bon der Baftei aus ſah man dem Himmel durd) 
diefed Feuer fo gerötbet, wie an jenem großen 
Schlachttage. 

Vom 26. Jan. Geſtern gab der Bankier 
Rotbſchild im den Salons zum römiſchen Kaiſer 
ein großes Diner, dem Fuͤrſt Metternich nebſt 
Gemahlin, fo wie die Botſchafter und Gefands 
ten von England, Rußland, Preußen und Frank⸗ 
reih, und der Fürft Lichtenftein nebft Gemah⸗ 
lin u. f. w. beimohnten. Der Saal war pradts 
vol gefhmüdt und Alles auf das Glänzendfte 
hergerichtet. — Der aus der polnifhen Revos 
lution, wo er eine fo bedeutende Role fpielte, 
befannte Eblopidi ift aus Böhmen bier einges 
troffen. — In vergangener Nacht traf der auf 
feiner Reife nah Amerika begriffene ehemalige 
Graf und Senator des Königreihs Stalien, 
Gonfalonieri, vom Spielberg bei Brünn, unter 
fiherer Begleitung bier ein, Er wird in Trieft 
nad Amerika eingefchifft, und dort, gegen einen 
unferem Generalfonful auszuftellenden Revers, 
die öfterreihifhe Monardie nie mehr ohne Ers 
laubnig des Monarden zu betreten, auf freien 
Fuß gefeßt. Heute Nacht fegte er feine Reife fort. 
— Geſtern fand in dem Salon bei den Bienen 
ein ſchönes Ballfeft ftatt, welches die Palafts 
und Hofoffiziere ZI. MM. des Kaiferd und 
der Kaiferin, fo wie der Erzherzoge und Erz 
berzoginnen veranftaltet hatten. Es erſchien das 
bei eine Reipe der jhönften Bewohnerinnen ber 


koiferl. Burg und derjenigen Familien, welche In 
Dieniten ded Hofes Heben. — Vergangene Naht 
war in dem Saal bei dem Eperl für die unter 
dem Schuß des Erzberzogs Fronz Carl ftehenden 
Blinden ebenfalls ein glänzendes Felt. mobei 
der größte Theil der Schönheiten Wiens erſchien. 
Heute gibt der Mujifoerein ein eben fo ſchönes 
Fett in den Nedoutenfälen der Burg. Go neigt 
ſich der Karneval einem fröhlihen Ende zu. 
Wien, 8. Jan. Geftern Abend ift die ber 
trübende Nachricht aus Linz bier eingegangen, 
daß der Präfident der dortigen Landesregierung, 
Fürft Rudolph von Kinsky, geftorben ift. Die 
Runde hievon bat unter allen Ständen tiefes 
Bedauern erweckt, und die Freuden bed Fa— 
ſchings werten dadurch wefentlich leiden, indem 
die Familie Kinsky mit fait allen bohen Famis 
lien diefer Kaiferftadt in Verwandiſchaft flebt. 


Der Berewigte hatte nicht das Y4fte Lebensjahr. 


erteiht, und war ald Menſch, Gatte und Staatds 
mann gleich hoch geachtet, fo daß aicht nur feine 
Familie und die Geſellſchaft, fondern aud der 
Staat einen wirflihen Verluft durch feinen Tod 
erlitten baben — Die vermwittwete Frau Fürftin 
von Anhalt» Köthen, welche feit geraumer Zeit 
bier wohnt, ift von einer gefährlihen Kraukheit 
wieder geneſen. , 

Am 19. Januar erfhien Se, kaiſerl. Hob. 
der Erzberzog Palatinus nah feiner Genefung 
zum Erftenmal wieder ald Präfident in der Reichs⸗ 
tagsfigung, und wurde von den in Galla vers 
fammeltes Magnaten mit Jubel empfangen; der 
oberfte Landesrichter, Graf Eyiriafi, bielt eine 
Anrede an Ge. Paiferl. Hoh. Später erfhien 
auch eine zablreihe Deputation der Ständetafel. 

Der f. £. Internuntius und bevollmädtigte 
Minifter an der ottomanishen Pforte, Hrbr. v. 
Stürmer, bat Erlaubniß erhalten, das Großkreuz 
des fönigl. bayerifhen Eivils Verdienft » Ordens 
anzunehmen und zu fragen. 

Großfbritanniem 

«ondon, 27. Jan, Der König wird am 
Dienftag ein Conſeil halten; man wird in dems 
° felben die Rede der Parlamentseröffnung feiner 
Begutachtung vorlegen. Am Mittwod wird 
diefe Rede dem Pär vorgelefen werden, welder 
Die Adreſſe vorihlagen wird, und den andern 
nach einem Diner, welches Lord Melbourne gibt, 
‚Man verfihert, der König werde die Sitzung in 

erfon eröffnen. 

a Der * verſtorbene portugieſiſche General⸗ 
konſul, Baron Sampayo, hat ſeinen Verwandten 
und Freunden ein Vermögen von mehr als 
600,000 Pf. Sterl. binterlaffen, welches er und 
fein Bruder, Graf Popoa, größtentheils durch 
Lieferungen für die engliſche Armee in Portugal 
im Jahr 1809 erwarben. 

Eine der legten Berfammlungen der reis 
maurer⸗Taverne in London {ft jüngft durch eine 


fomifhe Scene unterbroden worden. Es er: 
fhien nämlih eine Frau mit einem Knaben, 
der fih für einen unebelihen Sohn des berühm— 
ten O'Connells ausgab und dieſen unnotürlihen 
Bater mit den Schimpfworten eines heillofen 
Betrügerd, eines Ungebeuerd und eined, feinem 
ſchandlichen Ehrgeiz Alles aufopfernden, Boſe— 
wichts bezeichnete, welchen er mit ſeiner Stimme 
niederzudonnern wünſchte, wie David den Gos 
liath niederfhlug! Diefer Vorfall gab üffentlis 
hen Blättern Gelegenheit, zu erzäblen, diefer 
Knabe fey in einem Kloiter in Irland eingemauert 
gewefen, von da aber nah England entwichen. 

Die Morning s Pot erzäblt, das große Ges 
beimnig des Hrn. Mendizabal fey nur zwei 
Fremden befannt: dem Sohne eines großen, 
bei dem Erfolg der Sache der Königin tief bes 
tbeiligten Darleiberd, und dem Lord Palmerfton, 
Die Korrefpondenz über diefen wichtigen Gegen: 
ftand fomme unter Adreſſe des britifhen Ges 
fandten in Madrid, wodurd man fie den Hän—⸗ 
den der Carliften entziehe, und zugleih vor 
Ploudereien von Seite der fpanifhen Gefandte 
fhaftäbeamten In London gefihert ſey. Kord 
Dalmerfton müſſe bei der Sache fehr nahe bes 
theiligt feyn, da er erklärt haben fol, daß, 
wenn dad Gebeimniß vor der, zur Mittheilung 
desfelben an die Kammern beftimmten Zeit vers 
ratben werde, er dem Urheber desjelben feinen 
Beiftand entziehen würde, ’ 

Frankreich. 

Paris, 28. Jan. Man hat Briefe aus 
Algier bis zum 15. Jan., ſie melden aber noch 
Nichts von,der Expedition nah Tlemecen. 

Man ſpricht von einem Miniſterwechſel. Die 
HH. Dupin, Paſſy, Sauzet, Humann und Ville⸗ 
main ſollen in das Kabinet eintreten. 

Das Journal du Havre meldet, daß ber 
ſchweizeriſche Konſul in Mexiko in feinem eiges 
nen Daufe ermordet worden, und der Pöbel ges 
gen alle Ausländer überbaupt febr erbittert fey. 

Die Gazette de France verfihert, die Ger 
mablin des carliftifhen Obergenerald Eguia babe 
am 22. Januar Befehl erhalten, Baydnne zu 
verlaffen. 2 

Das num beendigte große gerichtliche Drama 
des Aprilprogeffed hatte, vom 5. Mai 1835 an, 
aht Monate und dreigehn Tage gedauert, Der 
Pärdhof erfannte über 98 anmefende Angeflagte; 
einer davon ftarb im Gefängniffe, 19 wurden 
freigefprohen und 78 verurtbeilt, nämlih 10 
jur Deportation, 49 zufammen zu 413 Jahren 
Detention, 19 zufammen zu 43 Jahren Gefäng- 
nißſtrafe. Don 68 flühtigen Angeflagten wurs 
den 10 freigefprodhen, von den übrigen in con- 
tumaciam 10 zur Deportation und 48 zufams 
men zu 555 Jahren Haft verurtheilt. 


Spanienm. 
Dem Journal des Debats zufolge hätte Eors 


dova die Abfiht gehabt, St. Sebaftian zu Hülfe 
zu fommen, fey aber durch Mangel an Zujams 
menwirfung der drei Armeekorps daran verhin— 
dert worden. 

Barcellona, 17. Jan. Die Behörde be: 
forgte neue Unordnungen, und bat diefen Mor: 
gen ungewöhnlihe Vorfihtsanftalten getroffen. 
Die Ruhe ward nicht geftört. General Mitna 
bat eine neue ftrenge Inſtruktion zur Zerftörung 
der Banden —— An jedem Hauptort eines 
Bezirks ſoll ein Kriegsgericht viedergeſetzt, und 
die Angeflagten ſollen in 24 Stunden gerichtet 
werden, 
gefällt, fo folle man fie ihm vorlegen. Die Bes 
lagerung von Birgen del Hort wird trog des 
tiefen Schnees fortgefegt. Man ift fchen bis 
an das erfte Thor mit den Arbeiten vorger üdt, 

Shweden. 

Stodbolm, 19. Jan. Am 17. erbielt der 
k. k. öfterreihifhe Gefandte, Graf v. Woina, 
Audienz bei Sr. Maj,, um ein Notifikations- 
fhreiben von dem Kaiſer, feinem Deren, zu 
überreichen, 

Der kaiſerl. ruffifhe General Graf von Sud 
telen, feit einem MBiertel- Jabrbundert faiferl, 
Gefandte am biefigen k. Hofe, ift aeftern im 
Alter von 844 neuer mit Tode abgegangen, 

olen. 

In einem in der Beilage der Frankfurter 
DOberpoftamtd- Zeitung vom 31. San, abgedruds 
ien von der Rarew unterm 11. Jarwar datirten 
Auffage wird die im franzöfifhen und englifchen 
Harteiblättern fo oft in ihren politifhen Träus 
mereien audpofaunte Behauptung, daß die Wies 
derberftellung des unabhängigen Polens zur Ers 
baltung des europäifchen- Gleihgewichtd weſent⸗ 
lih notbwendig fey, mit vieler Gründlichkeit ges 
f&hichtlich widerlegt, indem bier ganz Mar erwies 
fen wird, daß felbft das ſelbſtſtändige unabbäns 
gige alte Polen feit den Tagen Ezarnedid, So— 
biedfis und Lubomirskis aus allen mit feinen 
Nahbarftaaten geführten Kriegen niemals ſieg— 
gefrönt hervorgegangen und feine Hrere abwech⸗ 
felnd von-Schweden, Türken, Ruffen und Preufs 
fen gefchlagen worden feyen. Polen babe aljo 
zu keiner Zeit ald eine wahre „politiſche Vor—⸗ 
mauer⸗““ betradhtet werden fünnen und finde 
gegenwärtig, nach fo vielen erlittenen Geftaltuns 
gen, vermöge feiner geograpbiihen Lage und 
Ratureigenfhaften nur alein fein Heil und ins 
tenfive Kraft in feiner Bereinigung mit dem 
mächtigen ruffifhen Kaiferftaate, welche Wahr⸗ 
beit um fo weniger zu bezweifeln fen, da Polen 
als angeblihe Bornauer des weitlihen Europas 
gegen den Oſten auch nit die mindefte Bedeuts 
famfeit habe, mie dieß von dem Wiener Kons 
greß längft anerkannt worden iſt. 

Griechenland. 
Die in der Münchener Zeitung vom 2. d, 


Seyen die Urtbeile micht einftimmig ' 


x 


über Griechenland enthaltenen Nachrichten find 
von Atben am 5. Januar datirt und tbeilen 
dem Publifum manderlei anziebende Neuigfeiten 
mit, Man erfährt daraus, daß die Perfonals 
Ernennungen der Pbalanr und das von Dem 
Staatörathe nad) mebhrtägiger Berathung mit 
unbedeutenden Abänderungen angenommene neue 
Banfgefeg am 1. des griechiſchen neuen Jahres 
befannt gemacht werden dürften. — Zr Anfes 
burg des Militärd fpriht man- von einer neuen 
Bildung desfelben auf den Grund des von dem 
Gouvernement nunmehr befolgten Reduktions— 
ſyſtems, die dienftuntauglihen deutſchen Goldas 
ten follen gegen Verzichtung auf Penfionen auf 
Köften des Staats, eben fo alle für ihre Ges 
fundbeit beforgten deutſchen Militärs aber auf 
ihre eigenen Koften wieder in ibre Deimath zu⸗ 
rücklehren dürfen, wobei ſich auch das Gerücht 
von einer bevorſtehenden gänzlichen Entlaſſung 
der deutſchen Soldaten immer mehr verbreitet. 
— Se. Maj. der König von Bayern machten 
jüngft einen Ausflug nah Aegina und erfreuen 
ſich fortwährend der beften Gefundheit und der 
allgemeinen Liebe und Verehrung der Griechen. 
Von der Umgebung Sr, Maj. waren einige Perfos 
nen und auch der wadere Arciteft Prof. Gärts 
ner erfranft, welche fih aber fämmtlicd auf dem 
Dege der gänzlihen Genefung befinden. Die 
in Griehenland angekündigten neuen Zeitungen 
fheinen es bei der Anfündigung bewenden zu 
lafien, da bis jept, wegen Mangel an Unters 
Rügung, noch feine erfhienen ift. — Die in 
auswärtigen Blättern über den Zuſtand des 
Königreih8 Griechenland verbreiteten Gerüchte 
über gefährlihe Parteiungen, Unordnung und 
Bürgerfriege werden in dieſem Berichte fur eben 
fo abgeſchmackt ald ungegründet erflärt, indem 
außer den an der range von den Türfen bes 
günftigten Räubereien im Junern die vollfens 
menfte Rube berrfhe! Das Bettagen der Türs 
fen wird ſehr beftig bier getadelt und geäußert, 
daß diefelben ungeachtet des beften Willens der 
Griehen gegenwärtig diefen ald Freunde mehr 
fhaden, als früber ald Feinde, wobei noch fehr 
geflagt wird, dag man bei der Grängbeftimmung 
ded Königreichs die wichtige Provinz Theſſalien 
Br beffern Vertheidigung desfelben nicht eben: 
alld Griehenland zugetbeilt babe, welhes uns 
gerechte Verfahren der türfifhen Regierung die 
Griehen, wenn durch die boben befchügenden 
Diähhte feine Vermittlung erfolge, endlich zwins 
gen werde, zur Beendigung eines beimlichen 
Krieges gegen die ottomanifhe Pforte zu dem 
Waffen zu greifen und dadurch einem nur feheins 
bar mächtigen Reihe eine neue Wunde beizus 
bringen. Zulegt erfäbrt man auch, nah eben 
biefen Nachrichten, daß die von den Türfen 
gegen die Bewohner der Inſel Samos ausge—⸗ 
übte unerhörte Tyrannei bereit die Folge ges 


habt habe, daß 5 bis 6 Fahrzeuge mit Fluͤcht⸗ 
lingen aus Samos auf der griedifhen Inſel 
Zinod angelangt wären und andere Bewohner 
ſich auf ein im Hafen liegendes franzöſiſches Schiff, 
wie auch nah Smyrna geflüchtet hätten. 
Derfiem 

Briefe aus Konftantimopel vom 30, Dez. 
fhildern den Zuftand Perfiend nicht ſehr günftig, 
Der junge Schab, von dem man Anfangs Großes 
gebofft, babe diefe Meinung nit gerechtfertigt. 
Dad Land, auf welhem ein großer Tribut an 
Rußland laftete, fen einem troßigen und ebrs 
geisigen Günftling, Namens Hazi Mirza Agaſſi, 
preiögegeben. Die Anfangs febr innigen Vers 
bindungen mit England feyen almäblih ſchwächer 
geworden, und der englifhe Geſandte ſtehe im 
Begriffe, ded Kampfes müde, fib zurüdzuzieben, 
und Rußland das Feld zu räumen. 

Bermifhte Nachrichten. 

In Niederfhöntbal, in Baſel⸗Landſchaft ſetzte 
eine dort anfäßige Mutter einen Gluthhafen uns 
ter einen Stuhl, worauf ihr Kind in einem Korbe 
lag und verließ das Zimmer, um in dem benach⸗ 
barten Füllinsdorf ein Geſchäft zu verrichten. 
Unterdefien fing der Korb feuer und als einige 
Nachbarn, durch den verdächtigen Geruch berbeis 
geiodt, die Thüre auffprengten, war das Kind 
fhon verbrannt. — Nah dem neueſten Blatte 
der Mittbeilungen von Hofwyl vermebrte fid 
feit einiger Zeit im Kanton Bern die Sekte der 
Stündler, die mit der Selte der preußiſchen 
Muder Vieles gemein haben fol. 

- Sn Malmaifon befand fih ein, der Kaiferin 
Sofepbine geböriged, Porträt Napoleons von Iſa— 
bey. Ein Amerifaner, Namens Sanderfon, hatte 
ed vor: einigen Zabren gefauft, und dem General 
Jackſon, jepigen Präfidenten der Vereinten⸗Staa⸗ 
ten, zum Geſchenk gemacht. Ber dem großen 
Brand in New:Morf fol diefes Bild allein ver: 
fhont geblieben ſeyn, wäbrend das öffentliche 
Gebäude, im welchem es ſich befand, ganz von 
den Flammen verzehrt wurde. 

Don dem Wohlftande in England mag die 
Thatſache einen Begriff geben, daß im Jahr 
1834 für 5781 Mid, Pf. Sterl. Feuerver: 
fiherungen abgefhleffen wurden, und Daß der 
Werth des nicht verfiherten Eigentbumd mwenig« 
ftens auf die gleihe Summe angefchlagen wird, 

Der Direftor des Irrenhauſes in der Cha— 
rité zu Berlin, Dr. J., der diefe Anftalt lange 
leitete, ift jegt dem Schidjale vieler dergleichen 
Direktoren erlegen, und bat ald Kranker darin 
aufgenommen werden müſſen. Merkwürdig if, 
daß er mebrere Tage vorher fein Unglück prophe⸗ 
zeibte, und gleihjam mit vollem Bewußtſeyn 
verrückt wurde. 

Bor Kurzem famen Mittags zwei Ungarn 


in ein Gaſthaus in Wien, und unterhielten ſich 
in ihree Mutterfprade. Ein am nämlihen Ti— 
ſche figender italienifher Sprachmeiſter nannte 
die Sprahe der Ungarn eine barbarifche; dieß 
beleidigte einen der beiden Ungarn, und er äus 
Berte ſich Darüber auf eine der Bemerfung des 
Staliener® gleih kommende Art, Der Sprad- 
meifter, ftatt die fich felbit durch feine vorlaute 
Aeußerung zugezogene Ausftellung des Ungern 
verdientermaaßen einzufleden, ergreift ein Trink⸗ 
glas, und zerſchlägt ed am Kopf des Ungarn, 
ynd war eben im Begriffe, dasfelbe noch mit 
einer Flafche zu thun, ward aber dur den Kell 
ner noch zu rechter Zeit abgebalten. Die dem 
Ungarn beigebradhte Wunde war von der Art, 
daß fein Bebirn in Eiterung überging, und er 
am 8. Januar eimed böhft ſchmerzlichen Todes 
farb, Der Vater dieſes unglüdlihen, mit eis 
nem bübfhen Aeußern begabten jungen Mannes, 
welcher auch furz vorber einen Sohn, am Kohs 
lendampf erftidt, verlor, fam nah erhaltener 
ſchmerzlichen Nachricht fogleih nah Wien, und 
liegt nun dafelbft franf. Der Tpäter, ein Wann 
von 60 Sabren, iſt verhaftet. 


Infanterie» Regimentd Theobald gibt am 18. 
Februar I, 3, den Bedarf für das Etatsjahr 1858 
von 1600 Ellen fornblauem, 50 Ellen ponceau- 
und 60 Ellen fhwarzem Tuch, 2000 Ellen Pans 
talon⸗, 2000 Ellen Hemdens, 1400 Ellen ordis 
när Futters und 2000 Ellen Rodfutter:Leinwaud, 
1600 Ellen Leintuchgradl, 268 Ellen Strobfad: 
zwild, 72 Paar ledernen Handjhuben, 800 Paar . 
Schuhen, 30 zjweimännigen wollenen Kaferns 
beiden, 

dann für das Krankenhaus E 
200 Ellen Hemden:, 120 Ellen ordinär Futters 
und 330 Ellen Kranfenbausleintuc s Leinwand, 
60 Ellen + breiten Aranfenfleidergradl und 50 
Paar Pantoffel an den Wenigitnebmenden in 
Lieferung und bemerkt biebei, dag innerhalb ges 
wiſſer Preife die Genehmigung zur Lieferung ſo⸗ 
gleich ertheilt werden kann. 

Regensburg den 30. Januar 1836, 





Sn Bezug auf die in der Landbötin und meh 
reren ins und ausländifhen Blättern fehr ems 
pfoblenen, Alles in der Art übertreffenden, 
Snventionen empfeble ih „den k. k. öfterreichifch 
privilegirten Mineraltaig und Streichriemen‘‘, das 
Stück ohne oder mit denfelben und Schrauben, 
von 6 fr. biß zu 1 fl. 12 kr., zu 2 fl. 42 fr. 
mit Rafjirmeffer und in Etui, 

€. 9. Auernbeimer jun, 
Lit. E. Nr. 124, Malerſtraße. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Sonnabend, 


— 32. — 


6. Februar 1836. 





Deutſchland. 
Regensburg, 5. Febr. Se. Durchl. der 
Fürft Maurofordato, fönigl. griehifher Gefandter, 
übernadhtete auf der Reife nah Minden am 
4. Febr. im Gaftbof zum goldenen Kreuz. 
Münden, 3, Febr. Hr. Baron v. Dus 
nolditein, Rittmeifter und Stallmeifter Sr. Maj. 
des Könige von Griehenland, ift heute ald Kous 
rier bier eingetroffen. 
Franffurt, 31. Jan. Die Volziehungs- 
fommiffion ift fortwährend fehr tbätig, und fie 
ſelbſt fol die Hoffnung begen, binnen 2 bie 3 
Wochen ihre nicht leichte Aufgabe bier gelost 
zu baben. Bid zum 15 Februar dürften alle 
Dellarationen eingereicht feyn. — Unjere Des 
tailbändler fuchen zu erfahren, ob an andern 
Orten, 3. B. in Hanau beim Anſchluſſe Kurs 
beifend an den deutfchen Zollverein bei der Nach— 
verfteuerung ſtrenge Reviſion ıc. flattgefunden; 
die Antworten lauten allerdings bejabend, Au 
baben Kaufleute, welhe für Bewohner der Vers 
einsftaaten Waarenvorrätbe zur Aufbewahrung 
baben, an diefe Eigentbümer gefchrieben, wie 
fie gefonnen feyen die Waaren zu deflariren, 
um allen Unannehmlihfeiten zu entgeben. — 
Bon Polizei wegen ift, zufolge des dazu auffors 
dernden Bundesbeſchluſſes, bei den biefigen Buchs 
bändlern, Antiquaren, und Lefebibliothefinbabern 
der Debit der Schriften von Deine, Mundt, 
Laube, Gutzlow, Wienbarg verboten worden, 
Mainz, 30. Jan. Dad Generälgouvernes 
ment umferer Bundesfeftung hat, wie man vers 
nimmt, auf den Vertbeidigungsplan des Platzes 
ſich ſtützende Einwendungen gegen den Entwurf 
einer Eiſenbahn zwiſchen Mainz und Franffurt 
auf dem linken Mainufer erboben. Sol fi 
aber die befragte Bahn an dem rechten Stroms 
ufer binziehen, fo bat jie, wegen mehrerer Hins 
derniſſe des Terränd, einen weiten Ummeg zu 


beſchreiben. Auch find die Ländereien auf der 
rehten Mainfeite tbeurer, ald auf der linfen, 
Im Nafauifhen zeigt fih übrigens and große 
Theilnahme für diefen Entwurf. 

Wiesbaden, 30. Jan. Das herzogl. nafs 
fauifhe Verordnungsblatt vom Heutigen bringt 
auf höchſten Befehl Sr. berzogl. Durdl. die 
durch Uebereinfunft unter den Uferftaaten bes 
fhloffenen 4 SupplementarsArtifel zu der Rheins 
fhifffabrtöfonvention vom 31. Mörg 1831 mit 
dem Anfügen zur öffentliben Kenntuiß, daß dies 
felben von nun an die nämliche Kraft und Wirs 
fung haben, ald ob fie wörtlich in der vorges 
dachten Konvention entbalten wären, 

Stuttgart, 1. Febr, Vor einigen Tagen 
ift der nordamerifanifhe Konful in Sachſen, Hr, 
Lift Cfrüber würtembergifcher Abgeordneter), bier 
eingetroffen. Dem Vernehmen nah bat diefer, 
um die Anleguug von Eifenbahnen fo verdiente 
Mann mit mehreren hoben Staatöbeamten fons 
ferirt. — Ueber die bier mit fchweizerifchen Abs 
geordneten in Handelsſachen gepflogenen Unter 
bandlungen erfährt man, daß diefelben bis jegt 
noch zu feinem beftimmten Refultate geführt haben. 

Defterreid., 

Bien, 21. San. Ge. Maj. der Kaifer hat 
befoblen, daß in Zukunft an der Thereſianiſchen 
Ritters Afademie die pragmatifche Geſchichte Uns 
garnd, die fpezielle Statiftif Ungarns, dad ums 
garifhe Staatsrecht, das allgemeine Bergrecht, 
dad ungarifche Handels- und Wechfelrcht, das 
ungarifhe Kriminalreht, dann das ungarifche 
Privatreht und der Stylus curialis, in den vier 
juridifhen Jabrgängen vorgetragen, und dafür 
Lehrkanzeln freirt werden follen. — Der öfters 
reihifhe Zolltarif ift diefer Tage im Buchhan⸗ 
del erſchienen. : 

Brengßen. 
Berlin, 28, Jan. In der höbern Gefell: 


Schaft ſcheint nach langer Paufe die Luft an Mass 
fenfeften wieder zu erwahen, Dem glänzenden 
Mastenball, melden in verfloffener Woche der 
ruſſiſche Geſandte, Graf v. Ribeaupierre, in 
feinem Hotel veranftaltete, und weldem Ge. 
Maj. und der ganze Hof mit dem diplomatiſchen 
Korps beimohnten, folgte am Freitage ein großer 
" Ball, der von den unverheiratbeten Theil der 
böberen Gercled im Congertfaale des Schaufpiels 
baufed mit großer Pradht gegeben, und den 
jungen Herren, welche ald Gatçons der Gefells 
ſchaft ihre Einladungen machten, uber 2000 Rtblr. 
gekoſtet baben fol; auch bier waren Se. Maj., 
fämmtliche Prinzen und Prinzeffinnen, nebft den 
vornchmiten Familien, zugegen, Am 23. d. gab 
der Kriezsminiſter, Hr. v. Wigleben, einen Mas— 
kenball in feinem Hotel, der nicht minder gläns 
gend war, und wabrfcheinlih werden abwechſelnd 
in jeder Woche bei den Prinzen des k. Daufes 
und andern reihen und vornehmen Däufern ders 
gleihen Felte die Zeit des Karuevals über 
ftattfinden. : 
Riederlande, I 
Brüffel, 27. Jan. Ein ganz zufälliges 
Ereigniß gibt den orangiftifhen Blattern Stoff 
zu Deutungen, die in der Ferne Anklang fins 
den könnten. Wir feben und daher berufen, 
den Vorfall in fein richtiged Licht zu ftellen. 
Der König und die Königin befuchten am legten 
Sonntag, 24. d., dad Theater; ein gellender 
Pfiff beyleitete die freudige Begrüßung ber 
Voiksmenge, als 33. MW. eintraren. Nah 
angeftellter Unterfuhung ergab fh, daß der 
Thäter, Bewohner des Paradieſes, ein kleiner 
Junge, mit dem Rücken gegen die Bühne ger 
lehnt, die Ankunft ZI. MM. nicht wahrnehmen 
fonnte, und daß er mit feinem Gefährten, einem 
ältern Buben, gewettet, weit fräftiger durch die 
Finger pfeiffen zu fünnen, ald jener. Die erfte 
Probe diefer Wette jhmetterte durch dem Saal, 
als eben Ihre Majeftäten eintraten. 
Der Herzog von Koburg bat ſich bier in Mi⸗— 
niatur malen laffen und eine Cinfaffung von 
Diamanten zu diefem Porträt beſtellt. Wie es 
beißt, it es für feine Schwiegertochter Donna 
Maria als Geſchenk beitimmt, 
Großbritannien 
London, 28. Jan. Die legten Nachrich— 
ten and News Dorf find vom 11. Jan, Hr, 
Barton war am 7. Jan. dort eingetroffen, 
D’Eonnel bat vor feiner Abreije nad Los 
don noch eine Rede zu Dublin gehalten, worin 
er beſtimmt erflärt, er babe fein Proieft, das 
Dberbaus zu reformiren, vorerit aufgegeben, 
und zwar aus dem Grunde, weil er überzeugt 
fey, die Lords würden, wenn jie uun zuſammen— 
fämen, in vierzebn Tagen mebr Beweiſe liefern 
von der Nothwendigkeit ibrer Reform, ald er 
in hundert Epifteln beizubringen vermöge, 


Die die Hofzeitung anzeigt, bat der König 
Hrn. Pandiad Ralli ald Generalfonful des Kö; 
nigd von Griechenland in London beftätigt. Sir 
A, Malet, der neuernannte Sekretär der Ges 
ſaudtſchaft im Haag, ift auf feinen Poſten abs 
gereist. Bei feiner Ankunft daſelbſt wird -der 
ebrenmertbe ©. T. Jerningbam, der jo lange 
am holländiſchen Hof ald britifcher Geſchaäfts⸗ 
träger funktionirte, als Geſandſchaftsſekretär nach 
Turin abgeben. Hr. Scott, ein Sobn des 
berühmten Dichters, iſt der Geſandtſchaft im 
Haag ebenfalls attachirt. 

Aus Brüſſel erfährt man, daß Graf Lavradio 
auf die aus Liſſabon erbaltenen Depefchen des 
Marquis v. Loulé fogleidh nach Koburg abgereist 
ift, wo er bis zum März bleiben, und dann 
den Prinzen Ferdinand nah Liſſabon begleiten 
wird, — Die Gerüchte von Lord Brougbam’s 
beunrubigendem Befinden find, dem Sun zufolge, 
unwahr. Die Aerzte haben ihm allerdings einige 
Rube und Entbaltung von anftrengenden Studien _ 
angeratben; doch bofft man, ihn nächſtend neu 
geftärft in London zu feben, 

Sranfreid. 

Paris, 29. Jan. Die Piafter haben ſich 
um-& Proz. geboben, weil man wiſſen mwellte, 
die Megierung babe Nachricht aud Bavonne, 
mwornad die Carliften in einem neuen Gefecht 
am 21. Jan, bei Salvatierra gefchlagen worden 
wären und ihre ganze Artillerie verloren has 
ben ſollen. : 

Am 23. Jan, war die feierlihe Aufnahms⸗ 
fipung des Hrn. Scribe in der franzöfifchen Afas 
bemie. Hr. Scribe bielt, der Sitte gemäß, 
eine Rede über das Leben und die literarijchen 
Derdienfte feines Vorgängers, Arnault. Hr, 
Villemain antwortete ibm. Die Sitzung war 
nicht nur von den Mitgliedern des Inſtituts 
befonderd zahlreich beſucht, fondern ed waren 
auch alle übrigen Pläge mit Derren und Damen 
gedrängt angefüllt, 

Die Legitimiften find ſchon eiferfüchtig auf 
die glänzenden Bälle, weldhe bei Hof und von 
den Miniftern gegeben werden. In dieſem 
Sinne fhreibt ein Blatt der genannten Farbe: 
„Dr. Thiers wollte (bei feinem Balle) durch 
die Zabl glänzen; es war ein Schwarm obne 
Auswahl und Ordnung. Wie alle Emporfümms 
linge, verwechfelt er Verſchwendung mit Eleganz, 
Bergoldung mit Schönbeit, die große Gefelfhen 
mit der fhönen Geſellſchaft; fein Feſt glich des 
nen, welde bad Direktorium zur Zeit der Uep⸗ 
pigfeit der Lieferanten gab.’ 

An die Stelle ded in Ruheſtand verfegten 
Generald Brayer bat Generallieutenant Voirol 
bad Kommando der Militärdivifion in Straße 
burg erbalten, 

Heute (29) find die HH. Kerfaufie, Beam 
mount, Erevat und Prevoſt, von denen die beis 


den Erftern zur Deportation, und Leßtere zu 
10jädriger Detention verurtbeilt find, mit Dilir 
gencen und unter Edcorte von Munizipalgardis 
ften aus dem Gefängnig St. Pelagie nad) der 
Zitadelle von Doullens abgeführt worden. 

Man bat berechnet, daß von den 147 Mils 
fionen 5progentigen Renten 71 Billionen in 
Parid und 49 Millionen in den Provinzen find, 
während die übrigen 27 Millionen den öffentlis 
hen Anftalten gebören, — 

Paris, 30. Jan. Gegen Ende der Börſe 
war ſtark die Rede von einer UAenderung des 
Minifteriumd, Man fchien zu glauben, das Ka— 
binet Broglie könne fih nicht halten gegen Die 
einftimmig von der Deputirtenfammer ausgedrückte 
Anfiht von der Rentereduftion, die überdem 
aud die öffentlihe Meinung im Lande für ji 
bat. Aus Spanien war nichts Neues befannt; 
ed hieß, Cordova folle im Kommando darch 
Dina erfegt werden, 

Der Prozep Fieschi bat beute angefangen, 
Gegen Mittag famen die Pärsd zufammen Fürft 
Zalleyrand war einer der Erften, die fih eins 
ftelten. Mehrere Gegenftände, die bei der 
Ausführung ded Attentatd gebraucht murden, 
find ausgelegt. Das Holzwerf- und die Flintens 
läufe der Höllenmafchine erblidt man gegenüber 
dem Sig, den der Marſchall Mortier font eins 
genommen hatte, Um balb ein Uhr wurden 
die Angeklagten eingeführt. Nah dem Namens 
aufruf der anmefenden Pärsd folgte die Verles 
fung des Anklageakts. Soweit das Verbör bis 
zum Abgang der Poft gefommen war, ergibt ſich 
daraus nichts Neues. Fieschi gefteht Alles ein, 
was er gethan bat, und erklärt, er fen am 28. 
Zuli allein gewejen und ed babe ibm Niemand 
gebolfen beim Abbrennen der Höllenmajdhine. — 
Fieschi und feine Mitfhuldigen find erft heute 
früb um 7 Ubr aus der Comciergerie nach dem 
Gefängniß im Palaft Lurembourg gebradt wordem, 
— Naͤchſchrift. Bei dem Erſcheinen in dem 
roßen Saale ded Palafted Lurembourg war 
Flesh ſchwarz gefleidet, er ift ein feiner Mann 
mit rotben und unedlen Augen, mit einer am 
linten Schlaf fih befindenden ftarfen Narbe und 
wegen feiner erlittenen Verwundung zum Theil 
abrafirten Haaren; feine Blide- waren beftändig 
gegen die mit Zufhauern angefüllte Tribune ges 
rihtet. Morey erfhien als ein alter, ſchwacher 
und leidender Mann, Pepin war febr niederges 
ſchlagen, der elegant gekleidete junge Boircan 
und Becher fhienen nicht fehr bewegt zu feyn 
und Fieschi plauderte fehr vertraut mit feinem 
Advofaten. Er hörte der Derlefung der Un— 
Mageafte mit großer Aufmerffamfeit zu, wobei 
dad Spiel feiner Phyfiognomie ſehr bemerfend- 
wertb war, indem er feine Mitfchuldigen mit 
verädhtlihen Blicken öfters anfah und bald aufftand, 
bald fich wieder niederfegte und Tabak ſchnupfte. 


Portugal. 

Liſſabon, 16. Jan. Hr. Rodriguez, vor⸗ 
maliger Gefhäftsträger in Turin, von wo er 
durd einen Befebl der dortigen Regierung vers 
trieben wurde, {ft an die Gtelle des Hrn. Gars 
rete zum Gefandten in Kopenhagen ernannt, 
— Im nördliden Portugal verfuhte General 
Dabia, Visconde San Yoao da Padqueira, eis 
nen Aufftand zu Gunften Don Migueld, wobei 
er von einem berüchtigten Migueliften Namens 
Eaebapur, unterftügt wurde. Das 5te Eacdr 
doredregiment, oder mindeften® der größte Theil 
desfelben, ward von Liffabon dahin beordert, 
und nun bören wir, daß der Bisconde gefangen 
genemmen ımd die Rube völlig wieder bergeftellt 
iſt. — Die Königin beſucht regelmäßig das ita- 
lienifhe, frangöfifhe oder vortugieſiſche Theater, 
da ihr dad Schaufriel greßed Vergnügen mad, 
Im portugiefifhen Theater trat neulid ein Scham 
fpieler gang in portugielifhe Stoffe gefleidet 
auf, und erflärte Ihrer Maj. von der Bühne 
berab, Portugal fünne niemals glücklich werden, 
fo fange man noch bei franzöfifhen Modebänd: 
lern, ftatt bei portugiefifhen, einfaufe, und jo 
lange man franzöfifhe Seidenwaaren und bri— 
tifhe Tücher und Kattune anftatt porkugiefifher 
trage, Auf gleiche Weife werfen die Journale einen 
Tag um den andern der Königin Mangel an Pas 
triotismus vor, meil fie einen englifchen Kutſcher, 
englifhe Stallfnehte und engliſche Pferde haltet 

Griehenland, ; 

Aus älteren atbenienfifhen Briefen vom 8. 
und 15. Dez. ift als charakteriſtiſch auszuheben, 
daß, am Tage der Ankunft König Ludwig, die 
Handwerferinnungen mit ihren Fahnen fi Abends 
vor der Reſidenz fammelten, und um lodernde 
Feuer tanzten und fangen. NIE König Ludwig, 
von der Neubeit ded Scanfpield angezogen, 
unter die Gruppen binaustrat und ihren Tänzer 
zufab, begrüßte ihn lauter Jubel und der Aus—⸗ 
ruf: ‚‚Unfer Großvater ift gefommen I 
' Der neue proteftantifhhe Reichenader in Athen 
ift am 30. Dez. durd die Beerdigung der Gräfin 
von Saporta eingeweibt worden. — Der neus 
ernannte türfifhe Gefandte wurde in Atben 
täglich erwartet; bereitd war Staatsrath Deli⸗ 
jani ald fünigliher Kommiffär zur Gränzregulis 
rung mit der Pforte ernannt. Fürft Mattbiad 
Kantafuzenos ift ald Legationdfefretär nah Mün— 
hen abgereidt. Mit demfelben Schiffe wurden 
viele wegen Untauglidfeit entlafene Seldaten 
und nenn Soldatenwittwen foftenftei nah Trieft 
übergeſchifft. Auch von Nauplia werden die 
dortigen invaliden Militärs durch eine öſterrei— 
chiſche Brigg nach Trieft abgeführt. Da die f, 
Lithograpbie ſtark mit dem Drude von Abſchieds— 
zeugniſſen befhäftigt ift, fo glaubt man, daß der 
Abfchied der Freiwilligen bald in Maffe erfols 
gen werde, 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Karbach bei Markt Heidenfeld im Unter: 
mainfreife wurde neulich Das neugeborne Söhn— 
lein ifraelitifher Eltern auf deren Wunſch chriſt⸗ 
katholiſch getauft. 

Am 21. Jan. ift ein Theil der großberzogl, 
weimarifben Saline Luiſenhalle bei Stotterns 
beim abgebrannt. . 

In Kösigfee (Schwarzburg s Rudolftadt) - ift 


fürzlih ein Schubmadergejelle, Namens Brödel,. 


verhaftet, worden, welcher bei der Unterfuhung 
geltend, daß er mebrere bedeutende Brände au— 


gelegt babe, namentlih and den großen Scheu 


nenbrand in Rudolſtadt am 14. Februar v. 9. 

Die Naivetöt der Neger ift oft micht übel! 
Einem General F. im nordamerifanifhen Diens 
fen, welder der Emanzipation der Neger, bloß 
um Aufſehen zu madhen, öffentlih dad Wort 
redete, im Gebeimen aber felbft ein Paar Skla— 
venſchiffe beſaß, bradte neulich ein Neger bei 
einem Feſte folgenden Toaft aus: „Dem Maffa 
F. dieß volle Glas! Dbgleih er eine mreiße 
Haut bat, fo bat er doh'einfhwarzed Her, 
Hoh! Maſſa 5.1” 


Negendburg, 6. Dez. DieHH Ober 
tbür und Kleiber, Muſik-Eleven aud Mün— 
hen, find auf dem Rückweg von einer Kunftreife 
bier eingetroffen und werden beute eine Abends 
unterhaltung geben, Da felbe in Nürnberg, 
Würzburg ıc. ıc. den ungetbeilteften Beifall 
aller Kunfttenner erhielten, jo werden aud die 
biefigen Mufiffreunde auf diefen willfommenen 
Beſuch aufmerfjam gemacht. 

Ein Kunftfreunb, 


— — — — 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung geben 
fi die Unterzeichneten die Ehre, einem boben 
Ndel und verehrungswürdigen Publifam bekannt 
gu machen, daß fie beute Samitag den 6. Febr. 
eine mufifalifhe Abendunterbaltung für Pedal 
Darfe und Obligate-Bioline im Saale des rotben 
Hahns zu geben die Ehre haben werden. as 
fang Abends 7 Uhr. Billers A 24 fr. find im 
Brend’ihen Anzeigs» Comptoir und Abends an 
ber Kaffe zu haben. 

- Earl Obertbür, Mar Kleiber, 

Mufit: Eleven aus Münden, 


Ball»Angeige. 

Im großen Saale des Theaters und Geſell—⸗ 
fhaftöhaufes werden zwei Madfenbälle gegeben: 
Sonntag den 7. Februar, 

Sonntag den 14. Februar, 
Alles, mad zur Bequemlichkeit und zum 
Vergnügen der verebrlihen Gäſte flattfinden 
Tann, bat der Unterzeichnete aufgeboten, und 





ſofort auch für ein wohlbefegtes Orcheſter, wel⸗ 


ches die neueſten Tänze von Strauß und Lanner 
ſpielen wird, Sorge getragen. 
Franz Lemmer, 
Pächter des neuen Theaters und 
Gefellfhaftähaufes, 


Befanntmadhung.' 

Der Gaftbof zum goldenen Ritter ift mit 
Hinblick auf gute und reine Gaftbetten, Speifen, 
Wein, Bier und andere Getränfe, ein neues 
Billard, geräumige Pferdftälle, folide und bil 
lige Bedienung gegenwärtig -in einem folden 
Zuftande, daß dem Wunſche eines jeden Bafted 
zuverlöffig genügt werden fann und wird. Der 
Unterzeihnete, ald dermaliger Eigenthümer bes 
genannten Gaftbofes, ladet das biefige und aus— 
wärfige dochzuverebrende Publifum zu zablreihem 
Beſuch dieſes Gaftbofes ergebenft ein und eröffs 
net zugleich, daß noch eine oder zwei yefchloffene 
Gejellihaften wöchentlich fröplihe Abentunters 
haltungen in bemerftem Gafthofe genießen kön— 
nen, in weldem gute Koft zu verfhiedenen bil— 
ligen Preiſen abgereiht, Rhein:, Würzburger» 
und franzöfifhe Weine, von der beiten Qualität, 
im großer und fleiner Quantität zu geringen 
Preifen verfauft werden, am Montag den 15. 
Februar d. J. in dem Saale diefes Gaftbofes 
Maskenball gegen einen Eintrittdpreis von 24 r,, 
für jede Perſon, gegeben und dabei für ein wohls 
befegtes Orcheſter, Bequemlichkeit und Vergnü⸗ 
gen der verehrlihen Gaͤſte vorzüglich geforgt 


werden wird, 
Freiherr von Dtt. 


Anzeige 

Samftag den 13. Februar d. J., Nachmittags 
2 Ubr, wird im Weinwirth Wagner'ſchen Haufe 
gu Straubing und zwar im dortigen ®ofale 
der Harmonie s Gefelfhaft ein wohlerhaltenes, 
neu überzogened Billard gegen baare Bezahlung 
nerfteigert, wozu Kaufsliebbaber hiemit einges 
laden werden, 

Die Anſicht des gedahten Billard ftebt bis 
dabin täglich frei und man mag ſich deffalld an 
ben Harmoniediener wenden, welder zur Vor⸗ 
zeige angemiefen ift, 


Cottn 
Münden) 


37, 45. 12. 31. 20. “ 


Theater: NRadridt, 
Sonntag den 7. Febr: „Rinaldo Rinaldini, 
der Räuberbauptmann,” Ein remantifches 
Schaufpiel, in 3 Abtheilungen, von Hendler. 


Tebft Beilage Niro. 7.) 


Derlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 


Neo. 7. 





Woͤchent liche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Ein Kriegsabenteuen 
(Bortfegung.) 


Franz v. * war im Genuß der Pflege lies 
bevoller, wohlhabender Eltern aufgemadfen, und 
wern die Anftrengungen und Entbebrungen eined 
Feldzugs von feinem feften Körper und fräftigen 
Willen ohne Klage erduldet murden, fo madıte 
ed doch einen erfreulihen Eindrud auf ihn, fi 
nad einem halsbrechenden Ritt in einem boben, 
reich audgeftatteten Zimmer wieder zu finden, 
Dor allen übrigen Herrlichkeiten leuchtete ihm 
ein Bett entgegen, eim fchneeweißed, wie ed nur 
der zu ſchaͤtzen weiß, der 14 Tage bivouafirte. 


Die Thür war binter unferem Gefangenen 
verſchloſſen; er begriff, daß Gewalt hier unnüg 
feg, und ohne viel Betradhtungen anzuftellen, 
fanf er in die Arme des köſtlichſten Schlafs. 


Höchlich geftärft, aber in gefpannter Erwar⸗ 
kung, fuhr Franz am folgenden Morgen in feine 
- einfahe Uniform, deren Grobheit felbit angenehm 
abſtach gegen die feinen Füge, die figere Hals 
tung und dad gebildete Wefen des jungen Gols 
Daten. Bald führte man ihn in ein großes, 
prachtvoll eingerihteted Gemah, in welchem er 
allein blieb. 

Er mochte lange gefchlafen haben, denn die Sonne 
beleuchtete ſchon heil eine herrliche Landſchaft vor 
den Fenſtern, im welcher er fi vergebens zu 
prientiren firebte, ald hinter ibm eine Tapetens 
thür aufging, 

Eine bobe weibliche Geſtalt, welche ſich erſt zur 
eben vollendeten JZugendblüthe entwidelt, trat ein, 
Im ſchneeweißen Morgenfleid, gefolgt von einer ält: 
lien Dienerin. Als fie die langen Wimpern 
gegen den jungen Kriegdgefangenen aufſchlug, 
fbien fie einen Augenblick zu zaudern, dann ſchritt 
fie mit edlem Anftande durch das weite Gemach 
auf ihn zu, reichte ibm die Hand, und mit eis 
nem Lächeln, dad eine Pracht weißer Zähne ent 
büllte, berübrten ihre Rippen leicht Die feinigen, 


„Seyn Sie willlommen,“ — fagte bad 
Mädchen mit weicher, etwas zitternder Stimme. 


— „Alſo fo ungern fommen Sie zu und, folde 
Gewalt war nöthig, um Sie zu zwingen, und 
zu beſuchen ?“ 

Unfer armer Freiwilliger hatte ſeit Mona 
ten nichts ald Muöfetiere, Dragener und widers 
fpenftige Bauern gefeben, nichts als Flüche und 
Kanonenfhüffe gehört. Er mußte daber nicht 
allzumohl, wovon die Rede war. — ‚Gewalt? 
— Zwingen?“ — rief er — „Sie zu feben! 
Bei meiner Seele, id febe Sie fehr gern! 
Möchten meine Augen nie etwas fehen als Sie!’ 

„Run gottlob!“ — fagte dad Fräulein 
etwas getröftet, indem fie firebie, ibre Hand 
aus der ded Soldaten zu zieben, der in ber 
Betäubung ganz vergaß, fie wieder in Freiheit 
zu fegen. „Aber Ihre Handlungen flimmen 
fhledht mit Ihren Worten. Bir wiffen faum, 
ob wir hoffen dürfen, daß Sie und nicht gleich 
wieder verlaſſen.“ 

„Verlaſſen? Ich müßte rafend ſeyn!“ 

„Ey num, wenn Sie fo denfen, und fo gute 
Befferung geloben, fo find Sie auch jegt frei 
und Ihr eigener Herr, Niemand wird Ihnen 
mehr Zwang auflegen, umd die feindlihen Bars 
ben legen Sie dann auch wohl bald ab.’ 


Auf einen Winf batte die Dienerin den kur⸗ 
zen Säbel ded Gefangenen geholt. „Ein Rits 
ter foll nicht ohne Waffen ſeyn,“ — fagte die 
Dame zu dem Jüngling, welder fi auf ein Knie 
niederlieg, während fie ibm den Degen über die 
Schulter bieng. „Sie werden fie fünftig gewiß 
nur fürd Vaterland ziehen! 

„Für's Vaterland, für Ehre, und wenn ich 
dad Glück mit meinem legten Blutstropfſen ers 
faufen fann, für Sie!“ — ſagte Frang nicht 
ohne Gefühl, indem er fih erhob, 

Dad Fräulein lenfte dad Gefpräh mieder 
ein, und fagte unter Anderem, daß fie ihren 
Bruder ftündlih erwarte, und daß man zuſam⸗ 
men fpeifen würde. 

Franz glaubte, nad der Art der Bewillkomm⸗ 
nung zum Abſchied wenigftend ihre Dand ergreis 


fen zu dürfen. Das fhöne Moͤdchen trat aber 
mit leiter Grazie, doch ohne Unwillen zurüd, 
Als die Dienerin aus der Thür war, drehte fie 
fi) nodmald um, umd fragte mit einem Tom, 
der zwiſchen Scherz und Beforgniß ſchwebte: 
„Aber Sie laufen Dod gewiß nicht davon ?’’ und 
verſchwand. 

Wer iſt ſo weit durch die eiſige Bahn des 
Lebens gegangen, wer ſo erſtarrt an dem Winter 
der Welt, daß er nicht mit Innigkeit an das 
Gefühl aufleimender Liebe daͤchte? Im dieſen 
Augenblicken ſcheint die Natur in uns ein Feuer 
entzünden zu wollen, welches uns auf dem ern⸗ 
ſten Pfad der Pflicht und Entbebrung erwärmt, 
das und durch lange, finftere Nächte leuchtet, in 
denen dad Herz von feinen fanften Regungen 
fhlägt. Die ewige Güte fcheint und dieß Ges 
fühl gu verleihen, damit die Erinnerung wie die 
Hoffaung und eine Geligfeit- aufzumeifen habe, 


Franz ftand eine ganze Weile auf die Thüre 
blidend, dann machte er einen Sprung in die 
Euft, der feiner Gymnaſtik Ehre machte. Er 
wollte Betrahtungen anftelen, aber alles, was 
er berausßradte, waren Audrufungen ded Ent: 
zückens. Er rieb fih die Augen, und trat vor 
den Spiegel, um zu feben, ob er nicht ein Ans 
derer geworden: denn ein Migverftändniß mußte 
bier obwalten, aber ed war ein entzückendes. 


In diefer Ertafe erblidte er endlid dicht vor 
fi) die breite Geitalt des SKorporal Thomas, 
welher mit nicht geringem Erftaunen feinen 
Fähndrich allerlei feltfame Sprünge volführen fab, 
and fehr bedenklich den Kopf fdüttelte, ald dies 
fer ihm gar um den Hals fiel, 

„Belt, Alter! — rief der Züngling — 
„bier ift gut ſeyn.“ 

„Das Quartier ift gut,“ — antwortete bes 
dächtig der Andere — „und was die Naturals 
‚ Verpflegung anbelangt, jo babe id für und Beis 
de auf zwei Tage geſergt.“ Er zeigte bei dies 
fen Worten auf feinen Tocnifter, ‚aus welhem 
mehrere Flajhenbälfe bervorgudten, und der eis 
nen ftarfen Geruch von Gebratenem um fi ber 
verbreitete. - 

„Pfuil“ — rief der junge Krieger mit Ber 
adhtung, — „und wozu foll das ?“ 


„Wozu? — entgegnete Thomas nad einer 
Haufe des Erflaunend, — „das dumme Wolf 
‘ läßt und ja unbewacht; die Reiter find fort, die 
Shore offen, find einen Mari von der Come 
pagnie, und was mir in die Queere kommt“ — 


„Da müßte mid dod der Teufel plagen, 
Thomas! Haft Du das bimmlifhe Weſen geſe— 
ben, den Engel, wie es feinen zweiten gibt ?“ 


„Mein, — fagte Thomas; — „was ift 
denn mit dem lieben Englein 108% 


„Was, Du haft Kühe und Keller in Brüs 
fung genommen, und haft das göttliche Mädchen 
nicht gefeben 2’ — 

„Ach fo, Sie meynen Fräulein Mathilde; 
nun fhon gut!’ 


„Mathilde beißt fie? Höre, Thomas, von 
ihr reißt mich feine Macht, feine — 


„Wie, Sie wolen bier bleiben ?“ 
„Ja! beim Himmel, das will ich!“ 


„Pfui!““ — rief Thomas feinerfeits mit Vers 
achtung. 


„Dummkopf,“ — fuhr Franz auf; — „doch 
was weiß ein Menſch wie Du von weiblicher 
Schoͤndeit, von Liebe, von ritterlicher Verehrung 
der Frauen!’ 


„Ih weiß, — antwortete Thomas, — „daß 
die Eompagnie drei Meilen von bier ſteht, und 
daß es ſchlecht iſt, fih nicht bei der Fahne eins 
zufinden, wenn man kann; in dem Kriegsartikeln 
ſteht's deutlich geſchrieben.“ 


Der junge Soldat wollte aufbrauſen, ſchwieg 
und fagte betrübt: „Thomas, wir geben! Aber 
hol's der Teufel, daß die Ehre noch mehr werth 
ift ald die Liebe!’ 


Daß Franz indeß nicht eber ging, als bis 
er die lieblihe Erfheinung noch einmal gejeben, 
wird Jeder vorber wiſſen, der Romane gelefen, 
oder falls er je im ähnlichen Lagen war, auch 
ohne dieſe Kenntuiß. 


Mathildens Bruder war um Mittag noch 
nicht zurüdgefebrt. Die jungen Leute ſaßen, mit 
der ältlihen Dame, einer Art Haushofmeifterin, 
einander gegenüber, und binter jedem Stuhl 
Happerte ein Diener mit dem filbernen Teer 
gegen die Wappenfnöpfe, a8 wollte er jedes 
vertraulihe Wort zurückſchrecken. 


Franz war daber Anfangs in feiner Meinen 
Derlegenbeit, befonder® wenn er bedachte, mie 
er feine fchnelle Abreife verfünden und in Eins 
Hang mit feinen Aeuſſerungen von Diefem Mors 
gen bringen folte. Er beſaß indeß die Bildung 
vieler jungen Militaird, welche, eher vielfeitig 
ald gründlih, eben dadurch den Umgang ſehr 
erleichtert. Sie find nicht gelehrt genug, um 
Recht baben zu wollen, und wenn fie ihre Be⸗ 
bauptungen oft mit zu viel Beſtimmtheit aufs 
ftellen, fo laſſen fie ſich's auch gefallen, diefelben 
durh einen Scherz oder einen Einfall umges 
flogen zu feben. Das Gefpräh mit ihnen wird, 
woran ed font fo oft erfranft, nicht zur Erörs 
terung, fie folgen- ibm durch alle Wendungen 


und ſuchen ſtets mehr Verftand ald Keuntniffe 
geltend zu machen. 


Da aud Mathilde, alle Auffhlüfe vermeis - 


dend, über allgemeine Gegenftände mit Jntes 
reffe fprach, fo verging der Mittag niht, ohne 
die gegenfeitige Theilnahme zu erhöhen, 

Die Zubereitungen zum Kaffee, den man 
ouf einem Erfer nabm, welcher weit binfhaute 
über die fhönen Mündungen der Mofel, ent 


fernte auf einen Augenblid die ganze Dienerſchaft. 


„Mein Fräulein,” fagte Fran, — „es iſt 
ein, eigened Streben der Menſchen, ihr Glüd 
tenmen zu wollen, felbft wenn es dadurch zer 
flöre würde. — Sie beedrten mid während der 
Maplzeit mehrmald mit der Anrede Vetter! 


„In der That, — fagte Mathilde, — 
„man follte nicht glauben, dag Jemand, der 
fo vernünftig reden fann, wie Sie, nebenber 
fo mwunderlih ſey. — Wollen Sie jet von 
unferer Verwandtſchaft nichts mebr wiſſen?“ 


„Bei meiner Ehre! die Verwandtſchaft von 
Bruder und Schwefter würde mir mit Ihnen 
bei weitem nicht eng genug feinen,‘ 


„Auch wiffen Sie, fagte das hocherröthende 
Mätkhen, — ‚daß wir zu einer engen Berbins 
dung beitimmt find. — Alein denfen Sie, daß 
ich einem folhen wanfelmütbigen feltfamen Mens 
fhen meine Hand reihen werde?“ — Franz 
“vergaß den Thomas, die Kriegs» Artikel und bie 
ganze Welt; aber die Tafen klapperten neben 
ihm, und dad Geſpräch fam, glaub’ idy, auf die 
Ausſicht. Franz mußte dad nachmals nie mit 
Beſtimmtheit anzugeben. 


Die Sonne ſank bereit binter die blauen 
Berge, melde die weite Landſchaft begränzten, 
ald unſer Gefangener nod in Nachdenken vers 
funfen daftand, 


„Und warum,’ fagte er, — „kann id) denn 
nit blog Menfh, warum muß ih eben dieß 
und jenes fonft ſeyn? — Ich verlange nichts 
von der Welt ald Mathilde, und doch fol id 
ide, die mir Alles ift, entfagen wegen der Welt, 
die mir michts iſt.“ 


Einige Schüfe unterbrahen bier die philo⸗ 
ſophiſchen Betrachtungen des Soldaten. Aus 
einem nahen Hohlwege ſtüczten Bewaffnete, in 
welchen er feine Meine Schaar aus dem. Förſter⸗ 
haus erblidte; Reiter fprengten binterdrein, Ge 
wehre bligten und Die Verfolgten batten nur 
eben Zeit, fih in das Schloß zu werfen und die 
Brüde aufzuziehen. 


Kräftige Gemüther werden durch die Wirk 
lichkeit im Augenblick der Entjheidung ſchnell 


zum richtigen Entſchluß gebracht. franz mar 
nicht mebr Weltbürger, er war nur Befebläha- 
ber der Verfprengten und traf ale Anftalten 
zur Vertheidigung. 


Durd den entieglihen Lärm an's Fenſter 
gelodt, erblidte Matbilde mit Entfegen den 
Vetter, welher in voller Thätigkeit war, einen 
Sturm zurüd zu weifen, den ihr Bruder atıs 
führte, Die Gemebre faallten in den alten 
Mauern, hoch bäumten fi die Pferde der Vers 
wegenften, oder flürzten, die Reiter weit weg 
fchleudernd, zuſammen. Sie rief, fie fhidte ihre 
Frouen an Franz, fie eilte ibn felbit zu ſprechen, 
allein er lieg ihre fagen: daß er fommen werde, 
fobald der Feind vertrieben, was, wie er hoffe, 
bald durch fortgeſetztes Feuern bemerkitelligt 
ſeyn ſollte. 


Das war indeß nicht nöthig. Die Reiter« 
ſchaar, ihren Nachtheil erfennend, hatte fid ges 
gen den Wald zurüdgezogen. 


Zu ihrer größern Kränkung erfuhr Mathilde 
von ihren Frauen Franzens wahre Verhältniſſe, 
wie dieſe fie vom alten Thomas gehört; fie ers. 
Pannte ibren Irrthum. 


Matbilde hatte nämlich einen Vetter, den 
Marquis De welher, mad dem frübzeitis 
gen Tod feines Vaters, von feiner Mutter, 
einer Deutſchen, in der Nachbarſchaft erzogen 
wurde, Bon ollen Parteien war eine Heirath 
zwilhen den beiden jungen Verwandten gewünſcht 
und verabredet, falls jie ſich fpäter gegenfeitig 
gefallen folten. Man bielt dafür, daß fie eben 
deßhalb gewiſſermaaßen fremd bleiben müßten, 
und fo ſahen ſich die jungen Leute vielleiht alle 
Jabre einmal, bid Franz auf die hohe Schule 
zu Straßburg ging, von der er eben jeßt, 19 
Zapre alt, auf feine Güter zurüdgefehrt war, 


Dem Marquid war von feiner Mutter eine 
lebhafle Borliebe für Deutschland eingeflößt 
worden, melde jpäter durd Umgang mit Deuts 
[hen noch geſteigert wurde, Er fonnte fih nie 
entſchließen, die Waffen gegen ein Heer zu ers 
greifen, in welhem feine Freunde und Vers 
wandten Dienten, ja man fürdtete fogar das 
Gegentheil, und beforgte die übelften Folgen 
für ihn. Als er nun vor zwei Tagen odne 
Weiteres verfhwunden, brah Mathildend Brus 
der, mwelder fein Veormund war, mit feinen 
Leuten auf, um ibm nachzuſetzen. 


Der alte Förfter, welcher lauernd um feine 
Hütte ſchlich, aus welcher er vertrieben, Apr 
dur eine flüchtige Aehnlichkeit getäufht mwers 
den. Nachdem er feinem Haß ein blutiges 
Dpfer gebraht, zeigte er dem näcften Trupp 


an, daß er den Marquis entdeckt, und franz 
kam ihrer Verfolgung jelbft zuvor, 


Sp wurde er mit der beftimmten Anfündis 
gung ald Marquis S***, nah dem Schloß 
gebraht, und Mathilde fonnte um fo weniger 
zweifeln, ald ihr Bruder fie von dem, was vors 
ging, in Kenntniß gefegt, und fie inftändigft ges 
beten hatte, ihren Verwandten liebreich aufzus 
nehmen, und ibn wo möglid mit dem Zwang 
auszuföbnen,, der in den ergriffenen Maaßre⸗ 
geln lag. 


(Schluß folgt.) 


Geiftesgegenwart. 


Im Zabre 1815 arbeitete während der Bes 
lagerung von Mezieres, ein preußifher Artilles 
riſt in dem zu einer der Batterien gebörenden 
Pulvermagazine, ald durch deffen Dad eine 
ſchwere Bombenfugel flug, und mit einem 
furhtbaren Gefaufe neben dem Artileriften nies 
derfiel, Noh ein Moment und fie zerfprang, 
— Der Preuße bed achte fih nicht lange, ergriff 
die Bombenfugel, warf fie zum Pulverthurme 
binaus, und rettete dadurch fi, feine Umgebung 
und dad mühſam aufgearbeitete Werk, Ein Beis 
fpiel unter vielen ähnlichen, 


uneftdote 


Als der König von Preußen, Friedrih Wils- 


beim I. zur Regierung gefommen war, erfhienen 
bald darauf nachſtehende Verſe, mit Bezug auf 
die von ihm vorgenommenen Reformen: 


„Die Kuren, die der König thut, find alle wohl 
geratben ; 

Man fegt nicht mehr fo häufig auf Pafteten, 
Torten, Braten. 

Mer große Biſſen eingefhludt, dem bülft er 
von dem Steine, 

Der fih in Kutfhen fahren ließ, dem bülft er 
auf die Beine. 

Dem, der die Kleider immerdar mit Golde lie 
bordiren, 

Dem bülft er vom der Gelbenfuht und lehrt ihn 
menagiren, 

Die Todten wedt er wieder “ zu einem neuen 
eben; 

Der allzuviele Dienfte hat, dem will er Ruhe 


geben, 
Ber fih im Sänften tragen ließ, der fann num 
wieder geben ; 
Der auf der faulen Seite lag, beginnet aufzu⸗ 
fteben, 


Mas ehmals faſt unmöglich fchien Bei unfern 
lieben Alten, ’ 


Geſchieht jegt, denn es lernt der Hof, genaue 
Wirthſchaft halten.” — 
Als ber König diefe Verſe erhielt, las 
fie laut bei der Tafel vor, lachte und — 


„Ich will noch mehr ſol che Kuren machen.“ 





Buntes: 


Man muß fih jetzt mehr 
lihen Leuten hüten, als vor —— * 


Die Verliebten fhwören ſich ewige Treue 
zu, wie kriegführende Mächte Friedenstraktate 
auf die Ewigkeit ſchließen. 





Die Bauchredner müſſen nah dem Code. 
gourmand, die größten Denfer feyn, denn das 
Gefegbuh der Feinfhmeder fagt: „Les gran- 
des pensdes viennent de l’estomae. 





Die Zeit ift ernſt, ſeitdem ſelbſt bie Tho⸗ 
ren aufgehört haben, luſtige Leute zu ſeyn. 


— — 
⁊ 


Die Mädchen kommen als Kinderpuppen zur 
Welt. Aus den Puppen werden Engel, aus 
den Engeln Yungfrauen, aus den Jungfrauen 
Frauen, und wobl ihnen, wenn fie dad ganze 
Leben bindurd immer etwas von der Engelövers 
wandlung beibehalten, 





Die Reifenden wählen gewöhnlich dem rech— 
ten und geraden Weg, um an’s Ziel zu kom— 
men. Warum thun wir das nicht auch auf der 
Rebensreife ? ; . 





An die Menſchen. 
Züngling und Mann! du lädelft des froben 
fpielenden Knaben, 
Denn er auf hölzernem Pferd felig Die 
- Zimmer durdtrabt; 
Seht doeh! wie Eure, Euh noch fo wichtig 
dünfenden Thaten 
Wahn/- und leidenſchaftlos ruhig der Woiſe 


elacht, 
Und du Weiſer! blick ouf! wie den Hoben, die 


, — über und walten, 
Weispeit, und Liebe und frieg — Alles — 


sur Rinderfpiel iſt. 
——— 





Moutag. 


8, Februar 1836, 








Deutſchland. 


München, 4. Febr. Künftigen Samſtag, 
am 6. Febr. (25. Jan.), am Jahrestag der 
glüflihen Landung Er. Maj. des Königs Otto 
ouf griehifhem Boden, wird um 10 Uhr Bor: 
mittags eine feierliche Meſſe mit Ehorgefang in 
der griehifhen Kirche abgehalten werden. 


In Betreff der in vaterländifchen Zeitungen 


vielfach beſprochenen Frage: ob Bayern die zur 
Anlegung von Eifenbabnen erforderliben ges 
ſchickien Techniker befige ? wird in der Münch— 
ner Zeitung vom 4. Febr. mit Recht bemift, 
daß außer dem Erbauer der trefflih gelungenen 
Nürnberg: Fürtber Eifenbahn noch ſechs berühmte 
bayerifche Baubeamte, nämlih Gärtner, Heimbs 
fel, Pauli, v. Schlichtegroll, Vorherr und von 
Wibeking in Münden ſich befinden, melde ſich 
fämmtlih in England dem Studium der Eifenbabs 
nen, der eben fo wichtigen eifernen Brüden, 
Kanalanlagen, Drac: Adamftrafen ıc. gewidmet 
und feit jebn Jahren durch Borlefungen in der 
ftetö zahlreich beſuchten königl. Baugewerksſchule 
in Münden mehrere Schüler zu Reifen über 
Franfreid nah England, in die wahre Heimath 
der Eiſenbahnen, veranlaßt baben, um ſich, gleich 
ihnen, weitere Keuntniſſe in dieſem Fade der 
Technik zu verfhaffen. 

Franffurt, 1. Febr, Graf von St. Aus 
faire, königl. franzöfifher Geſchäftsträger am 
großberzogl. beffifhen Hofe, und Hr. v. Schmer: 
feld, Dberzolls und Oberpoftdireftor aus Kaffel, 
find geftern bier angefommen. 

Darmftadt, 27. Jan, Die Theilmahme in 
der ganzen Stadt bei dem Todesfall, der unfere 
großberzogl. Familie fo.tief betrübt, ift außer: 
ordentlih groß. Ihre k. Hob. die höchſtſelige 
Grofberzogin, eine große, Mattlihe, wahrhaft 
Königliche Geftalt, der man dad döchſte Alter 


zu erreichen zugetraut hätte, ward nur 47 Jahre 
4 Monate 17 Tage alt. Gie war geboren am 
10, Sept. 1758, Tochter des Markgrafen Earl 
Ludwig von Baden und der Prinzeſſin Amalie 
von Heffen-Darmitadt Ceiner Schweiter ded ver: 


ſtorbenen Großberzogd Ludwig 1), und Schwe— 


fter der verwittweten Königin Caroline von 
Bayern Maj., fo wie der verftorbenen Kaiferin 
Elifabetb von Rußland und Königin fFriederife 
von Schweden. Sie vermäblte fih am 19. Juni 
1804 mit dem damaligen Erbprinzen ,.jegigem 
Großherzoge Ludwig IL, und bhinterläßt aus 
diefer 32jaͤhrigen höchſt glüdlihen Ebe, außer 
dem Erbgroßberzoge Ludwig (geb. 1806) und 
Prinzen Earl (geb, 1809) nody zwei, jüngere 
Kinder, den Prinzen Alerander (geb. 1823) und 
die Prinzefin Marie Cgeb. 1824), deren Ers 
ziebung fie mit der treueften Mutterforge lebte, 
und für die der frübe Verluſt einer folden 
Mutter unerjeglid, ift. 
Stuttgart, 2. Febr. Nah ver Rede, 
womit, and föniglihem Auftrage, der provifo- 
riſche Chef des Departements des Innern vor 
wenigen Tagen die Ständeverfammlung eröffnet 
bat, ift die nahe Uebergabe des Entwurfed eines 
Erpropriationdgefeged an diefelbe zu erwarten, 
Während alſo die wohlwolleude, uberall rechts 
zeitige Vorforge unferer Regierung bedacht ge: 
wefen ift, .eined der erften und weſentlichſten 
Erforderniffe für Ausführung einer Eiſenbahn 
zu gewähren, bat fie aud, nad dem geitern an 
die Stände übergebenen Hauptfinanzetat, unter 
dem außerordentlihen Bedarfe, eine Summe von 
Einmalhundert Taufend Gulden ald vorläufigen 
Fonds zu Förderung und A.terftüftuug der Eis 
fenbahn-Unternebmungen beſtimmt. Bei jo kräf— 
tiger Unterftügung von oben muß das Unter 
nehmen der wirtembergifchen Eiſenbahngeſellſchaft 
die erfreulichſten Fortſchritte machen; um fo ger 


wiſſer, ald, nach Uebernabme der Koften ſämmt⸗ 
lidyer Vorarbeiten auf den Staat, die eigenen 
Kräfte der Geſellſchaft erit nad forafältiger 
AYusmittlung des zwedmäßigiten, nüglichiten und 
einträglihften Zuged der Bahn, zur wirklichen 
Ausfübrang derjelben werden in Anſpruch ges 
nommen werden. Dem Vernebmen nach find, 
feit der proviforifhe Ausſchuß Die inz und aus— 
ländifche Theilnahme mäber angeregt bat, ſehr 
bedeutende Unterzeichnungen eingegangen; und 
es werden von Tag zu Tag beträchtlichere Sum: 
men angemeldet , unter Anderm bejonderd auch 
aus Bavern, wo fih ein großes Vertrauen auf 
die würtembergifhe Unternehmung zeigt, 


Kajfel, 24. Jan. Der Regierungsdireftor 
Eagena , der in einer befondern Miſſion Er, 
Hoh. ded Kurprinzen » Regenten zur Betreibung 
der heſſen-rotenburgiſchen Erbihaftsangelegens 
beit feıt dem September v. J. ın Berlin vers 
weilte, wird von da nächſtens zurückerwartet. 
Bon dem königl. preußiſchen gebeimen Juſtiz— 
ratbe Dr. Heffter, einem auch ald Schriftſteller 
bekannten üffentlihen Lehrer der Rechtsgelehr— 
fanıfeit auf der Berliner Univerfität, if eine 
Vertheidigung der Anſprüche des regierenden 
Hauſes in Kurbeffen auf die Herrſchaft Natibor 
in Schlefien übernommen worden. 


Defterreid. 


Wien, 28. Jan, Wenn aud die Vorfälle 
zu Krakau durch das Gerücht febr übertrieben ges 
ſchildert worden find, fo fol doch daſelbſt eine jebr 
bedauerliche politifhe Gäbrung berrihen, welde 
die Aufmerffamfeit der biefigen Regierung in Uns 
forud nimmt. Wie gehäſſig der Parteigeiit in 
diefer Meinen Republik fih äußert, ergibt ſich 
unter Anderm doraus, daß der bekannte Gene— 
ral Cblopidi, welcher ſich feit der polniſchen 
Revolution nach Krakau zurückgezogen batte, 
dringend um Erlaubniß gebeten, und ſie auch 
erbalten bat, in Grätz wohnen zu dürfen, weil 
er fein Leben unter feinen Landeleuten in -Ger 
fahr glaubte. Er ift bereits in Wien eingetrofs 
fen. — In den böbern Girfeln wurden geitern 
Briefe aus Neapel vorgelefen , welche es be: 
flätigen, daß der Prinz von Capua fid mit einer 
engliſchen Miß, mit der er eine morganatiſche 
Ehe einzugeben gewünicht,, aber dazu die Ers 
laubuiß des Konigs, feines Bruders, nicht erbals 
ten batte, von Neapel beimlich entfernt, und 
von Livorno and auf einem amerifanifchen Schiffe, 
man weiß nicht, um nah England oder nad) 
Amerika zu geben, Stalien verlafen bat. Er 
fol den Weg von Neapel nah Rom ald Kour 
vier verfleidet, und dem Neifewagen feiner Ge: 
fiebten vorauseitend, zurüdgelegt baben. Der 
König ſchickte gleich bei der eriten Kunde, dag 
fein durchlauchtigſter Bruder in der Richtung 
nah Rom eutflohen ſey, ihm einen Konrier nad, 


um ihn zur Rückkehr zw bewegen, allein afle 
Vorftellungen waren vergeblich, 
Preußem 

Nah Berliner Nachrichten vom 31. Januar 
wurde die Feier Des Jahrestags Friedrichs des 
Großen durd eine öffentliche Sigung, der Afas 
demie der Wiſſenſchaften am 28, d. in Gegen— 
wart der Foniglihen Prinzen feftlih begangen, 
wobei der Profefior Ranke des Dichters Tor— 
quato Tafo merkwürdige Schickſale ſchilderte, 
und Profeffer Ermann über Friedrich den Gros 
ben ſprach und fih aulegt über Meinungdvers 
fchiedenbeiten und Gpaltungen unjerer Zeit 
verbreitete. 

Niederlande, 

Aus dem Haag, 31. Jam. Der f, groß: 
britannifhe Gefandte an unferem Hofe, Sir 
Ed. Disbromwe, iſt bier angefommen und- wurde 
geftern von Gr, Maj. dem König in feierlicher 
Audienz, zur Ueberreichung feiner Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben, empfangen. 

Großbritannien. 

Leudon, 27. Jan. Man verſichert, daß 
ein Mitglied des Parlaments den Vorſchlag zu 
einer Udreſſe machen werde, um unſere Regie— 
rung zu bitten, vom franzöſiſchen Gouvernement 
die Begnadigung der Miniſter Carls X. zu vers 
langen. 

Der Globe empfiehlt dem PBublifum von 
London eine Vorftellung, welhe am 13. Febr, 
auf dem Theater von Eonventgarden zum Bes 
ften der polnifchen Flüchtlinge gegeben wird, die 
er als bülfsbedürftig fhildert, Man wird dort 
ein Gelegenbeitsitüd fpielen, mweldes der neuern 
Befhichte des Grafen Kraſinski entnommen ift, 
und den Titel „Sigismund Auguſt“ führt, 

Bid zum 28. Jan waren bereitd 300 fons 
fervative Parlamentsmitzlieder in London anges 
fommen; der Standard meint aber, nad der 
vorjährigen Erfahrung ſey dieß nicht genug, 

Der Globe erwähnt nad einem Franffurter 
Blatte des Gerüchtes, König Dito von Gricdens 
land werde ſich mit der englifhen Thronerbin 
vermäblen. Es ift, ſetzt er hinzu, faum zu bes 
greifen, wie diefed wunderlihe Gerücht in Um— 
lauf kam. ’ 

Der Sun berichtet fhon über den feſtlichen 
Empfang O'Counells zu Liverpool, wo er am 
27. Zan. um 6-Ubr Morgend mit Tem Dampfs 
Pafetboot von Dublin eintraf, Er war von 
feiner Gattin und mehreren andern Mitgliedern 
ferner Familie begleitet. Hr. Shiel wurde 
gleichfalls erwartet. Die verjhiedenen Gewerbe 
zogen mit flingendem Spiel und fliegenden Fab- 
nen vor dem Adelphi»Dotel auf, wo er abges 
fliegen war, und von deſſen Balfon aus er an Die 
unuberſehbare Menfchenmenge, die ibn mit dons 
nerndem Zuruf begrüßte, eine Rede bielt, Eine 
zweite Rede hielt er nach dem Feſtmahle, wozu 


der groge Saal der Getreidebörfe auf das Eles 
gantefte audgefhmüdt war. An dreißig Tifchen 
faßen über taufend Gäfte, Den Tories, fegt 
dad Journal hinzu, war ed unbegreiflih, daß 
ein D’Connell von den Bürgern und dem Mur 
nizipalrathe (dem neugewäblten nämlich) von Lis 
verpool bewirtbet werden ſollte, und fie batten 
deßhalb dur die ganze Stadt Maueranfdläge 
verbreitet mit‘ der Aufſchrift: „‚Proteftanten, 
erwacht! Laßt euer Loſungswort ſeyn Kirche und 
Staat! Send deffen wohl eingedent!’ 
Sranfreid. 

Paris, 31. Jan. Hr. Breffon, unfer Bot: 
fhafter in Berlin, dem plöglih der Befebl zu— 
gefchiht worden war, nad) Paris zurüdzufebren, 
-fönnte leicht zum Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten an die Stelle ded Hrn. v. Brog— 
lie in dem falle ernannt werden, wenn die Kon— 
verfiondfrage die Doctrinäre zum Rücktritte nö— 
thigen follte, 

Mebrere Schriftiteller und Künftler baben 
DOrten erhalten, darunter Hr. Jules Janin, Hr, 
Domizetti, Komponift der Over: Anna Bolena, 
und der Bildhauer Brucafjat. 

Man Magt in einem Schreiben aud Tunis, 
daß von dort aus dem den Franzoſen feindlichen 
Bei von Eonftantine bedeutende Kriegsvorräthe 
zugeführt werden, 

Das Journal ded Debatd enthalt eine — 
auf den gegen das „junge Deutſchland'““ ergans 
genen Bundesbefhluß fih beziebende — Eins 
gabe des in Parid ſich aufbaltenden Heinrich 
Heine, worin diefer Schriftfteller feine vers 
pönten Schriften gegen das ibm ſchuld gegebene 
Verbrechen der Srreligiofität und Sittenlofigfeit 
ſelbſt perfönlih vor dem Bundestage zu vertheis- 
digen ſich erbietet. 

Spa’'nien. 

Madrid, 22. Jan. Geftern Abend fpät 
find endlih Nahrihten von der Nordarmee eins 
getroffen. Aus denfelben gebt nur zu deutlich 
beröor, daß unſere Beforgnife nicht unbegründet 
waren. Abermald bat man eine Menge leute 
geopfert, ohne daß ein beträctliher Vortheil 
errungen wurde, möge die Schuld an der jchlechs 
ten Anlage, oder an der überrilten Ausfubrung 
des Dland, oder endlich am dem verfpäteten Eins 
treffen Eſpartero's liegen. Cordova ruͤhmt ſich, 
ſeine gewonnene Poſition behauptet zu haben, 
und fügt doch hinzu, er babe die Truppen in 
ihre Kantonnirungen zurud geſchickt. Ueberbaupt 
fheint er bei Abfaffung feines Berichts nicht 
befonderd guter Laune geweſen zu ſeyn; mit 
Evand war die Verbindung nod nicht wieder 
angefnüpft. Privatnahridten vom 15. Abends 
bebaupten, der Feind mahe Anftalten, Cordes 
va's Stellungen abermals anzugreifen. Eſpar— 
ter fonnte den ibm aufgegebenen Punkt nicht 


befeitigen, ſchickte ſeine Artillerie nad Vittoria 


vifta Eſpannola.“ 


zurück, und fuchte jih dem Centrum anzufchlier 
ben, Am 18. lief Cordova die Truppen in 
Ulibarri-Gamboa, Durana, Metana, Amarita, 
Minnano aufgeftelt zurüd, und rüdte mit der 
Kavallerie und Artillerie wieder in Vittoria ein. 
Die bieber gefommenen Berichte gefteben, daß 
der Feind jih mit der größten Tapferkeit ge: 
fhlogen babe, Man gibt diefe Affaire nur als 
dad DVorfpiel einer blutigeren Schlaht an, durch 
welche Cordova das Thal der Borunda einzu— 
nebmen hoffe. Ohne fchleunige Verftärfung an 
Truppen aber erflärt er, Nichts audrichten zu 
fönnen. Ju WArragonien fell eine Armee von 
25,000 Mann zufammen gezogen, und, wie c8 
beißt, unter den Befehl von Rodil genellt werden, 
— Ihre Maj. die Königin: Regentin bat dem Hrir. 
Campuzano, zulegt Gefandten in Wien, zur 
Belebnung feiner andgezeichneten Dienite in der 
diplematifchen Laufbahn, das. Großfreuz des Or— 
dens Iſabellens der Katbelifhen ertheilt. Hr. 
Campuzand iſt thätiger Mitarbeiter an der Res 
Diejes Blatt zäblt heute die 
Verdienite auf, melde ein gewiſſer Don Lorenzo 
Ealvo für die Sache der Befreiung Spanien 
geleitet bat. Unter andern erwähnt ed, daß 
diejer Mann im Jabr 1830 für die verunglüdte 
Erpedition des Generald Torrijos Geldbeiträge 
fammelte, und zu dieſem Bebufe von Sr. Maj. 
dem Könige Ludwig Pbilipp, durd Vermittelung 
bed Generals Lafayert?, die Summe von 100,000 
Sranfen erbielt, — Es bieß beute an der Börfe, 
die von Hru. Mendizabal in Folge des Moto 
de Conflanza zu treffenden Maafregeln feyen 
gänzlich gefcheitert; wir meffen dieſem Gerüchte 
feinen Glauben bei. — Briefe englifcher Offi⸗ 
ziere aus der Gegend von Bırtoria melden, daß 
die Verbindung der englifhen Legion mit dem 
General Cordova wieder angefnüpft war, daß 
jene in der Entfernung einer Meile von Vitto— 
ria gelagert if, und die Erneuerung des Kam— 
pfed erwartet. Die Legion, von welcher Cor— 
dova verjihert, fie babe fih den ganzen Tag 
geſchlagen, beflagt fih, an Befriedigung ihrer 
Kampfluft gebindert gewejen zu feyn, und vers 
beblt nicht, daß, obne den Beiſtand der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Hülfstruppen, die Armee 
der Königin eine entſchiedene Niederlage erlitten 
baben würde. Dieſe Anſicht wird ſelbſt von dem 
hieſigen Publikum wenig bezweifelt. — Bei den 
Prozeres wurde heute eine, von dem Marquis 
Miraflores, Prinz Anglona, Herzog von Ofunna 
u. N. unterzeichnete Petition verleſen, dahin 
gerichtet, daß die Regierung Aufſchlüſſe über 
die neulichen Vorfalle in Barcelona geben möge, 
Hr, Mendizabal und der JZuſtizmimſter erklärten, 
die Regierung könne feine Aufſchlüſſe über die 
getroffenen Maaßregeln geben, veriichere aber, 
die Urbeber derfelben wurden beftraft werden, 
wo fie fih aud befinden mögen, Darauf nabır 


die Mehrzahl der Unterzeichner der Petition dies 
felbe zurüd, 

Ein von Corunna nad) Madrid gefommener 
Kourier brachte die Nachricht von. einem durch 
General Latré über die Carliften, die in großer 
Zabl beifammen waren, errungenen Siege. Die 
Ehriftinos baben 150 Eerliften gefangen genemmen. 
— Auch in ber Gegend von Tamarit, in Ober: 


Arragonien bat ein mörderifhes Gefecht flattge: . 


funten, wobei die Chriſtines ſiegten Obriſt 
Villapadierna ſoll einen ähnlichen Vortheil gegen 
die Bande des Cabrera errungen baben. 

- Rußland, 

St. Peteröburg, 24. Son. Wie binfidht: 
lich aller großartigen "und wabrbaft nützlichen 
Anftalten, wird Rußland aud in Betreff der 
Eifenbabn » Anlagen binter den übrigen Staaten 
des Feſtlandes keineswegs zurüdbleiben. Der 
Verſuch, diefe Anftalten bei uns in Das Geben 
zu rufen, wird zuerit auf den Straßen gemadıt 
werden, die von Peteräburg aud nad den fai- 
ferlihen Sommer » Refidenzen Zardfojefelo und 
Peterbof führen, von denen erftere ſechs und 
legtere acht ſtarle Wegſtunden von der Daupt: 
ſtadt Pntfernt find. Der Pam dazu, bei deſſen 
Ausführung fih febr angefebene Perfonen bes 
tbeiligt baben, bat bereits die kaiſerliche Ge— 
nehmigung erhalten, Es verfprehen aber dieſe 
Eifenbabnen, ſelbſt abaejeben von ibrer fonftigen 
Nüglicfeit, den betbriligten Kapitaliften bedeu— 
tende Vortbeile, da die, die vorbenonnten Som: 
mer:Refidenzen umgebenden Anfietelungen fo zu 
fagen zu Städten angewahjen find, die befon, 
derd in der fhönen Jabreszeit eine zahlreiche 
Bevölferung entbalten, zwiſchen welcher und der 
Hauptfladt der Verkehr äußert lebhaft if, 

Türkei. 

Nah Rachrichten aus Smyrnag vom 6. Jan, 
bat der zur Bezwingung der Infel Somos ‚ab; 
gefhicte Kapudan » Paiha dieſelbe nah feiner 
Landung dafelbft der heben Pforte ohne Schwerte 
flag durch feine fürdterlihe Drobung: das auf 
der chriſtlichen Kirche zu Valbi befindliche Kreuz 
zerſchmettern und ſtatt desſelben den türkiſchen 
Halbmond erbeben zu laſſen, wieder unterworfen, 
weßwegen ibm denn bei feiner Zurüdfunft nad) 
Konftantinopel, wo fhon die vorzüglichften Raͤdels— 
führer dieſes Nufftandes eingetroffen find, von dem 
Großſultan große Auszeihnungen zugedacht find. 

Griedbenland, 

Se. Maj. der König Ludwig litt im Folge 
der außerordentlihen Kalte, bei melder der 
Shermometer Nachts auf 6° unter Null berabs 
fanf, on der Migräne, Die aber nur 24 Gtuns 
den dauerte, und dem erfreulicften Woblfenn 
Platz machte. Die Rücklehr des Königs von 
der Inſel Aegina wurde durch eine freiwillige 


Etleuchtung der im Piräus liegenden Schiffe ges 
feiert. Dem urfprünglihen Reifeplan zufolge, 
wird Ge, Maj. gegen Ende Marz wieder in 
Münden eintreffen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Eine Lüttiher Zeitung fagt: In dieſem 
Augenblide find in Luttich 216 Dampfmafdhiren 
in Thätigfeit, welde zufammen eine Kraft von 
5495 Pferden bilden. Die ftärffte diefer Dias 
ſchinen ift von einer Kraft von 300 Herden. 
In Frankreich überfteigt feine Maſchine die Kraft 
von 106 Pferden. Die Totalfraft aller Dampfs 
maſchinen in ganz Belgien iſt die von 20,000 
Pierden, während die 946 Maſchinen des großen 
Frankreichs nur Die Kraft von 14,051 Pferden 
darbieten. Aus dieſer Thatſache und aus einer 
DVergleihung der refpeftiven Bevölferungen beis 
der Länder ergibt ſich die Thatſache, daß die 
belgiihe Induſtrie um das Zwölffahe entwidel- 
ter iſt ald die franzöfifche, 

In Bremen bildet ſich jetzt eine Geſellſchaft, 
bie, wegen der ungemeinen Radıfrage nach Thran, 
Bremer Schiffe auf den Wallfiſchfang in das 
Südmeer fendet, und ibn ven dort eben fo gut 
zu bezieben gedenft, ald Durch die Amerikaner, 
deren Vermittlung ibm bisber Bremen zuführte, 
— — — — nen 





Harmonie, 
Am Donnerstag den 11. Februar ist Ball. 
Anfang um 7 Uhr, 
Der Gesellschafts- Ausschuss, 





Fünftanfend neunbundert Geld-Vrämien 
im Betrage von zwei Millionen 747,000 Gulden 
poln. ꝛc., vertbeilt in Gewinne von fl. 270,000, 
30,000, 2mal 20,000, 3mal 8000, 5mal 4000, 
Smal 2500, 20mal 2000, 60mal 900, bis zu 
fl. 384, abwärts, find im fiebenter Ziehung des 
faiferl. rufifch » polnifhen Lotterie = Anlehens, 
welche am 


Erſten März d. I. in Warſchau 


beginnt, zu erlangen, 

Looſe bierzu werden A fl. 7. oder Rtblr. 4. 
preuß. Cour, per Stück, und bei Uebernabme 
von 5 Stück eins gratis, bei dem unterzeichnes 
ten Dandlungshaufe bis zum 5. März d. J. 
ausgegeben, welches auch f. 3. den S. T, Herren 
Intereffenten das Schickſal prompt anzeigen wird, 

FR. Trier et Comp. 
in Franffurt a M. 

Es ift ein fehr gut erhaltenes, wegen feiner 
leichten Klaviatur befonders für Anfänger geeige 
netes Forte» Piano mit 6 Oftaven um 60 fl., 
in zwei bis drei Friſten zahlbar, zu verkaufen, 
Näbered im Zeitungs: Comptoir, 





m mm mn u 
Verleat von Friedrih Deinrih Neubauer. 
—— Br A T Beehehehenk ae 





Dienſtag. 


9. Februar 1836. 








Deutfhland. 

Münden, 1. Febr. Nah einer Bekannt⸗ 
machung der bayerifhen Hypotbefen» und Weds 
felbanf, ift bei derfelben die Girogeſchäfts-Ver— 
waltung im Thbätigfeit getreten, wodurch nun 
dieſe fowohl für den Geſchäftsmann ald Privas 
tengleih nüßlihe, in den meiften großen Städten 
Europas bereits-mobltbätig wirfende Einrichtung, 
auch in Münden ald ein neuer Zeuge der weis 
fen Regierung Sr. Maj. unferes allgeliebten 
Könige Ludwig befteht. 

Rürnberg, 5. Febr. Die Eifenbabn von 
Nürnberg nah Augsburg fol num wirklich Cwie 
früber irrig berichtet wurde) dem Münchner 
Handeldhaufe Simon v Eichthol verlieben wor: 
den ſeyn, und zwar unter der Bedingung, daß 
Hr. v. Eichthal den Handelsftand von Müns 
den, Augsburg und Nürnberg je zu einem Drits 
tel an der Aktienzeichuung ded Ganzen Theil 
nebmen laffe, wobei ibm freigeftellt bleibt, die 
Aktien aud weiter zu verfhließen, falld wider 
Erwarten durch die Unterzeihnungen in jenen 
drei Städten niht der ganze erforderlihe Bes 
trag gededt werden follte. 

+ Franffurt a. M., 5. Febr. L[Privats 
fhreiben.] CBeitritt der Stadt Frank— 
furt zum deutfhen Zollverein betrefs 
fend.) Ich beehre mid hiermit, Ihnen anzus 
eigen, daß der Beitritt unferer Stadt zum 
deutſchen Zollverein nun erfolgt und die öffents 
lihe Befanntmahung darüber von Seiten unferer 
Regierung beute erſchienen ift, j 
- Der Magiftrat der freien Stadt Frauffurt 
dat durch ein magiftratifched Defret vom 4, Febr., 
in Oemäßbeit de am 2. Januar d. 9. abyes 
fhloffenen Zolvertrags, den neuen Zolltarif über 
Die Eingangs, Ausgangs- und Durchgangszölle 
mit der Bemerfung befannt gemacht, daß derſelbe 
für die freie Stadt Frankfurt und ihr Gebiet 


vom 5. Febr. am in gefehlihe Kraft treten und 
auf alle, von diefem Tage an eingebenden und 
niht im freien Verkehr der Dereinsftaaten bes 
findlihen Waaren in Anwendung gebraht wers 
den folle, 

Preußen. 

Zufelge Berliner Berichten vom 30. Januar 
wurde in einer in dem neueften Stücke der Ges 
fegfammlung enthaltenen fönigl. Verordnung dem 
freien Verkehr mit ſpaniſchen und ähnlichen Staates 
papieren in Folge der durch die Reduftion der 
fpenifhen Staatsſchuld den preußifhen Unters 
tbanen verurſachten großen Verlufte mit Bors 
bebalt einer gänzlihen Einftelung diefed Vers 
kehrs in dem preußifihen Staaten, folde Schrans 
fen gefegt, als es die nothwendige Rückſicht auf 
die gegenwärtigen Befiger diefer Staatöpapiere 
für jegt geitattet. 

Großbritannien 

London, 30. Jan. Es beißt, der ruffifche 
Botihafter, Graf Pozzo di Borgo, werde lich 
in Kurzem auf einige Zeit nach Paris begeben. 

Dem Ölobe zufolge ift der Verfuh Sir Th, 
Cochrane's, fih nochmals um den Parlamentöfi 
für Weſtminſter zu bewerben, falld nämlid Obri 
Evand zurüdtreten follte, mißlungen, und er ift 
nad; Paris zurüdgefebrt. 

Die die Morning: Poft erzählt, bat der türs 
kiſche Gefandte in London, Nuri Effendi, Eins 
ladungäfarten zu großen Feſten am 1.,.2. und 
3. Febr. erlafen, um die Geburt des neugebors 
nen Prinzen Negam Eddin Khan, ded dritten 
Sobnes des Großherrn, zu feiern. 

D’Eonnell,bat am 28. Januar einem großen 
Feſtmahl zu Birmingbam beigewohnt. 

Die Konfervativen geben übermorgen ein 
großes Diner im neuen Klubbhaufe zu Pal » Mall, 
wofelbft der Feldzugsplan für die bevorftebende 
Seſſion berathen werden fol, Auch der Herzog 


von Cumberland wird dort erwartet, ‚Sir Ros 
Bert Peel it ſchon feit vorgeitern wieder in 
London. — Nach Berichten von 10. Dez. fheint 
es, daß Obriſt Chesney Die Eurhrat⸗Expedition 
aufgeben muͤſſe. Einer jeiner Offiziere war von 
Ibrahim Paſcha gut oufgenommen ‚worden; den— 
Joch jhien diefer der Expedition keines wegs gunftig. 

Ein New: Dorker Journal fagt: es zweirle 
nicht daran, Daß Mexiko den "Vereinten: Staaten 
feine Häfen geihlofen babe. Es beißt aud, 
Mexiko werde der Provinz Texas und den Ders 
einten: Staaten zu gleiher Zeit den Krieg erflären. 

Hr. Haywood, der die befannten Beſchuldi⸗ 
gungen wegen Hodwerratbd ‚gegen die Drangis 
ften erhoben batfe und deßwegen vom Dberft 
Fairman angellagt worden war, iſt geftorben 
und ſomit fein Prozeß vor der Eröffnung zu Ende, 

Sranfreid. 

Paris, 1. Febr. Der Antrag des Herrn 
Gouin, die Rentereduftion betreffend, iſt beute 
in der Deputirtenfammer zur Verleſung gefoms 
men. Die Darlegung der Motive wird am 
4. Febr. ſtattfinden. — Es iſt fortwährend viel 
von einer Nenderuing im Minifterium die Rede, 
Die umlaufenden Gerüchte find indeffen fo we: 
nig wahrſcheinlich, daß es jwedlos wäre, fie zu 

iederholen. 

Die Gazette de France ſagt, In der Pärs— 
bofügung om 31. Jan. fey von folgender Zus 
fammenfegung des Minifteriumd die Nede ges 
wefen: Krieg und Präfidentfhaft des Eonjeils, 
Marihal Gerard; auswärtige UAngelegenbeiten, 
Hr. Thiers, Finanzen, Dr. Humann ; inneres, 
Hr. d'Argout; öffentlicher Unterricht, Dr. Ville⸗ 
main; Siegel, Hr. Sauzet; Handel, Hr. Paſſy; 
Seewefen, Admiral Duperre. a 

Balignani'd Meffenger zufolge heißt die junge 
Srländerin, mit welher der Prinz ven Capua 
ſich zu vermäblen beabſichtigt, Miß Penelope Smith, 

Am 3b. Jan. wurde vor dem Pärsbof das 
Verhör Fieschi's fortgefegt, Er gab Auskunft 
über fein Verbältniß zu den drei Frauen, die 
ihn zumeilen in feiner Mobrung auf Dem Bou⸗ 
levard du Temple beſucht hatten. Als der Präs 
fivent ibn fragte, ob dieſe Frauen feine politis 
fhen Meinungen gefannt bätten, antwortete er 
verächtlih: er rede mit Meibern niemals von 
Politit. Er ſtellte es in Abrede, daß Boireau 
ihn in ſeiner Wobnung auf dem Boulevard du 
Temple beſucht babe. Bis um 1; Ubr, wo die 
Audienz noch fortwährte, fam nichtö weiter von 
Bedeutung vor. — Vom 1. Febr. Fieschi 
erflärie in dem weiteren Merböre , welches er 
gefteru vor, dem Pärshofe zu beiteben hatte: 
nicht für Geld babe er die That begangen, fon, 
dern „aus Eigenliebe’‘; die Eigenliebe fey von 
je fein Fehler gewefen; für Geld würde er ed 
figer nicht getban baben Er geftand wieders 
holt, daß er und Morey die Flinten geladen 


# 


bätten. Ale feine Ausfsgen graviren Moren 
und Pepin, die er ald feine alleinigen Mitjchuls 
digen binftelt, im höchſten Grade; er fdildert 
ibre politifhen Grundjäge, die er weder tbeilt, 
nod billigen will, Nach Fieschi's Verhör ſchritt 
der Prafident zu dem Wiorey's. Er war fo 
ſchwach, daß ſich ein Greffier des Hofes neben 
ihm jegen mußte, um feine Ausſagen laut zu 
wiederbolen. Er gejtand ein, früher zur Ges 
felihaft der Menfchenrechte gehört zu haben; 
dag er Fieschi und Pepin, jenen feit 1834, 
biejen feit 1532, gekannt; Boireau gefannt zu 
haben, läugnete er, Er längnete Alles, was ibn 
in den Ausjagen Fieschis gravirte; er babe 
Fieschi aufgenommen, weil ji derfelbe für einen 
von der Polizei verfolgten Nepublifaner auds 
gegeben ; und da ihm endlich Fieschi's Anmefens 
beit läftig geworden, babe er ibm, um ibn nur 
108 zu werden, den Pap Beſchers gegeben, in 
deſſen Beſitz er gerade gewejen fen. Am Schluße 
feines Verbörs beftand er noch einmal feit auf 
allen jeinen Ausfagen, eben fo aber auch Fiescht, 

Die Schamloſigkeit, welche Fieshi in dem 
Verhören an den Tag legte, if ohne Beis 
fpiel; die Gleichgülligkeit, mit der er von feis 
nem gräßlihen Verbrechen fpriht, flößt Schau— 
der ein. Als einen merkwürdigen Charafterzug 
erzäblt man, er babe Herrn Baude in fein Ges 
fangniß rufen laffen, und ibm gefagt: „Ich 
weiß nicht, ob Sie fo viel bei fih haben, um 
mir einen wichtigen Dienft leiten zu fönnen ; 
leihen Sie mir jo viel Geld, daß ich etwa 60 
meiner Richter damit beitchen kann.“ Die 
bis jegt herausgegebenen Porträtd des Verbre— 
ders jind ubrigend dem unedlen Original nichts 
weniger ald äbnlih, fondern meiſtens Phantafies 
ſtücke. (Man will bemerkt haben, daß Fieschis 
Geſicht, mamentlih dejjen oberer Theil, viel 
Aehnlichkeit mit Marat babe.) In vierzehn Tas 
gen wird der Prozeß entſchieden fern. 

Die Gazette enthält ein vom Schloß Ham 
am 29. Jan, batirted angebliches Schreiben. des 
Erminiterd Grafen Peyronnet, worin er-erflärt, 
daf er der Hülfe der Dabin gefchidten Aerzte 
weder bedürfe, noch dieſelbe auch annehmen 
würde, indem er niemald von irgend Jemand 
Hulfe, Gunft oder jelbit Gerechtigkeit erwarte, 

Stalien 

Nom, 23. Jan. Um 20. d, ftarb bier die 
Prinzeifin Sopbie Caroline von Hohenlohe-Bar⸗ 
tenitein, Kanoniſſin von Thorn an der Mojel, 
in einem liter von 75 Jahren, Seit mehreren 
Jahren des Gejihts beraubt, lebte diefe Dame 
nur für Arme und Waifen, wellyen fie den größs 
ten Theil ihres reihen Einfommens zufließen ließ. 

Toulon, 26. Jan. Das fardinifhe Ges 
fhwader unter Contreadmiral Serra it von 
Livorno, wo es feit dem 2. d. lag, abgefegelt. 
Die Verbindungen zwifhen den Marine-Behör⸗ 


x 


den von Genua und dem Contreadmiral find 
fehr lebhaft. Drei fardinifhe Dampfihiffe find 
beftändig in Bewegung. Zwei franzöfijche Briggs, 
welche fih in den dortigen Gewäſſern befinden, 
verfolgen alle Bewegungen des jardinifhen Ges 
fhwaderd. Man fpriht in Genua von Errids 
tung neuer Negimenter; die Aushebungen geben 
lebhaft vor fid. 
panien. 


Nach der Sentinelle des Pyrenees vom 28. 
Januar war das Treffen am 17. auf den Hö— 
ben von Guebara fehr blutig. Die Earliften 
wurden aus allen ihren Pofitionen vertrieben, 
Der Berlurft, den fie erlittem baben, iſt noch 
nicht genau ermittelt. Cordova febrte am 18. 
nab Vittoria, wohin auch jeine Verwundeten 
gebracht wurden, mit feinem Heere zurück, um 
auszuruhen. Am 23. madhte er einen neuen 
Ausfal, und ein Treffen batte auf den Höben 
von Salinas ftatt. Das Reſultat iſt noch uns 
befannt; doch beißt ed, die Carliſten hätten ſich 
nah Mondragon zurüdgezegen. — Corbdova 
batte 30,000 Wann unter feinen Befeblen. — 
Der General Eguia ift, wie verjihert wird, von 
dem Prätendenten zum Kriegsminiſter ernannt 
und dad Dberfommando der Armee dem Gene— 
ral Villareal anvertraut worden. Don Leon 
Sriarte, den die Carlıften todt gefagt haben, ift 
mit feiner Kolonne von S00 Mann und 50 
Pferden zw Agois angefommen, — Mebrere 
Dörfer haben fih zu Bunften der Königin ers 
boben und bewaffnet. — Die carliſtiſchen Thä— 
ler find von den Kolonnen Sriarted, D'Dons 
nelld und von der Divijion des Generals Tello 
einge ſchlo ſſen. 

Dem Indicateur zufolge erbeben die Spanier 
der Grängen entſchieden die Fahne gegen Don 
Carlos. Die Nationalgarden oder Milizen ors 
ganijiren ih auf mehreren Punkten. In Kurs 
gem wird Das ganze Aaranthal im Dienfte der 
Königin unter den Waffen ſeyn. Es find Flins 
ten aus Frankreich dajelbit angefommen, und 
wurden fhon an Infurgenten, die fich zu ſehr 
genäbert hatten, probirt, Bon Vordeaur wers 
den fortwährend Kleidungen und Equipirungs— 
gegenftände abgeſchickt. 

Türkei. 

Nach den aus Konſtantinopel vom 30. Dez. 
datirten Nachrichten bat fich zufelge einer aus 
Teheran dafelbit -eingetroffenen Depeiche des 
neuen großbritannifhen außerordentlihen Ges 
fandten am perifhen Hofe, Hrn. Ellis, das 
bisherige freundichaftliche Benehmen des jungen 
unerfabrnen Schahs durd die ruſſiſche Einflüſte— 
zung: ald firebe Großbritannien nad) der Ers 
oberung dieſes zerrütteten Reiches — beträgt» 
lich gemindert und der abgelöste englifhe Ges 
fandte, Hr. Campbell, war im Beariff, von Tes 
beran abzureifen, nachdem er von dem ſchwachen 


and argwöhniſchen Schab zuvor fehr fhnöde ber 
bandelt worden war, wefwegen denn für Engs 
land wenig Hoffnung zur Zuftandbringung des 
beabjihtigten Handeldvertrags vorhanden und 
vielmebr 1zu=beforgen wäre, daß Hr, Eis eben» 
falls bald unverrihteter Dinge zurüdfebren werde, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Eine abſcheuliche Miſſetbat, die am 4. Febr. 
in München an der bei 26 Zabre alten Tochter 
eines Kupferfteherd, wie man muthmaaft, von 


‚einem berridaftlihen Bedienten verübt wurde, 


empört jedes menfhlihe Gefühl. Der Unmenfh 
verjegte der Unglücklichen mit einem Stüd Holz 
mebrere Schläge, und erdrofjelte diejelbe zulegt 
mittelft ded Haldtuded, das er mit dem Holzs 
ſtück ihr um den Dold zufammendrebte. Eine 
Entwendung von 300 fl. an Geld und 2 Upren 
zeugt von der räuberiihen Abſicht des Mörders, 
der im der Wohnung der Getödteten gut bes 
fannt war und an biefem Tage mit einem 
Päckchen aus dem Haufe fommend gejeben wurs 
de. .Genußfuht der raufhenden ————— 
des Karnevals und Mangel an Mitteln, eine 
Beidenihaft zu befriedigen, die deſpotiſch herrſcht 
und zur Tyrannin wird, wenn fie einmal die 
Dberband gewonnen bat, waren wabrſcheinlich 
der Impuls zu diefer Abſcheu erregenden Tyat, 

Aus Erlangen, vom 29. Jan. Unfere 
Stadt und Umgegend ſcheint durch unglüdliche 
Ereigniffe berüctigt zu werden. Kaum daß 
man von Brandbriefen und wirdlihem Feueraus— 
brud, von dem ſchrecklichen Worde des Werlein 
Nachricht gegeben, fo bietet fih ſchon wieder die 
Gelegenbeit dar, traurige Eceigniſſe zu melden, 
Vor etwa 3 Wochen vergritete ſich eine Frau; ° 
vor einigen Tagen wurde eine Mutter, die ihre 
Toter Ende vorigen Jabres beimlih entbunden 
batte, auf 8 Wochen, Lie Tochter aber auf 6 
Wochen, in die bielige Frohnveſte geführt, dazu 
ſollen ſie an 200 fl. Can Koſten oder Strafe %) 
zu zablen haben. Der wegen feines berrlihen 
Bieres befannte Wirtb Uttenreutd fol mit einer 
ſcharfgeladenen Piſtole auf ſeine Tochter Cein 
Ihönes Madchen von 15 Fahren) angejchlagen, 
dad Gewehr zum Glüde aber verſagt baben, 
„weil fie auf Nebenwege gebe.” Ein anderer . 
Wirtb zu Ziglipbof bat fi erbängt, 

Der öältefte Premierkeutenant des 26ſten 
InfanteriesRegiments zu Magdeburg, Herrmann . 
Babnert, ein Offizier im reifen Mannsalter, ges 
fhmüdt mit dem woblverdienten eiſernen ſtreuz, 
und außerdem ausgezeichnet durch eine tiefe wiſ⸗ 
ſenſchaitliche Bildung, die er Durch mebrere tood⸗ 
grapbifhe Arbeiten, und mamentlih auch als 
Mitarbeiter an einem allgemein gefhägten großen 
Kartenmwerfe bewährte, war vor einigen Wonas 
ten Beiiger eined Standrechtes, Durch welches 
der Ungellagte zur Feſtungsſtrafe veructdeilt 
worden war, Rad der Abbuͤßung derfelben ser 


ſchien diefer Soldat vor genanntem Offizier, und 
nach einem furzem Wortwechſel ſchoß er denfelben 
mit der Mudfete nieder. Die defbalb von dem 
Dffizierforps gemachte Anzeige fpricht ſich auf 
eine ſehr rübrende Weife über den Werth des 
Ermordeten aud, dem eine unerfhürterlihe Recht⸗ 
fhaffenbeit und Achtung für Geſetz und Recht 
ſtets beilig war. „Möchten wir’, fo fließt 
der deffallfige Bericht, „Alle dereiniteben fo vors 
wurfäfrei, wie er, vor den Nichterftuhl des Ewi⸗ 
gen: treten fünnen |’ 

Die Wiener Zeitung beridtigt eine Nachricht 
- der Leipziger Zeitung, nah welcher von allen 
Spinnereien Deutfhlands und der Niederlande 
die Scharfenſteiner die größte feyn fol, Ohne 
der Spinnereien größerer Art in Böhmen, in 
Vorarlberg und Züyrien zu gedenfen, werden 
bier nur vier miederöferreihifche, in der Räbe 
von Wien gelegene, Spinnfabrifen angeführt, 
Jede diefer Fabrıfen erzeugt ſchon feit Zabren 
im Durdfchnitt wöchentlich 12,000 bis 28,000 
Pfund Garn. 

Eine neue Erfindung im London fegt alle 
Barbiere in Schreden. und Verzweiflung ; ed ift 
ein Snftrument, genannt Aryrite, womit man 
fih ohne Raflirmeffer, Seife oder Waſſer felbft 
barbiren fann. 

Auf dem Balle im Theater Dentadour zu 
Parid wurde am 31, Jan, ein junger Mann 
in pbrygifhem Keftüm mit rotber Müge und 
Kofarde, und mit einem Dolch im Gürtel vers 
haftet. 

Aus Kopenhagen wird vom 23. Ian. ges 
meldet: In diefen Tagen ift der Chef ded Gotbens 
burgifhen Daufes Lidobakl's Wittwe und Comp., 
welher für circa 300,000 Rıblr. Bro. Wechſel 
und Waaren in Gotbenburg auf Kredit aufge: 
kauft und mit den durch Wiederverfauf erbaltes 
nen Contanten fi auf die Flucht begeben, in 
Odenſe arretirt, und im Folge ergangener Res 
quifition, an die ſchwediſche Behörde abgelies 
fert worden. 

Ein in der PBafeler Zeitung entbaltenes 
Schreiben aus Merito vom 18. Nov, ». J. 
beftätigt die durch Räuber in feiner vor der 
Stadt gelegenen Bebaufong gefhehenen Ermors 
dung des ſchweizeriſchen Konfuld, Hrn. Carl 
Mairet mit allen Umftänden. 


Seit einigen Tägen erfreut und Hr. Frübs 
bed, welcher ſich bereitd vor vier Jahren mit 
einem äußerſt ſchönen Panorama die Anficht 
von Brafilien) bier befand und gewiß noch bei 
fümmtlidien Kunffreunden in gutem Andenken 
feon wird, mit feinem berrliden Eodmorama 
von Stolien, der Schweiz, England und Rußland 
und erfreut ſich auch diefedmal wieder mit Recht 


eined zablreihen Beſuchs. Wir finden ed um 
fo angemeffener , das biefige funftfinnige Publis 
kum auf diefe anerkannt ſchönen Anfichten aufs 
merkſam zu mahen, da und Hr. Frübbed 
wahrſcheinlich bald wieder verlaffen wird, indem 
er feine legte Vorftellung auf den 14. d. ber 
reitd angezeigt bat, 


— Bekanntmachung. 
Künftigen Dienſtag den 16. Februar I, J. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr werden circa 70 
Schäffel Waizen, 150 Schäffel Korn, 50 Shäfs 
fel Gerſte, und 100 Schäffel Haber in einzel⸗ 
nen Partien oder im Ganzen an den Meifts 
bietenden wit Vorbehalt böhfter Regierungsges 
nebmigung in der Adminiftrationd, Kanzlei im 
ehemaligen Dominifanerklofter öffentlich vers 
fteigert. 
Regensburg am 8. Februar 1836, 
8. Studienfondd » Adminiftratiom 
St. Paul in Regensburg. 
März, Adminiftrator, 


(Befellihart des Frobfinns.) 
Dienftag den 9. Febr. findet Peine Geſell— 
haft ſtatt; dagegen ift Sonnabend den 13, 
Februar großer Ball mit und ohne Masken, 
Anfang um 8 Uhr. 
Der Befellfhaftd-Ausfhn f. 


Sonntags Nachmittag gegen 4 Uhr ift auf 
dem Wege vom Dftentbore bid über die fteis 
nerne Brüde eine jilberne eingebäufige Sad: 
uhr, mit einem Bande und einer goldenen Walze 
verfeben, vertoren gegangen. Der redlihe Fins 
der wird erfucht, dieſelbe gegen Erfenntlidyfeif 
im Zeitungs: Eomteir abzugeben. 





Regensburger Getreidmarft » Preife 
vom 6. Februar 1836, 


Burde Bleibt, Ds: Mitt: | Din 
Ders ım fter | lerer | befter 
Stand] kauft.| Heft. Preis 


Sal Schafi Shänl 
346 

37 
186 
135 


Gegen ben vorigen 
Mittelpreis 













Getreide, | Pan: 


Gattung. 




















Der Waizen um » 
Dad Korn um. » 
Die Gerfte um. . 
Der Haber um. . 
Total = Geld » Betrag 
„dem Mittelpreife: 











des Verfaufed nad 
4929 fl. 34 fr. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 





Mittwod. 


10. Februar 1836, 








Deutfdhland, 

Mündhen,‘S. Febr. Der k. griechiſche 
Gefandte, Hr. Fürft Maurofordato, ift om 6. 
Februar Mittags von Berlin bier eingetroffen. 

Franffurt, 5. Febr. Se, fonigl. Hoh. 
der Herzog v. Dporto, begleitet von Er. Durchl. 
dem Prinzen Auguft von Sachſen-Koburg-Gotha, 
auf der Reife nah Portugal begriffen, trafen 
heute Mittag dahier ein, und nahmen ihr Abs 
feigquartier im Gaftbaus zum ruſſiſchen Hof. 
Im Gefolge Sr. Hob. befinden fih Ge. Exc. 
Grof Lavradio, k. portugiefiiher Gefandte und 
bevollmächtigter Miniſter am f. ſpaniſchen Hofe, 
Baron v. Diäban, k. belgifher Major und Ad- 
jutant Er. Maj. ded Königs der Belgier, Ches 
valier Vasconcelles, aus Liſſaben. 

Der portugieſiſche Geſandte, Graf Lavradio, 
bat Er. Durchlaucht dem Herzog von Sachſen— 
Koburg» Gotha im Namen feiner Gouveränin 
dad Groffreuz ded Chriſtus-, und des Thurm— 
und Schwert: DOrdend, und Ihrer Durdlaudt 
der Frau Herzogin das Großkreuz des Iſa— 
bellend:Drdens überreiht. Ihrem Gemahl, dem 
Prinzen Ferdinand, überfandte die Königin alle 
von ihrem verftorbenen Bater, dem Kaifer Don 
Pedro, getragenen portugiefiihen Orden. Auch 
der Bater desjelben, fo wie der herzogl Staatd- 
minifter von Garlowig und- der aus Brüffel in 
Koburg anmwefende Baron Stodmar, erbielten 
portugiefifhe Orden, wogegen ber Graf Lavradio 
som Herzog dad Großkreuz des fachfen serneftis 
niihen Dausordend empfing. 


reußgen. 

Der k. preußifhe Generalprofurator Biers 
gand bringt in den Kölner Zeitungen vom 5. d, 
eine allerböhfte Kabinetsordre zur öffentlichen 
Kenutnig, wodurd die fonft in den Rheinpro—⸗ 
vinzen berfömmlihe Publizität. ded gerichtlichen 
Verfahrens ohne die mindefte Befhränfung in 


allen die Sittlichfeit betreffenden Fällen zur 

DVermeidunng der Befanntfchaft mit unfittlihen 

Handlungen ausgeihloffen bleiben fol, 
Deftterreid. 

Am 27. Januar bat der, an die Gtelle des 
verftorbenen Feldzeugmeifters Kürten Lichtenfteln 
am-f, f. Hofe affreditirte Gefandte des founer 
ränen Johanniter-Ritter Ordend, Generalmojor 
und Komthur, Graf Khevenbüder: Metih, Sr. 
Mai. dem Kaifer fein Kreditiv überreicht. 

Bien, 2. Febr. Briefe aus Livorno mel: 
deu, daß fih der Prinz Carl von Capua mit 
feiner Geliebten dafelbft eingeſchifft babe; über 
dad Ziel feiner. Reife find die Angaben verſchieden. 

Bom 3. Febr, Geſtera war bei dem päpft: 
lihen Nuntius zur ZJabresfeier der Erbebung 
Gregord XVI. auf den römifhen Stuhl ein 
großes Diner, welchem das ganze diplomatische 
Korps und ein Theil des hoben Adels beimohnten. 

ch weiz. 

Schweizer Blätter ſchreiben aus Boſelland— 
ſchaft: Die innerhalb der franzöſiſchen Gränzen 
gelegenen Güter bierfeitiger Angehoöriger ſollen 
inventarijirt worden ſeyn, um fie unter Staatd- 
aufjicht zu nehmen, 

Niederlande, 

Brüffel, 2. Febr. Dr. Bowring, der fid 
in einer Handelsmiſſion der britifhen Regierung 
feit einiger Zeit bier aufgehalten, ift beute nad) 
London abgereist, um bei der Eröffnung des 
Parlaments anmwefend zu ſeyn. - 

Elaudine, Prünzeffin von Stolberg, Wittwe 


- ded Grofen D’Arberg de Balengien, ift bier in 


ihrem 79. Jabre geftorben, Gie war Ehren: 
dame der Kaijerin Zofepbine; ihre Toter ift 
mit dem Marſchall Lobau verheirathet. 
Großbritannien. 
London, 30. Jan, Den Times ſchreibt 
man aus Liverpool, dag D’Connell durd Die 


dortigen Handeläleute febr fhleht aufgenommen 
worden und der große Agitator, Den Diejed 
Blatt unter dem Namen „König der Bettler” 
bezeichnet, aus dem Kaffeehauſe der Börfe uns 
ter dem Geſchrei: Verräther, Bettler ıc., vers 
‚trieben worden jey, worauf man zablreihe Dis 
vatd zu Ehren des Königs, ded Herzogs von 
Bellington, Sir Robert Peel's, des Lords San 
don und ded Oberhauſes ertönen ließ. 

Das MVortfolio fährt fort, angeblihe diplo— 
matifche Aftenftüde, bauptfählih aus dem Kreiſe 
der ruffiihen Politif, mitzutheilen. In einem 
derfelben wird behauptet, vor der Einnahme 
von Warſchau fey die Wahrfheinlichfeit des Sieges 
auf beiten Seiten fo gleih gewefen, daß an 
dem Tage, da Warfchau fiel, der Gefretär des 
Hrn. v. Tatitſcheff, ruſſiſchen Botſchafters im 
Wien, in Warfhau angefommen fey, um im 
Namen ded genannten Botfchafterd und des 
Fürften Metternich der provijorifhen Regierung 
in Barfhau Vorſchläge zu mahen, melde dars 
auf binausliefen, daß ein Königreich Polen uns 
ter einem nicht enfifhen Prinzen errichtet wer: 
den follte. (2) ’ 

Frankreich. 

Paris, 2. Febr. Die Nachricht von der 
Auflöfung der fpanifhen Cortes hat die Börfe 
in Bewegung gebraht, Die aftive Rente, die 
noch geftern 495 ftand, wich auf 47 zurüd, flieg 
aber nachher wieder auf 48. — Mendizabal fol 
am 25. Jan. feine Demiffion gefordert baben; 
nur auf Zureden feiner Freunde, fo beißt ed, 
bat er fich entfhieden, vorerft am Ruder zu 
bleiben und die Cortes aufzulöfen, neue aber 
auf den 20. März einzuberufen. In Folge dies 
ſes Beichluffes fol Mendizabal in den Straßen 
von Madrid im Triumph berumgetragen wors 
den fern. Darauf bin wären am 27. Jan, die 
Fonds zu Madrid um 2 Proz. geftiegen. So 
lauten Börſengerüchte, die Niemand verbürgen 
wild, — Die Nachrichten aus Spanien zieben 
die Aufmerffamfeit ganz ab von Der einheimis 
fhen Finanzfomplifation, fo wie von dem Pros 


geb Fieschi, — Ueber die Rentereduftion iſt 


man berubigt; fie wird in dieſem Jahr nicht 
ernftlich zur Sprache fommen. 

Der Monitenr gibt den Anfang einer teles 
grapbiihen Depeſche aus Bayonne, 31. Jan., 
wie folgt: Madrid, 27. Jan. Ein Defret 
der Königin bat fo eben in Kraft des Urt. 24. 
des Statuto real die Cortes aufgelödt. — Die 
weitere telegrapbifhe Mittheilung ward durch 
dad Wetter verbindert. 

General Alava hatte heute (2. Febr.) feine 
Audienz beim Könige, Er begab. ſich mit zwei 
vergoldeten Hofwagen und 8 Pferden nad dem 
Zuillerien. 

Der Vicomte de Earreira, auferordentlis 
her Botſchafter und bevollmächtigter Minifter 


der Königin von Portugal bat dem König und 
der Königin in einer Privatandienz die Kotifis 
—— über die Vermählung Donna Mas 
riens mit dem Prinzen 5 
——— Prinzen von Sachſen-Koburg 
Der Eonfitutionnel fagt: Die legten Des 
peſchen aus Konftantinepel melden eine gänzlihe 
Veränderung in der Lage der Dinge im Drient, 
und der gegenfeitigen Stellung der Kabinete. 
England, weldes über die Pforte Einflus ges 
wann, bat ibr fo eben einen Ferman in Betreff 
der Handelsfreiveit in Syrien abgenötbigt; es 
will dort Comptoire errichten, fi vielleicht eines 
Hafens oder befeftigten Punktes bemädtigen, 
um fi eine leichtere Handels» und Militärftraße 
nad feinen indifhen PBefigungen zu bahnen. 
Daber feine Projekte einer innern Schifffahrt, 
einer Dampfſchifffahrt, und felbft einer Eifenbahn, 
um die Verbindung mit Bagdad zu erleichtern, 
Rußland hat feine militärifhen Niederlafungen 
befonders gegen die Gränzen Syriens bin er: 
mweitert, und fieht ungern den täglich wachſenden 
Einfluß Englands auf die Pforte; die Beſatzung 
von Siliſtria wird beträchtlich verftärft, und auf dem 
Kriegsfuß gefegt. Deiterreihs Stellung mitten 
unter dieſen Konfliften ift eine bewaffnete Vers 
mittlung. Wir wünfhten zu wilfen, was bei. 
fo großen Intereffen die franzöfiiche Divlomatie , 
thut. Die Depefhen jagen nicht, daß Admiral 
Rouffin irgend ein erbeblihed Nefultat , für ums 
fere politifhen und Dandeldintereffen erlangt babe, 
Dei Fieschis legtem Verhör waren feine 
Ausfagen weniger genau, feine öfters ganz une 
finnigen Deflamationen waren ganz theatralifch, 
und mit bejonderem Woblgefalen und Nahdrud 
nannte er feine Maſchine eine Höllenmafcine, 
wobei es ſchien, ald wolle er aus Eitelfeit gerne 
die Role des Teufeld ſpielen. Er ſprach in 
feiner aufgeregten Pbantafie auh von dem, 
was nad) vollbrabter That bätfe geſchehen fol 
len, indem er bemerfte, daß, da Pepin die 
Bertbeilung der Neihtbiumer und Morey Hinz 
rihfungen beabfichtigt hätten, er als guter Sols 
dat bloß aus militärifher Ruhmſucht fih an 
der Spige von 100 bi8 200 Mann gegen 
Fremde und Kofaden am Rhein babe audzeich- 
nen wollen, welche Ausſagen, fo wie das dars 
auf gefolgte Verbör Moreyd und Pepins, gut— 
unterrichtete Perjonen nad Parijer Nachrichten 
vom 1. Februar immer mebr überzeugen, daß 
bloß die fünf vor dem Pärshof ftebenden Anger 
flagten bei dem Attentat betbeiligt und allers 
dings Nepublifaner wären, deren Plan jedoch 
nicht ald Sache der ganzen Partei betradtet 
werden fonnte, Fieschi's theatraliihe Rede 
machte übrigens niht bloß wegen feiner fchaus 
berbaften Gleichgültigfeit einen ſehr üblen Eins 
drucd auf die zablreihen Zubörer, fondern fein 
mit großer Anmaafung den Franzofen ertheiltes 


Lob: dag fie das liebreihite Volk und vol 
Herz im erften Anlauf wären und nur Den eins 
zigen Febler der Veränderlichkeit befüßen — 
wurde nach der boshaften Bemerkung eines Op: 
poſitionsblattes auch auf den Richterbänken mit 
Unwillen vernommen. 
In der geſtrigen Sitzung des Pärsbofes 
wurde das Verhör Pepins beendigt. Auf alle, 
auch die ſchwerſten Beſchuldigungen, erklarte er, 
Monſieur Fieschi muͤße ſich geirrt haben. Heute 
wurde das Verhör Boireaus vorgenommen, 
welcher ebenfalls ein vollitändiges Laugnungs⸗ 
Syſtem befolgte, und ſich dadurch einigemal 
ſelbſt in Berlegenbeit brachte, indem er Tbats 
fahen, die ibn nicht gravirt hätten, die er aber 
dennoch Anfangs geläugnet batte, nachher zus 
gab. Go viel gab er im Allgemeinen zu, daf 
er Fieschi für einen wegen pelitifher Gründe 
Verfelgten gebalten babe. Fieschi Dagegen bes 
barrt auf feiner Behauptung, Boireau babe 
fih ibm zur Theilnahme an dem Attentat fait 
aufgedrungen , jedoeh von dem Plane erit Tags 
juvor durch Pepin Etwas erfahren. Dad Vers 
bör Beſchers iſt febr kurz. Er batte Morey 
gefannt und auf deſſen Bitte einen Pag beige- 
fhafft, den Fieshi benügen folte, welder aber 
nie wirflih benügt wurde, Hierauf beginnt 


dad Verhör der Zeugen. 

Paris, 3. Febr. Dad Gefhäft an der 
Börfe war fehr belebt, Die Rentereduftion 
fheint entfchieden vertagt. Von Madrid, 29. Jan., 
fol Nachricht gefommen feyn, dag Baliano und 
Arguelles ind Minifterium getreten. 

Der Moniteur zeigt an, daß der ſpaniſche 
- Botfhafter, Herzog von Frias, Dem König fein 
Abberufungsfhreiben übergeben bat. Gleich 
darauf ward General Nlava eingeführt und übers 
reihte dern König fein Beglaubigungsfhreiben, 
- ald anßerordentliher Botfchafter und bevolls 
mächtigter Minifter Ihrer kathol. Majeftät, 

s Spanien 

Madrid, 25. Jan, Sitzung der Prozered- 
fammer am 27. Jan. Die Sigung eröffnet ji 
um 1 Uhr; der Juftizminifter ift anmefend, die 
Ballerien find gedrängt voll. Bierzig bis fünf 
zig Progeres find anmefend. Der Prafident des 
Eonfeild befteigt die Tribune und liedt dad Der 
fret, welches die Auflöfung der gegenwärtigen 
Cortes audipriht. Alsbald erbeben ſich die 
Prozered und verlaffen den Saal, Die Sigung 
der Profuradorenfammer ward um 2 Uhr eröff: 
net; großer Judrang auf den Galerien. Herr 
Martinez de la Roja, Graf von Toreno, Pers 
pinna, Mescoſo, Medrano und einige andere 
Dppofitionsmitglieder find abwefend. Hr. Mens 
dizabal liest das Aurlöfungedefret, worauf die 
Lefung des Art. 151 des Reglements folgt. 
Präfident: „Kraft der eben vernommenen Res 
gierungsmittheilung iſt die Kammer aufgelößt. 


Bon allen Gallerien ertönen gablreihe Vivas 
zu Ehren des Confeiläpräfidenten und der Kö— 
nigin, Die Deputirten der minifteriellen Seite 
drüden ihre Zufriedenheit aus, und wünſchen 
fi) gegenfeitig Glück. 

Es heißt, Mina babe das ſchon feit einiger 
Zeit von ibm belagerte Fort genommen ; dieſer 
Bortbeil fol ihm jedoch auch 5 — 600 Mann 
an Todten gefoftet baben. 

Bayonne, 24 Jan. Die Engländer von 
der Hulfölegion, welde in dem Gefechte am 17, 
Januar von den Carliften gefangen genommen 
worden waren, folten nah dem Defrete von 
Durango erfhoffen werden, als der Infant Don 
Sebaſtian aufAnfuchen eined Fremden von Rang 
die Begnadigung von Don Carlos audwirfte, 
Gegenüber der Ermordung der gefangenen Cars 
litten zn Barcelona kann dieſer Aft der Gnade 
nurgünftig für die Sache des Don Carlos wirken, 

DBarcellona, 26. Yan. Das Gerücht 
über die Hinrihtung von 33. hriftinifdhen Ges 
fangenen im Fort de la Virgin del Hort iſt 
jegt widerlegt. Es befinden jih noch 200 Ges 
fangene wohl und gefund in der Zitadelle, Nur 
fünf, die Meutereien gemaht, wurden erſchoſ⸗ 
ſen. Die Behörde macht Liſten von den zahl 
reihen Franzoſen, die -fih in Barcellona aufe 
halten, die Mina austreiben will, obne den 
Vorftellungen des franzöſiſchen Konfuld Gehör 
zu geben, Das Geld wird bier immer feltener, 
Man fhift der Divifion, die del Hort belas 
gert, fortwährend Munition zu. Das Dorf 
Prabeconte, wo fi die Carliſten fonzentrirs 
ten, ward den Flammen übergeben, 

Bermifhte Nahrihten. 

Die Leipziger Handelszeitung macht mit eis 
nem, zu Penig in der Papierfabrit des Hrn, 
Köferfein vollendeten Kunſtwerke befannt, ber 
Nimmt zur Fabrifation des fogenannten Papiers 
obne Ende. Das Gefhäft des Papiermahens 
fol dadurch dermaagen beihleunigt werden, daf 
im Ganzen nur fehd Stunden dazu gebören, 
um aus abgelegten Kleidungsftüden ein fofort 
brauchbares Drudpapier fertig zu liefern. j 

‚In Öutenberg, würtemb, Oberamts Kirche 
beim, erfhlug ein Mann, Ezediel Auer, fein 
Ebeweib mit einem Dreſchflegel, und trug fofort 
en Leichnam in den nahe an feinem Haufe vors 
überfliegenden Bad. Hierauf nahm er fein 
einziges Kind auf den Arm, ging mit ibm in das 
Hous eined Nachbars, liebfoste dort fein Kind 
auf eine dem Nachbar auffallende Weife und 
erwiederte dieſem auf eine Bemerkung hierüber, 
fein Kind und auch fein Weib babe er redht 
gerne, übrigend müſſe er jegt auch nad feinen 
Weibe feben, weil fie fo gar lange an dem Bade 
waſche. Er entfernte fih und machte aldbald 
Lärmen, fein Weib fey im Bahe ertrunfen, 
Alein bei der Befihtigung des Leichnams bes 


merfte man an dem Kopfe die Spuren erlittener 
Schläge; der Tbäter wurde verbaftet und bat 
bereitd das Geſtaͤndniß des Todtſchlages abger 
legt, Der häufige Genuß ded Branntweins bat 
nicht geringen Antbeil an dieſem bedauernds 
mwertben Ereigniß, 

Aus Wien wird vom Ende Januars bes 
richtet: Wie in der Nacht vom 10. auf den 11, 
San. in Rom mebrere Erdflöße verjpürt wurden, 
welche gegen Morgen, einige Sekunden anbaltend, 
fo ſtark wurden, daß die Leute dadurd aus dem 
Schlafe gewedt wurden, fo ſcheint dieſes Erd» 
beben auch in Wien füblbar gemefen zu fern, 
Nachdem vom 9 bis 21 Yan, ein trüber Him— 
mel alle Beobahtungen auf der f. f. Sternwarte 
unmöglich gemadt batte, fonnte man endlih an 
dem legten biefer Tage die Ubren wieder mit 
dem Himmel vergleihen. Die vorzüglidite der 
felben, bei der Unregelmäßigfeiten von einigen 
merigen Gefunden font zu den Geltenbeiten 
gehörten, batte einen Sprung von zwei vollen 
Minuten, und zwar, wie ſich aus mehreren Ums 
fländen ergab, um den 11. Jan. gemadt. Das 
Zufammentreffen dieſes Datumd mit dem der 
obigen Nachricht gibt nun eine fehr wabrſchein⸗ 
lihe Erklärung diefer fonderbaren Störung. 
Dad Barometer war am 10. um 10 Uhr Abends 
27.642 P. Z., am 11. um 8 Ubr Morgens 
27.688 P. 3. Dad Tbermometer batte fi 
während diefer Zeit beftändig zwiſchen —5° und 
—6° Reaum. gebalten, der Wind war ©. O. 
und ziemlich flarf, der Himmel zum Tbeile beis 
ter, zum Theile neblig. Das Pendel der ges 
flörten Uhr fhmingt von ©. DW. nah N. O. 

Paganini wird im Monat März in Paris 
erwartet, und begibt fih von da nad London. 

Sn der Parifer Vorſtadt St. Denis ift am 
3. Febr, früb das Haus eines Feuerwerkers tn 
Folge einer Pulvererplofion eingeſtürzt, wobei 
fieben Menſchen ums Leben famen. 

Der befannte franzöfifhe General Allix, Graf 
v. Freudenthal, (welchen Titel er in weftnbälis 
fhen Dienften erbalten batte), ift am 26. Jan. 
auf feinem Schloffe Bafarnes, im Departement 
der Nitore, 58 Jahr alt, geftorben. 


(Befellihaft des Frobfinns) 
Sonnabend den 13. Febr, ift großer Ball 
mit und obhne Masfen. Anfang um 8 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗—Ausſchuß. 


Der Gaftbof zum goldenen Ritter ift mit 
Hinblick auf gute und reine Gaftbetten, Speifen, 
Wein, Bier und andere Getränfe, ein neues 
Billard, geräumige Pferdftälle, folide und bils 
lige Bedienung gegenwärtig in einem folden 





Zuftande, daß dem Wunfche eines jeden Gaftes 
zuverläffig gemügt werden kann und wird. Der 
Unterzeichnete, ald dermaliger Eigenthümer des 
genannten Gaſtbofes, ladet das biefige und außs 
wärtige bodhzuverebrende Publifum zu zahlreichem 
Beſuch dieſes Gaftbofes ergebenft ein und eröff— 
net zugleih, daß nod eine oder zwei gejchloffene 
Befellfhaften wöchentlich fröblihe Abendunters 
baltungen in bemerftem Gafthofe genießen kön— 
nen, in weldhem gute Koft zu verſchiedenen bil 
ligen Preifen abgereidht, Rheins, Wüurzburgers . 
und franzöfifhe Werne, von der beften Qualität, . 
in großer und fleiner Quantität zu geringen 
Preifen verfauft werden, am Montag den 15. 
Februar d. J. in dem Saale diefes Gaſthofes 
Mastenball gegen einen Eintrittöpreis von 24 fr., 
für jede Perfon, gegeben und dabei für ein wohls 
beſetztes Orcheſter, Bequemlichkeit und Vergnü— 
gen der verehrlichen Gäſte vorzüglich geſorgt 


werden wird. 
Freiberr von Ott. 


Sunigft für den zablreihen Befuh und alle 
gemeinen Beifall danfend, bat der Unterzeichs 
nete die Ehre, befannt zu maden, dag Gonns- 
tag den 14. Februar fein 

großes optijches Cosmorama 
im Saale zu den 3 Helmen dad Allerlegtes 
mal zu feben ift. 

Eintrittöpreid 12 fr, 





Rinder 6 fr. 
5. 3. Frübbed, 


Tausend Geld-Prämien, 
als: 1 von fl. 50,000, 1 von fl. 10,000, 1 von 
fl. 2000, 1 von fl. 1000, 2 von fl. 500, 2 von 
fl. 250, 2 von fl 125, 20 von fl, 50, 70 vom. 
fl, 40 und 900 von fl. 27, find in Erfter Ders 
loofung des Großh. Hef. Kabinets-Anlehens, 
deren Ziehung . 

am 15. $ebruar 1836 
ftattfindet, zu erlangen, 

Looſe bierzu werden durch unterzeichnetes 
Handlungdbaus A fl. 4 rhein., per Stüd, und 
bei Uebernabme von fünf Stud das ſechſte 
gratis ausgegeben. 

3. R, Trier et Comp. 
- in Frankfurt a, M. 


Shbeater:NRadhridt. 


Mittwoch den 10 Februar: Der Brauftany 
oder: Der Scmiegerfohn von ungefähr. 
Ein Originals Luftfpiel in 5 Aufzügen, von 


Elauren. 
(Nebſt Beilage Rro, 8.) 





Verlegt von Friedrich Deinrih Neubauer. 


Nro. 8, 


Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 








EGrinnerun * Alle Freuden loͤcheln wieder, 
Jede Seligkeit erwacht 
Wenn am ſchoͤnen Himmeltbogen und es firöme der Quell der Bicber 
Zaufend geidne Sterne glühn D Flammend durd bie tiefe Racht! 
Und bes Ecbens laute Wogen D! du Tedſterin der Müben, 
Ferner mir vorüberziehn, — Bleibe Niet dem Pilger nahrt 
Wenn in ihre bunfeln Schatten Fuͤht' ibn ein zum fhönern Frieden, 
Ernft die Nacht das Thal verhuͤllt Aufwärts zum Hallelujah! 





Und ber Thau bie blüß'nden Matten 
Mit bes Segen: Perlen füllt, — 


i iegsabenteuer. 
Wenn von Blumenduft getragen, Ein Krieg 


Zephyr durch die Haine wallt (Schluß.) 
und des ‚Hirten leiſes Klagen \ Franz fand demnach das fhöne Fräulein in 
Einfam auf ber Flur verhallt: ſehr ungünftiger Stimmung. „Sie ſind cr 
d b bier,“ — rief fie, — „durch dad Recht der Or 
—— walt, und ſo kann ich freilich Ihr Eindringen 


Durd die milde, fhöne Naht, 
Leuchtend bel auf golb’nen Flügeln, 
Der Erinn’rung heilge Macht. 


nit wehren,‘ 


„Mein Fräulein,“ — fagte der junge Kom 
mandant befheiden, — „ih fam Ihnen zu fagen, 


Ihre Blicke firabien Frieden, dag alle Anftalten zu Ihrer Sicherheit getrofr 
Sure Worte fhufeln Rubrz fen find.” 

dreundtich leitet fie den Müben „Zu meiner Siherbeit gegen meine Lands, 
Der entfernten Heimath zu. leute, gegen meinen Bruder, und von einem 


Feind des Landes, der unter dem Schuß eines 
Frrthums“ — fie wendete fih ab, aber ihr 
Ton verrietb, mie fie ſich felbft ziemlich unge⸗ 
recht vorkomme. 


„Ich glaube,“ — erwiederte Franz, — „daß 


Dortbin, in bie lidten Räume, 
Sn der Kindheit Zauberland, 

Wo der Knabe feine Träume 
Sıh in Rofentränze wand, 


Dortbin, wo den trunfnen Bliden Hure Viligfeit mich wenigftens von Falſchbeit 
Sich ein Paradies erſalob, freiſprechen wird, und wenn ih ouf Idren Ber 
Ahnung fhöneres Entjäden febl nicht gleich erſchien, fo boffte ich, die Tode 
Sn die reine Seele gob, ter eines franzöſiſchen Edelmannes werde die 
Do des Hetzens heißes Kleben Pflichten eines Soldaten anerkennen.“ 
Oft ſich bebend aufwärts ſchwang „D wären Sie doch lieber gar nicht ges 
und Gewährung aus den Hdhen fowmen!“ — rief das gefränfte Mädchen.’ — 
Taſtend in bie Geele drang, — Sreilich,“ — entgegnete nad einer Pauſe 
Gran; — „für mid) wäre es beſſer geweſen.“ 
Dorthin, zu ben heiligen Pforten, — ,,‚Mein Fräulein, ich marfchire heut! Abend 
An ben beimifhen Altar, mit meinen Reuten ab, Sie find wieder im vol* 
Führt fie mid mit fanften Worten len Beig der Rechte, in welden id Sie auf 


Und befeligt wunderbar; . einige Stunden franfen mußte.’ 


Die Angeredete batte ſich haſtig eim ganz 
klein wenig umgedrebt. 

„Mathilde!“ — fuhr der Jüngling fert, — 
„ih werde Sie nit wieder feben, Mein Pad 
führt abwärts und meine Gedanfen, meine Wüns 


ſche allein werden zu Idnen zurücklehren. Dies 


fer Morgen zeigte mir einen Glanz, von dem 
id gebleudet in eine finftere Zukunft ſehe, wels 
die das Food meines Standed kurz machen möge. 
Ich nehme nichts mir old dad Andenken, Mar 
thilde! laſſen Sie es fein bittres feyn! 


Daß bedrängte Mätchen fonnte nicht gleich 
die Gründe finden, weßbalb fie dem armen Men— 
ſchen zürnen felte, den fie zum legten Mal fab, 
und der vielleiht im nächſten Treffen, fern von 
Freunden und Hulfe, biuten mußte, Indeß 
bätte fie ihre Dand gewiß ans ſeiner zurückge— 
zogen, wenn Franz jie nicht fo ungeflum ums 
fhlungen bätte, Sie wollte reden, aber ein 
feuriger Kuß des feindlichen Befeblsdabers ers 
flidte ihre Worte, ja fie konnte es dicht verbins 
dern, Daß große Ihränen aus ihren Wimpern 
über des fheitenden Jünglings Wangen rollten. 


Endlich ermannte fih Liefer. „Gott fegne 
Dich, Du reiner Engel,” — rief er. — „Dein 
Bild wird fortan meine Seele erfüllen. Pflicht 
und Ehre verbieten Dad nicht, und indem id Dir 
entfage, werden fie eind ſeyn mit Deinem Ans 
denken. geb wohl! Leb wohl! 

So ſtürzte er fort, als in demſelben Augen» 
blick durch eine Nebenthür mehrere Bewaffnete 
eintraten. Der Feind datte die Dunlelheit abs 
gewartet und war, mit der Lofalitat vertraut, 
durch einen verborgenen Eingang in das Schloß 
gedrungen. 

Beanz ſah feine Kameraden gefährdet, er 
febrte zurüd, machte Larm und ſtürzte kühn auf 
die Vorderften ein, in der Hoffnung, fie zurüd 
zu drängen. Indeß erlag er bald ber Uebers 
macht, und cin gewictiger Dieb, der feine Stirn 
traf, ließ ibn ohne Bellnnung im die Arme jeis 
ner berbeieilenden Gefährten finfen, j 

Als er zu fih fam, befond er fih im der 
Förfterwohnung, wohin feine Leute Ibn gebradt, 
deren Abzug man cben Fein Hindernig in den 
Weg gelegt. Alles fahren ibm ein Traum, us 
dep war er forgfaltig von einem Arzt verbuns 
den, den man vom Schloß mit Alem geſchickt, 
was feine Cage erleihtern fonnte, Thomas ers 
zäblte von einem fehr jungen Menjhen in eis 
nem weiten Mantel und breiten Hut, der nebft 
einem älteren Herrn mit dem Doftor gefommen, 
und der wohl noch nicht viel Blut gefeben bas 
ben mohte, da er immer nabe daran geme» 
fen, obnmädhtig zu werden, : bie ihn der Andre 
fortgezogen, — Um feine Stien fand franz 


ein feined, ſchneeweißes Tuch, welches mit M. 
gezeichnet war. 


Zu jener Zeit, ald das erflaunte Paris die 
Heere in feinen ſtolzen Mauern vereint fab, 
welche es lange nur aus ibren Niederlagen ger 
fannt, da erflang oft ter Kaum eine Kaffee: 
baujes von allen ven Muntarten, welche zwi⸗ 
ſchen dem Ural und deu Gebirgen Schottlands 
geredet wercen, 


In einer ſolchen luſtigen Verſammlung kam 
die Unterbaltung, bei der das Franzöjiice fo zu 
fagen das Gold bildete, im weſches Jeder feine 
EC heitemühze umfegen konnte, auf das nicht 
leiht erfhopfte Thema von liches : Abenteuern, 
Dier wugte ein Fernbafter Rue zu bemeifen, 
daß fein rundes, regungslofes Geſicht wohl auch 
Gnade gefunden, Dort gab ein rüſtiger Schotte 
giemlih umummunden feine Erfelge zu verites 
ben. Kaum hatte ein bagerer Engländer mit 
ernften Zügen und ſchwarzem ſchlichten Haar 
bald mitleidig und adyjelzudend feinen Sieg ver: 
füntet, als fden ein feuriger Staliener einfiel, 
fein Glüf zu preifen. — Wenn ed nun bei 
diefer Gelegenbeis den franzöfifhen Damen nicht 
zum Bellen erging, und das Gedächtniß ter 
Erzäbler bei der gefährlihen Lockung ver Errels 
feit offenbar etwas gelitten batte, fo ſetzten tie 
anmwejenden Franzoſen ſich dennoch in Vortbeil, 
indem fie Dinge erlebt hatten, gegen welde die 
Abenteuer der Fremden gänzlih verfhwanden, 

Einer von ihnen indeg, welder älter ala die 
übrigen war, mäberte ſich einem jungen preußie 
jhen Offizier, der eine breite Narbe auf der 
Stirn trug, und, mebr mit feinen Gedanfen ald 
mit Der larmenden Umgebung beſchäftigt, an der 
allgemeinen Unterhaltung wenig Ibeil nahm. 


„Und Sie, mein Herr, — redete er ihn 
an — „Sie folten fo gar fein Glück gemadt 
haben, daß Sie zu den Erzäblungen dieſer Her 
ven nicht den geringften Beitrag liefern können! 
Dennoch, meine id, liegt das nur an Ihrem 
Wilen, denn cd gıbr Schlöſſer in Franfreid, 
wo man eine jehr gaſtliche Aufnahme finder, 

Franz, denn er war der Angeredete, fab 
dem Frager ernſt in die forfhend auf ihm gebef- 
teten Augen. 

„Spreden Gie von einem beftimmten Fall “ 
— fragte er, 

„Allerdings,“ — ermwiederte der Fremde, 
doch jo, daß ihr Geſpräch von den Mebeniteven« 
den Faum vernommen werden fonnte;——- „ober 
hätten Sie Schloß ** vergeſſen?“ 

vr Bergeffen! O mein, id babe dort eine 
kurze Zeit — im Quartier gelegen und die Fa— 
milie ſchähen gelernt. ” 


v 


x 


„Die Familie id) denfe nur das Fräulein 
war anmwejend. ie ift jebr jung, it icon, und 
foll unter einer balben Million Feinden doch 
einen Freund heraus gejunden boden. In der 
That, diefer Stoff verdiente wohl bier mitge— 
theilt zu werden, 

„Mein Herr, — ſagte Franz aufftehend, 
— „ durch welche Umjtänte Sie Kenntnig von 
unfrer — von meinem Aufenthalt in ** erbals 
fen, id erfuche Sie, dieſe Verhältniße weder 
zum Gegenftand Ihres Scherzed nod) Idrer Uns 
terhaltung bier zu machen, 


„Ey, fo bob muß man ein verfhenftes 
Schnupftuch niht anrehnen. Sie baden ſich auf 
Stunden mit einer Umour belufligt, warum mols 
len Sie niht aud die Geſellſchaft mit der Er 
zählung beluitigen ? 

„Weil ed Gefühle gibt,” — entgegnete 
Franz, — „die nur ein Ware lüderlid macht, 
da er fie nicht kennt.“ 

Der fremde ſchwieg einen Augenblid. „Ibre 
Rede,’ — fagte er Dann, — „‚ bedarf einer Ers 
wiederung. Ih bin Difisier und erfuhe Gie, 
mid heut’ Abend, Straße St. Honord, gegens 
über dem Palais *** treffen zu wollen. Ich 
werde meinerjeitd obne Secundanten ſeyn.“ 


Franz entgegnete, daß er fich einfinden wers 
de, und ſchon allein fertig zw werden gedenke. 


Um die beftimmte Zeit und mit einem Paar 
geladenen Piftolen unterm Arm ftand Franz an 
dem bezeichneten Ort. Er war nicht wenig bes 
fremdet, ſich in einer der lebbafteften fhöniten 
Straßen, einem pradtvollen Hotel gegenüber zu 
finden. Indeß benahrichtigte ein alter Diener 
ihn, daß der Herr Oberſt ibn erwarte, und 
führte ibn eine breite Marmortreppe binauf, 
Die Flügeltdüren öffneten ſich und der Fremde 
fhritt in reiher Uniform und mit vielen Orden 
geſchmuͤckt, idm entgegen, An feiner Seite aber 
ging, oder vielmebr ließ fich fuhren die fhone 
Mathilde. 

„Ih babe meiner Schwefter den Grund uns 


feres Streitd erzählt,” — fagte der Oberſt, — - 


„allein fie gibt mir vollfommen Unrecht. — Wir 
baben unfere Waffen bereitd einmal gegen eins 
ander gemeſſen, und wenn Gie, mein Herr, 
eine Karbe davon trugen, fo lernte ich meiner 
feits die Kraft und Entſchloſſenbeit ſchätzen, 
weldye mich beinabe zum zweiten Dial aus meis 
nem Schloß verdrängt hätte. Ich ſchmeichle mir 
daher, daß Sie meine Hand zur Verſoöhnung 
annehmen.““ 

Mathilde ſah erſt bittend den jungen Offi⸗ 
zier, dann ſehr erſchrocken die Waren in feis 
ner Dand an, die aber ſchnell verſchwanden. 


Bald fam ein beitered, trauliches Gefprä 
zu Stande, Mathilde erfundigte fi —— 
mend nach Allem, was Franz ſeit ſeiner Ver— 
wundung widerfabren, von der ſie aber zu re— 
den vermied. ‚Dagegen erzäblte fie ibm, mie 
der Vetter nur darum jo plöglid verfhwunden, 
weil er eine Deutſche gebeiratbet, ein Berges 
ben, weldes fie ſehr in Schuß nahm. 


Franzens Befuhe wurden wiederholt und 
immer gern gefeben, und dad Beifpiel des Vet— 
ters wirfte fo febr, daß Matbilde noch vor dem 
Abmarſch der Truppen ibre Dand einem Deuts 
fhen.reichte,, welcher tief genug empfinden fonts 
te, um eine heilige Erinnerung nit der Bes 
friedigung der Eitelkeit zu opfern. 


Ein Spaziergang’in Familie. 
(Aus dem Parifer Volfsleben,) 


‚ Für einen Vater, welder drei Kinder und 
eine Frau bat, die fie verbätfhelt, find die 
Säulferien immer eine leidige Zeit vol Dual, 
Jammer und Langeweile. Die Kinder paffen 
erpicht Darauf, denn die Mutter gewöhnte fie 
an manderlei Unterbaltungen, an den Beſuch 
öffentliher Speftafel, an Randpartbien. Alles 
gut, wenn fie nur allein genießen wollten, 
Aber da können fie ohne ihre feinen Freunde 
und Freundinnen von der Schule ber keinen 
Schritt aus dem Haufe tbun. Das Töchterlein 
ber Frau von E., dad Söhnlein des Herrn von 
D. muß aud dabei feyn, Dieine Frau dat das 
jo eingeführt. Das gibt jedesmal einen ſchönen 
Zug, die mit ihrer Guppe, der mit feinem 
Danswurft , die mit ibrem Rolwägelden, der 
mit feinem bölzernen Säbel u, dgl. Sie fpa: 
zieren zu fübren ginge noh an; das Stleinfte 
nehme ich auf den Arm, Die junge F. fchleppe 
ih in ihrem Räderforbe nach und laffe mir ges 
duldig vom jungen D. mit dem bölzernen Sä— 
bei die Schienbeine zerfhlägen. Allein, da muß 
id mit ihnen in Das Ringelſpiel, in die ruſſi— 
fhe Schaufel, zu den Marioretten, in die 
Affenfomödie, gar im die Tanzbude. Endlich 
denfe ih es mir ein bischen bequem zu machen 
und mid eben auf einen Stubl "niederzulaflen, 
da führt der Guckguck die fleine E. den Tänzer 
unter die Füße, fie fält und ſchreit, ich febre 
auf, ed fommt zum Wortwechſel, ich werte 
bigig, man packt mic beim Kragen, ich ſchwinge 
den Stod, meine Frau wirft ih dazwiſchen, 
die Kinder heulen, die Polizei expedirt mich 
fammt Frau, Kindern, Puppe und Säbel zum 
Tempel hinaus. Id ſchelte mit der Frau, Die 
Frau mit den Stindern, die Kinder weinen, jo 
wandern wir zanfend und brummend ein Stud 


fort. Plöoͤtzlich Preifht fie auf: „Ach Himmel! 
wo iſt der Heine D.2" .... heruft: DIDI" 
feine Antwort — „, beiliger Gott, ein Unglud!”,. 
fie wırd balb obnmächtig. Ich fege fie auf die 
Außenbank eined Kaffeedaufes und ſtürze zurüd, 
„Haben fie nicht einen Knaben gefeben, fo und 
fo®” frage ich bundertmal umfonft. Endlich fins 
de ich ibn im Thränen zerfließend beim Billeteur 
der Tanzbude. Ganz erfhöpft bringe ich ibm 
meiner troflofen Frau. Wir fehren beim. Ich 
führe den fleinen D. nadı Haufe, deffen Mutter 
mid) fragt, ob ich mid gut unterbielt ? — Nun 
fege ich die Mleine £. ab, Schon die Hausmei— 
fterin bricht in ein Zetergefchrei aus, die Kinds— 
frau fommt dazu und vermebrt den Lärm Bas 
ter und Mutter eilen berbei, — Hılf Himmel! 
Sa der Hige bemerkte ih gar nicht, daß die 
Kleine vom Falle in der Tanzbude eine tüchtige 
Beule an der Stirne, die Naſe blutig und das 
Geſicht ganz mit Blut befledit batte, daß es 
feinem menfchlihen Weſen mebr gleid fab. Es 
regnete Vorwürfe von allen Seiten: „So brıns 
gen Sie mir meine Tochter zurück! — went 
man fi Kinder audbittet, muß man auch Acht 
baben auf fie — eine wahre Schande dod — 
armes Kind, wie bift du mißhandelt!“ m. ſ. f. 
53h will reden, man bört mich nicht; ich will 
mich entſchuldigen, Del ind Feuer. Ein böls 
lifhes Getöfe erhebt fih, die ganze Nachbars 
{haft läuft zufammen und, will ich der Polizei 
nicht zum zweiten Male in die Hände fallen, 
fo muß ich mich durch dad Gedränge wie ein 
begoſſener Pudel davon fleblen. Aber gefhwor 
ren babe ih, meine Kinder troß der Frau ans 
derd zu gewöhnen und jene anderer Leute mir 
som Halje zu daltem, 


Charaden-Kraͤnzchen 
für meine Freundin Lenchen Strauß. 


1. 
Einſylbig bin ih nur; doch vier fach iſt 
mein Sinn: 
Erſt aus dem Pflanzenreich, blau, roth, weiß, 
gelb und grün 
In eins verknüpft. — Aus einer Art von 
Thieren 
Ein Rleſe auch, doch geht er nicht auf Vieren — 


Ein eigner Name dann, durch Freundſchaft 
mir, verwandt; 
Durch feiner Töne Werk den Tänzern wohl— 
bekannt, 
Zuletzt ein altdeutfch Wort, vor dem ein jeder bebt, 
Der gern in Fried’ und Rub mit andern Mens 
ſchen lebt, 


Der etwas madht, was 


2. 
Mit einer Sylbe nennich einen Namen. Dir 

Die mir, gleich bodveredrt; doc heißt aud fo 
ein Tbier; 

Ein balber Riefe iſt ed in der Wögel Ebor, 

Zwei Zeihen flreihe vorn und ſetz' ein ame 
d’red vor: 

So leip ih gerne Dir mein aufmerffames Ohr, 


3. 
Die erften Beiden find meiſt' mächtig, 
reih und groß; 
Es rubt in ihrer Hand oft vieler Menſchen Loos. 
Die Legten liefern und aus ibrem dunflen Schacht 
Ein köſtliches Getränf, was nicht berauſchet macht. 
Dad Gauze nun, entquillt mit ſchäumendem 
Getoſe 
In Deiner Nähe dort, dem düſtern Felſenſchooſe. 


r 4, 
Die erfte Sylbe fhlängelt fih durch Salz⸗ 
burgs fhöne Auen. 
Die Zweite kann man überall bei Straßen, 
Hauſern fhauen! 
Das Ganze prangt ald nettes Schloß, auf eis 
ned Hügeld Rand, 


Wo mander frobe Abend Dir bei Scherz und 


Spiel entſchwand. 


5 
Es find die erften Beiden, 
So glüdlih man fie preidt, 
Nicht immer zu beneiden. — 
Nah einer Dritten beißt 
Ein Städten in Tyrol 
Und eined aud in Schwaben; 
Du wirft fie beide wohl 
Mod nicht geſehen baben, 
Dod deilo mehr iſt Dir 
Das Ganze moblbefannt; 
Es liegt nicht weit von hier 
In unferm Vaterland. 


6. 
Die Erfte wird man nie beim Bivatruf 
entbebren, 
Gebraucht fie häufig auch, ſchreibt man vornebs 
men Derren. 
Mit den zwei Legten nennt man einen Hands 
werfämann ,: 
man zum Kochen braus 
hen kann. 
Iſt dann dad Ganze Dir, ald Name lieb 
und wertb, 
So ſchätzt ſich glülid die, die Di ald Freun— 
. bin ehrt. 9. 


Auflöfung des Räthfels in Nro. 6. 
Die Zeitung. 








Donnerſtag. 
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Deutſchland. 
Die den Verſammlungen iſraelitiſcher Abge— 
ordneten in den Kreishauptſtädten des König— 
reiche Bayern vorgelegten ſehr ausgedehnten 
Fragen betreffen erſtens die in den äußern For— 
men des öffentlichen Lebens einzuführenden Aen— 
derungen, um dad vorgefeßte Ziel möglichiter 
Annäberung an das Leben der Chriſten zu ew 
reihen, mwäbrend die zweite Abteilung von den 
religiöfen Verbältniffen handelt. Nach beendig» 
ten Beratbungen werden von allen reifen aus 
der Mitte diefer Verſammlungen gemäblte Abs 
geordnete nach München abgeben, we dann die 
ſchlie ßlichen Feititelungen zu Stande fommen 
werden, die dem, feiner Zeit den Ständen vor: 
zulegenden, Geſetz über die Verhältniſſe der Iſrae— 
liten- zur Grundlage dienen follen. 
Defterreid. 
» Bien, 3. Fehr. Der Herzog Ferdinand 
von Sachſen-Koburg wird mit feinem Sobn, 
dem fünftigen Gemahl der KHünigim Maria da 
Bloria, Prinzen Ferdinand, am 5. Febr. erwars 
tet, um ſich von feiner Mutter zu beurlauben, 
Die Reife nah Liſſabon über Brüſſel und ons 
don wird fodann im März angetreten. — Ein 
Haudbillet Sr. Maj. an den Fürſten Colloredo 
erflärt, daß der Kaiſer die Krönung feiner viels 
geliebten Gemablin einige Tage nach Der des 
Kaiferd und Königs in Böhmen auf das Feier: 
lichſte volzieben loffen will. — Ge, faiferl Hob, 
der Erzberzog Rainer, VBicefönig von Stalien, 
welder ſich während ded Karnevald mit feiner 
Familie in Venedig aufbält, wird im fünftigen 
Monat, jetoh ohne feine durchl Familie, bier 
erwartet. Er ift feit der Thronbeiteigung Des 
jebigen Kaiferd noch nicht bier geweſen. 
ch weiz. 

Der „Rauracher“ erzäblt: Laut Nachrichten 

eines in Müplhaufen wohuhaften baſellandſchaft⸗ 


lihen Bürgerd wurden lebten Sonntag den 31. 
Jan, ſämmtliche Baſellandſchäftler dafelbit, 49 
an der Zahl, vor die Märie gefordert, allmo 
man ihnen aus Auftrag des Präfekten anzeigte, 
daf lie bis den 1. März Franfreich zu verlaffen 
hätten, und daß man Diejenigen, Die bid zu 
diefem Termin nicht dad and räumen, Dur 
die Gend’armerie fortführen werde, Don diefen 
49 erbielten jedoch 8 aus befonderer Begünitis 
gung die Erlaubnig zu bleiben, , 
Niederlande 

Aus dem Haag, 29. Jan, Wie man mit 
Beſtimmtbeit verjicherf, wird nun der k. franzöfis 
fhe Gejandte an unferm Hofe, Baron Mortier, 
deſſen Hieberfunft fih fo lange verzögerte, auch 
bald im unferer Refidenz eintreffen. Dadurd 
nun -wird die baldige Abreife der dießfeitigen 
Gefandten anden Höfen von London und Paris, 
der HH. Dedel und Fagel, beftimmt, und bie 
Hoffnung erregt, daß die Unterbandlungen in 
der bolländifch » belgifhen Angelegenbeit, ſobald 
ed die weiter zu beachtenden Umftände erlauben, 
wieder aufgenommen werden dürften. 

Großbritannien 

London, 29. Jan. Wir fünnen anzeigen, 
daß die Mißverftändniffe, welche zwiſchen dem 
fardinifhen und portugiefifhen Hofe obgemals 
tet, gänzlich gehoben find. Es iſt bier unterm 
9. d. ein Protofoll abgefaßt worden, worin beide 
Parteien ſich für befriedigt erflären, und in Die 
früheren freundfchaftlihen Verhältniſſe zurüdtres 
ten. Der glüdlihe Ausgang diefer Sache wird 
für die politifhen Verbältniffe Portugald und für 
die fommerziellen Snterefjen beider Länder von 
wohlthätigen folgen fepn. 

Einige Meinere Toryblätter wollen wiſſen, 
General Evans werde in Folge eines Zerwürfs 
niſſes mit dem General Cordova nach England 
zurückkehren, und General Bacon, der früher in 


— 


Portugol gedient, an feiner Statt dad Kemmando 
übernehmen. 
ren Diefe Angabe für umgegründet, 

Der Globe gibt folgendes minifteriele Pros 
gramm für die beverfichente Seſſion; „1) Abs 
hülfe für die Diſſenter. 2) Unterflügung der 
landwirtbichaftlihen Intereſſen durch Ablöſung 
der Zehnten in England, 3) Reform der Kanz⸗— 
leigerichte, und überbaupt der Rechtspflege. 4) 
Abſchaffung des Schuldgefängniſſes. 5) Reinigung 
und Neugeſtaltung der Kirche von Irland. 6) 
Reform des iriſchen Gemeindeweſens.“ 

London, 1. Februar. Der Eröffnung 
des Parlaments wird mit lebhafter Spannung 
entgegen geſehen. Der Morning-Herald be— 
bauptet, daß die Thronrede einen‘ nicht ſehr 
freundlichen Paragraphen in ‚Bezug auf Ruß: 
land enthalten werde. — D Eonnell bat bei 
einem Banfette in Birmingbam dem gegenwärs 
tigen Minifterium und der böchſt billigen, ums 
parteiifhen und väterlihen Verwaltung Lord 
Mulgraves in Irland große Lobſprüche ertbeilt, 

Zu Ende der geitrigen Borfe entitand nicht 
wenig Bewegung dur die Entdeckung eines 
fhrediihen Betrugs von Seite eined Speku— 
lanten, der eine anjebnlihe Menge ſpaniſcher 
Effeften gefauft, mit Duittungen auf feine Bans 
fierd bezahlt, und diejelbe gleid wieder A cons 
tant verfauft, und mit einer Gumme von 
12,000 Pf. St. die Flucht ergriffen batte, Es 
beißt, daß die durch ibn ausgeſtellten Duittuns 
gen durch feine Bankiers zurücdgewiefen wors 
den feyen. 

Franfreid. 

Paris, 4 Februar, Man wußte an der 
Börfe noch nichts Entfcheidendes von dem 
‚Gang der Debatte in der Deputirtenfaumer 
über den Goninfhen Antrag, die Renteredußs 
tion betreffend, Inzwiſchen war man allgemein 
der Anfiht, die große Finanzoperation werde 
vertagt werden. Die Liquidation iſt aut abges 
laufen. Piafter waren flau, weil Gerüchte über 
neue Unruhen zu Barcelona im Umlauf woren, 

In der Deputirtenfammer war bei Abgang 
der Pol Hr. Tbierd auf der Rednerbübne, 
gegen die Rentekonverſionsplane zu fpreden. 
Er fagte die bedeutungejhweren Worte: „Die 
Regierung iſt bereit, Erplifstienen zu geben, 
muß aber einen Theil derjelben verichweigen ;’* 
d. b. wohl, die Regierung bat gebeime Gründe, 
warum fie vorerft feine Erfchütterung des Fi— 
nanzſyſtems zugeben kann. 

Der Bon Sens will ein Schreiben (ohne 
Datum) aus Barcellona erhalten baben, wornach 
dort die Republik proklamirt und der Name der 
Königin auf das Schimpflichſte verhöhnt worden 

äre. 
ig Die Debats geben folgenden Artifel : Vor einem 
der Parifer Kriegägericte wird in dieſem Aus 


Die minifteriellen Journale erklä— 


genblif ein Verfibren gegen mehrere Unterof: 
fijiere vom 14. Regiment eingeleitet, Der 
Sergeant: Major Pesquy und fieben andere 
Unteroffiziere find angeflagt, zu einer gebeimen 
Verbindung gebört und 'an einem Attentat 
Theil genommen zu baben , das gegen die Si— 
cherbeit des Königs gerichtet gewefen und ten 
Umſturz der Negierung bezwedt babe, Die 
acht jungen Diikitärs find jeit zwei Monaten 
im Abteigefängniß und werden ftrenge bewadt, 
Ueber 80 Zeugen find in Liefer Sache fon 
vernommen worden. 

In eben diefem Blatte liedt man Nachrich⸗ 
ten aus Madrid, wornach die Austreibung der 
Mönche aus ihren Klöftern — die Vollzie hung 
einer Regierunadmasfregel — auf die unmenſch⸗ 
lichſte Weiſe ſtattgefunden hat. Alte und kranke 
Mönche wurden auf den Straßen von einer 
Bande aus dem niedrigſten Pöbel mißhandelt. 
Und das geſchieht in der Hauptſtadt Spaniens, 
unter den Augen der Minifter! — 

Aus den Parifer Zeitungen vom 3. Febr, 
iſt zu entnehmen, wie Die abgebrodhene tes 
legrapbifche Depeſche dahin vervollſtaͤndigt wurde, 
daß der Beweggrund zur Auflöſung der Cortes 
in der Widerſpenſtigkeit der Prokuradorentkam⸗ 
mer lag; ſie hatte nämlich den 34. Artikel des 
Gefegentwurfs zur Regulirung der Wablen 
verworfen Das Journal ve Paris fagt: Eine 
weitere Depeſche von demfelben Tag (27. Jan.) 
meldet, dag man zu Madrid glaubte, Iſturiz und 
Galiano würden Minifter werden. — In der 
Sitzung vom 24. Jan. fiel der befagte Artikel 
34 bei den Profuradoren mit 71 Stimmen ges 
gen 67 Durd. Am 25, wurde die fernere Dies 
kuſſien durch eine Eröffnung der Minifter uns 
terbrochen; ſie erflärten ſchriftlich, der Beras 
tbung niht mehr beimobnen zu fünnen, Man 
zweifelle Darauf bin nidt mehr an der mabem 
Auflöfung, die denn auch am 27. Jan. erfolgte, 
— Die ueuen Gorted find auf den 22. Mär 
einberufen; bis Ddabin bat alfe Mentizabal 
Ruhe und Zeit vor ih. Zu Madrid ſcheint 
die Ordnung nicht geftort worden zu fern. — 
Die Earliften haben zu Onnate ſechs Gefangene 
von der englifhen Legion erfhofen, und zwei 
darunter, Die Proteftanten waren, zuvor nad) 
katholiſchem Ritus taufen laffen. Cordova bat 
fih aus der Gtellung, die er am 17. Jam, 
eingenommen hatte, mit feiner ganzen Manns 
ſchaft nah Vittoria zurüdgezogen. | 

Der Pärsbof bat beste Sitzung gehalten 


in dem Prozeß Fieshi; unter den vernommes 


nen Zeugen wurde befonderd Hr. Ladoocat 
mit Aufmerkfamfeit angebört. Seine Ausfage 
trägt viel bei zur Aufbelung des Charakters 
Fieschi's. 

In der Sitzung des Paͤrshofs am 3, Febr. 
war dad Zuflrömen der Neugierigen wieder 


ausnehmend groß Nina Laſſave murde als 
Zeugin vernommen, Ihre Ausfagen waren vors 
zuglih für Morey febr beläftigend, der noch 
niedergefchlagener ald in Der vorigen Eitung 
„erfcheint. Frau Salmon, Pförtnerin des Daus 
ſes auf dem Boulevard du Temple, erkennt 
Moren_ald den vorgeblihen DObeim. Diefer 
wird febr darüber beſtürzt. Fieschi bleibt ’uns 
erfchütterlich. 
Spanien 
Briefe von der Gränze melden, daß das 
Fort del Hort am 24. Jan, in die Hände ber 
Earliften gefallen it. Der Carliftengeneral Mir 
ralled war bei einem verzweifelten Ausfalle ges 
fangen genommen und fogleid erfhofen worden, 
Privatbriefe aus Madrid jagen, Iſturiz würde 
wohl zum Confeilpräjidenten mit dem Wortes 
feuifle der auswärtigen Angelegenbeiten ernannt 
werden; Mendizabal, der die Präfidentihaft 
nur interimiftifh inne bat, würde Finanzminis 
fter bleiben; Hr. Sancho das Miniſterium des 
Innern; Hr. Oaliano das Minifterium der 
Marine erhalten. Welche Stellung Hr. Ars 
guelled erhalten würde, wird- nicht gefagt. — 
Nahfhrift. Neuere effiziele Nachrichten 
aus Madrid melden den definitiven Eintritt der 
Herren Galiano und Arguelles in dad Minis 
fterium Chriſtinens. 
Rußland. 
St. Petersburg, 26. Jan. Auch in 
Kiachta, an der Gränze zwiſchen Rußland und 
China, ward der Thronbeſteigungstag Sr. Maj. 
des Kaiſers feierlich begangen. Zur Mittags— 
tafel, die aus 75 Gedecken beſtand, waren von 
ruſſiſcher Seite auch der Oberbefehlshaber (Dſar⸗ 
gudſchey) und die höberen Beamten der dinefis 
fhen Stadt Maimatfhen eingeladen worden, 
Tages darauf lieg der Dſargudſchey feinen Danf 
obitatten und fandte zugleih vier Gebinde fos 
genannten Ziegelthee's, um fie unter die Sän— 
ger, Mufifanten und Dienftboten feiner Bes 
wirtber zu vertheilen. 
Türfei 
Konftantinopel, 15. Jan. Die Flotte 
IR zurückgekommen, ‚und Tabir Paſcha bat ſich 
gleih nah der Dauptftadt begeben. Der Guls 
tan fol ihn febr freundlih empfangen, und ibm 
feine Zufriedenbeit über die Urt bezeigt baben, 
womit er feine Befeble vollzogen bat. Die Flotte 
wird nicht abgetafelt werden, fondern auf tem 
Kriegsfuß bleiben. Auch folen noch antere 
Schiffe ausgerüftet werden, jo daß mit Eintritt 
der beffern Jahrszeit der Sultan über eine ziems 
lih anfehnlibe Seemaht verfügen fann, Die 
vielen bier in Umlauf gebrachten Gerüchte mögen 
die Pforte wohl veranlaft daben, Vorſichtsmoaß⸗ 
regeln zu ergreifen. Die Dardanellenfhlöffer 
werden verftärft, und follen auch von der Lands 
feite in folhen Vertheidigungszuſtand gefegt 


werden, dag es einer regelmäßigen Belagerung 
bedürfte, um ſich ibrer zu bemäditigen. In den 
legten Tagen mwurten gegen 30 Stück Gefhüg 
von ſehr großem Koliber nach den Dardanellen 
eingeſchifft. Derjenige dürfte alfo einen beißen 
Empfang zu erwarten baben, der es wagen 
würde, die Pforte von diefer Seite zu bedrohen, 
— Die Pforte bat feine Beforgniffe mehr über 
die Abjihten Mebemed Ali's; fie weiß, daß er 
fi verblutet bat, und ihr von feiner Seite feis 
ne Gefahr mehr drobt. Um fo mehr ift es ihr 
erlaubt, fi) gegen andere feindlihe Intentionem 
fiher zu fielen. Medemed Ali zahlt jet pünfte 
lidy feinen Tribut, und benugt jede Gelegenbeit, 
um ſich dem Sultan gefällig zu zeigen. Er fell 
infofern auch nad erbaltener Namricht über den 
Ausgang der franzöſiſchen Erpedition gegen Mass 
cara ander gefchrieben haben, daß dergleichen Siege 
gemöhnlih die Vorboten großer Niederlagen 
wären, und daß man fi über den Verluft einer 
Stadt tröften fünne, die, wenn fie erbalten wors 
den, nur einen Anbaltspunft für fernere Operas 
tionen abgegeben bättee Mebemed fcheint die 
Anmejenheit der Franzofen in Afrifa nicht gern 
zu feben, jedod überzeugt zu feon, daß Algier 
nie längere Zeit im frangöfifhen Händen bleis 
ben könne. 
Vermiſchte Nachrichten; 

Aus München, vom 8. Febr. Vergangenen 
Freitag wurde der mutbmaaßliche Mörder der 
Rupferfteherstohter Marıa W. zu dem Leichnam 
nah dem Gottesacker gebracht. Noch fol er 
fein Geftändaiß abgelegt daben. 

Der Mechanikus Hr. Ertel, welcher die mei— 
ften Sternwarten Europa’d mit fo trefflihen 
Inſtrumenten verfiebt, iſt jegt mit Erbauung 
eined Lokomotiv Dampfwagend für die München⸗ 
Augsburger Eiſenbabn beſchäftigt. 

Ein Nürnberger Blatt entbält Folgendes: 
Am Montag Abends wollte der Hofwart Sihart 
bei dem legten Perfonentrandport nah Fürth 
während der Fabrt den Wagen Pro, 5, beiteis 
gen, wobei er audglitt und unter den nachfol⸗ 
genden Wagen Nro, 8. gerieth, von weldem 
ein Rad ibm über das linfe Schienbein ging. 
Der Verunglüdte wurde von dem Bahnwart 
Cichert, der mod fpät Abends die Bahn beging, 
aufgefunden und bieber gebracht, worauf er 
fhleunigft in das Hofpital geſchafft wurde, Dad 
Schienbein iſt gänzlich abgebrohen, und auch die 
Fleiſchwunden find fo bedeutend, daß fie eine 
Heilung febr erſchweren. Diefer Unglüdsfall 
zeigt, wie notbmwendig es iſt, daß die beftebende 
Verordnung, während der Fahrt feinen Wagen 
zu befteigen oder zu verlaffen, ftrenge eruges 
balten werde, 

Am 27. Januar ftellte der Forftmeifter Hal: 
ler zu Neuftadt a. d. ©. ——— — * 
viele Jagdliebhaber eingeladen wurden, unter 


diefen auch der Chirurg Schmitt mit feinem 
15jahrigen Sohne Franz Michsel und der Schorm« 
fteinfeger Süßmann. Ber Lebenban gingen fie 
bergan; es war fehr glatt. Der Sohn des ges 
nannten Chirurgen ging vor Süßmann. Der 
Lestere fiel, fein Gewehr ging los, traf den 
Tran; Michgel Schmitt binten am Kopf, daß 
ibm das Hirn oben berausfuhr und er fogleid 
todt war. 

Am 4. Februar Vormittags wurde in Würzs 
burg einer der Aufjeber des dortigen ürbeits— 
baujed von einem Ötraflinge,, der Tags zuvor, 
feines Betragend wegen, mit Schlägen bejtraft 


wurde, dur Drei Mefferftihe lebensgefabrlic. 


verwundet. Der Tbäter bat, wie wir bören, 
in früberer Zeit bereits einer geringfügigen Urs 
fahe megen einen Soldaten erſtochen. 

Schweizer Blätter jhreiben aus St. Gallen: 
Ein Mann von Rapperihwpl wollte vergangenen 
Monat von Rieden (Bezirfs alter) aud über 
den Berg auf einem Fußwege fih nach Haufe 
begeben; alleın erverirrte ſich und erreichte erft 
nah Einbruh der Naht eıne verlaffene Senn» 
bütte, wo er den Morgen zu erwarten beſchloß. 
Um feine erfrornen Füge mit Schnee einzureis 
ben, 303 er nun Ötiefel und Strümpfe aus; 
aber ſchnell ſchwellen ibm die Füße fo an, daß 
er weder Stiefel noh Strümpfe mebr tragen 
fonnte, In folber Rage, obne Lebendmittel, 
ohne ein wärmendes Feuer, bei einer Kälte von 
mwenigftend 14 Graden, brachte er drei volle 
Tage in diefer abgelegenen Hütte zu. Endlich 
fanden zwei Jäger den Unglücklichen leblos in 
der Näbe derjeiben liegend: ec war in feinen 
Mantelgebüllt, die Arme in Stiefel und Strümpfe 
geſteckt. Menſchenfreundlich hoben ibn die Jäger 
auf, bradıten ibm einige Tropfen Branntwein 
bei, und waren fo glüdlih, den Erftarrten das 
durh im das Leben zurüdzurufen. Mübfam 
braten fie den Geretteten in ibre Deimath, 
in der Gemeinde Ebnat, Ind widmeten ibm die 
liebreichite Pflege. Sein Zuftand fol jedod feine 
Hoffnung zum Auffommen’gewäbren. 

Ueber das geitern nur kurz erwähnte Brands 
unglüd in der Parifer Vorftadt St. Denis fünnen 
wir noch folgendes Näbere mittbeilen. Bei einem 
Feuerwerfer, Namens Aubin, gerietb ein Feuerrad 
in Brand. Das Haus wurde ganz in Die Luft ges 
fprengt, Aubin furdtbar verftümmelt, und fieben 
‘ andere Perfonen getödtet, Ein Kind ift unter den 
Trümmern verfhwunden, und noch nit wieder 
gefunden worden. Alle Nachbarhäuſer, bis auf 
eine bedeutende Entfernung, wurden Durd Die 
Erplofion erfhüttert, dad Täfelwerk und bie 
Fenſter zertrümmert; das ganze Quartier ift in 
Beftürzung. Schon vor einigen Jahren war 
Aubin ein Unfall diefer Art zugeftogen, wobei 


er jedoch unverlegt blieb, und Niemand das Leben 
verlor, Dießmol ſcheint fein Zuftand hoffnungslos, 

Ald die berühmte Sängerin Dem, Grifi in 
Paris om 2. Febr., nah dem zweiten Aft der 
Dper Marine Falieri, in ihre Roge zurückkehrte, 
fab fie einen Mann fteben, Der fie feit mehreren 
Monaten mit Liebeöerflärungen verfolgte. Auf 
ibr Geſchrei eilte iht Dufel herbei; Jener zog 
einen Degenſtock, wurde aber nach kurzem Kampfe 
verhaftet. Sein Name iſt Dupuget. Man fand 
zwei Doopelt geladene Piftolen und mehrere ges 
beimnigvolle Kupferftihe bei ibm. 

Der Kapitäns Lieutenant v. Schant bat, auf 
feiner Fahrt von Port⸗-Jackſon nad) dem Hafen 
von Petro-Pawlewsk in Kamtſchatka am 30. Mai 
1835 eine Korallengruppe entdeckt, beitebend 
aus 13 Infeln, und gelegen unter 100 5° mörds 
liher Breite und 106° 4° 10° öſtlicher Länge 
von Öreenwih. 





(Befellihaft des Frobfinns.) 

Sonnabend den 13. Febr, ift großer Ball 
mit und chne Masken. Anfang um 8 Uhr. 
Der Geſellſchafts—Ausſchuß. 








. Reffource) Monteg den 15. Februar; 
Mastenball. Anfang 8 Ubr, 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Es it ein ſehr gut erbaltenes, wegen feiner 
leichten Klaviatur befonders für Anfänger geeigs 
netes Forte » Piano mit 6 Ditaven um 60 fl., 
im zwei bis drei Friſten zahlbar, zu verkaufen, 
Näbered im Zeitungs; Compteir, 

Unter den mir im vergangenen Monate 
von auswärtigen HDandeldgärtnern zugefhidten 
Pflanzen: und Samen» Verzeihniffen erlaube 
ih mir, den biefigen gecbrten Gartenbefigeru 
und Blumens Freunden befonders dasjenige zu 
empfeblen, welded über 300 Sorten der ſchön—⸗ 
ften und ſtarkgefüllteſten Dablien oder Georgi— 
nen enthält, worin Höhe, Farbe und Preis jes 
der einzelnen Sorte genau angegeben find. 
Das bierüber gedrudte Verzeihniß, fo wie aud) 
jenes über die im biefigen botanifhen Garten 
verfäuflihen Sommergewäahös Sämereien und 
im freien ausdauernden Landpflangen, deren 
Preife fo bilig als möglih angejegt wurden, 
ift bei dem Unterzeihneten gratis zu baben, 

Regensburg den 10, Februar 1836. 

F. Meyer, 
botaniſcher Gärtner, 


Tbhbeater⸗NMNachricht. 
Freitag den 12. Februar: Der Bürgermeiſter 
von Saardam, oder: Die beiden Peter. 

Ein uftfpiel in 3 Alten von Römer. 





Berlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 





Freitag. 


— 37. — 


12. Februar 1836. 








Deutſchland. 

Nach einem Frankfurter Schreiben vom 5. 
Februar lautet die an die hohe Bundesverſamm— 
lung gerichtete Proteftation oder vielmehr Bitt— 
ſchrift des in Paris fih aufbaltenden Dr. Heine 
folgendermaafen: „Mit tiefer Betrübniß er: 
füdt mid der Befhluß, den Sie in Ihrer ein- 
unddreißigften Sitzung von 1835 gefaßt baben. 
Ich geftebe Ihnen, meine Herren, zu diefer Bes 
trübnig gefelt fih auch die höchſte Verwunde— 
rung. Sie haben mid angeflagt, gerichtet und 
verurtbeilt, obae daß Sie mid weder mündlich 
noch jchriftlid vernommen, obne daß Jemand 
mit meiner Vertheidigung beauftragt worden, 
obne daf irgend eine Ladung am mid ergangen. 
So bandelte niht in äbnlidhen Fällen das beilige 
römifhe Reich, an deffen Stelle, der deutjche 
Bund getreten ift: Doftor Martin Lutber, glors 
reihen Andenfend, durfte, verfeben mit freiem 
Geleite, vor dem Reihstage erfheinen, und fi 
frei und öffentlih gegen alle Auflagen vertbeis 
digen. fern ift von mir die Anmaafung, mid) 
mit dem hochtheuern Manne zu vergleihen, der 
und die Denffreibeit in religiöfen Dingen ers 
kämpft hat; aber der Schüler beruft fih gern 
auf dad Beifpiel des Weiſters. Wenn Cie, 
meine Herren, mir nicht freied Geleit bemilligen 
wollen, mid) vor Ihnen in Perjon zu vertheidis 
gen, fo bemilligen Eie mir wenigftend freies 
Wort in der deutfhen Drudmwelt und nebmen 
Sie dad Interdift zurück, welches Sie gegen 
Alles, was ich fchreibe, verbängt haben. Dieje 
Worte find feine Proteftation, fondern nur eine 
Bitte. Wenn ih mich gegen etwas verwahre, 
fo ift es allenfolld gegen tie Meinung des Pur 
blikums, welches mein erzwungenes Stillſchwei— 
gen für ein Eingeſtändniß ftrafmürdiger Tens 
denzen oder gar für ein Verläugnen meiner 
Schriften anfehen konnte, Sobald mir dad freie 


Wort vergönnt iſt, boffe ich bündigſt zu erwei⸗ 
fen, dag meine Schriften nicht aus irreligiöfer 
und unmoralifher Laune, fondern aus einer 
wahrbaft religiöfen und moralifhen Syntbefe bers 
vorgegangen find, einer Syntheſe, welcher nicht 
bloß eine neue literarifhe Schule, benamfet „das 
junge Deutſchland““, fondern unfere gefeiertiten 
Schriftſteller, ſewohl Dichter ald Pbilofopben, 
feit langer Zeit gehuldigt haben, Wie aber 
au, meine Herren, Ihre Entiheidung über 
meine Bitte ausfolle, fo feyen Sie dod über: 
zeugt, dag ih immer den Gefegen meines Bas 
terlaudes gebprhen werde. Der Zufall, daß 
ih mih außer dem Bereich Ihrer Macht bes 
finde, wird mic nie verleiten, die Sprade des 
Haders zu führen; ich ebre in Ihnen die böch— 
ften Autoritäten einer geliebten Deimatb. Die 
perfönlide Sicherheit, die mir der Aufenthalt 
im Auslande gewährt, erlaubt mir glüdlichermeife, 
obne Beforgnig vor Mißdeutung, Ihnen, meine 
Herren, in geziemender Unterthänigfeit, die Vers 
fiherungen meiner tiefften Ehrfurcht darzubrins 
gen. Paris, Eite Bergere Nro. 3, den 28. Jan, 
1836. Heinrich Heine, beider Rechte Doktor.“ 

Gotha, 2. Febr. Die Gotbaifhe Zeitung. 
meldet: „Heute ift am biefigen berzogl. Hofe 
die feierlihe Eröffnung der Dermäblung Ihrer 
Maj. der Königin Donna Maria von Portugal 
und Sr. f, Hoh. ded Prinzen Don Fernando, 
f. Prinzen von Portugal, erfolgt, Der Hr. 
Graf v. Lavradio, welcher die Unterbandlungen 
geleitet bat, war nad) einer Reiſe von Brüffel 
ald außerordentliher Botfhafter Ihrer Maj. 
der Königin Donua Maria bei Sr. Durdl,, uns 
ferm regierenden Derzoge, bierber zurückgekehrt. 
Die feierlihe Auffabrt fand beute in der bers 
kömmlichen Weife ſtatt. — Es iſt eine merk: 
würdige Erjheinung, in furzer Zeit zweimal den 
Ruf zu fo hoher Beftimmung, wie die Grün 


dung eined neuen Throned und die Gründung 
einer neuen Dynaſtie ift, an Glieder unjeres 
bergogl. Hauſes gelangen zu ſeben. Wie Die 
Ereigniffe ſich feit,der Thronbefteigung Er. Maj 
des Königs Leopold in Belgien durch deffen 
weife Lenkung. zur Rube und Ordnung geftaltet 
baben, ift fattfam -befannt ; und wir hoffen, daß 
die Zukunft die Wabl der erhabenen Königin 
Donna Maria zum Beſten ihres Landes nicht 
weniger rechtfertigen werde. Je mehr wir aber 
bievon „überzeugt find, deſto inniger, find die 
Wünſche für fein Wohl, mit denen Die Angehö— 
tigen und Untertbanen unfered durchl. berzogl. 
Haufe Se. königl. Hob. den Prinzen Don Fer: 
nando In fein newed zwar mweit von und ents 
fernte®, aber durch dieſe bobe Verbindung uns 
nunmehr befreundetes Vaterland begleiten,‘ 
Preußen. 
Aus Preußen, 2. Febr. - Der Kourier— 


wechſel zwifhen Berlin und Petersburg ıft jebr 


lebhaft. Auch mach Paris find im der verwidher 
nen Woche mehrere Kouriere abgegangen, Man 
fliegt daraus, daß wichtige Verhandlungen ſtatt⸗ 
haben, die waheſcheinlich auf die Verhältniſſe 
des Orients Bezug baben, oder beſſer geſagt, 
wegen der fortwährenden Nedercien Lord Pal— 
merftons, welche nachgerade zu ermuden anfan— 
gen, nothwendig geworden ſcheinen. Zu was, 
fragen wir, ſoll olles Gerede über die Geſtattung 
oder Verweigerung der freien Schifffabrt auf 
dem ſchwarzen Meere, und Alles, was fonft Das 
mit verbunden werden fol, fübren, da es no— 
torifch ift, daß man in Paris bie große Red 
feligteit Cord Palmeritons bereits mißbiligt und 
ihm den Rüden wenden dürfte, wenn er vom 
Worte zur That ſchreiten weite? Er müßte 
alio auf eigene Hand etwas unternehmen, fo: 
bald er ſich gezwungen glaubte, durd einen 
eoup de t&te die auf dem Kontinent berrjchende 
Eintradht zu flören. Das dürfte aber der Ber: 
wegenfte faum wagen, und Lord Palmerfton wird 
es mwobl bleiben laffen, weil er trog al feiner 
Reizbarkeit doc Befonnenheit genug bat, um 
die Folgen in Anſchlag zu bringen, welche ein 
folder Schritt nah ſich zieben könnte. Man 
ſcheint aber, wie gefagt, der unaufbörlihen Tras 
caſſerien überbrüfig, und berathſchlagt jest wahrs 
fheinlih über Mittel, fih ihnen endlih ent: 
zieden zu können. — Nah Alem, was man 
aus Peteröburg vernimmt, it Or. v. Barante 
febr zufrieden mit jeinem dortigen Aufentbalt. 
Er ſoll fih über den Kaifer Nifolaus befonders 
wohlmeinend äußern, und deſſen Offenberzigfeit 
außerordentlih leben. Der Kaiſer bat ibn, beißt 
es, ſehr freundlih empfangen, und ihn in weni: 
gen Augenbliden fo à son aise geſetzt, daß 
der anfangs etwas befangene Botſchafter einen 
alten Bekannten vor ſich zu haben glaubte, und 
ohne Zwang Alles vorbrachte, was er zu ſagen 


batte. Er ſoll dem Kaiſer vollkommen beoie— 
digt verlaſſen baben, mit der Ueberzeugung, 
dap die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Rußland durch die etwas ge baſ⸗ 
ſtge Polemik der franzöſiſchen Journale nicht 
beeinträchtigt worden find, 
KRiederlande, 

Brüffel, 3. Febr. Hr. 9. Bulmwer, groß: 
britannifcher Gefhäftsträger, und Dr. Bowring, 
find nad London abgereidt, um der Eröffnung 
des Parlomentd beizuwohnen. 

Profeſſer Warnkönig verläßt Belgien und 
gebt Oſtern nach Freiburg. 

In Gent haben die Afſſiſen einen Kaufmann 
megen frandulöfen Banterottd zu 1Gjähriger 
Zwangsarbeit nnd Pranger verurtbeilt, 
Großbritannien 

London, 2. Febr, Ehe Hr D’Connell 
Birmingham verließ, erbielt er die Einladung 
zu einem Frühſtück, wobei eine Kollekte zu 
Gunſten der aus freiwilligen Beiträgen erbals 
tenen St. Petris Schulen veranftaltet wurde, 
Der DVorfigende nahm dad Wort, wie felgt: 
„Erlauben Sie mir, meine Herren! Ihnen die 
Gefundpeit eines hochgeſtellten Mannes vorzus 
fhlagen, mit dem wir weder durch die Bande 
ber Hochachtung und Liebe, uch dur die des 
Gehorſams verbunden find. Jh meine den 
Papſt. (Zeichen des Erftaunens.) Jh bemerfe 
Ihnen, daß wir bier verfammelt find, um die 
zum Unterriht der römiſch-katholiſchen Kinder 
beitimmten Schulen zu unterftüßen, und daß 
diefe Schulen unter den Shut St. Peters ges 
fteüt find. Hiernach fheint mir der in Frage 
ftebende Toaſt ganz fhidlih, und wir fönnen 
ibn auäbringen, obne unfere Pflichten ald gute 
Proteftanten zu verlegen. Alſo vie Geſundheit 
Er. Heiligkeit des Papſtes!“ Diefe Erfläruns 
gen wurden mit Beifall aufgenommen und der 
in At: England feit länger ald zwei Jabrbuns 
derten unerbörte Toaft getrunfen, Hr. O’Cons 
nel erbob fi, bierauf, um Die Fortfähritte der 
fittlihen und materiellen Verbefferung Irlands. 
audetnanderzufegen. Beine Induſtrie und fein 
Handel, ſprach er, baben eine bisher unbekannte 
Ausdehnung und Blüche gewonnen. Dieß gebt 
daraus hervor, daß die Erträgnife der Zölle 
und der indireften Steuern fih um mehr ald 
ein Drititbeil vermehrt haben, Miteinem Worte, 
eine Morgenrötbe des Glas gebt über Zrland 
auf, und ed fehlt ibm nur nod einige Hülfe 
von Seite des engliihen Volkes, um den Fries 
den und die Wohlfahrt beider Länder für immer 
zu fihern. (Beifall.) Ale unfere Wünfhe bes 
ſchränken fihjegt darauf, eine Mıimizipalreformbill 
zu erbalten, welde das irifhe Städtewefen mit 
dem englifhen auf gleichen Fuß ftelle, und eine 
neue Anordnung des Zebntenwefend, die der 
Ungerchtigfeit und der Plünderung ein Ziel 


ſetze. Wir boffen zuverſichtlich auf dem Bei⸗— 
and der englifben Nation. Der Redner ſchloß 
wicht, ohne, wie in feinen vorbergebenden Feſt⸗ 
reden, auf das Oberhaus einige derbe Ausfälle 
gu machen, die von der Verfammlung mit raus 
fhendem Beifall aufgenommen wurdra, 

Der Morning: Dot zufolge betragen die 
Subferiptionen für Die nothleidende anglikadiſche 
Geiftlicpfeit in Irland bis jegt 97,000 Pi. St. 

Der Globe läßt ih aus Paris fhreiben: 
Unfere Landsmännin, 
Tapua entführt bat, iſt eine junge Irlaͤnderin, 
Hniß Penelope Smith, die fi vor zwei Jahren 
zu Paris aufbielt. Sie ift hübſch, febr erfabren 
in der edlen Reitkunſt, und fol 20,000 Pf. St, 
bejigen. Schon ald fie in Paris war, bieß es, 
fie werde einen italienifhen Prinzen beiratben; 
damald war aber nicht von tem Prinzen von 
Gapva die Rede, mit welchem jih bie Liaifon 
erit vor zwei bis drei Monaten angefnüpft bat. 
Der König von Neapel fandte den Flüchtlingen 
einige Dugend Kouriere nad, aber vergebens, 
Zu Livorno trennten fie ſich, um ſich in der 
Schweiz wieder zu finden, (Der Globe gibt 
dıefen Hrtifel, unter der gemeinfamen Rubrik 
„Plopements? gleich nach feiner Berichterſtat⸗ 
tung über die Flucht eines beiratböluntigen engs 
liſchen Pärdend nah Öretnagreen, wo befannt» 
li der Grobfhmid von alter Zeit ber daß 
Privilegium ausübt, Lufttragende ohne Weiteres 
zu fopuliren.) 

Bei dem geftrigen Feſte des türfifhen. Ges 
fandten Nourri Effendi war dad Befandt: 
ſchaftͤhotel glänzend beleuchtet und man las in 
Trandparent Die Jnſchrift; Rang lebe Nizam 
Eddeen! Die Mujit ver Garde zu Fuß fptelte 
den Sultansmarſch, Dad God save the king ıt. 
— General Evans denft jo wenig daran, nad) 
England zurüdzufehren, Daß er vielmebr feinen 
Parlamentslig für MWeftminfter aufgegeben bat. 
Vermutblih wird Sir Th. Cochrane an feine 
Stelle gewählt werden. 2 

Der Graminer erwartet, daß in der näditen 
" Marlamentefigung dad Haus ber Gemeinen den 
Beihluß fallen werde, es folle fein Drangemann 
eine Friedensrichterftelle oder eine andere Kıons 
beamtung inne haben. — Der Herzog von ums 
berland fol ſich (ehr unzufrieden über Sir Ros 
bert Peel geäußert haben. — Die Zahl der 
Meformerd in den neuen Gemeinderätben bes 
läuft ſich auf 1645, die ber Zoried anf 453. 

Sranfreid. 

Paris, 5. Febt. Es cirfulirie am ber Börfe 
die Nachridt, England wolle jcwe Sermadt mit 
10,000 Matroſen veritärfen; man fab Darin ein 
Dorzeihen zu einem Krieg mit Rußland. Die 
Stods famen weichend zu 905. — In der Des 
putirtenfommer bat Dr. Dumann in einer langen 


- 


Rede feinen Konverjiondplan vertheidigt, 


mwelhe dem Prinzen von. 


Franzoͤſiſche Blätter vom 4. Febr. melden: 
Es ift ein neuer Ludwig XVII. aufgeftanden. 
Ein gewiſſer Naundorff, der ſich für den Sobn 
Tadwigs XVI. und Marie Antoinettens ausgibt, 
iſt wegen Betrugs vor dem Zuchtpoltzei-Ge— 
richt in Unterfuchung. + j 

Die bdeutige Sitzung des Pärshofs war 
durch die, Ausſagen des Hrn. Ladvocat interef- 
ſant. Fieschi erſcheint darin wie einer jener 
Banditen, welche im Mittel» Alter einen Theil 
des Hofitaated der italienifhen Großen bildes 
ten und diefen mit unmandelbarer Treue biens 
ten, jederzeit bereit, ihnen mit ihrem Dolde 
beizufteben. Dieje Treue ift Die inftinftartige 
Treue ded Kettenhundes. 

Spanien. 

Ein Schreiben von Barcellona vom 
27. Jan. im Sournal de Perpignan meldet: 
Die Einnahme von deldort iſt jept gewiß. Die 
carliftifhen Truppen, in der Unmöglichkeit, fi 
länger in diefer Stellung, welche die Kunſt bes 
feitigt hatte, und die Natur des Terränd uns 
einnebmbar zu machen ſchien, zu balten, vers 
fuchten fih durch die Reiben der Belagerer 
durchzuſchlägen und famen fat alle um. be 
Chef Miralles murde gefangen und erſchoſſen. 
Gegen 100 CEhriſtinos, die im Fort gefangen 
faßen, wurden befreit und in das Spital San 
Lorenzo gebracht. Sie waren wie Gejpeniter, 
im jammervoliften Zuftande in Folge ibrer Ger 


- fangenfhaft und ibres erlittenen Hungers. Der 


Redakteur ded Journals El Eatalan, der fi 
nah den Vorfälen vom 4. und 5, Jan, vers 
fiedt batte, wurde aufgefunden, verbaftet und 
in die Zitadelle abgefubrt, Man weiß mod 
nicht, welhe Maaßregeln in Betreff diefes Ges 
fangenen, fo wie aler Derer, die feit den be> 
reitd volzogenen Deportationen verhaftet wor: 
den find, getroffen werden ſollen. 

. . Bermiihte Nahridhten. - 

Die Münchener Davstihügengefellihaft wird 
dem Vernebmen nah am Faſchings-Dienſtag eis 
nen großen öffentlihen Mastenzug zu Wagen 
und zu Pferd balten, und geſtattet Jedermann, 
der in einer ibm beliebigen, aber anftändigen 
Maske zu eridheinen Luit bat, an diefem Zuge 
Theil zu nehmen. Man erinnert ſich noch mit 
Vergnügen jenes febr gelungenen Mastenzuged, 
dem. dieje ebrenwertbe Geſellſchaft im J. 1822 
veranitaltete. } 

. In dem 4 Stunden von Münden entfernten 
Derienfeld folen in der Naht von Sonntag auf 
Montag 2 Häuſer abgebrannt ſeyn 

Eiberfeld, 56 Febr Mean fchreibt aus 
Unna vom 1. d.: Geſtern Worgen zwiihen 5 
und 6 Uhr bat Jemand in dem 2 Stunden von 
bier gelegenen Dorfe Fröndenberg den Verſuch 
gemacht, mit zwei Kugeln in einem Gemebre 
geladen, den Superintendenten Schneider zu er⸗ 


fhießen, ald derfelbe vor dem Dfen ftand, In 
dem Augenblide, ald der Mörder das Gewehr 
auf ihn ongeichlagen baben muß, tritt. er vom 
Dfen zurüd, und diefem Zufoll ift es zuzuſchrei— 
ben, daß die Kugeln, welche anf feinen Kopf 
gezielt waren, vorbeigingen. 

Aus Berlin vom 3. Febr. Die Mörderin 
ihres Sjährigen Kindes, deren Hinrichtung ſchon 
angejegt, und am Morabend derfelben, in folge 
einer Borftellung ded Ariminalgerihtd an den 
König, aufgefhoben murde, ift jegt von Or. 
Maj. begnadigt worden, 


Aus der, befanntlich febr hoch belegenen, Berg» 
ſtadt Röraas wird vom 5. Jan. gemeldet: „Vor 
Weihnachten, in den Weibnadhtätagen, und zwis 
fhen Werbnachten und Nenjahr fiel bier eine 
außerordentlihe Menge Schnee, ter ganz lofe 
und ftil liegt, da wir feit dem Schneefall feis 
nen Sturm gebabt baben. Am 31. Dez. Mors 
gend Härte die Luft fih auf, und am Abend 
war es fchon fo folt, doß Queckſilber, welches 
um 7 Ubr in einer Tbeetaffe binausgejegt wors 
den, vor 9 Ubr gefroren war. Am Reujabrös 
tage fror dad Duedjilber, wenn die Maffe nicht 
gu groß war, foſt augenblidih. Den ganzen 
Tag ließ es fi bämmern und unter dem Dams 
mer formen, wie ein Stüf weißglübendes Eifen, 
gab fih aber leichter unter den Schlägen; es 
tie fih zwifhen den Fingern zerbreden und 
fhmol; in der boblen Hand erft nah Verlauf 
von einigen Minuten. Ein Spiritußtbermometer 
zeigte am Abend des Meujabrätages, da die 
Kälte am flärfiten war, 344° R, jedod hat 
man Urfache, dieſes Inftrument nicht für recht 
zuverläffig zu balten. Am 2. Jan, war die 
Luft ganz gelinde, ‘ 


In Mandeiter iſt fürzlih eine Methobiften- 
fapelle, in welcher eine Mäßigkeitsgeſellſchaft 
ihre Sitzungen biell, eingeſtürzt, wobei etwa 
200 Menfhen in den Seller verfanfen. Zwei 
Frauen verloren das Leben; eine derfelben bins 
terläßt ein Kind, welches fogleih von der Mäßig— 
Peitögefellihaft adoptirt wurde, 

Kapitän Hignard, vom franzöfifhen Schiffe 
Erneft, führt in feinem Napport on, daß er am 
22. Dez. bei den Babamas ein furdtbared Ges 
witter ausgeſtanden babe, während welhem er 
bemerfte, daß ſowobl er ſelbſt, ald mehrere feis 
ner Mateofen, welhe Kapots von Wachsleinen 
übergegogen batten, von den Schlägen des Ges 
geitterd tbeild umgemworfen, tbeild befhädigt wor⸗ 
den waren, während diefed nicht der Fall war 
mit den übrigen Matrofen, melde feine foldhe 
Kapotd an batten; Kapitän Hignard befahl dars 
na, alle Kapots fogleid bei Seite zu legen, 
wodurd; fie dann vor ferneren Unfällen beſchützt 


ehemaligen Dominifanerflofter 


blieben. Kapitän Hignard empfiehlt, alle Schiffe 
mit Bligableitern zu verjeben, j 


Befanntmadung. 

Künftigen Dienftag den 16. Februar I, J. 
Vormittags 10 bid 12 Ubr werden eirca 70 
Schäffel Walzen, 150 Schäffel Korn, 50 Shäfs 
fel Gerfte, und 100 Schaffel Haber im einzel 
nen Partien oder im Ganzen an den Meifts 
bietenden mit Vorbehalt bochſter Regierungsge— 
nebmigung in der Adminiftrationd Kanzlei im 
öffentlih vers 
fleigert. 

Regensburg am 8, Februar 1836, 

K. Stwdienfonds »- Adminiftration 
St. Paul in Regensburg. 
Marz, Adminiſtrator. 

Dienitag den 16. Februar im Stablzwius 
ger des großen Gtabld: Ball, Ans 
fang 8 Uhr. Zu zablreihem Beſuch laden 
ergebenft ein 





die Schüßenmeilter, 
> Balls Aungeige, 
Im großen Saale des Theaters und Befehls 
ſchaftshauſes ift der legte Ball 
Sonntag den 14. Februar. 

Alles, was zur Bequemlichkeit und zum 
Vergnügen der verebrlihen Gäſte ftattfinden 
kann, bat der Unterzeichnete aufgeboten, und 
fofort aud für ein woblbefegted Orcheſter, wel: 
ches die neueften Tänze von Strauß und Lanner 
fpielen wird, Sorge getrogen, 

J Franz Lemmer, 
Pächter des neuen Theaters und 
Geſellſchaftshauſes. 





Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt Unters 
zgeichneter zwei Bälle: 

— den 14. Februar, 
Dienftag den 16. Februar. 

Die Mufit it von den Hautbeiften des 
K. B. Lin. » Inf.» Regimentd Theobald. Für 
Beleuchtung und folide Bedienung wird Unter: 
zeichneter Sorge tragen. Das Entree ift bloß 
für die Herren und Masken mit 24 fr. zu ent« 
richten. Der Anfang ift jedesmal um 7 Uhr. 

Jakob Fürnrobr, 
Baftgeber zum goldenen Schiff. 


Das große optifche Cosmorama 
ift, wielfeitig geäußerten Wünfhen zufolge, noch 
Montag den 15. und Dienftag den 16. 
Februar dad Allerlegtemal im Saale zu 
den 3 Helmen zu feben. intrittöpreid 12 fr. 
Dienftleute und Kinder 6 fr. Zu zablreihem 
Befuche empfiehlt fih ergebenft 

5 93. Frühbed, 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





- Sounabend, 





13, Februar 1836, 








Deutfhland. 

Münden, 11. Febr. Dem am verfloffes 
nen Samftag, 6. Februar, ald am Jahrestage 
der glüdlihen Landung Sr. Maj. des Könige 
Dtto in Griechenland, ftattgebabten feierlihen 
Gottesdienſt in der griehifhen Kirche dabier, 
wohnte der Legationsattahe Boudouris, der 
griehifhe Konful v. Vogel, der Rittmeifter und 
Stalmeifter Sr. Maj. ded Königs Otto, Febr. 
v. Dunoltftein, Die in Urlaub befindlihen fönigl. 
——— Offiziere, ſo wie die hier anweſenden 

riechen bei. 

Der von den HH. Studirenden der hieſigen 
Univerfität angeordnete und vorgeſtern Abends 
ftattgefundene große Ball im f, Odeon war in 
feinem ganzen, Weſen äuferft brillant, ſehr zahle 
reih befucht, und felbft durd die höchſte Gegen» 
wart Er. fünigl. Hob. des Kronprinzen verberrs 
liht, Das überaus glänzende Arrangement, fo 
wie die vielen angeftrengten Bemübungen, bei 
einer fo großen Zahl tanılufliger Gäſte die 
Ballordnung aufreht zu erbalten, gereicht den 
verebrlihen Ballgebern zur befonderen Ehre. 

Darmftadt, 8 Febr. Die biefige Zeitung 
berichtet oud Mainz vom 6, Febr: Von der 
aus dem Schwäbiſchen Merkur in- mehrere Zei— 
ungen übergegangenen Nachricht eines angeb— 
lihen Widerſpruchs des Feſtungsgouvernements 
gegen Anlegung einer Eijenbabn auf dem lins 
ken Mainufer iſt bei und bis jegt Nichts bes 
fannt geworden. R 
. Man vernimmt aus Baden, daß Gutzkow 
nächſter Tage wieder auf freien Fuß geſetzt wer« 
den wird, nahdem er die ibm vom Hofgericht 
zuerfonnte Arreftitrafe überftanden , und das 
Staatöminifterium die vom Staatsanwalt beans 
tragte Appellation an dad Oberhofgericht abger 
wiefen bat, Jedoch wird er das badifhe Gebiet 
verlafen müſſen. 


Defterreid. 

Wien, 6. Febr. Man fpriht wieder von 
bevorftebenden Veränderungen in den auswär— 
tigen ®, k. Gefandtichaftöpoften. — Viele Pers 
fonen aus dem biefigen boben Adel üben fich 
gegenwärtig faſt täglich zu einem glänzenden 
Carrouſſel, welches in einigen Wochen in der 
k. k. Reitſchule audgeführt und zweimal wieders 
bolt werden fol. Der Ertrag des eben nicht 
niedrig geftellten Eintritts ift für die biefigen 
Armen beftimmt. 
Preußen. J 

Berlin, 1. Febr. Durch den Tod der 
Frau Großherzogin von Heſſen iſt, wie man 
vernimmt, die Vermäblung der Prinzeſſin Elis 
fabeth, königl. Hob:, mit dem Prinzen Carl von 
Heffen, die fhon im Laufe des Frubjahrs flatts 
finden folte, um einige Monate weiter hinauss 
gefegt worden, 

Die 23fte Jahresfeier des königl. Aufrufs 
der Freiwilligen zum Befreiungsfriege wurde 
bier wiederum berfümmliher Weife feſtlich bes 
gangen, wobei der Verein mit großem Zubel 
die fönigl, Mittbeilung von einem, zur Verſchö— 
nerung der Ffünitigen 25jäbrigen Feier dieſes 
Aufrufed aus ercbertem franzöfifhen Gefhüg in 
form einer Denffäule mit dem Bruftbilde Gr, 
Maj. und einer Giegesgöttin bereits beftellten 
Tafelaufſatz, vernabm. on 

Auf die Bitte des rbeinishen Ritterftandes, 
ihm die vor Einführung der franzöfifhen Ges 
feggebung bei der Beſtimmung über die Vers 
laffenichaften früher ausgeubten Befugniſſe gegen 
eine zum Beten der von der Erbfolge in das 
Brundeigentbum ausgefchloffenen Söhne und 
Töchter zu errihtenden Stiftung wieder zurüds 
zugeben, ift unterm 28. Januar eine beifällige 
fönigl. Kabinetsordre erfolgt, worin den in Frage 
ftependen Gamilienhäuptern zur Erhaltung des 


» 


Grundeigentbums und des Wohlftandes der rits 
terfhaftlihen Familien, infoferne feine beſchtän— 
kenden Verträze entgegeniteben, die nachgeſuch— 
ten vormaligen Einrihtungen unter vorausgeſetz⸗ 
ter Sicherſtellung der ſammtlichen Familienmite 
glieder, wieder eingeräumt werden. 

—Niederhbande. 

Aus dem Haag, 8. Febr. 
vor Kurzem zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter der Niederlande 
am Hofe von St. James ernannt, wird ſich in 
der nächſten Wohe nah London verfügen, fo 
daß die diplomatifhen Beziehungen zu Großbri- 
tannien dann wieder auf ben alten Fuß berges 

ſeyn werden, 

a j 

gondon, 3. Febr. Ihre Majeftäten find 
beute von Brighton in London angefommen. 
Der König bielt um ? Ubr einen Kabinetsrath, 
- welhem fämmtlihe Kabinetsminifter, mit Aus— 
nahme Lord 3. Ruſſells, beiwohnten. Die Thron— 
rede wurde Sr. Maj. zur Genehmigung vorge 
legt. Nah dem Confeil ertheilte der König den 
Miniftern Audienz. Zuvor, um 12 Ubr, war 
ein Kabinetärath in der Wohnung Lord 3. Rufe 
feld gebalten worden, der lich von feiner über» 
ftandenen Krankheit noch angegriffen fühlt, 

Die Rahriht von der am 4, Febr, zu Tons 
don erfolgten Eröffnung des Parlaments it in 
25 Stunden nad Paris gefommen. Die Rede 
ded Königs war folgenden Inhalts: 

„Lords und Gentlemen! Mit befonderer 
Zufriedenbeit komme id wieder mit dem großen 
Rath, der Nation, im Parlament vereinigt, zu⸗ 
fammen. Ih bin ſtets eifrig bedacht, mich eures 
Raths und Beiftands zu verfihern, und freue 
mid, daß der gegenwärtige Zuftand der üffent- 
lichen Angelegenheiten, ſo wodl im Innern als 
nah Außen, fo befhaffen iſt, daß Ihr obne Aufs 
fhub und Unterbrehung in der rubigen Prüfung 
ter Maaßregeln, melde eurer Erwägung uuters 
legt werden folen, voranfhreiten möget. JIch 
erbalte fortwährend von meinen Verbündeten 


und im Allgemeinen von allen fremden Mächten 


DVerfiherungen ibres umoeränderten Verlangens, 
‚ die freundfhaftlihen Verbältnüfe mit mie zu 
pflegen, die ih gleihmäßtg mit ihnen zu unters 
halten wünfche, Die innige Verbindung, melde 
glüdliherweife zwifhen diefem Lande und Frank⸗ 
reich beftebt, ift ein Pfand für Europa, daß die 
Fortdauer des allgemeinen Friedens verbürgt, 
Stets und bei allen Gelegenbeiten geneigt, meis 
ne freundfhoftliben Bemubungen eintreten zu 
laffen, um die Urſachen zu Mißbelligkeiten zwi⸗ 
ſchen andern Mächten zu entfernen, babe ich 
meine Vermittelung angeboten, um die Diffes 
renzen auszugleichen, welche zwiſchen Frankreich 
und den Vereinten-Staaten entftanden find, 
Diefes Erbieten ift von dem König der Fran— 


Hr. Dedel, - 


‚werden und die ſpaniſche Nation, 


zeſen angenommen werden; Die Antwort des 
Praſtdegten der Vereinten-Staaten iſt nod nicht 
angefommen; aber ich wilterbalte bir zuver ſicht⸗ 
liche Hoffnung, daß ein Mißoerſtändniß zwiichen 
zwei ſo erleuchteten und großberzigen Nationen 
auf eine den Gefühlen beider genugende und 
gegenfeitig mir der Ehre verträgliche Weiſe beis 
gelegt werden wird. Noch immer babe ich tie 
Fortdauer ded Vürgerfampfes im Norden von 
Spanien zu beflagen. : Die Maafregeln, melde 
id; genommen babe, und die Verprlihtung, wors 
auf ich eingegangen bin, zeigen binlänglich meine 
ernite Sorgfalt für bie Beendigung Diefes Zur 
ſtandes; das weile und fräftige Verfabren ver 
gegenwärtigen fpanifhen Regierung flößt mir 
die Hoffnung ein, dag die Autorität der Könizin 
bald in allen Theilen ihrer Beligungen anerkannt 
fo lange in 
Freundfhaft mit Großbritannien verbunden, der 
Segnungen innerer Rute und Eintracht auf's 
Neue genießen wird, Ich babe die Weifung ges 
geben, daß der Vertrag, welden ich zur Unters 
drüdung des Sflavenbandeld mit der Königin 
von Spanien abgefhleffen habe, euch vorgelegt 
werde. (Schluß folgt.) 

Die Agenten der Königin von Spanien find 
jegt mit der Anwerbung eined Refervelerps von 
2000 Mann befchäftigt; nächfter Tage geht der 
Kutter „General Evans‘ mit 100 und der 
„Bixen““ mit 120 Mann von Woolwich nad 
Santander ab; in iverpool und Dublin werden 
Bureau zur Anwerbung ven 500 Mann eröffnet, 

Im Globe and Traveller liest man: Der 
Biſchof von Norwyck bietet das fonderbare Beis 
fpiel eines proteftantifhen Biſchefs dar, der mit 
einer römiſch⸗-katholiſchen Frau vermäblt ift, und 
die Dome genießt ſtets das Prisilegium, ibren 
Beichtvater im Haufe des Biſchoſes zu haben, 

Tranfreid. 

Paris, 5. Febr. Viel Aufſehen macht der 
Artifel der Times in Bezug auf die Rüftungen, 
Ein Privatbrief meint, dad Wbigminifterium 
werde im Unterbaufe vielleicht nur eine Mehr— 
beit von fieben der fünf Stimmen erbalten, 
Während man aber ehemals durch Schmwicrigs 
fit n des Inlanded häufig abgehalten wurde, 
nach außen bin Kraft zu entwideln, ſcheint jegt 
vielmehr das Syſtem der Minifter darauf zu 
beruben, dag Kühnheit nah außen, Kühnheit 
gegen Rußland, die öffentlihe Meinung für fie 
gewinnen würde. Muß man dad Warlament 
auflöfen, fo wird ein Seefrieg wabrſcheinlich. 
Bis jetzt iſt der Entſchluß zur Auflöfung nicht 
gefaßt. — 

Die Pariſer Blätter vom 5. Febr. bringen 
den Anfang der Beratbung in der Deputirtens 
fammer über die verfhiedenen Projefte zur Res 
duftion und Konverfion der Sprogentigen Rente, 
Man weiß, daß die finanzielle Frage ſchnell jur 


politifchen geworden ift und das Kabinet Broglie 
wieder auf einem Punft ſteht, wo ein Barum 
der Kammer ed zur Auflofung bringen mag. 
Mer ferne ftebt, begreift nicht, warum die 
Mebrbeit der Kammer ein Verwoltungsſyſtem, 
dad fie neh vor, Kurzem unter ibre flügel 
nabm, plöglih auf eine gefäbrlihe Spitze ſtellt. 
Nach der fetten Erflärung des Eonfeilsprajidens 
ten, das Kabinet werde fih der Neduftionds 
maafregel widerjegen, war jhon die Berückſich— 
tigung ded Gouinfhen Antrags eine Art Kriegs— 
erflärung,. Die Debats fagen rund beraus, es 
bandle ſich nicht um die Konverfion der Rente, 
fondern um den Sturz ded Miniſteriums. Hr. 
Thierd bat in einer ungemein ausführlichen 


Rede den trodenen Gegenſtand mit Talent und, 


Geſchick bebandelt. Nach den neueſten Mirtbeis 
lungen iſt ihm Hr. Dumann Die Antwort nicht 
fhuldig geblieben. Der Streitpunkt gehört zu 
denen, wobei immer der Möoofat Recht bat, 
den man zulegt bört, Die Thatſache von ber 
Spaltung im Kabinet und dem übel gebeilten 
Rip, den Humann’d Scheiden fihtbar machte, 
überwiegt die Bedeutung der nur zum Vor— 
wand dienenden Diskuſſion. Iſt man nur fonft 
einig, fo wird die MRenteretuftionsfrage das 
Kabinet nicht fprengen; Die Kammer begnügt 
ſich dann mit dem von Hrn. Tbierd gegebenen 
Verſprechen, man werde nächſtes Jabr auf den 
Begenftand zurüdtommen und ibn dann nad 
Befinden’ erledigen, Hr. Humann bat aud in 
der Sitzung vom 5. Febr. am Schluße jeines 
Bortragd mieder eingelenft und von augenblids 
liher Vornahme der großen finanzoperation 
abgeratben, Nah ibm trat Hr. Berryer, der 
Legitimift, auf und braudte neben logiihen 
aud) ironijche Waffen, die Argumente des Hrn. 
Thierd zu entkräften. Bei Abgang der Poft 
war nod Nichts entjchieden. 

Ein am 17. Jan.- von Dran abgegangened 
und am 25. in®enua eingelaufenesd tosfanifches 
Shiff bringt Nahrıht, daß die franzöſiſchen 
Truppen am 10. auf einem nur 8 Stunden von 
der See entfernten Wege nad Tlemecen aufges 
broden waren, und in furzen Tagmärfchen uns 
unterbrochen vorrüdten, fo daß fie am 15. dort 
eingetroffen fenn fünnen. Am 16. batte man 
indeß in Oran feine weitere Nachricht. Es bieß, 
in der Nähe von⸗Tlemeren werde eine Schlaht 
ftattfinden, indem Abdel» Kader mit 3000 Nann 
in einer feften Stellung die Franzofen erwartet, 

Italien 

Rom, 30. Jan. Ein wichtiger Todesfall, der 
ſich beute Nacht um 1 Ubr bier ereignete, iſt der 
der Mutter Naprleond, Madame Maria Latitia 
Bonaparte, an gänzliher Entkräftung. Sie war 
den 24. Auguſt 1750 zu Ajaccio aus der Fa— 
milie Ramolini geboren und bielt ſich feit 1814 
bier auf. Schon feit mehreren Jahren blind, 


und in folge eined Hüſtenbruches bettlägerig, 
nabm fie wenig Antheil an den Welthändeln 
mebr, und fab nur wenige Vertraute ; ihr Stiefs 
bruder, der Kardinol Feſch, war täglich bei ihr, 
und bat in den letzten Augenbliden ihr Bett 
nicht verloffen. Seit Napoleons Sturze hat diefe 
Frau, die einft alie ihre Kinder ald gefrönte 
Häupter fab, nur Dioböpoften von ihrer Familie 
erhalten, und dadurch gewiß dad Mitleiden der 
ganzen Welt verdient. Die legte Trauerpoft, 
dad Ableben der Drinzefin von Montfort, fol 
fie befonder® angegriffen baben, weil fie diefe 
Prinzeffin fehr liebte. Keine Frau in der Welt: 
gefhichte bat wohl die Laune des Schidfald eine 
Zeit lang fo mit Glück überſchüttet, wie diefe 
Lätitia Bonaparte, und gewiß feiner hat dasfelbe 
Schidjal nachher härtere Prüfungen auferlegt, 
und fie den bittern Kelch des Unglüds fo bie 
auf die legte Hefe leeren laſſen. Man mußte 
im Publikum faum, daß fie franfer als gewöhns 
li war, und heute wollte man ibren Tod Ans 
fangd nicht glauben, da dad Gerücht fie ſchon 
verfhiedene Male batte fterben laſſen. Auch 
bierin liegt etwas Schauriged; man ſchien gleiche 
fam fih nicht vorflellen zu können, daß die Mut⸗ 
ter ded großen Mannes vom Schauplatze abs 
treten fünne, Don ihren legten Augenbliden 
bat man nur erfahren, daß he die Bejinnung 
nicht verloren babe und fanft und rubig einges 
fhlummert fey. 

Florenz, 3. Febr Ein heute morgen von 
Neapel angefommener Kourier bringt die bes 
dauerliche Rahriht, daß Ihre Maj. die regies 
rende Königin beider Sizilien am 31. Jan, an 
einem Öallenfieber verftorben ift, welches fie acht 
Tage nad) ihrer Niederfunft befallen hatte, und 
Anfangs feinen regelmäßigen Gang zu nehmen 
fhien. (Die Königin, Marie Edriftine, vermählt 
feit dem 21. Nov, 1832, war befanntlih eine 
Tochter des verewigten Königs Viktor Emanuel 
von Sardinien, und geb. den 14. Nov, 1812.) 

Spanien. 

Ein Korref.ondent ded Morning » Chronicle 
in Barcellona erzaplt ald Augenzeuge die ſchau— 
derbaite Ibatfahe, daß bei dem Gemetzel der 
carliſtiſchen Gefangenen mehrere Perfonen daß 
Fleiſch des Oberſten D’Donnell verzehrten, nad 
dem fie ibm Kopf und Füße abgefchnitten hat: 
ten. Die bödhiten Stände, felbit Damen, pries 
fen das Verfabren Ddiefer Kannibalen ald eine 
Handlung des böditen Patriotiömus!! 

Der Eourier frangais meldet nach einem Schrei. 
ben aus Onnate, Don Carlos babe in Folge des 
Blutbades von Barcelona erflärt, daf er die 
Elliot'ſche Konvention ald null und nichtig ans 
febe, und feinen Pardon mebr geben werde, 

Griedbdenland, 

Atben, 3. Jan. Dean fann Ge. Maj. den 

König von Bayern faſt alle Tage fpaziren geben 


feben, entweder gang allein, oder von feinem 
Sohne, dem Könige Dtto, begleitet, im eins 
fahem Ueberrof und ſehr leutfelig gegen Alle, 
Die fich ibm mäbern. Bei den Palifaren bat er 
fih ſehr beliebt gemacht, indem er ihre kleid⸗ 
fame Tracht bewunderte und bie frübere Be— 
handlung derjelben mißbiligte. Ge. Majeſtät 
war auch bereit trüben in Wegina, um den 
Tempel des Zend Panbellenios und die fonitigen 
dortigen Antiquitäten zu befudhen, und in eini—⸗ 
gen Tagen wird er nah Melos und den übrigen 
Snfeln zu fegeln, Griechenland ober faum vor 
Ende Februars verlsfen. Das Wichtigite, wor: 
über und die Anfunft des Königs Ludwig Ges 
wißbeit gegeben, ift, daß Graf Armansverg nod 
einige Zeit länger unter und verweilen wird, 
denn Ge. Mai. ergreift jede Gelegenbeit, öffent; 
lich wie im Privatleben auszuſprechen, wie ſehr 
er die Vermaltung desfelben unter den vielen 
ihn umgebenden Schwierigkeiten bewundere. 


Türkei. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
6. Jan. melden dad merfwürdige Gerücht, dog 
der die engliihe Eupbraterpedition befebligende 
englifhe Obriſt Chesney zum türfıfhen General 
vielleicht ermannt werden dürfte, welches im Falle 
eines in Syrien wieder ausbrechenden Krieges 
dem Sultan febr große Vortbeile verſchaffen 


werde, wenn fein Heer flatt der unerfabrnen 


türfifhen Anführer nach dem Beifpiel der von 
franzöfiihen Dffigieren befebligten Aegyptier 
von einem berübmten europäiſchen Feldherru 
angeführt würde, wiewobl zu befürchten wäre, 
daß die in ihrer miltärifhen Bildung nod 
nicht weit fortgefhrittene türfifhe Armee in 
ihrem Stolze diefen Vortheil ſchwerlich aners, 
kennen werde, , 
Vermiſchte Nahridt. 
Neulich ereigaete es fih, daß auf der Eifens 


bahn zwifchen Feeds und Selby der Mafhinifl- 


auf einem der Dampfwagen, ald er eben ber 
fhäftigt war, etwas an der Mafchine zu ordnen, 
aus dem Wagen aüf den Weg fiel, glüdliher 
Weiſe, obne ſich zu befchädigen. Die Maſchine, 
jeden Hemmniſſes entledigt, flog mit einer im— 
mer wachſenden Geſchwindigkeit dabin, und der 
Einheiger, der nun allein auf bderfelben war, 
und ſich nicht zu belfen wußte, warf ſich hinten 
aus dem Wagen hinaus, wobei er ſchwer verlegt 
wurde, Die Mafchine flog indeffen in ungebins 
derter Fabrt fort, und machte fi überall freie 
Babn, bis fie vor dem gefhloffenen Wagendepot 
in Selby anlangte, wo fie durch die Thüre hin« 
durh fubr, und erft in der Maffe der Wagen 
ſtecken blieb, von denem eine große Anzahl ſtark 
beſchaͤdigt worden if, : 


Dienftag den 16. Februar im Stahlzwin— 
ger des großen Stabld: Ball, An 
fang 8 Uber, Zu zablreihem Beſuch laden 
ergebenft ein 

die Shüßenmeifter, 
Ball: Unzeige, 

Dienftag am 16 Februar: Masken-Ball 

Im Gasthof zum goldenen Kreuz; wozu ergebeuft 


einladet 
C. 9. Peters, 


Der Gafthof zum goldenen Ritter ift mit 
Hinblid auf gute und reine Gaſtbetten, Speifen, 
Wein, Bier und andere Getränfe, ein neue 
Dillard, geräumige Pferdftälle, folide und bils 
fige Bedienung gegenwärtig in einem ſolchen 


Zuſtande, daß dem Wonſche eines jeden Gaftes 


zuverläfig genügt werden fann und wird, Der 
Unterzeichnete, als dermaliger Eigenthümer des 
genannten Gaftbofed, ladet das biefige und außs 
wärtige bodzuverebrende Publifum zu zablreihem 
Beſuch diefes Gafthofes ergebenit ein und eröffs 
net zugleich, daß noch eine oder zwei gefchleffene 
Geſellſchaften wöchentlich fröhlihe Hbendunters 
baltungen in bemerftem Gaftbofe genießen füns 
nen, in weldem gute Koft zu verſchiedenen bil: 
ligen Preifen abgereicht, Rhein», Würzburger: 
und franzöfifche Leine, von der beiten Qualität, 
in großer und Meiner Duantität zu gerkıgen 
Preifen verfauft werden, am Montag den 15. 
Februar d. 3. in dem Saale dieſes Gaftbofes 
Masfenball gegen einen Eintrittäpreis von 24 fr.» 
für jede Perfon, gegeben und dabei für ein wohl, 
befegtes Orcheſter, Bequemlichkeit und Vergnüs 
gen der verehrlihen Gäfte vorzüglid geforgt 
werden wird, 

. Freiherr von Dtt. 


Das große optifche Eosmorama 
ift, vielfeitig geäußerten Wünfhen zufolge, noch 
Montag den 15. und Dienftag den 16, 
Februar dad Allerlegtemal im Saale zu 
den 3 Helmen zu feben. intrittöpreis 12 fr, 
Dienftleute und Kinder 6 fr Zu zahlreihem 
Beſuche empfiehlt ſich ergebeuft 

5 3. Frübbed. 


Theater: Nadhrid tt. 

Sonntagen 14. Februar: „‚Rinaldo Rinaldini.“ 
Zweiter Theil. Ein romantifhed Schau— 
fpiel in 3 Abtbeilungen, von C. F. Hensler, 

Montag den 15. Februar: Zum Vortbeil des 
Untergeihneten: „Die moderne ee,‘ 
oder: „Die Brüder Liederlich.“ Zauberpoffe 
mit Gefang in 2 Aufzügen, von Alois Gleich. 
Muſik von Michael Maurer. Zu Ddiefer 
Vorſtellung ladet ergebenft ein 

Louis Stabil. 





Verlegt von Friedrih Heinrid Neubauer 





Montag. 


— 39. — 


15, Februar 1836, 








Deutſchland. ” 

Augsburg, 6. Febr. Seit zwei Tagen 
find fammtlihe Rabbiner, ifraelitiihe Religions: 
lehrer und weltliche Vertreter aus jeder ifrae: 
litifhen Gemeinde des Dberdonaufreifed bier 
verjammelt, weldhe, unter dem Vorjige zweier 
f. Regierungsfommiffäre, die von dem Miniſte— 
rium des Innern angeordneten Beratbungen über 
die Religionsverhältniffe der Ziraeliten pflegen, 

Sranffurt a. M., 9. Febr. Geitern 
wurden dreizehn politiſchen, Gefangenen dabier 
ihte Urtheile eröffnet. Die Angeklagten waren 
bei dem Attentat vom April, und als Mitglie, 
der verbotener Gefellihaiten fomprommittirt. 
Die Akten waren nad) Ööttingen gefandt worden, 
Dr. Bunfen, Buchbändler Debler und Literat 
Zunf find zu rejp. 4, 4 und Sjäbriger Zuchthaus⸗ 
ftrafe verurtbeilt; fünf andere zu 3, 2 und 14 
jähriger Zuchtbauds und ljähriger Gefängniß— 
ftrafe. Diefe acht Beklagten fonnen noch eins 
mal appelliren; vier andere, wovon drei zu 2jäbs 
riger Zuctbaudftrafe und einer zu 4 Jahr Ge: 
föngnißftrafe verurtbeilt find, können dieſes Rechts— 
mittel nicht mehr ergreiſen. Ein Einziger wurde 
von der Inſtanz abjolvirt, 

Darmitadt, 9. fjebr. Beide Kammern der 
Stände baben ihre Condolenzotreffen Sr. k. Hob, 
dem Örofberzoge durh Se Erc. den Dirigirenden 
Staatéminiſter firbrn. du Tbil übergeben. Ju 
beiden Adreſſen berrfdt die unzweideutigſte Anz 
erfennung der boben Tugenden, jo wie der 
zärtlihen Sorgfalt, welche die erbabene, jetzt 
verblichene Fürſtin dem Woble Ibrer Ange hoͤ— 
rigen lebte, ſo wie der reinſte Ausdruck der 
Geſinnungen der Kommern gegen des Großber—⸗ 
zogs f. Hoheit und das gefammte Regentenbaus. 

Preußen. 

Berlin, 1. Febr. Die Kavollerieoffiziere 

ber hieſigen Befagung gaben vor einigen Tagen 


leichterung des Druds wirken könne. 


den böchften und hohen Herrſchaften im Con⸗ 
zertſaale des Schauſpielhauſes ein Ballfeſt, bei 
dem nebft einigen andern jungen Offizieren aud 
Se. fünigl, Hob. der Prinz Auguſt von Würs 
temberg den Wirth machte. — Nach einem Gr. 
Maj. diefer Tage vorgelegten Plane jollen die 
drei bisber beitaudenen Inſpektionsſchulen des 
k. Artillerieforpd, welche die Ausbildung der 
Feuerwerfer bezweden, noch im Laufe des Jahres 
1836 in eine Anftalt, welde unter dem Namen 
Generalinfpeftionsjhule zu Berlin beiteben wird, 
vereinigt werden. Das zur Eiſenbahn zwiihen Bers 
lin und Potsdam für nötbig erflärte Kapital von 
700,000 Rthlr. war ſchon vorgeftern nicht allein 
durch verkaufte Aftien vorbanden, fondern es 
waren ſogar 850,000 Rthlr. unterzeichnet. 
Großbritannien 
Schluß der vorgeftern abgebrodenen Pars 
lamentörede,) „„Derren vom Haufe der Öemeinen, 
Ich babe veranlaft, daß die Voranjchläge für daB 
Jahr bereitet und vorgelegt werden. ⸗Sie find 
mit der ſtrengſten Rückſicht auf woblverftandene 
Sparjamkeit entworfen worden. Die Nothwen— 
digfeit, die Seemacht ded Landes zu bebaupten 
und dem audgedebnten Handel meiner Unter: 
tbanen angemeffenen Schuß zu gewähren, bat 
einige Erböbung in den Voranſchlägen für Die 
Marine veranlaft. Der Zuftand des Handels 
und der Manufakturen in dem Vereinten Kö: 
nigreidy iſt böchſt befriedigend Ich beflage es, 
wenn irgend eine Klaſſe meiner Unterthanen 
noch unter Drangſal leiden ſollte; die Schwie— 
rigkeiten, welche fortwährend in wichtigen Zwei— 
gen des Ackerbaus empfunden werden, mögen 
wohl eine Nachforſchung von eurer Seite ver— 
dienen, damit ſich herausſtelle, ob eine von dem 
Parlament zu ergreifende Maaßregel Br Er; 
or ds 


und Gentlemen! Ich habe noch nicht den weis 


tern Bericht der Kommiffien erbalten, melde 


niedergefegt it um die MWerbältniffe der vers- 


ſchiedenen Kirchfpiele von England und Wallid 
w unterfuhen. Dod babe ih Grund, zu giaus 

en, daß die in ihrer Prüfung der meiſten 
Punkte von Belang weit genug vorgerüdt tt, 
um das Ergebniß bald vorlegen zu fünnen, Es 
fol alddann fegleih Mittbeilung Davon ge: 
‚ madıt werden, daß eure Sorge frübeft möglid 
den firhlihen Einrichtungen zugewendet werden 
möge, damit ſolche den beiligen Zweden, wozu 
fie gegründet worden find, wirkſamer entſprechen. 
Ein anderer Gegenftand , der euch natürlich bes 
fchäftigen wird, ift der Zuftand des Zehentwe— 
fens in England und Wallıs; ed wird eud 
eine Waofregel vorgelegt werden, die zum Zweck 
bat, diefe Art Eınfünfte für den Klerus bes 
fimmter und fiherer zu mahen, — eine Maaß— 
regel, berechnet, ‘die Schwanfungen zu entfer- 
nen, welche die Zehenteinnahme erleidet, und 
den Einmurfen zu begegnen, Die gegen fie aufs 
gebradit wurden. Die Grundfäge der Toleranz, 
die mid von jeher unmandelbar leiteten, muffen 
mih wünſchen laffen, _jeden Anlaß zur Verle— 

ung oder Störung der Gewiſſen irgend eines 

beild meiner Untertbanen zu entfernen; id 
muß dorum febr wuünfhen, daß Ihr in Betracht 
ziehen möget, ob nicht Maafregeln getroffen 
werden fonnen, welche, mwäbrend fie den Be— 
fhmwerden derer abbelien, die von ber Lehre 
oder dem Kultus der engliiben Kirche ſich ent— 
fernt balten, zugleich vortbeilbaft fenen für das 
ganze Gemeinwefen. Schnelle und befriedigende 
Verwaltung der Juſtiz ift die erfte und beiligfte 
Pflicht eines Souverand; ich empfeble euch dars 
um, ernftlich im Betracht zu zieben, ob nicht 
beifere Vorkehrungen zu treffen find für diefen 
grogen Iwed, fomohl in einigen Abtbeilungen 
der Rechtspflege ald befonderd bei dem Kanzleir 
bofe. Ich vertraue, Ihr werdet eine gerechte 
Feftitelung der iriſchen Zebntfrage zu bewirken 
im Stande fern und zwar nah Grundſä— 
gen, die geeignet feyen, endlich Eintraht und 
Frieden im Ddiefem Lande zu begründen br 
fend ſchon in Beſitz des Berichte der Kommiſſion, 
welche niedergelegt war, den Stand der Muni— 
jivalforporationen in Irland zu anteriuchen; 
ih unterbalte die Heffnung, ed wird in eurer 
Macht liegen, den erwiefenen Mängeln und 
Feblern, melde im dieſen Inſtitutionen nad 
gewielen werden mögen, durd ein Mittel abzus 
beifen, dad von deuſelben Grundfägen audgebe, 
mie die in gleicher Beziehung für England und 
Schottland erlaffenen Afte. Ed wird eud ein 
weiterer Bericht der Kommiſſion zur Unterfus 
dung des iriſchen Armenweſens vorgelegt wer: 
den. Ger werdet diefen Geaenftand mit der 
Vorſicht bebanteln, Der ven feiner Wichtigfeit 
und Schmierigleit gebeten it; Die Erfahrung 


von der beiffamen Wirkung der Bil zur Ver: 
bejjerung der Armengeiege in England und 


Wallis may in vielen Beziebungen eure Be— 


rathungen erleichtern. Ich zähle auf eure 
Klugbeit und Weisbeit, jo wie auf euren feſten 
Entſchluß, Die Gefege und Einrichtungen uns 
fered Landes ſowohl zu erhalten ald zu verbeſ— 
fern. Ih übergebe diefe Fragen innerer Polis 
tif, worauf ih eure Aufmertfomfeit zu richten 
für meine Pflicht dielt, euren Händen, übe: 
zeugt, daß br diefelben jo bebandeln werdet, 
dag Glüd und Woblftand der Nation zunch: 
men, indem Religion und Moralität befördert 
werden.’ 

Der Blobe bemerft: „Wer den Unterfchied 
gwifchen einer toryſtiſchen und einer liberalen 
Regierung würdigen will, vergleihe die gegens 
wärtige Thronrede mit der vorjährigen Peel'ſchen. 
In jener waren nirgends die hochwichtigen Maaß— 
regeln zur Berbefferung des Volkszuſtandes vers 
ſprochen, die noch nöthig find, um dad Reforms 
wert zu vollenden, mit Ausnahme etwa eines 
leihten Hoffnungsjhimmers, daß gewiffe Miß— 
bräuche in der enalifhen Kirche abgeftellt wer: 
den folten. In diefer Thronrede bingegen ift, 
fheint es, fein einziger unfereinneren und aus— 
wärtigen Intereffen betreffender Punkt unberührt 
gelaffen, welches ſchicklicherweiſe und gefahrlos 
berührt werden konnte.“ Die Times fchweigen 
noch über die Thronrede felbft, geben aber, von 
ibrem Parteiftandpunfte aus, in einem längeren 
Artifel eine Statiftif über die Kräfte beider 
Ceiten des Unterbaufed, woraus fie den Schluß 
zieben, das Minifterium werde unterftügt ſeyn 
von 150 britifhen Radikalen, 142 Whigs und 
40 D’'Eonnelliften, znfammen von 332 Mitglies 
dern, während die Seite der Honfervativen 312 
Stimmen zäblen werde, einige Etanleyaner une 
gerechnet. „Sehen wir, fagt diefed Journal, 
aud nur auf das Unterboud, fo ſteht mit mo— 
ralıfhher Gewißbeit eın fcharfer und bartnädiger 
Zufammenftoß zu erwarten. Die Führer der 
vier Parteien mindeftens, aus denen dad Haus 
beitebt, müffen in diefer Seſſion auf ihrem Pos 
ften fteben oder fallen.” — Von Rußland und 
der Türkei ift, wie man gefeben bat, in der 
Thronrede nicht befonderd die Rede; aber die 
Stelle von Bermebrung der Flotte wird von 
allen Zournalen auf diefe Verbältniſſe bezogen. 
Ferner fogt der Globe: „In einer Berfommlung 
von Parlamentsmitgliedern aller Parteien bat 
mon Die frage beratben, ob ed nicht geeignet 
fey, in einem Amendement zur Adreffe Se. Maj. 
zu Bitten, die Verträge aufredht zu balten, wos 
durh Polens alte Rationalität garantirt ift, 
und defgleihen die Integrität und Unabbäns 
aigfeit des türkfifhen Meihd zu wahren. Die 
Anbänger der Regierung fomobl old die übrigen 
Diitglieder erfennen die Nothwendigkeit an, bie 


Frage ald eine nationale und niht als eine Par; 
teifrage zu behandeln. Das Amendement aljo 
wird, wenn es durchgebt, nur eine pohtiſche 
Erklärung fenn, die von der englifhen Regierung, 
welche Partei aud am Ruder ift, angenemmen 
werden muß.’ — Die Times forehen cbenfalld 
von einem ſolchen Amendement zu Gunſten Pos 
end und nennen ed ‚eine böchſt unweiſe Maaß— 
regel. „Dieß, fagen fie, it nicht die Urt, wie 
man den Polen dienen fann, Das Amendement 
fann zu Nichts führen. Das Haus wird es 
nicht unterftügen, fo viele feiner Mitglieder auch 
warme und eifrige Freunde von Polen find, 
Der Gang der Ereignife thut für dieſes uns 
glüdlie, aber nicht boffnungslofe Land mehr, 
als voreilige und flammende Reden im Unter; 
baufe. Roh einmal ſey es gejagt, man vers 
meide einen fo fchreienden Unsinn I 

Kondon, den 8. Febr. Die Minifter has 
ben in der geitrigen Unterhausſitzung mit einer 
Mehrheit von 41 Stimmen gefiegt ; unter 527 
Anwejenden ftimmten 254 für die Adreffe und 
243 für dad Amendement des Sir R. Peel. Diefes 
Reſultat wird mit Recht ald ein Unterpfand für die 
Dauer ded Minifteriumd Belbourne betradtet, 

Frankreich. 

Das JZournal des Debats meldet: „Mit 
lebhaftem Schmerz vernebmen wir den Rüdtritt 
ded ganzen Minifteriumd, obgleih und eine 
folhe Entjhliegung nicht wundert, Einer Kams 
mer gegenuber, die einer unbedadhtjamen Bes 
wegung gebordend, und treg der beredten und 
Präftigen Argumente ded Herzogs von Broglie, 
ded Hrn. Tbierd, der HH. Duchatel und Guis 
got ſich weigerte, Alles dad einzufeben, was in 
der Frage der Heimzahlung Politiſches lag, fonnte 
dad Minifterium nichts Anderes tbun; felbit 
ein Zaudern würde bier ein Febler gemwefen 


ſeyn. — Der Moniteur du Commerce fagt, die - 


Minifter hätten beim Abfchiede vom Könige die 
Erflärung erhalten, daß ihre Refignation anges 
nommen fen, und Hr. Dumann und Graf Mole, 
noch denen Se. Maj. geſchickt, wurden wahrs 
ſcheinlich mit Bildung eined neuen Miniſteriums 
beauftragt werden. Hr. Dupin, der Derzog 
Decazed, Hr. Humann und Graf Montalivet 
machten am 5. d. dem Könige in den Turlerien 
ihre Aufwartung. Dem Journal du Commerce 
zufelge fheinen die meiften Ebancen für die 
neue Wahl die HH. Dupin, Dumann, Gerard, 
Paſſy, Sauzet, Mole, Villemain und Duperry 
zu haben. Der National will wiffen, Dr. Du: 
mann babe das ibm gemahte Anerbieten, in 
Das ueue Minifterium zu treten, abgelebut, 

In der Sitzung des Parsbofs am 6. Jan. 
war der Judrang wieder ungemebnlid groß. 
Noch immer entfteht Bewegung, wenn die Anz 
geflagten eingeführt werten. Als Fieschi eins 
trat, lähelte er Der auf der Gallerie ſich bes 


findenden Nina Lafare zu. Das Verbör in 
dieſer Sigung war ziemlich obne Belang, Es 
bandelt ji zuerft um das Effen, dad Pepin 
zu Anfang des Jabrs dem Abgeordneten Res 
vaillant u. 9. gegeben hatte, obne daß dadurch 
etwas Wichtiges zu Tage Fame: Wichtiger iſt 
die "uöfage, Daß Pepin, nachdem er fi nad 
dem Attentat nad Lagny begeben, äußerte, die 
Bilder, die man von dem Mörder babe, feyen 
ngrichtig, wenn der Morder der ſey, welchen er 
dafür balte, Hierauf wird der VBrodberr Bois 
reaud wieder verbört; er aibt demfelben das 
befte Zeugnig. Ein Oberftlieutenant der Ars 
tillerie erflärt, daß die Flintenläufe an der 
Maſchine, nach der Art, wie jie geladen gewe— 
fen, baben zerjpringen müſſen. Bei Abgang 
der Pot war die Sitzung noch nicht beendigt, 
Portugal, 

Man bat Nachrichten aus’ Liffabon bis 
zum 27. Jan. Die RKönigin erwartet ungeduls 
dig Die Ankunft ibred Gemabld, des Prinzen 
von Koburg. Der Bruch zwiſchen ibr und ihrer 
Stiefmutter, der Herzogin von PBraganza, iſt 
immer entichiedener geworden; dieſe würde fhwers 
lich im Rande geblieben fenn, wenn jie nicht 
boffte, ihre Tochter, Donna Umalia, in die 
Tpronfolge » Linie gefegt zu feben. In der Ab: 
georbnetenfammer ging es geftern ſtürmiſch zu. 
Mandel Paſſos tadelte die Negrerung, naments 
Jih den Finanz- Miniſter, Campos, weil der: 
felbe mehrere Beamte entlaffen, insbeiondere 
den Abg. Serpa Pinto, einen Patrioten, wels 
her zu Dporto zweimal verwundet worten ſey, 
während Hr. Campos zu Paris ſich jeder Ueps 
pigfeit erfreut babe Hr. Campos ermiederte: 
es fjollte feinem Bürger erlaubt ſeyn, zu fagen, 
er wolle die eriten Dandlungen der Minifter 
abwarten, ebe er ibnen fein Vertrauen. fhenfe, 
Auf dieſe ziemlich ınfonftitutionelle Aeußerung 
bin entitand ein ſolcher Sturm, daf der Mini: 
fter ed gerarden fand, den Saal zu verlaffen 
Auf die Aufforderung des Abgeordneten Ylauiae 
nun,  welder fagte, eine folhe politiſche 
Keperei ſey nicht zu dulden, erflarten die äbrir 
gen Aninuter, fie ſchließen ſich der Neußerung 
ihres Kollegen nicht on, und Hr Campos felbft 
fab jih in der folgenden Situng veranlaft 
feine Worte zurückzunehmen. i ä 

Spanien. 

Man batNahrihten aus Madrid bie zum 
28. Jan. Die Erbaltung der Ruhe bei den 
Charivaris, melde die Eraltsdos den HH. Mars 
tinez de la Reſa, v. Toreno, Verpinna, de 
Falces und Belda gaben, ſchreibt man baupt— 
fählih dem Umſtande zu, daß die Polizei ſich 
durchaus entiernt bielt. Aus Barcellona 
fhreibt man vom 29., Daß die Raae der dortis 
gen Franzeſen ſehr unbebaglıh iſt. Mina iſt 
ein Franzoſenhaſſer und fol ſich ſogar gegen 
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den Franzöfifhen Konful Unböflihkeiten erlaubt 
baben, Antonio Llinad, Mitglied der aufge: 
tösten Regiernngs-Junta, der wegen Theil— 
nahme an den Unruben vom 4. und 5. verbal: 
tet war, iſt nah Valenzia verbannt worden. 
— Nah Briefen aus Madrid vom 29, San, 
war dad Minifterium noch nicht vollftändig ; 
die Berfonen, denen Anträge gemaht wurden, 
ſchienen die ſchwere Verantwortung gu ſcheuen; 
unterdeffen {ft Hr. Mendizabal Diktator, wird 
aber wohl noch vor dem Zufammentritt der 
neuen Eortes Kollegen finden. Die öffentliche 
Mube iſt dur die von einigen Eraltadod den 
HH. Toreno, Martinez de la Roſa ıc. gebrachte 
Katzenmuſik nicht geftört worden. Mit Mina 
und der Armee im Norden ift man keineswegs 
gufrieden; letztere fol jetzt beordert werden, ſich 
vorläufig auf der Defenſive zu balten, 
Griedbenland, 

Mad; einem Schreiben aus Peterdburg vom 
7. Januar im Morning: Herald will der Haifer 
Nikolaus dem Könige Dtto von Griechenland 
feine ältefte Tochter, die Prinzeffin Diga, zur 
Gemablin geben. (Das Journal de Francfort 
verſichert, daß dieſes Gerücht in Wündyen täglich 
mehr Glauben gewinne, Dieſe Prinzeſſin, ger 
boren am 18, Sept. 1822, iſt dermal noch nicht 
414’ Jahre alt Ihr beftimmter ®emabl, der am 
1. Juni 1815 geboren wurde, wird bald fein 
Lifted Jahr zurückgelegt baben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Rheinbayern, 7. Febr. Der Er 
pfarrer Hocdörfer, kürzlich feiner Daft entlafr 
fen, beabiihtigt zu Neuſtadt a. d. 9. eine 
Monatefhrift unter dem Titel: „das deutſche 
Meviſtenswerk““ beraudzugeben. In der in der 
Speyerer Zeitung entbaltenen Ankündigung iſt 
über Titel und Tendenz dieſer Zuſchrift Nichts 
geſagt, ſondern bloß bemerkt, daß, in der Schule 
des Schickſals gereift, der Verfaſſer dem Pubs 
likum nur Gediegenes verſpreche. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Vom Eangerne 
See laufen ſeit einiger Zeit ſehr ungünſtige 
Machrichten ein. Fortwährend Einſtürzen des 
Seegeſtades in Folge des Sinkens der Waſſer! 
Kürzlich ſollen 10 Zuarchten des ebenen Lars 
des bei Lungern auf einen Schlag hinabgeſun⸗ 
fen ſeyn. Dad Haus des Pfarrbelferd ſtürzte 
mit, Die Kirhe befam einen gewaltigen Riß. 
Ein Zimmermeifter von bier ift geholt worden, 
um mit Flaſchenzügen und anderen Geräthſchaf— 
ten die Glocken aus dem Kirchenthurm zu rets 
ten, Die Kirhe muß, wenn fie nicht vorber 
verfinft, abgetragen werden, und andere Ges 
bäude ebenfalld. Da der See immer noh 11 
Klafrer tief ablaufen muß, fo befürdtet man 
nod mehrere Einftürge, Die Straße längs des 


Sees ift bereits größtentheild verfunfen. Die 
gefunfenen Kandftüfe werden fih übrigens im 
ihrer tieferen Lage mit der Zeit wohl wieder 
aus beſſern laffen. 
Lieferungg⸗Akkord. 

Die Oekonomie-Keommiſſion des königlichen 
Infanterie-Regiments Theobald gibt am 18. 
Februar 1.%. den Bedarf für das Etatdjahr 183% 
von 1600 Ellen fornblauem, 50 Ellen poneeau- 
und 60 Ellen fhwarzem Tuch, 2000 Ellen Pans 
talon:, 2000 Ellen Ba :, 1400 Ellen ordis 
när Futter» und 2000 Ellen Rodfutter-Keinwand, 
1600 Ellen Leintuchgradl, 268 Ellen Strohſack⸗ 
zwilch, 72 Paar ledernen Handſchuhen, 800 Paar 
Schuhen, 30 jweimännigen wollenen Kaferns 
deden, 

dann für dad Krankenhaus 
200 Ellen Hemden, 120 Ellen ordinär Futter 
und 330 Ellen Kranfenbausleintud > Feimwand, 
60 Ellen 3 breiten Kranfenfleidergradl und .50 
Daar Pantoffel an den Wenigftnebmenden in 
Lieferung und bemerft biebei, daß innerbalb ger 
wiffer Preife die Genehmigung zur Lieferung fo: 
gleich ertheilt werden fann. 

Regensburg den 30. Januar 1836, 


Bekanntmachung. 
Künftigen Dienſtag den 16, Februar I, 3. 
Vormittags 10 bid 12 Uhr werden circa 70 
Schäffel Waizen, 150 SchäffelKorn, 50 Schäfr 
fel Gerfte, und 100 Schäffel Haber in einzel; 
sen Partien oder im Ganzen an den Meiib 
bietenden mit Vorbehalt böcfter Regierungdges 
nebmigung in der Adminiftrationd: Kanzlei tm 
ehemaligen Dominifanerflofter üffentlid vers 
ſteigert. 
Regensburg am 8. Februar 1836, 
8. Gtudienfonds » Adminiftration: 
St. Paul in Regensburg. 
März, Adminifteator. 


Ball-Anzeige. 
Dienſtag am 16 Februar: Masten:Balt 
im Gafthof zum goldenen Kreuz; wozu ergebenft 
einladet 
nn €, 9. Peters. 
Im Gaſthaus zum goldenen Schiff if ber 
legte Ball 
Dienftog den 16. Februar, 
Die Mufit it von den Hautboiften des 
8. 3. Lin, » Zuf.» Regiments Theobald. Für 
Beleuchtung und folide Bedienung wird Unter: 
zeihneter Sorge tragen. Das Entrde ift blog 
für die Herren und Masten mit 24 fr, zu eut⸗ 
richten, Der Anfang it um 7 Ubr. 
Jakob Fürnrobr. 


(Nebſt Beilage Rro. 9) 
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Die Mabdonn a, 
gemaplt von Bräulein Babette Pop. 


Fa bes Abends mattem Scheine, 
Mit dem Gott: Kind im Vereine 
Sb Mabonna fabz 
Bluͤhend in bes Lebens Maie, 
Zarte Unfhuld, Muttertreue 
Athmend, ſteht fie da. 


Wiegt, im Sinnen tief verloren, 
Wiegt den Sohn, ben fie geborem 
Auf ber weißen Hand; 
Strotzend in ber Kindheit Külle, 
Säläft er ruhig ohne Hülle, 
Ohne Zwang und Band, 


Keuſche Schaam in ihren Bilden 

Schaut mit innigem Entzüden 
Auf den Schlaͤfer Sie, 

unb ber Heiland, ber uns rettet, 

An der Mutter Herz gebettet, 
Ahn’t die Zukunft mie, 


Sol in fanfter Karben Strahlen 
Ich bas Herrlidfte euch mahlen, 
Zeig’ ich diefes Bilbz 
Selbſt wirb ſolches Werk fih preiſen, 
Und vollendet wird es heiſſen, 
Bahr und treu und mild. 
H. .. 


Der Oheim als Brautwerber. 


An einem milden Sommerabend fhritten zwei 
Männer, im Geſpräch begriffen, aus der fchös 
nen Rindenftraße Berlin’d durch dad Brandens 
burger Thor, in die erfrifhenden Raubgänge des 
Thiergartens hinaus, Der eine war jung, ſchlan⸗ 
fer Geitalt und modifch gefleidet; der andere 
ſchon bejahrt, doch mod rüftig, und Fündete in 
feiner Urt und Weife den Mann von Stand 


und Vermögen an. Eben batie der Jüngere 
voll Feuer und fihtbarer Bewegung geſprochen 
und endete mit den Worten: „Lieber Obeim, Sie 
wiffen jetzt Alles; ich flebe Gie an, verweigern 
Sie mir Ihren Beiftand nicht, nur Sie allein 
können helfen.“ 


‚Aber diefer Beiftand, diefe Hülſe,“ ers 
wiederte der Dbeim, „‚ift meinen Anſichten zus 
wider; ich theile vielmehr die Meinung beine 
Vaters.“ 

„Wie wäre dieß möglich!“ rief der Neffe 
aus, wenn Sie meinen Wünſchen auch nicht 
* beiſtimmen ſollten, fo boffe ich doch Ihre 

edenklichkeiten, die Bedenklichkeiten eines als 
ten Hageſtolzen, beſeitigen zu können. Meines 
Vaters Weigerung gründet ſich hingegen auf 
feſtſtehende Anſichten. 


„Bedenklichkeilen eines alten Hageſtolzen!““ 
wiederholte lachend der Obeim, „nun lieber 
Ferdinand, dus willſt zu deinem Endzweck mwenig« 
ſtens durch feine Schmeichelei gelangen.“ 


„Verzeihung, tbeuerfter Dheim, doch ich 
brauche mich wohl nicht erſt zu entſchuldigen, Sie 
ſind gewiß überzeugt, daß ich Sie durch keinen 
abſichtlichen Ausdruck verlegen wollte, Sie nen⸗ 
nen ſich ja ſelbſt oft einen Hageſtolzen und ſo 
war mir dieß Wort nah und geläufig.‘ 


„Es it auch ein zierender, empfeblender 
Beiname, und ic Pünnte dir eine Menge gefells 
fhaftliher und außergefellfhaftliher Vortheile 
und Vorrehte berrechnen, die damit verknüpft 
find, dod da du jegt fhmwerlid in der Stim⸗ 
mung feyn wirft, eine Rede dieſes Inhalts ans 
zuhören, ſo will ich lieber von dem Gegentheil, 
nemlih vom Heirathen, ſprechen. Aber fag’ 
mir zuvor, beſuchſt du nicht mehr das Daus des 
Hofraths von BrtrP 


„Dann und wann, doch ſelten.“ 


„Das heißt wohl — gar nicht. Seine bei— 
den Töchter find liebenswürdige Mädchen. Ich 
dachte, du würdeft dich um die jüngfte bewerben ?’* 


„Weder um die Eine, noh die Andere. 


Indeſſen hätte id) eine von den Schweſtern wäh 


len follen, fo würde ich mic für die ältere ent 
ſchieden haben. Sie ift ſchöner, fanfter, gebildeter.“ 


„Und id für dic jüngfte, denn fie iſt fleiner 
son Wuchs, und unter zwei Uebeln muß man, 
nah der alten Regel und dem alten Einfalle, 
das fleinfte wählen.” an 

„Scherzen Sie immerhin, lieber Dheim, 
aber helfen Sie,” 

„Ich babe fhon gefagt, daß die von dir 
verlangte Hülfleitung meiner Ueberzeugung wis 
derftreitet. Haft du auch reiflih nachgedacht, 
was die Ehe in?’ 

„Die Ede ift für mid der Beſitz eined Ens 
geld, ein irdiſches Paradies,‘ 


„Das if die Definition eine® —— 


ein Verheiratheter wird anders befiniren. 
für meinen Theil ſage: die Ehe iſt eine bürgers 
liche Pfändung der natürlichen Freibeit Des Dans 
ned, dafür dag fein Wille aud dem erlaubten 
Bebiet der Wirflifeit in das verbotene Der 
Phantaſie binübergefhweift war. Die Ehe wird 
treffend mit einem Wagen verglihen, in weils 
chem die Frau figt und fährt, und am dem der 
Tann vorgefpannt iſt und giebt.‘ 


„Der Vergleich, hinkt, lieber Obeim, wie viele 
andere. Obendrein gibt er fein deutliches Bild,’ 


„Im Begentbeil das alleranfhaulicite; id) 
fehe ten Jammermann, ih meine den Ebemana, 
der ald lediger Menſch fo leicht und frei auf 
dem ebenen Fußſteige einhertrat, jegt verhei⸗ 
ratbet auf der großen, ftaubigen, fchattenlojen 
Heeiftrage gebunden dahinkeuchen. Wenn man 
wie du, an dad Heirathen gebt und verliebt üft, 
denft man fih dad doppelte Verbältniß unges 
fähr fo wie einen Spaziergang in einem Garten 
oder einer freundliben Landſchaft, wo man einer 
Dame den Arm zum Einbängen reiht, allenfalls 
ihren Shawl und Hut trägt, umd für das fanfte, 
gierlihe Wefen und ihre fleinen Fußchen ben ber 
ften Weg ausſucht. Mit ſolchem angenebmen 
Ereignig iſt aber höchſtens nur der Brautitand 
zu vergleichen. Im Ebeſtand bingegen bedingt 
die Verdoppelung eine ganz andere Sorge. Da 
baut fih jener Wagen auf, in dem Die frau 
ſitzt, und an dem der Mann zieht. Er muß 
damit auch nothwendigerweiſe in der breiten 
Heerſtrahe bleiben, im Staub und zu Zeiten 
fhattenlos in der Hige wandern, weil er auf 
dem fihmalen Pfad, wo er fonft durchſchluͤpfte, 
jetzt anſtoßen, oder umwerfen, oder gar nicht 
durhlommen würde, Iſt dann Die Frau, wie 
man zu fagen pflegt, eine gufe Frau, fo langt 


fie dann und mann aus dem Wagen hinaus, 

trodnet dem keuchenden, fhwigenden Einfpänner 
die Stirn und ſtreichelt ibn ſchmeichelnd; ift fie 
aber, wie man wieder zu fagen pflegt, eine 
böfe Frau, fo treibt fie, braucht die Peitſche 
und ift überhaupt mit dem Einfoänner döchſt unzu⸗ 
frieden. Hab’ ich meinen Vergleich binlänglid and» 
geführt, und findet du ihn jegt treffend, Neffe ?“ 


„Für gemiffe Fälle mag er treffend feon, 
doch find das verzerrte Verhältniſſe, wenn fie 
auch häufig ſeyn follten, Lernen fie Marien kens 
nen, lieber Obeim, und fie werden mir zuges 
ben, daß ich wohl erwarten darf, an ihr Zeit 
lebend eine Freundin zu befigen, und daß ums 
fere Ehe jenem von Ihnen erwähnten Spazier— 
gange, nie aber der qualoolen Fabrt gleichen 
wird, die Gie fo,ausführlic befchrieben haben.’ 


Der Oheim fhwieg einen Augenblick, fuhr 
dann mit der Dand über Die bobe , beitere Stirne 
und fagte: „Dein Begehren ift alfo, daß id 
vorerſt ſelbſt dein thörichtes Beginnen gut heiße 
und dann deinen Vater fo weit bringe, daß er 
in deine nicht ftaudesmäßige Heirath willigt ?+- 


„So iſt's, mein lieber, tbeurer Obeim, nur 
nennen Sie mein Beginnen nicht tböriht und 
meine Heirath feine Mißbeirath, denn Mariens 
Vorzũge übertreffen weit die Auſprüche, die ich 
machen darf,’ 

„Daß {ft wiederum die Sprade eines Der 
liebten, die dein Vater lähelnd anhören und 
unbeantwortet laffen wird, obne in feinen Bors 
fagen fhwanfend zu werden. Indeſſen werde 


id) feben, was zu deinem Beften bei ibm aus— 


zurichten feyn wird,’ " 


Statt aller Antwort fiel der Neffe dem 
Dbeim um den Hals und umarmte ibm zärtlid, 
indeß Thränen der Freude in feinen Augen ers 
glänzten. 

Sie wandelten jegt eine Zeitlang ſchweigend 
neben einander und erreichten eine der Stellen 
im Ibiergarten, wo Erfrifhungen zu erhalten 
find. Der Dbeim verlangte Wein und Gelter: 


waſſer und fegte fidh mit dem Neffen an einem 


abwärts ſtebenden Tifchhen nieder. Mit der 
füblenden Miihung die Lippen netzend bob er 
wieder an: „Ferdinand, fagteft du nicht vorbin, 
dag beine fhöne, einzige angebetete Marie 
bei einer Tante wohnt? 


„Ja, feit dem Tode ihrer Mutter, der vor 
zwei Zabren erfolgt if, Ich will Sie mit diefer 
liebenswürdigen und geſcheidten Frau befannt 
machen.“ 


„Daß fie eine Tante, iſt mir ſchon recht, 
fo ſtehe ih als dein Dbeim in dem rechten 


Verhboͤltniß zu ihr. Doch mwünfdhe id fie unabs 
bängig von dir kennen zu lernen.“ 


Auch dieß ift leicht möglih. Sie wiffen ks 


ſchon, die Vermögensumſtände der Tante und 
der Nichte find fo beſchtänkt, daß fie beſtellte 
Mäbarbeit annehmen. Unter dem Vorwande alſo 
irgend einer Beſtellung dieſer Art fünnen Sie, 
obne meine Begleitung, in das Zunere eined 
Hausweſens bliden, welded durd die Gegen» 
wart eines Engeld, zu einem Heiligtum der 
C hönbeit und Tugend wird,’ 


„But, das läßt fi andführen. Aber damit 
iſt noch nicht alles getban. Di mußt Did ent: 
fliegen, mir ein fleines Opfer zu bringen.’ 

„Erklären Sie ſich deutlicher, lieber Oheim.“ 

„Sch muß. überzeugt ſeyn fünnen, daß weder 
die Tante noch Marie in mir deinen DObeim ers 
fennen oder nur abnen. Wenn Du mir auch 
verfprechen ſollteſt ein genaued Stillſchweigen 
darüber zu beebachten, fo fünnte doch, wenn du 
bier anmefend mwäreft, ein Zufammentreffen im 
dem Haufe, oder font irgend ein zufäliger Um— 
Hand unfer wirkliches Verhaͤltniß eutdecken lafr 
fen. Ih wünſche daher, Daß du auf eine ges 
wife Zeit did von Berlin entjernteit.‘‘ 


„Wie, id) follte vom bier weggehen?“ fragte 
der Neffe erblaffend, ‚ 

„Richt anders, jedoeh nur für kurze Zeit. 
Ich ſchlage dir z. B. eine Reife nad) Rügen vor. 
Dir gebt von bier nad Stettin, ſchiffſt dich 
dort auf dem Dampffchiffe ein, beſuchſt Stubo’s 
Felfen, Arkona, Putbus und febrft über Gtrals 
fund und Greiföwald zurüd. Die ganze Reife 
ann in vierzehn Tagen beendet ſeyn.“ 


„Ih bin aber gar nicht reifelufig, und ein 
flühtiger Bid Mariens ift mie mehr wertb, 
ald alle Ausfichten vom Rugard.“ 

„Daher ſprach ich auch von einem Meinen Opfer,” 

„Das it aber fein Meines.’ 

„Wenn id; von dir die vierzehn Dienfjabre 
verlangen follte, die Jakob um Rahel ertragen 
mußte, fo wäre dieß ein größeres Opfer. Geb, 


oder vielmehr reife und fey nicht zu verliebt,’ 


„Es fey, ih werde Ihren Willen erfüllen 
und mid entfernen. Aber wad verfprehen Sie 
mir für meine Selbftverläugnung ? * 


„Rob nichts; ic verlange vielmehr, daß du 
dich ohne Kapitulation in meinen Willen ergibfh 
Wir geben jegt nad Haufe, du ift mit mir zu 
Abend, ich laſſe unterdeffen Poftpferde fommen, 
du ſetzeſt dich in den Wagen und fährſt noch 
heute bis Angermünde, wo du ſehr gut über⸗ 
aachten kaunuſt.“ 


„Wie, ich ſoll fort ohne von Marie Abſchied 
genommen zu haben?’ 


„Nicht doch, du Tchreibit ihr auf ſchönem 
Papier ein zärtlihes Briefhen, das id) mit der 
Stadtpoft werde beftelen laffen. Ed gebt nicht 
anderd, wenn du millft, daß ich mid deiner 
Sache annebmen fol.’ 


Der Neffe ſchwieg ſeufzend, ſodann, nad) 
einem Augenblick der Ueberlegung, fagte er: 
„Aber ich brauche feine vierzehn Tage zu der 
Heinen Reife auf die Meine Injel.’ 


„34 babe nichts dagegen, wenn du auch 
nad einem entferntern Orte gebft. Meinetwe⸗ 
gen Pannft du eine Rbeinreife mahen und drei 
Wochen dorauf verwenden,’ 


„Nein, nein, id reife nach Rügen.” 


„Run, aljo darüber wären wir einig. Gept 
fomm, loß uns in die Stadt, zurüdfehren, ‘zu 
Abend effen und Poſtpferbe beſtellen.“ 


Sie brachen auf. Unterwegs fing der Neffe 
mod öfterd an, von Marien zu fpreden, doch 
der Oheim antwortete jeded Wal: „Ich muß fie 
erft kennen lernen, bid dahin daß und andere 
Dinge denken und vor allem an deine Reiſe.“ 


Eine oder zwei Stunden fpäter faß der Neffe 
in einem leiten Reifewagen , den ibm der Oheim 
zu der Reife lieb und rolte zum Thore binaus, 
So unangenehm ihm diefe Fahrt war, meil fie 
ihn von Marien trennte, fo fehr fah er doch 
die Rotbwendigfeit ein, dem Willen des Oheims 
nachzugeben, denn machte er ihm fih abwendig, 
fo verſchwand jede Hoffnung des Vaters Ein— 
willigung zu feiner Heirath zu erhalten. 


(Bortfegung folgt.) 


Wohlthaͤtiger Scherz 


Unter die vielen Anekdoten, welche von 
großen Könige von Preußen —— che 
und wenn fie auch nicht wahr ſeyn folten, doch 
gut erfunden find, gebört auch folgende, die 
zugleich beweift, wie gut Friedrih 1. Die 
Kuntt verſtand, Berdienſte auf die angenehmite 
und überrafhendfte Weife zu belohnen, 


Bei Tafel fragie er einft feinen Staatfmi 
nifter und Oberſtſtallmeiſter, * Grafen go 
———— Be weiß, —* Er fleißig in die 

irche gebt; i aä 
ei Kan: aber fag’ Er mir, was hält Er 


S. Ew. Majeftät, fonft bab’ ih immer 
geglaubt, Gott wäre gnaͤdig, j ’ 
ge gnaͤdig, jegt aber glaub 


8. Warum nicht? 


S. Er würde mir fonft nicht haben meine 
Büter abbrennen laffen. 

Friedrich brach das Geſpräch kurz ab; fragte 
aber Tages darauf den Grafen: Kann Er Trans 
me auslegen? 


©. Nicht fonderlic, 
K. Ich habe vorige Racht einen Traum gehabt. 


S. Das wäre! Uud was für ein Traum war 
«8 denn, Ew. Majeftät ? 


K. Ich babe mit Gott 
deutet das? 


©. Das kann ich nicht erflären, wenn ans 
berd ich es nicht im Stande bin, ed aus dem 
Inhalte des Gefprähs Em, Mazefät mit Gott 
wu errathen? 

R, Run, ib fprad mit Gott, der mir bes 
fabk, ich »folte Schwerinen feine abgebrannten 
Güter wieder aufbauen laſſen. Weil Gott mir 
ed denn befohlen bat, fo ift beute bereits das 
Geld dazu von mir affignirt und Befehl geges 
ben worden, dag mit dem Aufbau angefangen 
werden fol, i 

©. Ich danke unterthänigft. 

K. Aber, was glaubt er von Gott? 

S. Ew. Moajeſtät, nun glaub’ ich wieder, 
wie fonft, dag Gott fehr gnädig iR und daf 
Em, Mojeftät das Werkzeug feiner Gnade gegen 
mich find, wofür mein Danf viel zu ſchwach iſt. 


geredet, Was bes 


unetdboterm 


Der berühmte Weltumfegler Forſter d. &, 
fagte einft zu Friedrih dem Großen, dem er 
vorgeflellt worden war, in feiner naiven Weife: 
„Sire, ih babe bereits fünf Könige gefeben, 
drei wilde, zwei zabme, aber wie Em. Mas 
jeflät feinen.” Friedrih wandte fih bierauf ges 
gen ben Staatsrath Heinig, und flüfterte ibm 
ind Ohr: „Forſter ift ein grundgelebrter Mana, 
aber ein erzgrober Kerl,” 





Ein Bauer, der zum erftien Male in das 
Theater der Reſidenz kam, ließ fi, da er tinge 
um fi ber Gefrornes effen fah, ebenfalld davon 
geben. Es bebagte ibm ganz gut, er fürdtete 
aber, daß ibm zu falt werden mödte, und gab 
daber, ald er etwa die Hälfte conjumirt hatte, 
bad Uebrige dem nächſten Billeteur mit den. 
Worten: „Heb' mir der Herr das auf bis auf 
die Wohen, da komm’ id wieder ’rein und 
werd's ganz aufzehren.“ 





Buntes, 


Woblgerathene Kinder find Empfehlungsbri 
der Eltern für die Reife in die Ewigteit. — 





Die Sonnenblumen ſind die 
Pflanzenreichs; 
Sonne zu. 


Höflinge des 
denn fie wenden fi immer der 


-— 


Im oͤden Gegenden gibt’ Feine Schmarotzer⸗ 
pflauzen. Die Menſchen ahmen auch hierin die 
Ratur puͤnktlich nad. 


— 


Dan wunderte fih in einer franzöfifhen Ger 
ſellſchaft, daß ein wegen feiner geiftreihen Schrife 
ten berühmter Mann fo wenig und fo ſchlecht 
ſprach. Eine Dame machte die Bemerkung, daß 
ed reihen Leuten oft an Scheidemünge fehle, 





Die Philanthropen in Paris dringen eifrigft 
auf Berbefjerung der Gefängniffe, gleihfam als 
od fie fürchteten, ſelbſt einmal eingeiperrt zu 
werden. 





Es iſt doch ſonderbar, daß in dem Worte 
„Scorpion““ dad Wort „Spion“ verborgen liegt. 





Die Herzens⸗Uhr. 


Stel’ Himmelwärts, ſtell' Himmelwärts, 
Wie eine Sonnen; Ubr dein Herz! 
Denn wo dad Herz nad Bott geftellt, 
Da gebt ed mit dem Schlag, da hält 
Es jede Prob’ in diefer Zeit, 
Und balt fie in der Emigfeit, 
Es gebt nicht vor, ed gebt nicht nad, 
Es fchlägt mit Mark, es ſchlaͤgt nicht ſchwach, 
Es bleibt ſich glei, gebt wohlgemuth, 
Bis zu dem legten Gtündlein gut, 
Und ſtehts dann fill in feinem Lauf; 
Ziehts unſer Herr Gott wieder auf. 


Die Verläumbdbung. 


Das feine Kraft bewirkt, kann die Verliuns 

dung. tbun, 
Sie tößt die Lebenden zu ganzen Schaaren nieder, 
Und führt zurüd ind Leben wieder, 


Die längft im ftilen Grabe ruh'n. 


— —— 





Dienftag. 


— 1 — 


16, Februar 1836, 








Deutfhland. 

München, 13. Febr. Das Gebetbuch: 
„Blaube, Hoffnung und Liebe’ betitelt, in wel« 
dem Ge. Maj. König Ludwig am 21. Nov, 
vorigen Zabres bei der Abreiſe nah Griechenland 
im Poftdaufe zu Starenberg ein Gebet gelefen 
baben, wird von dem Magiſtrat der Rejidenz- 
ftadt ald ein beiliged Andenken aufbewahrt. Der 
Poſthalters⸗Gattin, Franzisfa Jung, aber wurde 
ein Gebetbuch des namlichen Inhalts in braunem 
Saffien elegant eingebunden, mit Silber beſchla— 
gen, und auf einer Seite ded Einbandes mit 
einem Eruzifir, auf der andern mit dem Münch— 
ner Stadtwappen geziert, ald Andenken zugejens 
det, 
lihen Dedifationsfchrift find mit zierlihen Lets 
tern. die ewig denfwürdigen Worte entbalten, 
die König Ludwig zu der weinenden Poitbalterin 
prach, als fie, um die Urſache ibred Schmerzes 
efragt, die vielen Gefahren einer fo weiten 
Reife, und die fhmerzlihe Trennung von einer 
fo überaus liebendwürdigen Familie und einem 
von Liebe zu feinem Monarchen erfüllten Volfe, 
©r. Maj. an's Herz zu legen wagte, nämlich 
die föniglihen Worte: „Ih weiß es, mein aus 
tes Dolf betet für mih, fo wie auch ih für 
dasſelbe bete, und ſomit bin ich in Gotted Hand!“ 
Diefed Gebetbuch, in einem rotbjaffianenen Etui 
aufbewabrt, wird von jedem Reijenden gerne 

gefeben werden, 
Se. f. Hob. der Kronprinz Marimilian ges 
rubte am 11. d. das biefige Ratbhaus mit jeinem 
Befuhe zu beebren. Hochderſelbe beſab jümmts 
lihe Lotalitäten, und nabm auch Einſicht von 
den in dem ſtädtiſchen Archtve aufbewabrten alten 
Urkunden und Dokumenten von den bayerifchen 
Herzogen und vom Kaifer Ludwig. dem Bayer, 
durch weldhe die Stadt zu bejonderen Vorrech— 
ten und Freipeiten gelangte, Ge, k. Hoh. uns 


In dee am Unfange des Inbalté befinds - 


terbielt fih lange mit den beiden HH. Bürger 
meiftern v. Mittermaier und v. Teng, ſprach 
mit der Hochdemſelben eigenen Sachkenntniß und 
Huld über verfhiedene Gegenftände und äußerte 
laut feine Freude, daß Münchens Bürger ftet3 
ihre Treue und Anhänzlıhfeit an den Fürſten 
und Das Vaterland dewieſen baben, und daß 
ed ibn freue, felbit ein geborner Münchner zu 
ſeyn, und gerne in feiner Vaterſtadt weile, 

Se, Durchl. der Hr. Erbprinz von Hobens 
zollerns Sigmaringen, in Begleitung des Hoffas 
valierd Din. Dauptmann Baron v. Ejebed ift 
geitern bier angefommen, und bat fein Abfteigs 
quartier im goldenen Hirſch genommen, 

Sranffurt, 8 Febr. Die Sendung ded 
Hrn. Senator Harnier nad London it, wie aus 
glautbafter Quelle verjichert wird, mit dem güns 
ſtigſten Erfolge gefrönt worden. Es find näms 
li in dem am 13. März 1832 zu London abs 
geſchloſſenen Handelövertrage zwiſchen Großbris 
tannien und Franffurt alle Artifel, welche auf 
irgend eine Weife dem Beitritte Frankfurts zu 
dem deutiden Zollverein ſtörend entgegentreten 
fonnten, aufgeboben worden, wogegen die Urs 
tifel, welche gar feinen Bezug auf folhe Ver: 
baltniffe baben, in Wirkung bleiben. — Der in 
Berlin am 2. Januar d. J. verabredete Ans 
fhlußvertrag Franffurtd an den deutſchen Zoll: 
verein fol von dem meiſten Staaten bereits die 
Ratififation erbalten haben; namentlih folen 
nun aud in Kurheſſen alle der Natififation bie: 
ber entgegengeftandenen Echwierigfeiten ald be: 
feitigt zu betrachten feyn. Die Publikation diefes 
Vertragd dürfte Demnach bald erfolgen. Man 
verfibert, dap Hr. Schöff v. Guaita zum Zwed 
der Auswechslung der SRatifitationen fih nad 
Berlin begeben werde, 

Mainz, 11. Febr. In der beutigen Vers 
fammlung des hieſigen Handelsſtandes wurde bie 


Subferiptiondlifte für die Eifenbahn zwiſchen 


Mainz und Franffurt, mit einer Seitenbabn. von , 


Mainz nah Wiesbaden, eröffnet, und obgleich nur 
42 Perfonen zugegen waren, augenblitlih für 
510,000 fl. unterzeihnet. — Um das Unterneb: 
men national zu machen, mar für eine einzelne 


Zeichnung 25,000 fl. ald Morimum und meiter, 
beftimmt, dag im Falle die noch zu fubjeribirende 


Summe, die vorläufig auf 14 Dil Gulden in 
Yusjiht genommenen Koiten überfteigen würde, 
die Betheiligungen über 5000 fl. pro rata bes 
fhränft werden follen. 

Deterreid, 

Wien, 9. Febr. 
fhlagene Verordnung wird ein früheres Gejeg 
aufgehoben, wodurch die aus Stiften, Klöſtern 
und Orden ausgetretenen Judiorduen dad Recht 
entbebhrten, über ihr Eigentbum zu verfügen, und 
darüber zu teſtiren. — Se. kaiſerl Hoh. der 
Erzherzog Palatinus if vorgeftern Abend, zum 
Erftenmal feit feiner Krankheit, auf Beſuch bier 
angefommen, und nah einer Anterredung mit 
Sr. Maj. dem Kaifer, Sr. Durchl. dem Fürften 
Metternich ic. geftern wieder nad Preßburg zus 
rhdgereidst. Man vermutbet, daß der Schluß 
des ungarifhen Landtags der Gegenſtand diefer 
Beiprehung geweſen ſey. 

Großbritannien. 

London, 6. Jan. Am 3. Febr., ald dem 

Zage vor der Parlaments: Eröffnung, ertbeilte 


der König im St. JZamespalafte folgende Audien—⸗ 


gen: dem portugiefifhen Gefandten Baron del 
Torre de Moncorvo, der ein Schreiben über: 
reichte ; dem türfifhen Gefandten Ruri Effendi, 
welcher einen Brief und ein Gefchenf vom Euls 
tan übergab; dem brafilifihen Gefandten, Hrn. 
Galvad, der bei diefer Gelegenbeit feine erfte 
formlihe Audienz hatte, und feine Kreditive 
überreihte, Auch der Märguis von Barbacena, 
der mit einer befonderen Sendung von der bra— 
ſiliſchen Regierung betraut it, hatte Audienz, 
um feine Beglanbigungsichreiben zu übergeben, 
fo wie ferner Hr. v. Gerddorf, der jählifche 
Befandte. In dem darauf folgenden Geheim— 
Eonfeil beeidigte der König mehrere Lordſtatt- 
balter englifher Graffhaften, und beftätigte die 
auf das laufende Jahr gewählten Sheriff für 
England und Wales. 

Nah den geftern vom Kanzler der Schatz⸗ 
fammer auf Hrn. Robinfons Fragen im Unters 
baufe gegebenen Auffhlüfen bat -Hönig Leopold, 
dem lebereinfommen gemäß, feine von England 
bewilligte Penfion, nah Abzug der für Ver— 
mächtnife der Prinzeſſin Charlotte und für die 
Unterbaltung von Elaremont audgefegten Summe, 
in den britiſchen Staatsſchatz einbezablt, 

In der Unterbausfigung vom 5. Febr, murde 
die auswärtige Politit des Gouvernements von 


den HH, Faktor und Price fehr angegriffen und - 


Durd eine beute anges 


von Lord Valmerfton neben andern Mitgliedern. 
ded Haufes ver Gemeinen nahdrüdlic verthei— 
digt, intem er namentlich bebauptete, daß die 
unter den Fahnen der Acnigin Chriftine fampfeude 
engliihe Legion, und ihe tapferer Anführer, Ges 
neral Evand, fid um das Vaterland verdient 
gemacht habe, und die Meinung des Hrn. Price; 
dag Don Carlos zuletzt unbezweifelt den Sieg 
davon tragen werde und Die gepriefene Freunds 
ſchaft zwiſchen Broßbritanmen und Frankreich 
als eine leere Täuſchung zu betrachten wäre, als 
irrthümlich und grundlos widerlegte und dabei 
den feſten Willen der Regierung erflärte, Spa— 
nien gegenüber in dem bisber befolgten Enftem 
zur Beendigung dieſes graufamen Bürgerkriegs 
zu verbleiben. 
Frankreich. 

Paris, 7. Febr Ad Hr. Humann am 
vorigen Freitag Abends unmittelbar nach der 
Abſtimmung der Kammer in das Schloß gerus 
fen wurde, fol eine bobe Perfen zu ihm gefagt 
baben: ‚Nun, Hr. Humann! Sie fehen Joör 
Wert! Sie find ed, der uns in dieſe Verles 
genbeit verfegt bat, Sie haben das Miniftes 
rium geftürzt; om Ihnen ift ed nun, ein neues 
gu bilden, Mit acht elfäßifher Dffenbeit fell 
der Erminifter bierauf erwiedert haben, daß die 
jegige Kriſts nur Denjenigen zuzuſchreiben fen, 
die bartnädig dem Intereſſe des ganzen Landes 
entgegen, aus einer Finanzfrage eine Kabinetds 
frage gemadt bätten, und daß er feft entſchloſ— 
fen fey, dad Portefeuille nicht anzunehmen, 

Ein Journal erzählt: Zwei Deputirte, die 
bei der Rentenummandlung mebrere tanfend 
Francd verlieren, haben ihr Privatinterefie dem 
allgemeinen Beften geopfert, und mit der Ops 
gofition geftinmt, der fie angebören. Hätten 
fie gegen den Vorſchlag geftinmt, fo würde das 
Minifterium gefieat baben. 

Lord William Rufell, auferortentliher Ge: - 
fondter und bevollmächtigter Minifter Groß» 
britannien® bei dem Könige von Preußen ift am 
8. Febr. in Parid angefommen. Er wird in 
einigen Tagen nad Berlin abreifen. Er ift, wie 
es beißt, damit beauftragt, die auf den englifhen 
Handel bezüglihen Unterbandlungen mit dem 
großen deutfhen Zollverein zu Ende gu führen, 

Paris, 9. Febr, Ale Blätter find dars 
über einig, daß noch Nichts entfhieden fey in 
Bezug auf die Zufammenfegung des neuen Mis 
nifteriumd. Der Moniteur ſchweigt, eben fo 
das Journal de Paris. An Gerüchten feblt es 
nicht. Dupin, Paffo, und Sauzet find auf heute 
in die Tuilerien beftellt. Humann bat im viers 
ten Bureau der Deputirtenfammer erflärt, ed 
ſey nicht feine Abſicht, neuerdings ind Kabinet 
zu treten. Die Kammer hat eine Kommiſſion 
ernannt, den Gouin'ſchen Antrag zu prüfen; ſie 
mag es ungerne gethan baben, aber fie fonnte 


nicht anders; fie hat fi, was man fagt, verfangen. 
— Der König bat geitern mit den HH, Toierd, 
Argoat, Broglie, Periil und Duchatel gearbeis 
det; um 4 Uhr war Hr. v. Tolenrand im Schloß. 

Die Oazette fagt: Die Doftrinäre mollten 
und-Lebemehl jagen; fie haben unfere geitrige 
Numer mit Beſchlag belegen laffen. 

Der Pärshof bat heute wieder Sigung im 
Prozeß Fieschi gehalten; ed find noch 61 Jeugen 
zu vernehmen; Die gerichtliche Verhandlung wird 
vor Sonnabend (13. Febr.) nicht zu Ende geben, 

In der Sigung des Pärdbofed wurde am 
8. Febr. unter Anderm der Polizeipröfeft Baude 
vernommen. Die Debatten liefern fortwährend 
feinen juriftifhen Beweis, daß die Verſchwörung 
von einer politifhen Partei ausgegangen ſey. 
Man glaubt, daß außer Fieshi auch Morey 
und Pepin zum Tode verurtheilt werden dürf— 
ten, Boireau und Becher zur Reflufion, wenn 
man fie nicht freiſpricht. — Man fagt, der Tag 
von Fieschi's Hinrihtung ſey bereits beitimmt ; 
fie fol am Morgen nah feiner Berurtbeilung 
ftattfinden? — In dem Zeugenverbör ‚am 
7. Febr. erflärten einige Sadveritändige auf 
die Ausfage Fieschis, er babe die Richtung der 
Mafhine etwas verändert, aldrer auf der 
Straße feinen Woblthäter Ladvocat bemerkt 
babe: es hätte biegu einiger Zeit bedurft; bie 
Veränderung der Richtung ſey aber, durd den 
Stoß bei dem Losſſchießen, gang matürlich zw 
erflären. — Unter den anmejenden Pard bes 
merkte man beute, wie geftern, den. Grafen 
Mold. Man folgert daraus, daß er jedenfalls 
noch nicht entſchieden die Neorganijarion des 
Kabinetö übernommen babe, 

Der von dem Gerichtshofe von Paris über 
bad gegen dad Reben des Königs auf der Straße 
von Neuilly im Jabre 1835 beabfihtigte und 
fhon begonnene Attentat veröffentlihte und 13 
Perſonen in ſich begreifende Anklageakt ent⸗ 
bält auch gegen den darin ebenfalld verwickelten 
Boireau, der jept ald Mitſchuldiger Fieschis 
vor dem Pärdgerichtöhofe hebt, den michtigen 
Umftand, dem -Legtern ven Vorſchlag der Theil 
nahme an diefem von mehreren Perfonen bes 
zweckten ruchlofen Attentat gemacht zu baben, 
welcher aber von Fieshi damals zurücdgewiefen 
worden wäte. s j 

Bei dem türfifhen Borfhafter bat ein gros 
Bed diplomatiihed Diner ftattgefunden. Die Mir 
nifter, die Mitglieder des diplomatifhen Korps 
und mebrere andere politifche Perfonen fandem ſich 
Dafelbft vereinigt. Der Hr. Botihafter brachte 
einen Toaſt aufden König der Franzefen und die 
Fortſchritte der Civiliſation aus. 

In Algier hatte man am 28 Yan. feine 
offizielle Nachricht aus Tlremcen, da Marſchall 
Elaufel alle Dampfichiffe für die Erpedition in 
Dran zurückhielt; dod wußte man, daf er bie 


sum 22. oder 23. dorf verweilen, dann im zwei 
Togmärfhen nad Rasgoun geben und zur See 
nad Algier zurüdtebren wolle. Sn 
fprah man von einer beabfichtigten Erpedition 
gegen Bona und Konitantine. 

Spanien. 

Mendizabal war am 30. um 9 Uhr Abends 
nad dem Prado abgereist. Er hatte zuvor viele 
Konferenzen mit einflußreihen Deputirten ges 
babt. Die Regentin batte am 30. den HH. Ea⸗ 
ballero, Lopez und Caradco Audienzen ertheilt. 
Dan glaubt beitimmt, daß au die HN. Als 
cola Galiano, Arguelled und Iſturiz in das Kas 
binet eintreten werden. 

Aus Madrid wird gefhrieben, daß die 
Mönde, die nah Cadiz abgeführt worden find, 
dort eingefchifft werden ſollen, um deportirt zu 
werden; mon befürdtet Gemalttbätigfeiten, deren 
Opfer fie in Andalnfien werden mödten, 

Nah dem Meffager it zu Mabon am 
18. Jan. ein ernftliher Aufſtand ausgebrochen. 
Wahrſcheinlich war ed ein Wiederhall der Bors 
fäle in Katalonien. Die Anbänger der Konftis 
tution von 1812 blieben drei Tage bindurd 
unter den Waffen; endlih aber wußte man fie 
durch Verfprehungen zu berubigen. Am 21, 
war Alles rubig, Diefe Nachricht fam über Afrifa, 

Man weiß amtlich, daß die erfte portugiefis 
fhe Divifion von ihrer Regierung den Befehl 
erbalten bat, unverzüglih nach Vittoria zu rüden, 
und daß ihr das übrige portugiefifhe Kontingent 
bald folgen fol. u 

Bermifhte Nachrichten. 

Bei dem Brandunglüd zu Deifenbofen bat 
ſich der feltene Fall ereignet, daß ein achtjaͤhriger 
Knabe fein vergeſſenes Schweſterchen aus ber 
Wiege dem Flammentode entriß, indem der be— 
ſorgte Knabe ohne Furcht in dad brennende 
Haus eilte und das Kind glücklich den erſtaunten 
Eltern überbradte. 

Aus Bamberg wird vom 16. Febr, ges 
fhrieben: Zwiſchen dem biefigen Handelsftand 
und den Rangſchiffern wurde geftern ein Vertrag 
wegen einer Direften Fabrt von bier nah Köln 
abgejhloffen und dabei feſtgeſetzt, daß das erfte 
Schiff fommenden Sonnabend von bier, mit bes 
fonderer Feierlichfeit, dabin abgeben folle. 

Koblenz, 11. Febr. In der biefigen Zeis 
tung liest man folgendes merfwürdige Naturereige 
ni: „Am 31 Jan, d, J wurde in Kaufen, 
Burgermeifterei Gebbardshain, Kreis Altenkirchen, 
ein männlihes Doppelfind geboren, von der Frau 
des Jod. Peter Weller. Der Unterleib bid an 
bie Bruft if der Leib eines volfommenen Kins 
bed; am der Bruft theilt ſich der Körper in zwei 
Theile, fo daß vom der Bruft an zwei Menfhen 
da find, mit vier volfländigen Armen und zwei 
Köpfen. Die Kinder leben noch, und find recht 
munter,‘’ 


Zeulon 


Außer dem Militär und erimirten Gtande 
find im Jahr 1835 in Berlin 10,134 Verhaf— 
kungen vollzogen worden; ſchlägt man die Zabl 
der Einmobner, mit Ausfhluß der eben gedachten 
beiden Stände, auf 200,000 an, fo ergibt ſich 
won felbit, dag im vorigen Jabre der zwanzigſte 
Theil der Bevölferung gefänglih eingezogen wors 
den ift, 
ald die Männer gewelen, indem von ibnen nur 
2962 ind Gefängn:6 gemandert find. Dagegen 
bat ſich das zarte Geſchlecht bei Kapitolverbrechen 
in der gedachten Periode beſonders bervorgethan, 
ba zwei Frauen wegen Mordes zum Tode verurs 
tbeilt worden find. 

Aus Schwerin, vom 4 Febr. Nah dem 
dießjährigen, fo eben erfhienenen, medlenburg» 
ſchweriniſchen Staatskolender beträgt die Volks— 
menge in diefem Großberzogtbume 466,540 Gees 
len, 3178 mebr als ım vorsergebenten Zabre, 
fo daß jegt auf jede unferer 225 geographifhen 
QDusdratmeilen 2046 Seelen fommen. 

Aus Wien wird vom 8, Febr. gefhrieben: 
Seit geitern Früb verfünten Signalſchüſſe vom 
Kablenberge- den Eintrirt des Eisganges auf der 
Donau. Eine zabllofe Menge Menfhen belagert 
feitdem die Uier, um Zeuge des großartigen 
Ereigniffes zu ſeyn, welches bis jegt die frübes 
ren Beforgnufe nicht gerechtfertigt bat. Ge, 
Maj. der Haifer erfhien ebenfalls perfönlid. 
Zwar ift die Gefahr noch micht ganz vorüber, 
indem fih ein- Theil des Eıfes an den Pfeiletn 
der großen Donaubrücke geftemmt bat, auch von 
Preiburg aus Die Anzeigen fortwährend dabin 
lauten, daß Das Eis bort noch feſtſteht; indeſſen 
bat das Woſſer bis dieſen Augenblick feine ums 
gewobnlihe Hobe erreicht 

Im Monat Wai 1835 murde an die Banf 
in England vie größte Silbermaſſe verfauft, die 
nod je in England gefunden wurde. Sie fam 
aus einem Bergwerfe im öſtlichen Tbrile von 
Cornmwallid, und batte bei einem Gewichte von 
5741 Ungen einen Wertb von 1500 Pfd. Sterl, 
Erze, die 500 bis 1000 Unzen Silber per Tonne 
balten, follen gegenwärtig dafelbft nicht jelten 
vorfommen. u 

Am 29. Jan. Rand in Paris ein alted Eher 
paar vor Geriht. Nur die frau hatte gefeblt, 
aber der Wann begleitete fie, und meinte bitter- 
lich. „Fände fi, fagt der Meffager, „ein 
Fünkchen Poeſie oder Menſchlichkeit im Kriminals 
Eoder, fo würde die alte Frau freigeſprochen 
morden feyn. Sie iſt 72 Jadr alt, ibr Mann 
84; indeffen ging fie gefrümmt, der Mann noch 
gerade aufwärtd, Er batte einen ebrwürdigen 
Kopf mit langen grauen Haaren. Dad Vers 
breden der armen Alten befland darin, daß fie 
su Palo auf der Straße um ein Almojen ges 


Die Frauen find bierin viel beſcheidener 


beten batte. „Ah, Herr Richter,“ ſprach fie, 
„mein Dann iſt 84 Jabr, ih 72; wir beide 
können nichts mehr verdienen, Der Genddarm 
bat mir zwar verboten, zu betteln, und ic will 
ed aud nicht wieder tbun, aber Herr Nidter, 
Dunger tbut web!“ Dabei ftand der Greis und 
vergoß bittere Thränen, indem er ftetd bat: 
„O Herr Richter, beftrefen Sie dod meine arme 
alte Frau nicht, die für mid für eine Suppe 
gebetrelt bat!” — Die Frau wurde indeß gu 
24 Stunden Gefängnig verurtheilt. Nah dem 
Sprud wandte fih die Frau zu ihrem Maune 
und fagte: „Laß ed gut ſeyn, Etienne, man 
fiedt, daß es nicht der liebe Gott if, der das 
Urtheil falt, der würde und vergeben haben! 
— Die Scene erregte eine allgemeine Rührung. 


— — — 





Geſetifhaft des Frobſinns) 
Dienſtag den 16. Februar. Heine Geſellſchaft. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 








Das große optiſche Cosmorama 
iſt beute Dienſtag den 16. Februar das 
Allerletztemal zu ſeben. Jnnigſt für den 
zahlreichen Beſuch dankend, empfiehlt ſich zur 
gütigen Erinnerung 

5. 3. Frübbed, 


Fünftauſend neunhundert Geld-Prämien 
im Betrage von zwei Millionen 747,000 Oulden 
poln. ıc., verteilt in Gewinne von fl 270,000, 
40,000, 2mal 20,000, 3mal 8000, 5mal 4000, 
Smal 2500, 20mal 2000, 60mal 900, bid zu 
fl. 384, abwärts, find in fiebenter Ziehung des 
Paiferl, ruſſiſch-polniſchen Kotterie s Anlebens, 
welche am 


Erften März d. 3, in Warfhau 


beginnt, zu erlangen. 

Loofe hierzu werden & fl. 7. oder Rtblr. 4, 
preuß. Cour., per Stud, und bei Uebernahme 
von 5 Stüd eins gratis, bei dem unterzeichne⸗ 
ten Daudlungsbaufe bid zum 5. März d. J. 
audgegeben, welches auch f. 3. den 8. T. Herren 
Iutereffenten das Schidfal prompt anzeigen wird, 

5, R. Trier e£ Comp, 
in Franffurt 4° M. 


Theater⸗Nachricht. 
Dienſtag den 16. Februar: „Roderich und Ku⸗ 
nigunde⸗⸗“, oder; „Der Eremit vom Berge 
Prazzo⸗““, oder: „Die Windmühle auf der 
Weſtſeite““, oder: „Die lange verfolgte und 
zulegt dod triumpbirende Unſchuld.“ Eine 
große dramatijhe Parodie aler Ritter: und 
Rettungsfpiele in zwei Alten, von Caſtelli. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





17, Februar 1836, 
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Deutſchland. 

München, 15. Febr. Zur Gedächtniß des 
geitlihen Hintritts Er. -fünıgl, Hob. des Hrn, 
Herzogs Eugen von Leuchteuberg, Aurft zu Eich: 
ſtadt ıc. ꝛc., wird am Samftag, 20. d., in der 

- Hojfirhe zum heil, Michael um 11 Uhr das heul, 
Seelenamt gebalten. ö 

Gotha, 5. Febr. Des Herzogs Ferdinand 

Durchlaucht find geitern nach Wien abgereist. 
Defterreid. 

Dien, 1. Febr, Der von der Central, 
Kongregation der Stodt und Provinz Malland 
bierber geſchickte Maler Diontenm, welher nach 
dem Wunfh der Marlänter Kongregasten das 
Bildaig Sr. Maj. des Kaiſers fur den © tzungs— 
faol in Mailand verfertigen ſell, bat bereite 
mehreremal das Glück gebobt, ron Sr. Wiaj. em» 
pfangen zu werden. Das Bildniß Er. Maj. 
im fpanifben Goftum, linfs mit der eiſernen 
- Krone, nähert ſich jeiner Vollendung, und laft 
Nichts zu wünfhen übrig, Der Kunitler bat 
den ſchmeichelbaften Auftrag erbalten, die Bılds 
niffe des Fürſſen Merternib und des Grafen 
Collovrath zu verfertigen. Bon Erite des Hofe 
wird Monteni mit der fur ihn ebrenvolliten Aus— 
zeichnung bebandelt. 
Preußen. 

Berlin, 6. Febr. Dieſer Tage iſt unſer 
Kronprinz gludlidy einer groößen Gefaör entgan— 
gen. ©e. konigl. Hob. fom am 2. Frbinar, ger 
gen 5 Ubr Nachmittags, in einem leiten offe— 
uen Wagen von der Jagd zurud. In der lets 
fehr belebten Konıgsitiage Nreijte eine im ‚vollen 
Laufe anfommende Schrelpoft die Eguipage des 
Prinzen und warf den Wagen desiclben gegen 
die rechte Seite. Sowobl Ce, k. Hob. felbit, 
als der meben ibm figende Adjutant jind, mir Aus⸗ 
nahme einiger ganz uubebeutenden Derlegungen, 
bei diejem Falle ohne Schaden davon gelommen, 


Man vernimmt, daß fi der Prinz Earl, k. 
Hob., nad der zu erwartenden glücklichen Ente 
bindung feiner erlaubten Gemablin, doch nod) 
noch ©t. Petersburg begeben und in jener Haupts 
ſtadt bid zur Feier des Geburtstages des Groß: 
furiten Throufolgers, der auf den 29. (17.) 
April fein 18tes Jahr zurücdlegt, verweilen dürfte, 

Niederlande, 

Brüffel, 8. Februar, Der Herzog von 
Oporto ift am 8. d. erſt ziemlich fpät von Aachen 
in Luͤttich angekommen, da einer der Poftillone 
unterwegs einen Arm gebrochen batte, Er ift, 
mit 21 Kanonenſchüſſen empfangen, von den 
Beborden begrüßt worden, und bat am andern 
Morgen die Truppen Menue paffiren laſſen. Er 
wird die Lütticher Fabrifen und Anftalten befus 
den, und dans über Serraing und Namur nad) 
Brujjel reijen. 

Italien. 
Neapel, 2. Febr, Dean kann ſich im Aus—⸗ 


lande ſchwer einen Begriff von der Trauer mas 


hen, in melde die ganze Bevölferung von Reas 
pel feit dem Tode unferer jungen Königin vers 
funfen it. Vor wenigen Wochen beſchenkte fie 
das Land mit einem Kronprinzgen, und der Zus 
bel des Volks überftieg alle Beichreibung ; allein 
ibre Gefundbeit- unterlag den Folgen der Nies 
derfunft, und nun iſt Jedermann im die tieffte » 
Beſturzung verfeßt. Am Sonnabend erfuhr 
man zuerit, die Königin ſey febr rauf, und 
Abends werfhlimmerte fi ibr Zuftand fo fehr, 
dag die in dem Tbeotern .bereitd angefangenen 
Vorſtellungen gefhlofien wurden. . Sonntag Früb 
war die ganze Bevölkerung in Bewegung, um 
ſich nach dem Befinden der Königin zu erfundis 
gen, als um 9 Ubr ein Bülletin angefchlagen 
wurde, die Königin babe am Abend die heiligen 
Sofromente empfangen und die Nacht in einem 
gleihwmäpigen . gefährligen Zuſtaude verbracht. 


Um Mittag dem 31. Jan, hatte fie aufgehört zu 
leben. - han war einen Augenblid ſogar für 
das Reben des Königs beforgt, dem diejer Ders 
luft der Verzweiflung nabe gebradt baite, Cie 
fol viel, aber fandbaft gelitten baben, und sit 
mit voler Befinnung bingefhieden. Die darauf 
erfolgte “Stile in der fonft fo geräuſchvollen 
Hauptftadt war auffallend, und wurde noch durch 
die Abreife der königlichen Familie nad Portici 
vermebrt. Heute wird der Leichnam nad) ber 
new erfundenen Methode einbaljamirt und auf 
das PVaradebett gelegt werden; der Tag ded Ber 
gräbniffes iſt noch miht beſtimmt. Die Ders 
ewigte hatte mod nicht ibr vierundzwanzigſtes 
Lebensjabr zurückgelegt. Seitdem find alle Schau: 
-fpiele und üffentlihen Beluſtigungen unterfagt 
und der Karneval geihloffen; er wurde ohnedieß 
nicht gebalten worden ſeyn, da die Trauer zu 
allgemein it. — Die fardiniihe Esfardre liegt 
feit acht Tagen auf unierer Roede und iſt Zeuge 
der Trauer der Neapolitaner um eine ſardiniſche 
Prinzefün. we 

Die bisher zwifchen Portugal und Sardinien 
beftandenen Zmiftigfeiten find vermöge einer an 
den Gouverneur von Genua unterm 20. Jan. das 
tirten offiziellen Mittbeilung des königl. fardinis 
fhen Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 
durch eine vom den beiderfeitigen Gefandtidafs 
ten in Rondon unterzeichnete Uebereinfunft 
gänzlid beendigt wurden und die Wiederanftels 
lung von Konfuln wird nad der von portugiejis 
ſcher Seite verfügten Zurüöcknabme ded Defrets 
vom 31. Aug. v J., wodurd der Verkehr mit 
Sardiiten unterfagt worden war, fogleid mies 
der jtattfinden. 

Großbritannien 

gondon, 7. Febr. Im Dberbaus murde 
vorgeftern eine von dem Grafen Shaftesbury 
vorgebrachte Bil zum Erftenmal verlefen, deren 
Gegenftand Abjhaffung der Todesſtrafe in ges 
wiffen Fällen ift. — Um 2 Ubr begaben fid die 
Pärd, in ihrem großen Coſtüme, in den St. 
Samespalaft, um dem König die Adreſſe zu übers 
bringen. 

Im Unterbanfe wurde geftern auf Antrag 
des Schaßfanzlerd beſchloſſen, dab fih das Haus 
am Montag zum Subſidiencemité bilden fole. 
Der Spreder verfügte fih, nachdem dad Haus 
vertagt war, in den St. Jamespalait, um dem 
König die Adreſſe darzubringen, : 

Englifhe Blätter vom 6, Febr. ſchreiben: 
Die Partei ded Lords Stanley bat jet auf der 
Oppofitiond» Seite ibre Zige genommen. Lord 
Stanley fit neben Sir R. Peel. 

Das minifterielle Morning:Ebronicle enthält 
einen ſehr beftigen Urtifel gegen den Herzog 
von Cumberland, der bier mit dem, denliberalen 
Blättern jegt gewöhnlichen, Titel ded „Hanno⸗ 
seranerd’ belegt wird, Es wundert ſich nicht 


darüber, daß diefer Prinz von Geblüte bei fei- 
ner dermaligen Ankunft ın England von allen 
Vaterlantsfreunden nah einer langen Abweſen— 
beit auf dem Kontinent in den Staaten des 
Despotiemus mit finſtern Bliden empfangen 
werde, weil man mit Recht voraudfebe, daß er 
auf den Flügeln Des Windes wieder zurückgekebrt 
fen, um irgend einen günitigen Augenblid zum 
Umfturz der liberalen Verfaſſung Großbritanniens 
ald ein Ultratory zu erlauern, Wäre ed wicht 
ein bevoritebendes bemerkenswerthes Ereigniß 
für alle getreuen Untertbanen ibred geliebten 
Monarchen, wo dieſer gefäbrlibe Prinz; als 
fünftiger König ven Dannover vermöge Der eng: 
liſchen Staatsverfaſſung aus dem Regiſter Der 
britiſchen Bevolferung getrihen werbe, fo müßte 
man die Punftige Stunde Ddiefer Trennung als 
ein fegenreihed Ereigniß Großbritanniens be: 
trachten! 

Wir haben Briefe aus Waſhington vom 13, 
Februar. Hr. Barton war dafelbit angefommen, 
aber feine Botihait in Folge deſſen am den 
Kongreß gefchidt worden. Man zweifelt dort 
nicht on der Beilegung des Streites mit Frankreich. 

Man bat günitige Nachrichten über die Eu— 
pbraterpedition; fie find vom Kapitan Cbeäncy 
und reihen bie zum 10. Dez. Die arabijhen 
Stämme follen ſich der Erpetition durchaus nicht 
feindlich eigen. 

Die argentinische Republik iſt im Begriff, mit 
England einen Vertrag gegen den Sklavenhan— 
dei abzufihließen. 

Frankreich. 

Paris, 9. Febr. Man verſichert Hr. 

v. Talleyrand fer am 8 ind Schloß berufen wor— 


den und von 3 bis 5 Ubr dort geblieben. Cine 
balte Stunde fpater fam Hr, Sauzet. Der 


Herzog von Drleand wohnte der Konferenz mit 
Hrn. v. Tallenrand bei. — Ein ſehr unwahrs 
fheinlihes Geruht ſprach von der Ernennung 
des Fürſten Talleyrand zum Miniterpräfidenten 
ohne Portefeuille. 

Marihall Gerard fol neh "in den lebten 
Tagen vor dem Nurtritt der Minifter zum 
Großkanzler der Ebrenleaien (an des verftorber 
nen Marfhalld Mortier Stelle) ernannt worden 
ſeyn. — General St. Mon, der biöber im 
Ariegsminifterium angeftellt war, iſt im Begriff, 
nad; Rotalonien abzugeben, wo er in Mina’d 
Nähe verweilen fol, „Schon früher hatte er 
eine Sendung nah Navarra übernommen. — 
Das in ein Detentionsbaus umgewandelte Schloß 
St. Germain wird bis Ende dieſes Monats 
vollendet feyn. 

Es fcheint, daß die doftinären Minifter dDief- 
mal nicht febr auf eine Wiedereroberung der 
Gewalt beffen. Hr, Tbierd bat fhon geftern 
feinen Auszug aus Dem Hotel ded Miniftertumd 
begonnen, 


.. 


‘ 


In der geftrigen Sitzung des Päräbofes 
wurden noch mehr Zeugen zu Gunften Morey’s 
verbört. Sie geben ibm das Zeugniß, daß er 
rechtſchaffen, fanft, woblwollend und greßmutbig 
gegen alle Unglüdlihen fen. — In der Sitzung 
am 9. wurde dad Verbör der Zeugen beentigt. 
— Morgen wird der Generals Profurater fein 
Repinfitorium ftellen. — Bon den geflüchteten 
April» Angellagten befinden ſich jegt‘ £5, darun— 
ter Marraft, Cavaignac und Guinard, zu Lon—⸗ 
don, . Sieben andere find nod in Belgien, — 
Man verfihert, der Lehnſtuhl, melden Morey 
während der Sigungen des Päräbofed einnehme, 
fen derfelbe, auf welhem Barrad bei der Ins 
ſtallation des Direftoriumd im Lurembourg ges 
thront babe. ? 

Nach Pariſer glaubwürdigen Nachrichten iſt 
dad Attentat Fieschi's unſtreitig das Reſultat 
jener republikaniſchen geheimen Geſellſchaften, 
die alle Mittel für erlaubt halten, zur Errei— 
chung ihrer hochverrätheriſchen Plane, Ludwig 
Poilipp und feine Familie aus dem Wege zu 
räumen, Diefe eraltirten Fanatifer hatten ſtets 
den Königsmord als cine Wobltbat für Frank— 
reich gepriefen; fie‘ waren immer die Urheber 
der bisherigen meuhelmörderishen Beftrebungen 
und der gegen Ludwig Philipp gerichteten Pi— 
ftolenfhüffe gewefen und die Befreiung der in 
Saint Pelagie verbafteten politiſchen Gefanges 
nen war einzig und allein dad Werk dieſer ſo— 
genannten „„VBertheidiger der Menſchenrechte“, 
um der bevorftebenden großen Schlag, deſſen 
geheimer Zweck nur. den Vorftebern  diefer Ge— 
fellfhaft befannt war, auszuführen. Die ganze 


Maffe der überall vertbeilten und verborgenen - 


Republifaner follte den Ausgang ded 28. Zuli 
abwarten, und fodann allenthalben hervorzus 
brechen und die durch den Tod des Könige vers 
urfachte allgemeine -Bermirrung Dazu zu benügen, 
die Republif auf dem Porifer Rathhaus zu pros 
Mamiren, Hauptfählid wurde von Seite diefer 
Fanatiker auf den befannten Earrel und feine, 
der gemäßigten Partei der Freibeitömänner ans 
bängenden, Freunde gezählt, unter der Verab— 
redung, im falle einer Weigerung ded Hrn. Cars 
rel ihm eine Kugel durd den Kopf zu ſchicken. 
Aud Toulon wird geichrieben, daß die Ers 
peditiondarmee, die am 19. Jan, von Tlemes 
cen wieder abmarjdhirt war, auf dem Marſch 
von den Truppen Wbdel: Kader, angeariffen 
wurde, dak der Emir aber eine vollitändige 
Niederlage erbielt und am Schenkel ſchwer vers 
wundet wurde. — Bir baben Berichte aus 
Rew:Dorf erhalten. Es beißt, es fen dem Kon: 
greß eine neue Botſchaft ded Präfidenten der 
Vereinten » Staaten’ zugefommen, und bdiefe in 
fehr friedlihen Ausdruden abgefaßt. 
Straßburg, 9. Febr. Heute wurde uns 
fer ehemaliger Maire, Hr, Gr, v. Turkheim 


‚neben dem Wagen ber. 
‚gegenfabrender Wagen fubr fo bart an dem feis 


mit 167 Stimmen zum Deputirten ermäblt, — 
Der Candidat der Dppofition, Hr. Cherminier, 
batte nur 74 Stimmen. j 
Spanien 

"Man verfammelt zu Santander 12,000 Res 
fruten aus Galizien, die zur See und zu Rand 
onfommen, um in der Witte März 18 bid 20,000 
Mann an derKüfte zu baten. Die Bewegungen 
zu Gunften der Königin baben ſich ſchon bis 
Valcarlos audgedebnt, und die frangöfifhe Re— 
gierung bat dem fpanijdhen Agenten 1000 Flins 
ten abliefern laffen. 

Türkel. 

Konſtantinopel, 19. Jan. Man ſpricht 
bier von einem eigenbändigen Schreiben des in 
Atben anmefenden Königs von Bayern an den 
Eultan, welches der öfterreihifhe Internuntius 
v. Stürmer dem Reid: Effendi überreicht baben 


fol. Adein man weiß nicht, ob etwas Wahres 


daran iſt. \ 
Vermiſchte Nahridten. 


Am 10, Febr. Vormittag fuhr in Münden 
ein Landmann über die Iſarbrücke; er jelbft ding 
Ein anderer ibm ents 


nigen vorbei, daß er von demfelben fortgerifen 
wurde, zu Boden fiel, und unter das hintere 
Rad kam, welches ihm ein Bein ganz zerquetjchte, 


Aus Wien, vom 10. Febr. Der Eisftog 
auf der Donan iſt glücklich / vorübergegangen, uud 
fomit jede Gefahr verfhwunden. Schon diefen 
Morgen find alle Sicherheitsvorkehrungen eins 
geſtellt worden. 

Im Elyfium zu Wien gab Lanner am 8, 
Febr. ein Tanzfeft unter dem Titel: „Der unters 
irdifhe Ball, oder: alle Minuten etwas Anderes,’ 
In der Mitternachtöftunde wurden 50 elegante 
Soyvenird an Damen vertbeilt. 

Am 18, Febr. wird die Donou-Dampfſchif— 
fahrt von Peitb aus eröffnet. Das neu zu ers 
bauende Dampfboot Nador, von 42 Pferdekraft, 
wird mit Ende April vollendet, und, feine Fabrs 
ten von Prefburg aus beginnend, direkt über 
Peſtb, Semlin und die Uferftationen um Weiß— 
firhden, bis Drenfova vordringen, Für die 
Weiterreife, von Drenkova bis jenfeits des eis 
fernen Tbored, forgen zuverläffige Beamte der 
Adminiftration in Weipfirhen, Orſova nnd Sfelar 
Eladopa ; mittelit folider, zweckmäßig ausgerüſte— 


‚ter und tüchtig bemannter Boote zwiſchen Drens 


fova und Orſova und zu Lande auf der kurzen 
Strede von 4 Stunden zwifhen Orſovo und Ste 
la » Eladova, 

Der ungarifhe Reichſtag bat 400,000 fi. 
jur Errichtung eined ungarifhen Nationaltheater 
bewilligt. i 

Die in mehreren öffentlihen Blättern, und 
auch in umferer Zeitung erfhienene Nachricht 


von einer bevorftebenden Vermählung der königl. 
preufifhen Hoiihaufpielerin Fräulein v. Hagn 
mit dem Grafen v. Blome kaen aus befter 
Duelle old ungegründet widerrufen werden. 
Rad der bannöverfhen Zeitung berechnet 
man, doß einzelne der in Preußen nicht mebr 
ugelaffenen franzöfifhen Zeitungen daturd einen 
Husfa von 300 — 1000 Abonnenten erleiden 
werden. 


Der Lieutenant Lebnbäuſer von dem in Hanau 
garhifonirenden kurbeſſiſchen Infanterie Regi— 
mente, der dad Unglüd batte, ım vorigen Jahre 
unvorfihtiger Were auf dem Paradeplage dort 
einen Soldaten mit der Degenjvige dergejtalt 
ju verwunden, daß deſſen augenblufliher Ted 
die Folge war, und der vom Kriegsgerichte zu 
Gmonatliher Gefängnißſtrafe in der Feſtung 
Spangenberg verurtheilt worden war, if vor 
Kurzem von Sr. Hob. dem Kurprinzen beanadigt, 
und ibm der noch audzubaltende Igmonatlide 
Arreſt erlaffen worden. 


‚In der Naht vom 29 auf den 30: Febr. 
brach in dem kurbeſſiſchen Fleden  Volfmärfen 
feuer aus, melden 3 Däufer in Aſche legte. 
Trop des fürchterlichſten Unmetterd ‘war fehr 
bald der Fürſt von Walde mit einer eigenen 
Sprige berbeigerut, Stand ſelbſt in der Reihe 
der Wafferreiher, und trug Durch Wort wid 
That jeor viel dazu. bei, Daf die größte Orb» 
nung berrihte, und Jedermann feine, Schulbig- 
feit tbatz der Fürſt fuhr dann erft wieder zurück, 
ald die großte Gefabr vorüber war, und vochdem 


er einen mwaldediihen Beamten verantwortlich 
gemacht batte, dag feine Unterthanen ihr Mög 


lichſtes baten. ? 
Danzig, 8. Fehr, 
21. Jan, hatte in unferer Nachbarſtadt ein Ges 
feht gang eigener Art ſtatt 


benugten nämlich die Eisdecke der Weichſel und 
die trefflihe Schneebabn, um fi aus dem der 
Kommune von Danzig gedörenden, glei binter 
Weihielmünde anfangenden Walde Brenntolz 
ju-bolen, wobei fie das eben genannte Dorf 
paffiren mußten. Die Weichfelmünder, ergrimmt 
und neidifh, befhloffen den Holzdieben aufzu— 
lauern und ihnen dad geftoblene Holz abzu— 
nebmen. Sie legten ſich daber fpät Abends, 
ungefäbr 30 Mann ftarf, in Dinterbalt und ers 
warteten die aud dem Walde zurütffehrenden 
Holzdiebe, welche ungefähr 20 Schlitten bei ſich 
batten, denen es indeß gelang, da fie, wie einit 
Napoleon bei Hanau, die Uebermacht auf ihrer 
Seite batten, (ed folen nach Weichſelmünder 
Berihtenan 100 Main gewefen fenm) ſich durchzu⸗ 
fhlagen und ihre Beute in Sicherheit zu bringen. 


In der Naht vom 


Mehrere der ars » 
men Einwohner von Fabrwaffer, Tagelöhner ıc., 


Lotto =» Unyeige 
. Die neunbundert einundfünfzigfte Ziehung zu 
Regendburg if geftern Dienftag den 16. Bes 
bruar 1836, unter den gemöbnliden Formas 
litäten, vor ſich gegangen, wobei nachftehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 


‚12. 57. 30. 60. 87. 


Die 952te Ziebung wird den 17. März, 
und inzwiſchen die 2090te Nürnberger Ziebung 


den 25. Febr., und den 8. März die 1331te 


Mündner Ziehung vor fih geben. 





Cäciliens-Bereim 
Samftag, den 20. Februar, und Gamftag, 


den 77. Februar iſt mupitalifh »deflamatorifche 
Unterhaltung. , 





Der Ausſchuß. 





Der Unterzeichnete gibt fih die Ehre, einen 
boben Adel und das verebrungswürdige Publifum 
„von feiner Ankunft dabier in Kenntniß zu ſetzen. 
„Zugleich ladet er feine verehrten Gönner ergebenit 
‚ein, ihn .gütigit mit ıbrem Beſuche zu beebren, 
‚da er feinen Unterricht inder hinefifh-oriens 
talifhen Malerei fortzufegen geſonnen ift, 
Rur bittet er diefelben, ibn baldigft mit ihren 
‚Aufträgen befannt zu mahen, da fein gegen: 
wartiger Aufenthalt nur von kurzer Dauer 


ſeyn wird... ü 
EEE DJoſeph Tbeuerfauf, 
we, 2. gehrer der chineſiſch-orientaliſchen 
, alerei. 





Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
vom 13. Februar 1836. 

T Mitt-| Min. 
— x | ver: | im ! fer | lerer deſter 
er @tank) kauft.| Meft. |Preiß, | Dreis, Preis 

Saän Saal Shift A. kr.ifl. Fr. fh. & 





















Baizen | 159 | 159 | — | 9[12' 8159| 8]31 
Korn 91.9 ;;3! 5|57| 5136 
Gerfte | 120 | 120 58] 61491 6137 
Haber 3 


Gegen den vortden 


j atfallen 
Mittelpreis 


Der Waizen um ,. 
Das Korn um. . 
Die Gerfte um. 
Der Haber um . 
Total = Weld » Betrag des Vertaufes mad 
dem Mittelpreije: 2596 Al. 40 fr, 


—ñNi — wende A — — 





Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer. 


————— 





Donnerftag. 


— 412. — 


18, Februar 1836, 








Deutfdhland. 
Münden, 14. Febr. Aus Neapel fol die 
Nachricht von dem, wie ed beißt, auf eine uns 
glüdliche Weife erfolgten Tode der Fürftin Schwars 
zenberg eingetroffen feyn. 

Dom 15. Febr. Geftern ift Hr. Wilkins, 
Geſandter und bevollmädhtigter Minıfter der 
Vereinten, Staaten von Nordamerifa am Hofe 
zu ©t. Peterdburg, bier angefommen. 

Bürzburg, 10. Febr. Das feit dem 25. 
Januar bier verfammelte ifraelitifhe Kreis» Eos 
mité iſt beute Durch den fonigl Regierungskom⸗ 
miſſaͤr, Hru. Profeffor Dr. Mey, auf Verlangen 
des erften Ausſchuſſes, bis zum 22. Kebr. vertagt 
worden. Diejes Comité beiteht aus 11 Rabbis 
nern und Nabbinatscandidaten, 50 Febrern und 
60 Gemeinde: Abgeordneten, und bat die ibm 
vorgelegten 70 Hauptfragen in 3 Ausfhüffen bis 
jegt ſchon größtentbeils erledigt. Bei der beute 
fRattgefundenen Beurlaubung’ wurde jedem Mit— 
gliede des Comité's ein lithegraphirtes Eremplar 
der zur Abſtimmung über die fünftige Organis 
fation der ifraelitifhen Kirchenbebörden vorges 
tommenen Hauptfragen, fowie ded Berichts mits 
getbeilt, den der erfte Ausſchuß über die in 2 
Tagen von ibm erledigten 6 Aufgaben erftattete. 
Der zweite Ausſchuß bat beinabe fhon alle feine 
Fragen auf eine glänzende Weile beontwortet 
und bei der Uebergabe feiner desfalligen Berichte 
ungetbeilten Beifall geerntet. Eben fo rubmooll 
erſchöpfte aud der dritte Ausſchuß einen Theil 
feiner Aufgaben... Man ift zu der Erwartung 
berechtigt, dap aus den Verhandlungen des Eos 
mité's ſolche Nefultate bervorgeben werden, weldhe 
den weiſen Abjichten der allerböchſten Regierung 
entjprehen durften. 

Mannheim, 11. Febr. Geſtern ift Gußs 
fow wirtlich ſeines Arreſtes entlaffen worden, 
allein er befinder fih fo unwohl, daß er feine 


% 


* 


Abreiſe noch verſchieben muß. Auch der in Stutt⸗ 
gart woblbekannte A. Schäfer, der in Heidelberg 
aus äbnlicher Weranlofung in Unterſuchung ſteht, 
wird demnächſt wieder auf freien Fuß geſetzt 


werden; wenigſtens ſoll der Staatsanwalt bei 


der hohen Bebörte auf deſſen Freilaſſung an— 
getragen baben. 

Schwerin, 4. Febr. Ge. konigl. Heheit 
der Großherzog bat auf dad Geſuch eines ſich 
bildenden Vereines, welcher die Beförderung 
der Handwerke unter den ifraelitifhen Glaubens— 
genofen in Medlenburg bezwedt, ein Refcript 
erlaffen, in welchem es beißt: „Wir remittiren 
eudy die Anlage mit dem Beſcheide, dag wenn 
der bezielte Merein ind Leben treten wird, 1) 
olle judiihen Handwerker von Nebmung eined 
Schußbriefes und in Folge davon von Entrids 
tung der Echußgelder oder Refognitiondgebühren 
völlig befreit feyen; 2) den jüdifhen Glaubens— 
geneffen Unſeres Großberzogtbumd der Zutritt 
zu allen Handwerfen geftattet, auch jüdifche Lehr: 
linge bei allen Handwerfsämtern eins und auds . 
geihrieben werden, auch 3) die jüdifchen Freis 
mit chriſtlichen gleihe Rechte genießen 
ollen. 

Darmftadt, 13. Febr. Es find nunmehr in 
der biefigen Eifenbabnangelegenbeit 1,500,000 fl. 
unterzeichnet, womit die Subſcription vorläufig 
gefhleffen wird. Die jegt noch fommenden Ans 
meldungen werden nur in Reſerve notirt, 

Defterrpid. 

Wien, 8. Febr. Heute, am Geburtöfeft 
Ihrer Maj, der Kaiferin- Mutter, verfammelte ſich 
die kaiſerl. Familie in dem vor Ihrer Moj. in 
eine Kapelle verwandelten Sterbejimmer ded ver: 
ewigten Kaiferd Franz. Die Kapelle, die mit 
einem Altarblatte, einer Allegorie auf den bödyfte 
feligen Kaiſer geſchmückt ift, wurde von dem 
apoftoliihen DBilar und Biſchof Wagner unter ı 


Aſſiſtenz ter Hofgeitlichfeit feierlich eingemeibt. 
Der Furt: Eribifhof wohnte dieſem Aft bei. 
Es wird dort am 12. d., Dem Geburtstage des 
verewigten Kaiſers die erſte Wiejfe im Beifeon 
33. MM. gefeiert werden. 

Wien, 11. Febr. Ce, Faiferl. Hob, der 
Erzberzog Palatinus von Ungarn wırd erft fünf 
tigen Montag oder Dienftag von bier nad Preßs 
burg gurüdfebren. — Morgen wird wegen des 
Ablebens der Königin beider Sizilien die Hof: 
. trauer angelegt, und in ‚der Burapfarrfirde ein 
feierlihes Seelenamt gebalten werden. — Se. 
Durchl. der Prinz Ferdinand ‚von Gadıfen : Kos 
burg, Vater ded Gemabls der Königin Donna 
Maria von Portugal, ift von Brujjel wieder 
bier angelangt, 

Preußen. 

Berlin, 9. Febr, Es iſt noch nicht offiziell, 
aber zuverläffig, daß nunmebr aud Die Rheins 
provinz einen evangelifhen Biſchof erbalten wırd, 
Ge, Maj. der Konig bat, wie man aus guter 
„Duelle vernimmt, den bisherigen Probit Noß 
‚ dazu ernannt, doch foll dabei verfügt fern, daß 
der neue Biſchof nur vom Mai bis zum Spät— 
herbſt am Rhein, die Wintermenate hindurch 
aber in Berlin zu fungiren babe. — In Betreff 
bed erwarteten Erpropriationdgejeged verlautet 
‚noch Nichts und es iſt bei der Wichtigfeit ders 
‚artiger Beitimmungen mobl eine reiflihe Ermär 
.: gung alles Einzelnen von dringendem Bedürfniß, 
. fo daß immerhin noch einiger Verzug ftattfins 
den mag. 

Man fpricht wieder ftarf von der Wiederans 
Mnüpfung der Berbantlungen über die holländiſch— 
belgifhe Angelegenbeit, deren bisher nicht er 
“ folgte Erledigung eine fo unangenehme Spannung 
unterbält, daß Jedermann endliche Beilegung 
derſelben winfdt, wobei man zugleich hört, daß 
"England und Frankreich vorzuglih die diplo— 
matifben Berbindungen mit Dem niederländiſchen 
Hof auf den früberen freundſchaftlichen Fuß wies 
der zurückzuführen fih in dieſer jtiedfertigen Abs 
ficht beiteeben, wenn nur nicht Der neueſte franz 
zöſiſche Miniſterwechſel eine Veränderung bierin 
bervorbringen durfte, 

Riederlande, 

Brüffel, 9. Febr. Graf v. Dietrihftein, 
öfterreihifcher Geſchaftsträger, ift nah Paris 
abgereist Wäbrend feiner Abmefenbert erjeht 


ibn der Barca von Thierry in feinen Funktionen. 


bei unferem Hofe. 
Grogbr itannien. 

London, 8, Febr. Se eben erhalten wir 
die Borjhait des Präſidenten Jackſon an den 
Kongreß vom 15. Der Pröfident jagt, „daß 
die von Franfreidh verlangten Erflärungen auf 
keinen Kal gegeben werden fönnen , und daß 
man, bis Franfreih fih füge, einſtweilen das 
Einlaufen jedes franzöſiſchen Schiffes, die Eins 


bringung franzoͤſiſcher Waaren in Möreinkhäfen, 
eder uberbaupt jeden Handeläverfehr verbieten 
müße * Die vom beiden Häufern darauf er: 
öffnete Debatte läßt jedoch vermutben, daß die 
krie z8luſtige Partei nicht fiegen werde. Der 
amertfantfche Handel fürchtet einen Krieg mit 
Frankreich, und es flebt zu vermutben, daß der 
Präfitent in Folge des Anerbietens ter ers 
mittlung Englands feine Botſchaft zurücknehmen 
wird, und Diefer Umftand, nebft der Anzeige 
der franzöfifhen Regierung, daß fie fih mit 
der gegebenen Erklärung begnügt, wird die 
Sache beendigen, 

Der Standard fagt, die Antwort Des Königs 
auf die Adreſſe des Unterhauſes fen äuße:ft katz 
geweſen; Se. Maj babe feinen treuen Gemet: 
nen bloß gedanft für ibre loyale Adreffe, und 
fie verfichert, er werde jederzeit bereit ſeyn, dies 
jenigen Maaßregeln zu genehmigen, welche das 
Glück und die Woplfahrt feined Volkes am beiten 
fördern fünnten. 

Die Nahriht von der Auflöfung des franzö— 
fifhen Winifteriums bat im Londen zwar ſehr 
überrafht, im Ganzen aber doch mur geringen 
Eindruck gemacht, „weil man, wie der True Sun 
fi ausdrüdt, bet dem woblbefannten Ebarafter 
Ludwig Poıliops überzeugt ift, daß es ſich nicht 
um den Wechſel von Brundfägen, fontern um 
den einiger Individuen handle.’ 

Es bat fi bier ein MReformflubb im aus— 
gedebnteften Sinne gebildet, der alle Reformer 
der vereintgten Königreiche umfaffen will, um ges 
meinſchaftlich den Tories entgegen zu arbeiten. Es 
iſt ein Ausſchuß von 35 Perfenen, Darunter mehr 
tere Parlamentdglieder, ernannt worden, 

Sranfreid. 

Franffurt, 13. Febr. Nah dem Inhalt 
der Parifer Blätter vom 10. Febr. bat ſich die 
minitterielle Kriſis in jo fern geitellt, als fein 
"Zweifel mebr war, daß der König am 9. Febr, 
um. Mittag die Hrn. Dupın, Paſſo und Gauzet 
bei ith empfangen und mit ibnen eine erite Kon— 
feren; über die Lage ver Verbaltniffe gebabt bat, 
Der „Temps,“ eingeweibt in tie Myſterien des 
Tiers parti, jagt, es babe Nichts verlautet über 
diefe „erſte Konferenz““, oußer, daß Die drei 
politiſchen Männer Cces trois hommes politiques) 
fh Er, Moj. zur Verfügung geftelt baben, 
Der Rönig bot ſich vorbebalten, feine Abfichten 
weiter zur Kenntniß zu bringen, Bir geben 
dieſe Mittbeilung ganz in dem gefchraubten Stol, 
wie fie das Organ des Tierd porti einzufleiden 
für gut findet. Die Debats laffen ſich etwas 
beftimmter aus. Sie glauben zu wilfen, daß 
Dupin, Paſſh und Gauzet bei ibrer Beſprechung 
mit dem König die Miffion, ein Kabinet zu bils 
den, angenommen baben, am Abend aber noch 
Nichts fertig war. Sollen wir au eine Minifters 
lifte geben? Warum nicht; fällt das Kabinet 


— 


der 


anders aus, fo kann man ja leicht nachbelfen. 
Man vertheilte die Portefeuilles, wie folgt: Präs 
fidentur und Zuſtiz, Dupin; Krieg, Molitor; 
Finanzen, Gautier; Inneres, Wontalivet; äußere 
Angelegenbeiten, Flabault; Marine, Rofam-l; 
Dandel, Paſſy; öffentlicher Unterriht, Vilemain 
oder Sauzet — beide zufammen find noch fein 
balber Guizot! Die Debatd verfünten jedem 
Minifterium, dad fih von dem Syſteme Caſi—⸗ 
mir Perier’d entfernen würde, Krieg auf Leben 
und Tod. 

Paris, 11. Febr, Die HH. v. Broglie 
und Guizot haben bereitd die Abſchiedsbeſuche 
eamten ihrer Departementd angenommen, 
Cegterer fol von der doftrinären Partei zum 
Prafidenten der Deputirtenfammer vorgefhlagen 
werden, falld Hr. Dupin in dad Minifterium 
tritt. — Die Begnadigung der HH. Rionne und 
Bichat wird ald Vorlänfer einer Amneſtie für 
politifhe Vergeben betrachtet, welche den Ans 
tritt des Minifteriumd des Thiers parti bezeich- 
nen fol, — Außer dem General St. Don wird 
auch ein englifher KRommifjär in Barcelona res 
fiöiren, um die Erneuerung der legten Gräuel 
gu verhindern. \ 

Der Tod der Königin von Neapel war am 
9, Febr. durch eine telegrapbifhe Deveſche des 
franzöfifhen Botſchafters am Turiner Hofe in 
Paris befannt, 

Der neue bayerifhe Gefandte am franzöfis 


| ſchen Hofe, Graf Zenifon, it in Paris angefommen, 


Das Generalconfeil des Handels bat in Bes 
treff der Juderfrage den Untrag an die Re: 


gierung getellt: den Runfelrübenzuder mit 15 fir. 


per 100 Kilogramme zu befteuern, und den Eins 
gangszol vom NKolonialzuder um 10 Fr. per 
100 Kilogramme berabjujegen. 

Es gebt die Rede von einer gegen die Pärs— 
fammer gerichteten Verſchwörung, wobei anges 
ſehene Perjonen fomprommittirt wären. 

Admiral Mackau ıft endlich am 5. Febr. mit 
dem Finienfhiff Jupiter und der Fregatte Terz: 
pfihore von Breit nah den Antıllen abgefegelt, 

Ein Brief aus Deutfchland meldet, der Rats 
fer Nikolaus werde vieleicht im Frubjabr mad) 
Warſchau reifen, und ji von da nach der Sud» 
gränge feines Reichs begeben, 

Su der geftrigen "udieny bed Pärsbofes 
bielt der Generalprofurator Martin erdlih fein 
Reguifiterium ; er beftand auf der Anflage ge: 
gen Fieshi, Perin und Morey und den gegen 
ihr Verbreden in den Gefegen ausgeſprochenen 
Strafen; Boireaus Mitſchuld ſey zwar weniuer 
dargetban, doch müſſe eine Strale gegen ihn 
ausgeſprochen werden, die Geſellſchaft fordere 
ed. Um 4 Ubr begann Hr. Patorni, Fieschi's 
Advokat, die Vertheidigungsrede für feinen 
Elienten; er will ed verſuchen, Milderungsgründe 
für denjelben aufzufinden und darzuthun, mas 


er wobl für ſchwierig aber nicht für unmöglich 
balt; er will vom Haupte Fieschis die Todes— 
firafe, die der Angeklagte felbit jo laut fordere, 
entfernt zu balten ſich bemüben, Er ſprach 
noch beim Abgang des Kouriers. 
Spanıen 
Madrid, 2. Febr. Iſturiz fcheint dem 
Eintritt ind Minifterium definitiv abgelehnt zu 
haben, und Mendizabal will nun die Laft der 
Regierung allein forttragen bı8 zum März, d,b. 
bis zur Eröffrung der nächſten Seſſion. Er 
balt bäufige Konferenzen mit den liberalen Des 
putirten, worin fein Finanzplan beratben wird, 


der nächſte Woche and Licht treten fol. Das 


Gefeg über dad Vertrauensvotum ward auf der 
Plaza: major mıt großer feierlicfeit-verfündet; 
alle Däufer ded Platzes, mit Einfluß des 
Rarbbaufes, waren mit Fahnen geihmüdt. Das 
Miniſterium maht befannt, daß bereitd von 
Badajoz, Cocered, Burgos, Valladolid, Andus 
jar ac. Beiftimmungsadreffen zu dem von dem 
Miniſterium in Auflöfung der Cortes befolgten 
Gange eingetroffen ſeyen. — Der Tod des Erg 
biihois ven Toledo gibt Beranlaffung zur 
Wahl eined neuen Präjidenten der Prozereds 
fammer. — Geitern ereignete fid im Prado eine 
betauerlihe Scene. Seit einigen Togen hatte 
dad Eco dei Comercio dämiſche Artıfel gegen 
den alten General Caſtannos und feine Adju— 
tanten geltefert. Einer diefer legtern, Hr. Bres 
ton, begegnete im Prodo dem Deputirten Gas 
ballero, dem Direktor jenes Journals. Er fuhr 
ibn beftig an, von Worten fam eg zu That⸗ 
lichkeiten, bis die Zufhauer dem fcandalojen Hufe 
tritt ein Ende machten. Mendizabal joll, fo 
wie er davon hörte, feine Vermittlung baben 
eintreten laſſen. — Der Kriegsminiſter Almos 
dovar iſt endlich geitern in der Hauptſtadt wie« 
der eingetroffen. Ehe er die Armee verließ, 
fol zwiſchen ıbm und Beneral Cordova beidlofs 
fen worden fenn, daß zu entjheidenderen Operas 


‚tionen die bejjere Jahrszeit zu erwarten fen, 


nämlich Mitte Aprıld, bis mobin das Minifter 
rıum die Aushebung der bunderttaufene Wann 
vollendet zu feben bofft. Die Entjheidung üft 
aljo wieder auf Monate binausgefhoben! Cors 
dova — den die Gerüdte den Abſchied nehmen 
liegen — bat vıelmebr. eine Gluckwunſchadreſſe 
über die Auflöſung der Cortes eingeſandt. 

Es iſt der Baron von Haber, und nicht, 
wie man annabm, Don Sebaitian, der tie am 
17. Jan, in die Gewalt der Earlüten gefallenen 
Gefangenen der engliſchen Hulfslegion durch 
feine Furſoroche von dem Tode errettete. 

Bayonne, 6. Febr. Das carliſtiſche Haupt⸗ 
quartier befond fih roh om 2. d. in Onnate. 
Am 31. Ion war Handkuß am Hofe des Pris 
tendenten, wobei meor ald hundert Perfonen 
zugelafen wurden, Ein Schreiben aus Tolofa 


meldet, Eordova babe feine Streitfräfte in brei 
Kolonnen getbeilt, die von Vittoria ausmarſchirt 
feyen ; die eine nad) Kaſtilien, die zweite über los 
gronno nach Navarra, die dritte nah Biscaya. 
Griechenland. 

New Morfer Blätter gaben Auszüge aus einem 
Schreiben eined amerifanıfhen Mifionäre, Nas 
mens Bremer, über den Dermaligen Zuftand 
Des non amerifanifchen und europätjchen Lehrern 
geleiteten Unterrichts in Griehenland und der 
Zurfer, woraus man erfiebt , daß derſelbe ſchon 
giemlihe Fortſchtitte unter beiden Bölfern ges 
macht babe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Wiesbaden will ein Beamter eine 
„fliegende Eıfenbabn,” d. b. eine ſolche, die 
der Wogen, ber auf berjelben fährt, vor ſich 
ber ſtoͤßt, erfunden baben. 

Koblenz, 13. Febr. Geftern Abend gegen 
6 Ubr if auf der Mofel, dicht vor der Stadt 
das Hauptſchiff des Nifolaus Müller von Trier 
beim Antanden durh Sturm untergegangen. 
Dos Shiff war mit Kaufmanndgütern aller Art, 
unter andern Tapeten, Büher, Montirung, 
Manufafiurwaaren für bier und Köln befradıtet, 
woron der größte Theil ein Opfer der Wellen 
geworden if. Ein Tbeil der Baarfchaft des 
Schiffer, aus 700 Rtblen. in SKoffenjheinen 
beitebend, if ebenfalls verloren. Der Rbein 
war mit Trümmern und Waoren fo bebedt, 
daß fih in den Rädern des von Köln foms 
menden Dampfjhiffed ein Schiffätau und ein 
Frauenzimmerkleid fingen. Ein zweites mit Önps 
beladenes Schiff desſelben Eciffers ift gegen 
einen Dfeiler der Mofeibrüde geworfen und gers 
trümmert worden, Bon den Wagaren fol nur 
Weniges, und yon dem Eigentbum des Schifferd 
Nichts er fo daß das Schidfal den 
rechtlichen Schiffer Muller bart trifft. 

Aus Kiel wird "berichtet: Folgende Zur 
fammenftefung zeigt, wie febr die Scifflabrt 
dburd den Sund von Zabr zu Jabr abnimmt: 
Im Zabre 1831 pajlirten durh den Sund 12,946 
Schiffe, im Jabre 1532 12,202, im J. 1833 
10,985, im Jabhr 1834 10,605, im 9. 1835 
10,255. Am auffolendften if die Abnahme der 
engliſchen Scifffabrt durch den Sund, melde 
von 1831 bis 1835 von 4772 Schiffen auf 
2472 gefunfen ift 

Aus Schleſien find vom 6, Februar die traus 
rigften Nachrichten über die durch einen am 30 Jan. 
eingetretenen fürdterlihen Sturm verurfacdhten 
Verbeerungen eingetroffen. Eine große Menge 
von Menihen wurde durd dad Umflürzen der 
Wagen und dad Herabfallen der Dadyziegel vers 
verwundet und felbit getödtet, und viele Ges 
bäude in den Dorffihaften zerftört, wie aud in 


ben Wäldern febr große Beſchädigungen dadurch 
verurfadht, weßwegen man denn bei dem auch in den 
benachbarten Ländern zugleich bemerften auferors 
dentlich niedrigen Barometerftand auf ein in ents 
fernteren Rändern ftattgefundened Erdbeben, von 
welhem man aud in Schlefien Spuren wahrgenoms 
men bat, mit Wabrfheinlichfeit ſchließen möchte. 

Die mit dem Prinzen Carl von Neapel ans 
geblich nach Amerifa entflobene junge Jrländerim, 
Miß Penelope Smith, ift aus Cork gebürtig. 
Ihre Schweiter, die mit ihr zugleich in Neapel 
mar, ſoll einen Fürſten Eimiteli_ beiratben, 

Mon dem bei der Erplofion in der Vorftadt 
St, Denis*zu Paris verwundeten Perfonen find 
fünf im Spital verftorben, Auch für Hrn. Mas 
ſteaux, den Cigentbümer des Hauſes, fcheint 
feine Hoffnung mebr vorbanden zu feon, 

Die Faſtnachtsochſen, die gewöhnlich in Paris 
‚umbergefübrt werden, wiegen dießmal mehr als 
30 Zentner jeder; fie find 6bis 64 Fuß body, 
und folten 2600 Fir. pr. Stück. 

Der Londoner Wollfiſchfahrer Corſair ift im 
der Nähe der Byronsinſel geftrandet. Die Manne 
fhaft, 31 Köpfe ſtark, rettete fi in den Böter 
und gelangte gludlih an das Land, Hier aber 
wurden 15 von den Eingebornen erfchlagen; Die 
Uebrigen eilten wieder in die Böte und nad) 
fünfmonatlihen Irrfahrten erreihten fie endlich 
dad felte Rand von. Neu:-Sud: Wales. 

Ein Bürger von Cincinnati bat eine 
Vorrihtung erfunden, um Wagen auf Eifens 
bobnen und Schiffe auf Flüfen und Kanalen 
mit verdidhteter Luft fortzubewegen. Die außs 
gezeichnetften Ingenieure der Vereinten: Staaten, 
denen er cin Model der Machine vorlegte, 
haben die Wichtigfeit dieſer Erfindung anerfannt, 
und find der Meinung, daß fie wohl den Dampf 
ganz verdrängen dürfte, 





Unter den mir im vergangenen Monate 
von auswärtigen Dondelägärtnern zugeſchickten 
Pilanzens und Samen: Verzeihnifen erlaube 
id mir, den biefigen geebrten Gartenbeſitzern 
und Blumen: Freunden bejonderd dasjenige zu 
empfeblen, meldes über 300 Sorten der fchön: 
ften und ftarfgefüllteiten Dablien oder Georgi— 


nen enthält, worin Höhe, Farbe und Preis je- 


der einzelnen Sorte genau angegeben find. 
Das bierüber gedrudte Verzeichniß, fo wie auch 
jenes über Die im biefigen botanifhen Garten 
verfäufliben Sommergewahd: Sämereien und 
im freien ausdauernden Kandpflangen, deren 
Preife fo bilig ald möglih angefegt wurden, 
ift bei dem Unterzeihneten gratis zu baben. 
Regensburg den 10. Februar 1836. 

3 5 Meyer, 

botanifher Gärtner, 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Freitag. 


— — 
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19, Februar 1836, 








Deutfhland. 

Münden, 17. Febr. Der zuerft abge: 
gangene Kourier an Ge. Moj., Hr. Lieutenant 
Frhr. 8 Gravenreutb, it, eingetaufenen Nach— 
richten zufolge, am 10 Januar im Hafen von 
Piräus angefommen, und jomobl er, ald der 
zweite Kourier, Hr. Artillerie » Oberlieutenant 
Buchs, werden täglid mit gefpannter Sehnſucht 
erwartet. 

Die „Frankfurter Jahrbücher‘ vom 12. Febr. 
enthalten nunmehr die Mittbeilung des durd) 
eine tbeilmeife Aufbebung der dem Beitritte 
Branffurtd zum Zollverein biöber entgegengeftans 
denen Artifel vermöge der neuelten Yontoner 
Uebereinfunft zwiſchen Lord Palmerfton und dem 
Senator Harnier modifizirten Dandeldvertrags 
vom 15. Mai 1832. 

- Defterreid. 

Durch kaiſerl. Verordnung find 12 Generäle 
penfionirt, und die meilten derfelben bereits 
Durch andere erſetzt worden. 

Breußen. 

Berlin, 10. Febr. Unfere Regierung fährt 
unermüdet fort, dem deutjhen Zollverein ibre 
Sorge zu widmen, Nachdem ſchon früber für 
Urforungdzeugniffe die Stempel erlaffen murden, 
fallen nady einer neuern Verfügung aud die Aus— 
fertigungs » Gebühren gänzlih weg. Es mwäre zu 
wünfden, daß die Einwobner der Vereinsſtaa— 
ten auch binfihrlih Der ſehr anfebnliden Preife, 
welche der biefige Gewerbeverein aufgegeben bat, 
gleih dem Inlander konkurriren dürften. Das 
durdy'mwürde ein wechfeljeitiger Eifer, welcher 
der deutfhen Induſtrie mur erfprießlih ſeyn 
könnte, geregt werden. 

Niederlande, 

Brüffel, 12. Febr. Bei der Disfuffion 

- ded Kommunalgeſetzes iſt es zu Ötreitigfeiten 
gwifgen den HH, Lebeau und Dumortier geloms 


men, in folge deren der Legtere mit einer Ans 
zabl Repräfentanten den Saal verließ. 

Se. fönigl. Hob. Prinz Ferdinand von Pors 
tugal, im Begleitung feines achtzehnjährigen Brus 
derd, ded Prinzen Auguft von Sachſen-Koburg, 
ift bier angefommen. 

Großbritannien 

London, 9. Febr. Im Unterbaus bat Lord 
Jobn Rufel feinen Plan zur Regulirung des 
Zebotwejens in England und Wallis entwidelt. 
Die desralljige Bil wird unverzüglich eingebracht 
werden. — Die Aſſekuranz fur Ladungen auf 
franzöſiſchen Schiffen ift in Folge der Botſchaft 
Jackſon's au London um 30 Proz. geftiegen. 

Aus dem Morning,Ebronicle.) Das Gerüht 
gebt, der Herzog voa Wellington babe, als er 
am 5. Febr. Nachts den Earltonsftlubb verließ, 
erflärt, er werde denfelben fortan nicht mehr 
befuhen. Thatſache iſt ed, daß er fogleih nad 
feinem Landfige Stratbfieldfaye abreiste, und 
daf am 6. auh feine Haudgenoffenfhaft aus 
London dabin abging. Der edle Herzog tbat, 
wie wir bören, die Aeußerung, wenn er nidt 
dur einen Aufruf des Oberbaufes dazu aufs 
gefordert werde, fo fey er gefonnen, vor dem 
Junius nit wieder nad London zu fommen. 

Der Globe fagt, Ge. Maj. babe fi gegen 
Hrn. D’Eonnell, ald diefer mit der Deputation 
des Unterbaujes, welche die Adreffe überreichte, 
am 6. Febr. im Schloſſe erfhien, fehr herzlich 
(very cordial) gezeigt. 

Lie Londoner EN find der Anfiht, daß 
die Ankunft des ‚‚Pantaloon’’ in Amerifa, wel 
her das Anerbieten Englands zur Vermittelung 
der gallosamerifonifhen Differenz überbringt, die 
Botſchaft überflüffig mahen wird. — Die Res 
präfentantenfammer der Bereinten-Staaten hatte 
noh in der Sitzung, wo thr die Botſchaft des 
Präfidenten Jackſon zufam (am 19, Jan.) bes 


fheffen: deß fie und die fie begleitenden 13 
Dofumente dem Comité über die auswärtigen 
Angelegenbeiten zur Berihterftattung übermiefen 
werden folten, Bon der Botfhaft mit den 
Dofumenten follten 20,000 Eremplare gedrudt 
werden. Auch der Senat batte die Botſchaft 
an fein Comits über die auswärtigen Angelegem 


beiten verwiejen. — Nad dem „Standard“ iſt 


fhon die Tare der Verſicherungen für franzöjls 
fe Ladungen von 30 auf 40 Proz. geftiegen, 
Sranktreid, 

Der Moniteur maht unterm 10. Februar 
befannt: Die Regierung bat heute folgende tes 
legraphiſche Devefhe erhalten: London, 9. Febr. 
2: Uhr Morgend. Der franzöſiſche Botſchafter 
an den Minifter der auswärtigen Ungelegenbeis 
ten, Der Präfident Jackſon bat am 19, Jan, 
an den Kongreß eine Botſchaft gerichtet, welche 
die, Annabme eines Gejeged empfiehlt. um die 
amerifanifhen Häfen den franzöjiihen Schiffen 
zu verjchließen. 

Paris, 11. Febr. Die Nadriht aus 
Amerika fam nicht unerwartet. Es kann nicht 
befremden, daß der Prajident Jackſon, in. Folge 
unferer Rültungen feinerjeitd Maapregeln ers 
greift. Die friegeriihe Stimmung wird ſich 
boffentlih. ändern, fobald. der Prälident die 
Thronrede Ludwig Pbilipps liest, und von der 
britifhen Vermittelung bört, Immerhin madıs 
ten jene Nadridten großen Eindruf, da ſie 
vielleiht dem bieligen Minifterialftreite. eine 
neue Wendung geben. Unter pen jegigen Um— 
ftänden, fo lange der Frieden mit Amerika nicht 
völlig geiihert, und bei der Wechſelwirkung 
diefer Differenz mit, der, ruſſiſchen, darf man 
fih um fo weniger auf gewagte Finanzoperas 
tionen einlaffen; die Mentenreduftion erleidet 
rößere Schwierigfeit, und die. Abdanfung des 
Dinitteriums fheint wieder problematifch. 


Bei den Debatten im Senat über die Jack— 


fon’ihe Botſchaft erboben fih Stimmen für 
feine Anträge und andere, die laut beflagten, 
daß man die Nation in einen Krieg flürgen 
wolle. Die enzlifhe Vermittelung wird gewiß 
noch zeitig genug eintreten, um fo großem Uns 
glüd. vorzubeugen. Die Seerüſtungen Frank: 
reichs, wovon in der Botſchaft die Nede iſt, 
find nit fo bedeutend, ald man vermutben 
ſollte. Am 5. Febr, it das Linienfhiff Jupiter, 
worauf Admiral Mackau feine Flagge aufge 


pflanzt batte, aus Breit nad den Antillen ab⸗ 


gefegelt; ed war begleitet. von ber Fregatte 
Terpiihore; bride Fabxieuge baben 300 Solda— 
ten am Bord, die zu Martinique ans Land ge— 
ſetzt werden. Die Linienſchiffe Jena und Sans 
fir Vedri nebit der Fregatte Herminie find ebens 
wohl fegelfertig uud follen gegen. Ende Februar 
nah den Antillen ouslanfen, 


Parıs, 12. Zebr.,; Die Unterhandlungen 


. einer 


swifhen dem König und dem Häuptern des 
Tierd parti jind abgebrochen, Der Temps zeigt 
ed mit Beitimmtbeit am Hr. v. Montalivet 
fuhte den Vermittler zu machen; es ſcheiterte 
aber jeder Plan. zur Bildung, eines Kabinets 
an der Weigerung: der Pärs, auch einen Beis 
trag zu dem Minitterium. und namentlich einen 
Prafipentem des: Eonfeild zu liefern. (Nimmt 
mam alle Artikel den Blätter vom: 12. Febr., 
die. von: der Mabineröfrifis bamdeln, zufammen, 
fo ergibt üb nur: b. daß noh Nichts entſchie⸗ 
den. war; 2. daß der Tierd|parti fein Minis 
fterium fertig bringen fonnte und feine Hoff: 
nungen abermals vereitelt fieht.) i 

Die geitrige Soirde bei Hrn. Dupin, dem 
Präjidenten der Deputirtenfammer, war von 
ungewöbnlih glänzenden Werfommlung 
befuht. Keiner der demiffionären Minifter war 
anwejend,. eben fo aud feiner der doftrinären 
Deputirten. Doch batten fih die Deputirten 
aller übrigen Nirancen in weit größerer Zabl, 
ald gewöhnlich, eingefunden, aber nur wenig Pärs. 
Hr. v. Montalivet war unter den Befuchenden. 
Don den auswärtigen Diplomaten waren ats 
mwejend die Grafen Pablen und Appony, Baron 
Werther und General Alava.. 

Das Linienfhiff Triton wird nächſter Tage 
von Toulon abjegeln, um den: neuen franzöfifchen 
Gefandten in Griehenland, Hrn. v. Lagrenée, 
nach Athen. überzuführen, 

In der Pärdjigung am 10. Febr. begaum 
Hr. Patorny, der Vertheidiger Fieschis, feine, 
audfubrlihe, ihn bloß. aus fünigliher Milde 
zu einer lebenslänglihen Gefangenfhaft ems 
pfeblende, Vertheidigungsrede: und beftrebse ſich 
unter. anderen. Gründen auch deſſen bod)vers 
raͤtheriſches Verbrechen dadurd zu mildern, daß, 
er durch dad harte: Verfabren der Regierung 
jur: Verzweiflung gebracht, wegen. ded begamges 
nen. Vergehens der Fälſchung auf die Galeeren 
gebraht worden ſey, wodurch fein Client nach 
feiner Freilafung..gewißermaaßen verrüdt zu dem 
Verbrechen. aud Rache verantaßt worden wäre, 
über weldhe Auflage der Regierung. Fieschi 
jedoch gegen feinen DVertbeidiger feinen bitters 
ften Unwillen äußerte. In der. darauf folgens 
den Gigung vom 11. Februar geitand Pepin 
ein, daß er Boirean fein Pferd zum Spazier⸗ 
ritt auf den Boulevard geliehen babe, läugnete. 
aber fortwährend jede Theilnahme an dem Kom⸗ 
plotte, Rad Fieschi's Bertheidigungsrede nahm 
Hr. Dupont zur Vertheidigung Morey’d das 
Wort und in. dem am 12. gehaltenen Pärdbof; 
begann, Martin die Vertheidigung Pepins. 

Paris, 12 Febr. Die, Rente bält fich feſt 
inmitten der Ungewißheit über den Ausgang der 
Kabinetskeiſis. Man glaubte indeffen heute an 
der Borje, alle Schwierigfeiten würden morgen 
in, der Deputirtenfammer. ihre Löſung finden 


and: dad alte Miniſterium werde, neu zuſam⸗ 
mengeſetzt, etwa nach Ausſcheidung Broglie’s 


und Gouizot's, dad Ruder wieder ergreifen. — 


Bon der Botſchaft Jackſon's war faum nod die 
Rede; man betrachtete ſie höchſtens ald ein Mit: 
tel; die Rentefonverfion weiter hinauszuſchieben. 
— In ſpaniſchen Fonds ging wenig um, obs 
ſchon die Madrider Nahrühten vom 5. Febr. 
günftig lauten. Ed berrfihte fortdapernd Ruhe 
in der Hauptftadt und allen Provinzen außer 
dem Bereich des Bürgerfriege. 
Staliem 

Rom, 6 Febr. Der Jahrestag der Krö— 
nung des Papſtes wurde heute durch Gottesdienft 
in der firtinifhen Kapelle gefeiert, worauf ©e. 
Heil, die gemöhnlihen Gratulatienen in Empfang 
nobm, Geftern Abend waren aus diefem Anlaß 
fat alle öffentlihen Gebäude und viele Privats 
wohnungen erleuchtet, Das Hotel der franzöſi— 
fhen Gefandtfhaft und die frangöfifche Afademie 
zeichneten ſich durch ihren Olanz aus. Während 
die fchauluftigen: Römer nun durd den Corfo 
wogten umd Freudenſchüſſe ertönten, wurde die 
Leiche der Madame Lätitia nah der Kirche Santa 
Maria in Dia. Lata gebracht, von wo fie nah 
dem Städtchen‘ Eorneto transportirt,' und dort 
bis auf weitere Berfügung beigefegt werden fol. 
Heute wurde für die BVerftorbene in derjelben 
Kirche eine Seelenmeffe gebalten. Das Publifum, 
welches fich zum Begräbniß zabfreih eingefunden 
batte,. wurde: in feiner Erwartung getäufcht, denn 
ftatt eines pompbaften Leichenzuges fab maneinen 
einfahen Sarg, bloß von ihrer Dienerfhaft bes 
gleitet. Die Regierung ſcheint gewünfdt zu has 


ben, daß fein Auffeben durch Unnügen Prunf ges‘ 


macht werde. — Die Tiberiftdurd den ftarfen im 
den legten Tagen gefallenen Regen fo angeſchwol⸗ 
len, daß ale Niederungend:r Campagna und 
ein Theil der Stadt ımter Waſſer fteben; fie 
bat bedeutenden Schaden angerichtet. Am die 
Feldarbeiter, die dadutch obne Beſchäftigung 
find, wird, fo lange die Ueberſchwemmung dauerf, 
im Koloſſeum Brod auf Koſten der Regierung 
andgetheilt: 

Unter dem, bei der Geburt des Rronprimen 
von Neapel erfolgten Gnadenbezeigungen ift auch 
das nachitebende Pöntglihe Defret aufgufübrem: 
„Da Wir von der allgemein: in Unferm Königs 
reihe. berkfhenden Freude: die Mehrzahl der 
jenigem: Unferer Untertbanen, welche durd Die 
feühern politiſchen Ereignife von ibrem Vaters 
lande fern gehalten werden, und micht bereite 
begradigt worden find, micht ausihttehnm wetten, 
fo befehlen Wir, daß diejenigen Unferer: Unter 
tbanen, welche aus obigem Grunde gu verſchie— 
denen Zeiten ausgewandert oder verbannt wor— 
den find, und deren Namen ſich in einer Unferm 


Polizeiminifter zugeitellten Rote verzeichnet fin⸗ 


den, die Erlaubnig erhaltch, in ihr Vaterland 


- 


zurüdzufeßten. Neapel, 16. San. 1836, Fer: 
dinand.“ 
Spanien. 

Die Madrider Zeitung vom 1. Febr. ent- 
bält im einer außerordentlichen Beilage einen 
Bericht über die Einnahhme Yes Forts del Hort 
in Katalonien durch die fonftitutienellen Truppen. 
„Die Rebellen mußten über die Klinge fprin— 
gen, mit Inbegriffder Chefs Morales undSirera, 


Polen. 

Aus Schlefien, 9. Febr. Gegen Krackau 
fheinen, wo nicht förmliche Koerzitiv Maafregeln 
angeordnet, doch durd dag orräden ein'ger 
Regimenter der den Freiſtaat jhüßenden Mächte, 
die dortigen Behörden in Die Lage gefegt wor— 
den zu ſeyn, alle verdächtigen Individuen von 
dem Gebiete der Republik zu entfernen. | 

Griedenland 

Athen, 18. Januar, Der abwechſelnden, 
mitunter unerwartet kalten Witterung, welche 
wir bisher gebabt, find num einige liebliche Früh: 
lingötage gefolgt. Unfer Pöniglihe Got bat 
diefe benüßt, um auf der Dampffregatte Wedea, 
welche während des Königs Anweſenheit im Pis 
räus verweilt, eine achttägige Mundreife nach 
den merfwürdigften der griehifchen Inſeln zu 
machen. In det That fann Niemand, der Grie: 
henland und feine Zuftände kennen lernen will, 
diefe werthvollen Theile unſeres Königreichs uns 
geſehen laffen, welche, deſſen Herzfammern bil: 
dend, in vieler Hinſicht von bochſtem Intereffe 
find, ſelbſt wenn ihre Bewohner nicht fo große 
DVerdienfte um die errungene Freiheit Griechen: 
lands hätten. Uebrigens darf bei Beurtbeilung 
des Infellebens und der Handelöverbaltniffe Gries 
chenlands auch die wichtige HDandelsftadt Smyrna, 
wohin der Verfehr am regſten iſt, micht außer 
Acht bleiben, und es würde und daber beinahe 
befremden, wenn Köng Ludwig feine Rundreife 
niht auf diefe von den“ griechtfchen Enfladen aus 
in wenigen Stunden erteidibare Stadt, an 
welher man gleihjam vorüberfäbrt, erſtrecken 
wollte, um jo mehr, Da’ der Geſundbeitszuſtand 
daſelbſt dermalen durchaus befriedigend ıft. Möge 
ber König fo wodlbehalten und beiter, wie er 
und verlaffen, wieder zu und zurücdfehren, und 
wahrend der nur kuͤrzen Zeit, Die er noch in 
dieſem Lande verweilen wird, in unferm herzli⸗ 
hen Empfange die Aufrichtigfeit Der Wuͤnſche 
erkennen, mit welchen wir ibn begleitet haben, 

Türfei 

Englifhe Blätter berichten aus Konfkantine: 
pel vom 13. Sanuat, ald Beweis der Toatigfeit 
der dortigen ruffıfhen Gefandtfhaft, daß Lem 
legten von bier abgegangenen Dampfihiffe ſo— 
gleich nad) feiner Ankunft in Odeſſa eine Bapn 
durch das Eid eröffnet werden mußte. Mura: 
wieff, im Jahre 1833 Obergeneral der ruſſiſchen 
Streitkräfte im Bosphorus, ift zum Kommandans 


ten von Silifteia ernannt worden, was bei der 
Pforte viel Auffeben erregt bat, 
Bermiihte Nachrichten. 

Aus Münden vom 17. Febr. DVerfloffenen 
Sonntag Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde 
bei der Molzmüble des k. Hofbräuhauſes der 
Shleifergefelle Jobann Müller, aus Hals bei 
Paſſau gebürtig, bloß mit Hemd und Unterhoſe 
befleider, tedt aus dem Woffer gezogen. 

Niklas Kaindl, Söldnersſohn von Mieders 
viehbach (Vilebiburg), 25 Jabre alt, ward am 
2. Febr, Nachts 1 Ubr, zwiſchen den Brüden 
zu Niederviebbad dermaaßen gefhlagen, daß er 
nach 36 Stunden den Geiſt aufgab. Das ganze 
Hinterhaupt war ihm in Scherben zerſchlagen und 
an Hals, Korf und Bruft batte man ungebeure 
Blutvergiegungen entdedt. Einige Stunden, 
nahdem die landgerichtlibe Kommiſſion zurüd 
mar, murden die 3 Tbäter, jeder einzeln, durch 
Gend’armen eingebracht, darunter ein Züngling 
von ungefähr 16 Jahren. 

Bifhofähbeim vor der Rbön, am 25, Jam, 
Am 21. d wurde der dabier beurlaubte Sol— 
dat G. Högerid von bier todt auf einem Wege 
liegend gefunden. Er batte nämlid) einen Hand» 
fhlitten vol Holz im Walde gefammelt, Da 
er bergauf zu fabren hatte, fonnte er wahr 
ſcheinlich den Schlitten nicht mebr balten, und 
wurde jo an einen am Wege flebenden Baum 
gefhleudert, daß der Kopf ganz zerſchmet⸗ 
tert wurde, 

—Wiesbaden, 13 Febr. Geftern Abend 
gegen HUbr börte man plöglih durch die Straße 
des Uortburms einen Reiter galloppiren und 
gleich darauf erſcholl der fhredfliche Ruf: „Feuer!“ 
Ale Um» und Nabemohnenden öffneten beftürgt 
die Fenfter, und eine Menge Volkes fammelte 
fi) fegleih bei der Polizeiwahe und firömte 
nad dem Sprigenbaus, wo man fo eben im 
Begriff war, die Feuerforige zu befpannen. Wie 
es bei dergleihen unerwarteten Ereignifen zu 
geben pflegt, fo gefhab ed auch bier; Jeder 
fud;te erwartungsvoll und bangend den Schein 
des furdtbaren Elementd in feiner Näbe, und 
die Sturmglode vollendete die Verwirrung, bis 
man endlich erfubr, daß der Brand auf einer 
Müple bei Schierſtein, eine Stunde von bier, 
und bart an der Landftraße, welche nah Wallau 
führt, ausgebrochen ſey. Ad man auf dem 
Plage anfam, lagen bereits eine Scheune, ein 
Stall und ein Strobfhoppen im Aſche, und durch 
die rubmmwürdigen Anftrengungen der früber gegen» 
wärtigen Sprigen, befonderd der Hofiprige von 
Bieberih, war ed gelungen, Die Flamme zu 
löſchen, und die Mühle, die dad Eigenthum eis 
ned Komilienvaterd von zebn Kindern ift, wurde, 
trog des ſtatken Windes, glüdlihermeife erbalten, 


‚Aus Berlin wird unterm 6. Februar be; 
richtet: Der Bruder des biefigen Polizeipräfidens 
ten batte vor Kurzem das Unglüd, in dem, im 
der Nähe der DHauptitadt gelegenen, Dorfe Rirs 
dorf von Holzdieben fir den Waldrühter angefeben, 
und bergeftalt gemißbandelt zu werden, daß man 
Anfangs an feinem Auffommen zweifelt, Die 
Thäter, die ſich ſchon in den Händen. der Juſtiz 
befinden, geboren zu dem feit Jahrhunderten aus 
Religiondgründen eingewanderten , böbmifhen 
Koloniften, weldye die Sprache und die flanifche 
Verftodtpeit ihrer DVoreltern in ungefhmwächter 
Kraft beibehalten haben, und megen ihrer ges 
mutbslofen Schledtigfeit in Preußen übel berüds 
tigt find, 

Schon wieder fol in Preußen eine große 
Erbſchaft gemacht worden feyn, welche aber dieß— 
mal glaubmürdiger zu feyn fheint. Der peu- 
fionirte Oberft Bloom in Torgau fol einen Ber: 
wandten, Mitglied der indifhen Kompagnie, bes 
erbt haben, welcher ibm ein Vermögen von mebr 
ald einer Milton Pf. Sterl. binterlaffen babe. 
Der jüngfte Sobn tes Oberſten, der fich in 
Berlin befindet, beftätigt dieſes. 

Auf der boländifhen Univerfität Leiden bes 
finden jih jegt 657 Studirende. 

In London bat fih, unter dem Vorſitze der 
Marquiſe Landsdowne, eine Gefelihaft engliſcher 
Damen zur Unterſtützung der polnifhen Flücht- 
linge gebildet. Banptzwede der Geſellſchaft find, 
den Flüchtlingen Beſchäftigung zu verſchaffen, 
und für die. Erziehung bedürftiger Polenfinder 
zu forgen, 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 23. Februar: Muſikaliſch- des 
klamatoriſche Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Der Befellfhaftd-Ausfhuß. 


Conzert-Anzeige. 
Unterzeichnete nehmen ſich die Freibeit, einen 
boben Adel und ein geebrtes Publikum ganz 
ergebenft zu ibrem Bocals: und Inſtrumen— 
tals Conzert einzuladen, welches Sonnabend 
am 20. diefed Monats im Saale zum goldenen 
Kreuz Nattfinden wird. Der Gubferiptionds 
Preis iſt 30 Kreuzer; das Näbere befagen die 
Tagszettel. 
— den 18. Februar 1636. 

5.8. Ammerlahn und 
€. Einer, vom kaiſer⸗ 
lihen Doftheater zu Gt. 
Peterdburg. 


Tbeater⸗NMachricht. 
freitag den 19. Februar: „‚Parteienwuth’’, 
oder: „Die Kraft des Glaubens““. Ein Ori— 
ginal⸗Schauſpiel in 5 Aufzügen, von Ziegler, 





BVerlegt von Friedrih Deinrih Neubauer. 





Sounabend. 


20. Februar 1836. 








Deutſchland. 

Regensburg, 19. Febr. Bei der geſtern 
vorgenommenen Wabl eines J. rechtskundigen 
Bürgermeifters für die Stadt Regensburg wurde 
von den biefigen Gemeinde: Bevollmächtigten. der 
vormalige Yürgermeifter, Herr Dr. Friedrid 
Brügel, mit abfoluter Stimmenmebrbeit gewählt. 

Münden, 16. Febr. Es find Briefe vom 
19. Januar aus Smorna über Konftantinopel 
und Wien bier angefommen, nad welchen Se. 
Mai. der König Ludwig von Bayern den 16. 
Jan. Athen verlaffen hatte, und auf dem Dampf: 
ſchiff Medea nad Smyrna abgejegelt waren. Moch 
einer Fabrt von 30 Stunden kamen Aller höchſt⸗ 
diefelben glüdlich und noch zeitig aenug in Smprna 
an, um den legten Tag des Ramafan und die 
Beleuhtung ded Bofar jener großen Handels— 
ftadt in Augenfhein zu nebmen. Ge. Maj. dach⸗ 
ten, ſchon den 21. Jan. wieder in Athen, und 
die heilige Wohe in München zu ſeyn. Die Ges 
fundbeit des Königs lieg Nichts zu wünſchen übrig. 

Ihre Mai. die regierende Königin haben uns 
term 6. d. allerbuldreihit durch Allerböchſtihren 
Setretär, Hrn. Löble, der Marktgemeinde Krums 
Bad den Empfang ibred Gedichtd mit dem Beis 
fage anzuzeigen gerubt, daß ſelbes Allerhöchſt⸗ 
ibrer Majeſtät ſehr angenebm war, was die 
Bewohner Krumbachs mit einer Begeifterung und 
Freude befeelte, die fie nicht durch Worte, fons 
dern nur durch erneuerte geiteigerte Anbänglichs 
feit und Treue auszuſprechen vermögen. 

Nah Frankfurter Nahrihten vom 14, Febr. 
haben die bei den Großbändlern bıöber angeftells 
ten Revifionen der Deklarationen über ihre Waas 
renvorrätbe einen glänzenden Beweis der Ned» 
lichkeit ihrer Angaben gegeben und über das 
Refpltat derfelben will man mit Beftimmtbeit 
milfen, daß fi die Zabl der Deflaranten beinabe 
auf taufend Individuen belaufe, deren gefammte 


u 


Nachſteuer fih auf den hoben Betrag von an— 
derthalb Millionen Gulden erftreden folle. (9) 
Defterreid. 

Bien, 12. Febr. Die Poft aus Konftans 
tinopel it beute augefommen, bringt aber Kits 
von politifhem Intereſſe. Man erfährt nur, 
daß Ge. Diaj. der König von Bayern unter 
dem Namen eines Grafen von Augsburg Smyrna 


beſucht und fi einige Tage dafelbft aufgehalten‘. 


bat. Das Erſcheinen ded Könige bus vie DEr 
völferung von Smyrna äußert überrafht; er 
ift feit undenflichen Zeiten der ne dreifttiihe Dos 
naich des civiliiirten Europa’d, welcher die Ges 
ftate von Afien betreten bat. Se. Maj. baben 
mit vieler Aufmerffamfeit die Umgebungen der 
Stadt und befonderd auch die Gegend bes alten 
Troja's in Augenfchein genommen. Allerhöchſt⸗ 
diefelbem find bierauf direft nad Atben zurüds 
gefebrt, und werden alfo nicht, wie man früher 
glaubte, Konftantinopel berühren, 
Schweinz. 

Baſel, 12. Febr. Die Austreibung bafel- 
landfhaftlider Angeböriger mit Weib und Kind, 
weldhe fürzlih von dem Maıre von Muübibaufen 
auf den 1. März angefündigt worden, wird wirk⸗ 
lih erequirt; bereits find geitern fünf folder 
Unglüdlihen bier durdgefommen, um für fi 
und ihre Familien ein Unterfommen zu fuchen, 
Ihre fauer erworbenen Erfparnife werden fie - 
nicht lange vor dem Elende jhugen, dem fie 
entgegen geben. — Wır batten in der That bis 
jegt nicht an die Erefution der angedrobten uns 
erbörten Barbarei geglaubt. 

Großbritannien 

London, 11. Febr. Im Unterhaus ftelte 
beute Hr. Hardy den Antrag, die gegen ein 
Mitglied des Hauſes (O'Connell) bei Gelegens 
beit der Wabl in Carlow erbobene Beſchuldigung, 
daß dieſes Weitglied einen Handel mit den Sigen 


im Haufe treiße, einer Unterfuhung zu unters 
werfen. Das Hans beſchloß, dag bie Petition 
gedrudt werden folle. — Das Oberhaus beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dem Erziebungsweſen in Jrland; 
ed fam dabei nichts Neues von Bedeutung vor, 

Englifdye Blätter vom 10. Februar ihreiben: 
Der jehr ebrenwertte €, Ellice iſt von feiner 
Meife nad Konftantinopel und Odeſſa, wohin er 
feinen Verwandten, Lord Durbam, begleitet 
batte, wieder nad London znrudgefommen. 

Frankreich. 

Paris, 13. Febr. Die zur Prüfung der 
Rentenkonverliondfrage ernannte Kommiſſion bat 
ſich geitern in ihrer erſten Sigung konſtituirt. 
Zum Pröfidenten wurde von ihr ernannt Hr. 
Sdier mit einer Majorität von fehs Stimmen, 
zum Sefretär Hr. v. Salvandy mit fin Stims 
men und zum Berichterſtatter Hr. Yacave : tar 
plagne mit der mämlıdhen Stimmenzahl, Fünf 
Mitglieder der Kommiſſion ſtimmten gegen die 
VBertagung ; ſonderbarer Weiſe gebüren jene drei 
Männer der Minorität an; der Temps ſchreibt 
dieg der infonfequenten Abftimmung bed Hrn. 
Fulchiron zu, der denen, die in der Kammer ge⸗ 
gen die von ibm — ke Anſicht votirt hat—⸗ 

eine Stimme gegeben. 
— Journale melden, Hr. v Mole 
ſey am 11. Febr. Abends zum Könige berufen 
-arden, und feinen von Liefer Zufommens 
funft eiwas zu erwarten. Das Journal des 


Debata if nicht Di (er Anfist, Nahdem cd 
gemeldet, dag Hr. Mole eine lange umerseeng 


mit Sr. Maj. gebabt, fagt ed: Es fcheiut ges 
wiß, daß noch Nichts entjchieden it, und daß 
die Entwidlung der minifteriellen Kriſe ſich tägs 
lich mehr zu entfernen fcheint, Inzwiſchen ift 
Nichts ermüdender, Nichts bedauernswerther ald 
diefer Zuftand der Ungewißheit. Er fonnte ſich 
ohne die größten Nachtheile nicht -nody mehrere 
Tage verlängern. Wir wollen hoffen, daß die 
Sigung der Deputirtenfammer am nädıiten 
Sonnabend vielleicht irgend eine Löſung berbeis 
führen wird. Das Journal du Commerce mel: 
det, man forehe in den politifhen Salons von 
einer Berfammlung, die am 11. bei Hrn. Jaus 
bert, einem der glübenditen Koryphäen der dok— 
trinären Partei, flattgefunden, und worin man 
befhlofen habe, am Sonnabend zu verfuhen, 
eine Noreffe am den König zu betreiben, um den 
Wiedereintritt der entiaffenen Miniſter zu erbits 
ten. Ueber die Unterredung der HH. Dupin, 
Sauzet und Paſſy mit dem Könige fagt das: 
ſelbe Journal: Auf die Frage Sr. Maj., ob 
fie mit Verrolffändigung der Lifte der Mitglies 
der ded Kabinets bejchäftigt und damit fertig 
feven, bätten diefe Deputirten geantwortet, daß 
fie in dieſer Beziehung feine Miſſion gebabt, 
und daß Alled, mas fie im diefem Hugenblide 
tbun fünnten, darin beftände, dem Könige ihre 


Berfihernng zu erneuern, daß fie zu feiner Vers 
fügung ſtänden; und daß ſie nody, micht nur ſich 
drei, ſondern auch mit ihnen einen vierten und 
nöthigenfalls einen fünften Deputirten anböten; 
daß es jetzt aber Sache der Pärskammer ſey, 
ihr Kontingent zu ſtellen. Dean babe ibnen 
bierauf bemerklich macht, daß ſich Schwierigs 
feiten von Seite der Mitglirder der Porskam— 
mer darböten, Marſchall Gerard lehne jeden 
Borfhlag zu einem Eintritt ad, Hr. Mole 
wolle durchaus nicht eintreten, und dasſelbe fen 
mit Dra, o. Montalivet der Kal, Deu HD. 
Deputirten jey dann Nichts übrig geblieben, 
ald ibre frubere Anerbietungen zu erneuern, 
worauf ihnen der König gedanft und erflärt 
bätte, er würde ohne ihre Mitwirkung zu fürs‘ 
gen wiſſen. 

Die franzöfifhen Aſſekuranzgeſellſchaften find 
über Jackſon's Botſchaft wenig erfhroden, 
Nah dem Journal du Commerce fällt es, wie 
fruber, nicht ſchwer, Aſſekuranzen zu mäßigen 
Primen zu finden. 

In der geitrigen Andienz des Värshofes 
ſprachen noch die Vertbeidiger Boireau’d und 
Beſcher's, gegen dem übrigens die Auflage aufs 
gegeben worden ift. Heute wird der Generals 
profurator feine Replick halten, 

Ein Schreiben aus Parid entwirft ein ſehr 
dramatifches Bild der Verböre im Fieschi'ſchen 
Prozeß. Ein Korporal beluftige durd feinen 
militärifhen Gruß und ſchlechte Ausſprache, ein 
Padträger fomme mit ungepugten Stiefeln und 
bebe zum Schwur die linfe Hand auf, eine 
6Ojährige Frau wolle erſt 50 Jahre alt feyn 
und ein anderer Zeuge fhwäge öfterd eine halbe 
Stunde bindurd unbedeutended Zeug, worüber 
fi die Pars ergögten und das anwefende zabls 
reihe Auditorium und bejonder® auch der, eine 
gränzenlofe Eitelfeit beiigende, Dauptangeflagte 
Fiescht mitlahe. VBemerfonswerth jen die Leiche 
tigkeit jo wie Die Zartheit der Verbandlung, 
und die für den Verbrecher in diefen Verbören 
bewiefene richterlicher übertriebene Höflichfeit er: 
freue die — auf die fo oft gerübmten fanften 
Sitten der franzöfiihen Nation fo ſtolzen — Zus 
fhauer, welde, wenn Drei Köpfe nah 14 Ta— 
gen gefallen wären, nad ibrer leichtfertigen Dens 
fungsart von dieſem Trauerfpiel nicht mehr reden 
würden, Die zum ernſten Richterſpruche beru— 
fenen Pärd des franzöſiſchen Reichs zeigren gar 
feine Würde, die Advokaten vertrieben ſich durch 
ihre Unterhaltung mit Fiescht die Langeweile 
und zulegt, bemerft diefer entrüftete Briefiteller, 
fey das ganze Verfahren fo befhaffen, daß wenn 
ein Verwandter eined Ermorteten diefen Siguns 
gen beimohnte, er den Saal nicht ohne Abfcheu 
verlaffen fünnte, 

Der Bon Gens erzählt, Fieschl’d Heiterfeit 
werde am meiften durd die Verſicherung aufs 


recht erhalten, daß Nina Laffare eine Penſion 
erbalten werde, Er fol ihr fogar, troß feiner 
Armuth, feit Eröffnung der Berbandlungen 
Geld geſchickt, und die Pärd felbit follen 
für fie gefammelt haben, in anderes Gerüht 
erzäblt , Fieschi babe fein Teftament gemacht, 
und feinen Korf, machdem derfelbe durch Die 
Gnillotine vom Rumpfe getrennt ſeyn wird, 
Hrn. Ladvecat vermaht, „Damit ein Gyps— 
Abdruck davon genommen, und die Abbiltuns 
gen zum Bellen Derjenigen verfauft werden, 
welcher alle feine Gedanfen gewidmet jenen, 
Moren ift für feine gegenwärtige tage fo gleich— 
gültig, und ſcheint über den Ausgang des Pro: 


zeſſes, an, welchem fein Leben bängt, joberubigt, 


daß er beim Dandelszgericht wegen einer For: 
derung von 188 Franfen eine Klage anhänglich 
gemadt bat, Die Sache fellte neulich verhau— 
beit werden, wurde aber um 14 Tage audgejegt. 
Spanien 

Madrid, 2. Febr. Cordova hat durchaus 
nicht die Abſicht, fih vom Dberfommando der 
Kordarmee zurücdjuzieben. Er bat eine Depefche 
vom 31. Fan. an den Conjeildpräfidenten Mens 
Dizabal gerichtet, um denſelben wegen der Aufs 
löfung der Cortes zu beglückwünſchen und jeine 
unbefhränfte Ergebenheit für die Sache der Kö— 
nigin audzjudrüden, 

Die Generäle Cordova und Mina baben, 
ohne Zweifel zum Lohne für ihre Großthaten 
gegen die Carliften, das Großfreug ded Ordens 
Earls VI. erhalten. Mina fucht in Barcellona 
fih populär zu mahen, indem er alleinoder mit 
feiner Gemablin, in einfahen Kleidern, auf der 
Rambla fpaziren zu geben pflegt. 

Durch Defret vom 1, Febr. ift Don Pedro 
Gonzalez Ballejo, früber Bifhof von Majorfa, 
Präjident des Standes der Prozered, für das 
Burdy den Tod des Don Pedro Duguanza ers 
ledigte Erzbistbum Toledo präfentirt worden. 

Man beforgt in Madrid, daß die in Alt: 
kaſtilien und Arragonien flreifenden Carliſten— 
banden einen HDandftreih auf die Dauptitadt, 
wie der von Beſſiere im Jahre 1522 unternoms 
mene, im Schilde führen mödten, da die Bes 
fagung keineswegs ſtark ift. Beſonders fürchtet 
man den Kanonifus Balanero, einen jehr tbäti- 
gen Buerillasführer unter Merino's Oberbefehl. 
Er fol gegen 6000 (7) Mann irreguläre Trups 
pen zu feiner Verfügung baben. 

Bapyonne, 8. Febr. Briefe aud Onnate 
forehen von Bewegungen der Armee Cordova's, 
die fih in drei Kolonnen von Vittoria nadı Ka— 
flilien, Navarra und Biscaya gewendet, und 
jegt ihr Hauptquartier zu Logronno babe. Eguia 
bat mit einem Tbeil feiner Gtreitfräfte das 
feinige nah Durango verlegt. In Saragoſſa 
bat man die Bildniffe Toreno’d und Martinez 
de la Rofa’s verbrannt, Ein Korps von 4000 


Fatalonifhen Carliften, daB zu Barbaflro ein: 
gerucdt war, hat in einem forcirten Nachtmarſch 
in der Öegend von Monzon 110 Ebriftinod über: 
fallen. General Palarea rückte, ftatt diefe Ge— 
fangenen auszuwechſeln, nah Montalban, und lieg 
den Alcalde and den Regidor verbaften, meil 
fie ibn von dem Einrücken der Infurgenten in 
ihre Bezirke nicht benachrichtigt hätten, 

Die Hauptmacht der Garliften, 18,000 Mann 
Infonterie und 500 Pferde, ift auf einer Linie 
von fünf Stunden, von Galvatierra bis Mondra- 
gon, aufgeitellt, Im Centrum ift die Pofition 
von Guevara, das fie befeftige haben, — Es 
ift nod feine Erpedition von Ravarra nach Ras 
talonien abgegangen, wie es gebeiffen batte. 
Der General Billemur, ben Die Gazette de France 
zu dieſem Kommando beftimmt batte, ift ein alter 
Mann, der die Mübjeligkeiten einer ſolchen Cam— 
page nicht ausbalten fünnte. Es fheint übris 
gend zur Taktif der Carliften zu gehören, daß 
fie in Navarra fagen, e8 würden Berftärkungen 
aus Katalonten eintreffen, und ın Katalonien: 
bald wurden Verftärfungen aus Navarra fommen. 

Bermiihte Nachrichten. 

Die königl. Societät zu Göttingen bat, in 
Folge der vom ibr früber geflelten Preisfrage 
„uber den Handel der Araber zu Bande und 
zur See durch Aſien, Afrifa und das üflicye 
Europa in der Periode der Herrfhaft der Abafs 
ſiden,“ die zur Beantwortung derfelben ein— 
gegangene Schrift des Candidaten Fr. Stüwe 
in Berlin mit dem Preife gefrönt. Die Göt— 
finger gelebrten Anzeigen bemerfen bierüber: 
„Die konigl. Societät bat fih Glüf zu wüns 
fen, daß eine der größten und wichtigiten Lücken 
in der Weltgeſchichte auf eine fo befriedigende 
Weife ausgefult worten if, Werbindet man 
mit Diefer Schrift zugleich Die von der Berliner 
Akademie gefrönte Preisfhrift ded Hrn. v. Doms 
mer uber die Länder » Verwaltung unter dem 
Kalifate, fo if Dadurch über den Jufand und 
die Innern Verbältniſſe des arabiſchen Weltreihe 
ein Licht verbreitet, deſſen fid) wenige Staaten 
des Diientd zu erfreuen baben.“ 

Vor einigen Tagen ging der Hr. Pfarrer 
su Berg von Eberspoint (Vilsbiburg) mach Daufe 
und wurde von 3 Kerln angepadt und derb 
durhgeprügelt; obne feinen guten Dund hätten 
fie ibm mwatrjheinlid das Geld abgenommen, 
und Gott weiß, was noch getban. 

In Königfee bat es feit dem 22. Nov. 1830 
bis zum 23. Nov. 1835 acht Mai gebrannt! 
— Wie ein größlicer Fluch loftete das Verhäng— 
niß ouf diefer Stadt, deren Einwohner bier und 
da lieblos genug befhuldigt worden find, ihre 
Gebäude felbit anzuzünden, um nur neue umd 
ihönerezu befommen Ja, eine auswärtige Mar 
gitratsperfon fonnte barmlofe Handeldleute von 
bier mit den ſchnöden Worten anfahren: „Ihr 


Königfeer Mordbrenner!“ — Die gotbaifdhe 
Teuerverfiherungsbanf erböbte die Prämien und 
ſchloß neue Verträge bier nit mehr ab, — 
Frobfinn und Traulidfeit war aus den gefelligen 
Kreifen gewichen, Aller batte ſich Betrübniß, 
Angft und Schreden bemeiftert, denn feine Stunde 
war man fiher vor Feuerruf und Berluft der 
Habe. Manche Menihen find aus Schrecken 
ſchnell geftorben, viele franf geworden, und von 
einſtürzenden Brandtrümmern ward ein junger 
Ebemann jämmerlih erfhlagen. Unſer Höch— 
würtdiger Seelſerger, der den Ebriften Troft bei fol 
dem unerbörten Elend unermüder fpendete und 
umabläßig überall bin um Hülfe und Beiftand 
flebte, war faſt erſchöpſt! — Da endlich offen, 
barte ſich am 23. Nov. 1835 der gerechte Gott 
und erbarmte fih unfer. Denn an diefem Tag 
wurde, ald gegen Abend miederum der Schre— 
dendruf „Feuer““ erſchollen, obſchon der eins 
gelegte Zündftoff noeh fein Gebäude ergriffen 
batte, der feit einer Reibe von Jabren bier im 
Arbeit befindlibe Schubmachergeſelle Friedrich 
Brodel aus Rudolftadt bei Häufung vieler Vers 
dachtsgründe zu gefängliher Haft gebraht und 
in Unterfuhung genommen. Am 5., 7., 8. Jan, 
und an den darauffolgenden Tagen hat derjelbe 
nun unummunden eingeflanden, alle jene Brände 
tbeild aus Rachſucht, tbeild in der Abſicht zw 
feblen, angelegt 3.+baben. Merkwürdig erjcheint 
es biebei, daß derſelbe fat um eben die Zeit 
feRgenommen ward, um welche er vor funf 
Jahren das Eritemal bier feuer eingelegt batte, 
Achtzig mit reihen Erndtererräthen gefüllte 
Scheuern, zwanzig Wohnbäufer fammt Neben 
gebauden bat dieſes Ungebener in Afche gelegt 


und bierdurh einen Schaden von menigftend 


100,000 Tblr, verurſacht. 


Unter den unzäbligen freibeitäbäumen, melde 
feit der erften Revolution in Frankreich gepflanzt 
wurden, bat nur Einer einige Größe und einiges 
Alter erreiht, und Diefjer lebt in einem Ge 
fängnifje, nämlih in der Feſtung zu Dam, 


Befanntmadung. 
Nacfolgende, den minderjährigen Zwillings— 
töhtern Amalie und Yılenfie ded Grafen Niko— 
laus v. Portia auf Oberlauterbach gebörige, 
Staatsobligationen find fhon feit längerer Zeit 
zu Derluft gegangen. 

1) Schulöslirfunde über ein 4prozentiges Zinds 
zablamtäfarital zu 150 fl., Lat. Nr, 2956, 
Ausbruch aus 8000 fl. Dauptfumme, laut 
Hauptbriefed vom 4. Febr. 1602 auf Joſua 
Manosreiter und Transport. Urfunde vom 
28. Wai 1685 auf dad Portia’fhe Fidel 
tommiß lautend; 


2) Schuld-Urkunde über ein dergleihen Kapital 
zu 1500 fl., Lat. Nr. 2057, Ausbruch aus 
6000 fl., laut Hauptbriefes vom 20. Maͤrz 
1638 auf Albrecht von Mannings Erben, 
und Transport:Urfunde vom 28, Mai 1685, 
auf Das genannte Fideikommiß lautend; 

3) Urkunde über 80 fl 50 fr, Aprogentige 
Etändeanleben von 1796, Lat. Nr. 282, 
vermöge Dbligation vom 35. Oft. 1796 
für die Freiberel. von Weichs ſche, nun 
— Hofmork Schernegg und Gafr 
elberg; 

4) Obligation über 121 fl. 40 fr. Aprogentige 
Ständeanleben von 1798, Lat. Nr. 3235, 
lout Urkunde vom 24. Jänner 1799 für 
Dit Bere re nun Portia’ichen, 

ofnarfen Mall und Aging, dann 
und Gaffelberg; * — 

5) Schuldbrief über ein Aprozentiges f. g. 1E 
Steueranleben zu 54 fl. 324 fr,, Lat. 
Nr. 1081, vermöge Urfunde vom 6, Nov. 
1799 für diefelben Hofmarken; 

6) Obgligation über ein dergleihen Steuers 
anleben zu 60 fl. 34 fr., Lat. Nr. 1082, 
vermöge Urkunde vom 6. Nov. 1799 für 
denfelben Gläubiger. 

Auf Antrag des k. Advokaten Rudbart dabier, 
ald Interimsfuratord der genannten Zwillings⸗ 
tochter, wird der unbefanntg Inhaber der vors 
Nebenten Urkunden aufgefordert, diefelben innere 
balb ſechs Monaten bierorts vorzuweiſen, widris 
genfalls dieſelben für kraftlos erflärt werden, 

Regensburg den 8. Januar 1836, 


Königl. Bayer. Kreis: und Gtadtgericht. 
Hörl. 
Riederer. 


(Geſellſchaft des“Frob ſinnus.) 
Dienſtag den 23. Februar: Muſikaliſch-de— 
klamatoriſche Unterbaltung. Ynfang 7 Ubr. 
Der Befelljhaftd-Ausfhu ß. 


Theater: Rahridt, 
Sonntag den 21. yebruar: „Rinaldo Rinaldini.“ 
Letzter Teil, Ein romantifhed Schauſpiel 

in drei Abtheilungen, von C. F. Dendler, 
Montag den 22. Februar: Zum Vortbeil des 
Unterzeichneten: „Der Grünmantel' von 
Benedig’, oder: „Der nädtlihe Ueber 
fol.” Ein Schaufriel in 4 Alten, nah 
Elaurend Erzählungen, von freiberrn Franz 
v. Schledhta, Zu dieſer Einnahme ladet er 
gebenft ein 








W. v. Hannſtein, 
Mitglied des biefigen Theaters. 


(Nebſt Beilage Aero. 10.) 


Verlegt wog Friedrich Deinrih Neubauer. 


Nr 10. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als - 


. Beilage zur Regensburger Zeitung 1836, 





Der Winter 


Die Voͤgel haben uns verlaßen ; 

Melt ſteht der Baum und ohne Blatt; 
Der Schnee mit feinem weißen Mantel 
Bedeckt die Kluren und bie Stabt, R 
Man fieht an ben beeisten Fenſtern 

Der Silberblumen mancherleiz 

Vor Froſt erſtarren alle Brunnen 

und frierend eilt mein Hund herbei. 
Drum will ih rafh bie Klamm’ beleben 
Und will ihr reihlih Nahrung geben, 
Daß wir uns wärmen am Kamin, 


Kehr“ ſchnell zurück in deine Hütte, 

Du reifefert'ger Wandrer, bu} 

Denn mir verrätb mein helles Feuer, — 
Die Kälte nimmt gewißlih zu. — 
Uns fümmert'a nicht. NM Inmm. 
Fir wärmen uns am Feuer bier. 
Komm, ſetze did auf meine Knie 
und fey recht freundlid, Weibchen! mir, 
O fied! das tele Spiel ber Flammen! 
Sie ſchlagen praſſelnd hoch zuſammen, 
Daß wir ung waͤrmen am Kamin. 


Schon kommt bie Naht. — She Ihwarzer Wagen, 
Der über eifge Flaͤchen zieht, 
Erſcheint; — es ſchnauben feine Roſſe 
und aller Glanz des Tages flieht, — 
Doch gehen jegt die golbnen Sterne 
Der Liebe und ber Kreundfhaft aufs 
Man darf in ihren Strahlen ruhen 
Nah wöhlnerbragtem Tageslauf. 
Wie luſtig fih die Flammen heben! 
Wir wollen ihmen Nahrung geben, 
Daß wir und wärmen am Kamin, 


SDafrttal 


Do horch! — wer Mopft ? — Ha! ſeyd willlommen, 
Du Freund und ſchoͤne Freundin, du! 

Wir waren froh, doch find wir froher, 

Geſellt ige Weiden noch euch zu; 


% 


‚Heut? Abend muß ber Freund erzählen 
Bon feinen Neifen buch bie Melt, 
Von feinen Kriegscalamitäten 

Und wie er ſtets gefiegt als Held. 

Wo fib vier Riebende vereinen, 

Muß frühlingshell ber Winter fcheinen, 
Kommt! nehmer Platz hier am Kamin! 


Bedecke nur mit deinem Eife, 

Du böfer Winter, Strom und Bad, 
Wie draußen auch ber Nordwind pfeife, 
Im Haufe bleibt bie Freude mad, 
und wir, bie im vertrauten reife 
Der Liebe Banb zufammenbält, 

Wir fhaffen jest beim warmen Punſche 
ung eine beitre, grüne Welt, — 

a, bis die Blumen wieder blühen, 
Bis warme Gonnenfirahlen glühen, 


een tn — 


Der Oheim als Brautwerber. 
c(cdvortſetzung.) 


Marie war die juͤngſte Tochter eines Regie⸗ 
rungsbeamten, der eine geringe Beſoldung und 
gablreihe Familie hatte. Er ftarb, als fie noch 
ein Kind war und fie wuchs unter Kummer und 
Sorgen der Wittme auf, Der Thränenthau der 
Mutter fiel auf eine zarte und beide Blume, 
Hit der rübrenden Schönheit der äußern Ges 
ſtolt, vereinigte ſich im ihr ein Adel des Gei— 
ſtes, der, faft eben fo fehr wie jene angeborne 
Wohlgeſtalt, eine Gabe der Natur zu ſeyn fheint. 
Marie batte nur eine einfahe, befchränfte Ers 
ziehung erhalten fünnen, die Welt und Ihre Ges 
felfhaften waren ihr fremd geblieben und den—⸗ 
nod war ihre ganze Erfheinung vol edler Ane 
mutbh in Rede und Bewegung. Sie hatte ihr 
fiebengehntes Jahr erreicht, als fie das Unglück 
gehabt hatte, aud ihre Mutter durch den Tod 
zu verlieren; eine ältere Schwefter derfelben, 


ebenfalls Wittwe und im fehr befchränften Ver⸗ 
mögendumftänden lebend, nahm fie zu fih. Hier 
mußte Marie dur weiblihe Handarbeit ibren 
Unterhalt erwerben. Diefe Art Beihäftigung 
lebt zu dem Ertrage derfelben in dem ungün— 
ſtigſten Verbältnig. Sechs Wohentage hindurd) 
arbeitete Marie mit unaudgejegter Anftrengung, 
nur am fiebenten, dem Sonntage, richtete fi 
dad ſchöne, ermüdete, doch mildglängende Auge 
von der Nähnadel empor, Am Vormittag dies 
fed Tages, des einzigen, welcher der Feier und 
der Erbolung beftimmt war, ging Marie mit 
ber Tante in die Kirhe. Den Nachmittag vers 
brachte fie hierauf am Clavier. Sie liebte die 
Mufif, dennod gewährte fie fih dad Vergnügen 
des Spield nur in den Abendflunden des feier 
tages. Diefe einfürmige Lebensart erbielt fels 
ten eine Abwechslung durd einen Beſuch, den 
die Tante” erhielt, oder durd einen Spazier—⸗ 
gang, den fie zuweilen an einem Sommers 
abende made, 


Auf einem diefer Spaziergänge ward Marie 
von Ferdinand bemerft, Er folgte ihr, erfuhr 
ibre Wohnung, batte bald ihre und der Tante 
Umftände erfragt. Mariend Bild baftete in 
feiner Erinnerung, er konnte dem Merlans 
gen nicht widerfichen, ihre Bekanntſchoft zw 
machen. Er erfhien unter dem Vorwande eine 
ibm notbwendige Nähearbeit zu beftelen. Sein 
Benehmen war beſcheiden, zuvorfommend; er bes 
wied Marien jene zarte Achtung, welche das 
Edi. Merkmal_ einer erwachenden Liebe ift, 


nn eg 


Ihre Slichte zu verforgen, nabm den jungen, ars 
tigen Mann gütig auf. Er wiederholte feine 
Beſuche, und ald die Tante bierauf von ihm 
felbft erfuhr, daß er der junge Baron Weiſſen⸗ 
fels und ein reicher Erbe ſey, ward ſie zwar 
durch dieſe Entdeckung überrafht und 'faft ber 
Rümmert, doch lag in Ferdinande Benehmen feine 
Veranlafung, dem Umgang mit ihm zu brechen. 


Er war feſt entfhlofen, Marien zu beiratben, 
und konnte fi überzeugt halten, daß fie ibn ins 
nig liebe, dennoch hatte er von ihre fein offenes 
Geftändnig verlangt, feinen Schwur der Liebe 
ausgeſprochen, bei der Tante niht um Mariens 
Dand geworben, Es widerftand feiner Denfungss 
art, diefe Schritte zu thun, Die Tante und Nichte 
zu erwiedernden, verwidelnden Erklärungen zu 
veranlaffen, obne feines eigenen Willens vollkom— 
men freier Herr zu ſeyn. In feiner abhängigen 
Lage war die Einwilligung ded Vaters zu feiner 
Dermäblung mit Marien durchaus unumgänglich. 
Erft wenn er von diefer Seite binlänglide Si— 
herheit erlangt baben würde, wollte er zu den 
Füßen der Geliebten finfen, und nicht eber aufs 
ſtehen, Did fie eingewiligt haben wuͤrde, feine 


Gattin zu werden. Da er aber wußte, mie ſehr 
fein Vater diefer Wahl entgegen feyn würde, 
und wenig Doffnung batte, ihn durch feine eiges 
nen Bitten umzuflimmen, wandte er fid) mit feis 
nem Anliegen an den Oheim. Dieſer, obgleich 
ein jüngerer Bruder, übte dennoch einen entjhies 
denen Einfluß auf den alten Baron aus, Ein 
Dauptgrund deöfelben lag wohl in dem Umftans 
de, daß er ein febr bedeutendes Vermögen befaf 
und ledigen Standes war. Ein vorfihtiger Erb» 
nebmer überwirft ſich nicht leicht mit einem Yeis 
hen Erblaffer, 


Der Odeim hielt. zwar gleih dem ältern 
Bruder nit wenig auf den Glanz feines Adels 
und auf den freiberrlihen Schmud des Wappens, 
bad ihm Zaprbunderte überliefert batien. Dens 
nod batte er, von der Innigkeit der Gefühle 
feined Neffen gerührt, es über ſich genommen, 
die Abſichten desfelben zw unterſtützen, obgleich 
ed fonft nicht feine Liebhaberei war, Heiraths— 
Entwürfe zu begünftigen, ja ed if fogar voraus⸗ 
zufegen, daß er Ferdinand, obne ihm viel Antbeil 
zu bezeigen, feinem eigenen Geſchick und Kräften 
überlaffen hätte, wenn diefer bei einer beabjich 
tigten, ſtandesmäßigen Bermäblung auf Hinders 
niffe geftoßen wäre, die ‚zu befeitigen er dem 
Ohelm angemuthet hätte, 


Als Ferdinands Neifewagen unter Poftborn, 
Hängen fih ſchnell entfernte, blidte ibm der Oheim 
laͤchelnd nad, und ſorach zu fih: „Wie Carlos 
im Elavigo febe ih Einen davon eilen, der einen 
lafilsigam atraic or marhon fh worgensmment, 
nämlih zu beiratben; doc, feßte er finnend 
binzu, „wer vermödte zu erweifen, daß ben ein 
fältigen Streich nicht gu begehen, weife ges 
handelt wäre I’ 


Am Vormittage des folgenden Tages ging 
ber Dbeim in das vom Neffen bezeichnete Dauß, 
„Ferdinands Heiligthum liegt body !-* laͤchelte er, 
ald er abfagweife drei Stodwerfe erſtieg. Erft 
im vierten trat er in die Wohnung ver Tante, 
Durch eine reinlich gebaltene Küche, die von mäf 
figen Bedürfnifen und großer Ordnungsliebe 
seugte, fhritt er in das Wohnzimmer, An dem 
einen der zwei Fenſter desfelben faß an einem 
Näbtiſch eine Feine mohlbeleibte Frau in den 
mittleren Jahren, die fi bei feinem Eintreten 
erbob und ibm entgegenfam, Am andern Feu⸗ 
ſter, ebenfalls an einem Naͤhtiſche ſitzend, ſah der 
Dbein ein junges Madchen, aller Wahrfcheinlich⸗ 
feit nah Marie, doc blidte fie nicht von ihrer 
Arbeit auf, und der Eintretende fonnte mur die ' 
zierlihen blonden Haarflehten und zwei lange 
Augenwimpern erfennen, 


„Verzeihung,“ ſprach er, „wenn id, ein 
Unbefannter, bei Ihnen eintrete, Man hat mir 


aber in der Leinwandbandlung, bier zunähft Ih⸗ 
rer Straße, die Verfiherung gegeben, dag Sie 
nicht abihlagen würden, die Anfertigung von 
Naͤharbeit zu übernehmen, Deren id; bedürftig 
bin, um einen: jungen, meiner Pflege empfoblenen 
Mann, der eben im Begriff: ift, eine der biefigen 
Rebranftälten: zu’ beziehen, ‘mit der ihm nötbhigen 
Wäãſche zu verforgen.‘ AR Bang 

Die Tante erwiederte, daß fie bereit fey, 
nah Maaßgabe ihrer Kräfte, feine Beftelungen 
zu übernehmen, worauf der Dbeim*fie bat, in 
die bezeichnete Leinwandbandlung zu fenden, und 
die von ihm gefauften Stude keinwand und Bat- 
tift abbolen zu laffen. Zugleich zählte er alle die 
verfhiedenen FKleidungsſtücke ber, die er mötbig 
babe. Ihre Anzahl war fo beträdtlih, daß die 
Tante, die Menge der Arbeit überkrechnend, ſich 
zu der Nichte mit der Frage wandte: „Was 
meinft du Marie, werden wir da wohl mit unfern 
Kräften ausreichen ?“ ' 


Die Ungeredete fah jept empor, und der Oheim 
erblidte den reigendften Verein von Schönbeit, 
Jugend, Zuht und geiftoollem Ausdruck. Der 
blübende Roſenmund öffnete fih, und zwiſchen 
den Reiben bleodend weißer Zähne ecklang eine 
Stimme wie der ſüßeſte Wobllaut: „Warum 
folten wir es nicht, liebte Tante, wenn der Herr 
und nur die alfernothwendigfte Zeit gönnen will.’ 


Dir wiffen, daß der Ohbeim nicht beeilt war, 
aber er hätte ein Ehemann feyn, und den Aufs 
trag einer ungeduldigen, ibn beherrſchenden zäns 
kiihen Frau audzurihten haben fünnen, denndch 
wäre er fogleid; bereit geweien, Marien alle 
möglihe, felbit unnöthige Friftverlängerung zus 


zugefteben, fo rübrend erflang ihre Stimme, ein 


fo unwiderftehliher Zauber lag in dem Blick ihres 
Yuged. In dem gegenwärtigen Falle durfte er 
jedod bandeln, wie er wollte, er hatte vierzehn 
Tage Zeit, und felbit in diefer Friſt war es nicht 
nötbig, daß gerade die Näharbeit fertig würde, 
wenn er nur feine andern Abſichten erreichte. 
Seine Antwort enthielt demnach alle erforders 
lihen Zugeftändniffe, da aber feine Beftellungen 
fid über mancherlei Gegenftände erftredten, fo 
waren die Anweifungen, die er ertheilte, nicht 
kurz, die Unterredung ſpann ſich in die Länge, 
und er hatte hinlänglich Welterfahrung und Men—⸗ 
ſchenkenntniß, um derfelben zweddienlihe Rich⸗ 
tung und Erweiterung zu geben, Er ſchied dem—⸗ 
nad. faft wie ein älterer Bekannter der Wittwe, 
die auferordentlih zufrieden war, unerwartet 
einen fo guten Kunden gefunden zu baben, und 
eine geraume Zeit nicht aufhören fonnte, den 
Baron von Schwarzenfeld zu preifen, denn diefen 
Namen hatte er fih mir geringer Abänderung 
des eigentlichen gegeben, 


‚von Jabren mein feſter Vorſatz, 


’ 


Am Abende desfelben Tages forgte der Dhelm 
dafür, daß Ferdinands ihm anvertrauter Brief 
am folgenden Morgen Marien zufam, Nachdem 
er berechnet, daß derfelbe ungefähr feit einer 
Stunde in ibren Händen feyn müffe, wiederholte 
er feinen Beſuch. Was er ungefähr erwartet 
‚hatte, -fab er eingetroffen. Marie barg tief in 
ihre Arbeit ein vermeintes Auge, : „Der Brief 
iſt angekommen, dadte der Oheim bei ſich, und 
du, mein reiſender Neffe; bit wirklich unglücklich 


genug, glüdlid in deiner Liebe zu ſeyn.“ 


Für dießmal war der Baron von Schwarzen: 


‚feld ſchon ein alter, Bekanuter. Er mußte ſich 
fegen und, da es od früher Vormittag war, 


rubte die, Tante ‚nicht, bis er eine Taffe Chocos 
lade annahm, die ibm Mariend Meine Händchen 
bereiteten. Eine Verweigerung des gaitfreunds 
lihen Unerbietend lag nicht in dem Plane des 
Obeims, der eine Annäherung und Bekanntſchaft 
beabſichtigte, und da der mädhftfolgende Tag ger 
rade ein Sonntag war, bemußte er diefen Ums 
fand und dem der genoffenen Erquidung fo ges 
fit, daß die Tante ihm verfprehen mußte, bei 
Gelegenbeit des fonntäglihen Spaziergangs von 
ihm die Gegendjocolade in einem Garten anzur 
nehmen, 


Bir wollen die nähere Beſchreibung dieſes 
Spazlerganges, fo wie der anderweitigen Schritte 
und Der Unterredungen übergeben, die der Oheim 
mit, der Tante bafte, ld Ergebniß derfelben 


‚begnügen wir und, folgenden, Brief mitgutbeilen, 


ben er am Ende der erften Woche nad der Ab: 


‚reife des Neffen an deffen Vater ſchrieb: 


Liebfter Bruder! 


Es if ein alter, überaus richtiger Spru 
daß alles auf der Welt dem Wehrel — 
Der Vornehme kann erniedrigt werden, der Ger 
ringe fleigen, der Reihe verarmen, der Dürftige 
zu Tonnen Golded fommen. Gleichfalls fann e8, 
und zwar mit noch größerer Leichtigkeit, oder viel 
geringerer Zufäligfeit gefheben, daß ein Vers 
beiratheter feine Frau verliert, und ein Lediger 
eine nimmt, Nach diefen allgemeinen Betrads 
tungen, die fehr gewöhnlich, jedoch auch fehr rich⸗ 
tig ſind, wird es dich vielleicht nicht ſehr wun⸗ 
dern, wenn id Dir fage, daß ich im Begriffe bin, 
zu — beiratben. Zwar war es feit einer Reihe 
unbeweibt zu 


bleiben, doc. eben weil alles auf der Welt wahr 


delbar ift, fo haben fih auch meine Entſchließun— 


gen verändert, Meine Braut beißt Marie Braun, 
und iftıdie verwaiste Tochter eines vormaligen 
föniglihen Beamten, Wenn die Wahl, die ich 
getroffen, nicht den herkömmlichen Standedrüd- 


ſichten entfpriht, fo wird dieß Mißverbältniß,' 


gleih dem des Vermögens, durch die Morzüge 


» 


des Geiſtes und die Schönheit Mariens mehr 
ald ausgeglihen. Webrigens, lieber Bruder, aus 
dem rechten Gefichtöpunfte betrachtet, pafen meis 
ne Braut und ich recht eigentlich zu einander, 
Sie ift arm, und nährt fi fümmerlih von der 
Arbeit ihrer Dände; id befige fo viel, daß ih 
faum zwei Drittheile meiner Einlimfte verzebre, 
und täglich. reicher werde, Sie ift jung und ich 
bin alt, wodurd in unjerer Verbindung ein ges 
wiffes mittleres Verbältnig der Jahre entftebt. 
Mit einem Worte, ich bin. überzeugt, ſehr gut 
gewählt zu baden, und Da ic bejahrt gemug bin, 
um nicht mehr viel zu zögern, aud offen geftans 
den zu verliebt, fo babe id meine Vermäblung 
auf den fünftigen Donnerftag angefegt, was id) 
Dir hiemit brüderlidh anzeige, indem ich zugleich 
die herzliche Einladung beifüge, meine OHochzeit⸗ 
feier durch deine Gegenwart zu versolltändigen. 
Du fhlägft mir diefes nicht ab, und ic bin ges 
wig, did bald an mein froh bewegted Herz 


drüden zu können. 
Mar von Weiffenfeld. - 


Der Dbeim hatte die Wirkung des Briefes 
richtig berechnet. Kaum batte ber Bruder ihn 
gelefen, fo klingelte er mit folder Heftigfeit, daß 
Kammerdiener und Zäger zu gleicher Zeit von 
verfhiedenen Seiten in das Zimmer flürzten. 
Diefe dienffertige, unordentlihe Eile gab dem 
überrafhten Weltmann feine Faſſung wieder. 
Schon ftand er aufrecht im Zimmer, batte die 
rechte Hand leicht aufgehoben, und betrachtete 
rubig den Siegelring am Zeigefiuger. „Jobann,“ 
ſprach er nad einer Meinen Pauſe, „ſage er dem 
Kutfher, daß ic im einer Stunde nad Berlin 
fahren werde, Ein Poftzug gebt fogleidy voraus, 
und erwartet mid in Werneuhen, ic will noch 
heute im der Stadt eintreffen, und fahre mit 
gewechſelten Pierden. Ihr, Hellwig,“ fo wandte 
er fi zum Kammerdiener, „„beforgt das nötbige 
Gepäde, nicht zu viel, durchaus feine Gallafleis 
der, bört ihr, feine Gallafleider, Jetzt gebt und 
fagt dem Koh, daß id frühftüden will.’ 

Die Diener traten ab, und der Freiberr ging 
mit großen Schritten im Zimmer auf und nleder, 
Obgleich dem änffern Anfeben nad gefaßt, war 
er jedoch in eimem aufgeregten Zuftande, und 
einzelne, bald ausgefprodhene Gedanfen bildeten 
eine Art von Selbſtgeſpräch: „Nein, nein, uns 
möglich, dad fann id nicht zugeben, es iſt eine 
doppelte Thorheit, rin volfändiged Unreht — 
eine Nähterin zur Schwägerin, und dad große 
Vermögen in fremder Hand! — Wie er doch 
auf den unglüdlihen Gedanfen gefommen it — 
das verwünfchte Berlin! — Hätte er meinen 
Rath gebört, und wäre er auf feinen Gütern 
wohnen geblieben, aber die Stadt, da iſt ſelbſt 
ein Graufopf von fieben und fünfzig Jahren vor 


ſolchen Thorbeiten nicht ſicher. — Wenn ich nur 
wüßte, bei welchem Zipfel ih die Sache anzu⸗ 
faſſen habe. Die Naͤhterin wird fih nicht mit 
einem Stückchen Geld abfinden laffen. Sie wird 
ihr Plänhen gut angelegt haben, und bält den 
alten Goldfarpfen in ihrem Retze fe, Nun vor 


‚Allem den Bruder ausgeforſcht, und dann das 


Möglichſte verſucht.“ At 
Jetzt trat der Kammerdiener mit dem Gabels 
frühſtück berein, und bald darauf zeigte der Zäger 
an, daß der Wagen vorgefahren wäre, 
«Schluß folgt.) 


— mn 


Dreifylbige Charabde, 


Die erften, Beiden führen in der Töne 
Gebeimed Reich den Eingeweihten ei. 
Ed nuͤtzet fie auch öfters eine Schöne, 
Wil fie allein und ungeftöret ſeyn. 


Der Hofmann ſuchet fie mit vielem Mühen, 


Um ſie beugt er gar oftmals feine Knie. 

Ein Bluͤmchen fiebft du auf den Wiefen blühen, 
Es bat aflein den Namen nur durdy fie, 

Sie geben ſelbſt mit wohlgemeintem Sinn 

Für Dich ſich felbit zu Diefem Räthſel him. 


Die dritte Sylbe follt Ihr mir nun nennen, 
Es wird ihr Name leider oft mißbraucht ; 
Und nod viel öfter fiebt man ſie verfennen; 


Sieht Feuer oft, wo ed doch faum nur raue. 


Der Vater Rhein lieh Ihr ſchon feinen Namen, 
Biel Fürften, Städte und tie Schweiz zumal. 
Schmalkalden, felbft der Schwarze ; furg, es famen 
Schon ihrer vor in übergroßer Zahl. 

Doch einer it am meiften Euch befannt: 

Er nennet ſich nad unferm Vaterland, 


Daß Ganze frug zu ihrer größten Freude 
Die thät’ge Hausfrau font in jedem Haus, 
Nur felten legte fie’d — und ungern dann — 
bei Seite; 
Doch ift es jeßo leider damit aud. 
Seit fid die Fraven gern nur immer pußen 
Und felten nur nah ibrem Hausſtand fehn, 
Sich fürdten in der Kühe zu befhmugen, 
Ifl's leider um ded Ganzen Ruhm geſchehn. 
Im netten Körbchen liegt ed nur zur Schau, 
Doch felten zum Gebrauche einer Frau. 


Auflöfung des Eharaden » Rranghend in Nro, 5. 


1. Strauß. 2. Stord. 3. Fürftendrunnen, eine 
Quelle am Unteröberge bei Salzburg. 4. Glaned, 
ein Schloß am Fuß bed Unteröberges, 
5. Reihenpal, 6, Hochmüller. 
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Deutſchland. 


Das Intelligenzblatt für den Obermainkreis 
enthält Folgendes: „Se. Moj. ter König baben 
Sich aus febr beftimmenden Grünten, und im 
Intereſſe Allerböhftibres Landes, bewogen ges 
funden, die der Gothaer Feuer: Verfiherungss 
Banf, und den nahbenannten franzöfifhen Brands 
verfiherungs » Öefeljdjaften: Compagnie royale 
d’Assurance generale, Phoenix und Union, 
für das Königreich bezüglih auf Mobiliar » Vers 
fiherungen bisher ertheilten Ermädtigungen für 
die Zukunft aufzuheben.’ 


Bamberg. Die Eifenbabn-Unternehmungen 
befchäftigen im Bayern noch immer alle Gemütber, 
Auch tritt dad Syſtem unferer Staatöregierung, 
d. b. dasjenige Syſtem, welches der bell durch— 
fhanende Geift unfered Königs vor der Abreife 
dem Minifterrathe mit größter Beftimmtbeit vors 
gezeichnet haben foll, mebr und mehr zu Tage, 
Drei wichtige Verfügungen find in diefer Bes 
giebung neuerlich zu unferer Kenntniß gelangt : 
1) die Beftätigung einer Geſellſchaft zur Voll: 
endung der großen Leipzig. Galzburger, und Leip: 
sig» Lindauer Bahn auf der biöber noch unvers 
geben gebliebenen Strede von Nürnberg bis zu 
‘der nördlichen Gränze des Königreihd; 2) die 
peremtorifche Zurũckweiſung der projeftirten Würzs 
burg» Regensburger Bahn, 3) ein fehr entſchir⸗ 
dened Auftreten gegen das Agiotiren mit den 
Eifenbahn » Aftien, und zwar bezüglich der ſchon 
früher beftätigten Societaͤten in ernft abmahnen⸗ 
der, rüdfichtlich der neuerlich beftätigten „Nürn⸗ 
berger-ReichögrängesGefellfhaft‘‘ aber in förmlich) 
bedingender Weiſe. Diefe drei gleichzeitigen 
Erfheinungen fegen nunmehr außer allen Zwei: 
fel: 1) dab Bayern zur Zeit nur eine große 
Buldader des ineuropäifhen Verkehrs bezielt; 
2 dap eine Vervielfältigung der Eiſenbahnen, 


oder wohl gar die Begründung eines über die 
verfhiedenen Kreiſe zu ziebenden Eifenbabns 
neges, jhon aus ftaatswirtbichaftlihen Gründen, 
ganz aufer den Zweden der für die Erbaltung 
der biftorifchen Gewerböbafis und für den Nichts 
übergang der deutfchen Mittelftände in den Ges 
genjag der Reihen und der Proletarier fo ernit 
beforgten baverifhen Regierung liege, daß 3) 
überdieß der Donau» und Mainfonal ſtets der 
erite und oberftejRichtpunft der bayerifhen Hans 
delöpolitif bleibt, daß fomit 4) jedenfalld nie 
on irgend eine Erfenbabn zu denken it, von 
welcher nicht (wie dieß bei der Leipzig ⸗Salzbur⸗ 
ger und Lindauer gejheben mußte) im Voraus 
matbematifch erwiejen wäre, daß fie neben den 
BVortheilen für den allgemeinen Verkehr, auch 
diefer großartigen Schöpfung des Könige Nutzen 
und DividendsErböbung bringen werde. Ferner 
laſſen diefe Referipte 5) feinen Zweifel darüber 
zu, daß anfanglih nur an eine Betheiligung 
großer Unternebmer gedaht wurde, und daf 
von dem Augenblide an, wo, wahrfcheinlid gang 
gegen Erwarten, die Eifenbahn. Aktien aud in 
dem Inlande Anklang fanden, ale Kraft der 
Regierung dem Schute der fi betheiligenden 
Snländer und der Sorge gegen dad Entiteben 
einer dur Ankäufe über Pari in das Gebiet 
der Spekulation bineingeworfenen‘ Klaffe von 
Meinen Rentiers gerichtet ift. Uebrigens ſcheint 
und namentlih die legtere Derfügung äußerſt 
wichtig. Durd fie werden die Eifenbabn-Aktien 
mebr und mehr dem Bereihe des Papierbandeld 
entrüdt, allmäblig in fire Hände gebracht, und 
die bayerifhen Eifenbabnen in einer Weife lofas 
lifirt werden, welheden Einklang ibrer Benügung 
mit den Landes: Zuterefien auf immer fihern, 
und den dur das fchnellere Transportweſen 
etwa nachtheilig berührten Sndividualitäten in 
der angebahnten Betheiligung al Pari die nadır 


haltigſte Gelegenheit zur Selbftentfhädigung dar⸗ 
ieten dürſte. 
u Am Ic. Febr. fand in Bamberg die Abfahrt 
des erften Kölner Schiffes unter großer Feier: 
lichkeit foit. Dad Schiff war mit einer von 
dem Handelöitand zum Geſchenl erhaltenen Flagge 
geziert, welche — von dem konigl. Gallerie⸗In⸗ 
fpeftor Mattenbheimer gemalt — auf der einen 
Seite, nebft Andeutungen für Handel und Schiff⸗ 
fahrt, das are auf der andern Das flädtis 
appen darſtellt. 
Men Defterreid. 

Wien, 14. Febr. Wie verlautet, ift man 
gegenwärtig bier viel mit Arbeiten, die auf 
den Schluß ded ungarischen Landtages Bezug 
haben, beihäftigt. — Der Staats > und Kons 
ferenzratb Freiherr v. Mohr iſt nunmehr auf 
fein wiederbolted Anſuchen in den Rubeitand 
verfegt worden. Se. Maj. der Kaijer bat ihm 
mit Bezeigung feiner Zufriedendeit das Groß: 
kreuz des Leopoldd » Drdend zugeſandt. — Das 
Gerücht fpriht fortwäbrend von einer eventuels 
len Befegung Ren durch öſterreichiſche, ruflis 

und preußiihe Truppen. 
* * Donau, 12. Febr, Die k. t. 
öfterreichiihe Regierung fährt fort, ihren milis 
tärifchen Meduftionsplan andzufübren und die 
Unterhaltungsfoften der Armee, durch Entlaffung 
der ausgedienten Soldaten und Verminderung 
ihres Materiald, vornehmlich der Pferde, alls 
mäblig wieder auf einen, dem Friedensfuße ſich 
annabenden, Betrag zu ſetzen. Wenn auch 
Deſterreich die Wolken, die ſich im Oſten des 
politiſchen Horizonts zuſammenziehen, nicht eut— 
gehen, ſo ſcheint es, es babe doch die Ueber⸗ 
geugung, daß, in welcher Weiſe ſich auch das 
dort drohende Ungewitter entladen möchte, das 
europäifhe Feſtland Davon unberubrt bleiben 
wird, fo lange Deiterreih umd feine deutjchen 
"Merbündeten, Preußen mit inbegriffen, bei ibrer 
feitherigen Politit bebarren, — eine Politik, 
die eben ſo weit entfernt it, etwaigen Umgriffds 
Verfuhen Rußlands Vorſchub zu leüten , als 
den weſtlichen Mächten die mindeiten Einräys 
mungen zu machen, die Rußland verlegen fönns 
ten, — Man verfihert fogar, Daß eine im Dies 
fem Sinne abgefaßte Erllärung vom Wiener 
Kabinete, muthmaaßlich im Einverfländniffe mit 
dem Berliner, fürzlih am die ubrigen großen 
Höfe erlafen worden ſey. In dieſer Note aber 
fol einerfeitd Die Integrität des Gebietd Der 
ssmanishen Pforte , unter Bezugnabme auf die 
-Beftimmungen des Friedens⸗ Vertrags von Adrias 
nopel ausdrüdlicd verbürgt worden jeyn, fo wie 
andererfeitd der Berbältniffe Polens, unter Hins 
weifung auf den in Diefer Hinſicht zwiſchen den 
drei dabei betheiligten Mächten zu Mündens 
gräg abgeſchloſſenen Vertrag, wodurch fie ſich 
gegenfeitig für die Erhaltung ded ungeflörten 


Beſitzes und der Rube ihrer polnifhen Provin— 
zen Gewähr leiften, in eben derjelben Note ges 
dacht werde, 

Großbritannien 

London, 11. Febr, Mebrere Schiffe bas 
ben Befehl erbalten, ſich ſchleunigſt jegelfertig 
gu machen. 

Privatbriefe aus London fprehen viel von 
Spaltungen in der fonfervativen Partei, Dies 
felben follen jo bedenflih geworden ſeyn, daß 
man den fürmlihen Räcktritt einiger Führer der 
Partei erwartet. Ein Verſuch zur Ausföhnugg 
ift nah dem dringenden Wunſche einer fehr 
bodhftebenden Perfon gemacht worden, blieb aber 
ohne Erfolz. 

Die Penny: Bubfeription zu einem Denkmal 
für Lord Grey iſt geſchloſſen. Sie bat 2000 
Pfund, eingebracht. 

Nahrihten aus Wafbington zufolge ift eine 
Depejhe abgegıngen, um die Flotte aus dem 
Mittelmeer ſchnell zurücdzuberufen. Der frans 
zötifhe Konful hat von feiner Regierung Nach— 
richt erhalten, daß. während der Differenz mit 
den Vereinten» Staaten der britiſche Minifter 
die franzöfifhen Intereſſen ſchützen werde, 

Sranfreid 

Paris, 14. Febr. Diefen Morgen cirfus 
lirte folgende Lifte eined neuen Minifteriumsd, 
dad zu Stande gefommen wäre: Hr, Mole, 
für die Confeildprälidentihaft und dad Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenbeiten; Mars 
ſchall Soult, für den Krieg; Hr. Perſil, für die 
Zufiz ; Hr, Duperre, für die Marine ; Hr, Mols 
lien (nad anderen Hr. Sappey) > für die Fie 
nanzen; Hr. Gauthier, für den Handel; Hr. 
Oafparin, für dad Innere; Hr. Ramartine, für 
den öffentlihen Unterriht. — Nachſchrift: 
Mir erfahren in dieſem Augenblide (1 Uhr), 
daß die HH. Mole und Thiers fih im einer 
Konferenz bei dem König befinden, 

Rach der Nouvelle Minerve ıft in den Tui— 
ferien neuerdingd von einer Reife die Rede, 
die der König im Anfange Des nächſten Goms 
merd nach dem Süden Ftaukreichs mahen wolle. 
Ludwig Philipp würde -zuerit nah Blaye gehen, 
fih dort auf einem Dampfboote nad Bordeauf 
einfhiffen, von da nah Toulouſe geben und fid 
über Montpollier, Rimed, Eyon und Bourgogne 
nah Paris zurüdbegeben., Es follen ſchon 
Maafregeln für dieſe Reife getroffen werden. 
Wohlunterrihtete Perſonen wollen willen, daß 
der Abreiſe des Königs die Proflamirung einer 
allgemeinen Amneſtie voraudgeben mürde, 

Hr. v. Tolleyrand befucht die Tuilerien fleife 
fig. Seine Stimme ift bei dem Könige immer 
von Gewicht und dürfte auch binfichtlih der 
Reorganifation ded Kabinets gebört werden, 

Nah Briefen aus Toulon vom 7. db, 
herrſcht dort in den Bürean und den Mielierd 


der Marine eine große Thbätigfeit. 16 Fahr, 
vor find in diefem Augenblick dort auf der 


hede, und 10 andere im Hafen bereit, auf 


den erften Winf unter Segel zu geben. Die 
Briefe aus Breft melden,’ dag außer den, für 
die Antilenftation beftimmten Schiffen, Die ges 
gen den 15. d. abfegeln werden, dort noch 8 
Schiffe liegen, die bewaffnet und zum Auslau— 
fen bereit ſind. 

Der Fieschi'ſche Prozeß nimmt beinahe mebr 
das üffentlihe Intereffe in Anfpruch, ald die 
Minitterfrifis. Beinabe Jedermann bat ein eiges 
nes Syſtem, um die Ausſagen Fieschi's, die ers 
wiefenen Thatjahen, fo wie die angedeuteten 
Geveüunniffe des Prozeffed zu erflären, Es muß 
höchſt auffallend erfcheinen, daß der öffentlidye 
Ankläger die Ausfagen des Dauptongellagten 
für uber allen Zweifel erbaben erflärt, wenn 
Zeugen auftreten, die, wiedie Petit, feine Wahr⸗ 
baftigkeit in vielen Dingen gar febr in Zweifel 
ftelen, Es ſcheint fiher, daß nur ein Tbeil 
der auf das Urtentat begüglihen Thatſachen Mar 
geworden ilt. Bon allen Porträts der Angeflags 
ten, die bis jegt berausgefommen find, findet 
man nur dad Morey's getroffen. Fieschi's Por— 
trät im Charivari gibt ziemlich treu dad Mas 
terielle feiner Züge wieder, Dagegen feblt ibm 
gänzlich das Charafteriftifhe. Die Zuge find zu 
plump, zu fleiſchig. Er bat eine fleine etwas 
mulftig gebogene Nafe, febr große Baden» und 
Augenfnohen, tiefliegende glübende Augen, Der 
Ausdruck des Gefichtd ift der eines ausgelernten 
Verbrechers. Nicht einen Augenblid bleiben 


diefe Züge unbeweglich, und mit jedem Gefühle‘ 


regt fich jede Muskel ded ganzen Geſichts. Go 
oft Fieschi fpricht, ift fein ganzer Körper in Bes 
wegung. Arm und Fuß fprehen mit. — Pes 
pin's Gefiht iſt ohne allen Ausdrud, und wahre 
lih, man brauchte ihn nur neben Fieschi zu ftel- 
len, um den fchlagendften Gegenbemweid der Ber 
bauptung ded Leptern zu liefern, daß er von 
ihm zu Etwas hatte verleitet werden können. 
Das ziemlich gelungene Porträt im Charivari 
jeist feine Unbedeutenbeit, feine Ebarafterlofigs 
eit, und feine ſchlaffe Gutmütbigfeit, von der 
viele Beweiſe im Prozeſſe felbit vorkommen, 
Morey bat ein Geſicht, dad, in jeder andern 
Lebenslage und entgegentretend, Ehrfurcht eins 
Mögen würde. 

Sn der Sitzung bed Parsbofes am 12. Febr. 
nahm noch der Bertheidiger Boireau's, Hr, Pailet, 
das Wort, und fuchte zu beweifen, daß fein Elient 
nit wiffentlih an dem Komplotte Theil genom— 
men babe, die Nidhtanzeige aber ſey fein Vers 
breden und fein Vergehen mehr, Schließlich 
fprah Hr. Zuled Favre für Befher, binfichts 
lich deffen die Staatöbehörde die Anklage aufs 
gegeben hatte. Er verlangt, daß nicht bloß ers 
Märt werde, es fenen feine genugenden Beweis— 


gründe gegen ihn vorbanden, fondern daß das 
Vorbandenfeyn von Beweifen feiner Unſchuld 
fonftatirt werde, — In der heutigen Gigung 
nahm Hr, Parquin dad Wort für Flesh. Er 
machte auf die guten Einenfhaften Fieschi's aufe 
merffam; feine Verurtbeilung zum Tode wegen 
feiner Anbänglichfeit an einen unglücklichen Mos 
narhen (Murat) fonne bloß ebrenvoll für ihn 
genannt werden; der Diebitahl einer Kub, wegen 
deſſen er zu zehnjähriger Detention verurtheilt 
worden, fey entfhuldbar, da der Befig der Kub 
zwiſchen ihm und einem Verwandten beftritten 
geweien ſey; jedenfalls ftebe dieſe Strafe in 
feinem Verhältniß zu der Handlung. Die ganze 
Zeit feiner Haft bindurd babe er fih, nach dem 
Zeugniffe des Direftord der Strafanftalt zu Em— 
brun, mufterbaft benommen. Auch darin liege 
ein mildernder Umitand für Fieschi, daß er offen 
Alled eingeftanden babe, für die Opfer feines 
Attentats aber fen es die fchönfte Genugthuung, 
daß jie für den König geftorben ſeyen. Jeden— 
falls hahe Fieschi Anjprüdhe auf das Mitleiden 
ded Monardhen. Nah Hrn. Darguin nahm wier 
der der Generalprefurator dad Wort, um feine 
Replik vorzutragen. Hinſichtlich Boireau's bes 
bauptet er, die Vertheidigung babe durchaus 
nicht ermwiejen, daß derfelbe feine itrafbare Ab; 
fiht gebegt; aud bei Pepin und Morey ſey die 
Schuld um Nichts vermindert, Für Fieschi 
ſpreche Daß, daß feine Ausfagen immer freimüthig 
und aufrichtig geweſen feyen, während die Sprache 
feiner Mitangeflagten immer den Stempel der 
Berlegenbeit und der Lüge an ſich getragen habe. 
Hierauf fuht er wiederholt die moralifhe Mit- 
fhuld der Gefelfchaft der Menfhenrehte an dem 
Verbrechen hervorzuheben, und ſtellte zulegt feis 
nen Schluß» Antrag, Er gab die Unflage bins 
fihtlih Beſchers auf, ſtellte es der hoben Weiss 
beit ded Gerichtöhofes anbeim, ob er die Strafe 
gegen Boireau nad Befund der Uniftände mils 
bern wolle, bielt aber die Anklage gegen Fieschi, 
Morey und Pepin in ihrer vollen Strenge aufs 
recht. Bei Abgang der Por fprah noch Hr. 
Dupont zur Vertbeidigung Morey's. 

Am 14. Abends wahrſcheinlich wird der Pärs: 
bof in Beratbung über das Uetheil gegen die 
des Zulis Attentatd Angellagten treten. Der 
Eprud wird übrigens wohl erſt in fpäter Nacht 
erfolgen fünnen. Der Audienzſaal ift beute ger 
drängt voll; denn alles will bei der leiten Aus 
dienz zugegen ſeyn. In dieſem Prozeſſe fine 
einige höchſt ausgezeichnete Plaidoirien gebalten 
worden; beſonders bat die Plaidoirie des Hrn. 
Dupont für Moren, die ded Hrn. Pargquin für 
Fieschi und die ded Hrn, Philipp Dupin für 
Pepin allgemeine Bewunderung erregt, 

Spanien. 

Die Journale von Barcellona bis zum 5. 

Februar enthalten Glückswünſche der Chefs der 


— 


t 


Nationalgarde zu der Auflöſung der Cortes an 
Mina, mit der Bitte, fie an die Königin zu 
befördern. Aus Girona wird vom 2. gemeldet, 
daß die Bande des Zorilla bei Lad Prefas über; 
fallen worden fey. Mau babe ihr 150 Mann 
getödtet und 200 verwundet, In Arragonien 
of ein Armeeforp® von 25,000 Dann unter 
sdil gebildet werden, 

Dos Journal des Debats fhreibt aus Bars 
cellona, daß bei den legten traurigen Vors 
fällen in diefer Stadt der Konftitutionsjtein vom 
Haufe des ruflifhen Konfuld ausgegangen fey. 

Türfei 

Konftantinopel, 27. Son. Das fräftige 
Einfchreiten Englands fcheint endlich dem gemalt: 
tbätigen Syſteme der ägnptifchen Regierung in 
Syrien ein Ende zu machen. Noch ehe von Geite 
ber Piorte der vielbefprechene Ferman an den 
Paſcha von Aegypten auf Verlangen Englands 
erlaffen worden, find von Nlerandrien aus Echritte 
geſchehen, welche wenig Zweifel mehr übrig lafs 
fen, Mebemed Ali werde allen Anforderungen 
Englands, fo weit ſolche auf Billigkeit gegrüns 
det find, bereitwillig entfpreben. — Dem far 
ſtenmonate Ramazan haben mit dem 19. d. die 
Boiramsfefte ein Ende gemadht. Der Grofberr 
begab ſich dießmal ungewöbnlicher Weije in die 
Mofhee von Et. Sophia, um im Begleitung 
feines Hofitaats und der Grofmwürdenträger dad 
vorgefchriebene Gebet zu verrichten. Einer 
neuen Verordnung gemäß folen am Bairamds 
fette die Kanonen nidt wie bisher bloß drei— 
fondern fünfmal täglih, nämlich auch bei Sons 
nenuntergang und bei Audrufung ded Nadıtges 
betes (Tatsi) gelöst werden. — Ein Xrtifel 
der Staatszeitung meldet die Verleihung des 
Nifhanisiffihar on Mabmud Hamdi Paſcha, 
welchem es gelungen iſt, die Ruhe in Albanien 
herzuſtellen, fo wie die Vertbeilung von Dies 
daillen unter füämmtlihe Truppen, welde an 
Diefem Feldzuge Theil genommen. Die neuefte 
Numer diefer Zeitung enthalt auch ein Re— 
glement über die fünftig unter den Staatöbeams 
ten zu beobachtende Rangerdnung. 

Amerifa. 

Die New» Drleand Bee meldet über die 
fhon befamnte Einnahme der Stadt San Ans 
tonie in Texas: „Dieſe Feltung ded Deſpoten 
Santanna ift gefallen. Der Muth und die Aus— 
Dauer der teranifhen Truppen waren unmwieders 
fteblih. Dieſes Ereignig fand am 10. Dez. 
fatt. Am 5, drangen 300 Mann unter dem 
DObriften Benj. R. Milan in .die Stadt, Die 
Zugänge zu dem Hauptplaße wurden durch Barris 
Pfaden, Gräben und je zwei Kanonen verteidigt, 
die Angreifer ſtürmten daber die benachbarten 
Häunfer, von deren Dächern und Fenſtern aus 


x 


fie den Feind beſchoſſen. So fämpften fie Tag 
und Nacht bis zum 9. Dez., am’ welhem Tage 
fie den Plah nabmen und den Feind über den 
Fluß in das Fort Alamo zurücmwarfen. Am 10, 
fapitulirte der Feind, und die Stadt felbft ers 
gab fih mit 24 eifernen Kanonen und mit reis 
chea Magazinen von Kriegöbedarf und Lebends 
mitteln. So fiegten nicht ganz 300 Mann über 
mebr ald 1000. Die Sieger zäblten nit mehr 
ald 3 Tedte und 30 Vermundete, während der 
Verluft Des Feindes auf 60 bis 150 geſchätzt 
wird, Leider war die Siegesfreude getrübt durch 
ben Tod bed tapfern Dbriften Milan, der an 
der Epige der Stürmenden durd eine Kugel 
fiel, die ibm dem Kopf zerjchmetterte. Am 1. . 
März wird ein neuer Konvent der Teraner zus 
fammentreten, um Die proviforifge Regierung 
vollſtandiger zu organiliren. Aus den Vereintens 
Stoaten befinden fi bereit# gegen 1500 Freis 
willige in Texas, und ibre Zahl wächst mit 
jedem Tage. Dad mericanifhe Gouvernement 
bat übrigens jegt bei der Gefammtregierung der 
Vereinten, Staaten ſelbſt Beſchwerde geführt,’ 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der ſehr ſtürmiſchen Nacht vom Freitag anf 
den Sonnabend (13.) wurde aus einem Fabrik— 
gebäude zwiſchen Nürnberg und der DVorftadt 
Wöbrd eine eiferne Geldfaffe entwendet, in den 
benachbarten Garten geſchleppt, an einer abges 
legenen Stelle mit Gewalt eröffnet, und dad 
darin befindlihe Geld, etwa 1000 fl.,. geraubt, 


Im Kanton Graubündten ift ganz kürzlich eim 
Mann einer Schneelawine glücklich ausgewichen; 
er legte ſich platt auf den Boden und fie rollte 
unfhadlih über. ibn weg. — Die Oraubündtuer 
Zeitung erinnert bei dem zunehmenden Eifens 
bahnweſen in Deutihland ibre Landsleute am 
den Eifenreihtbum Graubündtens, dad 5 Eifens 
bergwerke befige, während die übrige Schweiz 
nur eined; fie mögen bdiefelben jegt, wo in der 
Nähe der Preis des Eiſens ſchnell um 25 bis 
30 Proz. geftiegen ſey, der Vergeſſenheit ents 
reifen und eifrig ausbeuten. 

In Modena brach fürzlih des Nachts, dicht 
neben dem Kabinet ded Herzogs, in einem Fims 
mer, wo eine Stunde vorber noch Hofbal ge: 
wefen war, Feuer auf; ed wurde jedoch gelöfcht, 
nachdem die Tapeten und Möbel des Zimmers 
und SKabinetd verbrannt waren. Der Brand 
entitond durch Unvorlichtigfeit eines WVedienten, 
ber felbft dabei bejhädigt wurde. 


(Befellfhaft des Frobfinus) 
Dienftag den 23. Februar: Mufifalifcdh : des 
Mamatorifhe Unterbaltung, Ynfang 7 Ubr. 
Der Geſellſchafts⸗-Ausſchuß. 








Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 





Dienftag 


——— 


23. Februar 1836. 








Deutſchland. 


Regensburg, 20. Febr. Auch in unſerer 
Kreishauptſtadt bat am 15. d. die durch Minis 
fterialstefeript vom 9. Nov. v. 9. bervorgerus 
fene Verfammlung der ifraelitiihen Rabbiner 
und bevollmädtigten Vertreter unter dem Vors 
fige eines füniglihen Regierungskommiſſärs ftatts 
gebabt, um fi über ihre Religions Berbältniffe, 
befonders über die beftebenden und einzufübrens 
den Lehrbücher, über Synagogen» Ordnung und 
Kultus, und über die fünftige Geſtaltung des 
iſtaelitiſchen Kirhenmwefend und die Errichtung 
einer kirchlichen Dberbebörde zu berathen. Da 
im. Regenfreife nur drei ifraelitifhe Kultusge— 
meinden, nämlich zu Regensburg, Sulzbach und 
Sulzbürg beiteben, fo fonnten auch nur aus dies 
fen drei Diftriften Abgeordnete beigegogen werden. 


Denn daher auch diefe Verfammlung nicht 
durch ihre Anzahl fich audzeichnete, fo that. fie 
ed gewiß durch den Geiſt des Friedens, der 
Eintraht und der Vernunftmäßigkeit, welcher alle 
ihre Aeußerungen, Anträge und Ratbfchläge bezeich- 
nete, und welchen fie vorzüglich den Eingebungen 
der biejigen Rabbinatöverweier Dr. Schlenfer 
und Sonnentbeil und ded Benollmädtigten 
von Sulzbach, Eliad Urnftein, zu verdanfen 
bat, anderen bemejjene Darftellungen, Vorſchläge 
und Anträge fih Ale einmutbig anſchloſſen. 

Die Pöniglihe Staatsregierung wird in dies 

” von ſtarrem Feitbalien am Alten und leis 
enfhaftlihem Streben nad) Wenderung gleich 
weit entfernten Reſultaten bimreihenden Stoff 
—— um die Spaltungen, welche bisher unter 
en iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen ſich hervor⸗ 
thaten, zu beſeitigen und auszugleichen, und ein 
dem ganzen Zudentbum in Bayern beilfames, 
dem Zeitgeifte gemäßed, Werk. der Einigung zw 
ilden. : > 


Dad in dem Sournal des Debatd vom 30. 
Januar enthaltene Schreiben des in Paris bes 
findlihen Dr. Heine an den deutfchen este 
worin derfelbe von dem Geranten mit dem Pr 
difat eines wohlbefannten deutfchen Schriftiteller® 


.beebrt wird, wird in einem vom Main unterm 14. 


Gebr, datirten Schreiben der Münchner Zeitung 
vom 19. d, für eben fo lächerlich ald anmaafend 
gebalten, wenn er zur Dertbeidigung feiner Gift 
verbreitenden literarifhen verbotenen Produfte 
vor dem Forum der Bundedverfammlung erfchels 
nen will, um daſelbſt auf eine ähnliche Weiſe, 
wie Dr. Luther auf dem Reichſstage zu Worms, 
bie ihm fo wenig anpafjende Nole eines polts 
tiihen Neformatord Deutſchlands zu übernehmen. 

Aus dem Badifhen, 15. Febr. Hr. U 
Schäfer, Verfaffer des bei Hoff in Mannheim 
erfhienenen Buches: „Die Revolution, ein biftos 
riſch⸗ romantiſches Gemälde der neueften Zeit‘, 
it vor einigen Wochen zu Heidelberg arretirt, 
und bis jetzt dieſer Haft noch nicht entlaffen 
worden, Wie man indeffen vernimmt, bat dad 
Schlußverhör bereits ſtattgehabt, und find die 
Akten an das Hofgeriht nah Mannheim gefens 
det worden, 

Aus Mannbeim wird unterm 13. Februar 
berichtet, im Publifum fen gegenwärtig viel dar⸗ 
über geforodhen worden, daß ein zur Ruhe ges 
fester Regierungsſekretär im ſchwarzem Frack 
und mit dem Degen an der Seite mit Gewalt 
in das Regierungsgebäude während der Sitzung 
des verſammelten Kollegiums eindringend, wies 
ber in feine Stelle eingeſetzt zu werden ver» 
langt, und auf die motivirte Weigerung und 
Bitte des Regierungsdireftord, die Sitzung des 
Kollegiums durch feine Gegenwart nit ferner 
zu ſtören, endlid fogar den Degen gezogen habe, 
um bie Diener, welche ibn binaus begleiten wol: 
ten, Damit zu. fuchteln, worauf er enblid bei 


feinem bebarrlichen Ungeborfom vom ‚ganzen Kols 
legium entwarfuet, zur Thure hinaus gebracht, 
und nahber förmlich verbaftet worden wäre, 
Nach öffentlihen Blattern ift dad Urtheil in 
Betreff der zu Deitelberg wegen der befannten 
Wirthshaus-Exzeſſe im Dezember vorigen Jahres 
in Unterfuhung gewejenen Studiofen dahin auds 
gefallen, dab neun derfelben mit dem consilio 
abeundi belegt und Einer zu vierwöchentlichem 
Bürgergefängnig fondemnirt wurden, auch Die 
Koſten zu tragen batten. Die bei der Sadıe 
betbeiligt gewefenen Bürger feyen von Strafe 
und Koften freigefproden worden. Faſt fümmt: 
lihe dort fludirende Ausländer wollten nun für 
nächſtes Semefter die Univerſität verlaffen. 
Vermöge aus Bremen erhaltener Nachrichten 
vom 9. Februar wird nah dem einmütbigen 
Wunſche der Bürgerjchaft die Dreibundertjährige 
alte Berfaffung diefer berubmten Hanfeftadt, nad 
dem nunmehr die Reviſion derjelben durch die 
dazu niedergefegte Kommiffion vollendet iſt, auf 
eine den jegigen Zeitbedürfniſſen angemeffene 
Weiſe mit den nothwendigen Reformen durch eine 
neue Konftitution erfegt werden, 


Delterreid. 

Dien, 11. Febr. Der Herzog Ferdinand 
von SahfensKoburg ift aus Brüſſel zurück bier 
eingetroffen, Der per Procura verlobte Bräus 
tigam der Königin Maria da Gloria, Prinz 
Ferdinand, tritt feine Reife nad Liſſabon den 
1. März an, Der Herzog bolt feine Gemahlin 
bier ab, und die ganze Familie begleitet den 
hoben Bräutigam bis Falmouth. 

Die ungarifhen Reiheftände haben den Grund» 
fa der Erpropriation bei Anlegung von Eifens 
bahnen, Kanälen, Brüden u, ſ. w. für nötbig 
erfannt, und man bereitet einen Gefeßentwurf 
darüber vor, — Für die am 1. Nov, d. 3. zu 
eröffnende Militärafademie wurden von den Stäns 
den 300,000 fl. Zwanziger bewilligt, 


Riederlande, 

Aus dem Haag, 8. Febr. Der Kaſſations— 
hof dahier wird ſich nächſten Sonnabend mit der 
Sache der bei den, am 3. Juli v. J. zu Am— 
fterdam flattgefundenen Rubellörungen Betbeir 
ligten und Verurtheilten befhäftigen. — Ber 
fanutlih bat der Bürgermeifter Amfterdams, 
Hr. 5. van de Pol, an den König die Bitte 
geftellt, eine Unterſuchungskommiſſion wegen feis 
ned, bei jenen Unordnungen eingebaltenen, Ber 
nebmend zu ernennen, Ge, Maj. bat dem Ber: 
nehmen nad der Bitte nicht willfahrt. Darauf 
fol Hr. van de Pol feine Entlaffung nachge⸗ 
fuht, aber diefelbe von Sr. Maj. nod nicht 
erbalten haben. 

Großbritannien, 

London, 2 Febr. Man verfihert, daß die 

engliihe Legion in Spanien nur 3000 Mann im 


effeftivem Dienſt, und dagegen 900 Kranfe und- 
eben fo vıei Konvalescenten yäble. 

(Aus der Morning» Pol:) Den Nachrichten 
zufolge, Die wir von unjern verſchiedenen Das 
fenplögen erbalten, fol der Plan, unſere See 
macht zu vermebren, fdleunfgft zur Ausführung 
fommen. Bereits bat man angefangen, eine 
Anzahl Kriegsſchiffe in fegeliertigen Stand zu 
fegen. Außer vier Rinienjchiffen eriten Ranacd 
nahmen 17 Fregatten Munition an Bord. Da 
fie nicht tief im Waffer geben und zur, Beſchif⸗ 
fung von Flüſſen beftimmt feinen, jo dürfte 
ihre Beitimmung die fpanifhe Küfte fon — 
Der Befehl zur Abtafelung der Bomborde Eres 
end iſt zurückgenommen. Sie fol zufammt der 
Bombarde Terror von Detford auslaufen, um 
unter Kapitän J. Roß ven Wolfiihfängern in 
der Davisitrage Lebensmittel und Kleidung zus 
zuführen. 

Der Globe theilt nah einem Schreiben aus 
Pittoria die zuverläffige Nachricht mit, daß cin 
Fourier des 8. engl. Regiments und 5 durch 
Don Carlos gefangene Soldaten erſchoſſen wors 
den find, 

Dem Standard zufolge if der Herzog von 
Wellington von Stratbfieldfaye, wo er das Merz 
guügen der Jagd genoß, am 11. wieder nad 
Arfleyboufe in London zurüdgefommen, wodurd 
ſich das Fürzlih nah dem Morning » Ehronicle 
erwähnte Gerücht zu widerlegen ſcheint. 

Der Dublin Ev. Por zufolge bat man in 
Irland eine Subſcription eröffnet, um Hrn, 
D’Connell ein Haus in London zu kaufen. Der 
erfte Subferibent unterzeichnete für 500 Pr. 

Sranfreid. 

Paris, 16. Febr. Man ficht die Rückkehr 
des doktrinären Miniſteriums nicht nur für wahr⸗ 
ſcheinlich an, ſondern für gewiß. Das Kabinet 
fol nur noch einige Explikatidnen der Depus 
tirtenfammer abwarten, — Man hatte Nadhr 
rihten aus Matrid vom 10. Febr. Die Fonds 
waren an der Börje gefallen, weil dad Gerücht 
ging, Mendizabal werde die Armerlieferanten 
bis zum Belauf von 25 Dill, mit 4prozentigen 
Papieren bezablen, 

Der Eonftitutionnel berichtet jeßt auch den 
Tod der Madame Lätitia, und gibt mod einige 
Kotizen über ven Gpätabend ihres Lebens, 
Seit ihrem Sturze in der Bila Borghefe hatte 
fie den Gebraud ihrer Beine verloren und 
bradte Tag und Naht im balbliegender Stels 
lung zw. Ihre Gefellfhaft war febr befchränft 
Ihr Sefretär, Hr. Robaglia, ein Offizier der 
alten Garde, las ibr die Sournale vor, ſprach 
zu ihr von Frankreich, und fie belebte ih, wenn 
von der Vergangenheit die Rede war, denn 
für die Gegenwart war fie blind. Man hätte 
glauben follen, in dem ſchwachen, magern Koͤr— 
per der Söjährigen Greiſin fey fein Leben mehr; 


äber bei Frankreichs, bei des Kaiſers, bei ihrer 
Kinder Namen belebte ein galvanifher Stoß 
diefes Skelett; da fab fie noch Throne um ſich, 
ihre Stimme wurde ftarf und ein Napoleoniſcher 
Blick bligte aus ibren Augen. Ihre Kinder 
waren fern vou ihrem Todtenbette. Die ftarfe 
Fran, die Napoleon- gebar, ftarb in der Einjams 
feit und Verbannung, aber am Fuße des Kapitols. 
‚Paris, 13. Febr, Am Schluſſe deri geftris 
gen Sitzung ded Pärshofes nabm noch Dr; Pbis 
lipp Dupin dad Wort für Pepin. Er ftellte 
Fieschi's entjchloffenen, verftändigen und Pepind 
ſchwachen Charakter zufammen, und folgerte dars 
aus, daß jedenfalls Fieschi Urheber des Attens 
tats ſeyn müſſe. Der Plan zu der Maſchine 
ſey urſprünglich zum Zwecke des Verbrechens; 
nicht zu einem militäriſchen gemacht worden, 
Fieschi habe ſich nicht durch erhaltenes oder-vers 
ſprochenes Geld, fondern durch die Ausſicht auf 
eine Plünderang während der zu erwartenden 
allgemeinen Aufregung zu feiner That reigen 
laffen. Wenn Pepin dem Fieschi Geld gegeben 
babe, fo fey dieß leiht fo erflärlih, daß Fieschi 
der Eitelteit desfelben zu feinen Gunften zu 
fhmeiheln gewußt babe. In Fieschi fen nichts 
Grofartiged, wie man es ibm andichten wolle; 
es ſey allerdings möglich, daß feine Fäbigfeis 
ten, beſſer gelenkt, Nützliches hätten wirken 
können; fo aber, wie er nun ſey, könne er 
für Nichts gelten, ald für einen entfchloffes 
nen Verbrecher. Und von ibm fommen alle 
Anflagen, die fih gegen Pepin erboben haben. 
Diefe Audfagen aber feyen dadurch leicht 
erflärlih, daß Fieschi, wie aus mebreren Yeufs 
ferungen von ihm bervorgebe, durch feine Eröff: 
nungen Gnade zu erlangen fuhe; eben deßwe— 
gen feyen fie auch böchſt verdächtig. Schließlich 
fuchte noch Hr. Dupin aus Pepins Individuali- 
tät mildernde Umflände für ihn abzuleiten, 

Paris, 15. Febr. Die gerichtlihen Ders 
bandlungen in dem Prozeß Fieshi wurden am 
14. Febr. in der fehszehnten Sigung des Pärs— 
bofs geſchloſſen. Fieschi bat noch eine Vertheis 
digungsrede gehalten, die ftarfen Eindrud machte ; 
er bleibt dabei, fih felbit und feine Mitjcyuls 
digen, Pepin und Morey, des Attentatd nom 
23. Zuli anzuflagen. 

Der Pärsbof bat geitern Abend halb 11 Uhr 
das Urtbeil im Prozeß Fieschi gefprohen. Fieschi 
felbft it zur Strafe des Parricidiums (Elterns 
morded, dem nach dem Gefeg der Königsmord 

leich ſteht; verurtbeift. Morey und Pepin 
ind zur einfahen Todesftrafe fondemnirt, Bots 
reau wird auf zwanzig Jabre eingefperrt, Bes 
ſcher if freigefprohen. (Die Strafe des Pars 
rieiden ift der Tod, gefhärft durch Hinführung 
zum Richtplag im Hemde, baarfuß, mit einem 
fhwarzen Schleier überm Kopf, und Ausſtellung 
auf dem Schaffot während der Verlefung des 


Urtheils) Die Hinrichtung der drei zum Tod 
Verurtheilten ſoll ned beute, oder fpäteftend 
morgen Vormittag geſchehen. — Madame Pe: 
pin will fi der Königin zu früfen werfen und 
für ibren Gatten um Gnade fleben, 

- Am 16. Febr. Morgend um 9 Uhr ward 
den Verurtbeilten der Spruch der Pärs verlefen. 
Pepin faßte ſegleich feine Bittſchrift um Begnas 
digung ab, die ohne Zweifel verworfen werden 
wird. Fieschi bat, daß ibm die Hände nicht 
auf den Rüden gebunden werden möchten, was 
ebenfalld ſchwerlich bewilligt werden fann, Mo: 
rey begnügte ſich, aufs Neue zu proteftiren, und 
feine Unſchuld zu verfihern. Fieschi fagte am 
15; der Nina Lafave noch ein letztes Lebewohl. 
Hr. Lavocat bafte vom Präfidenten des Pärshofs 
die Erlanbniß audgewirft, daß jened Mädchen 
mit Fiescht noch einmal fpeifen dürfe, Dr. Las 
vocat ſelbſt fegte fih mit an den Tifch jenes 
Leihenmabled, dem der fpeziell mit der Beaufs 
fihtigung Nina's beauftragte Huiffier des Pärds 
bofs beimobnte, Hr. Lavocat bezablte alle Kos 
ften des Eſſens. Die Hmrichtung fol morgen 
(17.) früb ftottfinden, amd zwar fol der Zug 
an dem Plage, der Zeuge des Verbrechens war, 
vorübergeben. Monde wollten behaupten, Fieschi 
werde allein bingerichtet, und die Erefution 
Morey's und Pepin’d ſey verfhoben, weil man 
von diefen, wenigftend von Pepin, noch Beitänds 
nifje erwarte, indem einige Anzeihen darauf deus 
ten, daß noch mitfhuldige Verſchworne unentdeckt 
geblieben. 

Rußland. 

Nah einem in franzöfifben Blättern ent« 
baltenen Frankfurter Schreiben fol der ruſſiſch— 
Paiferlihe Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Graf von Nefelrode, an die fämmtlichen 
ruffifhen Gefandtfhaften im Auslande ein Runds 
fhreiben erlajjen haben, worin er die friedlihen 
Gefinnungen feines‘ Kabinets in Hinſicht der 
orientalifhen Frage ausſpricht und, wie alle eus 
ropäifchen Höfe, aud von feiner Geite die In— 
tegrität der osmanischen Piorte zu erbalten 
wuͤnſcht, wobei jedoch vorausgefegt wird, daß 
an eine Abänderung des Status quo, bevor die 
Pforte die Stipulationen der legten Merträge 
nicht vollfommen erfüllt habe, nicht zu denfen-sen, 

Griedhenland 

Wien, 14. Febr. Ueber die ſchon befannte 
Reife Sr. Maj. des Königs von Bayern nach 
den Ufern von Kleinafien geben wir noch fol— 
gende Details: Der König, der Atben am 18. 
Vormittags, begleitet von feiner gewöhnlichen 
Umgebung und Hrn. v. Kobell, feinem Gefand: 
ten in Griehenland, verlaffen batte, traf am 
19. gegen 3 Ubr Nahmittags im Hafen von 
Smyrna ein. Noch am Abend feiner Ankunft 
beſuchte König Ludwig die reichen Bazard, und 
widmete aud den folgenden Tag und einen 


Theil des 21. der Befihtigung der alten Stadt, 
die eiuft am erfolgreihiten mit um die Ebre 
firitt, Homers Vaterftadt zu ſeyn, und noch 
jegt, nad) drittbalb Zabrtaufenden, der größte 
und reichte Plag der ganzen Levante iſt, jo 


wie ibre Schönbeit fhen im Alterthume 
alle Städte Kleinafiend vbertraf. (Smyrna 
zählt gegen 130,000 Einwohner.) Bei. den 


Spaziergängen und Befuhen des Funftiinnigen 
deutihen Monarchen madten ihm die Konſuls 
von England und. Griechenland die Honneurs, 
Unter anderm begaben fih Se. Maj. zu Hrn, 
Terier, dem befannten, auf Koften der französ 
ſiſchen Negierung reifenden jungen, Gelebrten, 
mit welchem fib der König lange über die von 
dieſem geiftvollen Forſcher gemachten Reifen 
und Entdedungen unterhielt. Auch die ſchöne 
Münzfammlung ded Hrn. Borel nahm der Mo: 
war in Augenſchein. Um 21. ſchiffte Se. 
Se. Maj. ſich wieder ein, um die Ebenen von 
Troja, den Hellefpont, Tenedos, Delos, und 
äbnlihe von König Ludwig von Jugend auf mit 
Sehnfucht betrachtete, und in begeiltertem Liede 
befungene Denfmale alter Gage und, unvers 
sänglihen Nubmes zu jhanen, und Dann nad 
dem griehiihen Feſtlande zurüdzufehren, da, 
wie esfcheint, die Abſicht, Konſtantinopel, wenn 
auch nur im Ärluge zu berübren, wenn fie ges 


begt wurde, mit dem ſtrengen Inkognito bed 


Könige und den Demarden, die für die Durch⸗ 
fabrt der ald Kriegsſchiff geltenden Medea yatten 
geſchehen müffen, nicht vereinbar war, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Münden. Der Bericht über den Zuſtand 
der unter dem allerböchſten Schutze J. Maj. unfes 
rer allverebrten Königin ftebenden vier Kleins 
finder: Bewabranftalten weist für das abgelaus 
fene zweite Vereinsjahr 1835 eine Einnabme von 
5802 fl. 30 fr. 3 dl., und eine Ausgabe von 
5737 A. 39 fr. nah, Mehr ald 400 Kinder 
baben an der Woblthat der Bewahrung Tbeil 
genommen, wovon der Ausſchuß vielen nebit der 
freien Bewahrung aud) gegen ganz geringe Ders 
gütung Verköſtigung angedeiben laffen fonnte. 

Die erfte Auflage des Werkchens: „Drei 
Könige aus dem Geſchlechte Wittelsbach““, fiebens 
taufend Eremplare ftarf, berausgegeben von Dr, 
9. 9. Wolf und Dr, W. Lindner, ift erfhienen. 
Die Zabl der Subferibenten vermebrt fi mit 
jedem Tage und bat bereitd die Summe von 
7000 um 300 überftiegen. Da aber no fat 
000 Subferiptionsliften im Umlaufe find, fo läßt 
‚fi bei Einbeförderung derfelben erwarten, daß 
die zweite Auflage noch größer, ald die erſte 
feun wird, , 
In einer Hammerfhmiede bei Starnberg il 
ein Arbeiter beim Abeichen unter das Kammrad 


gekommen und zermalmt worden. — Zwei Mäns 


mer jind duch Einbruch des Eiſes im Staru—⸗ 
bergerjee ertrunfen. 


‚Aus Wittenberg, vom 11. Febr. Heute 
Mittag, wenig Minuten vor 12 Uhr, nachdem 
ed den ganzen Morgen febr -unfreundlih gemer 
fen, verjinfterte ih der Horizont unferes Weid 
bilde auf einmal fo Mark, ale ob eine völlige 
Duntelbeit werden follte- (Die vorbergebende 
Nacht 'wütbere ein -orfanäbnliher Sturm.) Uns 
ter furchtbarem Schneegeſtöber fing es auf ein 
mal an zu Donnern, nad drei bis vier Minuten 
fiel ein ſtarker Blitz, dem gleich darauf ein ſtar⸗ 
fer Donner folgte; gleih darauf erfuhren mir, 
daß es in dem Thurm Der hieſigen Pfarrkirche, 
da wo der Thürmer wohnt, eingefhlagen- babe, 
doch obne zu zünden, 








(Befellfhaft web Frobfinnd) 
Dienftag den 23. Februar: Mufifalifch = der 
klamatoriſche Unterbaltung, mit Vorträgen der 
HH. Ammerlabn und Eidner aus St. Per 
teräburg. Anfang um 7 Ubr. 
' Der Bejellfhaftd-Ausfhuß. 
— —— — —— — 
Philharmoniſcher Verein. 
Donnerſtag den 25. d. Congert für dem 
Februar. Am Eingang in den Saal kann am 
Tage des Cenzerts noch ſubſcribirt werden, 
— Der Ausſchuß. 


Theaters Rachricht. 
Mittwoch den 24 Februar: „Verlegenheit und 
Fit Ein Luſtſpiel in 3 Aufzügen, von 
A. v. Kotzebuͤe. 








Regensburger Getreidmarkt-Preiſe 
vbin 20. Februar 1836. 
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24, Februar 1836. 








Deutſchland. 

Münden, 22. Febr. Se. Maj. der Kaiſer 
Ferdinand von Deiterreich bat den f. Rath und 
Univerfitätöprofefjor, Dr. Joſeph Ritter v. Mafs 
fei, wegen der vor zwei Jahren an den böchſt⸗ 
feligen Kaiſer Franz gefhehenen Einfendung 
von Eremplaren feiner Gefhichte der italienischen 
Literatur und anderer Werfe die große goldne 
Medaille zur Anerkennung feiner gelehrten Vers 
dienfte dur die biejige öſterreichiſche Gejandts 
fhaft überreihen laſſen. 

Darmftadt, 18. Febr. Abends "6 Uhr. 
Die ſechſte und legte Refervelifte it nun and) volls 
zäblig und fomit die Anmeldungen zur Anlage 
der Eifenbabnen von Offenbach, Frankfurt, Darnıs 
ſtadt und Mainz vor ter Hand mit 2,100,000 fl. 
geſchloſſen; da der Ueberſchlag nurgegen 1,500,000 
fl. beträgt, fo erfcheint, der Refervefonds von fl. 
600,000 für ale möglihen Ertrabedürfniffe zus 
reichend. 

Aus Lübeck erfährt man unterm 12. d., daß 
das befannte Projekt, die Ditfee mit der Nords 
fee -zur Beförderung ded Handeld durd eine 
Eijenbahn zu verbinden, obngeadhtet ſchon ein 
großer Theil der Aktien unterzeichnet war, in 
feiner Ausführung Hinderniſſe finde, wogegen 
aber von der k. dänifhen Regierung zu einer 
zwiſchen Lübeck und Hamburg über Dideslor 
anzulegenden Chauſſee jhen der Anfang gemacht 
worden wäre, weldhe neue Handelsſtraße jedoch, 
wenn der beabfidhtigte Tranſito⸗Zoll diefelbe bes 
Läftigen folte, den Luͤbeckiſchen Handelsftand zwins 
gen werde, fih einer andern Verbindung mit 
der Elbe und dem Innern Deutjhlands durch 
die im Hannöver'ſchen zu bewerkitelligende neue 
Eifenbahn über Lüneburg anzufhliegen, 

Defterreid, 

Dien, 17. Febr. Die Angelegenbeiten 

Krakau's find bier beinahe der ausſchlie ßliche 


— 


Gegenſtand des öffentlichen Intereſſes. Man 
iſt geſpannt zu' ſehen, ob die Regierung des 
Freiſtaats Kraft und Willen genug bat, den ges 
rechten Forderungen der drei Schutzmächte zu 
entjprehen, in welhem Fall es bei der jegigen 
blogen Demonftration durd 2 öfterreihifhe, 2 
rufifhe und 2 preußifhe Bataillond fein Ber 
wenden haben wird, Es geben von bier häufig 
Depefhen an unfern NRefidenten in Krakau und 
den in Podgorze fommandirenden k. k. Generals 
major Kaufmann ab. Hr. v. Weſtenholz, der 
Gefhäftsträger Krakau's dabier, fommt täglich 
in die Staatökanzlei. — Den Faſching hat ger 
ftern eine ſtark gr Redoute und ein gläns 
ender Ball mit. Dejeuner, Diner und Souper 
eim- faijerl, rufifhen Botſchafter befchloffen. 

Se. Moj. der Kaifer hat dem Fürften Mis 
lofh von Serbien das Großkreuz ded Ordens 
der eifernen Krone verliehen, 

Von der Donau, 12. Febr. (Aus dem 
Schreiben eined Reifenden.) Während ein Schreis 
ben aus Wien in öffentlihen Blättern neulich 
berabjehend von den janguinifhen Hoffnungen ' 
fprah, welhe man ‚‚draugen im Reich,’ mie 
der Defterreicher fagt, an die im Werk befindli« 
hen Eiſenbahnen knüpft, ift gerade Oeſterreich 
dad Land, wo man überdie unendlihen Vertheile 
von Eifenbahnen die praftifhen Beweiſe in die 
Hand befommt. Von Linz bis Budweis ver- 
bindet, auf eine Entfernung von 42 Stunden, 
eine Eifenbahn die Donau mit der Moldau, nnd 
vermittelft derfelben fodann weiter mit der Elbe 
und dem deutfhen Meere. Zäglich werden bier 
3000 und mehr Zentner Handeldgüter von der 
Donau nad) Budweis und von da zu Wafler 
nad Prag, Dresden, Magdeburg und Hamburg 
befördert, Ein Pferd zieht auf diefer Eiſenbahn 
122 Zentner in 3 Wagen oder 40 Reiſende in 


geſtrecktem Trab. Von Linz bis nah St. Mag- 


⸗ 


dalena fuhr ih die Meile in 30 Minuten, alfo 
je eine Stunde Wegs in einer Viertelftunde 
Zeit. Die Gefelfhaft, welche dieſe Eifenbahn 
gründete, ift von dem Kaifer auf 30 Jahre pris 
vilegirt. Im Laufe dieſes Jabres fol eine wei⸗ 
tere, 18 Stunden lange, Eiſenbahn von Linz 
über Ebersberg und Lambach nah Gmünd fers 
tig werden, wobei dann auch eine Verbindung 
ded Gmünder See's mit tem Haditadter — 
fen ed duch eine Eifenbahn oder durch einen 
Kanal — beabjihtigt wird, Dampffräfte aber 
fheint man bis jegt nicht anwenden zu wollen, 
worüber fi verſchiedene Anfihten fund geben, 
welhe wohl nur duch praktiſche Erfahrung zu 
löfen find. 
Preußen. 

Berlin, 14. Febr. Der Ritter v. Hobens 
baum aus Wien bat au bei und um ein Patent 
für feine Eilforrefpondenz unter der Erde nach— 
gefucht, aber feines erhalten, j 

Dem Vernebmen nah wird nun Prinz Carl 
nächſtens feine Reife noch Peteräburg antreten, 
und zwar begleitet von dem Bruder des Örafen 
Schlippenbach ald Adjutanten, Man ift geneigt, 
zu glauben, daß ein dringendes Motiv zu diefer 
Reife vorbanden ſeyn müſſe. 

Dad Armeeforps, welches jeht der General 
Jagow befebligt, wird zum 31. März, mo ders 
felbe peniionirt werden fol, vacant, Prinz Adal⸗ 
bert, Neffe des Königs, der jegt bei der Garde— 
Artillerie ftebt, fol zum dereinftigen Chef der 
Artillerie deſignirt ſeyn, wenn Prinz Auguft feis 
ner Oefundbeitsumftande balber dieſe Stelle 
niederlegen follte. — Es beftätigt fih, daß Se. 
Maj. im Herbſte die Rheinprovinzen beſuchen 
werden, 

Niederlande _ 

Brüffel, 13. Febr. Der Moniteur belge 
publiziert beute das Kriegsbudget. Es beträgt 
37,341,000 Irks. : 

Zu Ehren ded Prinzen von Portugal wird 
am Donnerftag eine große Revue gehalten werden, 

Stalien 

Rom, 11. Febr. Dad Teftament der Mar 
dame Lätitia, welches nun im Publifum bekannt 
geworden, it vom 22. Sept. 1832 datirt, Es 
befiebit, außer mebreren Legaten an Dienftver- 
fonen, die Summe von 7000 Scudi dem Car: 
dinal Feſch auszuzahlen, um für ihr Begräbniß 
zu forgen. Die ganze Verlaffenfhaft fallt ihren 
Kindern, Allen zu gleihen Tbeilen, zu. Aber 
„die großen NReihtbümer, die man bei der Mut: 
ter Napoleons erwartet batte, find nicht vorges 
funden worden; nach einer ungefäbren Schägung 
beläuft fih ihr ganzes bewenlihes und unbes 
weglihed Vermögen, mit Einſchluß der Diamans 
ten und ded Silbergerätbs, noch nicht auf eine 
Milion Scudi. Der Prinz Zerome von Mont: 
fort ift aus Florenz hier eingetroffen, und man 


erwartet noch mebrere Mitglieder ibrer Familie, 
da die Üngelegendeiten der Erbfchaft fehr vers 
widelt ſeyn jollen. 


Großbritannien 


London, 15. Febr. Die portugiefifche 
Regierung bat fi an den Patriardien von Liſ⸗ 
ſabon gewendet, um die Publikation einer Bulle 
zu erlangen, welche die Bevölkerung ermädhtigt, 
während der Faſtenzeit Fleiſch zu effen. Der 
Erzbiſchof von Lacedemonien beftreitet dieſe Maafr 
regel, und die englifchen Journale unterftügen 
den Prälaten Präftig; denn follte fie angenoms 
men werden, fo würde fie dem Handel mit 
Stedfiihen, den die englifhen Fiſcher mit Por⸗ 
tugal treiben, ſehr nachtbeilig ſeyn. 

Der Morning:Herald berichtet: In den höch— 
ften politifhen Kreifen werden die im Portfolio vers 
Öffentlihten Dofumente jest ald autbentifch bes 
trachtet. Wir baben einigen Grund zu glauben, 
daß der Herzog von Wellington burd den Herz 
audgeber er und den Grafen Matuſchewitſch 
von ihrer Aechtheit vollfommen überzeugt wors 
den iſt. Dieß it wichtig, denn es beweist," wie 
tief Rußland feine Plane angelegt hatte, Lord 
Eaftlereagh und den Herzog von Wellington auf 
dem Wiener Kongreffe zu übervortheilen, Die 
Abfchriften diefer merkwürdigen Korrefpondeng 
wurden, mie wir glauben, von einem Gefretär 
des Grafen Pozjo di Borgo gemadt, der fie 
fpäter dem Grafen Matuſchewitſch zum Kauf ans 
bot, mas Diefer aber ablehnte, weil er wohl ver: 
mutben Ponnte, daß der Unbietende noch eine 
Abſchrift in Referve babe. Hierauf fielen fie 
in die Hände Hrn. Urqubartd, welher befannts 
lich mebrere Zabre Attahe der britiſchen Ges j 
fandtfhaft zu Konftantinopel war, wo er zu po⸗ 
litiſchen Zwecken bald türkiſche, bald griechifche 
Kleiduug trug, und nun neuerdings eine Diplos 
matifhe Anſtellung erbalten bat. 

Der Prinz Earl von Neapel und die fchöne 
Irländerin, Dig Smith, reifen mit falfhen Päfs 
fen unter den Namen Herr und Frau O’Coms 
nor. Sie find von einem Gentlemann diefes 
Namens, einem fchottifchen Bedienten und einer 
englifhen Magd begleitet. 

- Die Morning: Pott will wiffen, der Fürft 
Jobann v. Schwarzenberg, ein in der englifchen 
vornebmen Welt berübmter Name, werde fih 
mit der Gräfin v. Vaudrenil, der Wittwe des 
vormaligen franzöfiihen Gefandten am bayerifhen 
Dofe, vermäblen, 

Nachrichten aus New-Nork zufolge, it Hr, 
Adams, in Beziebung auf Die franzöfifhe Trage, 
gu der Partei des Präfidenten übergegangen, 
was diefe febr verftärft, Doc iſt die Sprache 
der Journale noch ziemlich friedlich. Man fagt 
in News Mort, einem Bertrage mit Frankreich 
gemäß, dürfte der Handelsverkehr nit ohne 


vorbergebende zjährige Auffündigung abgebros 
den werden, 
ranfreid. 

Paris, 15. Febr. Man hatte über den 
Stand der Kabinetäfrifis nidyt einmal Gerüchte 
an der Börfe. Alles it neh unſicher. Obſchon 
die legten Nachrichten aus New-York von ernits 
baften Rüftungen fprehen, glaubt man bier 
doch an feinen Bruch mit Den Vereinten: Staa: 
ten. In fpanifhen Fonds ging gar Nichts um, 

Der Moniteur berichtet, daß Der König 
für die Königin von Neapel 28 Tage und für 
die Großberzogin von Hefen 11 Tage Trauer 
anlegen werde, 

Der Moniteur zeigt aus Toulon vom 10. 
Februar die Ankunft des Hrn. v. Latour: Maus 
bourg, franzöfifhen Botſchafters bei dem beil. 
Etuble, dajelbft an, von mo ihn dad Dampf: 
boot Gaftor am folgenden Tage nah Civitas 
Vechia bringen folle. Die Anmefenbeit dieſes 
Diptomaten werde durh die Ernennung des 
Cardinals Lambruschini zum Staatöminifter in 
Rom nöthig. 

Nina Laffave hatte die Erlaubniß erbalten, 


nad der Beendigung der gerihtlihen Verbands ' 


lungen zu Fieschi ind Gefängnig zu fommen; ald 
er von feiner legten Rede zurückkam, fand er 
fie, ibn erwartend und in Thränen zerfließend, 
Fieschi fagte lähelnd zu ibr: „Wenn bu mid 
erweihen und mir meinen Muth nebmen willit, fo 
wäre es beffer, du wäreſt nicht gefommen.‘ Er 
aß wie gewöhnlich zu Nacht, legte fich zeitig zu 
Bette und bat gut gefchlafen. Am 15. Febr. 
brachte Nina noch fieben Stunden bei ibm zu. 
Als fie um 6 Uhr weg ging, nahm er ganz ger 
laffen Abfchied "und ſagte: „Meine Liebe! 
Eben jetzt werde ich in der Lotterie gezogen.’ 
Auch Hr. Ladvocat hat Fieshi noch am legten 
Tag befudt. 

Vermöge Pariſer Nadhrihten vom 16. d. 
wurde dem Fieschi mach dem verfündeten Todes— 
urtheil, ohngeachtet feiner geäußerten Wunfche, 
dennoch die Jwangsjade angelegt und in Anſehung 
der am nächſten Tage erfolgen follenden Hin— 
rihtung fämmtliher drei jum Tode verurtbeils 
ten Verbrecher wird obngeadtet der bis jegt 
gefperrten Thore des Schloſſes Lurembbourg als 
beftimmt verfihert, daß diefelbe micht bei dem 


Kirchhofe des Paterd Laharfe oder dem Boules> 


vard du Temple, am Orte, wo dad Attentat 
begangen wurde, fondern am dem gewöhnlichen 
Rechtplatze an der Barierre St. Jaques werde 
vollzogen werden. Go wie man vernimmt, was 
ren Pepin und Boireau bei der Befanntmahung 
des Urtheils fehr niedergefhlagen; Morey aber 
ganz Rumpf und gefubllos; demohngeachtet ſchien 
der feit dem Beginnen des Prozeſſes um zebn 
Sabre gealterte Pepin noch immer nicht zu einem 
aufrihtigen Geftändniffe geneigt, und ed war 


dabei bemerfendwertb, daß Fieschi darüber bes 
trübt war, fein Urtbeil nicht fhon nach ein 
paar Stunden, fondern erft am andern Tage 
vollſtreckt zu wiſſen. 

Spanien. 

Bayonne, 11. Febr. General Equia bat 
fein Hauptquartier von Darango nach Sornoza 
verlegt, um ſich Bilbao zu nähern. Zehn Ar— 
tillerietüde von ſchwerem Kaliber und zwei 
Mörfer find von Onnate nad Durango gebracht, 
Es beißt, die Earlıften wollten Balmaceda ftür: 
men. Cordova ift mit 6000 Mann zu Pam: 
plona angefommen, worunter die Fremdenlegion 
it. Er will eine Kommunifstionslinie von Pams 
plona bis nach Balcarlod an die äußerfte Gränze 
anlegen. Nachber würde man dad Baltantbal 
befegen und ſich bis Irun binzicben, um die 
Carliſten ganz zu ifoliren. 5000 Chriſtinos, 


die im Errothal fteben, follen an diefer Bewer 


gung Tbeil nehmen. Man erwartet jeden Yu: 
genblid einen wichtigen Zujammenftoß. 

Man fchreibt von der Granze, daß die 
Maafregeln gegen die Klofter, wie vorauszu— 
feben war, die Folge baben, daß die Obdäch— 
loſen und zur Verzweiflung getriebenen Mönche 


zu Don Carlos übergeben. Der Prior des 
Kloſters von Tafala mußte nah Frankreich 


flüchten, weil er nicht, glei feinen Kloſtergeiſt— 
lihen, zu den Infurgenten übergeben wollte, 
Aus dem Beifpiel des Pfarrerd Merino kann 
man abnehmen, was dieſe neuen Bundesgenofs 
fen für die Sache des Prätendenten zu leiften 
fäbig find. Die Sentinele des Pyrenées füns 
digt übrigens zum Amanzigftenmale Merino's 
Tod an. Dießmal foll er in dem Dorfe Arqueitia 
bei Eftella erfolat ſeyn. 
Portugal, 

Liffabon, 4. Febr. Der Herzog von Pals 
mella ift wieder ganz bergeftelt, und wird 
nächſtens feinen Sig als Pröfident in der Pärs— 
fammer einnehmen. Er batte in den legten Tas 
gen bäufige Konferenzen mit der Stönigin und 
mebreren einflußreichen Cortesmitgliedern; man 
bringt dieß damit in Verbindung, daf fi die 
Unbaltbarfeit des gegenwärtigen Minifteriums 
mit jedem Tage mehr berausjtellt, 

Shweden. 

Stodbolm, 5. Febr, Diefen Morgen 
fubr der Kronpring auf eine Elends-Jagd füd, 
waͤrts von der Stadt, wo er verfchiedenen Dis 
vlomaten, die an dem Vergnügen Tbeil genoms 
men, ein Frübhſtück gab und Diefen Abend zus 
ru zu ſeyn gedenft, Eine zweite folhe Jagd 
fol nächſtens nordwärtd von der Gtadt vorges 
nonmen werden. 

Umerila. 
In dem in Rihmond im Staate Virginien 


erſcheinenden Zeitungsblatte „‚Ide Wbig““ findet 


man unterm 18, Januar eine ſcharfe Kritif über 


— 


- 


daB Benehmen des Präfidenten Jackſon in der 
befannten franzöfiih: amerifanifhen Streirirage, 
indem er offen erklärt, daß die von Frankteich 
keineswegs vermeigerten 25 Millionen Franfen 
feine gegründete Urfahe wären, zwei fo lange 
befreundete edle Nationen dur einen zweds 
lofen Krieg mit fo vielem Aufwand von Gut und 
Blut zu gntzweien, und der wahre Grund zu 
einer Kriegsanreizung bloß in dem perjünlidhen 
Sefinnungen ded Pröfidenten zuffuhen ſey, wels 
her feine Präfidentenftelle aus einer nicht lobend: 
werthen Ehrſucht durd den Ausbruch eines Kries 
ged gerne in eine, einer republifanifhen Vers 
faſſung nicht entfprehende, Diktatur verwandeln 
möchte, was durchaus gegen den Wunſch aller 
rechtlichen Amerlkaner if. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den 12. Februar, während des großen 
Schneegeſtöbers, ereignete es ſich, daß 4 Mäns 
ner aus Aislingen, f. Landgerichts Dillin— 
gen, und theils von Lauingen gegen Aislingen 
nach Dopie gingen, ſich auf dem großen Moos— 
ried biesfeits der Donau verirrten, und Die 
ganze Naht bindurh im Ried berumlaufen 
mußten, wodurd bei der großen Kälte zwei 
derſelben erftarrt im Ried liegen bleiben; einer 
erreichte jedoch früh 9 Uhr Die fogenannte Breits 
wiesmühle unweit Aislingen, wodin er zwar 
zu geben nicht mehr vermodte, fondern auf 
Händen und Füßen dahin kroch. Die Müls 
leröleute gingen fogleih mach dem übrigen aus, 
und fanden einen zunächſt der Mühle erfzoren 
und todt liegen, die andern beiden lagen im 
Mied, von denen der eine noch lebte, der ans» 
dere ebenfalls ſchon todt war, Die beiden noch 
lebenden liegen fehr gefährlich krank, und es iſt 
an ihrem Auffommen fehr zu zweifeln, 


Das neulich erwähnte Doppelfind in Raus 
fen it am 4. Febr, wieder geftorben. Die 
beiden Kinder waren an der Schulter mitein- 
ander verbunden, fo daß das Ganze feilfürmig 
ausſah. Die Köpfe waren woblgebildet , Hals, 
Rüden, Brufbeine getrennt, aber nur eine Herz⸗ 
grube. Die Rümpfe waren bid etwa 2 Zoll 
. unter der enge getrennt; Arme und 
Hände hatte jeded mwohlgeftaltet für fich. 

- Bei den Gchieddmännern der Grafihaft 
Wernigerode find im verflofenen Jabre 97 Streits 
fahen angebradt, davon 88 durch Vergleid bes 
feitigt worden und nur 9 find. nicht zu ſchlichten 
gewefen, Auch in der Gtodt Aſchersleben bat 
fi das Inſtitut der Schiedsmänner fehr müß- 


lich gezeigt, indem dafelbit von 420 Klagen 396- 


erledtgt worden find, was insbefondere der Pers 
pönlihfeit der gewählten Schiedsmänner zuzu⸗ 
ſchreiben if. 


‚ Aus Befel, vom 16. Febr. Die merfwürs 
digen Gewitter, welhe wir am vergangenen 
Freitag bier batren, baben, wie man hört, an 
mebreren Orten in biefiger Gegend eingefchlagen, 
obne jedoch zu zünden. In Zanten fubr der 
Blig in ein Schulgebäude; in Emmerih und 
Dülmen (im Munfterfhen) in die Kirchthürme; 
in Dülmen brannte der Thurm zum Theil ab, — 
Am 11. d. fubr der Blig in den Thurm der 
Hauptfirhe zu Borken, ohne zu zünden. 

Der berühmte Ebateaubriand zu Paris, 
welcher felbt den Armen große Summen fpens 
dete, befindet fih dermalen in ſo miglihen Ums 
ftänden, daß er, um fid) zu ernähren, das vers 
lorne Paradied von Milton überfegt; indeß 
erhält er dafür die Summe von 40,000 Franks. 
Der Verfaſſer des englifhen Driginald befam 
zur Noth ein Honorar von ein balb Dutzend 
Ouineen, Delille, welder es in Verſen übers 
trug, einen Thaler für jeden Vers, und der 
neuefte Ueberfeger die oben angeführte Summe. 

Paganini iſt old Geigen, Präfitent abges 
dankt und Dia Bull ift jegt der erfte BViolins 
fpieler in Europa geworden, Er iftein Schwede, 
und die Parifer, bei denen er fpielt, find außer _ 
fih vor Entzüden und Bewunderung. Unter 
andern fpielt er, nicht wie Paganini auf einer 
Saite, fondern auf vier Saiten zugleih, fo daß 
ed ein vollftändiged Quartett gibt, ohne Die 
drei Mitfpieler. ‚ 

Ein Buchbändler in St. Petersburg 
bat erklärt, daß er ale armen Kinder unent⸗ 
geldlih mit dey mötbigen Schulbühern verjeben 
wolle. Der Name bed Ehrenmanned verdiente 
zur allgemeinen Kenntnı gebracht zu werden. 

Bei den beiden Landesſchulen Meißen und 
Grimma iſt die Gymnaſtik unter die öffentlihen 
Unterrihtögegenftände aufgenommen und bei der 
erfteren bereits feit dem Dftober vorigen Jabrs 
ein dafür eigens gebildeter Lehrer angeſtellt 
worden. 

Dor wenig Wohen wurde der Poſtillon, 
ber die neu eingerichtete Cariol = Poft von Wann⸗ 
fried nach Biſchbauſen zu fahren batie, auf offes 
ner Ehauffee durd einen Schlag von feinem Sig 
berabgefchleudert, nod 'mit einem Stachelſtock 
gefährlich im Gefiht verwundet, und in ben 
Graben geworfen, aus dem Kaften aber ein Kifts 
Ken mit 900 Iblrn. entwendet, 

Der feit 1815 neugefhaffene Staat Ara 
fau am mörbdlihen Ufer der Weichſel it ums 
geben von Oeſterreich, Preußen und Polen, Er 
umfaßt 23:0 M und zählt in 4 Städten 
und 77 Dörfern 110,000 Einwohner. Die fehr 
meitläufige Hauptſtadt Krafau bat nur 25,000 


Einwohner. 
(Nebſt Beilage Are. 11) 


Verlegt von Friedrih Heinrid Neubauer. 


Nro. 11. 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Die Jugend. 


Laclend den Frühling bes Lebens erneut! 

Süße Erinn’rung der feftlihen Zeit, 
Sreundlihe Zöne dem freundlihen Geyn; 
Gluͤcklich auf Erden die Jugend allein! 


Veilchen und Kofen umſchweben bas Bild, 

Rieblihe Klänge, entzüdend und mild; 
Selige Geifter dem Bunde fih weih'n; 
Gluͤcklich auf Erden die Jugend allein! 


Reizende Träume erheiternd und fhön, . 

Blinken und winken in fonnigen Höh'nz 
Ahnung im Bufen — ber Himmel ift bein! 
Glücklich auf Erden bie Jugend allein! 


Sprubelt ber Nektar dem trunlenen Sinn, 
Shwand im Genufe die Freude bahinz 
Ruhe dem Herzen, das kindlich und reinz 
Gluͤcklich die fhulblofe Jugend allein! 


Bart ift das Veilchen im ſchimmernden Kranz, 
Sputlos verwehet ber rofige Glanz; 
Shränen ber Wehmuth, fie miſchen fih ein — 
Gluͤcklich die blühende Jugend allein! 


Grfter Gefühle bezaubernde Luft! 

GSlühend die Wangen und ſchmachtend bie Bruft! 
"Hin ift die Wonne, zerfloffen ber Schein; 
Gluͤcklich die Liebende Zügend allein! 


‚ Breundlid ber Engel — ins Fühlende Grab 
Traͤgt er bie biutenden Herzen hinab, 
Bifpelt hinüber zum freundliden Hain: 
„Gluͤcklich en Erden die Jugend 
allein!" 
4. 8, 


Der Oheim als Brautwerber, 
(Schluß.) 


Wir ſehen die beiden Brüder in Berlin in 
der Wohnung des jüngern. Der Baron hatte 


lange mit ungewöhnlichem Feuer geſprochen, in 
den ſtarren Zügen feines Geſichts lag hervor⸗ 


brechende Entrüftung, um den Mund zudten ' 


gefniffene Falten, 


„Reber Mar,’ fpradh er, „wie fannft du 
auf der Grille bebarren, in deinem Alter noch 
beiratben zu wollen? Was werden Freunde und 
Belannte, Stadt und Land darüber fagen und 
urtbeilen? Wie werden deine eigenen früberen 
Worte gegen dich angeführt werden! Bedenk 
doch dieß Alles,’ 

„Ich babe Alles bedacht, und meine Antwort 
{ft fertig; fie it fogar gedruckt zu haben. Ich 
verweiſe Jeglichen auf Meiſter Benedict in 
Shakeſpear's: „Viel Lärmen um Nichts.“ Es 
mögen, ſagt er, wohl einige ſchale Späße und 
Witzbrocken gegen mich gerichtet werden, weil ich 
ſo lange auf den Eheſtand geſchmäht habe, aber 
ändert ſich der Geſchmack nicht? Ein Mann 
liebt als Knabe ein Gericht, welches ibm im Al 
ter zumider ift. Sollten Sticheleien und Redens⸗ 
orten und diefe Papierfugeln ded Gehirns einen 
Mann von der Bahn feiner Laune abfhreden ? 
Rein, die Welt muß bevölfert ſeyn. Wenn ih 
fagte, id wollte ald eim Hageſtolz fterben, fo 
— ich nicht ſo lange zu eben, bis ich hei⸗ 
rathete.“ 


„Du ſcherzeſt, lieber Bruder, ich ernſt⸗ 
haft rede.’ 

„Meine ſcherzhafte Rede iſt nicht als unzei⸗ 
tiges Spaßen, ſondern nur als die Wirkung 
meiner guten Laune anzufeben, da ed mir im 
biefer Angelegenheit u Wunſch gelungen iſt.“ 


„Ich würde deine Entwürſe keineswegs miß⸗ 
billigen, wenn ih nur einigermaßen überzeugt 
ſeyn könnte, daß ihre Ausführung dich wirklich 
und auf-die Länge glüflih mahen dürfte,’ 


„Ich zweifle nicht daran, und übrigens, 
wenn auch bin und wieder ein Zweifel in mir 
aufftiege, fo iſt doc alles zu fpät, id babe mein 
Wort gegeben, und Mar von Weiſſenfels bricht 
feine Zufage nicht.’ 


* 


„Bas fprihft du da, Fieber Bruder, alfo 
Berentlichfeiten diefee Art? Laß mich handeln, 
eö gibt mehr ald eine Weije, dergleihen Sachen 
ganz zur Zufriedenheit beider Theile zu beenden, 
SH unternehme ed und werde nichts unterlaffen, 
felbſt wenn es ein Rittergut foften ſollte.“ 


„Halt, folhes Verfahren gebe ich nicht zur. 
Aber um dir zu beweiſen, wie ſehr ich deine 
Gründe und Rathſchläge als die eines ältern 
Bruderd und Hauptes der Familie achte und 
beherzige, werde id nochmals den Schritt, den 
ich vorbabe, überdenken, und dir daß endlide 
Ergebniß meiner Ueberlegungen fchriftlid melden. 

„Bann erhalte ich diefen Brief?’ 

„Vielleicht noch beute, fpäteftend ‘morgen, 
jedoch bedinge id} mir dabei etwas, deſſen Ers 
fülung mir höchſt angenehm ſeyn würde, näms 
lich — eine fhriftlihe Antwort.’ 

„Wenn eine mündliche Erörterung dir Ranges 
weile macht, fo werde id ſchreiben,“ antwortete 
etwad verlegt der Baron, und verließ bald dar 
auf feinen Bruder, 

Diefer fegte fich ſogleich nieder, und ſchrieb, 
wie folgt: „Durch deine Bedenklichkeiten, lieber 
Bruder, veranlaft, babe ich die Gründe für und 
gegen meine, Heiratb der genaueften Prüfung 
unterworfen. Meine alte, mwobl gänzlich unges 
rechte, doch feſt eingewurzelte Vorliebe für den 
Stand eined Hageftolzen, trat dabei mächtig auf 
deine Seite. Es if jedoch eine ehrenwerthe, 
angefebene Gattung von Leuten, die Hageitolgen ! 
Sie benutzen alle die vortbeilbaften Einrichtungen 
der menſchlichen Geſellſchaft, und leiden wenig 
von den nadtbeiligen. Sie eſſen täglid aus— 
wärtd und find nicht verbunden, Gäſte bei ſich 
aufzunehmen; ihre Beſuche fünnen fie abfürzen 
und verlängern, frei von der Frobne, fplelfüchtige 
Frauen nah Haufe zu fahren; Hochzeiten, Taur 
fen, Namensfeſte, alles ift ihnen reht; man 
nennt fie nie Vater und Großväterhen; den 
Neujahrötag bringen fie auf dem Lande zu, vers 
lafen einen Ball, wenn fie wollen, und bewoh— 
nen im ihrem Haufe ein beliebiges Zimmer, 
Rechnungen der Modehändler werden ihnen nicht 
zugefandt, und im Theater bezahlen fie ſtatt 
‚einer Loge, in der fie feinen Platz haben, einca 
Sperrfig, auf dem fie figen. Obne Sorge für 
die Zukunft leben fie auf dieſe Art die beſtimmte 
Lebensfriſt ab, und wenn fie geftorben find, ‚fo 
werden fie an vielen Drten mit einer Ausgeichs 
sung begraben, die ihren reinen Wandel bes 
urkundet.“ 

„Wenn ich nun daran denke, daß ich alle 
dieſe, mir woblbekannte Vortheile aufgeben fol, 
um andere mir unbekannte dagegen einzutauſchen, 
ſo bemeiſtert ſich meiner eine Empfindung, die 


wickelung 


einem kalten Fieberſchauer gleicht. Ich glaube 
nun zwar, daß ein freundlicher Bit meiner 
fhönen Braut, wie wärmende Sonne, bie Ties 
beranfälle zerftrenen wird, aber da erfcheint mie 
wieder deine bedenflihe, zürnende Miene, und 
wirft mich im den falten Schauder zurüd,’ 


„In diefem Schwanfen febe ich jedody einem . 
Umftand vor mir, der meinem Willen eine bes 
Rimmte Richtung geben muß. Diefer ift das 
von mir meiner Braut gegebene Wort, Wie 
fol ih zurüdtreten, zu einem Wortbruch mid 
entjhliegen? Du daft zwar im unferer letzten 
Unterredung angedeutet, daß eine Summe Geldes 
gern aufzuopfern wäre, aber fern fey der Ges 
danfe von mir, mid losfaufen ju wollen. Und 
wie body denfft du, daß ein Baron von Weiffen« 
feld anzufhlagen it? Doch wenigftens eben fo 
bed, als fein ganzes Vermögen, fammt mög» 
lihen Erbihaften? Nein, von Löfegeld mag 
id gar nicht reden bören, dennoch gibt es viels 
leicht ein Mittel mich frei zu machen. Diefes 
wäre flatt meiner einen Stellvertreter zu finden, 
Aber wer fann einen Baron von Weifienfeld in 
einem folhen Falle vertreten? Run höre dar⸗ 
über meine Meinung.’ 


‚Mein Neffe, dein Sohn Ferdinand, if 
ebenfalld ein Baron von Weiffenfeld; er ift mein 
muthmaßliher Erbe, fo wie der Erbnehmer meis 
ner Erblaffer. Er fennt meine Braut, umd ich 
meiß, daß fie ibm gefällt, Nur er allein if 
ber Stellvertreter, der mic auslöfen fann, wenn 
er meine Braut beiratbet. Einen andern Aus— 
weg weiß id nicht,’ 


„Du bift meiner Heirath fo fehr entgegen, 
und finden fie befonderd meinem Alter nicht 
angemeffen. Diefes Mißverhältniß tritt wenige 
ftens bei deinem Sohne nicht ein, Laſſe ibn 
alfo meinen Stellvertreter feyn, und die Vers 
entwidelt fi auf eine ungezwuns 
gene Weiſe. Ih erwarte bierüber deine mit 
einer brüderlihen Gefinnung abgefaßte Antwort,” 


Der Obeim überlad den Brief, lächelte, 
fiegelte und befabl denfelben zum Bruder hins 
zutragen, Darauf griff er nah dem Hute, und 
fuhr zum Freunde, wo die üblihe Whiftparthie 
ibn erwartete, ‘ 


Am folgenden Morgen faß er noch beim Frühe 
ſtücke und blätterte in dem Zritungen, als der 
Jäger des alten Barond ibm einen verfiegelten 
Zettel übergab. Er öffnete nicht ohne innere 
Spannung, und laß: „Lieber Bruder, ih babe 
deinen Brief mit der größten Anfmerkfamfeit 
zu wiederholten Malen geleſen. Ich dachte ans 
fangd, ed wäre darin irgend eim werfchränfter 
Sinn, wie man fherzbafte Auffäge bat, die erſt 
dann Die eigentliche Bedeutung offenbaren, wenn 


man über eine Zeile, oder zur Geite oder gar 
ruͤckwärts liest. Ich verſuchte jede Art verfted, 
ter Enträthſelung, mußte aber zuletzt darauf zu— 
rückkommen, den Brief gerade ſo zu leſen, wie 
er iſt, ohne ein verborgenes Schubfach darin zu 
ſuchen. Wenn ih nun in feinen zu Tag liegen» 
den Juhalt eingebe, fheint ed mir, ald wollteſt 
du eine Art Moftification mit mir treiben, Ges 
denfft du ſelbſt zu beiratben, oder fol ed Fer 
dinand? Tritt du ald Bräutigam, oder ald 
Brautwerber auf? Diefe Frage vermagft nur 
dur zu beantworten; alled was mir zu beantwors 
ten anbeimfält, faſſe ih in der Erklärung zus 
fammen, daß, wenn einmal mein Sohn beiratben 
fol, id vorläufig feine Braut zu feben verlange,” 


„So recht,““ ſprach der Obeim, „die erften 
Donnerkeile ded Gewitter fallen auf mein vers 
bärteted Daupt!’ Auf den Brief antwortete 
er kurz, daß er Nachmittags den Bruder ab« 
bolen würde, um ibn zu Marien zu führen. 
In der Zwiſchenzeit machte er der Tante einen 
Beſuch, bat fie um eine Unterredung und ents 
dedte ihr im Dderfelben feinen wahren Kamen, 
Ferdinands Ablihten und feine eigenen Ents 
würfe zur Erreihung berfelben. Die Wittwe 
war überrafcht, und fonnte fih nicht glei in 
die Veränderung ded Namens von Schwarzen⸗ 
feld in den von Weiffenfeld finden, dod da es 
fih darum handelte, ihre Nichte auf eine uners 
wartete, glänzende Art zu verforgen, fo fam es 
bald zu binlänglihen Erklärungen. Die Tante 
batte Scharfiinn genug, um Mariend Herz durch— 
blidt zu haben, und handelte ald Bevollmaͤchtigte, 
ohne eine ausdrückliche Vollmacht zu befigen. 
Nahdem die mötbigen Abmahungen getroffen 
waren, gab der Dbeim zulegt feine Anweifung, 
welches Benehmen gegen den alten Barom zu 
beobachten fey. 


Nachmittags erfhienen die beiden Brüder 
in der Wohnung arbeitfeliger Armuth. Groß 
und zierlih fonnte dad Zimmer niht gemacht 
werden, aber ed war reinlih wie immer, und 
nah den Winfen ded Oheims, war alles dars 
aus entfernt worden, was unmittelbar auf Bes 
fhäftigung mit Lohnarbeit hindeuten konnte. 
Marie ſaß an ihrem Tifhhen am Fenſter mit 
einer bunten, Meinen Stiderei beſchäftigt. Es 
war ihr gefagt worden, daß Ferdinands Mater 
fommen würde, und Bläffe übergoß ibr Antlig, 
als er bereintrat, doch bald kehrten die blübens 
den Farben wieder. 


Der Baron war ernft und mürbevoll; es 
lag nicht in feiner Art gegen irgend Jemand 
ſich fränfend zu benehmen; bier heute er außers 
dem feinen Bruder. Diefer leitete die Unters 

haltung, ſprach viel und ließ dem Baron Zeit 


* 


ſeine Beobachtungen anzuſtellen. Auch Marle 
ward ind Geſpräch gezogen und entfaltete uns 
gezwungen fo viel Geift und Anmuth, daf der 
Dbeim mit beiden Händen lauten Beifall hätte 
klatſchen mögen, x 


Nachdem die Brüder ungefähr eine Stunde 
vermweilt, brachen fie auf. Als fie auf der Straße 
waren, nabm der alte Baron feinen Bruder vers 
trauli unter den Arm und fogte: „Mariens 
Schönheit umd ganzes Weſen bat einen wunder, 
baren Eindruck auf mid gemaht. Ih bin ums 
geſtimmt und miderfprehe nicht mehr deinem 
Beſchluß, vielmehr wünfhe ih dir Glüd zu deis 
ner Wahl und deiner bevorftebenden Vermählung.“ 


Der Oheim blieb überrafht und betreten 
fteben. Er fand feine rehien Worte jur Ents - 
geguung, und feine Blicke rubten verwirrt auf 
dem Bruder, diefer aber dob wieder an: „Alter 
Mar, wie ift dir? Dieß in nicht der Blick eines 
freudigen Bräufigamd. Iſt dir meine Einwillie 
gung nit recht, mollte du lieber ohne meine 
Zufimmung beirathen? Bebinderungen und Wis 
berfprüde follen ja eine Nahrung der Liebe feyn,’- 

„Bruder,“ entgegnete ‚endlih der Oheim, 
„ſey großmüthig und betz' mid nicht in mein 
eigened Fangeifen, Du daft den Zufammenhang 


durchſchaut, und ſolches war nicht fchwer. Ich 


arbeitete für dich und deinen Sohn. Du ſolll⸗ 

einen leichtern Entſchluß haben, und er in ern 
der ſchweres Geſuch. Laß nun dem Buben das 
Mädhen, an dem fein Herz hängt, und ih laß 
der Braut mein ganzes Vermögen, und damit 
bu nicht weiter verlangft, daß ich Marie beirathe, 
nehme ich fie auf der Stelle an Kindesjlatt an,’ 


Der alte Baron fing am zu lachen und rie 
aus: „Du haft Net gebabt, did vor der Fr 
fo in Acht zu nebmen. Schon der Verſuch, dich 
für einen Bräutigam auszugeben, foftet dir dein 
Vermögen.’ 


Der junge Weiſſenfels febrte von der Reife 
gurüd und vernabm die Zuftimmung des Vaters 
mit einem Entzüden, deffen ängftlih frohe Wirs 
fung nur die ſich vorftellen fönnen, die im glei» 
hen, entſcheidenden Lebensfälen ſich befunden 
baben. Auf diefe Freude folgte das Hochzeit⸗ 
feſt, die Flitterwochen, das geordnete Hausweſen. 
—— Als nach einem Jahre Marie einen kleinen, 
ſchreienden Freiherrn von Weiſſenfels auf dem 
Schooße biell, deſſen Taufpathe der Oheim ge⸗ 
weſen, ſagte einſt dieſer, die ſchöne Gruppe mit 
feuchten Augen anſehend, zum Neffen: „Wir 
irren wohl beiderfeitd, Dageftolze und Ehemäns 
ner, boch ihr MVerbeirathete irrt euch auf eine 
angenehmere Weiſe.“ 


— Jt —— — 


Der arme Hornift von Pefaro. 
In Peſaro, einem italienifchen Landftädichen, 


lebte eine arme Familie wandernder Muſikanten, 


von dem Ertrage ihrer Kunſt fib kümmerlich 
nährend, mebr audgebend, ald einnehmend, und 
die folglih eben fomobl Schulden machen mußte, 
als ob die Familienhäupter die erften Afteure 
des Sans Carlos Theaters, mit einer Gage von 
50,000 Fr, gewefen wären. Der Mann ercels 
lirte mit feinem Inftrumente auf den Sabre 
märften und in Scheunen, wo wandernde Kos 
mödianten die Werke Paeſiello's oder Guglielmi's 
nad Kräften maltraitirten. Die Frau aber batte 
einen böbern Flug genommen; fie nannte ſich 
eine Secondadonna, welchen Ehrenplag fie bei 
einer wandernden Truppe behauptete und ftolz 
darauf die Bretter betrat, wenn mämlid die 
Bühne welhe hatte. Die Frucht diefer Ebe 
war ein Söhnchen, welches, id) glaube, am 29, 
Febr. 1792 das Licht der Welt erblidte und 
beftimmt war, den Fußitapfen feines Waters 
auf Märkten und Scheunen nachzutreten, oder 
vielmehr nachzublaſen. Der arme Hornift ergog 
feinen Sprößling mit der größten Sorgfalt und 
verzweifelte keineswegs an der Möglichkeit, ibm 
einen Theil feines eigenen Talented, ſowohl 
Durch theoretifhe, ald auch bandgreiflihe Demons 
ftrationen, beizubringen. Aber der Knabe war 
faul und widerfpenftig; denn obgleih er nad 
mehrjährigen Etudien einen ziemlihen Anfag 
(embouchure) erlangt hatte, fo machte er doch 
weiter feine Fortfhritte. Darum führte man 
ihn nach Bologna, damit er durch die Leitungen 
derjenigen Künftier begeiftert werde, melde an 
den Landftragen Künftlerzol erheben, oder die 
DOrcheſter der Seiltänzger ausmahen, Uber der 
Sohn des armen Horniften von Peſaro mochte 
nun feine Vorbilder anftaunen oder nicht, fo 
blieb er doch immer auf demfelben Punkte fteben, 
Endlih aber, Dank fey den Lehren des alten 
Paterd Angelo Theſei, regte fih das Talent des 
zwölfjährigen Knaben etwas fräftiger; er lernte 
fogar den Eontrapunft und ließ boffen, er werde 
Durch fortdauernden Fleiß ed einft bis zur Duas 
fität eined brauchbaren Dorfmufiterd bringen, 
Es war ein wahrer Feſttag für die Familie, 
als er zum Erftenmale in Sinigaglia feine Parthie 
in einer Art Conzert ausfüllte, weldes bei Gele⸗ 
genheit einer Hochzeit im Freien gegeben wurde. 
Der arme Hornift von Pefaro meinte Freudes 
tbränen und fah obne Scheelſucht die Fortſchritte 
ſeines Rivald, Bald mahher erzeigte man 
dem jungen Künftler die Ehre, ihn Theil an dem 
Reiftungen derjenigen Orcheſter nehmen zu laſſen, 
welche die Zabrmärfte von Lugo und Forli bes 
ſuchten; er wurde mit einer Befoldung von 15 Fr. 
engagirt und dadurd feine Zufunft geſichert. 


Aber diefes Kind ded armen Horniften von 
Peſaro, das ſich mit einem alten fupfernen Zus 
ftrumente fümmerlid ernähren mußte, reifte zu 
einem Manne beran, der eine bedeutende Revo— 
Iution in der mujifalifhen Welt bervorgerufen 
bat, und was Talent und DBermögen betrifft, ' 
einer der erften Künſtler unferer Zeit ift, näms 
ih: Roffini, 


Bunte 


Unfere Zeitblätter baben ihren Frühling, 
Sommer, Herbft und Winter, Sie blüben nit 
alle auf dem Baume der Erfenntniß, obgleich fie 
zumeilen verbotene Früchte tragen, 





Diele Künftler belaufhen die Natur, ohne 
ihre myſtiſche Sprache zu verfteben, und täufhen 
die Welt mit falfhen Kunftproduften, wie die 
politiihen Ohrentäuſcher die Welt mit falfchen 
Berichten, 





Mit den Epigrammen. gebt ed, wie mit dem 
Kugeln, nit alle treffen. 





Bei vielen Ehefheldungen wird ber Com 
traft, aber nicht immer die Herzen zerriffen. 





\ Perlen bedeuten Thränen; ed werben aber 
oft falfhe Thränen geweint, um ädte Perlen 
zu befigen. 





Die Selbſtblographen haben die beſte Gelegens 
beit, die Nächftenliebe gegen ſich felbR auszuüben. 


Straußomanie 


Ein Mäprlein ſchien ed mir zu ſeyn, 
Wie no fo mande feinedgleihen, 

Daß einft der Veitstanz Groß und Klein 
Dabhin gerafft im tollen Reigen. 
Seit aber Strauß von Stadt zu Stadt 
Die Geige luftig läßt erflingen, 

Daß Alles, was nur Beine bat, 

Im Takte muß zum Walzer fpringen, 
Will ich, ein wahrer Glaubenspeld, 

Des Zmeifeld ferner mid begeben, 

Nur froh, daß jego, ftatt dem Leben, 
Das Ding ſich abihun laͤßt — mit Geld, 


— I z— 





Donneritag. 
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25. Februar 1836. 








Deutſchland. 

Nah einer im Intelligenzblatt für den Iſar— 
kreis entbalteren Belanntmahung bat der feit 
mehreren Jabren in Augsburg beftebende. Pri: 
vatverein von Frauen durch Geldbeiträge und 
Berwertbung weibliher Arbeiten Hülfsbedürftige 
aller Art zu unterftügen, fein wobltbätiged Uns 
ternehmen auf die Errichtung eined Frauenſtifts 
für gebildete Stände ausgedehnt, und zufolge 
des Zwecks dieſer Stiftung nach dem Beifpiele 
der für die niederen Stände bereits vorbande— 
nen Pfrindbänfer, ſowohl den einzeln ftebenden 
bemittelten als unbemittelten Frauenzimmern der 
gebildeten Klaſſe die Vortbeile einer gemeinfa- 
men Hausdbaltung, anftandıgen Aufenthalts und 
Umgangs und der erforderlihen Aranfbeitspflege, 
"den Festen vorläufig aber wenigftens freie Woh— 
nung bis zu einer beſſern Dotation des Inſti— 
tuts zu verſchaffen. Diefe Stiftung ift auf gan 
Bayern beabjihtigt und zäblt gegenwärtig ſechs 
Mitglieder nebit einem Fondskapital von 1700 fl., 
woraus jegt fhon der Miethzins und die Be: 
beigung des Verfammlungszimmersund der Küche 
beftritten werden fann. Mit der Anzeige des 
Intelligenzblattes wird zulegt der Wunſch vers 
bunden, daß auch in dem dießjeitigen Kreife ein 
ähnlidyed Inſtitut errichtet werden möchte. 

In Carlsruhe ift Nachricht eingegangen, daß 
Shre königl. Hob. die Großberzogin von Olden— 
burg (Schweſter der Großberzogin von Baden) 
am 15. Febr. von einem Prinzen entbunden 


worden ift. 
Defterreid. 

- Der Bote von und für Tyrol gibt im einer 
Ertra : Beilage die Nothwendigkeit zu erkennen, 
dag Tyrol in Anfebung der Eifenbabnen andern 
Ländern nicht nachſtehen möge, und fhlägt vor—⸗ 
läufig eine zwifhen Innsbruck und Hall zu ers 
richtende Eijenbahn, deren Koften die der Nürn⸗ 


berg» Flrtber nicht überfteigen und eine fihere 
Rente verfhaffen werde, vor. 
Niederlande 

Haag, 17. Febr. Hr. Dedel, der nieders 
ländifhe Gefandte am Hofe von Großbritannien, 
ift erft in vergangener Nacht von bier nad Lonz 
don abgtreist, 

Brüffel, 17. Febr. Am. Montag werden 
bie beiden Prinzen von Koburg nach Paris abreifen. 


Großbritannien 

London, 16. Febr. Die Petitionen in Bes 
zug auf D’Connell und Rapbael find im Unters 
baufe zu erneuter Diskuſſion gekommen. Bel 
Abgang der Poft war noch Richts darüber ents 
fchieden 

Der Sun berichtet nad dem Leeds Mercury, 
Lord Brougbam befinde fih noch immer leidend 
in Brougbam: Hall, und der Juftand von Schwäche, 
den er jich durch Jabre lang unausgefegter Uns 
frengungen für die Wiſſenſchaft und fein Vaters 
land zugezogen, babe ſich jet dur den Hinius 
tritt einer Entzündung noch verſchlimmert. Ein 
andered Provinzialblott, der Hull Aovertifer, 
bebauptet geradezu, der edle und gelebrte Lord 
babe jih vom Ctaatsleben ganz zurückgezogen. 

Hr. Lomoſonoff, erſter Sekretär der ruffifhen 
Botſchaft Dabier, it zum Gejandten in Washing⸗ 
ton ernannt worden. 

Man hiest im Hampfbire Telegropb: Das 
ganze omerifonifhe Gefhwader im Wuttelmeere 
batte dieſe Station bereits verlaffen, um nad) 
Amerika zurüczufegeln, ebe die legten Nachrich— 
ten aus den Vereinten» Staaten anlangten. 

Die Vermehrung der Zabl der Matrofen 
(fie beträgt 6500 Mann mehr, ald im vorigen 
Zabre) wird der Regierung geftatten, wenigftend 
nad 6 Lınienfhiffe und 3 oder 4 Fregatten zu 
bewaffnen. Dian glaubt allgemein, daß in Kur— 


— 


"gem 8 Linienſchiffe in Spitbead zufammenfommen 


und ſich dort zur Abfahrt bereit halten werden, 
Franfreid. 

Paris, 18. Febr Die Börfe zeigt ſich 
unzufrieden, Daß ned Nichts entfhieden if 
über die Refompofition des Kabinetd; man 
fprah von Neuem von dem MWiedereintritt der 
doftrinären Miniſter. Die fpanifhen Fonds 
waren weichend; ed bieß, die Chriſtinos bätten 
wieder eine Schlappe erlitten. 

Es gebt dad Gerücht von der Auflöfung der 
Deputirtenfammer, 

Einige wollen wiffen, die Prinzeffin Clemens 
fine werde fi mit ihrem Bruder, dem Herzog 
von Nemourd, in Toulon auf der Iphigenie 
einfhiffen und mit ibm mad Neapel geben, 
Wir glauben diefer Angabe beitimmt widerjpres 
den zu fonnen. 

Als die Nachricht von dem Tode der Mutter 
Napoleons in Paris befannt wurde, wurden 
am Fuß der Säule auf dem Vendomeplatze den 
ganzen Tag über Kränze von Jmmortellen nies 
dergelegt 

Aus Breft meldet man, da dad Linien— 
ſchiff Diadem und. die Fregatte Venus unvers 
züglich ausgeruftet werden muͤſſen. Frankreich 
bat jetzt 120 Schiffe, theils in See, theils in 
der Ausrüftung begriffen; wenn nur die Halfte 
derfelben auf den Kriegsfuß gejegt wird, fo 
find an 1300 Offiziere erforderlich. Wirklich 


fol von einer Vermehrung der Marineoffiziere, 


die Rede fern. 
Nach den legten Berichten aus Algier vom 
6. Febr. batten die Araber, auf die Nachricht 
von dem Abmarſch der franzöffhen Truppen 
nach Tlemecen, ſich in großer Anzahl vor Dran, 
Moftagenem und Urzem gezeigt. Dieß bewog 
die Kommandanten, alle Kriegsſchifſe, ſelbſt die 
zur Korrefpondenz beftimmten Dampfboote zus 
rüdzubalten, und dadurch erklärt fih der Dans 
gel an Nahrihten von Dran. Man glaubt 
fortwährend, daß im Arübjabr eine Erpedition 
nad Konitantine unternommen werden ſolle. 
Das Journal des Debats vom 17. erzählt: 
Der erſte Greffier des Parsbofes batte den 
Auftrag, den Angeflagten noch in derfelben Nacht, 
in welcher das Urtheil geſprochen wurde, das— 
ſelbe zu verfünden. Zum Erſtenmal waren Pepin, 
Fieschi, Morey und Boireau in demſelben Gefaäng⸗ 
niffe vereinigt und — alle vier in tiefen Schlaf 
verſunken. Der Greffier zog ſich ſchweigend 
zurück, und erfüllte erſt am folgenden Morgen 
um 8 Ubr feinen traurigen Auftrag, Morey 
fol fein Schickſal mit der größten Ruhe binges 
nommen baben, jedoh nicht obne aufs Neue 
feine Unfhuld zu betbeuern. Fieschi ſey, da 
er die doch im Geheimen gehegte Hoffnung 
ſchwinden geſehen, faſt wüthend geworden, be— 
ſonders über die Anlegung der Zuchthausklei⸗ 


s 


der, und die Art, wie er zur Richtſtätte ges 
fubrt werden fol, Den fhredlihften Eindrud 
babe die Anfundigung auf Pepin gemaht, und 
eine unbeſchreiblich ſchmerzliche, Scene ſey ents 
fanden, als feine frau zu ibm gelaifen worden, 
Ein von’ Pepin eingereichtes VBegnadigungsges 
ſuch ward verworfen. Hierauf fol er (wie der: 
Meſſager anführt) zu Dem Präfidenten der Pärd, 
fammer geſchickt haben, weil er fehr wichtige 
Entdedungen mahen wolle. Baron Pasauier, . 
von einem Gefretär begleitet, fey bierauf mebs 
rere Stunden mit Pepin eingefchloffen gewefen, 
Man glaubte, daß wenn die Entdedungen wids 
tig feyen, werde die Hinrichtung dieſes Verurs 
theilten verfhoben werden. An demfelben Abend 
wurde ein gewiffer Baillant, ebemaliger Redafs 
teur des Pilori, jegt des Solitaire, verbaftet, 
Die Gazette des Tribunaur verliert, man 
bringe diefe Verbaftung in Verbindung mit. den 
von Pepin angeblid gemachten Gefländniffen. 
Die Verurtbeilten wurden noch am 17. in das 
Gefängnig la Roquette gefübrt, von wo fie in 
ein Gewahrſam bei der Barriere du Trone ges 
bracht werden follten, wo, wie es beißt, in Zus 
funft alle Hinrichtungen Nattfinden werden. 
Zwei Tage binter einander hatten fi viele Taus 
fende von Neugierigen ſowohl bei la Roquette 
ald auf dem Plage St. Jacques verfammelt, in 
der Erwartung, Zeugen der Hinrihtung feyn 
zu können. Es bieß, der Schluß des fchredlis 
hen Drama’d werde am 18. frub flattfinden; 
aber Gewiſſes war Nichts befannt, da der Staats⸗ 
anmalt den Befehl zur Dinrihtung immer erft 
furz vor der dazu beftimmten Stunde erläßt, 
fo daß ſelbſt der Scharfrichter erft wenige Stuns 
den zuvor davon in Kenntniß gefegt wird. 

Der erfte Gebraud , den Beiher von feiner 
Freiheit machte, war, wie der Meffager erzählt, 
daß er mit feinen Wächtern, die fi endlich, wie 
er, von einer langen Gefangenjhaft befreit 
faben, in’d nächte Wirthöhaus ging, um ein Glas 
Wein zu trinken 

Eavaignac erflärt in einem Schreiben aus 
London die Angabe, ald babe er in St. Pelagie 
mit Pepin Umgang gebabt, für ganz ungegrüns 
det, Die Franzöliihen Blätter vem 17. mels 
den einftimmig, daß die Jufammenfunft Pepind 
mit feiner von ihren vier Kindern begleiteten 
Gattin eine berzjzerreifende Scene gewefen fey 
und daf fie nachber den Öeneralprofurator fniees 
fällig gebeten babe, ibr Gnadengeſuch bei dem 
König zu unterlügen, weldhes ihr auch von dies 
fem zugefagt worden fen; wobei aber von Fiescht 
bebauptel wurde, daß er erflart babe, feine Bes 
gnadigung zu verlangen, wiewobl ſich, nach ans 
bern Berihten, Hr. Lavocat vergeblich für ihn 
verwendet baben. fol. 

Fieschi, Meren und Pepin leben noch. Die 
Hinrichtung war anf bente (18.) früh um 8 Uhr au⸗ 


geſetzt; der Scharfrichter erhielt aber um 7 Uhr 
Begenbefebl,. Es bieß darauf, fie follte im 
Laufe des Tages vor fih geben, Bei Abgang 
der Pol war fie indeffen noch nicht erfolgt, 
Mit Beſtimmtheit wird verfihert,, die Königin 
fey höchſt betrübt, daß die Urheber des Atten— 
tatd vom 28. Juli nicht begnadigt werden fols 
len. Die Minifter haben ſich entſchieden dage— 
gen erklärt, Die Königin verwendet ſich indber 
fondere und aufs Lebhafteſte für Pepin. i 

Depin fol gang geändert ſeyn feit feiner 
Derurtbeilung; man fagt, er zeige viel Muth 
«und babe bereits einige bedeutende Revelatio— 
nen gemadt, in folge deren mebrere Vers; 
baftungen vorgefalen feyn ſollen. — Fieschi 
bat ein langes Schreiben an feinen Defenfor 
Patorni gerichtet, 

- Hr, Vaillant mwiderjpribt in einem Schreis 
ben an die Gazette des Tribunaur der Angabe, 
baß er in Folge der Entbüllungen Pepind vers 
haftet worden wäre; er ift ſchon gleih 24 Stuns 
den nad feiner Verhaftung wieder in Freibeit 
gefegt worden, — Geſtern Abend bat, wie wir 
bören, bei dem König ein Minitterconfeil ftatts 
gefunden, das durch Perind Unterredung mit 
Den. Padquier veranlaßt worden wäre, 

panien. 

Die Sentinele will wiffen, der Pfarrer Mes 
rino fey in dem Dorfe Arqueitia bei Eitella 
geitorben. 

Aus Pau wird, dem Meffager zufolge, ges 
ſchrieben, Dbrift Conrad von der Fremdenles 
gion, der nah Madrid gereist fey, merde ben 
fpanifhen Dienft verlaffen, und nah Paris zus 
rüdfommen. General Eordova ſey am 11. Febr, 
im Dorfe Engui an der Gränge angefommen, 

Rah Berichten von der Gränze iſt der 
Marquis Rodil, Generalfaritän von Eftrenias 
dura, nah Arragonien verfegt worden. 

Eine Kolonne von 1500 Earliften unter dem 
Prieſter Ealabrea fol 800 Ehrütinos bei Tors 
tofa überfallen und ohne Barmherzigkeit nies 
bergebauen haben. 

Shweden. 

Stofbolm, 5. Febr. Dreierlel in dem 
Reben des verftorbenen faiferlihen , rufliihen 
Gefandten zäblt „Nya Argus” auf, das für 
ein ſchwediſches Gefühl im böhften Grade em» 
pfindlih gemefen: er bewirfte die Uebergabe von 
Sweaborg und damit, fo wie Durd Antbeil an 
vielem andern den Verluft Finnlands für Schwe— 
den; ferner die Unterhandlungen von 1812, wos 
Durch, wie man annimmt, Finnland aufs Keue 
für und verloren ging; endlich betrieb er es 
18235, daß der Verfauf unferer audrangirten 
Kriegsfhiffe an Kolumbien rüdgängig ward, mo» 
Durch, in Merbindung mit dem Goldſchmidtſchen 
Falliffement, ein Verluſt yon fat einer balben 
Milion Rthlr. Banfo für Schweden entftanden, 


Es läßt fih demnach allerdingd auf eine kefons 
dere Liebenswürdigkeit des Epdarafterd bei dem 
Verftorbenen fließen, wenn derfelbe trog alen 
Diefem bier in einer an Verebrung grängenden 
Achtung ftand, 
Rußland. 

St. Petersburg, 9. Februar. Am 23, 
Januor farb bier der General der Infanterie 
Baſchuzki, Mitglied des General ; Aubitoriats, 
Senator, General; Atjutant Sr. Majeftät des 
Kaiferd und während 30 Zabren Kommandant 
von St. Petersburg. Am 27. fand feine Bes 
erdigung ftatt, der auch Se. Majeſtät der Kai— 
fer, 33. fl. HH. der Thronfolger Ceſarewitſch, 
und der Großfürſt Michael, fo wie der Prinz 
Peter von Didenburg beimobnten, 

BGriedhenland 

Athen, 19. Januar, Der Uebergang des 
griehifhen alten JZabres zum meuen war für die 
Bewohner der Dauptftadt nicht ohne ängftliche 
Beforgnig, Nachdem Ge. Maj. der König Otto 
einige Tage an Patarrbaliihen Zufälen gelitten 
hatte, wurde er in der Nacht vom 26. auf den 
27. Dezember (alten Styls) von einem Fieber 
befallen, in Folge deſſen jih ein Dautausfchlag, 
die fogenannten Rötbeln, entmwidelte. Am 28, 
wurde über den Geſundheitszuſtand Sr. Mai, 
ein Bulletin ausgegeben, unterzeichnet von den 
HH. Roͤſer, Wibmer und Wenzel, worin das 
Publiftum von dieſem Krankheitsfalle in Kennt— 
niß gefegt wird, aber zugleich des zu boffenden 
regelmäßigen Verlaufs der Krankbeit erwähnt 
wurde, Und zur jFreude der Bemobner mar 
der Verlauf derjelben eben fo regelmäßig als 
ihnel; fo daß Se, Ma. vorgeftern von den 
Aerzten für gefund erHärt werden fonnten und 
geitern bereits die erſten Aufwartungen auzunchs 
men gerubten. An dem nämlihen Tage find 
Se. Maj. der König von Bayern in Begleitung 
bed bayer. Gefandten, Hrn. v Kobell, und des 
gebeimen Ratbs v. Wenzel nah dem Kap Bus 
nium abgereist. Se. Maj. werden in6 — 8 
Tagen wieder zurüderwartet, Dagegen bat fi 
der Gejundbeitszuftend des Staatäfanzlers Drau. 
Grafen von Armansperg leider nur um Weniges 
gebejjert ; erleidet fortwährend an großer Schwäche, 
die er wohl nur dann verlieren wird wenn er 
fih einige Zeit von allen Gefhäfte® enthält. 
Die Aerzte dringen darauf, daf er jich mehrere 
Tage aller Gejchafte enthalte, und Se. Maj. 
baben, um feine Stodung in die Geſchäfte zu 
bringen, den Kabinetsrath Frei interrmütich mit 
ber Contrafignatur der königl. Entſchließungen 
beauftragt. Auf Dringendes Anrathen der Aerzte 
bat der Staatöfanzler feine feitberige Wohnung 
verlajfen und eine andere zu den konigl Gebaus 
den gebörige bezogen; feine Familte iſt noch in 
der feitberigen Wohnung zurückgeblieben. Man 
fpriht davon, daß dad Münzgebaude zur Staats— 


kanzlei und zur Wohnung des Hrn. Etaatäfanzs 
lerd eingerichtet werden folte, — Der feitberige 
griehifhe Ober, Stadt- und Feftungsfommans 
dant von Nauplis, Dr Brantt, wird nad Bayern 
zurückkebren. Dis Beranlsffung feiner Dimiſſion 
wird vom „Sotir“ alſo erzabit; „Dr. Brandt 
wurde von dem Nommantanten des Peloponeſes, 
General Gordon, mit Dreitagigem Hausarreſte 
beftraft, den er aber nicht einbielt, Sowie Dr, 
Gordon bievon Keuntniß erbielt, ernannte er 
fogleih einen Andern an feine Stelle, und bes 
nachrichtigte bievon Die Regierung, welde die 
Maafregel ded Hrn. Gordon in ibrem ganzen 
Umfange billigte. In Folge Deffen fol Hr. 
Brandt nah Deutfchlond zurudfebren.” Es ift 
übrigens unbeftritten, daß Hr. Brandt einer der 
tüchtigſten WDiilitärbeamten Griechenlands war, 
Turtle 

Konfantinorel, 27. Ion. Um 3, 
traf mittelſt Tartaren, die Nachricht an den 
Sultan ein, dab Se Maj. der König von 
Bayern in Smyrna eingetroffen fen. Der dor— 
tige Statthalter, welcher ſchon Befehle erbals 
ten batte, if Ge. Mej. mit den gebübrenden 
Ebrenbezeigungen entgegen gefommen, Alle 
Schiffe Haagten, und ald Ce. Maj. nah Troja 
abging, begleitete ibn der Schwiegerſehn des 
Seriaskers als großberrliher Mehmidar (Bes 
gleitungs⸗Kommiſſär. Der Paoſcha bat über— 
dieß alle Maaßregeln ergriffen, um dem König 
auf feinem KRunitz Ausflug mit aller erdenflihen 
Aufmerkſamkeit zu begeanen. 

Brafiliem 
- Der Globe berichtet: Der Satellite übers 


- bringt die Nachricht, daß in den mittleren und 


nördlihen Tbeilen Brafiliend die Rube wieder 
hergeſtellt ſey. Eine große Anzabl Neger, die 
man im Verdacht der Tberilnabme an dem Kom: 
plott von Babia batte, erbielten Befebl, das 
Lond zu verlaffen, und folten an Bord einer 
engliihen Brigg nad der afrifanifhen Küfte eins 
geſchifft werden, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Selten und Neues unter der Sonne! 

Im Zabre 1729 bildete fi bei grimmiger 
Kälte der- Eiäftop bei Regensburg am 6, 
Januar und ging im der Naht am 1. Febr. 
mit einer beifpiellofen Weberfhmwemmung ab, 
Anfangs Februar miederbolte fih der Froſt, 
der einen zweiten Eisſtoß bildete, welcher am 
24. Febt. wieder von dannen 309. Bid zum 
11. März drohte ein dritter Eisſtoß fi amzus 
fegen, indem die Donau abermald mit Treibs 
eid ging; jedoh an Diefem Tage machte dad 
Thaumetter dem eifigen Schaufpiel ein Ende, 

afhbaffenburg, 10. Febr. Für die Res 
form des Judenthums ſpricht wieder eine 
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neue Tbatſache dabier, Im dem jüdiſchen Hans 
delsbaufe H. fam im Kamin Feuer aut. Da 
aber Sabbath war, fo legte der am alten Sauer» 
teige Mebende jüdifhe Hausvater feine Dand 
zum Löſchen an, ſondern wedte den chriſtlichen 
Nachbarn, einen Bäder, um das feuer zu tilgen. 

Aus Waldenbuch (in Würtemberg) mird 
unterm 16. Febr. gefchrieben: In dem biefigen 
Tbale balten ſich feit einigen Tagen fo zablreihe 
Schmwärme von Zugvögeln auf, daß fi die Jä— 
ger und die älteſten Leute nicht erinnern, eine 
ähnliche Erſcheinung beobadhtet zu baben, Wen 
fih ein Zug in Bewegung ſetzt, fo zeigt er oft 
eine Länge von mebr ald einer Miertelftunde, 
Nah der an gefheffenen Eremplaren vorgenoms 
menen Unterfuhung beißt der Vogel fringilla 
montifringilla, Pinson d’Ardennes, Bergr, 
Tannen:, Schnee» oder Winterfinfe, und feine 
Heimath ift das nördlihe Europa. Er fommt 
nur im Winter in unfere Gegenden und fehrt fonft 
gewöbnlicd, erfb im März in feine Heimath zurück. 

Der König von Großbritannien und Hanno 
ver bat für das Denfmal Zuftus Möfer’d in 
Osnabrück 500 Thaler beigeiteuert. 

In der Naht vom 13. auf den 14. d. if 
im Haag eine 32 Jabre alte Fran, die fhon 


fünf Kinder gezeugt, mit vier Kindern niederges 


fommen, wovon jedoch feined mehr am Leben 
ift; die Mutter befindet ſich wohl, 


Philbarmonifher Verein. 
Donnerftag den 235. d. Conzert für dem 
Februar, Am Eingang in den Gaal kann am 
Tage des Conzerts noch fubjeribirt werden. 
Der Ausſchuß. 


Der von der Gefellfhaft der Reſſource 
mit dem gegenwärtigen Traiteur abgeſchloſſene 
Bewirtbungsvertrag gebt demnähft zu Ende, 
Diejenigen, welche Luft tragen, fih um diefeß, 
bei gebörigem Betriebe rentirende Gefhäft mits 
zubewerben, wollen jid Montags, den 29, 
Februar, Vormittags 11 bis 12 und Nachmittags 
2 bis 4 Ubr, im Gefellfhaftslofale (rother Hahn 
Lit, B. Nro, 50 über eine Stiege) melden und 
das Nähere vernehmen. Vorläufig wird bemerft, 
daß unbefoltener Ruf und ein für den Wirtbs 
ſchaftsbetrieb und die Kautionsſtellung erfledlis 
ches Kapital die weſentlichſten Erfordernife find, 
über welche ſich die Bewerber auszuweiſen haben. 

Regendburg den 23. Februar 1836, 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


—————— — — — — — — — 
Sheater:-Nadhridt. 
Freitag den 26. Fehr: Das goldene Kreuz.‘ 
Ein Luftfpiel in 2 Alten, von G. Harrys. 
Vorber geht: „„Der Bettler.” Ein Schaus 

fpiel in 1 Aft, von Dr. Ernft Raupach. 


Derlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Freitag. 


26, Februar 1836, 








— O eſterreich. 

Wien, 18. Febr. Se. f. k. Maj. baben 
Allerhöchſtihrem Haus-, Hof- und Staatskanz⸗ 
ler, Fürſten v. Metternich-Winneburg, die Ans 
— mabme und das Tragen des ibm von Sr. Maj. 
dem König von Griehenland verliedenen Groß— 
freuzed des Erlöfers Ordend zu geftatten ges 
£ubt. Der k. k. bevollmädtigte Minifter in 
Griehenland, Obriſt Profefh Ritter v. Diten, 
und der Pf, Hofratb der gebeimen Haus— 
Hıfr und Gtaatöfanzlei, Ritter v. Brenners 
—5 ‚ erbielten die allerböhne Erlaubniß zur 

nnabme und zum Tragen des Groffommans 
deurfreuged; der f. k. Hofjefretär und Erpes 
ditädireftor, Niebauer; der k. f, Legationsſe— 
kretär Fehr. v. Teitg und der k. k. Konful zu 
Nauplia, Georg Gropius aber, jene zur Ans 
nahme und zum Tragen des goldenen Ritters 
kteuzes des gedahten Ordens, 

Fürſt Milofh von Serbien bat dem Dr. W. 
Binder, Verfaſſer des Werkes „Fürſt Metter: 
nich und ſein Zeitalter,“ einen Brillantring von 
Werth überreichen laſſen, und ſein Intereſſe für 
Wiſſenſchaft hiedurch um ſo mehr an den Tag 
gelegt, als er genanntes Werk dem Vernebmen 
nach nicht aus der Hand des Verfaſſers, ſondern 
auf dem Wege des Buchhbandels erhalten hatte. 
— Aus Bitoglia melden Handelöbriefe, daß die 
großherrlihen Truppen, 14,000 Dann ftarf, aus 
Albanien zuricdfehrend in jener Stadt und der 


Umgegend dislogirt und einguartirt worden ſeyen, 


und daß es heiße, ihr Aufenthalt werde ein balbed 
Zahr dauern, Diefem nach ſcheint es nicht, ald 
ob die Pforte ernſtlich entſchloſſen fey, aud im 
Boßnien die Ordnung neu zu begründen, forte 
dern fie läßt die Truppen nur vorläufig ald Obs 
fervationdforps in der Näbe von Albanien fteben. 
— Ge, f. k. Hoh. der Erzberzog Palatinud von 
Ungarn ift geftern früh nach Preßburg zurüd gereist, 


Preußen. 

Berlin, 16. Febr. Die gemütblihe Art 
und Weife, mit welcher der König von England 
die Seffion ded Parlaments meulid eröffnete, 
bat ibm bier Aler Herzen gewonnen, Wer mit 
folher Natürlichkeit dergleichen kleine Zufälle zu 
beberrfchen verfteht, muß auch in fi etwas Er: 
babenes fühlen, was höher ald alles Eeremonielle 
ftebt. Dergleihen Scenen des Bertrauend und 
der Güte waren zu den Zeiten der großen Kais 
ferin Maria Thereſia und ihres Sohnes nicht 
eben felten und werden, fobald die Alles zerftö- 
renden Wogen der neueſten Umwälzungen ſich 
gelegt baben, gewiß wiederfebren. — Unfere 
Alarmiften, die ſich noch immer ein wenig ärgern, 
daß der allgemeine Friede, gegen ihre Propbes 
zeibungen, durch die Weisheit der Regierungen 
und durd die Notbwendigfeit der Verhältniſſe 
erbalten worden. ift, haben in diefem Augenblide 
ein weited Feld, um ibre Argumente geltend zu 
machen, Zuerſt befchäftigt fie die englifhe Mas 
trofenpreffe, und fie verfihern mit wichtiger Miene: 
nun fey ed Ernit; und zwar nad) englifher Sitte, 
zuerſt werde der große Schlag ausgeführt, dem 
nächſt aber die Kriegserklärung erfolgen. Eben 
fo bedenflih für die Ruhe Europa's find ihnen 
die franzöfifhen Miniſterialwirren. Der König, 
fagen fie, wolle ein Minifterium nad feinem‘ 
Sinne haben, und den öffentlichen Berbältniffen 
in Nichts nachgeben, während die Kammern mit 
ihrem wetterwendifhen Präfidenten dießmal ges 
zwungen find, ein wenig Feſtigkeit zu: zeigen.. 
Endlich wagen fie nod, für und döchſt fchmerzliche 
Ereigniffe zu berühren, die, wenn gleid vor meb: 
reren Monaten von franzöfifhen Blättern ange: 
deutet, hoffentlich nicht fobald eintreten werden. 
Bei der erftaunendwürdigen Raſchheit, mit wels 
her die meuefte Geſchichte ſich entwidelt, ift ed 
unmöglich, irgend ein Ereignip mit Beftimmtpeit- 


voraußzufagen, und nur mutbmaaßen kann man, 
daß in diefem Jahre alle wechſelſeitigen Staats⸗ 
verhältniffe ſich dergeſtalt geſtellt haben müſſen, 
daß wir einen langjährigen Frieden oder ſogleich 
die entfheidenften Ereigniſſe zu erwarten haben. 


Niederlande, 


Breüffel, 15. Febr. Der Prinz Ferdinand 
von Sachſen⸗-Koburg, Donna Maria’d Gemabl, 
befindet fich feit einigen Tagen mit feinem Brus 
der in unfern Mauern. Er bat im Allgemeinen 
bei Hof und in der Stadt fehr gefallen. Man 
finder ihn ſchön, blübend und geiftvol. Auf 
dem geftrigen Ball der Société des Concerts, 
wobin er fih mit dem König und der Königin 
begab, bemerkte man allgemein fein liebend 
wuͤrdiges und diftinguirted Benehmen. Er wird 
nod; etwa 14 Tage bei feinem föniglihen Obeim 
Bleiben, und ſich dann nach England begeben, 
wo eine britifche fsregatte feiner wartet, um 
ihn nah Liſſabon zu führen. Portugal, das 
durch diefe Bermäblung mit der regierenden Bas 
milie von Belgien und der präfumtiven Thron— 
erbin von England verbunden ward, bat in der 
Perſon ded Herrn v. Ganera einen Minifters 
Reidenten für den biefigen Dof ernannt, an 
weichem biiber bloß ein einfaher Geihäftss 
- träger beglaubigt war. Don bier aud wird ein 
Diplomat gleihen Range nah Liſſabon geben, 

Vom 18. Febr, Die Prinzen von Kos 
Burg baben heute einer Sitzung der Repräfens 
tantenfammer beigemohnt. 

Die Nachricht, daß die preußifhe Regierung 
allen beilgifhen Zeitungen, mit Ausnahme des 
Moniteur, des Lynx, ded Journal d'Anvers, des 
Mefager de Gand und der Induſtrie, den Eins 
gang in ihre Staaten unterfagt haben fol, hat 
bier große Senfation gemacht. 

Nach einem unverbürgten Gerüchte wäre in 
den Tuilerien die Rede von einer beabjichtigten 
Heirath zwifhen dem Derzog von Orleans und 
der fünfzebnjäbrigen brafilianifhen Prinzeſſin 
Sanuaria, Schweſter Donna Maria’s, fo wie des 
regierenden Kaiferd von Brafilien, und Enfelin 
des Kaiferd Franz. 

Brüffel, 19. Febr. Baron La Torre de 
Moncorvo, fünigl. portugiefiiher außerordents 
liher Gefandter und bevollmaͤchtigter Minifter am 
Londoner Dofe, iſt bier angefommen. — Der 
Öfterreihifhe Gefhäftstrager, Graf Ditridhftein, 
gebt auf Urlaub nah Wien. Man glaubt nicht, 
daß er nad Brüffel zurüdfehren wird, 

Großbritannien. 

London, 16. Febr. In einem im Globe 
enthaltenen Briefe aus Neapel wird die mit 
dem Prinzen von Capua entflobene Miß Penes 
lope Smith febr in Schußgenommen und bebaups 
tet dag die verwittwete Königin vom Neapel dieſe 


morganatifche Heitatb gebifliget, jedoch den König 

u feiner ebenmäßigen Einwilligung nicht babe 
hberreden fünnen, wiewohl übrigens verfichert 
wird, daß derjelbe keineswegs die Abficht gebabt 
babe, den Prinzen wegen diefer Verbindung vers 
haften zu wollen, 

Die Dublin Evening« Poft will wiffen, die 
feiihe Kirhenfrage werde bis nach den Ofters 
ferien bed Parlaments, wenn nit noch weiter 
hinaus vertagt werden, 

Bei der öfterreihifhen Geſandtſchaft ift Hr, 
Baron v. Lebzeltern aus Wien angefommen, 
Hr. Pearfe, der Haushofmeiſter des Fürften 
Eiterbazy traf vor einigen Tagen von den Güs 
tern Sr. Durdl. bei Galantha in Ungarn ein, 
Der Fürft bat gefchrieben, dag er noch im lätis 
fenden Monate nad England zurückkehren werde, 
Indeffen wird er dann nur wenige Wochen in 
England bleiben, dem britifhen Hofe im April 
definitiv Lebewohl fagen, und fih auf feine uns 
garifhen Güter zurüdzieden. Die Fürftin wird 
ihren Gemahl auf diefer Reife nicht begleiten. 

Bon den in der Davisſtraße in's Eid ge» 
rathenen Schiffen ift wieder eingd, der Abram, 
woblerhalten zurüdgefehrt, Es lief am 15. Febr, 
in den Humber ein. 

Frankreich. 

Am 17. Febr. war bei dem König eine Beras 
thung der ſaͤmmtlichen bisherigen Minifter. Baron 
Padquier, Präfident der Pärdfammer, hatte 
Mittags Audienz, und kam Abends mit dem 
HH. Thiers und Perfil zum Fweitenmal, Der 
Moniteur vom 18. Febr. enthält noh Nichts über 
die vom Journal des Debatd gemeldete Bildung 
bed neuen Kabinets, 

Aus Bayonne, 13. Febr., wird gefchries 
ben: Don Carlos bat fein Hauptquartier am 
10. Febr. nah Mondragen verlegt. General 
Eguia bat fih Balmaceda's bemaächtigt. Gas 
raza bat die Garniſon von Bilbao geſchlagen 
und genötbigt, Sicherheit hinter den Wällen zu 
fuhen, General Eordova ift zu Bayonne ers 
wartet, 

Ueber das Verhalten des Fieschi und feiner 
Mitfhuldigen werden in den Pariſer Blättern 
nod viele merfwürdige Einzelnheiten erzählt, 
Fieschi fol bei der durch den Greffier gefchehes 
nen Eröffnung des Urtbeild dasſelbe als feiner 
Erwartung gemäß angehört, aber bei der Ber 
fanntmahung des Looſes der Uebrigen zwar 
ihre Strafbarfeit anerkannt, jedoch bedauert has 
ben, daß Morey ald ein fränflicher Greis und 
Pepin ald ein Familienvater eine fo fkrenge 
Strafe erleiden müßten, da fein Kopf fhon ges 
nug gewefen wäre. Ueber die Wnleguug ber 
Zwangsjade fand er fich fehr beleidigt und hielt 
diefelbe für ganz überflüfig, indem er, wenn 
er einen Selbitmord begeben wolle, an feinen 
Wunden binlänglihe Mittel habe, denfelben aus» 


zuführen. Benin betrug fi bei dem Eintritt 
des Greffier wie ein aus einer Fieberbige auf- 
fahrender Verrüdter, börte bierauf das Urtbeil 
zubiger an und äußerte bloß den Wunfh, daß 
ihm zur Anordnung feiner Ramilien » Angelegen 
beiten eine größere Zeitfrift geſtattet werden 
möchte. Auf Morey machte die Verfundigung 
des Todesurtheils feinen größeren Eindrud als 
die bisherige 16tägige Prozefverbandlung ,- er 
erklärte mit umerjchutterliher Rube, daß er 
obnebin alt genug fey und bei feiner beftändis 
‚gen Kränklichleit keine lange Lebensdauer zu ers 
warten babe, wobei er miederbolt feine Uns 
ſchuld betheuerte und den Fieschi einer ungerech— 
ten Ausſage gegen ibn beſchuldigte. Boireau 
wurde anfänglih bei der Verlefung des Urs 
theils, wo er für einen Mitfchuldigen Fieschi's 
erflärt wurde, faſt ohnmächtig und erbelte ſich 
erft, ald er aus dem weiteren Inhalt desjelben 
feine 20jährige Gefangenfhaft vernabm. Mar 
dame Pepin bat nach eben diefen Nachrichten 
wirklich in Begleitung ihrer 4 Kinder im Schloſſe 
der Tütlerien dem König einen Fußfall zur Bes 
wirkung der Begnadigung ihres Gatten thun 
wellen,, aber von dem mit Schonung fie ems 
pfangenden Adjutanten des Könige, General 
Bernard, nicht die mindefte Hoffnung dazu ers 
halten, Man glaubt ferner, daß des Bas 
ronPasquier Häufige Befuhe im Schloſſe der 
Zuilerien auf Pepins angeblih neue Geitänd- 
nie einen Bezug batten und verfichert zugleich, 
daf die Minifter über die Art und Stunde der 
Himihtung der Verurtheilten verfhiedener Meis 
nung wären, indem einige für die gewöhnliche 
‚ Weife und Zeit, andere hingegen für eine jur 
notbwendigen Statuirung eines abjihredenden 
Beiſpiels möglichtt feierlihe Dinrihtung auf 
einem großen öffentlihen Plage geſtimmt bäts 
ten. Fieschi fol feinen Vertheidiger und Fandd- 
main Patorni in einem befondern Schreiben 
feine Danfbarfeit bezeigt und feinen Unwillen 
darüber geaußert haben, daß ein öffeatliches 
Blatt bebauptet babe, er bätte Patorni im ſei— 
ner Vertheidigungsrede zur Ordnung gerufen, 
Auch am Abbe Grivel fol er einen 5 Seiten 
langen Brief gefhrieben und darin viel von der 
Unfterblüchfeit der Seele geiorohen baben, Die 
Fenfter der an die Barridre St. Jaques ofen 
Dem Hänfer waren am 18. Febr., wo man Die 

inrichtung vermutbete, alle um bedeutende 

veife Yermietbet und befegt, worüber ed noch 
zu Streithändeln fommen durfte, da die in ibrer 
Erwartung getäufhten Zufhauer jegt dem Vers 
mietbern nicht bezahlen wollen, 

Zu den Parifer Nachrihten vom 18, Febr, 
iſt nachzutragen, daß, nad Angabe der Debats 
dad Geſuch um Begnadigung Pepin's abgeſchlagen 
worden ift und der König, in Bezug auf dad 
Urtheil des Pärshofes, dem DVerurtheilten Fieschi 


“erhalten werde, 


die Verftärfung der Strafe, d. h. die Anmwens 
dung der gefeglihen Vorſchriften bei Hinrich— 
tung eined Parriciden, erlaffen bat, fo daß er, 
wie feine Mitfhuldigen, auf die gewöhnliche 
Weiſe durch die Guillotine zum Tod befördert 
werden fol, Nach den Debatd war die Hin— 
rihtung allerdıngd auf den 18. Febr. feige 
fegt. Was den neuen Auffhub veranlaßt hat, 
war noch unbefannt. 

Spanien. 

Santander, 9. Febr. Rah Briefen 
aus Vittoria vom 5. Febr. war die britiſche 
Hülfslegion von dort nad Trivino, einem Städt« 
hen drei Leguas fjüublid von Wittorio, aufges 
broden, von wo fie erft in zehn Tagen zurüds 
zukehren gedadbte, General Cordova war zu 
vor- mit der Mebrzabl der fpanifhen Truppen 
und mit der franzöfifchen Legion nadı Pamplona 
aufgebrohen. Ein fpanifher Dbrift fchreibt 
aus Logronno, Cordova leide fo fehr an einem 
frebdartigen Mundgefhwür, daß er darum viels 
leiht das Kommando werde niederlegen müf- 
fen Zugleich gebt dad Gerücht, Cordova werde 
ald Gefandter nah London geben, und Mina 
den Dberbefehl mieder übernehmen, wo dann 
Rodil die Generalfapitanerie von Katalonien 
Legtered wenigſtens iſt ſehr 
unwahrſcheinlich. — Hier in Santander cirku—⸗ 
lirt ein gedrucktes Blatt über die Einnahme 
des auf einem boben, fteilen Felfen gelegenen 
Santuario del Hort. Mina nahm es ein, und 
ließ die revolutionäre Junta, die dafelbit ihren 
Sitz batte, die carliftiihen Anführer Mirales 
und Corera nebft der ganzen Beſatzung, zufams 
men 300 Mann, über die Klinge fpringen. 
Dad Blatt berichtet fonft Nichts, aber aus 
anderer Quelle fann man folgende Details bins 
zufügen: Seit vier Monaten traf Mina Ans 
ftalten, diefen Plag zu nebmen, und ald Alles 
zum Sturm in Bereitfhaft war, ließ er dem 
Feſtungskommandanten fagen, wenn er fih ers 
gebe, folle das Leben Aller im Fort gefchont 
werden. Die Antwort lautete abſchlägig und 
fügte die fcheußlihe Drohung binzu, für jeden 
Schuß, den Mina gegen die Feſtung feure, 
werde man einen von den im Schloße befindlis 
hen 160 gefangenen Chriſtinos über die Wälle 
den Abbang binunter werfen. Diefe teuflifche 
Drobung wurde buhfäblid erfüllt, und die zer— 
quetfchten verftümmelten, aber noch zudenden 
Leiber von 160 menfhlihen Wefen rollten zu 
den. Füßen der Belagerer nieder, Als Mina 
dieſes Net von Dämonen im Sturme nahm, 
fäuberte er die Erde von ihrer befledenden 
Gegenwart, 

Bordeaur, 15. Febr. Abends. Wir er 
fabren durch außerordentlihe Gelegenheit, die 
Earliften hätten ihre Stellung bei Bilbao aufs 
gegeben und fi nah Santander hingewendet, 


wodurh alfo der Krieg eine neue Richtung 
nebmen würde. Sriarte bat Bilbao wieder vers 
loffen, wie man fchreibt, obne feine Truppen, 
General Sordova fol in Bayonne angefommen 
ſeyn. Es fol fih um einen Angriff gegen Die 
von den Carliften befegten Punfte an der Küfte 
bandeln. Diefe Nahrihten kemmen fo frat 
Abends, daf wir wicht unterfuhen fünnen, ob 
fie mit andern Kourierbriefen übereinftimmen, 
allein der Anfang des Berichts in Bezug auf 
Santander ift fo merkwürdig, fo neu, daß wir 
die Mittbeilung nicht unterlaffen fünnen, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Vor einigen Tagen wurde auch wieder in 
dem Mürchner Stadtbache der Leichnam eines 
neugebornen Kindes, in ein Packet gewickelt, ges 
funden. 

Aus Erlangen vom 20. Febr. In Ber 
zug auf den viel befprodenen Mord des Wörn⸗ 


leinfhen Knaben durch die Hand bes eigenen 


Vaters bat das jegt befannte Refultat der ges 
rihtlihen Unterfuhung die That auf den Grund 
des ärztlihen Gutachtens ald ein Ergebnig des 
Wahnſinns bezeihnet und der Mörder wurde 
nicht für ſtrafbar anerfannt, 

Die beiden beurlaubteu Soldaten Wolpert 
und Hermann find bei der zu Karbach bei 
Rothenfells Rattgefundenen Tanzmufif in Streit 
geratben, wobei Erfterer vom Legtern auf der 
Stelle mit einem Meffer erftohen wurde, Wie: 
der ein neuer Beweis, mie nachtheilig die vielen 
auf dem Lande gebalten werdenden Tanzmufifen 
und Freinähte bei der immer mehr überband 
nebmenden Immoralität auf die öffentlihe Si; 
cherbeit und Volksgeſittung wirft! 

Vom Donneröberge cbei Malaz) wird 
‚unterm 15. Febr. gemeldet: Der Mofticiämus 
trägt immer mehr Früchte: in der dießfeitigen 
Gegend, zu F. B., it wieder ein Mann durd) 
das Eonventifel»Unmefen völlig wahnfinnig ges 
macht worden, fo daf er in irgend einer Srrens 
anftalt untergebradht werden muß. — Solche 
Fälle find bekanntlich in der neueften Zeit leider 
mebr ald einmal vorgefommen. 

Zu Bodenheim, einem von Hildesheimifhen 
umjhlofonen braunfdhweigifhen Orte, find in 
der Naht vom 17. auf den 18. Febr. über 20 
Häufer abgebrannt. 

Am 16, Febr. bat fih in Günzburg ein Geis 
fenfieder wegen Elend und Roth ertränft, — 
und in Bredlau ertränfte fih ein Schuhmaders 
gefelle, bei dem man an 2000 Thaler Bermös 
gen fand, 

Der von der Gefellihaft der Reffource 
mit dem gegenwärtigen Traitenr abgeſchloſſene 
Bewirthungsvertrag geht demnaͤchſt zu Ende, 


Diejenigen, welche Luft tragen, fih um dieſes, 


bei gebörigem Betriebe rentirende Geſchäft mit: 


zubewerben, wollen fh Montage, den 29, 
Februar, Vormittags 11 bis 12 und Nachmittags 
2 bis 4 Ubr, im Geſellſchaftslokale (rother Hahn 
Lit. B. Nro. 50 über eine ©tiege) melden und 
dad Nähere vernehmen. Vorläufig wird bemerft, 
daß unbeiholtener Ruf und ein für den Wirth 
fhaftsbetrieb und die Kautionsftellung erfledlis 
ches Kapital die weſentlichſten Erforderniffe find, 
aber welche fih die Bewerber auszumeifen haben, 
Regendburg den 23. Februar 1836, 


Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 


Es ift in der Geſellſchaft des Frohſinns am 
vorigen Dienftag ein Stod (aus fpanifhen Roh⸗ 
ren zufammengejegt, mit einem eingelegten Perls 
muttersinopf) verwechfelt worden, und wird das ' 
ber gebeten, felben dem Eigentbümer, Lit. C, 
Nro. 104, zweiter Stod, zuftelen zu lafen, 








Verfloffenen freitag den 19. d. Abends ift 
Semanden von der Bruderhausſchenke ein Heiner 
Hund, glattbaarig von gelber farbe, mit langem 
geringelten Schweif und fpigig gefhnittenen Ob 
ren, entlaufen. Wem derjelde zugelaufen, wied 
erfucht, ihn in Lit.” A. Nro, 254 über 2 Treps 


‚ven zu überbringen. Er bat ein gelbed Halöband 


und das Zeihen Nr, 763, 


800 Hl. find auf fihere Hnpotbef fogleich 
oder bis Georgi zu verleihen, Das Nähere im 
Zeitungs» Eomptoir. 


Theater: Nahridt. 

Ich darf von dem Kunſtſinn unferes verehrte 
ten Publifumd vorauffegen, daß ed bereits Dur 
die Journale unterrichtet, wie dad zu meiner, 
Montag den 29. Februar fattfindenden, 
Benefice gewählte Stud: 


Romantifh und Bürgerlid, 


Luftfpiel in vier Alten von Bauernfeld, 
{Manufcript.) 

fih nicht allein dadurd empfiehlt, daß es den fo 
äußert beliebten Dichter Bauernfeld zum Vers 
faffer bat, fondern aud, daß dieſes Werk ji 
des entſchiedenſten Beifald aller Zufchauers 
Mafen, vom Augenblid feiner erſten Darftellung 
an aufdem Burgtbeater zu Wien, ununterbroden 
erfreut. 

Nach diefer Anficht hoffe Ich denn auf gütigen 
zablreihen Theaterbefuh, um fo mehr, als ich 
das Manufcript nad der Vorſtellung fogleih 
urüdzugeben mid; verbunden babe. 


Seannette Schubart. 


Verlegt von Friedrich Heinrid,Neubauer, 








Sonnabend, 


Deutfhland, 

Franffu rt, 21. Gebr. Man verfihert, daß 
bis zum 1. März auch die Kontrolle wegfallen 
wird, welher der Verkehr Frankfurts mit dep. 
Vereinsftaaten gegenwärtig no unterworfen ift, 
und Die „befonders während der Weile fehr läftig 
fallen würde, — Die ſchon neulich über die Nach 
feuerzablung angegebene Summe von 1,468,000 
fl. bat ih in Folge der nachträglich eingegebenen 
Dellarationen nohum 132,749 fl. vermehrt, fo daß 
ber Gefammtbetrag auf mehr ald 1,600,000 fl. 


geſtiegen iſt. A d 
Donneritage em Trafa am verwihenen 


worunter 10,000 Zentner Zuder, bier ein, die 
wiſchen Emmerich und Köln eingefroren gemes 
en, und dadurch verhindert wurden bid zum 
Zeitpunfte der Waarenanmeldungen an den Ort 
ihrer Beſtimmung zu gelangen. Für diefe Bes 
träge nehmen ebenfalld die Confignataird dem 
Nachlaß an den Vereins-Tarifſätzen in Anfprud, 
der bei der Nachſteuer bewilligt worden iſt. 
Von der erwähnten Summe der zu zablenden 
Nachſteuer follen bereits mehr ald 600,000 fl. 
beim Rechnei⸗ Amte eingegangen fepn. Daß Frank⸗ 
furtd Beitritt zum Vereine aud für die gemeins 
fhaftlihe Zolleinnabme im weitern Verlaufe von 
Wichtigkeit feyn wird, gebt fhon aus dem Ums 
ftande bervor, daß vom den feit dem 5. d. M. 
bier eingegangenen mautbbaren Waaren eine Abs 
gabe von mehr ald 76,000 fl. entrichtet wurde, 

Darmftadt, 22, Febr. Geitern fand, wie 
im ganzen Laude, in den biefigen Kirchen ver 
feierlihe Trauer » Gotteddienft zum Gedächtniß 
Ihrer königl. Hoh. der bödftjeligen Grofherzogin 
Wilhelmine von Heffen ftatt. 

j Deftterreid. 

Wien, 19. Febr. Handeldbriefen aus Kra— 
kau zufolge it dad Gebiet der Republif auf 
Verfügung der drei Schutzmächte und ded Senats 


— 50. — 


27. Februar 1836, 


militärifch befegt worden. Cine Brigade üfters 
reihifher Truppen unter dem Befeble des Ger 
nerald Kaufmann ift in Krakau eingerüct, zwei 
Brigaden ruffisher und preußiiher Truppen 
näberten fih der Stadt, und follten bei ihrer 
Ankunft aud darin einquartirt werden. Es 
fheint, dag der Senat niht binlänglihe Mittel 
bejaß, um die Individuen auszumeifen, melde 
die Aufregung in der Heinen Republif bervors 
gerufen batten, umd daß man fremder militärie 
ſcher Hülfe dazu bedurfte. — Die Nachricht 
00, KERNE As Mriüpegten Aadion, ‚welche 
Shiffe befürchten läßt, bat bier großes Zur 
feben gemaht und madtbeilig auf die Fonds 


gewirft. Man überläßt fi indeffen fortwährend 


der Hoffnung, daß die Vermittlung Englands dem 
Präjidenten auf andere Gedanfen bringen werde, 
einitweilen ift man jedodh nicht obne Beforgniß, 
befonderd da die neue Zufammenfegung des frans 
zöſiſchen Minifteriums noch nicht erfolgt, und, 
wie es fcheint, mit großen Schwierigkeiten vers 
bunden it, Niele glauben, daß das doftrinäre 
Minifterium wieder Platz gewinnen, und fi 
über die Rentenfrage mit der Kammer verfländis 
gen werde, j 
Nreußen.: 

Berlin, 19. Febr. Unfer guter König 


fol bedenklich franf ſeyn, und ſich dieferbalb bei. 


ibm vor einigen Tagen die ganze f, Familie vers 


fammelt baben, 

Koblenz, 22. Febr. Die „„Rbein » und 
Mofelzeitung‘‘ berichtet: „Mebrere Zeitungen 
baben diefer Tage die Nachricht entbalten, die 
Fürftin. Schwarzenberg fey jüngit in Neapel ges 
ftorben und zwar auf eine unglüdlihe Weiſe. 
Nah einer und gewordenen Mittbeilung beftebt 
diefe „unglückliche Weiſe“ darin, daß der 
Fürſt, als er eines Abends feine Gemahlin im 


Shester mit einem Engländer im eifrigen Ge: hielt einen Eierfuchen und eine Slofhe Wein; 
ſpräch begriffen ſah, ein Piſtol zog, und diefelbe Morey tranf eine Taffe Kaffee, Fieshi uur ein 
auf der Stelle erjhen. — Fürſt Adolph von Glas Ciqueur, Um 7 Uhr fam der Scharfrichz 
Schwarzenberg it der Majoratöberr ber Haupt: ter, Pepin fagte zu Morey: „Nun Ylter, 
linie dieſes Daufed, geb, am 22. Mai 1799, heute müſſen wir dran glauben; wir werden 
und folgte feinem Vater ald Majoratsherr am uns in jener Welt wiederfeben.“ Morey ants 
19. Dez. 1833. Die Fürftin Eleondre ift eine wortete mit feier Stimme: Ja! — Tieädhi’3 
Tochter des Fürſten Morig Lichtenftein, geb. Beichtiger, Abbe Grivel, fragte ibn, ob er nicht 
am 25. Dez. 1812, vermäblt jet dem 23. Mai nod Etwas auf dem Herzen babe, Fieschi vers 
1830. Aus diefer Ehe leben zwei Kinder, ges fegte: ‚Nein! Jetzt bin ih nur noch Gott 
-boren in den Jahren 1532 und 1833,’ Rechenſchaft fhuldig.” Kurz vor acht Uhr ka— 
Schweiz. men die drei Verurtheilten auf dem Platz om 

Die Erſcheinung des Herrn von Bombelles ver Barriere St. Jacques an, wo das Schaffot 

in Bern ſoll nah unverbürgten Berichten den ſtand. Es war während der Nacht aufgeridhtet 
Zwei baben, den Vorort zur Entfernung ded worden, Pepin umarmte den Geiftliben, der 
Präfidenten des edemaligen Centralkomité's des ihn zum legten Gang begleitet hatte, fügte das 
jungen Italiens, Mazzini, zu bewegen, Ders _ Eruzifix, ſprach einige unverftändlihe Worte — 
felbe batte fich biöyer, mie verlautet, im Bers und litt den Tod. Morey mufte auf das Bluts 
ner und Solothurner Gebiete aufgehalten, und gerüft getragen werden. Er bat fein Wort 
feine Muße der jungen Schweiz gewidmet, wors vor der Dinrihtung gefproden. Fieschi bat 
in der Italiener Schweizern Lektionen über feine ganze Energie bebauptet. Die erfhmwerenden 
fhweizeriihe Nationalität ertbeilte, Formen der Strafe des Parricidium’s batte ihm 
Jtalien. die Gnade des Königs erlaſſen. Ehe er daß 

Rom, 16. Febr. Das Leichenbegängniß der Schaffot beſtieg, bat er um Friſt für wenige 
Königin von Neapel ift mit außerordentliher Worte. Nach der Strafe ded Faubourg St, 
Pracht gefeiert worden; zugleih erfährt man, Jacques gerichtet, ſprach er mit ftarfem Aus— 
dag die Königin in ihren legten Augenbliden drud, wie folgt: Meine Freunde, ich babe die 
dem König ein Buch übergeben bat, worin zable Wahrheit gefagtz; ich werde nun vor Gott ers 
reihe Namen von mothleivenden Familien aufs feinen; ih fühle mich jegt glüflih; Feine 
gezeihnet find, die fie unterftügt batte. Sie Lüge! ich babe die Wahrheit geſagt.“ — Hier 
bat ihn, und er fagte ed ihr zu, dieſe Woble auf wandte er ſich zu dem Geiftlihen, umarmte 


thaten zu ihrem Gedahtniß fortzufegen. Bei ibn dreimal, fagte ihm Sebewobl. und Mies donu 
wiebener Sparſamteit befhuldigt, und fi ie ohtlen zum Schaffot bins 


" ndet auf. Daß ganze blutige i 

nun, daf ſie die Mutter vieler Armen geweſen 10 ——— — — gem 
iſt, die nieerjubren, wer ihre Wohlthätern war, ruhig auseinander, es 
Unfere Gelehrten bemerfen, daß feit 35 Jahr⸗ Wir geben in Folgendem noch eine Peine 
hunderten ‚keine regierende Königin zu Neapel Nachleſe über Fieschi und feine Mitfhuldigen 
geftorben  ift, ‚Die Letzte war Iſabelle Chiara- Es iſt dem König Ludwig Philipp ſeht — 
monte, Gemahlin Ferdinonds I, aus dem Haufe gefallen, das Todesurtheil an Fieschi, Pepin 
Arragonien, im Jahre 4473. und Morey vollziehen zu laſſen. Nur die is 
Fr anfreid, j tigſten Gründe fonnten bier den Ausihlag ges 

Paris, 19, Febr. Fieschi, Pepin und ben. Die Debatd melden, wie der Köni 
Moren find beute früh um 8 Ubr bingerichtet geäußert babe: „Ich wolte, mein Blut wäre 
worden; Pepin zuerſt, nah ihm Morey, dann am 28. Juli gefloſſen; ih hätte damit das 
Fieschi; fie find mutbig geſtorben; fünf Minus Recht bezablt, dieſe Unglüdlichen zu begnadigen.“ 
ten nad) 8 Uhr war Alles vorüber; die Menge — Fiesſchi bat in den legten Tagen vor der 

der Zufhauer war umüberjehbar; während uud Hinrichtung nod viele Briefe geiprieben, De 
nad) der Dinrihtung berrſchte volllommene Ord⸗ Advofaten Patorni trägt er auf, gegen eine 
nung. Es bieß, Madame Pepin babe ſich vergiftet, Druckſchrift, die über den Prozeß erfchienen iſt 
Dieſer kurzen Mittbeilung mögen einige zu proteſtiren. Zur Herausgabe der Befchreie 
nähere Augaben zum Kommentar dienen. Um bung feines Lebens fol nur Hr. Ladvocat Bes 
6 Ubr in der Frühe war noch der Generalpro- fugniß geben fünnen. Rina Laffave befommt 
furator Martin im Gefangniß ded Palaftes Lu- mas dafür eingeht. Fieschi empfiehlt die arme 
xembourg, um wo möglid noch Etwas von Per Waiſe“ allen „großmütbigen Seelen’, "Dem 
pin beraußzubringen, Da aber derfelbe nur Shreiben an Patorni waren zwei Porträts 
unbedeutende Dinge vorbrachte, wurde der Ges beigelegt, das Fiechti's und das der Nina; 
rechtigkeit ibe Lauf gelaffen. Die drei Verur⸗ unter legterm ftebt von Fieshi's Hand: ge, 
theilten fruͤhſtückten; Pepin begehrte und ers dad iſt dad rechte Bild meiner armen Heinen 


Freundin Rina, die ich mehr liebe, als mein 
Leben. Ih gebe 8 meinem Londsmann, Hrn. 
Patorni, der mid vor Gericht vertbeidigt hat.“ 
— Unter feinem eigenen Bilde ftebt: „Meinem 
mutbigen Defenfor Patorni; er bat bemiefen, 
daß er ein Gorfe ift, indem er, troß dem Ges 
murre, Die ganze Wabrbeit gefagt bat.’ — 
Ueber dad Anlegen einer Zwangsweſte beflagte 
er fih aufs Bitterſte. „Wie! (rief er aus) jie 
. beforgen, id) möchte mir ein Leid anıbun Sie 
fennen mid nicht! Ich will auf dem Schaffot 
fterben, ein Beifpiel zu geben; ih will fterben, 
wie nod feiner!’ 
niht Zeit gelaffen, Auf die Verwendung des 
Hrn. Ladvocat wurde ibm die Zwangsweſte 
wieder abgenommen, worauf er vergnügt wie 
ein Kind berumforang. — Madame Pepin bat 
an die Wittwe ded Marihald Mortier geſchrie— 
ben und fie gebeten, fi bei dem König um 
eine Gtrafummandlung zu verwenden. Diefer 
Schritt blieb ohne Folgen, 

Die Regierung bat im Sinn, in Kurzem 
alle Detaild in Bezug auf dad Gnadengeſuch 
Pepind und auf die Beweggründe zur Berwers 
fung desfelben befannt zu mahen. Die Ges 
ftändniffe Pepins feit feiner Derurtbeilung und 
feine Horrefpondenz mit dem Präſidenten des 
Pärshofes follen ebenfalld dem Publikum vorges 
legt werden, „Dieß, fagt dad Journal des 
Debatd, wird die befte Antwort auf die Eins 
würfe ſeyn, die ein Journal (Meffager) gegen 
die bobe Juſtiz, welde das Urtheil vom 15. 
Februar gefält, vorgebraht bat, Wir wollen 
noch beifügen, daß das Raud den Ernft der 
Beweggründe, welche die Eutfhliefungen der 
Krone bei diefem + fhmerzbaften Anlaß gebieten 
konnten, nicht mißfennen wird, Das Land muß 
aber erfahren, und wird erfahren, daß dad Kö— 
nigtbum nicht ohne einen langen und peinlihen 
Kampf der Strenge und Wichtigkeit feiner ges 
bieterifhen Prlihten nachgegeben bat. Frank— 
reich muß jene Aeußerung des Königs erfahren: 
„Ich wollte, id bätte am 28. Zul, mit meinem 
Blute dad Recht bezahlt, dieſen Unglüdlihen 
Gnade zu fhenfen!...“ Der Meſſager 
batte nämlich eine Reihe von Umſtänden anges 
führt, woraus er den Schluß zog, daß Pepin 
im Gefängnifje des Luxembourg einer phyſiſchen 
und moralifhen Folter ausgeſetzt ſey. Dieß 
erflärt nun dad Debats für völlig grundlos. 
Man hatte ihm, fo gut wie den audern Vers 
urtheilten, die Zwangsmefte abgenommen. Frau 
Pepin durfte ihren Gatten, fo oft fie wollte, 
sind zu jeder Stunde befuhen. Auch bediente 
fi) der Präfident feiner andern, ald der bei 
Berbören gewöhnlihen Mittel, um Geſtändniſſe 
von ihm zu erhalten, und die Humanität Diefer 
achtungswerthen Magiftratöperfon ward wohl 
noch niemald bezweifelt, 


Dazu bat man ibm aber - 


Paris, den 20. Febr. Noh ift Nichts 
entjchieden über das neue Kabinet; man mennt 
immer nur diefelben Namen: Thiers ald Präfis 
dent, mit Paſſy, Sauzet und Billemain zu Kols 
legen. Die Londoner Pot brachte die Piafter 
fteigend zu 485, worauf fie. bier auf 475 gine 
gen. Diefed Beſſergehen fol, wie das Geruͤcht 
fagt, veranlaßt feyn durch die Nahriht, daß 
Spanien feine Schulden zu vermehren gedenft, 
Das Haus Rethſchild, fo bieß ed, mird fünfzig 
Milionen Franken vorfdhießen, jedeh, was die 
Dauptfache, mar unter Bürgfhaft von England 
und Frankreich. 

Die Deputirtenfammmer bielt geftern Sitzung; 
Thierd, Guizet und Broglie waren zugegen; es 
ift aber zu feiner nterpellation oder Auffläs 
rung gesfommen, 

Griedbenland, 

' Die in der Münchner Zeitung vom 24. d. 
aus Athen unterm 19. Jan. abgedrudten Auds 
züge aus den griehifhen Zeitungsblästern Sos 
tir und Atbina bringen feine eigentlichen Keuigs 
feiten, indem jener bei feinen Dem König, tem 
Staatdfanzler und übrigen-Miniftern dargebrach—⸗ 
ten Öludwünfhen am Neujahrstage feine’ ger 
wöhnlihen Kritifen nicht unterlafen fann, wos 
bei er aber Sr. Maj. dem König von Bayern, 
ald dem erſten Pbilbellenen, Wohlthäter und 
Belhüger Griechenlands, bei dem erireulihen 
Jahreswechſel alles Glück und Segen zum Ruhme 
bed bayerifchen Volkes und zur Freude der 
Griechen und feined durd feine Thronbefteis 
gung ‚dad große Werk der Wiedergeburt Gries 
chenlands vollendenden vielgeliebteften königlichen 
Sobned anwünſcht. Die mit dem Marfeiller 
Pafetboote in Athen angefommenen Briefe und 
Zeitungen aus franfreih geben dem Sotir 
eine gegründete Veranlafung, die durch den ges 
bäffigen frangöfifhen Parteigeift entſtellten Rach— 
richten über Die angeblihe traurige Rage der 
mit milden Tbieren fämpfenden neuen griedis 
fhen Regierung in ihrer ganzen Lächerlichkeit 
und Blöfe darzuftellen, da es doch weltfundig 
fey, daß dad treue griehifhe Volk mit Zuvers 
fiht einer froben Zufunft entgegen febe und 
durch feine eifrigen Beftrebungen das Gouvers 
nement nah Möglichkeit unterftüge. Auf die 
nämliche Weife äußert fi auch die Atbina über 
die von den franzöfifhen Blättern verbreites 
ten Nachrichten von, Unruben und Aufftänden 
in Griedyenland, und befonders erfreulich ift es, 
aus der neueften Rumer des Gotir zu erfahs 
ren, wie entzüdt Jedermann über dad erbabene 
Benehmen Sr, Majeität ded Königs Ludwigs 
ift, indem Derfelbe, obne fih in die Angeles 
genbeiten des Landes einzgumifhen, doch jededs 
mal in fräftiger Weife über die griehifhen Ins 
terejjen ſich ausfprebe und täglich ald ein wahr 
ver Vater des Vaterlandes unzweidentige Bes 


weiſe feined aufrichtigen Pbilhellenismus gebe! 
Zulegt wird im dieſer Numer aud mod bes 
merkt, daß nad Briefen aus Theſſalien durch 
die türfifhen Rüftungen die eingefhüdterten 
Räuberbanden gezwungen feven, fid zu zeritreuen, 
. Dermifhte Nachrichten. 

Ein entfeglihes Beifpiel von Verirrung bat 
fi vor einigen Tagen leider fhon wieder ereigs 
net! Eine Frau in Münden datte vergangenen 
Freitag in der Defperation wegen eines Zanfes 
mit ihrer Tochter ſich mit Vitriolöl vergiftet, 
Die Reue diefer That fam zwar fhnell aber 
dennoch zu fpät, denn ungeachtet aller ärztlichen 
Dülfe konnte die Unglüdlihe nicht mebr gerettet 
werden, und fie vollendete unter furdhtbarem 
Schmerzen ert am Sonntage ibre gräßliden 
Leiden! Das Gefchrei der Sterbenden vertrieb 
die Bewohner deö Hauſes und wurde in ber 
ganzen Nachbarſchaft mit Entfegen vernommen. 
Der Anblit diefer Leidenden war fürchterlich ! 
Schwarz im Gefiht und Körper, mit den nas 
menlofeften förperlihen Schmerzen und den Duas 
‚len der Gewiſſensbiſſe ringend, mar fie, die Uns 
glüdliche, ein wahres Bild des Schreckens, wels 
ches jedem leichtfinnigen und gottvergeflenen 
Menfhen, dem der unfelige Gedanke: Dand an 
fih felbn zu legen, in feinem Innern auftaus 
chen ſollte, für immer zur Warnung dienen möge, 

Am 10. Februar wufde in dem Orte Apep- 
bofen die Zimmermannsfrau Kündler durd ein 
ſcheu gewordened Pferd, welches der Reiter nit 
mehr leiten fonnte, überritten und getödtet. 

Bon der obern Donau, 20 Febr. Wir 
baben anbaltenden Winter in der Donangegend 
und auf der Alp, während man in einer Ents 
fernung von 5 — 10 Stunden bie beiterften 
Sage und von dem Winter feine Spur mehr 
bat, Befonderd in der Gegend von Ebingen 
und Münfingen herrſcht tiefer Winter; bei er: 
fterer Stadt bat es eine folche Schneemafje nad 
allen Richtungen bin, daß fih die älteften Leute 
faum einer ſolchen zu erinnern wiſſen. Auf dem 
Wege von Ebingen nah Münfingen gibt «ed 
Windswehen mit Schueemaffen von 6—7 Schub 
und ned böber, die eine förmlidhe Hoblgaffe bils 
den, in der man Nichts ald Himmel, und Schnee 
fiebt. Ereignet fi dann der Fall, daß ein Ges 


führt dem andern im ſolchen Doblgaffen begeg« - 


net, fo bleibt Nichts übrig, als daß eines zus 
rüdfabren muß. Auch gibt ed Stellen, wo die 
Landſtraße nicht mehr befahren werden fanın, 
fondern man, um nur fortzufommen, auf den 
Feldern durhbabnen mußte. Pferdehalter, die 
folhe Wege täglih pafjiren müfen, find übel 


an. 
Am 3. Febr. faßten zwei Mädchen in Dans 
gig den unheilvollen Entſchluß, fih zu entleiben, 


Die erfte dieſer beiden Verzmeifelnden, eine 
Tochter driftliher Eltern, fol aus Scheu vor 
dem Gtande der Dienfiboten, zu weldem fie 
übertreten follte, zur Tbat der Selbſtvernichtung 
gefhritten fegn. Als Mittel bierzu ermäblte fie 
Vitriolöl mit Branntwein vermiſcht. Die Fol 
gen waren ſchrecklich, ohne biöber den Tod der 
Unglüdlihen berbeigefübrt zu haben. — Die 
andere Genoffin der Verzweiflung, ein Judens 
mädchen, glaubte fidh feit adht Monaten von ih⸗ 
rem Geliebten verlaffen, batte Schande zu bes 
fürdten, und endigte ihr Leben durd einen Wafs 
fertod. Als diefe Selbſtmörderin am Abend 
deöfelben Tages beerdigt wurde, fehrte der Treus 
lodgeglaubte von feiner Reife zurüd. Wenige 
Stunden Aufihub bei dem Uebergange vom Ges 
danfen zur That würden bier zwei Leben, gerets 
tet baben, 








(Befellfhaft des Frobfinnd.) 

Dienftag, den 1. März: Harmonie» Muflt, 
Anfang 7 Uhr. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 

— — — — — — — — — — 

Ein achromatiſches Fernrohr von Ramsden 
iſt zu verfaufen ; das Obſectiv hat 24 Zoll Par, 
Brennweite und 2 Zol Par. Deffnung; das 
Stativ ift von Meffing, mit borizontaler und 
vertifaler Bewegung; der Dfulare find ein irdis 
ſches und zwei aftronemifhe mit Sonnenglas; 
der verfchließbare Kaften if von Mabagonıholz, 
Zu erfragen bei Hrn, Optikus Sturm, 


— — — —ñ— — — — — — — — 
Da für den Stadel Lit. F. Nro. 47. noch 
kein annehmbares Gebot geſchlagen iſt, ſo wird 
dieſes Grundſtüͤck wieder zum Verkauf ausgebo⸗ 
ten, und hierzu der 6. April 1836, Vormittags 
von 11 bis 12 Udr dazu beſtimmt. Kaufslieb⸗ 
haber wollen ſich an dieſem Tage in dem Stadel 
einfinden, der ſodann den Meiſtbietenden nach 
Genebmigung der Intereſſenten zugeſchlagen wird, 
Benannter Stadel ift im beiten Zuftande, iſt 
85 Schub lang, 29 Schub breit, 2 Stod body, 
bat 2 Böden übereinander, und mit Ziegelngededt, 
und wäre, der Rage an der Donau wegen, zu 
BütersNiederlagen ſehr gut geeignet. Näbere Aus—⸗ 
funft wird in Lit. F. Nro. 31. am Fifhmarft 
gegeben. 
— — — — — — — — — 
Shbeater :Nahridt. 
Sonntag den 28. Febr.: „Fürſt Blaubart.’* 
Ein romantisches Ritierfhaufpiel in 4 Alten, 
von Lewald. tn 
Montag den 29. Febr.: Zum Vortheil der Schaus 
fpielerin Jeannette Schubart zum Er 
ftenmal: ‚‚Bürgerlih und Remantiſch.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aften von Bauernfeld. (Manuſcript.. 


— — —— — 
Verlegt von Friedrid Heinrich Neubauer. 





Montag. 


— 51. — 


29. Februar 1836. 





- 


Deutſchland. 

Aſchaffenburg, 19. Febr. Durchdrungen 
von dem Wunſche, die Liebe und Verehrung 
für Ihre königlichen Majeſtäten geziemend fund 
zu geben, ſtifteten Frauen dahier zur Feier des 
12. Oktobers im Oktober 1835 einen Verein 
zur Unterftügung notbleidender verebelidhter Wöch⸗ 
nerinnen. Diefer Freuen Verein wurde durd) höch⸗ 
fted Rejeript der f. Regierung vom 30. Jan. 1836 
beftätiget, und konſtituirte ſich am geftrigen 
förmlih in einer Plenarverfommlung der Frauen. 
Möge diefer Frauen» Verein gute Früchte tragen! 

Deiterreid. 

Wien, 20, Febr. Es beflatigt fih, daß 
Krakau wilitärifh befegt worden if. Am 17, 
d. find von jeder Abtheilung der zur Verfügung 
ded SKrafauer Senatd geitelten Truppen drei 
Kompagnien in die Stadt eingerüdt, um bie 
Rube zu erhalten und die Anordnungen des Ges 
natd volzieben zu beifen. Es find alfo bödy 
ftend 800 Monn, bie die Krafauer Behörden 
zu Hülfe gerufen babe, und die and wohl bins 
reihen werden, um denfelben Geborfam zu vers 
fhaffen. Die geringe Zabl der zu diefem Zweck 
verwendeten Truppen zeigt deutlih, daß es ſich 
bier nicht um fogenannte Eoerzitivs Maafregeln, 
fondern allein um eine polizeiliche Vorkebrung 
bandelt, die zu Aufrechtbaltung des Anfebens des 
Senats nothmwendig geworden ift. Sobald bie 
Anmefenbeit jener Trupen in Krakau überflüßig 
feyn wird, werden fie fich zurückziehen und bei 
ihren Korps wieder einrüden. ; 

Dreugem . 

Berlin, 16. Febr. Sichern Nachrichten 
zufolge, find in diefem Augenblid wieder mit 
zwei kleineren deutfhen Bundesftaaten, von denen 
der eine mit dem Königshauſe nahe verwandt 
ift, Unterbandlungen zum Anſchluß an das von 
Preußen ausgegangene Zoll» Syftem angefnüpft, 


Aus Preußen, 20. Febr, Die minifterielle 
Kriſis in Franfreich fängt an, bedenflic zu wers 
den, da fie in einem Wugenblide eintritt, wo 
die amerifanifche Entfhädigungdfrage wieder zu 
großen Reibungen Anlaß geben kann. Man ft 
bier der Meinung, daß der König fi berilen 
muß, fein Conſeil zu ernennen, weil er durch 
längered Zögern der Oppoſition immer leichtere® 
Spiel mahen, und fih und feinem Syſteme 
unberechenbare Schmierigfeiten bereiten dürfte, 
Es ſcheint faum möglih, daß er noh im 
Stande jenn follte, bei der neuen Kombis 
nation den Tiers parti zu umgeben, fo wie man 
fih auch nicht verbeblew darf, daß, fobald die 
Eotterie Dupin abgenügt ift, diejenige Odilon⸗ 
Barrot’d, und dann nod andere, zur Gewalt 
gelangen müſſen. Diefe Ausfiht, fo bedenklich 
fie auch fenn mag, ftebt nah der Meinung der 
einjihtsvolften Staatdmänner, Franfreih und 
mitbin Europa unvermeidlich bevor, und Louis 
Pbilivp wird jept noch größere Bemeife vom 
Gewandtheit ald biöber ablegen müfen, wenn 
er auf die Länge die Parteien beherrſchen will, 
Der Austritt der Doftrinärs aus dem Miniftes 
rium fann demnad ein bedauernswerthes Ereigs 
niß genannt werden, und wenn die Journale der 
Oppefition meinen, daß dabei Franfreih nichts 
Anderes zu verlieren babe, old dad Vertrauen, 
weldyed die nordifhen Höfe dem zeitherigen Pas 
rifer Kabinete bewiefen,, fo fünnten fie leicht 
bie traurige Erfahrung machen, daß abgefeben 
von der Zuneigung der Mächte, die man fo 
wohlfeilen Kaufs binzugeben fcheint, man bald 
den Verluſt eined Miniſteriums zu beflagen has 
ben wird, dad Frankreich gegen innere und äußere 
Verlegenheiten zu bewahren mußte. Man muß 
ed Daber unummunden für wünfchendwertb ers 
klären, daß. die Doftrinard am Staatsruder 
bleiben, oder daß wenn, wie ed ſcheint, dich 


nicht mehr zu bemwerfitelligen ift, doch das neue 

Kabinet aus ſolchen Elementen zufammengefegt 

werde, bei welchen dad geitberige politifhe Sys 

ftem Frankreichs einen Anbaltspunft finden kann. 
Shmweiz. 

Bafel, 14. Febr. Wie vortrefflih ed ders 
malen in Bafellandſchaft bergebt, erbelt u. a. 
auch daraus, daß die Haupthelden der Revolus 
tion, Gutzwiller, Blaarer und Singeifen, es uns 
erträglich finden, länger in dem von ihnen ger 
fifteten Mufterfaate zu leben, und baber ges 
fonnen find, denfelben zu verlaffen, fobald dieß 
nur immer ihre Privatverbältniffe geftatten. Die 
Finanzen des Ländchens find im fläglihften Zus 
ftande, und es wird der Regierung nicht lange 
mebr möglid- ſeyn, nur die nothwendigften Aus— 
gaben zu beftreiten; denn die Bauern wollen 
pen Abgaben durchaus Nichts willen, und fagen, fie 
haͤtten nicht deßwegen revolutionırt, vm Steuern 
zu bezahlen. Wie die Beamten dieſes Frei— 
ftaated zufammen leben, davon bat man auds 
mwärtd feinen Begriff: nicht nur fagen fie fi 
mündlid; die gröbiten Injurien, fondern nennen 
einander öffentlih in Zeitungen Togediebe, Fauls 
lenger, Pflihtoergeffene u. ſ. w. 
= Staliem 

Neapel, 3. Febr. Die biefige Zeitung 
gibt Nachrichten über dad Befinden ‚Sr. Mai. 
des Königs, döchſtwelcher ſich in Portici aufhält, 
Der König fell feit dem Mbleben jeiner Ges 
mablin ganz untrötlid feyn, und jebr verftört 
ausſehen, doch hofft man von der Zeit eine Linz 
derung feined Schmerzed. Der neugeborne Krons 
prinz befindet fih mwobl. Die verwittwete Kö— 
nigin und der Prinz von Salerno flatten dem 
Könige öftere Befuche in Portici ab, Die Hof⸗ 
und Laudestrauer iſt nicht, wie es kürzlich hieß, 
auf 6 Wochen, ſondern auf 6 Monate angeſetzt. 

Großbritannien. 

London, 14. Febr. Es hat ſich nun be— 
wabrheitet, daß die Tories im zwei Lager ger 
theilt ſind: hier die politiſch klugen, dert die 
die hartnäckigen Tories. Die Fübrer der erſte— 
ren, Wellingten und Peel, baben ihre bitigeren 
Freunde unaufhörlich ermahnt ſich gefcheidt und 
geduldig zu benebmen, und alle Argumente und 
Diskuſſionen bei Seite zu laffen, welche Lord 
Stanley und feine Anhänger zurückſcheuchen könn⸗ 
ten, überhaupt nur auf den ihnen und dieſen 
gemeinfamen Befhwerdepunften zu befteben, 
Um dem Herzog von Wellington volle Gerech— 
tigfeit zu erzeigen, darf man diefed Verfahren 
no andern Motiven, ald den bloßen Intereſ⸗ 
fen feiner Partei zuſchreiben. Als die Tories 
vor einem Jahre and Ruder gelangten, wählten 
fie Lord Londonderry zu ihrem Gefandten an 
den ruffifhen Dof; eine Maafregel, die Lord 
Stuart zu einer entihieden feindfeligen Stel 
lung gegen Peel nöthigte. Man hoffte auf 


dieſe Weite fih Nußland zu verfühnen und dat 


frühere guie Einverftändnig zwiſchen beiden Län— 
dern zu erneuern. Geitdem bat der Gang der 
Ereigniffe die Verwirklichung jeder Hoffnung 
diefer Art unmöglich gemacht. Es ift in’ der 
Ihat gewiß, daß die Toried, d. h. ihre Führer 
und der König, in der auswärtigen Politif bei— 
nabe die Ideen der Wbigd adoptirt baben. Anz 
dererfeitd jedoch wollen Ford Londonderry und 
die Hefe der Eaftlereagb’shen Schule ein fols 
ches Umfatteln nicht beareifen. Sie fünnen 
den Franzofen die alten Feindfchaften ded Dis 
reftoriumd und Napoleons nicht verzeihen. Sie 
gleihen dem jungen Deutfhen, von dem Heine 
erzäblt, welcher nod an den jet lebenden Frans 
zofen den Tod Conradins von Schwaben räden 
möchte. Als Lord Londonderrn im Uberbaufe 
feine Motion wegen: der ſpaniſchen Angelegens 
beiten onfündigte, verreidte Wellington nad 
Stratbfieldfaye. Die Freundfchaft des Herzogs 
zu dem General Alava mag zu dieſem Gnts 
ſchluſſe viel beigetragen baben. , 

Die neue merifanifhe Konftitution ift am 
23. Oft. in Merifo publizirt worden. Der 
föderaliftiihen Regierungsform, die bisher bes 
fanden, ift die einer Centralregierung fubitituirt, 
Das Gebiet der Republik ift in Departemente 
getheilt, an deren Spige Gouverneure fteben, 
die von der erefutiven Gewalt auf Vorſchlag 
der Departementaljunten, eines wäblbaren Rathö. 
dejjen Funktionen noch gefeglih beſtimmt wers 
den follen, ernennt werden, 

Frankreich. 

Paris, 22. Febr. Der Moniteur enthält 
die Ordonnanzen, wodurch das neue Kabinet 
gebildet wird. Hr, Thiers iſt zum Präfidenten 
des Eonfeild und Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten ernannt, Die übrigen Portefeuilles 
find verteilt, wie folgt: Sauzet, Siegelbewah⸗ 
ver und Juftigminifter, Montalivet für das Ins 
nere, Pay für den Handel, Pelet de la Lorere 
far den öffentlihen Unterricht. Marfhall Mais 
fon bleibt Kriegsminifter, Admiral Duperre Mas 
rineminiter, und Hr, D’Argout Finanzminifter, 

Am 21. Febr. überreichte der k. b. Gefandte, 
Graf Jeniſon⸗Wallworth, dem König in einer Pris 
vataudienzfein Beglaubigungsfchreiben und wurde 
bieraufder Königin und den Prinzefjinen vorgeftelt, 

Der Moniteur zeigt an, da der König das 
Notififationsfhreiben des Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg» Gotha über die Vermäblung des Prins 
zen Ferdinand mit der Königin von Portugal 
erbalten habe, 

Die neue, größtentbeild aus Deferteurd bes 
ftebende, Ssremdenlegion wird in Toulon thätig 
organilirt. 

Nah einem Berichte aus Toulon vom 13, 
Febr. werden die Seerüftungen unaudgefegt bes 
trieben; man glaubt jedoch nicht ernftlich daran, 


daß Ddiefelben gegen Amerika beftimmt feyen, 
weil die orientalifhe Frage ed Frankreich nicht 
erlaube, feine Seemacht im mittelländifchen Meere 
w vermindern: 

Herrn Vailland's Verbaftung fol auf ein 
Komplott, die Parifer Befagung zu verführen, 
Bezug gebabt haben, Er wurde jedoch unſchul⸗ 

ig befunden. 
* Die Gazette des Tribunaux gibt die Des 
Marationen Fieschi's, Pepin's und Morey's von 


der Zeit 


enthalten Nichts von Bedeutung, man fiebt aber 
daraus, daß Pepin nicht eben unfchuldig war. 

Bei der Hinrichtung Der Drei Berurtbeilten 
baben die Parifer Blätter vergeſſen anzuführen, 
daß die ganze umgebeure DBolfömenge , melde 
die Zugänge bis zum Boulevard de "Hopital 
befegte, im bödhften Grade gegen Fieschis 
Frechbeit und ganzes Weſen erbittert war, bins 
gegen faft in allen Gruppen Stimmen zur Bes 
gnadigung Pepin’d und Morey’d laut wurden. 
Als Fiedhi auf dem Schaffote ausrief: 30 
babe die Wahrdeit geſagt, Die ganze MWabrbeit !’’ 
und fi gewiſſermaahen noch im lepten Qugens 
bli in feinen Eitelfeitömantel buflte, rief das 
Boit ringsum: „Hauet ibm ſchnell den Kopf 
ab, dem Verbrecher, dem Böoſewicht““, mäbrend 
man bei der Hinrichtung Pepin's und Morey's 
fein aͤhnliches Hohngeſchrei vernahm, vielmehr 
Dabei tiefe Stille herrſchte, ’ 

er Blätter vom 20. d. theilen uch 
viele intereffante Nochrichten über die legten 
Augenblide Fieschi's und feiner Mitſchuldigen 
mit. Fieschi beihältigte ſich noch bis in die 
Nacht vom 18. d. mit Briefihreiben, weßwe⸗ 
en ihm die durch die Zwangsjacke an beiden 


Seiten des Körpers anliegenden Arme losgeſchnallt 


en mußten, Gegen die Ermabnungen feis 
re zeigte er ſich äußerſt willfäbrig 
und die Lefung der „Nachabmung Ebrifti‘‘ ſoll 
ibn nach dem Univers religieux in ein ſolches 
Entzüden verſetzt baben/ daß er auögerufen 
baben fol: „Dieſe früber gelefenen moralis 
ſchen Betrahtungen hätten ihn ſicherlich, anſtatt 
daß er jegt ald ein ſchwerer Verbrecher das 
Schaffot beſteigen müfle, in einen frommen Prie⸗ 
ſter umwandeln können.“ Dieſe ſeine religiofe 
Stimmung beurfundete er fowohl in feinen 
Briefen an den Abbe Grivel, als auch an feinen 
weiten Vertheidiger Parquin, worin er ih 
„‚der große Sünder Fieschi”’ unterſchrieb und 
erklärte, daß er der Ewigkeit mit Ungeduld ent⸗ 
gegenſehe, indem ibm die Laſt feines ſchmach— 
vollen Daſeyn, fo ſchwer auf dem Ruͤcken liege, 
old wenn er den Berg Aetna tragen müßte! 
Demohngeahtet war feine Eitelteit auch bei 
diefen traurigen Aeußerungen nicht zu verken⸗ 
nen, und er betrachtete jeine Briefe ald theuere 


an, wo ber Pärshof das Urtbeil ges, 
ſprochen, bis zur Vollziehung desſelben. — Sie 


Geſchenke. Bei der Zurichtang der fatalen 
Toilette ſtand ſein Mund keinen Augenblick ſtill 
und indem er es lebhaft beklagte, daß ihm die 
Hände auf den Rücken gebunden wurden, vers 
langte er noh von dem Direktor des Gefäng— 
niffes eine ibm auch bewilligte Prife Tabak, 
welche er von der dargebotenen flahen Hand 
and ſchnupfte. - Später verlangte er, man folle 
ibm die Hände loderer binden, und als man 
fi) darauf anſchickte, ihm die Füge zu binden, 
fagte er: „Sebt, heute Nacht bat mir gerade 
geträumt, daß Ihr mir die Füße binden wer⸗— 
det! — Hrn. Ladvokat wünjhte er noch aufs 
Dringendfte zu feben und würde ſich ohne die 
Erfüllung diefer Bitte für einen Verdammten 
gebalten baben, wenn ibn micht fein Beichtvoter 
zurechtgewieſen bätte, worauf er ous Reue über 
diefe ſuͤndhafte Neuerung fogleih Demutbig das 
Eruzifie füßte! Seinen Kopf vermadte er nor 
mald demfelben, um damit zum Beften feiner 
geliebten Nina Laffave Gypsabdrücke zum Vers 
auf verfertigen zu laffen, mit der Acußerung: 
„Mein Kopf gebört ibm, meine Seele Gott 
und mein Körser der Erde.” — Von Pepin, 
der vorber für verzagt gehalten wurde, wird 
ferner bemerft, daß er bid zu feiner Abfübrung 
Tabak gerauht und von Moren, der nur mit 
Mühe von zwei Nahrichterd: Gehülfen fortges 
tragen werden fonnte, ift ed merfwürdig zu vers 
nebmen, daß ald man ibm Mutb einfprehen 
wollte, er darauf ermiederte: an Diefem mans 
gelt ed wir keineswegs, wohl aber liegt ber 
Febler an der Schwähe meiner Beine. Pepin 
blieb auf dem Blutgerüfte noch immer bei der 
Bebauptung feiner Unfhuld, wohingegen Morey 
in feiner unerſchütterten Rube nur eine Unzu— 
friedenbeit über die Ungefchidlihfeit der Nach— 
rihterd =» Gebülfen, die ibm feinen Rodfragen 
abgeriffen batten, laut fund werdey ließ. 

Auch die Familie Morey's hat den Körper 
desfelbenreflamirt, Fieöchi's Kopfift, aufböbern 
Befehl, dem ald Anatomen berühmten Arzt Lelut 
zugeihidt worden, Es fol diefer Kopf fpäter 
in der reihen Sammlung des Muſeums Dus 
puytren aufgeftellt werden, 

. Man fängt an, lebbafte Beforgniffe über den 
Ausgang der Erpedition von Tlemecen zu begen, 
über die man nun bereitö feit dem 7. Jan, obne 
alle weitere beſtimmte Nachricht ift. 

panien. 

Madrid, 11. Febr. Plöhlich iſt ein ziem— 
lich allgemeines Mißtrauen in die Verſprechun— 
gen des Hrn. Mendizabal eingetreten, und ſelbſt 
die Spießbürger find naiv genug, Die von dem 
ſechs Monaten, in denen er Spanien von den 
Uebeln des Bürgerkriegs erlöfen wollte, nod 
übrig bleibenden Tage, fait ſtundenweiſe zu bes 
rehnen., Am auffallendften it das Mißtrauen 
an der Börfe, wo die unverzindlihe Schuld, 


trotz dem, daß ihre Konfolidation zugefagt iſt, 
täglich zu fallen fortfährt. Aber fogar die fons 
fehdirte Schuld ift gefallen, — Das Korps Cars 
liften, welches unter Anführung ded Batanero 
über den Ebro gegangen war, wurde am 8, in 
. der Gegend von Trillo (eine Tagreife von bier) 
von den von bier abgejhidten Truppen eingebolt ; 
es ward den Garde:Kuraffieren nicht ſchwer, eine 
erfolgreiche Charge auszufübren, fo Daß, nad 
dem amtlihen Berichte, die Carliften 60 Todte 
und 40 Verwundete zurüdliehen, ohne daß die 
Truppen der Königin mehr ald einen Mann 
verloren! Santiago fügt die Seinigen. — In 
Arragonien bat dagegen Eabrera feine Bande 
wieder beifammen, und bob neulich ein Detaſche— 
ment ded Bataillond Rey auf, — Von Bailen 
war eine Abtbeilung Notionalgardiften gegen die 
Bande ded Drejita ausgezogen; dieſer überfiel 
fie, nahm 14 gefangen, und ließ fie, laut Nach— 
rihten vom 8., erfchießen. Die Truppen der 
Königin erſchoſſen darauf eine gleiche Anzahl Ge— 
fangener von der Faftion des Drejita. In Gar 
lizien lieg der Carliſtenchef Lopez einen Stu— 
deuten von ſehr guter Familie auf der Lands 
ftraße erſchießen. Der Oenerolfapitän verfügte 
darauf die Hinrichtung von5 gefangenen Faltiofen, 
Bon ter Armee haben wir ſchlimme Nach— 
rihten. Die englifhe Legion iſt in völliger 
Auflöfung; die Soldaten begeben die unerbörtes 
ften Erzeffe, verbrennen die Altäre und Bilder 
in den Kirhen, um ſich .gegen die Kälte zu 
fügen, und fterben an den Folgen der Truns 
kendeit. In Vittoria felbit herrſcht ein hitziges 
Fieber, au welchem binnen drei Togen 17 eng— 
lifhe Offiziere gefterben find, Während dieſe 
fhädlihen Hulfstruppen dem Lande unerſchwing— 
lihe Summen koſten, rüden die ebenfalld dem 
Staate zur fait follenden Portugiefen dem Krieges 
ſchauplatze un feinen Schritt näher! 
Bayonne, 16. Febr. Cordova übernach⸗ 
tete in der legten Nacht zu Zubiri, und ſcheint 
auf der Rückkehr nah Ravarra begriffen. Der 
Eintritt franifher Kolonnen in das franzöfiihe 
Gebiet ſcheint alio dem General abgefchlagen zu 
ſeyn Sagaftibelja gibt in einem Bulletin Die 
Zahl der bei San Gebaftian am 10. getödteten 
Thriſtinos auf 70, die der Gefangenen auf 25 
an, Die Fremden feyen fogleih erjhefen wor— 
den. Mehr ald 400 Verwundete feyen in die 
Stadt zurüdgefehrt. Dee carliftifhe Chef. bes 
dauert den Deriuft ded Kommandanten Don Joſe 
Maria Iriondo. Ein Ausfall aus Bilbao ward 
von den Garliften ebenfalls —— 
Griedbenlamd. 
Indem der „Sotir““ den Zuftand Griedhens 
Iındd in einem feiner neueften Blätter gegen die 
wrigen Meinungen der nur nah Journalen urs 


theilenden Ausländer in Shug nimmt, fommt 
derfelbe auf wie beſchloſſene Rückkehr der im 
griehifhen Solde befindlihen bayerifhen Trups 
pen, und bält ed bier für zweckmäßig, Liefen, 
nach vorber bewirfter Entlafung aus ihren bayerir 
fhen Kriegstienften, die Anſiedlung in Griechen⸗ 
land antragen zu laſſen, welded Liefer neuen 
Koleniften bedürfe und mit Freuden aufnehmen 
werde. Es fol auch wirklich eine folhe Ans 
ſaſſigmachung derzu entlaffenden deutſchen Trups 
pen von der griehifhen Regierung dem Vers 
nehmen nad beabjichtigt werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Kürzlich ging in Braunſchweig ein mit flar: 
fem Poſtporto behaftetes Palct an einen unbes 
mittelten Mann, Namens ÜKeferre ein Er 
fonnte ed nicht einlöfen, und auch fein Sohn, 
dem ed darauf angeboten wurde, war im Ber 
griffe, es zurückzuweiſen, als fein Meifter, der 
Wagenfabrifant Gille, dazwiſchen trat und fags 
te: „Man fann doeh nit wiſſen, ob nicht waß 
Gutes darin if; ih will Dir dad Porto vors 
fbiegen.” Das Pofer ward nun geöffnet, und, 


“man bdenfe fih dad Erftaunen des armen Gejels 


len! Es entbielt die Anzeige des franzöfiſchen 
Gerichts: Lefeore, fein Vater, fev der alleinige 
Erbe des Marſchalls Lefevre, Herzogs von Dans 
zig, und er möge fommen, um die 8 Millionen 
in Empfang zu nebmen, die fein berübmter Vers 
wandter ibm macgelaffen babe. Lefevre it bes 
reitd mit einem SKonfulenten auf dem Wege 
nach Paris, 

Bor einigen Tagen zeigte zu Paris ein 84s 
jäbriger Greis, weldyer mit mebreren berühmten 
Männern der Nevolutiongzeit, namentlich auch 
mit DMirabeau, in vielfaher Verbindung geftans 
den war, auf dem Kaffee Valois ſehr merfwürs 
dige Handfhriften vor: ed waren 10 Schold⸗ 
verf&hreibungen auf je 1000 Frkn., welde, Mir 
rabeau diefem Manne ousgeftellt, aber nah Ges 
wohnbeit nicht abgelöst hatte. - Bald fand fid) 
zu dieſen Handſchriften ein fpefulativer Liebbas 
ber, der fie um die geringe Summe von 100 
Fronten faufte, und gleidy naher zwei davon 
an einen reihen Hamburger Kaufmann um 3800 
Franfen abtrat, Sein übler Handel! 


go tt. 
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(Gefellfhaft des Frobfinnd.) 
Dienftag den 1. März: Harmonie» Mufll, 
Anfang 7 Ubr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſſchuß. 
(Ned Beilage Nro. 12.) 








Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 


Nro. 12. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Die Runf. 


Aus dem Neih ber Ideale, 
Ewig heiter, ewig jung, 
keuchtend in dem Gonnenftraple 
Gluͤhender WBegeifterung, 

Kam die Kunft auf unfre Erde, 
und wohin ibr Odem weht, 
Neu, wie bei bes Schoͤpfers „Werbe 
Der Verwandlung Zauber gebt, 


\ 
Selig, wen ihr Stab berühret, 
Selig, wen fie Jünger grüßt, 
Freundlich durch das Leben fuͤhret, 
Wem fie Aug’ und Stirne kuͤßt! 
Heilige Gefühle ſchwellen, 
Himmels Wonne feine Bruſt, 
und ben Geiſtes⸗Glick erhellen 
Forſchung Ihm und Bildungsluft. 


Und er lauft den Meiſterwerken 
Stille fhaffender Ratur; 
Seine Phantaſie zu ftärken, 
Folgt er eifrig ihrer Spur; 
Hulbigt ihrer Schönheit Formen, 
Und der Karben Wechſelſpiel', 
Und erfennt in ihren Normen 


Wahrheit als bed Künftlers Ziel. 


So mit Muftern ausgeſtattet, 
Wählt er finnig Stoff und Yan, . 
und im Fluge unermattet 
Eilt fein Genius voran; j 
Aus der Leinwand hauchet Leben, 
Regfam wird ber ftarre Stein, 
und zu Xeures gelbnen Reben 
Baden fi die Wögel ein. — 


Heitres, heiges Kuͤnſtlerleben, 

. Mit ber Gottheit im Verkehr, 

Selbſt fidh lohnendes Beſtreben, 
Hand in Hand mit Ruhm’ und Eht', 


Deiner Werke reiche Küle, 
Deines Geiſtes Kraft und Schwung, 
Sf, in reiner, keuſcher Hüle, 
Duelle aller Sittigung! 
Ders 





Die fumme Braut. 


Emilie Berger, liebenswürdig an Seele 
und Leib, liebte einen jungen Mann, Herrn 
». Tannenburg, der in jedem Betraht wer 
gen feiner fhägbaren Eigenfhaften einer ſolchen 
Liebe werth war. Aber Emiliens Eltern billigs 
ten diefe Wahl nicht; ein Fall, der oft eintritt, 
denn felten tbeilen die Eltern und Vormünder 
bierin die Gefühle und Anfihten ihrer Kinder 
und Münbel, 


Herr v. Tannenburg flammte zwar von 
einer alten, edlen Familie ab, dad Glüd bins 
gegen batte ihn nur kärglich begünftigt und da 
man oft dad Gold böber ſchaͤtzt, als einem 
Stammbaum, fo befimmten die Eltern Emis 
liens Hand einem jungen Kaufmann, mit Nas 
men Gordau, der zwar fehr reich, aber deſto 
ärmer au Mutterwig war, 


Die Eltern erflärten ihr ernft und fatbe- 
goriſch, wie fie den Kaufmann Gordau ald ibren 
beftimmten - Bräutigam anfeben,, ibn fo bebans 
dein und ihm obne Widerfpruh die Hand am 
Altar reichen müffe. Ale ihre Gegenvorftellungen, 
Bitten und Thränen balfen nichts, fie mußte 
fi im den firengen Willen der Eltern fügen. 


Liebe ift erfinderifh. Sie fann nun auf ein 
Mittel, wie fie fi von einer fo verbaften Ders 
bindung los machen könnte. Die fürmlihe Ders 
lobung war gefheben, ihr Beliebter untröftlid, 
er bielt fie für fi auf ewig verloren; fie ems 
pfing von ihm beimlich einen Brief, der Die höchſte 
Leidenfhoft der Liebe und der Verzweiflung ath⸗ 
mete; er nabm auf immer Abſchied von ihr und 
erflärte, er wolle fib nad Amerika einſchiffen, 
um der Dual zu entrinnen, fie ald die Gattin 


eined glüdlihen Nebenbuhlers zu fehen, aber 
ihr Bild würde ibm auch jenfeits des Dceand 
folgen und ihm nod in der legten, im der hofs 
fentlih nicht mehr fernen Todesftunde umſchwe—⸗ 
ben, — Gie antwortete ibm fogleih und bes 
fhwor ihn, feinen voreiligen Entſchluß nicht aus⸗ 
gufübren; fie gelobte ihm unverbrüchliche Treue 
und ſchloß mit den Worten: 


„Es ift nod nichts verloren, wenn nur 
Cie nicht felbft mir meinen Plan vereiteln. 
Bleiben Sie, verhalten Sie fid) ruhig und übers 
laffen Sie mir dad Uebrige.“ 


Der Unglüdlihe gibt auch der unmahrfheins 
lihften Hoffnung gerne Gehör; Tannenburg 
kannte zwar Emiliens Plan nit, er beſchloß 
aber doch, ihr zu geboren. 


Der Ubichiedsbrief des Gelichten, die Vers 
lobung, die gewaltſame Unterdrüdung des Ges 
fühle, die ihr Inneres um deſto fchmerzbafter 
zertiß, je weniger fie ihm durch Seufzer, Kla— 
gen und Thränen Luft mahen durfte, mußte 
nachtbeilig auf ihre Gefundbeit wirken. Die 
Bläfe ihrer Wangen, eine auffallende Reizbar⸗ 
keit der Nerven verkündeten ihre Unpäßlichkeit. 
Mit Freude ſah fie ihre leidende Geftalt im 
Spiegel und nod mehr freute es fie, wenn der 
Vater oder die Mutter, der aufgedrungene 
Bräutigam und die Hausfreunde und Hausfreun— 
dinnen fie theilnebmend fragten, was ihr fehle? 


„Ich kann es nicht recht beſchreiben,“ ers 
wiederte ſie, „aber bei dem kleinſten Geräuſch 
fühl' ih" mich fo erſchüttert, als wenn ein befs 
tiger Donnerfchlag mein Gehör unerwartet träfe, 
Ih möchte immer ſchlafen; es fällt mir ſchwer, 
mic zu bewegen, felbt nur die Augen aufzu⸗ 
ſchlagen und zu ſprechen.“ 

Sie ſagte dieß in einem mit ihrer früberen 
Lebbaftigkeit ſehr im Widerſpruch ſtehenden ſchlep⸗ 
penden Ton, bielt oft inne und es ſchien, als 
wenn fie die Worte erſt mühſam fuche, 


Der Haudarzt wurde zu Rathe gezogen, er 
fand den Puld regelmäßig, geftand aber, er 
könne jih dieſe Somptome nicht recht erflä: 
ren, verfhrieb indeß — um Dod der medi— 
ginifhen Fakultät feine Schande zu mahen — 
einen Tranf, der, wenn er aud zu nichts half, 
wenigitend Nichts ſchlimmer machen konnte, 


Plöglih deutete eined Morgend Emilie mit 
der Hand auf den Mund und gab durch ein 
Zeichen zu verſtehen, ſie fey des Gebrauchs ihrer 
Sprache beraubt. 

Die Eltern waren darüber auf's Höchſte be— 
ſtürzt, auch der Verlobte. Man ſah, wie Emis 
lie ſich anſtrengte, zu fprehen, aber es erfolg— 
ten dann nur einige unartikulirte Töne, nie ein 


deutliches Wort, viel weniger eine 
bängende Rede, 


Der Arzt wurde eiligft berbeigerufen; er 
fhüttelte bedenflih den Kopf, bielt das Lehel 
für eine Lähmung der Spradorgane und vers 
ordnete darnach manche ſchmerzhafte Mittel, 
Emilie unterwarf fih mit feltener Refignation 
biefer Kur, aber fie blieb ohne Erfolg und ver 
Arzt erflärte mit Bedauern, feine Patientin 
fey unbeilbar. 


In der ganzen Stadt hatte man von der 
Krankheit, der Braut gefprohen; wo der Arzt 
binfam , erfundigte man ſich neugierig bei ibm: 
„Gebt es beffer mit Emilie Berger 2” 


Eobald er fein Urtheil über ihre Unbeilbars 
feit fund gemadt hatte, wurde der Bräutigam 
von allen Seiten mit der Frage beftürmt: 
„Sie werden doc feine ftumme Frau nehmen %’ 
Diele Frage geſchah bauptfählih von Damen, 
welhe einen fo reihen Mann entweder ſelbſt 
9 Gatten, oder zum Schwiegerſohn gehabt 
aͤtten. 


Man ſetzte ibm ſehr weitlaͤuftig auseinander, 
wie langweilig und unerfreulich eine Ehe mit 
einer Stummen ſey, wie er ſogar Gefahr liefe, 
eine ſtumme Nachkommenſchaft zu erhalten und 
er unter dieſen Umftänden volfommen befugt 


zuſammen⸗ 


fey, fein Wort zurückzunehmen. 


Gordaus Wahl war nur durch Emiliend ſchö⸗ 
ned Aeuſſere beſtimmt worden; er batte feinen 
Sinn für die unfihtbaren Eigenfchaften ihres 
Beifted; durch ihr Stummfeyn batie fie daber 
ſebr viel in feinen Augen verloren und mandıe 
Sarfadmen, die man ſchon auf Koften feiner 
und feiner fünftigen Gattin in Umlauf brachte, 
waren nicht geeignet, ihn aufzumuntern, ein 
Gelübde zu halten, das ihm ein zu ſchwereb 
Opfer fihien. 


Er ſchrieb daher an feinem Fünftigen Schwies 
gervater einen von feinem Rechtskonſulenten 
entworfenen weitläufigen Brief, in melden 
dur eine Menge Citate aus alten und neuen 
Bejegen dedueirt war, wie er an fein Ver 
forehen nicht weiter gebunden fey und erbat 
fih eine fürmlihe ſchriftliche Erklärung, von der 
Braut und deren Eltern unterfhrieben, daß 
fie dawider nichts einzuwenden hätten, 


So unlieb dieſer Entſagungsbrief auch Emi— 
liens Eltern war, fo fehlte es idnen bob an 
Gründen, fi gegen den Antrag des Fünftigen 
Schwiegerfohnd zu fträuben. 

Sie gingen daher zu der flummen Tochter, 
Es war Beiden peinlih, der Unglücklichen eine 
ſolche nichts weniger als fhmeihelpafte Auffüne 


digung Fund zu mahen. Der Vater reichte 
Emilien daber den Brief zagbaft und fagte: 


„Da, lied! aber erſchrick nicht!‘ 


Emilie lad. Aufmerkſam waren die Augen 
der Eltern auf die Tochter gerichtet. Sie fürch— 
seten, daß dieß Schreiben febr nadtbeilig auf 
ihr Kind wirken mödhte, doch Emilie blieb rus 
big, nur eine flüchtige Röthe überflog die bleis 
hen Wangen, ein Meines Lächeln verklärte das 
Auge und bie Lippen, von denen fhon lange 
Fein füßer Laut getönt hatte, 


Eie nidte beifällig mit dem Kopfe, madte 
mit der Hand ein Zeihen, was man zu maden 
pflegt, wenn man Semanden andeutet, er möge 


. fih entfernen, ftand dann auf, öffnete ihren 


“ 


Shreibefhranf und ſchrieb auf ein Blättchen 
Papier: 

„Ich babe nichts dawider. Ich verarge es 
ihm nicht, wenn er ſich nicht die Laſt einer 
ſtummen Frau aufbürden will. Ich fühle mid) 
aber jetzt durch mein Stummſeyn minder uns 
glücklich⸗ als zuvor, denn es bat mich überzeugt, 
daß ich mich in dem Bräutigam, dem ich mich, 
nur auf Ihrem Befehl, verſprechen müſſen, nicht 
geirst babe, Wahre, innige Liebe würde mid) 
nicht fo ſchnöde verlaffen, fie würde es nit 
bloß für eine Prliht, fondern für ein Bebürfs 
niß des Derzend gehalten baben, dem geliebten 
Gegenftand ein unverſchuldetes Unglück zu er 
leichtern.“ 


Der Kaufmann Gordau empfing bie vers 
langte Erklärung und bald darauf wurde ibm 
eine andere Braut aufgeſchwatzt. 


(Schluß folgt.) 


Sieshi und feine Familie 


Fieschi (Joſeph Maria) ift in der Gemein, 
de von Murate, Bezirk Baftia, geboren. Ges 
nuefifhen Urfprungs batte fi die Familie dies 
ſes Menfhen zu Renno, einem Dorfe in dem 
Kanton Vico, miedergelafen. Im Jahr 1786 
303 fie nah Nebbio. Sie beftaud damald aus 
drei Brüdern: Johann Anton, Johann Domis 
nit und Ludwig, mit dem Spignamen Petidecco; 
legterer iſt der Vater ded Verfertigers der 
Höllenmafhine; alle drei waren Schäfer. Da 
fie befländig von einem Drte zum andern fid) 
berumtrieben, fo konnten fie es nie fo weit 
bringen, ein Häuschen oder eine Hütte ihr 
Eigenthum zu nennen, was auf Eorfifa eine 
Seltenheit if. 


Diebſtahl und Straßenraub hatten diefe Fas 
milie lange vor dem fhredlihen Attentat am 





28. Juli fhom berüdtigt gemadt. Der Stamm 
von JZohann Anton {ft der einzige, den Vers 
brechen nicht befudelt haben und melher von 
der Geſellſchaft nicht ausgeſtoßen wurde, Letz⸗ 
tere Familie lebte lange Zeit zu Valle-Calie 
und zwei ihrer Abkömmlinge exiſtiren noch in 
dieſem Augenblick zu Baſtia, wo ſie dad. Metz⸗ 
gerhandwerk treiben, 


Jobann Dominik hatte zwei Söhne, die bei— 
be als verurtheilte Diebe im Zuchthauſe ſtar—⸗ 
ben, und zwei Töchter, wovon eine die Frau 
des neapolitaniſchen Straßenräubers war, wel— 
her im Jahr 1804 von den Gendd’armen er: 
fholfen wurde, — die andere Tochter ſchmach-⸗ 
tet im Elend zu Biguglia, 


Ludwig Fieshi, genannt Petisecco, beiras 
thete zu Rapale die berüchtigte Lucia, Schwe— 
fter der noch berüdtigteren Oaleerenfilaven Dos 
minif und Ciaparello. 


Bon diefem würdigen Ehepaar ftammte am 
3. März 1790 der Höllenmaſchiniſt Joſeph Mas 
ria Fieschi ab, dem aud der Beiname Mettifis 
hello, wabrfheinlih wegen der Vermilderung 
feines Derzend und feiner Fühlloſigkeit, beige 
legt wurde, 


Fieschi (Joſeph Maria) zeigte ſchon in fels 
ner früben Jugend Luft an einer berumziebens 
den vagabundirenden Lebensweiſe. In feinem 
fünfzehnten Jahre verließ er heimlich feine Heerde 
und engagirte fih bei einem italienischen Regi— 
mente ald Tambour. Nah dem Frieden von 
1814 erſchien er wieder auf Corfifa, deforirt. 
mit „dem Ehrenkreuze von Sizilien. Während 
ber hundert Tage nahm er wieder Dienft als 
Sergeant in einem Bataillon, welches der Ders 
1% von Padua organifirt hatte, Die zweite 

eftauration batte bald die Verabſchiedung der 
Urmee zur Folge. Ohne Dienft, verfhmähte 
ed Fieächi, feine Exiſtenz auf eine ehrliche Weife 
dur täglihe Arbeit zu verdienen; er zog es 
vor, in die Fußtapfen feiner Eltern und Ders 
wandten zu treten; auch mwährte ed nicht lange, 
daß die Folgen feines ftrafbaren Wandels ihn 
in die Hände der Zuftiz lieferten, fo daß er 
von dem Tribunal von Baſtia zu jebnjäbriger 
Zuhtbaudftrafe und immerwährender polizeiliher 
Aufſicht verurtbeilt wurde; — er hatte einen 
Ochſen geftoblen, den er mit Hülfe eines fals 
fhen Certifikats verkaufte. Nachdem er feine 
Strafe ousgeftanden, wollte ſich Fieſchi zu Bigug⸗ 
lia bei feiner Schweiter niederlaffen, allein man 
machte ihm dafelbit Schwierigkeiten und dieß bes 
flimmte ihn, fih nah Paris, jenem großen 
Schauplatz, zu wenden, mo fi feine Neigungen 
u Intrigue und Verbrechen erft recht entwideln 
Alien, Seit feiner Abreife nah der Daupts 


ftadt ift er nicht allein mit wieder zurückgekom⸗ 
men, fondern man hörte auch zum Erftenmale 
wieder feinen Namen, gelegentlich des gräßlichen 
Verbrechens am 28. Zuli 1835 nennen, fo daß 
es ſcheint, er babe aud nicht die mindefte Bers 
Bindung mit Corſika unterhalten, Er endete fein 
Leben am 19, Febr. 1836 durd die Guillotine, 


Aus bem Regen in bie Traufe 


Aus einer Provinzgialftadt war ein junger 
Mann had der Mefidenz gereiöt, um dort fi 
einige Monate aufzubalten und alles Merfwürs 
Bige und Sehenswerthe, aud dad Nefidenzleben, 
kennen zu lernen. Er batte eine gaftlihe Aufs 
mabme in dem Haufe eined angefebenen Res 
gotianten, feines Oheims, gefunden und durch 
diefen erbielt er auch Zutritt in achtbaren, ges 
bildeten Familien, die fehr viele Neifende nicht 
Gelegenheit haben, kennen zu lernen und bie 
. auch faſt ale den Korrefpondenten für Zeit: 
fhriften verfhloffen bleiben, von denen daber 
gilt, wad man fprihwörtlid dadurch bezeichnet, 
wenn man fagt: Man babe zwar die Gloden 
läuten bören, wiſſe aber nicht, wo fie bängen. 


. Er börte auh vom einigen Privatibeatern 
ſprechen, deren tbeatralifhen Vorſtellungen aber 
Keiner beimohnen darf, wenn er nicht eine Eins 
laßkarte von einem Ditgliede eines folhen Ders 
eins erbalten bat. Gebr begierig, Zutritt zu 
einem. diefer Theater zu erhalten, äufferte er 
foldyed gegen feinen Dheim und biefer erfüllte 
feinen Wunſch. 


Seine Neugier war geftili, aber feine Ers 
wartung feineäwegd befriedigt worden. Das 
Lofal dazu war fehr geſchmackvoll deforirt, aber 
in den Plägen für die Zufchauer faß man ſehr 
eingepfropft. Die Bübae war ebenfald bins 
länglid geräumig, Die Deforationen lobenswertb, 
nur dad Perfonale der fptielenden Perfonen ließ 
viel zu wünfhen übrig, obgleih, was ibm ſehr 
auffiel, die Zufhauer oft fehr zur Unzeit Bravo 
riefen und applaudirten, 

Einige Tage nachher war er vom einem Ber 
kannten feines Oheims mit diefem zu einem 
Souper geladen worden. Ed war eine zahl⸗ 
reiche Gefellihaft von Herren und Damen, von 
welchen er fait Niemand fannte, Ein ältlicher 
Mann Inüpfte mit ibm ein Geſpräch an und 
fragte ibn: 

Apropos! Sie waren ja wohl am vorigen 
Sonntag in dem Theater? 


„Ja.“ 
Wie hat es Ihnen gefallen? 


„Das Theater iſt recht hübſch.“ 


Es bot auch der Geſellſchaft viel Geld ge⸗ 
koſtet. Wie bat Ihnen aber das Spiel gefallen ? 


„Ebrlich gefagt, nicht ſonderlich.“ 


Was baden Gie denn daran auszuſetzen, 
wenn ich fragen darf? 


„Die Mutter darin machte aus ihrer Rolle 
eine wahre Karrifatur, Sie darf nichts weniger 
ſeyn, als eine Kofette und doch benahm fie fi 
wie eine alte Luftfchweiten‘ £ 

Dad war meine Frau. 


Der junge Mann erfhrad nicht wenig, biß 
fih in die Lippen aus Verdruß über feine Uns 
überlegtheit und um fie wieder gut zu machen, 
lenfte er ſchnell ein: 


„Ih kann mich irren und ben Charafter 
der Rolle nicht richtig aufgefaßt baben; ich nehme 
baber gern meine Meinung darüber zurüd; aber 
dad werden Sie mir doch zugefteben, daß die 
junge Liebhaberin ſich widerlich zierte.’ 


Die Rolle ſpielte meine Tochter. 


„Was ſprech' ich in den Tag hinein! rief 
der Pritifer aus der Provinz aus, fi ver die 
Stirn ſchlagend, „die Franenzimmerrollen waren 
weht gut befeßt, gegen die der Mannöperfonen, 
Der Alte, der mit eine Hauptrolle hatte, fpielte 
fie-fo linfifh und bielt fo oft inne, weil er feine 
Role nit einmal gehörig memorirt haben mußte.” 


Den Alten foielte ih! brummte der fo fireng 
Getadelte in den Bart. 


„Wie it mir denn! Ich bin heute gewaltig 
zerftreut. Nein, mein, Sie baben Ihre Rolle 
meifterbaft geipielt, dad muß Ihnen der Neid 
laſſen. Es ift nihtd am der Darftellung zu tas 
dein. Schade nur, daß man eine fo unglüdlidhe 
Dahl bei dem Stüde getroffen hatte, Dagegen 
find die Angely’ihen noh Meiftertüde. 


Dad thut mir leid, Ich bin der Verfaſſer. 


RäAthfen 


Es gebt der Jäger auf bie erfte aus, 
Und bringt er viel davon nah Haus, 

So if die zweite Sylbe gut. 

Eh’ noch des Schidjald und der Liebe Ruth 
Mich bart gepeitiht, war ih dad Ganze: 
Ich hüpfte froh im rafchen Rebendtanze. 


Auflöfung der Charade in Neo. 10, 
Sälüffelbund, 
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Deutſchland. 

Münden, 27. Febr. Briefe aus Athen 
melden, daß Se. Maj. der König von Bayern 
in den legten Tagen ded Februard Griechenland 
zu verlaſſen gedenten, Der längft erwartete 
Kourier aus Atben mit Depefchen für die Res 
gierung ift noch nit angefommen. — Morgen 
geht ein Kourier an Ge. Maj. den König von 
Bayern nad Anfona ab. 

Dom 28, Febr. Nah beftimmten Nach—⸗ 
richten iſt der nach Atben zuerft abgeſchickte Kou⸗ 
vier, Lieutenant Baron v. Öravenreutb, den 
20. d, auf feiner Rüdreife in Anfona glücklich 
angefommen, und wird nach einer furgen Duaras 
ntäne den 2, oder 3. März in Münden eintreffen. 

Dermöge eined in der Mündner Zeitung 
vom 26. d. enthaltenen, vom Beh im Monat 
Februar datirten, Schreibens ift ed eine zur 
- mügliben Fördernng der Dampfſchifffahrt und 
der Eifenbabnen ſehr erfreulihe Erſcheinung, 
daß zu der Zeit, wo in unſerem Materlande 
alenthalben zur Auffuhung der Steinfohlenlager 
Altienvereine gebildet werden, an mehreren Or: 
ten des Königreiches und befondersaud im Iſar⸗ 
freife bei Benediftbeuern am Penzberg an der 
Loiſach ſchon vor mebreren Jahren ein beträdts 
licher Steinkohlenſchacht geöffnet und daraus aud 
giemlihe Quantitäten Breunmateriald zu Tage 
gefördert worden find. Nur allein die niedrigen 
reife des Brennbolzed und der Holjfoblen wä⸗— 
ren, neben dem leitigen Vorurtheil der Feuers 
arbeiter für das gewöhnliche Brennmaterial, bis⸗ 
ber die Urfahe geweſen, daß man dieſen mwictis 
gen Naturfhag nicht gebörig benutzt babe, wel⸗ 
“cher jegt dur den Umftand, daß die Eifenbabs 
nen und Dampfidifffahrten dad algemeine In» 
tereffe in Anforuch genommen haben, feinen Werth 
in dem Königreih Bayern, wo die Gteinfohlen 
auch von Fenerarbeitern und andern Perfonen 


für ihre Gefhäfte und felbft zur Heitung der 
Koch- und Zimmeröfen verwendet wurden, unge» 
mein erböben müſſe. 


Darmftadt, 24 Februar. Die von dem 
deutfhen Kourier bemerkte und aus demfelben 
in die Carlsruher Zeitung übergegangene Nach— 
riht von einer in der Gruft der bödftfeligen 
Grosberzogin verfuhten Beraubung mwird bier 
allgemein für eine offenbare Erdichtung erflärt, 
indem dieſe Fürftin befonntlid ohne allen Shmud 
beerdigt worden iſt — Geftern Nadhmittag um 4 
Ubr war die Beerdigung Gr. Exc. des großber- 
sogl. Generallieutenantd und Präfidenten des 
Kriegäminifteriums, Frhrn. v. Folk, wodurch die 
erften Familien der Reſidenz, welche erft vor 8 
Tagen den Verluft der Gemablin Sr. Exc. des 
Hrn. geb. Staatdminifterd Frhrn. du Thil zu 
beflagen hatten, in Trauer verfegt worden find. 


Nach Heidelberger Nachrichten vom 20, Febr. 
follen die wegen ihres bejonderd lebhaften Ans 
tbeild an den vorgefallenen Dezember-Auftritten 
von dem afademijden Schat mit der Ausmeijung 
beitcaften vorzüglithften Studirenden infoferne von 
Er. königl. Heh dem Großherzog begnadigt wor⸗ 
den ſeyn, daß ihnen nur dad afademiihe Bür⸗ 
gerrecht aufgefündigt wurde, weldhes bauptfäds 
lich deßwegen gefheben ift, weil die bei diefem 
Zumulte gleihfalld betheiligten Bürger wegen 
des höchſt Nrafbaren Derabwerfend der Fenſter— 
laden auf die Studenten, aus Mangel binläng« 
lichen Beweiſes, klagfret erflärt werden mußten, 
wobei übrigend dad Minifterium ded Innern 
das biefige Liebbabertbeater zur Verbütung künf— 
tigen Unfugs fperren lieg, mit welcher Maaß⸗ 
regel die biefigen Bürger nicht zufrieden ſeyn, 
und, zur Bezwedung der Aufhebung derfelben, 
eine eigene-Deputation an deu Großherzog ſelbſt 
abzufhiten, Willens feyn. follen. 


Defterreid, 

Wien, 17. Febr. Ge. Maj. der Kaifer 
bat die Ermeiterung des berrlihen Palaftes uns 
ferer Rationalbibliotbef bewilligt, und demzufolge 
wird Die Terraffe mit dem Treibhaufe hinter 
ber Sternwarte der Hofburg zwiſchen dem Klo— 
fer der Auguftiner und den an den Geremonien- 
faal ſtohenden Sälen des Paiferlihen Palaftes, 
und fonad ein binterer Flügel mit der Aus ſicht 
gegen die Vorſtädte, die ſchöne Fronte mit dem 
Palaſte des Erzherzogs Earl vervollſtandigen. — 
Nach Berichten aus Lemberg iſt es wirfli im 
Antrag, bei Eröffnung der Arbeiten der Eiſen⸗ 
bahn im Fruͤhlahr zwiſchen Bochnia und Bielitz 
30,000 Mann Soldaten zu verwenden. Die 
Lemberger Zeitung hatte es zuerſt gemeldet, 
allein ſie hatte keinen Glauben gefunden. 

Aus Siebenbürgen, 9. Febr. Wir har 
ben jetzt die Gewißbeit erhalten, daß Ge. Dj. 
der Kaijer und König, den audgefprodhenen Wüns 
fhen und Bitten unferer Generaltongregationen 
gemäß, einen neuen Randtag und zwar, wie es 
auf's Beltimmtefte beißt, auf den eriten Mai d. J. 
einberufen habe. Dagegen dürfte ſich die Rück⸗ 
Behr des Erzberzogs Ferdinand d'Eſte noch einige 
Zeit verzögern, ja man glaubt, ſie werde erſt 
nah Oſtern oder zu Eröffnung des Landtags 


ſtattfinden. RR 


Der große Rath von Bern hat am 20. Febr. 
die Badner Konferenzartifel mad mebrtägigen 
ftürmifhen Debatten angenommen, obgleih der 
Regierungsrath, der Anfangs auf Annabıne an⸗ 
trug, ſpäter, bei der Moſſe von kotboliſchen 
Bittſchriften gegen die Artikel (die Petitionen 
hatten gegen 8000 Unterfhriften) , feine Ans 
fiht geändert, und felbit katboliſche Mitglieder, 
welche die Annabme der Artikel wünſchten, er— 
klaͤrt hatten, daß fie nicht dafür ſtimmen könn— 
ten, weil fie bei der Rückkehr nah Hauſe nicht 
fiher wären. Dan fürdtet nun Unruben im 
Jura; dod glaubt man, daß durch ein geringes 
Truppenaufgebot die Ruhe hergeftellt werden 


loönne. 
Großbritannien, 
London, 20, Febr, Die Rede, mit wel 
der Lord Dudley Stuart die Verbältniffe Ruß— 
lands zu England aufs Tapet bradte, war durch 
eine gemäßigte Haltung audgezeihnet, wenn 
man berüdjihtigt, daß Lord Stuart ein fo ens 
tbufiaftifher DVertheidiger und Anwalt ber uns 
glücklichen polsifhen Nation if, In einem 
Punkte irrte er fi fehr, indem er anführte, 
daß der preußifhsbeutfhe Dandelöbund ein 
Werft Ruplands fey. Sowohl Lord Palmerfton 
ald Hr. Poulett Ihompfon, der Präfident des 
Handelsdepartements, bewieſen ihm ſeinen Jer⸗ 
thum, und zeigten, daß ed ein rein preußifch- 
deutjher Bund, für Deutfchland von der 


In dem gegenwärtigen Stand 


böchſten Wichtigfeit, fey, und Englands Handel 
wenig oder gar Nichts ſchade. 

In der ausführlichen parlamentariſchen Dies 
kuſſion erflärte der Minifter der audmwärtigen 
Angelegenbeiten, Lord Palmeriton, daß, wiewohl 
Polen großes Mitleiven in Anfpruh nehmen 
fönne, dod der gegenwärtige Augenblick nicht 
geeignet wäre, die Regierung in tiefer Ber 
siebung zur Ergreifung von Maafregeln zu dräns 
gen. Die in diefer Abfiht dem St. Peterds 
burger Kabinet gemachten DVorftelungen feyen 
zur Mitteilung noch nicht geeignet, wiewohl er 
verfihern fünne, daß bei der neuen Organifation 
des Königreichs Polen nach beendigtem ruſſiſch⸗ 
polnifhen Kriege nachdrückliche Vor ſtellungen 
darüber gemacht worden wären, daß aber Liefeiben 
mit dem Geifte des Wiener: Vertrags nicht übers 
einftimmen, So lange aljo noch die Erbaltung des 
Friedens wünfhenswerth ſey, fünne die in Frage 
ftebende Mitteilung der darauf bezüglihen Dos 
fumente, ohne auf eine unnüge Weife Erbittes 
rung zu veranlaffen, nicht ftattfinden. In Anſehung 


der die Türkei betreffenden Durdfabrt durch die 


Dardanellen wäre nad feinem Dafürbalten die 
Pforte in ihrem Rechte gemefen, Kriegsſchiffen obne 
vorgängige Erlaubniß diefelbe zu verbieten, wobei 
aber eine der britischen Flagge dießfolls widers 
fahrne Beleidigung gänzlih in Abrede geftellt 
werden müßte, Die Regierung werde übrigens 
jederzeit das Intereſſe Großbritanniens im Auge 
behalten und fhügen, aber auch durch grundlofe 
Kriegägerüchte die beftebende Rube nicht ftöre! 
ber Dinge feben 
biefelben feinen genügenden Grund, um zu bes 
forgen, daß der Friede Großbritanniens oder 
Europa's geftört werden möchte, worauf endlich 
die Motion, im Sinne Lord Palmerftond abger 
ändert, von dem Haus angenommen wurde, 
Sranfreid. 

Paris, 22. Febr. Hr. Thiers bat in der 
beutigen Sitzung der Deputirtenfammer die 
Konftituirung des Kabinets angezeigt und zus 
gleich die Grundfäge entwidelt, wornad) es zu 
handeln gedenft. Bon der Rentereduftion bat 
er Nichts erwähnt, Thiers fagte: Die Ums 
fände und der König haben mir die Miſſion ges 
geben, mitzumwirfen zu der Bildung des neuen 
Kabinets, — Das Syſtem des Friedend will 
er nicht verlaffen und den Unordnungen fteuern, 
wenn fie wieder aufmachen ſollten. 

An der Börſe war wieder einmal von einer 
Intervention in die ſpaniſchen Angelegenheiten 
die Rede; Mendizabal ſoll nicht abgeneigt ſeyn, 
darauf einzugeben, 

Auffallend wird es im Ausland erfcheinen, 
daß mährend zwei einflußreice deutihe Ger 
fandte ſich lebhaft für Thiers als Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten erflärten, der engs 
liſche Botſchafter, Lord Granville, hingegen alles 


Möglihe gethan bat, um Thierd nicht ald Präs 
fiventen ded Kabinets und Repräfentanten Frank: 
reihd den audmwärtigen Mächten gegenüber zu 
feben. Lord Granville uad aud feine Gemab» 
kin in ihren Zirfeln baben ſich lebbaft darüber 
beflagt, einen Roturier, obne ale Titel und 
Herfommen, an der Spige von Englands ins 
timftem Allürten zu feben. Diep beweist wie: 
der, wie flarf der Haftengeift in England ift, 
und wie ſelbſt erflärte Whigs, wie Granville, 
venntfchiedene Anhänger von. hober Geburt und 
ariftofratifihen Vorurtheilen find. Vielleicht 
auch fürdtete man in England einen Rüdfall 
des Hrn, Thiers in feine frübern Ideen einer rufe 
ſiſch⸗ franzöſiſchen Altanz im Napoleoniſchen Sinne 
Die großen nordiſchen Botſchafter find-frob, den 
Herzog v. Broglie 108 zu werden, den fie als 
Privatmann und Geſellſchafter lieben, ald Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten aber wer 
nig maniable fanden. 

Der Moniteur du Commerce vertbeidigt die 
Regierung gegen den gebäfligen Vorwurf, die 
politiſchen Schaffotie wieder aufgerichtet zu bar 
ben, indem fchwerlid Jemand zugeben werde, 
daß der Durch das Attentat vom 28. Juli beab» 


fihtigte Königsword ald ein bloßes politiſches 


Verbrechen zu betradten wäre. Diefes Opfer 
der richterlihen Strenge fey um fo notbwendis 
ger geweſen, ald, wenn den Urbebern des Königs⸗ 
mordes die Todesftrafe erlaffen worden wäre, 
fein Verbrehen im ganz Frankreich mehr durch 
den Tod beftraft werden fönnte, weßwegen denn 
boffentlid der Trauertag ded 19. Februar dem 
Lande für immer die Mübe erjparen werde, 
Darüber zu entſcheiden: ob ein fünigemörderifcher 
Anſchlag eim politifged Verbrechen fey oder nicht ? 

Die Regierung bat jegt die legten Erfläs 
rungen Pepin’d und Morey’d, und des Erfteren 
Konfrontation mit Fieschi öffentlih befannt mas 
hen laffen, um den darüber umlaufenden Ges 
rühten zu begegnen. Pepin batte, nah dem 
Urtheilsſpruch, Hrn. v. Pasquier dreimal rufen 
laffen. Seine Geftändnife waren im Wefents 
fihen, daß er, blog durch Fieschi's Dold ges 
fhredt, ihm Geld gegeben babe, Bon feinen 
Planen gegen den König babe Fiedhi immer 
gefprodhen, und er (Pepin) babe auch Einzelnes 
davon gegen Gavaignac und andere Mitglieder 
geheimer Geſellſchaften fallen laffen, aber Bes 
ſtimmtes über die Höllenmafhine babe er nie 
ewußt, babe vielmehr Fieschi von manchen 

drdplanen abgelenft, habe ein Model jener 
Maſchine, dad man ibm gebracht, zerbrochen ac. 


Fieshi gab legtered ald wahrfgeinlid zu, auch 


einige andere Angaben Pepins zog er nicht in 
Abrede; er bebarrte aber im Allgemeinen auf 
der Darftelung der Mitfhuld Pepins, wie er 
fie in den frubern Merbören gegeben. Pepin 
Dagegen fuchte durch Aufführung mancher Ums 


ftände darzuthun, wie er die Plane Fieschi's 
bloß als revolutionäres oder prablerifches Ges 
ſchwätz betradtet habe, wie man es in Paris 
jeden Tag bören fünne, daß er aber nicht den 
mindeften direften Theil daran genommen babe, 
Fieschi gab zu, daß Pepin die Höllenmafgine 
felbft nie gefeben, und ibn nur Einmal beſucht 
babe. Uebrigens ergab fih aus den Verbören 
unzmweideutig Pepins vielfältige Berfnüpfung mit 
ben gebeimen ©ejellihaften. Bon Earliften 
wolte Pepin Nichts wien. Morey, der eben, 
falld noch einmal verhört wurde, geftand gar 
Nichts, old daß er ein Republifaner ſey. Ales 
Undere bezeichnete er ald niederträhtige Schwäs 
zereien und Ränke Fieschi's. 

Hr. Blangui beflagt fih im Bezug auf das 
Vorkommen feines Namens in den Protofollen 
ber Verhoͤre Fieschi's in der Naht vor deifen 
Hinrichtung lebhaft darüber, daß er auf diefe 
Weiſe verlöumdet worden fey, da er doch den 
Pepin in feinem Leben nie gefannt- der gefpros 
hen babe und verfihert zugleih, daß er auch 
wie Mitglied der Gefeljhaft der Menfhenrechte, 
wohl aber der Gejeljhaft der Volksfreunde ges 
fen wäre. - 

Paris, 23. Febr. Die Börfe war fehr uns 
belebt, die Tendenz der NRotirung zum Weichen. 
Die Spekulanten haben keine große Idee von 
der Stabilität des neuen Kabinets und find un— 
zufrieden, daß fih Hr. Thiers nicht über den 
Rentereduftiondpunft ausgeſprochen bat. 

Der Marſchall Gerard if dur eine vom 4, 
Febr. datirte Ordonnanz zum Großkanzler der 
Eprenlegion, und Baron Fain, erfter Kabinets 
fefretär des Könige, zum Generalintendanten 
und Verwalter der Eivillifte ernannt worden, 

Die Deputirtenfammer hatte heute drei Bices 
präfidenten zu wäblen an die Stelle der in’s 
Kabinet gerüdten HH. Pay, Sauzet und Pelet; 
bei Abgang der Poft waren bereits Hr. Galmont 
und Hr. Duchatel gewählt: Hr. Ganneron und 
Hr. Tefte ballotirten um die dritte Stelle, 

Die Preſſe des Tiers parti ift mit der Rede 
des neuen Confeilspräfidenten nicht ganz, und 
der National mit dem Eoalitionsfabinet gar nicht 
zufrieden, 

Folgendes ift der Sinn der Worte, melde 
der König an den Rand des Minifterberichts 
über die Ausführung des Urtheilsſpruchs des 
Pärshofes gefchrieben bat: „Nur in dem Ges 
fübl einer großen Pflicht entſchließe ich mic, 
meine Gutbeißung zw geben; fie gehört zu dem, 
was mir im Leben am fehwerften gefallen ift; 
ich will indeffen, daß, in Betracht der DOffenbeit 
ber Geftändniffe Fieschi's und feines Benehmen 
während des Prozeſſes, ihm der ackeſſoriſche 
Theil der Strafe erlafen werde, und bedauere 
innigft, daß mir mein Gewiffen nicht erlaubt, 
mehr zu thun.“ 


Spanien. 
Die zehn carliftiihen Bataillone, die unter 


dem Marechal de Camp WBillareal mit einem“ 


Artillerie s Train nah Koftilien zu gegangen wa— 
ren, baben, als fie in dieſer Provinz anlangten, 
einen Contremarſch gemacht; fie find vor Pors 
tugalette und Caſtro gerüdt, das fie ann belagern. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Paſſau wird vom 20. Febr. berich— 
tet: Eine ſchaudervolle Abwechslung in unſerer 
Tagtäglichkeit brachte vorgeſtern ein doppeltes 
Verbrechen. Gegen 7 Ubr Abends brannte ein 
Daud in der Innftadt bis auf den Keller hin— 
unter ab, und beim geftrigen Tagesanbrud fand 
man den mutbmaflihen Anzünder, einige hun— 
dert Schritte von der Brandſtätte entfernt, an 
einem Baume bängen. Der Unglüdlihe war 
fonft ein braver Burfche, Soldat, und batte die 
entfeglihe Unthat aus rachſüchtiger Eijerfucht 
begangen. 

Am 23. Febr. Abends flieg ohnweit Rieden 
fönigl. Landgerichts Friedberg ein patonillirens 
der Gend’arme ouf einen Wildſchützen, meld’ 
Letzterer jedoch Die Flucht ergreifend, auf dem 
ibn verfolgenden Gend’armen fein Gewehr ab- 
feuerte und ihn auf dieſe Weife durch die obere 
Mundlippe, dann Dur das Zahnkiefer, an wels 
dem zwei Zäbne mweggeriffen wurden, ferner 
Durh die Zunge fhoß, und endlidh auch die 
Bruft — jedoch nicht lebensgefährlich — verwuns 
dete; der Böſewicht batte vermutbicd gebadtes 
Blei geladen, Der muthmaßliche Ihäter wurde 
nod geftern Nachts 105 Uhr arretirt und bes 
findet ſich gegenwärtig beim königl. Landgericht 
Friedberg in Unterſuchung. Der fönigl, Gens 
D’arme, welcher eine ftarfe Verblutung erlitt, 
wurde in das Militärſpital nach Augsburg gebracht. 

Am 17. Febr., Nachts, waren B. Kinder 
und feine Schweſter Cbeide ledig), aus Klein— 
fifentorf (Günzburg), in Eilbeim bei Tanzs 
muſik. Ein Verruchter benügte diefe Gelegen— 
beit, und ſchlug die Stallthüre an ihrem Haufe 
ein, legte feuer an, und in einem Nu fland 
der Bauernhof in Flammen. Nur mit .Mübe 
fonnte ſich bie alte Mutter noch vor der vers 
zebrenden Flamme retten. Die Unglüdlihen 
verloren nicht mur ihr ganzes Hab und Gut, 
fondern ſelbſt 1500 fl., welche zur Tilgung der 
auf dem Hofe ftebenden Schuld bereit lagen, 
find zerſchmolzen. 

In. ©t. Peteröburg ift der 14. Febr. Cunfer 
Fafhingsfonntog) durch ein trauriges Ereigniß, 
dad vielen Menihen das Leben koſtete, bezeich⸗ 
net worden. Zu den Bolfsbeluftigungen auf 
dem Admiralitätsplage gebört auch das Theater 
in Lehmann's großer Bude, Die Borftellung 
batte nach 4 Uhr Abends begonnen, ald die in 


ber Pantomime befhäftigten Perfonen von der 
Garderobe aus faben, Daß von einer zu bed 
bängenden Lampe die Dadiparren in Brand ges 
ratben waren. Um das Publifum zu warnen, 
wurde der Vorbang aufgezogen; zugleih fanden 
acht breite Thüren auf der rechten Seite (mo 
dad feuer audbrah) offen, fo daf die auf dem 
Lebnftüblen und auf dem eriten und zweiten 
Play befindlihen Perfonen fih noch zur rechter 
Zeit entfernen fonnten. Auch die Hebrigen wäs 
ren, obne den in folden Faͤllen unvermeidlichen 
Wirrwar, unverlegt davon gefommen. Allein 
im Ampbitheater drängte Alles nach der linken 
Seite auf enge Ausgänge; die Thüren waren 
bald verftopft und fein Ausgang mehr zu finden. 
Don mehr ald 400 Perfonen büften 126 das 
Leben ein; 10 find gefäbrlih verlegt, laſſen 
aber Genefung boffen. Auf das erite Brands 
fignal waren die verfhiedenen Truppenabtheis 
lungen und der Kaiſer ſelbſt berbeigeeilt, der 
alle Rettungsanftalten leitete, und die Brands 
ftätte nicht eher verließ, als bis der legte Kör⸗ 
per bervorgefucht‘ und berausgetragen war, 


Befanntmadhung. 
Künftigen Montag den 7. März b. 3. Por: 
mittags 10 bis 12 Ubr werden circa 70 Schyäffel 
Weizen und 50 Schäffel Gerfte in einzelnen Parr 
tien oder im Ganzen an den Meiftbietenden 
mit Vorbehalt höchſter Regierungs:Genehmigung 
in der Adminiftrationd » Kanzlei im ehemaligen 
Dominifanerflofter öffentlih verfteigert. 
Regensburg ven 29, Febr. 1836. 
Königlide Studienfonds:Adminftration St. 
Paul in Regensburg, 
März, Aominiftrater, 
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Deutſchland. 

München, 28. Febr. Heute Vormittag 
„gegen 10 Uhr wurde der Kabinetskourier, Hr. 
Brennemann nach Ankona mit Depeſchen an 
Se. Maj. den König Ludwig von Bayern abs 
gefertigt. Mit Hrn, Brennemann reidte der k. 
griehifhe Lieutenant, Hr. Goz, nah Anfona 
und Griechenland, 

Aus Bamberg erfährt man, daß, nachdem 
von der königl. Staatäregierung die erforderliche 
Erlaubnis zur YAulegung einer. von Nürnberg 
über Bamberg nah der nördlihen Reichsgränze 


unter angemejjener Mitbetbeiligung Bambergs 


zu führenden Eifenbahn ertbeilt worden wäre, 
auf-die von dem Nürnberger Comitd zum vers 
einten Mitwirken gejhebene Einladung am 26. 
Febr. eine Generalverfammlung dort gehalten und 
beſchloſſen worden fey, daß, da fich die Gründung 
einer von Nürnberg über Bamberg nach Leipzig 
gu leitenden Eifenbahn für die Beförderung des 
Dandelsverkehrs ald ſehr vortbeilbaft darftelle, 
und daß fih im Zufammenmwirfen mit Nürnberg 
und in der gegründeten Hoffnung einer fräftigen 
Theilnahme jenfeitd der Landesgränge (naments 
lich in Koburg) eine Eifenbabngefelihaft gu 
Bamberg fonftituire, Ed wurde fogleih ein 
Eomitd zur Gefchäfteleitung gemählt. 

Aus Hildburgbaufen wird in der Dorfieitung 
unterm 24. Febr. berichtet, daß, da die Leichens 
gebühren und Tranerkleider in unferen armen 
Zeiten einen fo großen Koftenaufwand verurs 
fachten, im Göttingen ih jüngf ein ſchon aus 
den vorzüglihiten Mitgliedern der Hochſchule 


und öffentlichen Bebörden beftebender Verein 
gebildet Habe, um fid verbindlich zu machen, 


bei fünfttg eintretenden Todesfälen der Familten⸗ 
mitglieder nur die einfahfte Beerdigung ohne 


allen Prunf zu geftatten, und Gärge von Tan⸗ 


nenholz verfertigen zu laſſen, die theuern Trauers 


kleider gänzlich abzufhaffen und an deren Stelle 
durch Flor und Band zu trauern, wobei im 
Uebertretungsfalle zehn Thaler am die Armens 
kaſſe zu erlegen wären, 

Deftterreid. 

Wien, 23. Febr. Der bekannte italienifche 
Graf Gonfalonieri, welder viele Jahre als 
Staatögefangener auf dem Spielberge faß, und 
fürzli die Erlaubnig erbielt, nad Amerifa auds 
zumandern, befindet fih no bier, um durd die 
Geſchicklichkeit hiefiger Aerzte von einem förpers 
lihen Leiden befreit zu werden. Er wird mit 
vieler Schonung behandelt und darf, in Begleis 
tung eines Polizeibeamten und eines feiner Vers 
wandten, täglih berumfabren, um die Sehens— 
würdigfeiten Wiens in Augenfhein zu nehmen, 
und fi die Bedürfnife für feine bevorftehende 
Reife anzufhaffen. 

Shmwei;z. 


Die Regierung von Neufchatel bat unterm 
17. Febr. dem Vorort auf den vorjährigen Tags 
fogungsbefhluß, wonach diefelbe in ihren Bezies 
bungen zu den andern Slantonen fi feined am 
dern Titel bedienen fol, als desjenigen, welcher 
dem Kanton in der Aufnabmes und Bundedafte 
gegeben wurde, eine Erflärung des Königs mit- 
getheilt. Se. Majeftät trägt darin dem Staatds 
ratbe des Fürſtenthums Neuſchatel auf, dem 
Vorort zu eröffnen, daß dieſes ſich nicht dazu 
verlieben könne, diefen Titel auf ein befondere® _ 
und ausnahmsweiſe geftelltes Anfinnen bin dufs 
zugeben, daß bingegen Ge. Majeftät eventuell 
einwilligen würde, daß das Fürftentbum ſich eis 
ner allgemeinen, auf alle Kantone anwendbaren 
Maapregel nah Zürichs Vorſchlag anfdlöße. 

Niederlande, 

Brüffel, 21. Febr. Der Liberal fehreibt: 
Im Augenblid, wo wir unfer Blatt zur Preffe 
geben wollten, find gegen 20 Leute, theild Uns 


teroffiziere, tbeild Soldaten vom Regimente der 
Guiden, in unfer Haus gedrungen, haben das 
Bureau und die anftogenden Zimmer erftürmt 
und mit ibren Säbeln Alles zerbroden, ohne 
felbft ein Kabriofet zu fhonen, das ihnen im 
Wege fand, Nach diefer Heldentbat und nad» 
dem fie Hrn. Gilot, einen unferer Redafteure, 
der fih allein in einer ‚Stube befand, mißbans 
deit, zogen fie fh eilig zurüd. Geben wohl 
in der Türkei ſolche Brutalitäten vor? — Das 
genannte Blatt ſchreibt die Plünderung feines 
Bureau's der Bekanntmachung dreier Briefe zu, 
welche ein ehemaliger Unterlieutenant, Hr. Pers 
tier » Daugenet unterzeichnet hat, und worin dies 
fer dem Hrn, Lahure, Hauptmann im Guidens 
Regiment, vorwarf, ihn dadurch verläumdet zu 
baben , daß er im Beratbungsfaale des Krieges 
erihtd erflärte, Perryer babe 300 Fıfd, vom 
briften Ehapelie erhalten, und Artikel gegen 
ihn in die Zeitungen geſchrieben; Lahure babe 
ihn bierauf verbaften lafien, anſtatt jih über 
diefe Ihatfachen, wie er (Perrier) es verlangte, 
zu erflären, Der Liberal lobt das Benchmen 
der Civil» und Mititärbehörden bei dieſer Ges 
legenheit, indem er bemerft, daß Ale ihren Ab: 
fheu bezeugt, den fie wegen diefer vandalifhen 
Handlungen fühlten. — Neun Brigadierd und 
Soldaten des Guidenforps find arretirt und zur 
Verfügung ded Militärauditeurs geftellt worden, 
Sie fiten im ftrenger Haft. Der Militäraudis 
teur der dritten Divifion der/Armee ift mit der 
Inſtruktion des Prozeſſes wegen Plünderung des 
Bureau des Liberal beauftragt, 
Stalien 
Bon der italienifhen Gränze, 16. 
Febr. Die aus Turiner Berichten gefhöpften 
Nachrichten aus Spanien entwerfen ein fehr düs 
ſteres Bild von diefem Reihe, fie fprehen von 
einem weit ausgedehnten Komplotte gegen die 
Königin, und find der Meinung, dag Hr. Mens 
dizabal ſich durch die Auflöfung der bisherigen 
Cortes eines großen Mißgriffes ald ein angeblich 
einjichtövoller Staatdmann ſchuldig gemaht has 
be, indem bei der gegenwärtigen Stimmung 
das Ergebniß der nähften Wahlen nit voraus 
berechnet werden und ed fih leiht ereignen 
fünnte, daß er in der bevorftebenden parlamens 
tarifhen Verſammlung mit feindlichen Elementen 
zu fämpfen haben und nicht mehr im Stande 
feyn werde, die berufenen Eortes abermals aufs 
zulöfen, aus welchen Betrachtungen deutlich her⸗ 
vorgebe, daß Mendizabal’d Stellung fih derges 
ftalt in der legten Zeit verfhlimmert babe, daß 
von ibm ſchwerlich mehr dad Heil Spaniens zu 
erwarten wäre. 
Großbritannien 
Condon, 20. Febr. Geitern Abend bradte 
im Unterhaus Cord Dudley Stuart —* ſchon 
früher angekündigte Motion vor, dahin gehend: 


daß eine Adreſſe an den König gerichtet werden 
ſolle, um die Mittheilung des Traktats von 
Adrianopel vom 8. Juli 1833, des Traktats von 
St. Petersburg vom 29. Jan. 1834, der auf 
diefe Traftate bezuglihen Korrefpondenz zwifhen 
der Regierung Großbritanniens und der Ruf 
lands und der Türfei, und der Korrefpondenz 


Mit der Regierung Rußlands, im Bezug auf die 


Voritellungen, die England gegen dad Verfahren 
binſichtlich Polens erboben, zu verlangen, 

Sir F. Lamb, britiiher Botfhafter am Hofe 
von Defterreih wird in Kurzem nah Wien zus 
rüdfehren, um feine diplomatifchen Funktionen 
dort wieder aufzunehmen. 

Frankreich. 

Paris, 24. Febr. An der Börfe, wo man 
nod wartet, fcheint man den Neden des Hrn. 
Ihierd feine große Wichtigkeit beizulegen; da 
jedoh Hr. Thierd wiederholt erflärt bat, er. 
werde das ſchon feit fünf Jahren befolgte pos 
litiſche Syitem auch ferner beibehalten, fo ſchei⸗ 
nen die Spekulanten berubigt. Es bieß auch, 
die Meinung der Antifonveriioniften babe unter 
den Deputirten neue Anhänger gefunden, Für 
dat Sinken der fpanifhen aftiven Rente wußte 
man nicht recht den Grund, der es veranlafte, 
anzugeben. Man fagte, die finanziellen Unters 
bandlungen Mendizabald mit den Gefellihaften 
englifher Kapitaliften wären Schuld daran, daß 
diefe aud den Hinderniffen des fpanifhen Mi— 
nifteriumd Vortheil zieben wollten, 

Die Blätter enthalten fämmtlih weitläufige 
Artitel über das Kabinet Thiers, aber fonft durch⸗ 
aud michtd Neues von Bedeutung, Huch die 
Madrider Nahrihten vom 15. Febr. bieten 
Nichts von Intereffe. — Hr, Teite ift zum Vice⸗ 
präfidenten der Deputirtenfammer gewählt worden. 

Der Eonftitutionnel und der Temps empfans 
gen dad neue Kabinet mit Hoffnungen, Uns 
geachtet früber dieje beiden Journale Hrn. Thiers 
am unbarmberzigften in feiner Perfon, feinem 
Rufe, feinem Privatleben verfolgt haben, fo 
fegen fie doch jegt ihre Hoffnung auf ihn. 

Ein franzöfifhes Blatt behauptet, der ebes 
maligen Königin von Neapel, Murat’3 Wittwe, 
welhe fi zu Florenz aufbielt, fey ed von der 
päpftlihen Regierung nicht geftattet worden, ſich 
nah Nom zu begeben, um ihre Mutter, Madame 
Lätitia; in ihren legten Tagen zu pflegen, 

Auch Herr Laponneraye widerſpricht öffent⸗ 
lid der in Pepin’s legten Ausfagen ibm zur Laſt 
gelegten Theilnahme an geheimen Gefelfchaften. 

E3 find nun auch Abfchiedsfchreiben Fieschis 
an Hrn. Chair d'Eſtange, und Pepin's an Hru. 
Philipp Dupin erfhienen, Erfteres enthält nichts 
Merkwürdiged, Pepin fhwört im Angeſicht 
Gottes, auf dad Haupt feiner vier Kinder und 
feiner Oattin, daß er ald Opfer Fieschi's falle, 


der ihn verderbe, um Andere die Pepin nicht 


gu kennen behauptet) zu fchonen,. und daß 
re wenn er feinem Rath gefolgt hätte, 
ein Verbrecher, fondern ein fleißiger Arbeiter 
geworden wäre, 

Nina Laffave ift im Café de la Renaiſſance, 
am Börfenplage, „für taufend Franfen monat» 
lich“ engagirt, um den Sig am Buffet einzus 
nehmen, Zwei Schilöwahen und ein Muais 
ipalgarbdift find beordert, die ungeduldige Menge 
m Zaum gu balten, die die Maitreffe Fieschi's feben 
will, Das junge Mädchen, am Dienftag Abends 
zum Erftenmal auf ihrem Poften, fhien nieders 
gebeugt. Mit graufamen Sarcadmen wurde fie 
nicht verfhont, Jemand warf ihr vor, wie fie 
es wage, fih vier Tage nach Fieschi's Hinrichs 
tung Öffentlich zu zeigen. Sie fiel in Ohnmacht, 
kam aber nach einer balben Stunde mieder auf 
ihten Pla und bat die Umftebenden, man möge 
fie doch mit einer fo fhredlihen Perfifflage vers 
fhonen und ihr Unglück niht mißbrauchen! 

Der Schädel von Fieshi iſt ebenfo, wie 
ber von Racenaire, ein großes Dementi für Die 
Schädellehre. Die Form desfelben läßt auf 
einen fehr rehtfhaffenen Mann fliegen. Das Zers 
ftörungd » Organ findet fih gar mıdht, eben fo 
wenig dad der Liſt und Klugheit und das des 
Stoljed und der Eitelfeit, wogegen das der 
Güte und der Theofophie gut audgeprägt vors 
handen ift. 

Spanien 

General Eordova hat während feines Furgen 
Aufenthalts auf dem franzöfifchen Gebiete den 
General Haridpe, der gerade unpäßlih mar, 
und der feinen Chef ded Generalftaabes am ibn 
abſchickte, mit geiprohen. Man fennt Eors 
dova's Mittbeilung an Legtern nicht. Cordova 
fam am 15. zu St. Jean Pied de Port an, wo er 
von General Melin empfangen ward und kehrte 
dm 16. über Arneguy nah Spanien zurüd, Er 
ward überall in den franzöfifhen Kantonnirun⸗ 
gen mit Herzlichkeit und den militärifhen Ehren 
aufgenommen. Ein Thell der Divifion Eors 
dova's ift in dad Baltanthal gerüdt, wo fie meh⸗ 
rere Dörfer, unter andern Errazu, befegt bält, 

General Eordova bat die beabfidhtigte milis 
tärifhe Linie von Pamplona nah Valcarlos 
ins Werk gefegt, und dad Kommando darüber 
dem Don Leon Sriate übertragen, Der zum 
Brigadier befördert worden ift, und 4000 Mann 
regelmäßige, friegägeübte Truppen unter feinem 
Befehle zäblt. Sriarte fol insbefondere Die 
Thaͤler fhügen, die ſich jüngft zu Ounften der 
Königin erhoben haben, Ihre Bewaffnung wird 
tbätig betrieben. Aus dem Arfenal in Bayonne 
find zu diefem Zwede 4000 Flinten und eine 
große Duantität Patronen Jriarte zugeſchickt 
worden. — Die Linie nimmt von Pamplona 
ihre Richtung über Huarte und Vilaba in das 
Thal von Efteribar, und von da erftredt fie ſich 


über Efpinal, Burguete- Roncevalles und Vak 
earlod bid zum Errotbal, 

Rad adrider Nadhrichten vom 13. Febr, 
iR Mendizabald Entwurf über die für Spas 
niend Wobl fo wichtige Organifation der Ras 
tionalgarde von Ihrer Majeftät der Körfigins 
Regentin genebmigt worden. 

Griedenland, 

Nah den neueſten Nachrichten aus Athen 
vom Januar bat dad Zutrauen des Volkes zu 
König Otto fi bei der Unpäßlichkeit desfelben 
wieder auf das Herrlichſte gezeigt. Don allen 
Seiten ftrömte dad Randoolf nah Athen, um 
fih nad feinem Befinden zu erkundigen. — Es 
dat. die große Kälte in Athen viel Unheil ange» 
richtet. — Die Oränzberihtigungstemmifion hat 
mit dem Kommiſſär ded Eultand ihre Arbeiten 
vollendet und Legterer den Entwurf angenoms 
men, Ed werden die Einfälle der Klephten bei Zeis 
tun in Zufunft durch bewegliche Kolonnen befeitigt 
werden fünnen. — Die Unruhen im Innern feheis 
nen von dem Einfluffe einiger ehemaligen Chefs 
der Revolution berzurübren und ſich genau nach 
den Planen derfelben zu rihten. Geit der Ans 
kunft des Königs von Bayern verhalten fie fi 


ruhiger. 
Türfet 


Konftantinopel, 3, Febr. Nah eben 
eingehenden Nachrichten aus Smyraa, vom 30, 
Januar, bat Se. Maj. der König von Bayern 
Troja bereitd wieder verlaffen,, und feinen, 
Ausflug nad den Eyfladen begonnen, Es beißt, 
daß diefer König feine Rüdreife über die jonis 
[hen Infeln und Mifotonghi nehmen werde, 
um den Manen ded unfterblihen Byron feinen 
Tribut zu begeigen, 

Die Bermählung der zweiten Tochter des 
Großberen, der Sultanin Mihrmab, fol bei 
Eintritt ded Courbam Beiram (Ende März) 
gefeiert werden. Bon Achmed Ferik Paſcha, 
dem gewefenen Botfhafter in Wien, ſpricht man 
nicht mehr; es fol der fhöne Muſtapha Paſcha, 
Paſcha von Adrianopel, der Glückliche ſeyn, dem 
die Hand diefer Prinzeſſin beftimmt ift. Bereits 
werden alle Zubereitungen zur Vermaͤblungsfeier 
getroffen, — Der englifhe Gefandte, Cord Pons 
fonby, hat durd feine Note gegen die Handeld. 
monopole ded Vizekönigs von Megnpten, in Ber 
treff Syriens, feinen Zweck nicht nur erreicht, 
fondern Legterer hat auh, um England zu ges 
winnen, auf den Rath von Bogbos Bey einen 
Handelövertrag mit dem engliihen Konful abges 
ſchloſſen. — Der Kapudan Paſcha bat feine Vers 
richtung wieder übernommen und rüftet ſich zu 
einem zweiten Ausflug. Zwei Fregatten, eine 
Korvette und eine Goelette haben ſich feiner Flotte 
angefhloffen und fie wird mit allem Nötbigen 
verjeben. — Sir John Campbell, früher englifher 
Borfhafter am Hofe zu Teheran, ift, nachdem 


Hr. Eis am feinem Beitimmungsort eingetroffen 
war, aus Trebizonde bier angelangt und fept 
feine Reife über Smyrna, Athen und Malta 
nad England fort. Die mitgebrahten Privats 
Briefe aus Perſien enthalten beffere Berichte. 
Das Land ift rubiger, ald vor einigen Monaten 
und die fchredliden Krankheiten hatten felbit an 
der Gränze nadgelaffen. — Der franzgöfifche 
Botſchafter führte zwei vornehme Belgier in den 
Salons in Pera ein, welche mit Vollmachten 
verſehen find, die Anerkennung ded Königs eos 
pold von Geite der Pforte zu bewirken. Man 
glaubt, daß, nachdem ſich auch Lord Ponfondy 
dafür verwenden ſoll, der Sultan den König 
anerlennnen werde, 

Der Seriasker Paſcha bat bei der Heran— 
‚ wahung des Faftenmonatd Namazan zur andäch⸗ 
tigen Feier desfelben eine fehr ftrenge Verord⸗ 
nung im Namen ded Grofherrn an alle moba— 
medanijhen Bewohner der Hauptfladt ergeben 
laffen, und darin bemerkt, daf bei jeder unges 
bübrlihen Handlung umd Bernahläffigung des 
erforderlihen Anftandes in den Mofcheen, der 
Uebertreter zur Strafe fo lange gefchlagen wer—⸗ 
den fol, bis ibm nad türfifhem Ausdrudf die 
Nägel abfallen würden. Eben fo follen alle 
bei demAusrufen des Nachtgebetes nicht in den 
Mofcheen fi einfindenden, fondern auf den 
Straßen oder Barbierftuben und andern Ges 
wölben verweilenden Mufelmänner ftrenge ge: 
fraft werden und wen» Ge. Hoheit der Großes 
fultan ſich nach Konftantinopet begebe, follen fie 
denſelben nicht auf eine vermeffene Weife am 
gaffen und auf feinem Jug in die Moſchee zur 
Berrihtung feimed Gebet ſchaarenweis ums 
lagern; wobei Jedermann zugleich angewieſen 
wird, die Straße vor feinem Haus gebührend 
zu reinigen, die GSpinnenweben vor dem Pens 
ftern wegzunehmen und befonder& auch die Aefer 
oor dem Häufern zu entfernen, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 13. Febr. wurde der Bauer Sumers— 
berger bei MWiebftetten (Vilsbiburg) mit Weib 
und drei Kindern zu gleicher Zeit wahnfinnig. 

Um 11. Gebr. wurden. dem K. Bepler auf, 
dem. Ruppertszehnterhofe bei Aruſtein mittelft 


gewaltſamen Einbruds 2253 fl. in verfhiedenen. 


Müngforten entwendet. 

Die es fcheint wird in Wien auf dem Yas 
ſchings baͤllen mebr verzehrt ald bei und, denn 
laut eigener Angabe des Wirthszum Sperl wurden 
am: 27. Jam d. 3. auf einem fogenannten: For» 
tunaballe, welder vom 1090 Perfonem befucht 
mard, verzehrt: 500 Becher Olio, 350 Fafanen, 
220: Rapaunem;,. 110: Rebhühner, 1040 Becher 
Eis, 300 Bouteillen Champagner, 1000: Bour 


teilen ungarifher und öftreihifcher Wein, 300 
en 150 Glaſer Punſch, 300 Teller 
onfeft, j 


Aus der Gegend des Plattenfeed im Um 
garn it vor Kurzem die Nachricht eingetroffen, 
daß während eined Erdbebend am Rande dei 
Seeufers vulfanifhe Aysbrüce ftatt fanden, im 
dem zugleid der Himmel mit Donner und Blig 
die geängftigten Bewohner Diefer Gegend ents 
fegte, Seitdem werden längs des Ufers todte 
Fiſche in Unzahl ausgeworfen, welde gefotten 
ju ſeyn ſcheinen. 

as „Danziger Dampfboot“ entbält fols 
gende Worte der Erinnerung: „Die Herzogin 
von Danzig, Wittwe des Marfchalls Lefebore, 
iſt mit Tod abgegangen, und foll ihren Erben 
11 Mill. Franken nachgelaſſen haben. Wir ers 
wähnen dieſes ſchon deßhalb, weil unter jenen 
Millionen auch eine fi befindet, die Danzigs 
Einwohnerfchaft diefem Manne im J. 1807 au 
überreichen gezwungen war, ald er un ganz 
wider unfern Willen, durch Pulver und Blei, 
eine Freiheit aufdrang, die eigentlih feinen 
Schuß Pulver wertb war. Es war eine Frei⸗ 
beit, die viele Familien von ihrem Hab und 
But befreite, und deren Folgen nod heute fhwer 
auf und laften, Geldbeiträge von Armen und 
Reihen erfordern. Bei diefer Gelegenheit wird 
zu bemerken feyn, daß die Garde, melde der 
bochſelige Herzog fommandirte, ſehr freigebiger 
Natur war:. fie fhenfte nämlich ihren Wirthen 
die bölgernen Regimentslöffel, und behielt die 
requirirten — filbernen; — daher denn diefe 
tapfere Schaar den Beinamen „Löffelgarde“ 
erhielt. (Es iſt fonderbar, daß im diefer Mits 
theilung der neulid erwähnten Nachricht von els 
ner Erbſchaft eines gewiffen Refebore's zu Brauns 
ſchweig gar nit gedacht wird; fie dürfte wohl 
als ein Mäbrchen zu betrachten feyn!) 
- Ein engliiher Gel fam eigends von London 
nach Paris, um Fieschi zw fehen, und zahlte das 
für 2000 Franken an die Wächter, 





Ein ahromatıfhes Fernrohr von Ramsden 
iſt zu verfaufen; das Dbjertin hat 24 Zol Par 
Brennweite und 2 ZoU Par. Deffnung; das. 
Stativ it von Meffing, mit horizontaler und 
vertifaler Bewegung; der Dfulare find ein im 
diſches und zwei. afteonomifhe mir Sonnenglas; 
ber verſchließbare Kaſten ift von Mabagomiholz. 
Zu erfragen bei Hrn, Optifus Sturm. 


Shbeater - Radhridk 
Mittwoch den. 2. März: „Die begäbmte Wider 
foenftige”, oder: „Liebe kann Alles,” Ein: 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Fr. v. Holbein, 


Verlegt von Friedrich Heinrich Neubawer, 
(mn, 








Donnerftag. 


3. März 1836. 








Deutfhland 

Münden, 29. Febr.. Geſtern ift der Fürft 
Matbiad Kantafuzeno, k. griech. Geſandtſchafts⸗ 
fetrerär, mit Frau Gemabin bier eingetroffen. 

Der Pönigl. preußifbe Gefhäftsträger in 
Stuttgart, geb. Legationsrath von Ealviati, 
bat wegen feiner Verdienfte bei den Verbands 
lungen über den Zollverein das Komthurkreuz 
bed Drdend der würtembergifhen Krone erbalten.. 

Nah Darmitädter Nachrichten vom 26. Febr., 
war die Deranlaffung des fo ſchnell erfolgten Todes 
bed Hrn, Präfidenten des Kriegäminifteriumd, vom; 
Falk, ein weißer Friefel, welchem aud die Tos, 
deöfranfheit Ihrer königl. Hob. der frau Großs, 
berzogin _beigemeffen wird. Der Herr General, 


v. Falk farb kinderlos in dem nod rüſtigen, 


Alter von 50 Jahren, und hatte in feinem Te— 
flamente die Militärs Wittwen und Waifen mit 


einem, nad dem dereinftigen Ableben feiner bins 
terlaffenen Frau Gemahlin an diefelben fallen⸗ 


den, Kapital von 20,000 fl. bedadıt. 

Nach Berichten aus Hannover vom 24. Febr. 
ÄR dort der größte Theil der Aerzte zufammen 
getreten, um mit Genehmigung des Minifteriums 
unter dem Vorſtand ded Hrn. Ober-Medizinals 
ratbd Bodemann einen Unterſtützungsverein für 
bülfsbedürftige Wittwen und Waifen praftifcer 
Aerzte im Konigreih Hannover zu bilden, deſſen 
Statuten fi bereitd unter der Preffe befinden, 
wobei nicht gezmeifelt wird, daß alle Aerzte des 


Landes diefem wodlthätigen Vereine fih anſchließen 


werben, 
Die Feier ded Geburtstags Sr. königl. Hoh. 

des Vizefünigsd und Herzogs von Cambridge wird 

am 24, durd einen von Seite der Frau Ders 


zogin veronftalteten Ball feitli begangen werben. 


Preußen. ME 
Berlin, 21. Febr: Der. Herzog von Cum, 


berland wil im Monat Mai wieder nad) Ber⸗ 


lin zurüdfehren, wo feine Familie das fünigliche 
Luſtfchloh Schönhaufen bezieben wird, Der Prinz 
Georg ift leider, troß aller angewendeten Mits 
tel, nun gänzlih des Augenlichts beraubt. Ge. 
königl. Hoh. befuchte diefer Tage die Oper, und 
war wegen dieſes Umftandes in dem bellerleuds 
teten Saale der Gegenftand der aufritigiten 
allgemeinen Theilnahme des Publikums. 

Die Unfälle, welche wiederholt dem ſpaniſchen 
Obergeneral Cordova begegnet ſind, erregen bei 
uns nicht viel Aufſehen, da man ihn hier genau 
kennt. Derſelbe iſt zweimal auf eine längere Jeit in 
Preußen geweſen, namentlich im Jahre 1820 als 
Abgeſandter der legitimiſtiſchen Regentſchaft von 
Seu d'Urgel, wo er ſich, während des Kongreſſes 
von Troppau, in Schleſien aufhielt. Der kon—⸗ 
ſtitutionelle ſpaniſche Geſandte in Berlin, Tas 
morama, welcher ſich durch fein ſolides Benebs 
men eine achtbare Stellung bereits verſchafft 
hatte, ſab Cordova's Anweſenbeit höchſt uns 
gern, wagte ed aber bei der damaligen Stims 
mung der nordifhen Höfe nicht, wegen feiner Ent: 
fernung Direfte Anträge zu machen. Er ſuchte 
daber ibn ald einen verfappten Liberalen, ald 
einen Abgefandten der Eraltirten, der nur eine 
legitimiftiijhe Mifion, um feinen Zweck defto 
fiherer zu erreihen, angenommen babe, zu vers 
dächtigen; was aud feine fofortige Entfernung 
aud dem Staate zur Folge hatte, Später ers 
fbien er ald wirfliher Gefandter von Ferdi 
naud VH, in Berlin wieder, wo er ald Diplos 
mat nicht ohne Gemandtheit auftrat, Schon 
damald vermißten unfere böberen Dffiziere an 
ibm ein tiefed militärische Studium, und jegt 
geigt er ganz Europa, daß er ein eben fo guter 
Praftiter. als Iheoretifer ift. Vielleicht ift er 
aber in feiner gänzen jegt zablreihen Armee - 
derjenige, welcher fih über feine eigenen Unfäle 
am wenigften wundert, 


Niederlande 

Brüffel, 21. Febr. Geftern find aud dem 

eraußgeber des „Mephiſtopheles““, Hrn. Parys, 
ren zugefommen und er bat deßhalb von 
der Behörde a. verlangt. j 

In einer Schule der Frered de la Doctrine 
Ehretienne find mehrere Zöglinge ald Strafe 
auf das Geficht gebrannt worden. Die Juſtiz 
inſtruirt! 

Großbritannien, 

London, 22. Febr. Die von dem Lords 
kanzier Cottenham in dad Oberhaus eingebrachte 
Bil zur Abſchaffung der in dem geiſtlichen es 
rihtöhöfen lange beftandenen Mißbräuche bat 
unter allen bei deren Beibehaltung Betheilig⸗ 
ten eine große Bewegung hervorgerufen. Die 
neue Bill wird diefen Augiasftall völlig reinigen, 
und dem Lande gegen 40,000 Pf. jährlidy erſparen. 

Der König bat wieder vom König von Dude 
Geſchenke erhalten. Diepmal find ed Brillanten 
zu 60,000 Pf. Sterl, an Werth. 

Dr. Andre, Combe, befannt durd viele gute 
medizinifhe Schriften, iſt zum Leibarzt des Kö⸗ 
nigs Leopold ernannt worden. 

Der Morning» Herald fagt: Nah Berichten 
aud dem Haag ilt der Zwei der Miſſion des 
Sir E, Disbrowe in Holland mehr commerciell, 
als politifch. 

Die Morning» Por fpriht von einem, ſehr 
wahrfcheintich falfchen Gerüchte, nad) dem Cordova 
geihlagen worden und ein Regiment der portus 
gieifhen Expedition zu Don Carlos übergegans 
gen wäre. — 

Nach den Lloyds⸗-Regiſtern find während der 
letzten Stürme vorzüglich an den öſtlichen Küſten 
Englands ungefähr 40 Schiffe, theils geſcheitert, 
tbeild gãnzlich vernichtet worden. Eines dieſer 
Schiffe, der „Rusco⸗Caſtle““, der, reich beladen, 
von London nach Konſtantinopel ging, iſt am 
18. Febr. bei Dover geſtrandet. 

Die Angabe eines Blattes, als ſey der hoch⸗ 


A firhlige Bifhof von Norwich fo duldſam, daß 


er eine Katholifin zur Gemahlin babe, und den 

Beichtvater derfelben in feinem Haufe wohnen 

lafe, wird für durchaus grundlos erklärt, 
ranfreid. 

Paris, 25. Febr. Bei Tortoni wollte man 
wiffen, es ſey Nadriht angefommen,, daß die 
Vereinten» Staaten die englifhe Wermittelung 
angenommen baben. 

Die Blätter enthalten durchaus nichts Neues 
von Bedeutung. Sie find angefült mit Bes 
trahtungen und Urtheilen über daß neue Has 
binet. Die Debats fcheinen ſich immer mehr 
zur Oppolition zu neigen, Sie fagen beute, 
der Gedanfe, welcher dad Miniſterium Thiers 
gebildet babe, fey fein politiſcher, ja nicht eins 
mal ein finanzieller, gewefen, fondern ein rein 
perfönlicher, und diefer Urſprung des Kabinets, 


gang umd gar ungemöhnlih bei einer konſtitu— 
tionelen Regierung werde die Hauptſchwierig⸗ 
feit für die Verwaltung darbieten. 

Es fcheint außer Zweifel, daß Hr. Thiers 
feine jegige Erbebung ber mächtigen Fürfpradhe 
des Hru, v. Talleyrand verdanft. — Die vom 
Grafen Argout aufgegebene Stelle eined Bants 
gouverneurs fol der Banfior Pillet- Wil erhals 
ten haben, Andere nennen Hrn. Gros Davilliers. 

Rah den beftehenden Reglementd wird der 
König, wenn er Truppen muftert, mit Trom⸗ 
melihlag, Trompetenſchall, präfentirtem Ges 
mwebr und gefenfter Fahne empfangen. Der 
Herzog von Drleand hatte in ber legten Zeit 
bemerft, daß bei Mufterungen auf dem Mards, 
felde und im Zuilerienhofe die fommandirenden 
Generäle ibm diefelben Honneurd wie dem Kös 
nig ermweifen ließen, obgleih er in der Armee 
nur den Rang eines Generollieutenants befleis 
dei. Auf dad auddrüdlihe Verlangen des Prins 
zen follen ihm in Zufunft nur die feinem Grade 
gebührenden Ehren bezeigt werden. Dieſe 
Handlungsweife des Kronprinzen wird als ein 
23 von Beſcheidenheit und ächt militäriſchem 

inne geruͤhmt. 

Es beißt, es folle eine Stelle für einen 
Advofaten ded Königs bei dem Pärshof gefchafs 
fen werden. Mit diefer Stelle, für die 40,000 Fr. 
Gehalt ausgefegt würden, fol Hr. Perfil für 
den Berluft feines Portefeuilesentfhädigt werden, 

Briefe aus Toulon vom 18, melden, daß 
die Flotte ale Motbereitungen zur Abfahrt 
madhte; fie erwartet durh den Telegrapben 
dad Signal zum Auslaufen und die Angabe ihs 
rer Beſtimmung. Sie ift, fiherm Vernehmen 
nad, nach dem Vriente beftimmt und wird uns 
ter den Befehlen unferd Botfhafterd in Kons 
ftantinopel, des Admirald Rouſſin, fteben. Der 
Eontreadmiral Maffieu de Elerval, der fi ges 
genmwärtig in der Levante befindet, wird unter _ 
Rouſſin eine Divifion dieſer Flotte fommandis 
ren, deren Stärke fid jedoh nur auf 6 oder 7 
Linienfhiffe und 3 Fregatten und eine Anzahl 
Schiffe niederen Ranges belaufen wird, 

Man dent fo wenig an die Räumung Ans 
fona’d, daß eine Gabarre von Toulon nad Drau 
geben wird, um das 4. Bataillon des 66, Res 
gimentd an Bord zu nehmen und ed nad Ans 
fona überzuführen. 

Der Ulgierer Moniteur vom 13. Febr. ent». 
bält die Lite der Militärs, welde, zum Lohn 
für ihre Tapferkeit bei dem Zuge nah Mas— 
cara, Beförderungen in der Ehrenlegion erbals 
ten haben, aber fein Wort über den Marſchall 
Elaufel und die Expedition nah Tlemecen. — 
Man erwartet mit der größten Ungeduld Nach—⸗ 
richten aus DOran, 

Die Mbreife der Prinzen Ferdinand und, 
Auguft von Sahfen»Koburg von Brüffel nad 


Maris ift verzögert worden, und wird erſt in 
der nähften Woche ſtatthaben. Gie werden 
für den Dienftag oder Mittwoch bier erwartet, 
— Ale Minifer werden bei dem Balle anwe⸗ 
fend feyn, den heute der Präfident der Depus 
tirtenfammer gibt. Auch der Herzog von Or⸗ 
leand wird, wie wir vernehmen, dort erfheinen. 
— Die Regierung fol beute endlid Berichte 
‚über die Erpedition nah Tlemecen erbalten 
haben, Marſchall Elaufel wäre durh ungüns 
fliged Wetter genöthigt worden, den Anfang 
feiner Operationen um 15 Tage zu verfhieben ; 
der nämlihe Grund fol das lange Ausbleiben 
der Pafetboote von Dran veranlaft haben. 

Ein neuer Ludwig XV. in am 22. Febr, 
vor dem Parifer Zuchtpolizeigericht, nicht. um 
feine Rrone in Anfpruh zu nehmen, fondern 
fi) gegen eine ihm fchulögegebene Prellerei zu 
verantworten, erfhienen, und befannte ſich in 
feinem Verhöre für einen in Paris ohne Bes 
ruf wobnenden 50 Jahre alten Deutihen, Ras 
mens Carl Wilhelm Naundorf. Er wurde jes 
doch, da feine Prellerei erwiefen war, nad) 
einer für die Zuſchauer ſehr belufligendeu Bers 
theidigung, von dem Gerichte freigefprodhen und 
von mehreren Perfonen, vater lautem Gelächter 
in den Tribünen, ald „Herzog der Normandie’ 
aus dem Gerichtsſaale zurüd begleitet. 

Rina Laſſave, die befanntlic in einem Parifer 
Caffeehaus figurirt, fol für eine namhafte Summe 
nad) London engagirt ſeyn, und fhon 15,000 Fr. 
abſchlaͤglich erbalten haben, 

Spanien 

‚Der Dampfbire Telegraph bringt unter der 
Ueberſchrift: „Muthmaaßlicher Verrath Eors 
Dova'd‘ einen Artikel, worin der bisherige elende 
Zuftand der im Dienfte der Königin » Regentin 
befindlihen englifhen Hülfstruppen und ihre ers 
kittenen Unfälle vo züglich einem verrätberifhen 
Einverfländniffe dieſes DOberbefeblöhaberd mit 
den Earliften zugefhrieben werben, 

— Dänemark. 

- Kopenhagen, 20. Febr. Unterm 16. d. 
find die beiden k. Verordnungen ergangen, wos 
dur am 11. April d. J. die „Nord: Fütifhen‘ 
Provinzialftände nah Viborg, und die „Scled» 
wig’fhen‘ nah Schleswig berufen werden, Zu 
?. KRommiffarien find dabei refp. die Konferenz« 
räthe Derited und Höpp ernannt. 

Shwedenm 

Am 10. Febr. ift der gahte ordentliche 
Storthing zu Ehriftiania durd den Staatsrath 
Eollet im Namen ded Königs eröffnet worden. 
Die Thronrede erwähnt der glüdlihen Bereis 
aigung Schwedens und Rorwegend vor 22 Jahr 
ren, dann der günftigen Lage der Finanzen und 
des Kredits. Die Einnahmen -überfteigen, troß 
der Berminderung der Grundfteuer, um die Hälfte 
die Ausgaben; dad Papiergeld nähert ih am 


* 


Werth der baaren Münze, Es wird dann von 
ber Audgabe neuen Papiergelded und von ver 
Dermebrung der Kriegdmarine zum Schuß des 
Dandeld gefprochen, auch eine Revifion der Ci— 
vils und Kriminalgefege, und die Vorlage eines 
Munizipalgeſetzes verkuͤndigt. Der König erins 
nert am feine vorjährige Reife nah Norwegen 
und die dort gefundene freutige Aufnahme, Er 
verjihert, daß aud die politiihen DVerhältniffe 
durchaus friedlih feyen. Bei ihrer geographiihen 
Lage, bei ihren fortgefegten Vertheidigungs an⸗ 
kalten und dem friedlihen Wunfche, bloß ıhre 
Unabhängigkeit zu erhalten, hätten beide Reiche 
Nichts zu fürdten, denn fie feyen einig umd frei, 
Polen, 


Aus Shlefien, 22. Febr. Ein Reifender, 
welcher fo eben aus Polen zurüdfommt, madt 
von dem Zuftande des Landes eine mahrbaft 
jammervolle Befhreibung. Seine Wahrbeitsliebe 
bürgt und dafür, daß er weder übertreibt, nod 
abjihtlid entftelt. Die Armuth nimmt dort fo 
überband, „daß ein allgemeiner Bolfäbanferott 
faſt gewiß voraudzufagen ift, wenn nicht befons 
ders günftig umgeftaltende Ereigniffe eintreten, 
Die Grundbefiger find mit wenigen Ausnahmen 
tief verfchuldet, und nicht mehr im Stande, die 
Kapitalzinſen, geſchweige das Kapital ſelbſt zu 
zahlen; ibre Produfte find entwerthet, und tras 
gen, mit Ausnahme der Wolle, lange nicht mehr 
die Erzeugungdfoften. Nah einigen Jahren des 
Mipwaches, die theild in Folge des politifhen 
Aufrubrs, tbeild der nachtheiligen Witterung ftatt 
fanden, if ein mittelmäßig gefegnetes eingetres 
ten, und bat ein Derabgeben der Getreidepreife 
gebraht, ald wären fi zehn fruchtbare Zahre - 
gefolgt. Der Grund liegt darin, daß ed dem 
Volke, d, i. den Verzebrern, an allen Mitteln 
feblt, dad Getreide zu kaufen, und fie bungern 
zum Theil jet ſchon, trog aller MWohlfeilheit, 
Von Zabrit, und Manufafturwaaren läßt ſich 
beinahe dasfelbe fagen, wie vom Getreide, Kit 
Einem Worte, aller Verkehr und jedes Gewerbe 
ſtockt, und es iſt nicht abzufeben, zu welchem 
Ende diefer Zuftand führen wird. Jedenfalls 
in ‚er fo bedenflih, daß eine Menge von Ges 
fhäftsleuten, wozu aud unfer Erzähler gebört, 
nur darum nad Polen fammen, um ihre dafigen 
Angelegenheiten zu ordnen und zu fchließen, ohne 
daran zu denken, neue Geſchäfte anzufnüpfen, 


Barfhau, 21. Febr. Die hiefigen Zei 
tungen enthalten eine faiferl. Berfügung, wonach 
von jet an jeder junge Mann im Königreich 
Polen, der fich zu feiner wiffenfchoftlichen oder artis 
ftifhen Ausbildung auf eine ausländifhe Lehr⸗ 
anftalt begeben will, vorher durch Vermittelung 
der Regierungskommiſſion der geiftlihden und Uns 
terrichts⸗ Angelegenheiten die fpeziele Erlaubniß 
Sr, Maj. dazu nachzuſuchen bat, 


Von der polnifhen Gränze, 23, Febr. 
Den neueſten Nachrichten aus Krakau zufolge 
hatte ein Theil der Flüchtlinge, welche vermöge 
ber militärifhen Anordnungen der Schugmädte 
aus Krakau entfernt, und nad. Podgorze inſtra⸗ 
dirt werden follten, fih gegen die preußifche 
Gränze bin geflüchtet, wodurch die dafelbit aufs 
geitellten preußiſchen Truppen fich veranlaßt jaben, 
fie mit Gewalt zurücdzutreiben. Diefe Flücht⸗ 
linge wurden fodann den öflerreihifhen Militärs 
bebörden übergeben und fogleih ihrer Bejtims 
mung zugeführt. Im ganzen Freiſtaate herrſcht 
nun wieder Rube, und die friedlihen Einwohner 
können ibre freude nicht gemug äußern, von dem 


Drude befreit zu ſeyn, den fie feit langer Zeit 


von einigen rahgierigen, fanatifirten Menfchen 
zu erbulden hatten, 


Bermifhte Nachrichten. 


Folgende Anekdote erzäblt der griechiſche 
Sotir: Man fiebt den König von Bayern alle 
Tage und allein fpaziren geben, fey ed nun im 
der Stadt oder. ihren Umgebungen. Züngſter 
Tage begegnete er nun einer rau, die ein Pas 
pier in der Dand trug und etwas befümmert 
ausſad. — Wo geben Gie bin, gute Fra, 
fragte fie der König, — Ih will dieſe Bitt⸗ 
fhrift zum Ingenieur tragen, um die Erlaubniß, 
mir ein Haus bauen zu dürfen, zu erhalten. — 
Geben Sie mir diefe Bittſchrift, fagte der Kö— 
nig, ih will mih um die Sache annehmen. — 
Die Frau betradtete ihn und ſchien zu zwei 
feln. — Uber mein Herr! fagte fie, Sie find 
ja der Ingenieur niht. — Sie tänfdhen ſich, 
ſprach der König, freilich bim ichſs. — ber, 
entgegnete die frau, ich babe den Ingenieur doch 
geieben ; er fam mir viel jünger, old Sie vor; 
vieleiht find Sie an feine Stelle gefommen. 
Defto beffer, mein braver Derr, fuhr fie fort, 
- indem fie dem Könige auf die Schulter Plopfte, 
feyen Sie aljo fo gefällig, mein Geſuch zu prüs 
fen!— Seyen Sie darüber unbefümmert, liebe 
Frau | antwortete der König, indem er fi ent⸗ 
fernte mit der Bittfchrift in der Hand. — Die 
Grau ging binterber- und war niht wenig ers 


ſtaunt, als fie von den Vorübergebenden erfuhr, 


daß der vermeintlihe Ingenieur der König von 
Bayern ſey. Es läßt fih wohl denfen, fügt 
der Sotir bei, daß fie ſich um das Schickſal 
ihrer Bittſchrift nicht fonderlid mehr befüms 
merte ; aber lange wird fie ſich's nicht verzeihen 
können, fo familiär gefprodhen zu haben mit — 
einem Könige. 


Aus Ulm wird vom 27. Febr. gemeldet: 


Der Muttermörder Sted von Rammingen, Ober» 
amts Ulm, wurde am 25. d. M., als in geiſtes⸗ 
abwejendem Zuftande ſich befindend, in das Ir⸗ 


renhaus nah Zwiefalten abgeführt, — Um 
gleihen Tage bat der geweſene Gpitalfarrer 
Stettner dabier, fein Weib todtgeſchlagen. Er 
brachte ihr mebrere bedeutende Schläge auf dem 
Kopf bei, JIzeigte am Abend dedfelben Tags die 
Ihat einem Verwandten an, und wurde hierauf 
dem Gerichte übergeben, 

Zu Kopenhagen tft kürzlich im neunzigſten Les 
bensjahre der gebeime Konferenzratb Brunn, der 
Batte der befannten Schriftſtellerin Friederike 
Brunn, geſtorben. Er batte ſich durd einiges 
Talent umd richtige Dandelöfpefulationen ein 
bedeutendes Vermögen erworben. 

Aus Schlefien erfährt man die Nachricht vom 
dem auf feinem Gute Zölling bei freiftadt ers 
folgten Tode des Generals der Kavallerie, Leos 
pold Wilhelm v. Dobſchütz. Diefer General 
batte im Befreiungäfriege größere Abteilungen 
Kavallerie geführt und fih mamentlih in der 
Schlacht von Dennewig befondere Auszeihnung 
und dad eiferne Kreuz erfter Klaſſe erworben, 
Bis zum Jahre 1827 befleidete er den Ehren⸗ 
poften eined Gouverneurd von Breslau. 





— 


Bekbanntmachung. 


Künftigen Montag den 7. März db. J. Vor⸗ 
mittags 10 bid 12 Uhr werden circa 70 Schäffel 
Weizen und 50 Schäffel Gerfte in einzelnen Par⸗ 
tien oder im Ganzen an den Meifbietenden 
mit Vorbehalt höchſter Regierungsd-Benehmigung 
in der Nominiftrationd » Kanzlei im ehemaligen 
Dominitanerfloiter öffentlich verſteigert. 

Regensburg den 29. Febr. 1836. 

Königliche Studienfondd-Adminiftration 

Daul in Regensburg, - 

März, Adminiftrator, 


&. 


cBefeltfhaft der Reffource) 
Montag den 14, März, Abends 7 Uhr: 
Generalverfammlung. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 





Harmonia - 

Sonntag den 6, März, Nachmittags 1 Uhr, 

it allgemeine Generals Berfammlung, 
wozu fi die verehrlihen Mitglieder des Har- 
monia- Vereins einzufiiden baben. Das 
Berfammlungsofal ift in Lit, D. Nr. 78 in 
der Weingajfe bei dem Auktionator Huber, 


Die Borfände 


Ihbeater:NRahridt. 
Greitag den 4. März Zum Erftenmal: „Dos 
minique”, oder: ,,Der vom Teufel Bes 
ſeſſene.““ Ein Luftfpiel in 3 Aufzügen, von 
Ignatz Campe, 





Verlegt von Friedrih Deinrih Neubauer, 





Freitag, 





4. März 1836, 





ö— —— ——— — 


— Ben Ueber die Rüdkunft 
. ont vo 
—— en. n Bayern verlautet 

Die Speierer Zeitung gibt i 
der in den —— — F — 
Kreije zur Unterftügung der Stadt Orb ausge, 
fhriebenen Kollekte ein wahrhaft rübrendeg Bild 
des Elendes in diefem Heinen Städtchen, von 
deffen in 4585 Seelen beftehenden Bevölferu 
beinahe 3000 Menfchen mebr oder mi = 
werblo® und im ie our. onsı Oder minder ers 
z0genen elenden Lehmhütten öfters ohne Demd 
und Belleidung dem jammervolliten Zuſtand und 
qualvollſten Mangel der notbdurftigiten Nahrung 
audgefegt find. Es wird dabei zum genügenden 
Beweife ded Elends diefer armen Leute weiter 
bemerft, daf viele alte Perfonen dort flerben, 
obne je vom Metzger Fleifh genoffen zu baben, 
und fih recht glücklich preifen, einen fetten Hund 
oder eine Kate zu erbafhen, um fid eine gute 
Mahlzeit zu ihrem, aus gedörrten Kartoffeln, 
Hafer und etwas Gerfte beftebenden, Brod vers 
fhaffen zu fünnen, Diefer Zuftand der Stadt 
Drb beftebt nad bemerftem Blatte fhon feit 
60 bid SO Jahren, und ift ald ein aus den 
früheren Verwaltungs s Perioden an die Krone 
Bayern übergegangened trauriged Vermächtniß 
zu betrachten. 

Ih Mainz wurde in der am 20, ehr. ger 
baltenen Generalverfammlung der Aftionard zur 
Franffurter: Mainzers Eifenbahn mit einer nad 
Wiesbaden führenden Geitenbahn nad Auflöfung 
des proviforifchen ein definitived Comité gewählt, 

Stuttgart, 24. Febr. Sicherm Verneh⸗ 
men nad ift dad Kanalunternehmen einer Vers 
bindung des Rheins mit der Donau, mittelit 
der Gewäſſer der Kinzig und der Brigach, über 
das. Schwarzwald» Platsau von Tenuenbronn und 


St. Georgen, gänzlih aufgegeben i 
niederlaͤndiſchen —— — ae ii 
bedeutenden Summen dafür interefirt hatten, 
baben nad dem Tode des befannten Baron Ra 
Hehe de Keudelſtein, welder die Idee diefes 
Kanals zuerft angeregt, die Terran und Derts 
lihjfeiten näber unterfuchen laſſen. In Felge 
diefer Unterfuhungen hielten fie für mötbig, bei 
ben betreffenden Regierungen fi durch das Ges 
fuh um eine Garantie von 5 Proz. Zinfen für 
das aufjumendende Kapital zu fihern Wie 
fein Gebör gegeben, und fo zerfälug ſich venn 
der große Plan, — Um fo regere Theilnahme 
finden unſere Eifenbahnen. 
Deftterreid. 

» Aus Ungarn, 22. Febr, Preßburg ift voll 
Jubel feit der am 18. erfolgten Rückkehr des 
Erzberzogs Palatinud, welher bei Sr. Maj. dem 
geliebten König die Vermittlung, um die ibn 
die Neihäftände in Betreff mehrerer Nuntien 
gebeten batten, mamentlih megen Einführung 
der ungarifchen Sprache bei allen Gerichts: und 
Öffentlihen DVerbandlungen, welche bisher lateis 
nifch geführt worden, übernommen und mit Ers 
felg gefrönt bat, Der allverehrte (Ergberzog, 
der fih, obwohl von feiner Krankheit noch ſchwach, 
der firengen Witterung ausgefegt, und Die Reife 
nach Wien angetreten batte, bradte eine mit 
Sehnſucht erwartete königliche Refelution, bes 
treffend die Einführung der ungarifhen Sprache 
old Nationalſprache bei allen Verbandlungen mit. 
Die Stadt wurde an dem Abend, an dem die 
Refolution den Reichsſtänden, die fie mit Afflos 
mation empfingen, mitgetbeilt worden‘, auf's 
Prachtvollſte zu Ehren des erl. Palatinus bes 
leuchtet, und Alles überließ ſich der größten 
Froöhlichkeit. Man iſt überzeugt, daß der Erz— 
berzog feinen Rath und Fürſprache in Wien 


nicht allein auf diefe Refolution befchränft bat. 
Er fennt die Wünfhe Ungarnd, und wußte ſtets 
folde Augenblide zw erfaffen, um dad Band 
zwifhen dem König und der Nation immer fefter 


zu fließen. 
reußgem j 
Berlin, 21, Febr. Unter den im diefen 
Zagen in Berlin auf der Todtenlifte ftehenden 


Merfonen tft auch der hochverdiente Dr, Boelgfe, 
der ald General» Dieifiond Arzt nit bloß Die 


Generäle von Gravert und York auf dem Zuge. 


gegen Rußland begleitete, ſondern aud als Chefs 
Arzt im Jahre 1813 und 1814 fih im Haupt: 
quartier des Fürften Blüher von Wahlitatt be 
fand und defhalb vielfadh in den Biographien 
jenes Feldherrn erwähnt wird; zablreiche Anek⸗ 
doten beiebem ſich auf dieſes Verhaltuiß. 
Niederlhande. 
Brüffel, 25. Febr. Der Kapitän der 
Guiden, Lahure, bat ſich vorgeftern nad) dem 
Kriegdminifterium begeben, wohin er, wie m 
verfichert , durd den Weinifter berufen worden 
if. Vier Brigadierd und vier Soldaten des 
Guiden-Regiments figen in dem Gefängniſſe der 
Petitd Carmes, ald Theilnehmer an der Ber 
wültung im Bureau des „‚Liberal‘‘ beſchuldigt, 
im ftrenger Haft. Der Militärauditeur Gerard 
ift mit der Unterfuchung diefer Sache beauftragt. 
— Es ift eine Petition im Umlauf, um die Vers 
legung der Guiden aus Brüfel zu —— 
artet, 
Sranfreihs, Englands und Preußens Bezug haben. 
Großbritannien, 
London, 23. Febr. In den böbern fonft 
wobl unterridteten Cirkeln gebt die Rede, daß 
Graf Pozzo di Borgo aus der ruſſiſchen Diplos 
matie treten werde, Der Graf, welder eine 
fo große Rolle bei dem legten merfwürdigen Ers 
eigniſſen gefpielt bat, fol Willens ſeyn, fih im 
Paris niederzulaffen und dafelbit im Privatitande 
feine Tage zu beſchließen. Verläßt und nun 
wirflih Graf Pozzo, fo glaubt man, daß der jes 
tzige Miniſter des Aeußern, Graf Keffelrode, an 
feine Stelle fommen, und feinerfeits wieder in 
St. Petersburg durch den Bailli v. Tatitſcheff, 
jetzt ruſſiſchen Botſchafter in Wien, erſetzt wer⸗ 
den durfte. Man fügt hinzu, Herr von Zatits 
ſcheff werde dann nicht nur die leitung des außs 
wärtigen Departements erbalten, fondern auch 
zum Kanzler erhoben werden. Den Poſten am 
Wiener Hofe denkt man dem Grafen Orloff zu, 
der durch die vielen diplomatiſchen Miſſionen, zu 
denen er ſchon verwendet worden, bekannt if. — 
Arch im enafifhen dielomatiihen Korps ift von 
Veränterungen Die Rede, Es beißt, Sir Fres 
derid Lamb werde niht mebr nad Wien zurüds 
kehren, Sondern dajelbit durd Ford Granville ers 
jest werden, Sir Frederik fole den Poften in 


Maris erbaften. Bord Homard de Wolden fol 
Liſſabon verlaffen, weil er nicht den Einfluß auf. 
die portugiefifhe Regierung zu üben vermag, 
den von alten Zeiten ber unfere Geſandten das 
felbit befaßen. Die Eity ift wegen der Bes 
fhränfungen, welche man unfern Dandelöverbia« 
dungen in Liſſabon auflegen will, ſehr aufgebtacht 
gegen die portugiefiihe Regierung, und Lord 
Palmerfton ſcheint die Nothwendigkeit zu fühlen, 
einen andern Bevollmähtigten an Ford Howards 
Stelle zu ſchicken. Wer aber biezu gewählt 
werden wird, ſcheint noch anentſchieden. 


Ein Schreiben aus London im franzöſi— 
fhen Eonftitutionel fagt unter Anderm: Unter 
den zablreihen Privatbild mebmen jene der 
Eifenbabuen Die Aufmerffamfeit ded Parlaments 
bauptfählih in Anſpruch, fo daß Dr. Darrey, 
neulich im Scherz bemerkte: das gegenmärs 
tige Parlament werde in der Gefhihte das 
Eifenbahn: Parlameng genannt werten. Man 
gibt in diefem Schreiben zugleich eine ſehr große 
Unzufriedenheit darüber zu erkennen, daß bie 
auswärtigen Angelegenheiten bei Deranlafjung 
der wichtigen Ötuartifhen Motive über Ruß 
land, Polen und die Türfei mit einer fo. une 
glaublihen Gleichgültigkeit behandelt würden 
and gibt theild den mangelnden rednerifchen Tas 
fenten des Lords Stuart, tbeild der äußerft ger 
ringen Anzabl der anmwefenden Parlaments» Mits 

glieder die Schuld, dag Lord ——— mit 
‚ } ; iti ſeg Nanon ae— 
erringen. olit dun Diefer pers 
lamentarifchen Debatte nur noch allein dem ehr: 
murdigen und glorreihen Admiral Eodringtom 
dad Lob ertbeilt, daß er der Einzige geweſen, 
der ohne Deflamation in feiner edlen Darftels 
lung gezeigt babe, melde Stellung England 
gegen Rußland anzunehmen babe, 

Ein Marinefoldat, William Saundry, der 
durch ein Kriegsgericht in Woolwich zu 200 
Peitſchenhieben verurtheilt worden, mußte ſchon 
nach 100 Hieben ind Spital gebracht werden, 
wo er am 21. Febr. dem Geift aufgegeben bat, 
Dieß iſt feit wenigen Monaten dad jweite 
Opfer dieſer barbariihen Strafart, Es ftebt 
zu boffen, das Parlament werde biefem Unwe⸗ 
fen endlich ein Ziel fegen. 

In der beutigen Sitzung des Unterbaufes 
ftellte Hr. Hume einen * auf allen ln 
terdrüdung der Drangelogen. Lord Sohn Rufr 
ſell flug ein Amendement vor, das auch durch⸗ 
ging, und woruad dad Haus eine Hdreffe an 

. den König rihten wird, „Se. Mai. erfuchend, 
die geeignet ſcheinenden Maapregeln zu treffen, 
zur wirkſamen Entmuthigung der Drangelogen 
und überhaupt aller politifhen Gefellfchaften 
(Vereine), welche Perſonen anderen Religions— 
glaubend ausjchliegen, geheime Zeichen und 


Symbole brauchen und durch Mebenvereine 
thätig find.“ 
Man will für beftimmt wiffen, die Höfe von 


Parid und London bätten eine Proteftation ges ' 


gen die zu Strafau getroffenen Maafregeln an 
die Höfe von Wien, Berlin und Peteröburg 
gerichtet. 

Fraunkreich. 

Parisé, 26. Febr. Man war an der Börfe 
etwas beforgt über Gerüchte von einem vors 
geblih maben Bruche zwiſchen England und 
MRupland, Die Piafter bielten ſich gut, obſchon 
die Berichte von der fpanifhen Gränze forts 
dauernd nachtheilig für die Ehriftinod lauten, 
Die Earliften mahen Fortſchritte, während die 
Truppen der Königin demoralifirt find und nas 
mentlich die engliihe Legion durd Krankheiten 
und Defertion ſehr berunter gebracht iſt. 

Die Deputirtenfammer bejhäftigt fi feit 
mehreren Tagen mit der Disfufion eines Ges 
ſetzvorſchlags über die Vieinalſtraßen. 

Die Madrider Zeitung vom 16. Febr. ents 
bält mehrere Defrete, die auf Negulirung der 
Finanzen Bezug haben, Die Nationalgüter fol- 
len durch befondere Kommiffionen aufgenommen 
werden und eine Generalliquidation aller Fors 
derungen an den Staat fol bid zum 31. Dez. 
dieß Jahrs zu Stante gebraht werden, 

Der Moniteur enthält ein Verzeichniß der 
in den legten Zeiten in den Kolonieen von 
Martinique, Guadeloupe, Guiana und Bours 
bon ausgeſprochenen Sklaven: Freiheitserfläruns 
gen, Für diefe vier Kolonieen beläuft ſich ihre 
ganze Zabl auf 27,150. 

Die Gazette de France fagt: Graf Pozzo 
di Borgo ift in Ungnade; er ift von der Bots 
fhaft in London abberufen, und zum bevoll 
mädtigten ruſſiſchen Gefandten in Florenz ernannt, 

Der Marineminifter laßt in den frangofifhen 
Häfen die Ankündigung erneuern, daß eine Summe 
von 100,000 Fir. dem Schiffe zu Theil werden 
fol, welches die Mannfhaft der im Jahre 1833 
unter ‚Kommando des Kapitänd v. Bloſſeville 
abgegangenen Korvette Liloife mitbringt. Die 
Alademie, deren Mitglied Hr. v. Bloffeville 
war, beflimmt eine goldene Medaille für den 
franzöfifhen Seemann, der zuerft über jenen 
Dffizier eine zuverläfiige Nahricht gibt. 

Die Gerüdte von der Abdanfung mehrerer 
höherer Beamten, fo wie die Nachricht, daf Hr. 
Ladvocat wegen der Vorwürfe, die ibm über 
feine Theilnahme an der Fiedhifhen Angelegens 
beit gemadt wurden, feine Deputirtenitelle nie 
dergelegt babe, werden von den minifteriellen 
Blättern für unwahr erflärt. 
ı Straßburg, 23. Febr. Die Idee, auf 
dem linfen Rheinufer, insbefondere zwifchen bier 
und Mainz eine Eifenbahn anzulegen, und fo, 
vermittelt des Rhonekanals, die Nordfee mit 


bem Mittelmeere- zu verbinden, findet bier man 
nigfahen Anklang, und inöbefondere bat fi num 
auch die biefige Handelskammer bereitd mit Dies 
fer Frage befaßt. Die Bortbeile, welhe eine 
Anlage diepfeits, im Vergleiche zu einer ſolchen 
auf der rechten Rheinſeite darbietet, werden uns 
bedingt einleuchtend gefunden. Da man indefs 
fen in jeder Beziebung mit der möglichften Ums 
fiht zu handeln beabjichtigt„ fo wird vorerft 
nod feine Aufforderung zu Aktien-Unterzeich⸗ 
nungen u, dgl, erfolgen, ohne daß man darum 
die Sache aus den Augen verliert, Auch in 
Bafel neigt man fih fhon ziemlich entfhieden 
zur nämlichen Anfiht bin. 
panienm.. j 
Die englifhe Legion war bei ihrem Erfcheis 
nen ungemein gefürdtet worden. Der moralifche 
Eindrud der -Hülfstruppen Englands und Franfe 
reichs batte lebhaft auf die Bevölkerung gewirkt, 
ald aber bei dem erſten Jufammentreffen die 
englifhe Legion feinen Sieg über die Earliften 
erfocht, fondern mehrere partielle Verluſte ers 
litt, und einige unglüdlihe Märfche machte, 
war aller Nimbus verfhmunden, und jegt wird 
ber effektive Gewinſt des englifhen Hülfsforps 
nicht anders gerechnet, wie eine andere geres 
gelte fpanifhe Truppe, Mit der algierifchen 
Fremdenlegion war es derfelbe Fall, Anfangs 
fürdtete man fie, und hatte im Volke verbreis 
tet, diefe Legion habe Algier eingenommen und 
die Beduinen gefchlagen. Obgleich die Frem⸗ 
benlegion beifer gefohten bat, ald die übrigen 
Ehriftinos, fo balten ihr doch jegt die Earliften 
nicht nur Stand, fondern baben in Meinen Ti— 
railleur⸗ und Guerillasgefehten immer die Obers 
band. Die fpanifhen Dffiziere der Chriſtinos 
find meift militärifch- ungebildet und unfäbig ' zu 
befeblen. Unter den Generälen gibt es viel 
Stolz und wenig taftifhe Kenntnife. Sie find 
faſt alle raſch befördert worden, und haben gar 
feine Gelegenheit gebabt, eine gute militärifche 
Säule durchzumachen. Don Carlos befigt viele 
gute frangöfiihe und andere Offiziere, wenn 
aud wenig eminente Talente, Er bat mäch— 
tige Bundeögenofjen,, dean er hat die‘ Schleide 
bändler, die Hirten, die beften Führer in dem 
Schluchten und Gebirgen, und die einflußreichen 
Priefter für fih. Er felbit iſt obne großartige 
geiftige Fähigkeit; aber vol religiöfen Enthu— 
ſiasmus, energifh, von feinem Rechte überzeugt, 
erträgt er jede Entbebrung mit einfaher, prunfs 
lofer Würde — ein feltenes Beifpiel in dieſer 
egoittifhen Zeit. Seitdem er verzichtet bat, 
auf fremde Hülfe zu rechnen, ift feine Stand— 
baftigfeit nicht erfhüttert worden, obgleich feine 
pefuniären Mittel denen der Königin nicht zu 
vergleihen find. 
Türfet, 
Times.) Unfere Nachrichten aus Konftans 


tinopel reihen bid zum 27. Januar. Sie mel 
den, die Tſcherkeſſen ſeyen in ihrem Aufitande 
gegen die Rufen äußerſt glüdlid gemwejen. Sie 
warfen die Rufen über den Kuban zurüd, dran 
gen, nicht zufrieden mit diefem Erfolg, adıttaus 
fend Mann Reiterei ſtark, in das ruffıfche Gebiet 
ein, und eroberten die Stadt Stawropol, bie 
fie plünderten, und 300 der vornehmſten Eins 
wohner ald Gefangene mit fortführten (7) Staws 
ropol ift eine der wichtigſten Städte im ſüdlichen 
Rußland, und ungefähr acht Tagereifen von der 
circaſſiſchen Gränze entlegen, Die wäre alfo 
eine ernftlihe Bewegung; wir feben den weitern 
Detaild dieſes Krieged mit einiger Spannung 
entgegen. 
Bermifhte Nachrichten. 

Aus Augdburg wird vom 26. Febr. ges 
fhrieben: Die große Deffnung an dem Sons 
nendiskus, welche fhon am 21. d. bemerft wurde, 
batte am 23. eine länglih runde Geitalt, und 
faßte nah den Beobadhtungen ded Drn. Portels 
mayr bei 28° im größern Durchmeſſer, was eine 
Strecke von 2805 geographifhen Meilen beträgt. 
Am nördlihen Rande ihrer Untiefe zeigte fich 
eine Reihe kleinerer Deffnungen, und 3°, 48 
welliher von ihr ftand nod eine Heine Deffnung, 
die aber am 25. verfihmunden, während bie 
große Deffnung eine fait freisrunde Geftalt ans 
genommen batte, und noch 26 oder 2604, 68 
geograpbifhe Meilen im Durchmeſſer hielt, was 
einen Fläheninhalt von 5,328,394 Duadratmeis 
len ausmacht. Ebenfo hatten fi am 25. zwis 
ſchen der nur 67 öftlih von der großen Deffnung 
befindlichen Gruppe noch mebrere fleine Deffs 
nungen gebildet, die am 23. nicht gefeben wurs 
den. Dieje Fledengruppen flanden in der nörd⸗ 
lihen Sonnenbälfte, fat mitten zwiſchen dem 
Öftlihen und weftlihen Sonnenrande, während 
in der Näbe des Erfteren eine andere Gruppe 
noch im Eintritte begriffen war, die im einer 
großen Untiefe eine gleihfalld fat freisrunde, 
aber durch eine ſchmale Fit» Linie gefpaltene, 
große, und nabe daran noch eine mittlere Deff: 
nung entbielt; dann folgten mebrere fleine Deff- 
nungen; endlih nur 1%, 12 vom öftlihen Sons 
nenrande entfernt fanden mod zwei Untiefen 
mit drei ziemlich großen Deffnungen, die fi in 
den folgenden Tagen mieder zu einer anfehnlis 
hen Fleckengruppe entwideln dürften. 

In Antwerpen war ein Jägeroffizier mit eis 
ner Dame, weil ihrer ebelihen Verbindung ans 
fcheinend unüberwindlihe Schmwierigfeiten entges 
gen ftanden, in die Schelde gefprungen. Man 
bat jedod beide Perfouen wohlbehalten wieder 
heraußgezogen. 

Am 18. Febr, find auch die Schiffe Jane 
und Viewforth aus der Davisſtraße nah Eng— 


land zurückgekehrt, nachdem ifre Mannfhaften 
fhrediihe Leiden audgeffanden batten. Gie wa: 
ren am 31. Jan. vom Eife lodgefommen, und 
wurden zu ihrer großen Freude bei den Orfneys 
Infeln vom Kapıtan Rep mit Lebensmittel 
verſehen. Ein Schiff, der Middleton, if zum 
Wrack geworden. . 

Der ebemalige franzöfifche Finanzminiſter 
Humann, Bruder ded im vorigen Sabre zw 
Mainz verftorbenen Biſchofs, ift zu Dftbofen, 
einem zwei-Ötunden von Straßburg entfernten 
Drte, geboren, wo fein Vater Landmann und 
Weinbergäbeiger war. Ein Bruder feines Das 
terd fam durch zufällige Umftände nad Neiſſe 
in Schlefien, ließ ſich dafelbſt nieder, und ftarb dort 
im Jahr 1807 ald Kaufmann. Bon feinen Kindern 
lebt nur nod ein Sohn zweiter Ehe, Kaufmann 
Johann Humann in Neiffe, der die Handlung feis 
ned Vaters fortführt, und mit feinen Eljaffer 
Verwandten, die er in frübern Jahren einmal 
befuchte, mamentlih mit dem ebemaligen Finanze 
—— noch in freundſchaftlichen Beziehungen 

eht. 

In Batavia (auf Java) war im Oft. 1835 
franzöfifhes Schaufpiel unter dem Regiſſeur 
Herrn Minard, Die Preife waren 6 Frks. für - 
Kavaliere und 4 Frks. für Damen und Difiziere, 


Cäcilien- Verein, 
Samstar den 5. diess werden Ouver- % 
turen, dann neue Tänze von Strauss 
und Laner von den Hautboisten des % 
hiesigen Regiments vorgetragen. 
Der Anlang ist präcis 48 Uhr, 
Der Ausschuss, 









(Befellihaft des Frobfinns) 
Dienftag den 8. März: Tableaur. 

fang 7 Uber. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſſchuß. 





Befanntmadhung. 

Das Haus Lit, E. Nr. 152 in der Pfarrers 
gaffe, welches mit einem Gärthen, Hofraum 
und anderen Bequemlichkeiten verfeben if, wird 
Montag den 21. März in demfelben Haufe zu 
ebener Erde, von 10 bis 12 Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden verfteigert und mit dem Schlag 12 
Uhr Mittags mit vorbebaltlider Genebmigung 
der Titl. Intereffenten losgeſchlagen. Die näber 
ren Bedingniffe fünnen bei dem Drechslermeiſter 
Hra. Brandner fomohl ald bei dem Unters 
zeichneten ertbeilt werden. - 

Huber, Yultienator, 


Derlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 





Sounabend. 





5. März 1836, 








Deutſchland. 

München, 2. März Dem Vernebmen nach 
wird der k. Kabinetsköurier Brennemann bei 
feiner Ruͤckkehr von Ankona die naͤheren Beſtim— 
mungen über die Aufunft Sr. Mai. des Könige 
in unfere Hauptftadt mitbringen. 

Vom Main, 27. Febr. Der befannte 
Duvrard, der fi in der legten Zeit in Stalien 
aufhielt, fol ſich nah der Verſicherung von 
Meifenden, die kürzlich dieſes Land beſuchten, 
zu Anfang d. M. in Genua eingefhifft haben, 
um ſich an dad Hofs und Kriegslager ded Don 
Earlos zu begeben, Man mollte willen, es ſey 
derfelbe Meberbringer von bedeutenden Geldfums 
men, mit deren Behändigung ihn die freunde 
diefed Prinzen beauftragt batten, 

Nach der Speierer Zeitung ift dad definitive 
Urtbeil in Sahen des Dr. Schultz aus Zweis 
brüderr nun erfolgt. Er ift der ibm zur Laft 
gelegten Vergeben für nicht übermwiefen erklärt, 
und wird gegen eine Kaution von 5000 fl. im 
Freiheit geſetzt. 

Frantfurt, 28. Febr. Dem Vernehmen 
nad wird der menernennte großberzogl. babifche 
Bundestagdgefandte, Geheimeratb v. Friederich, 
zu Anfang des nähften Monats bier eintreffen. 
— Aus Kaſſel wird gefhrieben, dag Major von 
Urf, von der Garde, zur Militärfommiffion der 
boben deutſchen Bundesverfammlung abgeordnet 
werde. — Bon der Rückkunft des Bundespräfis 
dialgefandten, Hrn. Grafen v. Münch-Belliug⸗ 
haufen, it nod nichts Beſtimmtes befannt. 

j Defterreid. 

Wien, 27. Febr. Aus Krakau find heute 
Nachrichten bis zum 22. d. eingegangen, welche 
durchaus berubigenden Inhalts find. In der gan: 

en Stadt und Umgebung berrfht Rube, und 
* Verhalten der ?. Pf, Truppen ward febr ge: 
tobt, Die Bürgerfhaft von Krakau wollte dem 


Generalmajor v. Kaufmann zu Ehren am 25. d. 
ein glänzende Mittagemabl veranftalten. Uns 
terdeffen find auch preußifhe und ruſſiſche Trup⸗ 
pen in da8 Gebiet von Krafau eingerüdt, und 
die Dffiziere ftatteten ſich gegenfeitig Beſuche 
ab. Der größere Theil der Flüchtlinge batte 
fi) bereits geftellt, und man hoffte die For 
derungen der Schutzmächte bald vollftändig ers 
füllt zu fehen, ohne zu firengern Maafregeln 
fhreiten zu müſſen. j 

Man erwartet im Frübjahr Ihre Maj. die 
Erzberzogin Marie Louiſe von Parma zum Beſuch 
in Bien, — Am 24. d, Nachts ftarb die bodhs 
betagte Gräfin Kordula Podoczka, geborne Kor 
maroföfa, Palaft- und Sternfreug Ordend: Dame 
der Raiferin, plötlih am Schlagfluß nad einer 
eben beendigten Soiré«e. Geit einer langen Reihe 
von Jahren machte fie eines der glänzendften 
Häufer im der Dauptftadt und in ihren Salons 
fanden fich. ſtets alle bier anmwefenden polnischen 
und rufiihen Notabilitäten. Während des gläns 
genden Hofes Ihrer Maj. der SKaiferin Louiſe 
von Efte, dritten Gemahlin des verewigten Kai— 
ferd Franz, genof fie des befonderen Zutrittes 
bei diefer geiftreihen Fürftin, und während des 
Kongrefied die Ehre, beinabe alle Souveräne 
bei fi zu fehen. Sie hinterläßt ein ungeheueres 
Vermögen, 

. reußgen. 

Berlin, 25. Febr. Die Befeßung der 
freien Statt Krakau bat bier wieder die öffent, 
lihe Aufmerffamfeit auf eine unglüdlihe Nation 
gelenkt, welche felbit nach ihrer Vernichtung zum 
Gentralpunfte der europäifhen Babrung beftimmt 
u feyn ſcheint. Die Entfernung der polnifhen 

lüchtlinge fann zwar verhindern, daf dad uns 
ter der Afche glimmende Feuer durch unbefonnene 
und tolfübne Unternehmungen in beilen Flam⸗— 
men ausfchlage; ob aber das Grundübel dadurch 


wird geboben werden können, ift eine frage, 
die ſchwerlich mit Sicherbeit bejabt werden fann, 
— In diefen Tagen wird ein Theil des gläns 
genden Nadlafjed der verftorbenen liebenswürs 
digen Fürſtin von Lowicz, Gemahlin ded Groß—⸗ 
fürften Konftantin, bier öffentlih verfauft. Sie 
war eine Toter der Grafin Bronfi aus dem 
Großberzogtbum Poſen, welhe vor einiger Zeit 
bier in Berlin ald Hefmarfhalin veritorben ift, 
und in deren Nachlaß ſich ein Theil der Kofts 
barfeiten der Tochter befand, Die Fürftin Lowicz 
war bei undfebhr befannt, und wegen ihrer Güte, 
Sanftmuth, Schönbeit und geiftigen Fäbigfeiten 
allgemein geadhtet, und von ganzem Herzen hätte 
man ihr in den leiten Jahren ihres Lebens ein 
beiterewsd und glüdliheres Dafeyn gewünfdht. — 
In der vorigen Woche wurden unter den Hands 
werfägefellen mehrere Berbaftungen volljogen, Da 
diefelben von einem Polizeiratb in Perfon, mit 
vier Gend’armen begleitet, ausgeführt wurden, 
glaubt man, daß größere ald gewöhnliche Vers 
geben zum Grunde liegen. Br 
Man fchreibt die biöber verzögerte Abreife 
ded Prinzen Carl nah Peterdburg, wo derjelbe 
fhen beim. Eintritte des ruſſiſchen Karnevals 
eintreffen wollte, dem etwad geilörten Geſund— 
beitdzuftand des allverehrten Monarchen zu und 
glaubt in diefem Aufſchub zugleih eine Wahrs 
ſcheinlichkeit zu finden, daß wenn mit diefer bes 
abjichtigten Reiſe vielleicht auch noch ein politiſcher 
Zweck verbunden feyn ſollte, derſelbe nicht ſehr 
dringlich ſeyn dürfte, * 
Berlin, 27. Febr. Se. Exc. der wirkliche 
geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter an dem großberzogl. bas 
diſchen, dem großberzogl. heſſiſchen und dem her— 
gogl, naſſauiſchen Hofe, ehr, v. Otterſtedt, iſt 
nah Darmſtadt abgereist. 
Großbritannien. 


London, 25. Febr. Der Marquis Lon— 
donderrg, deſſen Namen in Hrn. Hume's letz⸗ 
ter Rede im Unterhaus vergefommen it, bat 
beute im Oberbaus angezeigt, er werde am 77. 
Febr. die. Drangelogen zur Sprache bringen und 
auf eine Botſchaft an die Gemeinen antcagen, 
Auch wolle er dann vor den Forts feine Meis 
nung fagen über die fcandalöfe Manier, wie 
man aus PVarteiablihten Angriffe gegen ihn ges 
richtet babe. 

Bei dem am 23. Februar gehaltenen großen 
Lever ded Königs wurde munter andern diplomas 
tifhen Vorftelungen aud der griechiſche Konful, 
Hr. Nali, durch dem griehiihen Gefandten, 
"Hrn. Tritupis, Sr. Maj. vorgeftellt. In dem 
glänzenden Cirkel der anmefenden fremden Dis 
vlomaten bemerfte man auch den türfifhen Bots 
fhafter Nouri Effendi mit feinen Legationsſekre— 
tären und Dollmetſchern. 


In Gemägbeit der aus Merifo erbaltenen 
neueiten Rachrichten vom 8, Januar war am 
6. Dez. eine ‚gegen die Regierung gerichtete 


und auch durch die Provinzen dieſes Freiſtaates 


verzweigte Verſchwörung, wodurch der Generol 
Santa Anna nebſt den Miniſtern ermordet und 
die Stadt geplündert werden, ſollte, entdeckt 
worden; weßwegen denn auch viele Verbaftuns 


gen unter den Offizieren erfolgt ſeyn ſollen. 


In der Verſammlung des „aſiatiſchen Vers 
eins““ am 20. Febr. fand zwiſchen den HH. 
Urquhart, Geſandtſchaftsſekretär zu Konſtantino⸗ 
pel, Sir U. Johnſtone und Sir Gore Dufeley 
eine febr interejlante Erörterung darüber ftatt, 
wie geeignet ed feyn würde, einen litefarifchen 
Verkehr mit der. Türkei, ald dem Schlüffel - zw 
einem großen Theile des afistifhen Kontinents, - 
dadurch zu eröffnen, daß man die Mufterwerfe 
der englifhen Literatur in die türfifhe, und-ums 
gefebrt Die der türfifhen "Literatur in die enge 
lifhe Sprade überfege. Man boffte, daß aufs 
fer dem „aſiatiſchen Vereine‘ aud der Fonds 
für Ueberfegungen aus orientalifhen” Spraden 
ein folched Unternehmen fördern würde,. und es 
ward vorgeichlagen, den erften Verſuch mit eis 
nem Werte über die Künſte und Wiffenfhaften 
Englands, oder mit einer der populärften enge 
liſchen Eucyelopädien zu mahen. Der Bors 
figende erwähnte, Namik Paſcha, der türfifche 
Geſandte am englifhen Hofe, babe. ſich mit 
Wärme für dad Unternebmen audgefproden; 
ferner babe der Pafha von Aegypten mehrere 
dazu befähigte Männer nah England gefandt, 
um für Aegupten braudbare Werte zu überfer 
gen, Hr. Urgubart führte an, die in der Türz 
fei unter den Aufpizien der Regierung gegrün« 
dete Zeitung ſetze 5000 Eremplare in Umlauf, 
wiewobl die Mittel zur Verbreitung derjelben 
im türfifhen Reiche fo mangelbaft feyen, „Gleich 
mwobl babe er Paſchas und andere hohe Beamte 
gefeben, Die, nahdem ihr Benehmen einmal in 
jenem Blatte gerügt worden, vor der Madt 
der Preſſe gezittert bätten. In SKonftantinopel 
ift der Redaktion diefer, Zeitung ein Palajt eins 
geräumt, die Prefen find aus England einges 
fübrt, und die Herausgabe des Journals ſteht 
unter der Oberaufjiht Hrn. Blaque’s, des vor 
maligen Herausgebers des Courier de Smytae, 

Sraulreig..--, Kr 

Paris, 27. Febr. Man erwartete fih heute 
eine Befferung der Courfe, weil nun bie fihere 
Rahriht gefommen ift, daß die Vereinten— 
Staaten die Vermittelung England’ in Bezug 
auf die nod obſchwebende Mißhelligkeit zwiſchen 
ber franzöfishen Regierung und dem Präfidens 
ten Yadfon angenommen baben. Inzwiſchen 
war diefe Nachricht ſchon feit vorgeftern audges 
beutet und ed geſchah, doß die Nente vielmehr 
etwas zurücdging, weil man die Lage ded Mis 


niſteriums für fehr prefär bält und auch wieder 
von der Reduktion und Sonverfion die Rede 
if. Die Piafter find im Folge der niedriger 
gefommenen Londner Notirung auf 455 gefallen, 
— Man bat Nachrichten aus Madrid vom 19. Febr. 
Mendizabal fab fih veranlaft, an der Börfe 
befannt maden zu laffen, wie er die verfproces 
nen Anordnungen über die öffentlide Schuld 
noh nicht aus den Augen verloren babe. — 
Man unterbielt fi) heute von einem nicht eben 
glaubhaften Gerüht. Don Carlos ſoll beieinem 
Verſuch, ein Regiment Ehriftinos für feine Sache 
zu gewinnen, in Gefangenfhaft gerathen ſeyn. 

Die Nachricht von der Annahme der eng» 
liſchen Bermittelung wird aus New⸗-Vork vom 
1. Febr, gemeldet. 

Hr, Davilier bat auf die Befoldung von 
60,000 Fr., melde mit dem Poften eined Gous 
verneurd der Banf verbunden ift, verzichtet, 
und dabei beftimmt, daß der Betrag theild für 
die Bonkanftalt ſelbſt, theild für die Parifer 
Sparfaffe verwendet werden fol. 

Hr. Eollineau, einer der reichſten Partifus 
lierd von Paris it, 77 Zabre alt, geftorben; 
er war unverbeiratbet und binterläßt 20 Mils 
lionen Franfen. 

Nah dem Meffager fol der Herzog von 
Bordeaur frank ſeyn und ftart am Blutjpeien 
leiden, 

Es heißt, Hr. Thierd babe unmittelbar nad) 
der Reorganifation des Kabinets eine Cirkulars 
Note an die auswärtigen Geſandten erlafen, 
worin erflärt fey, daß die biöberige Politif der 
franzöſiſchen Negierung unveräudert werde beis 
bebalten werden. An England fol, fügt man 
bei, eine bejendere Note ergangen feyn, worin 
namentlih auch von den vrientalifhen Angeles 
genheiten weitläufiger, jedoch ziemlich zurüdfpals 
‚.tend, die Rede fen. 

Die Duotidienne glaubt zu willen, daß Hr. 
Thierd daran denke, feine Präfidentichaft durch 
einen Staatöftreih einzumeiben, nämlich durch 
eine Intervention in Spanien zur fdleunigen 
Beendigung der carliftiihen Infurreftion,. Die 
Quotidienne fagt, Dr. Thiers habe über diefen 
Gegenftand mit mehreren Generälen [hen Kons 
ferenzen gebalten. 

. Die Regierung fol Depefhen aus Algier 
"mit beftimmten Berichten über die Expedition 
"gegen Tlemecen, die durd einige zu Land dort 
eingetroffene Araber überbraht worden wären, 
"erbalten haben. Der Zug der franzöfifhen Trup⸗ 
. pen bis nach Tlemecen und die Offupation der 
Stadt hatte nur wenig Widerſtand gefunden. 
Auf dem Nüdmarfhe aber wurde Marjchall 
Glaufel von Abdels Kader mit allen Streitfräfs 
ten, die derfelbe hatte zufammenbringen fönnen, 
angegriffen. Die Araber fodhten mit größerer 
Erbitterung, als fie je-feit dem Treffen von 


-wäblt werden, 


— 


Staoueli gezeigt hatten. Sie ließen 1800 Todte 
auf dem Schladtfelde zurück. Der Berluft der 
franzölifhen Truppen war noch nicht befannt, _ 
doc beforgte man, daß er anfehnlih war. Mar: 
[hal Claufel war in Oran mieder angelangt, 

Das Zournal du Commerce erwähnt eines 
Gerüchts, nad dem im Confeil am Mittwoch 
beſchloſſen worden wäre, die Okkupation der 
afrifanifhen Nordfüfte auf zwei Punkte, Oran 
und Algier, zu bejchränfen, und daß diefelben 
nur von 6000 Mann befegt werden follten, 

Spanien, r 

Bir haben Nadhridten aus Madrid vom 
17. Febr, Der Striegsminifter Almodovar bat 
von Geiten der Königin s Regentin dem Ge 
neral Cordova, für die Hospitäler der aftiven 
Armee, vier Schadteln mit Eharpie zugefandt, 
die von der Königin Yfabelle, der Königin: Res 
gentin und der Infantin Donna Louiſa-Fet—⸗ 
nanda, der Schweiter der jungen Königin, eigens 
bündig gezupft worden ift, 

Madrid, 18 Febr. Nie war der Karne— 
val belebter; ein Ball folgt dem andern, in 
feltfjamem Kontraft mit der traurigen Lage des 
Landes. Bloß die Hofbälle wurden vorgeftern durch 
die Kunde von dem Tode der Königin von Neas 
pel unterbrochen. — In zwei Tagen beginnen 
die Wahlen der neuen Cortes. Man ift fehr 
begierig, ob einerſeits Martineg de. la Rofa, 
andererfeitd Florez Eftrada und Arguelles, ibre 
Wiedererwählung durchſetzen können. Toreno 
wird wohl in Dviedo, Galtano in Cadiz ges 
b Iſturiz Arebt offen nah der 
Präfidentfchaft deö Eonjeild, in welhem er Hrn, 
Mendizabal blos als Finanzminifter laffen möchte, 
während mit Iſturiz die alten Eraltirten Gas 
liano, Babdilla, und Sando einträten. — Die 
legten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten 
wenig günſtig Die Einnabme Balmaceda's wird 


‚der nochtheiligen Langſamkeit Eſpaleta's zuges 


ſchrieben. Den Carliſten iſt es jetzt leicht ges 
macht, aus Aſturien ein zweites Navarra zu 
fhaffen. Der Generalfapitan Marquis de Mons 
cayo it mit einer Kolonne der föniglihen Garde 
in aller Eile abgegangen, um die Bande des 
Pfarrerd von Batanero zurüdzufhlagen, der bis 
Guadalaxara vorgerüdt ift, ungeachtet unfere 
Hofzeitung ihn vor acht Tagen vernichten lieg! 
Während die Engländer über Verrath von Seite 
Cordova's, über Niederträchtigkeit von Geite 
der Spanier überhaupt lagen, hören wir bier, 
daß in ber britiihen Hülfslegion die größte 
Demoralifation und Manndzuchtlofigfeit, vers 
bunden mit verderblihen Seuchen, berrfchen. Das 
gegen wird die trefflihe Haltung der Legion 
von Algier fehr gerühmt, 

Bayonne, 22. Febr, Eguia bat fein 
Hauptquartier von Sornoza nad) Ouernica vers 
legt. Briefen aus Mondragen zufolge feinen 


Krankheiten große Verbeerungen in Vittoria, 
vorzüglih unter der englifhen Legion, anzurics 
ten, Diefe Legion, die Anfangs aus 8500 Streits 
fähigen beftand, ift jetzt auf 3000 herabge ſchmol⸗ 
zen. Mehrere Dffiziere find aus dem Dienite 
getreten. Aus Saragoſſa, fhreibt man, Cab: 
rera babe zu Traga erfahren, daß ein chriſtiniſches 
Konvoi mit Geld und Lebensmitteln von Lerida 
obgegangen fen, babe diefes angegriffen, das ges 
leitende Bataillon zerftreut, und fi des ganzen 
Transports bemädhtigt. 


Bolem 

Der ?, 8, öfterreichifhe General Kaufmann 
maht aus Krafau vom 21. Febr, Folgendes bes 
kannt: „Verfloſſene Naht haben mehrere Indi—⸗ 
viduen auf einigen Punften in der Gegend 
von Plafzom verfuht, auf das öſterreichiſche Ges 
biet zu dringen und fih den Weg durd bie 
Wachtpoſten in Maffe mit bewaffneter Hand zu 
bahnen; die Verwegenen wurden jedoch durch 
das vom k. f, Militär auf fie eröffnete Feuer 
gurüdgetrieben. Der vorftehende Fall veronlaßt 
mid, biemit zur öffentlihen Kenntniß zu brins 
gen, daß Jeder, ber ed wagen follte, den von 
den Truppen der drei Schutzmächte im gegen, 
wärtigen Augenblide dad Gebiet der Freiftadt 
Krakau umgebenden Militärfordon mit bewaff- 
meter Hand zu durchbrechen, vor ein Kriegsge⸗ 
richt geftellt und erſchoſſen werden wird,’ 

’ Griedenland, 

Athen, 28. Ian, Se. Maj. der König von 
Bayern haben am 18. d. M. an Bord der Mes 
- bea den Piräus verlaffen, um einige Punkte 
bed Archipels zu beſuchen, und find geitern Nach⸗ 


mittags, von Smyrna fommend, wo Gie zwei ' 


Tage vermweilten, glüdlich wieder im Piräus eins 

gelaufen. Hr. v. Kobell befand ſich mit im Ge⸗ 

folge Sr. Mojeftät. . 
Bermifhte Nahrihten. 

Aus Münden vom 2. März. Die älter 
ften Leute erinnern fi feines fo lange andanerns 
den Winterd, Die Sonne, melde verganges 
nen Sonntag durch die wolfige Dede brach, 
geigte ſchon eine ziemlihe Schmelzungskraft; 


denn die Stroßen waren in einem Nu voll Waf-. 


fer; allein feit vorgeftern find fie wieder mit 
Schnee gefüllt. 

Sitfit, 10. Febr. Ein glaubwürdiger Reis 
fender, der fo eben von Moskau bier angelangt 
iſt, erzählt, dag dort die Kälte eine Höhe von 


34° erreicht babe, fo daß das Duedfilber gefron 


ven ſey. Das geihäitige Leben und Treiben, 
Dandel und Wandel batte dort während der 
legten drei Tage gang aufgehört; alle Fäden 
waren geſchloſſen. 

In Algier it am 13, Febr. der Beduine 


Al Ben Mechout zum Tode verurtheilt worden, - 


weil er einen deutfhen Koloniſten, Namens För⸗ 
fer, ermordet hatte. - Die Verhandlungen, bei 
welhen 14 Jeugen vernommen wurden, batten 
eine Menge Reugieriger: berbeigezogen. Unter 
ihnen bemerfte man den Scharfrichter Adjt Ali, 

Bereitd werden in Parid Tableaur ums 
bergetragen, auf welhen die Bildniffe Fieschi's 
und feiner Mitangeflagten und Rina Laſſave's 
ben Tert der „Complainte* (ded Bänfelfänger: 
Lieds über die Dingerihteten) umfchließen. Die 
Complainte gränzt am das Erhabene in diefem 
Genre, Fieschi fpridt darin unter Anderem 
vor dem Pärsbofe: Ich war zwar malbonnet, 
doch fehr — That ih nur Alles für die Ehr.“ 

Das Cafe de la Renaissance in Paris bat 
in den erften drei Tagen von Nina Laſſave's 
Anmwefenheit 12,000. Frls. eingenommen, alfo 
gerade fo viel, als ibr Gebalt auf ein ganzes 
Jahr ausmachen würde, Während die Parifer 
ibr Geld zu Befriedigung einer frivollen Neu— 
gierde wegwerfen, ſchmachtet ein Nachkömmling 
des berühmten Marfhalls von Sachſen zu Paris 
im größten Elend. 





Bekanntmachung. 
Künftigen Montag den 7. März b. 3. Por: 


mittags 10 bis 12 Uhr werden circa 70 Schäffel 
Weizen und 50 Schäffel Gerſte in einzelnen Pars 


tien oder im Ganzen an den Meiftbietenden 
mit Vorbehalt böchfter Regierungd-Genehmigung 
in der Adminiftrationd » Kanzlei im ehemaligen 


Dominikanerkloſter öffentlich verfteigert. 


Regensburg den 29. Febr. 1836. 
Königlihe Studienfends⸗Adminiſtration St, 
Paul in Regensburg, 

März, Aominiftrator, 


(Befellfhaft des Frobfinns,) 
Dienftag den 8. März: Tableaux. 
fang 7 Uber. 
Der Gefellfhaftd-Ausfhug. 


Uns 





Harmonia 

Genntag den 6. März, Nachmittags 1 Uhr, 
iſt allgemeine Generals» Verfammlung, 
wozu ſich die verebrlihen Mitglieder de8 Har- 
monia- Vereins eingufinden baben. Das 
Verſammlungs-Lokal ift in Lit, D. Nr. 78 in 
der Weingafe bei dom Auftionator Huber, 

Die Borftände, 
Theater: Nadhridt. 

Sonntag den 6. März: „Das Irrenhaus zu 

Dijon’, oder: „Wahnſinn und Berbrehen,‘* 

Ein Schaufpiel in 3 Aufzügen, von Margas 


zetbe Carl, 


Verlegt von Friedrih Heinrich Neubauer, 


Nio. 13. 





Wöchentliche 


Unterhaltung, 


al3 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Die ewige Herberge. 


& ift eine Herberg’ uns Allen beftellt 

Bon dem größten der Meifter in dieſer Welt; 
Es ift ein Kämmerden, eng und Elein, 

Doch ruht ſich's darinnen fo ill und fein, 

4 


Die Sterne, das Sonnen» und Monbenliht, 

Sie erleuchten, das Dunkel des Kämmerdens nicht, 
Es raufhen und firbmen die Waffer vorbei, 

Dod dem Schlafenden gilt das wohl einerlei. 


Es drehet und wandett die Melt fih um, 

Dod im Kämmerden bleibt es ſtill und ſtumm 
Und was die Wachenden quält unb freut, 

Bon den Schlafenden bleibt e#fern und weit. 


So ruhen und ſchlafen fie mandes Jahr 
Und größer.und größer wirb bie Schaar, 
Bis endlicy der Meifter fie liebend weckt 
Und ihnen bie Hand enltgegen ſtreckt. 


Da wachen fe auf und der Riegel bricht, 
Sie fehen den Meifter, begrüßen das kicht; 
Die Schlafenden träumten, ber Traum ift aus 
Und freundlich empfängt fie das Vaterhaus. 





Die ftumme Braut. 
Schluß.) 


Zannenburg batte die Kunde vom dem Uns 
glück feiner Geliebten heftig erfhüttert, Er 
bielt es jetzt wm fo mehr für feine Pflicht, ihr 
durch feinen Geborfam Beweiſe feiner uner 
———— Anbaͤnglichkeit zu geben. Er ging 
äglih vor ihrem Fenſter vorüber umd ſuchte ſie 
wit forſchenden Augen; ein freundlicher Blick 
derrieth ihm, daß er. ihrem Herzen noch theuer 
fen und, unbewacht, nickte ſie ihm auch wohl 
zu, den Finger auf den Mund legend, was er 
wohl zu deuten wußte. 


Bald nach dem förmlihen Zurücktritt ſeines 
Nebenbuhlers, fand er ein kleines Billet von 
Emilien auf ſeinem Tiſche, als er des Abends 
heimkehrte. Er erbrach ed haſtig, ſchon an der 
Aufſchrift die geliebte Hand erkennend. Die 
finſtere Wolke, die lange ſeine Stirne getrübt 
hatte, verzog fih; er war plöglih, wie von 
einem Meinen Raufhe, freudetrunfen. Unrubig 
ging er im Zimmer auf und nieder; er nabm 
ein Bud zur Hand, verfuchte zu lefen, ed was 
ten aber mır Worte, er fonnte den Sinn nit 
verfolgen, eine Menge Gedanken durdfreugten 
feine Seele, Er wollte ſich endlih dem Schlaf 
überlaffen, aber auch nur auf wenige Minuten 
entfhlummerte er, wunderbare Traumbilder madjs 
ten ibm wieder munter, die wenigen Ötunden 
der Naht ſchienen ihm eine Ewigkeit, 


Früh fchon war Tannenburg aus dem Bette, 
Er fleidete ſich forgfältiger an, und eilte dann 
zu Emiliend Vater. 


Er wurde vorgelafen. 


„Mein Herr!’ fagte er: „ſo eben erfahre 
ih, doß die Heiratb zwiſchen Shrer Demoifelle 
Tochter und dem Kaufmann Gordau rüdgängig 
geworden iſt. — Bei dem Vorzug, den Sie 
ibm vor Allen gegeben haben, die fih um Ihre 
liebenswürdige Tochter bewarben, wagte id es 
nicht deßbalb einen Schritt zu thun, der Ihnen 
nur die Unannebmlichfeit verurfacht hätte, mir 
eine abfhlägige Antwort zu ertbeilen, mid aber 
empfindlich gefränft baben würde, obſchon ich 
boffen fonnte, daß Jhre Tochter günftiger für 
mic; entfdieden hätte, Jetzt haben fid die Ums 
ffände geändert. Sie bat dad Unglüd gebabt, 
ſtumm zw werden. Das bat zwar einen Ein— 
Huß auf ihren Bräutigam gebabt, aber nicht 
auf mih. Meine Liebe zu Emilien ift viel zu 
rein, gu innig, als daß fie dadurd bätte ges 
fhwäht werden. fünnen. Ja, was nod mebr, 
ih fühle, daß ich fie jept noch glübender, nod) 
unerfhütterliher liebe. Können ihre Lippen aud) 
nicht die edlen Gefinnungen ihres Herzens fund 
machen, fo find fie doch noch unverändert in 


ihrem Innern verborgen und feiner Vernichtung 
unterworfen, felbit wenn der Geiſt die bolde 
fterblihe Hülle auf immer verlaffen follte, = 
Sept, wo mir fein vom Glüde mehr Begüns 
fligter im Wege Mebt, wage ih ed, um die 
Dand Zhrer Tochter zu bitten, nur um bie 
Hand — ibr Herz — id darf wohl mit edlem 
Stolz fagen — ihr Herz befige ih fhon, fo 
wie fie meines ſchon lange ungetheilt befigt.’ 

Berger ward dur Diefe unerwartete Anres 
de überrofht, Er fomohl, wie feine Gattin, 
batten fhen ale Hoffnung aufgegeben, eine 
flumme Tochter verebliht zu feben, und der 
Gedonfe, daß fie nun ſtets im ihrem Haufe 
bleiben und nach ihrem beiderfeitigen Ableben 
ibre Subſiſtenz niet geſichert ſeyn würde, er⸗ 
füllte ſie mıt Kummer. 

Ein ſo edelmütbiger Antrag war nicht zu 
verwerfen. Man erklärte ſich zur Einwilligung 
bereit, in ſofern Emilie nichts dagegen zu ers 
innern babe, Das Unglüf der Toter batte 
die Eltern gefchmeidiger gemaht, Sie faben 
ed ald eine Strafe des Himmels für ihre ges 
fühllofe Strenge gegen Emilien an. 


Die Tochter wurde berbeigerufen, 


„Bir baben nichts gegen Ihren Antrag, 
Herr von Tannenburg,“ begann jegt der Das 
ter: „‚erflären Sie fi felbft gegen unfre Tod» 
ter, wir laſſen es ganz auf ihre Entfheidung 
anfommen.”‘ 

Aus Emilien’d ganzem Wefen ſprach fi freuws 
dige Ueberrafhung aus. Ein zärtliher Blid 
nad) dem Geliebten fagte dieſem: 


„Ich habe mic nicht getäufht! — Du haltft 
Dort! 

Er wiederholte num der Geliebten weit feuris 
ger In Blicken und Worten, was er ſchon früs 
ber ihren Eltern erklärt hatte; ihre Rofenlippen 
dffneten fi, ald wenn fie fprehen wollten, aber 
dann und wann entjhlüpfte der Bruft ein leifes 
Ach! das nicht Schmerz, fondern freude verrieth. 


Sie gab ihm durch Zeichen zu verſtehen, daß 
fie ſtumm fey, und ſchrieb dann auf ein Blätt- 


hen Papier: 


„Die bab ih es fchmerzbafter empfunden, 


als in diefem Moment, daß ih der Sprache 
beraubt bin. Im diefem Moment, wo ed mir 
uuverwehrt ift, im Beiſeyn meiner Eltern Ihnen 
u befennen, wad Äh fhom lange in meiner 
ruft peinlich verfhließen müſſen: daß ih Sie 
— nur Sie liebe. Diefer Beweis Ihrer Liebe 
gu mir ift mir die fiherfte Bürgfhaft für Ihre 
unwandelbare Treue; aber ih wäre einer fols 
chen liebevollen Selbftverläugnung unwerth, wenn 


ich ſelbſtſüchtig genug dädte, mein unglüdlihes 
Schickſal am dad Ihrige zu fetten. Mit jerrife 
fenem Herzen, mit dem Bewußtſeyn, auf das 
böhfte Glück meines Lebens zu verzichten, muß 
ih das harte Urtheil über mich ſelbſt nieder⸗ 
ſchreiben: Ich kann, ich darf nicht die Ihrige 
werden.“ 

Sie reichte ihm das Blatt mit der Rechten 
dar, während fie mit der Linken die Augen 
verbüllte, 


Er überlad die Antwort 
zitternder Stimme; 


„So ift mein Loos entihieden! — Eine 
grundlofe Beforgnig macht Gie graufam wider 
Ihren Willen. Ich ſchwör' es Ihnen, ohne Gig 
blübt mir fein Glück, feine Freude bienieden. - 
Selbſt wenn ſich diefe feelenoolen Augen fo dem 
Lichte verſchließen follten, mie Ihre Rippen der 
Sprahe, ih würde doch nur Sie jur treuen 
Gefährtin meines Lebens wählen.” 


Er wandte fih nun an die Eltern und bat 
fie, bei der Tochter feine Vorſprecher zu feyn, 


Diefen fam eine folde abfhlägige Antwort 
febr ungelsgen; fie batten daß Gegentbeil ers 
wartet und in ihrer jegigen Lage gemwünfcht, 
Sie boten alle ihre Ueberredungsgabe auf, Emts 
lien umzuftimmen, und fie reichte endlih dem 
Geliebten mit einem freundlihen Riden des 
blonden Köpfchens die Hand dar, 


Er drüdte fie an feine Lippen, ſchloß die ſtum⸗ 
me Braut in feine Arme und fie fräubte ſich nicht, 


Emilien's Eltern beeilten fih, die Trauung 
zu befhleunigen. Sie fürdteten, der neus 
Bräutigam möchte, wie der frübere, fein Wort 
zuruͤcknehmen, obgleih ein redtöfundiger Hauds 
freund fie tröftete, daß der Einwand ded Stumms 
ſeyns für ihn feinen Grund abgebe, zurüdzutres 
ten, da er fid mit einer Stummen verlobt babe, 


Er ſetzte die Ehepacten auf und bei der 
Trauung wurde mit dem Geiftlihen dad Abfoms 
men getroffen, daß neben der flummen Braut 
eine Jugendfreundin vom ihr fteben, und bei 
dem übliben Trauungsformular, für fie das 
bindende Ja fagen folte, 


Der entſcheidende Tag erfhien. — Die 
Trauung fand im der Kirche Statt, Eine große 
Menge Neugieriger hatte ſich eingefunden, um 
die flumme Braut bei diefer Geremonie zu fer 
ben. Sie war feſtlich, doch ohne eitlen Prunf 
geihmücdt, Ein mweißed Gewand, das Symbol 
der Unfhuld, umfloß ihre zarten fchlanfen Blies 
der, auf dem mod weißern Bufen ſchwebte ein 
goldned Kreuz an einer Schnut Perlen, und 
ruhte auf einem Strauß von halb erblühten 


und fagte dann mit 


ofen. Das blonde Haar fhmüdte die jungs 
fräulide Myrtbenfrone. 
ten ihre Blide auf die fchöne Braut, und in 
jedem Herzen zeigte ih Wehmuth über die der 
Sprache beraubten Jungfrau. 

Der Prediger trat vor den Altar und das 
Brautpaar ftellte fi ihm gegemüber, 


Sn der kurzen Traurede fprah er von 
dem Glüd einer auf geprüfte Liebe gegründeten 
Ehe; er berührte dabei die frübern Berbältniffe 
der Braut, und erwähnte zu ihrem Trofte, daß 
ihr hartes Schickſal durch eine fonderbare Fürs 
gung, fie wahrjdeinlih vor einem noch bärtern 
bewahrt babe, ein freudeloſes Ebebündniß zu 
fliegen. Dann pried er den Bräutigam wes 
gen feiner unerfhütterlihen Bebarrlihfeit, und 
fhloß mit den Worten: eine folhe Treue wers 
de nicht unvergolten bleiben. 


Als er darauf die Trauumgdformel vorlas, 
und die Betätigung ded Brautpaard durd ein 
fauted und deutliches Ja verlangte, fagte nicht 
nur der Bräutigam, fondern auch die Braut, 
noch ebe die Stellvertreterin den Mund öffnen 
konnte, zum großen Erftaunen des Geiſtlichen, 
der Eltern und Ungebörigen und aller Anwer 
fenden, ein lautes Za! 


Die plötzlich wiedererhaltene Sprade ber 
Stummen galt allgemein für ein Wunder, und 
man bezmweifelte dieß um fo weniger felbit in 
ber Folge, ald der Arzt verſicherte, wie alle 
menfhlihe Kräfte nicht vermögend geweſen wär 
ren, Emilien die Sprahe wiederzugeben, denn 
er babe. fein denfbared Mittel unverfucht gelaf- 
fen, um fie zu heilen. 

Nur das junge Paar glaubte nicht an die 
Wunder, Emilie hatte, mit großer: Anftrens 
gung und beftändiger bewundernswerther Aufs 
smerffamfeit Monate lang die Rolle einer Stums 
men gefpielt, um fih dadurd von einem Buͤnd⸗ 
zig zu retten, das ihr fhredliher ſchien, als 
Der Tod; als diefe Lift einen fo glüdlihen Ers 
folg hatte, forderte fie ihren Geliebten auf, 
fih um ihre Hand zu bewerben, überzeugt, daß 
ihr jegt ihre Eltern feine Hinderniffe in den 
Deg legen würden, Was fie mit fo vieler Liſt 
erfonnen, mit fo unerfhütterliher Beharrlichkeit 
audgeführt, gelang vollfommen; Emilie bewies, 
daß die Liebe das größte Wunder bewirken und 
ein junges bübfhes Mädchen monatlang zum 
Schweigen bringen kann. 


Iſt das Teftament gültig? 


Der junge L., obgleich in der Blüthe feiner 
Sabre, war des Lebend überdrüffig; er war 


Ale Zuſchauer richter 


krank, litt>an eimem organifchen Fehler; fe 
Mutter, eine zwar hochbejahrte, J u. * 
gefunde Frau, war allein Urſache, daß er nicht 
feinem Leben ſchon früber ein Ende gemadt 
batte, Aber feine Krankheit gewann immer 
größere Ausdehnung und fein Lebensäberdrug 
mabm zu. Er entdedte der Mutter offen feinem 
Entſchluß: das Leben, ſagte er, biete ihm auch 
nicht eine einzige erfreuliche Seite, die Zukunft 
werde ibm immer ſchrecklicher und ihm drohe 
dod bie ſchmerzlichſte Hinfälligfeit, er ermangle 
der Kraft, einen ſolchen Zuftand länger ju er 
tragen ; nur feine Mutter wollte er nicht durch 
eine unvorbereitete Sataftrophe betrüben, zu 
diefem Ende babe er es für, Pfliht gehalten 
fie von feinem unwiderruflihen Entſchluß in 
Kenntnig zu fegen. — Rahdem die Mutter ibs 
rer Seits alles erfhöpft hatte, um ihren Sohn 
von die ſem Vorbaben abzubringen und nach dem 
je ae —— der Unmöglichkeit des Ges 
ingend erlangt hatte, machte fie i 

—* chte ſie ihm folgenden 

„Auch ih, mein Sohn, fagte fie ihm, 

auf diefer Welt, wenn Du fe rt eh 
wohnſt, nichts mehr zu fhaffen; mit Deinem 
Tode {ft aud mein Lebenszweck erlofhen; da 
Du nun nidt mehr länger leben fannft, und ich 
nad Deinem Tode nicht mehr länger leben will, 


. fo wollen wir mit einander ſterben;“ — „biſt 


Du, fügte fie dem einwilligenden Sohne bi 

„in 3 Tagen noch diefer feften —— * 
wollen wir dieſen Vorſatz ruhig und Gott ers 
geben ausführen.” — Die Mutter hatte bemerkt 
wie ihren Sohn der Vorſchlag des Zufammens 
fterbens zum Erftenmale nad langer Zeit ers 
beitert und gewiffermaßen glücklich gemacht hatte; 
fie war daher feit überzeugt, daß er in der alte 
beranmten Bedentzeit feine Anſicht gewiß nicht 
— nn A en * die ſe wenigen 

ur Regulirung ihrer zeitl ã 
nee 9 zeitlichen Verhältniffe 


„Madame €, war die Frau eines frü 

moblhabenden Kaufmanns; eine en 
kulation und der gleichzeitige Bankerott eines 
ibm tief verfhuldeten Hauſes, sogen ibm vor 
fieben Jahren den Verluſt fait feines ganzen 
Vermögens zu; elm ihn überfalenes Mervens 
fieber brachte ihm den Tod und raubte fo der 
Hamilie die legte Hoffnung und Stüge, Nach⸗ 
dem aus der Maſſe ſämmtliche Gläubiger be⸗ 
friedigt waren, blieb der Mad, 8, als einziger 
Reſt ein Haus-übrig, das 2 bis 3000 Grand . 
Miethe einbringen konnte, weldes denn von 
nun am dad einzige Eriftengmittel für fie und 
ihren einzigen Sohn war. Die zahlreichen Dienfte 
leute mußlen natürlich abgefhafft werden j nur 
eine Magd, welde bereits zehn Jahre srem 


und fleißig ihr . gedient batte, wünfdhte, fie 
beibehalten zu können; fie madte einen Ver— 
ſuch, aber bald ſah fie ein, daß es ihre Mittel 
nit zuließen, fie fündigte daher auch diefer 
den Dienſt auf; dieſe aber erflärte, fie würde 
ibre Herrſchaft nicht verlaffen und in den zärtes 
fen Ausdrüden fegte fie binzu, fie wäre weit 
entfernt, irgend einen Cobn zu nehmen, vich 
mebr wäre ſie bereit, noch ibie Meinen Erfparı 
uiſſe, wenn ed Noth tbue, zum Opfer zu brins 
gen. Ed wurde nun ein neuer Verſuch gemacht. 
Aber noch inniger ſah die treue Dienerin ihrer 
Seits ein, daß ed auch ſo nicht gebe, daß felbft 
ihr eigener Lebensunterhalt für die Familie zu 
foftfpielig wäre; fie Dachte defbalb -an ein ans 
deres Audfunftsmittel, welches ſie auch darin fand, 
daß ſie ſich in :detfelben Straße einen andern 
Dienſt ausmahte, unter der Bedingung, tägs 
li zwei freie Stunden zuwrbaben, die fie denn 
dadurch ausfüllte, daß fie die nütbigften Haus— 
arbeiten bei Mad. 8. verrihtete. Sieben Jabre 
bindurh batte bereitd die mufterbafte Perfon 
diefen Liebesdienft- verrichtet, ald die obeners 
wähnte Abſprache der Mad, L. mit ihrem Sohne 
erfolgte. Was Wunder, daß Madame 8. num 
auch daran dachte, dieſe Seltene, Treue einigers 
maßen zu belohnen, um fo mebr, als ‚fie gar 
feine nahe Anverwandte batte und ‚die entierns 
tern Verwandten und freunde feit ihrem vers, 
lornen Woblftande ſich aud im geringften nicht 
mehr um fie befümmerten. - Mad. L. batte diefe 
Thatſachen zu Papier gebradht und.diefem Alten⸗ 
ftüf ein eigenhändiged Teftament, beigefügt „ wo⸗ 
rin fie die fraglihe treue Dienfimagd zur alles, 
nigen Erbin ihred Vermögens einfegte.. 1. 
Am Abend des dritten Tages, nachdem fie 
Alles in Ordnung gebradt hatte, fragte fie ihrem 
Sohn um feinen definitiven - Entſchluß; dieſer 
umarmte feine Mutter und erfuchte wiederholt, 
um Vollziehung deſſelben. Sofort verſchloß die 
Mutter vorſichtig alle Jimmer, und als die: 
Dienerin am andern Morgen ihr gewöhnliches 
Geſchäft verriditen wollte, fand fie, wie natürs 
lich, alle Eingänge verfdlöffen. Die Gerichtds' 
behörde wurde in Kenutniß gefegt, "Und mache. 
dem man dad Wohnzimmer aufgebrodyen hatte, 
and man Madame %.; mit ihren‘ Sohne auf 
der Erde figend, todt, ein großes leergebranns 
tes Koblenbeden an ihrer Seite. Zar Nebens: 
zimmer fand man das obenermähnte Altenſtück 
fammt dem Teftamente. Letzteres wurde geprliit. 
und in volfommen fegaler Form befunden. Dents 
ohnerachtet erfanden die Eeflateralerbe einen 
febr: fharffinnigen "und unter andern Vexbaͤlt⸗ 
niſſen wohl auch erfolgreihern Grund, dieſes 
Teſtament null und nichtig zu machen, weß halb 
die Sache vor das Tribunal‘ gebracht Wurde,‘ 
Deri Advolat der Seitenverwandten bradite name’ 


 Komö 


lich vor? Mad. CE. babe aarniht zu Gunften 
dritter teftiren fünnen, fo lange ihr näcfter nas 
türliher Erbe, ihr Sohn am Leben geweſen; 
nun fey es aber nicht mur als wahrfcheinlich, 
ſondern ald gewiß und zuverfihtlid anzuneb⸗ 
men, daß im: jener. verbängnigvollen Macht des 
doppelten Selbſtmords die 69 Jahre alte Muts 
ter eber den Wirfungen des Koblendunftes uns 
terlegen, als ibr 2Ijäbriger Sohn; demnach fey 
bie Mutter früber, wenn aud nr um eine 
Stumde, ols ihr Sobn, geftörben, und legterer 
war wechtlidh der Erbe feiner Mutter; der Sohn 
aber babe fein Teſtament gemacht, folglich ſeyen 
fie freie nähfte Erben, — Es war nicht leicht, 
diefen Schluß zu befämpfen, und obne das 
Protofol des Polizeifommifärs, worin ausdrück⸗ 
lid bemerkt war, daß der Sohn zwei Schritte 
näher am Koblenbecken lag, als feine Mutter, 
und obne ein Gutachten des Hausarztes, im wel⸗ 
diem auf den Grund, daß die Mutter, obgleich 
eine bejabrte, doch aber volfommen gefünde Fraır, 
der Sobn aber wegen einer innern Krankbeit äuf« 
ſerſt ſchwaͤchlich geweſen, die höchſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit von des Sobnes fräherem Erliegen gebaut 
war, bätten die Eotlateralerben den Sieg das 
vom getragen ;':jo aber wurde das Teitament 
mit feinem ganzen Inhalt aufrecht erbalten und) 
bie, treue Dienerin als rehtmäßige Erbin erklärt, 


"Bet dem Spruch diefed Urtheils, welchem 
der Pröfident einige rübrende Bemerkungen über 
dies ſchöne Dandlung der: Magd und uber die 
Seltenbeit' einer folhen Anbänglidykeit: beifügte, 
fonnte fih das: zablreiche Auditorium nicht eut⸗ 
halten, laut feinen Beifall: auszuſprechen. 


*2 wie © . 2* 
ve do 

Einem Bürger zu Budweis war fein fieders 
licher ‚Bub entlaufen, und hatte fih zu herum⸗ 
ziebenden Komödianten gefellt. Der Vater hörte 
lange, nichts von ihm, endlih fand er. ihm im’ 
einem uohgelegenen Städtchen wieder, mo die, 
mödianten eben ein Deflamatorium gaben, Der 
Sohn trat auf uud fing an, zu deflamiten: 
„Au ih war im Astablen geboren!” 
Da überlief den Vater die Galle, er ftürzte vor, 
und rief: „Nein, meine Herren, der lie derliche Bube 


* 


iſt in Bubmweis,geboren; ich bin fein Vater!““ 





ung &+- eye, * s er 
Der Fruͤhlingsſeufzer alter Matronen. 
O, möchte morgen fih — laß’ Herr den Wunſch 
yurlı,n suaa gelingen! — 
So wie ih die Natur, auch mein Gefiht vers 
—— ee le 71 
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7. März 1836. 








Deutſchland. 

Münden, 2. März. Ge. Maj. ber König 
werden dieſer Tage in Anfona anfommen oder 
angefommen fern, und während der Quarantäne, 
die, wie man glaubt, auf at Tage befchränft 
ſeyn wird, die Anträge erpediren, welde durch 
den vorgeftern von bier abgegangerien Kourier 
noh an Se. Maj. dabin gelangen werden. Ge, 
Durchl. der Hr. Fürſt v. Wallerftein ift von feis 
nem Landfige bei Leutftetten hieher zurüd und 
tn anhaltender Thätigfeit mit den übrigen Staatds 
miniftern, um die Arbeiten für die Anfunft Sr, 
Maj. vorzubereiten. Diefe wird in der Ofters 
woche erwartet, und man fagt, daß Se, Maj. 
den Weg über Rom nehmen werden; 


Es verlautet, die verbotenen fremden Feuers 
Affefuranz-Gejellfhaften würden durch ein wahr⸗ 
baft nationales Inſtitut erfegt; die Nationalbank 
wolle nämlicd mit ihren übrigen Geſchäften eine 
foihe Anftalt verbinden, _ Bewährt ſich dieſe 
Nachricht, fo können wir endlih boffen, einen. 
fhon fo oft ausgeſprochenen Wunſch in Erfüllung 
geben zu feben, und dieſes mwoblthätige Unter 
nebmen fann ſich der beiten Aufnahme bei der 
Ration im Voraus verſichert halten, 

Franffurt, 2. März. Mit wahrem Ber 
gnügen finden wir und in den Stand gefegt, 
den verfchiedenen, duch viele deutfhe und frans 
öfiihe Blätter verbreiteten Gerüchten über den 

efundheitäzuftand Gr, Maj. ded Königs von; 
Preußen, aus dem erfreulihen Grunde wider⸗ 
forehen zu fünnen, daß die neueften und zuvers 
läjjigiten Briefe aus Berlin nur von dem allerhöch⸗ 
ſten Wohlſeyn des geliebten Monarden fpreden, 

Ulm, 28. Febr. Im Felge der heutigen 
Generalverfammlang der Afticmäre der biöberigen 
. Wmer Eifenbahngejelfhaft iſt die Vereinigung 
mis Stuttgart zu Einer würtembergiſchen Eiſen⸗ 


bahn⸗ Gefellfchaft zu Stande gefommen. Die 
Grundzüge diefer Vereinigung find: Ulm gebt 
auf den weitern Plan der Anlage von Eijene 
babnen ein, welcher die Strede von Heilbronn 
über Stuttgart und Ulm nach Friedrihshafen 


„umfaffen fol, Dogegen iſt feftgefegt, daß fein 


anderer Weg von Stuttgart nach Ulm gewählt 
werde , aldö der direfte von Stutigart dad 
Kederthal aufwärts über die Alp, die phyſiſche 
und näher beflimmt pefuniäre Möglichkeit vors 
audgefegt. Stuttgart ift der Sig des Central 
Comité's; Ulm erhält ein Lokal⸗Comité für dem 
Bau der Bahn vom jenfeitigen Fuße der Alp 
bis nah Friedrichshafen, welher von Ulm aus 
beginnen fol, 
Defterreid, ! 

Bien, 27. Febr, Nah den legten aus 
Krafau bis zum 23. d. eingelaufenen Rachridys 
ten iſt ein kaiſerl. ruſſiſches Infanteriebataillon, 
nebit einer Abtheilung Kofaden, in die Stadt 
eingerüct und fofort zur Bewirkung der Epus 
ratıondmaaßregel in die Umgegend abgeaangen, 
was auch theilmeife mit den eingerüdten faijerl, 
öfterreihifhen Truppen der Fall ift; zu gleichem 
Ende find auch von Seite Preußend Kavallerie: 
Abtheilangen über die Gränze des Freiſtaates 
vorgerückt. Von Geite ded Senats ift nach 
dem erfolgten Einmarſch der Truppen der be: 
fhügenden Mächte eine Kundmachung erjdienen, 
worin alle Drtsobrigfeiten aufgefordert werden, 
gemeinfhaftlih mit den damit beauftragten Trups 
pensAbtbeilungen zur Auffindung der revolutionäs 
ren Flüchtlinge und deren Stellung nach Podgorze 
mitzuwirken. Seinerjeitd bat General Kaufmann 
aus Anlaß eines durd die Wachſamkeit der Nors 
Bond Mannfhaft vereitelten Verſuches einer Ans 
zahl Flüchtlinge, die öfterreichifche Granze ger 
waltjam zu überfchreiten, und auf erhaltene Ans 
zeige von vorlommenden Urkunden: Verfälſchungen, 


t 


um die zur Erpulfion geeigneten Individuen durch 
derlei unächte Dofumente dieſer Maaßregel zu 
entziehen, die geeigneten Anordnungen zu Ders 
bütung dieſes Unfugs getroffen. Da erkannt 
wurde, daf die Krafauer Stadtmiliz großentheils 
aus Individuen, welche der Erpuliion, ald nicht 
dem Freiſtaat angebörige Iheilnehmer an ber 
polniihen Revolution, unterliegen, zufammenger 
fegt war, fo fand fi der General Kaufmann in 
dem Falle, zur Auflöſung derfelben zu ſchreiten, 
welche in größter Rube und ohne Anſtand volls 
zogen wurde. Näditend wird Die Reorganiſa⸗ 
tion dieſer Miliz ſtattſinden. Das Expulſions⸗ 
gefhäft wird ſeit dem Einmarſche der Truppen 
auf das Krakauer Gebiet mit Erfolg bewerks 
ftelligt; bis zum 22. Febr. Abends belief ſich 
die. Gefammtzahl der zu Podgorze Angefommes 
nen auf 392. Die vollfommenfte Ruhe herrſcht 
in der Stadt, : 

Die Errichtung eined unbefoldeten General 
konſulats in Franffurt a. M. ift von Gr. Maj. 
dem Kaifer genehmigt, und Anfelm Frhr. von 
Rothſchild, Sohn ded Frbrn. Salomon v. Rothe 
ſchild, zum k. k. Gengralfonful dafelbit ernannt 
worden. 


Preußen. 


— Berlin, 27. Febr, Die in wenigen Tagen 
on Paris hieber gekommene Nachricht von der 
Hinrichtung Fieschi's, Morey’d und Pepin's hat 
dier ein um fo größeres Aufſehen gemacht, als 
man ſich ſeit längerer Zeit gewöhnt bat, die 
Verſchiedenheit der franzölifhen und unferer Pros 


zedurart an ſolchen Beifpielen zu vergleichen. 


Es ift nicht zu läugnen, daß in Beziebung auf 
Moren und Pepin, gegen die eigentlich Nichts 
ald die Ausſage des Haupturbeberd auftrat, dad 
Urtbeil nicht fowohl juriſtiſch als politiſch erſcheint. 
Ein Gefhwornengeriht bätte nah dem, was 
vorlag, wahrſcheinlich Beide freigefprohen. — 
Einer «der erſten Männer ded polnifhen Kampfes 
befindet ſich jegt im unferer Mitte, nämlid der 
General Cblapowski. Er hält ſich bier auf, um 
den Nachlaß feiner Schwägerin, der Fürftin von 
Lowicz, zu verfteigern. Nicht minder befonnen 
und bodhgefinnt im Frieden, ald verftändig im 
Kriege, it er jegt mit Leib und Geele Lands 
mann, und bat auf feinen Gütern die einträgs 
lichſten Induſtrie-Anſtalten eingerichtet. 

Der in Deutſchland verbreiteten Meinung, 
als ſeyen Pepin und Morey des Hochverraths 
nicht ſchuldig geweſen, wird in Pariſer Briefen 
widerſprochen, indem ſich bald nad) ihrer Hins 
richtung noch vielfahe Indicien und Beweiſe 
ihrer Theilnahme an dem Verbrechen ergeben 
hätten. RL, j 
Man ſprach geftern in dem biefigen diplomas 
tiſchen Salons viel von einer energiihen Note, 
welche eine große deutfhe Macht in Beziehung 


auf die empdrendb harte Art und Weiſe, mit 
welhen die Ordensgeiſtlichkeit in Madrid behan⸗ 
belt wird, an die gegenwärtige fpanifhe Mes 
gierung erlaffen bat. Es follen diefe Vorfteluns 
gen mit denen, welche von dem päpftlihen Stuhle 
aus nah Madrid ergangen find, im genauen 
Einflange ſtehen. 
Niederlande, 

Brüffel, 28. Febr. Unfer Gefandte zu 
London, Hr. Vandeweyer, ift geſtern Morgen 
bier angefommen, 

Grofbritarnienm 

London, 26. Febr, Ge. Maj. der König 
bat auf die vom Haufe der Gemeinen an ihn 
gerichtete Adreffe geantwortet, wie er bereits 
willig dem Gefuhe des Hauſes beitrete und die 
fräftigften Maaßregeln anordnen werde, um die 
Drangelogen und überhaupt alle politifhen Vereine, 
welche ausfchliefend aus Belennern einer und 
derfelben Konfeffion befteben, Zeihen und Sym⸗ 
bole haben, und durch Filialoereine wirken, zu 
entmuthigen; er rechne dabei ganz auf die Uns 
terftügung feiner treuen Unterthanen. 

Der Graf Labinski ift, ald Heberbringer von 
Depeſchen des Kaiſers Nitolaus an dem ruſſiſchen 
Gejandten, in London angefommen, 

In den Elubbs von Weſt-End heißt es, die 
Glotte, die im diefem Augenblid ausgerüftet 
wird, fey zur Merflärfung der Flotte im mittels 
ländifhen Meere beftimmt, und werde unter 
die Befehle des Admirald Sir R, Stopford ges 
ftellt werden, unter dem ald Contreadmiral Sir 
Malcolm befebligen würde, 

Granfreid. 

Paris, 26. Febr. Das neue Minifterium 
bezeichnet eine neue Epoche in der franzöfifchen 
Gefhihte feit den Tagen der SReflauration, 
Die Erfiennung ded Hrn, Thiers zum Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten und zum Präs 
fidenten ded Conſeils bat bier ein gewaltiges 
Auffehen gemaht. Erſtens, weil Thiers fi 
vom Sournaliften zw Ddiefem Poſten emporges 
fhwungen bat. Zweitens wegen der perfünlis 
hen Stellung des Hrn. Ihierd zum Fürften von 
Zalleyrand und zu Ludwig Philipp ; man ift bes 
gierig zu erfabren, im wie weit er politifche 
Selditftändigfeit befigt, oder ob er bloß den 
Ausüber der geheimen Politif feines Derrn im 
Einverftändniffe mit Hra.von Taleyrand macht. 
Drittens if die öffentlihe Meinung außerors 
dentlid frappirt durch dad Zuvorkommen, mit 
welhem ihn die Öefandten der nordiſchen Mächte 
w behandeln feinen, Darüber laufen im Par 
hlitum viele Verfionen um, Die Einen wollen 
darin ein abgefarteted Spiel, berechnet auf die 
plebejifhe Eigenliebe des Hrn, Tbierd erbliden — 
fo betrachten Die Oppofitionsblätter und die Res 
publifaner die Sache, — die Andern feben darin 
eine Perſilflage — alfo die Legitimiften, deren Meis 


nung zufolge das diplomatifche Ausland in der 
Erhebung ded Hr. Thiers eine Ernledrigung 
febe für den Juliusſthron, der gezwungen fey 
in Ermangelung bedeutender Stellungen und 
Ramen einen ehemaligen Zournaliften zum po—⸗ 
litifchen Haupte Frankreichs zu erheben, 

Die Idee einer Intervention in Spanien, 
die man Hrn, Thierd unterfchiebt, iftabgefhmadt, 
da der König perfönlicd gegen die Intervention 
ift, und jeden Minifter, der darauf bebarrte, 
abdanfen würde, 

Der Meffager bemerft, dag Hr. Pelet, Mis 
nifter des öffentlihen Unterrichts der proteftans 
tifhen Religion angeböre. 

Hr, Aubry- Foucault, einer der Geranten 
der Gazette, ward am 26. Febr. von dem Ali: 
fenbofe der Seine wegen eined am 5. Febr, 
eingerücdten Artifeld unter dem Titel: „Die 
royaliftifhe Preffe ift ed, welche feit 1830 
Franfreih und Europa gerettet bat‘, zu zwei⸗ 


monatlicher Haft und 4000 Fr. Geldbuße vers 


urtbeilt, 

Es bat fih eine Gefelfhaft ebrenmertber 
Männer gebildet, welhe die Zerflörung ber 
Spielhäufer beabfihtigt. Zuerft wird man die 
Zeit, in welder das Spiel erlaubt ift, abfürgen 
und die Zahl der offenen Spielhäufer vermins 
dern. Nach Erlöfhen des Spielpahtd fodann 
will man die Hazardfpiele bloß in den Elubbs 
dulden und hofft au bier fie mit der Zeit zu 
verdrängen, wenn dad Gittlichfeitd, Gefühl ans 
ftatt eined Geſetzes dad Gewerbe des Spielers 
zu einem entebrenden geftempelt bat, Unter 
den Männern, welde fich dieſes hohe Verdienft 
um die Gefelfchaft erwerben wollen, nennt man 
den neuen HandeldsMinifter Paſſy, welcher 
auch entſchloſſen ſeyn fol, dem Börfenfpiele ein 
Ende zu maden. ’ 

Ein Schreiben aud Perpignan behauptet, 
der Prinz von Cepua fey mit feiner Gemahlin, 
der fhönen Miß D’Eonnor, durch diefe Stadt 
gefommen und babe fi zu Port» BVendred nad 
Barcellona eingefhifft, um fi von da nad Neas 
pel zu begeben, j 

Paris, 28, Febr. Eine telegrapbifhe Des 
pefhe aus Toulon vom 26, Febr, meldet, daß 
Marfhall Elaufel, nahdem er den Abvel- Has 
der gefchlagen, am 20. Febr. zu Algier anges 
fommen if. Der Emir Abdel- Kader hatte in 
feinem Lager ein Hülföforpd von 3000 Marofs 
fanern, die mit einer gewiffen Ordnung in’s 
Gefecht gingen. Er felbit, der Emir, war aus» 
gezogen, die Stämme in der Wüfte Angard 
anzugreifen, und batte fie befiegt und geplüns 
dert. Der Bey Ibrahim bemächtigte ſich des 
bei Tlemecen verlaffenen Lagers, marſchirte nad 
der Wüfte, ſtieß anf AbdelsKader, der mit 
vieler Beute zuruͤckkam, flug ihn und verfolgte 
ihn ‚lange, jedoch ohne ihn erreichen zu können. 


Zwei Offiziere des Emir, die fehr thätig und 
einflußreich waren, find getödtet worden. 

Hr. Thierd dat geftern mit der Mehrzabl 
der Glieder des diplomatifhen Korps, die im 
Hotel ded Minifteriumd der auswärtigen Ange: 
legenheiten zufammengefommen waren, eine Kons 
fereng gehabt, die mebrere Stunden wäbhrte. 

Auf dem Ball bei Hrn. Dupin, welchem 2000 
Perfonen beimohnten, waren auch die Derzoge 
von Drleand und Nemours, das diplomatifche 
Korps m. ſ. w. anmefend, Man bemerfte viele 
Militäruniformen, aber feine einzige Uniform 
ber Nationalgarde, Wie ed heißt, batte der 
Präfident, um au zeigen, daß die Nationalgarde 
feinem Feite beiwohne, die geladenen Dffiziere 
auf der Einladungäfarte gebeten, in Uniform zu ers 
fheinen. Die Difiziere der Nationalgarde fans 
den ſich durch diefe Bemerkung beleidiget und 
befhloffen, gar nicht auf dem Ball zu erfheinen. 

Sn der neuen franzöfifhen Kirhe des: Abbe 
Ehatel wurde am 26, Februar ein Trauergottes- 
dienft für die Mutter Napoleons gefeiert. Mehr 
ald 2000 Perfonen wohnten demjelben bei, Die 
Trauerrede wurde von Abbe Robert gehalten, 

Die Duotidienne fagt, man ſpreche feit einis 
gen Tagen von einem Befehl, der alen Rufen 
gegeben worden wäre, ſich nämlich vorzubereis 
ten, Frankreich zu verlaffen, 

Das Journal des Debats enthält eine Bes 
leuchtung der, von den drei Schutzmächten ges 
gen die Nepublif Krakau angeordneten Maafs 
regeln, die natürlich feinen Beifall nicht erhals 
ten. Zugleih äußert ed die Beſorgniß, daß 
auch Franzoſen von der Ausweiſung betroffen 
werden fönnten, und tadelt, daß Frankreich 
feinen Refidenten in Krafau ‚unterbalte, 

Spyaniem 

Bayonne, 23. Febr. Briefe aus Durango 
melden, daß unter den 400 Cbhriftinos, bie zu 
Balmaceda gefangen wurden, mehr als 300 Dienft 
bei den Earliften genommen. haben, Die Ges 
fangenen wurden bei ihrer Anfunft zu Durango 
gut behandelt und die Anwefenhrit des Dom 
Earlos verhinderte jede Feindfeligfeit gegen fie, 

Amerika. 

London, 25. Febr. Das Paketboot Mont⸗ 
real hat Zeitungen aus New»DMork bis zum 
2. Gebr. überbradt. Sie melden, daß der 
Pantaloon mit den Depefhen der englifchen 
Regierung , welche den Antrag ihrer Vermitte⸗ 
lung in der amerifanifch: franzöfifhen Streite 
frage enthalten, angefommen war. Im Fonts 
greffe war die Fortififationsbill, die im vorigen 
Jahr im Repräfentantenhaufe durchgegangen, 
vom Genate aber verworfen worden war, wies 
der eingebracht, d. b. der Antrag geftellt wor⸗ 
den, von den Ueberſchüſſen der Gtaatäfaffe fo 
viel als mötbig fheine, zur Vertheidigung des 
Landed zu verwenden. Weiter berichten bie 


amerifanifhen Journale über die Gtreitfrage 
Nichts. Hingegen fehreibt der Courier: Privats 
Briefe, die man in der Eity aus NewsPorf 
vom 1. Febr. erhalten, melden, daß die Ders 
mittelung der britifhen Regierung zwiſchen Ames 
rika und Franfreid angenommen worden iſt. 
Vermifhte Nachrichten. 

Su Landshut ertränkte fi dieſer Tage der 
Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor H., der früher im 
Münden ald Advokat lebte, 

Am 3. März, find die Wirthögebäude zu Riem, 
auf der Straße nah Wien, zwei Stunden von 
Münden, niedergebrannt. 

Im Zuli v. 3. gerietd eine Weiböperfon in 
eine Strömung des Lechs, und von diefer fort 
gerifen in Gefahr zu ertrinken. Ign. Harts 
mann, Sohn eined Hausbeſitzers zu Lehbaufen, 
Rürzte fi fogleih in den Strom, erreichte die 
nur noh an der Hand über dem Waſſer ficht- 
bare Weibsperfon und war fo glüdli, fie and 
Ufer zu bringen, wo die Wiederbelebung erfolgte. 
Die edle Benehmen wird öffentlich belobend 
anerfannt; aud wurde dem Retter eine Geld» 
Belohnung ausgefegt. : 

Aus Frankfurt wird vom 1. Märy ges 
fhrieben: Aus Straßburg meldet man, daß 
dort die berüchtigten Individuen Volckert und 
Ikkersbeim, der eritere von Franffurt, der andere 
von Offenbach gebürtig, verhaftet worden find, 
der eine in Straßburg felbft, der andere im 
Lingelsheim. Sie hatten dort ein flotted Leben 
“geführt und dadurch die Aufmerfjamfeit der 
Polizei auf fi gezogen. Dan fand bei ihnen 
1200 Fr. in Geld, 47 Rahfclüffel, eine doppels 
läufige Piftole und einen Dolch. Ehe fie Straßs 
Burg zum Erndtefelde ihrer Gaunereien auders 
feben, hatten fie ihre Juduftrie in Bafel ges 
trieben, uud bier war einer von ihnen bei dem 
Werſuche eines Einbruchs in das Eomptoir eined 
Kaufmannd von einem Wächter in der rechten 
Eeite verwundet worden, 

Dis Hannover'ſche Zeitung enthält Folgendes: 
In einer der gefhägteten und verbreitetiten 
örztlihen Zeitſchtiften Englands, the London 
Medical Gazette, Dezember 1835, findet fid 
eine. fehwere Anklage zweier deutſchen Univerfis 
täten, Heidelberg und Erlangen. Gie verkauften 
förmlich dem ärztliben Doftortitel, und es ſey 
in London ein Dffice errichtet, dieſen nichts 
würdigen Handel zu betreiben,’ 

Im Pönigl, Theater zu Berlin find am 22, 
Gebr, wieder große. Mnordnungen vorgefallen, 
weil ein auf diefen Tag angefündigted Luſtſpiel 
von Raupach, „der Narr feiner Freiheit‘, wes 
gen Unpäßlichfeit einer Staufpieleria CHräulein 
2. Hagn) nicht aufgeführt werden fonnte. Nur 
auf die wiederholten Verficherungen eined Theaters 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 


Mitgliedes, dag Fräul. v. Hagn wirklich nicht 
im Stande fey, dad Verlangen des Publitums 
zu befriedigen, willigte dasfelbe ein, auf das 
angefündigte Stüd Verzicht zu leiften. 

Die Miether der Nina dafave baben ſich 
neulich die wahre Unverſchämtheit zu Schulden 
kommen laffen, an den Strafeneden mit großen 
Buchſtaben befannt zu madhen, daß Nina im 
bem Kaffeehaus de la Renaiffance ald Comptoir, 
dame gegen ein Eintritiögeld von 1 Fr. für 
die Perfon zu feyen fey, wodurch viele Neus 
gierige ſich berzudrängend den Tafhendieben 
Gelegenheit geben, ihre Künfte an ihnen in Aus 
wendung zu bringen, 

Eine Frau, Namend Gronvelle, die. fidy 
durch überfpannte politiihe Gefinnungen auds 
zeichnete, hatte fih durch Zudringlichfeit die 
Kleider verfhafft, in welchen Morey und Pes 
pin bingerichtet worden waren. Sie legte auch 
Blumenfränge auf deren Grab nieder, und gab 
vor, von deu Familien zur Bewahung der Oräs 
ber aufgeftelt zu feyn. Da fie der Weifung, 
fih zu entfernen, nicht geborchte, wurde jie vers 
baftet und vor den Polizeikommiſſär geführk, 
der fie mit einem Verweiſe entlieg. Am ats 
dert Tage fam die Polizei und nahm ihr die 
Kleider weg. Die Frau behauptete, fie vom 
Denjenigen, denen fie zufielen, erfauft zu bar 
ben, und bat eine gerichtliche Klage bei dem 
fönigl. Prokurator angebradt. 


(Befellfhaft des Frobfinns,) 
Dienftag den 8. März: Tableaus Uns 
fang 7 Uhr. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Da für den Gtadel Lit. F. Nro. 47. no 
fein annehmbares Gebot gefchlagen ift, fo wird 
dieſes Grundftüd wieder zum Verkauf ausgebo⸗ 
ten, und bierzu der 6. April 1836, Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr, dazu beſtimmt. Kaufslieb⸗ 
baber wollen ſich an diefem Tage in dem Stadel 
einfinden,. der fodann den Meiftbietenden nady 
Genehmigung der Intereſſenten zugefhlagen wird, 

Benannter Stadel ift im beiten Zuſtande, ift 
85 Schub lang, 29 Schuh breit, 2 Stod hoch, 
bat 2 Böden übereinander und mit Ziegeln ger 
det, und wäre, derfage an der Donau wegen; 
zu GütersNiederlagen fehrgut geeignet. Nähere 
Auskunft wird im Lit. F. Nro. 31. am Fiſch⸗ 
marft gegeben. 


Sheater:Nadridt 
Montag den 7. März Zum Vortheil des Um 
tergeihneten. Zum Erftenmal: „Angelo, 
Tyrann von Padua,“ Drama. in 3; Abtheis 
kungen, nad Viltor Hugo, von G. Harrys, 
Eduard Gerlad, 


— 





Dienftag. 


— 58. — 


8. März 1836, 





Deutfhland. 

Münden, 6. März. Geftern Abends tft 
der Lieutenant Baron v. Gravenreuth mit feinen 
Depefhen von Athen glüflih bier angefommen, 

93. MM. die regierende Königin fowie die 
Königin Caroline und die ganze königl. Familie 
befinden ſich ſowohl wie man ed nur wünfhen 
kann, — Der f. Kabinetöfourier, Dr. Brennes 
mann, deſſen Abfertigung nad) Anfona wir ges 
meldet haben, wird mit Sebnſucht zurüdermars 
tet, da man michtige Nadridten von Gr. füs 
nigl, Maj., fo wie aus Griehenland bofft. 

Man ipriht von allerlei Feierlichkeiten und 
Huldigungen, die die Ankunft unferd längft ers 
fehnten Monarchen verberrlihen ſollen. 

Den 29. Febr. feierte Se, Erc. unfer allges 
mein verebrter Hr. Stoatöminifter der Juſtiz, 
Frhr. v. Schrent, fein 40jähriges Dienft : Zubiz 
läum, wobei um 11 Uhr Aufwartong aler Zus 
fizbebörden war, 

Frankfurt, 1. März Von Offenbach find 
ſehr viele Waarenlager, welche Franffurtern ger 
börten, hieher zurücdgebracht worden, und befons 
ders find die Weinlager wieder bier eingetroffen. 
Mande Frankfurter Bürger, welche wegen 
der drüdenden Gefhäftöverbältniffe Frankfurt 
verlaffen und ihr Bürgerredht aufgeben mußten, 
um fih in andern Vereinsſtaaten anzufiedeln, 
ehren nun bieber zurück, wo ihnen dann gegen 
Entrihtung der gefeglihen Abgaben die alte 
Heimath wieder verlieben wird. 

Defterreid. 

Wien, 27. Febr. Für beute find fhon in 
unferm Streife die erften der aus Krakau vers 
wiefenen Polen angefogt. Gie werden in der 
Umgegend von Bien einquartirt; die Haupts 
ſtadt berührt Keiner, Alles ift zw ihrem fchnels 
len Kortfommen nah Trieft angeordnet, mo fie 
nad Nordamerika eingefhift werden. 


Se. f. k. Maj. bat den biöherigen Direftor 
der Sternwarte und Profeffor an der bieligen 
Univerfität, Joſeph Littrow, in den Adelltand 
desöfterreihifchen Kaiferftaats zu erheben gerubt. 

Wien, 29. Febr. Nahridten aus Krakau 
ufolge bat der zeitberige Prafident des Senats 
Ei Stelle niedergelegt. Ed mußte aljo zu 
einer neuen Wabl gefchritten werden, die auf 
Hrn. Haller gefallen ift, einen Mann, der all 
gemeine Adtung genießt und auf dem Gebiete 
von Krakau bedeutended Eigenthum befißt. In 
diefem Augenblick ift der Freiſtaat ruhig, obgleich 
noch nicht alle politifchen Flüchtlinge ausgewieſen 
fenn follen. Die friedliebenden Bewohner Kra— 
kau's äußern laut ihre Zufriedenheit über den 
Wechſel der Dinge und wetteifern in Zuvorfoms 
menbeit gegen die fremden Truppen. 

Bien 1. März Aus Anlaß ded Sterbe: 
tages des verewigten Kaiſers Franz wird heute 
Abend in der Hofburgpfascfirhe die Vigil, und 
morgen ein feierliches Seelenamt abgebalten, 
wobei ſich der ganze Hof in Trauerfleidern vers 
fommeln wird. Inallen übrigen Kirchen der Stadt 
werden morgen Trauerfeierlichkeiten ftattfinden. 

Prag, 27. Febr. Bon der Gemahlin des 


Fürſten Adolph Schwarzenberg, melde wegen 


ihrer ſchwächlichen Geſundbeit diefen Winter in 
Italien zubringt, und fi zur Zeit mit ihrem 
Gemahl in Reapel befindet, find geftern Briefe. 
von daber bierangefommen, welde melden, daf 
fie ſich jegt eines beifern Woblſeyns zw erfreuen 
babe, ald es feit langer Zeit der Fall war, "und 
kann dieſes daher als zuverläffige Berichtigung 
der in deutſchen Blättern mehrfach verbreiteten 
Nachricht von ihrem angeblih auf gewaltfame 
Weiſe in Neapel erfolgten Tode dienen, 
Preußen 

Berlin, 77. Febr. Die rufifchen Cenfurs ° 
Behörden haben gegenwärtig folgende DOrganıfas 


tion: In Petersburg befindet fih das Ober, 
ers IE ul Eenfur, dem der Minifter bed 
Öffentlihen Unterrichts präfidirt; es zählt ſechs 
ordentliche und zwei außerordentlihe Mitglieder, 
Cenſur⸗Comité's gibted im Peterdburg, Moskau, 
Dorpat, Wilng und Odeſſa; befondere Cenforen 
find angeftelt in Kafan, Grodno, Minsk und 
Riga. Endlich iſt in Petersburg auch ein Een- 
furcomite für Schriften des Auslandes. 

Dem Vernehmen nad fol die preußifche Garde 
nach rufifhen Muſtern neu uniformirt werden. 
— Der preußifhe Offizier, mwelder den Vezir 
zu Konſtantinopel in dem, von Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nig dem Sultan zum Geſchenk gemachten Kriegs⸗ 
fpiel unterrichtet, Hauptmann v. Moltfe vom Ge⸗ 
neralftaab, iſt einer der Erfinder dieſes Spiels. Er 
bielt ſich zufällig in Konftantinopel auf, und da 
Niemand damit umzugehen wußte, erbot er fi 
zu dem Unterricht, den er mittelft Dolmetſchers 
gibt. Die Sache erfhien den Türken fo wid» 
fig, daß fie baten, ihnen den Dffizier noch läns 
gere Zeit zu laſſen. Wirklich bat der König 
feinen Urlaub um drei Monate verlängert, und 
fo ift er jegt der Lehrer des Sultans in dies 
fem Spiel. 

Niederlande 

Brüffel, 28. Febr. Diefen Morgen find 
die Herren vom „Liberal““ mit den verbafteten 
Guiden fonfrontirt worden. Sie haben mehrere 
derfelben und namentlich drei Gergeanten er- 
fonnt. Einer der Soldaten fagte zu feiner Ents 
fhuldigung aus, ex fey von feinem Quartier⸗ 
meifter zu diefem außerordentlihen Dienfte kom⸗ 
mandirt worden. , 

Die Kammer bat heute bewilligt, dag für 
das Theater eine Genfur befteben fol, — Man 
fpriht von einem ©efegprojefte, um das Pris 
vatleben gegen die Angriffe der Preife zu ſchüz— 
zen. — Der Schaden, den die Guiden im Bus 
reau ded „Liberal“ angerichtet haben, ift auf 
1500 Irks. tarirt worden. — Der Courier vers 
fihert, dag England und Franfreich gegen die 
Dffupation Krakau's proteftirt haben, 

Vom 1. März. In der geitrigen Sitzung 
der Reprafentantenfammer wurde, auf Antrag 
der betreffenden Kommiſſion, befchloffen, in der 
Sahe des „Liberal““ Peine Unterfuhung anzus 
ftellen, da die Gerichte bereits eingeſchritten 
ſeyen, ſondern vielmehr die betreffende Petition 
des Herausgebers des „Liberal““ dem Juſtizmi— 
niſter zurückzuſenden. 

Staliem 

Rom, 20. Febr, Der Rüdtritt des frans 
zoͤſiſchen Minifteriums bat bier fein befonderes 
Aufſehen erregt, da Jedermann überzeugt iſt, 
daß der König Ludwig Philipp ſelbſt es iſt, der 
in Franfreih regiert, und andere Räthe, die 
feinen Anfihten beitreten, bald finden wird. 
Der franzöfifhe Botjhafter am päpftlihen Stuble, 


Marquis La Tour Maubourg, der befanntlich ala 
Par zu dem Aprilprozeſſe nah Paris berufen 
ward, fam 16. d. auf dem Dampfjdiffe Caſior 
in Civitas Vechia, und in der darauffolgenden 
Naht in Rom an. Er bat feine Familie in 
Frankreich gelafen, und er ſelbſt ift noch im 
Zweifel, ob er nicht im Folge der Ernennung 
ded neuen Minifteriumd eine andere Beſtimmung 
erhalten wird, 
Großbritannien 

London, 27. Febr. Im der geftrigen Si— 
gung des Oberhaufes gab der Herzog von Cum⸗ 
erland folgende Erklärung ab: ‚Nachdem er 
Einfiht genommen von der Adreffe (der Ges 
meinen) an den König und Sr, Maj. fehr gnäs 
digen Antwort darauf, hätten er und die mit 
ihm bandelten gefühlt, wie feine Zeit zu ver 
lieren fey, den Drangelogen in Irland den Rath 
zu aeben, fi aufzulöfen. Dabei wolle er nicht 
mehr bemerken, ald daß bei den Orangevereinen 
feine Eide aufgelegt und abgenommen worden 
feyen, und daß er, obſchon die Logen aufgehos 
ben würden, doch fortfahren werde, ftandhaft 
bei ihren Grundfägen zu beharren.’’ Lord Mels 
bourne zeigte fih mit diefer Erklärung, welche 
auch im Unterhaufe der Dberft Morwell im Ras 
men der Herzogs von Eumberland beftätigte, 
durchaus zufrieden. 

Der Sun verfihert, nach Privatbriefen aus 
Bien feyen die an der Oränze Can welcher 9) 
verfammelten ruffifhen Truppen 200,000 Mann 
ftarf! Die Befagung von Giliftria fey vermehrt 
worden; die Kanonen der Feftung babe man 
gegen die Donan gerichtet, um die Schifffahrt 
auf diefem Fluffe zu befhügen. Auch unter dem 
Öfterreihifhen Truppen in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen fänden große Bewegungen ftatt (9) 

Frankreich. 

Paris, 29. Febr. Man hat Briefe aus 
Madrid vom 23. Febr. Mendizabal bat fein 
Geheimniß aufgededt; es beftebt in Maafregeln 
zum Verkauf der Nationalgüter. Die Madris 
der Zeitung vom 22, Febr. entbält einen Be: 
richt des Miniftere an die Königin: Regentin 
über die Nothwendigfeit, der Nationalfhuld eine 
Garantie zu geben. Die Piafter find auf diefe 
Nachricht bier nicht geftiegen. Man fagte, Mens 
dizabal fey in äuferfter Verlegenheit und wife 
nit, wo er Geld bernehmen folle, 

Die Madrider Zeitung vom 23, Febr. ents 
hält einen Beriht des Generald Cordova über 
feinen Zug am die franzöſiſche Gränze zur Bes 
fprehung mit dem General Harispe, der aber, 
weil er unpäßlih war, einen feiner Offiziere 
abordnete, mit welhem Gordova das Nöthige 
verabredet bat. Der General der Earliften bes 
lobt ſich fehr der ehrenvollen und freundfchaftlis 
hen Aufnahme, die er auf dem franzöfifchen Ges 
biet gefunden habe. 


Hr. Doannez Dadian, Diteftor der Pulver, 
Babrif zu Azatli bei Konftantinopel ift in Paris 
angefommen, um auf Befehl feiner Regierung 
den Stand jener Fabriken in Frankreich zu fludiren, 

Die Geſellſchaft der chriſtlichen Barmherzig⸗ 
keit hat eine goldene Medaille, fo wie mehrere 
filberne, als Preis für die beften Abbandlungen 
zu Ounften der Abfhaffung der Todesftrafe 
audgefegt. 

Unter den Bittfchriften, über welche im der 
Deputirtenfammer am 27. Febr. Bericht erftäts 
get wurde, iſt auch eine des Hrn. Delabarre 
in Paris, auf „Wiederherſtellung des von der 
Ratur feftgefegten Gleihgewichtd und der dars 
aus fließenden Gleichheit für Ale”; ferner auf 
„Erneuerung der pbufifhen und moralifhen 
Wiedergeburt des menfchlihen Geſchlechts⸗“ Man 
late und rief: Man muß diefe Bittjchriften 
ind Narrenhaus ſchicken. 

Die Unterſuchung gegen die, eines Kom⸗ 
plotts gegen den Staat beſchuldigten Unterof— 
fiziere des 41. Regiments ſcheint fehr verwickeit 
zu ſeyn. In Paris ſowohl als in den Depar— 
tementd wurden zablreihe Zeugen vernommen, 
Die fieben Angellagten figen in ftrenger Haft, 
und niht einmal ihre Vertheidiger werden zu 
ibnen gelaffen. Indeſſen folen fie noch zu Anfang 
März von dem Kriegdgericht abgeurtheilt werden, 

Franzöſiſche Blätter vom 28. Febr, enthal- 
ten ein Schreiben eines Anhänger der Schär 
dellehre, worin derfelbe, im Widerfpruche gegen 
frühere Angaben, behauptet, diefes Soſtem habe 
fi) an Fieshi’8 Schädel durchaus erprobt, 

"Paris, den 1. März. Man bat über Tous 
Ion einige nähere Nachrichten von der Erpedis 
tion nad) Tlemecen erhalten. Die Armee fam 
am 12. Febr. nah Dran zurüd. Sie hatte 
zwei Gefechte mit Abdel- Kader zu beftehen, am 
15. und am 25. Jan. Er wurde gefchlagen und 
verlor an 400 Mann Uraber und Maroffaner, 
Zu Tlemecen ift eine franzöfifhe Garnifon von 
500 Mann zurüdgelaffen worden; fie hat Res 
bensmittel für ein Jahr. Nach andern Angas 
ben wäre Tlemecen in Brand geſteckt worden, 
Dffiziele Berichte fehlen noch. Marfhall Elaus 
fel war am 20. Febr. zu Algier, 

Den Nachrichten aus Algier, welche uns 
geitern dur eine telegraphiihe Depefche das 
Refultat der Erpedition auf Tlemecen ankün— 
Bigten, find heute einige Privatnahrihten aus 
Algier gefolgt, welde und von den Planen des 
Marfhalls Elaufel für die nächſte Zukunft er 
ählen. Die Sicherheit der Koloniften erſtreckt 
ih in dleſem Augenblicke nicht blog bie zur 
Linie des Arar, fondern die arabiſchen Stämme 
jenfeitö des Cap Matifu, fo wie andererfeits 
über die Punta Pefada hinaus zeigen nun freunds 
Thaftlihe Gefinnungen. Da aber dieſe Stims 
mung oft durch Aufreizungen anderer Stämme, 


die an dem Atlas logern, oder auch jenfeits 
Torre Ehica, geändert werden fann, fo ift das 
Hauptftreben der algierifchen Militärgemalt ims 
ner gewefen, die Pflanzungen der Kolonisten 
durh Militärpoften, la maison carrde, la ferme 
modele (ebemald ein Geftüt des Dey) und 
Bloddänfer zu fügen, die Blodhaus Linie fo 
weit ald möglich vorzufhieben und die Straßen 
gu beherrſchen. Marfſchall Clauſel beabſichtigt 
nun auch die Ebene jenſeits des Arar zu kolo⸗ 
nifiren und durch eine neue Blodpauss Linie au 
—— 
ie HH. Sauzet, Paſſy und Pelet babe 
auf die 12,000 Fr. verzichtet, Arnd — 
Miniſter, um ſich einzurichten, aus der Staats⸗ 
kaſſe zu beziehen hat. 

Der Prinz von Capua (Bruder des Königs 
beider Sicilien) ift mit Miß Penelope Smith 
am 20. Febr. infognito zu Madrid angefoms 
men und bat au ſchon feinen Beſuch bei feiner 
Schweſter der Königin» Regentin abgeftattet, 

Es find in Paris Briefe aus Konftantinopel 
vom 3, d, eingetroffen, die melden, der König 
von Bayern wäre infognito dort angefommen 
und im öſterreichiſchen Gefandtfhaftspotel abe 
geftiegen. u 

Marſeille, 26. Febr. Im Arſenal u 
auf der Rhede von Toulon berrſcht — 
eine außerordentliche Thätigkeit, Außer dem 
Seipio, Neftor ic. werden, nad) neuern Befeh— 
len, der prächtige Moniebello, der Trident, der 
Derfuled ıc., im Ganzen 11 Linienſchiffe und 
Fregatten auf den Kriegöfuß gefept, und die 
Mannfhaft der Fahrzeuge ift fait vollzählig, 
Indeß meint der Toulonnais: daß dieſe fo 
ir — nur ſchrecken und eine He, 
queme Unterlage für die Protofoe i 
Diplomatie abgeben — ——— 

— u, 

ouſtantinopel, 11. Febr, Der Ina 

Athen von der Pforte abgeſchickte —— 
Kommiffär, Naib Effendi, welder wegen des 
im Königreich Griechenland zurüdgebliebenen Eis 
genthums der türfifchen Unterthanen eine Liqui⸗ 
dation abſchließen folte, hat feinen Auftrag er 
fült, und mit dem griechifchen Kommiffären, A, 
Delijani und ©, Argyropolo, eine diepfällige 
Uebereinfunft abgefchloffen, welche von der Pforte 
anerkannt worden if, Man hofft, daß dieſer 
erfte Schritt die Einleitung zu einem freunds 
fhaftliheren Verhältnig jwifhen dem neuen Kös 
nigreiche und der ottomanifchen Pforte, deren 
Herrfher die gewaltſame Losreiſſung die ſer ſchö⸗ 
nen Provinzen noch nicht verſchmerzen kanu, 
ſeyn dürfte, 

Der ruſſiſche Gefandte Hr, v, Butenieff fol 
dem Sultan ale Feindfeligfeiten gegen Miches 
med Ali, und au die Annahme europäifcher 
Offiziere im türfifchen Dienft, die Reſchid Bey 


auf ausdrücklichen Befehl des Sullans in Pas 
ris angeworben batte, abgeratben haben, 
Vermiſchte Nahridten. 

Der königl. bayerifche wirkl. Gebeimeratb 
Nitter von Wiebefing in Münden hat eine Ers 
findung von fünftlihen Radbahnen gemacht, die 
fowobl ven den Fuhrwerfen des Landmann, ald 
von Frahtmägen und von allen übrigen Fuhr— 
werfen benugt werden fünnen. Das königl. 
preufifhe Gouvernement bat das Gebeimniß 
diefer Erfindung am fi gefauft, und von Gr, 
Majeſtät dem Kaifer von Defterreih find als 
boben Beförderer der Wiffenfhaften durch den 
Staaskanzler Fürften von Metternih 6- Erems 
plare von dem neueften Werke dieſes Ingenieurs; 
„Vier Bücher von dem Nüglihiten und Wiſ— 
fenswürdigften der Waſſerbaukunde“ verſchrie⸗ 
ben worden, 

Die Wiffenfhaften und Entdeckungen geben 
jegt bis in's Unendlihe! Denn nicht genug, daß 
man bald mittelt der Eifenbahnen in einigen 
Tagen die halbe Welt durchreiſen fann, fondern 
man fommt jegt auch dem Himmel fo nahe, daß 
man bineinfehen, und Bericht bierüber erflatten 
kann? In Hamburg ift bei Zob. Phil, Erie 
eine Schrift über die neueſten aftronomifdhen 
Entdeckungen im Monde, von Herfhel erſchie⸗ 
nen, im welcher berichtet wird, daß Herſchel mits 
telſt eined von ibm erfundenen Teledfops nicht 
nur Woldungen im Monde gefeben, in welden 
er die Gattungen der Bäume unterfheiden fonns 
te, fondern er bat aud die Bewohner ded Mons 
des deutlich beobachtet, welche vier Fuß bo 
und mit Flügeln nad Art der Fledermäufe vers 
feben find. 

Der durch vielfeitige Spradfenntnig und 
durch Herausgabe von Gedichten befannte Ras 
plan von Obertheres, Dr. Schermer, bat den 
Ruf ald Beichtvater ded Gemabls der jungen 
Königin Donna Maria von Portugal erhalten, 

Ein junges blübended Mädchen, eine Pfars 
rerötochter bei Ulm, ift fürzlih, angeblih am 
Nervenfieber, geftorben; aber da an der Armen 
5 tüchtige Aderläffe mit Wlutegel » Verftärfung 
appliziert wurden, fo glaubt man, fie, ſey todt 
furirt worden. 

Zu Dresden ereignete fih am 26. Febr. 
auf dem Ererzierplage der Artillerie der Unfall, 
doß beim Probefhießen einiger neuen Kanonen 
eine derfelben fprang, wodurd vom den dabei 
befchäftigt gemefenen Artilleriften einer auf ber 
Stelle getödtet und zwei andere mehr oder we» 
niger ſchwer verwundet wurden. 

In Wien bildet fi unter Leitung ded Hands 
lungshauſes Benvenuti eine Gefelfhaft zur Ans 
legung einer Eifenbabn nad Trieſt. Auch zwis 
fhen Raab und Peſth foll eine Eifenbahn auf 


Aftien erbaut, und dann tiefer u 
fortgefegt werden. ri 

Nah preugifhen Blättern fand am 11. Febr., 
dem befannten Gemittertage, Abends um 7 Uhr, 
auf der Landſtraße zwiſchen Tarnowig und Beus 
tben, in Schleſien, auf -dem ſogenannten Tros 
denberge, oöſtlich vom Fuchsſchachte, ein ſeltenes 
Naturereigniß ſtatt. Die Bergleute bemerkten 
beim Anfabren eine dermaßen elektriſche Erſchei⸗ 
nung, als brennten die ganzen, der Straße ent» 
lang gepflanzten Bäume, und faben an dens 
felben, oben an den Spitzen, jo viele Lichter, 
ald die Bäume Zweige haben. Ihre gewöhnlis 
hen Bergmanndfrüden, die fie zum Geben gen 
brauden und die unten mit Eifen befhlagem 
find, erzeugten, wenn au tief in den Schnee 
geſteckt, bei jedesmaligem Herauszieben und in 
die Höheheben, an der Spige eine hellleuchtende 
Flamme, welche gerade in die Hohe loderte, 
wenn gleich der Wind ſehr ſtark war und. es das 
bei etwas hagelte. Dieſelbe Erſcheinung wurde 
auch in mehrerer Entfernung wahrgenommen, z. B. 
auf dem Gränzwege unterbalb Cundſchacht. Auch 
öſtlich vom ehemaligen Stadtrevieren ⸗Zechenhauſe 
ſah man eine ähnliche Erſcheinung, dieſe jedoch 
bald nah 6 Uhr, jene aber etwas ſpäter. 








Geſellſchaft des Frobfinnd,) 

Djenftag den 8. März: Tableaur. 
fang 7 Ubr, 

Der Gefellfhafts:Ausfh uf. 


, Thbeater:Nadhridt. 

Mittwoh den 9. März: „Der Taubſtumme“, 
oder: „Der Abbe de IEpée“. Ein biftos 
riſches Schaufpiel in 5 Aufzügen, von Yus 
guft v. Kotzebue. 
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vom 5, März 1836, 
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9. März 1836. 








Deutſchland. 

Närnberg, 3. März. Die biefigen mits 
Betbeiligten Unternehmer der Eifenbabn von Augs⸗ 
burg mad Nürnberg baben beute befannt ges 
madt, daß die Aftienfubferiptien. für zwei Müls 
lionen Gulden in Folge der ungemein lebhaften 
Theilnahme des Publitums fhon beute volltän- 
dig gefhloffen werden fonnte, und daher feine 
weitere Subfeription mehr ftattfinden kann. 

Franffurt, 5. Mär. Ge. Exc. Hr. Louis 
Eurvad, merifanifcher außerordentliher Geſandter 
und. bevollmächtigter Diinifter am f. franzöſiſchen 
Hofe, fo wie Hr. Zeava, merifanijher Legationb⸗ 
fefretär, find geſtern auf ihrer Reife von Merifo 
nad Paris dahier eingetroffen, 

Dresden, 2, März. Ge. Moj der König 
Anton von Sachſen bat die von einem Theil der 
achtbaren Einwobnerfhaft beabfihtigte Verwand⸗ 
fung der zu bödftjeinem Geburtötage auf dem 
alten Markt errihteteh Feftfänle in ein fteiners 
ned Denkmal durh ein an den Hrn. Staats⸗ 
Minifter v. Carlowitz erlafened Dandfhreiben 
mit der Bemerfung abzulehnen gerubt, daß bie 
Liebe und Zuneigung feiner getreuen Untertbanen 
das einzige und fhönfte Monument fenen, worauf 
er einen hoben Wertb, der durch feine bildliche 
Darftelung beffer bewirkt werden könnte, fegte, 

Hannover, 1 März Die vierte Aus: 
ftellung des Kunftvereins if am 24. Febr. im 
königl. Schloffe eröffnet worden. Sie ift eine 
der glängenditen. Am zahlreichiten haben fi 
diegmal wieder, wie früher, die Muͤnchner Künft- 
ler eingeftelt. Weil die dortigen Hiftorienmaler 
ſich der Fresfomalerei zugewendet baben, fo iſt 
wenig Hiftorifhes von dort ber uns zugekom⸗ 
men, meiſt Genrebilder und Landfchaften, von 
den Letzteren namentlih ein Reichthum der herr⸗ 
lichſten und ſchönſten. Auch die Zahl der Düfs 
ſeldorfer Bilder it groß; es fehlen jedoch fehr 


viele Namen darunter, die wir auf voriger Außs 
ftellung batten, wie z. B. Leffing, Hübner, Bens 
demann u. 9. Die Landfhaft und das Genre 
berrfchen auch bier vor, was wohl darin feinen 
Grund bat, daß die dortigen Hiftorienmaler 
mit Beftelungen überbäuft find. Der Berliner 
Bilder find wenige, und von micht großer Be> 
deutung. Die dortigen Künftler arbeiten wohl 
meift für die große Austellung, die im Herbſte 
d. J. flattfinden wird, Eben fo ift von Dres: 
den nur wenig da, fogar weniger ald früber, 
Dafür aber Einiges aus Wien. Die Senduns 
gen aus Kaſſel beurfunden ein neu erwachendes, 
frifch ich regended Streben. Daß endlih auch 
unfer Baterland tüchtige Künſtler bege, ergibt 
ſich and mehreren ausgezeichneten Kunſtwerken. 
Einen befondern Reiz bat diefe Ausftellung das 
durch erhalten, daß die ausgeſchriebene Konfurs 
ren; von biftorifhen Bildern vielfahen Anklang 
gefunden bat, Es find bis jegt etwa zehn Skiz⸗ 
zen zu größern biftorifhen Bildern theils anges 
fündigt, theild eingefendet.» Dad Schiedsgericht 
wird, dem Beichluffe der Generalverfammlung 
gemäß, eine diefer Skizzen auswählen, und den 
Künſtler mit Ausführung derfelben in größerem 
Maapftaabe beauftragen, 
Defterreid, 

Bien, 2. März. Geftern brad eine Die 
viſion Pionnierd von bier nah Verona auf, um 
die Abtbeilung abzulöfen, die mit dem Arbeiten 
an den dortigen Feſtungswerken feit einem Jabre 
bejhäftigt ift. — Der f. belgifhe Gefandte am 
biefigen Hofe, Hr. v. D’Sullivan, ift in vorleß- 
ter Nacht von Brüffel bier eingetroffen, Der k. 
fardinifhe Gefandte ſteht im Begriff, eine Urs 
laubsreife nad) Turin anzutreten. — Der Sterbes 
tag des bingefhiedenen Kaiſers Franz wurde, 
wie bereitd angefündigt, heute auf das Feierlichite 
begangen. In der Metropolitanticche zu St. Ste: 


pban war ein praͤchtiges Castrom doloris errich⸗ 
tet, bei welchem dad DBürgermilitär paradirte, 
Aber auch alle übrigen Kirchen der Hauptjtadt 
waren zahlreich beſucht. 
Großbritannien. 

London, 29. Februar. Die Kompagnie, 
welche eine Eiſenbahn zwifhen London und Gras 
vesend anlegen wollte, ift mit ihrem Geſuch im 
Unterbaus durchgefallen; 177 Stimmen entſchie⸗ 
den gegen 63. 

Bei Gelegenheit des Fieschi'ſchen Prozeſſes 
ſtellt das Morning-Chronicle folgende Verglei— 
chungen über die engliſche und franzöfifhe Kris 
minglrechtepflege an: ‚‚Diejenigen, welde das 
Beugenverfabren in dem Prozeffe gegen Fieschi 
und feine Mitfhuldigen aufmerffam verfolgt bas 
ben, können über deren Schuld nicht wohl in 
Zweifel ſeyn. Es gibt vieleiht wenig Beifpiele 
einer beifer begründeten Anklage; und dennoch, 
wenn diefe Individuen nad dem englifhen Kris 
minalgefege prozefirt worden wären, würden 
Pepin und Morey gewiß freigefprodhen worden 
feyn, wenn nicht Fieschi ald Zeuge gegen fie 
zugelaffen worden wäre, in welhem Fall er, 
der Hauptfchuldige, nah dem berrjhenden Ger 
braud, gegen die Strafe gefhügt gewefen märe, 
welche jene Beide getroffen hätte. Aber felbit 
mit Fieschi's Beiſtand ald Zeuge gegen feine 
Mitfhuldigen wäre ed ſchwer gemwefen, zwölf 
englifhen Gefhwornen binfichtlih Pepin’d und 
Morey's genügende Ueberzeugung zu verfhaffen, 
ed fen denn, daß diefe beiden Angeklagten nad) 
dem franzöfifhen Gebrauh verhört worden wä⸗ 
ren, welcher den Gefangenen zwingt, von feinen 
Handlungen Nehenfhaft zu geben. Unfer Geſetz 
kennt feinen unverlegliheren Grundfag, ald den: 
„dag Niemand verbunden ift, ſich felbit anzuflas 
gen.” Das franzöfifhe Geſetz fagt, daß jeder 
wegen eined Verbrechens Angellagte verbunden 
iſt, fih von der Anklage, wenn er fann, durd) 
feine perfönlihe Ausfage zu reinigen, oder feine 
Strafbarfeit zu bekennen. Wir haben viele uns 
ferer Rechtsmänner das franzöfifhe Syſtem tas 
deln bören, ald fie die Fragen des Präjidenten 
an Pepin und Morey lafen — Fragen, die als 
lerdings ſehr bäufig inquiſitoriſcher Natur was 
ren. Wir wollen aber das Refultat betradhten, 
Denn der Präfident fein Recht batte, dieſe 
Fragen zu ſtellen, und die Angellagten nicht 
verbunden waren, fie zu beantworten, fo würden 
fie wabrfiheinlih wegen mangelnden Bemweifes 
freigefprohen worden feyn; mwenigftend würde, 
wenn fie ohne die Geftändniffe, die in ihren Ants 
mworten im Verhör enthalten waren, verurtbeilt 
worden wären, ibre Verurtbeilung nicht geeignet 
gemwejen ſeyn, jeden Zweifel über ihre Theils 
nahme an Fieschi's Schuld zu befeitigen. Wenn 
dieſe Bemerkungen richtig find, fo dürfen wir 
daraus fliegen, daf zwei Menfhen, die durch 


ihre eigene Ausſage überwiefen find, einen 
Verrätber und Mörder in der Vollfübrung feis 
ner gräßlihen Pläne untertügt zu haben, dem 
Gejeg in England fiegreih entgangen wären, 
während fie gegen dad franzöſiſche Geſetz vers 
gebend anfämpften. Im Sntereffe der Juſtiz 
iſt es alſo augenſcheinlich, daß das franzoͤſiſche 
Soſtem feinem Zwecke beſſer entfpriht ald das 
unferige, 
Frankreich. 
Paris, 1. März. Aufſeben erregen die Nach— 
rihten von Krakau, Man bat Grund zu glas 
ben‘, daß die hiefige Regierung felbit, fo wie 
das Publifum, bisher noh an dem wirklichen 
Einzuge der fremden Truppen gezweifelt bat. 
Zur Rechtfertigung diefer Maaßregel fol übris 
gend nun eine Note and franzöfifhe Kabinet 
gelangt feyn, aber den König nicht befriedigt 
baben. Auch die orientalifhe Differenz iſt noch 
keineswegs geordnet, und man würde wirflid) 
unangenehmen Weiterungen entgegen feben müfs 
fen, wenn man nicht fortwährend im fchlimms 
ften Falle auf die freundfcaftlihe Vermittelung 
Deſterreichs rechnete. — Die Briefe aud Mas | 
drid forechen großentheild die Ueberzeugung aus, 
daß Hr. Mendizabal die Stimmenmehrheit in 
der nächſten Cortesverfammlung erhalten werde, 
Berichte von der Gränze erwähnen, daß Eguia, 
Führer der Garliften, von Durango aufgebros 
den, und auf dem Wege nad Portugalette bes 
griffen ſey. Er wolle ein Treffen liefern. 
Branzöfifhe Blätter vom 1. März fchreiben: 
Nach dem Budget für 1837 fol das franzöfiiche 
Heer aus 302,583 Mann und 56,690 Pferden 
befteben. Die Koften find auf 228,420,000 Frfn. 
berechnet. — Ein Blatt von Poitierd fordert 
zur Schenkung wiffenfhaftliher Werke an die 
dort im Depot liegenden polnifhen Flüchtlinge auf, 
Bei Gelegenheit der Worte, weldhe der Kös 
nig an den Rand des Berichtes ded Minifters 
confeild über die Beftätigung ded Todesurtheild 
Fieschi's fchrieb, bemerken Parifer Blätter, dag 
er-fhon ebedem bei der lange verweigerten Uns 
terſchtift des Todedurtbeild zweier überwiefenen 
Mörderinnen feinen Widerwillen gegen diefen 
notbwendigen Aft der Gerechtigkeit dadurd ges 
gen den Präjidenten-ded Eonfeild gerechtfertigt 
babe, daß er mit Weinen ausgerufen babe: 
Mein Vater ift auf dem Blutgerüft geftorben. 
Die Gazette de France verfihert, daß nach 
Briefen aud Prag vom 17, Febr, die Gefunds 
beit des Herzogs von Bordeaux höchſt befriedir 
gend fey. . 
Die France meldet, dag fie die offizielle 
Anzeige erhalten habe, wie Se. Maj. der Hair 
fer von Rußland ihrem Blatt den freien Eins 
gang in feinen Staaten zu bewilligen gerubt habe, 
Hr. Floriot, von welchem in dem Fieschi'ſchen 
Prozeß die Rede war, ſchreibt aus London vom 


25. Febr, daß Pepin, mit welhen er in Han⸗ 
delöverbindungen ftand, ihm fein Wort von dem 
Attentat gefagt babe. Pepin's Wittme und 
feine beiden Neffen, fo wie der Neffe Morey's 
erflären in den Sournalen, daß Dem. Grous 
velle von ihnen beauftragt war, die Effeften 
der beiden Dingerichteten in Anfpruh zu neh⸗ 
men, und daß biefelben durch ihre Vermittlung 
den beiden Familien zugeftellt worden find, 
Parié, 2. Wär. Dan fängt an, zu glaus 
ben, dad Minifterium Thiers werde die Mehr⸗ 
beit in der Kammer haben und ed werde zu 
feinen Snterpellationen fommen, Die Piafter 
bleiben flau; die franzöfifhen Kapitaliften find 
nicht geneigt, ald Käufer von fpanifhen Ratio: 
nalgütern aufzutreten. x 
Hr. Humann bringt jeden Tag mehrere Stuns 
den im Finanzminifterium zu. Befanntlid ‘hatte 
Graf Argout bei Annahme des Portefeuilled er 
Märt, daß er auf den erfabrnen Rath feines 
Vorgängers rechne, — General Ramorino gebt 
nah Perpignan ab, um bei der neuen Fremden⸗ 
legion ein Kommando zu erbalten. — Man 


foricht noch immer von der Anfunft des Grafen 


Pozzo di Borgo. — Marſchall Gerard ıft ber 
deutend franf 

Der Moniteur gibt ald telegrapbifhe Der 
peſche aus Toulon vom 27. Febr. einen Bes 
richt des Marfchalld Elaufel aud Tlemecen vom 
17. Jan., woraus erhellt, daß in rinem Gefecht 
om Tage zuvor, zwifhen den Hülfstruppen ber 
Franzoſen und dem Feinde, 50 Arabern die 
Köpfe abgefhlagen, die Zelten AbdelsKaders 
aber, 30 Mautefel und eine Fahne erbeutet wurs 
. den. Die Hülfötruppen beftanden aus 400 Reis 
tern aus der Würfe Angard und 400 Daariern. 
— Es find auch ausführlide Rachrichten einges 
laufen über die fämmtlihen Operationen in Afrika 
bis zum 15, Febr. (Sie haben nur ein fehr 
untergeordneted Intereſſe für dad Ausland.) 

Die Prinzen Ferdinand und Auguft von Kos 
Burg find auf morgen bier erwartet. Im Par 
lais⸗ royal werden Anftalten gemacht, fie zu ems 
pfangen, Am 15. März werden fie nad Lon—⸗ 
don abreifen, wo fie mebrere Woden im Palaft 
u Kenfington zu verweilen gedenten. Prinz 
Ferdinand wird nicht vor Mitte April nah Lifs 
fabon kommen, 


panten. 

Madrid, 18. Febr. Die Nachrichten von 
der Rordarmee find abermald niederfhlagend, 
Balmafeda ift mit einer Befagung von 300 Mann 
den Earliften in die Hände gefallen und man 
befürdtet für Portugalette ein gleiches Schick⸗ 
fal, während Efpartero unthätig in Pennacerras 
Da, und Evans in Trevinno verweilt, und Cors 
dova gar, wie die Revifta fagt, fih in Pams 
plona auf der Dodzeit des Generald Mendes 
Vigo beluſtigt. Villalobos iſt in die Encartas 


cionen eingefallen; man befuͤrchtet, daß die Cat⸗ 
liſten den Krieg in die Provinz Palencia verle⸗ 
gen. Maroto foll bereits bei Reinofa fleben, 
wohin die Portugiefen im Eilmärfchen vorzurü— 
den befebligt find. Die Stärfe des engliſchen 
Hülfsforps beträgt, wir wir von bier angefom«- 
menen Staabsoffizieren derfelben erfahren, feine 
4000 Manı mehr. Batanero, deffen Vernich⸗ 
tung die Regierung. verfündigt batte, ſetzt bie 
Provinz Ouadalarara in Schreden; am 14, ers 
fhien er mit feinem Korps in Almadrones (eine 
Tagreife von bier), nahm die öffentlihen Kaſ⸗ 
fen, und die auf der Straße nad Saragoſſa 
befindlihen Poitpferde weg; eine Anzabl Res 
fruten, auf die er flieg, ſchloß fih ihm an. In 
Alcala de Henares (drei Stunden von bier) er- 
wartet man einen Meberfal; die üffentliden 
Kafen find in ein befeſtigtes Haus gebracht 
worden. Es find heute abermald Truppen von 
bier nah Ouadalarara gefchidt worden, und der 
Generalfapitän Queſada ift ſelbſt mit ihnen 
ausgezogen, 

Wie gar trefflih Pombinirt mandhmal die 
Bewegungen der fönigl. Truppen find, gebt aus 
folgendem Borfalle bervor: ed war von hier 
eine bemweglihe Kolonne ausmarfhirt, um zu 
dem Korps des Brigadier Lopez zu ftoßen, und 
mit dieſem die in der Provinz Quadalarara eins 
gefallenen arliften zu befämpfen.. Noch vor 
Ährer Vereinigung wollte Lopez einen nächtlichen 
Ueberfall gegen den Feind ausführen, und griff 
auch wirflih bie Stellung, in der er denfelben 
vermutbete, an. Gchon waren beide Korps 
bandgemein, ald fie durh den Ruf: Es lebe 
Zfabella, der aus den Reiben beider erſcholl, ers 
fuhren, daß Angreifer und Angegriffene unter 
berfelben Fahne kämpfen. Drei Todte undzehn 
Verwundete waren der Erfolg der Waffenthat. 

Die Madrider Journale vom 23, Febr. ent- 
balten den Tert des Dekretes über den Vers 
kauf der Nationalgüter, Es ift aus dem Prado 
vom 19, Febr, datirt, 


Bolenm 

Nachrichten von der polnifhen Graͤnze bes 
merken, daß feit dem Einrüden der ruffifchen 
Truppen in Krakau felbft die überfpannteften 
Polen von einem panifhen Schrecken überfallen 
worden wären, wobei man jeßt bei der Wahl 
zwiſchen Sibirien und Amerifa die humane Maaße 
regel der öjterrreihifchen Regierung, dieſe Vers 
blendeten nah den Vereinsſtaaten überbringen 
zu laffen, als eine große Wohlthat preist, 

Griedenland, 

Briefe aus Patras, welhe das Dampfboot 
aus Korfu nah Ankona überbradt bat, beftätis 
gen ed, daß, dem äußeren Anſcheine nah, in 
ganz Griebenland Ruhe derrſchte; doch wollen 
diefelben Briefe wiffen, daß noch immer viel 
Bäprungsftoff in den Gemüthern vorhanden fey. 


z 
Die bayerifhen. Dffigiere nehmen dutzendweiſe 
ihren Abſchied, weil ber jegige Kriegsminiſter 
zu ſchwach if, die Armee zu dirigiren, und fo 
viele Mißgriffe vorfalen, dag den Dffizieren 
fein anderes Ausfunftämittel übrig bleibt. Diele 
geben nah Bayern zurück, wo ihnen der Nüds 
tritt in die dortige Armee frei ftebt, andere 
wandern nah Konitantinepel und Kairo, um 
Dienſte beim Sultan oder Paſcha von Uegypten 
gu nehmen, wo ſie mit offenen Armen aufgenoms 
men werden. - Die Duelle haben in der Armee 
feit Kurzem fo überband genommen, dab ein 
königl. Befehl erſchienen, wonach ſolches bei ftrens 
ger Strafe und Entlaſſung aus dem Dienſt ver⸗ 
boten iſt. 
Türkei. 


Konftantinopel, 12. Febr. In Folge 
ber beitebenden Natenzablungen, melde bie 
Pforte nach dem Traftat von Adrianopel an 
Maßland noch zu machen bat, ſucht fie fi auf 
alle Weiſe Geld zu verſchaffen, und dieß bat 
vermutblid das Gerücht veranlaft, daß der Sul 
tan die ganze noch fhuldige Summe auf einmal 
abzaplen wolle, um in den Befig von Siliſtria 
zu fommen. Diefed Gerücht gewann feit drei 
Boden immer mehr Beſtand, allein die Um 
möglichteit ohne fremden Zufhug iſt zu ein⸗ 


leuchtend. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Muüͤnchen will ein junger Mann, den 


man bereits in's Kranfendbaus brachte, bebaups 
ten, er fen der Berfertiger der Höllenmafchine, 
und Fieschi ıc. fen unfchuldig bingerichtet worden, 

In Raubling bei Roſendeim lebt ein Mann, 
Ramens Ungerberr, der eine Wette damit ger 
wann, daß er auf einer Hochzeit 44 Paar Brats 
würfte aß und diefen 44 Paaren noch zebn Paar 
nachſchickte, wm zu bemweifen, daß er noch mehr 
kann. Bei einer frübern Belegenbeit aß ders 

Mann vierzig bart geſotteue Eher, 

In Heidelberg wird nunmehr bie f. g. Feier⸗ 
flunde oder der um 11 Uhr Rats beftimmte 
Schluß der Wirthshäuſer durch das Läuten einer 
befondern Glode von Seite der Polizei ver 
kündet, wad am 1. März einige muthwillige 
Studenten veraniafte, dur Meine Schellen 
die Glocken nachzuahmen, wurden aber für Dies 
fen Spaß von der Gend’armerie bis zum fol- 
genden Morgen in Verhaft gebracht, 

In Bezug auf Die aus der Danndverifchen 
in mehrere deutſche und auch im unfere Zeitung 
übergegangene Nachricht von der Erbihaft des 
Sattlerd Lefebure in Braunfhweig entbält ein 
bayeriſches Blatt neuerdings weitere Mittheiluns 
gen, welche weder bie frühere Nachricht von der 
plöglihhen Abreife Lefebvre's mit einem Eonfulens 
ten nach Paris widerlegt, noch die fpätere, als ſey 


Berlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 


bie ganze Erbſchaft ein Räthfel, beftättigt, ſon⸗ 
dern ausführlich darftelt, dag dieſer Lefebure 
der Enkel von Marfchall Leiebwre’s Bruder fey 
und allerdings jest, nach dem Tode der Herzo⸗ 
gin von Danzig, welcher nur die Nutznießung 
biefed Vermögens teflomentarifch vermacht war, 
einen Theil desjelben in Empfang gu nehmen hat. 

Aus Ööttingen vom 28. Febr, Am beutis 
gen. Tage, Vormittags 9 Uhr, farb bierfelbft 
nad) zweijähriger Kränklichkeit der Profeffor Dr. 
Auguft Grotefend, Direftor des biefigen ftädtir 
fhen Gymnaſiums, einer der ausgezeichnetiten 
Schulmänner des Königreichs. 

Die zu Hamburg am 26. Febr. mit der 
englifhen Pot vom 23. d. angefommenen Bes 
richte fahren fort, aus dem Häfen längs der 
der dortigen Hüften die traurigften Nachrichten 
über die zahlreichen Geejhäden zu geben, welde 
bie engliihe Schifffahrt in den legten fchredtis 
hen Stürmen vom 15. bie 18. d. erlitten bat. 
Lloyd’ Lifte berichtet die furdtbare Anzahl von 
146 Schiffen, von welhen 34 (theils ſammt 
den Mannfchaften) total verloren gegangen, theils 
kontemnirt find; die übrigen 112 find mehren« 
tbeild auf den Küften geftrandet, oder haben im 
offener See oder auf den Mevieren der vers 
ſchie denen Däfen geringere oder flärkere Befchäs 
Digungen erlitten, 

Trier, 2, März Heute Morgend nach 
3 Uhr brach über die biefige Stadt ein flarfes 
Gewitter aus, welches unter beftigen Donuers - 
fhlägen und Sclofen bis 4 Uhr fortdauerte, 
Ein Blitzſtrahl traf die biefige Kirhe St. Pause 
lus, deren Thurm im Flammen gerieth, und gang 
abgebrannt iſt. Erft um 7 Uhr konnte man 
Meiſter ded Feuers werden, 


In London ift eine Mafchlme erfunden wors 
den, welde fündlih 3000 Hufeiſen fertigt, von 
denen dad Stück nur zu 4 Sous verfauft wird, 
und länger ald die gewöhnlichen halten. : 


Die vornebme Welt in Parid fährt viel zu 
Pepin’d ebemaligem Laden, um die Wittwe 
u leben und dort einzufaufen. Mad, Pepin 
befipt 150,000 Frks. MWermögen, ald ihre Auss 
fteuer; ihres Mannes Eigenthum wird wohl 
verloren geben. ® 

Lhuiffier, der in der Straße Richelieu Im 
Paris eine Frau ermordet, dann in Gtüde ger 
fhnitten und ind Waſſer geworfen hatte, ift am 
1. März bingerihtet worden. Er zeigte nicht 
viel Feftigkeit, und mußte auf dad Schaffot ges 
führt werden. Auf die Nachricht von der Ders 
werfung feined Gnadengeſuchs batte er gemeint, 

Die ſiameſiſchen Zwillingsbrüder find am 29, 
Febr. von Paris über Lille nach Brüfel abgereiöt, 
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Nachruf 


meinen verehrten Schwiegervater, 


Herren Senator Drexel. 


ss 


Aatzig Jahr' im Zeitenſtrome 

— Leichtgeflügelte Phantome — 
Sind enteilt, ein Augenblick; 

Endlich haft Du Dir errungen 

Sicher'n Hafen, unbegwungen 
Bon dem wechſelnden Geſchick. 


Dort, von jenen lichten Höhen, 
Wo der Allmaht Leuchten fichen, 
Schau'ſt Du durch der Wolfen Saum 
Zn die Tiefe, wo wir weinen, 
Segneſt väterlih die Deinen 
Aufk der nieber'n Erde Raum’, 


Und mit gottverklärten Augen 

Wieg'ft Du, was mir find unb faugen, 
Driug’ft in unfre Herzen ein; 

Haͤlt'ſt Geriht auf Deinem Sterne, 

Eonderft Schale von dem Kerne, 
Zrenn’ die Thaten von bem Schein. 


Wanbelnd unter Uns hienieden 

Haſt Du lchon bie Frag' entſchieden, 
Die des Lebens Aufgab' iſt: 

„Zhue recht,“ — war Deine Lehre — 


„pflicht und Tugend nur bringt Ehre, 


„Dent' und handle als ein Chriſt.“ 


Seliger, Dir zu genügen, 
SR Dein Bild mit Flammenzügen 
Eingegraben in mein Herz; 
Db bie Zukunft heul, ob trübe, 
Gwig dankt Dir meine Biebe, 
Gwig mahnet mid mein Gchmerz- 
H.. 





“ 


Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


urger Zeitung 1836. 





gra Diapolo. 
(Fragment aus den Papieren eines franz. Offizierd.) 


Erfter Tag 
» Wie? Sie,därten ihn gefehen, gefannt 2 


„Mehr als dad. Unterbreden Cie mid) nicht, 
id) will Zonen Alles erzählen. Ich lag im Zabre 
1799 feit einigen Monaten zu Ancona in Gars 
nifon, Die italienifhe Iufurreftion, welche im 
Königreihe Neapel und im römifhen Gebiete fo 
ernitbaft und mächtig geworden war, daß fie 
die wenigen franzöfiihen Truppen, welche Tas 
Direktorium dortbin gefandt hatte, faſt aus als 
len feſten Plägen vertrieb, batte ſich in der 
Marf Ancona noch nicht feitfegen fünnen, Uns 
fer Dienſt daſelbſt war nicht unangenehm, und 
außer einigen Revuen, Wahen, und manden 
Arrertationen fonnten wir den ganzen Tag mit 
Spazierfabrten zu Lande oder zu Meere, und 
mit Tiebedabenteuern bei den ſchönen Stalienes 
rinnen zubringen. Kurz wir waren damals glüd» 
lih und würden es noch mebr gewefen feyn, 
wenn wir nicht von unfern Kameraden in Cala— 
brien, den Abruzzen und den pärftlihen Staa— 
ten ſo traurige Nachrichten erbalten bätteı. 
Wir wußten, daß die Infurgenten 40,000 Mann 
ftarf, ald Mordbrenner Sicilien und Calabrien 
Durdliefen, und alle Städte plünderten und wies 
derbrannten. Crotona, Cofenza, Muro und 
Alto: Mura waren die Opfer diefer Graufomen. 
Banditen und Lazzaroni's dienten ald Anführer 
in diefer Infurgentenarmee, Man nanıte darıms 
ter Paufanera, einen Neapolitoner, der 14 
Morde auf feiner Geele batte, Sciapara, 
einft Chef der Shirren, der wegen zwanzig Vers 
brechen verbannt war, und vor allen ten ber 
rüdtigten Fra Diavolo, jenen Er» Galeerens 
felaven,, der an der Spige von 500 feiner Kar 
meraden von den ©aleeren von Meffina und 
Palermo entwihen und ald Anführer in die 
Infurgentenarmee eingetreten war, 


Ich batte zu Ancona eine Geliebte, ein jun 
ges ſchönes Mädchen mit Namen Marietta. 


uns beide tödten. 


Dieſe Bekanntſchaft machte mich ganz glüdlid. 
Marietta hatte eine ſehr ſchöne Wohnung, eine 
herrliche Toilette, beſaß mehr als ſie brauchte, 
und hatte mir hundertmal geſchworen, daß ic 
der einzige Mann fey, dem fie ihre Liebe ſchenke. 
Ich ftellte ihr oft die Frage, woher fie denn 
diefe Pracht im ihrem Haufe, dieſe berrlide 
Seprihe und Gemälde, diefe hoben Spiegel 


und Luſtres babe, allein fie wid meiner Frage’ 


immer geſchickt aud, und jo beharrte ich nicht darauf, 


Eines Abends — Id folte um 10 Uhr auf 
die Wache an der Porta di Francia jieben — 
ging ich früber noch zu Marietfa, aber mit dem 
fetten Vorfage mich nur kurze Zeit dort aufjus 
balten. Ich fand fie bei Tiſche, fie war allein, 
und bat mich ibe Geſellſchaft zu leiften, und ich 
nobm ed au. Das Geuper dauerte lang und 
wir tranken vortrefflihen italienifhen Wein, 
leiht aber feurig, wir fhäferten, und id vers 
gaß bei den fügen Worten mia anima! bell’ 
anima idol mio die zehnte Stunde und meine 
Wade. 

Ploͤtzlich vernahmen wir ein Geräufh an der 
<püre, Ein Schlüfel wurde angeftedt, 

„Taci! — per amor di Dio, taci!“ rief 
Moarietta balblaut. Wir horchten beide, fie zit— 
ternd, ih gleichgültig, Wirklich ertönte ein 
Männertritt auf der Treppe. Dad fonnte fein 
Dieb ſeyn, auch Fein erſter Beſuch, denn er 
kam ganz geradezu und trillerte mit neapolita⸗ 
nifhem Accent ein Liedchen. 


„Bir find verloren!” rief Marietta, indem 
fie mich mit der entſetzlichſten Miene anfab — 
„verloren! verloren! — er wird mich tödten! 
Es it — Fra Diavolo.’ 
Und bei diefen Worten fanf fie ohnmächtig nieder, 


In demfetben Augenblide öffnete fi die 
Thuͤre, ein Mann erſchien in derfelben und blieb, 
als er mich erblidte, unbeweglid auf der Schwelle 
fteben. — „Fra Diavolo iſt's,“ donnerte er mir 
entgegen, Ein fücdterliher Nome! ein Name, 
der auch einem Manne Schreden einjagen, und 
dad Blut im feinen Adern gerinnen machen fonnte, 
ein Name, der mit feinem Laute zugleich buns 
dert Dolche in jedes Herz ſtößt. 

So lange ich otbme, werde ich mic diefer 
Geſtalt erinnern. Es war ein Lazzaroue in der 
ganzen ftrogenten Kraft ded Lebens und der 
Befundbeit, von bobem Wuchfe und nervigem 
Knochenbau, ſtarr ftand er da auf der Schwelle, 
die Arme über die breite Bruft gefreuzt, feine 
Augen von matten Weiß unter fhwarzen, buſchi—⸗ 
gen, zufammengezegenen Brauen feit auf mich 
gebeftet,, jeine Haut von der Sonne verbrannt, 
feine Seitenbaare diht und glatt berabbängend, 
feine Lippen zufammengezogen und weiß vor Wuth, 


Das Ganze eine fürdterlihe Erfheinung mitten 
in einen Liebeötraum, Sein Anzug war der eis 
ned Mannes aus dem Volke, aber einfah und 
reinlih. Er trug einen weißgrauen Hut mit 
bodem Kopfe und breiten Krempen, eine graue 
Weſte auf der Bruft über einander gefchlagen, 
einen blauen Gürtel und Pantalond. Einer fei— 
ner Füße, der nur wenig aber unaufhörlic zit⸗ 
terte, und jenem eines Menſchen glich, der an 
einem kalten Wintertage auf dem Pflaſter einer 
Straße vor Froſt zittert, contraſtirte ſeltſam 
mit der Unbeweglichkeit ſeines Angeſichts. 


Ich war mir in dieſem Augenblicke nur des 
einzigen Gedankens bewußt, daß mich Furcht 
am allerwenigften vor dem Schrecklichen retten 
fönne, und indem id; mit einer Hand am meis 
nen Degen fuhr, forderte ich ihn mit der ans 
dern auf, fi zu entfernen, 


„Ich mic entfernen? verſetzte er mit eis 
nem verähtlihen Lächeln, .und das Haupt gle ich⸗ 
ſam mitleidig emporwerfend, — „Mich entfernen, 
Francese!“ — Dann aber donnerte er mir mit 
Tigetſtimme und einem lauten wilden Gelächter 
zu: „„Empfiehl deine Seele Bott! Morgen bes 
ftebt du feine verliebten Abenteuer mehr,’ 
Und nachdem nun fein Fuß die ohnmächtig auf 
der Erde liegende Marietta weggeftoßen hatte, 
riß er fie auf, drüdte fie auf dad Sopha und 
ſprach grinfend: „Erhole dich Marietta! Blick' 
auf, ed wird bier ein Schauſpiel gegeben, daß 
du Dir nicht vermutheſt. — Gefällt e8 dir? — 
Keine Antwort!’ — Wie hätte auch die Bleiche, 
Kalte, Athemlofe, halb Todte antworten follen? 


„Ungeheuer!“ ſchrie ih, mid ihm entgegen» 
ftellend, den Degen in der Dand; er aber ants 
wortete folt: „Nun fommt an dich die Reihe 
bel Cicisbeo! Wir haben bier einen Zeugen 
zu unferm Zweifampf, und einen fehr fhönen 
Zeugen, nidt wahr Francese pt 


„Stelle did! ſchrie ih, und mein Blut 
wallte vor Wuth. Ich fah wohl allerdings die 
Ungleichheit unierer Waffen ein, allein die Lazza⸗ 
roni's wiſſen ibre Dolce faſt mit der Geſchick— 
lichkeit eines indifhen Gauklers zu führen, und 
die Noth Drangte, 


Diefer Zweifampf war einfonderbares Schaus 
fpiel. Das reihe und prächtige Gemach mit 
wellenförmigen Draperien verziert, die boben 
Spiegel, welde unfere Meinften Bewegungen, 
jeden Stoß, jede Finte, jede Veränderung uns 
ferer Geſichtsmuskeln zurüditrablten; vor uns 
ein noh mit Weberreften von Speiſen bejegter 
Tiſch und auf einem Sopha ein balbtodted Weib, 

Der Kampf dauerte lange und der Gieg 
wurde zweifelbafter, ald ich hoffte; Fra Diavolo, 
größer und ſtaͤrker als ich, fuchte mich, da er 


mir dur Geſchicklichkeit niht an dem Leib konn⸗ 
te, zu ermüden, und fo ben Sieg davon zu 
tragen, Und dann bei Anfang des Gefechtes 
fühlte ih, daß ed mir im Kopfe wirbelte, und 
vor den Augen flimmerte, welches wohl die 
folge des feurigen Weines und plöglihen Schrel⸗ 
kend gewefen feyn mag, und mid an dem freien 
Gebraud; meiner Waffe binderte, 

Endlih fühlte ih einen Schlag auf meine 
Hand. Fra Diavolo hatte mir mit feinem ſchar⸗ 
fen Dolch einen Finger abgehauen. Der Schmerz, 
das Blut, welches in einem Bogen herabſchoß, 
machten, daß ih einen Augenblid zitterte und 
mic für verloren bielt. Uber ſchnell faßte ich 
mit der verwundeten Hand meine Waffe ftärfer 
und in der Wuth der Verzweiflung führte id) 
auf Diavolo's Rippen einen heftigen Stoß, den 
er nur balb zu pariren vermodte. Er wanfte 
einige Schritte zurüd und räumte mir dadurd) 
Pag, mic durd die Thüre zu retten, die offen 
geblieben war. Ohne diefen Zufall wäre ih un: 
wiederbringlih verloren gemweien; denn meine 
Kraft war aufs Aeußerſte erfchöpft, ich war matt 
und binfälig wie ein Kranter, der eben aus 
dem Hofpitale kommt. 


Ih mar gerettet, Meine erfte Sorge war, 
einen unferer Wadtpoften aufzufuhen, um mit 
Verſtärkung wieder zurüczufehren, und aud bie 
arme Marietta and den Dänden des Ungebeuers 
zu befreien, Alein der Poften war zu meit 
entfernt, und ald wir. wirflih an dem Ort bie: 
fer gräulihen Scene anlangten, war der Elende 
fhon verſchwunden. Ih fand nur meinen Fins 
ger, Diavolo's Blut an feiner blauen Schärpe 
und — Marietta ermordet, Es war entfeglid! 

Es war Mitternaht, ald ic in die Kaferne 
urückkehrte, wo ich alfogleih wegen verfäumter 

fliht, ind Gefängniß geben mußte, 


(Hortfegung folgt.) 





Der General Bros und ber Tambour Rata. 


Zu den Generalen, auf welhe der SKaifer 
Napoleon viel hielt, obgleich fie nicht eben fehr 
gebildet waren, gebört auch Gros. Gros bes 
faß einen Muth, der jede Prüfung beftand, 
war ein ‚ftolger Mann und bielt immer auf ein 
netted Aeußere. 


Pie Napoleon, war er der Sohn feiner 
Thaten, aber weder in Brienne,' noch in der 
Militärfhule, noch wahrſcheinlich ſonſt wo ges 
bildet, und batte eine ganz befondere Sprade. 
Mit der Feder war er eben fo wenig vertraut, 
und er konnte faum feinen Namen unterzeid)- 
nen; auch galt er dafür, nicht beſſer lefen als 
fhreiben zu koͤnnen. . 4 


Als er noch Oberſt in einem Regimente der 
Garde war, befand er fi eines Tages allein 
in den Tuillerien in einem Saale und wartet:, 
bis der Kaifer, der ibn hatte rufen laſſen, ſicht⸗ 
bar feyn werde, Da er nidt wußte, was er 
unterdeß beginnen follte, fo zupfte er an feinem 
Kragen, richtete die Epauletten und bewunderte 
feine runden, vollen Schenfel. Die AZufriedens 
heit, welde ibm befonders fein Gefiht mit dem 
großen glänzendfhwarzen Badenbarte verurs 
fahte, brachte ihn dahin, daß er mit fi felber 
oder vielmehr mit feinem Ebenbilde in dem lans 
gen Spiegel fprad. 


„Ach,“ meinte er, „wenn du Mathematiſch 
verfändeft, würde der Kaifer einen Mann, wie 
di, mit einem Herzen, das fih für den Rubm 
ded Vaterlandes zerhaden ließe, bald zum Ger 
neral machen,’ 


„Du bift es!“ fagte der Kalfer, indem er 
ihn auf die Achfel Mopfte. 


Napoleon, der während jenes kurzen Selbfts 
gefprähes in den Gaal getreten war, batte ſich 
einen Spaß daraus gemadht, die Anrede des 
Dberften Gros an ſich felbit zu belaufhen, und 
auf diefe Weife wurde Gros zum General und, 
was nod mehr fagen will, zum General in der 
Garde erhoben. 


Drei Jahre fpäter marſchirte die Armee nad 
Grätz, ald Rata, der Tambour vom vierten 


‚Grenadierregimente und nad der Meinung feis 


ner Kameraden „der fatanifchite Farenmacher und 
der liebenswürdigfte Gefellidafter ‚ Tanz und 
Fechtmeiſter, erfuhr, die Garde würde in Pas 
rade defiliren und von dem General Gros foms 
mandirt werden. Er wollte diefen Offizier wies 
derfeben, der font fein Hauptmann gemefen 
a. en — — er ſich jede Vertraulichkeit 
erlaubt, den er aber jetzt ſeit faſt fünfzehn ⸗ 
ten nicht geſeben A en 
Rata wichſte alfo feinen Schnurrbart, Bürs 
ftete fih vom Kopf bis zum Fuße, mit einem 
Worte, pußte ſich auf's Beſte, begrüßte ſo 
feinen ehemaligen Hauptmann und redete ihn 
mit den Worten an: „Run, ... 
find Sie ja General! Wie geht's ?,- 


„Gros erfannte fogleid einen feiner ehemalis 
gen Soldaten von der Armee der Sambre und 
Maas, flieg vom Pferde, umarmte freundfchafts 
lih den Tambour, drüdte ibm die Hand, als 
wolle er fie zerquetihen und antwortete: „Sehr 
gut Rata, und dir Pr 


„Immer gut, aber 9... D...! nicht fo 
gut ald bei Ihnen, General. Wie es fcheint, 
tragen Sie num die Nafe hoch und denfen nicht 
mehr an den armen Rata, während Sie ihr 


... 


font bisweilen etwas gaben, damit er ſich eine 
Pfeife ſtopfen fünne. 


Indem er vom Hochtragen der Rafe ſprach, 
nahm er blitzſchnell dem Generale den Hut 


vom Kopf und fegte ſich denfelben ftatt feines 


Tſchackos auf. 


In diefem Augenblide kam der Kaifer mit 
feinem Generalſtabe an und ſah von weitem eis 
nen gemeinen Soldaten mit dem Hute eines 
©enerald der Garte auf dem Kopfe. Kaum 
traute er feinen Augen, ritt ſchnell binzu und 
fragte, was e8 gebe. Der General Groß fagte 
lächelnd mit feiner gewöhnlichen Offenbeit zu ihm: 

„Sire, ed if einer der bravften Soldaten 
meined ebemaligen Batailons, der immer zur 
Unterhaltung und Aufbeiterung feiner Kameraden 
Wige ıc. machte. Er ift ein Braver, Gire, 
der vor dem Feinde feine Bänfebaut befommt. 
Ich empfeble ihn Ew. Majeſtät um fo mehr, 
da er allein mebr Lärm mahen fann ald ein 
ganzer Artilleriepark.“ 


Dann wandte er ieh an den Tambour und 
fegte hinzu: „Raſch Rata, zur Batterie! den 
Arm empor und feinen Pardon!“ 


Der Kaifer börte und ſah ganz erftaunt die 
Scene vor ih am, ald Rata, obne im mindes 
ften dur die Gegenwart Napoleond und des 
Stabes defjelben eingefhüchtert zu werden, fi 
anfhidte, dem Befehle ded Generals nachzu⸗ 
kommen. Er ftedte die Finger in den Mund 
und machte ein ſolches Getöfe, daß man glaubs 
te, ein halbes Dugend Bomben pfeifen und 
dann auf einmal plagen zu hören. Die Rad 
abmung war fo täufhend und volllommen, daß 
der Kaifer und alle Anweſenden aud vollem 


Halfe lachten. 


Einen Augenblid darauf fagte Napoleon zu 
dem General. Gros: ‚Nimm den Mann von 
beute Abend an zur Garde und erinnere mid 
on ihn, fobald wir wirklihe Bomben pfeifen ges 
hört haben werden,” 


Nah der Shlaht bei Wagram erhielt Rata 
dad Kreuz und fpäter wurde er durch einen 
Bombenfplitter getödtet, weßbalb ber General 
Gros fagte, fein Shüpling fen mit demfelben 
Gegenftand geftraft worden, mit dem er gefüns 
digt babe, 


Schreiben eines Soldaten an feine Geliebte, 


1zig Geliebte! Du kaunſt nod 

2 feln an meiner 

3e, da doch mein Herz nur 

4 Did fhlägt. Unfer Staab liegt in 


4 


Sfirhen und 

6trablatt wird Die fagen, daß ih tapfer fodt 

' ' und fei 

7 fchläfer war, Ich nehme Urlaub jept a gib 

8, ehe Du glaubft, bin ich bei Dir, fage aber 

9, wenn ih um Deine Hand — Sa mir 
j wäffern fhon alle 

109e nad Dir, Ich ſchreibe diefen Brief in der 


— größten 
11 ertigfeit, denn es ſchlaͤgt . 
12, und die Poft gebt ab, 
Dein Did liebender 


eter, 
13ter Feldwebel bei der 
14ten Kompagnie des 
15ten Infant, Reg, am 
16ten Zänner 1718, 





Das menſchliche Herz. 
Nur die Weiſen ohne Herz wollen d 8 
enträthfeln. Das Herz h = füges 322 
nißz, und für den Beſitzer das unauflösbarfte, -: 





Das Manufcript einez Dichters 
an den Verleger. 


Sie wundern ſich, wie ſtolz, der doch kaum 
reimen kaun, 
Er dieſes Manuſcript fo viel begehre? 
id wundertd niht. Der arme Mann ! 
Verkauft er Ihnen nicht zugleich auch feine Ehre? 





Zweiſylbige Charade, 


Das Erfte war dem Arzt gelungen, 
— a ann Zweite ein 

nd bat durch's Ganze fih gefhwungen 
Die Schönfte in dem frohen Reihe, i 


Run muß id nach dem Erften ſchmachten, 
Kein. Arzt kann Lindrung mir verleihn 
Die Schmerzen aus dem Ganzen brachten, 

Daß oft ic kehrt' zum Ganzen ein. 


Wie mogt es auf zu ihm. die Stufen 
Und drängt in’s Haus zum Zweiten fi! 
Wer bat zum Ganzen bergerufen? — 
Sucht man das Erfte, glei wie ic? 


Auflöfung des Räthfels in Nro. 12, 
Wildfang. 


nz 





Dounerfiag. 


10. März 1836, 








Deutfhland. 

Sranffurt, 6. März. Ge, Hoh. der Hers 
zog von Sachſen-Koburg ift auf der Reife von 
Wien nah Brüffel geftern bier durchgekommen. 

Dredden, 27. Febr. Die biefigen königl. 
Sammlungen für Kunft und Wiffenfhaften ha— 
ben fi im vorigen Jahre bedeutend verſchönert 
und vermehrt. Die Säle des Antifenmufeumd 
find meuausgemalt, die foftbaren Sammlungen 
ded grünen. Gemwölbed neu gerrdnet worden. 
Dad Kupferftihfabinet it vermehrt, die Mengs—⸗ 
fhe Sammlung und die Porzellänfammlung find 
bedeutend erweitert worden. Die Bildergalerie 
wurde neu geordnet. Cie enthält jegt in 15 
Abtbeilungen 2000 Gemälde. Sieben Räume 
find der italienifhen, vier der niederländifhen, 
Drei der deutfchen und franzöfiihen Schule ges 
widmet, Neu find 54 Bilder, mamentlid alt: 
Deutfche und fpanifhe Gemälde. Im vorigen 
Sabre wurde die Vildergallerie von 16,000 Pers 
fonen beſucht. Der matbematifhe Salon und 
das Münzfabinet erweiterten fih wenig, Dages 
gen erbielt das hiſtoriſche Muſeum einen bedeu— 
tenden Zuwachs und wurde im vorigen Sabre 
von etwa 30,000 Perfonen befucht. Die fünigl. 
Bibliothek leider no immer an dem Umjtande, 
Das fie Alles kaufen muß, und nidt wie in 
manchen Ländern von den inländifchen Verlegern 
ein reis Eremplar erbält. Von 1365 Werfen 
gingen 340 ald Geſchenk ein, Auch dad Natus 
ralienfabinet wurde vermehrt. 

Preußen. 

Berlin, 29. Febr. Man will wiffen, daß 
gwifhen den verfhiedenen deutjchen Regierungen 
des Nordens und Südens; Unterhbandlungen im 
Gange fenen, um ein allgemeines und gleihförs 
miges Eifenbabnfottem in ihren Staaten einzus 
führen, und daß fi entweder bier oder in Dress 
ben zu dieſem Zwede eine gemiſchte Deputation 


verfammeln werde. — Es foll ſich beftätigen, 
daß Dr. Raufhenplatt während der blutigen Aufs 
tritte in Barcelona fih in jener Stadt befand. 
— Es beißt, der nächſtens den würtembergifhen 
Kammern vorzulegende Kriminalgefegentwurf fey 
von den berühmten Juriften, denen er mitges 
tbeilt worden, für ein wahres Meifterftüd erflärt 
worden. — Aus Meufchatel meldet man, daß 
nah und nah Alle, welche während der trauris 
gen Epoche von 1831 — 32 ausgewandert waren, 
wieder zurüdfebhren, und daß die dortige Induſtrie 
nie blübender war, als jept. 

Der Pole Pawlosfi, dem in Krakau dasfelbe 
Schickſal, wie unferm Landsmanne Leffing in 
der Schweiz widerfubr, ift in Berlin wohl befannt, 
da er ſich auf feiner Durcpreife nach Parid, mehr⸗ 
mald bier aufbielt. Er war ein ſchöner Züng- 
ling, welder wegen feines liebenswürdigen Bes 
nebmend, und wegen des vielen Geldes, was er 
ausgab, allgemein auffiel. 

KNiederlande, 

Brüffel, 2. März Die Königin der Frans 
zofen wird in einigen Tagen bier erwartet. — 
Der „‚Independant’ widerlegt dad Gerücht, ald 
ob zwei belgiſche Agenten in Konftantinepel ans 
gefommen ſeyen, um die Anerkennung Belgiens 
von dem Gultan zu erzielen, 

Großbritannien. 

Kondon, 1. März. Das große Drangiften: 
Eomitd zu Dublin bot eine befondere Eitung 
gehalten, um die Adreſſe des Unterhauſes an 
den König und die darauf von Er, Maj. er» 
tbeilte Antwort in Beratbung zu ziehen. Der 
Beihluß lautete dahin, daß die Logenbrüder gu 
warnen feyen vor der neuen Lehre, als babe der 
bloße Wunſch ded Souveränd, ausgedrüdt durch 
die Minifter, in Antwort auf eine Adreſſe des 
Haufes der Gemeinen, an fih ſchon Geſetzkraft 
oder könne die Unterthanen hindern an der le— 


gslen Uebung Fonftitutioneler Rechte. Die Oran⸗ 


gitten in Irland Cfo heißt es ferner) haben die 


aufrichtigfte Ehrfurht vor dem Willen des Hör 
nigd; aber fie ebren noch mehr die Freiheit der 
Untertbanen, und dieſe Freiheit wollen fie für 
fi) behaupten; fo lange die britifhe Verfaſſung 
nicht umgeſtoßen ift, fünnen fie ihrer Rechte 
niht obne die Zuſammenwirkung der drei Zweige 
der Legislatur beraubt werden, 

Im Haufe der Gemeinen brachte heute Gir 
‚Stratford Canning die Krafauer Vorgänge zur 
Sprade. Er fragte, ob die Regierung offizielle 
Nachricht habe von dem Einmarſch der Truppen 
in Krafau. Lord Palmerfton verneinte es, bes 
merfte aber, er balte nad früberen Berichten 
den befagten Einmarfh nicht für unwahrfdein: 
lich; auf den erften Blif möge man darin wohl 
eine Verlegung ded Wiener Vertrags feben, 
Was die Negierung zu tbun gedenfe, wenn fi 
die Nachricht beitätigen fole, könne er vorerft 
niht fagen; inzwiſchen verfihere er, daß der 
Begenftand ganz befonderd im Auge behalten werde, 

Hr. v. Berg, der zum Gefretär bei der rlıfs 
ſiſchen Gefandtfchaft ernannt ift, traf vorige Woche 
von St. Peterdburg in Aſhbburndam-Houſe ein. 
Er überbradte Depefhen von bober Wichtigkeit. 
Sn der Nacht ded 26. Febr. fertigte die Ges 
fandtfchaft einen Kourier nad St. Peterdburg ab, 

Der neue Reformclubb, der fih in London 
gebildet hat, zählt bereits über 800 Mitglieder. 

Das Morning:Ebronicle enthält einen Artikel 
über die Pläne der Pforte gegen Mebemed Ali, 
in welchem dem englifhen Gouvernement, ald Vers 
mittler ded Traftatd von Koniah, nachdrücklich ems 
pfoblen wird, zur Erbaltung der Ruhe im Drient, 
und der Unabhängigkeit der Pforte von ruſſiſcher 
Schugberrfhaft wegen, Letzterer von einem Kriege 
gegen Mebemed und Jbrabim auf's Beftimmtefte 
abzurathen, fo lange diefelben den in genannten 
Traftate wegen der Abtretung Syriens und Yes 
gyptens feitgefeßten Tribut von 15 Millionen 
Piaftern wie bisher entrihten. Am Scluffe 
dieſes Artifeld bemerft das Chronicle, daß, im 
Falle der Nidtahtung feiner Ratbichläge,, die 
englifhe Regierung, der Erhaltung des europäls 
fhen Friedens willen, fi dem Abjegeln irgend 
eined Schiffes aus dem Hafen von Alerandrien 
fowohl, ald dem Auslaufen der türfifhen Flotte 
nad den Dardanellen widerfegen würde. ‚ 

Der Standard verfihert beute, daß alle bis: 
berigen Gerüchte über Die Abfendung einer neuen 
Flotte nah dem Mittelmeere voreilig ſeyen. 
Allerdings folle zu Anfang ded Gommerd ein 
Geſchwader dabin abgeben ; allein weder die Schiffe, 
nob die Namen der fommandirenden Offiziere 
ſeyen bis jet beftimmt. — Der König und die 
Königin find vorgeftern in Windfor fehr feierlich 
empfangen worden, Auch der Herzogin von Kent 
und der Prinzeffin Victoria wurde, als fie neu— 


' 


li von dem Cirfel bei der Königin zurückkamen, 
eine herzliche Aufnabme zu Theil, 

Als Euriofum führen wir nachſtehende, von 
dem englifhen Blatte the Age ald offiziell ges 
gebene Nachricht aus Paderborn vom 17. Febr. 
an: „Eine Revue von 100,000 Mann Preußen, 
aͤbnlich der in Kaliſch, wird in den Ebenen von 
Eibitet CRippftadt 72) bei Paderborn ftattfinden. 
Der Verluſt der Rufen im dem legten Krieg 
mit den Türken beläuft jich auf 308,000 Mann ! Ir’ 

. Fraukreich. 

Paris, 3. Mär. Das Steigen der Rente 
wurde erflärt aus der Ernennung Guizot's und 
Duchatel's zum Vorfig im zwei Bureaur der 
Kammer; man fließt daraus auf einen Euts 
fhluß bei dem Syſtem des unlängft aufgelödten 
Kabinetd zu bebarren. Die 5prog. Rente 
bat den boben Cours von 110, 40. erreicht; 
indeffen naht der Tag,- wo der Coupon abgebt, 
fo daß ſich eifentlid die Notirung auf 108 ftellt. 
Die Inbaber diefes Fonds find infofern bes 
tubigt, ald die Reduktion keinenfald im laufen, 
den Jahr flattfinden wird und wenn ed 1837 
dazu fommen follte in 4 Proz. vor ſich geben dürfte. 
Die fpanifhen Effekten blieben unbegehrt. Man 
bat Rahridten aus Madrid vom 25. Febr., 
fie find aber ganz unwichtig. Die Wahlen foll: 
ten am 27. gefheben und auf den 28. erwars 
tete man das Dekret über die innere Schuld, 
ald den Schlußftein zu Mendizabal's Finanzplan, 

In der beutigen Gißung der. Deputirten: 
fammer wurde die Berathung über die Vizinals 
wege fortgefegt. Sonſt iſt Nichts davon zu 
melden. 

Der Eonftitutionnel bemerft: Die Quoti— 
diente fpriht von einem an alle Ruſſen erloffe: 
nea Befebl, fih zur Abreife aus Franfreid an: 
zuſchicken, und bezeichnet dieſe Maaßregel ald eine 
bedenkliche Thatſache. Diefer Befehl befteht ſchon 
längit, und die wenigen Ruffen, die fi in Pa— 
ris befinden, find mit fpezielen Sendungen oder 
in Kraft befonderer Erlaubniß dert anmefend. 
Der Befehl, von weldyem die Quotidienne ſpricht, 
fann dieſe Perjonen micht berühren, und wäre 
daher ohne Bedeutung wie obne Zweck. 

Die fürzlih angefündigten Verbotsmaaßre⸗ 
geln gegen die Einführung franzöfifher Sournale 
bat im Berliner Kabinet eine ernfte Erörterung 
veranlaßt. Ed wurden fehr verftändige Vor: 
ftelungen Dagegen gemacht, welde der meife 
Monarch Preußens trefflid würdigte, Die Maaß⸗ 
regel ward zurüdgenommen, 

Für die Armee der Königin von Spanien 
geben aus Bayonne fortwährend Sendungen 
von Geld und Patronen ab. 

Der Moniteur gibt einen ausführlihen Ber 
richt über die Erpedition nad Tlemecen, 

Ein Schreiben aus Cagliari vom 12. Febr, 
berichtet, daß der König von Sardinien ein De: 


kret erlaffen babe , wonach er bie Abſicht hätte, 
das auf Sardinien laftende Feudalweſen zu res 
formiren, Er verlangt einen genauen Bericht 
über den gegenwärtigen Stand der Dinge, um 
folhe Maaßregeln zu treffen, wie die Bedürf— 
niffe der Zeit und andere Umftände fie fordern, 
ortugal, . 

Wir baben Briefe und Blätter aus Lifs 
fabon bis zum 14. Febr. erbalten. Die flürs 
mifhen Sitzungen in der Deputirtenfammer 
dauerten fort. Eine Gigung vor dem 9. wird 
als eine der tollften amd lärmenften geſchildert, 
die man je erlebt habe. Die Disfuffion betraf 
einen dritten Zufabartifel zu dem Berichte des 
Finanzcomites, wodurd die Negierung ermäch⸗ 
tigt wurde, Schagfammerfheine im Betrage 
- »on 12,000 Eontos de Reis, die von je 100,000 
Reis 10 Reis täglih Finfen tragem, zu emittis 
ren. Die Scheine follen nur von den Staats— 
kaſſen ausgegeben und durch den Erlöß aus dem 
Verkaufe der Lizeirad wieder eingelöst werden, 
Der Aufagartifel ward rotirt. Das Gutadten 
des Comité's über SKirden » Angelegenbeiten, 
welches die Befoldung der Geiſtlichkeit aus der 
Staatskaſſe vorfhlägt, wurde von der zweiten 
Kammer angenommen, doch ift die Maafregel 
bloß proviforifh. Die Daurtfladt war, den 
Sitzungsſaal der Deputirten ausgenommen, rubig. 
Die minifterielen Journale beflagen ſich bitter 
über den faftiofen Geift der Dppofition. Prts 
vatbriefe fagen, zwifhen der Königin und ihren 
Miniftern berrihe fein gutes Einverftändniß, 
‚und eine MBeränderung des Kabinets flebe zu 
erwarten, fobald ihr Gemahl in Liſſabon ans 
fomme, wenn nicht ſchon früher. 

Danemarfl 

Kopenbagen, 26. Febr. Unterm 13, d. 
bat Se. Maj. der König den Rammerberrn 
Soahim v. Levetzau, Kommandeur des Dannes 
brogordend, der Funktionen eined Spruchmannes 
zur Entiheidung von Irrungen zwifhen den Res 
gierungen und Ständen der deutfhen Bundes— 
ftaaten, auf fein deßfallſiges Anfuhen, zu ents 
ledigen und felbige dem Konferenzrath und Amts 
mann der Aemter Reinbeck, Tritau und Trems⸗ 
büttel, Ludwig Heinrich Scholtz, Ritter des 
Dannebrogordens und Dannebrogsmann, wieder⸗ 
um zu übertragen geruht. 

Rußland. 

St. Petersburg, 16. Febr. Geſtern war 
zen 126 Leihen lebendig Derbrannter in dem 
Admiralitätögebäude zum Wiedererfennen für die 
Ungehörigen zur Schau geflellt, und von ben 
mehr ald 50 Bermundeten und tbeilmeife Ders 
brannten kämpfen noch Miele mit dem Tode, 
Militärs, welche blutigen Schlachten beigemohnt, 
fagen, daß ihnen mie ein fo ergreifendes Schau» 
fpiel vorgefommen fey, mie bier die Haufen 
werbrannter Frauen und Kinder darboten, Der 


Kaiſer aber bat fih Bei dieſer Gelegenheit 
in der ganzen Hochherzigkeit feined Charakters 
gezeigt, Nicht nur war er fogleih auf dem’ 
Plage, fondern er fegte ſich auch, indem er mit 
eignen Händen Unglüdlihe zu retten fuchte, fo 
febr den Flammen and, daß feine Kleider mehr, 
mald Feuer fingen. Auch fol er beim Anblid 
der unglüdlihden Opfer Ihränen vergoffen bas 
ben. — Heute Morgen war eine Todtenfeier 
für die Verunglüdten, melher der Kaiſer beis 
wohnte, — Jetzt ift freilid der Plag, wo das 
abgebrannte Gebäude geftanden, fo rein! und 
glatt, ald wenn nie eines darauf geftanden häts 
te, aber auch der ganze in den vorbergehenden 
Tagen von einer muntern Volföflaffe angefüllte 
Raum ift wie verödet, und das abergläubifche 
Bolf, welches Durch diefes Unglück an die Vor 
berfagungen eines Mönchs, der für den dießjäh— 
rigen Karneval alles möglihe Unglüf und ende 
li die Pet in St. Peterdburg angefündigt, 
wieder erinnert worden {ft, wird fi wohl ſchwer⸗ 
lich mehr den Beluftigungen überlaffen, die man 
für dasſelbe veranftaltet bat. (Andere Private 
nachrichten geben die Anzabl der Umgefommes 
nen auf fünfbundert an, obwohl die nordiſche 
Biene behauptet, es hätten nur vferbundert Mens 
fhen in der Bude Raum gehabt. Von den 
Oeretteten folen 19 wahnfinnig geworden feyn, 
Das Unglüd bat faft nur Reute aus dem Hande 
werfers und Arbeiterſtande, aud viele Kinder 
und Ammen, aber wenig Deutſche betroffen.) 
Als das Feuer audgebrohen war, beauftragte 
die Direftien den Policinel, das Publifum von 
ber Gefahr zu benadhrihtigen. Der Policinel 
trat demzufolge vor, und rief auf ruſſiſch Feuer ! 
euer! welchen Rof das Publikum tyeilweife 
nicht verftand, da der Policinell, ein Nichtruſſe, 
die Worte fehr undeutlih auffprah, tbeilmeife _ 
biefelben für einen ſchlechten Policinell-Witz hielt, 
und darüber lachte, bis man bald durd die ber» 
vorbrehenden Flammen auf die fhredlihe Wirk 
lichfeit bingemwiefen wurde, und das Feuer mit 
entfeglicer ‚Schnelligkeit um fih griff, worauf 
Alles übereinander im grängenlofer Verwirrung 
den Audgängen zuftürzte, 
Griedenland, 

Atben, 28. Jan. Ge. Maj. der König, 
der von feiner. Krankheit vollfommen genefen 
ift, bat num definitiv dem Bau der neuen Refis 
denz befhloffen; fie wird oberbalb des ders 
maligen proviforifhen Paloid nah dem Plane 
bes Hrn. Prof. Gärtner, der aud die anfäng- 
liche Reituug des Baues übernehmen wird, auf 
geführt. Die Grundfteinlegung foll am 6. des 
nädften Monats, ald dem Tage der Ankunft 
Sr. Majeftät ded Königs in Griechenland, ers 
folgen und es werden dabei große Feierlichfeis 
ten ſtattfinden. Dieſe Nachricht hat einen freus 
digen Eindrud gemaht. — Von der Gränze 


nicht? Neues. Die Gränz⸗Kommiſſarien haben 
Diefer Tage ihr Geſchäft vollendet, und die von 
ihnen angelegte Edarte Sr. Maj. dem Könige 
überreiht; ein andered Eremplar derfelben wurde 
an die hohe Pforte gefendet. — Ce. Maj. der 
König von Bayern, Allerhöchſtwelcher ſich forts 
während der beiten Geſundheit erfreut, iſt gefteru 
von feiner Reife nach ten Inſeln zurüdgetebrt. 
Ge. Mai. haben auch Smyrna befuht. — Von 
Nauplia it eine Deputation bier eingetroffen, 
um Se, Majeftät einzuladen, das Sabres > Ges 
dächtniß feiner glüflihen Landung -in Griehens 
land in Nauplia zu begeben. Es fiheint nicht, 
daß Se, Majeſtaͤt die Einladung annehmen 
werde, — Ebrende Erwähnung verdient, daß 
feit Kurzem mehrere Bürgermeifter ihre Befols 
dung für Schuler und andere gute Zwede bes 
flimmt haben, In der That ein ſchönes Bei: 
fpiel bürgerliher Tugenden! — Der Otaatds 
fanzler, Hr. Graf von Armandperg, ift wieder 
genefen und bat bereits die Leitung der Ge: 
fhäfte wieder übernommen. — In Kolge der 
nachgeſuchten Entlafung des feitberigen Oberften 
v. Brandt baben auch andere bayerische Dffiziere 
der Barnifon Nauplia ihre Entlafung nachge— 
ſucht und erhalten. — Um die deutſchen Sol— 
Daten, wenn fie außgedient haben, in Griedhens 
land als Koloniften zu behalten, bat man ihnen 
von Geite der Regierung Anerbietungen zur 
Abtretung von Ländereien ıc, gemadt. 
Türkei.“ 
Komſtantinopel, 3. Febr. Letzten Sonns 
tag warf die englifhe Korvette Volage, die Dis 
reft von Alerandrien fam, das fie am 16, Jan, 
verlaffen batfe, im Bosphorus Anfer, Diep ift 
diefelbe Korvette, die beauftragt geweſen war, 
nad Aegupten den Ferman ber Pforte zu brin— 
gen, der Mebemed Ali befieblt auf fein Monos 
polſyſtem in Syrien, und überhaupt auf jede 
Hemmung des europälfhen, befonderd des bris 
tifhen Handeld zu verzihten. Diefer Ferman 
wurde zuerft dem Bogbod: Bey überreicht, der, 
troß feiner Millionen ſtets friehend und ängſt— 
lih, es nicht wagte, ihn dem Pafcha zu über 
geben, deifen eriten Augenblif der Wuth auf 
eine folhe Mittheilung er fürchtete. Der eng: 
liſche Generalfonful mußte alfo felbit nad Kairo 
abgeben, um jened Dofument in Mebemed Ali's 
eigene Hände zu legen, 
Paſcha babe den Ferman feined Herrn mit größ— 
ter Ebrerbietung entgegengenommen; indeſſen 
bebaupten Briefe aus Alerandrien vom 12, Jan., 
daß er nichts weniger ald geneigt fey, fi den 
Weiſungen des Sultans zu unterwerfen, und 
daß er fogar ziemlich offen feine Abjicht aus— 
gefproden babe, in feinem Finanzs und Dans 
delsſyſteme zu verbarren, da er mit den feiner 


Man verfihert, der * 


Verwaltung ‚unterworfenen Völkern verfahren 
fünne, wie ihm gut dünfe. Indeſſen miß billi⸗ 
gen ſelbſt die begeiſtertſten Verebhrer des ehr⸗ 
geizigen Paſcha's laut feine Hartnäcigkeit, des 
ren Folgen fie fuͤrchten. — Seit der Ankunft 
der engliſchen Korvette befindet ſich der Reis— 
Effendi in beſtändiger Unterhandlung mit den 
Hanptmitgliedern des diplomatifdhen Korps, Die 
Arbeiten des Arfenald wurden mit verdoppelter 
Thätigfeit wieder aufgenommen, und eine Flotie 
von 55 Segeln wird bald bereit feyn, aufs erfte 
Zeichen in See zu ftechen. 
Vermifhte Nachrichten. 

Man fhreibt aus Wittenberg vom 26. 
Februar: Von mehreren ftarfen Eichen, welche 
unlängft in dem biefigen Kommunal Forft Res 
viere beim Lutbersbrunnen zu Nupblöden ges 
fällt wurden, ward Die eine am Stamme faul 
und bobl gefunden, und ald demnächſt dad Stamms 
ende, um es zu Brennholz zu benußen, gefpals 
ten wurde, ‚fand ih an einer Stelle innerhalb % 
desſelben ein großes ziemlich tief ausge hoͤhltes 
Kreuz, welches zu einer Zeit, wo die Eiche ungefähr 
200 Jahre alt geweſen feyn mag, mit einem Beile 
eingebauen worden, und demnächſt im Laufe der 
Zeit nad und nad wieder überwahfen zu feya 
fheint. An den äußeren Theilen des nachge⸗ 
wachjenen Holzes tritt das gedachte Kreuz, 
ebenfalls ſtark umd deutlich ausgeprägt, in ganz 
gleihen Dimenjionen bervor, dergeftalt, daß das 
nachgewachſene neue Holz zuerſt in dad audges 
böhlte Kreuz bineingewachſen ſeyn muß. We— 
nigſtens läßt die Erſcheinung ſich nicht wohl an⸗ 
ders erklären. Der Seltenheit wegen werden 
jene berausgeſchnittenen kleinen Scheite aufbewahrt. 
Or. Profeſſor Zahn bat im letzten Monat 
in Pompeji. im einem Haufe der Strada di 
Mercurio einen merkwürdigen Fund gemadıt. 
Obgleih das Aeußere des Haufe, ungeachtet 
der Fredfogemälde von Narcid und Endpmion, 
ſehr unanjebulih if, fand man in demfelben 
14 filberne Gefäße und eine Menge Medaillen, 
darunter 29 Goldmünzen der eriten römiſchen 
Kaifer. Ferner fanden ſich zwei filberne Gefäße 
von 5 Zoll im -Durdhmeifer mit erhabener Arbeit 
verziert, welche Amor und die Eentauren, fo wie 
die Symbole des Bachus und der Ceres darftelt. 
——— — —mwú— — ——— 


Lotto. 
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Deutfdhland. 
Münden, 9, Mär. Zu dem feierlihen 
Empfang Sr. Maj. des Könige werden nicht 
allein in der Hauptftadt, fondern aud in allen 


Landgemeinden auf der Route von Münden bis, 


Innsbruck die nöthigen Vorkehrungen getroffen. 
Mit aufrichtiger wahrer Freude wird der allvers 
ehrte Monarch in feinen Staaten zurücdermwartet, 
Nah Dresdner Nachrichten vom 25. Febr. 
werden die Bemühungen des k. b. Cefretärd 
und Stenograpben Babelöberger aus Münden 
um die Vervollkemmnung der Gefhwindfhrift 
auch im Ausland immer mebr anerfannt und 
der ald eim audgezeihneter Schüler desſelben 
in Dresden ald Vorſtand der ftencgranbifhen 
Anftalt fih aufbaltende Hr. Wigord aus Mäün— 
chen eröffnete bereit8 im vorigen Jahre aus 
Auftrag des königl. ſächſiſchen Staatöminiferiums 
des Innern einen befondern ſtenographiſchen 
Lehrkurs, worin ſchon 14 Individuen nad dem 
Gabelbergiſchen Syſtem unterrichtet werden. 
Franffurt, 5. Mär) Go groß auch die 
Erwartungen waren, die man über den Waa— 
renverfehr nad unferm Beitritte zum Zollverein 
begen mochte, fo find ſolche doch durch die ſeit— 
ber angelangten Zufuhren noch übertroffen wors 
den. Ed trifft fortwährend vieles Meßgut ein, 
Die zum Packhof beftimmten Räume werden in 
wenigen Tagen ganz vollftändig hergerichtet ſeyn. 
Die Vollziehungskommiſſion it mod bier anwe⸗ 
fend und thätig; indeſſen fol diefelbe ihre Ars 


beiten demnächſt beendigt haben. 


Defterreid. 
ging, 6. Febr. Die große Angelegenheit 
der Eifenbahnen wird wohl in feinem Lande 
mit ſolch ernftem Eifer betrieben, und fo ganz 
vom europäifhen Standpunft aus erfoßt mie 
bier, So bat Deiterreich, fo haben die den Kai— 
ferftaat bildenden Königreihe und Provinzen 


von diefem neuen Kommunifationdmittel die fes 
gensreihiten Folgen zu erwarten. Unter dem 
Aufpizien ded Fürſten Staatöfanzlerd und des 
Grafen Kollowrath, und unter der befondern 
Aufjiht und Fürforge des Baron Eihhoff dürfte 
in Purzer Zeit nicht allein die Haupt- und Res 
fivenzftadt mit mehreren der bedeutentiten Pros 
vinzen und Provinzial-Hauptſtädte, fondern auch 
unfere Stadt mit Trieft und dem Mittelmerre, 
und fomit diefed in der Richtung von bier über 
Budmeid mit der Elbe und der Nordſee in 
Verbindung gejegt werden. Welche ungemeine 
Vortheile daraus für den Handel, und zumal 
für den öſterreichiſchen Verkehr bervorgeben mwers 
den, ift gar nicht zu berechnen. Trieft wird dann 
feiner hoben europäifhen Beſtimmung immer 
mebr zu genügen im Gtande feyn, und aud 
wnfer Linz dürfte ald Kreuzvunkt für Eifenbahs 
nen und Dampfſchifffahrt immer böbere Bedeu— 
tung erhalten, Die Verbindung mit dem Tyrol 
und dad Innthal binauf bis an den Bodenſee 
würde nicht fehlen, jo wenig ald die mit Bayern, 
Würtemberg und dem Rhein. 
Shweiz. 

Bern, 2. März. Ueber den Stand des 
bafelandjhaftlihen Streited mit Franfreih ers 
fährt man bis jegt durchaus nichts Zuverläſſiges. 
Jedoch mödte fo viel gewiß feyn, daß, mad» 
dem die meilten Stände auf die Geite von 
Baſellandſchaft getreten, und im dieſer Bezies 
bung dem Vorort entfhiedene Erklärungen bar 
ben zufommen laffen, derfelbe dem Gegenſtand 
eine andere Bebandlungsweife , ald bisher, muß 
angedeiben laffen. 

Der Erziebungdratb von Zürich bat für 
1836 den Schullebrern bed Kantons folgende 
Preidaufgabe geftelt: Die katechetiſche Entwik⸗ 
felung ded Begriffs: Baterlandsliebe, in fper 
gieller Anwendung für unfer Land und Bolt, 


Niederlande. 

Aus Holland, 29. Febr. Wir haben vor 
einigen Tagen ſchon die Nachticht von London 
erhalten, daß unfer Gejandter dortjelbft, Baron 
Dedel, feine Kreditive dem König zu überreis 
en die: Ehre batte. Auch mit Cord Palmer: 
ſion bat Hr. Dedel fhon Fonferirt, allein es 
it vorläufig mod nichts Nähere darüber bes 
kannt geworden. Die Oppofition der Generals 
ftaaten bat Zeit gehabt, fih zu fammeln und 
u mebren, und den allgemeinen Wunſch unferes 
— — eine Webereinfunft mit Belgien bal— 
Digit zu treffen — in mäbere und allernächſte 
Betrachtung zu zieben. Das läßt fih nun eins 
mal nicht mehr läugnen, die holländiſche Nation 
will definitiven Frieden mit Belgien, will aus 
dem Proviforium heraus. — Troß unferer pros 
viforifhen Verhältniſſe läßt es fih übrigens 
nicht läugnen, daß Dandel und Schifffahrt bei 
uns fortwährend gedeihen, und daß aud bie 
Fabrik» Induftrie gute Gejhäfte madıt. 

Haag, 3. März. Der franzöfifhe Gefandte, 
Hr. Mortier wird vorert nicht bieber fommen, 
Man glaubt, daß er für den Botſchafterpoſten 
an unferm Hofe einen Nachfolger erhalten wird, 

Brüffel, 3. März. Der Liberal bat aufs 
gehört. Der Redaftenr, Hr, Gillo, zeigt an, 
daß dieß in folge eined unter den Aktionären 
eingetretenen Zwielpalted gefhebe, daß er aber 
nachſtens ein neued Journal gründen werde, 

Geftern it Füttih zum Erftenmale mit Gas 
erleuchtet worden. 

Antwerpener Handeldfhreiben vom 1. März 
betrachten den Anſchluß Belgiens an dem deuts 
fhen Zollverein im Allgemeinen für eine bloße 
Ehimäre, die indeffen gute Früchte tragen fünne, 
wenn ed ſich beftätigen follte, daß Hrn. Dan 
de Weyerd Herüberfunft nad Brüfel den Zweck 
babe, der Regierung die Geneigtheit des britis 
fhen Kabinets zur Begünftigung der belgifhen 
Manufafturen zu eröffnen, 

GSroßbritannien. 

London, 1. März. Nach Briefen aus 
St. Petersburg waren dort, in Erwartung der 
englifben Thronrede, alle Gefchäfte in Stodung, 
Das Geld war fehr felten. Man glaubte übris 
gend nicht an Krieg, und bielt die Rüftungen 
in Kronftadt für bloße Demonftrationen, 

Su 2: Jahren wurden in und um London 
70,000 ®Perfonen megen Schulden verhaftet. 
Die Gerichtskoſten beliefen fih dabei auf nicht 
weniger als 4 Million Pf, St. — Durd den 

Banferott eines polnifhen Banfierd in London 
baben mehrere vornebme polniſche Flüchtlinge, 
die ihm ihr ganzes Eigenthbum übergeben hatten, 
fehr bedeutende Verlufte erlitten. 

Das Cbronicle entbält jegt als ftebenden 
Artikel ein Portefeuille des Drangidm; ed wer: 
ten darin Aktenſtücke mitgetheilt, welche Die vers 


brecherifhe Tendenz der Dramge: Vereine be: 
weifen follen, 

In Spithead fam fürzlih das Schiff Fivers 
pool, 74 Kanonen, on, weldhed der Imam von 
Masfat dem Könige von England im Febr. 
1835 zum Gefhente gemaht bat, Der Imam 
ift cin großer Freund der Marine und bejigt 
eine Fregatte von 50 und zwei weitere von 
36 Kanonen, fo wie 3 — 4 forvetten und 
Briggd und eine Mleine Daht, melde alle zu 
Bombay oder Cochin erbaut worden find. & 
iſt jegt 50 Jahre alt, ein verftändiger Mann 
und mit einer Tochter ded Schahs von Perjien . 
vermählt, Im feinen jüngern Jahren ging er 
öfterd auf die See; er iſt fehr anhänglich an 
die Engländer, und wurde einmal, ald er ibnen 
im Kampfe geaen Geeräuber beiftand, verwuntet, 

Kem»Morf, 10 Febr. Man erfährt aus 
Waſhington, daf der Präfident Jackſon am 
8. Febr, eine Botſchaft an dem Kongreß gerich— 
tet bat, worin er erflärt, er babe die Dermit« 
telung England’s angenommen, 

Franfreid. 

Paris, 3. März Die Wahlen in den Bus 
reaur der Deputirtenfammer geben fein ſehr bes 
flimmtes Refultat, Die doftrinäre Partei kann das 
mit zufrieden feyn, da fie ſchon bei diefer Ger 
legenheit die Stimmenmehrheit der neuen Vers 
waltung flreitig madte. Die Börfe freut fi, 
daß die Doftrinärd eine folhe Kraft in der 
Kammer befigen, wodurd früher oder fpäter 
ihr Wiedererfheinen im Eonfeil, und alsbald die 
Hortfegung desfelben Regierungsſyſtems gefiherr 
würde, Go erklärt man das heutige Steigen 
der Rente. 

Man fpriht von der Abberufung des Hrn. 
v. Rayneval , und feine Erfegung durch den 
Grafen Mole. — Bei Rocroy fol ein Lager 
von 20,000 Mann gejhlagen werden. 

Der Eyoner Cenſeur enthält ein Schreiben 
von einem in der Citadelle von Douflens figen» 
den Aprilgefangenen. Es find den Gefangenen . 
alle ſchneidenden Werkzeuge genommen ; bie Raſſir⸗ 
meifer müfßen fie jedesmal nah dem Rafiren wies 
der abgeben. Geld erhalten fie feines unter 
die Hände, Die Luft ift gut und rein, die Rab» 
rung, in ihrer Art, genügend; das Maffer da- 
gegen ift, wie in Eitadellen gewöhnlich, ſchlecht. 
Die Oefangenen gedenken durch gegenfeitige Vor: 
lefungen für die Nahrung ihres Geiftes zu forgen. 

Paris, 4. März. Man wußte offiziell an 
der Börfe, daß Nachrichten aus New, Dorfoom 
10. Febr. gefommen, wornah Jackſon die Anz 
nahme der engliihen Vermittelung durch eine 
Botihaft an den Kongreß angefündigt bat. 

In der geftrigen Sigung der Deputirtens 
fammer ging ed, bei der Fortjegung der Dis— 
kuſſion über die Vizinalmege, etwas lebhaft zu. 
Hr, Thierd war anderer Meinung wie Hr, Odi⸗ 


* 


IonsBarrot; der, Praäſident bed Conſeils kam 
mit dem Chef der Oppoſition in ein Wortge— 
fecht, woraus man ſchließen will, der Bund ſey 
noch nicht geſchloſſen oder werde nicht lange hal—⸗ 
ten. Die ſtreitige Frage bezog ſich auf die Vers 
tbeilung der für die Kommunalwege bewilligt 
werdenden Departementalfonde. Hr. Thiers, 
der für dad Syſtem der Centralifation it, will 
fie den Präfeften überlaffen; die Oppoſition 
meint, dad Generalconfeil (eine Lokalbehörde) 
fey beſſer geeignet, die Vertbeilung zu beforgen, 
Darüber entſpann ſich eine Debatte, worin Hr, 
Thiers Sieger blieb. Inzwiſchen fielen einige 
bittere Worte, wie denn Hr. Thiers klagte, 
man begegne überall irrigen oder doch utepifhen 
Ideen, was Odillon-Barrot fehr übel nahm. 

Die Madrider Nahrihten vom 25. Febr. 
find unbeteutend; es hatte am Tage zuvor im 
Schloß gebrannt, worin der Infant Franz de 
Paula und Hr. Mendizabal wohnen, Das 
Feuer wurde indeffen bald gelöfcht und der Scha— 
den ift nicht anfehnlih. Zu Malaga entitanden 
bei dem Wablaft einige Unruben; doch ift dabei 
fein Blut geflefjen. — Die Madrider Zeitung 
entbält zwei Defrete, wodurch der Erzbifchof 
Dallejo zum Präjidenten und der Herzog von 
Rivad zum DVicepräfidenten der Prozeres für 
die nächſte Seſſion ernannt wird. Diefe vors 
zeitige Anordnung bat Staunen erregt. 

panienm 

Bayonne, 28. Febr. Die Auffiht der frans 
zöfifhen Marine an der Nordfüle Spaniens 
wird täglich ſchärfer. Das Fabrzeug le Bails 
lant, Kapitän Monelli, weldhes von der Vendée 
fam und den Carliften Branntwein bringen follte, 
iſt durch die Fregatte Hermione an Ausführung 
Diefed Vorhabens gehindert und nah Bayonne 
zurückgeleitet worden, wo man bie Sache näber 
unterfuhen wird, Die Befehle der Regierung 
kamen bei diefer Gelegenbeit durd den Telegras 
pben. Die Aufiiht ift fo ſcharf, daß General 
Eordova ſich entihliegen fonnte, die Beſatzung 
der Häfen Palencia und Lequeito zu anderm 
Zwede zu verwenden. Außerdem fuht man 
den Scleihbandel von der Landſeite ber zu vers 
bindern, Es fteht eine ziemlih bedeutende 
Mannfhaft bei der Douane von Valcarcos, 
und man ergreift die ftrengften Maafregeln, um 
fo viel ald möglih die Eontrebande abzuhalten, 
was ſich freilih nicht volfommen ausführen laßt, 
fo lange die Earliften einige Gränzpunkte bes 
fipen. — Die Legitimiften verbreiten das Ges 
sucht, die Guerillas des Anfübrers Quilez mad: 
ten Fortfchritte, und die Earliften hätten fich 
Valladolids bemöchtigt, aber keines von beiden 
beftätigt fih. Diefelben übertreiben die Vor⸗ 
füle in der Manda, wo Quefada mit 800 
Mann die Räuberbanden verfolgt. 

Die Oazette de France fpriht von Brie⸗ 


fer aus Madrid, mach melden die Bande 
bed Batanero dad Luſtſchloß Aranjuez nebſt der 
ganzen Umgegend befept bielte. 

Nah dem Memorial Borbelais bat eine 
franzöfifche Gefellfhaft der fpanifhen Regierung 
angeboten, ihr alle Gloden abjufaufen. Es 
folen nämlid die Gloden in Spanien, bid auf 
eine in jedem Kirchſoiele verfteigert werden. 
Man rechnet, daß fie dem Staatsſchatz, 30 
Millionen Gulden eintragen würden, 


Polen. 


Ein Schreiben aus Krafau vom 25, Fehr. 
drückt fih über das fhon mehrfah erwähnte 
Gaſtmabl folgendermaafen aus: „„Deute gaben 
einige biefige Bürger dem f. k. öfterreihifhen 
General Franz Kaufmann v. Traunfteinburg ein 
Diner, dem das gefammte Offizierkorps, die 
Relidenten und der Genat beimohnten. Es 
wurde ein Toaft auf dad Wohl ded Generals 
ausgebracht, wobei die Bürger Krakau's ihr Loos 
in der jegigen traurigen und bedrängten Lage 
diefer Stadt feinem Schutze anempfahlen.“ 


Bon der poluifhen Gränze, 26. Febr, 
Es wird verfihert, daß man zu Srafau, feit 
der Belegung diefer Stadt und ihres Gebiets 
durd die Truppen der Schutzmächte, wichtige 
Entdedungen gemaht habe. Es folen diefelben 
einen Berfhwörungsplan betreffen,» der durch 
alle Theile des ehemaligen Koͤnigreichs Polen 
vielfältige Verzweigungen gehabt habe, und mit⸗ 
telſt deſſen Nichts weniger als die Organiſirung 
eined allgemeinen und gleichzeitigen Äufſtandes 
diefer Länder bezwedt worden fey. Ein zu Kra— 
fau rejidirender Konfularagent einer großen Macht 
fol diejem Plane nicht fremd gemefen ſeynz es 
follen auch Mitwiffer und Beförderer in Nach⸗ 
barländern ſich gezeigt baben, wo ſich auch waͤh⸗ 
rend des letzten Aufſtandes der Polen da und 
dort Theilnahme für dieſelben zeigte. Es ſollte 
aber, heißt es, die Ausführung des vorerwähnten 
Planes bis zu dem eitpunfte verfhoben bleiben, 
wo die erwartete Krijid im Driente zum Aus— 
bruch gefommen wäre. Wie es fi aud mit 


der Wahrheit diefer ziemlih wagen Angaben vers 


balten mag, Thatſache ift es, daß nach dem 
Berihten von Reiſenden in dem eigentlichen 
Königreih Polen, fo wie in Ruſſiſch⸗Litthauen, 
Pobolien und . Bolbynien im Verlaufe dieſes 
Winterd häufig Truppenwechſel ftattfanden, in 
Holge deren Diejenigen Regimenter , die aufge 
brohen waren, um fi am den Prutb und die 
Niederdonau zu begeben, wider Erwarten durch 
andere, aus dem Innern Rußlands gefommens, 
Korps erfegt wurden. 
Rußland. 

Se. Maj. der Kaiſer hat den Mitgliedern der 
Brandlommando’s für ihre, bei der Feuersbrunſt 
vom 14, Febr. bewiefene Thätigkeit Belohnungen 


ven 1000 bis zu 200 Rubel nebſt filbernen Mes 
daillen verliehen, 
Griechenland. 

Rauplia, 18. San. Heute feiern die 
Griechen ihren heil. Dreifönigätag und es fin 
det in der Kirche eine große Feierlichkeit ſtatt, 
welhe zu dem Zwede mit Moyrtbenfrängen 
und Citronenzweigen berrlih verziert worden. 
Es wird daſelbſt ein Kreuz von dem Bifchofe 
eingefegnet, darauf mit Blumen ummunden und 
in Prozefion an das Ufer des Meeres getras 
gen. Dort angelangt, ſchleudert der Biſchof das 
Kreuz, fo weit er ed vermag, in’d Meer, und 
mm flürzt fih Jung und Alt, wer fih nicht 
vor der Kälte des Waffers fürchtet, binein, um 
dad Kleinod wiederum aufjufinden, wobei ed 
denm freilich mitunter nicht ohne barten Kampf 
bergebt, 
Kreuz wiederum an's "Land zu bringen, wird, 
außer dem Beifalle der Menge, auch nod) dur 
mannigfache Gefhenfe belohnt. Diefedmal ging 
die Prozeffion von der Kathedrale aus durch 
die ganze Stadt und Vorftadt und langte end 
lich bei dem Steg an, wo die Duane ftebt. Am 
Ende ded Molo's angefommen, warf der funk: 
tionirende Ober» Pappad, in Abmefenbeit des 
Despoten (d. d. Biihofs), dad Kreuz in’d Meer; 
run flürzten ſich 12 bis 15 Griechen in's Wafr 
fer, um es wiederum beraudzuzieben. Gleich 
darauf wurden vom Bourdzi Cder hoben Feſtung) 
1 Kanomenfchüffe gelöst, Diefe Beier bezieht 
fich ‘auf die Taufe Chriſti im Jordan, und da 
man bier fein Chriſtusbild hat, fo vertritt das 
Kreuz feine Stelle, 

Amerika. 

New-NYork, 1. Febr. Die Nachrichten 
über den Einfall der Indianer in Florida lau— 
ten fehr traurig. Eine 112 Mann ftarfe Abs 
theilung von Uniondtruppen {ft von ihnen über: 
fallen, und, bis auf 3 Mann, getödtet und 
flalpirt worden. Ueberall fiebt man Weiber 
und Kinder ſich flühten, um in der Ferne Zus 
flucht zu ſuchen. 

Bermifhte Rachrichten. 

Mit artefifhen Brunnen bat Dresden bis 
jet fein Glüd gemadt. Der auf dem Antons⸗ 
platz hat fein weniges Woſſer wieder um bie 
Hälfte vermindert, und der im der Antondftabt 
bat noch fein Refultat geliefert. Der wadere 
Unternehmer desſelben läßt jedoch im Frübjabr 
den Verſuch noch fortſetzen. Uebrigens beginnt 
jegt die Umlegung der allgemeinen unterirdifhen 
Mafferleitung aus bölgernen Röhren in Röhren 
von gebobrtem Sanditein. 

In Berlin bat ſich fürzlic folgender komiſche 
Vorfall ereignet: Die ehemalige Hausbofmeifterin 
eines verftorbenen Miniſters, welche gegen deſ— 


Der Glüdlihe, dem es gelingt, Das 















Freitag den 11. März. 


fen Erben einen bedeutenden Prozeß verloren 
hatte, war dergeftalt in Schulden geratben,, Daß 
fie ihrer perfönlihen Treibeit beraubt werben 
folte. Plöglid verfhwand ie, und wurde erſt 
nach vier Wochen in den Kleidern eined Örenas 
dierd verbaftet und nah dem Schuldarreft ges 
bradt, wo fie die Kleider ded Ward mit dem 
Weiberrod wieder vertaufhen mußte, " 

In Preußen denft man ernftlih on „Um— 
geftaltung der Onmnalien; man will nicht zus 
geben, „daß auf Koften ded Körpers eine frübs 
zeitige Geifted , Ueberladung verlangt werde.’ 

In Amfterdam wurde fürzlich der Schaufpies 
ler Wajowsfi während der Vorflellung auf der 
Bühne vom Schlag gerührt, und verſchied auf 
der Stelle. Er war 66 Jahre alt, und feit 
40 Zabren bei dem Tbeater angeftellt. 

Der Feuerwerker Mofteaur in Paris, in defs 
fen Haufe kürzlich eine Erplofion mebrere Mens 
{hen tödtete, und ibn felbit vermundete, ift an 
den erhaltenen Beihädigungen geſtorben. 

Sn dem Stäbchen Maliguy (Departement 
der Donne) brad am 25. Februar eine Feuerds 
hrunſt aus, welche den dritten Theil des Orts 
einäfherte, und nicht weniger al6 63 Perfonen 
das Leben gefoftet haben joll. 






Künftigen Sonntag den 13. und Sonn, 4 
tag den 20. — wird im Saale des f, 
Gymnafiumsgebäudes ein chine ſiſches 


Transparent » Kunft = Feuerwerk 


[in zwei Abtheilungen gegeben werten. 


Mit diefer Anzeige verbindet der Unter: 
nehmer die Bemerkung, daß dieſes chineſi— 
? fche Trandvarent-Kunit- Feuerwerk feit der 
f eriten Aufführung nod vielfach verbeſſert, 
fund bedeutend vermehrt wurde, Näheres 
enthält der Anfchlagzettel. 


J. Vidacovich. 


(Befellfhaft ded Frobfinnd.) 
Dienftag den 15 März: Infteumentalmufiß, 
in Straufß’fher Manier ausgeführt, von dem 
Muſikchor des biefigen Linien » Regiments. Diefe 
Produktionen werden im großen Saale gegeben. 
Aufang um 7 Uhr, 
Der Befellfhaftd-Ausfh uf. 

— — — — — — -— — 
Sheater:Radhridt. 
Zum Erftenmale: 
„Vater und Sodn.“ Ein Luftpiel in 4 

Aufzügen, von Wilpelm Gride, 


Ba Ban a en a a 
Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 





Sounabend, 





12. März 1836, 








Deutfdland, 


Freiburg, 6. März. Die Freiburger Zels 
tung meldet: „Die oberrbeinifhe Kirhenprovinz 
bat heute einen bödhit ſchmerzlichen Verluſt ers 
litten Der bohmürdigfte Ersbiihof Bernard ift 
beute frühe, 7 Minuten vor GUdr, im noch nicht 
ganz vollendeten 81. Jahre, felig in dem Herrn 
entſchlafen. Sanft und ruhig, mie fein ganzes 
Leben, war aud fein Tod. In ftiller Ergebung, 
mit frommer Heiterfeit fab er feiner Auflöfung 
entgegen. Mit vollem, Maren Bewußtſeyn forad 
diefer wahrboft ehrwürdige Greis in dem legten 
Tagen von feiner naben Heimfebr zum Mater 
aller Menſchen, wie nur das reinſte Gemüth es 
vermag. Die oberrheinifhe Kirchenprovinz vers 
liert an ihm einen treuen Oberbirten, die Zeitz 
genoſſen einen der edelften Menſchen und vor 
Allem die Armen einen milden Water, Ruhe 
und Frieden feiner Aſche!“ 

Defterreid. 

Wien, 4 März. Noch ift der Zeitpunkt 

nicht beftimmt, zu welhem der fiebenbürgijche 
Landtag einberufen werden wird, Es ſcheint 
bierüber ſelbſt höchſten Ortes nod Nichts euts 
ſchieden zu feyn; vielmehr wird erft nad) dem 
Schluſſe des ungarifhen Landtags eine Beftims 
mung erfolgen. — Ge. Durchl. der Fürſt Staats 
Panzler bat ſich beim vorgefirigen Todtenamte 
in der-Hofburgpfarrfirhe eine leichte Erfältung 
zugezogen: indeſſen fonnte er ſich beute ſchen 
wieder den Gefhäften feines Amted widmen. — 
Aus Peteröburg wird gemeldet, daß Ihre Mai. 
die Kaiferin von Rußland in Folge einer Ums 
päßlichfeit der Hoffnung, den Kreis ihrer durch⸗ 
lauchtigften Familie durd einen neuen Sprößling 
vermehrt zu feben, beraubt worden ift. — Aus 
Athen haben wir Nadhrichten bid zum 7. Febr, 
- welden zufolge JJ. MM. die Könige von Bayern 


und von Griechenland fi des beften Wohlfenns 
erfreuten. 

Se. Maj, der Kaifer hat, um die 40fährigen 
ausgezeichneten Verdienfte Sr. faiferl. Hob. des 
Eriberzogd Reihe: Palatin von Ungarn, um dad 
Königreih und die ungarifche Nation zu belobs 
nen, dem Erzherzoge die im Stublweißenburger, 
Arader, DBesprimer und Torontbaler Comitat 
gelegenen Kameralgüter, beftebend aus 2 großen 
Marftfleden und 34 Dörfern, für ibm und feine 
Nahfommerfhaft auf ewige Zeiten verliehen. 
Diefe füyöiren Oster, deren Werth man auf 24 
Milienen Gulden fhägt, arrondiren die vıogeris 
gen Ländereien ded Prinzen fo ziemlid und mös 
gen zuſammen manded Herzogtbum in Deutſch⸗ 
land an Fläheninbalt und Seelenzahl überfleigen, 
In Ungarn wird diefe Verleihung den allgemei⸗ 
nen Beifall der Nation erhalten, 

Preußen. 

Aus Berlin wird unterm 5. März berichtet, 
dag noch immer von Unterbandlungen mit bels 
gifhen Kommiffarien zur Zuftandbringung eined 
Anſchluſſes Belgiens an den deutfhen Zolverband 
die Rede fey, welches für Belgien, Deutihland 
und Holland ſehr wichtige Ergebniffe bewirken 
dürfte, indem Erfteres einen von Franfreid bis— 
ber vermweigerten großen Markt für feine In: 
duftrie, Daß zweite einen Ausweg zur See ers 
balten und das dritte ſich um fo eber zu den feit 
dem Sabre 1815 ned immer nicht erfolgten Kons 
jeffionen für den deutfhen Rheinſchifffahrts-Han⸗ 
dei verfteben werde, 

Grogbritanniem 

London, 3. März. Das Portfolio veröffent: 
Kht abermals eine Depefhe ded Grafen Pozzo 
Di Borgo an Hrn. v. Neffelrode vom 14. Dez. 
1828. Der Sun fagt darüber: Aus dieſem 
höchſt wichtigen Dokument geht bervor, daß ein 
großer öfterreihijher Staalsmann damals im 


Europa der rinzige war, der Rußlands argliftifche 
Abſichten vollfommen durchſchaute und ibnen entges 
gen arbeitete. Di Borao ift wüthend darüber, 
die geheimen Pläne des Peteröburger Kabinets 
von Verterreich entdedt zu feben, und Hoffnun— 
gen fur tie Erfolge feined Souveräns fhörft 
er nur aus der eigenfinnigen Verblendung des 
Herzege von Wellington und aus der Narren— 
politif der Günftlinge Carte X, Die Nechtbeit 
diefer Dofumente ift jegt völlig bergeftellt, deun 
fowohl der Herzog.von Wellington ald der Graf 
Matuſchewitſch haben erflärt, daß jie treue Ab— 
fhriften der Driginalien feyen. 

Die Londoner Naval: and Military: Gazette 
enthält ein Verzeichniß der gegenmärtig theils 
in englifhen, tbeild in fremden Hafen ausgerü— 
ftet liegenden britifhen Kriegsſchiffe. Es find 
nicht weniger ald 145. Davon gebören folgende 
u der im Mittelmeere vereinigten Flotte: Ca— 
edonia, mit dem Viceadmiral Rowley an Bord, 
120 Kanonen; Rodney, 92 Kanonen; Canopus, 
84 Kanonen; Thunderer, 84; Revenge, 78; 
Edinburgb, 74; Malabar, 74; Portland, 52; 
Barbam, 50; Endymien, 50; Sapphbir, 28; 
Volage, 23; Tune, 28; Tribune, 24; Tweed, 20; 
Drefted, 18; Favourite, 18; Columbine, 18; 
Safeur, 16; Childers, 16; Elio, 16; Beacon, 8; 
Ceylon, 2; nebit den bewaffneten Dampfihiffen 
Medea und Eonfiance, im Ganzen 25 Krieges 
fhiffe mit 1002 Feuerſchlünden. Außerdem ſtehen 
vierzehn Infanterie s Regimenter und ein Zagers 
Bataillon (etwa 12 bid 13.000 Mann) in Gebral- 
Tar, auf Den jeniihen Inſeln und auf Malta, 
wo außerdem noch die aus eingebornen Maltes 
fern gebildeten Freimilligenforps Ceinige taufend 
Mann) fih befinden. 

Die Morning-Poft fagt, fie babe Grund, zu 
glauben, daß das Gerücht, Graf Pozzo di Borgo 
ſey in Ungnade gefallen und von feinem Bots 
fhafterpoiten in London abgerufen worden, uns 
wahr ſey! Der Graf babe nur um Erlaubnig 
nachgeſucht, aus Nüdjichten für feine Gefundbeit 
eine Reife nach Italien unternehmen zu dürfen, 
werde aber jeinen gegenwärtigen Poften nicht 


aufgeben. 
FSranfreid. 

Paris, 5. März Die Piaiter waren flau; 
von der fpanifhen Gränze erfährt mon, daß ſich 
die Stadt Valencia den Carliiten ergeben bat. Einer 
unverbürgten Angabe zufolge, find troß der Kapitus 
lation 27 rauen, die mit im den Reiben der 
Urbanos ge ohten batten, niedergemad;t wor— 
den, Aus Wadrid, 27. Febr, wird berichtet, 
dag Mendızabal mit großer Mebrbeit in einem 
Bezirk der Hauptftadt zum Deputirten gewählt 
worden ift. 

Außer Mendizabal wurden zu Madrid als 
Deputirte gewählt: alderon de la Barca, 
Antonio Dartel, und Don Saluſtiano Dlozar 


ga. Das Dekret zur vwöligen Aufbebung offer 
Kofler war auf den 29. Febr, erwartet, 

Vor dem Aſſiſenbof zu Dijon wurden am 
1. Marz die gerichtlichen Verbandlungen über 
eine Mordtbat begonnen, die großes Auffeben 
macht, Der Piarrer Dellacollonge ift nämlidy 
ongeflagt, feine Geliebte umgebraht und zer: 
früdft zu baben. 

Der Mefjager erzäblt: Am 2, März, als 
die poluiſchen Fluchtlinge -auf der Polizeipräs 
feftur erſchienen, um ihre monatlihe Unterflüs 
gung in Empfang zu nebmen, wurde die Pers 
fon, welde Bie Lite der Sammlungen führt, 
verbaitet, ihre Papiere weggenommen, und die 
Wohnungen mebrerer Flüchtlinge durchſucht. Man 
fand jedoeh nur Dandmwerkögerätbe, und eine 
Möblirung, welhe von dem Elend der Beſitzer 
zeigte. Man ſagt, daß eine Bittſchrift mit 135 
Unterſchriften in Bezug auf die Ereiguiffe von 
Krakau bei der Deputirtenfammer eingelaufen fey. 

Die Quotidienne veröffentlicht eine von Rom 
aus vom 1, Jan. dieſes Jahres datirte Proflas 
mation Don Migueld an alle feine getreuen 
Untertbanen, worin er feine Proteftation gegen 
feine Abdanfungsafte vcm 26. Mai, ald gegen 
eine militärifhe Kapitulation, wiederholt, 

Korzlich ſchifften ih fünf Miffionäre nach 
dem Drient ein. Zwei find nah Codindina, 
zwei andere nad China, der dritte iſt nah Ton⸗ 
fin beitimmt. j 

Die Verhandlung über das Komplett zur 
Ermordung dei Könige auf dem Weg von 
Reuilly wird am 28. März vor den Aſſifen des 
Srinedepartements beginnen, ; 

Die Polizei bat mehrere anftögige und ohne 
Erlaubnig feilgebotene Lithographieen weggenom— 
men, melde die Hinrichtung Fieschi's, Pepin’s 
und Worey d darſtellten. 

Spanien 

Der neapolitaniihe Konful hatte eine Uns 
ferredung mit Hrn, Mentizabal, in welcher von 
der Ankunft des Prinzen von Capua die Rede 
wor. Der Aufenthalt des Prinzen in Madrid 
dürfte von farzer Dauer feyn. 

Es beißt, Mendizabal wolle am 24. April, 
dem Namenstage der Königin: Regentin, eine 
große Lotterie von öffentlihen Renten verans 
falten; zu dieſer Operation würde ein Kapital 
von fünf Millionen Piaſtern beftimmt werden, 
die in 100,000 5prez. Billets getheilt werden 
würden. 

‚ Die Carliften baben das Baſtanthal, wo fie 
eine allgemeine Erhebung zu Gunften der Könie 
gin Iſabelle vorausfahen, geräumt. Die Räu— 
mung begann am 25., und am 28, waren uur 
nch einige Maraudeurd in diefem Difrifte zu 
treffen, 

Der Phare von Bayonne will nach Briefen 
aus Madrid wiffen, der Minifterratb babe bes 


f&hloffen, daß dem pärftlihen Bullen nicht mebr 

geberht, und die oberfte firdlihe Gewalt dem 

Erzbiſchof vom Toledo übertragen werden fol. 
Portugal, 


Unfere Nachrichten aus Liſſabon fagt der . 


Stondard, reihen bis zum 21. Febr. Im der 
Deputirtenfammer batten über die Ernennung 
des Prinzen Ferdinand zum Dberbefehläbaber der 
Armee biige Debatten fattgefunden. Man bes 
bauptete, er jey für diefe Stelle zu jung, und 
dann könne fie im Beſitz eined Mannes von 
feinem Range und Aufeben der Freibeit des 
Landes gefährlid werden. Senhor Barjona, 
font ein rüftiger Minifterieller, ftellte die Mo— 
tion, im Friedenszeiten fol die Oberbefehlsha— 
beritelle ganz unbefegt bleiben, in Kriegszeiten 
aber einem verantwortlihen Manne übertragen 
werden. Dieje Motion ward ven der Kammer 
‚ günftig aufgenommen, natürlih zu großem Vers 
druße der Kömigin, melde erklärte, daß fie 
einem folhen Entſcheid nimmermehr ibre Sank⸗ 
tion ertbeilen werde, Die Frage war indeſſen 
vertagt. — Das Gerücht ging, dee Prinz babe 
feine Ernennung zum Mitregenten verlangt, 
riebenland, 

Rah Berichten aus Athen vom 6. Febr. 
gewährte die Feierlidyfeit der Gruntfteialegung 
zur neuen föniglihen Refidenz dem verfammel: 
ten Volke eine rübrende Scene der finpliden 
Liebe feined Wonarden, indem König Dtto die 
ibm dargebotene Kelle mit fo innigen Worten 
feinem erlaudten Vater überreihte, daß König 
Ludwig voll Rübrung feinen geliebten Sehn 
mit Tbränen im Auge unter dem lauten Jubel 
der Griehen zweimal umarmte, Am 8, Febr. 
wollte König Ludwig eine Reife nah Syrien 
unternehmen und der am 2, d. don Münden 
angelangte Dberlieutenant Fachs war bereitö am 
6. d, von Athen wieder zurüdgereidt, 

Amerifa. 

Franffurt, 7. März. Jackſon's Botfhaft 
an den Kongreß lautet wie folgt: „Die Regies 
zung von Großbritannien bat ihre Vermitte— 
lung angeboten zur Belegung des Streits zwis 
ſchen den Vereinten: Staaten und Franfreid. 
Sorgſam den Punkt in der Streitfrage wahrend, 
der ald unfere Ehre und Umabbängiafeıt in fich 
faffend Kinvolvirend) feinen ſchiedsrichterlichen 
Ausſpruch zuläßt, babe ih das Erbieten freus 
Dig angenommen, Es iſt hiernach flar, daß es 
ungeeignet wäre, auch mur zu Den mildeiten 
Maafregeln von zwingendem Charakter zu ſchrei⸗ 
ten, bevor wir erfabren, ob Franfreih tie Ver 
mittelung angenommen oder abgelehnt bat. (Der 
Pantaloon überbrachte fiher, nebſt der engliihen 
Dfferte, auch Briefe, die an der Annahme abs 
feiten Frankreichs, die inzwiſchen . erfolgt ift, 
nicht den mindeften Zweifel liegen. Ich em- 
pfeble daher eine Ausſetzung (Suspenſion) jeder 


Prozedur, welche fih auf den Theil meiner 
Botſchaft vom 15. Januar begiebt, worin eine 
partielle Unterbrechung des Verkehrs mit Frans 
reich vorgefhlagen iſt. Während wir die würdes 
vollen und unergennügigen Motive ded Aners 
bietens Großbritanniens nicht hech genug im 
Anfhlag "bringen fönnen, und indem wir mit 
Recht vertrauen, der große Einfluß diefer Macht 
werde die olten Freundihaftsverbindungen zwis 
fhen den Vereinten» Staaten und Frankreich 
unſchwer beritellen fonnen; — ferner, in dem 
Bewußtſeyn, daß wir feit bei unferer eigenen 
friedeliebenden Politif bebarren werden, fo lange 
niht die Ebre unferer Nation eine Abweihung 
davon diktirt; — würden wir und doch gleich 
gültig zeigen bei der erponırten (gefährdeten) 
Lage unferes Landes, ja wir würden die Lebren 
der Erfahrung vergeffen, wollten wir und nicht 
kräftig und emfig auf den möglihen al eines 
widrigen Ergebniffes vorbereiten. Der Frieden 
bängt nit ımmer ausfchliegend von dem Wil 
len einer Notion oder von der wohlwollenden 
Politif benahbarter Mächte ab; und dıe Nation, 
welche nicht auf die Erforderniffe und Gefahren 
eined mögliben, wenn auch uneorbergefehenen, 
Kriegs gefaßt iſt, begebt das Verbreihen der 
Radrläffigkeit im Bezug auf Ehre und Pflicht, 
Id kann darum die Wabnung, unfere Geefüfte 
in gebörigen Vertbeidigungsftand zu fegen und 
für die Mittel zum genugjamen Schutz unjeres 
Handeld Sorge zu tragen, nicht ernſtuich genug 
wiederbolen. Waſhington, 8, Februar 1836, 
Andr. Jackſon.“ 

Die Urfahe des Aufrubrd der Indianer von 
dem Volksſtamme der Seminolen, melde jegt 
Florida mit Raub und Word durchziehen, iſt 
der im der Borfchaft des Präfidenten der Vereins 
ten » Staaten ermähnte Verſuch der amerifanie 
fhen Regierung eine Umfiedelung aller noch ins 
nerbalb der Gränzen der Vereinten: Staaten 
befindlihen Indianer » Stämme zu veranlafen, 
Die Sewinolen, welde fi zur Auswanderung 
nicht verfteben wollen, baben erklärt, daß fie 
lieber fterben, als ibre Wobnlige aufgeben wol— 
len, und man fann daber erwarten, daß ſie ent⸗ 
ſchiedenen Wideritand leiften werden, wie groß 
auch die Uebermacht der Vereinten » Ötaaten iſt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am8 Marz Morgens iſt in Münden ein wegen 
Wabnſiun in Verwabr gebaltener junger Menſch, 
ber das eiſerne Fenſtergitter durchbrochen hatte, 
über 2 Stockwerke bod auf die Straße gefpruns 
gen, obne fi im mindeften zu befhädigen. Der 
gtuclihe Springer ift unverlegt wieder in die 
Bebaufung bineingegangen. 

Von Seite der mebizinifhen Fakultät der 
Univerjität Erlangen ift eine umftandlihe Ver: 
tbeidigung gegen die im der London Medical 
Gazette enthaltenen ungegrundeten Beſchuldiguu⸗ 


gen eines unwürdigen Handels mit ärztlichen 
Dekterdiplomen erſchieuen. 

Aus Kouſtauz wird vom 3. März gefchries 
ben: Geileen Nachts zwifhen 8 und 10 Ubr 
erſchoß der Zellgardift Ham feine Geliebte, 
Tochter ded Burgerd und Metzgermeiſters Ja— 
kob Weber von Stand, Die Urjahe des Ver: 
brechens fol, wie man jagt, der von ibren Eis 
tern wmipbiligte Umgang mit dieſem Menſchen 
feyn. Der Tbäter iſt bereitd in gefänglicher 
Halt und bed Verbrechens gefländig. 

Noch einer Konftanzer Nachricht vom 8. 
März beabfichtigt der ebemalije König von Weſt⸗ 
pbalen, Jerome Buonaparte, den Ankauf einer 
für feine fünftige Riederlaſſung beftimmten Be 
figung im .der freundlihen nachſten Umgebung 
von Konftanz. 

In Wien ift jegt die Kaltwaſſerbeilmetbod 
ein Gegenftand aller Unterhaltug und ein allges 
meiner Mobeartifel. Man empfieblt das falte 
Waſſer gegen alle Krankheiten, Liest viele Bis 
«er darüber, und’ trinkt auch wirklich ſehr ber 
deutende Portionen. 

Im Aut d. 3. wird Rem das 2584fle 
Jahr feiner Gründung feiern (ab urbe condita). 
Unter allen Dauptitädten großer Monarkien 
der alten Geſchichte it Rom die einzige, melde 
noch feit ibrer Begründung fortdauert. 

Aus Atben wird unterm 6. Febr. die Ges 
fangennebmung der Räuber Ebandrojannı'sd bes 
richtet und allgemein ald ein glückliches Ereigniß 
betrachtet. Der Beleponnes, der feit 1826 im⸗ 
mer den Angriffen diefer Bande ausgefegt war, 
wird nun bald einer vollfommenen Rube geniefs 
fen. Ueber ibre Gejangennebmung erfahren wir 
folgende Detaild: „Den 26 Jan, mit einbres 
chender Nacht drangen diefe Räuber in das eis 
nige bundert Schritte von Woftiga entfernte 
Haus eined Primaten von Weſtitza, Derrn Mefs 
finezzi, eine® der reichſten Eigenthümer des lan 
des, — Die ältefte Tochter des Haufed, wel 
de die Räuber zuerft bemerkte, machte Lärm; 
jene aber, ohne fih um dad Madden zu bes 
fümmern, fliegen die Treppe binauf und fanden 
Herrn B., von welhem fie Geld verlangten, 
Diefer bot ibnen gleih 2700 Thaler, was er in 
feinem Kaften batte; er flellte unter anderm zu 
ibrer Verfügung fein Gılbergerätbe und alle 
Sachen von Werth im feinem Daufe. Die Räus 
ber verlangten Gold, da es leichter ſortzuſchaf⸗ 
fen wäre, ald die Thaler, Unterdeſſen eilten 
die Diener in die Gtadt, wo fie Lärm machten, 
Sogleich liefen die Einwohner in Mafe zu Hüls 
fe. Sie batten an ihrer Epige Meletopoulo 
und den Romarden. Die Räuber faben fid 
vun belagert, und gaben Feuer aufs Bolt, 
Dad Treffen dauerte 7 Stunden, endlid dran» 


Derlegt von Friedrich Heinrich Neubauer 





gen die Einwohner der Stadt und jeme ber 
Umgegend in dad Haus, und nahmen die Räus 
ber, ſechs an der Zahl, gefangen. Faſt alle 
Einwohner des Daufes erbielten während des 
Treffens Wunden, und auch die Räuber wurden 


.mebr oder weniger Harf verwundet,’ 


Dann ce ne ee ey 5 
R Künftigen Sountag den 13. und Son E 
p tag den 20. Marz wird im Saale des f, 4 
} Gymnaſiumsgebäudes ein chineſiſches 
Transparent-Kunſt-Feuerwerk 
5 in zwei Abtheilungen gegeben werten. 

#9 Dit diefer Anzeige verbindet der Unter: 4 
f nebmer die Bemerkung, daß diefes chineſi- © 
r jhe Transparent-Kunft: Feuerwerk feit der 3 
F eriten Aufführung ucd vielfach verbeffert, 


— und bedeutend vermehrt wurde, Näheres 7— 
\ enthält der Anſchlagzettel. 


“ J. Vidacovich. 


Geſellſchaft des Frobfinnd) 
Dienſtag den 15. März: Inſtcumentalmuſik, 
in Strauß’jher Manier ausgeführt, von dem 
Muſikchor des biefigen Linien» Regiments. Diefe 
Produktionen werden im großen Saale gegeben. 
Arfang um 7 Ubr. 

Der Gejellfhaftd:Ausfh uf. 










Belfanntmadhung. 

Das Haus Lit. E, Nr. 152 in der Pfarrer 
gaffe, weldes mit einem Gärthen, Dofraum 
und anderen Bequenlichfeiten verfeben iſt, wird 
Montag den 21. März im demfelben Daufe zu 
ebener Erde, von 10 bis 12 Uhr an den Meifts 
bietenden verfteigert und mit dem Schlag 12 
Uhr Mittags mit vorbebaltliher Genehmigung 
der Titl. Intereffenten losgeſchlagen. Die nähe, 
zen Bedingniffe konnen bei dem Drechslermeiſter 
Drau. Brandner ſowohl, ald bei dem Uuters 


zeichneten ertheilt werden. 


Huber, Auftionator. 


Theater: Nadhridt 

Sonntag. den 13. März: „Der Alpeufönig 
und der Menfhenfeind.” Romantifch » for 
miſches Driginal» Zauberfpiel in 4 Aufzügen, 
von Ferdinand Raimund; die Mufif von 
Wenzel Müller. (Manuſcript.) 

Montag den 14. März. Zum Zweitenmale: 
„Michel Perrin““, oder: „Der Spion wider 
Willen, Ein Luftfpiel in zwei Alten, von 
W. Fride, 





% 





Montag. 





— 63. — 


14, März 1836. 








Deutfdhland. 

Münden, 9. März. Aus guter Quelle 
erwartet man die allerböchſte Rüdfuntt Sr. Maj. 
des Könige bid zum 28. oder 29. März. Der 
‚von bier nah Anfona abgegangene Kabinetdfous 
rier Brennemann wird unmittelbar nach der Ans 
funft Sr. Maj. dafelbft mit diefer froben Bots 
fhait bieber eilen, — Briefe aus Rom batten 


gemeldet, daß der große Bildhauer Thorwaldſen 


nah Dftern bier eintreffen werde. Neuere Nach— 
rihten aus Stalien belebren uns indefjen, daß 
Thormwaldfen vorerft noch mebrere Arbeiten in 
Rom vollenden molle, namentlih die Statue 
Shillerd , an der er mit befonderer Pietät für 
dad Andenken ded großen Dichters arbeitet, fo 
Daß er wohl erit im künftigen Jabre den Plan 
ausführen fann, - fein Vaterland und Deutſchland 
wieder zu feben. 

Stuttgart, 6. Peg © Geftern fand zur 
Morfeier ded Namensfeites Sr. fünigl. Hob. des 
Kronprinzen (welcher fein 13te8 Jahr zurüdlegt) 
ein glänzendes Carrouſſel ſtatt, an welchem Prinz 
Friedrih, der Prinz oon Montfort, Graf Wil 
beim von Würtemberg ıc. Tbeil nahmen, 

reußgen 

‚ Berlin, 1. März. Die vornehme Welt 
unferer Hauptftadt wird noch einen nachträglichen 
Karneval baben, denn ed werden beute und 
morgen verjchiedene bobe Herrfhaften zum Bes 
fuh an dem fönigl. Hofe eintreffen; namentlid 
erwartet man die frau Großherzogin von Weis 
mar, den Erbgroßberzog und die Frau Erbgroßs 
berzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin, den Herzog 
und die Herzogin von Anhalt: Defau, den Prinz 
gen Albert von Schwarzburg-Rudolftadt und feine 
Gemablin u, f. w. Unter andern Feſten wird 
in diefen Tagen der Anmefenbeit der fremden 
Herrfhaften auch der biefige Adel einen Ball 
und eine frangöfifhe Vorfelung im Eonzertjaale 


des königl. Schaufpielbaufes geben, zu weldhem 
Zwede zum Erftenmal in diefem Lokale ein fleis 
ned Theater aufgejchlagen wird. 

Vom 6. März. Der auferordentlihe Ges 
fondte und bevollmädtigte Miniſter Er. Maj. 
ded Königs der Franzoſen am biefigen Hofe, 
Hr. Breffon, ift von Paris wieder dahier einges 
troffen, 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland bat wie— 
der einer großen Anzabl preußiſcher Staabs— 
und Gubalternoffiziere die Deforationen ihrer 
Drden von der heil, Anna und dem beil. Wlas 
dimir verlieben. Unter den Erfteren befindet 
fid} der zweite Kommandant von Danzig, Oberft 
v. Sommerfeld, 

Shwei 


w . 

Im Jurabezirk hatte am & März die Aufs 
regung einen bedenklihen Grad erreiht. In 
Delöberg wurde eine rothe und ſchwarze Fahne 
mit aufrübrerifhen Infhriften aufgepflanzt ; in 
Pruntrutt wollten die Fanatifer den Freiheits— 
baum von 1830 umbauen, wurden aber durch 
die Haltuyg der Patrioten abgefchredt. Dad 
Land ift mit aufwieglerifhen Anſchlägen über: 
fhwemmt. Die Regierung von Bern bat die 
Statthalter Lamgel und Müller abgefchidt, um 
unter militärifher Bededung den Jura zu bes 
reifen, und eine Unterfuchung anzuordnen. Eine 
übereilte Maofregel fünnte den Bürgerfrieg ber 
beifübren. Man vertraut indeffen der Energie 
bes großen Raths von Bern, und der nötbigen 
fald zu erwartenden Einfhreitung des Vorort, 

Niederlande, 

Brüffel, 2. März. Mebrere Perfonen, 
die der „Mephiſtopheles““ hart angegriffen hatte, 
verfügten fich jüngft an den Drt, wo dad Teus 
felöblatt ausgegeben wird, um den Redafteur 
zu einem ritterlihen Etelldihein aufjufordern. 
Wie groß war jedod ihre Verwunderung, als 


fie dort anlangten und nur ein uroltes Mütter, 
hen fanden, das ihnen auf die Frage: „Wer 
it der Redakteur ded „Mephiſtopheles ?“ mit 
freifhender Stimme antwortete: „Ich, meine 
liebe Herren!” Wie kann man aber auch Wahr: 
heit und Ritterfinn von dem „Geiſt der Ders 
neinung und ded Trugs“ erwarten? 

Die franzöfifhe Regierung bat einen Agenten 
(man fagt Hrn. David) nad Belgien geſchickt, 
um ſich wegen der Vortbeile zu erfundigen, welde 
der Beitritt dieſes Landes zum deutſchen Zoll: 
verein darbieten würde, und alle Aftenftüde zu 
fammeln, die darüber Aufklärung geben fünnten, 


Grogbritannien. 


London, 2. März. Geftern ward bie 
jährlihe DVerfammlung der Aktien» Inbaber des 
Zunneld unter der Themſe gebalten, und darin 
den Intereffenten verfihert, dag dad Werk wies 
der aufgefaßt fey, und zwar mit aller Ausjicht 
einer gänzlihen Vollendung. Im vorigen Jahre 
baben ungefähr 28,000 Menfhen den Tunnel in 
Augenfhein genommen. 

Graf v, Grammont ift zum erften Sefretär 
bei der hiefigen franzöfifhen Geſandtſchaft ernannt. 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung des 
Hrn. Thomas de Grenier Fonblanque Eſq. zum 
britifhen Handelötonful in Danzig, fo wie für 
die übrigen Hafenpläge des Königreihd Preußens. 

Hit Lord Brougbamd Gejundheit gebt es 
beffer, aber man zweifelt febr, ob er dergegens 
wärtigen Seſſion werde beiwohnen fünnen, 

Bon den il Grönlandsfahrern, die im Eife 
feitfaßen, find jegt 7 mwoblbebalten zurüdgefoms 
men; 2 find gejunfen, dod die Mannſchaft ders 
felben bereits glüdlid bierber gebradht worden. 

Zu London if eine Gefellihaft zur Bes 
fhügung der allgemeinen Intereifen des Hans 
deld mit Oſtindien und Ebina errichtet worden, 


Die Nachrichten von den weitindifhen Kos 
fonieen lauten, je nachdem fie wohl von den 
Freunden oder Gegnern der Neger: Emanzipas 
tion berrühren, jebr widerfpredend. Go bat 
jegt der Globe günftige Berichte, während ein 
Brief im Courier aus Jamaika vom 23. Jan, 
folgendermaagen lautet: Unfere legten Aſſiſen 
eigten eine furchtbare Zunahme der Verbrechen. 
—64 fämmtlihe Angeklagte waren Schwarze, 
Weit entfernt, in Sittlichkeit und Fleiß ſchnelle 
Fortfchritte zu machen, mie fi die Abolitionis 
ſten von der Emanzipation verjprohen batten, 
werden die Neger, mit wenigen Ausnabmen, 
mit jedem Tag unfittliber and träger, als fie 
je waren, und dieß trog der zablreihen Schus 
len Lebrer und. Prediger aller Art, mit denen 
die Inſel überſchwemmt if. Wie wird es erft 
nach 1839 werden, mo die Lehrzeit aufhört ? 

Nah dem Morning-Edronicle bat Mehemed 
Ali in diefem Augenblide eine Armee von 


100,000 Dann, die ausfhlieglih aus Arabern 
zufammengefegt if. Seine Marine befteht aus 
8 Lintenfhiffen, aus 5 Korvetten, 9 Briggs und 
1 Kutter, Außerdem befinden ih noch 3 Linien— 
fhife und 1 Fregatte auf den Werften, 


Sranfreid. 


Paris, 6. März Man liest in der Mas 
drider Zeitung, daß die franzöſiſche Regierung 
der ſpaniſchen 4000 Gewehre aus dem Zeugs 
baus zu Bayonne bemilligt bat, welhe zur Bes 
mwaffnung der chriſtiniſch geſinnten Einwohner 
der Thäler in Navarra dienen folen, 

Nach dem Diario von Saragoffa fol die 
Mutter des Earliftenhäuptlings Cabrera erjcofs 
fen worden feya, um die Rebellen in ihren 
Graufamfeiten zurüczubalten durch die Furcht, 
daß ibre Angehörigen dafür büßen müſſen. 

Man liest im Zournal de Paris: Die Res 
gierung bat heute die offizielle Nachricht von 
der Annabme der engliihen Vermittlung abfeis 
ten der Regierung der Bereinten» Staaten ers 
balten. 

Bier junge Leute die am legten Sonntag 
die Gräber Morey’d und Pepin’s mit Blumen 
beftreuten, find verbaftet worden, und figen 
no im Gejängniß ; es heißt, fie würden pros 
zeſſirt werden, 

Simon Deug, der bei der Gefangennehmung 
der Herzogin von Berry feine ebrenvolle Rolle 
fpielte, it jegt in Paris, Er fol vor einigen 
Tagen in einem Kaffechaufe erfannt, und von 
den Bäften binaudgejage worden ſeyn. 

In der am 5, März gehaltenen gewöhnlichen 
Petitionsjigung wurde fin einer Bittſchrift des 
Hrn. Alex. Battemare der Antrag zu einem zwis 
fhen den franzöfifhen Bibliothefen und Mufeen 
und den Inſtituten diefer Art im Auslande zu 
bewerffteligenden allgemeinen Doubletten: Auds 
tauſch gemacht, wobei zugleich bemerkt wurde, 
dag ein äbnlıher Staatsaftenaustauſch zwiſchen 
der Bibliothek der Kammer und der des englis 
fhen Parlaments bereits beftebe und mit den 
Vereinten: Staaten und Belgien ebenfald ein 
geleitet ſey. 

Die polnifhen Flüchtlinge haben dem biefigen 
Kammern eine Petition eingegeben, in welcher 
fie um Aufnabme der aus Krafau Vertriebenen ' 
nachſuchen. Die einflußreihften Mitglieder der 
Kammer und felbit Perfonen vom Hofe, unter 
andern Hr. Fain, baben verſprochen, diefelbe 
zu unterftügen. (Die Bermwiefenen follen ja 
aber nad Nordamerifa geführt werden), Die 
polnifhen Reichsſstagsmitglieder haben nebft dem 
angefebeniten Emigrirten eine Ronföderation ges 
ſchloſſen, an der bereitd die Mebrzabl der pol⸗ 
nifhen Ausgewanterten Theil nimmt. Der 
Zwed derfelben ift die Ausrottung alter tradis 
tionellen Anmaaßungen Einzelner und Befördes 


rung der gemeinfamen Sache vorläufig durch 
das Wort. Die Statuten ded Bundes find der 
Regierung mitgetbeilt worden und diefe bat dem 
Suslebentreten ded Bundes fein Dinderniß in 
den Weg gelegt. 


Der Moniteur maht einen Beriht des Hrn. 


v. Montalivet befannt, worin die von verſchie— 
denen Bürgern und Militär bei Feuers und 
Waſſersgefahr bewiefene Hingebung gerühmt, und 
für diefelben Ehrenmedaillen nachgeſucht werden, 

Der Armoricain von Breft fhreibt: Der 
April: Gefangene v. Kerfaufie it aus dem Ger 
fängnife von Doullend auf fein Ebrenwort obne 
Geleite und obne Real » Kaution entlaffen wors 
den und brachte acht Tage bei feinem alten Bas 
ter zu. Hierauf begab er ſich nad Breft und 
ftelte fih zur Verfügung der Bebörde. Er 
figt einkweilen in dem Gefängniffe ded Schloſ— 
fed und fol fpäter ein Zimmer in dem Cäfards 
Thurme bewohnen. Das biebei diefem Staats— 
Gefangenen bewiefene Vertrauen ift eben fo 
ebrenvol für die Regierung als für den Mann, 
dem fie es bewies, 

Tlemecen ift ald militärifcher Punft an der 
Gränze von Maroffo ein febr wichtiger Plag; 
ald Handelsplatz kann ed mwenigftend mit Algier 
wetteifern, 

Spanien. 

Madrid, 24. Febr. Alle von der engli- 
fhen Legion eingebenden Briefe melden, daß fie 
ihrer Auflöfung entgegen gebt; Diejenigen Offi— 
iere, die noch Etwas in England zu boffen bas 
en, geben in ihre Heimath zurüd; die Goldas 
ten erliegen, ohne Dilege und unbedauert, ibrem 
Schickſal. Der General Evand hatte in diefer 
Beziehung einen beftigen Streit mıt der Munts 
gipalität von Vittoria, melde fid weigerte, den 
Anforderungen der Engländer Genüge zu leiften, 
Eordora iſt in höchſt leidendem Zuſtande. Frübere 
(nicht auf dem Schlachtfelde) gemachte körper—⸗ 
liche Anſtrengungen baben feine Geſundheit längft 
untergraben, und jegt bat ſich ibm gar ein Krebs— 
fhaden im Halfe gebildet, an welchem alle Be: 
mühungen ſelbſt franzöſiſcher Aerzte ſcheitern. 
Am 21. iſt die erſte portugieſiſche Brigade, 3000 
Mann und 300 Reiter in Palencia eingerückt. 

Morgen fol das längft erwartete Dekret 
über die gänzlihe Aufhebung der Klöfter ers 
feinen. 

Das rücfihtslofe Benehmen des Generals 
Mina gegen die franzöfifhen Refidenten in Ka— 
talonien ift bier Gegenftand bäufiger Kommuni— 
Pationen zwifhen dem Botſchafter Frankreichs 
und dem Eonfeildpräfidenten. Es ift nicht mög— 
lich, daß ein folder Zuftand fortdauere. Der 
General wird über fein ſeltſames Benchmen 
wohl Erplifationen geben müſſen. 

Es ſcheint nicht, Daß der Prinz von Capua und 
feine fhöne Engländerin ſich lange bier aufhalten 


werden. Das junge Ehepsar will, wie es heißt, 

demnächſt Kaftılien verlaffen, um ſich nach Pors 

tugal zu begeben. Man fpriht von einem höhern 

Befehle, der dem jungen Prinzen die Weifung 

gäbe, ſich aus der Hauptfladt zu entfernen. 
Polen 

Ein im Journal ded Debatd enthaltenes 
Schreiben aus Krafau vom 21. Febr. verſichert, 
die Nahriht, daß General Ehlopidi, wegen 
angeblibeh Drobungen der geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten gegen ibn, Krakau verlaffen babe, ganz faljch 
fey, indem ſich derfelbe noch immer dajelbit in 
der nämlihen Wohnung, die er feit 4 Jahren 
inne batte, befinde, 

Rugland, 

St. Petersburg, 27. Febr. Am vorigen 
Dienftag bat Ge. Maj. der Kaifer, in Beglei— 
tung ded Großadmirald, Großfürften Konftantin, 
auf den Werften der neuen Admiralität den Kiel 
zu einem Linienfbiffe von 120 Kanonen gelegt, 
dad den Namen ‚‚Rußland’ führen fol, und nad) 
dem Plan und unter der Leitung »ded Oberften 
der Marine-Ingenieure, Popoff, erbaut werden 
wird, Diefed Schiff, das erite, welches in den 
neuerbauten bededten Werften erbaut wird, fol 
auf der Waiferlinie 206 Fuß lang, und, mit 
Einihluß der Schiffswände, 57 Fuß breit und 
54 Fuß bod werden... Es wird 48pfündige Has 
nonen und einige Mörfer von fhwerem Staliber 
führen, — Die vielen Rüftungen, welche die 
Journale in den ruſſiſchen Seehäfen machen laſ— 
fen, ſollen nach glaubwürdigen Briefen unbedeus 
tend, und nur fo weit ausgedebnt ſeyn, als es 
der gewöhnliche Seedienſt verlangt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Quedlinburg in der Provinz Sachſen, 
vom 3. März.‘ Fortdauernd treffen Defonomen 
und Fabrifunterneymer aus den verfhiedenften 
Gegenden Deutihlands, aud Dänemark, Frank 
reih und Rußland bier ein, um fib an Ort 
und Stelle von tem glüdlihen Erfolge der — 
von Herrn Habnnewald bier nah der von dem 
Dr. Zier in Zerbft erfundenen neuen, vereins 
fahten und bejchleunigten Methode — eingerich« 
teten Zuderfabrifation aus Runfelrüben zu übers 
jeugen, und wie man bört, fo reifen fie nicht 
unbefriedigt in ibren Erwartungen wieder von 
bier ab. Mom behauptet, daß der nad) diefer 
neuen Metbode verfertigte Zuder weder in ars 
be, Kriſtalliſation neh im Geſchmack vom Zus 
der aus Zuderrobr abweiche. Nur etwas pords 
fer als legterer und daber leichter an Gewicht 
ift er. In ganz Norddeutſchland ift jept plöß- 
lih allgemeiner Eifer für den Anbau von Runs 
felrüben und Anlegung von Runfelrüben, Zuders 
Fabrifen erwacht; aber ed wird Vielen ſchwer 
fallen, noch im Lanfe dieſes Jabrs die Unter: 
nebmung zu Stande zu bringen, da die Rad 
frage nad) Runfelrübenjamen fo geftiegen ift, 


daß man ſich denfelben felbit zu hohen Preifen 
beinahe faum zu verſchaffen vermag. 

Aus Brüffel wird am 2. März berichtet: 
Am geftrigen mondbellen Abend, zwifhen 8 und 
9 Ubr, verfiniterte ſich plöglid der Himmel, es 
folgten’ Blige, und balt wüthete ein mächtiger, 
von Hagel begleiteter Organ. Die Wetterbes 
obachter werden mancherlei Schlüfe, vieleicht 
auch Propbezeibungen Daraus zu zieben willen; 
für den Seefabrer auf mildem Meere aber mag 
der Orkan verbängnißvoll geweſen feyn, und 
mander von ibnen bat vieleicht, nicht mebr bier 
nieden übernachtet. 

Don Dante’d göttliher Komödie find die 34 
Gefänge von der Hölle in einer deutfhen metris 
fhen Ueberfegung erſchienen. Die Halle'ſche Liter 
ratur: Zeitung nennt das Werf ein durchaus tüch- 
tiged und gelungenes, das durch die zahlreichen 
gelebrten Anmerkungen noch größeren Werth babe, 
und fest binzu, der Verfaſſer ſey ein in Den 
mwichtiaften bürgerlihen und milit äriſchen Nemtern 
vielfach befhäftigter Fürſt, — Ge. fünigl, Hoh. 
der Prinz Johann von Gadjen, 

Einer der erften Fabrifanten von Gent bat 
alle feine Reiſenden zurückberufen, weil er uns 
möglih olle Beſtellungen erfüllen fann, Ein 
gewiß feltener Fall! 

Am 1. März bat in Hamburg eine gemilfe 
Madame Moenk in dem Alter von 105 Yabren, 
und mit Hinterlaffung von drei Töchtern zwiſchen 
60 und 70 Jahren, das Zeitlihe gefegnet. 

Eine reihe Engländern, die fih ſchon feit 
vielen Jabren in Rom aufbäalt und für Kunft 
. und gefellfcyaftlihe Unterhaltung Dieled tbut, 
Lady Conventry, wurde in der Naht am 28. 
Febr. in ibrer Wehnung, Palait Barberini, von 
einem wegen wiederholter Veruntreuung entlafs 
fenen Bedienten in ihrem Bert überfallen. Rur 
die Geifteögegenwart der Dame rettete fie vom 
Tode, da fie angenblidlih die Glode zog und 
fih den Stihen des Mördersd entwand. Ob fie 
gleich mehrere Wunden hat, fo befindet fie ſich 
doch außer Gefahr. 

Zu Liverpool iſt ein Haus eingefallen und 
bat 36 Renſchen begraben; man eilte berbei, 
um die Trümmer wegzuräumen und die Unglüds 
lihen zu befreien. Sechs davon waren nit 
mebr om Leben, 13 ungemein befhädigt, fo daß 
fie zum Theil fhmwerlich davon fommen, 7 wurden 
gerettet und 10 feblten noch bei Abgang der Poft. 

Der angeblihe Ludwig XVII., der neulich 
vor dem AZuchtpolizeigeriht in Paris ftand, ift 
wie bereitd gemeldet, ein gemifer Naundorff, 
von Profeffion ein Ubrmaher, der fih eine 
Zeit lang in der Gegend von Berlin aufbielt, 
wegen fhlehter Streihe mehrmals iu Unters 


ſuchung war, und zu Brandenburg im Juchts 
baufe ſaß. Er bielt ſich zulegt in Kroffen auf, 





Zodes- Anzeige, 





Am 11. d. M. Abends 44 Uhr iſt unfere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß: 
mutter 


Frau 
Ifabelia-Alaria Weishäupel, 
geborne Panzer, 
Spitalverwalters- Wittwe dahier, 


in ihrem 77ſten Lebens-Jahre an Entkräftun 
ſanft und ruhig in Gott entſchlafen. Drunkios 
und still, wie ihr Leben war, wurde ihr Leichnam 
nach ihrem im Leben öfter erklärten Wunfche, 
heute der Erde übergeben. 


Wir bringen dieſes für uns höchſt traurige 
Ereigniß unſern en Freunden und Ber: 
wandten biemit zur Kenntmß, danken für die 
der Derlebten während ihres kurzen Kranken— 
lagers mehrfeitig bewiefene Aufmerkfamkeit, und 
empfehlen und, unter Berbittung aller Bei— 
leidöbezeigung, der ferneren Gemwogenheit und 
Sreundfchaft. 


Regensburg den 14. März 1836. 
Die Hinterbliebenen. 


GBefellfhaft des Frobfinns,) 
Dienftag den 15 März: Inſteumentalmuſik, 
in Strauß’jher Manier ausgeführt, von dem 
Mufithor des biefigen Linien s Regiments. Diefe 
Produktionen werden im großen Saale gegeben, 
Anfang um 7 Ubr, 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Da für den Stadel Lit. F. Nro. 47. noch 
fein annebmbared Gebot gefchlagen ift, fo wird 
diefed Grundftüd wieder zum Verkauf ansgebo- 
ten, und bierzu der 6. April 1836, Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr, dazu beftimmt. Kaufslieb— 
baber wollen fid an diefem Tage in dem Stadel 
einfinden, der ſodann den Meiftbietenden nad 
Genehmigung der Intereffenten zugefchlagen wird, 

. Benannter Stadel iſt im beften Juftande, iſt 
85 Schub lang, 29 Schuh breit, 2 Stock ho, 
bat 2 Böden übereinander und mit Ziegeln ges 
dedt, und wäre, der Lage an der Donau wegen, 
zu Güter-Riederlagen ſehr gut geeignet. Nähere 
Ausfunft wird in Lit. F. Nro. 31. am Fiſch⸗ 
markt gegeben, 








(Nebft Beilage Nro. 15.3 


Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Nio. 15. 





oͤchentliche 





Grabe 


einer 
innigst geliebten Autter. 


— — 


Am 


Am 5. März 1836. 


———— 


Teure Seelen! Zrodnet eure Thränen, 

Stillt den Bram ber Bruft, ibr banges Sehnen, 
Hebt den Blick, auf jenen felgen Höb'n 
Sehet ibe den Kranz der Hoffnung weh'n. 


Eure Mutter, bie ihr jeht beweinet, 
Strahlet, mit dem Gerfterchor vereinet, 
Dort, umfhimmert von ber Gottheit Glanz, 
Pranger mit des Sieges Palmenkranz. 


Jammert nicht, daß ſie den Sieg erſtritten, 

unſ'rer Erde Drangfal ausgelitten, — 
Herrlich, glänzend, himmliſch it ihr 8oos, 
Denn fie ruhet in ber Gottheit Scho os. 


Klaget nicht, dab dieſer Rei vermodert. 

Staub wird Staub! Der Himmelsfunke lodert 
Aus der Aſche, wo er ſich verlor, 
Herrliger zum Lichte bald empor! 


Im verftärten Glanz, im reinen Lichte, 

Tritt dann jebes Weſen zum Geridie, 
Jeder Leib wird glorreid auferſteh'n, 
gang Geirennte dort ſich wiederſeh'n. 


Welde Wonne muß das Herz beglüden, 

Welche Himmelstuft den Geiſt entzüden, — 
Wenn bei Bott er feine Lieben ſieht, 
Wo auf ewig Engelsfreude blüht, 


Wo bie tiefe Armuth nicht mehr wimmert, 
Wo kein ungerchter Stern mehr ſchimmert, 
Me die ſtille Unſchuld mit mehr weint, 
Wo der Strahl der reinften Hofinung ſcheint! 


\ 


Unterhaltung, 


als 
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Solche Freuden find ber Krommen Kronen, — 
Sollten fie nit eure Mutter lohnen ? 
und ihr ktagt, daß fie in Wonne Lebt, 
Und verklaͤrt um Gottes Thron jest fihwebt?, 


Eure Thränen, die von Kummer zeugen, 

Sollen trodnen, eure Klagen fhweigen, 
Glaubet, hoffet, ſenket Zroft in's Herz, 
Hebt den Blick vertrauend himmelmärts! 


Mars denn nicht ber GBottheit heil'ger Wille, 
Der uns Alle liebreich führt zum Ziele? 
Ales wirket er nah weifem Plan; 
Mas er tbut, ja das ift wohlgethan. 


Theure Aſche, ruhe denn in Frieden! 

Höh’res iſt bem Geiſte dort beſchieden, — 
Sort — der böhfte Troft für jedes Herz, — 
Sit ihm nah und lindert feinen Schmerz! 


O.....9. 





Stra Diavolo. 
(Fortſetzung.) 


Zweiter Tag. 


Als die vierzehn Tage meines Arreſtes vor— 
über waren, fing ich ernitbafte Nachforſchungen 
an, deren Ziel fra Diarolo war, Ich wollte 
wiſſen, ob er ih noch in Ancona verborgen 
balte, oder ob ed ibm, ungeachtet meiner ges 
nauen Bejchreibung feiner Perfon, welche alen 
Polizeiagenten mitgetheilt worden war, geluns 
gen ſey zu entflieben. Ich fuchte überall Erfuns 
digungen einzuzieben, befragte jeded verdadıtige 
Gefiht, vergebens, ich entdedte michtd und gab 
ed endlich auf, den Schändlihen zu fuhen und 
gu finden, 

Zu jener Zeit mabm die Iufurreftion um und 
einen beunrubigenderen Charakter ’an. Die für 
niglihe Armee hatte die Mark Ancona einge 
ſchloſſen. Mebrere wichtige Stätte waren ſchon 
belagert, andere hatten ihre Thore freimillig ges 


Öffnet. Manche der noch nit eingenommienen 
nahm ihre Zuflucht zu dem General Monnier, 
dem Rommandanten von Ancona. Bald ver 
breitete fih die Nachricht, daß ein Theil der 
Barnifon dazu beftimmt jey, aus zumarſchiren zum 
Schutze der bedrängten, Hülfe anfudhenden Städte, 
uud unter biefem Theile war aud mein Regiment, 


Einige Tage vor dem bereitd beflimmten Abs 
marſche ging id mit einem’ meiner Kameraden 
gegen Abend durch die Straßen von Ancona 
fpagieren. Er war mein Landsmann, Unter 
kieutenant wie ih, und mein inniger Freund, 
Rihard, fo bieh er, deckte mir fein ganzes 
Herz auf, wie ich ihm dad meinige, wir waren 
zwei Wefen mit einer Seele. Mutbig und fühn 
in der Schlacht, war er im geſellſchaftlichen Les 
ben ein beiterer freundlicher Geſelle.“ Er war 
e8, der mid vom den eingebildeten Gorgen 
beilte, die ih mir dur Das Nichtsthun im der 
Garnifon felbit erfhuf. Mein Charakter, et— 
was düfter und melanholifh, ſtach gegen feinen 
lebhaften fehr ab. Unfere Seelen warem ein 
Bild, wobei er das Licht, ih der Schatten 
war, eine oft zu lebhafte Fröhlichkeit wurde 
Dur meinen Ernit gemildert; und eben fo 
ftraplte fein Blick wieder heller und wärmer in 
mein dunfles Leben, 


‚Seit jener Naht bei Marletta war ih von 
einem gefährlihen Trübfinn befallen und obne 
fein Dazwiſchentreten bätte id mir vielleicht 
fhon eine Kugel durd den Kopf gejagt, allein 
er war immer um mid, und bald gelang es 
ibm mid auf jenen Punkt der Anſchauung zu 
bringen, auf welchem man erlittenen Schmerz 
zu ertragen im Ötande iſt. Auch am diefem 
Abende, wie falt immer war Marietta der Ges 
genftand unferd Gefprähd. Es war, ohne daß 
wir es bemerften, die Naht bereingebroden, 
und die Strafen waren dunfel und leer. Jeder 
unferer Tritte halte auf dem Pflafter wieder, 
und unfere Raute trieb ein flarfer Wind vom 
Meere fommend, hinter und zurück. Ich babe 
immer Spaziergänge bei Naht, im einfamen 
Straßen allein oder mit einem Freunde fehr ger 
liebt. Rube und Schweigen berrfchen nun da, 
wo nod vor. Kurzem fi die Menfhen im Wirs 
bei ihrer Keidenfhaiten, ibred Ebr» oder Geld, 
geized berumtummelten, ein geheimer Reiz, ein 


frappanter Contraft, ein innered Gefühl ſprechen 


bier zur Seele des eiuſam Wandelnden, und 
- flimmen ibn zu einer fügen Melanholie. Zu 
diefer Stunde ded anfdeinenden Todes, Der 
allgemeinen Vergeffendeit, bat jedes Geräuſch 
feine Worte, jeder Gegenftand feine Stimme, 
dort erliiht des legte Licht, welches noch durch 
ein Fenſter eined Hauſes fhimmerte, in der 
Ferne bezeichnet die Stimme ded Nachtwächters 


denjenigen die Stunde, für melde die Nacht 


noch Stunden hat. 


Wir durchſtreiften ſo mehrere Quartiere der 
Stadt manchmal von dem fonoren Qui vive! 
unferer Wadtpoften angerufen. Wir ſprachen 
von unſern Liebesabenteuern, von unſern Stus 
dentenjabren, von unfern Vätern, welche beide 
anf dem Schaffote vom Jabre 92 bluteten, von 
umjerm Abgang zur Armee in Stalien und von 
unferer Hoffnung auf ein Avancement.- Nah 
und nad) aber feblie der Stoff, und wir ſchwie— 
gen. Schweigend gingen wir neben einander, 
unfere Arme in einander gefhlungen. Mir war, 
ald ob Jemand uns folgte Ich wendete mic 
oft um, und befchleunigte oder verzögerte meine 
Schritte, immer fhienen fih die Schritte binter 
mir nad) dem meinigen zu richten, aber nie müs 
berte ji) und Jemand. Es ergriff mid eine uns 
widerfteblihe Angſt und ich griff an meinen Degen. 


Ein Uhr ſchlug. „Jetzt iſt's Mitternacht,“ 
ſagte Richard, weicher gegen feine Gewohnheit 
ebenfalls in Nachſinnen verloren war, „der 
Himmel iſt ganz ſchwarz, es fängt an zu regnen. 
Laß' und nach Hauſe geben.” 

„Ganz recht. Aber ſage mir, Freund! hörſt 
du nicht hinter und Tritte ?“ 


„Ja, ſchon feit längerer Zeit, aber mas 
tbut dad? Vielleicht ein Verliebter, welder der 
Naht feine Seufzer entgegenfendet.” 


„Wolle Gott!” antwortete ih mit balblaus 
ter Stimme, Wir gingen nun etwas fihneller 
und fprahen von Marietta. Ich fagte meinem 
Greunde, daß ich feinen größern Wunſch, fein 
böberes Vergnügen ferne, als fie zu rächen, 
beichrieb ibm die furdtbare Scene an jenem 
Abende, dann unterbrah ih mid wieder, um 
rüdwärtd zu bliden, ob wir noch immer vers 
folgt würden, und überhaupt empfand id eine 
unbeſchreibliche Angſt in meinem Innern, von 
der id mir feine Rechenſchaft geben konnte. 
Da idy übrigens bemerkte, daß unjer Verfolger 
nody immer binter und war, machte idy meinen 
Treund darauf aufmerffam, 


„Wie kindiſch du doch bift!- antwortete er 
mir, „baſt du Furcht vor einem Liebhaber 2 — 


„Furcht? mein! aber ih weiß nicht — 
Jetzt blickte ich noch forfchender zurüd, und indem 
id meine Hände finfen ließ, vief ich aus mit 
einem tiefen Athemzuge, "wie ein Menſch, der 
eine große Laſt abgejegt hat: „Jetzt feb’- ich 
ibn nicht mehr!“ 

„Du bift ja heute vom einer Angſt befallen, 
wie ich fie noch nie bei dir ſah,“ fagfe Richard. 

„Sprich, was du willſt,“ verfegte ich, 
„aber das ging nicht mit gewöhnlihen Dingen 


u, 
—* gleich unſerm Schatten, gleich einem 
böſen Geiſte, gleich einem Gewiſſensbiſſe. Wir 
baben zwanzig Quartiere durchlaufen und immer 
war er binter und, immer binter und, Du 
magſt fagen: was du wilit, der Menſch bat 
Vorahnungen. Dab’ id dir nicht meinen Traum 
erzähle, den ich in der Sad hatte, vor jenem 
Schreckenstage mit Fra Diavolo ?“ 


„Fra Diavolo !’ fihrie ein nervigter Menſch, 
der jegt atbemlod beim Einbiegen in eine Straße 
auf ibn zuftürgte, und in einen braunen Mantel 
gebult war, „bier halt du eig Andenfen von 
Fra Diavolo!“ und mit.diefen Worten bohrte 
er einen Dolch in Richard's Bruft, 


Die Naht war finfter, die Straße Pergola 
fhwarz und eng, Rihard batte diefelbe Geitalt, 
wie ih, Fra Diavolo hatte fi geirrt, 

Ich lief, fobald ich einen Gedanken zu fallen 
im Stande war, denn im erften Augenblide 
ftand ich obne Befinnung, dem Mörder nad, 
allein er hatte einen DVorfprung gewonnen, und 
fhon am Ende der Straße war er ganz aus 
meinen YUugen entfhwunden, und Id hörte nichts 
mehr, ald mitten durd die fürdterlihe Stille 
der Nacht das herzzerreißende Röcheln meines 
unglüdlihen Freundes, 

Alſogleich kehrte ich zu ihm zurück, ich fchrie 
um Hülfe. Man eilte mit einer Laterne aus 
einem Daufe berbei, und nun fab id, um 
Richard war’d geſchehen, die Wunde war tief 
bis ind Herz gedrungen,, dad Blut fhoß ſtrom⸗ 
weife daraus bervor, und er wälzte fih in Con— 
vulſionen. Ih rief ibn wohl zwanzigmal mit 
den ſüßeſten Namen, ih füßte feine Hände, 
benegte fie mit Ihränen, und bat ihn, mir zu 
verzeiben, allein er fonnte mir nur ganz ſchwach 
die Hand drüden, und die Worte: „Lebe wohl 
und rähe mich!“ — waren feine legten. 


Armer Freund! Ich babe deinen Verluſt tief 
empfunden und beweint. — Welch' ein fürdters 
lihed Geſchick waltet über mir! Ich liebte ein 
Weib und meine Liebe bradte ihr den Tod; 
ih hatte einen Freund, für den ich zehnmal 
„mein Leben, ja vieleicht noch mehr, meine milis 
tärifhe Ehre, bingegeben hätte, und ein Dolch, 
der auf mid gezüdt war, drang ibm in bie 
Bruft. — Das if zu vie, — Ich habe viel 
gu rächen. 





Anmerfung des Bearbeiterd, Der 
Erzäbler beſchreibt unter der Heberfhrift drits 
ter Tag, wie er dann von Ancona mit feis 
nem Regimente abmarfhirt feg, und mie fie 
am Meeredufer eine Shlaht gegen die Rufen 
gefochten haben , wober fein Eapitän fiel und er 


Seit zwei Stunden verfolgte uns diefer 


zum Gapitän avarcirte. Die Befchreibung dies 
fer Schlacht bat zwar viel Schönes und Maler 
riſches, aber auch viel Gräßliches; ift aber doch nur 
eine Epifode zur Hauptgeſchichte, weßwegen ich 
fie weglaffe, und meine Lefer gleid mit unferm 
Erzähler nah diefer Schlaht nah Ascoli führe. 


Schluß folgt.) 


Sitten der Karaiben, 


Obgleich die Faraibifhe Raſſe jest faſt gänz⸗ 
lich von der Erde verſchwunden ift, fo ift es 
doch von einigem Intereffe, Spuren der ebemas 
ligen Bebräuhe und Lebensweiſe diefes einft fo 
zablreihen Volksſtammes aufzuſuchen, der fi 
fo unempfängli und unfähig zeigte, die Gefits 
tung, welche ibm die Europäer zu verfhiedenen 
Zeiten auftringen wollten, aufzunehmen, 


Die Karaiben bewohnten die Antillen, von 
wo fie nah und nah durch die Feuergewehre 
und die überlegene Intelligenz der. Weißen vers 
trieben wurden. Ihr letzter Zufluchtäort war 
die Infel Gt.» Vincent und von den dortigen 
Karaiben bandeln eigentlich die folgenden Specias 
litäten, Jedermann kennt die platte Geſichts— 
form der Karaiben, ihre eingedrüdte Stirn, die 
auf eine fehr tiefe Stufe der Intelligenz deutet, 
Man braucht einem Karaiben nur eine Minute 
lang ind Gefiht zu feben, um das dumme, fafl 
blödfinnige Erſtaunen zu begreifen, welches diefe 
von der Natur fo febr verwahrloften Menſchen 
beim erften Anblide der Weißen und der unges 
fehenen und ungebörten Gegenftände, welche dies 
fe mit fih fübrten, erfüllen mußte. Es gab 
faſt nichts, was nicht ihren geiſtigen Horizont 
überftiegen hätte; denn jeder Gegenſtand, deſ⸗ 
fen Urſache nur einen Zoll fern lag, war ihnen 
unbegreiflid. So bielten fie lange Zeit das 
Schiefpulver für ein Samenforn; fie baten es 
fih von den Weißen aus, fledten es in ihren 
Gärten in die Erde und erwarteten, daß dars 


aus fo sin Ding wie ein Koblfopf hervorgehen 


würde. Es war ganz unmöglich ihnen die Bes 
fandtheile einer Muskete begreiflih zu machen; 
felbft den einfahen Proceß des Ladens verſtan— 
ben fie nie nachzumachen. Wenn man eine Ras 
none vor ihren Augen ud, deren Knall fie ſchon 
oft gebört hatten, wenn fie den Mann Mit der 
brennenden Lunte binzutreten und das Pulver 
entzünden faben, fo glaubten fie immer nod, daß 
Matrya, der Geift des Böfen, unfihtbar dabei 
ſtünde und das furdtbare Ding in Erplofion 
fege. Sie waren noch einfältiger wie jene Ames 
rifaner, die von den Gpaniern zu Briefboten 
gebraucht wurden, welche nicht begreifen konn⸗ 


. 


ten, wie die Rachrichten, die fie felbft übers 
braten, zu den Empfängern gelangten und 
meinten, die Briefe 
Mund und alle Sinne, und erzählten förmlich 
dem Adreſſaten ibren gefchriebenen Inhalt, In 
biefem Glauben verftedte einit ein folder genias 
ler Bote feinen Brief unter einen Stein, aus 
Bucht, dieſer möchte ed dem Empfänger berich— 
tem, Daß er unterwegd Melonen geitoblen hatte, 


Die Karaiben zäblen im eigentlihften Sinne 
nad) den Fingern, denn ihre Zablenreibe erftredt 
fi nicht uber zebn. Es ift unmöglid, in ihren 
Kopf die Idee von einem allwmächtigen und all: 
gegenwärtigen Wefen zu bringen; wenn man 
ibnen zum Beweis für die Eriftenz Gottes die 


bemunderndswürdige Ordnung der Belt onführt, . 


fo bören fie einen fo lange an, ald man reden 
will, und dad ganze Schlußrefultut ift, daß fie 
den Wunſch ausfprehen: Ich möchte wohl aud 
fo reden können wie du. Daß die Sprade nur 
aus Begriffen und Gedanfen beftebt,. davon ba» 
ben fie feine Abnung und halten fie für etwas 
gang Aeußerliches. Man fagt in der Regel, es 
fey allen, auch den robeften Völkern der Ber 
griff von Bott oder einem böbern Weſen eins 
geboren; allein bei den SKaraiben ſcheint die 
nit der Fall zu ſeyn, denn bei ibnen if es 
bie Erde, die Alles bervorbringt; über diefe 
finnlihe Wahrnehmung find fie nicht binauszus 
bringen. 


Ein Mifionär fand einft an einem Sonn⸗ 
tag einen Karaiben arbeitend; er fagte ihm, 
dag Gott böfe auf ibn feyn würde, weil er deu 
ibm gebeiligten Tag entweibe, Der SKaraibe 
ermiederte mit großem Ingrimm: „Ih kann 
deinen Gott, der, wie du ſagſt, Himmel und 
Erde erfhaffen haben fol, nicht leiden, denn 
er bat ed nicht regnen lafen, wenn cd nöthig 
war, und bat mir meinen Moniac und meine 
Kartoffeln umfommen lafen. Jetzt will ih mich 
nun an ihm rächen und bafür alle Sonntage 
arbeiten.” In folher Einfalt liegt ſtets et— 
was Unmwibderleglihed, und dieß ift der baupts 
fählihe Punft, der dad Amt und den Unters 
reiht Seitend der Miffionäre fo außerordents 
lich ſchwierig macht. Ein anderer Wilder fagte: 
„Wenn Gott der Urbeber des Donnerd iſt, fo 
muß er ein febr böfes Weſen fenn, daß er die 
Menfhen fo erfchreden kann.“ Diefe und äbns 
lihe Anefdöthen beweiſen die völige Unfähig- 
keit der Karaiben zum eigentlihen Urtheilen. 
Dad Ehriftentbum vollends war ihnen etwas 
durhaus Ummittbeilbares; fie waren nicht eins 
mal bis zur Ehrfurcht vor demfelben, als einer 
Religion, zu bringen. Es wurden zwar einige 
von den Miffionärs getauft, allein fie betrach⸗ 
teten ihre Taufe als nichts mehr denn eine 


batten Augen, Obren, 


Spielerei, ald einen Spoß, den der weiße 
Mann fit) mit ihnen gemacht babe, 


„An eine öffentlihe Juſtiz war bei den Kar 
raiben nie zu denken; Jeder erwiederte das ihm 
angetbane Unrecht durh ein gleihe® und hielt 
ſich fur berabgefegt und unmwürdig, wenn er 
niht auf der Stelle Rache übte. Der Diebs 
Rab! fam mie unter ihnen vor, und wenn ihnen 
irgend etwas fehlte, fo gaben fie ed den Weif⸗ 
ſen ſchuld. 


Die karaibiſchen Frauen beweiſen eine außer⸗ 
ordentliche Zärtlichkeit für ihre Kinder, und diefe 
erſtreckt fih nicht bloß auf ihre eignen, fondern 
auc auf die Finder ihrer Nachbaren, Freunde, 
Befannten, befonder8 wenn diefe abmwejend oder 
in den Krieg gezogen find. Ihre Pflege beftebt 
aber eigentlih nur ‚darin, da fie die finder 
fi) feld und der Natur überlaſſen. Diefe füns 
nen in der Regel fhom im fechöten Monate 
faufen , ‚und man fieht unter ihnen nie Krüppel 
oder Mißgeftalten durch Geburt oder. Verwahr⸗ 
loſung. Die Knaben, ſobald ſie anfingen ſtark 
zu werden, wurden in kriegeriſchen Uebungen 
unterrichtet; man febrte ſie mit dem Bogen 
fhiegen, Hunger, Durft, und Ermüdung ers 
dulden und beitärfte fie in einem furdtboren 
Haß gegen ihre Feinde. Um ſie zu tüchtigen 
Bogenfhügen zu machen, bedienten fi Die Leh⸗ 
ver, wie man fagt, eined Mittel, das auch 
bei den Balearen uͤblich geweſen ſeyn fol, Maır 
befeſtigte nämlich ihr Fruͤhſtück an einen Baum— 
af, und die Hungrigen bekamen nicht eber zu 
eſſen, bis ſie die Schnur durchſchoſſen hatten, 
ah welcher die Speiſe befeſtigt war. Ge größer 
fie wurden und je mebr Fertigkeit jie erlangten, 
defto höber bing man ihnen den Brodkorb, und 
fie erlangtenfauf diefe Art eine faft unglaubliche 
Geſchicklichkeit. 

Die Sprache der Karaiben entbält kein Wort, 
das etwas Ueberſinnliches, Begreifliches bezeich— 
net; fie baben z. B. keinen Ausdruck für Vers 
fand, Kraft, Willen, Erinnerung u. f. w. 
Farben fegnen fie nur vier: weiß, fhwarz, roth 
und gelb, auch bat ibre Eprade feinen Com— 
parativ und Guperlativ, Nur mit der äußers 
fen Milde fan der Fremde etwas bei den Kar 
raiben ausrichten; gegen die geringſte Strenge 
bemweifen jie ſich bartnädig, und es ift defbalb 
unter ‚feinem Volke tie Bemübung der Miſſio— 
närs ſo erſchwert worden und ſo dergeblich ge— 
weſen, als bei den Karaiben. 


Auflöſung der Charade in Rro, 14. | 
Kurfaal, 
—#or- 


“ 
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15. März 1836, 








Deutfdhlanmd. ; 

München, 12. März. Ihre Maj. die res 
gierende Königin bat der k. k. Dofihaufpielerin 
Mad. Sophie Schröter eine werrbvolle, prächtig 
gearbeitete goldene Kette old Andenfen allergnä⸗ 
Digft zu übergeben, und derfelben Allerböchſt ei» 
genbändig umzubängen gerubt. 

Das geftern erfhienene Regierungeblatt Rr.5 
entbält eine Befanntmahung, den Zellvereinis 
gungds» Vertrag mit dem Herzogtbume Naſſau 
betreffend, : 

Den 10. März Nahmittagd um 3 Uhr ftarb 
dabier Hr. Franz v. Pillement, Generalmajor 
und Brigatier der Infanterie der erften Armee» 
Divifion, Ritter des fönigl, bayer. Mar-Zofepbs 
und QudwigdsOrdens, Inhaber des fonigl. bayer. 
Armee: Denfzeihend , dann Ritter des kaiſerl. 
ruſſiſchen St. Anna» Drdend zweiter Klaffe, im 
often Lebensjahre. Die Beerdigung findet am 
Sonntag Nahmittagd um 4 Uhr vom Leihen, 
baufe aus ftatt, 

Franffurt, 9, März. Geftern iſt der ber- 
ogl. naffauifche Zoldireftor, geheime Ratb Magdes 
urg, bier eingetroffen. Da derjelbe geftern und 

heute mit den bier anmwejenden Bevollmächtigten 
der Dereindftaaten Zufammenfünfte batte, fo 
fließt man daraus, daß feine Anmefenheit im 
Frankfurt mit dem nun nah KRatififation des 
Vertrags erfolgten Anfchlufe Naſſau's an den 
Zollverein in Verbindung ftebe. Der pöllige 
Beitritt Naſſau's erfolgt fonah, wie vom Au— 
fange an von uns bebauptet wurde, gleichzeitig 
mit dem von Franffurt, Der Publifation uns 
fered Vertrags ſieht man nun täglich entgegen, 
da die Auswechſelung der Ratififationsurfonden 
vor einigen Tagen in Berlin Nattgefunden bat, 
und die Anfunft des Hrn. v. Guaita zu Ende dies 
fer Woche bier erwartet wird, j 
Darmftadt, 7. Wär. Seit ungefähr 


* 


acht Tagen bütet Ge. Hoh. der Prinz Emil von 
Heffen das Bett. Geftern und vorgeftern gins 
gen beunrubigende Gerüdte über fein Befinden 
umber. Die Gicht bat fi ibm fo eben auf den 
einen Arm geworfen, und diefen zu jeder Bes 
mwegung unbraudbar gemadt, 
Defterreid. 

Bien, 5. Mär. Durd den Einfluß des 
befannten Banfierd Baron Dittrid wird bier 
demnächſt eine neue gemeinnützige Anftalt in das 
Leben treten. Es ift diefed eine WaarensLeibs 
banf, welde dem bedrängten Fabrifanten oder 
Alainhändler zu jeder Zeit Ausbülfe und Unters 
Radung verfhaffen wird. Es verdanft dieſe 
Anitalt, die einem längft gefüblten Bedürfniffe 
abhilft, neben dem Eifer ded Bankier Dittrich 
auch der Begünftigung unferer, alled Gemeinnützige 
ftets fördernden, Staatäbehörden ihre Entſtehung. 

Nach Berichten aus Venedig vom 28. Febr. 
dürfte fih der dortige Aufentbalt des Erzherzogs 
Rainer bid nach Dftern verlängern, Seine Reife 
bieher finder ſonach foäter flatt. — Ihre Maj. 
die Erzherzogin Marie Louiſe und Ihre faiferl, 
Hobeiten der Großberzog und die Großberzogin 
von Todfana werden ebenfalld im Laufe des 
Sommers bier erwartet. Man glaubt, daß diefe 
fämmtlihen Herrfhaften der Krönung II. MM. 
in Prag beimohnen werden, 

Shmeijz. 

Bern, 7. März. Geftern, Sonntag, war 
der Regierungdratb von Abends 4 bis 9 Uhr 
serfammelt, und befhloß: zwei Bataillone Ins 
fanterie, eine Batterie Artillerie und eine halbe 
Kompagnie Kavallerie in dad Bisthum abzufens 
den. Diefer Beſchluß wurde beute dem großen 
Natbe vorgelegt, und von demfelben mit einer 
an Einheit gränzenden Mebrbeit angenommen. 
Zwar find noch feine Unordnungen und Thätlich⸗ 
feiten vorgefallen, aber nad} den Berichten der Kom⸗ 


miffarien find folhe jeden Augenblid zu befürds 
ten, da allgemein verweigert wird, Die aufge: 
richteten Bäume wegzuſchaffen. 

Solothurn, 7. März. Letzten Samſtag 
Nachts wurde am biefigen Rathhaus der Gerech— 
tigkeit der Kopf abgeihlagen, Schwert und 
Waage genommen und am Morgen auf dem 
Lafterftein gefunden. — Die Regierung bat 200 
Franken auf die Entdedung des Thäters gejegt. 

Großbritannien 

Rondon, 4. März Lord Howard de Wals 
den bat ununterbrohen Konferenzen mit dem 
portugiefifhen Minifter über einen neuen Hans 
delstraktat. Der Gefandte verfprady eine Her» 
abfegung der Belteuerung der portugieſiſchen 
Weine, wenn die englifhen Wollens und Baums 
wollenwaaren ebenfalld begünftigt würden, Das 


ift jedod; nicht gebilligt worden, da die Cortes, 


abgeneigt fheinen, England den geringiten Bors 
theil zu bewilligen. 

Die Ernennung des Dr. €, Maltby zum 
Bifhof von Durbam ftebt bereitd in der Hofe 
jeitung. Hr. George Brodie aus dem fhottis 
fhen Advokatenſtande if, an die Stelle der 
verftorbenen Dr. 3 GBillied, zum königlichen Dis 
floriograpben ernannt, 

Auch dad Morning Chronicle briht nun fein 
Schweigen über die Krakauer Angelegenbeit, 
Nachdem ed den Stand der Sache dargelegt, 
fügt ed unter andermbinzu: „Wir begreifen voll 
kommen, wie viel Rußland daran gelegen feyn 
muß, irgend einen neuen Vorwand zu finden, 
um bie legte freiftätte polnifher Rationalität 
gu verlegen; aber wir wundern und, wie Preus 
Gen und bejonderd Defterreih daran Theil nehs 
men mochten. Wenn die Weltangelegenbeiten 
dur völferrehtlihe Geſetze, nicht durch Aus⸗ 
übung einer bloß äußerlichen Gewalt geregelt 
werden follen, dann find die Rechte der Republik 
Krakau fo heilig, ald diejenigen, die dem Kaifer 
von Defterreih feine Befigungen in Stalien, 
und Preußen feine Rheinprovinzen fihern. Was 
noch mehr auffällt, it, daß die drei Schutzmächte 
eine Frage ausfhlieglih entjheiden wollen, die 
allen den Mächten, die den Wiener Vertrag 
mit unterzeichnet, hätte vorgelegt werden müffen. 
Diefer Vertrag bat den drei Mächten nur die 


Ueberwahung deſſen übertragen, was durch jenen \ 
Kongreß zu Krakau's Gunften Aipulirt worden, 


Die Berfaffung Krakau's, wie fie von dem Sons 
greß eingeführt worden, thut der ſchützenden 
Mächte nicht einmal Erwähnung. Diefe Ders 
fafang wurde von den drei Mächten bereits 
1833 verfürzt. Es wäre überflüffig, Alles aufs 
zuzäblen, was Rußland gegen dieſe unglüdliche 
Republik bereitd unternommen bat, Der Res 
fident des Selbitberrfherd, Hr. v. Stamberg, 
richtete täglich die beleidigendften Noten an den 
Senat, und die ruffifhen Agenten thaten alles 


Möglihe, um Rubeflörungen anzuzetteln, die 
ihrer Regierung Gelegenheit gäben die Unabhäns 
gigfeit des Meinen Staated für immer zu, jers 
ftören.” 

Im Unterhaus wurde heute das Budget der 
Marine verhandelt. Die Vermebtung der Sces 
madt fordert 5000 ei und einen Aufs 
wand von 220,000 Pf. : Dad Haus bat 
alles Begebrte bewilligt, 

Der Pantaloon ift aus Amerifa zurüdgefoms 
men; er machte die Leberfahrt in 20 Tagen. 

Da die deutfhen Einwanderer in Jamaika 
mein Opfer des Klimas werden, auch für- die 
Arbeiten in den Pilanzungen gar nicht paffen, 
bat der Kolonialjefretär den banfeatiihen Kons 
ful zu London aufgefordert, nah Hamburg und 
Bremen Warnungen vor foldien Audwanderuns 
gen ergeben zu lalfen. 

Frankreich. 

Paris, 7. März. Die Nachrichten von 
den Siegen der Carliſten und die Befürchtungen 
neuer Unruben zu Barcelona haben neuerdings 
die Rede auf die Intervention gebradt. Die 
5proz. aftive Rente war an der Börfe ſchon 
auf 434 gewichen, bob ſich jedoch wieter auf443 
— Madrider Briefe vom 29. Febr bringen daß 
Dekret zur Konfolidirung der innern und äußern 
zinslofen Schuld; fie fol in ſechs Zahrestermir 
nen zu Stand gebradt werden. 

(Zelegraphifhe Depefhen) Aus Rarbonne 
wird gemeldet, daß am 28. Febr. 3000 Earlis 
ften in den Engpäffen von Dlania 600 Mann 
überfallen, getödtet, cder zu Gefangenen gemacht 
haben, Am 1. März bat Brujo die Chriſtinos 
bei Ripoll gejchlagen, dad von feiner Heerab; 
tbeilung und derjenigen des Carliſtenchef Tris 
ſtani enge eingefdloffen if. Am 3. März bar 
ben fih 300 Mann von Ribas nach Doria ger 
zogen. Dan verfihert, Mina fey am 2. März 
nah Manrefa abgegangen. Man beforgt den 
Ausbruh neuer _Unordnungen zu Barcellena. 
Am 5. März waren 4000 Garliften zu Fuß und 
100 Reiter nabe bei Puycerda, diefe Stadt ber 
drobend, Die Bauern vom flahen Lande flüch— 
teten baufenweije auf den frangöfifhen Boden, 

Die Generaldireftion der Brüden, Straßen 
und Minen ift vom 22, Febr. an den Minifter 
bed Dandeld undrder öffentlihen Arbeiten un: 
tergeben, 

Der Pfarrer Lacollonge, angeflagt, feine 
Beliebte umgebraht und dann zerſtückt zu has 
ben, ift vor dem Afifenbof zu Dijon fhuldig 
befunden und zu einftündiger Ausftellung und 
lebenslängliher Zwangsarbeit verurtbeilt worden. 

Es batte gebeifen, dad neue Minifterium, 
babe in Spanien zu interveniren beſchloſſen. 
Nach einer Mittheilung aus guter Quelle ift 
davon durchaus nicht die Rede geweſen; ed hat 
Hr, Thiers bloß feine Meinung in Bezug auf 


Die Legitimität ded Don Carlos ausgeſprochen 
und erflärt, Franfreih würde diefen Prinzen 
niemald anerfennen, würde es ibm felbft gelins 
gen, fi in Madrid frönen zu laffen. 

Als Chef ded Komplotts von Neuilly bat 
Fiescht einen Greid von 90% Jahren bezeichnet. 
Ein anderer Greid von 83 Jahren ift ſtark 
fompromittirt. 

Paris, 8. März. Der neue fpanifhe Fi— 
nanzplan bat wenig Eindrud auf die Börfe ges 
macht. Man findet ihn fomplizirt und felbit uns 
verftändlih. Mendizabal bätte ein weit leich— 
teres Mittel den Kredit Sponiend zu beben; 
er dürfte nur dafür forgen, daß die Zinfen der 


zindtragenfollenden Schuld regelmägig begoblt , 


würden; die zinslofe Schuld mödhte dann immer 
noch eine Weile zufehen, Vielleicht ift aber mit 
der allgemeinen Konfolidirung nur die allgemeine 
Zinstofigfeit gemeint. Don Carlod bat eine 
neue Proflamation an die Nation erlaffen, ift 
aber fo verftändig, darin fein Wort von den 
Finanzen zu ermäbnen; er verfpriht Nichts; 
viedeiht bält er defto mehr, wenn er einmal 
nach Madrid kommt ! 

Drei Linienfhiffe, Neſtor, Marfeile und 
Eripion, find am 5. März von Toulon nad) 
Algier ausgelaufen. Sie jolen Truppen dort 
abholen. 

Der Buhdruder und Lithograph Deshayes 
in Parid ift vom Zucdtpolizeigeriht zu einem 
Monat Gefängniß » und 1000 Fr. Geldftrafe 
verurtbeilt worden, weil er eine Lithographie, 
die Hinrihtung Fieschi's, Pepin's und Morey's 
darftellend, beraudgegeben battez ohne vorber die 
gefeglihe Erlaubniß einzubolen, 

Man vernimmt, daß Sir Eh, Vaughan nad) 
den Vereinten: Staaten abgeben wird, um dort 
die Vermittlung zwifhen Amerifa und Franfreid) 
zu betreiben. Hr. Andrew Gtepbenfon wird 
ald amerifanifher Gefandter in London erwartet. 

General Eubiered wollte von Toulon am 
2. März nah Paris abreifen. Es beißt, er 
fey bloß berufen worden, um dem Miniflerium 
über die Wirfung, welche die Anwefenbeit der 
franzöfifhen Truppen in Stalien bervorbringt, 
Bericht zu erftatten, und werde aldbald auf feis 
nen Poften nad Anfona zurüdfehren, 

Die es fheint, bat in Spanien die große 
Ausbebung von 100,0000 Mann faum den viers 
ten Theil an Mannfhaft geliefert. Es hieß, 
Mina folle die Nordarmee fommandiren, und 
Evand ihn in Katalonien ‚erfegen; dad Gerüdt 
iſt aber unwahrfcheinlic. 

Heute ift das Kontumazialurtheil des Pärs- 
hofs gegen die 25 flüchtigen prilangeflagten 
darunter Cavaignac, Guimard und De Lüdre) 
angefchlagen worden. 

Rah dem Eonrier frangaid fol der in Wars 
ſchau befindliche englifhe Konful Barton von 


London den Befehl erhalten haben, genaue Er: 
fundigungen über die in Krafau feit dem Ein 
rüden der fremden Truppen vorgefallenem Ereige 
niffe einzuziehen und einen umftändlihen Bericht 
darüber an feine Regierung einzufenden. Es fol 
deßwegen ein neuer englifher Konful in Warſchau 
oufgeftellt werden, und der Eourier frangaid möchte 
diefcd Beifpiel von Franfreid befolgt wiſſen. 

Es ift die Abficht ded Minifteriums, diefes 
Jahr den Effeftiobeftand unferer Armee um 
50,000 Mann zu vermindern, um in dem Kriegs⸗ 
departement einige Erfparnig bewerfftelligen zu 
fönnen, 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach einer ſtatiſtiſchen Angabe ſchätzt man in 
Bayern den Werth der Häuſer auf 1000 Mil 
lionen Gulden, wäbrend biefelben im Ganzen 
um 467,746,095 Gulden verſichert find. 

Aus Berlin fchreibt man vom 4. März: 
In der vorigen Woche bat fih ein Ereigniß zus 
getragen, weldes in den höchſten Ständen viel 
Eindruck gemacht bat, und in jeder Beziehung 
beweidt, daß wir dem Mittelalter viel näher, 
ald wir glauben, fteben, Ein Student flolpert 
bei einem Konditor unter den Linden über den 
Säbel eined Kavallerieoffizierd , der ihn zugleich 
mit einer beleidigenden Miene angefeben haben 
fol. Auf die Bemerkung des Studenten, daß 
er beſſer gethan hätte, ibn um Entfhuldigung zu 
bitten, und auf die deßhalb geforderte Genug« 
tbuung, erwiederte der Difizier, deffen Großvater 
von mütterliher Seite eih reicher und in Berlin 
wohl befannter Branntweinbrenner war, daß er 
fidy mit feinem Bürgerlihen flüge. Der Student, 
obgleid von Adel, fiebt darin eine Verweigerung 
und mißbandelt den Offizier, der feinerfeits den 
Säbel zieht, und fo beginnt eine Scene auß 
dem Fauftredt, wobei der Stubent Sieger bleibt, 
Ein anwefender Franzofe äußert fi fehr vers 
ächtlid über die Art und Weife, wie von Offi- 
zieren in Deutfhland Ebrenfahen behandelt 
würden. Ein preußifher Offizier fordert ihm 
auf Piftolen, und der bohmüthige Gallier bat 
bereit8 vor einigen Tagen in Grunewald feinen 
Vorwitz mit dem Leben gebüßt. Der Kavalleries 
offizier bat den Abſchied nehmen müffen, und 
der Student bat das Weite gefucht. 

Die Herren Eder und Gangoin in Rouen 
haben ein Pianoforte aud Gußeiſen fonftruirt, 
wofür ihnen von der Société d’&mulation da— 
felbit eine filberne Medaille zuerfannt wurde, 
Das Gußeiſen läßt dem Refonnanzboden, indem 
es bei gleiher Stärke einen weit Meinerm Raum 
einnimmt, eine größere Freibeit der Schwingums 
gen; feine Unbiegfamfeit bedingt eine größere 
Beftändigfeit der Stimmung, und in Folge dies 
fer befommen aud die Töne mehr Feſtigkeit. 
Es zeichnet ſich diefed neue Pianoforte durd eis 
nen volllommenen Wohlllang der ganzen Toms 


leiter feiner Saiten aus; die tiefften Saiten haben 
einen ſehr reinen Boß und die boden durchaus 
nichts Schreiendes. Dad Anbalten des Klanges, 
welches dem Bußeifen eigentbümlih ift, gibt 
vorzüglid den Mitteltönen einen Reiz und Aus— 
drud, wie ihn die beften Pianofortes von Holz 
nit zu befiten feinen. 

Zu Rennes kin Franfreih) wurde am 27. 
Febr. ein Sergeant des 13. leichten‘ Regiments 
zu lebenölängliher Zwangsarbeit verurtbelt, weil 
er auf einem Streifzuge, auf dem ibn 2 Mann 
begleiteten, einen bderfelben mit dem Gewehre 
erfhoffen, den anderen mit einer Piſtole vers 
wundet datte. Beine Abfiht war, beide zu 
tödten, und dann nachher vorzugeben, fie feyen 
von Chouans angefallen worden, die er dann, 
nahdem feine 2 Gefährten getödtet worden, als 
lein in die Flucht gefchlagen babe. 

Angelodt dur die Spekulation, deren Ges 
genftand, Dank den Parifer Maulaffen, Nina 
Laffave iſt, bat ein Parifer Limonadier gegen 
einen monatlihen Gehalt von 500 fir. die Des 
moifelle Agarithe, das fchönfte der Drei Mäd, 
hen, melde den Fiesſcht auf dem Boulevard du 
Temple befuchten, für fein Comptoir angeftelt. 
Um einen Begriff von der Narrheit der Parifer 
in diefer Art zu geben, bemerken wir, daß fürz 
lich Abends auf dem Börfenplage mehr ald 1200 
Menfhen die Reibe an der Thüre des Kaffee⸗ 
banfes de la NRenaiffance bilteten, und mehrere, 
nahdem fie drei Stunden lang in einer ſehr 
flrengen Kälte audgebalten, nit in das Kaffees 
baud kommen konnten. Der Derr des Etabliffes 
mentd mußte acht Stadtfergeanten fommen laſſen, 
um die Neibe und den lärmenden Haufen in 
Ordnung zu balten. Man fohrie: „Nina! Nina! 
man zeige und Nina! Nina anf den Balfon!’- 

Man verfihert, daß während der erften Bors 
ftellung der Dugenotten in Paris mehr ald 60 
Tofhendiebe auf frifher That ertappt wurden, 
und daß der Werth der von ihnen geftoblenen 
Sachen fid auf 15» bis 18,000 Frks. belänft. 

In Paris fürzte auf dem Boulevard Bonne 
Nouvelle am 5. März ein Baugerüft ein, und 
riß vier Arbeiter mit fi fort, von denen zwei 
auf der Stelle ftarben. Im vorigen Jahre war 
der Eigentümer des Hauſes von demfelben Ger 
rüfte gefallen und ebenfalld todt geblieben. 

Die fiamefifhen Zwillinge mahen in Beh 
gien großed Anffeben. Sie wollen von dort 
aus nach Deutfhland und Stalien reifen, und 
fih fpäter nah Amerifa einfhiffen. 

Im Beltlin fol eine Lawine 60 bis 80 
Menihen dad Leben gefoftet baben, 

In la Ferté Gaucher (Departement der 
Seine und Marne) räumte unlängft jemand eis 
nen alten Koffer aus, entdedte darin einen dop⸗ 


| Waizen 


pelten Boden, und fand in dem geheimen Be— 


bältniſſe mehrere Rollen ven Goidſtücken aus 
dem 14ten und 15ten Zahrbundert, zum Wer—⸗ 
the von 4000 Fred. fo wie mehrere Papiere, 
die vieleiht wichtigen Inbaltd waren, aber von 
dem Finder ald unnüger Plunder ind Feuer ger 
worfen wurden, Aller Vermutbung nad haben 
diefe Dinge ſchon feit den franzöſiſchen Revolus 
tiondfriegen in dem uralten Koffer gelegen. 

Zu Hannover if am 7. März der feit 1832 
aus dem Gtaatddienft getretene Etaatdr und 
Kabinetdminifter Graf v. Bremer geftorben, 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 15 März: Inftrumentalmufif, 
in Strauß’fher Manier ausgeführt, von dem 
Mufithor des biefigen Linien » Regiments. Diefe 
Produftionen werden im großen Saale gegeben, 
Anfang um 7 Uhr, 
Der Geſellſchafts⸗-Ausſchuß. 


——— ———— —— — 

Geſtern Morgens 5 Uhr ging von dem Gott⸗ 
friedgäßchen über den St. Emmeram-Platz durch 
bie Bachgaße über den Kohleumarkt auf die 
fteinerne Brüde ein Sad mit 55 Pfund? Mans 
deis Kaffee mit dem Vignet: ein Kleeblatt und 
die Buchſtaben G. 8. verloren. Der redlidhe 
Finder erhält eine Belohnung, Das Nähere 
im Zeitungs = Comptoir. 


Theater: NRadhridt. 





Mittwoch den 16, März: „Der Pole und fein 


Kind’, oder; „Der Feldwaibel vom vierten 
Regiment.’ Ein iederfpiel in 1Akt, von 
Corzing. Vorher gebt: „Humoriſtiſche Gtus 
dien,” Ein Schwanfin zwei Aften, von Lebrun. 





Regensburger Betreidmarft » Preife 
vom 12. März 1836. 
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Derlegt von Friedrich Deinrih Neubauer, 





Mittwod, 


5. — 16, März 1836. 





Deutfdland. 

Münden, den 14. März. Der ald Kous 
tier nah Athen abgegangene Artillerie » Obers 
lieutenont Fuchs wird täglich dabier zurüders 
wartet, und man glaubt, daß derfelbe etwas 
Näheres über die erfreulihe Rüdfuuft Sr. Maj. 
mit ſich bringen dürfte, 

Der befannte Abgeordnete zum bayerifchen 
Landtage, Pfarrer Fechner in Siegsdorf, ift am 
29. Febr. geftorben. f 

Zu Speyer begannen am 8, März die Siz⸗ 
pen“ der ifraelitifhen Deputirten and dem 

beinfreife. Die Berfammlung beftebt aus den 
Bezirförabbinern, den Lehrern, und den von der 
iſraelitiſchen Bevölkerung gewählten Abgeordnes 
ten, im Ganzen aus 96 Perfonen. : 

Heidelberg, 8. März. Die auf den Pros 
- feffor und Kirchenrath Dr. Schwarz, Ritter des preus 
Bifhen rothen Adlerordend gefallene Wahl zum Pros 
Purator unferer Univerfität, bat die höchſte Beitäs 
tigung Gr. fünigl. Hob. des Großberzogs erbals 
ten. — Den böswillig verbreiteten Gerüchten, 
ald wenn von dem biefigen Studirenden beabſich⸗ 
tigt würde, die Hochſchule in Waffe zu verlaffen, 
müffen wir geradezu widerfprehen. Im Gegens 
theile find fogar die Studirenden, welche in folge 
ber Erzeffe von der Beck'ſchen Weinwirthſchaft 
mit dem Consilium abeundi beftraft wurden, 
um die Erlaubniß eingefommen, ihre Studien 
bier fortfegen zu dürfen. 

Defterreid. 

Dien, 8. März Nachdem bereits feit 
mehreren Wochen das eben fo abgefhmadte ald 
empörende Gerücht, daß Fürft Adolph von Schwarz 
. feine Gemahlin in Mailand erſchoſſen 
abe, in deutfhen und franzöfifhen Blättern die 
Rundegemaht hatte, umd dur die Ankunft des 
gedachten Fürften mit feiner Gemahlin in Neapel 
am triftigften widerlegt worden war, wird Dies 


ſelbe Mordgefhichte neuerdings in Parifer Bläts 
tern vom 29. v. M. und zwar angeblih nad 
einem Schreiben aus Wien aufgetifcht, und um 
der fhändlihen Berläumdung Glaubwürdigfeis 
zu geben, die Scene nad Neapek verfegt, wo 
der Fürft feine Gattin, der einen Berfion zur 
folge im Schaufpielhbaufe, nah der andern in 
feiner Wohnung aus Eiferfuht erfhoffen babe! 
Dad Ganze ift eine von boshaften Läfterzungen 
erfonnene Lüge, und cd gehört zu den unerfreus 
lihften Zeihen unferer an Standalen aller Art 
fo fruchtbaren Zeit, daß öffentlihe, namentlich 
deutfche, Blätter fih nicht entblöden, aufbloßes 
Gerede hin die Namen zweier allgemein hoch— 
geachteten Familien, und die dem Deutſchen fonft 
fo heilige Frauenehre auf das Empörendfte zu 
verunglimpfen. 


-Breugem 

Düffeldorf, 10. März. Die Düffeldorfer 
Zeitung fhreibt: „So eben 'erbalten wir aus 
Holland von einem fehr fomvetenten Haufe fol 
gende für Handel und Schifffahrt fehr wichtige 
Nachricht: „Die nun fhon feit fo langer Zeit 
biäfutirte Frage über die Anlage einer Eiſenbahn 
zwifhen Amfterdam und Köln ift dur die vom 
König vor Kurzem ernannte Kommifion jeßt 
beendigt und dabin entfdhieden worden, daf die 
Erbauung derfelben notbwendig ſey. Es wird 
baber der Bau jener Bahn, mit einer Verzwei— 
gung nah Rotterdam, jegt ganz fiher und febr 
bald beginnen. Die dießfallſigen Eröffnungen 
werden in Kurzem an das preußifhe Gouver⸗ 
hement erfolgen.“ 

Bei der Uebernahme von fhwedifh Pommern 
wo dad gemeine Recht gilt, hatte Preußen ſich 
verpflichtet, zwanzig Jahre lang die Reichsver⸗ 
fafung nicht zu ändern. Dieſe Zeit it num 
beinahe um, und mit dem nächſten Jahre wird 
dad preußiſche Verfahren auch dort eingeführt, 


— 


end das DOberbofgeriht in Greiföwalde in ein 
Dberlandedgeriht verwandelt werden, 
KRiederlamnde, 

Brüffel, 9. März. Ge. k. Hoh. der Prinz 
Ferdinand von Oporto ift geftern, in Begleitung 
feined Bruders, des Prinzen Auguft von Sad 
fen: Roburg und ded Graſen v. Lavradio, nad 
Marig abgereist, DerAufenthalt wird dortjelbft 
nur drei Tage dauern umd die Prinzen werden 
fi) alddann direft nah London begeben, wofelbft 
fie mit ihrem, bereitd bier angefommenen, ers 
lauten Vater, zufammentreffen, 

Der öfterreihifhe Gefhäftsträger am hiefigen 
Hofe, Graf Dietrigftein, ift von Paris zurüds 
gefommen. * 

Die aus Spanien entflohenen Dominikaner 
haben ſich bei Brüſſel angekauft. * 

Die wegen der Vorfälle mit dem „Liberal⸗ 
verhafteten Guiden find nach Mons abgeführt 
worden, um dort vor ein Kriegsgericht gejtellt 
zu werden. — Vor fünf Jahren wurden, wie 
man ſich erinnert, gegen den ‚„„effager de Gand’’ 
diefelben Exzeſſe verübt wie fürzli gegen den 
wRiberal,‘* Die Stadt Gent wurde zu einem 
Schadenerfag von 72,000 Frks. verurtheilt. 

Brüffel zäblt gegenwärtig 13 eigentlid poli« 
tifhe Zeitungen, namentlich 3 minifterielle; der 
„Moniteur beige’, der „Independant““ und der 
Franc Parleur‘‘; 1 Blatt des Tierd parti: der 
„Obfervateur‘’; drei quafi» republifanifche: der 
Belge““, die „Emancipation‘ und der „‚Eclair’‘; 
1 gemäßigt republifanifhes: der „Courier beige‘ 
und ein beftig republifanifhes: der „Liberal“ 
ciſt befanntlicd) eingegangen) ; 1 katholiſches: die 
‚Union‘; 1 orangiftifhes: der „Lynx⸗; 1 farb⸗ 
lofed: das „Journal de la Belgique’ und end« 
lich 1 faſt ausjchlieglih den Handeldintereffen ges 
widmeted, der „Mercure beige’, 

talien. 

Von der italieniſchen Gränze, 8. 
März Es beißt, daß man in Paris bereits 
darauf Bedadıt nimmt, dem Könige von Neapel 
wieder eine Lebensgefährtin zu geben, Der Kös 
ig will fih aber vorerſt nicht wieder vermähs 
len; er fol ſehr betrübt über dem erlittenen 
Verluft feyn, und in diefem Yugenblid die Abs 
wefenbeit jeined Bruders, ded Prinzen von Eas 
pua, um fo ſchmerzlicher fühlen, 

Großbritannien. 

Kondon, 7. März Die Nahrihten aus 
Liſſabon vom 28. Febr. lauten finanziell beuns 
rubigend. Die Staatäfaffen waren leer und die 
Minifter wußten fi feinen Rath, zu Geld zu 
kommen. — Im Oberhaus hat beute Lord ons 
donderry dad Thema von den Drangelogen auds 
führli behandelt, 

Granfreid. 

Paris, 8. März, Es fcheint beſchloſſen 

au feyn, alle Eroberungds Pläne in Afrika aufe 


zugeben. Baron de la Rue, Adjutant des Kriegs: 
Diinifterd, it nah Dran abgegangen, um von 
der Armee in Afrifa 8500 Wann nah Franfs 
reich zurücdzurufen, fo dag nur noch die früberen 
Befagungen zurücbleiben würden. Diemit wär 
ren auch alle Verſuche, umfere Beſitzungen in 
Nord »Afeita zu koloniſiren, aufgegeben, indem 
dieß, wenn biefelben nicht ausgedehnt und die 
Eingebornen durch kraͤftiges Auftreten zur Rube 
verwiefen werden, ald Unmöglichkeit zu betrachs 
ten if, Ohne Zweifel wird, wenn ſich dieſe 
Angaben beftätigen, Marſchall Clauſel feine Ent: 
lafjung nehmen. Dieje erfte Handlung des neuen 
Minifteriumd wäre nicht eben geeignet, dasfelbe _ 
populär zu machen — das Blut mander Tapfern 
umſonſt verfprigt, die Ausſicht auf künftige Aus— 
Jeichnung dem Heere abgefhhnitten — ein Volk, 
wie das franzöfifhe, wird biezu micht ganz gut 
feben, obfhon bei dem Mitteltande vielfach die 
alte Liebe zum Ruhme dur die Liebe zum Ers 
werbe verdrängt zu ſeyn ſcheint. Es heißt übrigens, 
die beſprochene Maafregel ftebe mit: einem all: 
gemeinen Entwaffuungs-Plane, der ſchon von 
den Doftrinären: entworfenmworden ſey und jegt 
zur Ausführung kommen fole, in Verbindung, 
— Die polnifhen Flüchtlinge in Poitiers haben 
eine Proteftation gegen die Befekung Krafaus 
unterzeihnet, — Der berühtigte Vidoeq bat - 
eine Vorlefung für Dienftboten eröffnet. 

Das Journal le Droit theilt die Ergebniffe 
der Unterfuchung über dad Komplott von Neuilly 
mit. Man verdanft die Entdedung desfelben 
einem ‚alten Soldaten, Namens Bray, welden 
die Verſchwornen zur Theilnahme zu. bewegen 
ſuchten. Er antwortete ausweichend, daß er 
als Soldat, aber nicht als. Politifer zu braus 
den fen, worauf ibm, ohne daf er es wußte, 
wie ibm gefhab, der ganze. Plan mitgetheilt 
und das Erfiheinen bei der nächſten Verfamms 
lung eingefhärft wurde, mit dem Bemerfen, daß 
er ald ein alter Napoleonifher Huſar gewiß nicht 
zurüdweihen werde, daß den Ausreiffer übris 
gend eine Kugel erwarte. Im der Verlegenbeit, 
wad.er thun folte, ging Bray zu Dru. v. Bres 
derbad, einem Kapitän vom Generalftaab, mit 
dem er in befreundeten Verbältniffen ftand, und 
diefer gab ibm den Rath, vor der Hand mits 
zumachen und ibm dann regelmäßig Nachricht 
zu geben. Die gefhab am 25. Jun. v. 9; 
am folgenden Tage wurden vier Verſchworne in 
einem Haufe, wo fie ihre Verfammlungen umd 
ihre Waffen hatten, verbaftet und eine Anzahl 
Dolhe, Piſtolen, Gürtel mit Patronen 20, in 
Beihlag genommen, ald fie eben ausgetbeilt 
werden follten, Die weitere Verfolgung der 
Spuren ded Verbrechens führte zu der Verbafr 
tung von neun weitern. Theilnebmern, fo daß 
jegt in Allem dreizehn in Anflageftand verfegt 
find, Ihr Plan ging dahin, den König anf 


reiner feiner Fabrten nach Neuilly, melde obire 
Eskorie ftattzufinden pflegten, zu überfallen und 
gu ermorden, und ed gebt aus der Unterſuchung 
hervor, daß ſie ſich zu dieſem Zwecke mehrmals 
bereits auf dem Wege poſtirt hatten und nur 
durch zufällige Hinderniſſe abgehalten wurden. 
Einmal war einer der Verſchwornen ſchon hart 


an den Wagen getreten, änderte aber ſei⸗ 


nen Vorſatz, ald eri-die verzagte Haltung fels 
ner Mitverfchwornen gemahrte, welche ibn dafür 
einen Dafenfuß nannten, . Ald die. erften- vier 
werbaftet waren, machten die neun Uebrigen den 
Plan, ein mit Pulver und Kugeln. gefüllted Fäß- 
en: mit angezündeter Lunte im dem vorbeifahs 
renden Wagen zu werfen ,; wozu: ein. ebemaliger 
Soldat von der Garde Earld X: und nunmebris 
ger Warferträger,: Namens. Leglantine, dad Faß 
lieferte. Diefer Umftand erklärt die im Junius 
und Zulius v. J. ergriffenen polizeilichen Auf⸗ 
ſichtsmaaßregelu über die auf der Straße von 
Reuilly hin und ber gehenden Fäſſer der Wafı 
ferträger, worüber die republifanifhen und les 
gitimiftifhen Blätter damald fo viel Witze an 
deu Mann brachten. Die übrigen Angellagten, 
außer viefem Leglantine, find »Republifaner umd 
erfüllten ,_ ald fie verbaftet auf die Polizeipräfet: 
tur gebradht wurden, die Straßen, durch welde 
fie paffirten, mit dem Rufe: . „Rieder mit dem 
Tyrannen! Nieder mit Ludwig Philipp! Es 
lebe die Nepublif! Auch Boireau befindet ich 
unter den dreizehn Ungeflagten, über melde 
mun bald die. Verhandlungen vor den Aſſiſen 
der Seine beginnen werden. 

Die Anklageakte in Bezug auf das Attentat 
von Neuilly (worüber die öffentlihe Verhand⸗ 
lung am 28. März vor den Parifer Affıfen ber 
ginnen wird) iſt am 6. März den Angeklagten 
mitgetheilt worden, Der Umftand , daß aud 
Boireau in der Gade figurirt, gibt derfelben 
ein erhöhtes Intereſſe. } 

Zwei Kaufleute von Bourbon Vendée haben, 
wegen: einer rechtöfräftigen ; Forderung von 
185,000 Fr, an den befannten Deputirten Au⸗ 
dry de Puyraveau, die nad Art. 44 der Charte 
erforderlihe Erlaubnig der Kammeri, auf pers 
fönlihe Daft dieſes Deputicten angutragen, 
nachgefuht. Die Kammer bat die Sache an 
eine Kommiffion gewieſen. 
Die Gazette vom 7. März enthält. wieder 
ihren wödentlihen „Brief der Nachbarin““, wels 
her, wie gewöhnlich, Anekdoten in guter Anz 
zahl entbält. So folgende: Herr v. Pahleu 
(der ruſſiſche Geſandte) äußerte gegem Hrn. 
Berryer: Das neue Miniſterium iſt bloß pro⸗ 
viſoriſch. Wie Alles, was in Europa geſchieht, 
erwiederte der Abgeordnete von- Marfeille, 

‚Spanien 

Am 29. Febr. war dad Hauptquartier. des 

Don Earlod noch in Durango. Gleich nah der 


Einnahme Palentia'd follen fih die Corliſten 
eines Kleinen: Forts vor Portugalette bemächtigt 
baben, — Es wird jegt ein „‚carliftifch » englie 
fhes‘’ Bataillon aus den Deferteuren der chri⸗ 
ftino»britifhen Legion. gebildet, 

General Evans bat, in Gemeinfhaft. mit EI 
Pastor , dad Kommando über die feither von 
@öpartero 'befebligte -Divifion erhalten. Er if 
son Vittoria nach Miranda am Ebro abgegan- 
gen. Er wird: feine Dperationen mit denen 
Eordova’s in Verbindung fegen. Das Refultat 
diefer Erpedition wird mit Ungebuld erwartet, 


Portugal, 

Liffabon, 14. Febr. Bei den Eortes if 
ein Gefegeds Entwurf durdgegangen, wonach 
die Geiſtlichkeit fünftig durch eine eigens zu Die, 
fem Behufe zu/erbebende Steuer erhalten wer 
den fol. Bei diefer Gelegenbeit zeigte der Mir 
niſterdes Innern an, daß ſich in Portuga 4048 
Geiftliche befinden, die etwa 115,000 Pf. St. foftem, 

In den Times findet man ein angebliche 
Schreiben eines liebekranken portugiefifhen Lieu⸗ 
tenants der Kavallerie an den Bräutigam der 
Königin Donna Maria da Gloria, worin er dies 
fen Prinzen flebentlih erfücht, von feiner Ver⸗ 
mäblung mit derfelben abzuſtehen, indem er ſchon 
vor der Anfanft des verftorbenen Herzogs von 
Leuchtenberg der glückliche Verehrer der jungen 
Königin gewefen ſey. Mit Recht wird dieſer 
in London verfertigte lächerlihe Brief für ein 
elendes Machwerk eines migueliſtiſchen Anbäns 
gers betrachtet, der ‚feinem Aerger über die bevors 
ſtehende Dermäblung Luft machen wollte, - Diefes 
merkwürdige Fabrifat wurde allen fremden Mini⸗ 
ſtern und Zeitungen im Abdruck zugeftellt, 

Rußland, 

Bon der ruffifhen Gränge, 2. Mär. 
Privat » Rahrihten aus - Peteröburg zufolge 
bätte die Runde von ber Oftupation der freien 
Stadt Krakau und ihres Gediets durch die Trup⸗ 
pen der Schutz⸗Mächte Anlaß zu einem Noten⸗ 
wechſel zwifhen dem dortigen Repräfentanten 
Englands und Frankreichs und dem f. ruſſiſchen 
Kabinete gegeben. Da inzwifhen diefer Gegen» 
fand an ſich von Feiner befondern politiſchen 
Erheblichkeit if, auch Defterreich bei gedachter 
Otkupation gleihfam die Hauptrolle übernoms- 
men bat, fo vermuthet man, ed werde derfelbe 
wobl kurz abgefertigt werden und zu feinen vers 
drüßlichen Weiterungen führen. * 
Griechenland. 
NReuere Nachrichten aus Athen über Smyrma 
bis zum 9. Febr, melden, daß König Ludwig 
von Bayern mit jeinem Sohne, König Otto, 
eine Rundreife nach den Infeln des griechifchen 
Reichs angetreten hatte, um auch diefen klaſſi⸗ 
fhen Boden zu beſuchen. 


- Umerifa 
Dad mertlanifche Journal Racional vom 1. 


Januar enthält folgende Proklamation vom 30. 
Dezember v. J.: Ale Ausländer, melde bes 
waffnet und in feindjeliger Abſicht das Gebiet 
unferer Republit betreten, folen ald Piraten 
beftraft und niht ald einer Nation angehörig 
betradhtet werden, mit welcher Die Republif Wes 
sifo in regelmäßigem Kriege iſt, und deren 
Flagge anerkannt wird. Dasſelbe findet auf alle 
Ausländer Anwendung, welche Waffen und Kriegs: 
bedarf einführen, die gegen die Regierung ges 
braucht werden follen. r' 
Bermifhte Nachrichten. 

Aus Münden, 12. Mär. Die Ueber 
tragung der Bilder aus der königl. Gallerie in 
die berrlihe Pinafotbet bat bereits feit längerer 
Zeit begonnen, und wird durd die Thätigfeit 
und Umfiht des verdienten Galleriedirektors 


Dilis im möglihft furzer Zeit geendet ſeyn; 


doch glaubt man nicht, daß die Pinafotbet im 
ihrem neuen Schmude vor dem Oktoberfeſte für 
Fremde und Einheimifhe geöffnet werden dürfte. 

Die Feueröbrunft, melde in Münden am 
6, März Abends gegen Erding zu gefehen worden 
ift, war in Riedersheim, Logs. Erding, mo ein 
Wirthshaus und ein Bauernhof abgebrannt find, 

Bon Seite der medizinifhen Fakultät der 
Univerfität Heidelberg wird nunmehr ebenfalls, 
nad; dem Vorgang der Erlanger Hochſchule, die 
in der London Medical Gazette enthaltene vers 
läumbderifche Angabe: als hätten diefe Fakultäten 

um Berfauf der Doftordiplome ein fürmlides 
Ba in London errichtet‘, zur „erforderlichen 
Ebhrenrettung diefer gelehrten Vereine“ öffentlich 
für grundlos erklärt. 

In Gröningen hat ein Mitglied der Blom 
din’fhen Kunftreitergefellfihaft bei einer Bors 
flelung den Hals gebroden. 

Aus Berlin wird vom 7. Febr. geſchrie⸗ 
ben: Ein Krongend'arme wurde von feiner Ehes 
frau, die fi feiner entledigen wollte und den 
Weg einer gerichtliden Entſcheidung viel zu 
langweilig fand, durch Arſenik vergiftet. . Das 
Derbredyen war bereit, obne Argmobn zu ers 
zegen, vollendet und der Maun begraben wor« 
den, als ihre Nahbarin von ihrem Ebemann auf 
eine graufame Weife gemißhandelt wird und der 
Giftmiſcherin ihre Noth Magt, die ihr gleich den 
Rath ertbeilt, fih anf demfelben Wege Ruhe 
von einem : infolenten Manne zu verſchaffen. 
Später fand jedoh eine berzlihe Ausführung 
wieder ftatt, mo fie ibm geftand, daß er es nur 
ihrer Großmuth zu verdanfen hätte, daß er 
niht mit dem Nachbar im Grabe läge. Ers 
fchredt über diefe Eröffnung und um fih für 
die Zufunft zu fihern, zeigte er den Vorfall 
der Bebörde an, welche bei einer genauen Un, 
terfuhung Alles in der Wabhrbeit begründet fand. 


Verlegt von. Friedrich Heinrie Neubauer, 


Die Giftmifherin wurde. eingezogen und geſtand 
in Gegenwärt- des audgegrabenen Leichnams ihr 
red Manned dad Verbrechen, und wird in Rurs 
zem Die dritte Fram in unferer Nefidenz ſeyn, 
die ein Todedurtheil gegen ſich hat. 

In Berlin gebt dad Gerücht, der Intendant 
der königl. Theater, Graf Redern, wolle diefen 
Poſten, in Bolgeder neulichen Auftritte mit Fräus 
fein Ch. v. Dagn, niederlegen - 

In Patis it ein Mann, Namens Eollinean, 
geftörben, und bat gegen 20 Millionen binterlafs 
fen. : Die Mutter der Gebrüder Gallo, Schriftz 
gießer, ift die einzige Erbim, * 

Der Courier frangais kommt im einem feis 
ner Blätter. auf die woblbekannte Flugſchrift 
über die Entdedungen Eier 3. Herſchels im 
Monde zu fprehen, und drüdt: fein Staunen 
darüber aud, daß das Publikum noch fo leichte 
gläubig fey, um. ſichrvon einer folden Buchhänd⸗ 
lers Spekulation täufhen zu laſſen. Der Inhalt 
der Flugſchrift ift eine Meberfegung aus einem 
Newyorker Blatte. In der frangöfifhen Afas 
bemie war der Vorſchlog gemadt worden, das 
Publiftum vor diefen Lügen zu warnen; man 
batte. ed jedoch unterlaffen, da. man mıdht glas 
ben fonnte, das Publıfum werde fo gar leicht⸗ 
gläubig ſeyn. 

Zu. Lillerd, im Departement Bas de Calais, 
wurde meulich die mit 200 Menfhen angefüllte 
Bude einer umberziebenden Schaufpielertruppe 
vom Sturm umgeblafen. Die Zufhauer waren 
indeffen glüdliher ale die Beſucher der Lebs 
mann'fhen Bude in St. Peteröburg, indem fein 
Einziger das Leben verlor. 


Philharmonischer Verein. 
(Zur baldigen Wiederkunft.) 

Donnerstag den 17. dieses: Grosses V o- 
eal- und Instrumental-Conzert, wor- 
in drei Gedichte Sr. Majestät des Königs 
Ludwig I. mit Chören und mit vollem Or- 
ehester; dann: ein Chor von Righini, und - 
des Trichordium, Meisterwerk von Vbt. Vor 
gler, ete. vor tragen ‘werden, 14 

NB. Der Text ist beim Eingang und 
bei Herrn Buchbinder Fuchs für 3 Kreuzer 
zu haben, — 

Die Fremden-Billets können in der Frie- 
derich’schen Leihbibliothek über zwei Stie- 
gen abgeholt werden. 

Der Ausschuss. 





Die jegigen Befiger von mehreren feit ges 
raumer Zeit ausgeliebenen Bände. aus Zſchokke's 
Werfen werden böflichft erfucht, felbe dem Eigen. 
thümer in Lit. F. Nr. 154 zurückzuſtellen. 

Regensburg am 13.:März 1836. 





Donnerftag. 


—— — 


17. Maärz 1836, 








Defterreid. 

Wien, 10. März Die Subferiptionen für 
die Eifenbabn von bier nah Bochnia, deren 
Koften mit Einfhluß der Seitenbabnen auf 16 
Millionen Gulden berechnet find, baben am 1. 
d. M. begonnen, und waren nah fünf Tagen 
bereitö vollzäblig. Ein Beweis der in Deſterreich 
mit jedem Tage fichtliher bervortretenden Vor⸗ 
liebe für induftrielle Unternehmungen. — Die 
verwittwete Frau Aurfürftin von Pfalzbayern ift 
feit einigen Tagen in unferen Mauern, um eis 
nem Familienratbe mit ihren durclauchtigften 
Brüdern beizuwohnen; es beißt, daß in gleidyer 
Abſicht auch Se, königl. Hob, der Herzog von 
Modena bieber fommen werde. Geftern batten 

. 88. 99H. die Erzherzoge Ferdinand und 
HRarimilian von Efte, fo wie die Frau Kurfürs 
flin die Ehre, zur faiferlihen Tafel gezogen zu 
werden. — Der zum fommandirenden General 
fm Bannat und gebeimen Rath ernannte Felds 
marfhalllieutenant Graf v. Auersberg legte ges 
Kern in letzterer Eigenfhaft feinen Dienfteid in 
die Hände Gr. Maj. ab, und wird nun unvers 
weilt auf feinen Poften abgeben. 

Trieft, 6. März. Wir find täglih in Ers 
wartung des Paletbootes aus Öriehenland, mel 
ches und Briefe bis zum 21. Febr. bringen fol, 
Unterdeffen läuft fo eben ein Handelsfhiff aus 


Syra in unferm Hafen ein, deſſen Briefe von - 


dort bis zum 15. Febr. reihen. Sie lauten 
im Algemeinen hinſichtlich des Zuftandes des 
Königreihd günftig, In einem Schreiben aus 
Syra vom 15. Febr. beißt e8: „Seit fünf Tas 
gen befindet ſich unfer geliebter König, in Bes 
gleitung feine® königl. Vaters, In unferer Mitte, 
Diefer Befuh bat Alles in die frendigfte Bes 
wegung verſetzt.“ 


ch welz. 
Der Regierungẽrath von Bern hat die katho⸗ 


lifhen Mitbürger im Zuragebirg in einer befons 
deren Proflamation unterrichtet, daß die militäs 
rifche Sg me einiger unrubiger Gemeinden 
keineswegs bezwecke, der freien Ausübung der 
katholiſchen Keligion Hinderniffe entgegen zu 
fegen, fondern lediglih den Frieden und die ges 
ftörte Ruhe und die verfaffungsmäßige Gewalt 
der Behörden wieder herzuftellen. 
Niederlande, 

Brüffel, 9. März Die „Union“ hatte 
fürzlih von der maben Ankunft der Königin der 
Sranzofen zu Brüffel und von der projeftirten 
Dermählung zwifhen dem Herzog von Gachfen, 
Koburg und_der franzöfifhen Prinzeffin Marie 
gefprohen. Der „Independant“ fagt, daß an 
biefer Nachricht nichts Wahres fey. 

Herr Haffenpflug, Staatöminifter in Kurs 
beffen, ift zu Brüffel angefommen; er bat am 
6. d. M, die Werfflätten des Herrn Dieg bes 
ſucht und ließ fi über die Remorqueurs für ges 
pflafterte Straßen Bericht erftatten, prüfte mit 
einer ganz befondern Aufmerffamfeit die Erfin- 
dungen ded Herrn Dietz und bewunderte vors 
züglih einen neuen Remorqueur, woran ders 
felbe in dieſem Augenblide arbeitet, und der, 
im Vergleich mit den ſchon vorhandenen, weit 
vollfommener if. Diefe Remorqueurd werden 
einen fleinen Umfang baben, fehr dauerhaft und 
fehr leicht zu leiten ſeyn. 

Großbritannien 

London, 7. März. Lord Brougbam’s Bes 
finden bat ſich bedeutend gebeffert, doch dürfte 
er ſchwerlich vor den Diterferien nah London 
urückkommen. Bid dabin wird auch die Vors 
age von Sir 3. Campbell's Bil wegen Abs 
ſchaffung des Schuldarreftd im Oberbaufe vers 
hoben bleiben. Das Schuldgefängnig iſt jegt 
o angefüllt, daß anderthalb Buineen wöchentlich 
für ein Zimmer bezahlt werden, Die nicht fo 


viel aufwenden Fönnen, müffen gu 4, 5 oder 6 
Perfonen in einem Heinen Zimmer wohnen. 
Diele derfelben find elend, feucht, mit fteiners 
wen Fußboden; zur Zeit der Cholera wurden fie 
fir fo ungefund gehalten, dag man fie ſchließen 
ließ, und dennod find fie in diefer Jahrszeit von 
Derfonen bewohnt, die früher im febr angenebs 


men Verbältniffen lebten. — Am 24. d. M. 


wird bei Hof zu Ehren des Prinzen von Pors 
tugal ein großes Diner ftattfinden, 

Der Bruder des Generald Evan, und Oberft 
Kirby, werden auf einige Zeit bier erwartet. 
Es ift nit wahr, daß fie und mehrere englijche 
Dffiziere, wie es gebeißen bat, aus dem Dienfte 
der Königin von Spanien ausgetreten find. 

Der Standard fagt: Zu Falmouth ift der 
Royal Tar aud Santander eingelaufen. Er 
bat einen Adjutanten ded Generald Evand an 
Bord, Tödtlihe Krankheiten raffen die englis 
fhen Soldaten in Spanien baufenmweife weg. 
Die britifhe Legion ift auf 3500 Mann gefhmols 
gen und ganz außer Stand fih vor den Carlis 
ften im freien Felde feben zu lafjen. 

Nach einer, den Aflifen von Elonmell vors 
gelegten Ueberfiht find in der Grafſchaft Tips 
perary in dem legten halben Jahr zweihundert 
und fünfzebn Verbrechen begangen worden, dars 
unter 59 Mordtbaten, 12 Angriffe auf das Les 
ben, 13 bewaffnete Angriffe auf Häujer, 7 
Straßenräubereien, 22 Viehdiebſtähle u. f. w. 
Der Standard fragt, ob ed ein Land auf Ers 
den gebe, felbft die barbarifchiten Gegenden von 
Afrifa niht ausgenommen, dad fo fehr mit Blut 
und BVerbreden befudelt fey, und dieß mitten 
in einem rubigen Zuftande,, fieben Jahre nad 
der Emanzipation der Katholifen! j 

Sranftreid. 

Paris, 10, März. Die neueften Nachrich 
richten von der fpanifhen Gränze baben viel 
Unrubean der Börfe erregt. Man fängt au zu glau« 
ben, obne eine bewaffnete Intervention Franfreich’8 
und England's fünne die Ruhe inder Halbinfel nicht 
bergeftellt werden und doch weicht die Politik 
der Mächte vor einer folhen Einmifhung zus 
rüd. Heute wurde erzählt, Mendizabal habe 
dem Erzbifhoff von Toledo, der Primad von 
Spanien ift, unterfagt, Beichte zu hören; — 


Die Freunde der Ehriftinod verbreiteten, Es—⸗ 


partero fen mit 12 Batailond zu Bilbao anges 
kommen und marſchirte auf Dalmaceda, das die 
Earliften ſchon geräumt bätten.. 

Die Wahlen in Spanien find vollendet; fie 
fielen meiſt auf Uitraliberale; man ift deßhalb 
beforgt für den Augenblif, wo die Cortes er 
Öffnet werden follen. j 

In der geftrigen Situng der Deputirtenfams 
mer bat Hr. Thiers, nach Angabe der Debats 
bewiefen, daß ed ibm Ernſt ſey mit der Forts 
fegung ded Syſtems vom 13. März und 11, 


Dftober. Er bat nämlich durch Hrn. Sauzet 
zwei Öefegvorfhläge einbringen laffen, die als 
Pfänder feines Bebartens bei der Politif des 
jungft aufgelösten Kabinets gelten können. Sie 
betreffen die Regulirung der (dur die Sep— 
tembergefege vorgejchriebenen) gebeimen Abitins 
mung der Jury und die Bewilligung von 55,000 
Granfen für den obnlängft vom Papft zum Cars 
dinal ernannten Erzbifhof Cheverus von Bors 
deaux. Ferner verlangt der Minifter des In⸗ 
nern, Hr, v. Montalivet, einen außerordentlis 
den Kredit von 1,200,000 Fr. ald Ergänzungss 
fumme für geheime Ausgaben im lqufenden Jahr, 
und weitere 500,000 Fr. zu den anderthalb 
Millionen, die bereitd zur Unterſtützung politis 
fher Flüchtlinge im Budget für 1836 ausge» 
fegt find. Man erfährt dabei, daß 5955 Ins 
dividuen Diefer Art unterflügt werden, näme 
lid 4832 Polen, 626 Italiener, 495 Spanier, 
ein Neuenburger und ein Hannoveraner. — Der 
für die Marine geforderte außerordentliche Kre— 
bit von 73 Mil. Fr. wurde mit 260 Stimmen 
gegen 11 bewilligt. 

Der Moniteur zeigt an, mie der Cardinal 
Eheverus dad von Rom durh einen Ablegaten 
©r. Heiligkeit überbradhte Barret in der Ras 
pelle der Tuilerien aus den Häuden des Königs 
empfangen babe. Es war dad Erftemal feit 
der Zulirevolution, daß eine Feierlichfeit diefer Ark 
ſtattfand. Die für den Eardinal bewilligten 55,000 
Tranfen find zw zwei Poften beſtimmt: 10,000 
Franken Gebalt und 45,000 Fr, zur Belreis 
tung der Koften bei der Erhebung zur Eardis 
naldwürde, ’ 

Hr. v. Tracy, Pär von Franfreih und Mite 
glied der Afademie, ift, 83 Jahre alt, geilorben, 

Die Madrider Zeitung vom 1. März ents 
bält eine Ordonnanz, mwodurd die Geiftlihen 
beſchuldigt werden, den Beichtſtuhl zu einem 
Heerd für Konfpirationen gegen den Staat und 
die Gefege zu mißbraugen. Den Civilgouvers 
neuren fol darum freie Dand gegeben werden, 
die Geiftlihen nah Gutbefinden von ihren Funk⸗ 
tionen ald Prediger und Beichtväter zu fudpens 
.- Dod follen fie dabei delifat zu Werk 
geben. 

In Toulon, fo wird fortwährend verfichert, 
fol eine Flotte von 15 Linienſchiffen zufammens 
fommen, und der Befehl über diefelbe einem 
Dice: Nomiral übertragen werden, Nach einigen 
würde Admiral Rouffin, nah anderen Hr. Dus 
perre felbit, nad einer dritten Meinung endlich 
Admiral Rofamel das Kommando führen. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
8. März ift das Vizinalftragengefeg mit 174 
gegen 61 Stimmen angenommen worden, 

Die Deputirten vereinigten fih am 8, März 
in ihren Bureaur, um dad Gefuh, Hrn. Audry 
be Puyravean in einer Schulöflage verbaften zu 


dürfen, gu prüfen. Es ward einftimmig aners 
Fannt, daß die Kammer eine folhe Erlaubnig 
nur in einem SKriminalfalle geben dürfte, Es 
ward erinnert, daß unter der Reftauration eine 
ähnliche Ermähtigung gegen Hrn. v. Bourrienne 
sahgefuht, von dem damaligen Präfidenten Ras 
vez aber kurzweg abgewiefen worden war, Dens 
noch ernannten die Bureaux, um der Form zu 
genügen, eine Prüfungsfommifion. (Die Erefus 
tiog ift gegen Hrn. Audry de Puyraveau wegen 
einer Schuldforderung von 180,000 Frk. ger 
richtlih verfügt, fann aber in Bezug auf das 
Mobiliars und Immobiliarvermögen nicht voll 
zogen werden, weil dieſes fraft einer Bermögends 
fheidung der Frau v. Puyraveau zugefchrieben 
it, und die Gläubiger wollen fih demnad an 
die Perfon ihres: Schulönerd halten, wozu jie 
während der Dauer der Seſſion, fowie eines 
Zeitraumes von ſechs Wochen vor» oder nadıs 
ber, der Erlaubnig der Kammer bedürfen.) 

Hr. Humann fommt noch täglidh zu Hrn, 
v. Urgout in dad Finanzminifterium; in den 
Zuilerien aber war er feit feinem Austritt nicht 
mebr. Es beißt, Hr. Ibierd möchte ibn in 
dad Kabinet zurückbringen; der König aber fey 
Hrn. Humann, ald-dem Urheber des Rüdtrittd 
der Doftrinäre, abgeneigt. 

Man fagt, der König werde diefes Jahr bie 
mebrmald verjhobene Reife nad Bordeaur ans 
treten, und der Herzog von Drleand die weſtli⸗ 
den Departements bereifen, 

Portugal, 

Wir haben Nachrichten aus Lifabon bis zum 
28. Febr. Der Staatöfredit fand fo niedrig, 
daß die Bank fi weigerte, dem Finangminifter, 
Hrn. Campod, die geringfügige Summe. von 
10,000 Pf. St. vorzuſchießen, bis er die Geis 
denftoffe, gute Spigen u. f. w. der königl. Mar 
nufafturen ald Sicherheit verpfände. Das ger 
genwärtige Minifterium kann fi unmöglid bals 
ten, aber Niemand ſcheint geneigt, bei dem zer» 
gütteten Zuftande Portugals die Leitung der Ges 
fäfte zu übernehmen, Einige Unruben find 
auf Terceira audgebrohen, und einem dumpfen 
Gerüchte zufolge wäre eine Erhebung zu Guns 
ften Don Migueld in Algarbien zu befürchten, 

Griebenland 

Athen, 18. Febr. , Der feierlihe Aft der 
Orundfteinlegung zum neuen Palaid hat mehrere 
Tage lang |dad Publitum lebhaft unterhalten, 
und namentlih bat die rührende Scene der Ums 
armung zwifhen dem föniglihen Vater unb dem 
Sohne bei der verfammelten Menge eine freudige 
* Begeifterung bervorgerufen. Es fnüpfen fih an 
diefen wichtigen At manche döchſt wohlthätige 
Konfequengen. Dad Gerüht, ed werde Athen 
noch immer nicht ald definitive Refidenz betrach⸗ 
tet, hatte fi, fo ungereimt ed auch war, doc 
bei einem Theile des Publikums Eingang vers 


’ 
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ſchafft, und darum beſchränklen ſich die meiften 
Bau-Unternehmungen auf die Herſtellung unbes 
beutender, gleihfam proviforifher Wohnungen, 
Jetzt aber wird der dur die Grundfleinlegung 
klar ausgeſprochene Wille ded Königs einen neuen 
Umfhwung in die Bau Unternehmungen brins 
gen; die Baupläge find, befonders in dem obern 
Theile der Stadt, feit wenigen Tagen wieder 
bedeutend geftiegen, und es fpricht fih nunmehr 
in allen Umternehmungen zur Gründung von 
Etabliffementd u. dergl. ein größeres Vertrauen, 
eine größere Sicherheit aus. — Ge. Maj. der 
König Otto hat, nahdem Alerhöchftdeffen könig— 
licher Vater einen Tag zuvor abgereiöt waren, 
vor 9 Tagen in Begleitung des noch fortwährend 
leidenden Staatöfanzlerd, Hrn. Grafen von Ars 
mansperg, eine Snfelreife angetreten, auf der 
Sie auch Nauplia befuhen werden. Man ers 
wartet Diefelben heute Abend wieder zurück, und 
fagt, daß Se. Maj. der König von Bayern fos 
dann in Kürze die Rüdreife nah Bayern ans 
treten würden. — Der General Schmalz, der 
an einer lebensgefährlihen Krankheit darnieder 
lag, befindet fih auf dem Wege der Beſſerung. 
Er fol die nachgeſuchte Entlaſſung aus griedhis 
fhen Dienften erhalten haben, und wird wahrs 
fheinlid im Gefolge Sr. Moj. des Königs von 
Bayern die Rüdreife dahin mahen, Mit der 
interimiftifchen Verweſung des Kriegäminifteriums 
wurde der Oberftlieutenant Heß, mit der des Mar 
rineminifteriumd der Eultusminifter Rhizo beaufs 
tragt. Der Abgang deutfcher Offiziere dauert 
Be Seit Auguſt v. 3. follen faſt 50 dentfche 
ffigiere ihre Entlaffung genommen haben, 

. Türkei. 
Konftantinopel, 24. Febr, Mit vieler 
Spannung blidt man bier auf die Rüftungen in 
den englifhen und franzöfifhen Häfen, wovon 
mit jedem Poſttage die Zeitungen Erwähnung 
thun, Man fängt nämlih an, Beforgniffe wer 
gen eined Krieges, wovon unfere Gegenden den 
Schauplatz abgäben, zu begen, und dieß um fo 
mebr, ald auch von Norden ber friegerifche Nach⸗ 
rihten. einlaufen. Die rufifhe flotte in den 
De des ſchwarzen Meeres ift bereit, beim ers 
en Winfunter Segel zu geben, und in Beffarabien 
follen ſich die ruſſiſchen Truppen außerordentlich 
verftärfen. Auch bier fiebt es keineswegs fo 
aus, ald wären wir im tiefen Frieden; vielmehr 
werden die Rüftungen für die flotte wie für 
die Landarmee fortwährend thätig betrieben, — 
Die Wahl des fünftigen Gemahls der zweiten 
Tochter ded Sultans ift auf den Beieblähaber 
der Dardanellen, Said Paſcha, gefallen. Die 
Hochzeit fol im April oder Mai gefeiert wers 
den, und darauf die Befchneidung des Kronprin⸗ 
zen unmittelbar folgen. Man fagt, es follten 
aus Anlaß diefer Feierlichkeit 6000 arme” Kinder 
ebenfalls befchnitten und auf Koften ded Sul 
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tand gefleidet werden, Said Paſcha bat bereits 
die Anzeige von dem für ihn fo günftigen Ents 
fhlufe Sr. Hoh. und zugleich die Abberufang 
von feinem biöherigen Poften erhalten. Er fol 
in Zulunft bier refidiren, und Mehmed Terif 
Paſcha ihn im Kommando der Dardanellenfhlöffer 
erfegen. 
Umerifa 
Nach nordamerifaniihen Blättern hatte man 

in Rew » Drleand am 30. Sam. die offizielle 
Nachricht erhalten, daß die Indianer Tallabaffee 
(die Dauptftadt von Mittels Florida, am Fluſſe 
St. Zohn vor feiner Mündung in den merilas 
nifhen Meerbufen gelegen, mit 200 Häuferh 
und 1300 Einwohnern) eingenommen. Die 
Stadt wurde von ihnen geplündert und die Eins 
wohner niedergemegelt. In den dem Schau⸗ 
plage des Andianerfriegs nahe liegenden Städ—⸗ 
ten batte man mehrere bumdert Freiwillige aufs 
eboten, deren Jeder ein Dandgeld von 30 Dols 

rd erhielt. Dieß bemog viele Matenfen der 
in den dortigen Häfen liegenden engliihen Schif⸗ 
fe, fih anmwerben zu laffen. Zu Mobile war die 
Runde eingegangen, daß die Indianer auch Apas 
lachicola erobert hätten, und auf dem Marſche 
gegen Columbus ſeyen, aber man fchenfte dies 
ſem Gerüchte feinen Glauben. Indeſſen batten 
fi die Zadianer der Leuchtthürme an der Küfte 
von Florida bemächtigt, und die Wächter fi in 
Booten flüchten müßen, 
Vermiſchte Nachrichten. 
In der Stadt Poltawa wird auf kaiſerlichen 
Befehl ein Kadettenkorps errichtet, das, zum 
Andenfen an den befannten Sieg Peter’d des 
. Großen, dad Petris Poltawa’fhe Korps beigen, 
ind jährlih den 27. Juni, ald den Tag jenes 
Bieged feierlih begeben fol, um, wie es in 
dem bieranf bezüglihen Refcript heißt, die juns 
en Söhne des Adeld zu dem Beftreben anzus 
Bons. gleihwie ihre Vorfahren, treue Söhne 
des Daterlanded und würdige Diener des Thro⸗ 
ned zu werden, 





Betfaunntmadhung. 
Nachfolgende, den minderjährigen Zwilling» 
töchtern Amalie und Aloyfie des Grafen Nilos 
laus v. Portia auf Oberlauterbach gehörige, 
Staatsobligationen find fhon feit längerer Zeit 
u Verluſt gegangen, 
N a ende über ein 4prozentiges Zins⸗ 
gablamtsfapital zu 150 fl., Lat. Nr. 2956, 
Ausbruch aus 8000 fl. Hauptfumme, laut 
Hauptbriefes vom 4. Febr. 1602 auf Joſua 
Mangsreiter und Trausport/ Urlunde vom 
28. Mat 1685 auf das Portia'ſche Fidei⸗ 
tommiß lautend; 
2) Schuld⸗ Urkunde über ein dergleihen Kapital 


Verlegt von Friedrih Heinrid Neubauer. 


gu 1500 fl., Lat. Nr.2957, Ausbruch aus 

6000 fl., laut Hauptbriefes vom 20. März 

1638 auf Albredt von Mannings Erben, 

und Transport:Urfunde vom 28. Mai 1685, 

auf das genannte Kideifommig lautend; 

3) Urkunde über 80 fl. 50 fr. Aprogentige 
Ständeanlehen von 1796, Lat. Nr. 282, 
vermöge Obligation vom 25. Dt. 1796 
für die Freiherrl. von Weichs'ſche, nun 
Portia'ſche, Hofmork Schernegg und Gafs 
felberg ; 

4) Obligation über 121 fl. 40 fr. Aprogentige 
Ständeanleben von 1798, Lat. Nr. 325, 
laut Urfunde vom 24. Zänner 1799 für 
die Baron Weichs'ſchen, nun Portia'ſchen, 
Hofmarken Mallund Aging, dann Schernegg 
und Gaffelberg; 

5) Schulöirief über ein Aprogentiges f. g. 1} 
Steueranleben zu 54 fl. 324 fr., Lat. 
Nr. 1081, vermöge Urkunde vom 6, Nov. 
1799 für diefelben Hofmarfen ; 

6) DObligation über ein dergleihen Steuer⸗ 
anlehen zu 60 fl. 34 fr,, Lat. Nr. 1082, 
vermöge Urkunde vom 6. Nov. 1799 für 
denfelben Gläubiger, 

Auf Antrag des k. Adoofaten Rudhart dabier, 
als Interimsfuratord der genannten Zwillingds 
töchter,, wird der unbekannte Inhaber der vors 
ſtehenden Urkunden aufgefordert, diefelben inner» 
bald ſecht Monaten hierorts vorzumelfen, widri⸗ 
genfalld diefelben fir kraftlos erklärt werden, 

Regensburg den 8. Januar 1836, 

König, Bayer, Kreid, und Stadtgericht. 


Hörl. 
Riederer. 





Bekanntmachung. 

Zur künftigen Michaeli-Zeit endet die bis⸗ 
herige Pachtung des hieſigen herrſchaftlichen Bräus 
baufes und mehrere mitverpachteten Aecker⸗ nnd 
BWiedgründe, 

Da nach vorliegender Weifung zur Wieder 
verpadhtung befagter Realitäten im Merfteiges - 
rungd= Wege gefchritten werden fol, fo wird zu 
diefem Gefhäfte Tagsfahrt auf fünftigen 

Montag den 11. April I. 3. 

Pormittag-von 10 bis 12 Uhr 
anmit feſtgeſetzt, und werden Pachtluftige hiezu 
mit dem Anfügen eingeladen, dag Diejenigen, 
welche dem Amte unbefannt find, fi, um zur 
Lizitation gelaffen zu werden, durch legale Zeug. 
niffe über —— und guten Leumund ge⸗ 
hörig auszuweiſen haben. 

Enalburg bei Paßau am 11. Maͤrz 1836. 

Gräflih Taufffichenfhe Güter Adminiftration 
dafelbft. 
ger, Gerichtöhalter, 





Freitag. 


— | 


18. März 1836. 








Deutfdhland, 

Münden, 15. März. Hr. Oberlieutenant 
Fuchs it ald Kourier aus Griechenland geſtern 
Abends bier angekommen. 

Im Hafen zu Konftanz ift die Hafenreinigungss 
maſchine in voller Ihätigfeit. - Sie wurde von 
Mannheim gefandt, und es if merfwürdig, ihre 
Arbeit zu feben. Der niedere See begünftigt 
dad Geſchäft. Im Laufe des Sommers follen 
die Materiolien zum Dafenbau angefhafft, und 
die Mauern im Herbite begonnen werden, 

Aus Kurbefjen, 4. März. Der biefige 
nordamerifanifche Konful, Hr. Carl Grabe, wird 
faft täglich von Leuten aus der Umgegend bes 
ftürmt, welcde Luft baben, nadı Nordanıerifa auds 
zuwandern. Er fuht jede Jeden von einem 
folchen Unternehmen abzubringen, wenn er nicht 
wenigitend fo viel Geld bat, um nad der 
Bezablung der Ueberfabrtd. Koften. bei der Ans 
kunft in den Bereinten: Staaten eine Summe 
übrig zu bebalten. Es find vornehmlid viele 
Familien aus der Gegend von Melfungen, Mors 
fhen,und Lichtenau, die damit umgeben, fid in 
Amerita anzufiedeln. Ein aus diefer Gegend 
gebürtiger Kolonift, dem ed bei feiner Anfiedes 
lung geglüdt if, und der im vorigen Jahre von 
da zum Beſuch feiner Verwandten in Kurheſſen 
eintraf, hat dazu beigetragen, in vielen feiner 
Landsleute die Luft rege zu machen, feinem Beis 
fpiele zu folgen. Manbört aud, daf in diefem 
Sommer abermals eine zablreihe Geſellſchaft von 
Landbauern aus der Gegend von Paderborn und 
Marburg die Reife über Bremen nad Amerika 
anzutreten beabfihtigt. 

Preußen - 

Berlin, 9. März Das allgemeine Ges 
fpräd) -bildet derzeit ein glängender Ball, welchen 
die verbeiratbeten Mitglieder der höhern Gefells 
fhaft ald Ermwiederung für den Ball, welchen 


vor einiger Zeit die fogenannten Garçons der 
Gejelfhaft gegeben, diejfer Tage in dem fönigl. 
Schauſpielhauſe veranftalteten, und der fo glanzs 
und pradtvoll ausgefallen iſt, wie feit vielen 
Sabren nichts Aebnliches bier vorkam. Ale 
Säle des großen Daufed waren in Bejhlag ges 
nommen und auf dos Herrlihite verziert. Im 
Eonzertjaale war frauzöſiſches Theater, die Drans 
gerie des Luſtſchloſſes Monbijou verzierte die 
Hallen, goldene Nege fpannten ſich über die Saal 
deden und die Eftraden waren mit 3000 blüubens 
den Hyacinthen verziert. Die Unternehmer bes 
immmten jeder. 40 Friedrichsd'er dazu; doc bas 
en einige, wie 5. B. der Graf Pourtaled, 1000 
beigeſteuert. Die ganzen Koften follen mehr 
ald 20,000 betragen. 
KRiederlande, i 
Brüffel, 10. März. Schon feit längerer 
Zeit entbalten einige Journale, größtentbeild von 
— Verbreitung, die gemeinſten und ſchmäh—⸗ 
ichſſen Angriffe und Verläimdungen gegen die 
in Belgien dienenden frauzöfifhen Offiziere und 
gegen Die Franzoſen überboupt. Zu denen, 
welche ſich am eifrisften zu diefer Sprade her⸗ 
geben, gebört aud) der „Mephiſtopheles“, der 
in feinen neueſten Numern mebrere empörende 
Briefe gegen den Oberſt Ehapelier, den Konıs 
mandanten uud Gründer der Militärfchule, ente 
bält, Es hat ſich jegt ergeben, daß dieſe Briefe 
von dem Oberflieutenant des Geniewefend Huys 
brechts berrühren, der vermuthlic felbit gern 
Ebef diefer Schule werden mödte. Dberft Chas 
pelier hat ibm dieß in einem Schreiben vorges 
halten, ihn daran erinnert, welde Dienfte er 
ibm geleiftet, und wie er dafür von ibm mit 
Schmeicheleien und Lobeserhebungen überbäuff 
worden ſey, während er ihn zu gleicher Zeit 
binterrüdd verwundet habe, ‚Zur Benebmen,“ 
fließt der Oberft, „iſt der Art, daß es lächer⸗ 


lich wäre, eine Genugthunng von Ihnen zu ver 
+ langen. led, was id) über Sie böre, beweist, 
daf Sie ſich gewöhnlich darauf befchränfen, im 
Dunfeln zu verläumden. Es bleibt mır aber 
Nichts übrig, ald Ihr Betragen der Armee bes 
kannt zu mahen, was ich Durch Veröffentlihung 
dieſes Briefed thue.“ 

Die Zahl der Reiſenden auf der Eiſenbabn 
von hier nach Mecheln im Lauf des Februars 
hat jene von dem vorhergehenden Monat um 
1000 überftiegen. Im Ganzen zäblte man im Febr. 
30,000 Reifende, im Janvar nur 29,000. Da 
der Monat Febr. zwei Tage weniger bat, fo 
fieht man, daß die tägliche Vermehrung der Reis 
fenden fichmerflich geiteigert bat. Laut beſtimm⸗ 
ten Berichten haben ungefähr 479,000 Reifende 
die Eifenbabn von ihrer Eröffnung bie zum 1. 
März, alfo in 9 Monaten und 23 Tagen, bes 
nugt, was eine Einnahme von 309,000 Fr. ers 
geben bat. 

Großbritannien., 

London, 9. März. Im Unterhaus wurde 
geſtern Lord Egerton's Motion mit 307 Stimmen 
gegen 243 verworfen. Alſo auch aus die ſer Verſchan⸗ 
zung find Die Tories durch eine Mebrbeit von 64 ges 
drängt werden. Die Grundſätze der Munizipalres 
form, wie fie in England angewendet wurden, wer⸗ 
den nun auch für Irland gelten, — Die Tories hatten 
ihre ganze Mannfhaft ind Feld gerufen und 
müffen ſich jett überzeugen, daß fie, für den 
Augenblid wenigſtens, Nichts ausrihten fünnen 
gegen die Wbigreformerd, 

Morgen wird der Kanzler der Schakfammer 
eine Bil über die Stempeltare einbringen und 
dabei erwähnen, welhe Minderung in dem Zeis 
tungsftempel eintreten fol, Die Radifalen wols 
len aber feine Minderung, fondern eine völlige 
Abſchaffung. 

Die Eiſenbahnſpekulationen find fortwährend 
Im Zunebmen, obglejch es ſchien, ald hätten fie 
bereit3 alle vernünftigen Gränzen überfchritten. 
Defto früher wird, wie man glaubt, die Reaftion 
eintreten. Es gibt Perfonen, die fo viel Aftien 
befigen, daß fie an Prämien 50,000 bis 100,000 
Pf. St. gewinnen könnten, und doch nod nicht 
losihlagen wollen. Es ſcheint, dag von ben 
weftindiihen Entfchädigungsgeldern viel in Eis 
fenbabnen angelegt, und der Spekulationsgeiſt 
dadurch neu aufgeregt wurde, 

Frankreich. 

Paris, 10. März. Die diplomatiſchen 
Verbindungen zwiſchen Frankreich und Amerika 
find ſo gut als wieder angeknüpfſt. Der Ges 
fhäftöträger der Bereinten-Staaten 
wurde geftern (9.) von dem König em 
pfangen, bei welcher Gelegenheit er von dem 
Eeremonienmeifter unter den herfömmlichen Förm⸗ 
lichkeiten eingeführt wurde, 

Die Prinzen Ferdinand und Wuguft von 


Sachſen-Koburg trafen am 9, Abends 7 Ude 
von Brufel in Elvfee Bourbon ein. 

Aus Ehateaureug, wird unterm 7. gefchrieber: 
Beitern um 5 Uhr Abends erlag die Frau Gräfin 
Bertrand auf ibfem Scloffe Laleux bei Chateau: 
rour einer langen jchmerzbaften Krankheit, die 


' fie mit jener Seelenftärfe trug, von der fie auf 


St. Helena als treue Lebensgefährtin des lege 
ten Freundes Napoleons fo viele Beweife ger 
geben. 

Der Univerd Religieur erwähnt ald Gerücht, 
daß der Abbe de la Mennais feine Irrthümer 
erfaunt, zum Zweitenmal des Papſtes Verzeihung 
nachgeſucht und den Entjhluß gefaßt habe, ſich 
nad Rom in ein Klofter zurüczuzieben. In ars 
dern Blättern findet fi bis jetzt feine Spur 
von diefer Gage, - 

Briefen von der polnifhen Gränze zufolge 
find nur die Defterreiher allein in die Stadt 
Krakau eingerüdt und die Rufen auf dem Ges 
bier außerhalb der Stadt gebiieben. Die aufs 
gelöste Krakauer Miliz beitand aus Soldaten 
von allen Nationen, wie dieß auch in Franffurt 
und andern freien Städten der fall if. Es 
it im Werk ein meued aud Rufen, Preußen 
und Defterreihern beftebendes Korps zu erriche 
ten, zu weldem jede der drei Mädte eine 
gleihe Anzahl Soldaten ftellen wird. Diefe 
Miliz fol von der Stadt befoldet werden, und 
der Kommandant derfelben muß die Beftätigung 
ber drei Mächte erhalten. Diefer Vorſchlag ift 
von Preußen ausgegangen, und der Antwort 
des Wiener Kabinets ſieht man noch entgegen. 

Paris, 11. März. Geitern ftatteten Ford 
Granville, der fpanifhe Botjhafter, die Minifter 
Brafiliend, Tosfana’d, Schwedens, Sachſens 
und Belgiens, die Gefhäftäträger für Medlen- 
burg, Heſſen und Sardinien und mehrere andere 
Perfonen bon Auszeihnung den beiden Prinzen 
von Sachſen-Koburg Befuh ab, Wir hören, 
daß die Prinzen morgen nad England abreifen 


werden, Vorgeſtern um 11 Ubr batten_die 
Prinzen die Ehre gehabt, dem König vorgeftellt 
zu werden, — 


Die Nachrichten aus Spanien laſſen fih"auf 
zwei Thatfachen reduziren: in den Nordpros 
provingen macht die Sache des Prätendenten 
Fortfhritte umd zu Madrid fiebt man mit 
Unruhe der Eröffnung der Cortes entgegen, 
indem die Wahlen im Sinn der Bewegung auds 
gefallen find, womit fih Mendizabal's temporifis 
rende Politif nicht gut verträgt. Ed wäre leicht 
möglih, daß dabei der unjchuldigen Sfabella 
Thron etwas ftarf ind Gedränge fäme. — Die 
Earliften umlagern Ripoll mit 5000 Mann. 

Spanien 

Madrid, 3, März. Bei den Corteswah⸗ 
fen, deren mar bereits eine große Zahl fennt, 
fheint die Rationalgarde den meilten Einfluß 


geübt zu baden, die Erfcheinung von Frankreich 
wiederbolt ſich alfo bier. Im der Lifte der neu 
Gewählten bemerft man Ramen, die man gerne 
darin entbehren würde, 5. B. Lancha, Ealetono, 
Galdero, Deputirte von Malaga, dann Donas 
dio, welcher Präfident der ebemaligen Central⸗ 
junta von Andujar war. Auf deranderen Geite 
wurden die zwei eriten Redner Spaniend, Mars 
tinez de la Rofa und Toreno, nit für würdig 
gebalten, in diefer Kammer zu erfcheinen,, die 
fi) mehr burd ihre Eraltation, ald durch die 
Zalente, die fie in ihrem Schooße zählt, aus⸗ 
zeichnen wird, In Granada ward Martinez de 
la Rofa verworfen, Dviedo bat ed verſchmäht 
den Grafen Toreno wieder zu wählen. Dagegen 
wurden Arguelles und Flores Eſtrada in Afturien, 
Ehacon in Almeria und Mina in Navarra ers 
wählt. Die Wahlen von Galizien und Katalos 
nien werden die Partei der eraltirten Bewegung 
noch vermehren. Mendizabal — der zu feinen 
bisherigen Wahlen num aud) nod in Malaga und 
Granada ernannt worden — fol über dieſe 
Siege fort erſchrecken; er fürchtet den Geift der 
neuen Kammer. Auf Neue wiederbolt ſich dad 
Gerüht, er werde fi auf das Finanzminiftes 
rium befchränfen, und bie Präßidentihaft an 
Sfturig oder an den Herzog von Rivas abtreten 
müffen. — Vom Kriegsſchauplatze nichts Neues, 
Zum Hundertftenmal fpriht man bier von nahen 
entfcheidenden Bewegungen, an denen die in 
Burgos vereinigten Portugiefen Theil nehmen 
folen. Heute ward hier ein Kapuzinerflofter 
um 41,000 Realen auf den Abbruch verfauft. 
Morgen ſchon beginnt der Abbruch. 

Rußland. 

Se. Maj. der Kaiſer bat der Afademie der 
Wiſſenſchaften ein neues Statut verliehen und 
hei diefem Anlag folgenden Ukas an ben diri⸗ 
girenden Senat gerichtet: „Da wir es für 
nůtzlich erachtet haben, unſerer kaiſerlichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften eine den gegenwärtigen 
Bedürfniffen und dem Zuftande dieſer gelehrten 
Anftalt entfprehende Organifation, fo wie auch 
die dazu erforderlihen Mittel zu geben, und 
die demgemäg im Reichsrathe durchgefebenen, 
bierbei folgenden, Projekte der Statuten und 
des Etatd der genannten Akademie beftätigt 
baben, fo fhreiben wir dem dirigirenden Se⸗ 
nat vor, diefelben im Kraft zu ſetzen, jedoch in 
der Art, daß erft nad vorläufiger Uebereinfunft 
des Minifterd des öffentlichen Unterrichts mit 
dem Finanzminifter die Verabfolgung der zum 
frühern Etat ald Zufhuß feitgefegten Geldfumme 
ihren Anfang nehme. 

Griebhenland. 

"Athen, 18. Febr. Hinfihtlid der peinlis 
hen Gerihtöpflege in Griechenland ift folgender, 
in den hiefigen Journalen publizirter Bericht 
des Staats, Profuratord bei dem Appellationds 


gerihte in Tripolis am daß Zuftigminifterium 
nicht ohne Intereſſe: „Am 23. Dez endet die 
erfte Periode des biefigen Kriminal⸗-Gerichtes. 
Es wurden 42 Augeklagte gerichtet, wovon 14 
verurtheilt und 22 freigefprohen murden, 3 
wurden von der Strafe befreit, Kraft des Art., 
378 des Strafgeſetzbuches, und für 3 haben wir 
die neue Jnftruirung des Prozeffed gefordert, 
nad Art. 33 desfelben Geſetzes. Für die nächſte 
Zufammenfunft des Gerichtes bleiben noch 5 
Prozeffe gegen 10 Angeflagte zu unterſcheiden, 
die wegen geſetzlicher Gründe aufgeſchoben wers 
den mußten, 6 gegen 13 Angeflagte, die erſt 
fürzlich anbängig wurden, und 16 gegen Anger 
Magte auf flühtigem Fuße, deren Erfheinungds 
Termin im fünftigen Janwor und Februar endigt, 
Bon den durch's Loos gewählten Gefhmwornen 
find nur 14 erfhienen; es zeigten fi jedoch 
die Bürger, die nah den Grund des Art. 63 
der Gerichtd » Organifation aufgefordert wurden, 
die fehlende Zahl zu ergänzen, höchft bereitwil- 
fig in Erfüllung der Gefhmwornen » Pflichten; da fie 
aber genötbigt waren, lange ihre häuslichen Angele⸗ 
genbeiten zu verfäumen, fo wurden fie am Ende 
gleihgültig, Die Gefhwornen zeigten im All⸗ 
gemeinen hinreichende Fähigfeit in Beurtheilung 
der Schuld oder Unſchuld der Angeklagten, aber 
zugleich; eine große Abneigung gegen die Todes— 
ftrafe und die Eifenftrafe auf Lebenszeit. Auch 
fhienen fie über die Gebühr nachſichtig, fo oft 
von Verbrechen die Rede war, woraud Riemans 
den ein wirfliher Schaden oder Nachtheil erwuchs, 
wie 3. B. wenn dad Beſtohlene feine Saden 
wieder erbielt, oder wenn ed fih um Aburtbeis 
lung des Verfuches eined Verbrechens handelte, 
oder die ftrafbare Handlung nicht von folhen Ums 
ftänden begleitet war, die eine natürliche Schlech⸗ 
tigkeit ded Thäterd beurfundeten ; in al dieſen 
Faͤllen fhien ihnen die bereitd überftandene 
Haft eine genügende Beſtrafung. Uebrigens 
haben wir troß dem Gefagten, dad der Forts 
fhritt der Zeit ausgleihen wird; alle Urſache, 
mit dem Gange des Berichtes zufrieden zu ſeyn. 
Türtel 
Bon der ferbifhen Gränze, 1. März. 
Am 27. Gebr. ıft in Belgrad und ganz Serbien 
dad Geburtöfen des Fürften Miloſch feierlichſt 
begangen worden. In allen Kirchen wurde Tes 
deum gefungen und in Belgrad donnerten die 
Kanonen zu Erren diefed Tages, der auch vom 
öfterreihifher Seite mit 42 Galven in Semlin 
begrüßt wurde, In Betreff der ſchon lang vers 
Pündigten Veränderungen weiß man nun aus 
guter Quelle, daß der Zürft mit Zuziehung des 
Raths feiner einflußreichſten Notabeln und in 
Folge der Befehle ded Sultans die neueſten 
Gefegentwürfe nah Konftantinopel geſchickt bat, 
um fie der Genehmigung des Sultans und des 
ruſſiſchen Botſchafters, deſſen Dofs Garant der 


den Serbiern nah den Merträgen von Hermann 
und Mdrionopel bemilligten freibeiten iſt, zu 
unterlegeh. Man kann daraus fliegen, daß 
Für Milofh, immer gut beraiben, auch den 


Schatten einer Oppofition gu bejeitigen ſucht, 


er Einwürfe von Geite feiner Kneſen 
Die Donau ift nun bis 
Drfova von Eis frei. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nah Stuttgarter Berichten ſoll die neu ers 
fundene Eudiomofhine die Stelle einer Dampfs 
mafchine von 1 Piferdefraft vertreten. Die bes 
wegende Kraft ift die Ausdebnung, welde bei 
Verbindung ded Waller» und Gauerftoffgajes 
ftattfindet, Die Maſchine bedarf weder Waſſer, 
noch Keſſel nnd Defen, fondern mur einen mas 
tallenen Enlinder, eine Elektriſirmaſchine, etwas 
Koplenftaub, eine Retorte und einen Gafomes 
ter, der nicht mehr ald einen Fubikfuß Raum 
einnimmt. b 

Der audgezeihnetfte unter den Schnellläus 
fern, Menfen Ernft, it am 3. März in Gräg 
eingetroffen, und bat ald Pröbchen feiner ers 
tigfeit einen Brief, mit dem er des Morgens 
um bald 5 Uhr aus Leoben ausgelaufen war, 
um balb 12 Ubr nah Gräg überbradt. Er 
fegte feine Reife über Klagenfurt, Görz, Beros 
ra nah Mailand fort, von wo er nächſtens 
wiederfebren, in Gräg einen Kunſtlauf geben, 
und jodann von Wien nah Dſtindien abreis 
en will, 

Bor einigen Tagen gefhab in Berlin bie 
Öffentliche Verfteigerung der Schmuck- und Putz⸗ 
fahen, welche früber der Fürftin von Lowicz 
gebörten., Es befanden fi darunter Perlen: 
ſchnüre von bobem Wertbe, unter Anderen eine 
Schnur, melde allein auf 12,000 Rthlr. ges 
fhägt ift, ebenfo 16 ächt türkifhe und perſiſche 
Schawls, von denen mebrere 3 — 4000 Rtbir. 
Werth haben, Das Gedränge nah diefen Koſt⸗ 
barfeiten war außerordentlih; der Saal bes 
Kommiffariud war mit den erften Standesperfos 
nen fortwährend gefüllt, indefen glaubt man, 
daß diefe weniger ald einige reihe Familien 
des dritten Standes die beiten Käufer feyn 
werben. 

Die Mutter der, burd ihre Flucht mit dem 
Prinzen von Capua befannt gewordenen Miß 
Penelope Smith ift in Ereter mit einem achtba⸗ 
ren Adookaten zum Zweitenmal vermäblt. Ihre 
beiden Töchter bradten einen Winter in Fon 
don zu, und reiöten, in Begleitung der geſchie⸗ 
denen Gattin des Dberften Phare, nah dem 
Kontinent, wo fie ſich durch ibre Sonderbarkei— 
ten anszeihneten. In der Schweiz gab Miß 
Penelope in den Fremdenbühern ihren Stand 
ald: „Voleuse des Coeurs“ (Hergenädiebin) 


indem 
nicht verfhmäbte. — 





an. Man vermuthet, fie werde fi jegt als 
„Voleuse des Princes“ einſchreiben. 

Nina Lafave, Fieschi's berüchtigte Maitreffe, 
muß anf ihrem Schaufige im Eafe de la Ras 
naiffance mande harte Bedandlung ausſtehen. 
So warf ihr vor einigen Tagen einer der Neus 
gierigen, die ſich dort noch immer einfinden, 
um fie zu befitigen, feine Taſſe Kaffee, die er 
eben erbielt, ind Geſicht. 








Lotto » Unzeige 
Die neunbundert zweiundfünfzigfte Ziehung zu 
Regensburg ift geitern Donnerftag den 17. 
März 1836,: unter den gewöhnlihen Yormas 
litäten, vor fi gegangen, wobei nachſtehende 
Rumern zum Vorjcein famen; ' 


2. 69. 35. 84. 29. 


Die 953te Ziebung wird den 19. pri, 
und inzwifchen die 291te Nürnberger Ziehung 
den 29. März, und den 7. April die 1332te 
Münchner Ziehung vor ſich gehen, 


Künftigen Sonntag den 20. März wird 4 


zum Zweitenmal im Saale des k. Gyms 4 
naflumsgebäudes ein hinefifhes 


Transparent = Kunft = Feuerwerk 
im zwei Abtheilungen gegeben werben. A 
Meit diefer Anzeige verbindet der Unter 
pP nehmer die Bemerkung, daß diefes chineſi⸗ 
fche Trandparent-Kımft- Feuerwerk feit der ® 
f eriten Aufführumg ‚noch vielfach verbeffert, $ 
Fund bedeutend vermehrt wurde, Der Ans 9 
J fang if präci® um halb 4 Uhr, Näheres 

J enthält der Anfchlagzettel. 


J. Vidacovich 




















(Gefellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 22 März: Mufifalifchs deflar 
matorifhe Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


a EEE — er r— — — 75 
Reſſource.) Dienſtag den 29. d. M. U 
7 Uhr: Generalverſammlung. — 


Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. - 


Shbeater:Radhride. 
Samſtag deu 19. März. Zum Vortheil des 
Schaufpielerd Braun: „Der luftige Schus 
ſter““, oder: „Die verwandelten Weiber.‘ 
Eine große komiſche Oper in 2 Aufzügen, 
son Kapellmeiſter Par. 


Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 





Sounabend. 


—— 


19. März 1836. 





Deutfhland. 
Stuttgart, 12. März. Ueber dad am 5. 
zu Ehren des Geburtäfetes Sr. königl. Hoh. des 

Kronprinzen auf der Reitbabn des fünigl. Mar: 
ſtalls abgebaltene Carouſſel erfährt man folgende 
Einzelnheiten : Die Reitenden waren in zwei Pars 
tien getheilt, die eine, Ritter in mittelalterlihem 
Koftüm, unter Anführung des Prinzen Friedrich, 
die andere, Araber, unter dem Prinzen Jerome 
von Montfort (Neffen Sr. Waj. dad Königs 
und Napoleons.) Der Au zug beider Parteien 
ewährte einen prädtigen Anblif. Nachdem die 
Seitungen beider Parteien (ein Stehen und 
eine glänzende Quadrille) beendigt waren, fprengte 
ein Poſtillon herbei, und erbielt Erlaubnip zum 
Eintritte eined andern Aufzugs. in bagerer 
Schulmeifter (Graf Wilhelm von Würtemberg) 
ritt berbei, und führte die Bertreter ded Ober: 
landes, einen Förfter, einen Händler mit Schwarz» 
wälder Uhren (den Handelsitand repräfentirend), 
einen von Weihrauch duftenden Dampfmagen (für 
die Fabrifen) und Anderes ein, Alles mit hei— 
teren Worten und Knittelverfen begleitend. Das 
Feſt endete mit einem Mahle im Schloſſe, bei 
weichem alle Afteurd in ibyem Feſtkoſtüme zu ers 
feinen hatten. Se Fönigl. Hob. der Kronprinz 
war durd eine vorübergehende Unpäßlihfeit vers 
hindert, dem Feſte beizumobnen, wird aber bei 
einer demnähft ftattfindenden Wiederholung, des 
sen Erlös für die Armen beftimmt ſeyn fol, zus 
gegen feyn. 

Hildesheim, 10. März, Nah erfolgtem 
Sbleben des hoͤchſeligen Biſchofs Godehard Jos 
ſeph Oſthaus wurde bier, nachdem der bielige 
bifhöflihe Stuhl 10 Wochen erledigt geblieben 


war, am heutigen Tage die Wahl eined neuen, 


Biſchofs vom Domkapitel vorgenommen, Rad 
fürzer Berathung wurde der allgemein hochge⸗ 
ſchaͤzte Domfapitular und Generalvifar, Herr 


Ferdinand Fritz, ald ermählter Biſchof ter Hils 
deöbeimifchen Diözefe feierlih proflamirt, 


Defterreid. . 
Bien, 11. Mär: Der Graf Ganfalonieri, 
der ſich feit einigen Wochen bier aufbielt, und 
bis jegt noch unentfhloffen war. ob er von der 
faiferlihen Gnade Gebrauh mahen, und feinen 
Aufenthale in Brimm mit der Verweiſung mad) 
Rordamerifa vertaufhen folte, bat fih nun für 
legtere außgefprodien, und wird in einigen Tas 
gen nach Trieft abgeben, um dort nad dem 
Lande feines Erild eingefchifft zu werden, 
Einige® Intereſſe erregte die Mittbeilung 
ber aus den Königreihen Bayern und Würtem; 
berg gefommenen Anfragen der bortigen Dampfs 
fchifffabrts » Gefelifchaften, mit denen Unterr 
bandiungen anzufnüpfen befhlofen wurde, Ums 
ter den Aktionärs der Gefelfhaft befinden fi 
33. MM. die alles Gemeinnügige unterftügenden 
Könige von Würtemberg und Bayern, 33. 8.. H9. 
die Erzherzoge Palatinıd und Ferdinand von 
Efte, der Herzog Ferdinand von Sacfen: Ko: 
burg» Gotha, die Fürften Metternih, Eſterhazy, 
Bathiany, Fichtenftein, Cord Cowley, ehemaliger 
englifher Botfchafter am f, f, Hofe und Bruder 
des Herzogs v. Wellington, fo wie Sir Robert 
Gordon, ehemaliger englifher Gefandter am RP 


f. DHofu. f. w. 
Preußem 


Berlin,g9. März. Am 3. d. M. erfolgte 
dad Erkenntniß ded Kammergerihtd gegen Die 
erfte Abtheilung der feit zwei Jahren bier vers 
bafteten jungen Leute, Es find über 40 Urs 
tbeile, welde ein 20> und Gjähriged barted Ges 
fängniß gegen die Schuldigen audfprehen. Ju—⸗ 
des äußert fih dad erfreulihe Gerücht, Daß 
Se. Maj. einen großen Aft ihrer fönigl. Gnade 
auszuüben fi vorbehaiten habe. 


Großßbritannien. 
London, 10. März. Lord Melbeurne bat 
heute im Oberhaus den zweiten Bericht der 
Kirchenkommiſſion übergeben und ſeinen Plan 


zur Reform der kirchlichen Verhältniſſe in Engs, 


land eutmwidelt. 

Am 10. März wird der Kanzler ded Schatzes 
feine Bil, zwar nidt auf Abſchaffung, aber auf 
Ermäßigung ded Zeitungsftempels vor das Uns 
terbaus bringen. 

In der Gemeinde » Berfammlung der City— 
Bürger in der Guildhall, in welcher Refolutios 
nen zu Ounften der Abſchaffung der Zeitungss 
Stempelgebühren gefaßt wurden, war der Haupts 
redner O'Connell. Er mußte vorber ald Frei— 
bürger der Eity beeidigt werden, um in dieſer 
Berfammlung dad Wort nehmen zu fünnen. Ein 
bemerfendwertber Fingerzeig für die gegenmwärs 
tigen Zuftände und die Stellung des großen Agi— 
tatord in denjelben iſt O'Connell vor der Cons 
doner Bürgerfchaft, unter dem Vorfige des Lord» 
mayors verfammelt, O'Connell, der irische Ka— 
tbolif, Hauptperfon in einer Verfammlung der 
eriten Korporation ded vereinigten Königreichs. 
„Seht“, fagter ſelbſt, „was die Verbreitung des 
Wiſſens wirfte: id, ein irifcher Papiſt, mit Beis 
fallsruf begrüßt von einer Londoner Berfamms 
lung.” D’Eonnell vertrat bier die Stelle feines 
abwefenden frübern Feindes und jegigen Freuns 
des, Lord Brougham, ald Redner für die „Ber: 
breitung nügliher Kenntniſſe.“ Er ftellte die Zeis 
tungs = Stempelgebühren ald ein Dindernig für 
diefelbe dar, und ſprach deßwegen für gänzliche, 
radikale Abjchaffung derfelben. Driginell war 


die Art, wie er, um den „‚gefunden Sinn’ der 


Engländer hervorzuheben, den Unterfhied zwis 
fhen dem englifhen und franzöfiihen Nationals 
Eharafter darftellte. Ein Franzofe, fo erzählte 
er, rühmte fi, wie fein and berühmt fey, um 
feiner Erfindungen willen, und fübrte old Beifpiel 
die Bufenftreifen und Haldfraufen an. „Ganz 
gut”, ermiederte ein Engländer, ‚aber wir has 
ben dad Hemd dazu erfunden.‘ 

Der Standard will mwiffen, die Königin Res 
gentin verlange dringend, daß Franfreid bewaff⸗ 
net in Spanien intervenire. „Wenn wir wohl 
unterrichtet find, fügt er binzu, fo befchäftigt 
fih das franzöſiſche Minifterium mit diefer Maaßs 
regel. Allerdings ift dieß das einzige und legte 
Mittel die Sache Iſabella's II. zu retten. 

General O' Connell, Bruder ded Parlaments; 
glieds für Dublin, bat das Kommandeurkreuz 
des Buelpbenordens erbalten, 

Das Plymouth⸗Chronicle verfihert, daß, fos 
bald dad Marinebudget vollends bewilligt fern 
wird, 8 Linienſchiffe und eine entjprehende Ans 
zabl von Fregatten beordert werden würden, 
fi) fegelfertig zu balten. Ihre wabrſcheinliche 
Beltimmung fey dad mittelländifhe Meer. 


Daß Meine Toryblatt John Bull fhreißt: 
„Prinz Ferdinand von Sochſen-Koburg, der im 
Kenfington: Palafte erwartet wird, ift von feinem 
Bruder begleitet, denman aldeinen jungen Maun 
von bödhit einnehmendem Aeußern und angenehs 
mem Wejen ſchildert. Se. Hod. ift um ein Jahr 
älter ald Die Prinzeſſin Viktoria, und man vers 
mutbet in einigen Kreifen, das jegige Jufams 
mentreffen könne wohl eine fünftige Verbindung 
zwiihen den beiden erlauchten Perfonen vorbes 
reiten. Indeſſen iſt der Prinz Katholik, und was 
aud in einigen Jahren unter O'Connell's Herr 
fhaft gefheben mag, jest befteht noch das Latıs 
desgeſetz, dad die Verbindung einer britifchen 
Thronerbin mit einem Katholifen verbietet.” 

Dem auf Jamaika eriheinenden „Watchman“ 
zufolge find die Ruhbeſtörungen daſelbſt nicht for 
wohl den Schwarzen, ald den weißen Pflanzern 
zuzufhreiben, weildiefe aus Unzufriedenbeit über 
die Öflaven: Emanzipation ihrem Groll ſowohl 
durd ihre Widerfeglichfeit gegen dad Gouvernes 
ment, ald durd ihre fortwährenden Pladereien 
gegen die freigelafenen Neger im geheimen Eins 
verftändnig mit den Gefhwornen-Gerichten Luft 
au machen fuchen. 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Die Boͤrſe war etwas 
beforgt über einen Artikel der Debats, worin 
gefagt wird, Jackſon habe die englifhe Vermits 
telung nur unter dem Vorbehalt angenommen, _ 
daß er nicht die geringfte Konzeffion zu machen 
babe; ſonach wäre Alles wie zuvor und die 
Streitfrage zwiſchen Amerifa und Frankreich 
der Löfung um fein Daarbreit näher. Von 
einer Intervention in Spanien war neuerdings 
die Rede; man bält fie fürmöglid und glaubt, 
England werde Nichts dagegen einwenden, ja 
vielmehr dazu ratben. Die Piafter find ftarf 
gewihen; Anlaß dazu gab die Nachricht, daß 
die Fremdenlegion eine ftarfe Schlappe erlitten 
babe und die, Chriſtinos haufenweiſe defertiren. 

Sn der Deputirtenfammer fam beute die 
Amneſtie aufd Tapet. Eine Petition gab die 
Gelegenheit. Die Kommifion trug an, über 
den Inhalt derfelben zur Tagesordnung überzus 
geben. Und fo gefhab ed auch mit großer 
Mehrheit. Die Amneſtie iſt mithin vertagt, 
die Majorität dem Minifterium Thiers neu ges 
fihert. Inzwiſchen bielt Hr. Sauzet eine Rede, 
worin er erflärt, was wohl feiner befondern 
Erllärung bedurfte, Der König fünne wobl 
Diejenigen begnuadigen, die auf feine Milde boffs 
ten; die aber, welche drohten, bätten feine 
Ausfiht auf Begnadigung. — Der Legitimift, 
Hr. Janvier, verlangte allgemeine Amneftie ; 
Hr. Sauzet belehrte ihn, dazu fey die Zeit 
noch nicht gefommen. 

Der Courier frangats emtbielt geftern fols 
gende Notiz: Das Projeft, Krafau zu befegen, 


"wurde dem Hrn, v Broglie in dem erften Zar 


gen des Februar mißgetheilt. Er hatte gerade 
feine Demiffion gegeben, befhränfte fi auf die 
Annahme der Mitteilung, und erklärte, ed fey 
nicht mehr am ihm, darauf zu antworten. Die 
Krafauer Frage ift fonah unberührt auf feinen 
Nachfolger übergegangen. Darauf antwortet 
dad minifteriele Abendblatt (Journal de Paris): 
Hr. Thiers übernimmt die ganze Merantwort 


fichfeit für Aled, was in Bezug auf Krafau _ 


fowohl unter dem vorigen ald unter dem jegis 
gen Minifterium gefchehen it. Die erften Mit- 
tbeilungen gefhaben indeffen noch zur Zeit ‚der 
Verwaltung ded Hrn. v. Broglie. Alles was 
damald und feitdem gethan worden ift, war von 
dem wahren Gefühl für Frankreich's Intereffen 
und Würde diftirt. 

Durch Ordonnanz vom 12. Jan. — bie jegt 
erft publiziert wird — ifl der Gehalt der Cars 
dinäle Eroy und Zfoard (der Erzbifhöffe von 
Roften und Audy) auf 25,000 Fr. ‚äbrlidy firirt. 
rüber erbielt ein Cardinal nur 10,000 Fr. 

Man bat in der Straße Durfine eine geheime 
Pulverfabrit entdedt und in einem Haufe der 
Straße Beaune vier Kiften mit Gewehren und 
50 Päde Patronen gefunden, Es fanden darauf 
bin verſchiedene Arreftationen ftatt. j 

- Die Repreffalien geben in dem unglüdliden 
Spanien ihren blutigen Gang fort. Der Carlis 
ftendhef Eabrera bat den Tod feiner barbarifch 
bingeſchlachteten Mutter gerät , indem er Ber 
fehl gegeben, die Gattin des Oberſten Fontis 
lerad die Damen Cinta, Guardia und Urquefa, 
nebſt 30 andern Frauen erſchießen zu laſſen. 

Ein Bataillon der Fremdenlegion fol vor 
den Earliften ganz vernichtet worden feyn. Das 
Gerücht ift boffentlih grundlos; doch könnte 
Etwas an der Sache feyn, da die Legion bes 
kanntlich den Vortrab bildet. 

Türfet, 

Konfantinopel, 26, Febr. Der Eins 
fluß des englifhen Gefandten, Lord Ponfonby, 
auf die Pforte fcheint in der That zu fleigen. 
Man nimmt ed unter der Handelswelt ald ents 
fhieden an, daß bereitd ein neuer Tarif für 
Konftantinopel und alle Häfen des ottomanis 
fhen Reichd zwifhen der englifhen Regierung 
und der hiefigen feitgefeht fey, wodurd die freie 
Schifffahrt gegen eine Gebühr der zugulaffenden 
Paaren von 5 Proz. ald Grundſatz anerfannt 
it, Undere Umftände, und vorzüglich die fort 
dauernden Konferenzen Lord Ponſonbys mit dem 
Reis⸗Effendi in Betreff Mebemed Ali's von er 
gupten geben diefer Vermuthung immer mebr 
Raum, Da man jegt weiß, daß der Vicekönig 
bis heute nur tbeilmelfe den Ferman ded Sal— 
tand zu erfüllen beabſichtigt, fo fheinen gemein, 
fhaftlibe Demonftrationen von Seite Englands 
und der Pforte im Werk, und fie werden ihren 


Zwed nicht verfeblen. Wenigftens liege fi der 
Tartarenwechſel mit dem Lager Reſchid Paſchas 
am Taurus und die großen Rüftungen im Arfes 
nale, welde legtere freilih den oftenfiblen Zweck 
nad; dem unrubigen Tripolis baben fellen, fo 
wie die Konferenzen des Seraskier Paſchas, des 
Kopudan Paſcha und der übrigen im Kriegds 
departement angeftellten Staatöbeamten nicht ers 
flären, 
Bermifhte Nachrichten. 

In einigen Tagen — man glaubt den 20, uf. 
diefed Monated — wird vor dem Tribunal von 
Zweibrüden eine merkwürdige Verhandlung 
ftatthaben, welche, ald ein bödhftfeltener friminas 
ler Rechtsfall, die Aufmerkfomteit der ganzen 
Umgegend, befonders aller Rechtsfreunde um fo 
mächtiger an fich zieht, ald ein folher Fall, fo 
grave er it, doch feine Stelle in Napoleon’s 
Code penal erhalten hat. Dad Verbrechen 
war vor neum Jahren begangen worden, aber 
die Aufdeckung ift erft fieben Monote alt. Die 
Geſchichte ift maturverlegend, berzempörend im 
bödften Grade. Ein junger wohlerzogener Bauerns 
burjhe, Knecht bei Adam Kettenring in Ders 
mersberg, verliebte fid indie Tochter deöfelben, 
und fand bei Liefen warme Gegenliebe, aber bei 
den Eltern Schimpf- und Drobmworte, und eine 
ftürmifche Ausweifung aus dem Dienfte. Plötz⸗ 
lid erfhol im Dorfe die Nahriht, Hanns und 
Lieſe feyen verfhmunden und Kettenring wollte 
ed gemerft haben, daß beide mit einander fort 
feyen, fpäter wollte er gewiß feyn, fie feyen 
beide mit einander nad Amerifa ausgewandert. 
Jedermann glaubte das, denn zu Mißtrauen 
lag feine Urfahe vor, das junge Paar war ja 
fort. So waren neun Zabre verfloffen und dies 
fer Vorfall vergeſſen. Bor etwa fieben Mo— 
naten zeigte der Nachtwächter des Dorfes dem 
Bürgermeifter an, daß er in diefer Naht wer 
gen ftarfem Arbeiten am Tage ganz befonders 


"müde gewefen fey und um auszuruben ſich an 


Kettenring's Haus niedergefegt babe. Als er 
in der ftilen Nacht fo da gefeffen, babe er aus 
dem Kellerloche bervor ein ſchwaches, gefpenfte» 
riged Winfeln und Stöhnen vernommen, das 
ihn ſehr erfhredt von der unbeimlihen Stelle 
weggetrieben babe, und mas er nun pflichtges 
mäß anzeigen wolle. Der Bürgermeifter börte 
diefen Rapport aufmerkſam an, der plöglich einen 
Argwohn in ibm auffrifht, mit dem er einen 
jahrelangen Kampf beftanden hatte, Er gebot 
dem Nachtwächter das ftrengfte Stillſchweigen 
und machte in möglihiter Eile der Staatsbe⸗ 
börde die Anzeige von dem Borfalle, den er 
mit den Motiven ſeines Verdachts begleitete, 
Augenblidlid wurden Maaßregeln ergriffen, 
Kettenring ſah plögli fein Haus von Gend’ars 
men umringt und fi ergriffen und im fichere 
Haft gebracht. Run rilten der Bürgermeifter, 


der Nachtwächter, einige Gend’armen im den 
Keller, und bald folgten ihnen einige Glieder 
der Gerihtöverwaltung. Aller bemädtigte ſich 
ein Grauſen, ald fie nun wirflih dad matte 
Aechzen einer gebrodyenen Stimme vernahmen, 
welche aus einem von ftarten Bohlen zufammens 
geihlagenen Kaften börbar wurde, Der Kaften 
wird. geöffnet, ein peftliher Dunſt qualmt ber: 
aus, und nun erblidte man eine graufenbafte 
Geſtalt: ein von Unrath bededter nadter Menſch, 
ufommengefauert, halb erjtorben, aber doch nod) 
er Es iſt Liſette, Kettenring's Tochter, 
vor neun Jahren die unglückliche Braut des 
fhönen, flinken Jobanns „ des plöglih Pers 
fhwundenen, es ift die von den barbarifhen 
Herzen und Händen der entmenfchten Eltern 
lebend in's Grab gefloßene Tochter. In dies 
fem Grabe aus dem fein Ruf um Hulfe in 
menfhlihe Obren drang, wurde fie wie ein 
Bieh, das nicht ganz verbungern fol, nothdürf— 
tig mit der gröbften Nahrung unterbalten; die 
Ungebeuer,, zu feig um geradezu. Kindesmoörder 
" werben, wollten dem Tode eine Pforte offen 
ſſen, aber eine, fette Natur bielt. ibn. ferne, 
bis Nemefis ald Befreierin auf diefer - Bühne 
des Schauderd und des Jammers auftrat, Das 
verdumpfte, halb vertbierte Weſen, dad nun zum 
Vorſchein fam, batte non allen. Befteidungss 
Rüden, die fie bei diefer Einfperrung bedeckt 
haben. mögen, Nichts mebr ald den. vermürbten 
Fetzen ihres ebemaligen Hemdes um den Hals 
wunden, und eine fürchterliche, ganz verzebrte: 
mergeftalt, wie feine Feder zu beſchreiben 
vermag. Der Sprahe war fie nicht fähig, und. 
Einzelnworte erftarben in ihrem Munde. Man 
fänmte nicht, die Bejammernswerthe: fogleich. in 
Hege und Pflege zutbun, ihren Geiſt und ihrem 
Körper zu beilen, und ihr Gedädhtnig nach und: 
nad aufzuwecken, was denn auch. fo gelungem 
it, daß fie fi erinnert, denkt, zufammenbäns 
‚gend fpriht und als völlig gebeilt, betrachtet 
werden muß. Das Mädchen ift da, aber — 
wo it der Burfhe? — Man fieht ſehr trauris 
gen Audeinomderfegungen entgegen, welche ſich 
auf den bald eröffneten Afjifen in Zweibrücken 
geftalten werden, Man bat dad Grab: der: 
Tochter gefunden, wo wird die Wohnung des 
Bräutigams ſeyn? — Ben folhen Eltern darfı 
auch das Hergfte nicht befremden, und die Muth: 
waaßung it allgemein, daß der Bräutigam vor 
Eliſens Augen ermordet und fie danır, die Jens 
Hin. diefer That, lebendig. begraben worden ſey. 
— Diefe entfeglihe Gefhichte wird nun bald 
Mar in's Licht treten. j 


Heute Sonnabend den 19, März. werden ſich 
die. fünf-fteyer'fhen Alpenfänger bei. Chriſtoph— 


Naimer, 


Bierbrauer in der Gederergaffe, pro⸗ 
duziren. 


Anfang um 7 Uhr. 









Morgen Sonntag den 20. März wird 4 
a zum Zweitenmal im Saale des f, Gym: 
; naſiumsgebäudes ein dinefifches 


Transparent = Kımjt = Feuerwerk 


in zwei Abtheilungen gegeben werden, 

PP Deit diefer Anzeige verbindet der Unter: 
P nehmer die Bemerkung, daß diefes hinefis 
fhe Transparent-Kunft-Feuerwerf feit der 
fo erften Aufführung noch vielfach verbeffert, J 
£ und bedeutend vermehrt wurde, Der Ans % 
fang ift präcis um balb 4 Uhr, Näheres 
, enthält der Anfchlagzettel. 


J. Vidacovich, 



















Montag den 21. d, M. 
findet zur Stiftungsfeier großed Vocals und 
Inftrumentals Congert flatt, wozu die 
verebrlihen Mitglieder ergebenft eingeladen wers 


(Hilaritas,) 


den, Anfang 73 Uhr. 


Der Ausfhuß. 


Geſellſchaft des Frobfinns) 
Dienftag den 22. März: Muſikaliſch-dekla⸗ 
matorifhe Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


——— — — —ñ — —ñe —ñ —— 

Eine zweifpännige gedeckte Drotſchke, gut 
und modern gebaut, it billig, zu verkaufen in 
Lit. G. Nr. 111, Schäferftragde, 





Betfanntmahung, 

Das Haus Lit. E, Nr. 152 in der Pfarrers 
gaffe, welches mit einem Bärthen, Hofraum 
und anderen Bequemlichfeiten verfeben iſt, wird 
Montag den 21. März in demfelben Haufe zu 
ebener Erde, von 10 bis 12 Uhr an den Meifte 
bietenden verfteigert und mit dem Schlag. 12: 
Uhr Mittags mit vorbehaltliher Genehmigung, 
der Titl, Intereffenten losgeſchlagen. Die nmäbes: 
ren Bedingniffe können bei dem Drechslermeiſier 
Hrn. Brandner ſowohl ald bei dem Unter 
zeichneten ertheilt werden. 

Huber, YAuftionator. 


Theater: Rahridt. 
Sonntag den 20. März „Maria Tudor.“ 
Dramatifhe Handlung in 3 Tagen und 4 
Abtheilungen, nah dem fFranzöfifhen. desu 

Viktor Hugo, frei bearbeitet von Forft. 


( Nebſt Beilage Nro. 16,7 





Derlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 


Nro. 


16. 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Negensburger Zeitung 1836. 





Stra Diavolo. 
Schluß.) 
Dierter Tag. 


Ich war num Eapitän, hatte mir die zweite 
Eraulette verdient, welche ich eigentlih doch 
nur meinem Freunde danfte, denn der Gedanke 
an ibn und an Nahe für fein Blut war es, 
weldyer mir diefen Muth, ja diefe Tollfühndeit 
in. der Schlacht gab, 

Ich traf mit dem Meinen Weberrefte meines 
Kegimented den General Monnier vor Ascoli 
in Belagerung diefer Stadt begriffen. Ich flat» 
tete ibm Bericht ab, er bedauerte den Tod 
meined braven Capitäns und belobte meinen 
Muth. „Ich verdiene ſolche Lobſprüche nicht,“ 
antwortete ich, „denn die Rache leitete mich; 
ein Freund wurde in meinen Armen in Ancona 
erdolcht, ich ſchlug mich aus Verzweiflung, ich 
ſuchte den Tod, das Leben eckelte mid an.“ 

„Sie ſuchen den Tod?“ — antwortete er 
mir, „das iſt gerade das Mittel lange zu leben. 
Ich felbit habe das zwanzigmal gefeben, ich rede 
aus Erfahrung. Ih war aud jung, hatte auch 
meinen Kummer und fuchte den Tod, und feben 
Sie, da bin ih noch ımmer. Udieu Capitän, 
morgen um 3 Uhr geht's los, umd ich verſpreche 
Ionen, bevor die Sonne untergeht, baben wir 
den Feind aus Adcoli vertrieben, Adieu.“ 

Adcoli liegt auf einer Anhoͤhe, an deren 
Fuße ber Truto fließt. Am andern Diorgen 
paflirten wir diefen Fluß auf einer ſchnell ge 


fhlagenen Nothbrücke und fletterten in der größe 


ten Stille den fteilen escarpirten Dügel binan, 
auf deſſen Spite die Stadt gebaut iſt. Es gab 
wohl auch eimen fpiralfürmigen Weg, welder 
fanfter binanführte, allein diefer war mit Dors 
poften befegt, und mir Durften ihm nicht wäh- 
en, um nicht Alarm bei der ganzen Garnifon 
gu verurfachen, welhe in biefem alle einen 
Ausfall gemaht, und uns fiher mit Felöblöden 
gerfhmettert haben würde, Schon waren wir 
auf der Mitte des Felfen angelangt, waren 


=“ 


mebr mit den Händen ald mit den Füßen ge, 
gangen, und mander von und batte dem ſchwa— 
hen Zweiglein einer Staude, an dem er fig 
rollend hielt, fein Leben zu danken. Wir lei 
fteten Einer dem Andern Hülfe und jeder Hin— 
termann fuchte feinen Vordermann, fo viel ihm 
möglih war, böber zu bringen. Es war eine 
fürdterlihe, qualvolle Lage, der wir nicht lans 
ge trogen fonnten, wenigftens nit in der Duns 
felbeit ter Naht, Wir ermutbigten einander 
durch Zuruf und befonders durch die Hoffnung, 
unentdedt den Gipfel zu erreichen. i 


Plöglih börten wir über und ein großes 
Geräufb. Es ſchien von einer ſtarken Felfen— 
maſſe zu fommen, welche ſich oben abzeloͤft hatte 
und mit Macht berabrollte. Ein allgemeiner 
Schrei ertönt: „Wir find verloren!” Ih kann 
unfere Rage nicht befhreiben, fie war die eines 
Menfhen, über welbem das Schwerdt ſchwebt. 
Es war Blig und Donner in einer Minute, 
Unfere Eoldaten büdten fih zufammen, fuchten 
ſich unter fleine Felsvorſprünge zu verfriechen, 
um auf diefe Art -vielleiht dem rollenden Fels, 
blocke zu entlommen, welcher auf Augenblide 
durch Buſchwerk oder Steinmaſſen in feinem 
Falle gebemmt, darauf nur mit noch fürdter 
licherem Getöfe immer näher rollte. 


Der General batte mir geſagt, dem Tom 
trogen, beige fi das Leben fihern, ihn fürd- 
ten, defto gewiſſer zu Grunde geben. Das ift 
leider meiftens eine Wahrheit auf dem Schlacht 
felde. Un meiner Seite Hetterte ein blutjunger 
Menfh, der mebr für dos Leben im Galen, 
als für den Pulverdampf geſchaffen zu feyn 
ſchien. Bor kurzer Zeit in Ancona mit Empfehs 
lungsbriefen an den General angefommen, wure 
de er vom biefem gleich als Sergeant in Reihe 
und Glied geftelt. Diefer junge Menfc meinte 
wie ein Kind, und konnte fein Glied mehr bes 
wegen vor Angſt. Und eben diefer war es, 
den der Feldbled in feinem Sturze traf, ihn am 
einen andern Feld warf und dort zermalmte. 


Beiläufig zwanzig Mann waren auf biefe 
Art jämmerlih zu Grunde -gegangen, endlich 


ſtürzle fih der Felöblod zuleßt in dem Truto, 

deſſen Wafer doch auffprigten, Jetzt börte 
man nichts mehr ald dad Schmerzendgewimmer 
derjenigen, weldhen ein Arm oder ein Bein zers 
fhwettert war. Wir bordten aufmerkſam, fürds 
tend, neue Felöblöde fünnten berabgefdleudert 
werden, und und Alle vernidten, allein nichts 
mehr unterbrady die Stile der Naht. Da ver: 
doppelten mir Kräfte und Mutb gang empors 
zuklimmen, und famen endlih auf dem oberften 
Plateau an, ald eben der Tag graute. 


Diefed Plateau war beiläufig 600 Schritte 
» von der Stadt entfernt, aber verlajen. Wir 
erfuhren fpäter, daß bier ein Poiten geitanden 
babe, der, ald er von ferne ein verdächtiges 
Geräuſch, welches unfer Emporflimmen verurs 
ſachte, vernahm, den’ Feldblod binabgefhleudert 
babe, und dann nad Ascoli gefloben ſey, um 
dort Lärmen zu machen. Wir nahmen Beſitz 
von dem Plateau, formirten ein Carré und ers 
warteten nun mit neuem, durch überflandene 
Gefahr geſtählten Muthe, die Dinge, die da 
fommen folten. 


Bald rüdten die Stäliener an, lautſchreiend 
sach ihrer Gewohnheit. Wir fanden rubig, fill 
und voll Hoffnung, aber überzeugt, daß ed ſich 
bier um unfer aler Geben handle, und daß wir 
bei dem mindeften Febler in der Vertbeidigung 
gewiß verloren feygen. Das Gefeht begann erft 
mit Plänfeln, dann aber mit dem Gäbel und 
dem Bajonette, 


Die Staliener waren doppelt fo ftarf ald wir, 


fie hatten ein paar Kanonen bei fi, welche unfer - 


Carré durchlöchert hatten, und welhen wir micht 
antworten fonnten. Man muß geiteben, fie ſchlu—⸗ 
gen fi mit einer Hartmädigfeit und einem 
Muthe, Die ich ihnen nicht zugetraut hätte, ends 
lich gelang es ihnen und an den abhängigen Theil 
des Plateaus zu Drängen, nur mehr zwanzig 
Schritte waren wir vom Rande entfernt; ſchon 
verzweifelten wir am Siege und fahen und bins 
abgeflürgt von der immer mehr andringenden 
Gewalt. 


Ich war außer mir! Befiegt fterben, fter- 
ben, ohne meinem Vaterlande etwas erfämpft 
zu haben, das machte mich wüthend. Ich ſchrie 
meinen Kameraden zu ſich zu balten, und raffte 
ſelbſt meine legten Kräfte zufammen; mit dem 
Säbel in der Fauft ftürzte ich mich auf die ers 
ften Reiben des Feindes. „Caritän! riefen meis 
ne Getreuen, „weicht zurüd, Ihr gebt zu Oruns 
de 4’ und in dieſem Augenblide fing mein Ser 
geant einen Gäbelbieb auf, der mir gegolten 
batte, und fiel blutend zu Boden, 


Jetzt ſah ich einen italieniſchen Anführer auf 
mich zudrängen, er war von hoher Geſtalt, brau⸗ 


nen Angefihtd und feine Kleider waren mit Blut 
getigert. Out, dachte ih, das ifl ein würdi— 
ger Gegner, auf zum Kampfe auf Leben und 
Tod! und ic ſtürzte ihm entgegen „Demonio « 
fhrie er mich erblidend, „adesso lo Francese! 
seiwpre lo Francese!* Es war Fra Diavolo. 


Wir gingen einander zu Leibe und fämpften 
lange. Er gewann Mortbeile, ober ih machte 
fie ihm wieder ftreitig. Ich Drängte ihn fo viel 
id kennte, aber er parirte gut, und mar meis 
nem Degen unzugänglic ; ic ſchäumte vor Wuth, 
aber aud ibn hatte mein Widerftand bie zum 
Reußerſten gebracht, er Nampfte mit tem Fuße 
die Erde und ſchrie donnernd: „Questa volta, 
scelerato, tu non mi escaperai!“ — Unfere 
Waffen braden in Stüden und nun rangen wir. 
Er war ſtärker, kräftiger als ih, allein ich hielt 
ihm durch Beweglichkeit dad Gleichgewicht. Jetzt 
aber war ich überwunden, er hatte mich an den 
Nand des Abgrundd gedrängt, an dem ih ſchon 
mit dem Rüden fand; ih blide zurück, und 
febe mich ſchon einen Schritt, nur einea eingis 
gen Schritt von der fhaudervollen Tiefe ent 
fernt, und Diavolo wiederholte mit feiner fürds 
terlihen Stimme: „Questa volta scelerato!” — 
Ich kann mein Gefübl in dieſem entſetzlichen 
Augenblicke nicht beſchreiben. Von kaltem Schweiß 
fühlte ih mich triefend. Ich ſollte ſterben und 
er leben, und lachend folte er zufehen, wie 
ih von Felſen zu Felſen flürge, und Spuren 
meines Blutes auf jedem berfelben zurücklaſſe. 
Rein! ſprach id zu mir felbft, ic il nicht 
ollein fterben! . 


Ich raffte noch elamal alle meine Kräfte zus 
fommen, ih umfaßte ihn mit beiden Händen 
und fhleppte mich mit ihm bis zum Abgrunde; 
er mollte fid mir entwinden, und mid auf die 
Erde zu bringen fuhen, allein es war nicht 
mebr Zeit, ein fräftiger Schwung, den id; mir 
und ihm gegeben hatte, madhte daß wir uns 
beide nit mehr halten fonnten, und ſchon fins 
gen wir an zu rollen, einer über den andern, 
und convulſiviſch umfhlungen baltend. Ich weig 
nicht wie ed fam, Daß wir und nicht die Hirn— 
fhädel zwanzigmal an Baumflämmen zerſchmet⸗ 
terten, und daß die hervorragenden Feljenfpigen 
gleichjam unfeindlih und auswihen, kurz wir 
sollten mehrere Minuten fo fort, ed war eine 
unaudfprehlihe Lage, von meinem Feinde uns 
gertrenulih, den id immer feit gefaßt hatte, 
war cd, ald ob Erbe und Himmel ſich um mid) 
drebten, die Erde rauh und ftanbig, der Himmel 
rein und golden, wie ibn die auffteigende Sonne 
bildete, Ich ſah bald den einen, bald die ans 
dere, und immer mit neuen Freuden oder neuen 
Schmerzen, die Erde verwundete mid, der Him⸗ 
mel tröflete mih, ed war Roſe und Dorn, 


Blume und Gift. Endlih ſtürzten wir in den 
Truto, und die erfte Welle trennte uns, 


Ich lieg mid von den Wogen tragen, denn 
ih war fhwad und millenlos, die Kraft das 
Ufer zu erreihen und zu erflimmen fehlte mir, 
Eine Erinnerung, aber eine verwirrte, fo vies 
ler Begebenbeiten in wenig Stunden, lief mir 
durch den Kopf, id war unfäbig einen Ents 
ſchluß zu fallen, und fhon uberlieg ich mid der 
Gewißbeit, in den Wellen mein Grab zu fins 
den. Der Gedanfe, daß Diavolo mit mir zu 
Grunde gebe, und ih Freund und Beliebte ges 
rächt babe, hatte felbit im dieſem Augenblide 
noch etwas Güfed für mid. 


Endlid erftarrten meine Fuͤße, meine beiden 
Arme tbeilten nur mebr ſchwach die Mogen, 
anf denen ich mic bereits finfen füblte, Ich 
war verloren und empfand darüber weder Schmerz 
noch Freude, 


Da führte der gnädige Himmel einige unferer 
Soldaten vorüber, fie erfannten mid, fürzten 
fih in den Fluß und trugen mich and Land, 


Die Scene batte fi feitdem fehr verändert. 
Adcoli war eingenommen, Wäbrend mon fi 
auf dem Plateau fo bartnädig fchlug, batte Ges 
neral Monnier mit dem übrigen Theile des Korps 
ben andern Weg auf den Hiäel forcirt und war 


noh zu rechter Zeit angefommen, um jenen’ 


Hülfe zu bringen, . Dieß datte auch den Sieg 
gu unfern Gunſten entjhieden. Die Stadt wollte 
fapituliren, allein der General antwortete, er 
wolle weder Bedingungen fegen, nah annehr 
men, und Nahmittags. in Ascoli einziehen. 


Eine Stunde vor jener, die er zu feinem 
Einzuge feftgefegt batte , öffneten fi die Thore 
der Stadt, Wir fahen langfam eine Prozefion 
und entgegen fommen, welche abgeſchickt war, 
den General um Gnade und Schonung anzufles 
ben. Der General veriprady es ibnen und bielt 
auch fein Verſprechen bid auf eine Reihe von 
Banditen, welche ſich unter ihren Striegern bes 
fanden, und die er von diefer Gnade ausſchloß. 
Fra Diavolo war an ihrer Epite, Diefen wurs 
de alfogleih der Prozeß gemadıt, ein fchnellzus 
fammengefeßtes Kriegsgericht verurtbeilte fie eins 
ftimmig, ihrer graäulichen Thaten wegen, zum Tode, 


Ich erbielt die Ehre, dad Kommando jener 
Kompagnie zu führen, die fie erſchießen follte, 
Allein bevor ih Feuer fommantirte, konnte id 
mir ed nicht verfagen zu Diavolo bin zu treten, 
und ibm feine eigenen Worte zugurufen: „‚Questa 
volta scelerato tu non mi escaperai'«, 


Alle fielen — und id war geraͤcht. — 


Die vier Heinride, 


Die Gefhihte zeigt mandes feltfame Aus 
fommentreffen, und es gibt Ereigniffe, die 
eine fo merkwürdige Aehnlichkeit darbieten, dag 
man fat glauben möchte, fie feyen dad unver— 
meidlihe Geſchick gewiſſer Familien. Ein foldes 
fonderbare Zufommentreffen zeigt und im hödhft 
auffalender Weife das Föniglihe Haus Capet 
jededmal, wenn eine der Branchen deijelben auf 
den Thron gelangte. So ift tie Nadyfolge dreier 
Brüder anf den Thron Frankreichs fletd der 
Erlöfhung oder Ausfhliefung des ältern Zwei 
ges in dem Augenblide vorangegangen, wo er 
einer neuen Linie Pla machte. Philipp der 
Schöne firbt; er binterläft vier Söhne: drei 
biefer Söhne gelangten nacheinander auf den 
Thron, zuerft Ludwig X. Hutin, hierauf Ppilipp 
der Lange und endlih Karl der Schöne, Die 
Branche der Capets erlifcht, die der Valois ers 
fegt fie. Als die Regierungszeit der Letzteren 
abgelaufen war, verliert fie den Zepter unter 
benfelben Uarftänden wie die Branche, welche 
fie erfegte. Heinrich II. *hinterläßt vier Erben; 
von denfelben werden Drei Könige von Franf: 
reich; Franz II., Karl IX., Heinrig IH. Die Valois 
enden, die Bourbond beginnen. Wir fahen die 
ältere Linie der Bourbons nah den Regierungen 
Ludwig XV], Ludwig XVIII. und Karl X, ens 
den, melde drei auch Brüder waren und alle 
den ‚Thron beftiegen. Eine andere Sonderbar: 
feit finden wir in einer der zahlreichen Produfs 
tionen des ſechszehnten Zabrhunderts, die im 
Daag gedrudt iſt und den Titel „Finger 
Gottes” trägt, 


Eined Abends regnete e8 in Stehen; eine 
alte Frau, die im Lande ald Here galt, und 
die eine elende Hütte im Walde von St. Ger: 
main bewohnte, hörte am ibrer Thüre Mopfen; 
fie öffnete, und fah einen Kavalier, der fie um 
Gaſtfreundſchaft bat; fie brachte fein Pferd in 
eine Scheune und lie ihn eintreten. Beim 
Schimmer einer rauhenden Lampe fab fie, dag 
e8 ein junger Edelmann war. Die Perfon vers 
fündete die Jugend, die Kleidung den Stand, 
Die alte Frau mahte Feuer an und frug den 
Edelmann, ob er etwas zu eſſen wünfhe, Ein 
ſechs zebnjaͤhriger Magen iſt wie ein ſechs ze hnſaͤh⸗ 
riges Herz, ſobr begebrlih und wenig fpröde,. 
Der junge ann nahm dad Anerbieten am. 
Ein Stud Käſe und ein Shwarzbrod ward aus 
der Trube gebolt. Es war der ganze Vorrath 
der Alten. „Ich babe nicht mehr ſprach fie 
zu dem jungen Edelmann; „das ift alles, maß 
mir der Zehnte, die Steuer und die Nachſteuer 
übrig laſſen, um armen Reiſenden anzubieten; 
dazu kömmt noch, Daß mih die Bauern der 
Umgegend ald eine Here und eine dem Teufel Ger 


meibte ausſchreien, um mir mit gutem Gewiſſen 
den Ertrag meines armfeligen Feldes zu rauben.“ 


„Pardieu,“ fagte der Edelmann, „wenn id) 
jemald «König von Franfreih werde, fo will ic 
die Steuern aufheben und das Volk unterrich— 
ten laſſen.“ — „Gott erhör' Euch,” erwiederie 
die Alte, Hierauf nmäberte fih der Derr dem 
Tifhe um zu eſſen; aber in demfelben Augen: 
bli bielt ibn ein nenes Klopfen an die Thüre 
davon ab. Die Alte öffnete und fab wiederum 
einen vom Regen durchnäßten Kavalier, der fie 
um Gaftfreundfhait bat. Sie ward ihm zugeftan« 
den, und alö er eingetreten, fand es ſich, daß 
ed wieder ein junger Mann und wieder ein 
Edelmann war, 


„Du bift ed, Heinrich?’ fagte der Eine, 
„3a, Heinrich,“ fagte der Andere, 


Beide biegen Heinrih. Die Alte vernahm 
aud ihrer Unterhaltung, daß fie zu einer großen 
Zagdpartbie gebörten, welche König Karl IX, 
bielt, und die Dad Ungewitter zerftreut batte, 
„Alte, fagte der Neuangefommene, „kannſt 
Du und nicht noch etwas geben?" — „Nichts,“ 
ermwiederte fie. — „„So müfen wir theilen,“ fägte 
er, Der erfle Heinrich verzog das Geſicht; als 
er jedod den entſchloſſenen Blick und die fräfs 
tige Daltung des zweiten Heinrich fab, ſpeach 
er verdrieflih: „Theilen wir denn!” — Er 
dachte, beffer, daß ich mit ihm tbeile, ald daß 
er alled nimmt. Sie fegten ſich hierauf einans 
der gegemüber, und fhon war der eine im Bes 
griff, das Brod mit feinem Dolce zu zerſchnei⸗ 
den, ald zum drittenmale am die Tbure geflopft 
ward, Spftfames Zufammentreffen! noh ein 
Edelmann, nod ein junger Mann, noch ein 
Heinrih. Die Alte betrachtete jie mit Verwun— 
dern. Der Erfte wollte den Käſe und das Brod 
verbergen; der Zweite ftellte alles wieder auf 
den Tifh und legte feinen Degen dabei, Der 
dritte Heinrich lächelte, 


„Ibr wollt mir alfo nicht? von eurem Abends 
effen geben ?“ fagte er; „ich kann warten, ich 
babe einen guten Magen.” „Das Abendbrod,“ 
fagte ber erſte Heinrich, „gehört von Rechtds 
wegen dem, der zuerit kam.“ — „Das Abends 
Brod, ſagte der zweite, gebört dem, der ed am 
beften zu vertheidigen weiß.” — Der dritte 
Heinrih ward roth vor Zorn, und fagte ſtolz: 
„Vielleicht gehört es dem, der es zu erobern 
verſteht.“ — Kaum waren dieſe Worte ausge—⸗ 
ſprochen, als der erſte Heinrich feinen Dolch ers 
griff und die beiden andern ihre Degen zogen. 
Schon wollten fie handgemein werben, old zum 
viertenmale geflopft wird, uud ein vierter Edel 


mann, ein vierter junger Mann, ein vierter Hein⸗ 
rich bereintrat. Beim Anblid der bloßen Des | 


gen, zog er den ſeinigen, ſtellte ſich dem ſchwach⸗ 
ſten zur Seite, und griff ungeſtümerweiſe an, 
Die Alte verbirgt ſich vol Angſt, und die Des 
gem zertrümmern alles, was fie erreichen. Die 
Lompe fällt um, erlifht, und jeder fdylägt im 
Finſtern um fih. Der Woffenlärm dauert eine 
Zeitlang, wird dann nah und nah fhwäder, 
und endet zulegt ganz. Hierauf wagt es die 
Alte, ihren Schlupfwinfel zu verlaffenz fie züns 
bete die Lampe wieder an, und fiebt, wie die 
vier jungen Leute auf der Erde bingeftredt und’ 
alle vermundet waren, Doch mebr aus Ermür 
dung ald durch Blutverluſt waren fie bingefuns 
ten, Einer nach dem andern erbob ſich wieder, 
und befhämt über ibr Benehmen, lachten fie 
und fpradhen: „Wir wollen in Einigfeit und ohne 
Groll mit einander eſſeun.“ Sie faben fi nad 
dem Abendbrode um, aber es lag auf der Erde, 
gerfreten und mit Blut befudelt, So armfelig 
ed aud war, fo fehr beflagte man ed doch 
Ueberdieß war die Hütte zerftört, und die Alte 
Karrte in einem Winfel figend mit fahlen Augen 
auf die vier jungen Leute bin, 


„Barum betradteft Du und f 2 ſprach der 
erfte Heinrich, dem dieſer Blick mißfiel. „Ich 
lefe euer Schickſal, das euch auf den Stirnen 
gefchrieben ſtebht,“ ermwiederte die Alte, — 
Der zweite Deinrich befahl ihr mit harten Wors 
ten, es ibm zu entbüllen; die beiden andern 
unterflüßten ibn lachend. Die Alte ſprach: „Daſ⸗ 
ſelbe Geſchick wird euch alle vier vereinen, fo wie 
ihr euch in diefer Dütte zufammenfandet, So 
wie ihr dad Brod wit Füßen getreten und mit 
Blut befleckt habt, was euch die Gaftfreundfdaft 
bot, fo werdet iht die Macht mit Füßen treten 
und mit Blut beileden, die ihr theilen fonntet; 
wie ibr diefe Hütte verwüftet und zu Grunde 
gerichtet dabt, fo werdet ihr Frankreich verwüften 
und zu Grunde richten; wie ihr alle vier im 
Finſtern verwundet worden ſeyd, ſo werdet ihr 
alle vier durch Verrath und eines gewaltigen 
Todes ſterben.“ 


Die vier jungen Leute konnten nicht umhin 
über die Weiffagung der Alten zu lachen. Diefe 
vier Edelleute waren die vier Helden der 
Ligue, zwei von ihnen ald deren Oberhaupt, die 
andern zwei ald deren Feinde, 

Heisrih von EondE warb zu Saint » Jean 
D’Angely von feiner Frau vergiftet, 

Heinrih von Guife ward zu Blois von den 
fünf und vierzig ermordet, 

Heinrich von Valois (Heinrih III) ward von 
Zafob Element zu Saint» Cloud ermordet. 

Heinrich von Bourbon (Heinrich; IV.) ward 
zu Paris non Ravaillac ermordet. 

— 
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Deutfdhland, 

Münden, 16 März. Geitern früb if 
der Oberlieutenant Fuchs ald Kourier von Atben 
bier eingetroffen. II MM. die Könige von 
Bayern und Griechenland befinden ſich vollkom— 
men wobl. Se, Maj, der König Ludwig wird 
nad) diejen neueften Nachrichten erft in der zwei— 
ten Hälfte diefed Monats von Griechenland abs 
reifen, und man bofft, daß Allerhöchſtderſelbe 
bis zum 10. oder 12. April bier eintreffen werde, 
In Griechenland war beim Abgange des Kous 
rierd nichts Neues von Erbeblichfeit vorgefallen. 
Bon Konftantinopel aus äußerte man große Bes 
forgniffe wegen eines beoorftebenten Seekriegs, 
die dur die Nachricht von Rüfungen der Sees 
mächte veranlaßt worden waren. Wir willen, 
daß diefe Furcht, infofern fie eine drohende Ges 
fahr betrifft, ungegründet ift. 

Nach einer in der Leipziger Zeitung entbals 
tenen Mittbeilung aus Berlin vom 11. d. fol 
die preußifhe Regierung, ohne einfeitige Aufs 
bebung des betreffenden Bundestagsbeſchluſſes, 
für die von ihrer gefährlihen Laufbahn umkeh—⸗ 
renden Schriftſteller des jogenannten „jungen 
Deutſchlands“ nachſichtsvollere Rückſichten hegen, 
und ihnen erlaubt haben, die Erzeugniſſe ihres 
Geiſtes unter preußiſcher Cenſur drucken und 
verbreiten zu laſſen. 

Deſterreich. 

Wien, 10. März. Seit ſechs Tagen paffis 
ren polnifhe Flüchtlinge aus Krakau in langen 
Zügen auf Geitenwegen die Donau bei Krems 
und Langenlois. Sie werden nah Trieft auf 
Seitenwegen mittelt Wagen geführt, und von 
Seite unferer Regierung wird für Alles Sorge 
getragen. Der Fanatismus diefer Unglüdlihen 
ging fo weit, daß man Medaillen bei ihnen ges 
funden bot, auf denen das Bild eined Monars 
hen abgebildet ift, der, von einem Polen durch⸗ 


bobrt, zur Erde fällt, und worauf die Unters 
ſchrift „Freiheit oder Tod’ ſtand. 
Preußen. 

Aus Schlefien, 9. März Die Mebrzabl 
der von Krakau ausgewiefenen politifhen Flüdıt: 
linge iſt nah Brünn inftradirt worden, wo fie 
ein Depot bilden, und in Folge einer dafelbit 
vorzumebmeüden Ausfheidung, entweder die Ers 
laubniß erbalten werden, fi) ferner in den öfters 
reihiihen Staaten aufzuhalten, oder fi zur 
Ueberſchiffung nah Amerika anzufhiden. Für 
die Letzteren follen in Trieſt Schiffe autgeruftet- 
werden. Einftweilen wird in Brünn aufs Beſte 
für die dafelbft bingewiefenen Flüchtlinge geforgt ; 


‚fie find für Rechnung der Regierung einquartirt 


und verpflegt, und genießen alle Freiheit, die 
ibre DVerbältniffe nur geſtatten. Einigen unter 
ihnen, die den Wunſch geäußert hatten, ſich gleich 
nad Trieft zu begeben, wurden Päſſe ausgeſer⸗ 
tigt und fie find bereit® wach dieſem Dafen abs 
gereiöt, Uebrigend darf man ſich nicht verbeblen, 
daß ed bobe Zeit gewefen it, Maaßregeln ein- 
treten zu laffen, wie die Schugmädte fie gegen 
Krakau angeordnet haben; denn durd die das 
felbit vorgefundenen Korrefpondenzen ift man 
zur Leberzeugung gelangt, daß die polnifhen 
Flüchtlinge Krakau nicht bloß zum Schauplage 
lfofaler revolutionärer Auftritte erfeben hatten, 
fondern daß dieſe Stadt zugleih der Ort war, 
von wo aud auch andermwärtd ernftlihe Beweguns 
gen eingeleitet werden folten, 
Niederlande, 

Aus dem Haag, 11. März, Der Prin 
von Dranien {ft geitern Morgen in’d Lager a 
Herzogenbufh "abgegangen. — Der fünigl. Kas 
binetsjefretar ©. Groen van Prindteren it zum 
außerordentlihen Staatsrath ernannt worden, 
bleibt aber fortwährend mit der Aufſicht über 
das are 4 Gr. Waj: beauftragt. — Am 1, 


San. 1835 belief fih die Seelenzabl der Nieder 
lande auf 2,503.624 (der Abſchluß ded Definis 
tiotraftatd mit Belgien wird und ungefähr nod 
400,000 mebr bringen); diefe find vertbeilt in 
folgenden Provinzen: in Nordbrabant 355,150, 
Beldernland 323,166, Nordholland 420,345, Sid» 
holland 492,918, Seeland 140,342, Utrecht 
134,364, Vriesland 217,882, Dverpffel 186,062, 
Gröningen 166,164, Drentbe 67,230. — 1834 
wurden in Rordniederland geboren 87,392 Kins 
der; getraut 21,281 Paare; es ftarben 68,424 
Perfonen, : 
JItalien. 

Rom, 6. März. Die Fürſtin Schwarzen, 
berg, welche deutihe Blätter irrthümliher Weife 
in Neapel fterben ließen, it woblbebalten mit 
ihrem Gemahl und Familie in diefen Tagen erft 
von bier nach Neapel abgereist. — Geitern 
wurde bier der geſchickte Bildbauer Keffeld aus 
Maeftriht beerdigt. Er war Mitglied mehrerer 
Afademien, und ein römifhes Blatt erflärte bei 
feinem Tode, niht Rom, fondern ganz Europa 
babe in ihm einen feiner größten Künftler verloren, 

Grogbritannien. 

Eondon, 10. März. Dem Lever Sr. Maj. 
am 9. März wohnten, außer dem Herzog von 
Eumberland und dem Fürften Ernit von Heffen- 
Ppilippstbal, die auswärtigen Gefandten und die 
höchſten Staatöbeamten bei. Nur Graf Pozzo 
di Borgo war durch Unwohlſeyn abgehalten. 
Unter den vorgeftellten Perfonen bemerkte man 
den Grafen Georgiod Spiridion Metara aus 
Gepbalonien. 

Die Zeugenverhöre vor dem Comité des Uns 
terbaufes in der Carlower Wablangelegenbeit 
find num gefhlofen. Die minitteriellen Blätter fins 
den darin eine vollftändige Rechtfertigung O'Con⸗ 
neld, während der Standard fagt, fie deuteten 
aufRemwgate, wenn dad Haud der Gemeinen nur 
einigermaaßen den Schein der Unparteilichkeit rets 
fen wolle; denn die fhlimmften Unterfchleife in 
dem Falle mit Ipswich feyen, im Vergleich mit 
den bier bewiejenen, Kleinigkeiten gewejen. 

Nachſtehendes iſt, nach dem „Globe“ ein ges 
naues Derzeihnig der von unferer Regierung 
der in Spanien gelieferten Vorräthe: 220,000 
Flinten, 10,000 Säbel, 10,000 Karabiner, 3000 
Büchfen, 3600 Piltolen, 3,000,000 Kleingewehr: 
patronen, 900,000 Pfund Pulver; die Vorräthe 
nicht mitgerechnet, die mehreren Schiffen und 
der britifhen Hülislegion übergeben wurden, 

Frankreich. 

Paris, 13. März. Die franzöſiſche Re— 
gierung fol durch den Botſchafter in Madrid 
Nachricht von einigen Vorfällen erhalten haben, 
die weder von den Journalen, noch den Bries 
fen aud Madrid erwahnt werden. Ed wären 
nämlich der Kod des däuiſchen Gefhäftsträgers 
und die Kanımerfrau der Madame von Rayner 


val dert an hellem Tage auf der Straße er, 
mordet worden. Wenn ed wirklich an dem wäre, 
fo könnte man geneigter ſeyn, dem Gerüchte 
Glauben zu jchenfen, daß Hr. v. Rayneval 
feine Zurüdberufung aus einem Lande verlangt 
bätte, wo er feine eigene Perfon nicht ficher 
balte. — Die Eutdedung der geheimen Puls 
verfabrif fängt an, einiges Aufjehen zu machen. 
Es kommt diefer Dorfall dem Antrage der Res 
gierung auf einen außerordentlihen Kredit für 
die gebeime Polizei fehr zw flatten. 

Die beutige Sitzung der Abgeordneten⸗-Kam⸗ 
mer entfchied endlich die lange Ungewißheit über 
die Abjihten der Minifter hinfihtlih der wegen 
politifher Vergeben Verurtbeilten. Aus der 
Rede des Hrn. Sauzet gebt bervor, daß indis 
viduelle Begnadigungen zu erwarten find. Hr. 
Sauzet mußte in dieſer Sitzung dasjelbe ers 
fahren, was feinem Kollegen Thiers fo oft bes 
gegnet, daß man feine früberen Anfihten feinen 
jegigen entgegenbielt, um zu beweifen, daß er 
in dem füßen Taumel,’der mit dem Belige der 
Macht verknüpft ift, die Erfteren vergeffen babe, 

Die Parifer Blätter vom 13. März bringen 
nichts Neued. Die Verhandlung in der Depus 
tirtenfammer über die Amneftie, geben, wie ſich 
verftebt, Anlaß zu langen Artifeln, die Nichts 
ändern werden. Der Rational fpricht fehr weg⸗ 
werfend von Hrn. Gauzet. Die Debats finden, 
daß die Minifter noh immer micht mit der 
Sprahe beraudgeben und reisen die Oppofition, 
dod einmal mit der Thüre ind Haus zu fallen, 
Marſchall Elaufel fhreibt aus Algier an Hrn. 
Deleffert und fragt ibn um Rath über eine 
dort zu errichtende Sparfaffe. Zu Ajaccio auf 
Korſika bat man ein feierliche Todtenamt für 
Madame Lätitia Bonaparte gehalten. Die Koms 
mifjion zum Beriht über den Gouin’fhen Ans 
trag, Die Nentereduftion betreffend, wird die 
Vertagung des Projefts vorſchlagen. Alſo ges 
ſchieht, was Hr. v. Broglie verlangte. Man 
wird von Neuem fi verwundert anfeben und 
nicht begreifen, warum denn eigentlid da Mis 
nifterium gezwungen wurde, fich aufzulöfen, Zu 
Wafbington wurde am 8. Febr. in dem Res 
pröfentantenbaus eine lange Didfuffion über das 
Sklavenhalten beendigt.e Mit 200 Stimmen 
gegen 7 ward der Bejhluß gefaßt: der Kongreß 
vermöge in feiner Weife fich eingumifchen im die 
Verbältniffe, welche in den einzelnen Staaten 
in Bezug auf die Sflaverei befteben ; 163 Stim⸗ 
men gegen 47 entfdhieden, daß auch in dem Für 
deraldiftrift der Kongreß in der gedachten Bes 
ziebung Nichts thun fünne, und 429 gegen 74, 
daß die Abjhaffung der Sklaverei in dem Fös 
beraldiftrift eine Verlegung des üffentlihen 
Glaubens, ein unfluger, unpolitifher, der Er⸗ 
baltung der Union gefährlicher Alt feon mürde, 

Graf Deftuttde Tracy, Pär von Frankreich, 


deffen Ableben cam 9. Märg) wir ſchon anzeig« 
ten, war beim Ausbruch der Revolution Infans 
teries Oberit und Abgeordneter des Adeld von 
Bourdonnaid, Als Rofayette 1792 Frankreich 
verließ, begleitete er ihn, und tbeilte mit ibm 
fpäter feine Gefangenſchaft. Seine Selbititäns 
digfeit im Senate Napoleons wird gerühmt, 
fo wie er für einen der beiten philoſophiſch-po⸗ 
- Hitifhen Schriftſteller Frankreich gilt. Seine 
befannteften Werke find der Commentaire sur 
esprit des lois de Montesquieu und feine 
Elementars Fdeologie. 

Am 10, März hatten die beiden Prinzen 
von Sachſen⸗-Koburg, fo wie die Gefandten von 
Portugal und Belgien die Ehre, mit dem Könige 
und der füniglihen familie zu fpeifen. Bei 
ihren verfhiedenen Befuhen in Paris und der 
nädhiten Umgebung wurden die Prinzen in der 
Regel von dem Herzog von Orleans oder dem 
Herzog von Nemours begleitet. 


Spanien 


Die Nachrichten vom Kriegsfhauplage lauten 
für die Anhänger der Königin eben nicht ermus 
tbigend. Heute (12.) eingetroffene Briefe aus 
Bayonne enthalten wiederjhlagende Berichte 
über einen, nad der Einnahme von Enguy durch 
die Carliften zu Lanſoin ftattgehabten Kampf 
zwifhen fünf Bataillonen Navarrefen und ber 
Fremdenlegion, welch letere, wie bereit gemel⸗ 
det, bedeutend gelitten hat. Es ſteht demnach 

gu fürdten, daß die von Cordova zwiſchen 
PBamplona und unferer Oränze bergeftelte Mis 
kitärlinie durchbrochen und Die Kommunifation 
aufs Neue abgefchnitten werde. Diefer Stand 
der Dinge begünftigt den Plan der revolutios 
nären Partei, welche Cordova den Dberbefehl 
abzunehmen und ibu am Mina zu übertragen 
wünfht. Nicht als ob man fih über die in 
Navarra fo ſchlecht erprobte Fähigkeit Mina’s 
noch Illuſionen machte, fondern weil die berrs 
fchende Partei eines Oberbefeblshabers bedarf, 
der ihr durd feine Anbänglihfeit an dad Prim 
gip der Volksſonveränetät Bürgſchaft biete, 


Dem Eourier frangais zufolge baden die Ber 
vollmäctigten der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Res 
publiten Madrid verlaffen, da fie feine Geld- 
entfhädigung für die Anerfennung ihrer Unab» 
bängigfeit zw geben geneigt find. Es bieß, 
England folle um eine fpeziele Vermittlung ges 
beten werden. 

Paris, 11. Märg. Ein legitimiftifher Brief 
aud Bayonne fogt: Wir erwarten täglih die 
Nachricht von einem großen Gefechte in der 
Nähe von Vittoria. Die Maffe des carliſtiſchen 
Heeres ift in jener Gegend, um zu verhindern, 
daß die Armee von Cordova und Evans der 
Stadt Bilbao zu Hülfe fomme, Entweder müfs 
fen Evans und Cordova nah Vittoria zurüd, 


und man wird alsdann umvergüglih Bilbao Ber 
lagern, und vermutblic einnehmen, oder eine 
bedeutende Schlacht muß geliefert werden, wor: 
in Don Earlos auf den Gieg zählt, 
änemark. 
Kopenbagen, 6. März. Unter den Mer 
bandlungen der nun geſchloſſenen Rothſchilder 
Ständeverfammlung befand fi auch eine über 
den Untrag des Mechanikus Gamft, wegen 
Aufhebung des Verbots des Wanderns der Haud⸗ 
werfögefellen nach Ländern, in denen Affociatios 
nen der Handwerker gebildet werden. Es war 
auch eine von 1036 Kopenbagener Handwerks, 
gefellen unterzeihnete Bittſchrift gleicher Tem 
denz eingegangen. Bei biejer Gelegenheit gab 
der Landtagskommiſſär über Die gedachten Afr 
fociationen folgende Audfunft: „Dieſe Verbin 
dungen find revolutionärer Natur und ſyſtema— 
tiſch organifirt; fie baben eigene Gefege, Vor—⸗ 
fteber und mehrere Klafen von Adepten , nad 
Maafgabe der Fäbigketten und der Zuverläffige 
feit der Individuen. Die Mitglieder verbinden 
fi durd die abfheulihiten Eidesformeln, nad 
Maapgabe ibrer Stelung und der Gelegenheit, 
zur Ausdehnung der verderblichften Lehren mits 
jumirten. Die Anserwäblten werden mıt Geld 
and einer eigend errihteten Kaffe verfeben und 
erhalten Eremplare von amtimonarhifhen und 
irreligiöfen Schriften zur Vorbereitung einer bes 
abfihtigten Bewegung. Auf das Refultat fols 
der verbreherifhen Verſuche werde weniger ge» 
feben, da man Unruben felbft unter ungünftigen 
Umfänden als einen Fortfgritt anfehe. Der 
Handwerksſtand ſey zunächſt zum Werkzeuge fols 
her fhändlihen Pläne auserfeben, weil diefe 
Klaffe die zablreichfte und im Allgemeinen‘ am 
wenigften woblbabend ſey; weil fie im ihrer Ju— 
gend zu wandern und zufammenzubalten pflege, 
und weil Die revolutionären Verſuche zur Ders 
führung ded Militärs mehrentheild an der Die— 
siplin gefheitert wären, was bei dem unerfahrs 
nen und barmlofen Handwerkern nicht der 
fey.” — Der königl. Kommifarius wies dann 
auf = — — ſolcher Verbindun⸗ 
gen bin, denen er die bekannten Frankfurter 
Auftritte zufhrieb., Zwar würden ve 53* 
auf die öffentlihe Ordnung mehrentheils mißglüs 
den, allein jedenfalld den Nachtbeil nad ſich 
sieben, daß fie, wenn auch nicht die Macht der 
Regierung fhmälern, dod aber ihr Migtrauen 
erböben und die bürgerliche freiheit einfhräns 
ten würden. Uebrigens fey die Verfügung zu⸗ 
nähft durch einen Antrag ded fünigl, danifhen 
Gefandten am Bundeötage veranlaßt worden, 
indem bdiefer auf Die großen Schwierigkeiten aufs 
merffam gemacht babe, melde däniſche Hands 
mwerfögefelen auf ibren Reifen nad dem amger 
deuteten Rändern finden würden, da weder die 
Sranffurter Polizei, noch er ſelbſt im Stande 


ſey, ihnen ein Viſa zu ertbeilen. Auch würden 
fie ih bei ihrer Ducjreife durch die deutſchen 
Bundedftaaten Unannebmfichfeiten aller Art aus— 
fegen und ſomit fen das Verbot zu ibrem Bes 
ften erlafien. Die Aufhebung fey in feinem Falle 
zuläffig, fo lange der deutfhe Bund feinen Bes 
fhluß nicht zurüdgenommen babe, und würde 
eine folhe Aufhebung ald Gleichgültigkeit gegen 
Europa’d Rube angefeben werden. — Bei der 
Abftimmung wurde die beantragte Petition mit 
36 gegen 29 Stimmen verworfen. 


Amerika. 


Sr, For, der britiſche Geſandte in Braſi— 
lien, reiste im Januar von Rio: Janeiro auf 
feinen neuen Poſten in den Vereinten» Staaten 
ab, Hr. Hamilton, fein Wacfolger in Rio, 
dürfte fo bald noch nicht dort eintreffen, und 
die britifhen Kaufleute find keineswegs zufries 
den mit einer Politif, welche Großbritannien 
fo lange ohne Repräfentanten in jenem Lande 
läßt, wo fo viele britifche Intereffen betheiligt find, 


Dermifhte Nachrichten. 

Aus Dresden wird vom 12. März ges 
fhrieben: Leider ift vorgeflern fhon wieder mit: 
ten in der Stadt ein doppelter Mord begangen 
worden. Ein Judenmädchen mit ihrem 19 Wos 
hen alten Kinde ift in ihrem Bett von der 
Schweiter ihres Beliebten, eines Soldaten, wel⸗ 
her fie eine Nactberberge geftattet hatte Libre 
Heimatb war ein Dorf bei Meißen), ermürgt 
und um Einiges beraubt worden; die: Thäterin 
iſt bereits eingezogen, und bat eingeftanden, ber 
bauptet aber, die That mur im Folge eines 
Streits verübt zu haben. Die Züdin ward ger 
ftern auf dem jüdifhen, das Sind auf einem 
Griftlihen Friedbof begraben, da es gelauft war, 
Auch die Mutter war Willens, ſich taufen zu 
lafien. Die Mörderin hätte es verdroffen, daß 
fie ibren Bruder Geld koſte. 

Aus Danzig wird vom 8, März gefchries 
ben: Am 3. d., ald der Morgen ſich gerade 
erhellt hatte, und man im Begriff fand, eine 
friihe Leiche auf den St. Petri⸗Kirchhof zu trar 
gen, ging der Todtengräberburfche desfelben das 
zan, die Kirchbofspforte aufzufhliegen. Wie ers 
ftaunte er aber, dieſes fhon, und zwar auf 
eine gemwaltfjame Weife verridtet zu finden, 
Als er nun dem Kirchhof betrat, fand er dort 
mitten auf dem Wege eine, ſichtbar durch Rauch 
und Brand entjeglih verflümmelte Leiche vor, 
Die Körpertbeile waren von einander getrennt, 
durchweg gebräunt und meiſtens nur in Grauen 
erwedenden Fragmenten vorhanden. Daß linfe 
Beinſtück war mit mehreren Meinen Gliedmaaßen 
dur ein Band vereinigt, welches augenfheins 
lid das Merlieren eines Körperftüds auf dem 


Trandportwege verbindert haben fol. Don dem 
Kopfe war faſt nur der Schädel no da, und 
fo ließ fib auch nur der musfulöfen Körperform 
nad) fliegen, daß der Leichnam dem männlis 
hen Geſchlechte angehört. Bor etwa zwei Zabs 
ren wurden Die Gemütber der Danziger Eins 
wobnerfhaft dur das im Mottlaufluß erfolgte 
einzelne Auffinden menſchlicher Gliedmaaßen, wels 
he erfennbar mit einem ſcharfen Hauwerkzeuge 
vom Körper getrennt waren, aufgeregt, denn 
dad Verbrechen eines faltblütigen Morded mußte 
Dabei in Anrechnung fommen. Jene Erſcheinung 
aud dem Gebiete des Entfegens wird aber durch 
diefed neue Schreckensereigniß noch übertroffen, 
Der Bolbringer diefer Gräuelthat wird gewiß 
nicht lange unentdedt bleiben, 


Einladung. 

Die Steiermärfer Alpenfänger geben fi die 
Ehre anzuzeigen, daß fie heute Montag den 
21. März bei Hrn. Daufinger am Öteins 
weg eine mufifalifche Abendunterbaltung geben 
werden; wozu fie ibre ergebenfte Einladung mas 
hen. Anfang Abend 7 Uhr, 


(Befellihaft des Frobfinns.) 

Dienftag den 22 März: Muſikaliſch- deflas 
matorifhe Unterhaltung. Anfarg 7 Ubr. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


' Eonzgerts Anzeige 

Die erfte der drei mufifalifhen Abendunters 
baltungen, welche 6 Mitglieder der f. Hoffapelle 
von Münden bier zu geben verfprodhen bas 
ben, wird fünftigen Donnerftag den 24, 
März, im Saale zum goldenen Kreuz Abends 
7 Uhr ſtatthoben. Sie bedauern ed, wegen Dienfts 
verbältniffe nicht früber im Stande geweſen zu 
feyn, ihr gegebenes Wort zu löfen. Diejenigen 
verebrlihden Muſikfreunde, welche fih nod für 
die 3 Abende um den Preid von 1 fl. 30 ir, 
zu abonniren gedenten, wollen ſich gefäligft am 
die Herren HDaubner Lit. D. Nro. 138, oder 
Sperl, Lit. E. Nro. 142, wenden, welde mit 
Austbeilung der Billetd und Einfaffirung des 
Abounementögelded beauftragt find, Der Eins 
trittöpreis für dem einzelnen Abend ift auf 48 
Kreuzer feitgefegt. x 


Theater Nahridt. 
Montag den 21. März: „Die junge Pathe.“ 
Ein Luſtſpiel in 1 At, aus dem Franzöfifhen 
ded Scribe übertrogen von ®, MW. Both, 
Hierauf folgt: „Der gerade Weg der beſte.“ 
Ein Luftfpiel in 1 Aft, von A. vo. Kotzebue; 
— Zum Anfong, zwifhen den Aften, und 
um Schluß werden von dem Raturfänger 
ea) Schlegel, aus dem Zillerthale im 


Tyrol, mebrere Oefänge vorgetragen. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 





Dienfiag. 


22. März 1836, 





Deutſchland. 

Münden, 19. März. Ge. Maj. der König 
bat die aüf den k. geheimen Rath, Generalfons 
fervator und Mitglied des oberften Studiens 
rathes des Reiches, Dr. v. Schelling, zum Vor⸗ 
ſtande der Akademie der Wiſſenſchaften für die 
nächte dreijährige Periode beinahe einbellig ges 
fallene Wahl allerböhft zu beftätigen gerubt. 

Nürnberg, 18. März. Laut fihern Nadıs 
rihten find die allerböditen Befehle zur Aus— 
mittkung ded günftigften Zuge8 der hochwichtigen 
Eifenbahn von Augsburg über Nürnberg nad Kos 
Burg mit circa 36 Meilen Länge, und zur unge- 
fänmten Herftellung der vorbereitenden Nivelles 
ments, an die treffenden fönigl. Kreisregierungen 
ergangen, Es darf aljo erwartet werden, daß 
in Bälde eine Kommiffion von tüchtigen, in dies 
fer Bauabtheilung mwoblerfahrnen Tehnifern ers 
nannt werde, welche ſich der Löſung diefer ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe (die nach vorläufigen approxima⸗ 
tiven Anſchlägen eine Summe von neun Millio— 
nen erfordert) ohne Unterbrehung unterzieben, 
em binnen Jahresfriſt das Publifum über die 
wirflihen Koften und den wahrfheinlihen Ertrag 
mit Zuverläfiigkeit belehren zu Fönnen, 

Deftterreid. 

Wien, 14. März. Der Graf Gonfalonieri 
bat vor einigen Tagen feine Reife nad Trieft 
fortgefegt, wo er mit dem feit vierzehn Tagen 
von Podgorze aus, tbeild über Znaym und Krems, 
theild über Tulln ebenfalld nad Trieſt inftradirs 
ten, neuerlih aus Krafau vertriebenen polniſchen 
Flüchtlingen, nad) Nordamerifa eingeſchifft wers 
den wird. 

Ym 11. März wurde in der Kapelle bes 
deutfhen Ordenspalaſtes ein feierliches Seelen⸗ 
amt für weil. Se, kaiſerl. Hoh. den Erzherzog 
Ynton gehalten, mwelhem Ge. Maj. der’ Kaifer 
und die übrigen Erzherzoge beimohnten, 


— 


Preußen. 

Am 15. März ertheilte Se. Maj. der Kir 
nig dem, im außerordentliher Sendung am f, 
Hofe beglaubigt gewefenen Sir Robert Adair 
die Abidiedsaudien,. 

Nah einem Schreiben aud Berlin im Hams 
burger Korrefpondenten iſt die Nachricht öffent⸗ 
liher Blätter über die Jurudnahme des bie 
auswärtigen Zeitungen betreffenden Verbots ums 
gegründet, Ein vom Zuftigminifter Mübler ip 
Abmefenheit des Hrn. v. Rochow am 29. Dez. 
v. 3. fontrafignirtes Nefcript zeigt an, Daß da 


Morknt aiun Unlan dor Dieune 


Wegen der Düffeldorfs Elberfelder Eifenbahn 
fol eine abfhlägige Antwort ertheilt worden 
feyn; die Köln-Eupener wird wahrſcheinlich, mit 
der Rihtung über Aachen, genehmigt werden, 
Die definitve Begutachtung it dem Chef: Präfls 
denten der Rheinproving, und den Dberpräjidens 
ten in Köln und Aachen, HH. Ruppenthal umd 
v Arnim, übertragen, 

Koblenz, 17. März. Der Prozeß, den 
der Hr. Graf o. Pfaffenbofen gegen Earl X. 
wegen bedeutender Summen, diediefer dem Gras 
fen ſchuldet, bisher geführt bat, ift zu Parid des 
finitio zu — Klägers entſchieden worden. 


ch weiz. 

Aarau, 12. März. Die künſtliche Aufres 
gung der fatholifhen Bevölkerung des Jura bat 
feit dem Einmarſch der gemaltigen Militärmaht 
einer allgemeinen Niedergefhlagenbeit und theil⸗ 
weifen Reue Pla gemacht, melde, beſonders 
wenn das betbörte Volk erft über den wahren 
Inbalt der Badener Artifel belehrt feyn wird, 
in Verwünfhung der unfeligen Anftifter übers 
geben wird. Noc) ift allgemein unter dem Volfe 
der Glaube verbreitet, die Badener —— 


wolle eigenmächtig einen ſchweizeriſchen Erzbiſchof 


ſetzen und die ſchweizeriſche katholiſche Kirche ganz 


von dem Papſte losreiffen, Indem das Volk In 
feinem einfältigen uatürlichen Verftande nicht bes 
greift, wad ed denn, wenn es ſich erft um eine 
Unterbandlung mit Rom bandelte, dazu eines 
Großratbäbefhluffes bedurft hätte, Indeſſen 
ſelbſt in diefer falfhen Meinung erklärt das 
Volk mit loyaler Gutmütbigkeit: „Wir wollen 
nur unfere Religion und feine Rebellion.’ Fragt 
man Iheilnehmer an dem Progeffionen zur Auf⸗ 
richtung der ‚, Aufruhrbäume , fo erklären fie 
diefen Schritt damit: „es fey ihnen Dazu gebos 
ten worden.‘ 
: Stalien , 

Mehrere im Jahr 1834 im lombardifch-venes 
tlanifhen Königreih wegen politifher Vergeben 
Verurtheilte follen freigelaffen, Audere unter bloger 
Eskorte eined Unterofjizierd von Peichiera nad 
Mailand abgeführt worden feyn. Die lombars 
diſch · venetianiſche Regierung fol fi gegen Dier 
jenigen, die zur Verbannung oder Einfperrung 
verurtbeilt waren, fo wie gegen ihre Familien, 
fehr mild beweiſen. , 

Großbritannien. 

London, 12. März. Gegen die Beſetzung 
von Krakau ſcheint das Miniſterium vor der 
Hand keine Einwendung machen zu wollen, und 
die Antwort, welche Lord Palmerſton dem Hrn, 
Stratford Canning im Parlamente gab, ift wohl 
9 zu verftehen, daß unfere Regierung mit den 
85 welche die drei Schutzmaͤchte gegen 
Krakau angeordnet haben, einverftanden fey, ins 
fofern fie niht über rer und öffent» 
— Dad hi L 
bei jenen Mächten affreditirten. —X — — 
ſollen wenigſtens Inſtruktionen in dieſem Sinn 
ergangen ſeyn. Das franzöſiſche Kabinet hat 
ſich dem Vernehmen nach über die Beſetzung 
Krakaus eben ſo geäußert, und es ſcheint gewiß, 
daß England in dieſer Frage genau mit Frank— 
reich vorfdreiten will. 

In der geftrigen Sigung des Unterbaufes 
murde der Bericht erftattet über die Wahl von 
Earlow und die gegen O'Connell erbobenen Bes 
fhuldigungen. Die Unterfuhungstommiffion foricht 
D’Eonnell frei von allem Verdahte der Beſtech— 
lichkeit. Dad Haus befhäftigte fih dann mit 
dem Kriegsbudget. 

Nah einem im National enthaltenen Schrei: 
ben des entflohenen ſranzöſiſchen Aprilangeflagten, 
Armand Marraft foll die dem Bisthum Durkam 
bei feiner neuen Befegung entzogene biöberige 
Macht außerordentlich groß gewefen fenn, indem 
diejer Biſchof die Titel eines Königs, Grafen, 
Generaliffimus und Pfalzgrafen von Durham bes 
ſeſſen und eine Menge von ungewöhnlichen Vor— 
zügen ausgeübt baben fol, melde aber jegt in 
eine fire Nente verwandelt worden find. - J 

In einem Schreiben eines unterrichteten eng« 
liſchen Dffizierd aus Vittoria vom 27, Febr, 


aus dem Londoner Kourier wird zwar die Rage 
des britifhen Hälfätorpd in Spanien ald aufs 
ferft betrübt gefhildert, und angegeben, daf dad 
felbe wenigftens 1300 Mann durd die eingerifs 
fenen verheerenden Krankheiten werloren babe, 
jedoch Dabei bemerft, daß die Carliften feineds 
wegs gewonnened Spiel hätten, indem Cordova, 
in Verbindung mit EI Paſtor, der die ganze 
Gegend auf dad Genauefte fenne, an der Spige 
von 30 Bataillonen einen vereinten Angriff ges 
gen fie beabjichtige. 
Franfkreich. 

Paris, 14. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenfammer fam der Bericht über. 
den Gouin'ſchen Antrag zur Verleſung. Die 
Kommiffion bat fih, nad, vorgängiger Beſpre⸗ 
Hung mit Hrn, Thiers einftimmig für das Prins 


zip der Nentereduftion ausgeſpochen, macht aber, 


verfrauend auf Die Zufagen des Conjeilspräfls 
denten, den Vorjchlag, die Konverſion felbR bis 
auf die nächſte Seifion audjufegen, wo dann 
bie Regierung felbft ein Projekt dazu einbringen 
werde, Hr. Thiers gab darauf folgende Ers 
Märung: Um jeden Zweifel über unjere Ans 
fihten zu entfernen, erneuern wir der Kammer 
das Verfprechen, welches wir der Kommiſſion 
gegeben haben. Die Regierung wird ſich damit 


befhäftigen, einen Plan zw entwerfen jur Re 


gulirung des Reduftionsmodus, nahdem nun 
das Prinzip jelbit (daß Die Rentereduftion und 
reſp. Konverfion eintreten dürfe und folle) von 
beute an anerfannt und proflamirt ift, 

Eine telearanbifhe Depeibe aus Algier 
vom 6, Marz meldet, daß zu Bone ein Verfuch 
zu einem Wufltand gemacht worden iſt. Dan 
bat Urſache zu glauben, daß es dabei nur auf 
Plünderung ver öffentlihen Koſſen abgejeben 
war, Der Aufſtand wurde gleich unterdrüdt; 
der vornehmfte Rädelsführer ift mit den Waffen 
in der Hand dabei umgefommen; feine vers 
mutblihen Mitfchuldigen find, verhaftet worden, 
Es wird mit gefagt, ob die Revolte von 
Branzojen oder Einheimifchen außgegangen ift,) 

Dian bat Briefe aus Madrid vom 6, März. 
Mendizabal unterbandelte mit einflußreihen 
Männern, um endlich das Kabinet zu vervells 
Händigen. Seine Vorfchläge waren. ohne Ers 
folg geblieben, Iſturiz will nur ald Präfidemt 
des Eonjeild eintreten. Man nannte Hrn. Fer⸗ 
rer ald Fünftigen Minifter der auswärtigen Ans 
gelegendeiten. Daß Cordova feine Demiffion 
verlangt babe, ſcheint zuverläffig; Mendizabal 
will aber Nichts davon bören. 

Briefe aus Mailand verfihern auf das Bes 
ſtimmteſte, daß am nächſten 12, April im gane 
zen lombardiſch » venetianifhen Königreih ein 
Umneftiedefret erlaffen werden fole, Wie es 
beißt, würden in demfelben 25 Individuen auss 
genommen werden, welche fünmtlih zu der Kar 


tegorie der. politifchen Derurtbeilten vor 1800 ger 
bören, Die feit 1830 fompromittirten Perſonen 
würden fämmtlih amneftirt werden. Man fügt 
bei, diefe verföühnende Maafregel dürfte der 
päpftlihen Regierung und den übrigen Staaten 
Staliend als Beifpiel zur Nahabmung tienen. 

Darid, 15. März . Un der Börſe war 
ernftli von einer Intervention in Spanien die 
Rede; doch gegen drei Uhr hieß ed wieder, Die 
Mebrbeit im Miniftereonfal babe fid Dagegen 
audgefproden. 

Die Pärsfammer ift heute in Bezug aufeine 
en um Amneftie nad) dem Beifpiel der 

eputirtenfammer zur Tagedordaung überges 

gangen. 
+ Der Buchhändler Bordeaux ift, weil er die 
Borrede- zu dem berüdtigten Roman Juſtine 
som Marquis von Sade aufd Neue ind Publis 
kum gebradt hat, eines Mergebend gegen die 
Öffentlihe Moral fchuldig befunden und in 6 
Monat Gefängnig nebſt 3000 Fr. Geldbuße 
verurtbeilt worden, 

Rad) den legten Nachrichten aus Algier ſcheint 
eine Erpedition gegen onftantine beſchloſſen 
zu ſeyn. * 
Der Aufſtand zu Bone in Afrika hatte eine 
republikaniſche Tendenz; der Unterlieutenant 
Binard, der an der Spitze ſtand, wurde ver⸗ 
wundet und ſtarb (am 28. Febr.) im Spital, 
Viele Perſonen ſind bei dem tollkühnen, gleich 
unterdrückten Verſuch, komplizirt und wurden 
darum zur Haft gebracht. Der Plan fol ges 
weien ſeyn, Bone nnabhängig zu erflären und 
Dann abzumarten, bis in Franfreih die Res 
publit ausgerufen werde, was die Verſchwornen 
fie ganz unausbleiblih bielten. Die legten 
Briefe aud Paris hatten gemeldet, das Kabinet 
fey aufgelöst und in der Staatöfaffe ein Deficit 
von einer Milliarde! , s 

Auf der Infel Bourbon (Mauritius) wurde 
Mitte Dezembers eine Verfhwörung der Shwars 
en gegen die Weißen entdedt, worauf viele 

erhaftungen fattfanden. Die Koloniften find 
beforgt, da fie mir 400 Mann Oarnifon haben, 

Das Gerücht von einer neuen Verfhwörung 
bat im Publikum wenig Eindrud gemadht, da 
bei der jegigen Lage der Dinge ein republifas 
niſches Komplott feinen Erfolg verfpriht, und 
ein zweiter Fieschi ſich ſchwerlich finden Wird 
Indeſſen it die Polizei feit drei Tagen in F'td. 
der Pulververfhmwörung fehr thätig. olge 

Robert, Eigenthümer des Hauſes, wo die 
geheime Pulverfabrik entdeckt worden, wurde 
beute verhört; er erklärte, er babe. memals bie 
Abſicht gehabt, zu fonfririren, fondern mit dem 
Pulver einen Handel treiben, und es verfaufen 
wolen. Diefen Morgen wurde der Mechaniker 


Herfort verhaftet, der ſchon in dem Prozeſſe 


Fieschi vorgefommen war; er ift der namliche, 


Aleppo bezogen, welcher Die englifche Fla 


der das Geſtell zur Höllenmafhine gezimmert 
hatte, 


Spanien 
Der Generalfapitän der balearifhen Inſeln 
bat gegen einen etwaigen Ausbruch der dort 


berrihenden Gährung den Schuß von englifhen . 


Kriegsfhıffen angerufen. 
Türkei. 
Die Times ſchreibt aus Konftantinopel 
vom 10, Febr, Man will wiffen, die neueſte 


Konferenz -ded Lord Ponfobyg mit dem Meibs - 


Effendi habe fid auf das Benehmen eines Offiziers 
Ibrahim Paſcha's gegen den englifhen Konjul in 
e verlegt 
babe, indem er aus dem Daufe des Hrn, Ras 
tbanael Werry junge Leute aus Familien, welde 
von .jeber unter engliſchem Schuge ftanden, 
weggenommen, 
RETTEN 

Ein Brief aus New+Dorf vom 16. Febr, 
zäblt folgende Anzeichen der ſteigenden Wohlfahrt 
Amerika's auf: 
Sranfreih; bie wahrhaft außerordentlihe Vers 
mebrung ber Eins und Ausfußr; der fteigende 
Preis der Baummolle; der Ueberfluf an baarem 
Gelde in der Staatskaſſe; die neue Webereins 
funft der Banf der Vereinten: Staaten mit dem 
Staate Penſylvanien. Alle diefe Umftände müfs 
fen den Feſtbeſtand ded dortigen Geldſyſtems 
erhöben und dem Dandel günftige Ausſichten 
barbieten. — Die Bürger von Neu-Orleans 
hatten. fih im großer Anzahl verfammelt, um 
ein Korps von Freiwilligen zu errichten, Das 
den Einwohnern von Florida gegen die Indianer 
zu Hülfe zieben folte. In einem Gefechte zwi⸗ 
fhen den Weifen und den Indianern follen 


‚egtere drei ihrer Däuptlinge und 60 Mann 


verloren haben. — Die Nachrichten aus Teras 
lauten vortheilhaft für die Zujurgenten. Die 
neue Regierung befaß die Mittel, ein Korps 


von 3000 Schützen zu bilden, die Beſatzungen 


der verfchiedenen Küftenpläge ungerechnet. 

New, Morker Blätter, die bis zum 20, Febr, 
reihen, bringen die friedlihiten Nachrichten über 
die franzöfifch» amerifanifhe Differenz. 
fagen, es ſey durch das engliihe Kabinet die 
offizielle Meldung eingelaufen, daß Frankreich 
bereit ſey, die verfallenen Termine der Ents 
fhädıgung zu bezahlen. Bereits befänden fich 
zu dieſem Zwed 4,500,000 Dollard auf dem 
Wege nah Umerika. Man glaubte, der Präfis 
dent werde dieß am 20. im einer eigenen Bot⸗ 
ſchaft dem Kongreffe anzeigen, 

Dermifhte Nachrichten. 

An 6. März Rahmittag fuhr der Flößer 
Johbann Eder von Unterroth königl. Landgerichts 
Kronah mit einem Floße auf dem Main bei 
der fogenannten Bleiweismüble, obnweit Schweins 
furt, über dad Wehr; ald berjelbe mitten dar: 


Sie ber 


Beilegung der Differenzen mit _ 


- 


auf war, mo dad Waller am ſtaͤrkſten treibt, 
ging Der Floß auseinander und Ebert mußte, 
da Hülfe unmöglich war, ertrinfen. Bis jept 
fonnte derſelbe noch micht aufgefunden werden. 

Als ein merkwürdiges Ergebnif verdient ats 
geführt zu werden, Daß die gewöhnlich fehr große 
Waſſermaſſe des Lechs fih im Laufe des Mo: 
natd Februar der Art vermindert hatte, daß 
diefelbe nicht eimmal binreichte,, die fämmtlihen 
Mubllanäle der Stadt Augsburg, welche mahe 
an 300 Aubilfuß Waſſer in einer Sekunde noth- 
wendig haben, vollſtändig zu füllen, obfhon man 
im Wehr auf Dem Ablaffe der Floßfahrt und bie 
beiden Durdläffe gänzlich abiperrte und jeden 
weitern Waſſerverluſt forgfältig vermied, 

Das Beiblatt zur „Agramer Zeitung‘ ent 
hält Folgendes: In dem im Jahr 1809 ſtattge⸗ 
fundenen franzöfiihen Feldzuge fab ſich bei eis 


s nem bierbei vorgefällenen Gefechte ein Haupt⸗ 


mann des 8, 8. Waraddiner-Breuger Grängregi⸗ 
ments, Namens Theodor Ge, rettungdlos vers 
loren. In diefer feiner Lage übergab er einige 
Dienftihriften und eine nicht unbedeutende, in 
Goldmünzen beſtehende, Baarſchaft dem im feis 
ner Kompagnie dienenden Zimmermann, Eofrd: 
nia Jokich, mit dem Auftrage, fi damit, mo 
möglid, zurüdzubegeben. Rach Kurzem geftal 
tete fich aber die Lage der Dinge der Art, daß 
auch der obbenannte Zimmermann nirgends mehr 
einen Ausgang fand, und er wurde, fo mie der 
größere Theil diefes fhon erwähnten Regiments, 
gefangen. . Derfelbe blieb, da man ihn fpäter 
ald feinen Hauptmann gefangen nabm, von ihm 
weit getrennt, jedoch ſchien dad Schickſal ihn 
mehr angelächelt zu babew, indem er Gelegen⸗ 
Yeit fand, feine Gelbitbefreiung zu bemerfitellis 
gen. Als ihn nun bei dem Wiedereintreffen bei 
dem Regimente fein nachheriger Kompagniekom⸗ 
mandant vorläufig befragte, was mit dem von 
feinem vorigen Hauptmanne ihm anvertraute 
Gelde gefheben? übergab derfelbe ed, Freude 
äußernd, vollzählig, und daafte der Borjehung, 
dieſes ihm Anvertrante beffer verwahrt zu bas 
ben, ald das Geinige, welches ibm vom Feinde 
bis auf den legten Heller abgenommen wurde, 
Befonderd aber it noch der Umftand, melden 
man nachträglich erfuhr, merfwürdig, daß diefer 
im böhften Grade uneigennützige Mann anf der 
Reife zu feinem Regimente alle nur erdenkliche 
Roth, jeded Ungemach, ja felbft den bitterften 
Hunger lieber ertrug, ald das fremde Eigem 
thum zu berühren, 

In der zu Nantes erfheinenden Zeitung 
„le Breton‘’ verfiert ein Engländer, welcher 
Sir John Herſchel genau kennt, daß die angeb⸗ 
lichen Entdedungen desfelben im Monde ein aus 
einer amerikaniſchen Zeitung aufgewärmter Spaß 


feyen, umd daß er bie Schrift an Sir John 
Derſchel ſelbſt, um ihn zu beluftigen, nad dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung geſchickt babe, 
Berner fagt Br. G., Derſchel fey weder and 
Auftrag einer Regierung, noch einer Afademie 
oder dergleichen, fondern auf eigene Koflen noch 
dem Kap gegangen; er babe über feine Arbeis 
ten bis jeßt bloß gefhrieben, daß feine Entdes 
Kungen feinen Hoffnungen entſprechen, und dag 
er noch am Rap zu verweilen gedente. Herſchel 
babe niemals eine Geldſumme zur Anfertigung 
eines Telesfops erhalten, noch jemals einen gröfs 
fern, oder auch nur einen eben fo großen vers - 
keit, ald der berühmte Teledfop feined Bas 
ers war. 


Befanntmadhung. 
Zufolge böhften Regierungs » Auftrages wers 
ben fünftigen Samſtag den 26, d. M. Nadımis 
tage 2 bis 4 Uhr im ehemaligen Klofter zu 
Karthaus⸗ Prül 
1) die Kloftergebäude dafelbft, 
2) der Garten ſammt Gartenhaus, 
‚3 ber fogenannte Grafenflod 
im Verſteigerungswege verpachtet, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden, 
Regensburg am 21. März 1836. 
K. Studienfonds - Adminiftration St, Paul 
in Regenöburg. 
März, Adminiſtrator. 


EEE —— — — — ———— — — 
Reſſource.) Dienſtag den 29. d. M. Abends 
7 Uhr; Generalverſammlung. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Einladung. 

Die GSteierfhen Alpenfänger machen ihre 
ergebenfte Einladung zu einer mufifalifchen Abend» 
unterhaltung, welhe Dienftag den 22. Märg 
bei Hrn. Lobberger, Bierbräuer, ftattfindet, 
Anfang 7 Uhr. 


|— — — — — — — — — —— 
Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, einem hohen 
Adel und bohverebrten Publikum unterthänigſt 
anzuzeigen, daß die von ihr beabfidhtigte mufie 
kaliſche Abendunterbaltung bis nah den Dfters 
feiertagen verfchoben wird, Durch die Regens⸗ 
burger Zeitung und das Wochenblatt wird dad 
Naͤhere bekannt gemacht. 
Sufette Neumayer, 
Geſang⸗ und Clavierlehrerin. 


Vergangenen Samſtag den 19. März wurde 
vom Gaſthofe zum goldenen an durch 
die neue Straße bis nach Irlmaunth ein roth⸗ 
ſtidener Regenfhirm verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, felben w angemefjene 
Belohnung im Zeitungds« Eomptoir abzugeben. 





Derlegt von Friedrih Heinrich Reubauer, 





Mittwoch, 


— 71. — 


23. Maͤrz 1836. 








Deutſchlanud. 

München, 21. März. Wegen Ablebens 
Ihrer Maj. der Königin beider Sicilien iſt eine 
dreimöchentlihe Hoftrauer angeordnet worden. 

Su dem Intelligenzblatt des Zfarfreifes wurde 
dod Contumazials Erfenntnig des fünigl, bayer, 
Ober » Apprllationdgerihtd in Münden gegen 
den landeöflücdhtigen wegen ded Verbrechens des 
nähften Verſuchs zum Hochverrath zur Feſtungs⸗ 
ftrafe erften Grades verurtheilten Rehtöfandidas 
ten Dr. Piftor aus Bergzabern, fo wie gegen den 
wegen Majeftätsbeleidigung und Berlegung der 
Aumtsehre in neinliher Anflage geftandenen abs 
wefenden Dr. Ernft Große aus Ofterrode im Kö⸗— 
nigreih Hannover, feierlid befannt gemacht. 

Hamburg, 15. März). Der Gefandte der 
Bereinten-Staaten in Berlin, Hr. Wbeaton, ift 
auf der Reife nah Kopenhagen bier angefommen, 

efterreid,. 

Die ungarifhen Reichsſtände baben fid im 
legter Zeit im gemeinfhaftlihen Sigungen über 
verfhiedene Gefegvorfhläge vereinigt. Am 4, 
März wurde eine depfalliige Vorftellung in 10 
Artikeln mit der Unterfhrift des Erzberzogs Pas 
latin an Se, Moj. den König abgefertigt. Es 
war dieß die erfte in ungarifher Sprache, was 
Die Derfammlung in freudige Bewegung verfeßte, 
Man glaubt, dad Se. Maj. in Perfon den Reiches 
tag fließen werde. 2 


Preußen. 

Berlin, 10. März. Drei und dreißig theils 
Fürften, theild bobe Staatöbeamte haben vor- 
geftern im Schaufpielbaufe einen grogen Ball 
gegeben, an welhem 800 Perfonen Theil genoms 
men baden. Der Geihmad in den Deforationen, 
fo wie in allen anderen Einrichtungen war in 
jeder Beziehung unübertrefflih. Dazu follen die 
Gaſtgeber 18,000 Thaler verwendet, und Mad. 
Jagor allein für die bloße Speifung 2000 Thlr, 


Bold erbalten haben. Wie dad prachtvolle Turs 
nier, welches vor mehreren Jahren der Kaiſerin 
von Rußland zu Potsdam gegeben, und wodurd 
und eine glänzende Seite des fonft fo finftern, 
af unfere Zeiten nicht mehr pafenden, Mittels 
alter8 auf eine überraſchende Weife vorgeführt 
wurde, verdient der glängende Ball der dreis 
unddreißig old ein Beweis aufbewahrt zu wer: 
den, daß -man nicht allein in Frankreich, fondern 


auch bei uns Fefte zu ordnen veritebt, 


Dem Vernebmen nah bat der Groffultan 
Se. Maj. den König von Preußen in einem eis 
genbändigen Schreiben erfucht, ihm zur Ausbil 
dung der ottomaniſchen Trupoen fünfzehn tüchtige 
Dffiziere des preußifhen Heeres zur Vermeidung 
der Intriguenfranzöfiiher und englifher Offiziere, 
bei Berufung rufiiher, zugufenden, welches auch 
bewilligt worden feyn fol, F 

wei; 

Auf die von der Tagfagung empfohlene Bitt- 
fhrift des Hrn, Humbert Droz und der in Genf 
wobnenden Reufhateler um Begnadigung der 
wegen des Aufitandes von 1831 Verurtbeilten 
bat der König von Preußen geantwortet: „Se. 
Maj. bält nicht für geriguet, im gegenwärtigen 
Augenblit eine allgemeine Amneftie über die 
:heilnehmer des Aufftandes auszuſprechen. Selbft 
die mindert Schuldigen haben Feine Hoffnung auf 
Begnadigung, außer, wenn fie perfönlich auf ges 
eignete Weife darum einfommen und eine aufr 
richtige Neue bezeigen, welche für ihr fünftiges 
guted Betragen genügfam Gewähr bietet. 

Großbritannien. 

London, 14. Febr. Lord Londonderry nahm 
in der heutigen Sitzung des Dberbaufes feine 
Motion über die fpanifhen Angelegenheiten, die 
er Anfangd auf einen andern Tag ausſetzen 
wollte, endlih ganz zurüd. Im Laufe der Dies 
ufion kam Nichts von Bedeutung, in Sen, 


auf Sranien, vor. Es zeigte jedoch der Herzog 
von Wellington eine große Kalte gegen den Lord 
Londonderry. 

Der „True⸗Sun“ widerſpricht dem in News 
Dort verbreitet geweſenen Gerüchte, daß unter 
den Sklaven in Naſhville und in Tenneſſe eine 
Snfurreftion ausgebrochen wäre, 

Das „Chronicle““ fagt, ed glaube, General 
Eordova babe an Frankreich dad Geſuch geftellt, 
es möchte der frangöfifche Obſervationskordon über 
die Porenäengränge gerüdt werden und die von 
Weſten und Süden nah den Alduden und dem 
Baftanthale führenden Päſſe befegen. Dadurch 
würde die Erhebung der obernavarrefifhen Thä—⸗ 
fer zu Gunften Iſabellens ſehr gefhügt werden; 
diefe Bewegung würde die Blofadelinte, die von 
Pamplona ausgebt, ganz ausfüllen. Das ,,Ehros 
nicle““ bemerft, nad den Stipulationen des 
QDuadrupelvertragd würde Frankreich allerdings 
dazu berechtigt feyn, mit der Zuftimmung Eng» 
lands und Portugals diefe befhränfte Interven- 
tiondmaaßregel zu ergreifen, 

Der Baron de Moncorvo, der portugiefifche 
Minifter, ift geftern von bier nad Calais abges 
reiöt, um dort den Prinzen Ferdinand von Pors 
tngal zu bewillfommnen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Maärz. Man ſagte an ber 
Börfe, die englifhe Regierung beftebe bei der 
frangöfifhen auf einer Duafi-Intervention, Enge 
lifhe Truppen würden einige Feftungen in Ras 
talonien befegen und 20,000 fFranzofen über 
die Porenien geben, die Engpäffe von Ruvarra 
gu offupiren, obne jedoch mit den Carliften in 
Gefechte ſich einzulafen. (Das würde eine Na— 
varinfcene zu Land werden!) Die Carliſten 
wären dann genötbigt, in das Blachfeld berab- 
zuziehen, wo fie Cordova mit leihter Mübe bes 
wältigen würde, (Dieſe Nachricht bat eine 
rechte Börfenfarbe !) Piafter hoben ſich, weil es 
fiher fheint, daß der Zindcoupon am 1. Mai 
bezablt werden wird, 

Briefe aus Madrid vom 8. März befagen, 
Mendizabal werde fih mit den neuen Cortes 
niht am Ruder halten fünnen, Iſturiz fol ihn 
erfegen, 

Die bannover’fhe Zeitung fchreibt aus Pas 
ris: 
des Freiſtaats Krakau baben dem hieſigen Hofe eine 
gleihlautende Note binfihtli der von ibnen in 
Beziehung auf jene Stadt für nöthig eradteten 
Maafregeln übergeben, welhe befanntlih ſchon 
dem Herzog von Broglie im Voraus angezeigt 
worden war, Wie von ibm, fo ift fie auch von 
unferm neuen Confeilöpräfidenten, Hrn. Thiers, 
gebilligt werden. Letzterer foll ih nur eben 
falld den etwaigen Zuwachs an polnifhen Flüchts 
lingen verbeten baben, welchen Frankreich in 
Folge jener Maafregeln erhalten fünnte, Denn 


ſteht. 


Die Geſandten der drei Schutzmächte 


da die drei Mächte allen denjenigen aus Krakau 
verwieſenen Polen, welche die Erlaubniß der 
engliſchen oder franzöſiſchen Regierung zu einem 
Aufenthalte in deren Gebieten werden erwirken 
können, den freien Abzug dahin geſtatten, und 
nur die übrigen nach Amerika verſetzt haben 
wollen, ſo fürchtet das franzöſiſche Miniſterium, 
ſich dadurch zu der Aufnahme der meiſten jener 
Polen, mithin zu einer Vermehrung des bereits 
ſebr läſtigen Etats für Erhaltung und Beauf— 
ſichtigung der bei und zufammengeftrömten 
Fremdlinge gezwungen zu feben. Indem aljo 
Hr. Thiers ſich gegen eine folhe Beſchwerde zu 
ſchützen bedacht if, wird die Mehrzabl der aus 
Krakau Vertriebenen nunmehr ausfhlieflih an 
die Kiberalität des englifhen Minifteriums ges 
wiejen, und ob dieſes ihnen eine gefiherte Eris 
ftenz in England verfihern werde, möchte wohl 
fehr dabin fteben. 

Der Mefjager bezeichnet das Gerüht, daß 
Hr. Humann täglih einige Stunden auf dem 
Sinanzminifterium mit Hin. d'Argout arbeite, 
ald durchaus grundlos, . 

Es ſcheint gewiß, obgleih dem Gerüchte 
fhon widerfproden worden ift, daß dad Pros 
jeft einer Vermäblung zwifhen einer der Töch— 
ter ded Königs der Franzoſen und dem zweiten 
Sohne des Herzogs von Sachſen-Koburg ber 
Die Unterhandlungen, die ſchon feit mehr 
reren Monaten berdatiren, find durh Ders 
mittelung des Königs und der Königin der Bel— 
gier angefnüpft worden. Man glaubt, daf Ders 
zog Ferdinand von Sachſen-Koburg bei feiner 
Nüdkehr aud Portugal mit feinem zweiten Sohne 
einige Zeit bier in Paris zubringen wird, 

Die Gazette vom 14. März fchreibt in einem 
Briefe der Nahbarın: Hr. Audry de Puyras 
veau, welcher der Zuliuß: Revolution die erften 
Waffen und dad Material zu den erften Barris 
faden lieferte und Mitglied der Kommiffion auf 
dem Stadthaufe gewejen war, bat jeßt feinen 
Schuß gegen Verbaftung ald die parlamentas 
rifhe Unverleglichfeit, und ſteht zwifhen dem 
Palafte Bourbon und dem Schuld » Gefängniffe, 
Er ift der zweite Name auf der von Hrn. Laf⸗ 
fitte eröffneten Lifte, 

Nah dem Courier frangaid zeigen ſich mies 
der Seeräuber im griehifhen Archipelagus. Der 
Eourier glaubt, daß die europäifhen Admiräle, 
bei der Unzulänglicfeit der griedifhen und der 
türfifhen Warine, die zur Sicherheit des Hans 
deld nötbigen Maaßregeln treffen follen. 

Der Eclaireur de Toulon jagt: Wir glaus 
ben gut genug unterrichtet zu ſeyn, um verfis 
ern zu fünnen, daß dad Minifterium eine neue 
See » Erpedition befchloffen bat, welche gegen 
Tanger gerichtet feyn fol, das man beſchießen 
will, um ed für den frevel, Abdels El» Stader 
Beiſtand geleiftet zu haben, zw züchtigen. Sind 


die Befehle zur Abfahrt diefer Erpeditien nicht 
bereitö eingetroffen, fo dürften fie nicht lange 
mehr auf fih warten laffen. An diefe Erpedis 
tion, fügt der Meffager bei, it wohl foum zu 
denfen; man fiebt aber vielleiht gern, daß ein 
ſolches Gerücht ſich verbreitet, um binter dems 
felben einige Wiarinerüftungen zu verbergen. 
Dem Eclaireur zufolge würde Prinz Joinville 
Parid am 6. April verlaffen, und gegen den 15. 
desfelben Monats in Tonlon anfommen, um 
ſich dann unverweilt auf der Fregatte Ipbigenie 
einzuſchiffen. 

Nachrichten aus Dran vom 4. März melden, 
dag General Perregaur mit 3000 Mann gegen 
die Garabatd ausgezogen war, um fie für ibre 
Verwüftungen zu züchtigen. Gie wurden zer: 
freut, 10 Dörfer dur die allürten Araber ans 
gezündet und 2500 Stück Hornvieb genommen, 
welches den Franzoſen, die an frifhem Fleiſch 
Mangel litten, fehr zu flatten kam. Abdel⸗Ka— 
der ift noch nicht ganz entmuthigt; er hat mit 2000 
Reitern die Bordjoad angegriffen, zur Unter: 
werfung gezwungen, und ihnen eine Menge Vieh 
abgenommen, dad er an die Garabats vertheilte, 
um fie für ihren Verluft zu entfhädigen. Er 
fol jegt in der Nabe von Tlemecen feyn und 
Anhänger fammeln, In Tlemecen felbit fahren 
die Franzofen unter Kapitän Cavaignac fort, 
die Stadt zu befeftigen. Die Araber aud dem 
Atladgebirge wollten fie angreifen, wurden aber 
buch einige Kanonenſchüſſe zerftreut und von 
den Eolcugli’d verfolgt, In Algier find feit 
drei Monaten über 2000 Koloniften angefoms 
men. Schon wird die Ebene von Metidjah von 
mehreren 100 Pilugihaaren durchwühlt, und 
Danf der Fürforge ded Marſchalls Elaufel wird 
im nädhften Jahr jeder Punkt diefer ſchönen 
Fläche im Anbau begriffen ſeyn. Aus Spanien, 
Holand und Deutſchland find ftarfe Kapitalien 


angefagt, und Alles verfündigt, daß die Koloni— 


fation raſch fortfhreiten werde, Die Erpedis 
tion gegen Konftantine fheint befhlofen zu feyn. 

Briefe aud Bourbon vom 18. Dez. ent 
balten beunrubigende Detaild über ein Komplott, 
dad auf dieſer Inſel ausgebrohen wäre. Die 
farbige Bevölkerung fol im Sinne gebabt has 
ben, die weiße Befagung durch mit Arſenik vers 
giftetes Brod zu tüdten, im mehreren Gemein» 
den auf Einmal Feuer einzulegen, und fo die 
meiße Bevölferung zu zerftreuen, um fie dann 
um fo leichter umbringen zu fünnen. Das 
Komplott folte in Gt. Denis ausbrechen. 30 
bis 40 Perfonen fcheinen verhaftet zu feyn, und 
der Angabe eined zu Nanted angefommenen 
Schiffskapitäns zufolge war davon die Rede, die 
Inſel in Belagerungsftand zu erklären. 

Spanien. 

Madrid, 6. März. Hr. Mendizabal bat 

den Staliener Don Domingo Rondi, welder 


früher mit der befannten Rammerfrau Terefita 
in der. nähern Umgebung der Königin Ehriftine 
angeftellt gewefen, und fpäter zum Lotterie: Dis 
reftor ernannt worden war, in welchem Amte 
er fich ſehr bereichert hatte, unerwartet ſchnell 


entlaſſen. 
T ur fe A 


Konftantinopel, 25. Febr. Es finden 
gegenwärtig Verhandlungen zwifhen der Pforte 
und beinahe allen Repräfentanten der europäls 
fhen Höfe fatt über Die Regulirung eines 
Tarifs, den die Pforte zur beffern Wahrung ihrer 
Handeld » Intereffen audarbeiten läßt. 

Das Journal de Sinyrne vom 30. Jan, mels 
det (mit Befätigung früberer briefliher Nach— 
richten): Eine böhft wichtige Reform, die, aller 
Wahrſcheinlichleit nad, fib über das ganze Reich 
verbreiten wird, bat in Armenien und in einis 
gen andern Provinzen ihren Anfang genommen. 
Einigen Paſchas, die neuerlich zu diefer Würde 
ernannt worden find, wird vorgefchrieben, die 
ihnen anvertrauten Provinzen für Rechnung der 
Regierung, und nicht mehr wie früher für eigene 
Rechnung zu verwalten. Man muß einen Bes 
griff von den Ungerechtigfeiten, Bedrüdungen 
und dem Mißbrauhe der Gewalt haben, die 
eine Folge des bisherigen Regierungsſyſtems 
waren, um den Nußen, den dieſe neuen Maafs 
regeln erzeugen müſſen, aud gebörig würdigen 
zu fünnen. Die Beamten, die durch Beftehunr 
gen das Recht erlangten, von den Provinzen 
die Einfünfte einzufammeln, fümmerten ſich wes 
nig um die Wohlfahrt des Volkes, und betrach— 
teten diefed Amt nur ald eine gemirnnreiche 
Spekulation. Viele von ihnen fcheuten fein 
Mittel, um zu ihrem Ziele zu gelangen, überall 
nabm die Armuth des Volkes zu, während die 
Einkünfte der Regierung fih nie vermehrten. 
Diefed fand am meiften dem Wohlftande der 
Untertbanen und der Entwidelung der Volks— 
aufflärung, welche der Sultan mit fo vielem 
Eifer und mit fo großer Feſtigkeit unter feinen 
Untertbanen zu verbreiten frebt, entgegen, 
demnach kann dieſe Reform als für die Türkei 
einen Zeitabfhnist begründend betrachtet wers 
den. In demfelben Maaße ald dad Bolt wer 
niger von den forderungen der Pafchas zu 
leiden baben wird, werden auch die Einfünfte 
des Gtaatd wachſen und der Rationalreic 
tbum fih nicht mebr in den Händen einzel 
ner Perfonen zufammendrängen. Es wäre fehr 
ju wünfchen, daß diefer erfte Verſuch mit vollem 
Erfolge gekrönt, und daß diefes neue Regierungs, 
ſyſtem über das ganze Reid verbreitet würde; 
die Regierung und dad Bolf werden dabei nur 
gewinnen, 

Ymerifa. 
New—⸗MYork, 14. Febr. Die Nachwehen des 
großen Brandes find fehr empfindlih. Der Wins 


ter war ambaltend fo firenge, daß die meiſten 
Schiffe eingefroren liegen. Nordamerifa unters 
banbelt mit Merifo wegen Abtretung der Pros 
vinz Texas, und foll bereits 2 Mil, Dollars 
geboten baben. 

Der nah Nordamerifa ausgewanderte vors 
malige Apellationdgerichtsratb (zu Zweibrüden) 
Hilgard ift am 27. Januar mit feiner, Familie 
und feinen Begleitera in Bellevile, im Gtoate 
Illinois, augefommen, und will id dort anfaufen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Für den Feſtungsbau von Ingolſtadt werden 
Mitte nächſten Aprils 1500 Mauerergeſellen und 
3000 Handlanger aufgenommen. Ausgeſchloſſen 
bievon find gebrechliche Männer, Zungen unter 
13 Jahren und Weibäperfonen, 

Den 7. März wurden neun Kalfhmünzer in 
Rheinbayern aufgegriffen. Ihre Preffen und 
Stempeln, fammt andern Effeften und fie felbft 
wurden durch Kirchheimboland geführt. 

Inu Wahenbeim (Nheinbayern) brach am 7, 
März ein febr Marker Brand aus der in furzer 
en 13 Wohnhäuſer, 21 Scheunen und 5 Nies 

engebäude eingeäfhert bat, 

Zu Gleitbömutbbaufen, gräfl, Herrfchafts- 
gerihtd Tambah, fam vor ungefähr 12 Tagen 
ein Bauernburfche mit einem Perfuflionsgewebre 
in die Wohnung eined Weberd, wo ein Knabe 
yon 8 Jahren auf dem Eike des Weberſtuhles 
foß. Der Burſche fagte im Scherze zum Kna— 
ben: „ſchweig, oder ich ſchleß dich todt |” ziel 
te auf ihn, das Gewehr ging lod, und traf den 
Knaben in dem Unterleib. Der unglüdlice 
Zunge fiel zu Boden und bat no, man möchte 
ihn nah Haufe tragen, Ein Mann wollte e8 
thun; allein faum aus der Haudthüre getreten, 
wor der Knabe fhon tobt, Bei der Sektion 
fanden fih der Piropf nebſt Meinern Schroten 
im Unterleibe vor, die gröberen Schrote fuhren 
ganz burd, und verlegten dad Rückgrat. 

Am 13. März ward in dem f. Hoftbeater zu 
Stuttgart eine neue Oper vom fünigl. Hof: Ras 
pellmeifter Lindpaintner: „die Macht des Liedes‘, 
aufgeführt, die fich eines feltenen großen Beis 
falls von Seiten des, in ungewöhnliher Anzahl 
verjammelten, Publifumd zu erfreuen batte, und 
son Kennern, diefer Art der Mufif nad, zu den 
fhönfter Kunfterzeugnifen neuerer Zeit gezählt 
wird, Am Schluffe der Oper ward unter ftürs 
mifhem Applaus ein Lorbeerkranz für den Kom— 
poniften in das Orcheſter geworfen. 

Der bdiefjährige „Jelenkor“ berichtet von 
einer außerordentlihen Naturerfheinung zu Szö⸗ 
lögyörg am Plattenfee — einem flarfen Erd» 
beben, Braufen dee Sees, Audwerfen todter 
Fifhe dedjelben, dihtem Nebel, aus dem Bor 
den auffteigenden Flammen u. f. w. — weßwe⸗ 


dem Mittelpreife: 3475 fl. 455 fr, 


gen bie Einwohner jener Gegend ihre Heimath 
verlaffen wollten, Jetzt aber wird diefer Bericht, 
ber aud im Die Preßburger lateinische Zeitung 
übergegangen, von diefer für ganz ungegründet 
erflärt, 

Die Nachfrage nah Eifen aller Art dauert 
in England fort, Die Preife hahen daber aufs 
Neue um 15 Schilling pr. Tonne aufgeſchlagen. 


In Paris ift neuerdings ein weiblicher Kopf, 
ber erſt ganz fur; vom Rumpfe getrennt fchien, 
auf der Straße gefunden worden. Noch ift 
man der Sade nicht auf die Spur gefommen. 


Die mehrmals erwähnten Beduinen find jetzt 
von Parid in Straßburg angefommen, wo fie 
auf dem Theater ibre Künfte produziren, 

Der künftige Gemabl der Königin von Pors 
tugal hat den Staabdarzt Dr. Keßler am medizis 
niſch- chirurgiſchen Inſtitut in Berlin zu feinem 
Leiborzt gewählt. Falls er nadr drei Zabren 
zurüdfebren will, .ftebt ibm der Rüdtritt in feine 
militärifhen DVerbältniffe offen. 





Einladung. 

Die Steier'ſchen Alpenfänger. machen ihre 
ergebenfte Einladung zu einer mufifalifhen Abends 
unterhaltung, welche heute Mittwoch den 23, 
März im Saole ded Hrn, Löw, Bierbräuer, 
ſtattfindet. Anfang 7 Uhr. 


Iheater: Nadhridt. 
Mittwoch den 23. März: „Die Verfühnung‘, 
oder: „Der Weg zum Vaterherzen.“ Ein 
Schaufpiel in 3 Aufjügen, von Fr. v. Weifs 
fenthurn, 
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Der Palmenfonntag. 


Mas Hagen die Palmen auf Zions Höh’n? 
Wil Niemand die trauernde Etimme verſteh'n? 
„Bir bluͤhen verlaſſen“, fo ſeufzen fie ſchwer, 
„Ach Welt, du haft keinen Frieden mehr! 


„Die Zeit ift vorüber, ba wir uns gefreut, 
„Wenn Zaufende uns auf den Weg geftreut; 
„Ach lange fhon iſt's bei uns dd und Icer, 
„Wir bören kein jubelnd Hofanna mehr; 


„Bon Kern herauf tönet nur dumpf unb bang 
„Hoſanna? Nein Schwerdter und Kriegesflang. 
„Ja, wenn aud der Feind eine Palme bricht 

„Und reiche fie euch, Ach! ihr nehmt fie nit 


Auf! firedet die Waffen, bie Palme zur Hand, 
Dinweg mit dem blutigen Kriegesgewand; 
umarmet euch, ſchließet den Brüderverein. 

Soll unter den Kämpfern nie Feyertag ſeyn? 


Dann trocknet die Thraͤne, dann ſchwindet ber Schmerz, 
Mit Flammenzügen ſteht Liebe im Herz; 

Aus Neid und glühender Nahe Erguß 

MWirb dann eim ewiger Bruderfuß! 


Wir mwallen befeligt in beiligem Chor 

Mit Palmen des Friedens zum Himmels: Thor, 
Und flimmen ins Große Hofanna mit ein, 
Dann wird ein ewiger Sonntag feyn, 


Wild Blod. 


An einem fhönen September» Tage verfolgte 
ein Menſch in Matrofentradt pfeifend den Quer: 
weg, der in die Landſtraße zwiſchen Plymouth 
und Ereter ausläuft. Es lag etwas fo Ergreis 
fented im der Phyſiognomie dieſes Reiſenden, 
daß alle Welt ibn grüßte und die Blide fih 
noch auf ihn mit Neugierde befteten, wenn er 


ſchon worübergegangen war, Geine edlen und | 





majeftätifhen Züge hatten dad Gepräge der 
Freimütbigkeit und Herzlihfeit, Er trug eine 
weite Weite und weiße Pantalond; eine Era» 
vote von ſchwarzer Geide war nadjläfjig um den 
Hals gefhlungen: ein mit Wachsleinwand übers 
zogener Hut mit breiter Krempe, ein wenig 
auf der Geite ftebend, lief ein Gilberbaar fes 
ben, wovon einige Locken auf feine Schultern 
fielen. In der Dand batte er einen dicken, 
furzen Stof von Ebenbolz und ging einen fris 
fhen Schritt. Nab an einem Gaſthof, der dem 
Fußwege zur Rechten liegt, wollte er eben bin« 
eintreten, um einige Augenblide audzuruben und 
ein Glad Grog zu trinfen, ald er fhon auf 
ber Thürfchmelle die Etimme einer zornigen 
rau börte, Alfobald bielt er an: 


Derfen wir nicht Del ind Feuer, fagte er 
zu ſich ſelbſt. Ziehen wir die Gegel ein und 
legen bei; eber würde man dem Feuer eines 
Shiffes von hundert Kanonen trogen fünnen, 
ald dem Zorne einer Frau. Und da das Ges 
fhrei nicht aufbörte, fo wollte er eben feinen 
Meg fortfegen, ald eine fanfte und bittende 
weiblide Stimme an fein Dbr flug und ihn 
aufbielt,. Er neigte fih nah der Thür, aber 
er börte nur noch dad zänfifhe Gekreiſch der 
andern Frau: „Geb, geb, Unglüdlibe! Meinft 
Du in einem benneten Haufe Dich feſtſetzen zu 
fönnen, obne irgend ein Mittel, Deine Zeche 
zu bezablen? Du ſagſt, Du haft alles verloren, 
Geld, Effekten — nit wahr 2” 


Sa, Madame, ich babe alles verloren, ers 
tiederte die andere Stimme, in einem rübrens 
den Tone, der tief ind Herz drang. Ich babe 
alled verloren, baben Sie Mitleiden mıt mir — 
und Geufzer erftidten ihre Stimme, 

Und glaubft Du denn, daß ih Deinen Wors 
ten glauben werde, erwiederte die erfte. Nein, 
nein, pade Dich fort auf der Stelle; mein 
Dans iſt nicht für Landftreiherinnuen wie Du, 

Ih verfihere Sie, daß ih bie Wahrheit 
fage; Räuber haben mir alles genommen, was 
ich bei mir hatte und ich babe fo lange geben 


müfen! Haben Sie Mitleiden mit mir! Laſſen 
Sie mid hier audruben und geben Sie mir eis 
nen Bifen Brod und ein Glas Waſſer. Wahr- 
(ih, Madame, ih bin nicht daran gewöhnt, 
Allmoſen zu fordern, 


Dad ift das Schickſal aller Deines Gleichen. 
Und wo fommft Du denn ber? 


Ah! Madame, ih bin fehr zu beflagen; 
noch jüngſt war mein Schidjal febr glücklich; 
aber jegt iſt Lucilie verloren, verloren für ims 
mer. Ihre Worte wurden durch Seufzer und 
Schluchzen unterbroden. 


Ah! id verftehe, ermwiederte die andere mit 
Bitterkeit; ich febe, Du bift irgend einem Nar⸗ 
ren, einem Ausſchweifling nachgelaufen — nicht 
wahr? Wer bat Dich denn betrogen und biers 
bergefprengt ® Doch, fuhr fie zornig fort, made 
daß Du fortfönmft. 


Gott! wären Sie wirflih fo graufam, mid 
Hungerd fterben zu laſſen? Wo fol id Mitleis 
den finden, wenn eine Frau ed mir verweigert ? 
DO, denfen Sie, daf dad Mitleiden eine Eigen 
ſchaft der Engel it! 


Nun, dad Nebt Dir wohl an, von Engeln 
zu reden! Hier bleiben kanuſt Du nit. Sohn, 
Betty, fommt und werft dieſes unverfjhämte 
Geſchöpf zur Thür hinaus, 


Der ehrlihe Matrofe fand unbeweglich; aber 
an dem Zittern feiner Lippen, der Bewegung 
feined ganzen Körperd konnte man leicht feben, 
daß es ibm die größte Amitrengung gefoftet hatte, 
fi bis dabin zu halten, Bei diefen legten Wors 
ten flieg er die Thür auf und fab, ald er in 
die Kühe trat, ein Mädder vom zierlihften 
Wuchſe, deren blonde Haare von bewundernds 
wertber Schönbeit auf die Schultern berabfloffen, 
Ein Strom von Thränen ergoß fih über ihre blaffen 
Wangen; ihr Gefiht, dad von feltner Zartheit 
war, trug dad Gepräge der Ermüdung und des 
Schmerzes. Sie lag auf den Knieen mit gefal— 
tenen Händen, die Wirtbin anflebend, jie nicht 
fortzujagen, während ein Diener fie an der 
Schulter und eine Weibsperſon am Arme faßten 
und fie fortzieben wollten. Der Matros, ems 
pört vom diefem Anblid, warf ſich zwiſchen fie 
und rief, die beiden auf dad Mädchen eindrins 
genden Menfhen wegſchiebend: „Schämt ihr 
euch nicht, ibr Elenden! diefes Kind fo unmenfdhr 
lich zu behandeln? in welchem Lande find wir 
denn? Und auch Ihr alte Frau! ſchämt ihr 
Euch nit, Euch fo zu betragen ?“ 


Alte Frau! wiederholte diefe , aufgebracht über 
diefed Wort; olte Frau! Welche Unverfhämtbeit! 
Ihr nebmt ihre Partei, nicht wahr? Aber das 
rührt mich nicht, fie muß auf der Stelle fort. 


Und ic fage, daß fie nicht gebt, ermiederte 
der ehrliche Matrefe, Komm gu mir armes 
Mädchen, und fürdte nichts, fo lange der alte 
Wild Blod Dir zur Seite ftebt. 


Solche Beleidigung werde ich im meinem 
Haufe nicht dulden, ſchrie die Wirthin, deren 
Zorn mit jedem Augenblide wuchs. Auf, Jobn, 
Bettyh, greift die Kreatur, und werft fie aus 
der Thür! 


Aber ald diefe eine Bewegung madhten, um 
dad arme Mädchen zu faſſen, fo ftellte fih Wild 
Blod vor fie und indem er feinen Stod in der 
Hand mit einer auferordentlihen Gefhmindigs 
feit im Kreiſel drebte, rief er mit flarfer 
Stimme: „„Elende! fommt, wenn ibr ed wagt; 
und als diefe, erfhredt von feiner drobenden 
Bewegung, einige Schritte zurückwichen, fo fuhr 
er fort: „„Bleibt mir vom Leibe, wenn ihr Aug 
feyd, oder ich breche euch Arme und Beine entzwei.“ 


Aber Lucilie, welche fürchtete, daß die edle 
Theilnabme des Fremden Veranlaſſung eines Uns 
glücks werden moͤchte, erbob die Stimme: „Ich 
verdiene fo viele Güte nicht,“ fagte fie mit 
lebbafter Nübrung zu ihrem Beihüger; „id 
bitte nur um ein Glas Waſſer, denn ic fühle, 
daf meine Kräfte mid verlaſſen.“ 


Bringt dad Befte, was ihr im Haufe habt, 
fagte der brave Matros; im diefem Beutel ift 
Geld, bört ibr wohl? Fort, gefhwind; febt ihr 
nicht, daß dad arme Kind der Ohnmacht nah ift? 


Ih, ermiederte die Wirtbin, follte ſolchen 
verlorenen Gefhöpfen Hülfe leiten? Wahrlich, 


das fällt mir nicht ein: es wäre denn, daß Gie 


für fie bezahlten, 


Bin ih etwa niht im Stande, zu bezablen, 
alte Eigennügige; ermiederte Wild Block mit 
Lebbaftigfeit, und 503 Dabei eine Handvoll Bold, 
ftüde aus der Taſche. Iſt Eud dad genug ? 


Da madhte die Wirtbin große Augen und 
änderte plöglid ibren Ton, „Ja, wenn das 
ift, fo iſt ed etwas anderes, dann ift ale gut; 
der Herr ift gewiß ein Edelmann, Nun mein 
liebed Kind, verzeiben Sie mir; ed tbut mir 
leid, fo bart gegen Sie gewefen zu ſeyn — 
aber feben Sie, ich fann meinen Charafter nicht 
ändern. John, laufe und bringe eine Flafche 
von meinem beften Wein und einige kleine Kur 
hen. Dod mein, warte John, ih mil felbft 
geben, um alles herbeizufchaffen, was dieſes liebe 
Kind bedarf,’ 

Welch trefflihes Herz! fagte Wild lädelnd, 
indem er feine Börfe fhüttelte; nur dad allein 
kann dieſe niedrigen und eigennützigen See— 
len rühren. Dann bot er der Armen einen 


Stuhl: „Seren Sie ſich, liebes Rind, und 
ruben Sie aub!“ 


Ach! mein Herr, fprad fie zitternd und mit 


naffen Augen, mie werde ic je fo viele Güte 
erfennen können ? 

Nachdem die Wirthin einige Erfrifhungen ges 
bracht batte und der Matros mit der intereffanten 
Unbefannten allein geblieben war, betrachtete er mit 
Aufmerffamfeit ibre blauen, meiſt niedergefhlage: 
nen Augen und ihr Gefiht, auf welchem Bläffe und 
Roͤthe augenblicklich wechſelten und wo fih uns 
wiſſentlich die lebbaftee innere Bewegung vers 
rietb. Er fab an dem fieberbaften Zuitande des 
Mädchens, daß es irgend ein neueres Ereigniß 
feyn mußte, was fie fo gewaltſam erfhütterte, 


Muth, mein Kind, fagte er, ibr näher tres 
tend, ſcheuen Sie fi vor einem alten Matro— 
fen nicht; jammeln Sie Ibre Kräfte und fagen 
Sie mir, was ih für Sie tbun fann, Sprechen 
Sie zu mir wie zu Ihrem Vater. 


Ah! mein Herr, rief fie aus, nennen Sie 
mir meinen Vater nidr! Ich babe fein Herz 
tief verwundet und feinen Augen Thränen erpreßt. 


Berubigen Sie fi, erwiederte der See— 
mann; ih kann fein Weib in Thränen feben, 
da verliere ih den Kopf. Erzäblen Sie mir 
fhnell, was Ihnen begegnet iſt, denn ih muß 
biefen Abend nod) zu dem alten Admiral M** — 

Zu dem Admiral M**? fiel Eucilie mit 
figtliher Berwirrung ein. 

Kennen Sie ihn? fragte der Matroß, 

Kein, mein Herr, aber ih babe — wir 
faben oft feinen Keffen bei meinem Vater. Und 
‚ bei diefen Worten vergoß fie einen Strom von 
Thraͤnen und ihr Derz fhlug gewaltfam; fie bes 
mübte fid vergebend, ihr Schluchzen zu unters 
drüden, und ihre Wangen färbten fi in höhe⸗ 
rem Roth. 

Da malte ſich Erftaunen in allen Zügen von 
Wild Block. Ich begreife, fagte er zu ſich ſelbſt; 
fo führt fid George auf — und mit geballter 
Fauft murmelte er einige Worte zwiſchen dem 
Zähnen, 

Und wo fommen Sie ber? fragte er Lucilie 
mit Güte, — Bon meinem Vater, antwortete 
fie gitternd. — Und wer it Ihr Bater? — Ad! 
fragen Sie mid das nit; ich nenne mid; Lucilie 
Bere _ Wie? Sie find die Tochter des als 
ten B***, der erfter Lieutenant aufdem Bene, 
rable war? — Ya, mein Herr, id bin feine 
unglüdlihe Tochter, 

Der Zorn glängte in den Augen des Matros 
fen und das Herz der armen Lucilie ſchlug ges 
waltfam. — Wie? begann er wieder, mit fleis 


gender Hige: George bätte gewagt — doch bes 
rubigen Sie fih, fagte er ſich mäßigend, und 
als er fab, dab dad arme Mädchen an allem 
Gliedern zitterte: Gie baben alfo das väterliche 
Haus verlaffen und mein armer alter Freund? - 


Haben Sie Mitleiden mit mir, mein Herr; 
wenn mein Vater hr Freund war, fo verlafs 
fen Sie feine unglüdlide Tochter nicht. 


‚ Das wird fih finden, murmelte der Matros 
für ſich: wie bat der Unglüdlihe ein armes 
Mädchen verlaffen fünnen, nahdem er fie vers 
feitet? Kommen Sie, folgen Sie mir, fuhr er, 
zu Eucilie gewendet, fort. 


Sch glaubte, antwortete Rucilie, Ihre Ab: 
fiht fey, zu dem Admiral zu geben ? 2 


Ohne Zweifel und dahin will ih auch Sie 
führen, Wir werden in weniger ald einer Viers 
telftunde dort ſeyn. — Uber, mein Herr, er 
wird ſich vieleicht mweigern, mid zu feben; mein 
Anblick könnte ibm unangenehm ſeyn und id 
möchte ibm feinen Kummer machen — lieber 
wollte idy fterben,, denn fein Herz if gefüblooll 
und gut, — Wie? fragte Wild, fein Herz ift 
gefüblool und gut! und warum find Sie denn 
bier? Aber fommen Sie nur mit; und hiermit 
klingelte er, bezahlte die Wirthin, melde taus 
fend Komplimente machte und verließ mit Lucilie 
den Gaſthof. 


Schluß folgt.) 


gif über Li 


Ein Mann, der gewohnt war, vor Schla⸗ 
fengeben feine Hoſen, oder wie die englifhen 
Damen fagen: die Unausfpredhlihen (inexpres- 
sibles) an der Wand meben dem Bette aufjus 
bangen, machte jeden Tag die traurige Ent« 
dedung, daß ſich während der Nacht das darin 
gewefene Geld vermindert habe, Da außer feis 
ner Ebehälfte Yiiemand in dad Zimmer fam, 
auch font Niemand außer ihnen beiten darin 
fi} befand, fo mußte fein Verdacht natürlich 
auf diefelbe fallen. Er ftellte fie darüber einis 
gemal zur Rede, wurde aber alddann mit einer 
ſolchen Laſt von zärtlihen Namen und Ehren 
titeln überbäuft und mit Öffentliher Klage bes 
drobt, daf er frob war zu ſchweigen oder bie 
Sadıe mit einem gezwungenen Scherz zu beens 
digen. Indeffen dauerten die nächtlichen Viſiten 
in feiner Hofentafche eben fomobl fort, als feis 
ne dießfäligen Vermuthungen und Unſchuldsbe⸗ 
tbeurungen feined Weibed, Er fann demnach 
alles Ernited darauf, fie zu entlarven und fein 
Schutzgeiſt, wahrfheinlih ein ehemaliger. Polizeis 


- agent, flüfterte ihm ein untrüglihes Mittel eim, 


Als er, wie gewohnt, die Hofen an der Wand 
aufding, legte er im die Lafıhe, worin fein 
Geld war, Kienruß, ohne daß die frau ed bes 
merfte, und legte ſich ſchlafen. Diefe ging, als 
fie fi überzeugte, daß er feſt fhlafe, nad ih— 
rer auferordentlihen KRoffe, grübelte ftill in der 
Taſche herum, um wo möglich, größere Stüde 
beraudzufinden. Gebr zufrieden mit dem Refuls 
tat ibrer geheinen Forfchungen legte fie ſich 
wieder in das Bett, mifchte fi mit der Hand 
den Schweiß ab, den die Geldoperation ihr in 
der Beforgniß, dab der Mann erwachen fünnte, 
verurfadht batte, und fihlief ruhig bid am Mors 
gen. Der Ebemann faß bereits aufgerichtet 
im Bette und betradhtete mit unnennbarem Ents 
güden feine reizende Frau, welche ihr Geficht 
fo wunderfhön gemalt bafte, daf ein Todtfrans 
fer fih ded Ladens nicht bätte entbalten füns 
nen. Endlid erwachte fie, tieb fih die Augen 
und fagte zu ihrem Gemabl: „ſo bit Du ſchon 
wach? bat Du wohl gefhlafen, mein Lieber 2 
— „Richt ſonderlich!“ erwiederte diefer: „mir 
träumte, Du habeſt mir dieſe Naht Geld aus 
der Hofentofhe genommen. Ich fab Dich fo 
deutlich““ — „Willſt Da ſchweigen? Grobian! 
Zänker! Dummtopf ac. ac.“ rief ibm die Er— 
zürnte gu, „verfolgſt Du Dein uünſchuldiges 
Weib ſchon wieder mit Deinem verdammten 
Argwohn? jetzt iſt meine Geduld aus; ich werde 
mid ſogleich ankleiden und zum Richter gehen!“ 
„Da tbuft Du ganz recht, meine brave Frau!’ 
ermwiederte der Ebemann im fpottenden Tone, 
— „Du erfparft mir Vadurd einen Gang. Rur 
muß ih Dir rathen, dag Du vorber eine ans 
dere Schminfe aufträgſt, denn Deine jegige ver- 
unſtaltet Did gar fehr. Betrahte Dich einmal 
im Spiegel!“ Dieſes fagend reichte er ihr einen 
folchen bin. Mit Entfegen exblidte die Ueber 
kiftete ihr furchtbares Negergeſicht, und geftagd 
endlich, nach langem vergeblihen Zögern, ans 
Furcht vor den Folgen, — ihre Verirrung in 
die verbänguigvolle Hoſentaſche. 


Banfpaß der Gerechtigfeit des Königs. 


In der Straße Gi. Paul in Paris wohnte 
einft unweit der Marftälle der Königin Jfabeau 
aus Bayern ), deren Günftling, der ſchöne 
Louis de Bonrdon Als er eined Tages 





*) Sie war eine Tochter Herzog Gtephans IT. von 
Inaolftabt, und wurde 1380 zu Amiens Mit 
ben damals trjäbrigen Prinzen Kart VI. von 
Frankreich getraut. Ablzreiter nimmt biefe 
hart geprüfte Fuͤrſtin gegen — — ge⸗ 
nanhter Art mit ehrendem Eifer in, Schug, 
Sie ſtarb im J. 1435. J 


aus dem Schloße Vincennes zurückkam, wo er 
der Königin ein Rendevous gegeben, begegnete 
er dem König, grüßte ibn, obne weiter anzııs 
balten, und ritt im Galopp davon, Diefe aufs 
fallende Vernadläßigung erregte bei dem blöd» 
finnigen Könige eiferfüchtigen Verdacht, welder 
befabl,, ihn fogleih in Verhaft zu nehmen. Der 
Befehl ward volfübrt, Bourdon verhört, in 
einen ledernen Sack gefteft und in den Flug 
geworfen. Der Sad führte bie Aufſchrift: 
Laufpaßder Gerechtigkeit des Königs. 
Gournal de Paris.) 





Roma. 


Erft war fie arm an Gut und Geld, 
Da war fie glücklich, groß und frei; 
Dann unterwarf fie fi die Welt, 


Und ftarb im Joh der Sclaverei, 





RAtcthfer, 


Bo ſiehſt Du manden Philofophen 
Mit Efeldohren keck entehrt? 

Bo wird, ganz ohne Scheu, von Zofen 
Ded Sängers Liebe laut begehrt ? 


Wo mweilt, in ſchmutzigem Gewande, 
Die Stuart, und beflagt ſich nie? 

Bo ſchmückt man oft mit neuem Bande 
Die Sappho und Mimili? 


Wo wird der freie Tell gebunden, 

Wo (was faum Jemnad glauben fan) 
Der große Karl im Druck gefunden ? 

Und doc fieht’s falt der befte Mann! 


Wo fapt tin Knabe ganz bebende 
Den raſenden Drlando on? 
d liefert ihn in fremde Hände, 
Damit er Geld verdienen fann! 


Wo börft Du kühn die Räuber loben? 

Nah hebt ein Richter oft dabei. 

Wo wird die Schuld recht hoch erboben? 
Und doch bleibt, der fie rühmte, frei, 


Do wohnen, die gelebt im Streiten, 

Jetzt friedlich, wie man's wüuſchen kann? 
Wo triffſt Du alle Jahreszeiten 

Auf einmal ohne Staunen an? 


Bo teilen Könige die Pläße 
Mit Leuten obne Ruhm = Stein? 


Wo fann ein Bürger Dir Gefege 
Und Recht des Adels kei -verleih’n? 
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Deutſchland. 

München, 22. März. Ge. Hoh. der Hr. 
Herzog Mar Birkenfeld Ad am 20. d. Nach⸗ 
mittags 2 Ubr eilend nady Bamberg abgereidt. 
Ein in der boben Familie eingetretener Krank: 
beitöfall foll diefe Meife veranlaßt haben, indem 
Se. fönigl. Hoh. der Herzog Wilhelm von Bayern 
an einem Katorrbfieber erfranft war, aber nad 
dem Nürnb. Korrefp. ſich wieder auf dem Wege 
einer erfreulihen Befferung befinden fol. 

Bei dem am 18. d. erfolgten Schluſſe bed 
diegjährigen Kurſes der P. Baugemwerföfchule das 
bier, welhe 149 Schüler (96 Banern und 53 
Fremde) zählte, erhielten 7 der erften und 5 der 
letzten die ftiftungsmäßigen Preife der Deputation 
für Banwefen und Landesverfhönerung. 

' Ein dem Nürnberger Korrefpondenten vom 
22. d, entbaltener Artifel von der far, vom 
18 d,, behauptet, daß feit dem Erfheinen der 
u ihrer Zeit jo berühmten Juniusbriefe feine 
Meröffentlichung publiziftifcher Aftenftüde in Eng⸗ 
land die Aufmerkfamfeit des europäifhen Publis 
Tums fo fehr in Anfprud genommen babe, als 
dad an Schmähungen fo reiche „Portfolio.“ Die 
Mittheilung. der darin enthaltenen wichtigen 
Staatöfhriften, deren Aechtheit wegen des bis— 
ber beobachteten Stilfhweigend nicht wohl in 
Abrede geftellt werden fünnte, wird nicht ſowohl 
einem von Seite bodgeftellter Staatöbeamten 
begangenen treulofen Berratb, ald vielmehr dem 
wahrfceinlihen Umftande beigemeffen, daß ebes 
dem dem Groffürften Eonftantin von Rußland 
Abfchriften der merfwürdigften Staatdfhriften 
für das polnifhe Staatdardie , ald Statthalter 
Polend von St. Peteröburg -mitgetbeilt worden 
feye, welche bei Gelegenbeit der polnifhen Re» 
volution abfihtlih entwendet worden wären, 
um davon einen geeigneten Gebraud bei zweck⸗ 
mäßigen Anläffen zu machen, 


Speyer, 18. März. Geftern Abends wur⸗ 
den die Sigungen der bier verfammelt gemefes 
nen ifraelitifhen Synode geſchloſſen. Leider müfs 
fen wir auzeigen, daß die fämmtlihen Mitglies 
ber, welcher religiöfen Anfiht fie aud angehören, 
— unbefriedigt nah Haufe zuräückkehren. 
Welchen Umftinden ift diefed Mefultat beizus 
meffen? Das Gouvernement hatte fih jeder 
Einwirkung enthalten; was gefheben oder nicht 
geiheben, müffen fih daher die Zfraeliten felbft 
anrechnen. Es ift wahr, bie firengen Talmudis 
ften bildeten wohl die Mebrzabl der Verſamm⸗ 
lung, allein dennoch würden verfchiederie Befhläffe 
anders ausgefallen feyn, wenn nur jeder, der 
fi zu einer freiern Denkungsweiſe erhoben, oder 
für aufgeflärt gelten will, feine Meinung obne 
Furcht audgefprohen hätte, und ohne Rüdficht 
auf perfönlide Benadtbeiligungen und Berfols 
gungen von Seiten der leider noch blinden Menge, 
von der, zu unferm großen Bedauern, gar Biele 
der bier verfammelt Gemwefenen, befonders in 
ihrer Stellung ald Lehrer ꝛc., noch allzufehr ad» 
hängen, 

Beimar, 15. März Uofere Frau Großs 
berzogin , faiferl. Hob., wird zu Anfang fünftie 

en Mondts nad Berlin abreifen, um indbefondere 

brer- Frau Tochter, der Gemahlin ded Prinzen 

Earl von Preußen, welche zu jener Zeit ihrer 

Entbindung entgegenfieht, einen mehrwoͤchentlichen 

Beſuch abzuftatten. ® > 
Preußem. 

Zerlin, 12. Mär), Ge. Maj. bat fi auf 
einige Tage nad) Potddam begeben. Vorgeſteru 
wohnte der ganze Hof und die bödhften fremden 
Herrfdaften der vor einer glänzenden und zahl⸗ 
reihen Verfammlung gegebenen Vorftellung der 
Spontinfhen Dper „Cortez“ bei. — Geftern 
nahmen Se. Maj. und die Prinzen des fünigl. 
Hauſes bei dem Prinzen Auguft das Mittagds 


mabl in dem Tempel ded Parfed vom nahen 
Luſtſchloſſe Bellevue ein; nur der Fürft von 
Hobenlobe » Debringen und der Frhr. Alerander 
v. Humboldt hatten die Ehre, zu dieſer Tafel 
gezogen zu werben. 

ch weiz. 

Pruntrut, 15. März. Die Offupationds 
truppen babennur in einem einzigen Dorfe einen 
lähherlihen Widerftand gefunden, nämlich zu Cours 
‚genay, wo man Generalmarjc flug, aber nur 
ein einziger Mann mit einer Pide fi den Trups 
pen entgegenwarf. Auch find in dem Bezirke 
Pruntrut ale Bäume verfhwunden, außer zu 
Montenol — einem Dörfhen von 10 Häufern, 
Bon mehreren anderen Diftriften aus haben die 
Statthalter erft die fonderbare Frage bei den 
Kommiffären getban: was unter „den wegzu⸗ 
fhaffenden äußern Zeihen, melde auf Die ges 
-genwärtige Aufregung Bezug baben’’, zu vers 
fteben fey, fo daß bin und wieder noch einzelne 
Bäume ſtehen mögen, wo die Drtöobrigfeiten 
nicht mehr Furcht oder guten Willen haben, als 
die Statthalter. 

Hr. Pfarrer Euttat von Pruntrut und fein 
Vikar Hr. Spabr find im eidgenöſſiſchen Signa⸗ 
fementöbud wegen politifher Umtriebe und Hoch⸗ 
verraths ausgeſchrieben und werden fämmtlide 
eidgenoͤſſiſche Bebörden erfucht, aufdiefelben genau 
zu achten, fie auf Betreten anhalten und Anzeige 
Davon nach Bern machen zu laffen, 

Freiburg, 11. März. Geit zwei Tagen 
Befindet fih Hr. Pfarrer Euttat bier, wo auch, 
wie man verfichert, in der Zufunft der „Ami 
de la justice“ gedradt werden fol, Die Drus 
derei des Blattes in Prumtrut ift verfiegelt und 
der Druder eingefegt. 

Niederlande, 

Brüffel, 16. März Zur Beleuhtung der 
Angabe, dag man von Geite Englands die bins 
fihtli der Schifffahrt mit den Niederlanden 
abgefchloffenen Verträge gegenüber von Belgien 
nicht gelten laffen wolle, möge Folgendes dienen: 
Um die freundfchaftlihen Verhältniſſe der beiden 
Regierungen aus dem Spiele zu laffen, bemerkt 
die englifche Regierung, fie babe Nichts gemein 
mit diefer Spigfindigfeit. Dasverhält fih naͤm⸗ 
lih fo: Die Scifffabrtdadminiftration in Eng» 
land bildet einen für fih allein beftebenden 
“ Körper, eine Zunft, die jih aus dem älteiten 
Zeiten berjhreibt und die, frei und unab- 
bängig, nicht unter der Kontrolle des gefeßgeben- 
den Köroers ſteht, fondern kraft ihres eigenen 
Rechts verfügt. Dieſe Zunft, Trinity-Houſe, 
deren Mitglieder und Verwalter, wie die Freis 
maurer, Brüder beißen (der König ift der ältefte 
Bruder), beftimmt die Gefege und Verordnuns 
gen ded Seeweſens, ohne zuvor Erlaubniß eins 
bolen zu müſſen. Diefe Trinity» Houfe » Zunft 
bat num die befprohenen Maafregeln gegen bie 


belgifhen Schiffe befhloffen. Da aber der Nö, 
nig als ältefter Bruder und die Regierung jene - 
im Conſeil (Rath) befhlofenen Beitimmungen 
verwerfen kann, fo bleiben weder König noch 
Regierung frei von jenen Befhlüffen, fobald fie 
diejelben ausführen lafen. England wil nun 
zwar die Eingangs;ölle von Brabanter Spiten um 
bie Hälfte berabfegen. Die Brabanter Spigen 
find aber jegt fait ganz aus der Mode, und 
werden es erik total, wenn der Preid berabges 
fegt ift, da es ein Luxusartikel ift, und- Luruss 
ortifel in England nur Werth haben, wenn der 
ungeheuere Preis fie nicht Jedem zugänglich macht, 
aänemarf, 

Die Bremer Zeitung bat folgende Korrefpons 
denznahrichten aus Kiel vom 12. März: Durd 
Privatbriefe aus Kopenhagen erfährt man bier, 


daß die Feftung Kronenburg, die Beherrſcherin 


des Sundes, die biöber nur mit wenigen Hands 
nen befegt war, jegt vollftändig armirt und - 
überhaupt in adtunggebietenden Vertheidigungss 
wog gefegt wird, Auch wird ein Theil uns 
erer Flotte mobil gemadt, und man ift bereits 
mit dem Auftafeln einiger Linienſchiffe beſchäf— 
tigt. Man findet bierin nur die notbwendige 
Folge der Rüftungen anderer Seemächte, und 
eine Vorfihtömaapregel zu befferer Sicherung 


der Neutralität für alle möglihen Fälle, 


Großbritannien. 

London, 14. März. Geſtern Rahmittags 
begab fid Lord Elphinftone, einer der Lordskammer⸗ 
berren, nad) Dover, um Ge. f, Hob. den Prinzen 
Ferdinand von Portugalzu erwarten. Drei k. Hof⸗ 
wägen find nady Dover gefhidt worden, um den 
Prinzen nah Renfington» Palaft zu führen, wo die 
Herzogin von Kent ihre erlauhten Berwandten bes 
wirtben wild. Prinz Ferdinand ift von feinem 
Vater und feinen Brüdern, und dem Prinzen 
von Leiningen, dem Sohne der Herzogin von 
Kent, begleitet, fo wie von Graf Lavradio, Hrn. 
Pasconcellod, Baron v. Dieskow ıc. Grofe 
Vorbereitungen werden im Senfingtons Palafte 
getroffen, und von dem Adel wird dem Prinzen 
Ferdinand vor feiner Abreife nad Liſſabon eine 
Reihe von Feiten gegeben werden. Er wird 
England vor April nicht verlafen. Der Etis 
fette gemäß wartet er, bis ein Jahr nad dem 
Tode ded Herzogs von Leuchtenberg abgelaufen 
ift, der befanntlih am 28. März v. 3. ftarb. 

Im Unterhaus bat heute der Kanzler der 
Schatfammer angefündigt, wie die Regierung 
beabfihte, den Zeitungsftempel auf einen Penny 
berabzufegen. 

Sranfreid. 

Paris, 17. März. Die Gefhäfte in frau⸗ 
zöfifhen Fonds ftodten; in Piaftern wurden das 
gegen viel gemacht ; fie gingen um 1 Proz. in 
die Höhe, weil man auf Zutervention bofft und 
auch Nahriht da ſeyn fol, dag Eordova Vor 


tbeile über die Earliften davongetragen habe, — 
Ueber bie Art der Intervention zirfulirten noch 
diefelben Gerüchte, wie geftern. (Die Londos 
ner Blätter vom 15. März find vol Angaben 
über die bevorftehende Intervention; die meis 
ften gehen jedod dahin, daß die franzöfifche Res 
gierung vorerft nur das Obfervationdforps am 
den Pyrenäen der ſpaniſchen Gränze mehr näbern 
würde, um den Garliften die Zufuhr von Krieger 
vorräthen ganz abzufhneiden.) 

Eine telegrapbifhe Depejhe vom 16. März 
meldet, daß General Eöpartero die Earliften 
am 6. März bei Drduna, und am 9, bei Gal—⸗ 
vacano gefhlagen. Man fogt auch, Cordova 
babe fie am 12. März bei Salvatierra in der 
Borunda geſchlagen. 

Ueber Havre find Nadhrihten aus News 
Dort bis zum 27. Febr. eingelaufen, Der Präfis 
dent Zadjon hat am 22. Febr. eine ganz frieds 
lich lautende Botſchaft an den Kongreß gerich— 
tet, Die Differenz mit Frankreich iſt geſchlich— 
tet, Die franzöfifhe Regierung bat ſich bereit 
erflärt, den Entfchädigungsvertrag ohne weitern 
Auffhub in Vollziehung zu bringen, Zadfon 
verbreitet fih am Schluß feiner Botfhaft über 
die Nothwendigkeit, fih für fünftig doc wieder 
möglihe Fälle in befferen Vertheidigungsftand 
zu fegen, ald der gemwefen, worin die nun vers 
fhwundene Krijis die Mereinten: Staaten ges 
funden babe, (Mit andern Worten: jegt ift 
fein Krieg mehr vor der Thüre, aber ed wird 
doch mıht ewig Äriede bleiben; darum balten 
wir und gerüftet; Zadfon will wohl nur feiner 
bisherigen martialen Stimmung zu guter Lept 
eine erträglihe Auslegung geben.) 

In der Gigung der Deputirtenfammer am 
16. März erflattete Hr. Parant Bericht über 
die geforderte Ermädtigung zur geridtlihen 
Einfhreitung gegen Hrn Audry de Puyraveau 
wegen Schulden. Diefe Ermächtigung fey dem 
Adften Art, der Eharte entgegen, Die Sammer 
erflärte fi bierauf einftimmig im diefem Sinne. 
Hierauf ward von Hrn. Vatout der Kommifs 
fionsberiht über den Gefegesentwurf, einen Zus 
ſchuß von 500,000 Fr. für diepolitiihen Flücht⸗ 
linge betreffend, verlefen, Die Tagesordnung 
fan an Erörterung ded Gefegedentwurfs zu 
Prorogirung der Verfügungen in Betreff des 
Aufenthalts der fremden Flüchtlinge. Der einzige 
Art. lautet: „Die Gefege vom 21. April 1832 
und 1. Mai 1834 in Bezug auf die auswärtigen 
" Flüchtlinge find bis zum Ende der nädhften Seffion 
prorogirt.“ Diefer Art. wurde nad furzer 
Erörterung mit 230 gegen 38 Stimmen ange 
nommen. 

Das Gerüht von den Bemühungen der Dok⸗ 
trinäre, wieder in dad Minifterium einzudringen, 
erhält fih. Sie follen fhon dad Minifterium, 
wie fie ed in Kurzem zubilden hoffen, arrangirt 


/ 


haben, 


Die HH. —— Perſil und Duchatel 
würden ſich die HH. Soult und Mold beiges 
feden; Hr. v. Broglie wolle nidt wieder 
eintreten, 

Das Zournal „Le Droit““ fpriht von einem 
Aufftande der in der Schule St. Eyr flattgefuns 
den babe, und in Folge deffen drei Zöglinge 
vor ein Kriegsgericht geftelt worden feyen, 

Bei dem wegen der entdedten Pulverfabrif 
zur Haft gebrahten Advofaten Blanqui dem 
Jüngeren fand man eine Lifte von 700 — 800 
Namen, welhe aber meift angenommen und von 
fo loyalen Perfonen, wie GrafRambuteau, Hers 
309 Decazed und Graf Montalivet geliehen waren, 
Es wurden defmwegen auch Hausſuchungen bei 
ganz unfhuldigen Perfonen, die auf das Aeufs 
ferfte davon überrafht waren, wie bei Hr. Say, 
Mitglied des Handeldgerihtd, vorgenommen, 
Auch bei Damen fanden Hausfuhungen ftatt, 

Es fcheint noh immer nicht ausgemittelt, 
ob das in der Rue de (’Durfine fabrizirte Puls 
ver zum beimliden Verkauf oder zu einem hoch⸗ 
verrätherifhen Zwed beſtimmt war. Am 15. März 
wurde Robert dur Polizeibeamte bei allen 
Derfonen, welhe Holz, Kohlen und andere Mas 
terialien geliefert batten, herumgeführt, um zu 
ermitteln, wie viel Pulver fabrizirt worden fey, 
Der Mann, der das fertige Pulver bei Nacht 
abholte, flopfte nie an die Thüre, fondern füns 
digte feine Anmwefenbeit dadurh an, daß er 
Sandfürner an die Fenfter warf, worauf Ros 
bert ihn einließ. Hr. Blanqui der Züngere ift 
nad St. Pelagie gebraht worden, wobin man 
vermutblih auch die Uebrigen nad der erften 
Unterfuhung abführen wird, ine Hausſuchung 
bei Erfterem hat wenig Erheblihes zu Tag 
gefördert. 

Die franzöfifhe Regierung bat fehr oft den 
Scherif von Maroffo in offenbarem Einverftänds 
nig mit AbdelsKader überrafht. Boote von 
Tanger braten Kriegsmunition und Waffen in 
die Nähe von Rachgone, der Sherif verſicherte 
aber, daß Ales dieß ohne fein Willen gefchebe, 
Sept ift es allzu offenkundig, daß er dem Emir 
ein Kontingent von 5000 Mann geftellt bat, 
fo daß die Negierung für ein folhes Betragen 
Genugthuung verlangen muß. Man fprad in 
unferm Hafen davon, daß eine Geeabtheilung 
nah Tanger abgeſchickt werden fol, um ald Res 
preffalie diefe Stadt zu verbrennen. Wir glaus 
ben, es fey binreihend, ein Linienſchiff obzus 
fhiden, um volle Genugthuung zu erhalten; und 
wenn der Kaiſer von Maroffo fih den ihm von 
Granfreih aufgelegten Bedingungen unterwirft 
und Garantieen für den Vollzug des Traftats 
gibt, fo braucht man feine Stadt zu zerftören, 
die an den gegen und verübten Feindfeligfeiten 
ganz unfhuldig if, Man glaubt, diefe Miffion 
dürfte dem Linienſchiffe Scipio übertragen wers 


den. In diefem Augenblicke ift inzwiſchen“ noch 
Nichts entfhieden. Die Regierung fann aus 


diefem Umfande großen Bortbeil für die Er— 


haltung der an die Staaten von Maroffo gräns 
genden Provinz Dran ziehen. 

In Algier ift dad Depot der remden« 
legion nach Barcelona eingefhifft worden. 


Sa dem Untercomitd des Kriegsweſens fm 
der Deputirtenfammer follen lebhafte Debatten 
über Algier ftattgefunden baben. Der Kriegds 
minifter verlangte die Beibehaltung des dortis 
gen Staabs und einer Armee von 28,000 Mann, 
fo mie die Ermädtigung für den Generalgous 
verneur, Erpeditionen ind Innere zu unterneb- 
men. Das Eomitk aber fol die Reduftion der 
Truppen auf 17,000 Mann, die Aufbebung des 
Moftend eined Generalgouverneurs, die Vermins 
derung der in Algier befindlihen Generalmajor 
son fieben auf drei, und endlih die Befhräns 
fung der Ofupation auf dad Gebiet der alten 
Regentſchaft beſchloſſen haben. Diefe Beſchlüſſe 
müſſen jedoch erſt dem großen Comité und dann 
der Kammer vorgelegt werden. 


Spanien. 

Der Graf Campuzano de Rechen, vormali⸗ 
ger ſpaniſcher Geſandter zu Wien, bat dad Groß⸗ 
kreuz des Drdend Sfabellend der Katholifchen 
erhalten. . 

Nach dem Eco del Eommercio zählt Die mor 
bile Nationalgarde in Spanien jetzt 25,665 
Maun mir 740 Pferden und die fedentäre Nas 
tionalgarde 369,052 Mann mit 15,409 Pferden, 
zufammen alfo 394,717 Mann und 16,149 Pferde, 


Die Revifta erzählt, daß Oberſt Cordova, 
Bruder und Adiutant ded Obergenerald, um bie 
Ueberlegenbeit der Kavallerie der Chriſtinos dar⸗ 
er den General Eguia berandgefordert babe, 

m und 300 feiner Leute mit 500 Lanciers, 
bie er aus dem beften Truppen des Don Carlos 
ausſuchen dürfe, in offenem Kampfe entgegens 


zatreten. 
“ Vermifhte Rachrichten. 

Der rühmlichſt bekannte Profeffor Gruft 
huiſen in Münden erflärt die neulich von mehr 
reren öffentlichen Blättern einer angeblichen 
Drudfchrift entnommene Nahriht von den Ents 
dedungen ded berühmten Aftronomen Herſchel 
am Rap aus febr überzeugenden Gründen für 
eine läherlihe Windbeutelei, wodurch fogar Die 
angefebenften Perſonen fompromittirt worden 
wären, 

Aus Zweibrüden wird vom 11. März 
gemeldet: Nach viertägigen Verhandlungen if 
geftern Abends das Urtbeil in Sachen des Gier 
ber von Iggelheim, wegen des vor ſechs Zabs 
von begangenen Morbes eines Waldhüterd ers 





mo; 


gangen. Derfelbe it ſchuldig erflärt und zum 
Tode verurtbelt worden, 

Aus Graubünden, vom 12. März. Mus 
dem Nbeinwald wird und folgender merfwürdige 
Vorfall berichtet: Als am Samftag den 27. v. M., 
ein Fuhrmann von Andeer nah dem Gplügen 
unterwegd mar, gerietb er in der Rofla im eine 
ungebeure Schneemaffe, fo daß das Pferd fi 
nicht mehr durchzuarbeiten vermochte. Während , 
nun der Fuhrmann befhäftigt war, vor dem 
Pferde ber einigermaaßen zu bahnen, riß ihn eine 
Schneelawine plöglid in den Abgrund bis zum 
Rheinufer; Pferd und Fubhr blieben unverfehrt 
im Wege fteben, inde der Dund des Fuhr⸗ 
mann feinem Herrn nahfprang, ihn auffpürte, 
und fomeit aus dem Schnee bervorfdharrte, daß 
der Unglüdlibe wieder Athem holen und fich 
langfom emporarbeiten fonnte,_ Das Pferd 
brachte er fodann ſelbſt nach Andeer zurück; 
Schlitten und Fuhr aber konnten mehrere Tage 
nicht fortgefchafft werden, 


Morgen Freitag den 25. und Sonntag 
ben 27. März wird zum Legtenmal im 


Saale des königl. Gymnafiums s Gebäudes 
mit herabgeſetztem Entrée 
ein chine ſiſches 
Transparent⸗-Kunſt⸗Feuerwerk 


in zwei Abtheilungen gegeben werden. 
Erſter Platz 12 fr.; zweiter Platz 6 fr. 
Kinder bezahlen auf dem erften Platze bie 
Hälfte, Der Anfang ift präcis um 4Uhr. 
Käheres enthält der Anfchlagzettel, 
J. Vidacovich. 


Ankündigung. 

Die auf Montag den 28. März ange 
kündigte mufifalifch » Deflamotorifhe Unterhaltung 
im Stahlzwinger des großen Stahls, wird mer 

en ded an dieſem Abend ftattfindenden Conzerts 
m goldenen Kreuz, auf Donnerflag ben 7, 
April verjchoben, 
Die Shügenmeifter, 
Eäcilien » Bereim 
Degen eingetretemer Hinderniffe ift am 26. 
biefed feine Geſellſchaft. 
Der Audfhuß. 
Theater: Rahridt. 
Freitag den 25. März: „Das Käthchen von 

Heilbronn.” Ein großes romantifhes Rit⸗ 

ters Schaufpiel in 5 Akten von Fr. v. Holbein, 

Vorher gebt: „Das heimlihe Gericht.‘ 

Ein Borfpielin einem Aft, von Fr. v. Holbein. 





Verlsgt von Friedrih Deinrih Neubauer. 





Freitag. 


— 13. — 


25. März 1836, 








Deutfhland 
Münden, 22. März. Das geftrige Res 
gierungsblatt enthält eine — den Beitritt der 
freien Stadt Franffurt zu dem beutichen Zoll 
verein betreffende allerböhfte Bekanntmachung 
des Minifteriumsd des k. Hauſes und des Aeufs 
fern, vom 14. März d. 9. 
Der k. griechiſche Oberftlientenant Hr. Bas 
son v. Laßberg ift bier angefommen. 
Stuttgart, 20. März. Geitern wurde in 
der Reitbahn des königl. Marftalld das für das 
Geburtsfeſt Sr. k. Hob. des Kronprinzen ans 
geordnete Earonffel wiederholt. Der Kronprinz, 
welchen eine feihte Unpäßlichfeit verhindert hatte, 
der erften Borftellung beizumobnen, war diefmal 
mit dem ganzen Hofe gegenwärtig. Alles gelang 
wieder auf dad Vollkommenſte, und man batte 
aufs Reue Gelegenheit, die Gelenfigfeit und Kraft 
der größtentbeild aus den königl. Geftüten ftams 
menden Pferde, und die Ruhe, fhulgerehte Bes 
Atimmtheit und Bebendigfeit zu bewundern, mit 
welhen die Reiter die vielfah verfchlungenen 
Bewegungen audführten. Ge. fünigl. Hoh. der 
Prinz Friedrich befehligte die Bewegungen, und 
war zngleih Führer der Ritterquadrille., Er 
ſtellte in Geitalt und Haltung den deutfhen Rits 
ter eben fo vollfommen dar, ald Se. Hob, der 
Prinz Hieronymus von Montfort, Führer der 
Sarazenenquadrile, als ſolcher charakteriſtiſch 
war, indem feine füdeuropäifhe Geſichtsbildung, 
Die Gefhmeidigfeit feiner Bewegungen und die 
reihe geſchmackvolle Kleidung ganz das Bild wies 
Vergaben, welches man ſich von einem manrifchen 
Ritter macht. Wir zweifeln, daß irgendwo ein 
glängenderes und gelungeneres Ritierfpiel könne 
geg werben, 
Defterreid, 
Bien, 17. Mär). Dem Vernehmen mad 
‘Haben nuumehr auch die übrigen Mitglieder der 


Carbonarigeſellſchaft, melde bis jegt noch anf 
dem Spielberg jagen, diefen Strafort in Folge 
der Faiferlihen Begnadigung verlafen, und find 
bereits auf dem Wege nad) rief, um mit Gons» 
falonieri nad Amerika eingefchifft zn werden. 

In Folge der Verlegung einer Rippe,’ welche 
der Fürft Trautmannsdorff bei einer Earouffels 
Probe erlitt, fol Se. Maj. der Kaifer deu Wunſch 
geäußert haben, daß das grode Carouſſel zu 
Ehren Er. Maj. unterbleiben möchte. Der Fürſt 
befindet ſich übrigens außer aller Gefahr, 

reugenm 

Berlin, 17. März. Es ift davon Die 
Rede, den Beſuch gewiſſer deutfher Univerfitär 
ten, wie 5. B. Heidelberg, den preußiſchen Uus 
terthanen in Zukunft in der Art freizugeben, daß 
diefed zwar nicht direft befannt gemacht werden, 
allein die fpezielleErlaubnig unter gewilfen Ders 
bältniffen leichter ertbeilt werden ſoll. 


Schweinz. 

Baſel, 17. Mär. Frankreich bat, mie 
man vernimmt, an den Vorort eine neue Note 
in Betreff feines Streited mit Baſellandſchaft 
übermadht, in welcher ed nicht auf Schadenerfaß 
der Mühlhäuſer Zuden Wahl, fondern aufEins 
fegung bderfelben in den Beſitz dRE von ihnen 
angefauften Gutes dringt. Baſellandſchaft wird 
wohl nicht umbin können, diefer Forderung Ges 
nüge zu leiften, wenn ed ſich nicht in die unans 
genehmfte Lage verfegen mil, 

KRiederlande, 

Brüffel, 17. Mär. Am Sonntag folder 
Herzog von Drleans bier eintreffen. — Andem 
Zuftizpalafte hat man wieder einige Brandbriefe 
gefunden. 

Großbritannien 

London, 15. März Diefen Abend bringt 
Eir Stratford Eanning die Befignahme von 
Krakau vord Unterhaus, Er ſowohl ald Andere 


wollen darin eine neue Störung ber europälfchen 
Staatenverhältniffe erkennen. Man glaubt aber 
niht, daß Lord Palmerſton diefe Anficht mit 
ibnen theilen werde, da ed Niemand bei der Er—⸗ 
richtung jened Meinen Freiftaatd batte einfallen 
fönnen, daß wenn folder zum Mittelpunft einer 
Verſchwörung gegen einen oder alle feine Nach⸗ 
barftaaten werden follte, diefe fih’3 ruhig müß- 
ten gefallen lafen. Auch zeigt es ſich ja gerade 
in dem Umſtande, daß der Schritt gemeinfchafts 
lich gefcheben, daß von einer Öcbietdermeiterung, 
befonders von Geite Ruflandd, feine Rede feyn 
fomnte. Wenn Europa fid die Ueberziebung 
von Spanien, Neapel, Piemont u. ſ. w. durd) 
die Truppen von Nahbarftaaten gefallen ließ, 
bloß weil die Vorfälle in jenen Ländern dieſen 
gefährlicy für ihre eigene Rube fhienen, jo muß 
es ſich auch diefe Beſitzuahme von Krakau ges 
fallen laſſen. Doch ſiedt man den Debatten 
mit einiger Begierde entgegen, weil ſolche wies 
der Gelegenheit geben, fid gegen Rußland ausds 
zuſprechen. 

Die Admiralität bat Befebl gegeben, in den 
verfchiedenen Häfen Seeleute anzuwerben. Es 
werden fofort 15 Linienſchiffe für den Dienft 
-auögerüftet werden. Ihr Beitimmungsort fheint 
das mittelländifhe Meer zu ſeyn. 


Graf Ravradio iſt, nah glüdlih beendigter 
Mifion in Koburg, zum portugiefifhen Gefands 
ten in Madrid beftimmt. 

In der Freimaurertaverne zu London war 
fürzlih unter Vorfig ded Lord Dudley Stuart 
eine Verfammlung, zu dem Zweck, die öffentliche 
Theilnahme für die durd den Brand in News 
Dort Beihädigten auszuſprechen. Hr. D’Cons 
nel bielt den Amerifanern eine feurige Lobrede, 
Er bob vor Allem den Schuß bervor, welchen 
Merfolgte, namentlid Irländer, in den Freiftaas 
ten finden, ihre Verwandtſchaft mit England in 
Abftammung, Siten und Gprade , ihre trefilis 
chen Inititutionen u. ſ. w. ‚Der einzige Madel 
fey die Sklaverei; aber aud dieſen babe die 
Stadt New-Nork rübmlih von ſich abgemälzt, 
Su gleihem Sinn fpraben Oberſt Stanbore, 
Dr, Bowring, Hr. Sheridan Knowles ꝛc. Auch 
der 14jährige Knabe, welher ih für D’Eon, 
nells Sohn ausgibt, und fhon früher in einer 
äbnlihen Verſammlung ein Intermezzo verans 
lafte, mwollie das Wort nebmen, murde aber 
som Präfidenten zur Nube gewieſen. Hr. OCons 
nel entfernte fi gleich darauf, Zuletzt wurde 
der Antrag auf Öffentlihe Aeußerung -der Theils 
nahme für die Verunglüdten angenommen, und 
ein Ausfhuß von 26 Perfonen zur Annahme 
der Subferipfionen ernannt, d 

Die portugiefifhe Fregatte, Herzogin von 
Braganza, und der Schooner Esperanza, find 
von Faimouth nah Portsmouth beordert wor 


ben, da ber Prinz Ferdinand diefen Hafen zur 
Einfdiffung gewählt bat. 
Sranfreid. 

Paris, 17. März Don unferm Botfchafe 
ter in Wien, Hrn. von St. Aulaire folen Des 
peſchen eingelaufen feyn, welche die Hoffnung 
des Hrn. Thiers, das öfterreihifhe Kabinet von 
der nördlichen Allianz abzuzieben, ganz zu Waſ⸗ 
fer mahen. Man batte gefagt, Hr. Thiers 
neige ſich felbit zu Rußland bin; allein als 
Schůler Talleyrand's kann er die engliſche Als 
lianz nicht aufgeben, welche der Politik aller 
franzöſiſchen Miniſterien feit der Julirevolution 
jur Grundlage diente. . 

Schonungslofer ald der National bezeichnet 
die Gazette de France den jegigen Zuſtand der 
Dinge mit den Worten: Die Probe, bei wels 
her man das neue Minifterium erwartete, bat 
alle Boraudfagungen gerechtfertigt. Die Amneitie, 
welche die alte DOppofition, Hr. Sauzet und der 
Tiers parti die Linfe, und Hr. Odilon » Barrot, 
fo lebhaft verlangten, die Amneitie, welche das 
Syftem der Strenge beendigen, und den Ans 
fang einer Zeitrehnung der DVerfühnung und 
innern Rube bezeichnen follte, die Amneitie ift 
von Hrn. Sauzet verweigert und von aller Welt 
aufgegeben worden. Eben fo wird es mit ber 
Erſparniß geben, wenn die Berathung über die 
Nentenreduftion beranfommt, Die Kammer 
ftirbt ; fie iR ſchon todt; fie bat die Bedinguns 
gen ihrer Eriftenz verlegt; mit ſich felbit iden⸗ 
tifh und fonfequent zu bleiben, ein Prinzip 
der Bewegung und des Fortſchreitens für Die 
Regierung zu ſeyn, und, die Bünfhe der Volks» 
meinung zu befriedigen, Das Gute, was die 
Kammer gethan bat, die Austreibung der Dofs 
trinärd, bat fie ohne Wiffen und Wollen getban, 
und blop weil fie ed nicht fab; dad Gute, dad 
fie ſah — Erfparnig und — Amneftie — wollte 
fie nicht tbun. Ale Meinungsnüancen, in die 
fie fi tbeilt, werden an Franfreih und an ſich 
ſelbſt abtrünnig, Die doftrinäre Eoterie nennt 
fih revolutionär, die Coterie des Tiers parti 
nennt ſich Doftrinär, das neue Minifterium macht 
ſich zum alten; die Oppofition opponirt nicht, 
die Bewegung bewegt ſich nicht; Jeder ift nur 
befhäftigt, fih Rügen zu Arafen, fih von ſich 
felbit loszufagen; alle Jutelligenz — wenn eine 
foldhe vorbanden ift, wo nur Intereſſen berrs 
fhen — trachtet bloß dabin, den Abfall Aller 
möglihft zu bemänteln. Da Zeder feine Natur 
und feine Ueberzeugungen verrätb, fo ſcheitert 
Ales; Alles welft dahin, Ales fällt auscinans 
der, und die Verſammlung ift für dad Publis 
kum nur noch ein Körper ohne Seele, in wel 
dem die Auflöfung ſchon vorhanden tft, obgleich 
fie nicht dur eine Ordennanz bewirkt wurde, 

Man fagt, Hr. Humann, der zuerftdie Ren⸗ 
tenreduftion in Anregung brachte, habe fie jegt 


aufgegeben und flimme für den Kommiffiond« 
Antrag. Er will nächſtens nah dem Elfaß 
obreifen. 

Der Veteran der Staatdrätbe und ebemalis 
ger Generaldireftor der droits reunis, Frangois 
von Nantes, ift fürzlich in einem Alter von 80 
Jahren zu Paris verftorben. 

Ueber das Pulverfomplott erfährt man nod 
immer nichts Näheres. Ein Gerüht will wife 
fen, die Verfhwornen bätten gleichzeitig die 
Tuilerien und ale Minifterhoteld beſetzen, ſich 
der föniglihen „Familie und der MDiinifter - bes 
mächtigen, und dann die Republif proflamiren 
wollen, 

Paris, 18. März Die Piafter find etwas 
gewichen, weil ed bieß, es ſeyen bereits Dblis 
gationen des zu London für- Don Carlos zu 
Stand gefommenen Anlebens im Umlauf. 

Die Deputirtenfammer 'batte heute einem 
Supplementarfredit von 500,000 Fr. (zu ben 
2: Mill., die jhon im Budget für 1836 bewils 


ligt find) zur Unterſtützung politiiher Flüdtlinge 


mit 233 Stimmen gegen 33 votirt 

An der.Börfe war dad Gerücht, es fey ein 
neued Komplott gegen dad Leben des Königs 
entdeckt worden. 

Das Journal de Paris fagt: Mina ift am 
10, März von Barcelona ausgerüdt, nachdem 
er zuvor eine Kriegäfteuer von 500,000 Fr. 
Bebufs feiner Expedition ausgefhrieben und 
erhoben batte, Sein erſtes Nachtlager war zu 
Moulinsdels Rey. Ripoll und Cambredon find 
von den vereinten Banden der Hänptlinge Tors 
red, Triftani und Brujo umlagert. 

Aud Madrid vom 9, März wird gefchries 
ben, die Regierung babe einen Engländer, dey 
earliftiih gejinnten Korrefpondenten  ded Mors 
ning« Herald, durd die Polizei wegfübren und 
nah Badajoz bringen laffen. — Das Yours 
nal Eco del Commercio fpriht fih unummwuns 
den für die Konjtitution von 1812 aus, 

Der Marineminifter fündigt an, daf er fid) 
befhäftige, die Abfendung von Truppen zur Ver⸗ 
ftärfung der Garnifon auf der Inſel Bourbon 
vorzubereiten, Die Regierung bat nod feine 
amtlihe Nachricht von der auf diefer Kolonie 
entdeckten Verfhwörung erhalten. 

Das Anlehen für Don Carlos fol 400 Mils 
lionen Fr. betragen und in vier Serien zu buns 
dert Millionen ausgegeben werden. Die erfte 
Serie iſt zu 36 Proz. bedungen, und, wie vers 
fihert wird, jhon zum Theil untergebradt. 

Hr. Thiers fol in der Finanzlommiſſion eine 
ſehr Priegeriihe Rede gebalten haben. Man 
fagt, er molle dad Heer auf 500,000 Mann 
gebracht wien. Hr. Paſſy meint, man müſſe 
die ganze Armee von Algier nach Spanien ſchicken. 

Nach Briefen aud Tanger vom 24, Febr, 
feinen die Minifter des Kalferd von Maroffo 


alle Verantwortlichkeit eines Einverftändniffes 
mit unfern Feinden von ſich abzulehnen. Die 
Reiter, welche die Gränze überfchritten hätten, 
feyen DBagabunden und feine Soldaten ihres 
Gebieterd. Sie verfihern, die Rieferungen feyen 
eine Privatfpefulation der Juden der maroffa- 
nifhen Dandeläftädte, die mit denen ded Bey: 
lif8 von Dran -verftanden ſeyen. Auch bätten 
fie noch vor den Feindfeligfeiten , von Fez und 
Tetuan die von Abdel » Kader gefhidten Emifs 
farien, Marabutd und andere, audtreiben 
laffen. Man glaubt inzwijhen, daß der Hof 
von Mequinez geneigt fen, eine bewaffnete Res 
flamation nicht abzuwarten, ſondern ſich vorber 
zu unterwerfen, wozu bereitd Befehle gegeben 
ſeyn ſollen. 

Nina Laſſave iſt einen Tag, nachdem ihr 
eine Koffeetafe an den Kopf geworfen worden 
war, mit Zurüdlaffung aller ihrer Effeften aus 
dem Cafe de la Renarfance verfhwunden, Man 
glaubt, fie habe fih zu ibrem Bruder begeben. 

Spanien 

Madrid, 9 März. Die Königin: Regen: 
tin wird beute im der Dauptitadt erwartet; fie 
fommt, wie ed beißt, um dem Eszbiſchof von 
Toledo, Hrn. Ballejo, und dem Herzoge von 
Rivas das Großfreuzg des Ordens Carls 11. 
zu übergeben. Der Prinz von Capua, Bruder 
der Königin, begab ſich Diefen Worgen in den 
Pardo, wobin die Königin Abends zurückkehren 
wird, Die Löfung der minifteriellen Kriſe ſcheint 
abermald vertagt. Hr. Mendizabal befhäftigt 
fih vor Allem mit Vorbereitung der Bezablung 
der auf den Mai verfallenden Dividenden. Man 
kann fagen, der engliihe Gefandte befümmere 
ſich mehr um die Zufammenfegung des Kabinets 
old der Eonfeildpräfident ſelbſt. Die Schritte 
diefed Diplomaten find feit einiger Zeit Drins 
gender geworden, Es märe zu wünfhen, daß 
ale Spanier fo eifrig wie er es fi angelegen 
feyn liegen, zur Cofung der großem Schwierigs 
feiten mitzumirfen., Das Eco meldet, das Mie 
nifterium ftebe auf dem ‚Punkte, der Königin 
das von einer befondern Kommiſſion ausgearbeis 
tete Defret zur Aufbebung der geſamm— 
ten Ordensgeiftlihfeit vorzulegen, Der 
Cardinal Cienfuegos, Erzbifhof von Sevilla, 
erbielt einen föniglihen Befehl, der ihn mady 
Alicante verbannt. 

Bordegur, 14. März Heute fam ein fpas 
nifher Kabinetöfourier bier durch. Er verlie 
Madrid am 11.; man erwartete die Ernennung 
von Iſturiz zum Minifter des Auswärtigen, und 
von Alcala Oaliano zum Märineminifter, Eben 
diefer Kourier, welher über Saragoſſa reiste, 
widerlegt die Nahriht von einer Niederlage der 
algierifhen Region. Aus Bayonne erfahren wir, 
daß Hr. Durou, ein Freund Mendizabald und 
Aſſocié des Haufed Vasquez, endlih fein Kon— 


flat angetreten bat, was wir feit einiger Zeit 
vorber wußten. Er hatte in Pau eine Unters 
redung mit dem Stonful von Dleron, vermuthlich 
um gemeinfchaftlihe Anftalten gegen den Schleich 
handel vorzubereiten. 

Rußland. 

St. Petersburg, 9. März. Ge, Maj. 
der Kaiſer bat der Fürftin Nina Georgijewna 
von Mingrelien, wegen der Treue und Erge— 
benbeit, welche diefelbe gegen Rußland und defr 
fen Thron ſtets an den Tag gelegt, dad Prädis 
Bat „„Dobeit“ verlieben, doch fol dasfelbe wicht 
auf die Kinder der Fürftin übergeben, 

Griebhenlend 

Athen, 18. Febr. Ueber des Befinden 
I. MM. der Könige von Bayern und Gries 
henland können wir fortwährend nur Erfreulis 
ches melden, Se, Maj. der König Ludwig war nad) 
Milos abgereidt. Auf diefer Infel befigt ders 
felbe ein Grundftüd feit der Tuͤrkenzeit, mit eis 
nem Amphitheater in der Mitte, in deffen Nähe 
Seüber ein Tempel mit Nifhen ausgegraben wor 
ben war. Es wurden auch dießmal in Gegen, 
wart Sr. Maj. Nahgrabungen gemacht und gut 

gleitet; aber man war auf feinen ergiebigen 
Boden gefommen. Dagegen wurde der bobe 
Gaſt bei feiner Ankunft in Syra durh die Ger 

nwart des geliebten Sohnes, des Königs Otto, 
überrafht. Diefer war nad feined königlichen 
Daterd Abreife auch zu Schiffe gegangen und 
hatte den Hrn, Kanzler Grafen von Armandperg 
mit fih genommen, damit diefer von Krankheit 
und Summer gebeugte Staatsmann fih auf 
der Seefahrt und in der Geſchäftsloſigkeit in 
Etwas erhole, 

Türkei. 


Konftantinopel, 3. März Die Rüſtun⸗ 
gen im Arfenal, über welche ed vor 14 Tagen 
gebeiffen batte, daß fie eingeftellt feyen, dauern 
fort, und der Kopudan Paſcha wird ſicher zu 
Anfang April, und zwar vermutblih nah Tris 
polis fegeln. Nach den legten Nachrichten aus 
biefer Gegend gibt fi dort eine Immer bedenk⸗ 
ligere Stimmung der Einwohner gegen den jes 
tzigen Statthalter fund, und es find Anzeichen 
vorhanden, daß man dem mit einem Gefolge von 
160 Perfonen bier unter Auffiht lebenden vor⸗ 
maligen Dey Sidi Ali Pafıha ven Tripolis zurück⸗ 
wuͤnſcht. Der Sultan bebandelt feit Eingang die 
fer Berichte diefen gefallenen Fürften mit weit 
größerer Auszeichnung, und ed wäre ein in ber 
ottomaniſchen Geſchichte nicht unerhörtes Ereigs 
niß, dieſen Dey wieder angeſtellt zu ſehen. — 
In Betreff der Verhaͤltniſſe zu Aegypten hat 
ſich Nichts verändert. Es beißt fortwährend, 
Mebemed Ali weigere fih, feinem Monopol 
yanz zu entfagen. Ob der Tartarenmwechfel mit 


dem Lager Reſchld Paſchas am Taurus darauf 
Bezug bat, iſt ſchwer zu fagen. — Der neue 
Schwiegerſohn des Sultand, Said Paſcha, wird 
entjhieden dem Seriasker Paſcha ald Muſchir, fo 
wie Namik Pafcha dem Kapudan Paſcha beigegeben, 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der Nacht vom 13. auf den 14; d, brann⸗ 
ten das Wohndaus, Stallung und Stadel des 
Bauern Oftermeier zu Anfheim (Moosburg) ab; 
+8 famen die Schwiegermutter des Bauern, wie 
auch 6 Stüf Vieh, in den Flammen um. 

Das Parifer Gericht erfter Inftanz bat zwi⸗ 
ſchen dem Herzog von Otrauto und feiner Ger 
mablin, wegen bösliher Verlaſſung von Geite 
bed Erſteren, auf Trennung erkannt, und ibn zu 
einer Alimentation von 10,000 Fr. verurtheilt. 


Befauntmadung, 
Zufolge böchften Regierungd- Auftrages wers 
den künftigen Samftag den 26. d. M. Nahmite 
tags 2 bis 4 Uhr im ehemaligen Kloſter zu 
Karthaus⸗ Prüll 
1) die Kloftergebäude dafelbft, 
2) der Garten ſammt Gartenhaus, 
3) der fogenannte Grafenflod 
im DVerfteigerungswege verpachtet, wozu Pacht⸗ 
luflige eingeladen werden. 
Regendburg am 21. März 1836. 
8. Studienfonds - Adminiftration St. Paul 
in Regensburg. 
März, Hominiftrator, 


Einladung. 

Die Steierfhen Alpenfänger mahen ihre 
ergebenfte Einladung zu einer mufifalifhen Uns 
el mwelhe heute Freitag den 25, 
März Nahmittags, im Salon des Harts 
mann'shen Bräubanfes in Winzer, flattfindet, 
Anfang 3 Ubr, 

Antündigung. 

Die auf Montag den 25. März anges 
kündigte mufifalifc »deflamotorifche Unterhaltung 
im Stoblzwinger des großen Stahls, wird mes 
gen des an dieſem Abend ftattfindenden Conzerts 
im goldenen Kreuz, auf Donnerftag deu 7, 


April verfhoben. 
Die Schützenmeiſter. 


Unterzeichnete bezichen die Franffurter 
Dftermeffe mit einem affortirten Lager Saffian 
und gefärbtem Schaafleder, welches wir den 
Herren Einfänfern ergebenft empfeblen. 

Ihr Lokal iſt bei Frau Wittwe J. C. Dietſch, 
in der Lorenzgaſſe L. 68. eine Stiege boch. 


Heyl et Martenftein, 
Safflan » Fabrikauten 
aus Worms am Rhein, 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 
ng 








Spounabend, 
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26. März 1836, 








Deutſchland. 

—Bamberg, 20. März. Ueber das Bes 
finden Sr, k. Hob. des Hrn. Herzogs Wilhelm 
in Bavern, worüber feit einigen Tagen betrüs 
bende Gerüchte in Umlauf waren, erbält man 
fo eben die bödft erfreulihe Nahriht, daß 
Höchftderfelbe fi fortwährend auf dem Wege 
der Beiferung befinde und von einem Katarrhal- 
fieber:Anfalle, der zu diefen Gerüchten die,Bers 
anlaffung gegeben hatte, bald wieder bergeftellt 
ſeyn werde, 

Man will bier mwiffen, daß Se. Maj. der 
König bald mad der Ankunft aus Griechenland 
in Münden fih zur Grundfteinlegung des Main—⸗ 
und Donaufanald nah Kelheim und Bamberg 
begeben werde, und daß zu dieſem Zwed bes 
reitd die MVorbereitungen getroffen würden, — 
Zu der projeftirien Nürnberg- Bamberg: Koburger 
Eifenbabn find in Bamberg bereild aus der 
Ferne bedeutende Anmeldungen zu Uebernabme 
von Aftien eingetroffen. Dad rafhe und bes 
deutende Steigen der Nürnberg: Fürther Aftien 
fheint den Kapitaliften neuen Muth eingeflößt 


zu baben, 
Defterreid. 

Dien, 19, März. Den neueften Nachrich— 
ten aus Krakau zufolge wird die Erpulfionsmaags 
“egel bald vollftändig ausgeführt feyn, und Die 
Truppen der Shugmähte dürften fomit eheſtens 
das Gebiet diefed Freiftaats wieder räumen. — 
Die legte Poſt aus Konftantinopel bringt, wie 
man es jebt fat ſchon gewohnt iſt, Peine Neuig— 
feiten von Belang. Dad Tagsgefpräd beihäf- 
tigt fih mit den bevorftebenden Feierlichkeiten 
Bei der Befhneidung des Kronpringen und der 
Vermäblung der Sultanin Miremad, Sämmts 
fihe Weſſiere follen biezu nah Konftantinepel 
eingeladen feyn. Die Rüflungen im Arfenale 
betrachtet man mit gleichgültigen Augen, — Der 


Cours des türfifchen Geldes hatte fih abermals 

gebeffert, fo daß man den Gulden Konventions⸗ 

münze mit 396 — 394. Parad notirte. 
Preußen. 

Berlin, 15. März. Geftern gab Se. Maj. 
der König das legte Ballfeſt für diefen Winter 
in den Appartements des k. Palaid. Es ging 
demjelben dieſes Mal die Vorftellung eines deuts 
fhen Schaufpield voraus, in dem die beiden Das 
men, Mad. Erelinger und Fräul, v. Dagn, mit» 
wirkten. — Es findet künftigen Sonntag die 
legte der vier großen Kirchenparaden, weldhe alle 
Brubjahr jegt von Gr. fünigl, Hoh. dem Kraus 
prinzen gehalten werden, ftatt. 

Von einem öfterreihifhen Offizier der Bes 
faßungstruppen in Krakau iſt geftern bier ein 
Schreiben eingelaufen, welches unter Andern fols 
gende interrefiante Notizen über dem gegenwärs 
tigen Zuftand diefer Meinen Republik enthält, 
Es heißt darin: „In diefem — einem aus den 
Trümmern des polniihen Reiches gebildeten Gränz« 
und Edflein des mittlern und nordöftliden Eus 
ropa’d — Meinen Freiftaate, find die Meinungen 
und Anfichten, wie das Intereffe, fo verjchieden, 
ald die Wahl der Sprache, der man fich bedient. 
Polnifh und franzöſiſch oder deutſch gilt und 
wicht felten die an fid unbedeutende Anrede, in 
einer oder der andern Sprache, als bedeutend 
in ihrer Beziebung auf die Meinungen und das 
Intereſſe des Redenden. Diefe Verſchiedenheit 
der politiſchen Anſichten bezieht ſich nicht minder 
auf die Repraͤſentanten der Republik, wie auf 
alle Klafen der Einmohnerfhaft.e Der Senat 
beitebt, nah dem 4. Artifel, der nah dem addis 
tionellen Traftat der Schutzmächte vom 3, Mai 
1815 die Konftitution feftgeftellt hat, aus zwölf 
Genatoren und einem Präfidenten. Der biöberige 
Prafident war Hr. Caspar v. Wieloglomäfi und 
die vier auflebendzeit gewählten Senatoren find 


Lie HH. Anton v. Byſtrzonowski, Joſeph v. Dis 
chalewski, Felix Grodzidi und Hyacinth v, Mies 
rofjewöfi, Die übrigen Mitglieder find auf drei 
Sabre gewählt. Zu den böchſten Beamten des 
Freiftaated gebören die HH. Bartinowski und 
Monkolski, die beiden Prältidenten des Tribunals, 


1. und II. Inſtanz, und der Rektor der.Univerfis 


tät, Hr. Eitreiher. Es find gegemwärtig an 
derfelben 30 Profefforen angeftellt, aber nur 
gegen 160 Studenten immotrifulirt. Uebrigens 
iſt diefer Heine Staat mit Schul: und Erziebungss 
Anftalten wohl verfeben, denn außer der Unis 
verfität, einem Seminar, einem Gymnaſium 
und einer Muiterfchule in der Dauptitaat des 
Freiftaates, befindet fi bier aud ein wohl eins 
gerichteted Gymnaſium in dem reihen, einft 
ftarf befeftigten Ertterzienfer:Klofter Elara Tomba. 
Schweinz. 

Bern) Dem Vernehmen nach wurde Hr. 
Regierungsrath Neuhaus nach Solothurn abge— 
ordnet, um mit dem Biſchof wegen der gegen 
die flüchtigen Geiſtlichen des Jura, Cuttat, 
Spabr ıc, zu treffenden Vorkehrungen zu uns 
terbandeln und denfelben zugleih im Namen der 
Regierung zu erfuchen, an die fatbelifchen Geift- 
fihen ded Jura einen Hirtenbrief zu erlaffen, 
um fie an ibre Pflichterfülung zu mahnen, 

Bom 16. März. Bon dem bohmürdigen 
Bifhofe in Solothurn find die 3 flüchtigen Geift- 
lihen Euttat, Spabr und Bele, die ohne Die ges 
ringite Anzeige an den Bıfhof und ohne in ihrer 
Abwefenbeit für die Fortfegung ibrer Funktionen 
zu forgen, ihr Amt und das Land verlaffen bas 
ben, in allen pfarramtlihen Funktionen fuspens 
Dirt worden. 

Pruntrut, 16. Märd Der Maire zu 
Vendelincourt und fein Adjunkt find ald Haupts 
anftifter der in dieſer Gemeinde vorgefallenen 
Unordnungen fusfpendirt. Im Bezirke von Dels— 
berg find noch mehrere Gemeinden nicht ruhig. 

Großbritannien. 

London, 17. März. Der Herzog Ferdi— 
nand von Koburg und ſeine zwei Söbne, die 
Prinzen Ferdinand und Augufl, find geſtern zu 
Ramsgate and Land geftiegen und beute bier 
angefommen. 

Nach den Times bat Lord Ponfonby die 
Pforte offiziell in Kenntoiß geſetzt, wie die eng- 
lifhe Regierung fi bei Rußland für die Räus 
mung von Eiliftria verwendet, auch ibre Garan— 
tie angeboten babe für den rückſtändigen Reſt 
der von der Pforte an Rußland zu erfegenden 
Kriegskoſtenſumme. 

Earl Aberdeen bat im Oberhaus angezeigt, 
er werde morgen eine Motion in Bezug auf 
den Krieg in Spanien ftellen. Man ift auf die 
Debatte darüber febr gefpannt. 

Der König dat vom indifhen Fürften Imaum 
ein herrliches Kriegsfhifg von 74 Kanonen, nebft 


nch andern werthvollen Gegenftänden, zum Ges 
ſchent erhalten. ‚Am, 5. d. tief es, von intifchen 
Befeblshabern gefübrt, und mit 35 europäiſchen 
Geeleuten und 180 Ladcaren bemannt, in den 
Dafen von Portömouth ein. Einige Tage fpäs 


‚ter wurde es feierlih einem englifhen Kommans 


danten übergeben. Es ift dieß das erfte indis 
ſche Kriegsſchiff, welches das Kap der guten 
Heffnung umſegelt bat. 

Am 16. März wurde Hr. Joba O' Connell 
unter der Anklage einer Mißbandlung des jun— 
gen Heury, der fih für! Daniel D’Eonnel's 
Schn audgibt, vor die Polizei "gebraht. Er 
fagte zu feiner Rechtfertigung: er ſey mit feinem 
Vater über die Straße gegangen, als diefer bes 
merfte, daß der Knabe ihnen nachgehe. Da er 
die wiederbolte Mahnung, ſich zu entfernen, nicht 


“beachtet babe, und fortwährend hinter ibuen 


drein gegangen fey, babe er ibn beim Rod ges 
nommen und zurüdgeftoßen, feineswegs aber ges 
ſchlagen. Der Polizeibeamte bemerfte: Hr. J. 
D’Connell babe jedenfalls unrecht gehabt, daß 
er ſich ſelbſt Hülfe verfhaffte; übrigen fole , 
ber Kläger auch Hrn. O'Connell nicht auf der 

Straße nachfolgen. Der Beklagte erwiederte: 
dad Betragen des Knaben fey feinem Vater fehr 
läftig. Hr. 3. O'Conuell wurte zu 20 Sbill. 
Strafe und den Koſten verurtbeilt. Hr. D, 
D’Eonnell trug darauf an, daß der Knabe und 
feine Mutter, die Schaufpielerin Miß Courtenay 
(deren Bebauntungen er für durchaus falfch ers 
Hört), zur Ruhe verwiefen würden; man bes 
merkte ibm aber, daß dich der Gegenftand einer 

eigenen Verbandlung ſeyn müſſe. x 

Rah dem Inbalt der meiften Blätter vom 
16. März, zweifelt man Lin der Zourwaliftens 
welt nicht mehr an der Ünterventien Frans 
reih'’8 in Spanien — verſteht fih, Alles mit 
englifher Genebmbaltung ! 

Aus Jamaika find wieder beunrubigende 
Nachrichten eingelaufen, die bid zum 7. Febr, 
reihen. Der Gouverneur, Marquis v. Sligo, 
ift mit dem Verfammlungsbaufe über Maafres 
geln in Betreff der Sflavenemanzivationdafte im 
Konflift gerathen. Dad DVerfammlungsbaus 
forderte Genugtbuung für einen angeblihen 
Eingriff in feine Rechte; der Gouverneur fteilte 
diefen Eingriff in Abrede, und befhuldigte das 
Haus, ed bintertreibe ale Maaßregeln der Res 
gierung; auf die Erklärung des Hauſes, daß ed 
unter folhen Umständen feine Gefhäfte nit 
fortfege, prorogirte der Gouverneur die Vers 
fanmlung bis zum 8. März. 

Sranfreid. 

Paris, 19. März Nah dem Bon Gens 
wäre die Intervention in Spanien bei dem legs 
ten Minitterconfeil entfdhieden‘ worden. Gie 
fol fich jedoch auf die Beſetzung einiger Haupt⸗ 
pläge in den Nordprobinzen bejhränfen. 
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In der Deputirtenfammer bat Mauguind 
Erflärung der zu wünfchenden Neutralität Franfs 
reichs im Fol eined Bruces zwifhen Rußland 
und England Auffeben gemacht. Der Schlüffel 
zu diefem Rätbfel iſt leicht zu finden. Maus 
guin weiß, der König will eine folhe Nentras 
lität, und da Mauguin für die Zufunft immer 
auf dad Minifterium der auswärtigen Angelegen— 
beiten fpefuliete, fo will er ſich durch ebige Ans 
fit die Pforte zu einem fpäteren Kabinet öff— 
nen, — Unter den ongefebenen Fremden, wel 
che ſich gegenwärtig bier befinden, bemerft man 
den berühmten Kapitän Roß. 

Marfhal Elaufel if im der erften Hälfte 
ded Monats April zu Parid erwartet; er will 
dad Budget für Algier felbit vertheidigen. 

Die Nachrichten von Niederlage der Cars: 
lüften beftätigen ſich nicht. Cordova war am 
11. März in Vittoria. 

Die eined Komplottd gegen den Staat ans 
geflagten Unteroffiziere ded 14. Regiments find 
der geheimen Haft entledigt worden. Es fcheint, 
daß diefe verwidelte Prozedur ihrem Ende nabe 
ift, und die Verhandlung nähftens beginnen wird. 

Der ‚„„Moniteur algerien’’ tbeilt mit, daß 
Baron James v. Rotbihild, und fein Bruder, 
Baron Salomon, dem Marfhal Elaufel 10,000 
Fr. übermacht haben, melde unter die armen 
Juden vertheilt werden follen, die von der frans 
zöfifhen Armee von Mascara nah Moftaganeım 
gebraht worden find, 

Dad neulid an der Börfe verbreitet gemes 
fene Gerücht von der Entdeckung eined neuen 
Komplottes gegen dad Leben des Königs ift uns 
gegründet, 

Ein feltfamer Umftand bat ſich bei der Vers 
baftung mebrerer in der Pulverfabriffahe ans 
geblich verwidelten Perfonen ergeben, daß näms 
üch Robert, der Tijblergefelle, der fo Vieles in 
der Fabrif der Durfineitraße gearbeitet bat, 
noch fürzlid) bei dem Tiſchler Joſſetaud im Diens 
fte geweſen if, wo er auf die Beitellung Fieds 
chi's das Holz für die Hölenmajdine zurihtete, 
Die Werkzeuge, deren er ſich damals ‘bediente, 
ſollen diejelben feyn, die er fpäter zur Derfertis 
gung der Trocknungslager u. f. w. für die Puls 
verfabrif anwandte. Robert fol dieß felbit ges 
ſtanden baden. Es braucht faum bemerkt zu 
werden, daß ein folhed Zufammentreffen obne 
Bedeutung für die Sache felbit ift, und daß wir 
ed nur als ein fonderbared Spiel ded Zufalls 
anführen. Wir bören diejen Abend, daf ger 
ftern Abend die DVermietberin ded Daufed, wo 
die Waffen und die Kriegsmunition in der Straße 
Beaune in Beſchlag genommen wurden, auf Bes 
fehl der Gerichtäbehörde verhaftet wurde, Es 
beißt, man babe eine neue Niederlage von Wafs 
fen und Munition in demfelben Daufe gefunden, 

Aus Algier erhält man merfwürdige Des 


tails über die Kolonie, welde der polniſche Kürft 
Mir zu Raſſotua (5 Stunden von rad ' 
gelegt bat. Einhundert und zwanjig arabifche 
und bundert europäiſche Familien leben dort in 
Eintracht beifammen. Der Fürft hat auf. feinem 
Haufe ein Kreuz erridten laffen, und den Ara— 
bern erflärt: dieß fey dad Zeichen feiner Relis 
gion; er werde Die ihrige achten, fordere aber 
auch Adıtung für die feinige. Er läßt eine 
fleine Moſchee mit einer Schule bauen, worin 
fein Sobn dad Franzöfifhe und ein Marabout 
dad Arabiſche lebren wird. Die Kinder der 
beiden Stämme fpielen mit einander, und die 
maurifhen Frauen geben freiund unverſchleiert aus, 
panienm. 

Das Eco del Eomercio fagt: Jedermann in 
Spanien flagt laut über die Einnahme von 
Palencia; man beweint das Schidfol des tapfer 
Kommandanten, der, nahdem er feinen Sol— 
daten eine ebrenvolle Kapitulation gefihert, es 
vorzog fih umzubringen, um nicht vor Don 
Earlos geführt zu werden. Man begreift nicht, 
wie man von Bilbao, wo eine Befagung von 
12,000 Mann ift, ibm nicht zu Huülfe kam. 
Zwei carliitifhe Bataillone, unter dem Befehle 
von Lugui und K :orre find zu Balmaceda ger 
blieben, und fegen den öſtlichen Tbeil der Pros 
vinz in Kontribution. Nur die Stadt Soba 
widerftand bis jegt ihren Erpreſſungen. 

Dasfelbe Blatt verlangt die Wiederberftele 
lung der Konftitution von 1812. Die Febler, 
die man ihr vorwerfe (jagt ed) könnten durch 
die in der Konftitution felbft vorbebaltene Res 
viffion verbeijert werden, und um die Einſprache 
des Auslandes, beſonders Frankreichs und Engs 
lands, babe man ſich nicht zu befummern , da 
Spanien diefer Mächte nicht bedürfe, um frei 
zu ſeyn. Der Efoanol dagegen bebauptet, durch 
Annabme der Konſtitution von 1812 würde man 
nicht bloß die fremden Mächte vor den Kopf 
ftoßen, fondern der Negierung alle Kraft raus 
ben, dad Volk demoralifiren, die. höbern Stände 
entmuthigen, die Armee erbittern, und fo dem 
Pratendenten in die Hände arbeiten. — Nach 
Privatbriefen fürdtet man, daß die Mehrzahl 
der neugewäblten Cortesmitglieder damit ums 
gebe, die Konftitution von 1812 an die Gtelle 
des königl. Statutd zu feßen. Die gemäffigte 
Partet bereitet ſich vor, ibnen in der Prozereds 
fammer fräftig entgegenzutreten, und zäblt das 
bei auf General Quefada, den Truppenbefebläs 
baber in der Dauptftadt. Die Geſinnung der 
Nationalgaade ift zweifelhaft, obgleich die Offi— 
gieröwablen größtentheild gemäßigt ausfielen. 
Die Nordarmee ſoll getheilt, und die konſtitu— 
tionelle Partei, mit General Oraa an der Spige, 
die zahlreichere ſeyn. Doc bofft man, daß Ges 
neral Cordova, der zu den Gemäßigten gebört, 
durd) feinen großen Einfluß, wie zur Zeit der 


aufrübrerifhen ZJunten, dad Heer im Zaum hals 
ten werde. 
Briehenlanmvd. 

Nahrihten aud Smyrna vom 29. Febr. zus 
folge, batte man dort Nachrichten aus Athen bis 
22. Febr. König Ludwig von Bayern hatte 
om 16. Milos verlofen, um Hydra, Spezzia 
und Kauplia zu befuhen, König Otto, welder 
am Bord der Fregatte Portland die Fahrt nad 
Syra mahte, war dort zurüc geblieben, 

Vermiſchte Nahridhten. 

Die mufifslifhe Bauernfamilie Graßl aus 
Unterftein im Landgerihte Berchtesgaden bat 
nun ihre Kunſtreiſe dur Defterreih, Stalien, 
Deutfhland und Franfreih vollendet, und ift, 
mit ibren vollen Beifallskeänzen und Goldſäckchen 
geſchmückt, wieder in den Bereich ihrer heimi— 
fhen Waldgebirge zurüdfgefommen, 

Eine in mehreren öffentlihen Blättern ent 
baltene gräßlihe Erzählung, nah welcher das 
Fettenring'ſche Ebepaar feine Tochter, wegen eis 
ner Liebfhaft mit dem Knechte, feit Zabren in 
unmenfhliher Gefangenfhaft gebalten hätte, 
wird von Zweibrücken aus öffentlih für eine 
Fabel erflärt. Die bemußte Perfon ift feit 15 
Jahren märrifh, wurde im väterlihen Daufe in 
febr mildem Verwahrſam gebalten, und wird 
jegt nah Frankenthal ind Irrenhaus gebradt, 
Die Anklage gegen die Eltern lautet bloß auf 
ungefeglihe Einfperrung über die Dauer eines 
Monats. 

Als am 24. Juni v. J. Se, Durchl. der Hr. 
Herzog von Leuchtenberg auf feiner Reife in die 
Nähe von Gefreed kow, brad die Adıfe an feis 
nem Reifewagen; der dortige Schmiedmeiſter, 
Theobald Wagner, arbeitete die ganze Nacht bins 
durch, die Achſe wieder zufammen zu ſchweißen 
und in guten Stand zn fegen. Im Monat Ja— 
nuar erbielt der genannte Schmiedmeifter im 
Auftrag Sr. Durdl. des Hrn. Herzogs ein freunds 
lihes Schreiben, worin der Tüchtigfeit der gefer— 
tigten Arbeit rühmlich gedacht wird, indem die 
zufammen gefhweißte Achſe die Reife durch Sach— 
fen, Hannover, Dänemark, Schweden, Preußen, 
Sachſen und Böhmen ausgebalten bat, und fi 
nod in ganz gutem Zuftand befindet. Als fpres 
chender Beweis der Zufriedenheit waren 2 Dus 
katen beigelegt. 

Am 9. Febr. ift in Kronftadt der Viceadmi⸗ 
ral Korobfa im 77. Zabre feines Alters, und 
nahdem er unter 4 Monarden 60 Jahre lang 
gedient hatte, mit Tod abgegangen. 

Man fchreibt aus Straßburg vom 17. 
März: Geftern Abend bededte fih der Himmel, 
obſchon die Temperatur den Tag über nit im 
geringften warm geweſen war, gegen Abend 
plöglih mit Dunkeln ‚Wollen, und es flel ein 


— dichter, von Blitzen und Donnerſchlägen 
egleiteter Hagel. (Auch in Stuttgart ſah man 
an demſelben Abende Blitze.) Einige Perſonen 
verſichern, wenige Augenblicke vor dem Aus— 
bruche dieſes Sturmes eine feurige Kugel, von 
der Größe des Mondes, gefeben zu baben, die 
von der Kirche St. Nikolai gegen den Rhein 
zu geflogen wäre, 

Man nimmt an, daß in Dbio 100,000, in 
Michigan 12,000, im New: Mort:Staat 40,000 
Deutſche wohnen. Penfolvanien ift befanntlid 
vorzugemweife von Deutfhen bewohnt und fultis 
pirt, Im Pbiladelphia iſt eine deutſche militäris 
fhe Kompagnie errichtet worden, 








— — — — — — 


Heute Samſtag den 26. März läßt ſich 
ber Naturſänger Franz Schlegel mit Bar 
bette Liedl aus dem Zillertbale zum Leg: 
tenmal bei mir hören ; wozu ergebenft einladet 

Anton Starf, 
Gaftgeber zum weißen Hab, 


Der Jodin=- Taffent, 

ein feit 1534 in öffentlihen Blättern an— 
gezeigted Heilmittel gegen feropbulöfe — 
lymphatiſche und andere ſchmerz- und 
entzundungslofe Drüfenanfhwellum 
gen als: Kröpfe, Knoten inden Brüs 
ten und andere Öefhmwülfte, wird‘ bei 
ber berannabenden Früblingszeit frifch bereitet 
und iſt wie fenft, die Tafel zu 24. fr, nebſt 
Gebrauczettel, im Haupts Verlage bei Deren 
Apotheker Kraus-nähft der Auguftiner » Kirche 
in Regensburg zu haben. 


Eine zweifpännige gededte Drotfchfe, gut 
und modern gebaut, it billig zu verkaufen im 
Lit. G. Nr. 111, Scäferftrage, 

Da für den Stadel Lit. F. Nro. 47. nod 
fein annehmbared Gebot gefchlagen ift, fo wird 


dieſes Grundftüf wieder zum Verkauf audgebos 


ten, und bierzu der 6, April 1836, Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr, dazu beſtimmt. Kaufölichs 
baber wollen fih am diefem Tage in dem Stadel 
einfinden, der fodann den Meiftbietenden nach 
Genehmigung der-Intereffenten zugefchlagen wird, 

Benannter Stadel ift im beften Zuftande, ift 
85 Schub lang, 29 Schub breit, 2 Stod hoch, 
bat 2 Böden übereinander und mit Ziegeln ges 
bet, und wäre, der age an der Donau wegen, 
zu Güter-Niederlagen fehrgut geeignet. Nähere 
Auskunft wird in Lit. F. Nro. 31. am fifche 
marft gegeben, 


TShbeater-Nadhridt, 
Sonntag den 27. März: „Salomons Urtheil.“ 
Ein biftorifhes Melodrama in drei Aufzügen. 
Mufit vom Kapellmeifter, Duaifin, 





Berlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 





Montag. 


— 75. — 


28. März 1836, 








Deutfhland: J 

München, 23. März. Nach Briefen aus 
Athen war die Abreiſe Sr. Maj. des Königs 
von Bayern aus Griechenland auf den 16. d. 
feitgefegt. Eben diefer Nahricht zufolge wollten 
Er, Maj. einige Bäder auf der ſchon früber 
von Ihnen beſuchten Inſel Jochia nehmen, einige 
Tage in Rom verweilen, und fodann am 12, 
April in Münden eintreffen. 

Vom 24. März Geftern Vormittags ift 
ein Kourier an Se. Maj. den König nad Anfona 
abgegangen. — Das geftern erfchienene Regies 
rungsblatt Nro. 9 entbält eine Bekanntmachung, 
die Statuten der Aftiengefellfchaft für den bayert- 
[hen Verbindungskanal zwifhen der Donau und 
dem Maine betreffend. — Der faiferl. ruffiiche 
Staatsrath, Hr, Baron v. Schilling, tft bier 
angefommen. 

Sranffurt, 21. März. Die Mitglieder 
der Vollziehungskommiſſion, welde nicht. ald Mits 
glieder der Zoldireftion bier bleiben, find nun 
fümmtlih abgereidt. Worgeftern trat der wür- 
tembergifhe Finanzrath Hauber, geftern der preufs 
ſiſche Provinzialiteuerdireftor geb. Rath v. Schüß 
und der bayerifche Zolladminiftrationsratb v. Deutz 
die Rüdreife an, nachdem der ſächſiſche Oberzoll: 
rath vo. Zahn und der bayerifhe Rath Bever 
fhon früber von bier abgereiöt waren, Als Bes 
vollmädhtigter ded Vereins bei der Zolldireftion 
wird der k. preußifhe Regierungsrat Graf Uns 
ruh bier bleiben. 

Das vor Kurzem bier von Seiten unferes 
Liederfranzges gegebene Conzert, deffen Erlös 
zum Beten des Schiller, Denfmald, welches ger 
genwärtig Thorwaldſen bearbeitet, verwendet 
werden fol, bat, wie man bört, 800 fl. Gewinn 
eingebrabt. Diefer freundlichen Gabe ift indem 
geftrigen Mufeum Hr, Dr. Beil mit einem Bor: 
flag gefolgt, der, wie man hört, mit ohne 


Anklang blieb. Ed wird nämlih zum Bellen 
diefed Denkmals eine eigene Mufeumdjigung verans 
ſtaltet werden, und boffentlidy wird dann au unfer 
Theater nicht zurücbleiben. Auf diefe Weife wird 
Schillers Rahrubm boffentlih durd ein ächt nas 
tionaled, würdiged Dentmal verberrliht werden, 
Möge man mit der Ausführung deöfelben nur 
nicht lange mehr zögern, und wenn man ed aufs 
richtet, dabei auch unfern, auf der ganzen Erde 
gefcierten , großen Gutenberg , der durd feine 
Erfindung fo unermeßlich Gutes ftiftete, recht 
rei bedenfen, damit auch feiner Geburtsſtadt 
jenſeits des Rheins der Glanz, die Verberrlihung 
werde, die ibm mit fo vielem, oft beftrittenem 
Rechte gebührt. 
Defterreid. 

Bien, %. Mär. Mehrere Individuen, 
mwelhe von Krafau ausgewiefen gewefen, haben 
Erlaubniß erbalten, dabin zurückzukehren, nad 
dem fie überzeugend dargetban, daß fie feinen 
Theil an den ftattgefundenen Umtrieben gehabt, 
Krafau genießt jetzt der größten Rube, und fos 
bald die erforderlihen Sicherheitsmaaßregeln ges 
gen eine Erneuerung des früheren zügellofen Zus 
ftandes getroffen ſeyn werden, follen die Trups 
pen ed räumen. Die ausgewieſenen politifchen 
Flüchtlinge machen fi jegt gegenfeitig Vorwürfe, 
daß man fi früber zw leidenfhaftlih benommen, 
und nicht auf die Warnungen, welde die Schutz⸗ 
mächte vergeblich durch den Senat an fie ergeben 
ließen, gebört babe, Für die Ueberfabrt der 
Flüchtlinge, welche alle nad; Amerifa übergefhifft 
werden, da, wie verfichert wird, fein europäiſcher 
Staat Neigung zeigt, fie aufzunehmen, oder aud) 
nur ihnen Durdzug zu geftatten, werden die 
nöthigen Borfebrungen in Trieft getroffen. — 
Der engliihe Botfhafter am f. ?. Hofe, Gir 
Frederik Lamb, wird in einigen Tagen bier er- 
wartet; im englifhen Botſchaftshotel it bereits 


Alles zu feinem Empfang vorgefebrt. Ob Hr. 
Lamb bier bleiben, oder, wie die Zeitungen bes 
baupten, eine andere Beſtimmung erbalten werde, 
it im Puplifum nicht bekannt. Es gebt Die Rede, 
daß der ruſſiſche Votichafter, Bailli v. Tatitjcheff, 
für das Frübſabr Anftalten zu einer Reife nach 
Peteräburg treffe, ’ 
Breußen. 

Berlin, 19. März, Das Berliner Publis 
fum freut fih, nur durch fremde Blätter über 
wiederbolted Unmohlfenn Sr, Maj. unterrichtet 
worden zu feyn, denn bier wußte man Davon 
biöber gar Nichts. Im Gegentbeil befindet ſich 
unfer König, wie tägli bemerkt werden kann, 
förperlich. fo rüſtig, gemüthlih, heiter, wie ed 
feit Febr langer Zeit nicht mebr der Fall war, 
— Die Perfonen, weldhe im Gefolge des Prins 
zen Carl im Winter die verunglüdte Reife nad) 
Peteröburg mit unternahmen, find jegt gänzlich) 
bergeftelit; es wiederholt ſich aber dad Geruct, 
daß der genannte Prinz, eines Tbeild um ſich 
über den bin und wieder Beſorgniß erregenden 
Befundbeitdzuftand der erlauhten Schmeiter zu 
unterrichten, andern Theild um einen, die Famir 
lien, Derbältniffe der beiden verwandten boben 
Häufer betreffenden wichtigen Aufs und Antrag 
auszurichten, in Kurzem dod nach Peteröburg 
abgeben werde, 

S ch »e i 4. 


(Bern.) In der Sitzung des großen Rathé 
vom 16. März erbob ſich über den Antrag des 
Hrn. Fellenberg wegen des fittenoerderbenden 
Unfugd der Geftirer eine lange Diskuſſion. 
Hr. Fellenberg macht ein ſchauerliches Gemalde 
von der Sittenlofigfeit der meiſten diefer immer 
noch zunehmenden Seftirerverfammlungen, und 
erzählt Dinge, ganz äbnlich denjenigen, welche 
den fogenannten Mudern in Preußen nachgeſagt 
werden: Sie predigen Güter und WWeibergemeins 
fhaft, balten nadte Verſammlungen u. f. w. 
Auf die Anfrage des Hrn. Tillier, um Aufſchluß 
von Seite des Erziebungsdevartementsd, bemerkt 
Hr, Keubaus, daß dieſes Sache der Polizei fen. 
Hr Schultheiß Ifharner dagegen glaubt, daß 
es beifer wäre, ſolche Thatſachen den Bebörden 
mitzutbeilen, ſtatt fie bieber zu zieben. Im All: 
gemeinen wird von Den meilten Rednern über 
den Geltirerunfug geflagt , jedoch die Anficht 
geäußert, daß biegegen, un die verfaffungsmäßige 
Blaubensfreibeit nicht zu verlegen, nur durch 
eine ftrenge ſitteupolizeiliche Aufſicht eingefchrits 
ten werden dürfe. Der Antrag wird endlich für 
nicht erheblich erklärt. 

Niederlande, 
Brüffel, 19. März. In der Repräfen: 
tantenfammer erllart der Minifter des Audwärs 
tigen, Daß er wegen der Abgabe, die jegt in 
engliihen Häfen von belgifhen Schiffen verlangt 


werde, veflamirt babe, und wenn England bei 


diejer feinblihen Maaßregel bleibe, Repre ſſa⸗ 


lien ergreifen werde. — Die Kammer bat 
den Dandeldtraftat mit Brafilien angenommen. 
Jtalien. 


Nach einem Schreiben aus Genua vom 12. 
März war Tags zuvor Die von Contreadmiral 


‚ Serra befebligte fardinifhe Esfadre von Malta 


nach Dem Dofen von Genua zurüdgefehrt. 

Das Morgenklatt fhreibt aud Rom, vom Fe⸗ 
bruar: Hr. Knapo, Architekt aus Würtemberg, 
der bier als praktiſcher Künſtler mebrere Werfe 
ausgeſübrt, und ein ſchönes Haus im Corfo ges 
baut bat, ift gegenwärtig beſchaftigt, ein Hoſpi— 
tal für proteftantiihe Chriften auf dem Kapitol 
zu bauen. Durd die Bemübungen des preufis 
Ihen Gefandten Bunfen wurde ein Gebäude 
fammt Platz auf dem Tarpejiſchen Felien ange 
kauft und Dra, Knapp übergeben, um es aufe 
zubauen. 

Gropbritannien 

London, 18. Mär. Die „Times“ ente 
balten ein Schreiben aus Liſſabon vom 1. März, 
wornach der Herzog von Terceira mit Aufams 
menfeßung eines neuen Minifteriumd beauftragt 
worden wäre. Dad Berichten vom 9. März 
iſt indeffen diefe Angabe ganz ungegründet,. _ 

Lord Palmerfton bat den englifhen Gefand: 
ten in Madrid beauftragt, von der dortigen Res 
gierung zu verlangen, Daß fie die 27 carliftis 
fhen Offiziere, welde an Bord eined englifhen 
Schiffes von. den Ebriftinod vor etwa einem — 
Zabre gefangen genommen worden waren, gegen 
Gefangene der Catliſten auswechſeln laſſe, ftatt 
fie nah Puerto Rico zu deportiren. 

Im True: Sun liedt man: Eine Flotte von 
5 Linienſchiffen und 6 Fregatten iſt fürzlih aus 
Franfreih beim Fort-Roval von Martinique 
angefommen, und bat an der Infel Et. Bar: 
thelemy das Linienfhiff Le Matin zurückgelaſſen. 

Der „„Standard‘ tbeilt ald Gerücht mit, Lord 
Palmeriton und Lord Glendy würden austreten 
und durch die Rordd Durham und Bentind ers 
fegt werden, 

Wir baben Briefe aus Liſſabon bis zum 9,d. 
De Campos bat der Kammer fein Budget vor 
gelegt und einen günfligen Eindruck gemadt. Er 
fhagt die Ausgaben vom 1. Juli 1526 bis zum 
nämlihen Monat im Jahr 1837 auf 3500 Com 
tot, Er beantrogt den Berfauf von Nationalgü— 
tern bi8 zum Betrag von 600 Contos, die alle 
Bedurfniffe decken würden, 

Frankreich. 

Paris, 20. März. Eine telegraphiſche Des 
veihe aus Narbonne meldet, daß am 6, März 
Unruben zu Valencia ausgebrochen find, Der 
General» Kapitän Caratalla ift von der Natio— 
nalgarde gezwungen worden, die Stadt zu ver 
laffen und jein Kommando niederzulegen. Er 
folte Durch Mendez Vigo erfegt werden. Am 


14. März wurde bei Berga ein Angriff ber 
Carliften zurücdgefhlagen; fie hatten dabei viele 
Todte und Verwundete, zogen ſich mach Prat 
de Lluſanes zurüd, und find da von dem Obers 
ften Aspiroz bedrobt, der am 15. mit 4000 
Chriſtinos gegen fie aufgebrohen it. Mina 
war am Li. zu Tarragona und am. 17. in der 
Gegend von Eevera. 

Der National gibt ein Echreiben aus Var 
fencia vom 12, März, mwornah die Rube Das 
felbit wieder bergeftelt war, . Aus dem Detail 
der Scenen vom 6. März ergibt ih, daß Die 
Bewegung eine antiscarliftiihe war. Ks if 
jedoch Niemand dabei umgelommen. Die Ras 
tionalgarde forderte wobl den Kopf des Gene: 
ralfapitäns Garatala, geb jih aber doch zufries 
den, ald ibr gejagt wurde, er babe ibn duch 
die Flucht in Sicherbeit gebracht. (Wer es zu 
Valencia mit der rechten Mitte bält, die von 
allen Werfen empfoblen wird, iſt ſeines Lebens 
nicht fiber, denn Die Bürgergarte bat den Feld» 
ruf: Tod den Garlilten und den Leuten vonder 


rechten Mitte!) Den Anlaß zu den Unruben 


gab die Annäberung ded Bandenfübrers Cab— 
rera, der die Ermordung feiner Mutter durch 
Reprefjalien zu rächen ſucht. 

Nach glaubwürdigen Nahrichten fol Madame 
Lätitia Bonaparte nicht mehr als zwei Milionen 
Franken binterlaffen baben, 

Die Chronique de Parid will mwiffen, man 
mißtraue dem Marſchall Elaufel, wie früber dem 
Marihall Soul. Man wolle nicht eine Armee 
von 20,000 Dann unter feinen Befeblen laſſen, 
weil die Marſchälle noch vom Kaiſerreich ber 
gewife Ideen von Souveränität und Lebends 
berrlichfeit bewahrt bätten, Deßbalb ſolle die 
Gouverneurditele eingeben, und die Bejagung 
auf Das. Gebiet der alten Regentſchaft befhränft 
werden, 

Eine gewiffe Rofalie Konftantin wurde am 
17. März aus der Gonciergerie in ihre Web- 
nung gebradit, um dert einer Hausſuchung beis 
juwobnen; bieranf führte man fie nad dem Ges 
fängnip St. Lazare ab, Sie wird des Kom: 
plott8 gegen die Gicerbeit ded Staats durd) 
Berbeimlihung von Kriegswaffen beſchultigt. 

Sm Kriegäminifterium iſt man mit Ten noben 
Garniſonswechſeln bejdaftigt. Ein Tbeil der 
Befogung von Paris fol an Dem Lager von 
Moervi Theil nehmen, — In Breit jagt man, 
die Rinienfhiffe Sena und Santis Petri und die 
Fregatte Hermione würden nachſtens nad dem 
mittelländifhen Meere abgeben. 

.; panien, 

Madrid, 12. März Der Prinz von Ca— 
pua wird umfere Hauptſtadt in einigen Tagen 
verlaffen. 

Aus Tortofa meldet man vom 2. März: 
‚Hier geht ed,täglic) ſchlechter. Der Rebel Eabrera 


giebt umber, wo es ibm gefällt, er zertheilt 
feine Kolonnen, und entgebt den ihn verfolgen- 
den Truppen, obne daß man weiß, wonod mie?’ 
Bon eben daber: wırd gemeldet, daß die ers 
fhofene Mutter Cabrera's eine brave Fran, 
und ſtets bemubt war, ibn auf den rechten Weg 
zurüdzubringen, Seit zwei Jabren war fie im 
Gefängniß, und Narb mit dergrößten Seelenrube. 

‚Die „‚Sentinelle des Porenees’ gibt die 
Stärke der chriſtiniſchen Armee in den baskiſchen 
Provinzen, die Refervetruppen mit eingefhloffen, 
auf 62,000 Mann an, und die der Truppen des 
Don Carlos in den vier Nordprovinzen auf 
40,120 Dann, 

Bordeaur, 16 März Abende, Go eben 
erbalten wir umftändlihe Nachricht über drei 
Gefechte, welche am 9. 10 und 12, d, im nörde 
lihen Spanten flattgefunten baben, dad erfte 
in der Rabe von Bilbao, ein anderes in den 
Engpöffen von Arlaban und ein dritte bei 
Galvatierra. Dreimal blieb der Sieg auf Seite 
der Chriſtinbs, und Dieier gute Anfang wird 
vieleicht auf den Feldzug Des jegigen Sabre 
von Einfluß fenn. Die Detaild uber die Ges 
fehte ded 9, und 10, kommen aus St. Seba⸗ 
ftian unterm 13. d ; Abends um 6 Ubr langte 
dafelbit eine Schaluppe an, und bradte Depes 
fhen, wornad) am 9, ein blutiged Treffen bei 
Galdacano, 2 Stunden von Bilbao, ftattgefums 
den bat, Die Earlıften wollten ſich anf Bilbao 
werfen, alein fie wurden von Esbartero anges 
griffen und gefhlagen. Der Nadtrab, aus dem 
Dejagungen von Balmacedo, Mercadillo und 
Palencia beitebend, welche in die Gewalt der 
Earliften gerathen und ihrem Deere einverleibt 
worden waren, ergriff bei dieſer Gelegenbeit die 
Partei der vormaligen Waffenbrüder, kämpfte 
gegen die Carliiten und fügte ibnen großen Vers 
luft zu. Eine Kompagnie der Faklion folgte 
dem Beijpiele, und ging zu Cspartero über. 
Noch beigt ed in der Tereihe, in Folge des 
Sieges babe Espartero Ochandiano, und fogar 


- Durango befegen laffen,, und die Garlıften hats 


ten jih nach Elortio zurückgezogen. Eine aus 
dere Depefhe, welbe ber Kommandant St. 
Sebaftiand nad) Bayenne fjandte, meldet, daß 
am 10. dad zweite Treffen in den Paſſen von 
Urlaban ftattgefunden, und daß die Chriſtinos 
fiegten, die Carlılten aber mit 1500 Vermwundes 
ten und nur 15 Kanonen nach Guernica flohen, 
wo Espartero fie nun aufjudhen will. Viel bes 
deuiender fol am 12. der Kampf bei Salvas 
tierra gewejen ſeyn, bier fommandirte Cordova, 
und aud bier folen die Ehriftinos gefiegt bas 
ben. Wir haben übrigens nod feine fehr deuts 
lihen Detaild über legteres, 
Rußland 
Ja einem Artikel von. der ruffifhen 
Bränze vom 11. März wird bemerkt, daß 


* 


man das bisherige Stillihweigen ded Peters: 


burger Kabinets uber Die Bekanntmachungen ded 
Portfolio keinesweas ald eine Anerfennung der 
Aechtheit dieſer Aktenſtücke zu betrachten babe, 
indem es wirklich überflüſſig ware, Urkunden 
bffentlich zu widerſprechen, worin ſogar bebaup⸗ 
tet wird, die zwiſchen Rußland und Deſterreich 
beitebende innige Adianz ſey ein bloßes Trug— 
bild und Oeſterreich bewache mit eiferſüchtigen 
Uugen und Mißtrauen die immer böber jteigende 
Macht des ruffifhen Reichs, va Doch die vffens 
kundigen Thatſachen dieſe Schmäbungen auf 
das ſchlagendſte widerlegten, wovon die vorzüg— 
lich in ſpeziellem Jatereſſe des ruſſiſchen Hofes 
erfolgte gemeinſame Beſetzung des Krakauer 
Freiſtaats, deren Ausführung einem öſterreichi⸗— 
fhen General anvertraut worden, den überzeus 
gendften Beweis liefern. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Straubing, 24. März. Heute Morgens 
gegen 10 Uhr brannten die ſchönen geräumigen 


Bortengebäude und Stadel des Bierbräuers Loibl 


am Steinertbore bie zum Brunde nieder Schnelle 
und umfichtig geleitete Hülfe befhränfte die fo 
leicht möglihe Weiterverbreitung des Feuers. — 
Der erft vor einem balben Jahre aus tem Straf: 
arbeitähaus entlaffene Gärtnersjoon Rehm, bat 
in der Naht vom 20. auf den 22, d. bereinem 
unbedeutenden Wortwechſel feinem Better Hiltl, 
einem jungen braven Menfhen, einen jolden 
todtlihen Stid in die Brufl verfegt, Daß ber 
Unglückliche bald daranf geftorben iſt. Als der 
Mörder zu dem Leichnam feines Vetterd gefüdrt 
und um die Anerkennung desjelben und eines 
Verbrechens befragt wurde, geftand er dadjelbe 
mit dem Bemerfen: und was ift ed denn? 
ih fomm halt wieder in dad Zuchthaus. 


Se. Hob. der Herzog Heinrih von Wür- 
temberg bat in Ulm ein ganz neues von ibm ers 
fundenes Perkufliondgemebr gezeigt, deſſen auf 
ſerordentliche Vereinfachung des Schloſſes wahre 
Bewunterung erregte, denn dieſes hat weder 
eine Schlaafeder noeh eine Nuß, und eben 
fo menıg eine Stange. Durd eine befondere 
und jebr leıhte Manipulation fann jeder einges 
übte Soldır in der Minute 8 — 10mal laden, 
Dir große Vereinfahung des Mechanismus for 
wer, ols auch die Woblfeilbeit dieſer neuen Er- 
findeng, würden ed wünſchenswerth madhen, daß 
folsje öffentich befannt gemadt würde, Damit 
die yroßen Vorzüge einer folhen Waffe deren 
Einfurrung. befördern könnten. Auch bat Ge. 
Hobeit sine meue Art Stuben erfunden, welde 
fur Scharfibügen große Vorzüge bat, und zwar 
fowobl wegen der Schnelligfeit der Ladung, als 
auch binfihtlid der Schärfe des Schuſſes und 


‚nanzen, d. 


der Befeitigung aller Gefahr der gewöhnlichen 
Perkufiiondgemebre. 

Eine dinejifhe Zeitung ſchreibt aus Cams 
ton: Im neunten Monde, am zweiten Tage 
(23. Oft. 1835). Deute ward ein Budtbiflis 
fber Priefter bingerichret, Sein Verbreden 
war, daß er ein Dieböneft batte, aud welchem 
er die Diebe zum Raub ausfandte Er war 
geburtig aus Sbauking fu, und wohnte in dem 
Buddbatempzl außerbalb des öfllihen Thores, 
wo er fein Diebeneit langere Jahre unterbielt, 
obne entdedt zu werden. Als aber die Geld 
wechslerbuden ın der Nähe des öſtlichen Thores 
geplündert worden, kam das Militar, in Ber 
folgung der Diebe, in den Tempel, und ent 
deckte, daß diejer Priefter Buddhas ein Dirbs— 
bebler war, ’ 
Befonntmahung. 

Rah dem gnädigften Auftrag der fünigl. Res 
gierung des Unterdonaufreifes, Kammer der is 
d. 10, März db. 3. wird die Kaffee 
ſchenke nebit Traiterie im königl. Schloßgebäude, 
Antheil an dem Promenade: Plag am Inn ges 
legen, auf 6 Jabre vom 24. Auguſt 1836 ans 
fangend im Verfteigerungd » Wege salva ratifi- 
cativne verpadtet, 

Hiezu iſt 

Freitag der 13. Mai 1836 
feitgefegt. 

Dactliebbaber baden alfo am obigen Tage 
zu erſcheinen, und fünnen ihre Bahtanbote von 
Vormittag 10 Uhr bi Nachmittag 4 Uhr zu 
Protokoll geben, nach welcher Stunde aber dad 
Protokoll geſchloſſen wird. 

Die Pachtbedingniſſe werden am Verſteige⸗ 
rungd« Tage umitändlih bekannt gemacht wer⸗ 
den, und die Realität kann früher auf Anmels 
den durch das königl. Rentamt vorgezeigt werben. 

Unbefannte Pachtliebhaber haben ſich über 
ihre Vermögens-Verbältniſſe legal auszuweiſen. 

Actum den 18. März 1836. 

Königlihed Rentamt Paßau. 
v. Geißler, Rentbeamte,r 


(Befellihaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 29. März findet Feine Gefells 
[haft ſtatt. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Einladung s 
Die Steier’fhen Alpenfünger mahen ihre 
ergebenfte Einladung zu der legten mufifalifhen 
Abendunterbaltung, welde Montag den 28, 
März im Wienergarten, bei Georg 
Beidert in Pfaffenftein, ftattfindet. Au⸗ 


fang 4 Uhr. 
: ( Nebſt Beilage Nro. 18.) 





Verlegt von Friedrich Heinrich Reubauet. 


Nro. 18. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Negensburger Zeitung 1836. 





Ja! 


Au⸗ mir der Roſenthau am Fruͤhlingsmorgen 
Almählig einem Nebel glei verſchwand, 
Und ih, zum Gintritt in das Reid) der Sorgen, 

Ald Sonfirmand an dem Altare ſtand; 


Da drangen tief bie feierlihen Worte - 


Des wuͤrd'gen Priefters in das junge Herz: 
„Durch Chriſtus Öffnet ſich die Rettungspforte, 
Did ſchuͤend in des Lebens Harm und Schmerz!" 


„Nur Huld und Sanftmuth Fünden feine Lehren, 
Er liebt die Kindlein, ift dem Dulber nah, 

Willſt du, mein Sohn, den Ghriften angehören ?’’ 
Ich meint’, und ſprach ein feierlihes Ja! 


Als ih auf meinem Lebenspfab bienieben 
Die zarte Jungfrau meines Herzens fand, 
Die mir der Geift ber Liebe hat beſchieden 
Zu der Begleiterin durch's Pilgerland; 


Da ſprach ich, wie im fanften Eilberglanze 
In ihrem Aug’ ih eine Thräne ſah — 
Rein wie bie Blüthe in dem Myrthenkranze — 

Am Altar bochbeglädt mein zweites Ja! 


Durd alle Himmel hätt! ich mögen freien 
Dies zweite Ja, es Fam aus voller Brufl, 
Und daß ih’ fprad wird nimmer mid gereuen, 

Denn reine Lieb’ ift Paradiefes Luft, 


Und weiter zog id auf der Wahn beö Lebens, 
Und Schein der Kreundichaft folgte fern und nah, 
Doch ihre Wirklichkeit ſucht' ich vergebens, 
Und fhwieg, und zögerte, und fand fein Sa, 


Im enze noch, und ſchon wird mir fo bange? 
Gebt, ihr Verlarvten, fommt mir nidt mehr nah! 
Um neue Fragen mwindet fih die Schlange, 
In meinem Herzen ſpricht für euch kein Io, 


Eins aber Bann ih noch auf Erben fagen, 
Und feiner Fülle bin ih mir bewußt, 

Sein Echo will id treu hinübertragen, 
Berharefchen inf die Wunden meiner Bruſt. 


Doch darf e8 nur als Scheidelaut ertönen, 
Beim Mebergang zur göttlihen Matur, 

Das Dort und Hier noch liebend zu verföhnen, 
Und einem Biedermann ertönt es nur, 


Der fragen will: „Darfft du den Blid erheben 
Mit Rube, ba dir fon ber Engel nah, 
Und glaubft du an ein zweites beſſ'ces geben ?’* 
Dann ſprech' ich felfenfeft mein letztes Sa! 


Wild BIod. 
(Schluß.) 


Der alte Admiral M*** war von bizarrem 
Ebarafter, Er hatte fih blog durd fein Vers 
dienft gehoben und pflegte oft zu fagen, daß er 
es nicht verſchmäht habe, die Hände in bie 
Theertonne zu fteden. Seine Domeftiguen wuß—⸗ 
ten, daf er die Gewohnheit hatte, ganze Wor 
hen von feinem Gute Groven, wo er wohnte, 
abmwefend zu ſeyn; niemand erfuhr dann; wohin 
er ging und was er machte; aber die Handluns 
gen der Wohlthätigfeit, die er überall übte, bes 
zeichneten bald den Weg, den ihr Herr genomr 
men batte, Dit fam er ganz unerwartet und 
uneutdeckt mac Groven zurüd: er ging dann in 
fein Zimmer, klingelte und gab Befehle, als 
wenner feine Stube nicht verlaffen hätte. Seine 
Matrofen, die unter feinem Befehle gedient 
batten, wurden freigebig von ihm unterftügt 
und die Dffiziere fanden an feiner Tafel einen 
Platz, fo oft fie bei ibm erfchienen, Sein Vers 
mögen war unermeßlid und er hatte es, mie er 
mit Dergnügen erzäblte, auf Koiten der Spas 
nier erworben. Ohne Kinder, denn er war nie 
verbeiratbet, hatte er einen feiner Neffen Nas 
mend George, an Kindeäftatt angenommen , wels 
dem er den größten Theil feiner Güter hinter 
laſſen wollte, 


George war 23 Jahre alt; er batte ein ed» 
led und ſchönes Geſicht und feine einnebmenden 
Eigenfhaften hatten ihm die Liebe feines Oheims 


ben. Aber bald ſchloß er Freundſchafl mit 
—* leicht ſinnigen Leuten ſeines Alters, theilte 
alle ihre Vergnuͤgungen und ließ ſich zu allen 
Arten von Unordnungen und Ausſchweifungen 
binreißen. Einer feiner Freunde batte ibn in 
bie Familie ded Lieutenants B*** eingeführt, 
Er ſah Lucilien, verliebte ſich in fie md fie 
in ibn, Dad war der Anfang diefer Liebe, des 
sen Reſultat fo umbeilbringend für das junge 
Mädden war. Uber den Zorn feines Oheims 
fürdteno, deſſen Plane für fein Etablifjement 
er fannte, und das Feuer nicht loͤſchen könnend, 
das in ſeinem Herzen für Lucilie brannte, be⸗ 
ſchloß er, Exeter zu verlaſſen, ohne ihr ſelbſt 
Lebewohl zu ſagen und licher in der Welt nicht 
wieder zu erjheinen , ald dem gefhwornen Eide 
ungetreu zu werben, ald eine Verbindung zu 
fliegen, die feinen Oheim aufbringen würde, 


Ibreife George’d von Ereter, die traus 
EN in welcher er Lucilie ließ, 
brachte diefe dabin, ihr Hans zu verlaffen, um 
ben Ort zu erfabren, mobin ſich ihr Gelichter 
zurücdgezogen. Räuber hatten ibr alles, was fie 
bei ſich hatte, abgenommen; dennod batte fie 
ihren Weg fortgefegt, bis fie, von Hunger, 
Durft und Ermüdung erfhöpft, in den und be— 
kannten Gaftbof eingefehrt war und das Mits 
leidender Wirthin angefprochen hatte, 
ihr denn, wie wir wiffen, der alte Wild beige 
ftanden, der, nad feiner Neußerung, in feiner 
Zugend mit dem Admiral M*+* gedient hatte, 
und ihn nun auf feinem Landgute befuhen umd 
ba einige feiner alten Kameraden feben wollte, 
die fat ale Uemter des Hauſes belleideten. 


aht fing an, ihren Schleier auszu— 
a. er Alte Wild und Lucilie in eine 
lange Allee traten, die zu dem Haufe des Ad» 
mirald M*** führte, Nachdem der Matrofe 
ihr verforohen, ihr eine Zufammenfuaft mit 
dem Admiral zu verſchaffen, ließ er fie in eini⸗ 
ger Entfernung und ging im dad Haus, 

Allein geblieben ſah ſich Lucilie in einer Lage, 
die ſchwer zu beſchreiben iſt. Die traurigſten 
Gedonken überwältigten ihren Geiſt, ihre Au⸗ 
gen benetzten ſich mit Thraͤnen, ibr Puls vochte 
deftig, ihre Kniee zitterten und ſchienen ihr den 
Dienſt verſagen zu wollen. In dieſer Angſt 
verfloß eine Viertelſtunde und niemand erfhien. 
Ein Falter Schweiß flog ihr von der Gtirme; 
fie ſetzte fih erfhöpft am Fuße eined Baumes 
nieder. Die Naht war dunfel und ed war ihr 
unmöglich, irgend etwad um fie berum zu uns 
terfheiden. Einige Zeit nachber glaubte fie die 
Sritte eined Menfhen zu vernehmen, aber ihre 
Erfhöpfung war jo groß, daß fid ihre Augen 
ſchloſſen, idr Kopf unwilführlic zur Erde fanf 
und fie nicht die Kraft mehr hatte, die gering» 


Da hatte 


— 


ſte Bewegung zu machen; ſie hatte das Be— 


wußtſeyn verloren. 


Sie wußte nicht, wie lange dieſe Ohnmacht 
gedauert batte und als ſie die Augen aufſchlug, 
befand ſie ſich in einem Bette, das in einen 
kleinen Zimmer aufgeſchlagen war. Der Uns 
blif mehrerer Frauen, die ihr Wett umgaben 
und in deren Blide ein Zusdrud von Theilnabs 
me und Unrube lag, wirfte berubigend auf fie, 
Ihbr Auge irrte übrigens in allen Theilen des 
Zimmers umber, ald wenn fie einen erwarteten 
Gegenftand ſuchte. Eine der Frauen näherte 
fid) ibrem Bette und fagte ihr, daß fie, benads 
richtigt von dem ehrlihen Wild, fie in der Allce 
gefuht und, da jie fie ohnmächtig gefunden, üe 
in diefed Betr getragen bätte, Man trug itr 
dann ‚eine kleine Collation auf, die Pucilie faum 
koſtete; fie wagte nicht du fragen, ob der Admis 
ral zu Haufe wäre und ob ihr edler Führer mit 
ihm gefproden? fie ſchwieg. 

George, der Exeter verlaſſen, wor nach dem 
Gute Groven gekommen. Allein in feinem. Zim⸗ 
mer, verſunken in den traurigſten Betrachtun⸗ 
gen, am feine geliebte Lucilie denkend, die zu 
verlaffen er die Graufamfeit gehabt hatte und 
deren Näbe er nicht entfernt abnete, fuchte er 


‚vergebens einen Ausgang aus diefer peinlihen 


Verlegenheit, als fein Obeim, den er abmwefend 
glaubte, plößlih die Thür öffnete, Die Augen 
des Admirald fprübten von Zorn: „Sagen Sie 
mir mein Herr,‘ fragte er trogig, „was verdient, 
nah Ihrer Meinung, ein Menſch, der dem 
Freunde feiner Familie feinen theuerften Schatz 
entwendet, der Menſch, der das Herz eines 
jungen und unfhuldigen Mädchens fünftli vers 
fübre und ihre Unerfahrenbeit mißbraucht 2’ 
George ftand unbeweglich vor Erftaunen, denn 
dieſe Fragen ſtimmten ganz genau mit den Ges 
banfen überein, Die feine Seele vor der Ankunft 
feines Oheims befdäftigt hatten, 


Antworte, fubr der Admiral fort, die Stim⸗ 
me bebend, Antwort will ih auf der Stelle! 


Ih weiß nicht — id fann niht — ſtam⸗ 
melte George; id) fühle tief die Größe meines 
Fehlers. 


Sage mir, nahm der Admiral wieder das 
Wort, was der verdient, der, den Abſichten 
eines Verwandten entgegen, der ihn liebt und 
mit Güte überhäuft, in Liebe für ein junges 
Mädchen entbrennt und fie dann feig verläßt ? 
Shimpf und Schande müſſen fein Theil ſeyn! 

Ih fühle, daß ich ſchuldig bin, fagte der 
Neffe mit leifer Stimme, 

Webl biſt Du fehr ſchuldig. Die Unſchuld, 
die Jugend, die Reinheit dieſes jungen Maͤd⸗ 


hend find Dir nicht heilig gewefen und dann 
baft Du fie fhändlih verlaifen! Du bift meiner 
Liebe unwerth und mein Herz verläugnet Dich. 


Möge Ihr gamzger Zorn mid treffen, mös 
gen Sie mir die ftrengfte Strafe auferlegen; 
aber erlauben Sie mir, Daß idy meinen Febler 
wieder gut mahe, antwortete George mit bits 
tender Stimme, 


Ohne auf diefe Worte zu achten, Flingelte 
der Admiral und befahl dem Diener, das Pferd 
feines Neffen zu fatteln; dann wendete er ji 
u diefem und ſprach: „Es ſchickt ſich nicht, daß 
Du ferner dieſes Haus bemobneft; aber ih will 
Dih, bevor Du es verläßt, Deinem Anfläger 
gegenüberfellen;” und von Neuem die Glode 
ziebend gab er einen zweiten Befehl mit leijer 
Stimme. 


Man kann fih unmöglich einen Begriff von 
der Aufregung und Unruhe Georges maden; 
er war unbeweglich auf der Stelle geblieben, 
von taufend verfhiedenen Empfindungen beftürmt, 
die Augen ängftlih auf die Thür gebeftet, wäh— 
rend jein Oheim mit großen Scritten im Saale 
aufs und abging. Aber wie groß war fein Ers 
ftaunen, feine Verwirrung und freude ald Lus 
eilie erſchien. Er wollte ihr entgegen ſtürzen 
und fi zu ibren Füßen werfen, aber fein 
Dbeim vertrat ibm den Weg und ſprach mit eis 
ner Stimme, die dad arme Mädchen zittern 
machte: „Bleib! Wilt Du jegt Verzeibung 
von Deinem Opfer fordern und um ibre Ders 
mittelung bitten? Wärft du fo niederträdtig, 
nod einmal ein Herz zu zerreißen, deſſen ein« 
iger Febler gewefen ift, einen Menfhen obne 
Treue und Glauben zu lieben? Geb, Du baft 
die Ehre verlegt, meinem Namen einen unauds 
löfhlihen Flecken aufgedrudt und alle Deine 
Rechte auf meine Güte verloren, Lafe Di 
fünftig nit mehr vor mir ſehen.“ 


Die arme Lucilie zitterte am allen Gliedern; 
ihre Kräfte wollten fie verlafen; fie war nicht 
auf diefen fchredlihen Auftritt vorbereitet, Gie 
glaubte George allein im Zimmer zu finden und 
nun ftand fie unerwartet vor dem Admiral felbt. 
Er batte einen weiten Ueberrof an, der vom 
Kopf bis zu den Füßen reichte und einen tief 
in die Augen gebenden, dreiedigen Treifenbut. 
So mie fie den unfeligen Verdammungsiprud 
ebört hatte, warf ſich Lucilie dem Admiral zu 
Fügen, mit aufgebobenen Händen und Thränen 
in den Augen. Zugleih umfaßte George die 
Kniee feines Obeims und vereinigte feine Bits 
ten mit denen Luciliens. Ihre zeritörten Blide, 
ihre Todtenbläffe, der kalte Schweiß, der von 
ihrer Stiene rann, aled bezeihmete einen der 
fhredlihen Momente, die über unfer Schidjal 


* 


entſcheiden. Der Anblick konnte ſeine Wirkung 
auf das Herz des alten Admirald nicht verfehs 
len. Bald füllten fi feine Augen mit Thräs 
nen, feine Tippen flüfterten dad Wort DVerzeis 
bung; er legte die Hände der beiden Liebenden 
zufammen und fegnete fie. „Möge,“ fagte er 
ernft zu feinem Neffen, „dieſes der letzte Tag 
Deines Lebens feyn, wenn er nicht die Morgens 
röthe eined ewigen Glückes feyn ſoll.“ 


Man urtheile von dem Erftaunen und der 
Dankbarkeit Luciliens, als fie zum erftenmale 
die Augen zum Admiral erbob, der Hut und 
Ueberrock abgeworfen hatte, und in ihm den 
guten Wild Blod erkannte, der fo großmüs 
tbig id) ibrer angenommen batte, der ihr Fuͤh⸗ 
rer und ihr Wohlthäter war. 


Gin neuer Rod. 


Ich mag nun einmal feinen neuen Rof ans 
zieben. Hab’ ih einen reinlihen Bedienten, fo 
log ich einen folden immer von diefem erft ein 
paar Tage tragen, bis er wenigftend die Tuch— 
büge, die Fäden, den Glanz, den Strich und 
alle Anzeihen der Neuheit verloren bat, Kann 
feyn, id bin ein Narr, aber ih bin nun eins 
mal fo. Ih will befcreiben, was mid daran 
argert, und ih bin überzeugt, mander Refer 
wird ſich denfem: „Mir geht's gerade fol 


Da geb’ ih aus mit einem neuen Rode und 
ein Freund begegnet mir, und zwickt mid läs 
chelnd in den Arm, und wenn id ibn frage, 
warum er das thue, antwortet er mir: „Damit 
ih den Schneider herauszwicke!“ 


Ein anderer lufiger Gefelle bleibt ſchon von 
weitem fteben, wie er mic nur erblidt, ſchlagt 
die Hände verwunderungsvoll jufammen und 
fragt ſchelmiſch: „O! was für ein ſchöner neuer 
Rod! it er auch ſchon bezahlt 2 

Dem Dritten fol ih Rechenſchaft eben, 
wie viel dad Tuch gefoftet habe; = findet ed 
febr Ihönfärbig und fein, beweiſt mir aber, daß 
das feinige doch noch fhöner und feiner, und 
dabei wohlfeiler fey. 

Ein Vierter findet am Schnitte etwas außs 
zuftellen, und empfiehlt mir feinen Schneider, 

Ein Fünfter endlich verfihert mid, das Tuch 
werde die Farbe verlieren, fo fon es auch 
jegt ſey. 

„Schau den an mit dem neuen Klüftel, der 


bild't fih was ein!‘ ſchreit ein Fiaker, an dem 
ih vorüber gebe. 


„Warum denn heute gar fo fhön aufgeputzt 2 
fragt mich Fräulein J., die mir —— 


Kommt mir Einer auf der Straße entgegen, 
dem ich etwas fchuldig bin, fo kommt es mir 
vor, ald läje ic in feinem Geſichte, daß fein Blid 
fehr unfreundlih auf meinem neuen Rode ruht, 

Begegnet mir Einer, der mir was ſchuldig 
iſt, und fiebt meinen neuen Rod, fo darf ich 
ſchon verfihert feyn, daß er, ftatt die alte 
Schuld zu zahlen, nächſtens eine meue bei mi 
wird machen wollen. . 

Einem Urmen, der mid auf der Strafe ans 
bettelt, und mid ded neuen Rockes wegen Euer 
Gnaden titulirt, muß id doch wenigitend ftatt 
eined Kreuzers einen Groſchen geben. 


Bei jeder Straßenede bleib’ ich fteben und 
fhlage mir den Staub mit dem Taſchentuche 
von den ÖStiefeln, 


Irgendwo am Körper genirt mid der neue 
Rod gewiß, und wenn er noch fo gut gemacht 
ift, nur dad Alte ift durchaus bequem, 

Die Geliebte macht Anfpielungen auf meinen 
Reichthum und auf ibre Armutb on Kleidern. 
„Ich kann mid ja jegt gar micht öffentlich mit 
Ihnen fehen laffen! jagt fie. Was folgt daraus ? 

Ic vermeide eine Gaffe, in der gebaut wird, 
damit mir fein Kalftropfen etwa auf den neuen 
Rod falle, id) weiche einem Wagen zehn Schritte 
weit aus, ber ſchnell daber fährt, ich mehme 
die beiden Schöhe hinauf, wenn ich mich irgend» 
wo 'niederfege,, kurz das Bewußtſeyn, ih babe 
einen neuen Rock an, läßt fih bei mir nicht 
verläugnen, und das ſieht mir auch Jedermann am, 

Id bemerfe, daß alte Handſchuhe zu einem 
neuen Kleide nicht recht paſſen und trete daber, 
objhen die meinigen noch nicht ſchadhaft find, 
in dad mädfte Gewölbe, mir meue zu kaufen. 
Eben fo gebt’ mir mit dem alten Hut. 

Ein Freund bat mir gefagt, mein neuer Rod 
werfe auf der Schulter eine alte, Ich breite 
daber diefe Schulter fo viel möglih aus, um 
die Halte auszufülen. j 

Ein Wölfen ſteht am Firmamente, ich elle, 
daß ich ſchwitze. 

Die ärgſte von allen Calamiläten aber iſt, 
daß man ſogar glaubt, und mich frägt, ob ich 
auf Freyersfuͤßen gebe? 

Den erften leihten Athemzug fhöpfe ich wies 
ber, wenn id des Abends nad Daufe komme, 
den neuen Rock ausziehe, und in meinen alten 
bequemen Gottfried fahre, 


Komiſches. 


Der zu Munſter in Irland erſcheinende Tele⸗ 
zraph enthielt unläugſt folgende ächt irländiſche 





— 


Anzeige: Ein in Jahren vorgerücter, ſehr vers 
möglicher Gentleman, deſſen präfumtider Unis 
verfalerbe Cein Sclingel von Neffe) ihn auf 
eine durchaus unverzeiblide Weife behandelt bat, 
wuͤnſcht fehnlihft mit einer gefunden, in geſeg⸗ 
neten Leibesumſtänden befindlichen jungen 
Wittwe von unbefholtenem Rufe, welchem nies 
drigen Stande fie immer angehören mag, in 
den Ebeſtand zu treten. RReflectirende dürfen 
fih auf die äußerſte Discretion und Biederfeit 
verlaffen, und ſich verfiheet halten, daß, wenn 
fie ihre Namen und Adreffe unter verfiegeltem 
Umfglage im Eomptoir diefer Zeitung abgeben 
loffen, diefelben ſogleich dem UAntragiteller in die 
Hände gelangen, der nicht ermangeln wird uns 
verzüglih feinen Brautſchaubeſuch abzuftattem, 
Nachſchrift: Nicht ſehr alt! 





In einem öffentlichen Blatte befindet ſich 
folgende naive Änzeige: „Jemand wuͤnſcht eis 
nen Käufer zu einem Ochſen, der ſeines Glei⸗ 
chen ſucht.“ 





Ein reicher jüdiſcher Handelsmann war mil 
der Zeit fo ungläubig in der Politif, Piteratur 
u. f. mw. geworden, daß er alles für Börfens 
nachrichten erflärte. Als man ibm vor Kurzem 
erzählte, daß jegt der Komet mit bloßen Aus 
gen zu feben fey, antwortete er: „Ey! gewiß 
wieder eine Börſennachricht 1 


Miscellem 


„Ihe Herren thut mir immer ſchön,“ fagte 
ber Minifter Ludwigs des XV. zu einem bemüs 
thigen Bittiteller, der ihn mit Komplimente 
überbäufte, „nemlich fo lange ihr mich braucht; 
babt ihr aber was ihr wollt, fo ſeyd ihr nicht 
mebr zu ſehen.“ — „O feven Sie defbalb uns 
beſorgt,“ fagte der Bittende, „ich bin fo leicht 
nicht zu befriedigen, und brauche immer was, 
und werde daber gewiß noch recht oft mid wie 
der feben laſſen.“ 





Ein fader Stußer rübmte fih gegen Mir a⸗ 
beau, daß er ſchon gar vielen fhönen Weibern 
den Kopf verdreht babe. „O id glaube es,” 
fagte Mirabeau, „weil fie ihn alle von 
Ihnen abwenden,‘ 





Als Ariftoteles gefragt wurde, warum er fo 
gerne fhine Mädchen ſehe? fagte er: „So 
kann nur ein Blinder fragen.’ 


— 





Dienftag. 


— 16. — 


29. März 1836, 





Deutfähland 

Münden, 24. März. Das beginnende 
Frübjahr wird nun dem unmittelbaren Beginn 
der. Ausführung des großen Mains und Donaus 
kanals zwifhen Regensburg und Bamberg vers 
onlaffen. Diefe Ausführung wird unter der Ober: 
leitung der DOberftbaubehörde in Münden ftatt- 
finden, und zu der unmittelbaren Beauffihtigung 
der Urbeiten ift eine Kanalbau  Infpeftion in 
Rürnderg gebildet worden, an deren Spige von 
der oberften Baubehörde der freiberr v. Pech⸗ 
mann ald Verfaſſer ded Kangalorojekts geftellt 
ward. Sowohl diefer , ald alle übrigen zu die⸗ 
fer Juſpeltion oder zu dem übrigen Ranalarbeis 
beiten beftimmten Perfonen find beauftragt wor⸗ 
den, vor Ende des laufenden Monats an den 
ihnen angemwiefenen Pläpen zu ſeyn, und die 
Arbeiten aldbald zu beginnen. 

In einer heute flattgehabten Sitzung des 
Ausſchuſſes der bayer. Hypotheken⸗ und Wechfels 
bank wurde befchloffen, nunmehr, nachdem die 
Wirkſamkeit der franzöfifhen Mobiliar » Berfiches 
tungss Gefelfhaften und der Gothaer Bank in 
Bayern aufgehoben ift, dad Gefhäft der Mobi- 
Kar: Feuers Berfiherung zum Vollzuge des $. 46 
Nro. 6 der Bankftatuten mit den Banfgefhäfs 
ten zu verbinden und die allerböhfte Genehmis 
gung zu erbitten. Bor der Hand ift ein Ges 
währleiftungs-Kapital von drei Millionen Gulden 
für diefes Gefhäft beftimmt. 

Granffurt, 23. März. Ge. Maj. der Kö⸗ 
- Bayern haben dem biefigen ifraelitifchen 
Bürger und Handeldmann, Hrn. Freiberen Ans 
felm v. Rothſchild, gu Allerböhftdefen Konſul 
in biefiger freien Stadt ernannt. 

reußgem. 

Berlin, 19. März. Die Angaben in der 
menge sn Zeitung‘ vom 12, März, als 
hätten- die Koften des Balled vom 8, d, 20,000 


Arole, betragen, indem jeder Unternehmer 40 
Friedrichsd'or und einige fogar 1000 Rtbir. dazu 
beigeftenert, find fehr übertrieben. Die Koften 
deöfelben haben ſich vielmehr nicht ganz auf 
4000 Rtbir. belaufen, und jeder der 33 Balls 
geber hat dazu 23 Piftolem bezaplt.i 

Unzuftiedener noch, wie mit dem Radotiren 
ber franzöfifhen Deputirtenfammer, müffen in dies 
fem Augenblid die nordifhen Mächte mit dem 
Benehmen ded Lords Palmerfton, umd mit den 
Aeugerungen im Unterbaufe feyn, die in folder 
Heftigkeit gegen Rußland gerichtet werden. Man 
war bisher gewohnt, England als ein Land langs 
famen biftorifhen Vorrückens zu betrachten, das 
auf feine Weife leidenfhaftlih und beftig vers, 
fahren mödte. Seit einigen Jahren ift man 
aber von diefer Anfiht zurückgekommen, und man 
erblickt dafelbit einen Herd gang anderer feuer, 
fprübender Ingredienzien, als in Franfreid. 

Vom 21. März. Angekommen ift dabier: 
Ge. Durdl. der regierende Landgraf von Heſ⸗ 
fen-Homburg, General der Infanterie und Gous 
verneur von Luremburg, von Homburg, und ab» 
gereist: der bisher am biefigen Doflager beglau⸗ 
bigt gewefene ehemalige königl. großbritannifde 
Botfhafter bei der ottomanifchen — Sir 
Robert Adair, nah Franffurt a. M. 

Der König bat der Kommiffion Behufs der 
Prüfung der Vorfhläge zu einem Dentmale für 
Griedrid; den Großen anzeigen laffen, daß er 
bie früber gefaßte Idee, eine Säule zum Deuts 
mal zu beftimmen, aufgegeben babe, und gegen⸗ 
mwärtig auf den von der Kommiffion gemachten 
Vorſchlag, eine Reiterfkatue anfertigen zu laſſen, 
einzugeben gefonnen ſey. Diefe Nachricht bat 
unter den Aunftfreunden einen fehr angenehmen 
Eindrud erregt, und Schinkel und Raud find 
bereitd damit befhäftigt, Entwürfe zu einem 
Dentmal diefer Art vorzubereiten. 


Shmweiz. 

. Bern, 19. März Don dem franzöfifhen 
Kabinet ift unterm 8. d. eine Note an den Bors 
rt über dad Wahl'ſche Geſchäft eingelangt. Sie 
fol die Angelegenheit fehr gründlich und aus— 
führlih bebandeln,. ohne jedod einige Hoffnung 
zu gewähren, den Streit im Sinne der radifalen 
Freunde von Baſellandſchaft fiegreich zu beendis 
gen. Man will wiffen, daß in mündlider Mit: 
theilung Hr, Thiers fich geäußert babe, die ans 
geordneten Sperrmaoßregel fünnten nur dann 
aufgehoben werden, wenn dem Verlangen Frank» 
reichd entfprohen worden ſey. In Dinfiht der 
Ausführung der Speere feven jedoh Befehle 
ertheilt worden, um einige mildernde Rückſichten 
eintreten zu laffen, ſowohl um Bafellandfhaft 
Zeit zu befferer Ueberlegung zu gewäbren, als 
um derfelben mit dem Beifpiel der Mäßigung 
voranzugehen. 

Prantrut, 18. März. Ordnung und Rube 
find vollkommen hergeſtellt in dem Bisthum, nd 
alle Zeichen der früheren Aufregung verſchwun— 
den. 
welche fich beeilen, Verſicherungen ihrer loyalen 
und unterwürfigen Gelinnung einzufenden. Die 
Unterſuchung der vorgefallenen Umtriebe. wird mit 
Eifer betrieben. Es fheint auf ein beſtandenes 
Komplott zu bewaffneter Widerfeglidfeit oder 
gar zu gewaltfamer Losreiſſung des Jura inquirirt 
gu werden. 5 

KRiederlande, 

Brüffel, 13. Mär. Die Eifenbahn von 
Mecheln nah Antwerpen wird. am. 11. April 
feierlidy eröffnet, und dann ‘werden die 8 Stun⸗ 
den von bier nah Antwerpen in 55 Minuten 
qurüdgelegt werden. Die Bahn von Brüſſel 
nah Mecheln wurde während der neun Monate 
von ihrer Eröffnung an von 490,000 Reifenden 
— im Durchſchnitt täglih 1445 — benügt, wels 
che 380,000 Franfen eintrugen, 

Großbritannien — 

London, 18. Mär. Die Nachrichten aus 
Liſſabon melden, daß der Herzog von Terceira 
den Auftrag erbalten habe, ein neues Miniſte— 
rium zu bilden; alein man glaubt, daß vor der 
Ankunft des. Prinzen Ferdinand Nichts werde 
entfdyieden werden, Indeß befürdtet man, vors 


züglih unter dem Militär, dad energifh den . 


Ruͤckſtand feined Soldes verlangt, Unordnungen, 
wenn dad Dafeyn des jegigen Minifteriumsd fich 
verlängern follte, 

Am 17. gaben Ihre Maiz dem Prinzen Fers 
dinand von Sachſen-Koburg und den übrigen 
erlauchten Gäften zu Euren, in,der St. Geors 
ge'shall ein glänzendes Banquet mit Darauf fols 
gendem Valle, dem gegen 700 Perfonen beimohns 
ten. Am 21. wird Lord Palmerjton den Prins 
zen und feine hoben Verwandten im Minifterium 
des Auswärtigen bewirthen, Der Prinz wird 


Namentlih find ed die Geiftlihen felbit, | 


- abgebende flotte fih fammelt. 


fih an Bord des Dampfſchiffs Phönix, das zu - 
diefem Ende von Plymouth nah Portsmouth 
beordert wurde, mit feinem Gefolge nah Por- 
tugal einfhiffen. Doch wird derfelbe, wie 
die Etifette es erbeifcht, erft nach dem 28. März, 
ald dem Todestage des hochſeligen Herzogs von 
Leuchtenberg, in Liſſabon eintreffen. 

Dezeihnend für die englifhe Politik find fols 
gende Bemerkungen des Ebronicle über Die Vers 
aeg des Unterhauſes binfichtlih ter Kra— 
fauer Angelegenheit: „Wenn die britifhen In— 
tereſſen es verlangen, daß wir das Schwert 
sichen,, wird Krakau nicht vergeifen werden ; 
die Hüter der National» Intereffen aber müfs 
fen fi bedenken, ebe fie das Land einem 
Kriege Preis geben. Wiewohl mir eine große 
machtvolle Nation find, fo find wir doch nicht 
berufen, und zu Kämpfen für die Unterdrücten 
in der ganzen Welt aufzumwerfen. Krieg iſt eine 
Hülfsauelle fo ernfter Natur, daß er auf den 
äußerften Fall vorbehalten bleiben muß. 

Sranfreid, 

- Paris, 21. März, Als Urſache des Stei⸗ 

‚gend der Reute wird angegeben, man babe- er: 


fahren, wie daß Kabinet der Tuilerien die zus 


gleih ‚von Spanien und England gewünfchte 
Intervention. jenfeitd der Pyrenäen ‘abermals 
abgefhlagen. Die Piafter haben demohngeach— 
‚tet, auch angezogen; ed bieß, fünf Bataillone 
Carliften feyen zu den Chriſtinos übergegangen 
und die Saden ftünden jegt in Navarra fo gut 
für die Königin, daß die franzöſiſche Suterveus 
tion unnöthig geworden, 5 
-  Geftern follen, Depefhen unferd Geſandten 
in Berlin, Hrn. Breſſon eingelaufen feyn, wos 
nad die Drei Mächte entfhloffen wären, die Bes 
jegung von Krafau noch längere Zeit fortdauern 
zu laffen. Dagegen fcheint ed au, daß eine 
‚franzöfifhe Intervention in Spanien von Geite 
jener Kabinete feinen fonderliden Widerfpruch 
erfahren dürfte, — Man weiß jegt, daß alle in 
Breit ausgerüfteten Schiffe ſich nad Toulon bes 
geben folen, wo die im Mai nah dem Drient 
Auch die in.der 
Vorausſetzung eined Kriegs mit Amerika nah 
den Antillen abgeſchickte Eskadre ſoll nad Frank⸗ 
reich zurückkehren. 
Ein gewöhnlich gut unterrichtetes Morgens 
‚journal verſichert, die englifhe Regierung babe 
Franfreih vorgefhlagen, fünf Regimenter nad 
Spanien zu fchiden, unter der Bedingung, dad 
eine gleihe Anzahl Regimenter von dem frans 
zöſiſchen Minifterium bingefhidt würde. Dies 
fer Vorſchlag wäre ungeachtet der Bemühungen 
bed Hrn. Thiers zurüdgemiefen worden. 
Belanntlid find die HH. Toreno und Mars 
tinez de laRofa nicht wieder in die neuen Cor⸗ 
te8 gewählt. worden, .in denen man kaum mehr 
ald 25 gemäßigte Mitglieder zäblen- dürfte, 


Graf Toreno fol an einen Freund in Paris 
gefchrieben, haben, daß er nächſtens Spanien 
verlaffen, und mit feiner jungen Gattin diefe 
Hauptftadt zum Wohnfig nebmen werde. Man 
glaubt, Hr. Martinez de la Nofa dürfte feinem 
Beifpiel folgen. — Von Belfort waren 3 Kom— 
pagnien-ded 64 Regiments wegen der (ſeitdem 
beendigten) Unruhen in den fhweizerifhen Juras 
bezirfen, uach der Gränze aufgebrochen. 

Der National will wiſſen, es ſey durch das 
Abſoluteſte aller Veto's auf die, von Lord Grans 
ville und General Alava geftellte, Forderung 
wegen einer ſelbſt bloß auf die Befegung der 
Feftungen im nördlichen Spanien beſchränkten 
Sutervention geantwortet worden. 

Paris, 22. März. Ale Fonds find im Stei— 
gen. Dan hat günſtige Nahrichten aud Madrid und 
von der Gränze, Nach dem legten Finanzdekret 
Mendizabal’s jolte Die inuere und äußere zinsloſe 
Schuld in ſechs Jabren, jährlich zu einem Sechs⸗ 
tel, fonfolidirt, d. b. zindtragend gemacht wers 
den. Ein neued Dekret vom 14. März näbert 
den Konfolidationdtermin für die innere zinslofe 
Schuld; fie fol in Drei Fahren, jährlich zu einem 
Deittel, im zindtragende Schuld verwandelt wer- 
den, Man erwartete eine ähnliche gunftige Res 
gulirung der auswärtigen pafliven Schuld, 

Rah Briefen aus Bayonne folen die Chris 
ftinos bei Salvatierra einen Sieg über die Cars 
litten davon getragen haben, Es fehlt übrigens 
an beftimmten Angabeıt. — 
Hr. v. Pablen ſoll geſtern eine ſehr ernſt⸗ 
hafte Beſprechung mit Lord Granville gehabt 
baben. Man vermüthet, ſie habe ſich auf die neueſte 
Konverſation im Hauſe der Gemeinen bezogen. 

Die Deputirtenkammer hat heute die Be— 
rathung über die Rentereduktion fortgeſetzt. Hr. 
Laffitte hielt eine lange Rede gegen die Verta— 
gung und entwarf. ein ungeſchmeicheltes Gemälde 
von dem Finanzzuftand Fraukreich's, bemerfend, 
ed fey Zeit, dem Defizit Einbalt zu thun, und 
dad könne nur gefheben, durch neue Auflagen 
oder Erfparung an Zinfen der Staatsſchuld. Er 
will die 5 Pros. in 4 Proz, fonvertirt willen. 
Der Finanzminifter, Hr, d'Argout, fchilderte da⸗ 
gegen die Verhältniſſe des öffentlihen Schatzes 
ald durchaus befriedigend, wiederholte dad Ders 
fprehen, die Regierung werde in der nächſten 
Seffion einen Gefegvorfhlag zur Renteredufs 
‚tion einbringen, und drüdte Die Hoffnung aus, 
Die Kammer werde diefer Zufage trauen. Bei 
Abgang der Poft hatte Hr. Gouin das Wort 
für die Vertagung. 

Seit einigen Tagen, bemerft die Duotidienne, 
macht der Botfhafter Griechenlands häufige Bes 
ſuche bei dem Grafen Pablen, dem Botſchafter 
Rußlands, mit demer fehr lange Konferenzen hält. 

Graf Leon (natürliher Sohn Napoleons), 


welcher wegen DO:ppofitiond» Tendenzen, bie eine 


* 


ſegelfertig 


ſubordinationswidrige Faͤrbung angenommen hat⸗ 
ten, feinen Grad als Bataillons⸗-Chef der Nas 
tionalgarde von St. Denis verloren hatte, iſt 
jegt in demfelben Korps zum Lieutenant gewählt 
worden. — Die bei Mascara genommenen Fabs 
nen, mit Roßſchweifen prangend, find in der In—⸗ 
validen-Kirche neben den von der Eroberung 
Algierd berftammenden, aufgehängt worden. 

Wir lefen im Courier frangaid: Man fpricht 
viel von einer Note, die vor einigen Tagen von 
unjerem SKabinete an Hrn. Mendizabal abges 
fit worden wäre, und die zum Gegenftande 
bätte, die fpanifhe Regierung von dem Miß— 
vergnügen in Kenntniß zu fegen, welches bier 
die Hinrichtung der Mutter Cabrera’d erweckt 
babe. Die Konflufion diefer Note lautet, wie 
ed beißt, dag, wenn folhe Gräuel ungeftraft 
blieben oder fich erneuern folten, Frankreich fos 
gleich die afrifanifhe Legion zurückrufen, oder 
zum mindeften alle Franzoſen, Dffiziere und 
Soldaten, die im Deere ber Königin Dienfte 
genommen baben, auffordern würde, in ihr Das 
terland zurücdzufehren. 

Nach Briefen aud Toulon vom 15. Mär 


iſt daſelbſt Befebl eingetroffen, außer dem Her⸗ 


kules von 100 Kanonen, der. Fregatte Cybele 


und andern in der Ausrüſtung begriffenen Schif⸗ 


fen, oud dad Linienfhiff Trocadero ſchleunigſt 
u mahen. Diefe Rüftungen, im 
Verein mit den englifhen, geben zu vielen Vers _ 
mutbungen Anlaß, 

Nah Briefen aus Algier vom 12. März 
bat die Nachricht von der theilweifen Abberus 
fung der Truppen nad Franfreic auf den Mars 
ſchall Elaufel fehr niederfchlagend gewirft. Man 
glaubt, daß durch diefe Maafregel die Früchte 
der Erpeditionen von Mascara und Tlemecen 
vereitelt werden, da die. Provinz Orau no 
keineswogs berubigt ift, umd nach dem Abzug 
der Truppen die Angriffe der Araber auf die 
mit den Franzoſen verbindeten Stämme von 
Reuem beginnen werden. 

. »- BG paniem 

Madrid, 10. März Der Brigadegeneral 
Macdougall und der Oberſt Wolde find bier 
angelommen, um im Namen des Generals Evans 
deſſen Bejhwerden über die Bernadläffigung 
der britifchen Cegiom zu überbringen. Die Gob 
daten haben während des firengen Winters auf 
dem Pflafter der KHlöfter, in denen fie fafernirt 
waren, fchlafen müfen, und weder Matraßen, 
nod Licht und Holz erhalten. Zum Effen babe 
man ihnen ſchwarzes Brod, fo ſchwer, wie Blei, 
und no Lbiutendes fleifh gegeben. So fey 
die Mannfhaft zu Dunderten erfranft; in den 


Spitälern babe ed am Betten gemangelt und 


man babe gwei Kranke in Eined legen müſſen. 
Der National bemerft zu diefen Befchwerden 
nicht mit Unreht, General Evand und feine 


Offiziere hätten wiffen follen, daß es unmöglich 

fey, in Navarra die Hausordnung der Kafernen 

von Windfor. wieder anzutreffen. 
riehenland 

Antona, 18. März. Das heute im biefigen 
Hafen eingelaufene jonifhe Dampfboot hat und 
Nachrichten aus Griehenland überbradht, welche 
die mabe bevorftehende NRüdreife Sr. Maj. des 
Königs von Bayern betätigen, Jenes Land ger 
niet fortwährend bes tiefiten Friedens, und das 
immer feiter wurzelnde Vertrauen auf Erhaltung 
der öffentlichen Ordnung war felbft durch Die Kunde 
eined nenerlihen räuberifhen Einfalled von der 
türfifhen Gränge herüber nicht einen Augenblid 
erfhüttert worden, indem man erfuhr, daß eine 
bis in die Gegend von Miffolunghi vorgedrungene 
Rotte ſchlechten Gefindeld vor den ſchnell gegen 
fie anrüdenden föniglihen Truppen eiligft die Flucht 
ergriffen hatte, um, wo möglih, der frafenden 
Gerechtigkeit nod zu entrinnen. 

Bermifhte Nachrichten. 

Der Sobn des fpanifhen Minifterpräfidenten, 
Mendizal, liegt in Münden den Studien fehr 
fleißtg ob. Seine Mutter befindet fid in England, 

Die Hainzl'fhem Kinder, welche, wie befannt, 
Dur einen Schreden am Nikolausabend geifted- 
krank und in dad allgemeine Krankenhaus ges 
bracht wurden, find durd die forgfältigfte ärzt- 
liche Behandlung dafelbit gänzlich wieder herge⸗ 
ftelt worden, 

Ein 14jäbriged Mädchen, Katharina Rautens 
burg aus Dpalenicz, Ortelöburgifhen Kreifes in 
Dftpreußen, bat fi durd treue Geſchwiſterliebe 
und feltene Entihlofenbeit auf eine hochherzige 
Weiſe audgezeihnet, indem fie in das brennende 
Wohnbaus ihrer Eltern, zur Rettung ihrer dar 
in befindlihen Geſchwiſter, durch das Fenſter 
drang, und aus der im vollen Flammen ſtehen⸗ 
den Stube ihren mod, lebenden Gjährigen Brus 
ber glücklich herausholte. Bei dem abermaligen 
Eindringen in die Flammen, um ihre übrigen 
Geſchwiſter zu fuhen und zu retten (ed waren 
nody zwei Kinder, ein Säugling umd ein Iyjähriger 

in der Stube) ftürzte fie jedod nieder, 
und wurde nur dur die Entſchloſſenheit des 
Dorfrathpömann Jakob Kofizli, dem fie dem ges 
zetteten Bruder durchs Fenſter gereicht hatte, 
and der fie num vermißte umd ihr nacheilte, aus 
den Flammen gerettet. Gie ift vom Feuer fehr 
Hefchädigt, doch fürihr Leben ift Nichts zu fürdten, 

Den 24. März Nachmittags hatte es in der 
Umgegend von Daag ein feld ſchweres Gewit⸗ 
ser, daß es Schloſſen warf, dad Dadpreis und 
Platten zerfhlug, und überhaupt fürdterlich 
durch Sturm und Riefel wüthete. 

Ein englifder Ingenieur in den Dienften 
Mebemed Als, Hr, Brettall, hat an der Küfte 





Syriend, unweit Beirut, reihe Kohlen: und 
Eifenminen entdedt, 

i Das maturbiftoriihe Muſeum im Paris bat 
fürzlih einen erwahfenen Drang Dutang (dem 
erfien in Frankreich) erbalten, Er übertrifft an 
Häßlichkeit ale bisher befannten Affenarten. 

In der franzöfifhen Gemeinde Marcy fur 
Tille lebt ein SSjähriger Pfarrer, der 3 Schwe⸗ 
ftern von 86, 84 und 82 Jahren und einen Brus 
der von SO Zabren bat. Wenn man bad Alter 
ber 5 Geſchwiſter zufammenzählt, bringt man 
420 Jahre heraus, 

(Befellihaft des Frobfinns,) 

Dienftag den 29. März findet feine Gefell 
[haft fatt. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 
Cäcilien-Verein. 

Dienſtag den 29. März iſt muſikaliſch- des 

klamatoriſche Unterhaltung, 





10 — 12 Uhr werden in Lit. D. Nr. 78, in 
der Weingaſſe, eine Partie Frankenweine zu bes 
liebigen großen oder Meinen Quontitäten an 
den ‘Meiftbietenden gegen baare Bezahlung öfs 
fentlich veräußert; hiezu ladet ergebenft ein 
Huber, Auftionator, 

Geftern Vormittag gegen 11 Uhr wurde auf 
dem Weg vom goldenen Arm bis zum rotben 
Hahn ein rothfafimirener Ridicäl verloren, im" 
welchem fit ein geftidted Sacktuch, dann ein 
Geldbeutel mit 2 fl. 42 fr. und eine Rolle mit 
6 fl.-Münge befanden. Der redlihe finder 
wird gebeten, felben gegen gute Belohnung im 
Zeitungs » Eomptoir abzugeben. 


Regendburger Getreidmarft = Preife — 
vom 26. März 1836. 
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Waizen 
Korn 
Gerſte 
Haber 


Gegen ben vorigen 


gefallen 
Mittelpreis 


fl. | fr, 


Der Walzen um 
Das Korn um . 
Die Gerfte um. » 
Der Haber um . 
Total » Geld » Betrag des Verfaufes nad) 
dem Mittelpreife: 3999 fl. 57 fr. 






DVerlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 
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30. Maͤrz 1836. 





Deutſchland. 

München, 28. März. Das Miniſterium 
bat die von der in Regensburg beitebenden baye⸗ 
rifch » würtembergifhen priv. Donau» Dampfidiffs 
fahrt: Gefelfchaft eingefendeten Statuten genebs 
migt. Bon den vereinigten Städten ift Regens— 
burg mit 250,000, Straubing mit 90,000, Pafr 
fau mit 120,000, Ulm mit 60,000 und Müns 
hen und Augsburg mit 80,000 fl. bei dem Uns 
ternehmen betheiligt. 

Aus Griehenland find neuerdings 17 Milts 
tärd bierber zurüdgefommen, Mit Anfang des 
Herbfted, wo die erfte Kapitulation geendigt ift, 
folgen noch viele Freiwillige. 

Frankfurt, 26. März. In der Gigung 
bohen Senats vom 21. d, M. find die HH. 
Shöff v. Ouaita, Senator Dr. Ufener, Senas 
tor Dr. Souchay, Senator Dr. Neuburg, Ses 
nator de Neufville zu Mitgliedern der ftändigen 
Senatödeputationen in Zollfahen ernannt worden, 

Deftterreid. 

Wien, 22. Mär. Ge Maj. der Kaiſer 
bat das von feinem verewigten Vater getragene 
Armeekreuz dem Hoffriegdratböpräfidenten, Gras 
fen v. Hardegg, mittelit Handfhreibens zugefers 
tigt, worin erflärt wird: „Se Maj. betrachte: 
ten dieſes Kreuz als ein Eigentbum Ihrer Ars 
mee, und wünſchten alfo, daß es ald ſolches im 
Haupt » Artillerie: Jeugbaufe aufbewahrt werde.’ 
Unfer geſchickter Juwelier Rozet bat zur Auf 
bewahruug dieſes Handſchreibens und des Kreu—⸗ 
zes ein prächtiges Käſtchen verfertigt. 

Vom 23. März. Ihre Durchl. die Frau 
Fürftin v. Metternich ift inder verwichenen Nacht 
von einer Prinzeſſin glüdlih entbunden worden, 
— Es heißt, daß gleih nah den Ofterfeiertagen 
der ungariihe Landtag vertagt oder aufgelöst 
werden folle, Der Graf Rewitzki, ungarifcher 
DHoflanzler, wird zu jener Zeit bier erwartet, 


In Laibach treffen täglih Polen mit Familie 
und Dienerfhaft ein, die in Trieft nach Amerifa 
eingefchifft werden. Der Transport geht auf 
Rechnung der faiferl, öfterreihifhen Regierung, 
und fie werden alle fehr gut verpflegt. 

reußen. 

Berlin, 24. März. Ge, Maj. der König 
bat allergnädignt gerubt, den bei der Bundes 
tags⸗Geſandtſchaft zu Frankfurt a, M. angeftells 
ten Legationsrath v. Sydow zu allerhöchſtſeinem 
Nefidenten bei der freien Stadt Frankfurt zu 
ernennen, 

Das Herbftmanöurer am Rhein wird (nah 
Berichten aus Berlin) böhft wahrſcheinlich fo ges 
balten, daß ein Urmeeforps erft bei Paderborn - 
und das andere bei Wefel exerzirt, und beide 
dann zwifchen Köln nnd Dormagen fi verfams 
meln, Der König wird gewiß erwartet, und 
man fpricht von einer Art diplomatifher Zufams 
menfunft, die dabei beabfichtigt werde, Wenige, 
ftend beißt ed, dap Ludwig Philipp und die KRös 
nige von Holland und Belgien dort eintreffen 
dürften. (7) — Die Stelle eines Militärfommifs 
fürd am deutfchen Bundedtage bat der Major 
im Oeneralftaabe, Ritter v. Radowig, erhalten. 
Diefer Staabsoffizier bat feit einigen Jabren 
auf eine ſehr ausgezeichnete Weife den Poften 
eined Chefs des Generalſtaabs bei dem Generals 
infpeftor fümmtlider Artillerie, dem Prinzen Aus 
gut von Preußen, ausgefüllt. 

Niederhlande. 

Aus dem Haag, 22. März. Der f. fran 
zoͤſiſche Geſandte an unferm Hofe, Baron Mors 
tier, wird in Kurzem bierfelbit erwartet; fomit 
wären die feiner Dierberfunft entgegengeftandes 
nen Schwierigfeiten aus dem Wege geräumt, 

Großbritannien. 

London, 19. März. Geftern Abend fam 

Im Oberhaus die fpanifhe, im Unterhaus tie 


* 


Krakauer Frage im lebhafte Anregung, Lord 
Aberdeen fchilderte, mit welder Barbarei der 
Krieg in Navarra gefübrt werde, und‘ gab die 
Schuld davon zum Theil der Quafi » Intervens 
tion, nämlih der Abfendung der zu London ats 
geworbenen englifhen Legion, Lord Melbourne 
gab zu, daß die Parteien in Spanien auf eine 
bödhft graufame Weife Krieg führen, erflärte 
aber, er wife nicht, wie da zu belfen fey. Die 
Befegung Krakau's brachte Sir Stratfort Can⸗ 
ning zur Sprache. Lord Palmerſton ſollte Uus— 
kunft geben, beſchränkte ſich aber auf die Be— 
merkung, er dabe noch gar keine Antwort von 
den drei Mächten, die ihre Truppen nah Kra— 
fau geſchickt hätten. Ein ungewöhnlicher Aus— 
druck; fonft wurde in dieſem Sinne nur von 
Höfen oder Kabinetten gefprohen, nicht von 
Mächten; fo lang diefe Antwort noch nicht 
eingelaufen feu, könne die Regierung ſich micht 
über die räthlihften Schritte, beftimmen. Im 
Ganzen fpriht fih Lord Palmerfton mißbilligend 
aud über die Befetung von Krakau, 

Nach dem Herald beftand die englifhe Hülfe- 
fegion in Spanien am 1. März aus 7423 Mann, 
wovon 5763 Mann. dienfttauglih waren; Dazu 
fommen noh 300 Mann im Depot von Sams 
tander, und 100 Mann, die Pürzlih mit dem 
Royal Tar abgingen. In den Spitälern waren 
1420 Rranfe und 826 Eonvalescenten. 

Nach dem Piymoutb-Fournal haben 100 Sol: 
daten und 16 Unteroffiziere der königl. Marine 
die Erlaubniß erhalten, in fpanifhe Dienfte zu 
treten. Auch fpriht man von einer neuen Aus— 
bebung von 800 Mann. 

Franfreid. 

Paris, 23. März. Die Piafter haben fi 
gebalten im Cours, obſchon entihieden ift, daß 
vorerft feine Intervention ftattfinden wird, Die 
Rahrihten von der Gränze lauten günftig für 
die Chriſtinos. Cordova bat auf mehreren Punk⸗ 
ten die Dffenfive- wieder ergriffen. Man fagte 
auch, die fpanifhe Regierung babe ſechs Mil- 
lionen Franfen nah Paris und London gefhidt, 
um davon die am 1. Mai fälligen Zinfen bes 
zablen zu laffen. 

Die Deputirtenfammer bat in ihrer Sitzung 
vom 22. März fait einftimmig die Vertagung 
der Didfufion über die Mentereduftion bes 
ſchloſſen. 

Nachdem nun die Deputirtenfammer bie Ders 
tagung der Nentereduftionsjrage befhloffen bat, 
denft fie auch am ihre eigene. 
fen, die Sefion werde Mitte Mai zu Ende 

eben. 
— dem Conſtitutionnel hat Hr. Guizot 


den ihm angebotenen Poſten als Botſchafter zu 


Neapel abgelehnt. — 
Aus Madrid, 14. März, wird geſchrieben, 
es hieße dort, der Bandenführer Cabrera habe 


an will wiſ⸗ 


fi) in der Gegend von Cuenca gezeigt; diefe 
Stadt von 6000 Einwohnern liegt 22 Stunden 
von Madrid; ein Bataillon der Garde ift dabim 
aufgebrohen; man hoffte, es merde zeitig genug 
eintreffen, der Plünderung Euenca’s zuvorzus 
fommen, 

Der Bon Send, der Rational und dag Sours 
nal du Commerce laffen ſich febr heftig gegen den 
geftrigen. Beſchluß der Kammer aus. Die Zours 
nale ded Tier parti bliden dagegen mit Stolz 
auf die große Majorität, die das gemifhte Mis 
nifterium gefunden bat. 

Der König hat ein Schreiben erhalten, durch 


welches ihm der König von Dänemarf die Zu 


rücdberufung des Hrn. von Juel, feine® außers 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mis 
niſters, notifizirt. 

Das Gerüht, der Schatz babe ſchon in, dies 
fen Tagen die den PVereinten-Staaten zugeſtan⸗ 
dene Entſchadigung ausgezahlt, iſt ungegründet. 
Zur Auslieferung der Fonds wartet die Regie⸗ 
rung ab, daß einer der Agenten der Vereintens 
Staaten, fey er num in England oder bei einer 
eg Regierung affreditirt, die Miffion dazu 
erhält. 

Bei der legten Soires bei dem Kammers 
Pröfidenten Dupin wurden 4 filberne Beftede, 
ein bald Dugend Löffel von‘ vergoldetem Gil, 
ber und ein ganz neuer Mantel entwendet. 

Der Bon Send meldet, der erfte Akt des 
Hrn. v, Paſſy bei den öffentlichen Arbeiten fey 
gewefen, den bölzernen Genius von Frankreich 
über dem Dom von Pantheon abnehmen zur lafs 
fen, Die Künſtler wünfhen einen Konkurs für 
die Statue, die dahin kommen folle, 

Aus Tanger wird vom 27. Febr. geſchrie⸗ 
ben, daß ber Präfident der Vereinten, Staaten 
Amerifa’s mit der maroffanifhen Regierung wer 
gen der Abtretung eined Punktes an der marok⸗ 
fanifhen Küfte zur Gründung eines Etabliffis 
ments, unterbandelt. Eine fleine Inſel an der 
Spige der Bucht Angera, 35 Lieues öflih von 


Ceuta, ift Gegenftand der Unterhandlungem, 


Der Kaifer von Maroffo fol denfelben übris 

gend nicht fehr günſtig feyn. Sollte er nicht 

gutwilig zuftimmen wollen, fo glaubt man, daß 

die Amerikaner einen Handſtreich ausführen wer⸗ 

den, Die ganze amerifanifhe Flotte kreuzt in 
den Meereöftrihen von Maroffo, 
Portugal, 

Liſſabon 6. März. Die Königin entſchloß 


fih am Sonntag Morgend ihr Minifterium zu 


ändern, überzeugt, wie fiedamald zu feyn fchiem, 
daß ihr jegiges Kabinet die Gefchäfte des Staats 
unmöglih ohne Gefahr für dieſen fortführen 
könne. Dbrift Lonreiro wurde demnad in den 
Palaft geholt, um dad Dekret zur Auflöfung zu 
unterzeichnen, wobei ihm wahrfheinlid auch freis 
geftellt worden wäre, in dem zu bildenden neuen 


I 


’ # 


Minifterium gu bleiben. Des Herzogs von Pal⸗ 
mella, des Grafen Villareal, Hrn. Gomez de 
Eaftro und einiger Andern hatte mon fid im 
Voraus verfigert. Hr. U. 3. Freire lehnte 
es ab, odne Hrn. Silva Earvalho einzutreten, 
doch verſprach Alles fih rubig zu geftalten. Ins 
deffen fam ed ganz anderd, Dem Biſchof von 
Racedämen gelang ed, die dem Minifterium 
freundlich gefinnten Pärd und Deputirten von 
der Abfiht der Königin in Kenntniß zu ſetzen. 
Sogleich verfammelten fie fih in dem Daufe 
des Hrn. Ferreira Pinto, traten von da aus 
mit den einflußreihen Mitgliedern der Palafts 
camarilla in Verkehr, und fo gelang der Ger 
genplan, Obriſt Loureiro wurde nun bödfl 
duldvoſl nach Haus entlaffen, mit der königlichen 
Verfiherung, dad Kabinet werde nicht aufgelöst 
werden, bid der junge Prinz anfomme, und auch 
dann nicht, wenn diefer ihm feinen Beifall gebe; 
denn die Königin ſey wohl mit ihm zufrieden, 
und vollkommen überzeugt, daß ed eine populäre 
Verwaltung ſey. 


elem, 

Krafan, 15. März. Unfer Stadtgebiet 
fängt an, fih von den ungebetenen Gäſten, die 
ſich auf demfelben gefammelt batten, zu fäubern, 
Auch ſpricht man bereitö von dem nabe bevor 
ftebenden Abmarfhe der eingerüdten Truppen, 
welche größtentheild aus Defterreihern, einigen 
hundert Rufen nnd zwei Schmwadronen preußis 
ſcher Ublanen beftanden , von welden Letzteren 
eine bereitd wieder nah Schlefien zurückgekehrt 
ift. Die ganze Zabl der eingerüdten Truppen 
may fih auf 3000 Dann belaufen. Die öfters 
reihifhen Truppen balten die Stadt befeht; bie 
Rufen und Preußen liegen in den Dorfern. 
Hätten der Präfident Wieloglowski und der Ges 
nat den Muth gehabt, der Auforderung der 
Mächte Folge zu geben, fo würde der Jwed der 
Reinigung ded Gebietd ohne das Einrüden der 
fremden Truppen erreiht worden ſeyn. Gie 
ftanden unter dem Schreckensſyſteme der Elubs, 
welche fih Drohnngen aller Art erlaubt batten, 
und ed an Anforderungen, felbft an das ſchöne 
Geſchlecht, fih ihrer Sache anzunehmen, nidt 
ermangeln ließen. Ein Umſtand hatte gleichfalls 
dad Austreiben der fremden Gäſte erfchmert, 
nämlich der gänzliche Mangel an einer geregelten 
polizeilihen Aufſicht. Es beftand bier nicht eins 
mal ein Fremdenregifter; von Anmeldung, Paß⸗ 
vorzeiguug der Ankömmlinge u. ſ. w. war nie 
Die Rede, Daß fich bei einer folhen Verwal⸗ 
tung eine zwifchen drei Gebieten liegende Stadt 
au jeder Zeit und unter ganz gemöhnlihen Vers 
bältniffen mit Abenteurern und Glüdsrittern jes 
der Art gefüllt haben würde, gebört zu den nas 
türlihen- Dingen; um wie viel mehr mußte dief 
nicht der Fall unter den Konjunfturen des Tas 
ges ſeyn ? Daß vie benachbarten Mächte, der 


Unordnung endlid; überdrüffig, ihr ein Zielfteden 
würden, dieß hatte jeder rubig Denfende vors 
ausgeſehen, von den Anderägefinnten hatten die 
Einen an dem Mutb, die Andern an der Ueber: 
einftimmung der Mächte gezweifelt, und aufdiefe 
Täuſchung Hoffnungen des Gelingend weitaus—⸗ 
febender Pläne gebaut, denen num ein einziger - 
Schlag, auf dem biefigen Plage wenigftens, ein 
Ende gemaht bat. Vor dem Einrüden der 
fremden Truppen batten fi die Abenteurer aus 
der Stadt entfernt, und in die zum Stadtgebiet 
gehörenden Dörfer zurüdgezogen. Nach der Bes 
fegung der Stadt fing erft der Auszug nad Pod» 
gorze an; feit dem Einrüden der Rufen auf 
dad Gebiet haben fidy die fremden Flüchtlinge, 
welhe fih in den Dörfern verborgen hielten, 
wieder nad der Stadt und von da nah Pods 
gorze gezogen, und in wenigen Tagen dürfte 
wohl faum mehr ein Unberufener bier fern. 
Ausnahmen von der Expulſionsmaaßregel haben 
bereit in Menge im Einverftändniffe mit den 
Refidenten der drei Schutzmächte ſtattgefunden. 
Hiezu gehört die ganze Klafe der Landleute, 

— Re a . 

St. Petersburg, 12, Mär iefigen 
Blättern zufolge iſt vorgeftern 4 k. ae 
außerordentlihe Gefandte und bevollmädtigte 


Miniſter bei dem boben deutfhen Bundestag, 


Gebeimeratbp Dubril, von bier nah Frankfurt 
abgereist, 

Die Berl. Voſſ. Itg. fhreibt aus St, Pe 
tersburg: Die von Hra. Lippoſſoff im aus⸗ 
wärtigen Departement für die britifhe und aufs 
wärtige Bibelgefellfhaft unternommene Webers 
fegung des neuen Tejtamentd in die Mandſhu— 
Sprade ift vollendet. Hr, 8. bat den größten 


Theil feıned Lebens in Pefing und dem Oſten 


zugebracht. Die Heraudgebe wurde von dem aus 
London bergefhicdten Hrn. Borrow beforgt, und 
es iſt eines der fchönften, in Europa erfhienenen 
orientalifhen Werke. Das dinefifhe Papier, 
auf welches dasſelbe gedrudt wurde, ift eigends 
dazu verfertigt worden. — Das nationale Uns 
ternehmen eines rufifben Konverfationd s Leris 
kon's zählt bereits 7000 Subferibenten., Zwei 
Bände diefed Werfes über die Türkei, von Bas 
filg, einem in rufifhen Dienften ftebenden, in 
Konftantinopel gebornen Griehen, verdienen 
und erhalten die entfciedenfte Anerfennung, 
.,‚Amerifa 
Merfwürdig find die Bemühungen der zahle 
reihen Dentihen Bevölferung der Vereintens 
Staaten, ibret Mutterſprache bei den öffentlis 
hen Verhandlungen Eingang zu verfhaffen. In 
Penfplvanien, wo nächſtens eine Verfaſſungsre⸗ 
vifion vorgenommen werden fol, wird dieſe wich- 
tige Frage bei diefer Belegenbeit zur Sprache 
fommen; und ein Bleihes erwartet man in dem 
Staate Ohio, wo fih über 100,000 Deutſche 


angefiedelt haben, defgleihen in Michigan, Die 
Zahl der deutfhen Blätter mehrt fich täglid. _ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Oberammergau, 25. März. Dergeftrige 
Tag war für die brave Gemeinde Unterammers 
Hau, im k. Landgerichte und Nentamte Werden: 
feld, ein Tag ded Jammers; er brachte Schre- 
en und Unglück über fie. Des Morgens nad 
7 Uhr brach am meftlihen Ende des Dorfes 
Feuer aus, der Brand griff ſchnell und mächtig 
um fih, und nah wenigen Stunden lagen 41 
Wohngebäude und zwei Scheunen in Afche. Sechs⸗ 
undvierzig Familien verloren ihr Obdah und 
den größten Theil ihrer Habe. Mander, der 
fhen vor Anbruch ded Tages die Geinigen ver: 
laffen, und auswärts fih zur Arbeit begeben 
batte, fand bei feiner Rüdfehr nur noch die raus 
enden Trümmer feines Beſitzthums. 

Ans Düffeldorf vom 15. März. 
12. d. M. Rats gegen 105 Ubr, befanden ſich 
mehrere Freunde auf dem Wege vom Grafens 
berge nah Düffeldorf. Es regnete und flürmte 
febr, war au fo dunfel, daß man nicht die 
Hand vor Augen ſah. Plöglich ward es Güd- 
Süd-Weſt del. Der Mond erſchien einige Aus 
genblide in ungewöhnlicher Klarheit, verſchwand 
gleich wieder, und es flürzte fofort durd die 
ibn bedefenden Wolfen ein Dieteor berab, mie 
es fchien von ihm oder doh aus Keiner Hims 
meldgegend gefommen. Diefed Meteor war 
gelbroth, am Rande bläulih, hatte anfangs einen 
Zoll im Durdymeffer, wurde indef während des 
Sturzes dem Auge immer größer, und erreichte 
fo den Durcdmeffer von 4 Fuß. Es fiel etwa 
500 Schritte feitwärtd der Landftraße nieder, 
ziſchte, Maderte auf und erloſch. Nachſuchungen, 
welhe Tags nachber angeftelt wurden, feuchte 
ten Nichts, außer daß man in der Gegend, wor 
bin es gefallen ſeyn konnte, einige ſchwarze Stels 
„ Ien im Stande zu bemerken glaubte. 

Bei dem Dorfe Hamm Ceine halbe Stunde 
von Düffeldorf) ereignete ih am 21. März ein 
trauriger Fall. In einem Nahen auf dem Rhein 
waren 10 Männer befhäftigt 10 Buchtnachen, 
welche des hoben Wafferftandes wegen abgebans 
gen waren, wieder zu befeftigen. In dem Nas 
hen waren außerdem aud ſchwere eiferne Ket— 
ten. Unvermutbet bob fid ein früber im Rhein 
verfunfener Buchtnahen in die Höbe, und legte 
fi) mit folder Schwere auf die Spite des Nas 
hend, daß dieſer Waſſer fhöpfte, und verfanf, 
Nur fünf der Verunglückten fonnten gerettet 
werben, die fünf andern, darunter auch Familien, 
väter, fanden in den Flutben den Tod, 

Aus Worms wird vom 23. März beric» 
tet: Im Garten des Schreinermeifters 3. Bes 
der, vor dem Speyerthore, haben zmei-Reben, 


welche mährend des Schneidens thränten , drei 
und vier Zoll langes Laub, Scheine und Blätter 
von der Größe eined 3 Thalerſtücks. 

Bor einigen Tagen ereignete fih in Kiel 
ber traurige Fall, dag drei Anaben, dem Bürs 
geritande angebörend, fih im böchſten Grade in 
Bronntwein beiranfen. Der eine von ihnen ift 
in Folge des Uebermaaßes der Trunkenheit ges 
ftorben, 

In New-Hoek ftarb am 22. Febr. die wahr⸗ 
ſcheinlich ältefte Frau in der Welt, die 162jäb- 
tige Joice Hetb. Sie fol Georg Wafhington’s 

\Amme gewefen feyn. 


Zu dem fürftlihen Baumefen dabier wird 
die Lieferung von eires 330 Fubren, zu 24 Ku— 
biffuß baltend, fetter Thon (Tegel) 

Samflag den 9. April d. 9, 
an den Wenigitnehmenden verfteigert, 

Lieferungsluftige haben ſich daher am dem 
angegebenen Tage in dem fuͤrſilichen Kanzleiges 
bäude bei Sft. Emmeram, Zimmer Nr. 45, eins 
zufinden, allwo nad vorausgegangener Bekannt⸗ 
mahung der Bedingungen die Verfteigeruug 
vorgenommen werden wird. 

Regensburg den 29. März 1836, 

, Die fpeziel beauftragte 

Fürftlih Ihnen und Tarifche Defonomie- Com⸗ 
mifjiond Haupt-Raffa 
Keim, Geibel, »- - Heller, 


Reffource) Montag den 4. April: 


Ball. Anfang 8 Uhr, 
- Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Unterzeihneter bat die Ehre biemit einem 
hoben Adel und dem verebrlihen Publikum ans 
zugeigen, daß er feine ebemalige Behaufung zum 
Grafenftof in der Karthaus » Prüf verlaffen 
und dafelbit das mit ſchöner Ausfiht und aufs 
ferft pafenden Zimmern zur Wirtbfhaft vers 
febene Haus des Hrn. Hauptmannd von Bours 
billon, an dem Veitöbrunnen, bezogen habe. 
Er empfiehlt daber diefe ſchöne Lofalität, im 
welder jtetö gutes weißes Kelbeimer und brauneß 
Bier, Kaffee, und andere Erfrifhungen beftens 
verabreiht werden, unter Verfiherung prompter 
Bedienung zu zablreihem Beſuche. 

Andreas Kreun. 

Unterzeihnete begieben die Franffurter 
Oſtermeſſe mit einem offortirten Lager Saffian 
und gefärbtem Schaafleder, welches wir den 
Herren Einfäufern ergebenft empfehlen, 

Ihr Lokal ift bei Frau Wittwe I. C. Dietſch, 
in der Lorenzgaſſe L. 68. eine Stiege boch. 

Heyl et Martenſtein, 
Saffian- Fabrikanten 
aus Worms am Rhein. 


Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 
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31. März 1836. 





Deut'ſſchland. 

Münden, 29. März Das königl. Regie— 
rungsblatt Nro. 10 vom 26. März enthält das 
Derzeihniß derjenigen Staaten, welde entmwes 
der mit ihrem ganzen Gebiete oder einem Tbeil 
desfelben, in Folge befonderer Verträge mit eins 
zelnen Zollvereinäftaaten, dem großen deutſchen 
Zollverein beigetreten find. 

Bom Main, 23. März. Die Krifid Spa— 
niend ſcheint, im Folge der ſchauderhaften Bors 
‚gänge des in dem nörbdlihen Provinzen jenes 
Reiches wütbenden Bürgerfrieged, flatt einer 
politifhen, eine wahre Humanitätsfrage gewors 
den zu feyn. Iſt dem fo, fo möchte ed wohl 
Bein leeres Gerücht feyn, nah welchem im Vers 
laufe dieſes Jahres, in Betreff jener Frage, 
Minifterialfonferenzen gepflogen werden follen, 
woran alle europaifhen Großmächte Theil nehs 


men würden. Der Gedanfe dazu fol von dem 


Fürften Metternih ausgegangen fern. 
Zweibrüden, 24. März. Vorläufig zeis 
gen wir bierdurh an, daß geftern Abend die 
Eheleute Kettenring von Hermerdberg, der ges 
fegmwidrigen Einfperrung ibrer Tochter angeflagt, 
durch 7 Stimmen der Gefhwornen gegen 5 für 
ſchuldig erflärt wurden ; es war fonach der Fall 
gegeben, daß auch das Affifengeriht über die 
Schuld abfrrehen mußte, diefed trat der Minos 
rität der Gefhmwornen bei, fo daß die Majori- 
tät aller 17 Stimmen das „Nichtſchuldig““ aus—⸗ 
ſprach. Da fein Grund zur ferneren Verhafthaltung 
vorlag, fo wurden die Angeflagten freigeſprochen. 
Manndbeim, 25. März. Der Verfaſſer 
bed Buches: „Die Revolution‘, Dr. Schäfer, 
welcher zur Aburtbeilung vor mehreren Tagen 
bierber gebradht worden war, wurde geftern vor 
dem biefigen Hofgerichte freigefproden. 
Defterreid. 
Bien, 23, März. Geit vielen Jahren has 


ben die größeren militärifhen Leichenbegängniſſe 
vielfahe Neflamationen wegen des, befonders 
durch die Artillerie an den Feldern in der Um— 
gebung ber Friedhöfe verurfachten Schadens vers 
anlaft. Ed war defbelb fhon feit geraumer 
Zeit im Vorfchlag, daß künftig die militärische 
Feierlifeit bei Leichenbegängniſſen auf dem Glas 
cid der Stadt vollzogen werden, und von da 
aus nur eine Meine Eöforte den Sarg nad dem 
Friedhofe begleiten ſolle; diefer Vorſchlag ift num, 
wie man bört, zum Befhluß erboben worden. 
Preußen. 

Berlin, 22. März Hr. v. Raumer hat 
neuerdings einen Urlaub erhalten, um den Soms 
mer wieder in England zubringen zu dürfen. 
Er will, wie ed beißt, dort für den ſechsten 
Band feiner Gefhihte neue Materialien fams 
meln. Immer mehr wird erfannt, welhen Schaß 
von Materialien, verbunden mit dem rubigften 
Umblid und dem freifinnigften Urtbeil, feine Brie e 
über die dortigen Zuftände im Jahre 1835 enthalten. 

Schweinz. 

Chur, 16. März. Nach ſo eben aus Rom 
eingegangenen ſicheren Nachrichten iſt die Tren—⸗ 
nung des Doppelbisthums im einem Cardinal—⸗ 
follegium entſchieden worden, und Se. Heil. ſoll 
dieſe Entfcheidung beftätigt haben. 

Nah der „Helvetie“ befanden fih am 21. 
März noch immer 3 Bataillone mit Artillerie 
in den Zurabezırfen; allein man erwartete deren 
baldige Ruͤckkebr. Jedoch meldet das gleiche Blatt, 
daß im Bezirfe Delsberg und in den freibergen 
nod immer bedeutende Aufregung ftattfand, und 
zu Courtedoug nädhtliher Weile mebrere Flin- 
tenfhüfe in das Schlafzimmer des patriotifhen 
Maire Gattin gefeuert wurden, was veranlafte, 
daf plöplich eine Kompagnie dahin beordert wurde. 

Niederlande, 
Aus dem Haag 15. März Am 12,0, M. 


‘ bat der Kaffationdhof die von ben Affifen gegen 

die — der Theilnabme an den unrubigen Aufs 
tritten in Amfterdam im vergangenen Jahre 
befhuldigten — Individuen erlaffenen Berurs 
theilungen beftätigt, 

Sn Arnbeim wurden von dem Korreftionds 
gericht Dajelbit vor Kurzem wiederum der Pres 
diger Brummelfamp und mehrere Einwohner 
von Hattem, Dldebroef und Brummen zu Geld» 
bußen verurtbeilt, weil fie gefegmwidrige gotted» 
dienftlihe Zufammenfünfte gebalten. — Die 
Baöbeleuhtung gewinnt in unferm Lande immer 
mehr Pag; geftern Abend wurde eine Probes 
beleudhtung damit in Harlem angeftellt. 

Brüffel, 23. März. Geitern hat Hr. Mares 
hal feinen neuen Wagen mit fortlaufenden Eis 
fenfdienen auf dem Boulevard verſucht. Der 
Verſuch it vollfommen gelungen, 

Geſtern find fhon wieder Händel zwiſchen 
den Militärs und den Bürgern ausgebrochen, wos 
bei auf beiden Seiten mehrere vermundet wurden, 

Großbritannien. 

London, 22. März. Die bier mwohnbaften 
Portugiefen haben dem Prinzen Ferdinand von 
Koburg, ald dem Gemahl der Königin Donna 
Maria, eine loyale Adreife übergeben. Der 
Prinz antwortete gerührt und äußerte dabei 
Ponftitutionelle Gefinnungen. 

Vorgeftern gab die Herzogin von Kent ihre 
erfte große Gefellihaft zu Ehren ded Prinzen 
Ferdinand von Portugal; geftern empfing der 
Prinz die Aufwartung ded diplomatifchen Korps 
und des Adels, und heuteift großes Diner bei Hofe. 

Dad Dampfboot Phönix — denn nicht auf 
diefem, fondern an Bord ded Dampfſchiffes Mans 
hefter wird Prinz Ferdinand die Ueberfahrt nach 
Liſſabon mahen — bat Befehl erhalten, mit 
100 Mann unter zwei Hauptleuten und mehrer 
sen Difizieren an die Küfte von Spayien abzus 
geben. Das Flaggenfhiff Royal Adelaide wird 
800 Mann für allgemeinen Dienft an Bord nehmen, 

Sn der beutigen Unterbausfißung erfchien 
der Sheriff von London, mit einer Bittfchrift 
des Londoner Munizipalratbd um Abjhaffung 
der Peitfhenbiebe, vor den Schranken. Wegen 
Abmwefenbeit Lord Ruſſell's (der nah Einigen 
unpäßlih, nah Andern bei dem Diner des Kö— 
nigs iN) wurde bloß über Birtichriften verbans 
delt, unter denen wicder die Eiſenbahnen Die 
Hauptrolle fpielten, 

Die Handeldverbindungen Griechenlands mit 
England erlangen eine ſehr weite Ausdehnung. 
Bereits find englifche Fabrifen auf Negina und 
Eubda angelegt. Die direfte Einfubr von Engs 
land in Patras beträgt dad Dreifahe vom vor 
rigen Zabre, und die Ausfuhr ift von 73,000 Pf. 
Sterling Wertb auf 117,000 Pf. geftiegen. Der 
Perth der ouf britifhen Schiffen von England 
in Griedhenland eingeführten Waaren kommt 


dem Betrage der ganzen übrigen Einfuhr gleich; 
ebenfo beträgt die Ausfuhr aus Griechenland 
nad) fremden Staaten faum ein Neuntel deffen, 
was auf britiſchen Schiffen nach England gebt. 
Diefe Frachten werfen, wiewohl die Zöfe faft 
um die Hälfte reduzirt find, der englifhen Mauth 
beinahe 100,000 Pf, St. ab. - 

‚Wäbrend man mit der Audrüftung neuer 
Kriegsſchiffe befhäftigt iſt, wozu 2500 Seeleute 
erforderlich find, follen nächſtens 3 Linienſchiffe 
nad) Ablauf ihrer dreijährigen Dienftzeit aus 
dem mittefländiihen Meere zurüdberufen werden, 
fo daß man jene Rüftungen eigentlich micht gang 
ald eine Vermehrung der Flotte betrachten kann. 

Es find neuere Nachrichten aus Mexiko 
eingetroffen. Die Aufmerkfamfeit der Regierung 
ift faſt ganz auf den Aufſtand der Pravinz Te— 
xas gerichtet, Die Militär» und Eivilgonvers 
neure ber verfhiedenen Staaten baben audges 
debnte, fast diftatorifhe, Vollmachten zur Aufs 
rehthaltung der Ordnung und Rube 5 ihren 
Provinzen , für die Dauer der gegenwärtigen 
Krifie, erhalten. Das Heer, mit dem Santa 
Anna Sans Luiz verlaffen hat, ift 3500 Mann 
Infanterie, 400 Reiter und 12 leidhte Artilles 
rieftüde ftarf; die Divifion Sesma befteht aus 
1600 Dann. In SansLuiz, Potofie und Mas 
tamoras hat män eine Neferves Armee zu bils . 
den angefangen, ö 

Frankreich. 

Paris, 22. März. Baron Mortier iſt nach 
dem Haag mit der gebeimen Miſſion abgereist, 
den direkt von erlauchten Perſonen in Bezug 
auf Erledigung der holländiſch-belgiſchen Anger 
legenheit gemachten Eröffnungen Folge zu ges 
ben, Man verfihert, König Wilhelm zeige ſich ges 
neigter zu unterbandeln, ald man nad) feinem früher 
bartnädigen Widerftande hätte glauben follen, 
Nur. habe er zu verftehen gegeben, daß, da die 
Hauptfchwierigfeiten auf ©eldfragen berubten, 
und der in Belgien eingeführte Zuftand der 
Dinge feine zureihende Sicherbeit darböte, es 
vielleicht notbwendig feyn dürfte, daß Frank 
reich durch feine Garantie die zwifchen den beiden 
Traftionen des vormaligen Königreichs der Nieders 
lande bevorftehende Finanzliquidation fonfolidire, 

Das Journal du Commerce fagt: Der Bes 
trag der im Umlauf befindlihen königl. Bons 
belief fih zu Ende ded Jahrs 1834 auf 236 
Millionen Fr. Jetzt if er nur noch 44 Mil 
lionen, und der Staatsjhag weist täglich Gels 
der zu 2 Proz, zurüd. Welh’ ein Beweis zu 
Bunften der Rentenummwandlung ! 

Die abfhlägige Antwort unfers Kabinets 
auf dad Interventionsgeſuch des Generald Alava 
beftätigt fih. _ Die Abneigung Ludwig Philipps 
gegen jede Intervention fol fo weit geben, daß 
felbft in dem Fall, wo die neuen Cortes die 
Konftitution von 1812 ausrufen und den Ihren 


Iſabella's gefährden würden, das militäriſche 
Einfhreiten Franfreihs noch zweifelhoft wäre. 

Nach dem Mefjager wäre dad Linienſchiff 
Trocadero von 120 Kanonen zu Toulon vers 
brannt und dadurch dem Staat ein Berluft von 
3 Mil. Fr. erwachſen. 

Der Marquis von Strada, erfter Stallmeis 
ſter des Könige, it plöglih vom bier nah Lon— 
don abgereidt. Er fol wihtige Depefhen in 
Bezug auf die fpanifhen oder Krafauer Anges 
begenbeiten überbringen, 

Aus Lyon wird gejchrieben, daß die Töchter, 
Franen und Schweftern der politifhen Verur— 
tbeilten diefer Stadt eine Petition an die Kö— 
nigin der Franzoſen gerichtet haben, um die. Bes 
gnadigung aller politifhen Orfangenen ohne Außs 
nabme zu erlangen, 

Der aus Afrifa zurücgefehrte Oberſt de 
Bug bringt ein ſchönes arabiſches Pferd mit, 
welches von franzöffhen Chaſſeurs dem Abbdels 
Kader abgenommen, und vom Marſchall Clauſel dem 
Herzog von Orleans zum Geſchenk gemadt wurde, 

Privatbriefe aus Algier tbeilen mit, es fey 
der Armee angezeigt worden, daß der Derzog 
von Nemourd an der Erpediticn nad) Medeah, 
Miliana und Cherchell Theil nehmen und Diefe 
Erpedition noch vor einem Monat ftattfinden 
werde. Die nämlihen Briefe melden die Ers 
nennung Dufufd zum Bei von Eonftantine. 

Spanien. 

Madrid, 10. März. General Eordova, 
ein großer Spieler von Profefien, bat am 3. 
März in dem fpanijhen Spiele el Monte Ceine 
Art Hafardfpiel) bunderttaufend Franken an deu 
Generhl Evans verloren, 

Der Prinz von Capua, von Miß Penelope 
Smith begleitet, hat am 15. März Madrid vers 
laffen, um ſich nah Parıd zu begeben, von wo 
er fih nach Schottland verfügen wird. 

Bayonne, 19. März, 
om 16. Mär) noch in feinem Hauptquartier 
Elerriv. Er fell im Sinne baben, Onnate, Tos 
lofa und andere Hauptſtädte der Provinz zu 
befuhen. Die Stellung der beiden Heere war 
fortwährend diefelbe. Es beißt, aber fehr uns 
verbürgt , Dad Regiment Don Fernando fey zu 
den Garliften übergegangen, 

Portugal 

In einem Schreiben aus Liffabon heißt 
ed: Dan fiebt der Anfunft des Prinzen Fer 
dinand mit großem Verlangen entgegen, weil 
man bofft, daß die mweitern Folgen derjelben alle 
Anftände wegen der Ihronfolge befeitigen wers 
den. Man glaubt, fobald fi die Königin in 
gefegneten Umfländen zeige, werde die Raiferins 
Wittwe Portugal verlaffen. Daß der Prinz 
ein zahlreiches Gefolge, darunter Aerzte und 
Köche mitbringt, bat bier unangenehmen Eins 
druck gemacht, weilman darin Mißtrauen ſehen will, 


Don Carlos war. 


Shwedbenm 

Stodbolm, 11. März Diefigeh Blättern 
zufolge wird die Frau Herzogin von Leuchtenberg, 
Mutter unferer Kronprinzeffin, nebft ihrer ger 
fammten Familie, im nächſten Sommer bier zum 
Beſuche eintreffen.. 

Griedhenland, 

Athen, 28. Febr, Am 22. Febr. Abends 
febrte Se, Maj. der König von Bayern von 
feiner Reife zurüf, über welche man nah und 
nad allerlei Intereffantes erfährt. Während 
unfer König nur auf Milo und Syra war, bat 
König Ludwig, auf dem unvergleihlihen Dampf⸗ 
ſchiffe, ungeachtet der größtentbeild unfreundlichen 
Witterung, fat ale wichtigeren Infeln, naments 
ih Melos, Thera, Naxos, Paros, Tenos und 
Syra beſuchen können. Bon den Cykladen iſt 
derſelbe nach Hydra und Spezzia gefahren, iſt 
dann in Nauplia gelandet, und bat Argolis zu 
Lande durchreist, feinen Weg über Argos, Mys 
kenã, Nemea und Korinth nehmend. Ge. Maj. 
ift auf dem Infeln wie auf dem Feftlande überall 
auf das Audgezeichuetite und Freudigfte empfare 
gen worden, und foll mit feiner Reife ſehr zus 
frieden feyn. Am Iſthmos erwartete dad Dampfs 
fhiff den König wieder, und bradyte ihn über 
Eleufis nad dem Piräus zurück, wo derfelbe, ebe 
er in den Wagen flieg, noch dad Grab feines 
alten Freundes Miaulid befucht bat. — An der 
Epige der Unruben in Nord- und Weftgriehens 
land ftebt der Kapitän Dimos Zelios. .. . In⸗ 
deſſen iſt ein Angriff der Empörer auf das 
ohne Garnifon gelaffene Wiffelungbi durch den 
Muth der Bürger und einer bandvoll dort bes 
findliher Offiziere und Soldaten glücklich zurüde 
gefhlagen worden. 

Smyrna, 29. Februar, Die franzöfifche 
Brigg „„Docouedie it wieder von den Infeln 
zurück. Mr. Lagrend, franzöſiſcher Minifter in 
Athen, it dort am 21. eingetroffen, — Der 
Admiral Maſſieu bat ein großes Avancement bei 
feiner Flotte publizirt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 24. März, Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, 
ftürzte fih in Münden der Scribent B, von 
Wunfiedel von der Iſarbrücke in die Iſar hinab 
und ertrank, nahdem er zuerft feinen Rod aus— 
309, In welchem fi fein Vorweis und zwei Briefe 
an feine Eltern befanden, _ 

In Aachen ift duch die Bemühungen des 
Regierungsfefretärd Aldefeld und des Dr. Med. 
Könen ein Verein zur Beförderung der nüßlichen 
Biffenfhaften und der Gewerbe zu Stande ger 
fommen, deffen Statuten fürzlih durch das f, 
Dberpräfidium von Staatdwegen genchmigt wors 
den find, Nah Briefen von dort verfpricht 
man fih von dieſem Vereine, der fih ohne öfs 
fentlihe Einladung und überhaupt auf eine fehr 
anſpruchsloſe Weife gebildet hat, und dennoch 


# 


fhon über 100 Mitglieder zählt, manches Er⸗ 
fprieglihe, indem die Abfiht dahin geht, durch 
regelmäßige Vorleſungen uͤber Naturgefchichte, 
Phbyſik, Chemie, Mechanik, Woarenkunde, Tech— 
nologie u, ſ. w. die Kenntniſſe der Mitglieder 
zu erweitern, Mehrere wackere wiſſenſchaftlich 
gebildete Männer haben ſich dem Vereine anges 
ſchloſſen. Dan bat einen chemiſchen Apparat 
angeſchafft und zu verfchiedenen Sammlungen, 
fo wie zu einer Biblothef, den Grund gelegt. 


Algemein befannt ift die eiferne Hand des 
Ritterd Götz von Berlihingen. In der Landes 
buter Erbfebde verlor er die rechte Hand, und 
nicht gewilligt, ſchon jeßt dem Kampfe zu ents 
fagen, wie er ed zu feinem ‚größten Schmerze 
im Alter eidlih gegen Kaifer und Reich verfpres 
hen mußte, ward eine eiferne Dand fo künſtlich 
verfertigt,, daß fie zur Fübrung des Schwertes 
volftändig genügte, wie man fi vor 30 Jah— 
ren auf dem Schloffe Jarthaufen davon nod ges 
mügend überzeugen konnte. Vieleicht wird fie 
noch jegt dafelbit aufbewahrt. — Daß je ein 
anderer Nitter fih einer eifernen Dand bedient 
babe, war und bis jegt nicht befannt. Mor eis 
nigen Wochen fand man jedoch bei Gelegenbeit 
der Schiffbarmahung des Rhines, innerhalb der 
Stadt Alt»Ruppin, bart neben der dortigen 
langen Brüde, nebft mebreren Schwertern, auch 
eine eiferne Dand, Wadrſcheinlich, daß im dies 
fer, für jene Zeiten wichtigen Pofition, nur wes 
nig von dem alten Scloffe der Grafen von 
Ruppin entfernt, ein Gefecht auf der - Brüde 
entftand, und die Leiber der Erſchlagenen von 
der Brüde in den Fluß binabgeworfen wurden, 
Die Hand befindet ſich in der intereffanten 
Sammlung ded Hrn. Landraths von Zieten auf 
Wuſtrau. Obgleich bobl gearbeitet, konnte fie 
doch nicht ald Dondfhuh dienen, da fie an der 
Handwurzel gefhlofen und fo eingerichtet ift, 
daß die eiferne Belleidung des Unterarmes über 
den Stumpf gezogen, mit Riemen und Schnals 
len tüchtig befeiligt werden konnte. Wefentlich 
unterſcheidet fie fi dadurch von der Hand bes 
Götz von Berlihingen, daß fie nicht die rechte, 
fondern die linke erfegen follte, und deßbalb 
höchſt zwedmäßig zur Führung der Zügel gear 
beiter iſt. Die Finger find fhon gefrümmt und 
bewegen fih an ibrer Wurzel in der Art, daß 
der Daumen ifolirt, die anderen finger jedoch, 
je zwei und zwei, mit einander verbunden find, 
Der Daumen ift noch jegt beweglich und zeigt 
den finnreihen Mechanismus. Das Gelen? ift 
radartig mit Zäbnen verſehen, in weldhe früher 
eine Stablieder eingriff; war der Daumen in 
der gewünſchten Haltung, fo ward die Stahl» 


feber durch einen mod vorhandenen Drüder bes 
feſtigt. Webnlih war es mit den andern Fin 
gern, und noch jegt fiebt man im Innern der 
dur den Roft geöffneten Hand die Mafchinerle 
vielfach ſich durchkreuzender Dräthe und Haͤckchen. 
Die künſtleriſche Arbeit iſt, obne eben anato⸗ 
miſch genau zu ſeyn, doch ziemlich gut, und na⸗ 
mentlich find die Nägel der einzelnen Finger mit 
vieler Sorgfalt ausgearbeitet, 


Harmonia, 
Unterſtützungs- Geſellſchaft 
in Todesfällen. 

Die Geſellſchoft Harmonia bat, vermöge 
einer allgemeinen General Verfammlung, den 
Beſchluß gefaßt, ihre biöherigen Statuten dahin 
zu reduziren, daß von nun an & 

1) Jedes Mitglied nur bei Todesfällen 
einen Beitrag von 18 fr. zu leiften babe, 
weldher vom DVereinsdiener gefammelt wird. 

2) Die Erben des verblidenen Mitgliedes ers 
balten fünfzig Gulden. 

3) Die Eintrittö« oder Einfhreib3 » Gebühr 
if, wie früber, 2 fl. 36 fr, 

4) Männer unter 50 und Frauen unter 40 
Jahren haben unbefhränkten Zutritt, wenn 
fie gefunder Leibes » Konftitution find. 

5) Die Anmeldung gefhieht bei den Unters 
jeichneten, 

Die einfahe Einrihtung, und der vortheils 
bafte Zwed lafjen feinen Zweifel über, daß bie 
Harmonia nun mehrerer Beitreter fi zu 
erfreuen haben wird, was man mit frober Ers 
warfung entgegen fiebt. 

Regensburg den 16. März 1836, 

Huber, I. Vorftand. 
Grünftäudel, IF Vorftand, 


Bein» Berfteigerung. 

Samftag den 2. April 1836 Vormittags von 
10 — 12 Ubr werden in Lit. D. Nr, 78, in 
der Weingaffe, eine Partie Frankenweine zu bes 
liebigen großen oder Meinen Quantitäten an 
den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung öfs 
fentli veräußert; biezu ladet ergebenft ein 

Huber, Auftionator, 

Es iſt imbiefiger Kreisbauptftadt eine Wirthbs 
gerechtigkeit mit aller Einrichtung ſammt Schläds 
terei zu verpachten. Mähere Auskunft im Zeis 
tungs⸗ Comptoir. - 


Dad Lauerer/ihe Gartenhaus vor dem Gas 
foböthor Lit. I. Nr. 32 ift zu vermiethen. Dad» 
felbe enthält Parterre 1 Zimmer nebſt Küche, 
und im erften Stof 3 Zimmer nebft übriger 
Bequemlichkeit. Nähere Auskunft gibt Wittwe 
Lauerer, am Fiſchmarkte, F. 31. 


Morgen, als am heil. Charfreitage, wird Feine Zeitung ausgegeben. 
Verlegt von Friedrih Heinrich Reubauer, 





Sonnabend, 


— 79. — 


2. April 1836. 








Deutſchland. 

Am 28. März wurde in Münden der 77ſte 
Zahrestag der Stiftung der k. b. Afademie der 
Wiſſenſchaften durch eine außerordentlihe Sigung 
derfelben, welche durh die Gegenwart Er, füs 
nigl. Hob, des Kronprinzen Maximilian, Or. 
Durchl. des Hrn. Staatdminifterd des Innern, 
Fürften v. Dertingen-Wallerftein, Sr. Erc. des 
Hrn. Staatöminifters des fünigl. Hauſes und des 


Aeußern, Frbrn. v. Gife und anderer hoben Pers - 


fonen verberrliht wurde, fetlih begangen. 

Ein Manudeimer Artıfel vom 21. März ruft 
gegenwärtig, nachdem die deutfhe Dandelöwelt 
den Fall der Zolgrängen im Innern des deut» 
fhen Bundeöftaates glüdlich erlebt babe, aud 
den in den Verträgen bereitd ausgeſprochenen 
Wunſch einer baldigen Einführung der Einheit in 
Deünge, Maaß und Gewicht, in’d Gedächtniß zurüd, 
Defterreid. 

Wien, 24. Mörz Aus Padua it Anzeige 
bier eingegangen‘, daß dafelbft der Generalmajor 
v. Geppert plöglid geftorben if. Es ift feit 
wenigen Monden der zweite Verluſt, den ein 
edler Brüderbund erlitten. — Der Moler Wald: 
müller bat diefer Tage das Porträt ded verewig— 
ten Kaiferd Franz vollendet, womit Ge. Maj. 
der jebt regierende Kaifer das preußifhe Gardes 
regiment ‚‚Raifer Franz von Oeſterreich““ zu bes 
fchenfen gedenft. Dasfelbe flellt den verftorbe: 
nen KRaifer im Lebensgröße in der Obriftenunis 
form des erwähnten Regiment mit treuer Aehn— 
lichkeit dar, und wird in den nächſten Tagen 
nah Berlin abgeben, 

Vor einigen Tagen wurde Ihre königl. Hob, 
die Prinzeffin Wafa zu früh entbunden. — Ge. 
kaiſerl. Hob. der Erzberzog Marimilian von Eſte 
bat Samftag die längft beabfichtigte Reife zu 
feinem Bruder, dem Erzherzog Franz, nad) Mos 
dena angetreten, Im Mai wird derfelde zurück 


erwartet. — DVorgeftern und geftern murden 
Srauerandahten für die verewigte Mutter Sr. 


Moj. des Kaiſers, Maria Therefia von Neapel, 


in der Hofburgpfarrfirhe abgehalten, — Ihre 
Maj. die Kaiferin- Mutter bat die tiefe Trauer, 
obgleich ein Zahr feit dem Ableben ihre? Semahls 


‚verfloffen ift, noch nicht abgelegt. ° 


Preußen . 

Berlin, 35. März. Die Präfonifirung des 
am 1, Dez; v. 3. erwäblten Erzbifihofd von Köln, 
Sehen. Clewens Drofte zu Viſchering, bat in 
vem am i. Febr, d. 3. abgebaltenen Konfifterium 
zu Rom ftattgefunden. Da auch des Königs 
Majeftät die landesberrlihe Bertätigung zu er» 
tbeilen und die darüber fprechende Urfunde huld⸗ 
reichft zu vollziehen gerubt haben, fo dürfte der Ans 
tritt ded neuen Erzbifhofs nunmehr bald erfolgen, 

Stelisen . 

Seit. dem Januar 1836 find folgende ger 
rihtlihe Verurtheilungen in Piemont vorgefoms 
men: Der am 1. Mai 1833 verbaftete Advofat 
Azario, angellagt, an einer damald entdedten 
Verſchwörung Tbeil genommen zu haben, ward, 
nachdem er 33 Monate in gebeimer Haft in der 
Eitadelle von Alefandria zugebradht, nad Frank 
reich verbannt, obne ein eigentliches gerichtliche 
Erkenntnis zu erhalten. Der Advokat Allegra 
wurde, nah I3Smonatliher Detention in derfels 
ben Eitadelle, nadı Tosfana verbannt. Hr. Caffas 
rena, zu zmweijäbriger Haft verurtbeilt, wurde, 
nachdem er feine Strafe erftanden , nur unter 
der Bedingumg, daß er die fardinifhen Staa- 
ten verlafen würde, frei gelaffen. Hr. Noli 
der Jüngere, ebenfalld zu zweijähriger Haft ver 
urtheilt, wurde nah Erftehbung feiner Strafe 
nicht frei geloffen, fondern man fündigte ibm am, 
ed fen die Abſicht Sr. Moj., ibn fortwährend 
in Haft zu balten. Hr. Vianelli, in contumaciam 
zu dreijaͤhriger Daft verurtheilt, kehrte auf die 


feiner Familie durh Hrn Paulucci, Gouverneur 
son Genua, gegebene Verfiherung, daß ihm feine 
Strafe erlaffen werden folte, nah Piemont 
zurück, wurde aber doch in Aleſſandria, wo er 
fi; feit aht Monaten befindet, eingefperrt. 
BGrofbritannien. 

London, 23. März. Lord Morpeth bat im 
Unterhaus angefündigi, daß die Bill zur Regu— 
lirung des Zehnten in Irland erft nad den Diters 
ferien eingebraht werden fünne, 

MWährend der lebten Woche wurden in Lon— 
dom wieder gegen 10,000 Blätter ungeftempels 
ter Zeitungen weggenommen. 

Die Journale fprehen mit großem Lobe von 
einem Gemälde, womit Hr. Hayter, einer der 
bedeutenditen jebt lebenden engliihen Maler, 
eben beihäftigt it. Es Melt die „erſte Si— 
gung des reformirten Unterhaufed om. 5. Gebr. 
1833 in dem Moment vor, wie Cord Dmelie, 
nun Marquis v. Breadalbane, die Adreffe auf 
die Thronrede beantragt. Die Leinwand ift 150 
Quadrat Fuß groß, und fol nit weniger ald 
400 Porträts umfaffen, wozu bereitd 170 Mit: 
glieder geſeſſen find. Der Künftler fol die 
fhwierige Aufgabe, in eine Verfammlung von 
400 figenden Figuren Leben und Ausdruck zu 
bringen, ſehr glüdlic gelöst haben, fo daß das 
Gemälde ein Nationalwerk zu werden verſpreche. 

Geſtern und beute it allgemein das Gerücht 


bier verbreitet, daß die britiihe Negierung auf 


die Weigerung Frankreichs, in den fpanifchen 
Angelegenheiten zu interveniren, befdloffen babe, 
es ſelbſt zu thun. Die britifhe Regierung 
würde nämlich die beiden wichtigen Dafenpläge 
Bilbao und St, Sebaſtian durch 3000 engliſche 
Marine» Soldaten befegen laffen, was den Ber 
fagungen diefer Pläge geftatten würde, gegen 
die Carliſten zu ziehen. 
London, 24 März. Die Anmwefenbeit des 
Prinzen Ferdinand und feiner erlaudten Vers 
wandten veranlaft bei Dofe und in den böchſten 
Kreiſen der Gejelihaft fortwährend viele Felt 
lichfeiten. Am 21. gab a au Palmeriton 
ein Diner, wozu außerdem alle Minifter und 
fremden Gefandten geladen waren. Die M. 
Moft fchildert, febr im Widerfpruhe mit einigen 
Pariſer Zournalen, den Prinzen ald einen aus— 
gezeichnet ſchönen jungen Mann von fchlanfem 
Wuchſe und anmuthig würdiger Haltung, Prinz 
Ferdinand antwortete auf die geitern erwähnte 
Adrefe der in London mobnenden Portugiejen 
Folgendes: „Ich danfe Ihnen vielmald für 
Ihre gegen mid dargelegten Gefinnungen, und 
indem ic die großen und freiwilligen Dpfer die 
Sie gebracht haben, um Ihre Treue gegen die 
Königin, meine erlauchte Gemablin, unbefledt 
zu wahren, nad ibrem ganzen Wertbe anerfenne, 
gebe ich Ihnen die Verfiherung, daß ih, ald 
Gemahl unferer Souveränin, Alles thun werde, 


was in meinen Kräften flebt, nicht nur um des 
Glück dieſer erbabenen Fürftin und ber portus 
giefifhen Nation, deren ſetzt anzugebören mein 
Stolz ift, zw fördern, fondern auch um die fon, 
Nitutionelle Eharte der Monarchie in ihrem gans 
zen Umfang aufrecht zu balten, dieſes foftbare 
Geſchenk, welches dem portugiefifhen Volke das 
Gedächtniß des Fürften, der fie gewährt, auf 
alle Zeit theuer machen wird, 
Frankreich. 

Paris, 25. März. Die Piaſter waren ſchon 
auf 445 gefallen, weil ſich das Gerücht verbreis 
tet batte, nah Briefen aus Madrid vom 18, 
März feyen Iſturiz und mebrere andere Profus 
raboren verbaftet worden; ald Urfahe ward 
angegeben, fie bätten am folgenden Tag die 
Konititution von 1812 proflamiren wollen. Da 
inzwifhen einige mit Madrid in fortwährender 
Verbindung ftedende Geſchäftsmänner dee NRadıs 
richt widerfpradhen, fo glaubte man zulegt nicht 
mehr daran und die 5 Proz. aftive Rente hob 
fih auf 453. 

Die Deputirtenfanmer bat nad lebbafter 
Diöfufion den Supplementarfredit für geheime 
Ausgaben mit 251 Stimmen gegen 99 bewilligt, 
Die Oppoſition wellte bei der Berathung die 
Krafauer Frage einmifhen, aber Hr. Ibiers 
außerte, dieſen Punft zu erörtern fey Zeit, 
wenn fein Budget (nämlich das für die auds 
wärtigen Angelegenheiten) in der Kammer vor- 
fommen werde, — Hr. Sauzet bielt eine lange 
Nede, worin er erklärte: Das gegenwärtige 
Kabinet wolle feinen eigenen Charakter haben; 
ed fen dad Kabinet vom 22. Febr.,- nicht das 
Kabinet vom 13. März oder 11. Dft.; es hoffe, 
die Aufregung der Parteien durch verfühnende 
Maafregeln zu berubigen,, und werde unfluge 
Strenge vermeiden, die nit in die Zeit pafle, 

Es beitätigt fh, daß das Linienſchiff Tros 
cadero verbrannt iſt. Die Regierung hat fol 
gende telegrapbifhe Depefche erhalten. Tous 
lon, 23. März, balb zehn Uhr. Es brennt 
an Bord des Trocadern, Dad Feuer brach mit 
folder Heftigfeit aus, daß feine Hoffnung ift, 
das Schiff zu retten. — Eine zweite Depeſche 
meldet, wie der Trocadero langfam von der 
Flamme verzebrt werde, 700 Mann aufgeftellt 
feyen, zumachen, und das Arſenal außer Gefahr fey. 

Die erfte Zablung auf Abſchlag der amerts 
fanifhen Entjhätigungsfumme iſt geftern an 
Hrn. v. Rothſchild geleiftet worden. Derfelbe 
it mit den nöthigen Vollmachten der Regies 
rung zu Wafbington verfeben. — Die Zahlung 
wird auf 18 Mill, Fr. angegeben, 

Letzte Naht wurde Hr. Decazed beftohlen; 
ein geſchickter Dieb wußte ind Zimmer des 
Haudbofmeifterd zu fommen und entwandte 4000 
Franken in Banfbidetd und viele Gegenftände 
von Werth, 


— 


Hr. v. Fagel, der Botfchafter des Königs 
von Holland, ift bier erwartet; man weiß, daf 
erfelbe feinen Poften verließ, als die Erpedis 
tion nad Antwerpen befchleffen wurde, 

Der Deputirte, Hr. v. Sivry, der den Mars 
ſchall Clauſel nach Algier begleitet hatte, ift in 
Paris angekommen. Der Marſchall felbit wird 
in 14 Tagen erwartet, 

Baron Morig v. Haber, deffen Name in 
den finanziellen Unterhandlungen für Don Cars 
los fo oft genannt wurde, war in den legten 
Tagen in Paris. 

Unter den Deputirten fol allgemein die 
Meinung berrfhen, daß die dießjäbrige Seſſion 
der Kammern gegen Mitte Mai zu Ende geben wird, 

Die Gazette de France bemerft, daß, wäbs 
rend die Regierung die neuen Preßgefege als 
eine Garantie für ale Monardien darzuftellen 
fuchte, die Minifter zwar SKarrifaturen gegen 


ihre eigene Perfon unterdrüden, dagegen Gpott- 


bilder gegen verbündete Monarchen ungebindert 
erfheinenlaffen. So werde jegt z.B. in der Straße 
Vivien Nr. 20 eine Karrifatur auf den Kaifer 
Nikolaus öffentlich feilgeboten, 

Hr. Humann, der ſeit dem legten Minifters 
wechſel bei Hofe in Ungnade war, batte vors 
geftern wieder die erfte Audienz bei dem Kö— 
nig. Es fheint, daß Hr. Thierd die Ausſöh— 
nung vermittelte, Hr. Humann foll dem König 
gerathen haben, eine Kommiffion, von Mitglies 
dern beider Kammern zu ernennen, um einen 
Rentereduftiondplan audarbeiten zu laffen, der 
in der nähften Seffion von der Regierung den 
Kammern vorgelegt werden fünne. Diefer Bors 
flag fol Beifall gefunden haben, und die Koms 
miffion nähiter Tage ernannt werden. Gie 
wird aus 24 Mitgliedern befteben, darunter die 
Pärs: Grafen Roy, Molien, Baron Luis, Das 
pillierd, Derzog v. Gaöta; die Deputirten Hus 
mann, Gouin, Raffitte, Odier und Lefebore, 

Spaniem 

Die Kammer der Profuradoren beftebt aus 
97 neu gemwäblten und 58 alten Mitgliedern, 
Darunter befindet fih nur eine, Das mit der 
Dppofition gegen die Minifter über den bes 
Fannten 17. Artifel des Wablgefeged ſtimmte. 
Degen mebrerer Doppelwoblen jind indeſſen 
noh 17 Site in der Kammer audjufülen. 

Die Königin» Regentin bat ein Defret ers 
laffen, weldes allen Opfern ded Bürgerfrieges 
in den vier Provinzen volle Entfhädigung für 
die Verluſte zufagt, die ihnen von den Carliften 
zugefügt würden. 

Ueber Cabrera's Bewegung batte man in 


Madrid feine Beforgnife mehr. Es ift dieſer Haupts _ 


ling in die Provinz Valencia zurüdgefebrt, nads 
Dem er einige Dörfer bei Euenza geplündert hatte, 

Don Earlod verließ, wahrfcheinlid in Folge 
der Bewegung Eordova’d, am 16, Durango, 


und begab fi mehr mac der Gränze zu. Am 
17. war er in Elorrio, und am 18. fam:er 
nad) Afpeitia, dad nur 7 oder 8 Stunden von 
run, und 25 von Guetaria entfernt if. Er 
leidet wieder großen Mangel an Geld, Die 
Offiziere feiner Armee und die Eivilbeamten 
baben feit ſechs Monaten feinen Sou erhalten, 

Am Tage der Abreife des Prinzen von Ca— 
pua war in einer Madrider Flugſchrift im Ger 
ſchmack des Parifer Figaro die laherlihe Nach 
richt verbreitet, als bediene ſich die britifche 
Regierung der ſchönen Miß Penelcpe Smith ala 
eines weiblichen Spions an den europäifchen Höfen, 

Polen 

Der Senat von Krafau bat unterm 9, 
März folgende Befannimahung erlaffen: Nach— 
dem der Genat der freien, unabbängigen und 
ftreng neutralen Stadt Krafau und ihres Um— 
kreiſes die Anfertigung einer Bevölkerungsliſte 
und eines Verzeichniſſes der Inländer und Aus- 
länder, die an der polniſchen Revolution Theil 
genommen, anbefoblen bat, um Erftere davor zu 
bewahren, daß fie nicht ohne Anlaf gezwungen 
werden, ſich ‚ins Ausland zu entfernen, und um 
Leere zu nötbigen, dem der biefigen Regierung 
kundgemochten höchſten Willen der Schutzmächte 
gemäß, unverzüglich dieſes Land zu verlaſſen, 
bringt derſelbe zur öffentlichen Kenntniß aller 
Einwohner, daß die Verbeimlichung irgend Je— 
mandes bei dieſem von Seite der öffentlichen 
Bebörden vorgenommenen Gejhäft dem Vers 
beimlihenden Die in der Bekanntmachung des 
Senats vom 27. Febr. d. J. angefündigte 
Strenge zuzieben wird, nämlich eine Geldjtrafe 
von 500 Gulden oder zweimonatlihe Haft, falls 
der Mebertreter niht im Stande feyn follte, 
die erftere zu bezahlen. Und da in Kurzem eine 
Militär » Revifion vorgenommen werden fol, fo 
müſſen die Eigenthümer und Vermietber es fid) 
angelegen feon laffen, der mit der Aufnahme 
der Liſten beauftragten Kommiffion die bei ihnen 
wohnenden Individuen ganz der Wahrheit ges 
mäß anzugeben, indem fie foldergeftalt den Uns 
annehmlichfeiten entgehen werden, denen die 
Nichtbefolgung der an ſie ergangenen Warnung ſie 
ausſetzen koͤnnte. Der Senatspraͤſident: Haller, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Generalcomité des landwirthſchaftl 
Vereins in Bayern hat dem — —————— 
Prüfung, unterliegenden Flammen fibernden Ans 
ſtriches für hölzerne Gebäude und Dachſtühle ıc. ıc, 
laut einer Zuſchrift oum 23. März feine volle 
und danfbare Anerkennung der für diefen höchſt 
wichtigen Gegenftand an den Tag gelegten Ber 
mubungen außgefproden, und zugleih den Wunſch 
ausgedrüdt, daß bald eine noch größere Probe 
mit Diefer allerdings für die Landwirtoͤſchaft wid: 
tigen und nützlichen Erfindung zuverläfigere Res 


fultate liefern möge. — Eine foldhe Probe wird 
min audy bald veranftaltet werden, 

Seit einiger Zeit nehmen in Sclefien die 
Feueröbrünfte wieder auf eine beunrubigende 
Weiſe überband. Go brannten <erft kürzlich 17 
Beſitzungen in einem Dorfe unweit Münfterberg 
und den Tag darauf in einem andern gegen 50 
Befigungen ab, auch der Pfarrbof, und die Kir 
he. Leider famen dabei audy mebrere Menſchen 
um. Am erflern Orte entzündese fi ber bef— 
tigem Winde eine Windmühle in ihrem Geb» 
werfe, weil der Müller nicht Acht genug darauf 
hatte, und dad Feuer tbeilte fih vom diefer 
dem Dorf mit; am zweiten fennt man die Ders 
anlaffung noeh nicht. Die Glut war bier fo 


groß, daß man die Röthe beinabe in der gans 


zen Provinz und felbit in Mähren fab. 

Auf dem Dammergute Tſchirndorff (Soganer 
Kreifes in Schlefien ſchnitt in der Nacht zum 7, 
März ein Sobn des dortigen Hochofenmeiſters 
einem Mädchen, das er geſchwängert batte, den 
Hals ab, und ließ fih dann durd den Dammer 
den Kopf zerfchmettern. 

Die Berichte aus Quebek find vom 12., und 
aus Montreal vom 14. Febr, Am 8, fonnte 
man wegen des ungebeuren Schneefall die Straf 
fen von Quebef nicht durchwandern. Am 9, 
ſtürzte eine ungebeure Schneelawine von der Ci— 
tadele auf Ehamplain» Street nieder, in Folge 
einer von den Kanonen derjelben gegebenen Salve, 

Die Parifer Polizei bat einen guten Fang. ges 
macht. Ein gewiffer Journet, früber Lancier in der 
Garde, batte vor einiger Zeit ald Bedienter 
bei Hrn. Boifferand einen kuͤhnen Dausdiebftahl 
' begangen und war mit Gegenftänden von 60000$r. 
Werth unfihtbar geworden, Am legten Sonn 
tag wurde er von einem Dienſtmädchen des 
Hrn. Boifferand, das mit feinem Schatz, einem 
Polizeidiener, fpazieren ging, ald mwoblgepugter 


Herr, in einem Cabriolet fabrend, erfannt ; der 


Polizeidiener griff gleich zu, Journet wurde feſt⸗ 
genommen, und es fand ji, daß er feit dem 
Diebftabl unter dem Ramen Guflav von Bons 
court den Dandy gefpielt, fih einen Jockei 
gebalten und koſtbar gelebt hatte, Der größte 
Theil der geftoblenen Sachen fand fih noch vor 
in feiner Wohnung; nur fehlten noch ein Dias 
dem in Brillanten, ein Paar Armbänder und 
ein Ring. Gourmet wolte durchaus nicht fagen, 
wo dieſe Bijour bingefommen feyen. Zuletzt 
balf der Jockei der Polizei auf die Fährte; er 
batte öfters zarte Vrieſchen ded Hrn. v. Bons 
court an eine junge hebendwürdige Schanfptelerin 
gebracht. Man begab ſich bin, und dad arme 
Kind erflaunte ſehr, ald ihr eröffnet wurde, fie 
ſey, ohne ed zu wiffen, eine Dieböbeblerin ges 
weien, Sie hatte gerade das Diadem in den 
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Haaren und die Braceletten am Arm und mußte 
Kun den fhönen Sachen unter heißen Ihränen 
ein ewiged Rebewohl fagen. 


gott. 


(Rürnberg.) 
66. 42. 74. 39. 79. 

Zu dem fürftlihen Baumefen dabier wird 
die Kieferung von circa 330 Fubren, zu 24 Rus 
bikfuß baltend, fetter Thon (Tegel) 

Samftag den 9, April d, 3, 
Bormittugd 10 Uhr, 
an den Wenigftachmenden verfteigert, 

Lieferungsluftige baben fich daher an dem 
angegebenen Tage in dem fürftlihen Kanzleige- 
bäude bei®ft. Emmeram, Zimmer Nr. 45, eitts 
zufinden, allmo nadı voransgegangener Befannts 
madhung der Bedingungen bie Verſteigeruug 
vorgenommen werden wird. 

‚Regensburg den 29. Märg 1836, 

. Die fpeziell beauftragte 
Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Ockonomie- Koms 
mifflond : Haupt s Kaffa. 

Keim, Seidel, ' Heller. 

Seit dem 29. März wird ein meerfhaumene 
filberbefchlagene Tabaföpfeife und ein zinnerner 
Schoppenbeder vermigt. Wer vielleiht dieſe 
Begenftände angefauft, wird um deren Zurüds 
gabe gegen Vergütung des Anfaufpreifes erfucht, 
fo wie Jedermann, der über diejelben etwa 
Ausfunft ertbeilen fann, darum gebeten wird, 
Näberes im Zeitungs-Comptoir. 


Der Unterzeichnete macht biemit Die erges 
benfte Anzeige, daß er künftigen Montag den 
4. April zum Erftenmale in feinem Kellerhauſe 
auf dem Galgenberg Bier fhenft und labet zu 
zablreihem Beſuche börlihft ein. 

Georg Schmid, 
Bierbräuer im der Lederergaffe. 


Da für den Stadel Lit. F. Nro. 47. noch 


fein annehmbares Gebot geſchlagen tft, fo wird 
diefed Grundftüd wieder zum Verkauf ausgebo— 
ten, und bierzu der 6. April 1836, Vor:nittagt 
von 11 bis 12 Uhr, dazu beftimmt. Kaufsliebr 
baber wollen fih an diefem Tage in dem Stadel 
einfinden, der jodann den Meiftbietenden nad 
Genehmigung der Intereffenten zugefchlagen wird, 

Benannter Stadel ift im beiten Juftande, iſt 
85 Schub lang, 29 Schub breit, 2 Stod hoch, 
bat 2 Böden übereinander und mit Ziegeln ges 
bet, und wäre, der fage an der Donau wegen, 
zu Güter-Niederlagen fehrgut geeignet. Rädere 
Ausfunft wird in Lit. F. Nro, 31. am Fiſch-⸗ 


markt gegeben. 
(Nebſt Beilage Nro. 19.) 


Verlegt von Friedrig Heinrih Neubauer. 


i | ro. 19. 





Woͤchent liche 


Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Die beiden Kaifer. 


Eine trübe Eisflähe lag der große See da 
mit feinen waldigen Ufern und mitten darin mit 
dem alten gotbifhen Schloß, deſſen felfige Mauern 
{im Sommer feine Wellen peitſchten. Jegt war 
‚zen diefe Wellen gefeſſelt, eine flarre Dede lag 
über ihnen, weiß wie ein Leichentuch, und die Föbs 
renwälder im weiten Umkreis trugen auf ibren 
Zweigen Laften von Schnee. Mit bleihem Lächeln 
fſchaute der nordifhe Himmel berab und die Wet⸗ 
terfahbne auf dem Thurn des Schloſſes, der 
über deſſen Hauptthot ragte, knarrte im Luft⸗ 
zug und gab Töne wie eine jammervolle Klage 
von fi, Diefe Wetterfahne hatte die Form eis 
ned Schlüſſels und nad ihr ward dad Schloß 
benannt; es war die Feſtung Schlüfelburg im 
Radogafer. 


Zwei Fahrzeuge glitten über den Schnee und 
näberten ſich dem Schloß. Männer in Pelzen 
fagen darin, die fat dad Anfeben von Offizieren 
batten, Federbüſche webten von ihren Huten. — 
Raſch jagen fie ihre Roſſe auf der glatten Bahn 
dabin, während dad Auge ded Einen, ernft beis 
vabe fheu, nah dem Schleife blickte, das fie 
num bald erreicht hatten. Jetzt bielten fie vor 
der HDaupteinfahrt, Zarkaja oder Das Zariſche 
Thor genannt; fie begebrten Einlaß und zum 
Kommandanten geführt zu werden, welches Beides 
tönen nicht verfagt werden fonnte. Als fie das 
bin ſchritten durch Die gewölbten Gänge, von 
einem Unteroffizier geleitet und ihre Sporentritte 
von den traurigen Mauern wiederballten, wel⸗ 
he nur Kerker umſchloſſen, dunkle Gemäder mit 
vergitterten, boch angebradıten Meinen Fenſtern, 
beftimmt für die Opfer des Ebrgeized und der 
Tyrannei, feufzte einer der Fremden leife auf. 
Sein edles jugendlihed Autlithz, nur leicht ges 
röthet, erbleichte volfommen und eine unends 
fihe Trauer verbreitete fih über dafjelbe. Ach, 
Alerander! fagte er. leife, zum Obre deſſen ger 
neigt, der ibm am nächſten ging, bier iſt er! 
Wehen bier nit. Grabeslüfte, iſt diefed Haus 
nicht eine Wohnung des Todes? 


Kehren wir um, entgegnete der Angeredete 
eben fo, ed if noch Zeit, Ew. Majeftät find 
heftig bewegt, leicht fünute Ihre theure Ges 
fundbeit ... . 5 


Nein, nein, war die Antwort, nein Nariſchkin. 
Ich will ihn feben, id muß ibn ſehen. IA nicht 
feine Berfolgerin. todt, bin ich nit jegt fein 
Schickſal? Er fol empfinden und wien, daß 
ih es bin. 


Sie fanden num vor dem Kommandanten, 
einem ergrauten General, der einem. Bilde von 
Stein gli, und Peter III., welcher im tiefften 
Incognito feyn wollte, lieg Jenem durch feine 
Begleiter einen, vom ibm felbit audgefertigten 
Befehl vorzeigen, vermöge deffen ihm aufgeges 
ben ward, diefen vier Derren alle Thore der 
Feſtung zu öffnen, fie frei darin berumgeben zu 
laffen, und felbft ibnen zu erlauben, einen Ge» 
fangenen zw befudhen, der fonft von Niemand 
beſucht ward und fich mit diefem, obne daß der 
Kommandant dabei zugegen ſeyn follte, nad 
Gefallen z6 unterbalten. Wie befindet-fid Prinz 
Iwan? fragte mit unfiherer Stimme der junge 
dochgewachſene Dffigier im fchlihten Pelzübers 
wurf. Er lebt, enfgegnete der Kommandant 
finfter, und das ift genug für einen entthrons 
teu Kaifer, 


Laſſen Sie und zu ihm führen, 
Es geſchah. 


Mitten in dem fürchterlichen Gebäude, das 
außer der Wobnung ded Kommandanten und eis 
niger Befagungdoffiziere nur Kerker batte und 
aus Mauern von ungebeurer Dide erbaut war, 
befand fi das Bebältnig, wo Kaiſer Swan II. 
gefangen fa. Ed war ein kleines gewölbtes 
Gemah, dad früber durch zwei, mit flarfen 
Eifengittern verfebene Fenſter dem Tageslicht 
einen matten Zugang verftattete, feitdem es 
aber feine Wohnung geworden war, batte man 
eines dieſer Fenfter gang und das andere bie 
an die legten oberen Scheiben zugemauert , wels 
die nod mit Stroh fo febr verdedt wurden, 
daß Fein Lichtſtrahl hindurdhdringen konnte, — 


Eine Campe mußte daber fortwährend brennen, 
um dem Raum eined Dafeyns zu erleudten, 
dem alle andere Sterne untergegangen waren, 
Ein Kaminrohr ging durch diefed Gewölbe und 
in der Nähe defelben befand fi eine Art von 
Kapelle, worin. die Meſſe gelefen ward, jebod 
fo, daß der Gefangene fie nur hören, aber Nies 
manden, noch, was in der Kapelle vorging, 
fehen konnte. Ein Hauptmann und ein Lieute⸗ 
nant waren beftändig bei ibm und vor dem Eins 
gang fand ein Pitet Soldaten, melde weder 
mit ihm reden, noch antworten durften, wenn 
er fie etwad fragte. 


Und diefer Gefangene, wie jung, wie ſchön 
er war! der Graufamfeit feined Scidfald zum 
Trotz war er emporgewahfen wie. eine Blume, 
der zwar das Himmelslicht mangelt, aber die 
in füßer Ahnung defelben ihre Blätter dennoch 
entfaltet , ihren Duft ausſtrömt und fehnfüchtig 
blüht. Er war zwei und zwanzig Jahr, groß 
von Geftalt und vereinigte in feinem ſchönen 
Wuchs ale Vorzüge der Jugend. Seine Ge⸗ 
fihtsbildung war fanft und einnehmend, feine 
Daut von aufferordentliher Weiße und Geinbeit 
und reihe, volles, weidgelodted Haar vom 
fhönften Kaftanienpraun umjfpielte anmutbig eine 
Stirn, auf welcher die Unfhuld thronte und 
die einft in der Wiege fhon mit der Krone ger 
fhmüdt war, Iwans Auge batte einen feelens 
vollen und ſchwärmeriſchen Blick, der nach Liebe 
und Freiheit ſuchte. Er fannte fein Schickſal 
und feine Beſtimmung, was Wunder, daß Dies 
ſes Braune Auge zuweilen von Zorn und Schmerz 
fprübte. Mit aufgelügtem Haupt jaß er vor 
einem plumpen Holztifh, auf dem die Lampe 
brannte, einige Bücher, Karten, lagen zerftreut 
um ihn ber, ein Käfig mit einem Finken and 
vor ibm und der gefangene Vogel bewegte ſich 
luftig darin. Der wachthabende Hauptmann 
ſchnarchte auf einer naben Banf, vom Lieute⸗ 
nant war nichts zu erblicken. Da nahten plößs 
lich eilige Schritte und dieſer ſtürzte berein. 
Auf! rief er außer Atbem, feinen fchlafenden 
Vorgefegten rüttelnd, ſchlafe nicht, Stepanoff, 
der Kaiſer iſt in der Feſtung. Und zu Iwan 
gewendet, fuhr er fort: Er fommt bierber, id 
weiß ed, er it fhon nad. Steben Sie auf, 
rüften Sie ſich, ibn zu empfangen. Der Kaifer 
ih es, bören Cie Iwan, es iſt der Kaiſer, 
der bierber kommt. Er wollte unerfannt feyn, 
aber man bat ibm erkannt. Hören Gie das 
Hurrabgefhrei der Garnifon ? 


Wirklich ertönte dieß, die Soldaten vor dem 
Eingang wurden unrubig, flüfterten und ſtimm⸗ 
tem endlich in das Geſchrei ein. Der arme Jüngs 
ling Iwan erjhrad und zitterte. Zwar batte 
er fchon einmal, es modten jegt zwei Jahre 


darüber verflofen feyn, vor feiner Tante Elifas 
beth geftanden, Die ihn enttbront und in das 
Elend gefloßen batte, er wußte, daß fie todt 
war, aber ihren Nachfolger kannte er noch nit, 
Auch war ihm derfelbe gleihgültig und ein Feind 
feined Lebend und feiner Rechte, mie gene, 
Er batte den Namen Peter III. faum genannt, 
was folte ibm der Name ded Throninbabers, 
wenn er nicht der Geinige war! Sept aber, 
wenn Gene Recht hätten, wenn er bier erfchiene, 
zu ibm in diefen Kerker füme, ibm vielleicht 
Erleihterung feiner Leiden, Liht, Sonne, Bes 
mwegung, Freiheit brähte! Großer Gott! Es 
zudte wie ein eleftrifher Schlag durch Iwans 
Nerven, er fprang auf, ſchaute um fih und 
blieb regungdlos fteben, denn die beiden Dffi- 
giere der Wachen ſtanden bereits fteif in mills 
tairifher Daltung und verftummt da, die Gre⸗ 
nadiere lagen auf den Knieen, und einige Mänr 
ner zeigten fih am Eingang bed Kerfergemadß, 
von denen einer Befehle ertbeilte, rudwärts 
gewendet zu dem Dffizier, der fie bis bierber 
geleitet, worauf nicht allein dieſer, ſondern 
auh Jwans Wächter nebſt dem ganzen Pilet 
fi entfernte, Run trat er vor und- nahm dad 
Wort, während die Uebrigen etwas zurüdblies 
ben. Ih bin der Kaifer, fprah er zu Iwan 
mit etwas gezwungener Daltung, der Zufall 
entdedt heute, was gebeim bleiben follte. Ich 
bin gefommen, nad Ihren Bedürfniſſen gu fer 
ben und abzubelfen, wo dieß Noth tbum follte. 
Darum betrachten Sie mid fo zweifelhaft, Prinz ? 


Wie folte ich nit, entgegnete Iwan, gleich⸗ 
falls beflommen, id bin fo ungeübt mit Mens 
fhen. Wenn Sie der Kaifer find, muß id 
Ionen zu Füßen finfem Sind Sie es wirflih? 
Und wenn Sie ed find, wer wäre denm Zener? 


Swan wied mit der Hand, leuchtenden Aw 
ged, um den berum, der fi ihm für den Kais 
fer ausgab, und auf einen Andern, mebr Zurüds 
ftebenden, welcher mit diefem von gleicher Größe. 
und fat von gleihem Alter war. Ed modten 
Beided Männer von 30 Jahren feyn. Immer 
fetter hingen ded Gefangenen Blide an ihm und 
kehrten immer nur wieder zu ibm zurüd, wenn 
er die Uebrigen betrachtet batte, Nein, fagte 
er dann, nein, Du bift der Kaifer nit. Wenn 
ed Einer von Euhift, fo it ed Der. Warum 
denn? fragte der Vordere lächelnd, 


Ich weiß, wie ein Kaifer ausſieht, entgeg- 
nete der Juͤngling — bin id nicht felbit Einer? 
Mer bätte noch Aebnlichfeit mit und? Den 
Stempel der Majeftät trägt feine andere Stirn, 
Ihro Majeftät, fubr er dann fort, indem er 
auf die Kniee fanf und die Arme nad demjeni- 
gen audftredte, der hinter Narifhlin fand uud 
wirflih der Kaifer war — auf feinen Befehl 


ſollte diefer feine Stelle übernehmen — Ihro 
Majeſtaät, id beuge meine Kniee vor Ibnen, 
dag Sie mein Herr find, fühle ih; eine innere 
Stimme fagt es mir. Ad, was bringen Gie 
mir Unglüdjeligen? die Freiheit? Ich glaube 
es nicht. „Sie fönnen mir die Freibeit nicht 
geben. Aber aus dieſem fintern Kerker fünnen 
Sie mid erlöfen, worin ih nun feit Jabren 
ſchmachte. Friſche Luft vergönnen Sie mir zu 
ſchöpfen, dad iſt das Einzige, warum id; Sie 
bitten wid, Der Stallmeiſter Alexander Nariſch⸗ 
fin trat zurück und Peter näberte ſich. Sein 
feines ausdruckvolles Antlitz ward von dem rötb- 
lihen Schein der Campe angeftrahlt und zeigte 
tiefe Rübrung. . Seine bobe Geſtalt beugte fi 
über den Sinieenden, er bob ihm empor. und 
drückte ibn am fein Herz. Ab, mein Better, 
wie muß id Sie finden. Ju weldhem, traurigen 
Aufenthalt find Sie! IN das ein Gemad, wie 
ed dem Sohn der fhönen Anna von Brauns 
ſchweig geziemt? Unglüdlier Vetter, ich bes 
Mage Sie. ‚Das Schickſal, nicht meine Hand, 
bat Sie hinabgeſtoßen in .diefe Tiefe, woraus 
ih Sie nit wieder emporbeben kann. Aber 
Troſt auf irgend eine Art will ich Ionen brins 
gen. Lafen Sie. mic bei ſich umherſchauen, 
mein Prinz. 

O, mein Gott! rief der unglückliche Iwan, 
in feinem Anblick verloren, Sie bier, Sie in 
diefem Kerker. Ja, feben Sie fih in dieſer 
Höhle um, wie meine Welt ſeyn muß. Don 
dem ganzen umermeßlihen Raum der Reiche, 
zu deren Herrſcher ih geboren war, iſt dieß 
Ades, was mir übrig geblieben it. Der Sarg 
allein , unfere legte Wohnung , iſt enger. Mein 
glüdliher Vetter, nur der allein wird und wie⸗ 
der glei mochen. ; 

Ste haben Recht, entgegnete der Kaifer 
feufgend. Wer weiß, wie nabe diefer Augens 
bͤlid iR! Sie fagten da ein wahrered Wort, 
ald alle Philofopben fagen fünnen, mein Prinz, 
und ed ſchlägt mit feiner furdtbaren Wahrheit 
an meine Seele. Was ift die irdiſche Hobeit ? 
Ein Hauch, ein Phantom, fo oft mit Blut 
fhuld belaſtet, und doch eines Verbrechens 
nicht werth. Im Sarge endet Alles, da iſt 
Ruhe und Schlaf ohne Traum, und ſelig find 
die, die im Arme der Liebe entſchlummerten. 
Selten wird dieß Glück einem Kaifer zu Theil, 

Es wird auh Ew. Majeftät nit zu Theil 
werden, fagte Iwan, da der Kaifer nachdenk⸗ 
lih dad Haupt finfen ließ, 

Meint Du? rief Peter beftig. 

Sie baben fo fanfte Züge, fuhr Iwan fort, 
und lächeln, wie mein Bater zu lächeln pflegte. 
Sie find auch ein Fremder in Rußland, wie er 


war. Shre Hände find viel zu fanft für diefen 
Scepter, Denken Sie A wenn Ihnen Im 
glück begegnet! 

Beide faben fi eine Weile lange ſchweigend 
an. Einer hielt die Hand des m ihre 
Häupter neigten ſich langfam zu einander, Ihräs 
nen ftürzten gleichzeitig aus Beider Augen. Eis 
ner benegte damit die Schultern des Anderns 
Es war dem jungen glüdlihen Kaifer, ald durch⸗ 
fhauere ibn die Ahnung der nahen Zufunft, 
ald habe fein Engel zu ibm geredet, Er füblte 
fhon das erſte Weben des Todes, dem fein 
Haupt fo Palt, fo unerbittlih verfiel, Dann 
aber ermannte er fih und fab fih im Kerker 
um, Swan zeigte ibm fein bartes Bett, feine 
wenigen Kleider, feinen Vogel, feine Bücher, 
die er noch aus dem Klofter Valdai mitgebracht 
batte, wo er früher eine Zeitlang Gefangener 
gewefen war, und wo die Mönde ſich bemüht 
batten , feinen Geifl zu bilden. Auch ein Meis 
ned Bild zog er aud feinem Bufen hervor — 
ed war in einer goldenen, mit Perlen einge 
faßten Kapfel, und ſtellte eine Dame dar, 
Meine Mutter, fagte der Jüngling, es küſſend, 
meine unglüdlide Mutter. Sie bing ed mir 
unter Thränen um, da man und in Sibirien 
trennte. D, mein Kaifer, wie viele Schmers 
zen. babe ich fhon ertragen! 


Der junge Monarh nahm das Bild, Ja, 
fagte er nach einigem Betrahten, das war die 
Gropfürftin Anna. Wir haben in unfern kaiſer⸗ 
lien Paläften nod viele Bilder von ihr, Wie 
Sie ihr gleihen! Sagen Sie mir, mein Prinz, 
erinnern Sie fih noch aller der Unglüdöfäle 
welde Sie ebemald betroffen haben ? i 


Meine größten Leiden, antwortete ] 
betrafen meine Kindheit, und id —— 
daran nicht mehr. Aber das weiß ih, daß 
von dem Augenblif, da fh mein Unglüd zu 
fühlen begann, id) nie aufgebört habe, meine 
Thränen und Klagen mit denen meiner Eltern, 
fo lange dieſe bei mir waren, zu vereinigen, 
Was mid am meiften ſchmerzte, war die üble 
Behandlung, welche wir erlitten, wenn wir uns 
ter der Eskorte roder oder graufamer Offiziere 
von einer Feftung zur andern gefchleppt wurden, 


Erinnern Sie fi nicht des Ramens fol 
Offiziere, oder eined Einzelnen nur ? Sn —* 
Kaiſer heftig. 


Rein, entgegnete Jwan, mit melancholi 
Lächeln dad Haupt ſchüttelnd; nur —* — 
weiß ich noch, den Namen eines Mannes, der 
eine ſchöne Ausnahme von den Uebrigen machte. 
Er war unfer unumſchtänkter Gebieter, fo gut 
ald feine Vorgänger, aber er fränfte und nicht. 
Statt und eine despotiſche Därte fühlen zu 


laſſen, war er fanft und gütig gegen und, und 
erleichterte unfer Schidjal. Er bewies unferm 
Unglüf Adtung, und das dünft mid, war das 
Zeichen einer edlen Eeele, Hauptmann v. Korff 
war fein Name, 


Korff? mwiederbolte der Monarch und wandte 
ſich zu feinem Gefolge, unter welchem der Polis 
zeiminifler- von Peteröburg, Korff, fi befand, 
Bit Du ed? fragte er, und der ehemalige Offis 
gier trat gerührt hervor, und beugte feine Kniee 
vor den beiden Kaiſern. Peter fühlte fih von 
diefem Auftritte fo ergriffen, daß er auf einige 
Zeit das Gemad verließ. Der Gefangene und 
- Korff blieben allein während der Dauer einer 
Miertelftunde,, in welder der arme Süngling 
fein Herz in Liebkoſungen und Thränen und 
taufend Fragen ergoß, die ihm Jener nur zum 
Theil beantworten fonnte. O, mein Vater! 
D, meine zärtlihe Mutter! Magte Iwan. Ihr 
“md dahin, und ich atbme noch! Korff vers 
mochte faum, ihn zu tröfen, ald der Kaifer 

urückkam mit den Uebrigen und diefmal auch in 

Besleitung bed Feltungsfommandanten. Zu dies 
fem fagte er in Gegenwart ded Gefangenen: Ich 
befeble Ihnen, mein Herr, dad Schıdfal diefes 
Prinzen, fo viel an Ihnen liegt, zu erleichtern, 
ihn jederzeit im SZunern der Feſtung ungebindert 
umberwandeln zu laffen, und ibm alle Bequems 
lichkeiten, vie er verlangt, zu geftatten. Ich 
werde Ihnen fhriftlih genauere Berbaltungdbes 
feble ertbeilen, wie Sie fih in Anfebung feiner 
gebeiligten : Perfon zu verbalten haben. Uebri— 
gend nehmen Sie fid in Acht, ibm das geringfte 
Leid zu thun, und geben Sie ihm feine Urs 
ſache, fid über Sie zu beflagen, wenn Ihnen 
meine Gnade werth ift. Und zu Iwan gewens 
det, fuhr er fort: Leben Sie wohl, mein uns 
glükliher Vetter! Was in meiner Gewalt ftebt, 
Ihre Tage zu verbeffern, wird geſchehen. Cie 
verlaffen noch beute diefen unmürdigen Kerker 
und beziehen belle und geräumige Gemädher. 
Morgen fende ich die erften Baumeifter meines 
Reihes, die einen Palaft für Sie erbauen 
folen ; ih babe den Pla dazu fhon ermäblt. 
Sobald das Gebäude fertig feyn wird, will ih 
Sie felbft darin einführen, Korff fol darin Ihr 
Befellfchafter werden. 


Damit ging der Kaifer, und er bielt fein 
Wort, Die Baumeifter famen, der Pallaft wur⸗ 
de begonnen, und pradtvofle Kleider, Bücher, 
Inſtrumente, Speifegefhirr, Küchengeräthe von 
Gold und Silber, Diener aller Art famen in 
der Feſtung an, und eine Art von beiterem, 
fürſtlichen Lebensglanz blübte um den jungen 
Gefangenen auf, Man begegnete ibm mit größ« 
ser Sorgfalt, „mit tieffter Ehrerbietung, Er 
durfte der freien Luft genießen, fo oft er wolls 


te, ben Bau des Pallafted betreiben, fördern, 
fogar mit Dffizieren auf dem von der Eisdede 
befreiten Sun im Rachen fahren. Ein nie ges 
Toftetes Glück fhwelte almäplig fein junges 
Herz und röthete feine Wangen und ftrablte 
in feinen Bliden, 


Da rollte eines Tages Kanonendonner von 
ber Hauptftadt her über den See. Barken nabs 
ten ih und landeten unter der Feſtung. Was 
fie braten, war eine Freudenkunde, Peters 
Gemahlin, die fluge Katharina , hatte den Thron 
beftiegen. Zwei Tage barauf lebte Peter nicht 
mehr. In feinem Kerker zu Dranienbaum er» 
eilte ibn der Tod — der Mord, wagte man 
nicht zu fagen. Mit ihm ecloſch der kurze Lichts 
ftrapl von Glück, der in Iwand dunfled Leben 
geleudhtet hatte. Unausgeführt blieb der Pallaft 
liegen, und Jener ward um fo enger einges 
fperrt , ald die Freiheit groß gewefen war, die 
er jegt genoffen. Eines Kaiſers hatte man 
ſich enttedigt; in Schlüffelburg athmete der An- 
dere, Gein Unglüd war's, dag er lebte, man 
konnte fein fchultlofes Leben nicht dulden, Er 
mußte aufhören, da zu ſeyn. Und er börte 
auf. Eine fünftlih eingeleitete Verfhwörung zu 
feinen Gunften gab die Gelegenheit ihn zu ers 
morden. — 





Un eine Koquette. 


Schön bift Du, witzig und galant, 

Such'ſt ftetd den Männern zu gefallen, 

Sieg'ſt wo Du kömmſt; und dod bot * von 

ie Allen 

Kein Einziger im Ernft die Hand, 

D Delia, wenn Dir ein guter Rath bebagt , 

Sud’ niht Die Männer auf. Such Dir ndr 
Einen! 

Das Windfpiel, das zwei Hafen jagt — fängt 

feinen. 


Charade 


In der Suppe und auf Kuchen 
Müpt ihr meine Erfte fuhen. 
Do fi Köpfe abwärts neigen, 
Trifft man meine Letzte an. 

Wo des Frobſinns Laune waltet, 
Wo. fi Peine Stirne faltet, 

Wo der Becher luftig. freifet, — 
Darf fih, wer dad Ganze heifet, 
Treudeftörend nimmer nahn. — 


Auflöfung des Rätbfels in Rre. 17. 
Reipbibliothe 
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Deutſchland. 
—München, 31. Mär. Am verfloſſenen 
Montag beehrte Ge. königl. Hoh. der Arons 
pring den Feuerſchützen-Verein der Gefellfchaft 
des Frobfinns mit Höhftfeinem Befuhe. An dies 
fen Tage wurde ein Feſtſchießen in dem Gartens 
falon des Geſellſchaftslokales, welcher auf das 
Shönfte und Gefhmadvollfte geziert war, geges 
ben. Der Berein batte zu diefem Ende eine 
eigene paffende Denffcheibe verfertigen laffen, 
auf weldhe Se. fünigl. Hoh. den erften Schuß 
machte, und welde zum bleibenden Andenfen an 
diefen Feſtabend im Lokale angebradht wird, 

Wiesbaden, 29. Mär. Heute ift von 
dem berzoglihen Staatsminifter Grafen v. Wals 
derdorff die durch das landesberrlihe Edift vom 
21. I. M. angeprdnete Berfammlung der Stände 
des Herzogtbumd Naffau mit einer Rede eröffs 
net worden, 

Bremen, 23 März. 
„Friedrich Wilhelm III bat neue Fahrten auf 
der Oberweſer gemaht, welde zu großer Zus 
friedenheit ausgefallen find; es bat weit mehr 
Kraft entwidelt, ald bei der mit manderlei Wis 
derwärtigfeiten verbunden gewefenen erften Pros 
befaprt, fo daß ed ohne Zweifel von den Aftios 
nären angenommen werden wird, wodurch unfer 
Handel mit dem Dberlande neuen Umfhwung 
erhalten dürfte, — Es wird bier eifrig an dem 
Plane gearbeitet, eine Eifenbabn von bier nad 
Hannover zu zieben ; und, fiherem Vernehmen 
nah, wird deßhalb ernſtlich mit der hannöver⸗ 
(hen Regierung unterhandelt, 

Deftterreid. 

Wien, 24 März. Heute findet die Aufs 
führung des neuen Luftfpield von Banernfeld, 
„der literarifche Salon’, ftatt, worin das ‚‚junge 
Deutfchland‘ und die Anmaafungen der Zours 
valiften zurecht gewiefen werden follen. Der 


Das Dampffhiff 


Andrang ded Publikums dürfte ungeheuer ſeyn, 
da man wien will, daß aud Anfpielungen auf 
Saphir vorfommen folen. Der Hof wird der 
heutigen Aufführung beimohnen, 

Dom 27. März. Der bier affreditirte 
türfifhe Gefhäftöträger Hr. v. Maurpjeni ift 
von dem Sultan eingeladen worden, den Feier— 
lichkeiten, welche bei Gelegenheit der Bejchneis 
dung der Prinzen und der Vermählung der Gul« 
tanin Mirimah in Konftantinopel ftattfinden fols 
len, beizuwohnen. Er wird Wien im Laufe der 
nãchſten Woche verlaſſen. — Mit den Arbeiten 
der had Galizien pre eftirten Eiſenbahn mird 
in den erſten Tagen d 3 Aprils begonnen wers 
den, Die Bahn wird am Anfange des Braters, 
am Ende der Zägerzeile beginnen und über die 
Donaubrüde geführt werden. Man bofft fievon 
bier bis Brünn in 18 Monaten zu beendigen. 
Der Weg von Wien nah Brünn, der mit Ers 
trapoft in 15 Stunden zurüdgelegt werden fann, 
wird dann in 4 Stunden durdlaufen werden, 
Die Theuerung, die feit einiger Zeit in Wien 
febr —— hat, muß dann nach Maaßgabe 
des Vorſchreitens der Eiſenbahn, nachlaſſen, weil 
die Zuſuhr der Lebensmittel aus Galizien ſchneller 
und wohlfeiler als zeitber bewerkſtelligt werden 
wird. Freilich ſind fünf volle Jahre erforderlich, 
die Babn zu vollenden. Wenn man bedenkt, 
daß der Metzen Erdäpfel in Galizien 4 Gros 
fhen, in Wien einen Bulden und 12 Grofdhen 
foftet, und daß fait alle andern Bodenprodufte 
zwifhen bier und Gallizien in gleihem Verbält⸗ 
niffe des Preifed Heben, fo kann man fließen, 
welche Vortheile die Hauptftadt von der Ders 
ftellung der Eifenbahn zu hoffen bat, j 

Rad Briefen aud Krakau befindet fih ein 
Theil der zur Verbannung nach Amerita beftimmten 
Polen nod in Mähren; ein anderer ift nah 
Ollmütz abgegangen , wohin, nach den neueften 


Perihten, alle Indioiduen diefer Kategorie ins 
ftradiet find. Auf Verwendung der öfterreidts 
ſchen Regierung ift namlidy denjenigen Individuen, 
welche Güter bejigen oder in Verhältniſſen leb» 
ten, wodurch fie bei fhneller Entfernung Nads 
tbeil erlitten baben würden, geftattet worden, 
ihre Familienangelegenbeiten zu ordnen, Man 
gibt die Zahl folder Perfonen auf 200 an, und 
glaubt, daß ed mehreren Familien erlaubt wers 
den dürfte, fih im Innern der Monardyie einen 
Wohnort zu wählen. Die übrigen aus Krakau 
entfernten Polen find bereits nach ihrer Beflims 
mung abgeführt worden, 

. Preußen. 

Die nah Konftantinopel abgebenden preußis 
Shen Offiziere werden aud zwei Kavalleries und 
acht Generalftaabsoffizieren beiteben, deren Wahl 
dem Chef ded Generalitaabd, Generallieutenant 
v. Krauſeneck, übertragen ift. Zwei Unteroffiziere 
der Kavallerie werden zum Unterricht im Reiten 
beigegeben. Die Zahl der öfterreihijhen Offiziere 
wird fid) auf ſechs belaufen, 

Schweiz. 

Chur, 22. Man erzäht ſich bier, 
daf ein gemwiffer Dr. U. J. Bruch, angeblih aus 
Bayern, der feit längerer Zeit fih im Oberlande 
aufbielt, und mit Branntweinbrennen feinen Uns 
terbalt gewann, der Regierung in Zürich die Ans 
zeige gemacht babe, daß er im Galle ſey, über 
die an dem Studenten Leffing bei Zürich vers 
übte Mordthat Auffhluß zu ertbeilen, Da er 
aber ganz ohne Geld fey, fo möge ibm die Re— 
gierung von Zürich das benöthigte Reiſegeld bis 
nad Zürich zufommen laſſen. Man beobachtete 
die in einem folben Fall erforderlihe Vorſicht, 
und fandte den Landjägerhbauptmann Fehr vou 
Zürich hieher, mit welchem Dr. Brud heute im 
Doftwagen nah Zurich abgereist iſt. 

Stalien 

Rom, 18. März, Es heißt feit einigen 
Zagen, der päpftlihe Nuntius in der Schweiz 
fole durch einen andern Prälaten. erfegt werden, 
Ueber die Urſache diefer Abberufung bat man 
bis jegt Nichts ald Vermutbungen. — Der heilige 
Vater befindet ich gegenwärtig wieder fehr wohl; 
‚er bat diefe Woche die Ausgrabungen auf dem 
Fort Romano bejihtigt, Alles aufmerffam uns 
terfucht und gegen die Kommifion, welde die 
Arbeiten leitet, feine ganze Zufriedenheit geäufs 
fert. Wie verlautet, will der Papſt aud im 
Monat Mai eine Reife im unfern Umgebungen 
vornehmen, wo er dann auch wieder Civita-Bechia 
u befuchen gedenft, um dort die öffentlichen Ars 

eiten in Augenfhein zu nehmen, 
Großbritannien 

London, 24. März. Heute fam die geftern 
im Unterbaufe durchgegangene Bill über das 
Polizeiwefen in Irland vor dad Oberhaus und 
wurde zum Erftenmale verlejen, 


Die Anhänger des foanifhen Prätendenten 
verbreiten mit allem Eifer einen Profpeftus 
für die Erbebung eines Anlehens zw Gunften 
bed Don Earlod. Die Angabe, daf eines ſchon 
abgefhloffen worden, ift alfo ungegründet, Es 
bieten ſich auch für dieſen Profpeftus feine güns 
fligen Ausfihten dar, 

In Folge der Anfündigung Sir R. Veels, 
daß feine Partei am 28. März eine Abftimmung 
über die dritte Leſung Der iriihen Munizipals 
reformbill verlangen werde, fordern Die mini: 
fteriellen Blätter die Reformmitglieder auf, an 
diefem Tage zablreih auf ihren Plätzen zu-ers 
feinen. Die Torpbeitreiber, fagt der Globe, 
find eifrig bemüht, die feinen fonfervativen Hers 
ren zu dragonifiren. Ihre Reiben werden am 
28. böchſt vollzählig feyn, um wo möglid eine 
impofantere Minorität, ald bei der fetten Abs 
fimmung zufommenzubringen, und fo die Pärs 
dur feden Verwerfung der Maafregel zu ermus 
tbigen. Hoffentlich werden die Reformer im 
Eifer binter ihren Feinden nicht zurüdbleiben, 
Seder redlihe Reformer ift verpflichtet ju ers 
feinen, damit die Lords die wahre Stärfe der 
liberalen Partei im Daufe der Gemeinen fennen 
lernen, ebe fie den von ihnen gedrobten Jufams 
menftoß wagen. Wollen die Tory-⸗Pärs nachher 
ihre Köpfe gegen die Wand rennen, fo wird 
man ed nicht der Kurzfichtigfeit, fondern der 
Hirnlofigfeit zuſchreiben. 

als D’Eonnell ald Freibürger der Eity aufs 
genommen wurde, trat er in die Gilde der Leber, 
ſchuhmacher ein, und mußte dabei fhwören, dag 
er feinen Lehrling auf weniger ald 7 Jahre an 
nehmen wolle, 

Sranfreid. 

Paris, 26. März, Hr. Guizot iſt geftern 
und beute ind Schloß gerufen worden und hatte 
lange Unterredungen mit dem König, 

Der öfterreihifche Botfhafter, Graf Aprony, 
iſt auf dem Punkt, nah Wien abzureiſen; er 
bat einen Urlaub auf zwei Monate erhalten, 

Mendizabal ſoll entſchloſſen feyn, die Cors 
tes ftreng am die Beratbung des Wahlgefeges 
u binden und fie fofort wieder aufzulöfen, weng 
he Miene mahen folten, fi um Dinge zu kuͤm⸗ 
mern, wozu fie nicht ‘berufen find, 

Das Zournal ded Debats rühmt die Forts 
fhritte der Induftrie und der Handelsverbin— 
dungen in Deutfchland und fagt unter Anderm: 
In jener großen Bewegung materieller Dew 
befferungen, welche fi der am weiteften vors 
gerüdten Völfer bemächtigt bat, ſteht Deutſch⸗ 
land mit im Vorderrang, ed ift mit England, 
den Vereinten: Staaten und Franfreih im die 
Schranken getreten. Deutfhland war ‚dad erfte 
Land in Europa, welches eine größere Eifens 
bahn hatte. (7) Jetzt find die Eifenbahnen das 
ſelbſt der Gegenftand einer Mode oder vielmehr 


einer Reidbenfchaft geworden; es find eben fo 
viele projeftirt und mehr angefangen ald bei und. 
Preußen und Defterreih wetteifern in Schö— 
pfung von Manufalturen und Kommunikationen, 
und Preußen bat fein Papiergeld, wie die Vers 
einten «» Staaten. Defterreih, dad am feiner 
Donau den größten Strom des weſtlichen Eus 
ropa’d bat, organifirt eine Dampifhifffabrt auf 
Diefem Strome, und eröffnet eine große Dans 
delsſtraße von Wien bis Konſtantinopel und 
Smyrna und von Wien bid Trapezunt. Auch 
die Doman iſt ein „Weg nad Konftantincpel’, 
und der Belis ihrer Mündungen ift nicht Ruß— 
land vorbehalten. 

Einige englifhe Journale laſſen Nina Lafs 
fave in London angefommen ſeyn, wo fie ein 
Engagement eingegangen babe, Diefen wird 
von Parifer Blättern mit dem Bemerfen widers 
fprodhen, die Dame befinde fih zur unwohl, 
und werde nächſtens ihren erbabenen Sit in 
dem Cafe de la Renaiſſance wieder einnebmen; 
wenn alfo auh in London eine Nina Laffave 
auftrete, fo fünne ed nur eine falfche fern, 

Die Parifer Blätter vom 27. März bringen nichts 
Neues von Bedeutung. Die Zournalprefe ift faft 
einftimmig der Meinung, daß die Rede des Sie— 
gelwabrerd Sauzet ein fürmlidher und entſchie⸗ 


dener Bruch des Kabinetd vom 22. Febr. mit, 


der Doftrine iſt. Guizot bat nicht geantwors 
tet, alfo die Partie verloren gegeben. Beine 
glänzende Rede hatte einen Erfolg, den er 
wohl nicht erwartete. Das Kabinet ſah ein, 
daß etwas gefhehen mußte, die öffentlihe Metz 
nung zu firiren, Daß ed Ernit iſt mit der 
neuen Politif — Die - fih vorerft zwei Zwede 
fegt, die fie von ber frübern ſcheiden follen; 
eine verftärfte Majorität in der Kammer und 
die Auflöfung der Parteien — fieht man aus 
einem ftarfen Artikel des mun wieder fireng mis 
nifteriell gewordenen Journal de Parid, Die 
Debatd feuern Nothſchuͤſſe ab; fie werden Mübe 
haben, ihr Spitem aus dem Gedränge zu rets 
ten, Der Temps triumpbirt: er bat wohl Urs 
fahe; der Sieg des Tierd parti über die Dok⸗ 
trine fcheint entſchiedener als je, 

Die Madrider Nachrichten geben nur bis 
um 20, März. Die graufame Art der Kriegs 
— in den Provinzen dauern fort. Vater 
und Bruder des Carliſtenchefs Triſtani find ers 
fhofen werden. Aber auch die Carliſten haben 
zu Moniftrol einen Unglücklichen ermordet, der 
Nichts begangen hatte und den fie nur umbracdhs 
ten, weil er Vater zweier Chriſtinos iſt. 

Die Ehronigque de Paris fchreibt: Man 
fpriht von der Drganifstion gebeimer Gefells 
ſchaften, welche fih wie ein Net über die Haupt⸗ 
ſtadt und bie Provinzen verbreiten follen; aus 
den Departementd follen beunrubigende Nach—⸗ 
richten angelangt feyn. — Ein Graveurd: Ge 


bülfe bat eine für die Waffen, Fabritarion feht 
wichtige Erfindung gemacht. Sie beſteht aus 
einer Maſchine, wodurd mit größter Schnellig⸗ 
feit und febr bedeutender Erſparniß Gewehr⸗ 
folben verfertigt werden fünnen. Die Regier 
rung bat dad Geheimniß um 300,0000 Franken 
an fich gekauft, 

Das Gerücht, daß, in Ermangelung der 
frangöfifhen Intervention, England in Spanien 
einfhreiten, und die Hafen Bilbao und St. Se— 
baftian mit mehreren taufend Mann befegen 
werde, findet durchaus feinen Olauben, Engs 
land würde nur dan interveniren, wenn Frank 
reih ſich dazu entjhließt. Der König aber bat 
nad dreiwöchentlichen bartnädigen Unterband: 
lungen eine fo entfchieden abſchlägige Antwort 
ertbeilt, daB auf feine Sinnesänderung zu den⸗ 
fen if. Dad Kabinet fcheint dem Örundfage 
zu folgen, daß Spanien für Franfreid nie eim 
gefäbrliher Nahbar werden fünne, daß alfp 
Frankreichs Blut und Schäge nicht aufgemendet 
werden dürfen, um zu bewirken, das anftatt des 
Don Carlos Iſabella II, regiere. 

Spanien. 

Madrid, 20. März. Auf dem geftrigen Tag 
war eine nfurreftion angefagt; er ift aber 
ruhig vorübergegangen; die Behörde war fehr 
wahfem und hatte fogar vorlichtäbalber ein 
Dorf 3 Stunden von Madrid beſetzen laffen, 
weil es bieß, die Unrubeftifter würden fih dort 
verfammeln und dann nah der Hauptftadt 
iehen. — Es find viele Gerüchte im Umlauf 
uber die Stimmung der Corte und Die Ab ſich⸗ 
ten Mendizabal's. Der Miniſter ſieht die groſ⸗ 
fen Schwierigfeiten feiner Cage und verzweifelt 
fat, fie überwinden zu fönnen. Jetzt ift er mit 
der Eröffnungsrede befhäftigt. Sie dürfte 
feicht fein politifhed Teſtament werden, Die 
Profuradoren haben am 17. März eine vorber 
reitende Sitzung gebabt. Iſturiz wurde einſtim⸗ 
mig zum Präfidenten gewählt, — Lancha, der 
Deputirte von Malaga, fol im Giun babeı, 
ber Profuradorenfammer vorzuſchlagen, fi als 
fonftituirende Verfammlung zu erflären, 

Es beißt, Cordova ſtebe in ſchlechtem Ver⸗ 
nehmen mit ‚dem die algieriſche Legion befehlis 
genden franzöfifchen General. Der Oberft Wylde 
iſt noch bier, und fol dem Miniſter⸗praͤſben— 
ten gedroht haben, General Evans werde Spas 
nien verlaffen, falls die Regierung nicht ihre 
übernommenen DVerbindlicfeiten erfüle, 

Bayonne, 22. März Es heißt, Bates 
nero babe feine Bande mit Freiwilligen vers 
ftärft, und fey wach Navarra zurüdgefommen, 
Die vorgebliche Deſertion des Regiments San 
Fernando beftätigt fih nicht, Nah Briefen 
aud Saragoſſa vom 16. März find viele bes 
kaunte Chriſtinos benachbarter Städte daſelbſt 
angefommen, um ſich den Streifzügen der Ins 


furgenten niht andzufegen. Nogueras ward 
nad) Valencia verwiefen, wohin ihm der allges 
meine Unmille folgt. Er it durch Motten ers 
fegt, von deffen Charalter man aber nicht ger 
ringere Grauſamkeiten erwartet. Dreißig von 
160 Carliſten überfallene Rationalgardiften von 
Bergara: wurden niedergemezelt. 
Rupland, 

St. Petersburg, 16. März. Zwiſchen 
Rußland und der freien Hanſeſtadt Bremen ift 
unterm 22. Olt. v. 3. ein Bertrag abgeſchloſ⸗ 
fen worden, in folge deffen, die gegenfeitigen 
Abfhofgelder in Zukunft nicht mehr entrichtet 
zu werden brauden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 9. März. Die Vor— 
bereitungen zur Vermäblung der Tochter des 
Sultans, Sultanin Mirimoh, nehmen in dieſem 
Augenblick die ganze Aufmerffomfeit Sr. Hobeit 
in Anferub,. Haft in allen Quartieren der 
Hauptftadt ſieht man Arbeiter befhäftigt, melde 
auf Befehl der Regierung Anftelten zu den Bes 
luftigungen des Publifums maden, Leider bat 
man einen Unglücksfall gu beflagen, der, wie ed 
fcheint, duch die Umvorfihtigfeit eines Feuers 
werferd veranlaft worden iſt. Es lagen näm— 
lih in der Näbe ded Arfenald, in der Vorſtadt 
Dadlai, in einem Haufe Vorräthe von Pulver, 
zur Anfertigung eined Feuerwerks beftimmt, 
Einige Rafeten fingen, als fie vom dem Feuer⸗ 
werfer aus dem Magazin geboben wurden, Feuer, 
und dieſes tbeilte fih jenem Pulvervorrath 
mit folher Schnelligkeit mit, daß die heftigſte 
Erplofion erfolgte: das zur Aufbewahrung des Puls 
verd beftimmte Haus nebft allen Nebengebän- 
den fprang augenblidlih in die Luft. Miele 
Perſonen fanden den Tod, man vermißt bis 
dieſen Augenblick achtzig; viele Verwundete, 
deren Zahl und noch unbekannt iſt, wurden in 
die Hofpitäler gebraht. Der Sultan ift über 
diefes traurige Ereignig fehr beftürzt und da er 
trog feiner Vorliebe für die Aufflärung doch 
noch manche abergläubifhe Idee feiner Borfabr 
ren beat, fo erblickt er Darin eine ſchlimme 
Vorbedeutung für dad Schidfal feiner Toter. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Würzburg vom 20. März. Die 
Thätigfeit auf dem Lande wird neu geweckt. 
Die Zuderraffinerie der Herren Sattler und 
Comp. in Schweinfurt bat bereitd Verſuche mit 
im Darmftädtfchen erzeugtem roben Zucker aus 
Kübenfaft, beim Raffiniren mit dem beften Erfolg 
gemacht und foldye Beifpiele erwecken mehr und 
mehr dad Vertrauen unferer größern Gutöbefiger. 

Yus Wiesbaden wird vom 26, März 
gemeldet: Deute Nachmittag waren wir Zeube 


‚ tannten, 


eined bödft traurigen Ereignife, das aufs 
Neue ein warnendes Beifpiel it, daß man im 
Umgang mit Pferden nicht vorfichtig und bebut« 
fam genug feyn kann. Um das marme Wajfer 
für die Bäder dee biefigen Spitald an der wars 
men Duelle zu bolen, wurden zwei junge Pferde 
eingefpannt. Ueber dieſem Geſchäfte wurde eis 
ned davon wild und ſchlug beftig nach allen Geis 
ten aus, fo daß dad Andere ebenfalls ſcheu 
wurde und beide in wütbendem Galopp davon 
Ein Kanonier faß bereits auf einem 
biefer Pferde und ſchwebte in Todesgefahr. Der 
fahrende Kanonier Andread Glöckner aus Fiſch— 
bady (drei Stunden von bier) ſah die Gefahr 
und lief hinzu, die wüthenden Pferde feftzubals 
ten und zum Steben zu bringen, Dieß gelang 
ibm jedod nicht; im Nu ward er von den Pfers 
den niedergetreten, und diefe jagten fammt dem 
Wagen über feinen Körper hin. Der Unglüds 
liche blieb auf dem Plage; der ganze Schädel 
war zerfchmettert, und er gab fein Lebenszeis 
hen mehr von ih. Schon zweimal foll diefer 
Kanonier von Pferden dergeftale gejchlagen wor⸗ 
ben feyn, daß er längere Zeit im Spital zus 
brachte. Seine Dienftzeit war am 1, April zu 
Ende, und er batte gehofft, im fünf Tagen bei 
den Geinigen eintreffen zu köͤnnen. Gein Bas 
ter it Schultbeig im Fiſchbach. 

In der Nähe von Cambrai hat fich kürzlich 
der feltene Fall ereignet, daß ein Pferd wüthend 
wurde. Dad Thier begana während der Nacht 
unrubig gu werden, und biß zwei neben ibm 
ftebende Pferde, die nur mit Muͤhe feiner Wuth 
entriffen werden konnten. Das Pferb war vor 
ungefähr 6 Wochen von einem Hunde gebiffer 
worden, und, obgleich ed mit jedem Tage fidhts 
barer binfte, hatte man diefen Umftand unbes 
achtet gelaffen. 

Sn der Gemeinde Eoifia, im franzgöfifhen 
Zuras Departement, bat ein 75jähriger Mann 
feine Tochter ermordet und fein Haus angezüns 
bet, welches von Grund aud niederbrannte. Mißs 
bandlung von Geite feiner Kinder fol ihn Ans 
fangs zum Wahnſinn und dann zum Verbrechen 
getrieben haben, Der Thäter ift verhaftet, 


(Gefellfhaft des Frobfinns,) 
Dienftag den 5. April findet Peine Geſell⸗ 
fhaft ſtatt; dagegen ift Samftag den 9 Mpril: 
Ball, Anfang um 8 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Theater: Nahridt. 
Montag den 4. April. Auf vielfeitiges Vers 
langen: „Bürgerlich und Romantifd.” Ein 
Luftfpiel in vier Aufzügen, von Banernfeld, 
Manufeript.) 
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Dienftag. 


es, 


5. April 1836. 








Deutfdhland, 
München, 2. April. Das bier vielfad 
verbreitete Gerücht, daß die Landitände im näch— 
ften Herbſte zufammentreten würden, fünnen wir 
old ungegründeterflären. Man erfährt vielmehr 
ous guter Quelle, daß die erft zu Anfang des 
Zahred 1837 gefheben werde. Inzwiſchen wer: 
den, dem fihern Bernebmen nad, die Wablen 
für die Kammer der Abgeordneten im Herbfle 
diefed Jabres ftattfinden. 
Bon Sr. Maj. dem König ift aus Griehens 
land der Befebl bier eingetroffen, daß die Leiche 
des vor zwei Monaten bier verftorbenen Genes 


rald Raglovid wieder ausgegraben und in dem 


Yrfaden des Leihenaderd beigefegt werden fol, 
in denen die Leichname von hochverdienten Bayern 
begraben zu werden pflegen. 

Der Kourier Lang, welher am 23, verfloffes 
nen Monats mit Depefhen an Se. Maj. den 
König abgefendet: worden war, bat bdiefelben, 
feinem Auftrage gemäß, dem zu Anfona bis 
zur Ankunft Sr. fönial. Maj. verweilenden Ka— 
binetöfourier Brennemann zur Einhandigung übers 
geben, und ift mit der Nachricht bieder zurüd« 
gefehrt, dag Se. Maj. zwar am 28. März noch 
nicht angefommen waren, jedod mit jedem Tage 
erwartet wurden. 

Zur Ergänzung der Armee für das Jahr 1836 
iſt eine Ausbebung von 9812 Mann aus den 
Zünglingen der Altersklaſſe 1814 angeordnet wor» 
den, weldhe bis zum 15. April, d. 3. beendigt 
feyn muß. Jedes Infanterie » Regiment erhält 
bierdurd eine Ergänzung von 405 Mann, und 
jedes Kavallerie-Negiment von 211 Dann, 

In Eihftätt iſt am 24. März dad neue 
Säullebrerfeminar für den Regenkreis durd Ge. 
Exc. den Hrn. Generalfommiffär und Regierungss 
präfideuten v. Schenf feierlih eröffnet worden. 

Granffurst a. M., 30. März. Gämmtliche 


Mitglieder der zu Paris, London und Franffurt 
domicilirten Familie Rotbfhild werden im bes 
vorftebenden Mai in ihrer Geburtsftadt zufams 
menfommen, wo alddann die ebelihe Verbindung 
des Hrn. Lionel von Rothſchild, aus dem Lons 
doner Haufe, mit dem Fränlein Charlotte, Todys 
ter des biefigen Banfierd Earl v. Rothſchild, 
gefeiert werden ſoll. — Das zum 3öften preußi⸗ 
[hen RiniensInfanteriegimentegebörende Bataillon 
verläßt morgen feine Standquartiere zu Bodens 
beim und Rödelbeim, um durd ein Bataillon 
vom 40ſten Regiment dafelbft erfegt zu werden. 
.. Defterreid. 

Bien, 28. März. Ge Maj. der Kaifer 
bat den Wunfh zu erkennen gegeben, daß der 
Gottesdienit in der Hofburgpfarrfirhe während 
der Charwoche von den Hofwürdenträgern fleißig 
befucht werde. Die Fußwafhung am Gründen» 
neritag werden IF. MM. perjönlich verrichten 
und aud der befonders glänzenden Auferftehungds 
Prozeifion in Perfon beimohnen. Ale Geheim— 
rätbe, Kämmerer und Trucfeffe find verbunden, 
im Fall fie bei der Feierlichkeit zu erſcheinen 
verbindert ſeyn fellten, dieß der betreffenden 
Oberſthofwürde anzuzeigen. — Die Aktien für die 
Eiſenbohn noch Bochnia find wieder etwas zu: 
rüdgegangen ; dod finden fie mit 10 und 12 
Proz. Agio fortwährend willige Abnehmer, — 
Man vermutdet, der nad Konftantinopel berufene 
türfifche Gefchäftsträger, Hr. v. Maurojeni, dürfte 
als wirklicher tuͤrliſcher Botſchafter oder Geſandter 
bieber zurückkehren. 

Bauernfeld's neueſtes Produkt „der literari⸗ 
ſche Salon’ bat bereits in Gegenwart der gan— 
zen kaiſerl. Familie im Burgtheater Furore ge: 
macht. Manche Anfpielungen darin wurden auf 
Sapbir und Bäuerle bezogen und von dem Publis 
fum mit Beifall überfgüttet. 

rief, 24. März. Während der Anweſen⸗ 


beit der Könige von Bayern und Griechenland 
auf Syra murden von denfelben mebrere Notar 
bein zur Tafel gezogen. Namentlich widerfuhr 
diefe Ehre zweimal dem Chef des geachteten 
Handlungshauſes Ralli. 

Preußen. 

Berlin, 26. Maͤrz. Vor einigen Tagen 
{ft abermals ein Urtheil in der Sache der, poli— 
tifcher Umtriebe angeflagten, Studirenden erfolgt, 
Diefe Urtheile find nad den Univerfitäten klaſſifi— 
zirt; die erfte Univerfität, die man abjolvirte, 
war Greifdwald, eine zweite ift Bredlau gewe⸗ 
fen; fodann wird Bonn an die Reihe fommen, 
Alle Urtheile lauten auf 5 bi 15 Jahre Fe 
ſtungsſtrafe. 

Vom 28. März. In den letzten Tagen 
bat ein ſehr lebhafter Kourierwechſel zwiſchen 
bier, Krakau und Wien ſtattgefunden. — Wan 
behauptet — jedoh nah den neueiten Parlas 
mentd - Verhandlungen mwobl nicht mit Grund — 
da ſowobl von frangöjifher ald englifher Seite 
diplomatifhe Noten über die Belegung biefer 
Republit eingegangen feyen, melde auf die 
Räumung der Stadt und ded Gebieted von 
Krakau dringen, 

Am 30. März dem Jahrstage der Schlacht 
und Einnahme von Paris) bat Se, Maj. der 
König dad an diefem Tage alljährlich eintretende 
Avancement im der Armee vorgennmmen, 

RNiederlande, 

Aus dem Haag, 18. März. Nachdem ber 
franzöfifhe Gefandte an unferm Hofe, Baron 
Mortier, bier eingetroffen, wird Anfangs der 
andern Woche der dießſeitige Geſandte am F, 
franzöfifhen Dofe, Baron Fagel, nah Paris 
abreifen. 

Schweinz. 

Bern, 26. Maͤrz. Dieſen Morgen find die 
HH. Kommiffarien aud dem Jura bier einge 
troffen, wie fie ed in ibrem letzten vom 24, das 
tirten Berichte angefündigt hatten, 

Dem Vernebmen nah fol der Regierungds« 
rath, in Bezug auf die flattgefundenen Unruben 
im Jura, die Abjiht baben, dem Großen Rathe 
in feiner nähften außerordentlihen Sigung ein 
Amneftiedefret vorzulegen, jedoh mit Ausnah⸗ 
men, wie z. B. der begangenen gemeinen Ders 
brechen, der in gerichtliher Unterfuhung als 
Hauptanfifter der Unruhen liegenden uttat, 
Spabr und Belet, gegen welche nah dem Hody 
verratbögejege verfahren werden ſoll und mit 
Vorbehalt des Abberufungsrehts gegen Beamte, 
welche ſich ein prlihtwidriged Benehmen zu Schuls 
den fommen liefen. — Beſſeres könnte nicht 
vorgefhlagen werden! 

Großbritannien. 

Condon, 24. März. Der junge Gemahl 
der Königin Donna Maria wird bier. von Seite 
des Hofs und der Ariftofratie mit wieler Aus⸗ 


jeiämung behandelt. Er bewohnt mit feinem 
ater und Bruder den Palaft feiner Tante, der 
Herzogin von Kent in Kenſington; fein übriges 
Gefolge wohnt theils in der Näbe dieſes Palas 
Red, teils in London. Es beſtebt aus feinem 
Privatfetretär, welcher früber fein Erzieher war, 
Katy Dieg, einem gebornen Koburger; dem 
Beichtvater, Prieſter Schermer, einem. Bayer, 
bis dabin Kaplan zu Theres im Untermaintreis, 
einem jungen Manne, beiien wiſſenſchaftliche Vils 
dung ausgezeichnet feyn fol, und dem Leibarzt 
Dr. Kepler, früher Staabsarzt zu Berlin, eben, 
fald einem nod jungen Manne, und endlich aus 
mebreren. ungarifhen. und deutſchen Bedienten, 
lauter Jünglingen, fo daß man fagen fann, eine 
Repräfentation öfliher Jugend aus jedem Stande 
wird dem welllihen Ende des Welttheils ihr 
blübendes Antlig zeigen. Es vergedt fein Tag, 
an welchem der Prinz nicht zu irgend einer Feſt⸗ 
lichkeit, entweder im St. James Palaft oder bei 
irgend einem Gefandten oder einem Großen des 
Reiche eingelaten wäre, Mit dem naͤchſten Sonns 
tag aber geht dieſes Freudenreih zu Ende, und 
der erufte Moment einer ſchweren Trennung 
wird die Seele des jungen Fürften trüben. Die 
Abreife nach Portömputb if auf diefen Tag (den 
27.) ſeſtgeſetzt; vermutblic begleiten Vater und 
Bruder den geliebten Scheidenden nod bis dar 
bin, dann aber werden fie mad Deutſchland 
zurückkehren. 

Rad dem Morning⸗Chronicle läßt Rußland 
die Städte Brezeze, Terespol, Wilna, Dftrog, 
Dembliv, Modlin, Barfhau und Kiew befeftigen.. 

Die Ernennungen für die Kriegsſchiffe, wos 
mit die engliſche flotte verflärft wird, erfolgen 
jegt raſch aufeinander, Kapitän ©. Jackſon bes 
febligt den Belleropben von 80, Sir T. Fello- 
wes den Pembrofe von 74 Kanonen. Die Wie— 
dereinfegung des portugiefiihen Admirald Napier 
in feinen Kopitänsrang in ber britifhen Flotte 
bat ſehr befriedigt. Man erzählt, der König 
babe neulich, als er bei Hofe erſchien, im Sherze 
zu ibm gefagt:. „Run, Kapitän Napier, künftig 
werden Gie den Ordres beifer geboren,” 

Frankreich. 

Paris, 28. März. Die Rente iſl etwas ge⸗ 
wichen, weil das Kabinet vom 22. Febr. eine 
eigene Politik haben will, ſich ſomit von der 
bisſsher befolgten gewiſſermaaßen losſagt. Man 
ſprach viel von der Nothwendigkeit einer Auf⸗ 
löfung der Kammer. Das Fallſment des Da 
ſes Falconnet bat. wenig Eindrud gemacht auf 
die Notirung der neapolitanifhen Fonds, fie 
find nur um 3 Prog. zurückgegangen. — Piafter 
waren audgeboten und fielen von 455 auf 443, 
Es bieg, Hr. von Rothſchild und Hr. Ardoim 
bätten dem Gerücht miderfprohen, als feyen 
ihnen ſchon die Gelder für den nächſten Zinstermin 
aus Madrid übermaht worden. Dieg ift fo 


# 


wenig wahr, daß vielmehr verfihert wird, Mens 
dijabal ſuche 50-Mil. neue Schulden zu mas 
den, um nur am 1. Mai dem Coupon gewach—⸗ 
fen zu feyn. Noch ein Gerücht war, Eöpeleta 
fev von den Carliften überrumpelt und ges 
fhlagen worden. 

Eine Depefhe aus Madrid vom 22. März: 
meldet, daß an demfelben Tag um 3 Uhr die 
Königin in Perfon die Seffion der Cortes er: 
Öffnet hat. Die Thronrede erklärt, das Votiren 
eined neuen Wablgefegesfey der einzige gejegliche 
eg um eine Revifion der Fundamentals Inftis 
tutionen des Königreichd herbeizuführen, und 
eben darin berube der vornehmfte Zwed der 
Einberufung der Corte; doch felten auch ans 
dere wichtige Fragen zur Beratung, namentlid 
auch die mit den fpanijchsamerifanfhen Staas 
ten angefnüpften Unterhandlungen den Cortes 
zur Kenntniß gebraht werden, Madrid genoß 
(am 22. März) der volltommenften Rube. 

Am 21. Mätz ift Espartero zu Cordova 
geitoßen, der mit 20,000 Mann bei Vittoria 
ſteht. Eguia iſt am 22. März von Lodi nad 
Drduna aufgebroden, in der Abfiht, den Ges 
neral Eöpeleta bei Balmaceda anzugreifen und 
ihn zu bindern, ſich mit Cordova zu vereinigen, 

Die Debatd enthalten beute einen Artikel, 
den dad Zournal de Paris ald eine Diatribe 
auf Hrn. Sauzet dharafterifirt. Daraus ift klar, 
daf dad Miniſterium Thiers Sauzet entjhieden 
mit der Doftrine und namentlich mit Hrn. Gui⸗ 
got gebroden bat. 

Paris, 29. März Man bält für gemiß, 
daß bis jegt feine Gelder angefhafft find zur 
Einlöfung ded am 1. Mai fälligen Coupons, 
Hr. Mendizabal fol vergebens bei den Geld» 
mädten von Porid und London angeflopft ba» 
ben; fie wollen Nichts hören von Vorfhuß. — 
Man hatte an der Börfe die Rede, wodurch die 
Cortes am 22. März eröffnet wurden. Sie wird 
ald wenig bedeutend und nur die: Verlegenbeit 
der Regierung verratbend bezeichnet. 

Bon der Gränze laufen widerfprehende Bes 
rihte ein. Das Journal de Paris jagt: Eine 
telegrapbifhe Depefhe aus Bayonne vom 26. 
März meldet, daß Cöpartero die Infurgenten 
in dem Gejeht bei Drduna zurüdgedrängt und 
ihnen 800 Mann getödtet oder verwundet 
bat, — Dagegen erzäblt die Gazette: Die Ears 
liften haben am 19. März die Epriftinod in den 
Ebenen von Ordima gefhlagen., Die Leptern, 
8000 Mann ſtark, von Espartero fommandirt, 
liegen an 800 Mann auf dem Plag und flohen 
nah Puebla zu. Die Earliften hatten 200 Todte 
und Verwundete. i 

Mehrere franzöjifhe Journale geben ald Ges 
rücht, die öfterreichifche Armee ſolle auf 490,000 
Man verftärft werden. (?) 

Der Eorfaire ſchreibt: Wir fönnen aus fiherer 


Quelle mittbeilen, daß auf dem Juſtiz⸗Mini— 


fterium eine Arbeit, bezüglih auf Die om Das 
mendtage ded Königs, dem 1. Mai, zu erlaffenden 
Begnadigungen vorbereitet wird. 

Marfhall Claufel hat in der Heuen Minerva 
eine Art von Recdtfertigungsfhreiben befannt ges 
maht. Er mundert fih, Daß man die Vortheile 
der Erpedition nach Tlemecen verfennt, bejons 
ders den Umftand, daß es gelungen ift, die 
Stämnte der Hordid (Mauren und Colugli’s, 
die feit 5 Jahren gegen die Franzofen fämpfs 
ten, in Bundesgenoffen Franfreihd gegen Abdels 
Kader zu verwandeln, Der Marfhall gibt deuts 
lid) zu verfteben, daß er die Vorwürfe gegen 
feine Verwaltung für das Werf der Mißgunft 
und Jntrigue hält, weil er mebrere Taufend 
Koleniften herangezogen, die Araber unterwers 
* = —— auf den man in Algier 
o große Hoffnungen ſetzte, um fein 
gebracht hat. — zn 

Man vermuthet, daß bei der Fritifchen Lage 
der fpanifhen Regierung, Don Carlos die Tabs 
tif angenommen babe, die Ereigniſſe abzuwars 
ten, ‚ohne durch Schlachten feine Sache aufs 
Epiel zu fegen. Zwei mächtige Bundesgenof: 
fen der Carliften find: die Anardie und die 
Schuldenlaſt. 

Die Verhandlungen über das Komplott von 
Reuilly baben geſtern vor dem Aſſiſenhof der 
Seine angefangen und wurden beute fortgefegt, 
boten aber bis jegt fein befonders Intereffe dar, ' 

Die Gefangenen ‚im der Eonciergerie weis 
gerten fidy geftern, die Meffe zu bören, und 
wurden defbalb in ihre Zimmer gefperrt, Wäh— 
rend der Meile fangen fie die Marfelaife. 

Die Frau Petit Laffave, die fih im Prozeg 
Bieshi einen Namen gemacht, ift geftern verbafs 
tet worden. Sie wollte Boireau, den fie häufig 
befuchte, wieder in der Eonciergerie einen Bes 
ſuch abftatten; fie wurde vifitirt, und man fand 
Beilen bei ihr. Bei einer Nahfuhung in ihrer 
Wohnung. follen fih wichtige Papiere vorgefuns 
den haben. 

Türkei, 


‚Ronfantinopel, 10. März. Die Nads 
rihten aus Syrien lauten fortwährend traurig, 
Die Unzufriedenbeit erbält immer wieder neue 
Nahrung, und befonderd ift es das Rekrutirungs⸗ 
foftem, was alle Gemütber erbittert, Die Ent, 
waffaungsmaapregel fommt der ägpptifhen Res 
gierung jegt febr zu flatten; gewiß wären fonft, 
wenn nicht ein allgemeiner Aufſtand, doch theil— 
weife blutige Reaftionen erfolgt. Diefer Zuftand 
kann fhwerlid von Dauer ſeyn. Ibrahim Pafdıa 
verfäumt übrigens Nichts, um die Pforte, falls 
fie diefen Stand der Dinge zu ihrem Vortheile 
zu benügen verfuhen wollte, nahdrüdlic zurück⸗ 
zuweifen; Die ganze Gränze Syriens gegen 
Itſchil, Karaman und Meraſche bildet eine faft 


ununterbrochene, vollſtändig mit Geſchütz ver: 
febene Feſtungslinie. — Indeſſen it ed augen» 
ſcheinlich, daß die nur auf die Defenfive bes 
rechnete Vorkehrungen find, und fih daraus 
feinedwegd, wie dad gegen Mebemed Ati fo 
feindfelige Journal de Smorne tbut, auf neue 
Eroberungsplane Ibrahims fliegen läßt. — 
Nächſtens wird eine regelmäßige Poftverbindung 
zwifhen bier und Aleppo mittelit Tataren ins 
Leben treten, wofür die Pforte und DMebemed 
Ali gleihes Intereffe zeigen. — Die Per ift 
bier ganz _erlofhen; ans Macedonien verlautet 
fhon feit längerer Zeit Nichts mebr davon, und 
auh in Smyrna find die kürzlich berichteten 
verdächtigen Krankbeitöfäle obne Folgen ges 
blieben. — Aus Bosnien ift die Anzeige von 
neuen Unruben eingegangen, man begt jedod 
tieferhalb wenig Beforgnig. Ali Paſcha von 
Herzegowina bat den Wuftrag erhalten, zur 
Unterdrüfung dieſes Aufſtandes mitzuwirken, 
Mermifhte Nachrichten. 

Am 31. März Kahmittagd 3 Uhr ereignete 
fi in Wünden das Unglüf, daß der heftige 
Eturm den Mantel ded rechten Thurms der 
Ludmwigsfiche unter gemaltigem Lärm zuſammen⸗ 
riß, wobei leider fünf Perſonen und zwar drei 
bedeutend verwundet wurden. Ge, f. Hob. 
der Kronprinz eilte trog der flürmifhen und 
regnerifhen Witterung an die Stelle, wo fid 
dad Unglüf ergab, erkundigte fi genau um 
die Sadverbältniffe und gerubte den Verun— 
- glüdten Hülfe und Unterflüggng auszuſprechen; 
aub bat Se. Hoh. der Prinz Mar an dem 
Geſchicke der Derunglüdten regen Antheil ges 
nommen, Herr Regimentsarzt Dr. Flefhüg 
mar die erfte ärztlihe Hülfe, welche berbeieilte, 
und traf fogleih die zweckmäßigſte Anordnung 
ur Bebandlung der Beſchädigten. — Am 30, 

ärz gegen 10 Uhr früb fiel der ledige Maurer 


Tb. Fiſcher aus der Au von der erften Abtbeis - 


lung dieſes Gerüſts berunter, auf welches er 
wabrfcheinlid zu gewagt binanftieg, und verlegte 
fi lebendgefäbrlih. Ale ärztlihe Hülfe wurde 
ibm fogleıh noch am Plag geleitet, und biers 
auf derielbe ins allgemeine Kranfenbaus gebradt. 

Man erfährt jegt, daß von den Einwohnern 
des vor einigen Wochen durd eine Schueelamine 
verfhütteten Dorfes Girola (unweit Morbegno 
im Veltlin) bereitd .52 ausgegraben worden, 
von 16 andern hatte man noch feine Spur 
auffinden fünnen, 

Ein trauriges Beiſpiel menſchlicher Verirrung 
bat ſich fürzlid im dem, eine Stunde von Lems 
berg entfernten Dorfe Pruſy zugetragen. Der 
Detonom, weldher von dem Pächter ded Dorfes 
feines Dienftes entlaffen werden follte, begab 
fih gegen 4 Uhr Morgens in die Scheune, legte 


Feuer an, und als di: Flamme um fich griff, 
machte er feinem Leben durd einen Flintenſchuß 
mitten in der brennenden Scheune ein Ende, 
Als dad Fener zu Ende war, fand mon ihn im 
Schutt mit zerfhmettertem Kopfe, dad abges 
feuerte Gewehr und ein Raffirmeffer, wie auch 
ein Päckchen unverfebrter Zundböljhen fammt 
Zündfläfhchen zur Seite. Der fümmtlihe Scas 
den (da viele Schaafe und 75 Stück Hornvieh 
verbrannten) beläuft fih auf 1800 Dufaten, 
Straßburg, 30. März. Man meldet, 
daß eine aud 42 Mitgliedern beftebende Diebs— 
bande, welche ihren Sig in abgelegenen Ruinen 
in einem Wald im Oberrhein aufgefchlagen batte, 


von einem Forftbeamten entdedt worden ift, der 


die Behörde davon benachtichtigte. Sie wurde, 
im Augenblid, wo. fie mit der Bertbeilung ihrer - 
Beute befhäftigt war , von der Gend’armerie 
umzingelt. Nah einem ſchwachen Berfuh von 
DWiderftand, wurden dieſe Elenden der Juſtiz 
überantwortet. Manglaubt, daß fie den Mords 
tbaten nicht fremd find, die feit einiger Zeit im 
diefem Departemente verübt worden find , und 
daß ihre Berbaftung die Beforgniffe der Lands 
bewohner beſchwichtigen werde, 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Heute findet feine Geſellſchaft ftatt ; dagegen {ft 
Samftag den 9, April Ball. Anfang um 8Uhr. 
Der Geſellſchafts-⸗Ausſchuß. z 
Theater: Nahridt. 
Dienftag den 5. April wird der befaunte Franz 
Graßl mit feinen fieben Kindern 
eine mufifalifhe Produftion zu geben die 
Ehre daben. Hiezu wird zum Zweitenmal 
gegeben: „Dominique““, oder: „„Der vom 
Teufel Befeffene. Ein Luftfpiel in 3 Aufe 
gügen von Janak Campe. En 
Regensburger Getreidmarft » Preife 
vom 2. April 1836. 

















Par ii i dh Mitt] Mlinz 
Betreibts —* — | = tes | ef 
Gattung. Stand) fauft.| Reft. |preis. Preis, Preis. 
Chin Einen. Erf. ler. A.i er. 
Walzen | 774 | 74; | 3 | 91207 9I—| 8128 
Korn 11 11 — 5158 5143| 5124 
Gerfte al a2 | — | 7134| 6139| 6| 6 
Haber 87; | 854 2 | 5| 8| 4156| 414? 
Gegen ben vorigen | gefalen geftiegen 
Mittelpreis AI Im. fr. 
Der Waizen um . 1T—| 2 — 
Das Korn um. » — — 3 
Die Gerſte um.. — 26 — 
Der Haber um. . — — 2 


Total » Geld » Betrag des Verkaufes nad 
dem Mittelpreife: 1301_fl. 6 fr. 


Verlegt von Triedrich Heinrich Neubauer. 








Mittwod,. 








6. April 1836, 








Deutſchland. 
Münden, 2. April. Als Se k. Hoh. 
der Kronprinz vorgeſtern Nachmittag von einem 
Spazierritte zurückkehrte, ſtützte dad Pferd plößs 
lich in der Briennerſtraße, wobei Se. f. Hob, 
glũcklicher Weife nicht die geringfte Beſchädigung 
erlitt, Dem Pferde war ohne Zweiſel dur 


Ueberbigung ein Blutgefäß in der Bruftgefprungen. 


Hamburg, 29. März. Der Grofberzog 
von Medlenburg. Schwerin bat den Grafen Aus 
guft Wilhelm v. Heffenftein, unter Beilegung des 
Eharafterd als geb. Ratb und des Präpifats 
„Excellenz““ zum Geſandten am k. preußifchen 
Hofe ernannt. ’ 

Leipzig, 29% März. Das Gebäude der 
„deutfhen Buchhändler⸗Börſe“ gebt feiner VBolls 
endung rafd entgegen. Gewiſſen Nachrichten zus 
folge wird es in der bevorftebenden Meſſe, nad 
dem Wunfhe Aller, welche von der Idee diefes 
Rationalunternebmend, dad die Einheit jener 
großartigen Gefhäftsverbindung, welche die eus 
ropäifhe und orientalifhe Literatur umfaßt, bes 
feftigen fol, fich ergriffen füblen, auf eine ans 
gemeffene, einfahe Art eröffnet werden. 

Preußen. 

Berlin, 25. März. Aus der biefigen, rühm⸗ 
lichſt befannten, Werfitätte ded Hrn. Hoſſauer, 
Goldfhmied Sr. Maj. des Königs, ift neuerdings 
ein Geräth hervorgegangen, das durch feine bobe 
Beltimmung, dur die Kunft und durh dad Ma- 
terial ein dreifaches Intereſſe in Anfpruh nimmt, 
Es ift ein goldenes Taufbecken mit einem filbers 
nen Unterfag, auf allerböhften Befehl gearbeis 
tet, und (wie ſchon früber erwähnt) beftimmt, 
den Prinzen und Prinzeffinen des k. Daufes die 
&riftlihe Weihe zu geben. Es wurde, nod nicht 
ganz vollendet, fhon durch eine folhe Taufe 
eingeweiht. Die fünftlerifche Arbeit begann im 
Zahre 1830, Die Figuren, welche den breiten 


Rand des Beckens fhmüden, find getrieben. Es 
ift das heilige Saframent der Taufe darauf vor 
geftellt. Zu beiden Seiten fommen Bäter und 
Mütter mit ihren Kindern berzu. Gegenüber 
it ein Engel mit entfalteten Flügeln. In der 
Mitte des Beckens iſt dad Symbol der Taube, 
Die Schale wiegt ungefähr 7 Marf in Gold, 
Dad Gold fomohl ald das Silber ift aus vaters 
ländifhen Bergwerfen, erftered aus dem Arſenik⸗ 
bau bei Reichenitein, lektered aus dem Bleiberg⸗ 
werfe zu Tarnomwig in Oberfchlefien. 
Brestau, 26. März. Eine unfere Stadt 
verberrlihende Auszeichnung ift dem bier foms 
mandirenden Generale, Hrn. Grafen v. Zieten, 
zu Theil geworden, welher im verwichenen Herbſte 
die rufifhen MilitärsKolonien befucht hat. Ge, 
Erc. ift nämlid von dem Kaiſer von Rußland 
mit dem Andreadorden beebrt mund mit einem 
foftbaren Zobelpelze, im Werthe von 3000 Thlr., 
befhenft worden. Bei diefer Gelegenheit ers 
fährt man, was über die gedachten Militärfolos 
nien befannt wurde. Die Organifation derfelben 
iſt noch nicht gänzlich beendet. Es follen die 
Anfiedelungen überhaupt bis auf 4 Armeeforps 
ausgedehnt werden, gegenwärtig aber deren erſt 
drei fomplet vorhanden feyn. Der Revue über 
zwei derjelben, — bei Kiew und bei Orel, — 
bat der genannte Hr. General, beiläufig bei 
einer Kälte von 18 Grad, beigewohnt. Jedes 
folhe Armeekorps befteht aus 12 Regimentern 
Dragoner zu 1200 Mann und 12 Batterien bes 
rittener Artillerie. Die Dragoner find, aufer 
den Kavalleriewaffen, auh mit Musketen und 
Bajonnetten verfeben und für den Kavallerie 
wie für den Infanteriedienft gleihmäßig vollfoms 
men oudgebildet, können alfo ganz nad Belieben 
gu Fuß oder zu Pferde gebraucht werden. Die 
Trompeter find ſegar zugleich Tambours. Mebris 
gend bringt die Mannfhaft den größten Theil 


ded Jahres, die Uebungszeiten abgerechnet, in 
ihren Anfiedlungen zu, wodurd der Staat die 
Befoldung erfpart. 
Schweinz. 

Im großen Rath des Kantons Schwyz iſt 
beſchioſſen worden, dem Vorort Bern dad Ber 
dauern auszsudrüden, daß man der katboliſchen 
Bevölterung ded Jura Dadjenige, was ihr erftes 
Kirchenoberbaupt verdammt habe, mit Waffens 
gemalt aufdringen wolle. Bon dieſer Beſchluß— 
nahme und den Beſorgniſſen um die katholiſche 
- Religion fol auch fämmtlihen fatholifhen Stäns 
den Mittheilung gemadt werden, 

- Riederlande : 

Brüffel, 27. März In den Geftionen 
der Kammer wird lebhaft der Austritt ded Ges 
nerald Evain aus dem Minifterium verlangt. 

Großbritannien 

London, 2%. März. Aus Wafbington 
wird den Times mitgetheilt, dag der Krieg mit 
den Iudianern beendigt if. Die Seminolen 
baben große Verlufte erlitten. Um die Dauer 
des Friedens beffer zu fihern, follen einige 
ftarfe Forts erbaut werden. j 

Der König und die Königin wollten am 2. 
April von London nah Windfor jurüdfebren, 
wo eine Reihe von Feten gegeben werden wird. 
Die neuen Appartementd im Schloſſe follen, 
ſelbſt nach der Ausſage der anweſenden fremden 
Fürſten, an Pracht und Geſchmack Alles über 
treffen, was man an andern Höfen biöher zu 
feben gewohnt war. 

Aus Dublin wird mitgetbeilt, daß eine nicht 
geringe Anzabl Orangemen beſchloſſen bat, ibre 
Logen nicht aufzulöfen. In Demnfbire allein 
baben 39 Logen diefen Beſchluß gefaßt; dann 
16 in der Graffhaft Tyrene, 12 in der Graf— 
fhaft Donnegal, 10 in der von Fermanagh, 10 
in der von Monagban, 9 in der von Armagb, 
8 in der von Eorf, 7 in der von Dublin, und 
andere noch in den. Graffhaften Eaft:Meath, 
Meit:Meatb, Tipperary, in King's und Oueen's 
Gountv u. ſ. w, Die irläntifhe Großloge des 
Drangebunded wird am uächſten 14. April eine 
große Sitzung in Dublin bolten. 

Der Dranienmann, Oberft Berner, bat im 
Haufe der Gemeinen einen Antrag auf Unter 
fuhung aller geheimen Geſellſchaften angekũn⸗ 
bigt. Es iſt dieſer Antrag als eine Art von 
Rahebandlung von Seiten der Drangelogen zu 
betrachten. 

Die erſte Einzablungsrate des Anlehens für 
Don Carlos wird ſchon mit 14 Proz. Prämie 
aufgekauft. 

Frankreich. 

Paris, 28. März. Die Verhandlungen 
des Aſſiſenbofes des Seine-Departements über 
die Verſchwörung von Neuilly baben in ihren 
beiden erſten Sitzungen nach ihrer Eröffnung 


noch zu feinen erheblichen Geſtändulſſen der An 
geflagten geführt, indem biefelben zwar fämmts 
lich fi ald Mitglieder der Gefellfhaft der Mens 
ſchenrechte ohne Umſchweife ‚erflärten und Manche 
dann einen befondern Rubm zu finden vorgaben, 
aber in Anfehung des Attentatd alle ihnen zur 
Lat gelegten Umſtände bebarrlih läuaneten. 

Es ſcheint, binfihtlic der zu erlaffenden Bes 
gnadigungen handle es ſich hauptſächlich nocd um 
bie Frage, ob auch Die gefangenen Miniiter 
Carls X, in diefelben eingeſchloſſen werden fol 
len. Hr. Sauzet, der Vertheidiger Eines ders 
felben, fol nahdrüdlih dafür fprehen, während 
die HH. Montalivet und Thiers, alſo wohl auch 
der König Dagegen ſeyn follen, 

Hr. Thiers befolgt dad Syſtem feiner Vor⸗ 
gänger gegen Mendizabal. Der Conſeilspräſ— 
dent fol geftern in einer Soirde geäußert bas 
ben, daß Lord Palmerfton, welcher fih mit Diens 
dizabal zu weit eingelaffen, vermutblih nicht 
Minifter ded Auswärtigen bleiben, fondern durch 
Lord Durham erfegt werden würde; dieß möchte 
jedoch noch fehr der Beftätigung bedürfen. 

In der Deputirtenfammer wurde am 28, 
März das Gefeg über die gebeime Abitimmung 
der Gejhwornen mit 173 gegen 70 Stimmen 
und am 29. der Geſetzentwurf wegen Bewillis 
gung von 55,000 Fr. für den Gebalt und die 
Einſetzungskoſten des Cardinal » Erzbifhofd von 
Bordeaur mit 218 gegen 30 Stimmen anges 
nommen und die Forderung von 48,000 Fr. 
für das naturbifterifhe Mufeum bewilligt, wors 
auf der Kriegdminifter einen Gefeg> Entwurf 
über eine Ausbebung von 80,000 Mann vorlegte, 

Man fagt, die HH. Perrier fenen gefonnen, 
Hrn. Guizor’d Rede, ald die ſchönßfe Huldigung 
für das Andenken ihres verftorbenen Bruders, 
zu 60,000 Exemplaren druden zu laffen. 

In Wittoria rafft der Typhus viele Leute 
weg. — Der General Manſo, Generallommans 
dant von Altkaftilien, ift mit 10,000 Mann, 
tbeild Portugiefen, theild Spaniern und 700 
Pferden, in den Encartocionned angelangt, 

Der Moniteur publizjirt eine Ordonnanz, 
wodurch die Ausfuhr von Waffen, Blei, Schwer 
fel, Bulver, Salpeter, Kugeln, Feuerſteinen 
und Militärequipirungsſtücken, fo wie aud von 
Pferden, auf der ganzen Landgränze nah dem 
Pyrenäen zu, dann auf der Küftenftrede nabe 
an Spanien in den Pyrenäendepartements, nicht 
anders ald im Kraft befonderer Ermädtigun 
des Minifterd des Innern erlaubt ſeyn fol, 
Der Zwed diefer Ordonnanz ift, den Bürgers 
krieg in Navarra zu fonzentriren und den Cars 
litten die Erlangung von Waffen und Munls 
tion zu erfchweren. 

Man ſchreibt aus Barcelona vom 18. März: 
General Mina bat durd einen Tagsbefehl auß 
Tarragona vom 13. dad Korps der Grenadiere 


von Dporto (portugiefifhe Huͤlfstruppen) aufges 
löst, weil zu viele Migueliſten Darunter find, 
Die Mannfhaft wird eingejhifft und nah Liſ⸗ 
fobon zurückgebracht. , 

Paris, 30. März. An der Börfe war dad 
Geruͤcht, Don Miguel fey legte Naht durch 
Paris gefommen und begebe ſich ind Haupt⸗ 
quartier des Prätendenten Den Carles. Nies 
mand glaubte an die Zabel. Die Piafter zo⸗ 
gen etwad an, weil man erfuhr, die Königin 
Ehriftine denfe eine Reife in die Nordproeins 
gen anzutreten; fpäter ließ die Kaufluft nad, 
weil man überlegte, daß ja Ebriftine aus Furcht 
dor Gefahren, die aud Unruhen zu Madrid ers 
wachſen fünnten, auf einen Ausflug gedacht 
haben mag. 

Man bat num die Mede bei Eröffnung der 
Coties. Sie üt länger ald wichtig, Mendis 
gabal ift ein Optimift, Chriftine fagt ihm treus 
lich nad, was er für gut findet, den Stand der 
Dinge zu nennen. Die Rede küntigt an: 1. 
Vorlegung ded Wahlgefeges. 2. Mittbeilung der 
Verbantlungen mit den ſpaniſch-amerilaniſchen 
Staaten, 3. Fortdauer des guten Einverftänds 
niffes mit England und Franfreid 4 Die 
tapfere Armee wird gelobt, das baldige Ende 
des Bürgerkriegs in Ausficht geftellt. 5. Sorge 
für den Kredit wird verfprohen, eine Reform 
in allen Theilen der Verwaltung zugefagt. (In 
diefer Allgemeinheit bewegt ſich Die ganze Rede. 
Der Temps iſt ein eben fo großer Optimiſt, 
wie Mendizabal; er findet darum auch die Rede 
befriedigend und ihren Ton feſt und beftimmt.) 
Der Handeldftand von Madrid hat eine Adreſſe 
an tie Königin gerichtet, und fie darin erſucht, 
den politifhen Anjichten Mendizabal’d zu folgen. 


Das Zournal de Paris fogt: Ein Armee⸗ 
bericht von Espartero beftätigt Die Nachricht, 
dog die Earliften am 19. März eine Schlappe 
davon getragen haben. Dad Gefecht bei Orduna 
bat die beiten Folgen für die Chriſtinos gebabt, 
Die Bauern baben viele Flüchtlinge eingebracht. 
Espaletta ift mit ſechs Bataillenen verftärft wor» 
den und fürdptet nicht mehr für feine Stellung. 
General Bernelle zeigt an, daß er mit einem 
Bataillon zwei Bataillone Carliſten geihlagen, 
ihnen 130 Mann getödtet oder verwundet, aud) 

"30 Gefangene gemaht bat. 


Die Gazette du Midi theilt mit, die Famis 
fie ded Hrn. von Chantelaupe babe von Hrn. 
Sauzet dad Verfprehen erbalten, am 1. Mai 
dem König ein Geſuch zu einer Umwandlung 
der Strafe zu Gunften der vier Erminilter 
in Ham vorzulegen; man fpricht davon, daß er 
auf Verbannung antragen werde, 

Der Buchhändler Lerroye zeigt am, daß bie 
Memoiren Chateaubriand’3 nicht bei Lebzeiten 
des Verfaſſers erfheinen werben, 


Spanien 

Man bat Nachrichten aus Madrid vom 
23. März. Die Ibronrede der Regentin bat 
dort große Befriedigung gegeben. Die Mabdris 
der Zeitung enthält eine Adreffe an die Königin 
zu Gunften Ihendizabald und feiner Verwaltung. 
Die Adreſſe bat glei am 1. Tag 500 Unter 
fhriften erhalten; zum größeren Theil von den 
einflugreichiten Perjonen unter dem Adel und 
den Kaufleuten. Die Madrider Zeitung veröfe 
fentlicht ferner eine lange Lifte von Madrider 
Kapitaliften, die ſich erbieten, Nationalgüter 
zu faufen. : 

Der Meffager behauptet, Hr. Mendizäbal 
babe folgende Mittel angewendet, um Geld für 
die Abtragung der fälligen Zinfen für die Staats⸗ 
ſchuld ſich zu verfhaffen: Er babe alle bei dem 
Schuldentilgungds Bureau vorfindliden Schuld⸗ 
feine, welde unter Ferdinand und feither eins 
gelöst worden, genommen, und fie zu London 
und Paris zur Umwandlung präfentirt, Die 
neuen Scheine babe er dann verfauft und dem 
Erlös zur Zahlung jener Zinſen deponiert. (Diefe 
Operation ift kaum glaublich, denn fie wäre nod 
etwas mehr, ald finanzielle Tafhenfpielerei.) 
Auch fol er der Bank von San Fernando einen 
Theil der Dftrois Einnabmen von Madrid zuges 
wiefen haben, wogegen dieſe ſich verpflichtet babe, 
die verfallenen Halbjahrszinſen der innern Schuld 
zu bezablen. 

Das Eco del Commercio ſchreit: Heute ift 
die erfte Ronne in Mabrid, in Kraft des Dies 
ferbalb erlaffenen Defrets, aus ihrem Kloſter 
außgetreten. Der Civilgouverneur batte ſich in 
Folge der von ihr eingereichten Bittfchrift in ihr 


. Klofter begeben und den ondern Nonnen erklärt, 


auch fie fonnen, wenn fie wollen, aus dem flos 

fter audtreten, und die Negierung werde ihnen 

Schutz verleiben, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der in Görlitz erſcheinende „Wegweiſer“ 
enthält Folgendes als Warnung: In Hochkirch 
ift unlängit beim Graben eines neuen Grabe 
auf dem Kırdbofe ein meibliches Gerippe gefuns 
den worden, dejjen verfebrte Lage zu der Ders 
mutbung führte, daß dieſe Perfon im Schein— 
tode begraben worden ſey. Am Schädel fand 
man noch einen Brautfranz, und das Kirchen⸗ 
buch fagt: daß 1798 den 10. Jan, die Jungs 
frau Anna Rofina Erner als Braut an einem 
Fieber geitorben ſey; So ſpricht die Wabrfcheins ⸗ 
lichkeit Dafür, daß tiefe Gerippe die Ueberrefte 
jener Brout feyen, die dad entjeglihe Loos 
batte, lebendig begraben zu werden. 

Aus Appenzell wird unterm 27. März 
gemeldet: In einer Alp ob Dbereag wurde von 
20 St. Gallifhen uad 10 Appenzeller Landjägern 
eine Diebsbande von 39 Perfonen, die für den 
Winter volftändig verproviantirt waren, gefan- 


gen: Männer, Weiber und Kinder, fogar ſolche, 
die Durch das Heimatblofengefeg Bürger des Hans 
tond St. Ballen gemorden, denen aber Daß leben im 
geortneten Staate nicht fozufagen wollte, wie bie 
gügellofe Dieberei im Rat urftande. 

In einer Kiedarube unmeit des im Goal: 
Preije (Reg. Bez. Mierfebura) gelegenen Dorfes 
Djenterf wurten fhon im Sabre 1833 flah ums 
ter der Erde mebrere menſchliche Gerippe in 
figender Stellung und dabei Urnen und metals 
lene Gerätbe gefunden. In der Mitte der 
Kiesgrube fand man eine befondere Grube, bie 
von Menfhens und Thierknochen angetüllt war. 
Aehnliche Gegenftände entdedte man aud in 
den Zabren 1834 und 1835. So fand man 
unter andern ein menſchliches Gerippe von and 
gejeichneter Größe auf der Seite frumm liegend 
und Dicht dabei eine Urne. — Durch den Schuls 
lebrer Weidlih zu Radewell find von den bier 
ausgegrabenen Sachen 3 Urnen, 3 jilberne Fi— 
bein und ein filberner Drabt, fo wie eine Dicht 
bei der Kiedgrube gefundene feine Streitaxt 
von Stein an die Sammlungen des tbüringijch- 
fähjifhen Vereins zu Dalle abgegeben worden. 
So weit die Nahrihten über die in der Ums 
gegend von Halle gefundenen Gegenftände au 
demfelben boben Alterthum reichen, ift dieß (rör 
miſche Münzen abgerehnet) das Erftemal, daß 
dier Geräthe von edlem Metall aus jener Zeit 


vorgefommen find, 

Mainz im Mär. In unferer Nähe, uns 
weit Alzey, ift ein Gteinfoblenlager entdedt 
worden, Diefe Entdeckung fann für und von 
unberehenbatem Vortheil ſeyn, wenigſtens gibt 
fie die Ausſicht, daß wir im Winter, bei ſtehen— 
dem Rheine niht mehr -um den obnebin fo 
tbeuern, oft fogar fehlenden, Brennftoff verlegen 
feyn dürfen, aud dag wir nicht mebr von Saarı 
brücden ber mit ſchwerem und mübfeligem Trands 
port die Steinkohlen fommen laffen müffen, 

Am 26. März Abends gegen 10 Ubr ifteine 
ftarfe Feuersbrunſt in Bondftreet (England) 
ausgebrochen. Die Burlington » Arfade, wo viele 
Läden mit werthuollen Waaren, it abgebrannt, 
Der Schaden wird ald ungemein beträchtlich ars 
gegeben. Auch die Gemöäldegallerie des Hrn, 
Mateb, die auf 40,000 Pf. St. geſchaͤtzt wird, 
wurde ein Raub der Flammen. 


— — — — — — ee 
Zu dem fürſtlichen Bauweſen dahier wird 
die Lieferung von eirca 330 Fuhren, zu 24 Rus 
bilfuß baltend, fetter Thon (Tegel) 
BSamftag den 9. April d. J., 
Bormittags 10 Uhr, 
an den Wenigſtnehmenden verfteigert, 
Lieferungsluſtige baben fich daber an dem 
angegebenen Tage in dem fürftlihen Kanzleige⸗ 


bäude bei Sft. Emmeram, Zimmer Nr. 45, eins 
äufinden, allmo nad) vorausgegangener Belannts 
machung der Bedingungen die Merfteigeruug 
vorgenommen werden wird. 

Regensburg den 29. März 1836, 

- Die fpeziell beauftragte 

Fürflihd Thurn und Taxis'ſche Defonemie- Koms 
miffiond : Haupt: Kafa. 

Seidel, Heller, 


‚Donnerftag den 7. April im Stahl 
swinger des großen Stable: Muſikaliſch— 
dbeflamatorifhe Unterhaltung. Anfang 
"73 Uhr. Wozu ergebenft einladen 

die Shügenmeilten 
(Gefellihaft des Frobfinns.) 
Samftog den 9. Aprit Ball, Anfang um 8 Uhr. 
Der Geiellfhaftd-Ausihuß. 

Unterzeichnete gibt fih die Ehre, einem 
hoben Adel und hochverebrten Publifum geborfamft 
anzuzeigen, daß die, durch die Dazwilhenfunft 
ber Münchner Künftler verfhobene, kleine mulis 
faliihe Abendunterbaltung nun Donnerftag 
den 7, April 1836 im Pleinen Saale ded 
neuen Hauſes Nattfinden wird, Der Anfang 
ift 65 Uhr, Billets find in meiner Wohnung 
im goldenen Ritter zu dem Gubferiptionspreis 
a 24 fr. und Abends an der Kaſſa zu babem, 
Ihre unterthänigfte Einladung wiederbolend, 
empfiehlt fih zu gmädigem zaplreihen Beſuch 
ihren hoben Gönnern 

Sufette Neumayer, 
Befang» und Elavierlehrerim. 


Blitzableiter. 

„Ich beziebe mich auf meine Bekauntmachung 
vom vorigen Jahre, undempfehle mid wiederholt, 
ſowohl in der Verfertigung von neuen, als auch 
Reparatur und Beſichtigung der ſchon beſtehen⸗ 

"den Blitzableiter, ergebenſt. 
T. L. Kempff. 


Ich gebe mir die Ehre, hiemit ergebenſt ans 
guzeigen, daß ich die bevorſtehende biefige Ofterdult 
mit meinen befannten Fabrifaten, als: Strums 
pfen, Mugen, Stridgarn ze. ıc. wieder beziehe, 
und bitte um geneigten und zablreihen Beſuch, 
bemerfe jedoh, daß ih Nichts im Einzelnen 
verfaufe. Mein Waarenlager befindet fih im 
Gaſthaus zur weißen Taube im Kramgäßchen. 

® 4 Fund, Sobn, 
aus Emdfirhen bei Nürnberg. 


Theater :RNadhriht, 
Mittwoh den 6. April. Zum Zweitenmale: 
„Vater und Sohn.” in Luffpiel in vier 
Aufzügen, von Wilhelm Fride. 
( Nebſt Beilage Rio, 20.) 


Keim, 
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Dem Andenken bes größten Erfinders. *) 


Mei. Belränzt mit kaub ıc, 


& töne heut” bem größten der Erfinder 
Ein Hoch! aus unferm Kreis: 

Wem aus der Schaar der edlen Sonntagskinder 
Gebühret wohl ber Preis? 


Gin Deutfher fhuf, es ſchuf einft Peter Helle 
Die erftr Taſchenuhr. 

Dod Läuft ihr Zeiger, ah! im Gluͤck zu ſchnelle, 
Im Schmerz zu langfam nur, 


Der Yfiffitus, der's Pulver bat erfunden, 
Wird Berthold Schwarz genannt, 
Es kann uns in ber Regel nur verwunden, 

Zerfidren Stabt und Land, 


Armati bradte aus geſchliff'nem Glafe 
Die Brillen auf die Bahn, 

und hat damit dem Augen, nit ber Rafe, 
Den größten Dienft gethan, 


Zobannes Galo gab auf wirrem Meere 
Den Schiffen Führer bei, 

Es macht der Kompaß feinem Schöpfer Ehre, 
Beigt er aud oft nicht freu, 


Euftpumpen bat ein wadter Bürgermeifter 
Zu bauen uns gelehrt. 

Drum vält ibn auch, den Ausbund kluger Geifter, 
Der Phyſiker field werth. 


Es fegelien im erften Euftballene 
Gebrüder Montgolfierz 

Doch eilt ihr Fahrzeug, allem Zwang zum Hohne, 
Kur immer nah der Höp. 


— eG 
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Geſungen am zweiten Stiftungsfeſte der Allge⸗ 
meinen Kranken» und Invaliden- Kafle für Buch⸗ 


deuder in Krauffurt, am 20, ra 1836. 


Noch Viele glänzen, bie bes Guten Samen 
Voll Eifer ausgeftreut, 

Dod ohne Einen lägen ihre Namen 
Löngft in Vergeſſenheit. 


Und biefer Eine — neben ihm, bem Rieſen, 
Kühtt Jeder fih ale Zwerg — 


Und biefer Eine — bod fey er gepriefen! — 


Der nennt fh Gutenberg. 
e. Hub. 





Mie außerorbentlid! 


(Ein venetianifhes Ereigniß.) 


Während unfered Aufenthaltes in Genf wurs 
de ih veranlaßt, in den Laden eines Trödlers 
zu treten, um mach dem reife eines kleinen 
Bemäldes zu fragen, das verführerifh an dem 
Eingange bing. Der dargeftellte Gegenſtand 


war ein ſchön gebauter Züngling in italienifher 


Kleidung, wie er eben von einem Gtuble aufs 
ftebt und zwei-andere junge Männer anfieht, 
mwelhe neben ihm fteben, Der Ausdrud des 
erftern fcheint der Hauptzweck ded Malers ges 
wefen zu ſeyn. Staunen, Merger, Ueberras 
fhung und Spaßhaftigkeit find mit einander vers. 
fhmolgen, und ald ic den Bilderhändler fragte, 
ob er etwas von der Geſchichte des Abgebildes 
ten wiſſe, eutgegnete er: „Sie find nicht der 
Erfte, welcher diefe Frage an mich thut; ich 
fhäge das Gemälde fo hoch, daß ber Preis, deu 
id dafür verlange, ſchon einige Liebhaber von 
dem Anfaufe abgefhredt bat. Die Geſchichte, 
worauf es fich beziebt,, werden Sie auf diefen 
Blättern bier finden, Nehmen Gie biefelben 
mit in Ihre Wohnung, und geben Sie mir jols 
he zurüf, wenn Gie fie durdigelefen haben.“ 
Ich danfte ibm für dad Anerbieten, eilte in 
dad Gaſthaus und lad was folgt.) 

Ein luſtigerer Burſche ald Baptita Bion- 
detto, der Barbier, lebte in ganz Venedig nidt. 
Man fagte, aber wir verbürgen es nicht, auch 
gebt es unferer Gedichte nichts an, daß er 


* 


iſches Blut in feinen Adern hatte, daß fein 
—— aus Granada ausgewandert und ſei⸗ 
ne Mutter eine Dienerin der ſchönen Donna 
Tperefia Lampacino gemefen ſey. Dbne und das 
mit aufjubalten, geben wir unfern Weg weiter, 
Der Barbier war jung, bůbſch und arm. Seine 
Inftigen Einfälle wurden nicht bloß von Perſonen 
aus ſeinem Stande, ſondern auch von jungen 
Leuten von höherem Range in Venedig geſucht, 
und folglich waren trotz den zablreichen Dou— 
ceurd von feinen reichern Kunden, feine Taſchen 
bäufiger leer ald reichlich gefüllt, 


acht war falt; die ſchwere Glode auf 
der a mtubticke batte die Vesperſtunde 
bereitö feit langer Zeit gefhlagen, und alle 
Welt in Venedig fhhlenderte auf dem Plage bers 
un, nur Baptiſta nit, der vor einem Meinen 
praffelnden Feuer ſaß und über die beften Mittel 
nachdachte, einige wenige Dufaten zur Beftreis 
tung feiner nädhtlihen Ausgaben zu erlangen, 
Er batte alle Taſchen umgewendet und jede leer 
gefunden, und ſelbſt der nie verlegene Barbier 
war jest in Verzweiflung, da der alte Grimaldi 
ihm nicht länger borgen wollte, ; 


etto’8 Sinnen und Grübeln wurde 
— Pochen an feiner Thür unterbros 
den, Er fprang auf, denn er hatte die Thür 
auf die Straße jelbit verfhloffen und er fonnte 
nicht begreifen, wie dennoch Jemand babe herr 
einfommen können. Wie dem nun aud) feyn 
mag, es wurde wirflid drei Mal an die Thüre 
etlopft und noch ehe er feine verwirrten Sinne 
efammelt batte, öffnete fi die Thüre und zu 
feinem Entfegen trat ein Diener des „Gerichts 
der drei über die Schwelle, 


t Barbter diefen unmwillfommenen Gaft 
ſah — —— das hobe Roth, welches feine 
afrikaniſche Abſtammung verrieth, von feinem 
Gefihte, und er ftand bleich und zitterad vor 
dem Voten. Ed war nit genug, daß er fih 
frei von Verbrechen wußte; auh nur in Ders 
docht zu eben, konnte feinem Leben und feinem 
Blüde gefährlih ſeyn. 

„Baptifta Biondetto, man verlangt Deine 
Gegenwart irgend mo,’ fagte Bar Bote im 
one rauben Befehls, „folge mir! 

Mein lieber Mann, Ihr irret Euch gewiß 

in der Perſon,“ entgegnete der arme Baptiſta; 

gewiß ſuchet Jbr meinen Nachbar, den würs 

digen Doktor Galleni, erlaubt, dag ih euch die 
Wohnung defelben zeige.’ 

— „Biondetto, feinen Scherz! Folge mir!‘ 

Und der unglüdlihe Barbier mußte zum bös 


iele gute Miene machen und dem Boten 
Br er — aber durchaus nicht, nochmals 


feine Befürchtung auszuſprechen, daß fein würs 
diger Begleiter fih gewiß in der Perfon ges 
irrt babe. Als fie aus dem Haufe traten, ging 
ber Bote die Stufen zu dem Kanale hinunter, 
fprang in eine Gondel und forderte den Barbier 
auf, ibm zu folgen. 

„Mein geehrter Freund, mein tbeurer Herr 
— Idr feyd fehr gütig, — febr böflih, moͤchte 
ih fagen, aber in der Luft liegt eine gewiſſe 
Schärfe und Kühle, Die ih mit dem Huften 
nicht vertragen will, dem ich zum Unglüd bes 
fige — bm! hm! und wenn Euer Gefhäft nicht 
febr dringend iſt, fo bitte ib um die Begüns 
fHigung , an meinen Heerd zurüdfehren ju dürs 
fen. Theuerer, wie alt die Nacht it und — 


Dan weiß nicht, was Baptifta meiter fogen 
wollte, denn ſeine Worte murden durch eine 
febr ausdrudsoolle Bewegung der Hond des 
Boten nah dem Dolchgurte abgefchnitten, wo 
ber Mondfhein auf einem glänzenden Stable 


fpielte. Die Gondel verfhwand aus dem engen 


Kanale, an deffen Ufer der Barbier wohnte, 
babnte fih einen Weg durd eine Menge ähn— 
licher Fahrzeuge und gelangte in einen abgeler 
genen Theil der Stadt. 


„Hier,“ fagte fein Führer, „mußt Du Dir 
die Augen verbinden laffen.” 

— „Ob darum feyd unbeforgt,’’ entgegnete 
Bartifta ſchnell, „ich habe den [hwarzen Staar, 


und dann gibt es im unferer Familie eine Gage, 
bie mir verbietet , . „ 


Eine andere Bewegung der Hand des Boten 
unterbrach auch diefe Nede, und Baptiſta mußte 
fih der Operation unterwerfen. Die Gondel 
flog wiederum mit Bligeöfhnelligfeit dahin, fuhr 
darauf an einen Kai, und Baptiſta befand ſich 
bald auf feftem Lande, 


„Wie feltfam und außerordentlich!“ murmelte 
das Dpfer, ald es fib vom zwei Männern ans 
gegriffen fühlte, „Wie fhrediih, daß ein jun 
ger Mann von meinen Anlagenund meiner Urs 
fhuld auf ſolche Weile vor das Tribunal ges 
fhleppt werden fol, Und du arme Sulietta I 
Nad) verfhiedenen Bewegungen und Herumfühs 
sungen mußte Baptiſta Stufen hinaufſteigen 
und merfte, daß er in ein Gebäude gelangt fep. 
Sie fhritten über einen beträdhtlihen Raum und 
ftiegen wieder eine Treppe binauf, 


„O Santo Marco!’ feufzte der Barbier, 
‚daß ich leben mußte, um den Pallaft der Ins 
quifition zu erforfchen; wahrfcheinlid hat Jemand 
eine abſcheuliche Anklage gegen mid in den Ras 
hen des Löwen gethan. Wie feltiam! Endlich 
blieben die Führer des Gefangenen fleben und 
Biondetto fühlte ſich losgelaſſen. , 


„Baptifta, es if der Wille der heiligen 
Suquifition, dag du eine Zeit lang und allein 
bier warteft, aber wage nidt, die Binde von 
den Augen zu nehmen! 


— „Aber mein thenrer Herr, Ibr vergeßt 
den ſchwarzen Staar. Ih frage, ob mir das 
durch nicht vollſtändige Blindheit zugezogen wer⸗ 
den fan, und dad würde etwas GSchredlide 
für Semanden feyn, der den Kopf der Hälfte 
der Adeligen in Venedig aufzurugen bat.’ 

„Auf die Gefahr künftiger Leiden bin ent 
ferne dad Tuch eber, ald ed verlangt wird!’ 

— „Ad, febr wohl, febr wohl — bören it 
geborden, wie mein maurifcher Großvater zu fa 
gen pflegte. Die Binde foll niht entfernt wer, 
den, wenn Ihr darauf beſtebt.“ 

Baptifta börte die fih entfernenden Tritte 
feiner Quäler und die Verſchließung einer Tbüre; 
dann war alles ftill wie in dem Grabe; er war 
allein, 


Schluß folgt.) 





Die Geſchichte der Heinen Maus. 


In Gedanken vertieft ſaß ih an meinem 
Schreibpulte; die Flamme loderte langfam in 
der Campe, und beleuchtete traurig meine Stu—⸗ 
dierfiube, Still war alles um mich ber, denn 
die Mitternahtöftunde war vorüber, die Glode 
ſchlug balb ein Uhr: da fland ih am Fenſter, 
die Sterne funkelten am Firmament, alles war 
düfter auf der Straße und ich fab, außer dem 
langfam und in gemeſſenem Schritte vorüber, 
giebenden Patrouillen, feinen Menfhen. Stille 
derrſchte in den Palläften der Großen und in 
den Stätten der Handwerfer, Nur bier und 
da erblickte ich den langen Schatten einer bagern 
Kindeswärterin, die dad ſchreiende Kind in ihren 
Armen berumstrug und ed einzufhlammern bes 
müht war. Auf den Dächern ſchlich trourig 
mander melancholiſche Kater, und ſchrie feine 
Mägliche Liebe in den ſchwarzen Scornftein hinab, 


Ich verließ dad Fenfter, und ald id; wieder an. 


meinem Schreibpulte ſaß, fab ih ein kleines 
Mäusen, weldes dad Del aus meiner Lampe 
leckte. Lange fab ic ibm zu und ließ es unges 
ftört gebren. Genieße, gutes Thierchen, fagle 
id, und fey zufrieden. Da kehrte fih dad Mäus- 
den um, fab mir in's Gefiht und fing zu meis 
nem Erftaunen fo zu reden an: 

„Ich bin ein Meines Thierchen, aber ich kann 
dir vieleicht dennod großen Nuten ſchaffen, du 
wirſt oft gehört haben, daß fih die Menfchen 

‚wünfchen, manchmal ein Mäuschen zu ſeyn, um 


viele Geheimniffe zu entdeden; diefen Wunſch 
kanuſt du nun emtbebren. Denn zur Dantbars 
feit, daß dur mir dad Del deiner Studierlampe 
vergönntent, will ich Dir manches Geheimniß von 
deinen Brüdern, den Menfhen, erzäblen, von 
welchem id unbemerkt Augenzeuge war. Höre 
nun meine Lebensgeſchichte.“ 


Da machte ich der Meinen Maus einen Gig 
zurecht, und bot ibr einen feidenen Handſchuh 
zum Sopba an; fie feßte ſich darauf und erzählte: 


„Ich bin vor fünf Jahren in dem Seller 
einer ſchlechten VBauernbütte geboren, mo meine 
Eltern und Voreltern ſchon Mäufe waren. Als ich 
ungefähr zwei Wochen alt war, verlieh ich aus 
Hunger den Keller, denn wir- hatten feit dreis 
mal vier und zwanzig Stunden feinen Biſſen 
zu nagen. Ih ſchlich mich in die Stube und 
ſuchte Nahrung. Ad, da war alles fo öde, fo 
elend! — Der Bauer faß fummervoll an der 
Ede des Tiſches, ſtützte ſein Daupt auf die 
Hand und meinte; die Kinder baten um Brod, 
er fonnte ihnen Feined geben. Ich bin ein ums 
glüdliher Mann, fagte der Bauer; der Hagel, 
der meine Felder zerfhlug, ftürzte mich volfoms 
men in’ Elend. Während der Bauer fo Magte, 
trat ein rober, widriger Kerl in die Stube und 
fluchte erbärmlih. Geld her! ihr Rumpengefindel, 
rief er, oder man jagt eud fammt euren Nangen 
von Haus und Hof; die Kinder meinten, ums 
Mammerten feine Kniee, aber er ſchleuderte fie 
unbarmberzig in einen Winkel! Da zitterte ich 
vor Furcht, verftedte mid unter einem Pad 
alter Kleidung, der in einer Ede auf dem Bo 
den lag, und freute mih zum Erftenmal 
daß ih eine Maud war, Der Schrei aber 
beraubte mid meiner Sinne, und ald ih nad 
einer geraumen Zeit erwacte, befand ich mid 
in einem großen, fhönen Zimmer. Ich hörte zu⸗ 
faͤllig, daß ich in des Amtmanus Haufe fey. Ei, 
ei, dachte id, Gerihtödiener und Amtleute müfs 
fen wohl eine ganz andere Art von Menfchen 
feyn, denn da ſah alles viel anders aus, ald in 
der ſchlechten Hütte ded armen Bauerd, Wo 
ih binfab, fand ich genug zu effen, und ic wäre 
recht vergnügt geweſen, hätte mich nicht der Ans 
blit einer diden Katze gefchmerzt, die bereits 
zehn Jahre bei dem Herrn des Daufed in Ger 
richtspraxi und, und die, wie ich fpäter erfuhr, 
mit den armen Mäufen auf die nämlihe Art 
wie der Herr Amtmann mit den Bauern ums 
fprang, und ibnen ohne Barmherzigkeit die Haut 
über dem Kopf abzog. Sie lag immer anf eis 
nem febr großen Buche, das einen gar wunder 
lihen Namen batte, und woraus der Beamts 
bewies, daf alles, was er that, fo feyn müßte, 
Todesihweiß fand mir einft an der Stirne, als 
ein anderer großer fhediger Kater bei der Kaps 


des Herrn Amtmannd feine Villte ablegte. Ih 
börte ihre Unterredumg miteinander, da ging es 
erbärmlich über die armen Mäufe los, fie bes 
fhloffen fogar den folgenden Tag einen Gerichts⸗ 
tag zu halten, um zu feben, was die Mänfe im 
Speifegewölbe für Schaden angerichtet hätten, 


Wie gefagt, ſo gethan. Am andern Morgen 
verfammelten ſich mehr ald zwanzig Haken von 
allerlei Größe und Farben, und famen alle durch 
eine zerbrohene Fentterfheibe in das Speifeges 
mwölbe des Beamten. Ich ſchlich ihnen von Ferne 
nad, und beobadıtete alled genau, Ein mages 
ter, ſchwarzer Murner machte den Awtöfncht, 
und brachte vor dem hoben Gerichte der Katzen 
feine Klage wider die Mäufe vor, 


Don Amtöwegen, begann er, mad’ id die 
gehorfame Anzeige, daß die Mäufe einem Faſan 
im Öpeifegewölbe zwanzig Federn ausgerupft 
baben, Welcher Frevel! fhrie der große Kater; 
die Sache muß unterfuht werden, Den Fafan 
ber, fchrie ein anderer, denn ber {ft dad Cor- 
pus delicti. Da fab eine jede Kage den Faſan 
an. Einer, vermutblih ein Rechtsgelehrter, 
erbob jegt feine Stimme: Ye beffer der Fafan 
it, ſprach er, deſto größer ift der Mäufe Ders 
brechen, defto fchärfer muß auch die Strafe fenn? 
Dies läßt fih wohl vom Anfhauen nicht beflims 
men, man muß daber den Faſau koſten; nunrig 
er ihm einen Schenfel vom Leibe und frag ibn, 


Herr Kollega! ſchrie ein anderer, das ift nichts; 


fo dürfen wir ed nicht mahen. Das verftebt 
er nicht, mein Herr Kater, .erwiederte der Erfle, 
er mag wohl eim guter Maufer feyn, aber in 
puncto juris iſt er nit zu Haufe. Glaubt er 
denn, wir Pönnten fo oberflählih richten und 
unterfuhen. Worin beftände denn die Klugbeit 


der Advofaten?! — Sie müflen den Elienten 


aufeffen, ganz aufeffen, dann fünnen fie ein Urs 
theil deponiren und mwiffen, ob der Faſan gut 
oder Ihleht war, 


Die Katzen verftanden fih per unanimia 
mit diefer Meinung, und in einem Nu war ber 
Safan„aufgefreffen, und alle fonden ibn trefflich. 
Enorme cerimen! ſchrie der Rechtsgelehrte ber 
Katzen, attentatum horribile! die Mäuſe baben 
fi an den beiten Yafan unfered Herrn gewagt, 
fie müffen für diefen Frevel geflraft werden, 


Murner berichtete weiter, daß ein ſechspfün— 
diges Stüf Butter in einer Ede liege, und 
dag es ſchiene, ald hätten fih die Mäufe aud 
an dieſes gewagt. Scheinen, rief ein alter Has 
ter, iR nod nicht Gewißbeit, wenn ed nur ſcheint, 
fo ift feine Unterfuhung nöthig. — 

Der rehtögelebrte Kater: Wie? 
Das wäre hübſch! Keine Unterfuhung in einer 


fo wichtigen Sache! Wir müſſen uns ad locum 
begeben und das visum repertum vornehmen. 


Die abgefandten Deputirten fonnten von dem 
Abbi der Mäufe feine Gewißbeit erlangen, fie 
liegen die Sache in dubio, frafen aber zum 
Deputat ihrer Mühe und um die Qualität der 
Butter zu erproben, die ſechs Pfund völlig auf. 


Auch ein Torf Milh wurde befhuldigt, won 
den Mäufen berührt worden zu feyn. Ein Milchs 
fundiger wurde nun abgefhidt, der mit feinen 
Pfoten die Duantität der Milch abmeſſen mußte, 
warf aber zufällig die Milh um, ald er die Pfote 
bineinſtecken wollte, 


„Da lag die weiße Milh auf dunfler, fhwars 
ger Erde.” 


Die Katzen, um dem Fehler wieder gut zu 
maden, bemübten fi alle, die Mil ſchnell aufs 
sufaufen, wonad fie Bericht an den Herrn ab» 
flatten wollten. Bei Erflattung des Berichts 
wurden nun die Advofaten circa terıninum uns 
einig, denn Einige bebaupieten, daß die Mil 
aceidentaliter, Andere, daß fie casualiter vers 
fhüttet worden fey, darüber entitand fo ein Lärm, 
daß der Haußberr herbeilam und mit einem Prür 
gel unter Die Katzen erbärmlih bineinfchlug. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kampf 


{ft zumeilen eine motbwendige Bedingung des 
Rubms einzelner Männer. Stahl tft ihr Geiſt; 
nur dad Schlagen an einen Stein vermag es, 
ibm Funken zu entloden, 





VBergangenheit 
and Zukunft verbüllen beide fih unfern Bliden, 
nur trägt die Eine den Schleier der Wittwe, 
die Andere den der Jungfrau; die Eine ift die 
Erinnerung, die Andere die Hoffnung; 
die Eine ift die Schönbeit der Ruine, die A 
dere die des Entftehenden. 





Zukunft. 


Näheres darüber fol dem Leſer in zehn Jabren 
mitgetbeilt werden; derſelbe wolle ſolches zu ſei⸗ 
ner Zeit gefäligft unter der Rubrif; Vergan—⸗ 
genbeit fuhen. Propheten der Zufunit 
lügen manchmal und irren oft, während, wie 
die Erfabrung bemiefen, Propbeten derer 
gangenheit mei die Wabrbeit fagen. 


— 





Donnerſtag. 


7. April 1836. 





Deutſchland. 


Münden, 4. April. Go eben eingetroffes 
nen Nachrichten zufolge baben Ge. Maj. der Hör 
nig Ludwig auf dem englifhen Dampficiffe Mer 
dea, von Allerböhftibrer Reife nah Griechen» 
land zurückkehrend, am 31.März Morgens 8 Uhr 
im Hafen von Anfona gelandet, Allerböchitdies 

“felben, fo wie fämmtlihe Perfonen des Gefolges, 
befinden fi im beten Woblfeyn. 


Heute Abend wird Ge. Durdl. der Hr. Feld⸗ 
marjhal Fürſt v. Wrede wieder vom Ellingen 
dabier eintreffen. 

Se. Durchl. der Hr. Staatäminifter Fürft von 
Dettingen » Wallerftein baben die Ihnen von der 
Bambergifhen naturforfhenden Geſellſchaft anges 
tragene Stelle eines Ehrenmitgliedes dieſes Vereins 
vermitielft eined an die Borftände dedfelben ers 
loffenen huldvollen Antwortſchreibens anzunehmen 
gerubt. 

Bayreutb, 30. März. Die Städte Bays 
reutb und Hof haben gemeinſchaftlich ein provis 
forifhes Eifenbabn-Comitd in der biefigen Kreids 
bauptftadt gebildet, an welcher die Mitglieder 
des Dandeld: und Fabrifftandes, fowie die acht⸗ 
barflen Männer aus allen Ständen Antheil nebs 
men, und weldhe den Jwed bat: „die Errihtung 
einer bayeriſch⸗ fähfifhen Eiſenbahn von Nürns 
berg über Forchheim, Bayreutb und Hof nad 
Mlauen zu bewirken.“ Diefe Eifenbabn würde 
von Nürnberg ber ibren Zug über Erlangen, 
Bayersdorf, Forchheim, durch die fhönen Thäler 
von GStreitberg und Muggendorf, und durch die 
Fluß und Thalgebiete der Wiefent, der Miſtel, 
des weißen und rotben Mains, der Delſchnitz 
und der Saale über Bayreutb nah Hof nehmen, 
von wo fie über Plauen mit der Leipzig » Dreds 
dener Eifenbabn in Verbindung gefegt werden 


kann. Bon Geite des hiefigen Eomitd'd wurden 


deßhalb ſchon die mötbigen Anträge an die k. 
bayerifhe Staatdregierung geftellt. 
Defterreid. 

Wien, 30. März Die Fußwafhung fand 
beute unter großem Zudrang von Zuſchauern 
mit dem gewöhnlihen Geremoniell ftatt. — Der 
dem Hoffriegdratb zugetbeilte Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant v. Belga ift zum zweiten Inbaber bed 
dem Herzoge von Lucca verliehenen Infanterie 
regimentd ernannt worden. 

Triet, 29. März. Mehrere von den pol« 
nifhen Flüchtlingen, welhe aus Krakau audger 
mwiefen worden und ſich bier aufbalten, baben 
auf ibr Verlangen von dem franzöfifhen Konful 
Päſſe nach Franfreid erhalten. Nachdem, wiees 
fheint, unferer Regiernng Nichts daran gelegen 
ift, wohin diefe Flüchtlinge fid) wenden, fobald 
fie nur für die ihrem Schuge anvertrauten DBöls 
fer unſchädlich bleiben, fo iſt auch von Geite des 
biefigen Guberniums feine Einfpradhe gegen ibre 
Ueberweifung nad Frankreich gemacht worden, 
Sie werden fid alſo nähftend nad Marfeille 
einſchiffen, da ihre Reife durd die füddeutjchen 
Staaten Schwierigfeiten finden fol, Man ers 
wartet bier noch mebrere Hundert von denjenis 
gen Flüchtlingen, melde zur Deportation nad 
Amerifa oder nadı Umitänden für Frankreich be— 
ſtimmt find, Bekanntllch bat man die aus Krafau 
gewiejenen politifhen Flüchtlinge in verſchiedene 
Kategorien getbeilt, In die erfte famen die, 
gegen welche Beweife der. Theilnahme an Drews 
&helmorden vorliegen. Solcher foll ed bei zwan— 
gig geben, wovon aber die größte Zahl ſich durch 
die Flucht der Verfolgung entzogen bat; bie 
übrigen find in Lemberg den Gerichten überges 
ben. In .die zweite Kategorie fielen Diejenigen, 
welde Chefs von Elubbs geweſen, aufrübrerifdhe 
Schriften verbreitet, und die Bevölferung von 
Krakau in Aufregung und Schrecken gehalten 


baben. Diefe Klaſſe iſt zum Exil verurtbeilt, 
Zu der dritten Abftufung zählt man die Ders 
führten, welche aber doch Theilnehmer an unrubis 
gen Auftritten gemefen find; dieſe Dürfen nicht 
nah Krakau zurüdfebren, allein es ift ibnen ers 
laubt, ſich einen Aufenthaldort in Defterreich 
oder in einem der beiden andern Schutzſtaaten 
uw wählen. Endlih aber erhielten alle andern 
uögetriebenen, die fi ausmweifen fonnten, daß 
fie an feiner ftrafbaren Handlung Tbeil genom— 
men, die Erlaubniß, nah dem Freiftaat Krafau 
zurüdzufehren, 
Preußen 
Berlin, 31. März. Geit Kurzem ift hier 
die erfreulihe Kunde verbreitet, daß die Kaiferin 
von Rußland im bevorftebenden Sommer, um 
Ems zu befuhen, nad Deutjhland fommen, und 
bei diefer Gelegenheit aud einige Zeit bier im 
Schooße der fünigl. Familie verweilen werde, — 
Für die im Herbft in Weitobalen und den Rheins 
landen abzubaltenden Manduvres werden fhon 
jegt in den erwähnten Provinzen manderlei Bors 
bereitungen getroffen; ein Theil der Befürderuns 
gen und namentlih der Ordensverleihungen, wels 
der das böhere Difizierforps des fiebenten und 
achten Heertbeild treffen möchte, wird erft bei 
Gelegenheit ded Manduvres vorgenommen werden. 
iederland“e, 


Aus dem Haag, 18. März Der neue 


franzöfifche Gefandte, Baron Mortier, iſt fo eben, 


bier angefommen. Da er eingewilligt bat, den 
Drden des Königs Leopold nicht zu tragen, fo 
ift das einzige Hinderniß, welches feiner Auf 
nahme an unferm Hofe entgegenftand, 'befeitigt, 
und es febt nun zu erwarten, wie ihm die 
Miſſion, die er, wie es beißt, zu erfüllen bat, 
die Gemüther ein wenig zu verfühnen, und eine 
Annäberung zwifchen Holand und Frankreich zu 
bemwirfen, gelingen wird, Unſer Gefandter im 
Paris, der Baron v. Fagel, wird gegen Anfang 
der nähften Woche auf feinen Poften zurüdfehren, 
Staliem . 

Rom, 26. Maärz. Die erwartete Promotion 
son Gardinälen ſcheint für's Erfte ganz ſuspen⸗ 
Dirt, da der Cardinal della Genga nah Ferrara 
abgereist ift, um das Oſterfeſt in feiner Diözefe 
zu feiern. Da nun nad bergebradter Bitte 
die Funktion des fogenannten Schließens und 
Deffnend ded Mundes wegen feiner Abreife nicht 
ſtatthaben kann, fo wird aud fein Eonfiftorium 
gehalten, und die nächte Ernennung von Cardis 
nälen ift erft zu dem Feſte von St. Peter zu 
erwarten, — Die firdlihen Angelegenheiten der 
Schweiz find jegt bier ein Gegenftand , der die 
ganze Aufmerkfamfeit der hohen Geiſtlichkeit im 
Anforuh nimmt, Dan fcheint bis jegt noch gu 
boffen, daß die angefnüpften Unterbandlungen 
eine gütlihe Beilegung herbeiführen werden. 
Bisher find alle Schritte des Kirchenoberhauptes 


verfohnliher Art gewefen. Jeder rubige Beobs 
adıter wird eimfehen, daß Die Guprematie des 
Papftes zur Erbaltung der Einheit der katholi— 
fhen Kirche nothwendig if. — Rahrihten aus 


. Neapel melden, daß der öſterreichiſche Gefandte 


am dortigen Hofe, Frhr. v. Lebzeltern, auf Urs 
laub feinen Poſten verlaffen wird, 
Großbritannien. 
London, 29. März. Prinz Ferdinand von 
Portugal reiste vorgeftern, vom feınem erlauch⸗ 
ten Vater und Bruder und dem Prinzen von 
Leiningen begleitet, von dem Kenfingtons Par 
lafte nad Portsmouth ab, wo die Einfchiffung 
erfolgen wird. Im Gefolge Sr, f. Hoheit bes 
finden fih der Graf Lavradio, der Baron von 
Moncorro, Lord Elpbinftone, Sir 3. Eonroy, 
Hr. Vasconellos, Baron von Diedfau u. f. m. 
Die Herzogin von Kent und die Prinzeffin Bits 
toria geleiteten den Prinzen bis Claremont, von 
wo au, nad furzem Aufenthalt, der Prinz feine 
Reife fortfegte, und die beiden boben Damen 
nad) dem Kenlingtons Palafte zurüdfuhren, Ges 
ftern (28.) iſt auch der belgifhe Gefandte, Hr. 
Vandeweyer, nach Portsmouth abgereiöt. Er 
wird im befondern Auftrag König Leopolds dem 
Prinzen nad Liſſabon begleiten. Während feis 


‚ner. Abweſenheit vertritt Hr. Wallez ald Ges 


fHäftöträger feine Stelle, 

Nicht nur mach Nottingham, fondern auch 
nah Hull bat Hr. O'Connell die Einladung zu 
einem Feſtmahl erhalten und angenommen. Es 
wird am 6. April flattfinden, Zu feinem Ants 
wortfchreiben auf die Einladung nennt er Die 
jeßige Regierung eine weiſe und patriotifche, 
welhe, indem jie mit ftrenger Unparteilichkeit 
gegen alle Parteien handle, allmählich alle Theile 
des großen Reichs zu einem feiten Bunde von 
Freibeit und Wohlfahrt vereinige. 

„. Im Unterbaufe begann geftern bie Debatte 
über die dritte Verlefung der irländifchen Ges 
meindereformbil. Sie war beim Abgange des 
Kourierd noch nicht beendigt. Man zweifelte 
nicht daran, daß das Amendement des fonfervas 
tiven Hrn. Shaw, welher die Vertagung der 
dritten Verleſung der Bill auf fehd Monate 
verlangte, mit einer ftarfen Majorität verwors 
fen werden wird, wenn ſchon unterftübt von der 
ganzen Maffe der Konfervativen und einiger 
MWbigs, die O'Connell und der irländiſchen Pars 
tei feind find. 2 

Hr. Duncombe bat im Unterbaufe eine 
Adreſſe an den König angefündigt, um deſſen 
Vermittlung für die Freilafung der frangöfifhen 
Erminifter in Anforuch zu nehmen. 

Die Verringerung des Zeitungsftempeld fol: 
mit dem 5; Zuli in Kraft treten. 

In Tripoli folen Unruhen ausgebrochen ſeyn. 

Nach dem Schreiben eines engliihen Dffi» 
Jiers, in der Gegend von Vittoria, bat fi der 


Gefundheitözuftand der englifhen Truppen bes 
deutend gebeffert. , 
Die Rahrihten aus Kanada lauten fortmäh- 
end ungünftig. Man ift über die geringen Ers 
folge der Vorftelungen an den König und das 
Parlament mißverguügt, und fpriht von einem 
allgemeinen Kongreß der britifhen Kolonien in 
Mordamerifa. * Dad Mepräfentantenbaus von 
Dberfanada bat die feit drei Zabren rüdftändis 


gen Gebalte des Gouverneurd, der Beamten ꝛtc. 


nur auf ſechs Monate bewilligt. 

Portsmouth, 28. März. Der Belves 
dere von 42, der Rainbow von 28, der Race» 
borfe von 18, und die Snake von 16 Kanonen 
find vor einigen Wochen nah Para abgefegelt, 
wo fie mit einem brafilifhen Geſchwader und 
4000 Mann brafilifhen Truppen zur Unterwers 
fung der Indianer, die fi jener Stadt bemäch— 
tigt, fo wie zur Wiedereinfegung der Bebörden 
mitwirfen und den engliſchen Handel fügen 
werden, — 

Frankreich. 

Paris, 31. Maärz. Im Anſehung der zweis 
ten Sigung des Aſſiſenhofs vom 29. d. iſt noch 
zu berichten, daß Boireau nach der von Seite 
ded General-Prokurators geſchehenen Verleſung 
der Protokolle des Verhörs, worin jener alle 
Umſtaͤnde des Komplotts von Neuilly und die 
Namen der Verſchwornen angegeben hatte, doch 
darauf beharrte, daß er Alles erdichtet habe, 
um ſeine Lage zu verbeſſern. In der dritten 
Sitzung begann das Zeugenverhör, wobei zuerſt 
Bray, der das ganze Komplott aufgedeckt hatte, 
bei Abgang der Polt vernommen wurde, 

Die Frau Petit ift wieder in Freiheit geſetzt 
worden, da es fich auswies, daß bie Teile, die 
fie bei fi trug, für einen Gefangenen durchaus 
ohne NRugen war. 

Dad fhöne Mufeum in Merfailled fell am 
1. Mai eröffnet werden, Die Verwaltung der 
Eivillifte hat befannt gemacht, daf an vier Tas 
gen wöchentlih dad Publifum zugelaffen, die drei 
andern Tage aber für den König vorbehalten 
werden. Man verfpriht fih, daß zablreiher 
Befuh das feither verödete Berfailled neu bes 
leben werde. 

Spanien 

Ueber die Eröffnung der Eorted wird aus 
Madrid unterm 21. März Folgendes berichtet: 

eute um 24 Uhr begab fih Ihre Maj. die 

önigin⸗Regentin unter dem Donner der Has 
nönen und dem Geläute aller Bloden, von dem 
föniglihen Palaft in das ganz in der Näbe lies 
gende Eftamento der Prozeres, wo beide Kam⸗ 
mern verfammelt waren. Die fämmtlihe Gars 
nifon war auf dem Wege dortbin aufgeftelt, 
und man bemerfte, daß fie von einer Stimmung 
belebt war, die allen Uurubeftiftern jede Aus— 
fiht auf Erfolg abſchnitt. In der diplomatischen 


Loge des Eftamento befanden fih die Mitglie: 
der der franzöfifhen Botſchaft, der englifhen 
und der nordamerifanifhen Gefandtfhaft, die 
Sefchäftsträger von Portugal, Dänemark, 
Schweden, Belgien, Brofilien und die Kommifs 
farien von Columbien und Merifo, welche dieß— 
mal eine ausdrüdlihe Einladung erhalten hats 
ten. Der Minifterpräfident küßte Ihrer Maj, 
die Hand und überreichte ihr die Thronrede, 
melde fie mit faum vernehmbarer Stimme ab- 
lad. Hierauf leifteten ſämmtliche Profuradoren 
den vorgefhriebenen Eid in die Hände ded Par, 
triarhen von Indien; der Miniiterpräfident ers 
flärte die Cortes für eröffnet, und Ihre Maj. 
begab ſich in den Palaft zurüd. 

Bapyonne, 26. März Allen Nachrichten 
zufolge fcheint der Verſuch Eordova's, in Bis— 
caya einzudringen, gefcheitert, Ed wäre möglid, 
daß Eordova eine Bewegung madhte, um die in 
Balmaceda eingefhloffene chriſtiniſche Divifion 
zu entfegen. Efpartero ift nad dem Treffen 
von Orduna wieder in Vittoria eingerüdt, 

Portugal, 

Nachrichten aus Liſſabon vom 19. März 
fprehen von einer Aenderung des Minifteriums, 
Die Namen der neuen Minifter find nicht ger 
nannt, mit Ausnahme ded Derzogs von Pals 
mella, der im Geheimen eingewilligt babe, das 
Departement ded Auswärtigen zu übernehmen, 
Man fagt, dad neue Kabınet werde den englis 
fhen Intereſſen äußerft günftig ſeyn. 

ußland, 

St. Petersburg, 19. März Die bieji- 
gen Blätter entbaiten einen audfübrlihen Bes 
richt des in Folge des legten großen Brands 
Unglücks ernannten Eomite’d. Dieſem Berichte 
ufolge, betrugen die freiwilligen Geſchenke zur 

nterftügung der Verwundeten und der nad 
gebliebenen Verwandten der Geftorbenen 43,804 
Rubel Bank: Afiignationen; bierzu batten Ge, 
Majeftät der Kaiſer 10,000, und das übrige 
faiferl. Haus 13,000 Rubel beigetragen. Der 
Bericht liefert eine namentliche Kifte von 127 
Individuen, von denen 30 ald ſchwer verwuns 
det, aber lebend geblieben und 127 alögeftors 
ben bezeichnet werden. 

Brafilien, 

Das Journal de Havre vom 28. März bat. 
folgende Nachrichten durch ein aus Brafilien ans 
gefommened Schiff erhalten: Dierepublifanifche 
Partei if in der großen Provinz Rio: Grande 
mädıtig genug geworden, um der Regierung mit 
Waffengewalt trogen zu können, die zu ihrer 
Unterdrüdung geſchickten Truppen wurden ges 
fhlagen und zum Rüdzug gezwungen. Diefer 
Sieg hatte eine Erhebung ded Volkes in Maſſe 
und die Bildung einer proviforifhen Regierung 
zur Folge, die fogleih eine Provinzial» Vers 
fammlung einberief, um ihr Die Frage wegen 

uw 


Trennung der Provinz Rio⸗-Grande vom Hair 
ferreich Brafilien vorzulegen. Die Verfammlung 
trat am 28. Nov, zufammer, und der Beſchluß, 
den fie foßte, war die Unabbängigfeitserflärung 
der Provinz. Die Verfoffung der Vereinten— 
Etaaten, ıbre republifaniidhe Freiheit und beis 
friellofe Woblfabrt, die Blüthe dieſer Freibeit, 


fheinen der Verſammlung ald Vorbild vorzus 


fhweben. In diefem Sinne bat fie eine Koms 


miffion mit dem Entwurf einer Berfafung beaufs , 


tragt, Der Geiſt der Unabhängigfert greift in 
den angrängenden Provinzen raſch um fi. - Die 
faiferlihe Regierung rüftet, höchſt beunrubigt, 
beträchtlide Streitfräfte, um die Infurreftion, 
wo möglih, nod zu dämpfen, oder mindeftend 
ibre Fortihritte zu bemmen; aber man hofft 
wenig von diefen Anftrengungen, 
Vermiſchte Nadhridten. 

Der durch feine praftifhen Baufenntniffe 
andgezeihnete f. Regierungd: und Kreid: Baus 
ratb Hr. Berfhlag in Augsburg if von Gr. 
Maj. dem König von Bayern zur Diitleitung des 
Main: und Donaufanalbaued erwäblt worden. 

Aus Zweibrüden wird vom 30. Wärz ger 
fhrieben: So eben erfabren wir folgendes Um 
glüf: „„Einige mit den Idrigen nach Amerifa aus 
wandernde Familicnväter famen bei ihrer Abreife 
nod mit einigen Freunden zufammen; fie tbaten 
fih ein wenig gutlih, wollten bei dem Dorfe 
Bierbadh mit einem Nahen uber die Blied fah— 
ren; der mit 9 Perfonen ſchwer beladene Nas 
hen flug um und 4 davon ertranfen, von des 
nen 3 ausdmwandernde Familienväter find und der 
Mierte der Kubrmann ıft, welcher die Habe der 
Audwandernden fahren wollte,” 

Aus Wien wird vom 17. März gefchrie 
ben: „Ein geftern ftattgebabted Ereignis bat 
vorübergebend die Aufmerkſamkeit des Publis 
kums in Anfprud genommen; ed dürfte wahrs 
ſcheinlich entftelt aub im Auslande ſich verbreis- 
ten. In der Abendftunde, zwifhen 8 und 9 
Uhr, batte auf dem Innern Burgploge eine 
Erplofion die zufälig Anmefenden in eine nicht 
wenig beunrubigente Stimmung verſetzt, da der 
Knall fo beftig wie aus einer Kanone erfcholl. 
Der wachthabende Dffizier ließ augenblidlic 
die ganze Mannfhaft ind Gewehr treten, und 
ale Zugänge zur Hofburg befegen, daher Nies 
mand’eins noch ausgeben durfte; worauf Jeder 
von den Anmwefenden einer vorläufigen Unters 
fuhung unterzogen wurde, Bei mäberer Bes 
trachtung bed Ortes der Erplofion zeigte ſich, 
daß eine Petarde, oder vielmehr eine Art Ras 
fete, mit etwa einem Miertel Pfund Pulver 
gefüllt, und allem Anfcheine nad gut verpfropft, 
in einem Männerbandfchub ftedte, und mit einer 
bereits angebrannten Lunte auf dem Burgplaße 


bingeworfen worden war. Außer einer kleinen 
Unordnung zwifhen den auf dem Burgplage 
aufgeftellten Wagen, deren Eigenthümer in dem 
Hofburgtheater ſich befanden, und der Beunrubis 
gung der zufällig Borübergegangenen ift weiter 
fein Nactbeil oder Unglüd veranlaßt worden, 
Das Ganze fheint in jene Kategorie von ewig 
wirrigen Unternehmungen zu gebören, welche in 
den finnlofen Köpfen unbeſchäftigter Taugenichtfe 
geboren werden, um wenigftend einige Tage von 
fi reden zu machen.“ 

Man bat in Paris die Entdeckung gemacht 
daß das engliſche Poſtamt durch die Menge der 
vermittelſt des Briefbeutels der Geſandten be— 
förderten Briefe wenigftend 25,000 Pfd. Gters 
ling jährlich verliere, Im vorigen Jahre find 
gar ein Paar Stiefel und ein großer Ueberrod 
durch diefen Briefbeutel von London nad Paris _ 
fpedirt worden, 


— — —— — 
Donnerſtag den 7. April im Stabl— 
zwinger des großen Stahls: Muſikaliſch— 
beflamatorifhe Unterhaltung, Anfang 
73 Uhr. Wozu ergebenft einladen 
die Schüpenmeifter, 


(Befellfhaft des Frobfinnse.) 
Samftag den 9. April Ball, Anfang um 8 Uhr, 
Der Gefellfhafts-Ausihuß. 
— — SA EEE DE NEN 

R - armonia, 
nterffügungss» Gefellfähaft 

in 5 a 

Die Gefelfhoft Harmonia bat, vermöge 
einer allgemeinen Generals Verfammlung, dem 
Beſchluß gefaßt, ihre bisherigen Statuten dahin 
zu reduziren, dag von nun an 

1) Jedes Mitglied nur bei Todesfäller 
einen Beitrag von 18 fr. zu leiften habe, 
welcher vom Bereinsdiener gefammelt wird. 

2) Die Erben des verblihenen Mitgliedes ers 
balten fünfzig Gulden. 

3) Die Eintrittös oder Einfhreibs» Gebühr 
ift, wie früber, 2 fl. 36 fr. 

4) Männer unter 50 und frauen unter 40 
Jahren haben unbefhränften Zutritt, wenn 
fie gefunder Leibes » Konftitution find. 

5) Die Anmeldung gefhieht bei den Unters 
zeichneten, 

Die einfache Einrihtung, und der vortbeil 
bafte Zweck laſſen feinen Zweifel über, daß die 
Harmonia nun mehrerer Beitreter fih zu 
erfreuen baben wird, was man mit frober & 
wartung entgegen fiebt. 

Regensburg den 16. März 1836. 

Huber, I. Vorſtand. 
Grünftäudel, II. Vorftand, 


Berlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 
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Deutfbhland, 

Münden, 4. April. Ueber die geftern mit: 
getbeilte glüdlihe Ankunft Sr. Maj. des Königs 
zu Anfona gibt die „Allgemeine Zeitung‘ nod 
folgendes Näbere: „Die Quarantäne Sr. Moej., 
auf fünf Tage beftimmt, wird beute zu Ende 
geben, und Ge. Waj. ih von Anfona auf fünf 
Sage nach Perugia begeben, von wo Sie zmwis 
fhen dem 12. und 14 d. M. bier in Münden 
gurüderwartet werden. Die freude über dies 
fed glückliche Ereignig iſt um fo größer und all, 
gemeiner, als der legte Kourier aus Anfona ohne 
Depeihen und mit der Erflärung zurüdgefoms 
men war, daß über die Zeit der Nüdfehr Er. 
Maj. Nichts bekannnt fey, und feit der letzten 
Hohe auf dem adriatifhen Meere bedeutende 
Stürme ſchienen geberrfcht zn haben.” 

Augsburg, 3. April. Wir vernehmen aus 
fiherer Quelle, daß die Subfeription zu der 
Yugdborg » Lindauer Eifenbahn bereits bedeus 
tende Fortjchritte gemacht hat, indem feit wenis 
gen Tagen bei drei Millionen Gulden dazu uns 
terzeichnet worden feyn follen. 

Darmftadt, 1. April. Der Großherzog, 
welcher ſich fchon einige Zeit lang nicht ganz wohl 
befand, erfranfte vorgeitern flärfer, fo daß der 
Arzt eine Aderläfe verordnete. Nach dem beute 
Morgen im Palaid aufgelegten Bulletin bat fi 
dad Befinden Sr. k. Hob. gebeſſert. 

. Stuttaart, 3, April. Den 2. April ftarb 
babier der ErbsReichöpanner ıc, Graf v. Zeppelin, 

Man fhreibt aus Konſtanz vom 29, 
März: Geit einigen Wohen find an den füds 
lichen und weſtlichen Ringmauern unferer Stadt 
die Hände der Bauhandwerfer aller Art äußerft 
gefhäftig. Die hohen Stadtmavuern werden eiligft 
audgebeffert, und alle in denfelben befindlichen 
Deffnungen forgfältig zugemauert, oder doppelt 
und dreifah mit Eifenftäben und Drabtgittern 


aefhleffen; mehrere Thore der Stadt werden 
zum ſolideſten Schluffe bergeftellt, Palifadenzäune 
und Patrouillenwege errichtet, und, in der That, 
ed bat dad Anfehen, ald ob man fi rüfte, eine 
drobende Belagerung mit Nachdruck abzufchlagen. 
Der gefürdhtete Feind it — das zollfreie 


Ausland. 
Defterreid. 


Dien, 28. März DObgleih Bauernfelds 
„‚Üerarifher Salon’’ mit großem Beifall aufge, 
führt wurde, fo baben ſich doch viele Stimmen 
des Publifumd vereinigt, den Inhalt desfelben 
zu tadeln, Die Regierung bat demzufolge, man 
fann fagen, im Intereffe ded Publifumsd und der 
fo übel geſchilderten Recenfenten, die Wieder 
bolung ded Stüds verboten, 


Preußen. 


Berlin, 50. März. Die Eifenbahnanges 
legenbeiten haben bei uns plöglic eine ganz uns 
vorbergejebene Wendung genommen. Während 
man in andern Städten die Eifendbabnaftien dem 
leihtfinnigften Spiel der Agiotage preidgibt, bat 
man bier, um diefe zu verhindern, mit fo ftrems 
gen Maafregeln gedrobt, daß eine nicht unber 
deutende Anzabl der Tbeilnehmer an der Ber 
lin» Stettiner Eifenbabn, und unter diefen die 
erften Kapitaliften, zurücgetretenift. Das Magde⸗ 
burger Eomite foll ſich bereits gänzlid aufgelöst 
haben. — Das Hammergericht bat dem Vernebs 
mennad über 43 der Univerfität Greifswald und 
42 der Univerlität Breslau angebörige, in gebeime 
Verbindungen verwidelte, Individuen, vorzüglich 
Studenten, ein Urtheil gefällt, das über den 
größten Theil derfelben fehsjährige Gefängniß— 
ftrafe verhängt. — Unfere Offiziere bemüben ſich, 
wie es beißt, fehr eifrig um die Erlaubniß, in 
die Zahl der fünfzehn, vom türfiihen Gultan 
erbetenen, preußiſchen Offiziere eintreten zu Dürs 


fen, die ald Erercitienmelfter der großherrlichen 
Truppen nad Konftantinopel abgeben werden. 

Berlin, 31. März. Ge. Hob. der faijerl. 
ruſſiſche Generallientenant Prinz Peter von Dis 
denburg ift von St. Petersburg bier angefoms 
men. — Heute,sald am grünen Donnerfag, bat 
Se. Diaj. der König das heil. Abendmahl in der 
Kapelle des f. Palais aus dem Händen des Bis 
ſchoſs Dr. Eylert empfangen. 

Der k. franzöſiſche Geſaudte, Hr. Breffon, 
bat, wie man bemerken will, feit feiner legten 
Rückkunft von Paris häufiger ald font Po a 
menfünfte mit dem Minifter ded Auswärtigen, 
Hra, Ancillon. Es beziehen ſich diefelben, glaubt 
man in den höheren Eirkeln, auf. die Angelegen- 
beiten Spaniend, die wahrfceinlich noch Gegens- 
ftand eined allgemeinen Kongreſſes werden jollen, 
— In Anſehung der Befegung Krakau's bat ders 
felbe auf die Erklärung des Berliner Kabinets: 
daß diefelbe in Gemäßheit des IX. Urtifeld der 
Wiener Kongreßafte nah der nunmebr erfolgten 
Berudigung diefes Freiftaates baldigit aufhören 
werde, die vertrauliche Aeußerung gemacht, daß 
fein Hof damit volfommen zufrieden ſeyn werde, 

Großbritannien 

London, 30. März. Die dritte Lefung 
der irifchen Munizipal: Neformbil ergab für die 
Minifter eine Stimmenmehrheit von 260 gegen 
199 Stimmen. Diefelbe it biernah mit einer 
Majorität von 61 Stimmen vom Haufe der 
Gemeinen angenommen. Die Verwerfung vom 
Lord Egertond Motion am 8. März erfolgte 
befanntlid; mit 307 gegen 243, alfo mit einem 
Mehr von 64 Stimmen. — Am Schlaße der 
Sigung — ed war 2 Uhr Morgend geworden — 
zeigte Lord J. Ruffel an, daß er die weitere 
Berathung der englifhen Zebntenbill in der Eos 
mitd auf den 22. April vertage, 

Das Morning» Ehronicle fagt über diefen Sieg 
ded Minifteriums: Abermals hat eine glorreihe 
Majorität den Triumph der Reform bejiegelt, 
Die Stimmenmehrheit, womit die iriſche Mu— 
nizipalreformbil nah einer lebhaften Debatte 
im Haufe der Gemeinen durdging, ift im Vers 
hältniß zur Zahl der anmwefenden Mitglieder 
beträchtlich größer, aid jene war, welche Lord 
F. Egerton’d Inſtruktion (weil im Auftrage Sir 
R. Peeld) verwarf. Doch die Majorität wurde 
nit bloß relativ, fondern auch abjolut größer 
ausgefallen ſeyn ald jene frühere, wenn nicht 
mehrere liberale Mitglieder, tbeild durch Krank⸗ 
beit, theild durch andere dringende Urfachen, 
am Erſcheinen verhindert gewejen wären. Gleich⸗ 
wohl ift dad Ergebniß der Abftimmung für 
die Freunde der Reform böchſt erfreulich, 
und muß die Meiben ihrer Gegner mit 
Schrecken und Kleinmuth erfüden. — In gleis 
hem Sinne ſchreibt der Courier: Die minis 
fteriele Majorität fiel, im Verbältniß zur Zahl 


der anmwefenden Mitglieder, um acht bis neun 
Stimmen größer aus als bei der Abſtimmung 
über die Motion ‚Lord Egertond, In Sir R. 
Peels ſelbſtgewaͤhltem Unterdauſe hat nun der 
erflärte Entfhluß feiner Gegner, Mißbräuche 
abzuitellen und Irland Gerechtigkeit zu erzeigen, 
denfelben eine Cabfolute) Majorität von beinate 
100 Mitgliedern gewonnen. Die Nation bat 
mit Fregden dab treue Feſthalten om den Prins 
sivien wahrgenommen, auf denen Lord Melbours 
ne's Derwaltung begriindet ward, und der Er⸗ 
folg iſt geweſen, daß die Majorität von 10 Stim⸗ 
men, welche die liberale Oppoſition am erſten 
Tage der erſten Seſſion in Sir R. Peels Un— 
terhaus zählte, nun, in wenig mehr als einem 
Jahre, auf faſt 100 geftiegen iſt. Indeſſen mör 
gen ſich die Miniſter nicht täufhen,. Sie haben ger 
fiegt, wiewobl fie bei Hof nit fonderlih gut 
angeſchrieben find und von der Ariſtokratie ent» 
fhieden gehaßt werden; aber gejiegt haben fie 
ganz allein nur dadurh, daß jie den ganzen 
woblgefinnten und unabhängigen Theil der Ras 
tion auf ibrer Seite baben. — Die Toryprefie 
äußert ſich mit Erbitterung, baut aber ihre Hoffs 
nung auf dad Oberhand. 

Die. englifhen Blätter füllen, wie bei fols 
hen Gelegenheiten gewöhnlich, ihre langen Spals 
ten mit Aufzäblung aller Perfonen, die in dem 
großen Eirkel bei Hofe am 24. März der Könis 
gin vorgeftellt wurden, und mit einer diplomas 
tifch » genauen Befhreibung aller Damenanzüge, 
unter denen mitunter Hoffoftüme aus dem Zeite 
alter Carls IX. und Ludwig XIV, vortamen, 
Die Toilette der Königin und der Herzogin 
von Rent waren Durdgängig aus englifchen 
Stoffen zufammengefept. 

Der Prinz Ferdinand von Koburg - Portus 
gal hatte fih fhon am Gountag (27. März) 
zu Portsmouth nad Liſſabon eingeſchifft. Wind 
und Wetter blieben aber fr ungünftig, daß er 
wieder and Land kam. 

Das Anleben für Don Carlos darf niht am 
der Börfe notirt werden. 

Sranfreid. 

Paris, 31, März Die Liquidation vers 
anlaft ein Steigen der Fonds. Man wollte wien, 
dad Haus Rothſchild babe dazu den Impuls ges 
geben, und brachte die 18. Mill., melde dem⸗ 
felben für amerifanifhe Rechnung bezablt mors 
den find umd wofür Verwendung geſucht mird, 
damit in Derbindung. Piafter find um 15 Prog 
geftiegen; ald Grund mwird angegeben, die erften 
Sigungen der Eorted feyen fo ausgefallen, daß 
man Hrn. Mendizabal ald befeftigt inderoberem _ 
Leitung der Gefchäfte anfeben fünne, 

Ein Artifel der Madrider Zeitung vom 21, 
März erinnert an die Fabel vom Fuchs, dem 
die Trauben zw body hingen, Die „Interven⸗ 
tion — ſo wird gefagt — „war nie weniger 


nöthig, als in biefem Hugenblid; die Minifter 
baben 100,000 Mann. verlangt; die Nation bat 
fie gegeben; fie find der tapfern Armee einver⸗ 
leıbt und zeigen den größten Enthuſiasmus; wie 
kann man glauben, daß Minifter, die in menis 
ger vortheilbafter Rage die Intervention zurück— 
gewiejen haben, jet fremde Hülje fuchen folls 
ten? Sie würden eber fterben, als fih mit 
ſolcher Schmad beflecken.“ (Und die Frembens 
legion® die englifchen Söldner ? die Portugie: 
fen? — Der Rational fagt, fo alberne Dekla— 
‚mationen fünnten vieleiht in Spanten Glaus 
ben’ finden; in Sranfreih aber und England 
wife Zedermann, wie neh vor Kurzem Corbos 
va und zulegt Palmerfton, der nur dad Echo 
Mendizabal’d, die Intervention nachgeſucht.) 

Paris, 1. April. Man fagte an der Börfe, 
Eorbova ſey am 25. und 26. März mit feinem 
ganzen Heer aus BVittoria gerückt und babe die 
Garliften aus allen ihren Stellungen verdrängt, 
Die Berihte aus Madrid geben bis zum 26, 
März und lauten günſtig. Mendizabal hielt 
fih der Majorität in den Eortes ficher. 

Rah den neueften Briefen aus Madrid ift 
Don Antonio Gonzalez zum Präfidenten ber 
Profuraderenfammer ernannt worden. Man 
fiebt dieß als ein wichtiges Ereigniß an, indem 
früber die Meinung verbreitet war, Iſturiz 
werde unfehlbar den Vorſitz befommen. Es 
‚Scheint jegt, daß man ji ‚allgemein über die 
Stimmung der Kammer getäufht bat; fie if 
dem Minifter Mendizabal nichts weniger ale 
feindlih, Iſturiz wurde nicht zur Präjidentur 
befördert, weil er fich gemeigert bat, ein Pors 
tefenille unter Mendizabal anzunehmen. |Für 
die Neigung der Profuradoren, Mendizabal zu 
unterflügen, wird ein fonderbarer Grund anges 
geben. Er ſey — fo fagen fie — mit den Ans 
ftalten zur Zinszohlung am 1. Mai beſchäftigt; 
darin dürfe man ibm nicht ſtören: fein anderer 
Miniſter verftebe fo gut ald er, — Geld beizutreiben, 

Baliguant’d Meffenger zufolge, ift der Prinz 
von Capua mit der fhönen Miß Penelope Smith 
fehr eilig durch Paris gereist. Es hieß, fie 
feyen auf dem Wege nah Schottland. 

Der Meffager erzählt: Man ſpricht beute 
(31.) viel von einer Ausforderung zum Duell, 
melde der ältefte Marſchall Franfreihd, Mons 
cey, Gouverneur der Invaliden, an den Kriegs⸗ 
minifter, Marihall Maifon, erlaffen habe. Der 
Streit Pr aus Anlaß eined Anfangs zwiſchen 
den zwei Marjhällen zu Gyniten des Obriſten 

su. ., Kommandanten eines benachbarten Forts 
von Parid, und des bei einer unferer Militärs 
anſtalten angeftellten Obriften € . . . ausgemach⸗ 
ten Tauſches entflanden ſeyn, welchen Marfhal 
Maifon nachher mit einer zornigen Aeußerung 
verweigert habe, die folgendermaafen gelaufef 
baben fol; „Es ſind fhon genug Kreaturen und 


in Paris findet nirgends mehr Glauben. 


u 


Begünftigte Moncey's Bei den Juvaliden,” Am 
folgenden Morgen ſuchte man die Sache auszu— 
gleichen. 

In der dritten Sigung des Aſſiſenhofes der 
Geine beflagte fih der Hauptzeuge Bray dars 
über, daß er wegen feiner Denunciation in den 
Öffentlichen Blättern verunglimpft würde, wors 
auf aber der Präfident bemerkte, daß er bloß 
die Pflicht eines guten Bürgers erfüllt babe. 
In der darauf gefolgten Sitzung verwidelte ſich 
jedoch dieſer Zeuge in einige Widerſprüche, die 
fogleih von dem Anmwalte der Angeklagten’ bes 
nußt wurden, 

Dad Gerüht von Don Miguel’! Ankunft 
Au 
über fein Verfhwinden von Rom geben a 
neueiten Briefe feine Auskunft. 

In Algier bat man erfahren, daß mehrere‘ 
arabische: Stämme und Vafallen fich gegen Adhs 
met Bei von Konftantine empört haben. Er 
ließ einigen feiner Offiziere den Kopf oder die 
Hand abbauen, ohne ſich dadurd mehr Gchors 
fam verfhaffen zu können. 

panienm. 

Ein Bulletin Cordova's beftätigt alle in dem 
Berichte des Generals Edpartero über dad Ge 
feht von Ordunag enthaltenen Angaben. Diefer 
neue und wichtige Vortbeil wird vollends die 
Entwürfe der CEarliften auf die Hüften von Bis— 
coya vereiteln. Sie feinen auf ihre Verjuche 
gegen Bilbao und Lequeitio verzichtet zu haben, 
und feßen bloß ihre Arbeiten an dem verſchanz⸗ 
ten Lagern fort. Man glaubte, es dürfte mit 
biefen Lagern bald eben fo geben, wie mit denen 
von Maturana, welche Cordova am 14. in zwei 
Stunden, ohne einen Mannzu verlieren, zerſtört hat, 

riechenland. 

Trieſt, 30. März. Unſere Nachrichten aus 
Athen reichen bis zum 15. März; auch die von 
Eorfu find nicht neuer, da die ſtuͤrmiſche Witte 
rung feit adht Tagen dad Meer unficher und uns 
zugänglich macht und bie Ankunft der Schiffe vers 
zögert. Man glaubte, daß Ge. Maj. der His 
uig von Bayern gegen den 20. März Athen vers 
laffen, noch einige Punkte des Peloponnefed bes 
fuhen, und dann über Korinth nad Anfona auf 
der Medea zurückkehren werde. Die Nachrichten 
von den Oränzen,- wohin von Athen aus die 
verfügbaren Truppen und Gend'armen gegangen 
waren, und von Wiffelungbi, wo die Bewaffnung 
der Einwohner die Stadt gerettet batte, waren 
günſtig. Die von unzufriedenen rumeliotifhen 
Kapitänen zufammengebrahten Leute waren zers 
freut oder zurüdgefhlagen, und eine Anzahl 
gefangen nad Miſſolunghi gebracht worden. 


urfei, 
Die Morning « Port theilt folgende? Schreis 
ben aus Konftantinopel vom 24. Febr. mit: 
„Der Divan prüft im Diefem Augenblid mit 


Sorgfalt die Frage, ob ein beffered Vertheidi— 
gungsiuften der Hauptftadt nöthig fy. Man 
kat dem Divan bemiefen, daß die Feſtungswer— 
fe der Dardanellen und an der Einfabrt des 
Bosporus eine durch einen günftigen Wind tms 
terügte feindliche Flette nicht hindern könnten, 
die Meerenge zu pafliren und vor Konftantinos 
pel anzufommen, Man bat ebenfalld bemerft, 
daß, da die jegigen Batterien durch nicht vers 
tbeidigte Höhen beberrfht merden, der Feind, 
bei einer Randung eined Detafhements Seeſol— 
daten, ſich derjelben bemädtigen, und fo das 
Feuer der von der Landfeite unbefhügten Bat— 
teriem zum Schweigen bringen fünnte, Der Dir 
von bot vorzüglih feine Aufmerffamfeit auf die 
Befeftigungsarbeiten an der Mündung ded Boss 
porus gerichtet, nicht nur, weil dieſer Punft 
die türfifhe Regierung am lebbaftelten beunrus 
bigt, fondern aud, weil diefe Paffage bis jegt 
fo ſchlecht befeftigt war, daß eine feindliche lot: 
te leicht dem Feuer der Schlöffer trogen fünnte. 
Einftimmig ift der Beihluß angenommen wor 
den, Forts auf den Höben zu erridten, welche 
die beiden Meerengen beberrfhen, und neue 
Arbeiten längs der engſten Paffagen zu begins 
ven. Der Sultan bat jedoh, ebe man die 
Magaßregel in Vollziebung fegt, für Dienlih ers 
achtet, die Genehmigung feined Freundes und 
Verbündeten, des Kaijerd von Rußland, nadzus 
ſuchen, und ihn daran zu erinnern, daß er ibm 
in ſchwierigen Umftänden den Ratb gegeben 
babe, die Dardanellen nah einem durch ruſſiſche 
Ingenieure entworfenen Plan zu befeftigen, daß 
aber damald die Befürdhtung, Frankreich und 
England zu erbittern, ibn (den Sultan) vers 
bindert hätte, dieſem uneigennügigen Mathe zu 
folgen. Um die Vorftelungen Frankreichs und 
Englands zu verhüten, mußte der Gultan- bes 
feblen, den Bosporus und die Dardanelen zus 
gleich zu befeftigen. 

" Vermiſchte Nachrichten. 

Vergangenen Oſterſonntag wurde in Müns 
hen die Predigt in der Gt. Peteräfirdhe auf 
eine unangenehme Weife geftört, indem ein 
wabrſcheinlich verrüdter Menfh den Prediger 
durch unanständiges lautes Zurufen zum Schwels 
gen gebracht batte. Der Unfinnige fonnte nur 
mit großer Mübe aus der Kirche und in Vers 
baft gebracht werden, 

Am Char: Freitag wurde eine Weibsperſon 
wegen eines in der Tbeatiner- Kirche verübten 
Diebſtahls dortfelbft arretirt, Die Diebin war 
ääßerſt frech, jchrie laut in der Kirhe und er 
laubte fi fogar ouf den Gend’arm zu ſchlagen. 

Am 1. April Vormittags ſtürzte wieder ein 
Arbeiter vom Gerüfte an der Ludwigskirche und 
befchädigte ſich lebensgefährlich. Bon jenen Ars 


beitern, melde Tags vorher verunglüdten, find 
nod alle am Leben. 
Die Inguifitin Birnboum (Unterftein genannt) 
befindet ſich ſeit einiger Zeit frank; fie leider, 
wie ed fcheint, an der Waſſerſucht, teun Bau 
und Geficht ift ibr angefhmellen. 
Nachrichten aus Paßau zufolge bat den fhon 
durch mande Leiden niedergedrüdten griechiſchen 
Etoatsfanzler, Grafen. Armansperg, ein neuer 
Schlag getroffen, indem auf deffen Gute zu Egg, 
(bei Deggendorf) eine Feuersbrunſt feiner ſchoͤ— 
nen Defonomiegebäude (morunter ein neugebaus 
tes Braubaus) zerftört bat. Der Paßauer Zeis 
tung zufolge fol jedech diefer Brand Nichts als 
einen Stall von unbedeutendem Wertbe verzebrt, 
und dad Schloßgebäude ganz wenig beſchädigt haben. 
Nach Nachrichten aus Tübingen vom 1. April 
wurde dafelbit ein junger evangelifcher Theolog 
von ausgezeichneten Talenten dur den ehrwür— 
digen Dr. Steudel, Profeffor der Theologie, zu 
feinem neuen Berufe eingeweiht und wird fid 
nachſtens zu feiner weitern Ausbildung mach 
England. begeben, um nachher alg Miſſionar 
nad Ditindien abgeben gu fünnen, 
Am 12. März wurde der Baueruburſche Fr, 


Thoma im Walde, eine halbe Stunde vom Dorfe 


Laatſch, Landgerihtd Glurns (in Tyrol) beim 
Holjfälen von einer 8 — 9 Jahr alten _Bärin 
überrafht, Die er, um fein Leben zu rettem, 
mit einigen Schlägen feiner Holzarte auf einige 
Augenblide betäubte, bis mehrere Leute zur 
Hülfe herbei gefommen find, und die Bärin ges 
tödtet hatten, 

In Ihbamsbrüd, einer Stadt von 200 
Häujern und 1000 Einwohnern (eine Stunde 
von Langenfalza), find am 28. März 70 Wohnhäu⸗ 
fer, der woblbabendere Theil des Orts, abgebramnt. 


(Befellfhaft des Frobfinns,) 
Samftag den 9. April: Ball, Mufif vom 
den Hautboiften des hiefigen k. Linien » Infanterie 
Regimentd, Anfang um 8 Uhr, . 
Der Geſellſchafts—Ausſchuß. 


Sonntag den 10. April ift bei Unterzeichnes 
tem mohlbefegte Tanzmufif von den Hautboiften 
bes biefigen k. Linien» Infanterie s Regiments, 
Wozu ergebenft einladet 

Jakob Füruropr, 
Baftgeber zum goldenen Schiff. 


Theater :Nahridt. 
Freitag den 8. April: „Fridolin“, oder: „Der 
Gang nah dem Eifenbammer,” Ein Schaus 
fpiel in 5 Aften, von Fr. v. Holbein, nad 
Schillers Ballade: „Der Gang nah dem 
Eifenbammer.‘ Hr. Ludwig — Friedolin 
ald Gaſt. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Spunabehd, 


— 85. — — 


9, April 1836. 








Deutſchland. 

Münden, 7. April. Am nächſten Samftag 
gibt zur Feier der glüdlihen Landung Gr. Maj. 
des Königs zu Anfona, Se. k. Hob. der Kron⸗ 
prinz Marimilion zu Nymphenburg ein großes 
Diner, zu welchem 33. fl. Majeläten die Kö— 
niginnen, die ältern Prinzen und Prinzeflinnen 
des k. Haufes, das gefammte diplomatifche Korps, 
die f.HH. Staatdminifter, Die bobe Generalität, 
bie HH. Staatdräthe und der hiefige bobe Adel 
geladen find. —* 
Dienſtag den 5. d. bat bie f, Miniſterial⸗ 
Kommiſſion der Induſtri e⸗Ausſtellung bei offenen 
Sälen die Ausfpielung der angekauften inländis 
ſchen Gewerbd,Erzeugniffe damit begonnen, die 
ungefähr 40,000 Numern der abgefegten Looſe 
in dad Glüddrad einzulegen. 

_ Unter den Zeihnungen von griehifhen Si— 
tuationen und Landfhaften, melde in der legten 
Zeit vonkfunfterfabrnen Landsleuten aus Gries 
henland zurückgebracht worden find, zeichnet 
fih außer den Skizzen und Werfen der Malerei 
von Heß, Heided, Rottmanner u. a. eine fehr 
ausführlihe und genaue Zeihnung eined Panos 
rama's von Atben aus, weldes Hr. Sefretär 
Stademann während der legten Zeit feines Aufs 
entbaltd im Athen in einer Reibe ſehr fauberer 
und mit ausnehmender Treue bearbeiteter Bläts 
ter vollendet und jegt im Bazar dem Publitum 
zur Betradtung audgeftelt bat. Zwar entbebrt 
ed ald Zeichnung der magifhen Wirkung der 
mit Farben ausgeführten und perfpeftivifh aufs 
geftelten Panoramen, dagegen entſchädigt es 
durch eine bis in das Einzelne und Ferne gebende 
Gewiſſenhaftigkeit und Naturwabrbeit, die indem 
ganzen Umfreife der Stadi, der Afropolis, des 
Dlivenwaldes und der Gebirge jeden Gegenſtand 
wahrnehmen und in. feiner Eigenthümlicheit ers 
kennen läßt. 


* 


Nürauberg, 6. April. Wir können bie 
intereffante Nachricht mittbeilen, daß demnächſt 
eine, auf dem. Grundfaß der Gegenjritigfeit 
berubende Feuerverſicherungsanſtalt für Waaren 
und Mobilien in unferer Stadt erridhtet werden 
wird, deren Statuten auf die, allerhöchſten Orts 
ertheilte Zuſicherung: daß eine ſolche Anſtalt 
nur zum großen Woblgefalen Sr. Maj. des 
Königs gereihen fönne, umverzüglid zur Ges 
nebmigung werden vorgelegt werden, 

eterreid. 
— Wien, 36 Mär. Ein rufifher Kourier 
iſt aus Petersburg angelangt, ein franzöſiſcher, 
von Kömftantinopel fommend, bier durch nad 
Paris geeilt. — In dem Artikel aud Wien in 
unferer Zeitung vom 30, März fol es nicht 
beißen: der Graf Revitzky, ungariiher Hofkanz⸗ 


ler, wird zu jener Zeit cbeim Schluffe des Lands 


tage) bier erwartet, fondern zu Prefburg. 
Der Graf Revitzky bat feinen beftändigen Sitz 
in Wien, und wird bald nah Dftern nad) Preßs 
burg geben, um den Landtag im Namen Or. 
Maj. des Kaiſers zu ſchließen. 
euer 

Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland wird 
in Emd erwartet. Man glaubt, daß fie Bei 
biefem Anlaß Berlin beſuchen werde, , 

wei. - „ı 

Bern, 30. März. Heute it das Bataillon 
Balfiger, das legte, welches nod im Jura war, 
bier eingetroffen. Die öffentlihe Ruhe und Ord⸗ 
nung iſt nun im den Landgemeinden ganz wieder 
bergefteüt,. Nur in Pruntrut, welches zuerft das 
Beiden zu den Unruhen gab, dauert die Gäh⸗ 
rung am längften. 
» Niederlande 

Aus dem Haag, 31. Mär. Man fpridt 
von einer bevoritebenten Reife Sorer Maj. der. 
Königin nah Berlin, von wo diefelbe mit ihrer 


Tochter, der Prinzeſſin Albrecht vom Preußen, 
foater bierber zurückkehren würde, — Der frans 
zöfhe Gefandte, Baron Mortier, bat bereits 
vorgeftern die Ehre gehabt, in einer Privataus 
dienz dem Könige feine Kreditive zu überreichen, 
— Unfere Handelöverbindungen mit den oftindie 
fhen Kolonien, -wofelbft General Eerens num 
definitiv ald Geueralgouverneur die Verwaltung 
übernommen, find fortwährend äußerit lebhaft. 

Brüffel, 2. April. Ihre Maj. die Könis 
gin der Franzofen wird den 7. bier erwartet 
und der Herzog von Drleans den 5, nad) Paris 
zurückreiſen. 

Danemarf, 

Kopenbagen, 27. März. Mehrere der 
Deputirtea find bei ibrer Heimkehr aufs Feier— 
lichte empfangen worden. — In SKopendagen 
bat die zur Feier des 28. Mai gefliftete Ge; 
fellfchaft eine Verfammlung gehalten, worin 
befhloffen wurde, die 12 Deputirten der Haupts 
ſtadt zum bevorjtehenden Maifefte feierlich eins 
juladen, : HE. 

Die man aus fiherer Quelle vernimmt, 
wird die ſchleswigſche Ständezeitung in deutſcher 
und in dänifher Sprache gedruckt werden, 

Großbritannien. 

London, 31. Marz. Man bat Nochrichten 
aus Liſſabon bis zum 21. d. Won Wichtigkeit 
ift nur der Bericht der Finanzkommiſſion, der 
günftiger andgefallen, ald die von-Hru, Campo 
gegebene Ueberſicht. Es hatte dieſer Minifter 
feine Demifion gegeben, doch ſich noch dazu ber 
wegen laffen, bis zur Unfunft des Prinzen von 
Portugal fein, Portefeuille zu behalten. Das 
Land ıft rubig, von Zeit zu Zeit aber fallen 
noch Mordtbaten vor, 

Vorgeftern trug man fih im Weftende der 
Stadt mit dem Gerüchte, Graf Pozzjo di Bors 
go wünſche, feiner gefhwächten Gefundbeit wer 
gen, feinen Gefandtfchaftspoften aufzugeben, und 
der Fürft von Lieven werde nah England zu⸗ 
rüdfebren. 

Beide Parlomentöhänfer haben ihre Siguns 
gen bid nad) Ditern vertagt, 

Nach dem „Sun“ ift von Santander die bes 
ſtimmte Nachricht gekommen, daß die engliſche 
Regierung den Schiffsbefeblshaber am der fpanis 
fhen Küfte ermächtigt babe, Truppen an’s Land 
zu feßen und Feindfeligfeiten mit den Earliften 
anzufangen. Das Dampfboot „Phönix“ hatte 
bereitd 120 Mann bei Santander gelandet, 

Die Sitzung des Unterhaufes am 29, Mär 
über die irijche Keformbill war ſehr ſtürmiſch, da 
dad toryſtiſche Parlamentsglied Eir Robert Vyvyan 
in feiner Heftigkeit den Miniſter Sir John 
Ruſſell und feine Kollegen förmlich der Beftehung 
anflagte, weßwegen er allgemein zur Ordnung 
verwiefen wucde. Die Disfufion endete je 
doch damit, daß der Sprecher erklärte, die ans 


flößigen Ueußerungen feyen in ber Hitze des 
Streites gefalen; er müſſe ſowohl Lord Ruſſell 
als Sir Robert Vyvyan auffordern, ſich dem 
Haufe verbindlich zu machen, daf fie die Sade 
nicht weiter verfolgen wollen, Lord Ruſſell 
äußerte: er habe die Worte Sir Robert Byoyan's- 
sicht ald eine perfönliche Beleidigung genommen, 
und dieſer beftätigte "die Erklärung. Hiemit 
war die Sache abgethan. — 

Eine feltfame Angelegenheit iſt fürzlih dem 
Unterbaufe vorgelegt worden, nämlich die Bitte 
fhrift eines Schweizer Ingenieurs, der eine Ma- 
fhine erfunden haben will, um in der Minute 
36 Kanonenfhüffe abzufeuern. Er batte das 
Bebeimnig dem engliſchen Gefhäftäträger in der 
Schweiz gegen eine bedeutende Summe verkauft, 
Als die Mafchine fertig war, ließ der ruſſiſche 
Geſandte ſie mit Beſchlag belegen, unter dem 
Vorwand, daß der Erfinder fie früher an ihn 
verfauft babe, Diefer aber entſchloß fih nun, 
fie in die Luft gu ſprengen, und verlangt jegt 
eine Entjhädigung von 3600 Pf. Sterl., die 
Hr. Bligb ibm verjproden haben jol, Diep find 
die Thatſachen, wie Hr, Hughes fie auseinander⸗ 
feste. Ein anderes Mitglied, Hr, Gisbome, 
behauptet dagegen, Hr. Bligh babe ſich bio zu 
einem beflimmten Vorfhuß für den Transport 
der Mofhine nah England verbindlich gemacht, 
wo fie von dem Artillerie» Comite geprüft wers 
den follte. In Abweſenbeit Lord Palmerfton’s, 
der allein gemügenden Aufſchluß geben konnte, 
beſchloh das Haus, die Bittſchrift auf feiner Tas 
fel niederzulegen. 

Portsmouth, 20. März Vorgeftern ift 
Se, f. Hoh. der Prinz von Portugal in Begleis 
tung feined Vaters und Brudes und eines ziem⸗ 
lich großen Gefolges von engliſchen, portugiefi« 
fhen und deutfhen Herren in diefer Hafenftadt 
angekommen. Er ward mit Ranonenfalven von 
allen auf der Rhede liegenden englifhen Krieges 
fhiffen, fo wie von der ihn erwartenden portits 
gieijhen Fregatte begrüßt. Der Prinz nahm 
beim Gouverneur der Stadt ein Diner an, Ges 
ftern befuchte er die Dods mit ihren bewundernds 
würdigen Maſchinen, wobei er von mehreren 
vornehmen Land» und Marineoffizieren begleitet 
ward, Unter den Letzteren befand fih der Ad» 
miral Sir Frederit Maitland, derfelbe, welcher 
den „Bellerophon“ befehligte, ala Napoleon fi 
an deffen Bord begab. Nah den Dods wurde 
dad große Rinienfhiff Britannia von dem Prinzen 
und feinem Gefolge beſucht. Die Muſit der 
Equipage, welche in großer Parade auf dem Vers 
deck aufgeflellt war, empfing ihn, und Admiral 
Williams ſtellte Sr. fönigl, Ho. die Offiziere 
vor, Rahdem der Prinz bis in die unterſten 
Räume des großen Schiffes hinabgeftiegen war, 
und Alles dafelbft -mit großem Jutereffe befiche 
tigt haste, begab er fih wieder and Land, Heute 


Morgen um 9 Uhr wird die Trennung des juns 
gen Fürften von feinen tbeuern Verwandten ftatts 
finden, und er fi an Bord des englifhen Dampf. 
boote8 begeben, das unter Begleitung der por— 
tugiefifhen Fregatte Duquefa de Braganza und 
des Schoonerd Eſperanza zu feiner Ueberfahrt 
nad Liſſabon beftimmt if. Das Wetter ift übris 
gend flürmifh und raub, 
Frankreich. 

—Paris, 2. April. Die Spekulanten balten 
Mendizabal für aufs Neue ganz befeftigt im Befig 
der Gewalt. Daß Eordova feinen Truppen die 
Mitwirfung der englifhen Esfadre angefündigt 
bat, ſcheint von übler Vorbedeutung für bie 
carliſtiſche Sache. Indeffen paßt dieſe Mit: 
wirfung nicht eben zu der Geringfhägung der 
Intervention, wie fie in der Madrider Zeitung 
affeftirt wird. 

„Volksjuſtiz in Spanien.” Am 23, März 
entitanden Unruhen zu Garagoffa; drei Earlis 
fen waren zur Deportation verurtheilt; „das 
Belf fand dad Urtheil nicht ftrenge genug; die 
Behörde wurde gezwungen, ed revidiren zu lafs 


fen; darauf bin wurden die drei Earliften zum 


Tod verdammt und am 26. März hingerichtet.” 

Ein Tagsbefehl Eordova’d bejagt, Das die 
engliihe Eöfadre gegen die Infurgenten mits 
wirfen werde. Diefe Nachricht wurde mit Em 
thufiasmus von den Ebriftinod aufgenommen 
und bat einen niederfchlagenden Eindrud auf 
die Earliften gemacht. 

Mendizabalift der Mehrheit bei den Profuras 
doren fiher; nicht fo bei dem Prozeres; es 
bieß, er werde der Königin rathen, eine Ans 
zahl Prozered zu freiren. 

Lord Granville hatte geftern eine Konferenz 
mit dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, und der fpanifhe Minifter mit Drm, 
Gafparin, dem linterftsatsjetretär ded Innern. 

Der Finanzminifter bat an die Dowanes Dis 
reftoren an der Porendengränge Inftruftionen 
für die ftrengften Maaßregeln ergeben laffen, 
bie getroffen werden follen, um den Earliften 
alle Zufuhr aus Frankreich abzufchneiden 

Nah dem Memorial bordelaid vom 30. wird 
der Sohn ded Don Earlos in Spanien erwartet. 

Morgen wird Hr. Paſſy der Deputirtenfams 
mer einen Gefegentwurf über die Zuderfrage 
vorlegen, Der einheimische (Runfelrüben) Zus 
der foll befteuert, und dagegen der Zoll von 
Kolonialguder ermäßigt werden. 

Die Angelegenheit zwifhen den Marfchällen 
Moncey und Maifon fol noch nicht ausgeglichen 
ſeyn, und nur die Vermittlung einer boben Pers 
fon bisher dad Duell verhindert haben. Mars 
(hal Maifon fol ſich gemweigert baben, dem 
Sorahrigen Moncey eine Entjhuldigung zu mar 
chen, worauf diefer bei dem König Beſchwerde 
geführt Hätte, Man behauptet, die beiden Mars 


- 


ſchälle ftünden ſchon feit vielen Jahren in ger 
fpanntem Berbältnig. 

Die Nachricht eined Blattes, daß Baron 
Eapelle, einer der vom Pärshofe verurtheilten 
Unterzeihner der Juli-Ordonnanzen, in Paris 
anmwefend fey, gehört vermutblih in die Kate— 
gerie der Fabel von Don Migueld Durchreife, 

Die Unterfuhung über bie geheime Pulvers 
fabrif wird,tbätig fortaefegt. Neuerdings ift 
wieder ein Gtudent der Medizin, Namens 
Palanhon, verbaftet worden. 

In der Sitzung des Aſſiſenhofs am 31, 
März wird der Zeuge Bray neuerdings befragt, 
fo wıe auch die HH. v. Breiderbah und Cers 
elet, erſter Kapıtän beim Generalftaab, der 
zweite Deputirte, denen Bray zuerit dad Kom— 
plott angezeigt, und die ibn zu dem Unterflaatd« 
fefretär Gajparin gebracht batten, Es ergibt - 
fih übrigens fein newer Umftand aus dieſen 
Audfagen. Boireau, der ſchon in der vorigen 
Sitzung nit erfhienen, war aud im diefer nicht 
anweſend. Der Zeuge Martın, Schneidergefelle, 
fab die Wittme Ebaveau und ihre Söhne, fo 
wie Dulac den Cambas befuhen. Sie fprahen 
vom Komplott in der Art, über die Pferde des 
Königs berzufallen, den Wagen aufzubalten, 
und den König mit Piftolenfhüfen zu tödten, 
Frau Ebaveau läugnet diefen Umftand. Das 
Zeugenverbör gibt in diefer Sitzung feine neue 
befondere Aufklärung. 

Dad Vorbaben Dr. Bowrings fcheint zu ger 
lingen. Es gibt drei Rompagnien, welche für 
große Eifenbabn:Unternebmungen Geld verwen⸗ 
den würden; die Brüffeler Banfgefellfchaft, zu 
welcher der erfte Parifer Bankier gehört, befigt 
120 Millionen, Ale Kompagnien feinen jur 


Mitwirkung geneigt, — Der Prinz von Capıra 


und Miß Penelope Smith, welhe man vor ei— 
nigen Tagen dur Paris reifen ließ und dabei 
umſtändlich befchrieb, werden erft nähften Mons 
tag oder Dienftag bier eintreffen. — Die Spas 
gierfabrten nad Longchamps find dießmal durch 
die Witterung verhindert, oder doch unbedeutend, 
— Nachſchrift. Man foriht von einem Ges 
fechte der Earliften bei Arlaban gegen die rem: 
denlegion, allein die Angaben lauten nod uns 
beftimmt, Die fpanifhen Fonds find feſt. 
Griedbenland, 

Atben, 23. März. Wir vernehmen, daf 
die Abreife Sr, Maj. des Königs von Bayern 
nun auf morgen den 24, d. mit Beltimmtbeit 
feſtgeſetzt iſt. Fällt der Abfchied vom Water 
dem Herzen bed Sohnes ſchwer, -fo wird des 
Erftern Entfernung auch in unferm öffentlichen 
Leben eine lange noch füblbare Leere jurüdlaffen. 
Gerne batten die Griehen aller Stände Ibn 
ſich ſo beiter, theilmebmend und zutrauensvoll. in 
ihrer Mitte bewegen feben; gerne fortwährend 
freundliche Worte aus feinem Munde vernom» 


men; gerne Ibm auf allen Wegen ferne und 
nabe um die Stadt und beinabe täglih unter 
den Denfmälern ibrer großen Vorzeit begegnet, 
Mit frober Zuverfiht bei feiner Ankunft vom 
Volke bewilfommt, nimmt der König deſſen 
Licbe und dankbare Verehrung mit fih zurück. 
Es hatte nicht an Behrebungen gefehlt, über 
den Zweck feiner Reife Miftrauen und Beforg- 
niffe unter und zu erregen. Er kat dieſe Bes 
mübhungen zu Nichte gemadt, und fih in Wort 
und That ald redliher freund und Gtüße des 
jungen Staats ermiefen, der troß Diefer Jugend 
auf feine nationale Selbſtſtändigkeit fo gerechten 
Unſpruch ald die älteften Staaten bat. Gerade 
diefe Achtung für Nationalität und für die Eis 
genthümlichfeiten ihrer äußern Erfdeinung ift 
ed, weldhe dem Könige Ludwig die Derzen der 
Griehen — es ift die zarte Schonung, die der 
woblmeinende Bater dem Sobne, als König eis 
ned unabbängigen Volfes, gegenüber beobachtete, 
welde Ihm ibr volles Vertrauen gewonnen bat. 
Es war und bdaber doppelt erfreulih, daß er 
mwäbrend feiner Aawefenbeit Zeuge der rübmlis 
dien Urt geweſen, in weldher jih die Befinnuns 
gen der wahren Griehen bei Gelegenheit des 
jingften in einem Tbeile Rumeliend verfuchten, 
aber dur die Kraft des öffentlihen Geifted 
alöbald unterdrüdten Aufftanded ausgefprodhen 
haben. x 
Türkei. 
Konſtantinopel, 16. März. Mor eini— 
gen Tagen bat der franzöſiſche Botſchafter einen 
Kourier nah Paris abgefertigt. Die Veranlaf: 
fung diefer Abſendung ift nicht genau befannt; 
fie gefhab gleih nach einer Audienz, welde: Ad⸗ 
miral Rouffin beim Sultan gebabt: hatte, und 
worin, wie es fheint, Dinge von großem In— 
terejfe beſprochen worden find, Dftenfibel ward 
der Admiral vor den Sultan gelaffen, um ein 
Schreiben zu überreihen, worin der König der 
Franzoſen dem Gultan für die ibm bezeigte 
Theilnahme bei Gelegenbeit des Fieschi'ſchen Ats 
tentats dankt; der wirflihe Zwed der Audienz 
fol aber aud nah dem, was gefagt ward, 
gewefen ſeyn, daß der framzöſiſche Botſchafter 
der Pforte die beſtimmteſten Verſicherungen über 


die Geſinnungen des franzöſiſchen und auch des 


engliſchen Kabinets gab, Er fol dem Sultan 
aufs Ausdrücklichſte erflärt haben, daß man in 
Parid wie in London fortwährend die aufrihtiafte 
Freundſchaft für die Pforte bege; daß alle Ges 
rüchte, weldye über den Zweck der in ben eng— 
lifhen und franzöſiſchen Häfen Nattbabenden Rü— 
ftungen verbreitet worden, feinen Glauben vers 
dienten, und daß Niemand daran denke, bie 
Pforte zu beunrubigen, oder ducch irgend einen 
voreiligen Schritt die fo glüdlich bergeftellte Rube 
im Drient neuerdings zu kompromittiren. Der 
Sultan fol dieſe Eröffaung mit vieler Freude 


vernommen, und den Admiral Rouſſin gebeten 
baben, feinen König wiffen zu laffen, wie fehr 
ed ihn freue, fortwährend in freundfchaftlihen 
Beziebungen mit Franfreih leben zu fünnen, 
und wie mötbig er ed für alle Staaten eradte, 


„daß der berrfhende Friede nirgends geflört werde, 


Fürſt Diitofh it von Er. Hobeit dem Sul 
lan eingeladen worden, den Vermäblungsfeiers 
lihfeiten der Prinzeſſin Mihrimah cheißt Sonnen 
mond) beizuwohnen, und Tataren gingen ab, 
ibm dieſen Befehl zu überbringen. Man vers 
mutbet, daß wegen der nod immer nicht publis 
jirten Organifation Gerbiend , neuerdings mit 
ihm Berbandlungen gepflogen werden. 

Vermifhte Nachrichten. 

Aus Mainz wird vom 3. April gefchrieben: 
Der bekannte gelehrte Verfaſſer der Gedichte 
ber Erfindung der Buchdruderfunft (Mainz, 
2 Bde), Profefior Schaab, beweist in einem 
längeren Auffage in der biefigen Zeitung, nad) 
binreihend biftorifhen Gründen, daß nur das 
Jahr 1836 ald Jubeljabr der Erfindung der 
Buhdruderfunft gelten könne. 

Diefer Tage fol ein Diebftabl zu Berlin 
auf folgende merkwürdige Weife entdeckt worden 
ſeyn: Die Dienftmagd eines reihen Kaufmanns 
dafelbit bat einen Bräutigam, der fidh eines 
Abends bid nah dem Schluß der Hausthüre in 
ihrer Gejelfcaft verfpätete. Da der Hausherr 
ausgegangen ift, und die Schlüffel mitgenommen 
bat, kann das Mädchen ibm nicht beraudlaffen, 
und in Verlegenbeit, wie fie ihn beberbergen 
fol, bringt fie ibn in das Eomptoir, zu deſſen 
Thüre fie den Schlüfel aufzufinden weiß, Dort 
bört der Eingefperrte in der Nacht, dag Jemand 
eine Scheibe von Auſſen einbriht, und den 
Verſuch maht, einzufteigen. Erfhredt, und 
tbeild um dem Dieb abzuhalten, theild um ſich 
zu vertheidigen, tappt der Galan nad einer 
Waffe umber, und findet eine Poapierſcheere. 
Mit diefer tritt er-an dad Fenſter, und da fid 
eine Hand durdftedt, um den Riegel zu öffnen, 
ftößt er mit der Scheere zu, bört darauf einen 
Schrei, ein flirrendes Fallen und — der Dieb 
iR verfhmunden. Am andern Morgen findet 
er, ald er son früb aus dem geöffneten Fenfter 
fiebt, einen Ring vor demfelben; ed entdedt 
fih, daß diefer dem erften Buchbalter des Kauf⸗ 
manns gebört. Auf fofortige Anzeige bei der 
Polizei begibt man fih in die Wohnung bed 
Verdähtigen, und findet ibn mit durchſtochener 
Hand im Bette. Er ift auf der Stelle ven 
baftet worden. ‚ a 

Rah Berichten aus Florenz vom 20. März 
iſt der durch feine mathematifhen Berehnungen 
fo berübmt gewordene Wunderknabe Pugliefi 
dort geitorben. 

Dr. % Solari in Mailand hat die Ents 
deckung gemacht, dap man and der Rinde der 


Aeſte des gemeinen Maulbeerbaumd ein fehr 
feines, feidenartiges Geſpinnſt verfertigen kann. 
Bei Dayanged fanf neulih ein Boot mit 
22 Mrbeitern in der Mofel unter. Neun wurs 
den gerettet; die andern kamen alle um. Fünf 
Leihname find bereitd aufgefunden worden, 

Der Maurer Thomas Fiſcher, welcher am 
30 März. von der Ludwigskirche herabitürzte, ift 
fhon geftorben. 

Das „Echo de la Froutiere‘ vom 24. März 
erzäblt Folgendes: Auf einem einzelnen Bauerns 
bofe im Departement du Puy de Dome erfhien 
om 20. d. ein Räuber. Ein Dienſtmädchen 
fand fih allein zu Daufe, und vum unerfaunt 
rauben zu fönnen, fnebelte er fie und wollte 
fie an einem Balfen anfbängen. 
Ende flieg er auf einen Stuhl, um einen Strid 
zu befeſtigen. Als er bierauf eine Schlinge 
mahen wollte, rutfhte der Stubl unter feinen 
Füßen aus, die Schlinge, in welche feine rechte 
"Hand fi) verwidelt hatte, zog fih durd den 
Tal zufammen, und der Mörder blieb in dieſer 
Lage hängen, ohne daß ed ihm möglich ward, 
mit dem andern freien Arme den Knoten zu 


löfen, während fein Opfer gefmebelt am Boden ' 


lag. Endlich nah drei Stunden famen bie 
Hausleute, und befreiten Beide aus ihrer trans 
rigen Rage; der Räuber‘ aber entging derfelben 
nur, um dem Generalprofurator überliefert 
zu werden, 


Betfanntmadung. 

In der Gant ded Webermeifterd Georg 
Michagel Feuerlein dabier wird dad Wohn, 
baus desfelben Lit. A. Nr. 199 fammt Hofſtatt, 
im Kreuzgäßchen, öffentlich feilgeboten, und zur 
Annahıne der Kaufdangebote auf 

Montag den 9, Mai 1836 
Vormittags 9 — 12 Uhr 
Termin anberaumt. 

Der Zuſchlag dieſer Realität, welhe auf 
800 fl. geſchaͤtzt ift, gefhieht nah $ 64. des 
Hypothekengeſetzes. 

Regensburg den 5. April 1836. 

8. Bayer. — * Stadtgericht. 
Ö 


eeiblein. 


Bekaununtmachung, 
den Verkauf des Ilzer Triftholzes in Paßau 
betreffend. 

Im heurigen Jahre werden wieder bedeutende 
Partien hartes und weiches Brennholz aus der 
Wertrift auf — Lagerplägen bei Paßau im 
öfterreihifhen Maaße zu 6 Schub hoch und weit, 
dann 3 und 2;fchuhiger Scheitslänge aufgeftellt 
und zum Verkaufe nad beendigter Trift audges 
fegt werden, 

Der Verkauf dieſes Triftholzes ift dem uns 
tergeichneten Rentamte um beftimmts Preife übers 


Zu dieſem 


+ 


tragen und diefelben find für dos laufende Jabr 
feitgefegt, wie folgt: 
Für eine Klafter hartes Holz von 3 Schub 
Scheitlänge 
Sechs Gulden zwanzig vier Kreuzer; 
Für eine Klafter hartes Holz von 23 Schuh 
Scheitlänge 
Fünf Gulden gwänzig vier Kreuzer; 
Fur eine Klafter weiches Holz von 3 Schuh 
Scheitlänge 
Drey Gulden vierzig Kreuzer; 
Für die Klafter weiches Holz von 22 Schuh 


Sceitlänge 
Drey Gulden. 

Neben biefen Preifen haben die Käufer an 
den aufzeftelten Holzmefjer einen Mefferlohn von 
einem Kreuzer per Klafter zu bezahlen. — 

Bemerft wird, daß unter dem beurigen Trifts 
bolze fi viel Buchenholz von vorzügliher Duas 
lität befindet, welches jedod nicht abgefondert 
und für fi allein abgegeben, fondern den Abr 
nebmern ded weihen Holzes um dem beftimmten 
Preis in dem Maaße zugetheilt wird, wie fich 
ber Vorrath davon zu der ganzen Quantität des 
vorhandenen weihen Holzes verhält. — 

Kaufluftige werden eingeladen, ſich bei dem 
unterzeihneten königlichen Nentamte zu melden, 
welches denfelben das benöthigte Holz in beliebig 
zu beftimmenden Partien gegen baar zu leiltende 
Zablung, oder auch gegen zuleiftende binlängliche 
Sicherheit, auf Nachborge, die ſich jedoch nicht 
über den 30. September I. 33. binaus erftreden 
darf, zu jeder Zeit abgeben wird. — 

Den Käufern wird ſchließlich noch bemerft, 
daß fie zwar ihr angefauftes Holz jederzeit von 
ben Lagerplägen abführen fünnen, die Räumung 
der Pläge aber unfehlbar vor dem Einfommen 
des Triftholzes im darauffolgenden Zahre voll: 
zogen ſeyn müſſe. — 

Paßau den 29. März 1836. 
Königliches Rentamt Paßau. 
von Geißler. 


Lotto. 
Minden) 
44. 28. 39. 17. 85. 


| ——— 
(Befellihaft des Frobfinns.) 
Samftag den 9. April: Ball, Mufif von 
ben Hautboiften des biefigen k. Linien » Snfanteries 
Regiments, Anfang um 8 Uhr, 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Sonntag den 10. April ift bei Unterzeichner 
tem mwohlbefegte Tanzmufif von den Hautboiften 
des hiefigen k. Linien Infanterie » Regiments, 
Wozu ergebenft einladet | 

Jakob Fürnrohr, 
Gaſtgeber zum goldenen Schiff. 


Schützen-Geſellſchaft des Fleinen Stahls. 

(Den Befuh des Zwingers betreffend.) 

Der befhränfte Raum ded Lofaled und der 
Mißbrauch der häufig vom Zwinger » Befud ges 
madt wurde, geben gerechten Anlaß, doß von 
munan nur der Gaft bonorirt werde, weldher von 
einem Mitgliede der Shügen:Gefellfhaft 
anfgeführt il. Man bringt dieß zur Deffents 
lichkeit, damit unberufene Gäfte fih feine Uns 
annehmlichfeiten zuziehen. 

Die Schätzenmeiſter. 
Sonntag den 10. April Abends if Die Ges 
fellfhaft der Wanderer bei Hra, Jordan am 
Steinweg. 


Rei dem Unterzeicneten feben für die bils 
ligften Preife zum Derfaufe bereit: Zwei Noms 
moden von jhönem, dunflem Nußbaumbolze mit 
gut eingefhebenen Schlöfern, dann zwei dergleis 
den von beflerer Farbe, endlih noch zwei von 
fhönem Natur: Kirfhbaumbolze nebſt Bettftelen 
von Nußbaumbolz. Uebrigend empfiehlt fi ders 
felbe zur Verfertigung aller in fein Fach ein 
fhlagenden Gegenftände, und verfpridt redliche, 
bilige und ſchleunige Beforgung der gütigen 


Aufträge, 
Kaſpar Paſt, Tifchlermeifter, 
wohnbaft in der Marſchallgaſſe, 
Lit. C. Nr. 47, gegenüber der 
fönigl, Kreis» Regierung. 


Joſeph Muhr aus Kriegshaber bei Augsburg 

Cin Burgbaufen) 
beziebt die biefige Dult mit einem woblaſſortir⸗ 
ten Lager Bijouterie, beftebend in Obrenringen, 
Kreuzen, Fingerringen, Tuchnadeln mit Brillanz 
ten und Rofetten gefaßt, goldene Herren, und 
Damen sUÜbren, wie aud Ketten, Walzen und 
Mettfhaften, dann Augsburger Gilberarbeiten, 
beitebend in Kaffeezeugen, Leuchtern, Zuderdofen, 
Salzfäſſern, Vorleglöffeln, Beſtecken, ferner Stods 
Ubren und andern in’ diefed Fach einfhlagenden 
Artikeln. Kauft und taufht auch alted Gold, 
Eilber und Schmuck. Verſpricht billige und reele 
Bedienung, und bittet um geneigten Zufprud. 
Hat feine Boutique vis-A-vis von Hrn, Gugs 
genheimer. 


Anzeige und Empfehlung. 





Dem Meſſerſchmiedmeiſter Hrn. 3. Wall⸗ 


müller in Regensburg babe ich einen großen 
Vorrath von meinen rübmlich befannten 
chemiſch-elaſtiſchen 
Streichriemen 
zum Verkauf übergeben. — Man braucht auf 
felbige niemald etwas von Battmineral, oder 
wie ed font all für Namen bat, aufzuſchmieren, 
fondern wer einen folhen Streihriemen hat oder 
fih einen fauft und ihn nad der auf dem Fur 


teral befindlihen Anweifung behandelt, hat auf 
ewige Zeiten genug. — Ich befibe zwar fein 
königliches oder Faiferlihes Privilegium (es ift 
mir aber auc niemals eingefallen, ein ſolches an⸗ 
zufuhen), dagegen aber die Zufriedenheit des 
ganzen Publıfums fat von ganz’ Deutfchland, 
wo ih meine Waaren feilgeboten babe. 

Hr. Wallmüller wird die Streidriemen zu 
den befannten Preifen, die mit Stahlfchrauben nebit 
Butteral zu 1 fl. 45 fr., und die mit Holzſchrauben 
zu 1 fl. per Stüd den geehrten Käufern ablafs 
fen, mit dem Bemerfen: Denjenigen, melde 
Urfahe zu baben glauben, mit deren Zwedinäßigs 
feit nicht zufrieden zu feyn, den Verkauf zurüds 


zuzahlen. 
Ferdinand Broſy 
aus Aaochen. 


Empfeblung. 

Ich gebe mir die Ehre, dem heben Abel 
und dem verebrlichen biefigen ald aud dem auds 
wärtigen Publikum anzuzeigen, daß ic zum Erftens 
male die hieſige Meſſe beſuche, und meine Fa— 
brifate auf dad Angelegentlihite empfeble. Sie 
befteben in den beiten Nürnberger » Lebfuden, 
als: Braune, weiße, feine Basler gefüllte 
Magenfuhen, MacronensLebluhen, Mandels 
pläglein, Ehofoladepläglein, und feine Chofolade 
zu den billigften Preifen. Auch find bei mir 
zu haben die beliebten Henigs und Eitronens 
Pläglein, und aud fehr gute Pfeffernife. Die 
Boutique it oben bei der Neupfarrkirche Nr. 81. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich ergebenft 

Michael Fund, 
Lebküchner aud Nürnberg. 


Der Unterzeihnete bringt einem hoben Adel 
und verebrungdwürdigen Puhlitum zur ergebens 
ften Anzeige, daß er die gegenmärtige Dult wies 
der mit einer großen Auswahl von Regen- und 
Sonnenfhirmen im allerneueften Geſchmack ber 
zieht. Er verkauft zu den billigften Preifen. 

Seine Boutique befindet fih Hrn, Kaufmann 
Guggenheimer gegenüber. 

3.8. Fenſterer, 
Schirm-⸗Fabrikant aus Münden. 





Ein junger Monn, der fih entweder der 
Handlung widmen will, oder, um ſich noch mehr 
zu befeſtigen, noch Manded nachzubolen hat, 
findet in einer foliden Waarenhandlung in 
Augsburg, wo auh Korrefpomdenz in 
fremden Sprahen vorfümmt, zu mäßigen Bes 
dingungen Gelegenheit zur praftifchen Ausbils 
dung. Anfragen mit R. R. bejorgt die dies 
feitige Erpebdition. 

Theater: Nahridt. 
Sonntag den 10. April: „Dobktor Fauſt.“ 
Srauerfpiel in 5 Aften, von Klingemann. 


Verlegt von Friedrich Deinrih Neubauer, 








Montag. 





— 56. — 





11. April 1836. 








Deutſchland. 

Münden, 5. April. Man erwartet aus 
Stalien noch einen befondern Kourier, welder 
die Zeit anzeigen wird, warn Ge, Maj. der 
König bier eintreffen werden. — Vorgeftern 
Abend ward im biefigen griehifhen Erziehungs— 
Inſtitut von den Zöglingen desfelben Schiller's 
„Jungfrau von Drleand’’ aufgeführt, bei welder 
Vorſtellung der k. griehifhe Gefandte und eine 
zablreihe Verfammlung anmefend waren. 

Granffurt, 3. April. In der Bundeds 
militärfommiffion baben am 19. März, ald an 
dem jährlihen Termine, wo die Stimmführung 
bei dem Sten, Iten und 10ten Armeekorps wech 
felt, einige Veränderungen ftattgefunten. Der 
Nachfolger des Frhrn. v. Wollzogen, vieljährigen 
f, preußifhen Mitglieds der Kommiſſion, iſt bes 
reitd in Berliner Artikeln genannt, wenn auch 
bier nod nicht offiziell angezeigt worden. Der 
großberzoglih badifhe Obriſt Pfnorr it bereits 
abgereist, da die Stimmfübrung des Sten Ars 
meekorps auf dem großberzoalih beffiihen Genes 
rallieutenant v. Weyhers übergegangen if. Am 
19. März 1837 kommt die Reihe an Würtems 
berg. Die Stimmführung des 9ten Armeeforps 
iſt jegt an Kurdeſſen übergegangen, welches dem 
Major v, Urf als feinen Bevollmädtigten fandte, 
der an die Stelle des königl. ſächſiſchen Majors 
Plodterl tritt, 

Kaffel, 5. März Ueber die in Berlin 
von Dra. Eggena gepflogenen Unterbandlungen 
in der Rotenburgifhen Erbſchafts-Angelegen— 
beit erfährt man, daß der Verfuh, die Sache 
auf diplomatiihem Wege zu betreiben und bie 
k. preußifhe Regierung zu veranlaffen, die Ans 
ſprüche des heſſiſchen Fürftenbaufes auf die Herr⸗ 
feet Ratibor anzuerkennen, mißlungen if. Es 

leibt daher Nichts übrig, ald diefe Angelegens 
heit nunmehr auf dem Wege Rechtens weiter 


"gan 


u verfolgen, welches ein langer und ſchwieriger 
eg ift, da das k. preußiſche Oberlandesgericht 
in Ratibor die Allodial» Erben, die Prinzen von 
Hobenlobe » Waldenburg Schillingsfürft, welche 
fih im Befig des Herzogthums Ratibor befin: 
den, in possessoriogefhügt bat, die Sache mit» 
bin in petitorio durchgefochten werden muß. 
Defterreid. 

Dien, 2.Xoril. Die heutige Yuferftehungs. 
prozejjion wird ftil begangen werden; ber feier» 
liche Umzug des Hofes in der faiferl Burg wird 
unterbleiben. Als Grund erfährt man, daß 
Se. Maj. der ftaifer von einem leihten Schnupfen 
befallen und auch Ihre Maj. die Kaiferin etwas 


unwehl find, und fih_darum bei der jet founs 


beftändigen Witterung der freien Luft nicht aus⸗ 
fegen wollen. Der einfahe Zug in die Hofs 
pfarrfirhe wird fonach im Innern der Hofburg 
gebalten. — Der Schluß des ungarifhen Land⸗ 
tags it num definitiv auf den 2. Mai d. J. feſt⸗ 
gefegt, umd diefe Beftimmung dem Landtage bes 
reitd notifizirt worden, Hinfichtlih des Titels 
Sr. Maj. ald König von Ungarn ift zugleich 
demfelben eröffnet worden, daß folher in Zus 
funft „Ferdinandus Anustriae Imperator I., 
Rex Hungarine V.“ fauten folle, welhe Eröff: 
nung mit ungebeuerem Applaus aufgenommen 
wurde, — Aus Buchareſt berichtet man den Zus 
fammentritt der Volförepräfentation der Wallas 
hei. — Ueber Trieft haben wir Nachrichten aus 
Patras bis zum 15. März; fie zeigen an, daß 
die Raubborden nad dem mißlungenen Angriff 
auf Miſſolunghi fi in die Gränzgebirge gemors 
fen haben, und mit neuen Einfällen drohen, 
Die Regierung fol deßhalb einige Chefs der 
irregulären Truppen aufgefordert haben, ihre Kons 
tingente göteung jufammenzuzieben, und gegen 
die Räul er zu führen. Es bieß fogar, daß Ge. 
Maj. König Otto fi im nördlihen Griechenland 


perſenlich einfinden wolle, um die Operationen 
ju leiten. Unter den eingefalenen Horden jol 
len viele Türken feyn. 

Su Prag wird die Königsburg, die jetzt noch 
EarlX. zum Theil bewohnt, für die bevorſtehende 
Krönung ded Kaijerd ald König von ‚Böhmen 
faſt ganz reitsurirt, namentlich der fogenannte 


fpamifhe Saal, der 5 bid 6000 Menſchen faßt, | 


Die Feierlichkeit fol höchſt prachtvoll werden, 
And der böhmifhe Adel, an deffen Spite Graf 


Chotel ald Chef der Stände ſteht, wird fih in 


gewobntem Olanze zeigen. - Das Krönungsgefchent 
des Landes fol dießmal in 30,000 Dufaten für 
den Kaifer, nnd 25,000 Dufaten für die Kaifes 
rin beſtehen. Corl X. gebt Anfangs Mai nad 
Töplitz; nah vollendeter Kur wird er Böhmen 
für immer verlaflen, und ſich nah Salzburg bes 
geben, wo er das Schloß Wirabel bewohnen fol, 
Die Herzogin v. Berry wird Dagegen von Gräg 
nach ihrem romantifhen Wohnfig im kaiſerlichen 
Schloſſe Brandeis zurüdfebren. 

Trieft, 31. März. Unter den bier anwe— 
fenden Polen berrfht große Zwietracht; fie feins 
den fich gegenfeitig fo an, Daß es ſchon einige 
Male zu Thätlichkeiten gefommen if. Die Be: 
börden ſorgen inzwifhen dafür, daß nicht wieder 
äbnlihe Scenen eintreten fünnen, wie zur Zeit 
der erften Ueberfhiffung der ausgemwiefenen Po: 
len nad Amerifa. In einigen Togen werden 
mehrere diefer Flüchtlinge nah Frankreich einges 
fchifft werden. — Die Nachrichten aus dem Drient 
lauten befriedigend. In Syrien herrſcht Rube, 
und Mehemed Ali fol gefonnen fegn, feine Ars 
mee, wo nicht zu vermindern, doch nicht zu ver: 
mehren, wie er früber beabfihtigt hatte. — Man 
verfpricht fich eine gute Ernte von allen NRaturs 
produften in Aegypten, da die Jahreszeit fehr 
regelmäßig gewefen, und der Boden gehörig bes 
feuchtet worden ift. * 

Großbritannien 

London, 1. April. . Hr. Ruthven, das Pars 
famentsmitglied von Dublin, deifen Wahl anges 
griffen worden, ift geitern geitorben. 

Im Unterbaufe wurde Lord Palmerflon we— 
gen mebrerer auswärtiger Verbältniffe befragt. 
Wegen-Polen antwortete er, daß er von Kra— 
kau noch feine offiziellen Nachrichten babe; er 
babe Anfangs einen Konful binfhiden wollen, 
dieß aber nicht getban, damit befjen Anweſenheit 
nicht dad Verfahren der drei Schugmädte zu 
billigen feine, Wenn von den aus Krakau 
Weggewieſenen einige nad Polen geſchickt mwors 
den wären, fo ſey dieß auf ihren eigenen Wunſch 
gefheben. Ueber die Angabe, doß Rußland durch 
eine Quarantäne die Mündung der Donau zu 
ſperren ſuche, wife er Nichts. Durd den Ver 
trag von Adrianopel fey die freie Schifffahrt 
erflärt und Rußland dürfe daber dem Handel 
feine Hindernife in den Weg legen. Auf eine 


andere Frage wegen Franffurt antwortete er, es 
fey Englands Interefje, daß diefe Stadt in den 
deutſchen Zollverband getreten ſey (9). 

In der Sitzung ded Haufes der Lords am 
30. März machte der Herzog von Newcaſtle einen 
Autrag auf DVorlegung einer Lifte über die Zabl 
der katholiſchen Kapellen umd Klöfter in Großs 
britannien, und behauptete, die Zahl der Kapels 
len, welde vor 40 Jahren bloß auf 30 ſich bes 
laufen, babe im Jahr 1835 510 betragen, wozu 
dann noch 8 fatholifhe Erziehungsanftalten, 52 
Seminarien und viele Klöfter, darunter zu Stos 
ney:Durft ein Sefuitenkiofter, fommen, 

Dom Portfolio if eine neue Auflage der 
eriten Numer erſchienen, welche nebft einer 
neuen Ueberfegung auch das deutfche Original 
der dem Örafen Bernitorff zugefchriebenen Denk, 
fhrift enthält. Die eben erfchienene I5te Rus 
mer entbalt gleichfalls einen Aufſatz in deutfcher 
Sprache (nebſt Ueberfegung), welcher im Jahr 
1522 zu Frankſurt von einem Staatdmanne für 
die preußische Negierung abgefaft worden feyn 
fol. Auch diefer entwidelt die Mittel, wie 
Preußen, Deſterreich gegenüber, dad Uebergewicht 
in Deutſchland erlangen Pünnte, Ueberhaupt gebt 
dad Streben der Redaktion dahin, Preußen in 
England verbaßt zu machen, indem fiesed als 
einen Arm Rußlandd darftellt, womit Deutfchs 
land umfaßt und England und Franfreich bedrobt 
werden fole. In Diefer Abſicht enthält genann⸗ 
tes Stück aud einen Auszug aus Hrn. Nebeniuß 
Werk, worin derfelbe feine Anfihten in Bezug 


auf den deutfhen Zollverein in feiner Richtung 


gegen England mittheilt. 
Frankreich. 

Paris, 3, April, Die Journale enthalten 
beute nichts Neued von Bedeutung, Morgen 
werden fie, ‚mit Ausnahme des National, gar 
nicht erfheinen, weil am DOfterfonntag die Offis 
zinen gejchloffen bleiben. — Die Debatd geben 
einen langen Artifel über den Krieg in Nords 
franien, — Aus Madrid, 26. März, wird ges 
fjrieben, der Oberſt Fontiveros, deſſen Gattin 
mit 30 andern Frauen, von Cabrera den Mar 
nen feiner Mutter geopfert worden ift, babe 
eine Petition an die Königin gerihtet, um fie 
zu bitten, den General Dina und den Brigas 
dier Noguerad, auf deren Befehl die Mutter 
des Carliſtenchefs erfhofen wurde, vor Gericht 
ftelen zu laſſen. n 

Ein Schreiben aus dem Hauptquartiere des 
Don Carlos in der Times will aus einem aufs 
gefangenen Briefe des fpanifchen Gejandten im 
Paris willen, Ludwig Philipp habe bie Einſchrei— 
tung in Spaniea mit folgender Bemerkung vers 
weigert: „Ich fann in Abfendung einer frans 
öfifhen Armee nah Spanien nicht einwilligen ; 
In diefem Lande athmet man mit der Luft Anars 
hie und Infubordination ein.’ 


- Der Marquis v. Rochambeau proteftirt in den 
Sournalen gegen die von der nordamerifanifchen 
Negierung ihm zugedahte Geldbelohnung. Er 
erklärt, Daß dad Andenfen an die von feinem 
Großvater den Vereinten: Staaten geleifteten 
Dienfte, und die von der amerikaniſchen Nation 
dafür bewiefene Erfenntlicdfeit ibm genügen. 

Herzog Ferdinand und Prinz Auguft von 
Koburg werden auf der Reife nad Wien 8 
Tage bier verweilen. — Der Prozeß von Reuilly 
erhält nur Intereſſe durch Boireau's Befennts 
niffe, die es vielleicht bedauern laſſen, daß Pes 
pin und Morey nit begnadigt wurden, da man 
wohl neue Auffchlüffe von ihnen erhalten fünnte, 

In der Sigung des Afifenbofs am 1. April 
wurde das Zeugenverhör fortgefegt; Da ereignete 
fi der Zwiſchenvorfall, daß Boireau alle feine 
früheren Ausfagen vor dem Pärstof zurücknimmt, 
erflärt, daß er den Angeflagten Dulont nie ger 
Pannt, und bloß die ibm von tem Saftruftiond: 
rihter gleihfam diftirten Antworten wiederholt 
babe. Sturz, er babe im der Audienz des Pärss 
bofd am 14. Febr. Nichto ald Rügen gefagt. Er 
babe aus Furcht die Schlechtigkeit begangen, 
Unfhuldige zu befhuldigen, um fi zu retten. 
Der Präfident läßt einige Briefe verlefen, 
welche man bei der Petit, vormaligen Konkubine 
Fieschi's, gefunden hatte. Darin fommt unter 

-Anderm die Heuferung vor, er und Pepin bäts 
ten fih einander zu Grunde geridtet. Hätte 
Pepin gewollt, fo würde er noch leben; er hätte 
nur bereits bemiefene Thatfahen zugeben und 
fie auf Fieschi zurüdwälzen müſſen; er babe ibm 
dazu geratben; Pepin aber habe den Ratbeined 
fo jungen Menfhen, wie er, nit bören wols 
len. Diefer Brief war an einen gewiffen Jas 
not gerichtet. In einem andern Schreiben an 
einen gemiffen Augufte beißt ed, er verdiene 
nicht von Leuten verläumdet zu werden, die fich 
verbergen, wenn der Sturm beufe, Er für feis 
nen Theil fen mit Leib und Seele den heiligen 
Grundfägen des Renublifanidmus. ergeben, und 
mwürde mie Davon abweihen. Ein anderer Brief 
enthält den Wunfh, republifanifhe Kleidung 
Chwarz mit einem rothen Halsſtuch und grauem 
Hut) zu erhalten, um darin vor den Affifen zu 
erfheinen. Die Frou Eaitaing erflärt old Zeus 
gin, der Inftruftionsrichter, Hr. Zangiacomi, 
babe zu ihr gefagt, fie folle die Wahrbeit fagen, 
oder fie würde ind Gefängnig kommen, nimmt 
ober, nachdem der Prafident die im 222. Art, 
des Strafcoder gegen verläumderijche Audfagen 
feitgefegte Strafe erfennen wollte, diefe Aeuſ—⸗ 


ferung zurüd, 
Spanien 


Madrid, 26. März. Aus dem Umftande, 
Daß die Königin» Regentin nicht in die Daupts 
ſtadt kam, fondern die Eandidatenlifte für die 
Präfidentenftele im Pardo empfing, folgert die 


Dppofition, daß der Königin de Wablen mißfallen 
baben, woraus man günftige Schlüffe auf. die 
Meinung zieben will, melde die Hofpartei über 
Iſturix hege. Diefe Folgerung ſcheint etwas 
gewagt, Gewiſſer iſt, daß in der Progeredfam: 
mer Mendizabal unter 63 Pärs feine ſechs Ans 
bänger zählt, Mendizabal würde daher jeinen 


Lieblingsgedanken einer Pärdfeurnde bereits vers 


wirfliht haben, wenn er Dazu nicht fat mehr 
Prozered ernennen müßte, ald das Eitamento 
abit,. Er bofft, die obere Kammer werde fi 
egnügen, die Beſchlüſſe der untern- zu ratifizie 
ren, falld die leptern nicht zu radifal werden. 
Der Antwortdentwurf der Profuradoren auf 
die Thronrede mird durchaus minifteriell aus— 
falen, da unter den nenn Kommilfionsmit: 
gliedern fih blog ein Dppofitiondmann (Bis 
cedo) befindet. Inder Kammer aber zählt die Ops 
poſitien wenigftend vierzig Ötreiter,? die zum 
Theil mit den feindlihiten Gefüblen gegen. Die 
Miniſter erfüllt find. Der eigentlihen Eraltas 
dos möchten nur zwölf ſeyn Deute will man 
wiffen, Mendizabal babe jih folgende Kollegen 
ausgefuht: Dlozaga (der mit den frübern aufs 
rübrerifhen Junten aufs Engite verbunden mar) 
fol das Portefeuille des Innern, Joſe Ealas 
trava dad der Gnaden und Juſtiz, Arguelled 
die auswärtigen Angelegenbeiten erbalten. Ars 
quelled zebrt noch von feinem alten Rubm; bie 
Erinnerung lebt noch, daß er einft der Göttliche 
gebeißen, aber er bat fich überlebt, fein Eins 
flug if ſehr gefunfen. Er, Galiand, Mina, 
und fo viele Andere, erfhienen in der Berbans 
nung größer als jegt, Da fie wieder oben fteben. 
Eie verloren an Rubm bei der Nachwelt , mad 
fie an äußerm Blüdf gewannen. — Vom Kriegs— 
ſchauplatze bören wir Nichts, ald daß auf der 


ganzen Dperationslinie eine allgemeine Bewer 
gung begonnen babe. . 
Parid, 2, April. Die geftrige Depefhe 


bed Journal de Parid, über die Mitwirkung 
der Engländer in Spanien, fonnte mißverſtan— 
den werden, erhält aber jegt ihre Erflärung 
durch den Andicatenr von Bordeaur. Es ift 
Nichts ald eine kleine Verftärfung der Manns 
ſchaft auf denan der Küfte freugenden Fahrzeugen. 
Es ift keine Intervention. Ulle Fonds find an 
der heutigen Parifer Börfe geftiegen. 
Portugal, 

Rad Berichten aus Lifjabon vom 21. März 
werden für den Empfang des Prinzen Ferdi 
nand, Gemabls der Königin, große Unftalten 
getroffen, Der Prinz wird von den Batterien 
im Tajo begrüßt und bierauf der Königin var: 
geitelt werden, Er febrt fodann an Bord feis 
ned Schiffes zurüd; die Vermählung findet erft 
am folgenden Tage ftatt. Man glaubt, ed werde 
der 4. April gewählt werden, an weldhem die 
Königin ihr 17tes Jahr zurüdlegt, 


” 


zarte 

RKonftantinopel, 18. Mär. Die Frage 
wegen der Räumung Siliſtria's, des Schlüffeld 
zu der Donau und dem Balkan, iſt zu Gunften 
der gänzlihen Unabhängigkeit der Pforte entſchie⸗ 
den. Nah einer, wie es beißt, unter Vermitts 
lung des engliihen Botſchafters, Lord Ponfenby 
mit dem ruffiihen Minifter von Butenieff abges 
ſchloſſenen Konvention räumen die Rufen dieſe 
wichtige Feltung, und die Pforte zablt den Reit 
der nach dem Traftate von Adrianopel noch ſchul⸗ 
digen Kontribution, Man erfennt Daraus bie 
friedfertigen Gefinnungen des Kaiferd Nikolaus, 
weldher biermit einen neuen Beweis gibt, daß 
er jeden Verdaht einer Suzeränetat über die 
Pforte, Die ihm feine Feinde aufbürden, ver: 
meidet, Der englifhe und der franzöfifche Bot- 
fchafter fandten Kouriere mit diefer wichtigen 
Nachricht an ihre Höfe ab, 

Griedbenland 

Die vielen freudigen Ereigniffe, welche waͤh⸗ 
rend der Anmefenbeit Sr, Maj. des Königs von 
Bayern die Begeifterung aller Griehen in Ans 
ſpruch mabmen, Prönt noch die legte merfwürs 
dige Begebenbeit: „die Entfagung auf 
Dieeventuelle Thronfolge inBayern’, 
welche der junge König biefer Tage in die Hände 
feined Heren Vaters niedergelegt, und wovon 
ih die Kunde zur lauteften Freude der Gries 
hen ſchnell verbreitet bat. Keine Handlung 
fönnte die Bande zwifhen König und Volk ins 
niger befeftigen old dieſe, und mir erwarten 
davon die heilbringendften Folgen. Dankbar 
wünfhen wir dem König Dtto jede Erbeiterung 
des Lebens, die Erfag für dieſes, feiner Liebe 

zu Griehenland gebradte Opfer gewähren kann. 
Beneigt und gewohnt, dem Rathe des königlichen 
Vaters viel des uns widerfahrnen Guten zuzu⸗ 
fhreiben, mödten wir ibm auch die Erfüllung fo 
woblgemeinter und matürliher Wünſche verdans 
fen, und wenn er von und fheiden wird, rufen 
wir ihm aus treu ergebenen Herzennah: „Kehre 
glüdlih heim, du geprüfter Freund der Griechen, 
und befuche und einjt wieder, um Saaten reifen 
ju ſehen, deren Keime du gepflegt baft I’ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Münden wird vom 27. März ger 
fhrieben: In wenigen Wochen wird durd die 
treffliche Leitung eines neuen Waſſerwerkes durch 
den nod ganz. jungen Wann, den Fönigl. Bruns 
nenmeifter Heß, Münchens größter Theil mit 
frifhem, gefunden Trinfwaffer verfeben werden, 
was ſchon lange ein dringendes Bedürfniß war, 
Die Wirkung der Dampfmafhine, um das über 
der far aus mehreren Quellen glüdlih zufams 
mengebrachte Brunnenwaffer nad der Stadt zu 
ſchaffen, fol außerordentlih feyn. Bereits find 


auch am mehreren Stellen eiferne Röhren ftatt 
ber biöherigem hölzernen gelegt worden, fo da 
bad Werk auch für die Enkel noch dauern wird, 

Aus Bamberg wird berihtet: Wie vers 
dorben das Randoolf in einigen Drten ift, liefert 
ſelbſt der vergangene beil, Chbarfreitag wieder 
einen Beweis, an welchem Tage die Bauerts 
purfhe auf der Straße nad Bauftadt (bei Bams 
berg) einen ganz unfhuldigen Menſchen, nämlich 
den 18jährigen Pächtersſohn vom Rotbbhofe, ers 
mordeten. Die ruchloſen Thäter find verhafet. 


Unterzeihnete empfeblen während ge: 


genwärtiger Dult ibre febr gut und auf's 
P Neuefte affortirte Schnitt» und Modes 4 
J Daarenbandlung zur gefäligen Ab» € 
nahme, unter Zufiherung billiger Preife % 
und reeler Bedienung, und zeigen zugleich $ 
an, daß fie diefedmal die Stadtamhofer-] 
Dult nicht beziehen. 


Casella et Comp. 












er 


Mit hober Bewilligung gibt ſich Unterzeich, 
neter die Ebre, einer hohen Noblefe und 
einem verebrlihen Publifum, fo wie dem adıt- 
baren Bewohnern der Umgegend von Regends 
burg, ergebenft anzuzeigen , daß von beute an, 
ald den 11. April, nur auf kurze Zeit im Gaſt⸗ 
bofe zur weißen Roſe das große Wahsfigus 
rens Kabinet des ebemaligen Hrn. Lion aus 
Wien, beftebend aus 50 der berübmteiten Pers 
fonen der -ältern und neuern Zeit, in Lebens— 
größe, zu feben iſt. Zugleich bemerfe id, daß 
in meinem mit aufgeftelten Panorama die Warts 
burg mit Eifenah , Dresden, Adrianopel, Bes 
rona in Oberitalien und die Flucht der Eltern 
unferd Heiland nah Egypten, von Wormits 
tags 9 Uhr bis Abends 9 Uhr mit der fchöns 
ften Beleuchtung zu feben iſt. Der Eintritt für 
erwachfene Perfonen ift ohne fpätere Herabfes 
—* aͤuf den gewiß mäßigen Preis von 12 Kr. 
eftgefegt, um dadurch Jedermann den Beſuch 
diefed Kabinetd möglih zu machen. Standes⸗ 
perfonen zahlen nah Belieben, Dienftboten und 
Kinder 6 Fr. Um zahlreihen Zufprud bittet 
. €, Heil, 
Medhanifus aus Dresden, 


Sheater:Nahridt. 
Montag den 11. April wird der befannte Franz 
Graßl mit feinen fieben Kindern eine 
mufifalifhe Produktion zu geben die Ehre 


haben. 
(Mebft Beilage Nrd. 21.) 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 


Woͤchent lich 


Ftro. 21. 


e Unterhaltung, 





als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Un die Geliebte. 


Tina! Du begeifterft meine Leyer, 
Daß fie nah’ fi Deiner Anmuth fhwingt, 
Dent ih Dein, bebt fi der Bufen freier, 
Und ein fhöner Stern die Naht durchdringt. 


Der Gedanke wird zum heißen Sehnen, 
Namenlofe Wonne füllt die Bruft, 

Sanft dem Aug’ entquillen Freudenthraͤnen, 
Leiſe Wehmuth ſchmilzt in fel'ge Luft. 


dieblich,, wie Aurorens gold’ne Strahlen, 
Haft Du meinen Lebenspfad erhellt; 

Und zu Feenhainen rofig malen 
Labyrinthe fih, in dder Welt. 


Mädden Du, mit Deinen Gngelsbliden, 
Meiß'ſt mich Hin; mit göttliher Gewalt. 

Jede Ahnung lift ſich in Entjüden, 
Winkt mir Deine zauber'fhe Geſtalt. 


Doch verzehren ſollen mid die Gluthen, 
Deine Blicke nur mein Leid erhöhn, 

Hoffnungslos muß dieſes Herz verbluten, 
Scheiden muß ich — lieben und vergehn. 


Trüb ſeh' ih dem Himmel ſich umſchleiern, 
und ein finſt'res Schickſal ziebt mid fort. 
Nur im Herzen darf ih Nina feiern; 
Ning, Dul im Kampt mein Lofungsmwort, 


Mag die Woge mi in fernen Räumen 
Weit und weiter ſchleudern, feindlih wild — 
Schwebſt Du dod um mid im füßen Träumen, 
und’ noch ſterbend lächelt mir Dein Bild, 





Wie außerordentlid! 


Säluf.) 
„Wie fehr außerordentlich!’ ſprach Baptifta, 


„ia einen Kerker eingemauert zu werden, und 
ich mag mwobl binzufegen, wie unangenehm! Das 
Gewölbe ift indep nicht fo kalt, als ich es zu 


ü—— ar u rn a — 


finden eimwartete; wirflih, die Temperatur {ft 
recht ängenebm. Ich möchte wohl wiſſen, von 
weicher Geftalt die Zelle wäre und ob man eis 
nem armen Teufel auch etwas zu efjen dagelaſ⸗ 
fen bat. Hätte ih nicht dad Stilet und tie 
Folter zu fürdten, ih könnte wirflib glauben, 
ich wäre hungrig, und einen Blick muß ich thun 
und follte ih, wie mein Großvater zu fagen 
pflegte, die feidene Schnur dafür erbalten.’’ 


Der Barbier entfernte die Binde und adı! 
fatt eines fchredlihen Kerkers zeigte fi feinem 
erftaunten Blicke ein prachtvolles, glänzend ers 
leuchteted Zimmer mit berrlihen Meubled und 
einer Tafel in der Mitte, auf weldher fih ein 


Meines, aber ausgeſuchtes Mabi befand, 


„Heiliger Marcus und beilige Mutter von 
Eordova, fteht mir beil Wie feltfam! Aber 
ſtitl! Fußtritte! Gefhwind die Binde angelegt! 
Baptifta, was nun?” Die Ihüre öffnete ſich 
und fhloß fi wieder, worauf eine Stimme 
Baptifta aufforderte, das Tuh von. feinen Aus 
gen mwegzunehmen. Der Barbier gehorchte fhnell 
und fab ſich vor einem ältliden Manne, der nad) 
der patriziihen Weife Venedigs gelleidet war. 


„Signor Biondetto, Ihr werdet, boffe ich, 
die Freibeit entjhuldigen, womit Ibr behandelt 
worden fend; ed gab wichtige Gründe, gerade 
fo,mit Eud zu verfahren, und Ihr merdet fie 
foäter erfahren. Ich babe Euch die wabrfchein« 
lich angenehme Mittheilung zu machen, daß Ihr 
Euch nit In der Inquifition, fondern in dem 
Pallafte der Abrazzi befindet.’ 


pr. ‚In dem Palafte der Abrazzi! Gagtet 
Ihr nicht fo, Excellenza? Möge ed Euch ger 
foleh, mir zu fagen, warum id dieſes Glüd 
babe. Wünfht der edle Signor raffirt zu ſeyn, 
fo bedauere ih, daß Euer Bote mir nit Zeit 
lieg, meine Sahen mitzunehmen; wenn ..“ 


„Depbalb babe ich euch micht hierher befchies 
der, Böret mid an!’ 


— „Ich bin ganz Ohr, edler Eigror.‘ 


„So wiffet denn, ih babe Euch ein großes 
Olüf zu verfünden, Meine Nichte, die Signora 
Silvia Abrazza, bat ih döchſt feltfamer Weife 
in Euch verliebt,’ 


— „In mih, in einen armen Barbier, 
Signor? 


„Ich geſtebe aufrihtig, daß ih Alles gethau 
babe, was in meinen Kräften ſtand, um ihr dies 
fen Wahnfinn audzutreiben, aber obne Erfolg. 
Sie bat fih far bis zu Tode gegrämt und id 
mußte endlich in die Borftelung und die Heirath 
einwilligen. Geit id ihre dieß zugefagt, bat fie 
ihre gewöhnliche Gefundbeit erlangt und Ihr 
werdet ihr diefen Abend vorgeftelt werden,‘ 


— „Mein wer — werther Signor — ent» 
fhuldigt meine Freibeit, aber vortrefflihite Ex— 
cellenz, ed gefällt Euch zu ſcherzen.“ 


„Ih ferehe in voßem Ernfte und obgleid 
ih Manches gegen die Derbindung einzumenden 
hätte, fo ift doch dad Glück meiner Enkelin die 
erſte Rüdjiht, welche ich zu befolgen habe, Labt 
Euch, Biondetto, unterdeß an dieſem frugalen 
Mable, meine Diener werden Euch fodann in 
dad Anfleidezimmer führen, von mo Ihr Euch 
zu der fhönen Signora begeben werdet,‘ 


Ohne eine Antwort abzuwarten, verließ der 
alte Herr dad Zimmer, und Baptifta ließ feiner 
Freude vollen Lauf, indem er fall bis an Die 
Dede forang. „Wie außerordentlich! Blüdliher 
Baptita! Ah wenn doch mein Großvater von 
Granada gelebt hätte, um. diefe gejegnete Nacht 
zu ſehen!“ Das waren ſeine Ausrufungen, als 
mebrere Diener in das Zimmer traten und er 
finy num an, dem aufgetragenen Speiſen zuzu— 
fpreden. „Ach!““ meinte der Barbier, indem 
er mit der Zunge ſchnalzte, „Alles betrachtet, 
kommt doch dem Cyperweine nichts gleich. Der 
Falerner, der Ketes und gelegentlich der Cognac 
find in ibrer Urt recht gut, aber ih meines 
Theild halte ed mit den Drientalen,‘” Mit fols 
dien Sentenzen unterpielt Baptifta fih und die 
Bedienten während er af, und als er fih ger 
fättigt batte, lieg er fih mit einer wichtigen 
Miene in ein Zimmer führen, wo er ‚mehrere 
reiche Anzüge und Ales fand, was zu einer Tois 
lette eined venetianiihen Edelmannes gehörte. 


„Sebr gut — vortrefflid, wahrhaftig! Dieß 
een feinften Tuche, und tief Mäns 
telchen paßt. Eine goldene Kette! Gerade wie 
ed feyn muß und mun — und er beſchauete 
ſich in einem der koſtbaren Spiegel, durch welche 
Venedig fih fo berühmt gemacht hatte — „und 
nun, Signor Baptifta Biondetto, gleiht Du 
Dir ſelbſt.“ 


Einige wenige Gänge im Fimmer auf und 
ab und- eben fo viele Blicke in den Spiegel 
überzeugten ihn, daß er nidt bloß eine gute 
Partie für“ eine Signora fey, fondern fogar 
niht von der Tochter des Dogen felbft ve rachtet 
zu werden brauche. Bon dem Unfleide zimmer 
fübrte man ibn in einen Saal, wo man allen 
Luxus aufgewendet hatte. Marmorgebilde von 
dem Meifel des Phidias und Michel Angelo, — 
die größten Meiſterſtücke Titian's, Giorgienes 
und Sebaſtian del Piombo’s, — Dttomanen von 
der boben Pforte, — Wohlgerühe aus Arabien 
und Dindoftan, — Kronleuchter, deren Flammen 
mit Naphtha genäbrt wurden, und verſchie dene 
andere Dinge, welche den Sinnen ſchmeicheln, 
lagen da vor dem erſtaunten Barbier, Aber, er 
batte fie noch nicht lange betrachtet, ald ſich eine 
Thüre öffnete und Die junge, fohöne Eignora 
vor ibm fland, 


Bir vermögen die Schönheit nicht zu ber 
fhreiben; wir wiſſen wohl, mas wir felbft bes 
wundern, aber dieß genügt dem Lefer nicht. Wir 
fagen defbolb weiter nichts, ald daß die Repu— 
blik fein ſchöneres Mädchen befaß, Ibre weiße 
Farbe wurde durch nußbraune Augen von ſtrah⸗ 
lendem Glanze gehoben, und darin lag eine Zau⸗ 
bermacht und eine lachende Sanftmutb, daß der 
entzückte Biondetto zur Huldigung vor ihr nies 
derfnieen mußte. Einige wenige Worte reiche 
ten bin, die beiderfeitigen Gefühle Fund zu ger 
ben. Die Entf&uldigungen, welche die Signora 
vorbringen wollte, wurden durch die leidenſchaft 
lichftei Audrufungen des Barbiers zurüdgebalten. 


‚„‚Anbetungsmwürdigfte Abrazza! Licht meis 
nes Herzene, Zeiger aller jungfräulihen Treffs 
lichkeiten,“ wie meine maurijhen Vorfahren ger 
fagt baten würden — „wie kann id Euch ges 
nügend für die Ehre danfen, die Ihr mir ans 
gethan, und für die Begeilterung, die Ihr in 
mir gewedt, die meine beritende Seele fuͤllt. 
Wie kann ich bekannt machen, wie boch mich 
meine göttliche Signora hält ?“ — „Indem Ihr 
mich zum Altar führt, wo ein Prieſter nd ers 
wartet,‘ entgeguete die Dame im flötenden, 
fügen Tone, 


— „Ih fliege auf den Fittigen der Liebe!“ 
rief Baptilta und wollte auffleben, aber ein 
fhwerer Schlag fredte ihm zu Boden und. — 
er erwadte, 


Statt ſich In dem Pallafte der Abrazzi zu 
befinden, war er nod immer in feinem eigenen 
Haufe und feine beiden Freunde, Mercutio, der 
Schaufpieler, und Paoli, der Wirth aus dem 
Strauße, fanden vor ibm. 


— „Ro wart Da im Elyſium, Baptifta, 
dag Du fo gewaltig feſt ſchliefeſt? Wir haben 


fünf Minuten lang Dir zugefhrieen, und fonur 
ten Dih nur dadurd erweden, daß wir Dir 
einen derben Schlag gaben. Willſt Du nicht 


mit und in den „Strauß““ geben? Mir foms 


men, um Did abzubolen.‘’ 


„Die Peſt auf Euch, Zhr babt mih um das 
fhönfte Glück in Venedig gebracht. Sept Euch 
nieder, ich will Euch meine Abenteuer erzäblen 
und Ihr werdet zugeben, daß fit auferors 
dentiih find,’ 


Die Geſchichte der Pleinen Maus, 
(Fortfegung.) 


Der Herr jagte nun alle Katen hinaus und 
hieß die Fenfterfheibe wieder machen, durch die 
der bobe Katzentath ind Speifegemölbe gefoms 
men war. Damit war ich ganz zufrieden, id 
war jegt reich und batte Alles im Ueberfluß, 
aß aber von Allem fo mäßig, daß der Herr Amts 
mann feine Urſache fand, wieder ein Katzenge— 
richt über dad Speifegemölbe aufzuftellen, 


Schon die Alten fagten: „Das Glüd zu 
ertragen fen ſchwer“ und fo ging ed audy 
mir armen Mäuschen. Die Neugierde reiste 
mid einmal, eine wunderlide Maſchine zu bes 
traten, die, aus Daaren gemadt, auf einem 
bölzernen Kopfe im Speifegewölbe ſaß. IH 
fragierte eine Weile auf dieſem Haargebirge bers 
um, jähling öffnete man das Speifegewölbe, id) 
floh, und in der Eile verbarg ich mid in die 
Locken der Mafchine, die man, wie id nachber 
in Erfahrung bradte, Perüde nannte, Die 
Urpeberin meiner plöglihen Angft war des Herru 
Beamten frau, die, weil eben Feiertag war, 
die Sonntagdperüde des Herrn Gemabld 
holte. Man kann fich leicht denken, wie mir in 
der verwünfdten Wohnung zu Muthe war. Der 
Herr Beamte trug mih armed Mäudhen den 
balben Tag berum, und ald er beim Wirthe ces 
war Kirchweihe) des Mittags zu Tiſche faß, vers 
gaß ich mich, und rübrte mich unglücklicher Weiſe. 
Der Beamte glaube, fein Nahber bätte ihn 
gezupft, und fing zu murren an, Er disputirte 
beftig mit ihm, und ald die Sahe ernitbaft 
wurde, guckte ih ein wenig aus einer großen 
braunen Yode heraus, und Wehe mir Armen! 
Die Wirthin wurde mih gewahr; Herr Amts 
mann, Gie haben ja ein Mäusen in der Bes 
rüde, fidyerte fie, Die ganze Geſellſchaft lachte, 
— der Amtmann, der nicht fonderlih unfer 
Freund war, warf die Perüde erfchroden auf 
den Tifch, unterdeffen flüchtete ih aus meinem 
Befängniffe und lief zur Thüre hinaus in das 
nächſte Mausloch. Da blieb ih nun bis gegen 


Mitternacht in meiner Höhle, und als Alles um 
mid; ber rubig war, ſchlich ich fill and meinem 
Mintel hervor, fletterte die Treppe im Wirths⸗ 
baufe hinauf, und fand da eine Tbüre offen. 
Ich kroch binein und fab eine wunderfhöne junge 
Dame und ihr Kammermädchen, Die. fie eben 
außfleidete,. Soviel id aus ihren Reden wahrs 
nebmen fonnte, mar fie auf der Rückreiſe von 
einem Befuche, den fie ihrer Tante, der Inha— 
berin eined großen Rittergutd ablegte. Ihre 
Miene gefiel mir fehr wobl, uod weil mid ger 
waltig bungerte, fo wagte ih es, und ſchlich 
mid) in ihre Reife-Toilette, Ich koftete ein wes 
nig von der Pomade, die fie mit fi führte, 
allein der Wohlgeruh von Ambra und Moſchus 
betäubte mid, obnmächtig fanf ih in ein Pos 
madetöpfhen. Des Kammermädchens Schwanen: 
band wedte mid aus meinem Sclummer, da 
ed den andern Morgen nad) der Pomade ihrer 
Herrin langte, Ich erfchrad — wollte mich rets 
ten — entflieben — vergebend. Die Dame 
batte mich bemerft. „Sieh! rief fie, ein ſchö— 
ned weißes Mäushen! Armes Tbier, ed fol 
Dir nichts zu leide gefheben.” Sie bob mid 
gelinde aus meinem weichen Bette, ſteckte mid 
in ein kleines Schädtelhen und gab mir Zuders 
brod. Sie reidte ab, und ich mußte mit ibe 
nad; der Hauptftadt. Da befam id einen ſchö— 
nen filbernen Käfig und ward köſtlich bedient, 
Meine Wohnung war ein reich möblirter Speifes 
faal. Da batte ih Die Ehre, mit der boben 
Nobleffe befannt zu werden. Ich durfte manch— 
mal auf dem Tifhe berumfpazieren, auf die grofs 
fen Torten und Paſteten binaufflettern und mid) 
auch mandmal im Weine baden. Alles fagte 
mir Höflichfeiten, alles liebkoſte mich. „O, das 
artige, fhöne, weiße Mäuschen’, rief man aus, 
allein id war mit diefem Tone gar nicht zufrie⸗ 
den, denn ich ſah, daß dieſe Leute gewohnt wa— 
ren, einander zu ſchmeicheln, und ſich doch auf 
den Tod baften, daber freute ih mid oft, 
daß id eine Maus war, 


Eined Tages ſoeiste ein fehr anfehnlicher 
Herr mit an der Tafel; man fagte, er wäre 
einer der Erften am Hofe: Alles beugte fi 
tief vor ibm. Diefer trug einen großen Muff, 
worauf ih mid luſtig machte. Ich befah ibn 
inwendig und auswendig, und fchlummerte end⸗ 
lih in demjelben ein. Der RKavalier wurde abs 
gerufen, er nahm eilends Abfchied, griff nad 
feinem Muff und id hatte nicht mehr Zeit mid) 
zu retten; ih mußte mit ibm fort, und da fam 
ih im fein Rabinet, Hier entdedte ih, daß er 
noh eine Menge weißer Mäufe meinedgleihen 
batte, Ich geſellte mid zu ihnen, ward fehe 
böflid) aufgenommen und verliebte da ein ganzes 
Jahr. In diefer Zeit lernte ih den Hof und 


die Menfhen fennen und freute mid 
täglid, daß ih eine Maus und fein 
Menih war. Ih bätte mein Schickſal nicht 
mit dem Glücklichſten unter ihnen getheilt. 
Da fah ich dad Elend der großen Politifer, die 
weder Tag noh Naht ruben, immer Plane ents 
werfen, immer heue Entwürfe maden, um fcheins 
bar dad Wohl des Staates in der Birk 
lichkeit aber fich zu vergrößern und immer 
böber zu fhwingen. Da fab ich, wie fih Men 
fhen umarmten, die ſich haften, wie man fid 
mit dem Rippen füßte, und im Herzen fludhte: 
Sch bedauerte bie Menfhen und freute 
mih, daß ih nur eine Maus war. Eines 
der auffallendften Beifpiele, das ich mit anfab, 
war der Entwurf eined Plans zum Sturz eines 
ehrlichen Mannes, ed war biefer: ’ 


Schluß folgt). 





Zwei Sandfuhrlente: Scherbel und Med, 
(Proͤbchen aus: „Berlin, wie es ift und trinkt,’) 


Sherbel. Na wat ib denn det, Med? 
Wo baften deinen Wagen? 

Med. Der id mir abhänden jekommen. 

S. Ber hatten fih denn jelangt? 

M. De Polleget, " 

S. Na die langt ooch Allens! Wie iſt'en 


det jefommen ? 

M. 3 feh mal, det {6 mie verflucht jeans 
gen, Wie id immer Mallör habe, fo ooch dies 
mal, It fuhr dir immer raus mad de Jungfers 
haide un brad mir da em paar Heftefend ab, 
damit ick mir keen Holz zu kovfen brauchte, 

S. Na natürlid. 

M. Ra alfo fiebfte, fo fuhr id denn ſchon 
feit vier Zabren fo raus, und holte mir wat id 
braudte, and fern Menſch ermifchte mir dabei, 
Und nenlidy het ick mir odch Holz, fo erwiſcht 
mir Eener Dabei, der Foörſchter. Ick konnte 
Body au alfo niſcht davor, det er mir jrade den 
Dach erwifchte, denn ick hatte mir ſchon feit vier 
Fahren jebott, und et bat mir mie Eener ci 
wiſcht. Woran lach et aber? Geh’ mal: mein 
Dferd hatte notürlicher Weife fhonft einige mürbe 
Knodyen ; den früher drabte ed immer, jept drabt 
es aber nich mehr, ati wenn fd mir uf'n Kopp 
ftele. Der Kerl aber, der Förſchter, muß mir 
der nich jloohen, un zeicht mir an, un fe nebs 
mer mir richtig meinen Wagen, Als wenn ick 
Baror koͤnnte, det mein Werd mich miehr draben 
kann, und det der Foͤrſchtet jrade den Dach mit 


feine lange Naſe d — 
—S a rumſchnuppert, wo ick meine 


©. Ja, et is ſcheußlich! Seitdem d 
lezel det eene Epaulette verloren hat, is N a 
wie befeffen. Is et mir denn etwa anders je⸗ 
jangen? Ick babe müſſen neulich über zwee 
Monat ſitzen, bloß, weil ick een Loch in de Ta— 
ſche hatte! 


Mm. Ach et is nich möglich! ä J 
— ch möglich! det wär doch 


© Wie ick dir ſage, uf Ehre! Ick ko 
dir in'ne Küche, verkoof ne Molle Pi = pr 
Köchin, und fo jebt fe rin zu de Herrſchaft, ‚und 
wil mir Geld holen. Ge hatte jrade Silbers 
zeih reene jepugt, wiſchte fi tie Hände ab 
un jebt mu rin. Darauf ſeh' id mir en biöfen 
um in de Kühe; fie fommt wieder; id nehme 
mein Zeld und will jeber. Go fällt mir ein 
filberner Eplöffel aus de Tafhe, Wat hat die 
Köchin zu dhun? Se fhreit, fließt die Dhüre 
vor mir zu, det id nich mal mwegloofen kann, 
läßt mir von eenen Maun balten, der mir mod). 
dazu janz unbefannt war, holt den Zerfchanten, 
un fo muß if brummen. Ru frag’ id Dir, is 
des eene Bebandlung? Kann id davor, daß 
ich'n Loch in de Taſche hatte? Ziebt mir der 
Staat Jeld, det id mir kann nene Röde mw 
hen laſſen? 

M. Ne! 

© Ma aljot 

M. Drinfen wie no Genen? 

©. Meinetwejen! Ick bin ärgerlich! 


(Sie gehen nad dem Ladentiſche.) 


Charade. 


Die jetz'ge feine Welt will's Erſte aicht miehe 
baben, 

Man rechnet's lieber zu des Thieres Gaben; 

Doch iſt's bei mancher böfen Sieben 

Noch geblieben. — 

Die beten Zwei find mit der Erften wohl verſehen, 

Man fieht fie dann und warn auf ſtraffem Seile 

2 eben, 

Es zieben fie und ihr Begleiter : 

Bon Stadt zu Städten weiter. 

Der lang ſolch' Zeug belaht, dad Weitergeb'n 


vergift, 
Der gibt den Schein von fi, daß er das Ganze iſt. 


Yuflöfung der Charade im ro. 19, 
Griedgram. 


— Zug = 





: Dienftag. 


12. April 1836, 





Deutfhland. 

Münden, 9, April. Ge. Maj. unfer als 
fergnädigfter König werden, wie man ous guter 
Quelle vernimmt, am nähften Donnerſtag den 
14. d. Nachmittags 2 Uhr bier eintreffen, 

Der fünigl, Kabinetsfourier, Hr, Brennemann, 
iſt geftern Morgens von Anfona bier angelommen, 

Sranffurt, 5. April, Die Ankunft des 


Hrn. Bundespräfidialgefandten türfte gegen bie, 


Mitte d. M. erfolgen. — Unfer Senat läßt eine Pars 
tie goldener Dofen anfertigen, welche, mit Franfs 
furter Anſichten geſchmückt, wahrſcheinlich zu Ges 
ſchenken am die bei dem Zollunterhandlungen tbäs 
tig gewefenen Kommiffarien verwendet werden ſol⸗ 
len, — Geftern ift bier eine außerordentlihe Menge 
. Fremder zur Mefie gefommen. Der Lederbandel 
nabm beute einen fehr lebhaften Anfang, Man 
fiebt fortwährend ganze Reihen von Frahtwagen 
nach unſerer Stadt zieben, 

Die in unferer Nahbarfhaft (zu Bornheim 
und Bockenheim) eingerücdten 4 Kompagnien des 
40. preußiihen Iufanterieregiments follen die Bes 
ftimmung haben, ein volles Jahr Dort zu verbleiben, 
fo daf von einem baldigen Aufbören der Bundess 
offupation noch feine Rede In fenn ſcheint. 

: VB om Main, 6. April. Ein vor nidt 
langer Zeit in einigen deutihen Blättern ers 
hiener Zeitungs» Korrefpondenzartifel aus Ber 
in, worig unter Anderm auf Roßbach ange» 
fpielt und Deutſchlands längft verjäbrte Aufprüche 
auf verfchiedene öftlihe, Provinzen Fraukreichs 


ur Sprache gebradt wurden, bat nit nur die 


anzöfifhe Zournaliftif ftarf aufgeregt, fondern 


es foll derfelbe fogar zu diplomatifhen Schritten 


Anlaß gegeben haben, indem die franzöſiſche Res 
glerung wegen der in Deutfchland gegenwärtig 
beftehenden Preßgeſetzgebung darin eine fürmlidhe 
Aufreigung zur gegenjeitigen Gehäfjigfeit zu ger 
wahren glaube. 


Defterre 

Wien, 3. April, Der 5 degibt ſich mit 
Eintritt der ſchönen Jahreszeit nach Laxenburg, um 
ſich in der Nähe der Herzogin von Lucca, Schweſſer 
der regierenden Kaiſerin, zu befinden, welche, noch 
immer leidend, ſich in dem benachbarten Baden 
der dortigen Heilquellen bedient. Da der Kai— 
fer fih durd die am Gründonnerftag bei Gele 
genbeit der Fußwaſchung gebabte Anftrengung 
etwad unmwobl befand, fo begleitete vorgeſtern 
deſſen Bruder, der Erzberzog Franz Carl, die 
Ceremenien⸗Prozeſſion der Auferstehung. — Die 
Reife der ausgewiefenen Polen bis Trieft, und 
dann zur See nad Amerifa, geſchieht auf Staatd« 
foften, und die Emigranten werden bei ibrer 
Unfunft an dem Ort ibrer Beftimmung nod mit 
Geld verjeben, um ibnen ibre Unterfunft zu 
erleihtern. Eine ſtrenge Maafregel läßt fi 


unmöglid; auf bumanere Urt in's Werk fegen. - 


Bom 5. April, Se. Paiferl, Dob. der 
Erzbergog Ferdinand von Efte wird im Laufe 
dieſes Monats mad Lemberg abgeben, um jeinen 
Poften ald Civil- und Militärgouverneur von 
Gallizien wieder zu übernehmen. Ge. kaiſerl. 
Hoh. der Erzherzog Maximilian von Efte, mel» 
cher fid) gegenwärtig bei feinem Bruder, dem 
Herzog von Modena, auf Befuch befindet, wird 
binnen vier Wochen hier zurüd erwartet, Die 
frübere Angabe, daß Se, königl. Hob. der Hers 
zog von Modena bieder fommen würde, zeigt 
ih alſo ald unrichtig. Auch bat die frau 
Kurfürftin von Pfalzbayern fhon vor drei Wos 
hen Wien wieder — 
a uf e u. 

Berlin, 4 — "Der Refident bei der 
freien Stadt Frankfurt, Legationdrath v. Sydom, 
iſt nach Franffurt a. M. abgereist. 

Hr. v. NRaumer fol bei feiner abermaligen 
Reife nah England auch ven Einladungen genü« 


gen, melde er in folge feines Werkes über 
England von der Partei der ‘gemäßigten Toried 
nnd ftrengen Wbigd erbalten bat, denen er bes 
fonderd dad Wort redete, Hier fih aufhaltende 
Engländer glauben, daß Hr. v. Raumer in dies 
fen Salons während der bevorftehenden Saiſon 
eine Rolle fpielen werde. 

Se. königl. Hob. Prinz Earl behält neben 
dem Kommando des vierten Armeekorps einft- 
weilen noch dad Kommando der zweiten Garde» 
divifion bei. Dad zu jenem Armeekerps ges 
börige Perfonal kommt nächſtens von Mayr 
deburg nah Berlin. Es werden nun drei 
Armeekorps (dad 2te, Ite und Ate) von Söhnen 
des Königs fommandirt, wodurd, da die Prins 
zen von Geblüt für ihr Kommando feinen Ges 
bolt bezieben, dem Aerar eine bedeutende Ers 
fparniß erwähst. Auch bei Prinz Auguft als 
Generalinfpeftor der Artillerie, Prinz Wilhelm 
(Bruder des Königs) ald Gouveneur von Mainz, 
Prinz Friedrih ald Divifionär, Prinz Albrecht 
als Brigadier u. ſ. w. tritt dasſelbe Verhältuiß 
ein. Mebr ald 60 Offiziere find in Rubeftand 
verfeßt oder zur Didnofition geftellt worden, 
Der Gefandte am kurheſſiſchen und am einigen 
andern deutſchen Höfen, Frhr, von Canig und 
Dalmwig, iſt zum mwirflihen General ernannt 
worden, während die Kommandanten yon Tors 
gau, Danzig, Köln, Silberberg und, Käftrin, 
fo mie der Dberft von Legat, Direktor des Mais 
fenbaufed in Potddam, den Charakter ald Genes 
räle erhalten haben. 

Schwelz. 

Aarau, 2. April. Baſellandſchaft's Miß— 
helligkeiten mit der franzöſiſchen Regierung mer 
gen der Wahl' ſchen Angelegenheit dauern fort, 
Das franzöfifhe Minifterium bat unterm 7, März 
erflärt, darüber feine Entjheidung von einem 
Eivilgeriht gültig anzuerfennen, fondern die 
Strenge ihrer Maafregeln gegen den Kanton 
fortdanern zu laffen, bis diefer die Gebrüder 
Wahl ſchadlos gehalten bat, 

Niederlande, 

Brüffel, 29. März Die Anweſenheit des 
Herzogs v. Drleand hat die Gerüchte von einer 
Heirath zwifhen ibm und der Prinzeffin Jannaria 
wieder erneuert, Weil wir einmal von Heiratben 
forehen, glauben wir nod hinzufügen zu müffen, 
don döchſt wahrfcheinlic die Hand der Prinzeffin 
Viktoria, Thronerbin von England, ihrem Better, 
dem Herzog Auguſt von Sahjen:Koburg-Gotba, 
zu Theil werden dürfte, 

Der Kriegsminifter macht eine Urlaubsreife 
nach Frankreich. 

Antwerpen, 2. April, Die Nahrichten 
aus Vließingen melden den Verluſt einer engs 
lifhen Brigg, die, wie man fagt, nah Hamburg 
beftimmt war, nnd auf einer der Bänfe an der 
Mündung der Schelde fheiterte. — Unfere Hans 


delsmorine bat wieder einen Verluſt erlitten; 
dad unjerm Hafen angehörende „London Bader’ 
ift, wie man fagt, mit Mann und Maus in der 
Manche untergegangen; ed fam von Liverpool. 
Eine englifhe Brigg, „der Traveler“, für dies 
fen Hafen beftimmt, fol das nämlihe Loos ges 
babt haben. 
Gropbritanntien 

London, 1. April, Die Minifter haben 
größtentheild die Stadt verlaffen, um die Ofters 
ferien auf ihren Landſitzen zu verbringen, 

Der „Courier““ tbeılt mit: Die neue Kons 
vention über die Poſten, die Gegenitand einer 
fo langen Unterbandlung zwifhen den englifhen 
und franzöſiſchen Poftbehörden geweſen, ift end« 
lih abgefhlofen und unterzeichnet. Sie wird 
zwei Monate nach Auswechslung der Ratififatios 
nen in Ausführung kommen. — Auf 80 bis 


.100,000 Pfund Sterling wird der Schaden an 


Daaren berechnet, den der neulihe Brand in 
der Bond:Street veranlaßt bat. Es ift für die 
Armen, welde dur diefen Unglücksfall gelitten 
baben, eine Subfcription eröffnet worden, die 
ſich bis jegt fhon auf 1500 Pf. Sterl. beläuft. 

Die Prinzen Ferdinand (Bater) und Auguft 
von Sochſen-Koburg fhifften fi beute an Bord 
des Dampf; Padetbootes „Carl of Liverpool‘ zur 
Rückkehr nad Oftende ein, 

Der ‚Standard‘ behauptet gegen den Wis 
derfprucd der minifteriellen Blätter, daß wenn 
nicht Lord Palmerfton, doch wenigſtens Lord 
Glenelg, der Staatöfefretär für die Kolonien, 
aus dem Minifterium austrete. Er babe zu 
diefem Ende eine Penfion von 2000 Pf. Serl. 
jährlih angewiefen erhalten, 

Frankreich. 

Paris, 4. April. Die Kirchen waren geſtern, 
am Oſterſonntag, beſuchter als ſeit vielen Jah⸗ 
ren; ſelbſt unter der Reſtauration drängte man 
fi weit weniger zum Gottesdienſt; die religiöfe 
Reaktion gewinnt täglih mehr an Bedeutung 
und Einfluß. 

Das Blatt la Pair (ſo beißt feit dem 1, April 
der ehemalige Moniteur du Commerce) behaups 
fet, die Streitigkeiten zwifhen dem Kriegsmis 
nifter, Marſchall Maifon, und dem Gouverneur 
des Invaliden-Hotels, Marſchall Moncey, mel 
cher bei Erſterem vergeblich auf Abſtellung 
bedeutender Mißbräuche in der Verwaltung des 
Hotels gedrungen babe, werden zu dem Ads 
tritt des Erfleren aud dem Kabinet führen. 

Wie es fcheint, wird der Prinz von Gapua, 
der dich feit gwei Tagen unter fremdem Namen 
in Parid aufhält, nicht bei Hofe empfangen wers 
den. (Die Königin iſt feine. Tante.) , 

In Beziehung auf die von Krafau verwies 
fenen Polen fol die franzöfifhe Regierung ſich 
gegen die drei nordifhen Mächte erboten haben, 


biefelben in Algier aufzunehmen; die Polen 


% 


wollen aber lieber nah Umerifa geben. O5 
England mehr für fie thun werde, ald Frankreich, 
iſt zu bezweifeln; vieleicht fürchtet Lord Pals 
merfton,, daß die Aufnahme der Verbannten 
ebenfalls als ftillfhweigende Zuftimmung zur 


Beſetzung Krakau's angefeben werden fünnte;- 


ein Grund, der ihn befanntlih auch abbielt, 
feinen Konful nah Krakau zu fenden, 

Mendizabal, der an fieben Drten in bie 
Profuradorenfammer gewählt worden ift, bat 
fih für Cadiz entſchieden. — Cordova ftand am 
26. März mit 2000 Mann bei Vittoria; die 
Earliften bielten Solvatierra, Alegria und Sa— 
linas mit 24 Bataillond befegt. 

In der Sitzung des Aſſiſenhofs am 2. April 
wurde im Zeugenverbör fortgefabren und mebrere 
Handfchriften der Angeklagten durch Kunſtver— 
ftändige unterfuht. Es ergab fih übrigens 
fein bedeutender Umftand, Boireau bebarrte 
auch in diefer Sigung bei feiner Angabe, daß 
feine Ausfagen vor dem Pärdbof falſch waren. 

Paris, 5. April. Die Notirung der Rente 
war etwad flau, weil die neue Komponirung 
der Bureaur der Deputirtenfammer eine feind« 
lihe Stimmung gegen dad Kabinet Thiers— 
Sauzet zu verratben ſcheint. 

Prinz Ferdinand von Koburg: Portugal ift 
am 1. April an Bord des Dampfihifs Mans 
heiter von Cowes abgefegelt. 

Dad minifteriele Abendblatt (Journal de 
Paris) erflärt die Angabe der Times, ald habe 
man aus einem Briefe Alava’d an Cordova ers 
feben, daß Franfreih die Sntervention abges 
fhlagen und der König ſich dabei über die Ge— 
fahr, eine Armee nah Spanien zu fchiden, 
energifh ausgeiprodhen babe, für gang unges 
gründet. General Alava bat nie, weder Direft, 
noch indirekt, um Intervention nachgeſucht. Dars 
aus ergibt ih, daß ibm aud feine weigernde 
Antwort gegeben werden fonnte, 

Der König bat für das Denkmal, weldhes 
dem berühmten Chirurgen Default in der Stadt 
Lüre errichtet werden fol, 300 Fr. unterzeicds 
net, und an den Rand des Berichtd gefchrier 
ben: Default war mein Lehrer und mein Pros 
fefor in der Ebirurgie. Ich ftand ibm bei Ans 
legung von Verbänden bei, und er war es, der 
mir die Lancette in die Dand gab, indem er 
mid im Hotel Diew zu Parid Aderläfe vors 
nehmen ließ. 

Man fpriht fortwährend von der meuen 
Auszahlung der dritten Serie ded griechiſchen 
Unlebend ; ed follen darüber mit Frankreich und Eng— 
land lebhafte Unterbandlungen gepflogen werden. 

In Kurzem follen franzöfifhe Offiziere als 
Snftruftoren der türkifhen Armee nah Konftans 
finopel abgeben ; durch diplomatifhe Vorfteluns 
gen ift ihre Zabl vermindert worden; fie wers 
den aus ZRegimentern genommen, 


Spantem 

Barcellona, 25. März. Lopez Ochos, 
Pürzlih zum Civilgowverneur unferer Stadt ers 
nannt, ift bier angefommen,. Die verſchiedenen 
Brigaden in Katalonien haben von dem Obers 
general den Befehl erbalten, in ihren Operas 
tionen zufammen zu wirken, um den von dem 
Earliften befchlofenen Plan, die Proviantirung 
von Barcellona zu verbindern, zu vereitelm, Die 
Earliften hoffen dadurd im diefer Stadt, wegen 
Theuerung der Lebensmittel, Aufftände zu, ers 
regen, Mina zur Rückkehr dabin zu zwingen, 
und von dem Kriegsjhauplag zu entfernen, 
Die Earliften feinen von trefflihen frangöfis 
fhen Dffizieren befehligt zu fen. Man vers 
fihert, im Treffen von Bruch feyen drei diefer 
Difiziere, die ald Parlamentäre vorangingen, 
um die Jäger von Oporto aufzufordern, in ihre 
Reiben überzugeben, durch eine allgemeine Flins 
tenfalve getödtet worden. 

Nah dem National würde die Königin fi 
an die Spige von Cordova's Armee ftellen, um 
dem revolutionären Geift in Madrid entgegen 
zu wirfen und den 18. Brümaire zu parodiren, 
während die Prozereskammer mit Anhängern 
Mendizabal’8 vermehrt würde, 

Die Rebellenbande des Eabrera führt eine 
Druderei mit fih, und erfährt mit erftaunends 
wertber Schnelligfeit Alles, was vorgeht. Gie 
beftebt größentheild aus erbarmungslofen Berg⸗ 
bewobnern 

Das Torpblatt Morning» Pont erzählt auf 
Treue und Glauben eines Parifer Korrefpons 
deuten, daß fih Mendizabal aus Veranlaſſung 
eines Meinen Champagner⸗Rauſches gegen die 
KönizinsRegentin bei einer Aufwartung im 
Pardo Zudringlichkeiten erlaubt habe, melde dies 
felbe fo entrüfteten, daß fie ihn in Gegenwart 
ihrer Leute auffoderte, fich zu entfernen, Am 
andern Tage bat er die Königin fchriftlih um 
Verzeihung; fpäter reute ibn dieſer Schritt 
wieder und bat den Kriegsminifter, die Zurück— 
gabe des Briefe zu bewirken; ed gelang aber 
Legterem nicht, 

Griedhenland, 

Athen, 19. März. So wie Se. Maj. der 
König während feiner Anwefenbeit in unferer 
Mitte überbaupt die Griehen mit neuer Liebe 
und Verebrung am fidy gefeffelt bat, fo bat er 
insbefondere die Bewohner der Hauptftadt durd) 
ein eben fo großmütbiged ald pbilanthropifhes 
Geſchenk zu innigem Dante verpflitet. Se. Maj. 
bat nämlich zur Gründung eined ſtaädtiſchen 
Kranfenbaufed in Athen der Stadtgemeinde 
eine Schanfung von 50,000 Franfen gemadt, 
welhe Se, Maj. urfprünglih in die griechifche 
Nationalbanf eingelegt bat. Außer diefem 
Kapital, welches ald unangreifbared® Stamm— 
Vermögen betradtet werden fol, hat Se. Maj. 


zur erften Einrihtung des Krankenhauſes noch 
"weiters die Summe von 2000 Drachmen baar 
an die Epboren diefer Anftalt auszahlen laſſen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Nach der Wiener Zeitung hat der zum Cuſtos 
-andem k. k. Raturalienkabinete ernannte Dr, Ends 
liher der botaniſchen Abtheilung desjelben fein 
koſtbares, aus mehr als 30,000 Spezies und 
nod weit, zablreiheren Exemplaren von getrods 
neten Pflanzen beftebendes Herbarium freiwillig 
um Öefchenfe dargebracht. Eben fo hat Euftos 
Darf dem f. f, Mineralientabinete feine bes 
deutende und werthvolle, aus 1222 Spezies nnd 
5218 Stüden beftebende Sammlung von Petres 
faften unentgeldlih überlafen, 
Während des heftigen Sturmmwindes, der am 
15. März Abends tobte, fab man in Breslau 
füböftlih von diefer Stadt in der achten Stunde 
ein Gewitter bligend und donnernd vorüberzies 
ben. Bleichzeitig ging in der Ferne ein ges 
waltiges Feuer auf, dad den ganzen Abend bins 
durh dem füdöftlihen Horizont glübend roth 
fürbte, Es war, wie man am folgenden Tage 
erfuhr, das anfebnlihe Dorf Marienau im Obr 
lauer« Kreife, wo in einer Scheune ein Feuer 
ausgebroden war, das, begünftigt durch den wü⸗ 
tbenden Sturm, mit folder Schnelligfeit um ſich 
griff, daß binnen furzer Zeit 27 Bauernhöfe, 
die Pfarrei, das Schulhaus und außerdem noch 
mehrere Meine Stellen in Flammen flanden, 
Auch Kirche und Thurm, obwohl mafjin gebaut, 


fingen zu brennen an, wurden aber noch geret- ' 


tet. Don dem ganzen, einft fo ftattlihen Dorfe 
find nur 4 Geböfte, die Brauerei und einige 
fleine Stellen fteben geblieben. Die Nichte des 
Pfarrers fand leider in den Flammen ibren Tod, 
Bei der großen Schnelligkeit, womit der Brand 
um ſich greift, konnte fat Nichts gerettet wers 
den; auch ift eine Menge Vieh dabei zu Grunde 
gegangen, 

; Die neuchte Oper Mayerbeers ift: Die Hu— 
genotten. Geit der Stummen von Portici if 
noch feine Dper mit ſolch' ungebeuerm Beifalle 
gegeben worden, wie diefe. 

Aus Mainz wird vom 6. April gefchries 
ben: Als die iſraelitiſche Gemeinde von Partens 
beim fib am jüngften Freitag Abend in ihrem 
Betbaufe verfammelte, fand fie, daß ein Tem— 
pelraub vorgefallen war. indem drei meffingene 
Dängleuhter und ein Wandleuchter Ctbeild 18— 20 
Piund, tbeild 2 — 4 Pfund ſchwer) fehlten. 

In Bonn, der Geburtsſtadt Beethovens, 
bat fi ein Derein gebildet, um dem entſchlafe⸗ 
nen Meifter ein Denkmal zu errihten. In dem 

efhäftsführenden Ausihuffe befinden fih A. 

. v. Schlegel, Nöggerätb ıc. 

Aus Straßburg vom 5. April: Geftern 


begann bier die eier des vierten Yubiliums 
ber Erfindung der Buchdruderfunft mit einem 
Konzerte, welches die Elfäpifche Muſilgeſellſchaft 
gab, 400 Perſonen nahmen an der Ausführung 
Theil. Heute ift ein feſtlicher Ball im Scham 
fpielbaufe, 

(Gefellfhaft des Frobfinnd.) 

Dienftag den 12, April: Harmoniemufif, 
Anfang 7 Uhr. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 

Mit bober obrigfeitliher Bewilligung wird 
Donnerftag den 14. April im großen Saale des 
neuen Gefeljhaftshaufes ein großed® Vokal— 
und Snftrumentals Konzert fattfinden; 
wozu ergebenft einladen 

Anton Schneider, 

Jobann Relz, 

Joſeph Ainöder, 
.. 4 


m nn — nn 
Schüßen» Gefellfchaft des Fleinen Stahls, 
(Den Befuh des Zwingers betreffend.) 

Der befhränfte Raum. des Lofaled und. der 
Mißbrauch der häufig vom Zwinger « Befuch ges 
macht wurde, geben gerechten Anlaß, daß vom 


nun an nur der Gaſt bonorirt werde, welder von ' 


einem Mitgliede der Schüpen-Gefellfhaft 

aufgeführt il. Man bringt dieß zur Deffents 

lichkeit, damit unberufene Gäfte fih feine Uns 
annehmlichfeiten- zuziehen. 

Die Schützenmeiſter. 

Theater: Nahridti 
Mittwoh den 13. April: „Der Augenarzt’, 
oder: „Das Epigram,” Ein Originals 


Luftjpiel in 4 Aufzügen von Kogebue. Hert 


Schmidt — den Hauptmann Kliuker ald 
Gaſt. 
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‚,Deutfäland. 

Münden, 10. April, Die Nachricht von 
der ‚baltigen Ankunft unferd  allergnädigiten 
Könige bat eine allgemeine freudige Bewegung 
in unjerer Hauptftadt bervorgebradt. Nachdem 
der König alle koſtbaren Empfangsfeierlichkeiten 
abgelehnt bat, ‚fo wird er im eigentlihen Sinne 
nur von der Freude feines Volfd empfangen 
werden. ine Deputation des Magiftratd wird 
Se. Mai. auf der Tyroler Straße die Glück— 
wünſche feiner Hauptftadt darbringen, uud ein 
große Anzabl Lisfiyer Düryer uns Simmern 
allen Ständen find Willens ibm entgegen zu 
geben; ihr Freudenruf und zahlreiche Muſikchöre 
werden ihn begrüßen. Auch denkt man fhon in 
verſchie denen Vereinen auf feſtliche Verſammlun—⸗ 
gen, um feine Ankunft zu feiern. Uebrigens ift 
das Befinden ded Monarchen dad befte, fo wie 
das feiner Umgebungen. Hr. ‚Staatsrath von 
Mieg it ebenfols mit Gr. Maj. zurückgelehrt, 
wird jedoch noch eine furze Zeit in Stalien reis 
fen, ebe er auf feinen Gefandtfhaftspoften nad 
Franffurt zurüdkehrt. Auch vernimmt man, daf 
der f. b. Gefandte am griehifhen Hofe, Hr. 
Staatörath dv. Kobell, einen Urlaub von einigen 
Monaten erhalten hat, um bier feine Familie zu 
befuhen. Dagegen wird der Staatöfanzler Graf 
p. Armandperg zur Beforgung der Geſchäfte in 
Athen bleiben. ‚Die Gefundheit ded Generals 
Schmalz bat ſich mad den legten Nachrichten 
fehr gebeifert. 

Münden, 11. April. Die — der 
Loofe der Induſtrie-Ausſtellungs- Lotterie ſt in 
4 Tagen beendigt worden, fo daß vergangenen 
Sonnabend ſchon die Ziehung begonnen bat und 
am Montage fortgefegt werden wird. Die 
Ziebungsliften werden vom freitage an beim 
Hausmeifter im königl. Odeon gegen Erlage von 
9 kr. zu haben feyn, und von demfelben Tage 


an die Gewinnfte immer von Nachmittags 2 bis 
5 Uhr abgegeben werden. Die Kommiſſion bält 
fih nur für ihre eigenen Ziehungsliften verants 
wortlich, und wird ouf die in öffentlihen Blät— 
tern etwa befannt gemadhten Numern feine 
Rüdfiht nehmen, 

Unter den vielen jüngft aus Griechenland 
zurückgekehrten Offizieren befindet fi Hr. Haupt» 
mann v. Ott, welder Kommandant und Obrifts 
lieutenant des 7, Bataillond zu Nauplia war 
und Hr, Major v. Ruoſch aus dem 6. Batailon. 


Berlin, 1. April. Mit höchfter Entrüftung 
bat man bier in englifhen Zeitungen die Aeuße⸗ 
rungen des Herzogs v. Wellington über ſchlechte 
Manndzucht geleſen, die bei dem preußiſchen, 
im Jabre 1815 in Frankreich eingerückten, Deere 
geberrfcht baben folle, Es verlautef, daß ein 
bober Generalftanbsoffizier fih in Kurzem öffent 
lic über diefen Punkt vernehmen lafjen werde. 
Der edle Herzog hätte fih fragen follen, bei 
welchem neuen Heere Exzeſſe vorgefallen ſeyen, 
wie bei Badajoz und St. Sebaſtian, wo unter 
den Gräueln der Plünderung viele englifhe Off 
ziere von ihren eigenen Soldaten nie dergeſtochen 
wurden, wie erft neulich im offenen Parlament 
Dr. Bowring erzählte, der kurz nach jenen Er⸗ 
oberangen die erwähnten Städte befuhte, 

Niederlande 

Aus dem Haag, 6. April. Ge. Mai. 
der König bat das Gnadengefud der, megen 
Theilnahme an den im Juli v. 3. bier flattges 
fundenen Unruben, Berurtheilten abgefhlagen, 
dabingegen die Strafe der Geißelung und Brands 
marfung, wozu zwei derfelben verurtheilt gewe⸗ 
fen, in Ausftellung verwandelt. 

Brüffel, 5. April, Der Herzog von Or⸗ 
leans iſt wieder nad Paris abgereiſst. — Die 
Prinzen von Koburg ſind von London hier ange⸗ 


kommen, — Man foriht von einem Minifters 
wechſel, durch welchen die HH. Villain, Slaſſart, 
Coghen, und Fallen an’d Ruder fommen ſollen. 
— Mehrere franzöſiſche Staabsoffiziere habea 
den belgiſchen Dienſt verlaſſen und ſich wieder 
in die franzöſiſche Armee aufnehmen laſſen. 
Großbritannien. j 

London, 4. April. Der Globe fagt: Wir 
find ermächtigt, der in den frauzöſiſchen Jour⸗ 
nalen enthaltenen Angaben zu widerſprechen, 
daß Befehle, Krieg gegen die Carliſten zu füh— 
ren (to wage war), den Kommandanten unſe— 
rer Schiffe an der Hüfte Spaniens gegeben 
worden feyen, obfhen eine tbätigere Eooperas 
tion in gewiffen Fällen bewilligt ift. 

Ford Eipbinftone,, bisher fonigliher Kämme— 
rer, ift zum Gouverneur von Madras ernannt. 
Der radikale Eraminer fagt, der Dann ſey 
ebrenwerth und ein Freund der guten Sache; 
nur für eine fo- ſchwierige Stellung wie ein 
GSouvernement in Ditindien, dad gereifte Er— 
fahrung fordere, fey er noch zu jung. Der 
Lord ift 27 Jahre alt. 

Die polnifhen Flüchtlinge zu Portsmouth, 
wo fie unter dem Namen Grudziaz eine eigene 
Gemeinde bilden, baden fih an Hrn. O' Connell 
mit der Bitte gewendet, da fie felbit an dad 
Parlament feine Petitionen eingeben dürften, in 
demfelben ald der Agent ihres unglüdlihen Das 
terlandd aufzutreten. Die Adreſſe verwünſcht 
die polnifche Ariftofratie, deren Selbſtſucht ſich 
fürn, ale ft, al, Den, asfüpglihten Feind des 

Wir haben Berichte aus Vera⸗Cruz vom 
16. und aus Havannah vom 5. März. Gans 
ta, Anna war auf dem Marfce gegen Te— 
xas mit feinen Truppen durch Goltillo gefoms 
men, Der Finanzminifter Ballejo iſt durch 
Don Rafael Margino erfegt worden, 

Die Nahrihten aus Peru vom 9, Nov. 
find böchft betrübend. Seit dem 13. Febr. des 
vorigen Jahres zerreißt eine Revolution dieß 
Land. Santa-Cruz, Präfident von Bolivia, 
war im Monat Mat in Peru eingerüdt, Im 
Nov. hatte er ein Treffen mit dem Heere des 
Generald Salavarez gehabt. 

Frankreich. 

Paris, 6. April. Die Debats befhäftigen 
fi) heute mit dem fogenannten „jungen Deutfchs 
land’’ und haben, was zu verwundern ift, die 
Ramen Gutzkow, Laube und Mundt nicht vers 
ftümmelt; nur Wienbarg bat fi zu beflagen, 
er wird Wieuberg umgetauft. 

Dad minifteriefe Abendblatt gibt heute die 
Motivirung ded Geſetzvorſchlags zur Befteurung 
des inländifhen Zuckers und einen langen Ars 
tifel zur DVertheidigung eben dieſes Gefegvors 
fhlags, der von allen andern Blättern entſchie⸗ 
den gemißbilligt wird, 


Der Moniteur du Commerce verfihert,, der 
Streit zwijhen den Marfhällen Maifon und 
Moncey fey an den Minifterrath gebracht wors 
den, Man fpriht fogar von Maiſon's Abdans 


fung und feiner Erfegung durch Marſchall Clauſel. 


In Folge bedeutender Magen gegen die Vers 


‚ woltung ded Invalidenbanfes iſt eine Unterfus 


chungs-Kommiſſion errannt worden, an beren 
Spige der Marfhall Lobau ftebt. 

Am Samftag wurden die Gärge der Opfer 
des Attentatd vom 28. Juli in das eigens für 
fie gebaute Gewölbe unter der Kirche des Ins 
validen» Hotels gebracht. — Dr. Bowring bes 
findet fih gegenwärtig mit Hrn. Tbomad und 
Kapitän Pringle bier, um die Verbindung der 
Hauptftädte Englands, Frankreichs und Belgiens 
vermittelt Eifenbabnen und Dompffhifffabrt zu 
betreiben. — Am 4. d, hatten genannie Derren 
eine Audienz bei dem König, in Bezug auf die 
bemerkte Eifenbahnverbindung. Der König ems 
pfing die Deputation fehr freundlich, verficherte 
fie feiner lebpaften Theilnahme an der Sache, 
und verfprad, fie eifrig zu fördern. Am 6, 
wollte die Deputation nah Brüffel abreifen. 


An der Börfe war beute Die Nachricht vers 
breitet, daß zahlreiche Defertionen in den Reihen 
der Carliſten feit der Nahriht von der Eoores 
ration der engliihen Marinetruppen bei den 
Bewegungen Cordova's ſtatthätten. 


Aus Madrid war am 28. März der Ber 
right Gerdongs über die Erflärung des englifhen 
Söefeyſshabers an ber Hüte von Gantabrien 
(Biscava) eingelanfen. Er if von Vittoria 
24. März datirt, Das Schreiben des Engläns 
derd, Capitän Hay, if am 22. März an Bord 
bed Caſtor auf der Rhede vor Santander ers 
laffen und befagt, wie feine Regierung ihn er 
mädtigt babe, den Cbriſtinos beizufteben, um 
die Truppen ded Prätendenten zu bintern, bes 
feftigte Punkte an der Küfte zu nchmen, und 
den Truppen der Königin zu belfen, derartige 
Punkte, wenn fie fon im Beſitz der Rebellen; 
denjelben wieder zu entreißen — Ueber diefe 
britifhe Intervention find Die minifterieflen 
Mabdrider Blätter höchſt entzükt; die Oppoſi— 
tionsorgane aber fragen: ob nicht vor faum 8 
Tagen jede Intervention als eine Schande und 
Demütbigung weit weg gewieſen worden fen? 
(Siehe Spanien.) j 

An der Börfe vom 4. April fprach man von 
angebliher Entdedung einer neuen Verſchwo— 
rung, wobei große und bobe Perfonen fompros 
mittirt, und in deren Folge fhon mehr ald 150 
Perfonen verbaftet ſeyn follten. : 

Die legten Nachrichten aus Algier findoom 
25. März. Man hatte dafelbft einen Bericht 
bed Kommandanten Cavaignac aus Ilemecen 
erhalten. Die Garnifon war mit den Einwoh⸗ 


nern, Türken, Dauren und Juden, im beiten 
BVerbältnig. Die Araberftämme bradten Les 
bendmittel im Ueberfluß. 

Nah dem Journal du Commerce hätten der 
Öfterreihifhe und ruſſiſche Botſchafter der frans 
zöfifhen Regierung angezeigt, daß, nah nun 
mehr bergeftellter Ordnung in Krakau, die Trup- 
pen biefer beiten Madte im Begriff ſtünden, 
die. Stadt zu räumen. 

Man fchreibt aus St. Peteröburg vom 20, 
März: „In Kurzem dürfte ein Anhang zum 
„portfolio erfcheinen und großes Standal er⸗ 
regen. Aus dem Kabinete des Kaiſers iſt ein 
„Verzeichniß der Penſionen und Gratifikationen, 
die Se, Moj. während des Jahres 1835 in Eus 
‚ropa verlichen“, abbandengefommen. Man bofft 
zwar, dad Dofument ſey uur verlegt, oder uns 
ter andere Papiere verjhoben worden ; noch mehr 
Grund bat man aber, zu fürdten, daß ed den 
Weg nad) England gefunden habe. Gebr ftrenge 
Maafregeln find angeordnet, um der Sache auf 
den Grund zu fommen,’ 

Spanien 

Sn folgendem Schreiben bat der Kapikän des 
englifhen Kriegsſchiffes Cafor dem General 
Eordova mitgetbeilt, daß er Befehl habe, thätig 
gegen die Garliften eingufhreiten: „„Santans 
der, 22. Mär. Excellenz! Ich beeile mid, 
Sie zu benachrichtigen, daß bie Regierung Gr. 
britifhen Majeftät mir den Befehl ertbeilt bat, 
Ewr. Ercellen; und den unter Ihrem Befetle 
ftebenden Truppen die wirfjamfte Unterftügung 
gu gewähren, indem ic die Truppen des Prä- 
tendenten verbindere, fi feſter Küjtenorte, in 
welchen nod die Flagge der Königin, Iſabella II. 
webt, zu bemädtigen, und ben Rebellen dieje⸗ 
nigen diefer Pläge, deren fie ſich ſchon bemäch⸗ 
tigt haben, entreiffen helfe. Das Geſchwader 
Er. britiſchen Maj. if bedeutend durch Schiffe 
und Truppen verſtärkt worden, welche aus Eng» 
lond angefommen find, um alle Operationen, 
welhe Ewr. Erelleng auf diefem Theile der Küfte 
zu unternehmen beſchließt, zu unterftügen uud 
zu beihügen. Auch melde ih Ewr. Ercellenz, 
dag alle Schiffe meiner Regierung Befebl erbals 
ten baden, an ihren Bord Truppen Zbrer Dias 
jeftät der Königin zu nebmen und fie überallbin, 
wohin ed gewünfcht wird, zu bringen. Ich babe 
‚dem Meberbringer dieß die umſtändlichſten Nach— 
weijungen über die Truppenzabl, die jedes Schiff 
faſſen kann, übergeben. Ewr. Excellenz fann 
verfichert ſeyn, daß mein Geſchwader thätig die 
Bewegungen der ſpaniſchen Armee unterftugen 
wird, und daß ih mir perfonlih ein wahres 
Vergnügen daraus machen werde, die Wunſche 
Emr. Ercellenz zu erfüllen. Ic babe Lie Ehre ic. 
Day, Kapitän des Schiffs Er, britiihen Maj. 
"Gaftor, Kommandant des an der ſpaniſchen Nords 
füfte ſtationirten Gefhwaders. 


‘zweifeln ift, er werde der mit 


- Galizien wird, nach den neueften Berichten, 
von drei Banden nah allen Richtungen bin 
Durdygogen. Die eine, 600 Dann ſtark, fteht 
unter Lopez; die zweite, 300 oder 400 Mann, 
unter Sarmıento; und die dritte,.von 200 Mann, 
unter den Brüdern Moiteirod, die das ganze 
Tinolledo: Thal verwüſtet haben. 

Die Madrider Zeitung zeigt an, daß die 
franzöfifihe Regierung befoblen babe, alle in 
Sranfreih anmejenden Spanier, welde der Tos 
beöftrafe unterliegen, an Spanien auszuliefern, 
Die Königin» Regentin bat ein gleiches Verfah— 
ven in Bezug auf die Franzoſen angeordnet, - 


‚deren Auslieferung von dem franzöfifhen Bots 


[after verlangt werden würde, 
Rußland, - 

Bon der polnifhen Gränze, 230. 
März Der Fürft Pasfewitfh von Warfchau, 
dürfte, wie man vernimmt, feine bieherige Res 
fidenz auf längere Zeit verlaffen, um fih für 
das Erfte nah St. Peterdburg , von dort aber 
in die fudlihen Provinzen des Reichs, naments 
lich nad Beffarobien zw begeben, Als Zweck 
diefer Reife gibt man die beabfichtigte Verle— 
gung der in Diefen Provinzen Fantonirenden 
Truppen» Korp8 an, deren Zablbeftand almäbs 
lig zu einer felhen Größe angewachſen ift, daß 
ihre Unterbringung und Verpflegung immer 
ſchwieriger und foitfpieliger wird. Der Kelds 
marjchall aber genieft nicht. bloß den Ruhm 
eines großen Feldherrn, fondern auch dem eines 
gefhidten Adminiftratord, fo daß nicht zu bes 
jener Truppens 
bäufung verknüpften Nachtheilen durd eine 
zwedmäßige Vertheilung der Korps in Kürze 
abzubelfen wiſſen. 

Griechenland, 

Man fchreibt aus Smyrna, 13. März: 
Die Infurgenten im nordweſilichen Griehenland 
follen bis Vrachori vorgedrungen und Afarnas 
nien von ibnen überfhwemmt werden feym, 
Mebrere Dörfer, welche Widerſtand geleiftet 
batten, ſeyen von ibnen verbeert worden. Am 
28. Februar fol bei Stilida ein bayerifches Des 
tafhement zeritreut worden und der Chef des: 
felben umgefommen feyn. König Otto bat in 
Folge diefer Ereigniffe einen vom 28. Februar 
datirten Aufruf an den griehifhen Phalanx und 
an Die Nation erlaffen, worin mehrere Chefs 
biefer Rebellion ald Mitglieder des Phalanx in die 
Acht erflärt, den übrigen Verirrten aber Vers 
zeibung zugefagt wurde, Die Nomarchen und 
Eivilbeamten in den dortigen Gränzbezirfen find 
abgejegt. Auch bat Ge. Maj. 2000 Palifaren 
zu Unterdrüdung der Rebellion aufgerufen, Schon 
sogen am 6; d. unter Grivad 150 Palifaren 
von Athen aus, um fi nad Agrapha zu beges 
ben, im deffen Räbe drei Bataillons, aus 600 
Dann beftehend, ſich vereinigen werden, Oberft 


. Waffe folgte ihm am 7. d. mit 200 Mann und 
wird gegen Zeituni manduvriren. Tzavellas zog 
am 8. nah Albanien ab, und nabm den Tzan— 
908 mit 200 Mann mit fi, fo daß fein Korps 
600 Mann betragen wird, Oberſt Mamauri ift 
endlih aus Salona mit 400 Palifaren aufges 
broden, um vereint zur Herftelung der Rube 
mitzumirfen. — Der neue franzöfifhe Gefandte 
Ragrende. hatte feine Audienz bei König Otto 
gehabt, und wurde von Sr. Maj. mit der größ- 
ten Aufmerffamfeit empfangen. Sein Vorfahs 
ser hatte das Großkreuz des Erlöferd erhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Berlin ſchreibt man vom 3. April: 
Abermald baben wir ein Opfer mißverftandener 
Ehrenbeleidigung zu beflagen. In Nordhaufen 
wurde ein Dffizier der 4 Yägerabtheilung von 
einem jungen Arzte im Theater durch ein ſchlecht 
gewählte Wort beleidigt, und in dem darauf 
folgenden Piſtolen-Dutll erſchoß er feinen Geg— 
ner. Die Sefundanten des jungen Arztes Ki 
den fogleih ind Kriminalgefängnig gebradt, die 
Dffiziere aber zum General» Kommando nad Ers 
furt abgeführt. j 

Die aus Berlin berichtete und auch in unfere 
Zeitung übergegangene Erzählung von einem Dfs 
fisier der Gardefavallerie, welcher in Folge eines 
mit einem Studenten gebabten Streites genöthigt 
geweſen feyn fol, den Abichied zu mebmen, wird 
ihrem ganzen Inhalt nad) im der „Preußiſchen 
Staatszeitung““ für eine reine Erdichtung erklärt. 


Don Don Miguel erzäblt man, er babe ſich 
in der Peteräfiche zu Rom während der Ebars 
woche gegen die in einer Loge neben ibm figende 
fhöne Fürfin Aldobrandıni (geborne Miß Tal 
bot) fo auffalend betragen, daß der Fürft ihn 
am andern Tage fordern lief. Der Exkönig 
erflärte zwar, er ſchlage ſich micht, um nicht ſei—⸗ 
nen Gegner zu dem Verbrechen zu verleiten, 
ein gefröntes Haupt anzutaften; allein die Wuth 
des beleidigten Gatten zwang ihn, Rom zu 
verlaffen. (*) 

Am Gründonnerftag wurden zu London, wie 
eljähelih, am fo viele arme Männer, ald ber 


König Jahre zäblt (dießmal 71), und eben fo, 


viele Weiber über 60 Jahre, Geld und Kleis 
dungsſtücke ousgetbeilt, und diefelben dann mit 


Fleiſch, Fiihen, Wein und Ale bewirthet. Un 
ter den rauen war eine 107 Jahre alt. 
Beunrubigende Vermebrung. Im 


Jahr 1826 betrug die Zabl der Attorneys (eis 
ner Klaffe von Advofaten) in London 2100, jetzt 
beläuft fie fih auf etwa 2500. — Diefer Tage 
wurden einem Eifengießer drei Mädchen gebo» 
ren, welche er Glaube, Liebe und Hoffnung taus 
fen lieg. Mutter und Finder befinden ſich wohl, 


Balignant’d Meffenger enthält eine von der 
Familie der Miß Penelope Smith eingefandte 
Berichtigung, wonach es falſch ift, dag die ältefte 
Schweſter derfelben an den römifhen Fürften 
Eimiteli vermäblt fey. Miß Penelope wurde 
nad) den Gebräuchen der katholiſchen Kirche 
(der fie angebört) mit dem Prinzen von Capua 
getraut, da befanntlich fein neapolitanifhes Ges 
feg die Eben der füniglihen Prinzen befhränft, 
und des Prinzen Großvater, König Ferdinand J., 
eine äbnlihe Verbindung mit der fizilianifhen 
Gräfin von Partana einging. Der Gtiefvater 
der Möiß Penelope ift Hr. Irvine; er wohnt 
nicht in Ereter, fondern zu Grove: Hill in der 
Graffhaft Cork. Idre ältefte Schwefter ift an 
einen Hrn. Wallis in Dridbave Eaftle verheirarhet. 





Befanntmadhung. 


Die königliche Lotto » Bureau: Direftion im 
Regensburg bringt zur Öffentlihen Kenntniß, 
daß fie nunmehr ihren Gig im Hartmeyger'fhen 
Haufe in der Wallerftraße Lit. E. Nr. 106 bat, 

Regensburg den 12. April 1836. 





Alen unfern ſchätzbaren Freunden und Bes 
fannten bei unferer Abreife von bier ein berg» 
liches Lebewohl. - 

Richter, königl. Staatds 
Schuldentilgungs⸗Kaſſa⸗ 
Buchhalter, und deſſen 


Gattin. 
Chr. Gottlob Berger 
aus Falkenftein, im Vogtland, 4 


macht die ergebenfte Anzeige, daß er mit einem 
woblaffertirten Weißmwaaren » Lager die biefige 
Dult bezogen bat; als: 

Franzöfifche und ſchottiſche Battifte; carrirten 
und geftreiften Mouffelin, ſchön geblümten zu 
Vorhaͤngen; Shirtings; alle Gattungen Percals, 
fo wie auch croifirte zu Bettdecken umd Unters 
röden geeignet, von 1 bis 25 Ellen Breite; Chams 
brix; Muld; Jaconets; Drgantine; glatte und 
geraute Piqués; einer Auswahl Herren sHaldı 
tüher, fo auch fein gefidte von franzöſiſchem 
und ſchottiſchem Battift; Sadtüher für Das 
men; ſehr ſchöne Bettdeden, Dorbänge, — 
Ferner in Spigen»Waaren, ald; Faden, Spis 
den; Krägen; weiße und ſchwarze Tüll⸗Schleier 
son gutem Woafchgrund, mit ganzen Fig; einer 
Auswahl von Krepptüchern,“ Spigengrund votr 
allen Breiten, fo wie einer Auswahl verſchiede⸗ 
ner Perſe und anderer Modeartifel. i 

Ich werde mid; beftreben jeden verehrlichen 
Abnehmer unter Zufiherung der billigſten Preife 
zu bedienen, und bitte um gütigen Beſuch. 

Meine Boutique iſt vis à vis der Hauptwache. 


N — 
Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Donuerſtag. 


14, April 1836, _ 








Deutfdhland 

Münden, 10. April, Das geftern Abend 
von Sr. f. Hoh. dem Kronpringen im Schloſſe 
zu Nymphenburg zur Feier der Rückkehr Seines 
königlichen Vaters gegebene Felt war eines der 
fhönften und glängendften, die man feit langer 
Zeit bier gefeben. Der im großartigften Style 
gebaute. große Saal im mittleren Pavillon mit 
feinem fhönen Plafond und Freäfogemälden aus 
älterer Zeit, mit Terafien von Blumen und 
Sluͤthen aller Art gefhmüdt, erſchien bei der 
reihen, gefhmadvollen Beleuchtung in der ftillen 
Nacht wie ein reigender Feentempel. In zwei 
Mebenfälen wurde getanzt, und in-jenem großen 
Saale an mehreren Tafeln dad Souper einges 
nommen. Ihre Majeftät die regierende Könis 
gin waren bei dem Hefte zwar gegenmärtig, 
kehrten aber vor dem Gouper zur Stadt zu—⸗ 
rück. — Dad Publitum bat mit Vergnügen 
diefe Benutung des feit dem Tode des Kö— 
nige Mar "verwaiften Schloſſes gefeben, an 
welches fi viele Erinnerungen aus feiner Zeit 
, Rnüpfen. Es war einft an Sonntagen der Ziels 
punft vieler Wanderungen der Einwohner Mün— 
hend; fie faben von der Gallerie des Saals 
‚ berab den König und feine Familie an der Tas 
fel, befuchten den fhönen Garten mit feinen 
boben Springbrunnen, und fehrten dann durch 
den fogenannten Hirfhgarten nad der Heimath 
zurück. — Die bevorftebende Anfunft des Königs 
in feiner Hauptfladt bejhäftigt viele Menfhen, 
ihn freudig und feftlih zu empfangen. Es bilden 
fih dazu Vereine, um ihm begrüßend entgegen 
u geben. Ge, Maj. werden ihren Einzug zum 
arlöthor herein durch die Neubaufer-Staufinger, 
Kaufingers und Weinftraße balten, und ſich durch 
die Perufaftraße vor dem Monumente des Kö⸗ 

nigs Mar worbei tn die Refidenz begeben. 
Der Magiftrat der k. Haupt: und Refidenzs 


ftadt bat im Anfebung der bei dem böchfterfreus 
lihen Empfang Sr. Maj. ded Könige, Allers 
böhftdeffen beißerfehnter Ankunft mon am 14, 
April entgegen fiebt, zu beobachtenden Feierlichs 
feiten ein befonderes Programm befannt gemacht. 

Es ſcheint ollerdingd, daß Ge. Maj. der 
König Otto die Abfiht babe, im diefem Jabre 
einen Beſuch in Deutfchland zu machen; doch 
wird die Zeit wohl erft fpäter je nad den Ums 
ftänden beftimmt werden fünnen, 

Zufolge allerhöchſter Anordnung ift das füs 
niglich bayerifhe Rhein » Detroi, Anıt von Gers 
mersheim nad) Neuburg wieder zurüdverlegt wors 
den, — Nah einem Publifandum des Gaarı 
brüder Eifenbabn-Enmite’8, werden nunmehr Ans 
ftalten zu den Vorarbeiten diefes Baued gemacht. 

Frankfurt, 10. April. Ihre Durchlauch⸗ 
ten der Herzog Ferdinand und Prinz Auguſt v. 
Sadfen:Koburg » Gotha find geſtern von London 
Dabier eingetroffen. — Wir fünnen nunmehr uns 
fern verehrten Lefern, uud überhaupt allen Freuns 
den unferer fhönen, in tinem Umfreife von dreis 
viertel Stunden unfere Stadt umgebenden An. 
lagen die angenebme Nachricht mittheilen, daß 
das Buioleft'jhe Denkmal, von unferm geſchick⸗ 
ten Künftler, Hrn, v. Caunig, verfertigt, nun⸗ 
mebr vollendet, und wir dürfen binzufügen, daß 
dadfelbe vollfommen gelungen ift, fo wie daß 
die Badreliefd in Kompofition und Ausführung 
alle Erwartung übertreffen werden. So wird 
ed danm im Laufe d. 3. endlich dabin fommen, 
daß aus dem zu diefem Denkmal eingegangenen 
befchränften Mitteln dad Comité dennoch im 
Stande feyn wird, ein Monument aufftellen zu 
laffen, das unferer Vaterftadt gewiß zur Ehre 
gereihen wird. 

Deftterreid. 

Bien, 7. Upril. Die Poft aus Konftantis 

mopel ift angefommen ; man erfährs dadurch, daß 


die Räuberbanden, welche Griechenland beunrubigt 
batten, zerftreut find und vollfommene Ruhe das 
ſelbſt herrſcht. Anders verhält es fih mit Gyr 
eien, wo eine Abtbeilung der Armee Ibrahim's 
eine bedeutende Schlappe gegen die Injurgenten 
erlitten baben fol. Er ſchickte fih zwar an, 
feine Truppen zu fonzentriren, um die verjchies 
denen Infurgentenbaufen, welche ihn feit langer 
Zeit beunrubigten, mit Einem Schlage zu vers 
nichten; ob es aber gelingen wird, ſteht zu bes 
zweifeln, da er das Land gegen fi bat, und 
deßhalb mit großer Vorfiht operiren muß, wäh 
rend die Infurgenten überall eine Zufluchtäftätte 
finden, und die Einwohner mit ihnen fompathis 
firen. Ibrahim foll übrigend dringend um Ver— 
ftärfungen nah Alexandrien gejchrieben haben, 
In Konftantinopel berrſchte Rube; man war aber 
febr auf die nächſten Nachrichten aus Syrien 
gefpannt, — In Venedig if von Neuem die 
Eholera ausgebrohen und hat ſchnell um ſich ges 
griffen. Auch in andern Theilen Italiens taucht 
die Kranfeit wieder auf. — Es beißt, die Lands 
webhrbataillone, die ſich noch bei unferer Armee 
befinden, follen entlaffen, aud der größte Theil 
des Artillerie-Fuhrweſens aufgelödt werden. Zur 
gleich: beabjidhrigt man in mehreren Zweigen der 
Milittär-Mdminiftration Reduftionen, 

Peitb, 2. April, Dan fpriht davon, daß 
©e. kaiſerl. Hoheit unfer allverebrter Erzherzog 
Palatinus fih feiner Zeit nah Siebenbürgen 
begeben werde, um dafelbft ald Fünigliher Koms 
miſſär den Landtag zu eröffnen. Es herrſcht 
bierüber nur Eine Stimme ded Beifalld, da man 
der Ueberzeugung ift, daß, wenn ſich unter der 
Repräfentation ded Schweiterlaudes biöber eine, 
dem mwoblthätigen Zuſammenwirken binderliche, 
Stimmung. fund that, diefe vor dem Talente, 
der tiefen Kenntniß und anerkannten Gerechtig— 
feitöliebe des Erzherzogs verjhwinden mird, 
Indeſſen wäre ed möglich, daß fi die Einbes 
rufung des fiebenbürgifhen Landtags noch bis 
zum fünftigen Spätjahr verzögerte, 

Prag, 3. April. Ju der neueften Zeit bat 
fid) das Gerücht abermals verbreitet, er gedenfe 
ein Beſitztbum in Böhmen zu faufen, und Prag 
ganz zu verlaffen. Ein anderes Gerücht läßt 
ihn nah Salzburg zieben. Der Herzog von 
Bordeaux, der jet öfter ald font ausfährt, wächst 
ftarf und bat ein blübendes Ausſehen; die frans 
zöfishen Blätter, die ibn an einer unbeilbaren 
chroniſchen Kranfbeit leiden liefen, batten fehr 
Unrecht. Der König, der Herzog und die Hers 
zogin von Angoul&me und ſelbſt Mademoifelle 
erjcheinen fat nie im Publikum. Die Herzogin 
von Berry fol im Grätz ein fehr beitered und 
gefelliged Leben führen, den ganzen Adel ber 
ſteyeriſchen Dauptitadt bei fih empfangen, und 
man glaubte, fie werde garnicht mehr nach Brands 
eid zurückkehren, obfhon nod alle ihre Effelten, 


ſelbſt manche Quuſtſchätze, ſich dort befinden. 
Der Cdevalier d'Hardivilliers, früher Hofmaler 
des Königs, dann, wegen ſeiner Anhãnglichkeit 
an das kleine Hoflager von Braudeis, in Uns 
guade gefallen, bat fih nach Paris, und von 
dort nad Schottland begeben, wo er noch zahl» 
reihe Verbindungen bat, 
Preußen 

Berlin, 5, April. Unter dem audgezeich, 
neten Fremden, die ſich im diefem Augenblid in 
unjerer Dauptitadt aufhalten aud bei Hofe vors 
getellt worden find, befindet ſich auch der für 
nigl, hannöver'ſche Generallieutenant, außerors 
dentlihe Geſandte und bevollmädhtigte Winifter 
am rujiihen Hofe, Frhr. v. Dörenberg. Auch 
bemerft man, daß fid bier gleichzeitig mehrere 
böbere füniglihe und Kommunalbeamten aus der 
Rheinprovinz, namentlih der Oberbürgermeifter 
Fachſius, der Präfident der Handeldfammer, Böhm 
auch mehrere angefehene Männer aus Elberfeld 
bier eingefunden haben. Dan vermuthet daher, 
daß ſich ihre Anmejenheit auf die in jener Ges 
gend projektirten Eifenbahn: Anlagen bezieht, Sehr 
merfwurdig iſt es, daß, wie in den Verbandlunse 
gen ſelbſt, auch in dem Tagesgeſpräch eine merk 
würdige Stille in Beziehung auf unfere Ber 
liner- Potödamer. Eifenbahn eingetreten if, und 
ed jheint beinahe, ald wäre das Intereſfe das 
für in dieſem Augenblif nur auf dem Papier 
und bei den Befigern der Aftien fomgentrirt, 

Großbritannien 

London, 5. April. Geftern war D’Eonnell 
zu Nottingham; eingeladen, einem ihm zu Ehren 
angeftellten Gaftmahl beizumohnen, ward er ſchon 
zu Loughborough, 12 engliihe Meilen von Nots 
tingbam, von einer großen Menge Volks ems 
plangen und im Triumph Begleitet. Bei dem 
Einzug in Nottingham wurde der Befreier Ir⸗ 
laud's mit dem größten Enthuſiasmus begrüßt. 
Er bielt auf einem bejonderd dazu erbauten 
Balkon auf dem Marktplatz vor der Börfe eine 
Rede an das verjammelte Vol; man fann an— 
nehmen, daß 40,000 Menſchen dabei. zugegen 
waren. Das Feitmabl war glänzend und ging 
zu allgemeiner Zuftiedenbeit vorüber, — Die 
Quortaleinnabme Liefert ſehr günftige Refultate;; 
bei der Accije, dem Zell und dem Poftween 


bat ſich eine anjehulide Vermehrung des Em 


trags beraudgeftellt, 
Cord Grey wird nächſter Tage in Londen em - 
wartet; ob um jeinen Gig im Oberhauſe ei 
zunehmen, fagen die Journale nicht. „ Belannts 
lich bat ji der Vater der Reform vom politis 
ſchen Schauplage fait ganz zurudgezogen. Nur 
wollte unlängft ein Torpblatt wiſſen, er fey auß 
bem Broofed: Elubb ausgetreten, weil er die 
unterwürfige Haltung ‚der Liberalen, und der 
Dinifter indbefoudere, gegen. O'Connell und 
feine Partei höchlich mißbillige. . 


Das Ebronicle ſagt heute; Aum britten 
und viertenmal feit 6 Monaten find die. fran—⸗ 
öfifhen Zournale genöthigt, die von ihnen bes 
mmt gegebene Nachricht, daß Griehenlaud in 


einem Zuſtand boffuungslofer Anardie ſey, zu 


widerrufen. Wir baben die erdidhteten Nach— 
richten u ig rm ſchon ſo oft aufgededt, 
Day wir ed für uberflüflig balten,, aufs Neue 
Darauf hinzuweiſen. Das neue Königreich if, 
wie wir zu unſerer Freude berihten fünnen, 
nicht bloß ruhig, fondern fchreitet auch in der 
Bahn der öffentlihen Wohlfahrt fort.’ 
Sranfreid. 

Paris, 6. April! Der Moniteur enthält 
eine f, Ordonnanz, worin in Folge einer, Stif⸗ 
tung des Porfifhen Patrioten Paoli zu Corte 
auf Korfifa eine böbere Lehr: Anftalt unter dem 
Titel: Schule Paoli, errichtet wird. _ 

Bor dem Affifenhofe wurden beute die Ver- 
#beidigungen der indie Verſchwöruug von Neuilly 
Verwickelten vorgetragen. In Folge einer Ers 
Märung des Advofaten Joly, daß er den Haupt⸗ 
zeugen gegen ‘die Angeklagten, .Bray, für einen 
aufreigenden Agenten balte, wurde noch einfurs 
zes Verhör angeftellt, in Folge bdeffen mehrere 
Ungeflagten Ausſagen madıten, welche ald Bes 
weis jener Angabe dienen follten. — Daß erfte 
Artillerie» Regiment wird zur Aufrichtung des 
Obelisken von Ruror 260 Arbeiter flellen. 

* Der portugiefiihe Gefandte in Paris, Dis 
comte Careira, gab am 4. April, dem Geburts⸗ 
tag feiner Königin, ein großes diplomatiſches Diner, 

Der Eourier frangaid bebarrt, trog der Abs 
laͤugnung des Moniteur, darauf, daß bei dem 
franzöfifhen Kabinet ein Anfuchen geſtellt wors 
den fey, dem General Eordova diefelbe Unter, 
ftügung zu Land zu gewähren, weldhe England 
zur See bewilligt bat, und. daß dieſes Geſuch 
abſchlaägig beantwortet worden fey. 

Die offene Tbeilnahme der englifhen Mas 
sine an dem Bürgerfrieg in Spanien madht uns 
ter der Diplomatie großed Aufſehen. Man bes 
trachtet fie ald eine direfte Intervention, und 
bebaurtet fogar, die franzöſiſche Regierung warte 
um Englands Beifpiel nadzuabmen, nur den 
‚Eindrud ab, den die Maafregel auf die nörd⸗ 
dien Mächte machen wird, Es fceint, daß 
diefe Unterſtützung zur See zwiſchen den beis 
den SKabineten in Folge der Weigerung Frank 
reichs, feine Truppen in Spanien einrüden zu 
Jaffen, verabredet worden if. 

Man glaubt, daß die Ernennung eines Ges 

"fandten nah Amerifa nicht unter zwei Monas 
sen erfolgen wird. Die HH. Gerrurier und 
Bois le Eomte werden ald Candidaten genannt, 
— Die Sterüftungen in unſern Häfen dauern fort, 

Das Sournal du Havre meldet, daß das 
Paketboot Havre, Kapitän Stoddard, mit 14 
Milionen Fr. von den amerifanifhen Entſchä⸗ 


‚dirte Erpedition ift abgegangen, 
‚find 8000 Mann ftarf, in zwei Dieifionen, uns 


bigungsgeldern am 4, April nah New Dorf 
abgefegelt if. 

Paris, 7. April, Die-neueften Briefe aus 
Madrid find vom 30. März; fie beftätigen 
die Angabe, daß Mendizabal auf die Majorität 
in den Cortes zablen fünne. 

Die Königin ift mit dem Prinzen Soinville 
and den Prinzeffinen Marie und Glementine 
nach Brüffel abgereist, 

Die Uneinigfeit zwifhen dem Kriegsminifter 
Maifon und dem Marfhall Moncey ift num 
dur den Moniteur außer Zweifel gefegt. Man 
liest nämlich darin ein Schreiben Moncey's wor» 
in er fagt, Aled, was er ald Gouverneur der 
Suvaliden gethan habe, fey unter dem Einfluß 
wenig woblwollender Gefinnungen des SKriegds 
minifterd beurtheilt worden, und dieß fen der 
Grund, warım er fih au dad Conſeil des Kö— 
nigd gewendet babe, Man weiß, daß darauf 
bin eine Kommiffion ernannt wurde, Diefe Ans 
gelegenbeiten zn unterfuchen. 

Der Moniteur algerien vom 25. März ents 


«hält folgendes Schreiben Ludwig Philipps an den 


Marfhal Elaufel vom 18. Zan.; „Mein lieber 
Marſchall! Ich fühle mich glüdlih, Ihnen mel 
den zu fünnen, daß Franfreich wie id das glän« 
gende Refultat der von mir ihrer Erfahrung und 
Geſchicklichkeit anvertrauten Mifion würdigt, 
Nachdem ic Ihnen ald König meine volle Zus 
friedenbeit bezeigt, will ih Ihnen auch noch als 
Bater danken. Ich weiß, mit welcher erleuhtes 
ten Sorgfalt Sie über meinen Sohn gewadt, 
und drüde Ihnen gern die Freude aus, die ed 
mir machte, ihn würdig mit Ihnen und den tas 
pfern Soldaten unter Ibrer Leitung die Bes 
fhwerden und die Gefabren einer Expedition 
theilen zu ſehen, worin die Ehre unferer Waffen 
fo glorreid) behauptet wurde, Empfangen Sie ıc.” 

Aus Algier, 28. März, wird: gefchrieben: 
Eine vom Marfhall Elaufel in Perfon fommans 
Die Truppen 


ter den Generälen Rapatel und Dedmicels, 
Der Zwed der Erpedition ift die Einfegung des 
neuen Beys von Miliana. 

Die Berihte aus Breft und den anderen 
Seebäfen melden, daß noch immer große TIhär 
tigkeit in der engliihen Marine berrfht. — Es 
wird verſichert, eine Erpedition für Nechnung 
des Don Carlos werde in Kurzem von Holland 
aus unter Segel gehen, aus zwei Schiffen mit 
Pulver, Geſchoſſen u. ſ. w. beſtebend. 

Spanien, 

Der engliſche Courier theilt ein Schreiben 
von einem Dffizier der britiſchen Huͤlfslegion 
and Vittoria,mit, vom 18. März. Die Le— 
gion, beißt es darin, bat 60 bis 70 Aıffiziere 
uud 1500 bis 2000 Mann am Fieber verloren. 
Die Hauptforps beider Armeen fichen dermas 


Ien, ſich beobachtend, bei Vittoria; die Earlis 
ften 22 bi8 25 Bataillone ftarf; die Truppen 
ber Königin in gleiher, oder noch etwas größes 
rer Anzahl. Alles ſcheint auf ein nahes Ges 
feht zu deuten; aber ich glaube nicht daran, 
Fir mußten unfere Gelegenheit bei Guevara 
verpaffen; Cordova wird am beftenwiffen, wars 
om, Uebrtigens bat fih die Legion in ihrem 
Ausfeben fehr verbefiert Man bat uns alle 
Soldrüdflände, und für die Zufunft regelmäßige 
Zahlung verſprochen. Dasfelbe Journal macht 
eine Reihe von Offizieren der Legion nambaft, 
welche wegen ihrer Theilnahme an dem Gefechte 
bei Mendigorria am 16. Jan. von der fpanis 
fhen Regierung Auszeihnungen erbalten baben. 
General Evans hat den St. Ferdinandsorden 
dritter Klaſſe empfangen u. f. w. 
riehbenland, 

Ueber den mißlungenen Angriff der Rebel: 
len auf Miffolungbi erfäbrt man noch, daf 
diefelben Anfangs die Warfferleitungen abgrus 
ben, um die Einwohner zur Uebergabe zu zmins 
gen, fpäter jedoh Sturm liefen, von der Bes 
fagung aber, die trog ihrer Minderzahl (ſie bes 
fand aud 90 Mann deutfhen Truppen) einen 
Ausfall machte, mit großem Verluft zurüdges 
trieben wurden, - Leider verlor dabei ein bras 
ver Dffizier, Oberlieutenant Abele, der bereits 
die verlangte Entlafjung erhalten batte, durch 
eine Schußwunde das Leben. Die erneute Bes 
fagerung wurde durch das erfte leichte Sinfans 
terie: Bataillon und die 10. Tetradie der Elis 
tens Phalanr aufgeboben. Die Anführer der 
Mebellen find drei Difiziere der Phalanx: Ni— 
colai Zervad, Georg Malamas und Dimofiellas, 
Sie wurden durch königl. Proflamation aus der 
Lifte geftrihen, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Don den Aſſiſen zu Zweibrücken warb news 
lih der Mörder des Förfterd zu Igelheim zus 
fällig gerade am nämlihen Tage und zur mänts 
lihen Stunde zum Tode verurtheilt, an wel—⸗ 
dem und in welher er ſechs Jahre vorher den 
Mord verübt batte, 

Man fhreibt aus Rouen, daß ber Prinz 
von Capua und Mi Penelope am 1. April dort 
eintrafen, und acht Tage verbleiben wollten, Als 


fein Miß Penelope, die ſchon Manches erlebt‘ 


zu haben fcheint, traf einen jungen Engländer, 
mit dem fie früher ebenfalld gereidt war, und 
da diefed Zufammentreffen dem Prinzen durch— 
aus nicht anftändig war, fo ließ er einfpannen, 
und eilte mit feiner jhönen Begleiterin nah Ca⸗ 
laid, um ſich dort nah England einzufhiffen, 


Der gegenwärtige Sit der fönigl, Lotto s 
Bureau-Direktion in Regensburg ift im Harts 


me ye r'ſchen in der Mall 
u „ u n allerfirage Lit. 




















Unterzeihnete empfehlen während je & 
» genmärtiger Dult ibre fehr gut und aufs’ # 
8 Neusfte affortirte Schnitt» und Mode, # 
f Daarenbandlung zur gefäligen Ab ® 
@ nabme, unter Zuſicherung billiger’ Preife % 
7 und reeler Bedienung, und zeigen zugleich © 
€ an, daß fie diefesmal die Stadtambofers 2 
“ Dult nicht beziehen. J 


Casella et Comp, 










REITEN ER 


Joſeph Muhr aus Kriegshaber bei Augsburg 
Cin Burghaufen ) 

beziebt die biefige Dult mit einem mwoblaffortirs 
ten Lager Bijouterie, beftebend in Obhrenringem, 
Kreuzen, Fingerringen, Tuchnadeln mit Brillans 
ten und Rofetten gefaßt, goldene Herren» und 
Damen sUbren, wie aud Ketten, Walzen und 
Pettfhaften, dann Augsburger Silberarbeiten, 
‚beftebend in Kaffeegeugen, Leuchtern, Zuderdofen, 
Salzfäffern, Borleglöffeln, Beiteden, ferner Stods 
Uhren und andern in dieſes Fach einfchlagenden 
Artikeln. Kauft und taufht auch altes Gold, 
Silber und Shmud. Verſpricht billige und reele 
Bedienung, und bittet um geneigten Zufpruc. 
Hat feine Boutique vis-A-vis von Hrn, Gug⸗ 
genbeimer. 


5: W. Lepper aus Bielefeld, 
« wohnhaft in Nürnberg, 

empfieblt fein wohlaſſortirtes Waarenlager, bes 
ftebend in feiner Holländer und Bielefelder 
Leinwand, bergleihen weißleinenen Sacktüchern 
und ZTafeltühern. Er befindet fih bei Herrn 
Kleinfeller, im Gaſthof zum goldenen Engel, 
über 1 Stiege, Nr. 13. 


Befanntmadhung. 

Dienftag den 19, April werden in bem ehe⸗ 
maligen Sefuitenbol; bei Irlbach 100 Klafter 
Fähren» Scheiterholz, dann daß Ueberholz von’ 
230 Klafter an den Meiftbietenden abgegeben, 
Die befondern Bedingniffe werden vor der Bers 
fteigerung befannt gemacht werden. 

Rainhanfen den 12, April 1836, 

Kolbed. 


Shbeater:Nahrid tt, 
Freitag den 15, Februar: „Die Abnfrau”, 
oder: „Der Untergang des Haufe Bor 
rotin.““ Ein Schaufpiel in 5 Yufzügen, von 
5. Grillparzer. Hr Schmidt — Jaro⸗ 
mir ald Gaft, 








Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. FE 
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15. April 1836, 








Deutfdhland. 

Münden, 13. April. Der feierfihe Dank» 
gottesdienſt wegen glüdliher Rückkunft Sr. Maj. 
unſers allergnädigften Königs findet in der evans 
aelifhen Stadtpfarrfirhe dahier am fünftigen 
Freitag Vormittags 10 Uhr ftatt, und wird von 
Hrn. Pfarrer Edelmann gehalten, 

Earlörube, 6. April. Ge. königl. Hoh. 
der Großherzog bat beute eine Reife nah Nürns 
berg und Bamberg angetreten, dem Vernebmen 
nad) bauptfählich in der Abfiht, um die Eifen- 
bahn von Nürnberg nad Fürth und die Gegend, 
welche der Mains und Donaufanal durchziehen 
wird, in Augenfchein zu nehmen. Höchſtderſelbe 
ift von dem DOberften und Unterchef ded Gene- 
ralſtaabs, v. Fifher, Mitglied der zu der Vor—⸗ 
beratbung über die Ausführung von Eifenbabnen 
{m Großberzogthum bier angeordneten Kommiffion, 
begleitet. Se. königl. Hob. reidt unter dem 
Kamen eined Grafen v. Eberftein, 

Dredden, 6. April. Se. Hoh. der Prinz 
Friedrich v. Heffen-Darmitadt, welder ich einige 
Monate allbier aufgehalten hatte, ift heute wies 
der abgereiät, 

Durch Ausfhreiben des königl. hannöverſchen 
Kabinetsminiſteriums wird die am 23. April v. 
J. vertagte Ständeverfammlung auf den 9. Mai 
d. 3. einberufen. 

‚ Deftterreid. 

Wien, 8. Ypril. Der Herzog v. Blacas, 
welcher befanntlih ein beirädtliches Privatvers 
mögen befigt, hat die dem Grafen Taaffe gehös 
rige fhöne Herrfhaft Erlaa, nabe bei Wien, 
durch Kauf an fih gebraht, und will fie dem 
Vernehmen nah fhon am 15. Mai beziehen, 
Viele muthmaaßten fogleih, daß diefe Herrſchaft 
eigentlih für Earl X. und feine Familie zum 
künftigen Aufenthalte beftimmt fey, mas jedoch 

fhon darum nicht wahrſcheinlich ift, weil die Los 


Palitäten in Erlaa niht geräumig genug find, 
um einer auch nur etwas zableeihen Familie ber 
queme Aufnahme zu gewähren. Vielmehr will 
man wilfen, daß Carl X. wegen Anfaufd der 
Herrihaft Papa in NiederUngarn mit dem Gras 
fen R. Efterhazy in Unterbandlung ftebe. II. 
MM. der Kaifer und die Kaiſerin erfreuen fich 
wieder der beiten Gefundbeit, und zeigen ſich, 
wie gewöhnlich, faft jeden Tag im Freien. 

33. 8. k. HH. der Erzherzog Palatinusd und 
feine durchl. Gemablin und Familie find geftern 
aud Preßburg bier eingetroffen. Dem Vernebs 
men nad dürfte fih der Fürft 14 Tage bier 
aufhalten und wird furz vor dem Schluſſe des 
Reihdtags Sr. Maj. dem Kaiſer nach Preßburg 
vorangeben. — Ge. faiferl, Hoh. der Erzherzog 
Sodann ift geftern Abend bier eingetroffen, und 
Se. faiferl. Hoh. der Erzherzog Rainer wird 
erwartet, fo daß ſich fämmtlihe DObeime Gr. 
Maj. des Kaiſers en famille hier befinden werden. 

Preußen 

Düffeldorf, 9, Avril. Wir geben bier 
fhönen Tagen entgegen. Nach einem geftern 
an ded Prinzen Friedrich von Preußen königl. 
Hob. gelangten allerhöchſten Kabinetsſchreiben 
vom 3. d. M. haben des Königs Maj., auf die 
Berwendung des durdlaudtigen Prinzen Prieds 
ri, die Feier des niederrheinifhen Muſikfeſtes 
nicht nur für jegt, fondern auch fünftig an den 


beiden Pfingittagabenden in den Städten Köln, 


Aachen und Düffeldorf zu geftatten allergnädigft 


gerubt. 
Schweinz. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Der Staatsrath 
von freiburg bat auf den Antrag des diploma⸗ 
tifhen Rathes beſchloſſen, daß er die anti« 
badifhen Bittfchriften nicht berüdjichtigen and 
demnach fih bei der Regierung des Kantons 
Bern zu Gunften der Urheber der bekannten 


Auftritte im Jura nicht verwenden wolle. — 

Man hört von der baldigen Nbberufung des 

päpftlihen Legaten in der Echmeiz 
Kiederlande, 

Aus dem Haag, 8 April. Der dich 
feitige Gefandte am f franzöſiſchea Hofe, Bar 
ron Fagel, ift nad) Paris abgereiät, 

Nach einer im Morning-Herald“ enthalte: 
nen Nachricht aus dem Haag vom 1. April 
fol der franzöfifhe Gefandte am niederländifdhen 
Hofe, Baron v, Mortier, ſowohl an der bolläns 
difhen Graͤnze, ald aud bei der Fortfegung feiner 
Neife nad) dem Haag megen des Tragend der 
königl. belgifhen Ordensteforatien, in Breda meh: 
reren Unonnebmlichfeiten ausgefegt gewefen fern, 

Brüffel, 8. April, Lord Seymour, kö— 


nigl. großbe. bevollmädhtigter Minifter am biefis. 


gen Hofe, ıft bier angefommen, 

Heute wird der Geburtätag ded Kronprinzen 
gefeiert. — Der Union erflärt dad Gerücht von 
einem Miniftermechfel für falſch. — Der König 
und die Königin haben vorgeitern ihre Sommers 
refidenz im Laeken bezogen, 

Großbritannien. 

London, 5. April. Se. k. Hoheit der 
Prinz Ferdinand von Sachſen-Koburg, der am 
1. April an Bord ded Dampfboots Mandeiter 
abgefegelt war, ſah fih dur ſtürmiſches Wetter 
gendthigt, in den Hafen von Plymouth einzus 
laufen. Er ftieg im Royal: Hotel ab, wo er 
im firengften Jukognito, unter dem Namen eines 
Srafen Lavradia, mit feinem Gefolge nod am 
3. wohnte, An diefem Tage beijerte fi dad 
Wetter, fo daß er boffte, am 4. Morgens feine 
Keife nad Liſſabon fortfegen zu konnen. 

Hr. Lomonoſſoff, der ruffiihe Gefandte am 
brafilifhen Hofe, fam am 4. von Paris in Cons 
don an. Nach Abfertigung feiner Gefhäfte mit 
dem Grafen Pozzo di Borgo wird er nad Ries 
Zaneiro weiter reifen, Er batte eine fehr fürs 
mifhe Fahrt über deu Kanal, Der Mafhinens, 
meifter ded Dampfbootd wurde durch einen plötz⸗ 
lihen Rud des Schiffes von dem Verdeck in 
dad Mafhinenwert geworfen, und fein Kopf 
buchſtaͤblich gefpalten. - 

Am 4. April farb der hochwürdige Dr. 
Sparks, Lord Biſchof von Ely. Er it binnen 
Purzer Zeit der dritte anglifanifhe Bifhof, den 
der Tod weggerafit bat, 

Ein Theil der Radifalen will fi mit der 
von Hrn. Spring« Rice angefündigten Redufs 
tion des Zeitungitempeld nicht zufrieden geben, 
Geſtern (4) bielt die radifale Afociation von 
Marplebone eine Verſammlung auf Primrofes 
bill, worin eine Petition an dad Parlament um 
gänzlihe Aufbebung der Tare berathen wurde, 

Hr. D’Eonnell ift nun, durch den Beſchluß 
- ded Dubliner Wahlkomité's, 
Stimmen in der Mehrheit. 


wieder mit 12 


Alg der Kollege O'Connells in der Mertres 
fung von Dublin, Ruthven, bereitd dem Tode 
nade war, börte er noch, daß bei der dritten 
Verlefung der irischen Corporationsbill noch eine 
Abſtimmung flattfinden werde. Alsbald öffnete 
er bie ſchon geſchloſſenen Augen und fagte, mit 
faum börbarer Stimme, feinem Sohne, der auch 
Parlamentömitglied if, und am feinem Bette 
wachte: „Geh' und ftimme,t Der Speftator bes 
merkt hiezu: „Es iſt fein Wunder, daß Männer, 
welche über Rationalfragen fo deufen, wie diefe 
Irländer, Minifterien ftürzen, die Peine Stügen 
baben, als müßige Tändlerin Elubbs und Cotterien. 

Es wird verfihert, daß das Minifterium die 
Unterbandlung eines uenen Handeldvertraged mit 
Schweden beabfihtigt. 

Die Rede zu Gunften der irländifhen Mus 
nizipalbill,, die Hr. Shiel im Unterbaufe gebals 
ten, veranlaßt den Courier zu der Bemerkung, 
daß Prinz; Georg von Cambridge die ganze 
Debatte über gegenwärtig gemwefen, und daß er 
bergleihen- in der hannöverfchen Ständeverfamms 
lung zw bören wohl nicht Gelegenheit gehabt 
baben werde, 

Die miniterielen Blätter enthalten wieder 
ergreifende Schilderungen von dem Elend des 
armen katholiſchen Landvolks in Irland, welches 
fhaarenweife von feinen torpftiihen Gutsherren 
von Haus und Hof gejagt werde, um proteftans 
tifhe Kolonien dabin zu verpflangen. Go vers 
trieb (jagen jie) der berüchtigte Lord Beres—⸗ 
ford von feinen Gütern zu Bagnaldtown, inder 
Grafihaft Earlow, am 31. März auf Einmal 
fehözebn Familien, gegen 96 Perfonen, darums 
ter hochbetagte Wittwen , der Entbindung nahe 
Weiber, Säuglinge und Kranke. Ein betruns 
feuer Gerichtödiener, der eine Mutter aus der 
Hutte beraudriß, trat dabei ihr Kind mit Füfs 
fen; dafür fchlug ihn der Dater zu Boden. Ja 
Eturm und Schueegeftöber mußten die Unglüds 
lien die Landſtraße ſuchen. Aehnliches geſchieht 
in den meiſten Grafſchaften. 

Auf der Themſe wird jetzt ein Dampfſchiff 
erbaut, welches, mad des Flotten-Lieutenants 
Englebued Erfindung, zugleih, mittelſt einer 
Vorrichtung am Dampffeffel, mit Gas auf dem 
Ded, in der Ingenieur » Kammer, in den Kajüs 
ten und auf dem Maftbaume, gleihfam umfonit, 
auf dad Herrlichfte erleuchtet ift, und zwar ohne 
alle Gefahr. Durch dieſe ſehr moblfeile Beleuch⸗ 
tung find die Dampfſchiffe zugleih geſichert, 
Meinen Fahrzeugen bei Naht feinen Schaden 
zuzufuͤgen. 

Mit unſern Seeruͤſtungen geht ed raſch vor⸗ 
waärts. Zum Plymouth allein liegen außer den 
Fregatten und Briggs 8 Linienfhiffe fegelfer« 
tig, worunter die Royal Adelaide von 110 Kar 
nonen und der Impregnable von 104. Im Mite 
telmeere befinden ſich beteitd 23 Kriegsſchiffe. 


Es ift Mar, bag man fidh bier vorbereitet, und 
dem f. g. encroachements ofRussia feinen Zoll 
mehr einräumen will, So werdenbdie Beihwers 
den wider dad Verfahren an den Mündungen 
der Donau, bei welchem auch Deutjchland intes 
refjirt ift, ein neues Feld verbriegliher Unters 
terbantlungen abgeben. Ed wird unter andern 
dabin .einjchlagenden Klagen jener Madt die 
Abfiht vorgeworfen, die Donaumindung ganz 
verfanden zu laffen. 

Der Korrefpondent ded „Morning. Herald" 
zu Konftentinopel fhreibt diefem Blatte unterm 


9. März, die Euphrat:Erpedition ftoße auf Hin⸗ 


derniffe jeder Art von Geite der türfijhen Bes 
börden, und Rußland biete Alles auf, um dad 
Unternehmen zu vereiteln. 

Der Prinz von Capua und feine fhöne Ges 
mablin find in London angefommen, wo fie, 
fagt der M. Herald, warrjcheinlid einen Theil 
ber fafbionablen Jahreszeit zubringen werden, 

Geantreid. 

Paris, 8. Wär), Man batte ander Börfe 
die Adreffe der Profuradoren in Antwort auf 
die Thronrede; fie if ſehr jausführlih, aber 
ohne befondere politifhe Bedeutung, meift nur 
eine Umfhreibung (ein Eho) der Eräffnungsrede, 

Die in Paris anmwefenden Polen baben den 
Plan einer Konföderation befannt gemacht, welche 
die Selbititändigfeit ihres Daterlandes bezweckt. 
Sie verpflihten fih, dabin zu wirken, daß allen 
Polen ohne Unterfhied des Standes und der 
Religion gleihe Rechte, und dem Landmann 
uneingefhränftes Grundeigenthum verlieben wer⸗ 
de, Diejenigen, die Güter in Polen befigen, 
machen fi; anbeifdhig , fie umentgeldlih abzu⸗ 
treten. Sobald die Mehrheit der polnifhen 
YAusgewanderten der Konföderation beigetreten 
feyn wird, fol ein Konföderationdrath und ein 
Marſchall gemwäblt werden. 

Man erwähnte unlängft eined Londoner Ber 
richts, wonach der ruſſiſche Einfluß in Konſtau— 
tinopel fehr gefunfen wäre, und der Divan fi 
nunmehr auf die Geite Englands neigen wollte. 
Aebnliche Aeußerungen bemerkte man feitdem im 
M. Herald. Was gewilfe Briefe im deutfchen 
Blättern betrifft, welhe jhon von Ausgleihung 
der orientalifhen Differenz reden, und naments 
lih die Räumung Siliftria’d ald bevorftehend ans 
feben, fo balten Diele diefe Angaben für vors 
eilig. Der Haß in England gegen die ruſſiſche 
Politik iſt aufs Höchſte geftiegen. Es findet 
zugleih eine unverkenubare Beitrebung flatt, 
den biefigen Hof zur Mitwirkung gegen Rußs 
land zu beftimmen; dahin wirken die vielen Uns 
terbandlungen in Betreff des Verkehrs, der 
Eifenbabnen, der Poitverbindungen ; eben dabin 

ielt wohl aud die Bekanntmachung des Ports 
olio in Paris, welches in framgöjiiher Sprache 
bei Erabelet gedrudt, bei Truchy verfauft wird, 


Hr. Erabelet ift nicht der eigentlihe Heraus 
geber; die franzöfifhe Ueberfegung, oder viel— 
leiht das eigentlihe Driginal der Aftenftüde, 
wird ihm aus geheimer Duelle mitgetbeilt. Noch 
it der Stoff lange niht zu Ende. — Unfere 
Minifterialverhältnife find noch zu feiner Euts 
fheidung gelangt. 

Marſchall Elaufel ift geftern Abend von Als 
gier bier angefommen und von dem König ems 
pfangen worden. J 

Das miniſterielle Abendblatt ſagt: Seit 
einigen Tagen iſt viel Lärm in gewiſſen Blät— 
tern von der Entdedung einer großen Verfhwör 
rung und der darauf erfolgten Verhaftung von 
150 Perfonen. Diefe Neuigfeit hat nicht den 
mindeften Grund, 

Die gerihtlihe Verhandlung im Bezug auf 
dad Komplett von Neuilly ift bis zum Spruch 
vorgerüdt; bei Abgang der Poft war die Jury 
noch in der Berathung. 

Der für den Aprilprozeß erbaute provifos 
rifhe Saal im Lurembourg muß jetzt abgerifs 
fen oder dem Unternebmer die Mietbe für die 
Materialien vergütet werden, Die Pärdfams 
mer bat im gebeimen Comité vom 4. April dem 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Regierung no 
in dieſer Seſſion den Entwurf zu einem definis 
tiven Saal vorlegen, und die nöthigen Fonds 
verlangen möge. y 

Sieben Unteroffigiere find bier neuerlich wer 


gen einer Verſchwörung verhaftet worden, Einer 


andern Verfhwörung glaubt die Polizei in der 
Vorftadt Gt. Antoine auf der Spur zu feym. 
Seit einiger ZJeit börte man nämlich dafelbft 
ein unterirdifches Geräufh, welches zu beftimms 
ten Stunden des Tags, gerade wenn die Arbeis 
ter zu eſſen und audzuruben pflegen, aufbört, 
Man dachte nun in diefer verihwörungdreihen 
Zeit gleih an eine Pulver: VBerfhwörung, an 
Unterminirung ded Wegs, zumal da derfelbe 
nah dem Schloſſe Raincy führt, welches die f, 
Bamilie oft befucht. Damit bringt man dann 
die gebeime Pulverfabrif in der Straße de l Dur⸗ 
fine in Verbindung, und hat -fomit die Pulver» 
Verfhmwörung fir und fertig. Es wimmelt defs 
wegen in der Gegend von Polizeis Agenten, 
Auch wurde ein Ingenieur bingefhidt, um die 
Sache zu unterfuhen. Der glaubt nun zwar, 
ed ſeyen diefe Töne der Wiederball von dem 
Arbeiten in einem Steinbruhe außer der Bars 
riere; die Polizei aber bat ſich noch immer nicht 
zur Ruhe begeben. 
Spanien. 

Ein Schreiben aus Santander vom 30, 
März meldet den Abmarfh von 6500 Mann 
aus diefer Stadt, die gut bewaffnet, gut equi« 
pirt, und erträglich disziplinirt ſeyn follen, zu 
ber Armee Cordova's. Lord John Day bielt 
zuvor Heerſchau über fie, und drüdte feinen 


Wunſch und feine Hoffnung aus, bald an ihren 
ebrenvollen Unternehmungen Theil nehmen zu 


fönnen. | 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zwiſchen Feucht und Altenfurt wurde am 8. 
April Abende zwifhen 6 und 7 Uhr ein Ges 
treidebändler, welher Haber zur Schranne nad) 
Nürnberg bringen wollte, ermordet, — Der 
jenige, auf welchen der Verdacht der That fallt 
und der mit dem Anſpann und der Ladung des 
Ermordeten am Abend deöjelben Tages in Nürns 
berg anfam, wurde in einem Wirthshauſe das 
felbit am folgenden Morgen dur die Polizei 
ermittelt und arretirl, und fofort an das Unter, 
fuhungsgeriht, Randgeriht Altdorf, abgeliefert. 
Der Ermordete und der muthmaaßlihe Thäter 
find Familienväter. 

Aus Stuttgart wird vom 9. April ges 
meldet: Vor einigen Tagen verfhludte bier ein 
Kind von einem erbaltenen Stüde Zuder, Bad» 
wert auch das bunte Papier, worin dasſelbe ents 
balten war, Es erfolgte 18 bis 20maliged Ers 
brechen ; die erbrocdenen Stüfhen Papier wur: 
den chemiſch unterfudht, und es fand fih, daß 
Diejelben mit Arfenif gefärbt waren. Das Kind 
ift wieder ganz dergeſtellt, für dieftonditoren aber 
dürfte die Warnung auf dem Platze feyn, ſich 
feiner gefärbten Papiere, feiner Farben übers 


baupt zu bedienen, von deren Unſchädlichkeit fie 


fih nit überzeugte baben. 

In vielen Gegenden Deutfhlands wächst der 
Eifer für die Fabrikation des Runfelrübenzu- 
derd. Zu Hall in Württemberg bat fid eine 
eigene Aftiengefelfhaft deßhalb gebildet. Die 
Mftie it nur auf 5 Gulden feftgefegt, damit 
recht Viele an der nützlichen Unternebmung 
Theil nebmen fünnen ; auch wird der größere 
Theil des Betrags erft zur Zeit der Rübenernte 
entrichtet. 

In Brüffel nehmen die Gelbftmorde jett fo 
überband, daß einem einzigen Polizeikommiſſär 


deren binnen 48 Stunden fünf vorgefommen . 


find. Wahrlid ein fehr trauriges Zeichen der Zeit! 
In dem, in eine Geidenfabrif verwandelten 
Schloſſe Pütbeaug bei Neuilly ift ein Feuer audges 
brochen, dasfür 160,000 Fr. Schaden anrichtete. 
Zu Tours, im füdlihen Frankreich, trug ſich 
fürzlich ein fonderbarer Vorfal zu. Ein Bauer 
aud einem benahbarten Dorfe ward, ald meh» 
rerer Diebftäble verdächtig, eingezogen. Aus ſei⸗ 
nem Gefängniß fhreibt er an feinen Bruder, 
der in Demfelben Dorfe wohnt, er möge die ges 
ftoblenen Gegenftände aus feiner Wohnung abs 
holen, und fie im Garten vergraben. Der Brus 
der fann aber nicht lefen, und. gebt daber zu dem 
Maire oder Vorfteber des Dorfes, mit der Bit- 
te, ihm den Brief feines Bruders vorzulefen. 


. 


Am ſo. d. M., Nachmittags um 3 Uhr ‚entftand 
in Karauſchke, in Schleſien, ein großed Feuer, 
welches bei dem heftigen Winde binnen wenigen 
Stunden das Schloß, einen neuen Schaafftal, 
vier Scheunen‘, einen Pferdes und Odfenitall, 
dad Gefindebens, Die Förfterwohnung und mehr 
rere Remifen verzebrte. Es verbrannten dabei 
16 Pferde, 10 Ochſen, 36 Kühe und Jungvieh, 
14 Schweine und 695 Schaafe. 

An den Ufern des Tigris, mitten unter Aras 
bern, Türken, Perſern beftebt feit undenflichen 
Zeiten, ifolirt eine Ehriftengemeinde, welche fi) 
die Chaldarifhe nennt, von ungefähr 500,000 
Seelen, die unabhängig lebt, und einen beinahe 
unbefannten Staat ‚bildet, 





Befanntmadhung. 

Nah dem gnädigften Auftrag der königl. Nes 
gierung des Unterdonaufreifes, Kammer der Fi⸗ 
nanzen, d. d. 10. März b. 3. wird die Kaffees 
ſchenke nebft Traiterie im königl. Schloßgebäude, 
Antheil an dem Promenade: Plag am Jun ges 
legen, auf 6 Jabre vom 24, Auguft 1836 are 
fangend im Merfteigerungs = Wege salva ratifi- 
catione verpadtet, 

Hiezu ift 

Freitag der 13. Mai 1836 
feftgefegt. x j i 

Pachtliebbaber haben alfo am obigen Tage 
zu erfcheinen, umd fünnen ihre Pachtanbote von 
Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr zu 
Protokoll geben, nad welher Stunde aber das 
Protokoll gefhloffen wird. 

- Die Pachtbedingniffe werden am Merfteiges 
rungs +» Tage umftändlic befannt gemaht wer⸗ 
den, und die Realität fann früber auf Anmels 
den durch das königl. Rentamt vorgezeigt werden, 

Unbefannte Pachtliebbaber haben fih über 
ihre Vermögens-Verhältniſſe legal auszumeifen, 

Actum den 18, März 1836. 

Königlihes Rentamt Paßau. 
v. Geißler, Rentbeamter. 


(Geſellſchaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 19. April: Muftfaliih+d& 
Mamatorifhe Unterhaltung. Anfang um 7 Uhr. 
Der Gefellfhaftd-Ausihuß. 


Ein junger Mann, der fih entweder der 
Handlung widmen will, oder, um ſich nod mehr 
zu befeſtigen, noh Manches mahzubolen bat, 
findet in einer foliden Waarenhandlung im 
Augsburg, wo auch Korrefpondenz fan 
fremden Spraden vorfümmt, zu mäßigen. Bes 
dingungen Gelegenheit zur praftifhen Ausbils 
dung. Anfragen mit R. B. beforgt die diepr 
feitige Erpebition, 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Spounabend, 


— 91. — 


16, April 1836, 








Deutfdhland 

Münden, 14. April. Freitag Abends um 
6 Ubr ift feierliher Gottesdienft in der Syna⸗ 
goge mit Predigt und Danfgebete, an weldem 
Tage auch 100 driftlihe Arme mit Geld und 
Brod befhenft, dann auch 50 arme Juden aus⸗ 
gefpeiöt werden. 

Nürnberg, 13. April, Die glüdlihe Rück⸗ 
funft Sr. Maj. des Königs aus Griechenland 
wird am fünftigen Sonntag den 17. d. durch 
eine kirchliche Feier in biefiger Stadt begangen 
werden, — Ge. fünigl. Hob. der Großberzog 
von Bader, Höhftwelher unter dem Namen 
eined Grafen v. Eberflein zur Befihtigung der 
Eifenbabn vorgeftern von Carlsruhe eingetroffen 
war, ift heute von bier nach Bamberg abgereist, 
Während feined zweitägigen Aufentbaltd wurde 
die Bahn von dem erlauchten Gafte, in Begleis 
tung des Dberften v. Fiſcher, Unterchefs des 
Generalſtaabs und Mitglieds der badiſchen Eis 
fenbabnfommiffion, fowohl mit Dampf» ald mit 
Pierdefraft mehrmals befahren, wobei Ge. füs 
nigl. Hoh. den Einrichtungen derfelben die leb⸗ 
baftefte TIheilnabme zu widmen gerubte. Es ift 
mit Grund zu erwarten, daß noch mancher 
ebrenvolle und erfreulihe Befuh im Laufe des 
Sommerd unferer Eifenbabn vorbehalten ſey, 
wie denn auf die Frequenz überhaupt die beſſere 


Jahreszeit ſchon fihtbaren Einfluß äußert. - Der. 


Preis der Aktien bat fi in legter Zeit mit ges 
ringen Schwankungen auf 300 erhalten. 

Franffurt, 12. April. Se. Exc. der geb. 
Rath und großherzoglih badifhe Bundestagdges 
fandte, Hr. v. Friedrih, ift vorgefterm dabier 
eingetroffen. Gleichfalls ift vor einigen Tagen 
der königl. preußiſche Gefchäftsträger bei der 
freien Stadt Frankfurt, Hr. Legationdrath von 
Sydow, hier angelommen, 

Stuttgart, 11. April. Ge. Durchl. der 


- 


Fürft von- Schönburg,, k. k. öfterreihifher Ge 
fandter am biefigen Hofe, ift heute von bier 
nah Wien abgereist, 

Preußen 

Berlin, 9. April, Der faiferl. ruſſiſche 
gebeime Rath, auferordentlihe Gefandte und bes 
volmädhtigte Minifter am Bundestage, v. Dubril, 
ift von bier nad) Dresden abgereidt, 

Am 4, April tra.en ſämmtliche Generäle und 
Staabsoffiziere des vierten Armeeforpd von 
Magreburg in Berlin ein, um ihrem neuen Ebef, 
dem Prinzen Earl, die erften Meldungen zu 
madien, Am folgenden Tage wurden fie zur 
Tafel gezogen und fehrten am 6. nah Magdes 
burg zurüd, wo der Prinz bereitd am 10. April 
dad Armeeforps die Mufterung paffiren lief. — 
Der General der Infanterie, v. Jagow, der 
nad 5Ojähriger ehrenvoller Dienftzeit in das Pris 
vatleben übertritt, wird in Magdeburg feinen 
Wohnſitz nehmen. — Man fpriht in Berlin von 
großen Veränderungen im Perfonal der rufifhen 
Gefandtfchaften. 

Niederlande, 

Brüffel, 8. April. Die Königin der Franı 
ofen, die Prinzefinnen Marie und Elementine 
und der Prinz von Zoinville find bier eingetroffen. 


Großbritannien 


London, 6, Mpril, Am Oftermontag gab 
der Lordmajor von London im Manfions Houje 
einer Gefelihaft von 370 Derren und Damen 
die berfümmlihe DOfter »s Mahlzeit. Unter den 

eladenen waren die in der Stadt anwefenden 

inifter, mebrere Bifhöfe und die meiften aus 
wärtigen Gefandten. Der Lordmajor, der vor⸗ 
dem ald gemäßigter Eonfervativer galt, bradte 
die Gefundheit der Minifter aus, und pried das 
bei den in den Annalen Englands beifpielos 
blühenden Zuftaud des Landes, Die Morning 


Poſt foottet, die Politif des Lordmajors halte 
ein glückliches Gleichgewicht, denn er fünne eben 
fo gut mit den Miniftern, ald mit Sir R. Peel 
tafeln. (Dieß war unlängft der Fall.) Der 
Globe frägt bingegen, eb denn politifhe Meis 
nungäverfhiedenbeit allen jocialen Verkehr aus— 
fliegen ſolle. j 

O'Connells Reden zu Nottingham tragen 
ganz dad Gepräge derjenigen, Die er im legten 
Herbft auf feiner „Miſſionsreiſe““ durch Eng» 
land und Schottland gehalten. Mebrere feiner 
damaligen Wendungen und Späße kehrten buch— 
ftäblich wieder, was aber nit binderte, daf fie, 
wie zu Maucheſter und Glasgow, belaht und 
applaudirt wurden. Nur dadurch unterſchieden 
ſich dieſe Reden von jenen früheren, daß fie; 
bei aller Heftigfeit gegen die politiihen Geg— 
ner, Doc minder derbe und verlegende Aus— 
drüde, namentlih gegen das Oberhaus, gebrauch— 
ten. Das Mißfallen, dad mehrere Männer und 
Sournale von O'Connells eigener Partei an je— 
ner Rhetorik bezeugten, noch mehr aber die be: 
vorftebende Diskuſſion der iriſchen Munizipals 
reformbil im Oberhauſe, modten feinen Ton 
etwad gemäßigt baben, 

Der Globe fagt: Man verfihert zu Mar 
drid, wegen grober Erzeffe, melde die Carli⸗ 
ften gegen britifhe Offiziere verübt, wolle unfere 
Regierung bdiefelben ald Piraten behandeln, 
Der Monitenr meldete vor einigen Tagen, Cor» 
dova babe feinen Truppen in einem Tagöbefehle 
verfündigt, daß ein britifches Geſchwader mit 
ihnen gegen die Infurgenten agirem werde; eine 
Anzeige, die natürlich mit großem Entbufiads 
mud aufgenommen wurde. Wir werden mit 
Freuden vernehmen, daß diejer Enthuſiasmus 
fih in Ihaten beurfunde, die einer alten und 
edlen Nation würdig find, So viel it übrigend 
gewiß, daß die Beendigung ded Kampfes in dem 
jegigen Augenblide für Franfreih wie für Engr 
land von ſo ungebeurer politifher Wichtig: 
feit it, daß man zur Erreihung diefed Zweckes 
alle möglihe Beibülfe leiten, nur nicht tbat- 
fählid) oder direft interveniren wird, 

Bei Lloyds bat man eine Mittbeilung des 
Fürften der Wallachei an den englifhen Konful 
in Buchareft erbalten, wonach Ibrail (Bradla) 
zu einem Freibafen erflärt wurde, fo daß alle, 
fowohl zum Conſumo als zum Tranſit eingeben, 
den Waaren künftig zollfrei ſind, jedoch mit Aus⸗ 
nahme des ftädtifchen Oltroi für Tabaf und Wein, 

gondon, 7. April. Die Berichte aus Nem- 
Dort vom 17. März und von dem Kriegsſch ⸗ 
platze in Florida vom 5. ſind für die Waffen 
der Mereinten » Staaten nichts weniger als 
ſchmeichelhaft. Die Indianer baben anfebnliche 
Mortheile über die regelmäßigen Truppen der 
Union errungen. Der General Gaines der 
zuerſt hingeſchickt worden war, um bie Inſur— 


genten zu unterwerfen, iſt im Kommando durch 
den General Scott erſetzt worden, nicht obue 
zuvor einige Derlufte und Niederlagen von Sek— 
ten der Indianer erlitten zu baben. 

Das Gerücht ift verbreitet, Lord Hill, Ges 
neral: Kommandant der Landarmee, werde feine 
Stelle niederlegen. Der Eourier weiß nicht, 
ob dieß Gerücht gegründet ift, oder nicht, 

Nina Laffave, Fieschi's ebemalige Maitreffe, 
it bier angefommen. Sie wird im Kaffeehauſe 
‚the Lounger““ dem ſchauluſtigen Publifum gezeigt. 
⸗ Frankreich. 

Paris, 9. April. Die Madrider Nachrich— 
ten geben bis zum 2, April. Der Entwurf zur 
Adreffe wurde in der Profuradorenfammer vers 
leſen; er ift ganz minifteriell abgefaßt. Votirt 
die Kammer die Adreije ohne Aenderung, fo ers 
kennt fie dadurch die Augemeſſenheit des ihr von 
Mendizabal vorgezeihneten Programms. Gie 
ift weit entfernt, als onftituirende Berfammlung 
bandeln zu wollen, wird fi aber auch nicht auf 
dad Wahlgefeg befchränfen, fondern alle Gegen» 
fände vornehmen, die ihr Mendizabal zuzumeis 
fen gedenft. Das Statuto Real bleibt ſonach 
in Kraft und ed ift möglich, daß von deffen Res 
vifion gar nit mebr die Rede feyn wird, Die 
Revolution in Spanien wäre dann amortifirt. 
Mendizabal hat Mittel gefunden, die Mehrheit 
der Profuradoren für fein Syſtem zu gewinnen. 
Es ſcheint, daß ihm die Anwendung derfelben 
Mittel auch vor der Preffe Ruhe ſchafft. Die 
‚‚Revifta” und die „Abeja““ jind plöglich mini⸗ 
fteriel geworden, Der ‚‚Esdpannol” und das 
„Dandeldeho‘ gelten ald einzige Organe der 
unabhängigen Preffe. (Was ed mit diefer Ums 
abbängigfeit auf fich habe, fünnte ein Fournalift 
erfahren, der zu Madrid den Parteien die Wahre 
beit fagen wollte.) 

In dem von Hrn. Gouin im Namen der 
Finanzfommiffion der Deputirtenfommer erſtat⸗ 
teten Beriht über dad Budget von 1835 ers 
hält man eine genaue Darftellung des frangöfis 
fhen Finanzzuſtandes feit der Zuligevolution und 
erjiebt daraus, daß Durch die jährlihen Defizits 
und Zufchußfredite die Ausgaben in den legten 
fünf Zabren (von 1830 bi8 34 incl) die Eins 
nahmen um nicht weniger ald 848 Millionen 
Franken überfchritten haben. 

Die Deputirtenfammer ift heute in Betreff 
einer Petition, Napoleon Bonaparte und feine 
Familie betreffend, nah einer Rede des Hrn. 
Thiers, zur Tagedordnung übergegangen. Das 
Geſuch ging darauf, Napoleon’s Aſche von den 
Engländern zu reklamiren und dad Geſetz aufs 
zubeben,; wodurch den Gliedern feiner Familie 
verboten ift, nach frankreich zu fommen, 

Der National fängt im feinem neueſten Blats 
te an zu glauben, der Entwurf ded Juckerge—⸗ 
feges dürfte nächſtens zurüdgenommen werden, 


Yın 7, April erſchienen zehn Geranten der 
verfhiedenen Parifer Zournale vor dem Polizeis 
tribunal wegen Einrüdung von auswärtigen Lot⸗ 
terieanzeigen in ibren Blättern. Das Gericht 
ſprach in einem febr umftändli motivirfen Er 
kenutniß die Angefchuldigten frei, und entband 
fie von allen Koſten. 

Dad Munizipalconfeil von Paris bat eine 
Summe von 53 Millionen zur Verwendung für 
Öffentliche Arbeiten in diefem Jabre votirt. 

Man vernimmt aud Washington, daß der 
Sekretär im SKriegsdepartement, Hr, Caſſ, zum 
Gefandten nah Franfreih ernannt worden iſt. 

Wir wiffen nidt, wad an dem Gerüchte von 
einem Bermäblungsprojefte zwifhen dem Herzog 
von Drleand und einer Tochter des Erjberzogd 
Eari Wahres if. Wir fünnen jedod; mittheilen, 
daß der Kronprinz im nähften Monat eine Reije 
nah Deutſchland antreten mwird, 

Es ift leicht möglich, daß der Prozeß Carld X. 
mit feinen Gläubigern nohmald beginne, Ein 
Theil der carliftifhen Ratbgeber möchte nämlich 
zum Kaſſationshofe die Zuflucht nebmen, in wels 
chem Falle Earl X. in Prag eine Bittſchrift 
unterzeihnen, und der Spruch des Kaſſatious— 
bof8 in drei Monaten erfolgen müßte. Diefe 
Rathgkber boffen gewiß nicht auf Erfolg beim 
Gerichte, denn die Richtigkeit der Schuld liegt 
längft außer Zweifel; aber fie ſchmeicheln fi 
mit der tbörichten Hoffnung, die Regierung Lud- 
wig Philipps fünne täglih in Gefaht fommen, 
und fo die Bezahlung des Geldes am Ende 
umgangen werden, Sm Faubourg St. Germain 
machen diefe Verhaͤltniſſe feinen günftigen Eindrud. 

Don den 13 Individuen, melde in Bezug 
auf dad Komplott von Neuilly arigeflagt waren, 
find acht, worunter Boireau, losgeſprochen und 
fünf fhuldig befunden werden. Die Leptern 
find: Carl Ehaveau, Gabriel Chaveau, Huilery, 
Hufen und Hubert. Der Gerichtsbof bat fie zw 
Gefängnißftrafen verfhiedener Dauer verurtbeilt, 
nämlih Carl Ebaveau zu zebn, Hubert und 
Huillery zu fünf, Gabriel Chaveau zu vier, und 
Huffon zu drei Jahren. Ad der Sprud der 
Jury verlefen wurde, zeigten ſich Hubert und 
Huillery ſehr ungeberdig und ſchrien fo lange; 
„Es lebe die Republik!“ bis fie der Prafident 
wegführen ließ. 

Der „„Eonftitwtionnel‘ fast: Die Truppen 
der drei Mächte, welche Krakau beſetzt batten, 
follen ed mit Ende d. M- (Aprıl) räumen; das 
beftimmte Berfprehen bierüber iſt fo eben von 
Defterreih im Namen der an der Befehung 
Theil nehmenden Mächte ertheilt worden. Dieje 
Konzeffion wurde auf die dringenden und wieders 
bolten Bemerkungen der Kabinere von Konten 
und Paris gemacht, 

Der Admiral Modau, Gouverneur von Mars 
tinique, iſt am 6. März mit ber Meinen Divis 


fion, die er. befebligte, auf der Rhede des Fort: 

Royal angefommen, und bat ſofort Befig von 

der Adminiftration der Kolonie genommen, 
Spanien 

Der Kommandant der algierifhen Legion, 
General Bernele, bat unterm 7. März einen 
Tagesbefehl, Datirt von Farrafoana, erlaſſen, 
mwerin er, nahdem er bemerft hat, daß die Cars, 
litten alle gefangenen Militärs der Region ers 
fhießen, fagt: Dem zu Folge fordert der Ges 
neral die Offiziere, Untereffiziere und Soldaten 
auf, bis zum legten Athemzuge zu fechten, fo 
verzweiflungsooll au ihre Lage feyn mag. Ein 
ebrenvoler Tod auf dem Schlachtfelde nad 
mutbigem Kampfe ıft beffer, ald fi unter feis 
ger Beihimpfung im Triumph durch eine fanatis 
firte Bevölkerung ſchleppen zu laſſenund vor 
dem Tode noch taufend Qualen erdulden zu 
müfen. Der General ordnet ald Repreffalie 
an, daß fein Parden gegeben werden darf; jeder 
Rebell fol auf dem Schlachtfelde getödtet werden, 

Portugal. 

Nachrichten aus Liffabon vom 24 März 
Cüber Madrid und Paris fommend) fagen, das 
längft fhwanfende Minifterium könne fih uns 
möglih halten. Befonderd der Finanzminifter 
babe in feinem neuen Budget die völligite Uns 
fabigfeit an den Tag gelegt. Eine Partei, der 
es nicht an Stützpunkten im Lande feble , ſuche 
Portugal in Anarchie zu werfen. Der Marquis 
von Loulé ſtehe an der Spige diefer Partei, Er 
möchte die Königin für thronunfähig, und fi 
felbft zum Regenten im Namen feined Sohnes 
erflären laffen, fit berufend auf dad Geſetz von 
Lamego, daß eine Königin Portugals mit feinem 
Fremden ſich vermäblen dürfe. Die andern 
Ebefs diefer Partei, melde bei der Ankunft des 
Prinzen von Koburg wohl ibren Einfluß in den 
oberften Kreifen verlieren werde, feven der Fis 
nanzminifter Campos, der eraltirte Deputirte 
Lionel Tavared und mehrere andere befannte 
Perjonen, 

Rußland. 

Se. Maj. der Kaiſer bat auf Vorſtellung 
ded Minitters des Innern nahgegeben, daß den 
Grauen der verbannten Muhammedaner geftattet 
werde, andere Männer zu beiratben, mobei die 
orenburgifhe muhammedaniſche geiftlihe Ders 
fammlung, fo wie die taurijhe mubammedanifche 
geiftlihe Verwaltung ermächtigt ſeyn folen, den 
Weibern der Verbannten in dem ibnen unters 
geordneten Bezirfen bierzu die Erlaubniß zu 
ertheilen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Erlangen, 9. April. Seit einigen Wochen 
war ein trauriger Vorfall auf dem Rande ver 
Begenftand der öffentlihen Aufmerkfamfeit und 
des Geſpräches. Mam erzählt ſich darüber Fol— 
gended: „In dem nahen Orte Seebach war ein 


fehr wohlhabender Bauersmann, Namens Heß» 
ler, vor mehreren Jahren zur zweiten Ehe ges 
fhritten, und batte der Frau einige taufend Guls 
dem zugebeirathet. Die veranlaßte die Unzus 
friedenheit der Kinder erfter Ebe, inäbefondere 
des bereits auf dem Hofe verbeiratheten Sohnes, 
der feitdern mit dem dad Nebenhaus bewohnen, 
den Vater in Unfrieden lebte. In legter Zeit 
verjöhnten fi indes Beide und ed trat dafür 
Kälte zwiihen die alten Eheleute. Vor einigen 
Wochen börte die Frau Nachts ein Geräufh im 
Hausplage, bemerkte dieß dem Manne, und dies 
fer fol ihre den Auftrag gegeben haben, die Thüre 
zu öffnen und die Urfahe nachzuſehen. Als 
die die Frau that, erhielt fie einen Stid in 
den Hald, und fan? zufammen. Der benachbarte 
Chirurg bielt die Wunde nicht für abjolut tödt— 
lih;. feine Anzeige fam mwenigftend etwas fpät 
vor Gericht, nahdem bie Frau bereitd verftorben, 
und, wie man fagt, bereitd begraben war. Nun 
erſt wurde die Sache näher unterfuht und Vers 
dacht geihöpft; der Mann wurde eingezogen, 
vor einigen Tagen au der junge Wann. Bors 
geftern Morgens fand man den Letztern am Thürs 
pfoften feines Gefängniffes zu Erlangen — ers 
hängt, — Dadurh wird der Verdacht ded Mits 
wiffend von,der That leider febr beftärft, 

Die Zeitungen mahen Hoffnung zu einem 
neuen Monardenfongreß. Im fünitigen Herbſt, 
wenn der König von Preußen große Revue bei 
Paderborn und Köln balte, würden die Könige 
von Frankreich, Belgien und Holland zu einer 
Zufammenfunft mit dem Könige von Preußen 
dabin fommen. 

Eine Anzabl alter, merfwürdiger, goldener 
und filbermer Kirchen-Geräthſchaften, welche zur 
Zeit der Reformation in den Kirhen zu Bajel 
gefammelt und bis zur Theilung des Staatsver⸗ 
mögensd des vormaligen Gefammt » Kantons Bas 
fel (1834) auf dem Ratbbaufe genannter Stadt 
aufbewahrt worden find, werden Montag den 
23. Mai diefed Jahres in Lieſtal an öffentlicher 
Steigerung einzeln aufgerufen und veräuffert. 
Die Sammlung enthält 45 Numern , darunter: 
Ein Altarblatt, enthält, aus Dukatengoldblech 
getriebener Arbeit, auf Eihenholz befeſtigt, in 


4 großen Feldern die Bilder des Heilandes, . 


der drei Erz» Engel und das der heiligen Bes 
nedifta, oben dad Bruſtbildchen des Kaiferd 
eg und der Runigunda, feiner Gemablin. 

ad Kunſtwerk rübrt aud dem 11ten Zabrbuns 
dert ber. Eine filberne Monftranz in gotbifcher 
Thurmform mit Kaifer Heinrihd Bild geziert, 
Eine Monftrang von zierliher Arbeit in Silber, 
Darin war ald Reliquie der Finger Johann ded 
Täuferd verwahrt, Ferner eine filberne vergols 
dete Krone, eine ſtark vergoldete filberne Hals⸗ 


Bette, und einen maſſiv goldenen Fingerring mit 
rotben Stein; alter Sage nad fol die Reiche 
der Kaiferin Unna, Gemablin des Kaiferd Rus 
bolph von Haböburg, die drei legten Gegens 
fände auf ihrem Paradebette getragen baben, 
Damold war im Münfter zu Bafel eine kaiſer⸗ 
lihe Gruft. 

Sn Uddernd bei Odenſee (Dänemark) wohnt 
gegenwärtig ein Greis, welder 1722 im Fürs 
ftenttum Baireuth geboren wurde, aljo 114 
Zabre alt ift, und unter Anderm auch feit der 
Schlacht bei Roßbach den fiebenjährigen Krieg 
ald preußifher Soldat mitgemaht bat. Er 
diente nad) einander in der öfterreihifchen, preufs 
fifhen und dänifhen Armee, war verbeiratbet, 
und erbält jept eine Penjion von dem Könige 
von Dänemark, Webrigens ıft ei bei guter Ges 
fundbeit, und mod fo rüftig, daß er oft die 
Entfernung von Uddernd nah Odenſee (eine 
ftarfe Meile) zu Fuß zurüdlegt. 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 19. April: Mufifalifch » des 
Mlamatorifhe Unterhaltung. Anfang um 7 Uhr, 
Der Gefellfhaftd-Ausihuß 
Ungeige 
Heute Samftag den 16. April läßt ſich der 
Berühmte Zithers Spieler Franz Ponier aus 
Wien, mit Begleitung einer Harfe und Ouitarre, 
im Gaftbof zum weißen Habnen bören; wozu 
er feine ergebenfte Einladung macht. Der Ans 
fang ift um bald 8 Uhr. 


5: W. Lepper aus Bielefeld, 
mwohnbaft in Nürnberg, ' 
empfleblt fein wohlaſſortirtes Waarenlager, bes 
ftebend in feiner Holländer und Bielefelder 
Leinwand , dergleihen weißleinenen Sacktüchern 
und Tafeltühern. Er befindet ſich bei Herru 
Kleinfeller, im Gaſthof zum goldenen Engel, 
über 1 Ötiege, Nr. 13. 
Befanntmadhung. 

Dienftag den 19. Upril werden in dem cher 
maligen Sefuitenhol; bei Irlbach 100 Klafter 
Fähren, Scheiterholz, dann dad Meberholz vor 
230 Klafter an den Meiftbietenden abgegeben. 
Die befondern Bedingniffe werden vor der Bers 
fteigerung befannt gemacht werden. 

Rainhaufen den 12. April 1836. 

Kolbeck. 


Theater :NRahridt. 
Sonntag den 17. April: „Der Schußgelft”, 
oder; „Vertrauen auf Gott.” Dramas 
tifhe Legende in 5 Alten nebft einem Vor⸗ 
fpiel, von U. v. Kogebue, Hr. Schmidt — 
Berengar ald Gaſt. 
(Nebſt Beilage Bio. 22.) 


Verlege von Friedrih Heinrid Neubauer, 


Nr. 22, 





wöchentliche 


Unterhaltung, 


al s 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Der Lehnſtuhl. 
(Aus dem Leben Friedtich s 1. von Preußen.) 


In der Naht vom 8. auf den 9. Mai 1700 
paradirten die Grands- Mousquetairs in feſter 
Inilitärifcher Haltung vom Wafferportal des Schloſ⸗ 
ſes in Berlin, die Treppen und Bänge binauf, 
bis zu den Gemächern des Königd; Ibhre präch⸗ 
tige Uniform, ſcharlachrothe Rocke, auf allen 
Nähten mit Gold beſetzt, die mächtige franzöfir 
fhe Alongenperüde, der Heine Treffenhut mit 
der rothen Feder, die breiten goldgeftidten Bau— 
deliere ließ fie ald jene bevorrechtete, aus frans 
öfifhen Flüchtlingen adeliger Herkunft gebildete 
eibwache erfennen, welche der große Eburfürft 
ua Widerrufung ded Edifts von Wanted aus 
flüchtigen franzöſiſchen Edelleuten organifirt und 
dadurh den prachtliebenden Ludwig XIV, nach⸗ 
geahmt hatte. Sie waren am Tage des Ein⸗ 
dugs Friedrich's I. in Berlin, aus Prenzlau, ib» 
rer beftändigen Garnifon, zum Dienft um bie 
Perſon ded Königs beordert worden, und erwars 
teten jeht die Zurückunft des Königs, der mit 
feiner Gemablin, der geiftreigen Sophie Char⸗ 
fotte von Hannover, fo eben von einer Treßs 
ſchuytenfahrt auf der Spree nad) dem beim Dorfe 
Lietzow für die Königin erbauten Schloſſe Lies 
Genburg (Cbarlottenburg) zurücklehrte. Die für 
niglihe Trekſchuyte war am der langen Brüde 
angefommen, wo Taufende aus dem Volke das 
Ausfteigen des Königs erwarteten, Ein Epalier 
aus Soldaten des Regiments von Schöning bils 
dete einen Weg bid zum erften Portal des Schlofs 
ſes, und faft hätte es der Fackeln nicht bedurft, 
weiche Läufer und Pagen voraustrugen, fo dell, 
in faft blendender Klarheit, ſtrahlte der Mond 
im die laue rubige Mainacht. Grüßend ſchritt 
der König, feine Gemablin am Arm fübrend, 
durch das Spalier in das Schloß, und bald dars 
auf hatte ſich dad Volk verloren." Nur mehrere 
reih befpannte und verzierte Hoffarrofen mit 
fremder Dienerfhaft, in fonderbaren ungewöhns 
lihen Kleidern, bielten etwas weiter bin, wo 
die Grundmauern ded neuen Scloßtbeild, der 
eben im Bau begriffen war, hinter dem verbers 


genden Bretterzaun beroorragten. Die fremden 
Spraden, in denen fi die Dienerfhaft unters 
bielt, zeigten, daß dieß die Karrofien der frems 
den Gefandten wären, die von ihren Gouveräs 
nen an den Hof Friedrich's I. gefhidt waren, 
um ibm zu feiner am 18. Januar- diefed Jahres 
zu Königäberg erfolgten Annahme ded Künigss 
titeld zu gratuliren. Während unten am Schloſſe 
die Dienerfhait der Gefandten fi mit prüfens 
den Bliden maß, fi befpöttelte, und befonderd 
die Diener des rufliihen Gefandten, Andreas 
Petrowitſch Jsmailow, verböhnten, ftanden die 
Geſandten felbit oben im Ritterfaal, den der 
König zu feinem Einzug in Berlin batte fertig 
bauen laffen, und madıten es, freilich feiner und 
böfliher, aber doh dem Wefen nah eben fo, 
wie ihre Dienerfhaft. Stolz fab Ford Raby, 
Abgefandter Gr. großbritannifhen Majeftät, auf 
den einjady gefleideten General Obdam berab, 
den die Nepublif Holland an ihren treuen Buns 
beögenoffen, den Nachfolger des großen Chur⸗ 
fürften, gefchidt, denn er unterbielt fi lebbaft 
mit dem Gefandten des Ezar Peter von Rußs 
land, der dad Holländifche verftand, weil er in 
Begleitung feined Herrn, die große europäiſche 
Reife mit ihm gemacht. Es fhien fait, als 
bielte der bohmütbige Engländer ed unter feis 
ner Würde, ein Wort mit dem Mosfowiten zu 
wechſeln, denn ed war dad Erftemal, daß ein 
ruffifher Gefandter .an den Höfen europäifcher 
Fürften erfchienen war, 


Alle Drei batten die Zurüdfunft des Könige 
von der Wafjerfabrt erwartet; denn Se, Mai, 
batten gerubt, am Morgen diefed Tages bei der 
feierlihen Antrittsaudienz die Oefandten zu eis 
nem Gouper in den Kammern der Königin eins 
zuladen. Pünftlih waren fie erfhienen und 
gaben fhon Zeihen von Ungeduld, ald der Kö— 
nig eine halbe Stunde nad feiner Ankunft im 
Schloſſe fie noch nit rufen lieg. Zerftreut und 
ale möglihe Geſpräche denfend, die ſich wäh— 
rend des Souper's wohl ereignen könnten, um 
auf fhlagende Antworten vorbereitet zu fenm, 
fprab Lord Raby mit dem Grafen von Wartens 


1 


berg, erſtem Miniſter und Kanzler des Koͤnig—⸗ 
reichs, der mit ibm im einer Fenſterniſche ſtand 
und den Gefandten auf den großen, im bellen 
Mondliht fi ausbreirenden Luſtgarten aufmerk⸗ 
fam madte. Rings waren große Gebäude im 
Bau angelegt. Hinter der jungen Pappelallee 
an der Spree erhob ſich dad feit 1695 ange 


fangene Zeughaus; rechtö neben der alten Schloß», 


burg CHofapotbefe) der Dom, und im Hinter 
grunde glänzte dad Mondliht auf dad neue 
Shieferdah des Schloſſes Monbijou, weldes 
feit der Anwefenyeit des Ezar Peter in Berlin 
neu ausgebaut wurde, Dicht von den Fenftern 
ab lagen ungebeure Haufen von Bauftüden und 
Zimmerbolz, zum Ausbau des füniglihen Sclof- 
fed beſtimmt. f 

„Se. Mojeftät baten viel” — meinte der 
Lord, ald er lange unaufmerffam den Erfläruns 
gen des Kanzlerd zugebört batte. „Auch der 
König, mein Herr, liebt das Bauen fehr, und 
würde germ feine Refidenz fo verſchönern, wie 


‚Se. Maj. jegt ihre Stadt Berlin, wenn mir 


nicht jeden Schilling erft dem Parlament abfras 
gen müßten. freilich eine fo ſchöne Stadt würs 
den wir nicht bauen fünnen, wie der Czar Per 
ter fih Horgenommen bat, wenigftend fann der 
Herr Peter — witsch oder witscht — id) kann 
den Namen nicht ausfprehen — dori dem Herrn 
Holländer in der kleinen Perüde nicht Rübmens 
genug davon mahen. Jh mwünfhe nur, daß Ge. 
Majeftät von Schweden niht feine Nefidenz in 
der neuen Stadt aufjhlagen müge, wie es allen 
Anſchein darnach hat.“ 


Der eintretende Kriegsminiſter Graf v. Wars 
tendleben machte dieſer Linterbaltung ein Ende, 
Ge. Majettät liegen den drei Gefandten fagen, 
daf Sie diefelben erwarteten. Die Flügelthüren 
eröffneten die Ausfiht in eine lange Reihe bel 
erleudhteter, auf dad Prächtigſte gefhmüdter 
Zimmer, in denen fih die bunte Menge der 
Kammerberren, Difiziere, Lakaien, Läufer, Heis 
Duden und Pagen drängte. Alles athmete Pracht 
und föniglihen Glanz. Eilend ſchritten die eins 
geladenen Gefandten biö zu dem Zimmer der 
Königin, wo beim Eintritt ein kurzer, aber bef- 
tiger Kampf um den Vortritt entſtand. Keiner 
mwolte feinem Herrn etwas vergeben, Jeder 
wollte der Erfte ſeyn. So raſch als möglich 
batte Lord Raby den Vorfprung gewinnen wols 
len, aber Andreas Petrowitſch Ismailow, ein 
Mann von ungewöhnliher Größe und Körpers 
färfe, griff links und rechts zu, drüdte feine 
beiden Sollegen balb mit Höflichkeit, balb mit 
unwiderfiebliher Gemwalt fo an die Thürpfofte, 
daß er zuerft im dad Zimmer trat, Mit wuthen⸗ 
den Bliden und einem „damned dog of a mus- 
covite” zwifhen den Lippen folgte ihm der Eng⸗ 


länder, während der Holländer zufrieden lächelt 
bag nur der Lord nicht der Eile ae “ 


Freundlich und huldreich, aber doch feinen Aus 
genbli die neue Königewürde vergeffend, ſaß Fried⸗ 
rich I. neben der Königin in einem »breiten, mit 
ſchwerem Sammet audgefhlagenen Armſeſſel. 
Er trug ein einfaches ſchwarzes Sammetkleid, 
aber den Stern des neugeftifteten ſchwarzen Ads 
lerorden® und den Orden de la Generosite auf 
der Bruft. „Eine mächtige, fünftlih gefräufelte 
Allongenperüde bededte den Kopf und die Schul⸗ 
tern, und mit dem Kopfe nidend lüftete er auf 
einen Augenblid den kleinen reich mit goldenen 
dr befegten Hut, der faum den Scheitel 

ededte, 


Nach den gewöhnlichen Begrüßungen und den 
Fragen, wie ed feinen Gäften in Berlin gefiele, 
ſprach der König. von der heutigen Bafferfahrt: 


„Schade, Herr General Obdam, daß Ihr 
nit mit und waret, Meine Treffhunten fahren 
fo raſch, ald Eure holländifhen; Ihr wäret auch 
durch die ganze Umgegend lebhaft an Euer Va— 
terland erinnert worden, denn mein neued Schloß 
bei Lietzow bat viel Mebnlichfeit mit dem A 
fterdamer Rathbhaus. Ih babe es zu einem 
Luſtſchloß für die Königin beſtimmt, aber Ihro 
Peg ge * — den ich ihm gegeben, 
nicht. as meint Ihr, Hr. Lord Raby, gefällt 
er Euch nicht ?“ > ee 
Ich weiß in der That nit, wie das Schloß 
jegt beißt, Ew. Majeftät ! 


„Lietzenburg, Lord! fiel bier die Königin 
ein; ‚babe id nicht Recht? — Welch' ein Ranıe 
für ein Luſtſchloß! Schluͤter hat es fo getauft.‘ 

Der Lord war in der größten DVerlegenbeit: 
wem follte er Recht, wem Unrecht geben? Lä— 
chelnd bemerfte ed der König und fagte: „Nun 
denn, fo fol es fünftig fo beiffen, wie Ihro 
Majeſtät es kaufen werden ; aber dad Burg ber 
balte id mir vor, wenn ih auch Liegen fahr 
ren laſſe.“ 


Mit verbindlidem Wefen wandte fi die 


Königin jegt an den rufifhen Gefandten und 
fragte ihn: wie er das Schloß wohl nennen würde? 


Mit offener Geradheit antwortete diefer: 
„Charlottenburg, Ihro Majeftät, oder Sophien⸗ 
burg, nach dem Namen der hohen Bewohnerin.⸗⸗ 


Der König, die Königin und alle Anmwefens 
ben lächelten erfreut über dieſe eben fo uner« 
wartete, ald galante Wendung; die beiden Ges 
fandten Englands und Holands aber biffen fich 
in die Lippen, 


„Was gibt es font Neues, Ihr Herren?’ 
fragte der König jegt, „Wir baben ſeit vors 


* 


geftern, wo wir unfern Einzug in Berlin hiel⸗ 
ten, noch nicht einmal Zeit gebabt, und um die 
Welthändel zu befümmern. Es gab fo viel zu 
ordnen und zu befeblen, daß ich mit meinem 
dreifachen W., den Miniftern Wartenberg, Mitts 
genitein und Wartensleben, nicht einmal babe 
figen und arbeiten. können.“ 


„Des Königs Majeftät von Schweden find 
mit einem Heer in Pommern gelandet, und ges 
denken, den Krieg gegen Polen und Rußland 
jeht zu eröffnen‘ — antwortete Lord Raby. 
„Mon fagt, es fey ein vortrefflihes Heer, gut 
ausgerüftet und vom beften Geifte befreit,” 

„Ei, ei, da wird fid; mein Bruder von Po⸗ 

len und Sachſen tummeln müſſen, um den Rach⸗ 
bar würdig zu empfangen. Run, feit er fatbos 
kifh geworden if, fann er ja den Papft für 
ſich beten laffen, das kann ich leider nit! denn 
ich verbarre, trotz meiner neuen Königskrone, 
in meinem Glauben, dem er abgefhworen, um 
König von Polen zu werden,’ 
Der erfle Angriff ift nicht gegen Polen ges 
rihtet, Em. Mojeſtät!“ ermwiederte befheiden 
der Ruffe — „‚fondern gegen den Ezar, meinen 
Herren, und obgleih Earl XII. in Pommern ges 
landet ift, fo gilt der Zug doch der neuen Stadt 
und dem Hafen, den mein Ezar am finnifhen 
Meerbufen anzulegen befchäftigt iſt.“ 


Raſch von diefem Gegenftand abbredend,. 


denn Schweden, Polen und Rußland fuchten 
wechſelsweiſe dad Bündnig Preußens, und es 
wäre alfo gegen die ftaatöfluge Berechnung des 
Königs gewefen, weiter zu fpreden, wendete er 
ſich gegen die im nächſten Zimmer bereit fies 
bende Tafel, die für acht Perfonen gededt war, 
Ale Anmwefenden, die drei Gefandten und drei 
Minifter, folgten dem König und der Königin, 
blieben aber erftaunt fteben, als fie ſahen, daß 
ſechs reich verzierte Armſeſſel neben zwei ein 
fahen Schemeln ohne Lehnen und Poifter ftans 
den. Hinter den Schemeln ftanden die beiden 
Kämmerer ded Königs in präctiger Livree, und 
bezeichneten dadurd die Schemel ald den Sitz 
ded Königs und der Königin. Mit rubigem Lüs 
cheln nahm der König mit feiner Gemahlin auf 
den Schemeln Plag, und winfte berablaffend 
feinen Gäften, ſich ebenfald zu ſetzen. No 
immer mußten bieje nit, was fie denfen foll» 
ten, und zögerten, auf den pradtvollen Arms 
ſeſſeln Play zw nehmen, während der König auf 
fo einfahem Schemel füße. 

Endlich brach der König diefe läftige Stille, 
und fagte: „Ihr wundert Euch, meine Herren 
Gefandten, daß wir auf einem fo ſchlichten Gef 
fel zur Tafel figem! Ei! id werde doch wiſſen, 
mad mir in Gegenwart bed Gefandten meines 


Bruderd von England und der guten 
Holland zufommt 2° guten Republik 


„Bie, Em. Majeftät? Wodurch hab 
diefen Spott verdient?’ 5 haben wir 


‚Richt doc, feinen Spott! Als ich vor fünf 
Jahren im Haag war und mit Gr. Majeftät 
von England dort zufammentraf, batte ibm die 
bobe Republit einen Armfeffel, mir aber, als 
Eburfürften von Brandenburg, einen Stuhl ohne 
Lebne bingeftelt, Seit der Zeit babe ich den 
Armſeſſel immer in Gedanken gebabt, und fige 
auch wohl auf meinem neuen Königsthron bin 
und wieder in einem Armſeſſel; aber in Gegen: 
— eines — — edelmögenden Herrn faͤllt 
mir immer der Stuhl wieder ein, und i 
meine Pflicht, ** ie 


Stumm ſaſſen die beiden Gefandten, denn 
was hätten fie auch darauf antworten follen 2 


„Wenn Jhr Herren aber denkt, es fomme 
mir jegt ala König in Preußen ein Armfefel 
zu: ei nun, fo bin ich's zufrieden, und will ihn 
gern mit diefem Schemel vertauſchen!“ — und 
damit fland er auf, um zwei noch an der Wand 
ſtehende Poftbare Lehnſeſſel zu bolen. Eilig 
ſprangen die Anweſenden zu, um den König 
zu bindern, ſelbſt den Seſſel zu tragen, als 
dieſer fagte: 


„Run, Ihr Herren, laßt mid nur. So wi 
ic felbt mir obne die Hülfe und Bewiligung 
eined meiner Brüder die Krone in Preußen aufs 
gefegt, fo ziemt es mir auch, den Geffel eines 
Königs am die Stelle ded Schemels eines Chur— 
fürften zu ſtellen. Betrachtet dieſen Armfeffel 
wobl. Gebt, er ift aus ächtem Eichenholze meis 
ner Marten. Der Sammer ift aus Nürnberg, 
der Stammburg meiner Ahnen, die Rägel aus 
Thüringen und Sachſen, die Krone bier aus 
Preußen, und die Fußſchemel aus der Laffette 
eines ſchwediſchen Gefhüges, das bei Fehrbellin 
erobert wurde. Ich denfe, es wird ſich recht 
gut darauf jigen laſſen. Schmal {ft er nur, 
aber ich hoffe, ihm mit Gottes Beiftand mir noch 
bequemer zu maden, und was ich nicht vollbrin⸗ 
ge, tbun vielleicht meine Nachfolger, wenn fie 
den Schemel im Haag vor Augen haben. Sept 
laßt und fpeifen, Ihr Derren !’ 


Das beitere, berablaffende Wefen des Kös- 
nigd während der Tafel verwifhte bald die ängfts 
lie und gedrüdte Stimmung, welde durd das 
eben Exlebte ſich über die kleine Gefellfchaft vers 
breitet hatte, und erfreut ftimmte Alles ein, ala 
Andread Petrowitſch das Wohl Sr. Majeftät 
ausbrahte, und feinem Haufe eine lange und 
glorreihe Regierung wuͤnſchte. 


Die Gefchichte der Heinen Maus. 
Schluß.) 


Es lebte ein edler Mann in der Hauptftadt, 
der einen guten offenen Charakter hatte, und weder 
fhmeiheln noch kriechen fonnte. Er liebte feis 
nen Fürften aufrihtig, war thätig und redlich, 
und eben darum arbeitete er oft den böfen 
Abſichten mancher falfhen Polititer entgegen, 
kurz, er liebte die Freiheit und bafßte den 
Deſpotismus und die Tyrannei. Diefer 
Redlihe war nun ein Dorn in den Augen des 
reichen Höflinge. Anfangs wandte er Alles an, 
ihn auf feine Seite zu bringen, Gefchenfe, Vers 
ſprechungen — nichts fparte er, aber vergebens; 
der Edle war von dem Wege der Tugend nicht 
geapleiten.. er mußte daber daß Opfer feiner 

eblifeit werben, „Qui non est nobiscum, 
est contra nos”, fagte der Politifer oft, und 
das fol, wie mir eine gelehrte Maus erflärte, 
die das Latein auf der bohen Schule ſtudirt hatte, 
foviel beiffen, alde: „Werd niht mit und 
bält, ift wider und.” Ga, fuhr er dann 
fort, contra nos, Entweder muß er mit und 
balten, oder — fallen. — Er madte mın alle 
mögliche Plane zum Sturze des Edlen, arbeitete 
allen feinen guten Abfihten entgegen, verläums 
dete ihn am Hofe und bradte es endlich dahin, 
daß der Gute, aud Bram, alle feine gutgemeins 
ten Vorſchlaͤge vereitelt, ſich felbit zurüdgefegt 
zu feben, ſich abhärmte und ſtarb. Ich, die ich 
Alles dieß hörte, wunderte mich, wie es nur 
möglich wäre, daß Menſchen, die vorgeben, fie 
bätten Verſtand und Geilt, ihren Verſtand und 
Geift fo erniedrigen fünnen. Ich bedanerte 
aus ganzem Herzen die Menſchen und 
freute mid, daß ich nur eine Maus war. 


Die Maus wollte weiter reden, da hoͤrte 
ih ein Geräufh auf meiner Stube, und fab, 


daß ich das Fenfter zu ſchließen vergeffen hatte. 


Ein Roter fprang berein, in einem Ru fiel er 
dad Mäusen an und verfchlang ed. Ih war 
voll Schmerz und Kummer, da fprang der Murs 
ner wieder zum Fenfter binaus, und der Geift 
der abgeftorbenen und gefreffenen Maus erſchien 
mir und fprad: 


„Lerne, Sterbliher, aus meiner Lebendges 
ſchichte und meinem Tode, daß der Menſch fein 
ganzes Leben bindurdh mit Keinden zu käm— 
pfen bat. Ad Maus war id dad Symbol der 
Unfhuld, die die Bosheit und Tüde ber 
Menfhen nicht fannte, und fie immer beſſer bes 
urtbeilte als fie find, durh die Erfahrung 
aber fie kennen lernte, Die Unterredung, bie 
ich mit dir hatte, ift dod Symbol des Nadıs 
denkens und bewied, daß Ueberlegung und 


Erfahrung zur Weisheit und Wahrheit 
führen; daß es aber döchſt nöthig ſey, mit feis 
nem Herzen bebutfam zu jeyn und unedlen Leis 
denfhaften nit die geringe Deffnung zu lafs 
fen, Das offen gelaffene Fenfter ift das Sym⸗ 
bol der Unbebutfamkleit, der Kater das 
Symbol der Leidenfhaft, die fih jeder Ges 
legenheit bedient, den Menfhen von der Wahr⸗ 
beit abzulenten und in einem unbewahten 
Uugenblide das zu zerflören, was jahrelange 
Erfahrung aus dem Menſchen gemacht hat, — 


So ſorach der Schatten und verfhwand, Ich 
wollte ihm madeilen, fprang auf und — ers 
wachte, id batte nur geträumt. Schweißge⸗ 
badet lag id in meinem Bette, aber dennoch ers 
freut über den bedeutungsvollen Traum, 
der meiner Jugend manches geboten, was ihr 
zum Rugen dienem fonnte, der mid an mans 
her Erfahrung reiher gemacht hatte, Meine 
Seele ift ganz von ihm erfüllt und dieß bat 
mic aud bewogen, ihn niederzufhreiben. Möchte 
er. meinen freundlichen Lefern doch recht viel 
Sloff zum Nachdenken und zur Unterbals 
tung liefern. — 





Lohnkutſcher und Eifenbahnen. 


. Mer bas Projeft ber Eifenbabnen 
* Zuerſt hat auf die Bahn gebracht, 
Der hat — Gott woll' es ihm verzeihen — 
An die kohnkutſcher nicht gedacht. 
Der hat nie oder unempfindlich 
Ihr Thun und Treiben angefeh'n, 
Wie fie vor Durft in Sommertagen, 
Bor Kroft im Winter faft vergeh'n! 
Mie oft fiebt man fie ganz verlaffen 
Bei Wirtben fliehen vor dem Haus! 
Sie guden fih nad Paffagieren 
Die Xugen qus dem Kopf heraus, 
Kommt nun nod eine Dampfmaldine, 
Die und im Flug nah Augsburg bringt, 
Daß felbft dem Wogel bo in Lüften 
Ein ſchnell'res Reifen nit gelingt; 
Was muß erft dann aus ihnen werben? 
Drum gebt bod auf ben fhlimmen Planz 
Und babt ihr nicht ein Herz von Eifen, - 
&o benft an feine Eifenbahn. 
Doch bleibt ihr taub für biefe Witte, 
So wirb ein großer Schritt geſchehn, 
Den kein Flacregaul noch wagte, 
Das heißt: man zwingt fi — — — dburde 
sugeb’m. 
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17. April 1836, 








Deutfdhland. 

Münden, 15. April, Größerer Zubel und 
berzlihere Freude wurden wohl noch nie und nirs 
gends vernommen, ald geftern bier bei der Anfunft 
des fo ſebnlichſt erwarteten allgeliebten Königs Luds 
wig. Obſchon dad Eintreffen Sr. Majeftäat, am 
Weichbilde der Stadt, erſt Nachmittags zu vers 
mutben war, fo waren doch ſchon von Vormittags 
9 Uhr an jene Straßen der Stadt, durd welche, 
nah dem Wunſche und der Anordnung des biefis 
gen Stadtwagiftratd, der Einzug ftattfinden follte, 
mit Meufhen von bier und der Umgegend, auch 
aud weiterer Entfernung, gleihfam bedeckt; man 
fürdtete zu verfäumen, den fo ſehnlichſt erwartes 
ten allerhöchſten Reifenden, jogleih beim Anfoms 
men zu feben. In den Werkſtätten der Künftler 
und Handwerker, in den Läden der Dandeldleute, 
allentbalben war Ruhe und feier. Die Häufer 
der Straßen, durch welche Se. Majeftät fahren 
wollten, waren mit Fahnen, Blumen, foitbaren 
Teppihen ꝛc. ⁊c. geſchmückt. Taufende, reitend, 
fahrend, gebend, eilten der Therefienmwiefe, den 
Sendlinger-Anböben zu. In der Stadt herrſchte 
jene feierlihe Stile, die gewöhnlidy einer freus 
digen ‚Erwartung vorauszeht. Gegen 3 Uhr 
verfündeten jammtlihe Thürme⸗Glocken der Stadt, 
daß Se. Majeſtät am Burgfrieden Mündend ans 
gefommen find. Jetzt begann ein reges freudis 
ged Wogen und Treiben; Alled drängte der 
Sendlingerftraße zu, man wollte feinen Auges 
blif verfäumen, dem geliebten Vater wieder zu 
feben; zugleich bewegte fih, von der Sendlingers 
UAnböhe ber, ein unüberfehbarer Zug ;' ed waren 
Se. Mojeftät der König, von einer unzäblbaren 
Menge zu Pferd, zu Wagen und zu Fuß, begleis 
tet. Un der Stadt wurden Se. Majeftät mit 
berzliher und lauter Freude von einer unübers 
febbaren Menfhenmenge begrüßt, und immer wies 
der erneuerte „Es lebe König Ludwig hoch!“ 


überraufchten weit die Mufifhöre, die die Natios 
nalhymne fpielten. Se. Majeſtät zeigten ſich beis 
ter, freundlich, woblwollend wie immer ald gütis 
ger Vater; dieß, und dad fräftige gefunde Acufs 
fere ließ gewiß fein Herz freudig unbewegt. Der 
Zug bewegte ſich langfam mit gleihem Jubel und 
Aeußerung der Freude durd jene Straßen, die 
in der Befanntmadhung ded Stadtmagiitratd bes 
zeichnet find, bis zur Nefidenz , in welder Ge. 
Majeſtät vom großen Cortöge erwartet wurden. 
— Diefe Feier der Rüdfehr ded unbegränzt vers 
ehrt’ MRegenten war eine wahrhaft höchſt ſeltene 
Ferch; ed war ein Triumph, aber nicht der eines 
Giegerd und Erobererd, dem Mütter, Väter, 
Brüder, Schweftern für geopferte Angehörige 
auf rauhenden Trümmern zerftörten Eigenthums 
bänderingend nahmeinen, fondern ein Triumpb, 
dargeboten dem gerechten, gütigen, wohlwollenden 
Vater aus danfbarem redlihen Herzen, 


Der Einzug ded Königs in Münden. 


Die Rückkehr Sr. Maj. ded Königd Ludwig 
aus Griechenland und die glüdliche, freudenvolle 
Ankunft in der Haupts und Reſidenzſtadt Muns 
hen, welche geitern Nachmittags gegen fünf 
Ubr, nad den im vorausgegangenen Programme 
beitimmten Feierlihfeiten, Nattgefunden, wird 
ftetö ein böchfterfreulihes, denfwürdiged, unvers 
geßliches Ereigniß bleiben, das befonderd in den 
getreueften Herzen von den Bewohnern der Haupts 
ſtadt für immer eine fröhliche Rüderinnerung 
gewährt. 

Fröblihe Mufif, welche man um 7 Uhr Mors 
gend in allen Hauptftraßen der Stadt vernahm, 
verfündete und endlih den laug erfehnten freus 
denreihen Tag, an welhem wir den geliebten 
König Ludwig wieder in unferer Mitte ſehen 
follen, und die fhom am früben Morgen einger 
tretene unfreundliche, kalte und regnerifhe Witte: 


blick verlieh. 


- 


rung hatte nicht deu mindeſten Einfluß auf die 
allgemeine Regfamfeit des fröhlich bewegten Vol⸗ 
kes, welches unaufhörlich in dichtgedrängten Mafr 
ſen die Straßen durchwogte, um die herrlich mit 
weiß und blauen Fahnen und Draperien geſchmück⸗ 
ten Gebäude zu bewundern. Stattlich flatterten 
die großen Nafionalflaggen von den boben Kirch⸗ 
thürmen der Stadt, und zahllos maren die Meis 
nen Fahnen, die man ay den Fenftern aller Etas 
gen der Häuſer erblidte, neben den andern ſinn⸗ 
reichen und geſchmackvollen Zierden, ſo wie die 
ſchön geſchmuͤckten Büften, Bilder und Infchrifs 


ten des bochgefeierten Königs, melde in ſyme⸗ 


trifher Ordnung dem ganzen, wabrbaft erhabe⸗ 
nen, Stadtſchmuck einen überauß herrlichen Anz 
Auch waren {hen Mittags alle 
Läden und Werkftätten der Stadt gefchloffen, 

Unter den königlichen Gebäuden bat ſich je: 
ned der fünigl, Polizeidireftion befonders ausge— 
eichnet. 
—28 gegenüber, ein gleichſam in der Luft 
ſchwebender großer Lorbeerkranz angebracht, und 
an demſelben befanden ſich viele lange, weiß und 
blaue Bänder dergeſtalt befeſtiget, daß ſie aus⸗ 
einander gebreitet mit dem Kronenkrauze einen 
Thronbimmel —— —— welchem der ganze 

iche Zug paſſiren konnte. 

+ a Sendlingers Landftraße waren 
mehrere Häufer mit Fahnen und Blümenfrängen 
geſchmückt. Trefflic und ſinnreich war das Carlstbor 
deforirt, an welhem fi Das Bild der „Bavas 
ria’ mit der Infhrift: „Willkommen * befand. 
Vor demſelben war auch eine Tribune mit einem 
Mufifher und rechts noch eine Tribune mit eis 
ner Abtheilung fenlich gekleideter Mädchen, dann 
links eine ſolche mit feſtlich gefleideten Knaben, 
ihre Herren Schuls Infpeftoren an der —— 
Fu der Mitte des Univerſitäts-Gehäudes bes 
fand fi die Büſte des Königs mit einem Lors 
beerfranz anf dem Haupte, und ober der Büfte 
auf einem weißen Felde folgende Inſchrift: 

F ir Köni d Herr! von den ewigen 

a. Ph ke Das heim, und der * 

welcher die Völker erquiekt, Wisseun und Kunst 

nusstrümend. bet von der heiligen La- 
bung sey in den Hallen gegrüsst, die Du er- 
hebst und beschirmst! - 

An diefem Plage befand ſich ebenfall ein 
Mufiffored auf einer Tribune mit grünen Baus 
men beftellt, wie alle andern Mufifs Tribunen, 
die nodj weiter an der Dauptwahe und auf 
dem Mars: Jofesb» Plage aufgerichtet waren. 

Bei Unterfendling am Burgfriedensfteine war 
eine prächtige, koloſſale Triumphpforte mit Fahnen 
errichtet, an welcher fih die Auffchrift mit gols 
denen Buchſtaben befand: 

Heil! Ludwig Heil! 

An diefer fhönen Ebren» Pforte war and 

eine Mufi»Tribune und daß bürgerl, Mufilforps 


‚fen wogende Bolt mit ihrem 


Hier war im Ahitte der Straße, dem. 


zu Pferde, welch' letzteres den föniglihen Zug 
von dort aus in die Stadt begleitete, 

In allem waren alfo 9 Muſikkorps in und 
außer der Stadt, ohne jene auf den Thürmen, 
aufgeftellt, welde ſchon vor zwei Uhr Nachmits 
tags das im großen Gedränge durdy alle Straj: 
l trefflichen Spiele 
amgenehm zu ergögen waßte, daß mandimal von 
dem unfreumtlien ſtürmifchen Wetter febr in: 
fomodirt, und auf einige Augenblide in die 
Däufer getrieben wurde. 

Mehrere Deputationen von 
beamten find dem König bis Bozen entgegen 
gereidt, eine Deputation des Stadtmagiftrats 
und der Gemeinde » Bevollmächtigten baben den 
gefeierten Monarchen in Bayerbrunn allerehrs 
furchtsvollſt empfangen, und Ihre Mojeftär die 
Königin find Ihrem durchlauchtigſten Gemahle 
um zwei Ubr bis dahin entgegen gefahren, allwo 
Allerhöchſtdenſelben auch eine große Anzahl Bürs 
ger zu Pferde erwartet hatten. Auch Se. £. 
Dobeit der Kronpring, Ge. k. Hoheit der 
Prinz Earl und die föniglihen Kinder, find 
dem König ebenfalld entgegen gefahren und mit 
der berzlihften Freude empfangen worden, 


Gegen 5 Uhr verkündete endlih das Geläute 
ber Gloden, die Muſik von den Thürmen und 
dad immer höher fteigende und raufhende Wo⸗ 
gen und Gedränge des Volkes dad Derrannaben 
des mit Sebnſucht und Liebe erwarteten Mos 
narden, und nun war auch der Jubel und die 
Degeifterung des Volkes, dann das Gedränge 
an dem Föniglihen Wagen allgemein, 


Schon ehe das geliebte Herrfherpaar ſich 
der Stadt mäberte, war beinahe der halbe War 
gen mit Blumen und Kränzen gefüllt, und noch 
immer wurden Diefelben dur neue Gaben der 
aunfrichtigften Liebe und Ehrfurcht Allerhöchſtihrer 
getreuen Mündner vermehrt, und auch aller: 
höchſthuldvoll aufgenommen, 

Ungeachtet eines plöglic eingetretenen mit 
Schneegeſtöber verbunden gewefenen ftürmifchen 
Wetters haben Ihre füniglihen Majeftäten dem 
freudetrumfenen Volke das Glück gewährt, im 
offenen Wagen dur die Stadt zu fahren und 
Se. Majeftät der König überdieß noch mit ent» 
blößtem Haupte, da AÄllerhöchſtdieſelben höchtt 
gerührt und innig erfreut , nur durch huldvolles 
Grüßen und freundliches Zuwinken die Allergnäs 
digfte Zufriedendeit und Ihre Freude über die⸗ 
fen berzlihen und feierlihen Empfang autzu⸗ 
drüden vermodten. 

Nahdem Se. Maj. der König bei dem ftürs 
mifhen Wetter nur zum Theile die geſchmückten 
Straßen und Häufer beobachten Fonnten, fo has 
ben Alerböditdiefelben fchon auf dem Wege jur 
Fönigl, Refidenz den Wunſch geäußert, die Stadt 
noch einmal befehen zu wollen, zu welchem Zweite 


den bayer. Grängs 


# 


Se. Maj. In Begleitung Ihrer Mai, der Ads 
nigin und Gr. fönigl. Hoheit des Kronprinzen, 
fogleih Sih nach der Anfunft im der königl. 
Reſidenz in einem zweifpännigen Wagen beges 
ben und noch einen Theil der Stadt durdyfahr 
ren batten; allein ungeachtet der fchleunigften 
Anordnungen, die wegen der Belaffung der Des 
Porationen getroffen wurden, waren doch ſchon 
viele Bebaufungen wegen dem anbaltenden fürs 
mifchen Wetter des Schmudes beraubt, welher 
dem hochgefeierten Monarchen fo viele Freude 
gemadt bat. 


Preußen. 

In Berlin mil man jetzt beſtimmt wiſſen, 
daß der ehemalige geheime Seketaͤr des Großr 
fürften Konftantin, Dübler, der Beröffentlicher 
der im „‚Portfolio erfhienenen Afteuftüde ſey. 
Man war nahe daran, fi feiner Perfor ineiner 
füddentfhen Dauptftadt zu bemädtigen; allein 
bie Note, die feine Auslieferung verlangte, fam 
24 Stunden zu fpät. 
euch, unter Feitung des Fürften Ezartoryäfi, die 
son Combſt entwendeten Aftenftüde über deutſche 
Angelegenbeiten befannt gemaht werden. Die 
Krakauer Sache fol damit in Verbindung fteben. 

Niederlande 

Brüffel, 9. April. Aus London fhreibt 
man vom 5, April: Der Biſchof von Leon, Fir 
nanzverwalter ded Dom Carlos, bat geftern Lon⸗ 
don verlaffen und gebt über Belgien nach Frauk⸗ 
reich; er führt fehr bedeutende Summen bei 
fi, die er in Perfon dem Gouverän feiner 
Wahl zu übergeben fuhen wird. Die franzöfi- 
ſche Polizei wird ihm obne Zweifel nicht jo frei, 
wie Don Earlos reifen laffen. Der ‚Mercure‘ 

agt: Zu den obigen durch unfern Korrefpondens 
ten mitgetbeilten Detaild fünnen mir binzufüs 
gen, daß der Biſchof von Leon vor zwei Tagen 
zu Brüffel war, daß er den Weg nad Paris 
eingefhlagen bat, und leiht in Spanien anzu⸗ 
tommen bofft. 3 

Man fchreibt aus Nahen: Aehnlich wie 
die deutfhen Naturforfcher jährlih an einem ans 
dern Drte Derfammlungen balten, beabfihtigen 
die belgischen Gelehrten, auch Kongreſſe, jedoch 
in größerem Umfange der Bäder. Der erfte 
wird den 1. Auguft d, 3. im Lüttich ftattfinden 
und mindeftend acht Tage dauern. Diefer wifs 
ſenſchaftliche Kongreß ift nad einem bearbeiteten 
Programme in fieben Abtheilungen gebradt, 
welche unter andern 83 im Voraus geftellte 
Fragen disfutiren und bebandelt werden, Jede 
Abtheilung erhält 3 Sekretäre. 

rofbritannien. 

London, 7. April, Die Damen von Not⸗ 
tingbam haben der Miſtreß D’Eonnell einen prädhs 
tigen Spigenfchleier yerebrt. 

Um 13. fommt im Parlamente die Motion 
wegen Abſchaffung ded Schlagens in der Armee 


In London follen nun 


vor, Aus Plomontb wird unterm 2. April ges 
meldet: Das Damsfihiff Mandefter ift geitern 
Abend um 9 Uhr während eines fürdterlichen 
Sturmes mit Sr. königl Hob. dem Prinzen fer» 
dinand von Portugal und eimem zahlreichen Ges 
folgg bier eingetaufen. Der Prinz landete im 
firengften Incognito beute Nachmittag mit den 
portugiefifhen und belgiſchen Geſandten, feinem 
Adjutanten, Baron Diesfau, und dem britifchen 
Seelieutenaut Baldod, der ibn bis Liſſabon be— 
gleiten wird, Diefe 5 Perfonen logiren jegt uns 
ter dem Namen: Graf Laoradio und Gefolge, 
im Royal Hotel, Der Prinz fieht außerordent: 
lich wohl aus, und wir hören, daß er an der 
Seetranfbeit weniger gelitten, als irgend einer 
feines Gefolges. Beim fhlimmften Wetter war 
er ſtets auf dem Merded, umd während Alle feis 
sed Gefelged zu Anftrengungen unfähig waren, 
war er Dagegen thätig und aufmerffam auf Alles. 

Man lieöt in dem ‚Morning: Ebronicle: 
„Lord Ponſonby hat eine Note an den Reis— 
Effendi gerichtet, worin er auf die freimüthigfte 
Weiſe erklärt, daß England keineswegs daran 
denfe, feindfelig gegen Rußland einzuſchreiten, 
und daß der Krieg nur im Fall eines Angriffs 
von Geite diefer Macht ausbrechen würde. 
Diefe Verfiherungen unferes Gefandten ;find 
eben fo vernünftig als zeitgemäß. Es ift gut, 
dag bie Pforte über die Abſichten enttäufcht 
wird, welde man dem engliſchen Kabinet zuſchreibt. 

In Canterbury heißt es, man habe vom einem 
der Repröfentanten von Kent ein Schreiben ers 
balten, wonach auf den Fall, daf die Lords die 
iriſche Munizipalbill verwürfen, was nicht anders 
ulerwarten fey, dad Parlament alsbald anfge- 
döt werden dürfte. 

Auf einer DVerfammlung des Dubliner Ges 
werbevereind ift beſchloſſen worden, dem unlängft 
zu London verftorbenen Edward Sir Ruthven, 
Parlamentsmitgliede für die Stadt Dublin, auf 
dem Kirchhof Glaßnevin ein Denkmal fegen zu 
laſſen. 

Frankreich. 

Die Parifer Blätter vom Sonntag, 10, April, 
find leer an Reuigfeiten, Sie enthalten mans 
herlei Bemerkungen über die Debatte in Bes 
zug auf die Petition, Napoleon’d Afche und die 
Aufdebung des Erild feiner Familie betreffend, 
Hr. Mauguin batte geäußert, es fey ein 
Schandfleck für Hranfreih, daß des Kaiſers 
ſterbliche Refte noch auf fremdem Boden rubr 
tem, Hr. Thiers verfegte: Niemand kann ins 
iger fühlen, ald ih, für einen unfterblichen 
Rubm', einen Rubm, der nicht nur Napoleon 
gebört, fondern den auch Frankreich theilt, 
Vor fo großen Thaten und fo ſchwerem Unglüd 
werftummt jeder Tadel; der Gefhihte allein 
bleibt die peinlihe Sorge, in der Größe die 
Schwaͤche und das Unreht herauszufinden, Aber 


ed gibt noch etwas Höbered, ald Ruhm und 
Unglüd. — Diefed Höhere ift daß Land; wenn 
dad Intereſſe des Landes ſpricht, verſtummt 
alles Andere. Er zeigte ſodann, wie politiſche 
Rüdfihten ned nicht erlauben, die Familie 
Bonaparte wieder nad Frankreich zurüdzurufen, 
Die Zeit it noch nicht reif; warten wir ab, 
bis fie ed werde. Ich glaube aber nicht, daß 
dieß ein Flecken für Franfreih fey. Nein, Frank, 
reich's edled Haupt trägt feinen Flecken! Geit 
ſechs Jahren glänzt es, ftrablend von Ordnung, 
Weisheit und Macht; ed wird geachtet; ich pros 
teftire gegen jede Idee, als hätte es feit ſechs 
Jahren irgend eine Beleidigung geduldig ertrar 
gen, Nein! wenn Franfreih aud nur den Schats 
ten eines Fleckens fih batte gefallen laffen, 
würde fi die Kammer täglid Dagegen aufge 
lehnt haben. Nein! Franfreihd Haupt ift glors 
reih und geadtet. 

Der Eonititutionel, erzürnt, daß er in Preufs 
fen nicht mehr zugelaffen werden fol, bat fid 
äußert läherlicd gemacht durh einen Schmolk 
artifel, worin er fagt: biöher habe er Preußen 
geihont, um feine Propaganda zu machen; jet 
aber, wo man ihn von Berlin erilire, werde er 
fein Blatt mehr vor den Mund nehmen und 
Ales beraußfagen, was ibm lange auf dem Ders 
zen gebrannt. Die Kollegen des Eonftitutions 
nel fallen alle über ihn ber und döbnen ihn aus, 
ald der nun erft reden wolle, wo man ihn nicht 
mebr böre, 

Man bat zu Paris offizielle Nachricht aus 
der Inſel Bourbon vom 17. Dezember erhal 
ten. Das Schiff „Eliſabeth““, welches jie bringt, 
ift in der Gironde (bei Bordeaur) angefommen, 
Der Gouverneur berichtet über das Anfangs 
Dezember entdedte Komplott, die Sflaven in 
Aufrube zu bringen; 19 Perfonen waren vers 
haftet worden; drei hatte man wieder freigeger 
ben; unter den 16 übrigen find 9 freie Farbige 
und 7 Negerfclaven; die Juſtiz war beſchäftigt 
mit der Unterfuhung; es herrſchte eine große 
Bewegung auf der Inſel; die Garnifon ift fo 
ſchwach, dag man einfieht, ed würde an Mitteln 
fehlen einen Aufſtand, der auf verſchiedenen 
Punkten zugleich ausbrädhe, zu unterdrüden. Aus 
diefem Grund warteten die Koloniften mit Sehn⸗ 
fucht auf eine Verflärfung und der Gouverneur 
erfuht die Regierung dringend, nidt damit zu 
zoͤgern. u 

Spanien 

An der Parifer Börfe hieß ed, die Truppen 
des englifhen Commodore Hay hätten Palencia 
befegt, nachdem fie die Earliften daraus vertreis 
ben. Man feste auch, nicht Dlivan, fondern 
Arguelles babe den Adreſſe-Entwurf der Profus 
radoren redigirt. Beides trieb die fpanifchen 
Fonds in die Höbe. j 

Eordova hat eine Proflamation an die Fürs 


fürgenten erlaffen, worin er erflärt, die carliftt; 
fhe Gefinuung fole Niemand zum Verbrechen 
angerechnet werden, feine Truppen ſollen überall 
die ſtrengſte Mannszucht beobachten, und bloß 
gegen die mit den Waffen in der Hand ergrifs 
fenen Individuen ſolle mit Strenge verfahren . 
werden. Gordova bat diefe Proflomation aus 
Vittoria erlaffen, wo er feit dem 21. März 
ruhig ftebt. 

Nach einer im Juſtizminiſterium angefertigten 

Ueberfiht find im Jahre 1835 von den Tofals 
bebörden in Spanien 57,824 Individuen wegen 
politifher Meinungen eingefperrt worden, Mehr 
ald 30,000 berfelben figen mod; die andern 
wurden zu den Galeeren oder zum Tode verurs 
tbeilt. In Saragoſſa allein zählte man über 
200 solitifhe Hinrichtungen. 
Don Garlos war 1. April nod in Elorrio; 
Graf Eafa Eguia in Escoriaza. In der Ges 
gend von Aöpeitia wurden Ochfen requirirt, um 
einen Artilleriepark zu ziehen. Es handelt fi 
von einem Angriff auf Lequeitio und Gt. Geha 
ſtian; ſchon flüchten viele Familie aus legterer 
Stadt. — General Rotten, der Nogueras ers 
fegte, if in Saragoffa angefommen; aber ohne 
Truppen. Die Earliften ftreifen bis an die Thore 
der Stadt, und haben neulich mehrere Einwoh⸗ 
ner weggefübrt. 

Rad) Briefen aus St. Jean Pied de Port ift Ens 
gui am 1. April von 7000 Earliften befegt wor⸗ 
den, die Eowdovaid Stellung durchbrechen wollen. 
In Balcarlos herrfht deßhalb großer Schreden. 
Die Einwohner flühten nad Arneguy. 

Türkei. 

Bon der ruſſiſchen Gränze, 4. April. 
Die von verſchiedenen Blättern bereits ange— 
kündigte Räumung der türkiſchen Feſtung Silis 
ſtria vom dem ruſſiſchen Truppen wird, glaubs 
würdigen Verfiherungen zufolge, ganz gemiß 
in aller Kürze flattbaben. Indeſſen ift diefe 
Räumung keineswegs, wie jene Blätter zu währ 
nen feinen, ald ein den Vorftelungen Lord 
Durhams gemadted Zugeſtaͤndniß zu betrachten. 
Vielmehr wird Diefelbe lediglich in Gemäßheit 
ber betreffenden, ausdrüdlihen Beftimmungen 
des Triedend » Vertrags von Adrianopel erfols 
gen, wonach Siliftria fo lange von rufjifhen 
Truppen beſetzt bleiben fol, bis die Pforte die 
legte Rate der ihr durch jenen Vertrag aufers 
legten Kriegstoften » Entjhädigungen bezablt bas 
ben wird, Aus welben Quellen nun aber bie 
Diorte die zu dem Bebufe erforderlihen Baars 
fummen, die man beiläufig auf noh 2 Millionen 
Dufaten angibt, fhöpfen mag, dieß kann Rußs 
land volllommen gleichgültig feyn. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bon der Nabe, 8. April. Am 4. d. M. 
gegen 11. Uhr des Nachts brach zu Merrs 
beim, im landgräflich-heſſiſchen Oberamte 


Meiſenheim, in dem äußerften Haufe auf ber 
Straße nad Kirn, Feuer aus, welches, vom 
einem flarfen Norbweit getrieben, den ganzen 
Flecden bedrohte. Die Gefahr war um fo gröfs 
fer, da das döftlih ſtehende Nachbarhaus eine 
Apotheke enthält. Mit Gottes Hülfe gelang 
es jedoch der menfhlihen Anftrengung, das ver» 
beerende Element auf den Bezirk jenes Aus—⸗ 
bruchs zu befchränfen. Die Feuerſpritze des 
Sledend war fogleih zur Stelle und: ſehr bald 
trofen aud die von 
gen ein, welde legtere der Bürgermeifter von 
da, Hr. von Cozy, durd die fehr angefhwollene 
Nabe mit großer Gefahr 3 Hülfe brachte. 
Die älteſten Einwohner zu Merxheim erinnern 
fich feines zum Ausbruch gefommenen bedeuten: 
ben Brandes; defto größer war die Beitürzung, 
befonder8 wegen den weithin fprübenden Fun⸗ 
fen, deren Ertödtung in den benadhbarten Ges 
Bäuden viele Mühe foftete, Es wäre gu wüns 
(hen, daß dad Affefurangs Wefen ftrenge bes 
wacht werde, fonft dürften dergleihen ſchreck⸗ 
lihe Schaufpiele in Zukunft weniger felten feyen. 
Einer firengen, gerichtlihen Unterfuhung bes 
Vorgangs fieht man entgegen. 

In London ift diefer Tage der General, 
Graf Chathcart geftorben. Er ftand 1805 an 
der Spitze der englifhen Armee in Hannover, 
wo Wellington unter ibm eine Brigade fommans 
dirte, Im Jahr 1807 leitete er mit Lord Gam⸗ 
bier den Angriff auf Kopenhagen uud erbielt eine 
Danffagung vom Parlament. Später wurde er 
zum Gefandten in Rußland ernannt; in dieſer 
Eigenfhaft wohnte er den Kongreffen von Ebas 
tilon und Wien bei. 

Befanntmadhung. 

In der Gant bed Webermeifterd Georg 
Michael Feuerlein dahier wird dad Wohns 
baus desfelben Lit. A. Nr. 199 fammt Hofftatt, 
im Kreuzgäßchen, öffentlich feilgeboten, und zur 
Annahme der Kaufdangebote auf 

Montag den 9, Mai 1836 
Bormittagg 9 — 12 Uhr 
Termin anberaumt. 

Der Zufhlag diefer Realität, welche auf 
800 fl. geihägt ift, geſchieht nach $. 64. des 
Hypothelengefeges,. ; 

Regensburg ben 5. April 1836. 

8. Bayer. — und Stadtgericht. 


Leiblein. 


Belaunntmadung. 
Künftigen Montag den 25. d, M. Bormits 
tags 10 bis 12 Uhr, mird in dießſeitiger 
Kanzlei im ehemaligen Dominikaner, Klofter der 
Holzbedarf für die biefige Studien - Anftalt, dann 
des Seminars St. Paul, und der Kreiss, Lands 
wirthſchafts und Gewerböfhule babier, gu 


edderöbeim und Menzins - 


184 Klafter weichen, und 6 Klafter Buchen⸗ 
Sheitholzes mit Vorbehalt höchfter, Regierungss 
Genehmigung an den Wenigftinehmenden öffent» 
lich verfteigert; wozu Steigerungsluftige einge, 
laden werden. 

Regensburg am 16, April 1836, 

8. Studienfonds » Adminiftration St. Paul 

in Regenäburg, 
März, Adminiftrator, 





Betfanntmadhung, 
den Verkauf ded Ilzer Triftholzes im Paßau 
betreffend, 

Im beurigen Fahre werden wieder bedeutende 
Partien harted- und weiches Brennholz and der 
Ilzertrift auf den Lagerpläßen bei Paßau im 
Öfterreihifhen Maaße zu 6 Schub hoch und weit, 
dann 3 und 2ifchubiger Scheitslänge aufgeftelle 
und zum Verkaufe nad beendigter Trift audges 
fegt werben, 

Der Verkauf dieſes Triftholzes if dem ums 
tergeichneten Rentamte um beftimmte Preife über: 
tragen und diefelben find für dad laufende Jahr 
feftgefegt, wie folgt: 

Für eine Klafter hartes Holz von 3 Schub 
Sheitlänge 
Sechs Gulden zwanzig vier Kreuzer; 

Für eine Klafter hartes Holz von 2: Schuh 

Sheitlänge 
Fünf Gulden zwanzig vier Kreuzer; 

Für eine Klafter weiches Holz von 3 Schub 

Sheitlänge 
Drey Gulden vierzig Kreuzer; 

Für die Klafter weiches Holz von 2: Schub 

Sheitlänge 
Drey Gulden. 


Neben diefen- Preifen haben die Käufer an 
den aufzeftellten Holzmeſſer einen Meſſerlohn von 
einem Kreuzer per Klafter zu bezablen. — 

Bemerft wird, daß unter dem heurigen Trift: 
bolze ſich viel Buchenholz von vorzügliher Qua— 
lität befindet, welches jedoch nicht abgefondert 
und für ſich allein abgegeben, fondern den Abs 
nebmern des weichen Holzes um den beftimmten 
Preis in dem Maafe zugetbeilt wird, wie ſich 
ber Vorrath davon zu der ganzen Quantität des 
vorbandenen weihen Holzes verhält. — 

Kaufluftige werden eingeladen, ſich bei dem 
unterzeihneten Föniglihen Rentamte zu melden, 
welches denſelben das benöthigte Holz in beliebig 
u beftimmenden Partien gegen baar zu leitende 
Suse oder aud gegen zuleiftende hinlängliche 
Sicherheit, auf Nachborge, Lie fidy jedoch nicht 
über den 30. September I. 38. binaus erſtrecken 
darf, zu jeder Zeit abgeben wird. — 

Den Käufern wird ſchließlich noch bemerft, 
daß fie zwar ihr angefauftes Holz jederzeit von 
ben Lagerplägen abführen können, die Räumung 
ber Pläge aber unfehlbar vor dem Einfommeu 


des Triftholges im darauffolgenden Zahre voll 
zuaen ſeyn müffe, — ° ". 
Pafau den 29. März 1836. 
- Königlihed Rentamt Paßau. 
von Geißler. 

Pfandamtliche Befanntmadhung. 

Es wird biemit befannt gemacht, daß bei dießs 
feitigem Pfandamte alle jene Pfänder von der zweis 
ten Hälfte ded Jahres 1834, oder den Monaten: 

Juli, Auguft, September, Oktober, 
November und Dezember 1834, 
von melden die Snterefjen nicht bezablt worden 
find, von beute an binnen ſechs Woden, wie 
gewöhnlich, werden verfleigert werden. 

Der alfo noch zw rechter Zeit fein Pfand 
umzufegem oder audzulöfen gedenfet, bat obens 
genannten Termin, weldyer mit dem 26. Mai 1836 
fi fchlieget, wohl in Acht zu nehmen, und nicht 
zu verfäumen, indem mach deſſen Ablauf gemäß 
$. 26. der beftebenden Pfandordnung feine Aus⸗ 
löfung, oder Umfegung mehr fattfinden kann, 

Regensburg den 13. April 1836, 

Stadt» Magiftrat, 
v. Anns. 
Befellfhaft des Frohfinns) . 

Dienftag den 19. April: Muſikaliſch- des 

Mamatorifche Unterhaltung, Anfang um 7 Uhr. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Harmonia 


Unterfügungs »Gefellfäaft 
in Todesfällem. 


Die Gefelfhaft Harmonia hat, vermöge 


einer allgemeinen General» Berfammlung,, den 
Beihluß gefaßt, ihre bisherigen Statuten dahin 
zu reduziren, daß von num an 

1) Jedes Mitglied nur bei Todedfällen 
einen Beitrag von 18 fr. zu leiften babe, 
weldher vom Vereinsdiener gefammelt wird, 

2) Die Erben des verblihenen Mitgliedes ers 
balten fünfzig Oulden. 

3) Die Eintritts oder Einfchreibss Gebühr 

iſt, wie früber, 2 1. 36 fr, 

4) Männer unter 50 und Frauen unter 40 
Jahren haben unbefchränften Zutritt, wenn 
fie gefunder Leibes: Konftitution find. 

5) Die Anmeldung gefhieht bei den Unters 
zeichneten. 

Die einfahe Einrihtung, und der vortheils 
bafte Zweck laſſen feinen Zweifel über, daß die 
Harmonia mun mehrerer Beitreter no pe 
erfreuen baben wird, was man mit frober Er« 
wartung entgegen fiebt. 

Regendburg den 16. März 1836, 

Huber, I. Borftand. 
Grünftäudel, U. Vorftand, 


* 


— 


Bei dem Unterzeichneten ſtehen für die Bil 
ligſten Preiſe zum Verkaufe ‚bereit: Zwei Roms 
moden von fhönem, dunflem Nußbaumbolze mit 
gut eingefhobenen Schlöfern, dann zwei derglets 
hen von bellerer Farbe, endlich noch zwei vom 
ſchönem Ratur-Kirfhbaumholze nebit Bettftellen 
von Rußbaumbolz. Uebrigens empfiehlt fich ders 
felbe zur DVerfertigung aller in fein. Fach eits 
fhlagenden Gegenftände, und verfpricht redliche, 
bilige und fchleunige Beſorgung der gütigen 


Aufträge, 
Kafpar Paft, Zifhlermeifter, 
wohnhaft in der Marfchallgaffe, 
Lit. €. Nr. 47, gegenüber der 
Fönigl. Kreids Regierung, 


Joſeph Muhr aus Kriegshaber bei Augsburg 
Cin Burghaufen ) 
bezieht die biefige Dult mit einem wohlaſſortir⸗ 
ten Lager Bijonterie, beftebend in Obrenringen, 
Kreuzen, Fingerringen, Tuchnadeln mit Brillans 
ten und Rofetten gefaßt, goldene Herren» und- 
DamensUpren, wie auch Ketten, Walzen und 
— —— dann Augsburger Silberarbeiten, 
eftebend in Kaffeegeugen, Leuchtern, Zuderdos 
fen, Salzfäffern, Vorleglöffeln, Beſtecken, ferner 
Stock⸗ Ubren und andern im dieſes Fah eins 
fhlagenden Artikeln. Kauft und taufht auch 
altes Gold, Silber und? Schmuck. Verſpricht 
billige und reele Bedienung, und bittet um ger 
neigten Zuſpruch. Hat feine Boutique vis-A-vis 
von Hru. Guggenheimer, \ 


Schweizer Stickereien. 


Graf et Comp. aus Rebſtein, Kanton 
St. Ballen, empfehlen dem verehrlihen Damen 
zur bevorftebenden Stadtambofer Dult ihre neues 
fen Mode » Stidereien; die feinften Sorten 
Molls, Jaconnets und ſchottiſche Battift zur 
gefälligen Abnahme. 

Ihre Ankunft ift in der zweiten Dult⸗Woche. 








Ein junger Mann, der fi entweder der 
Handlung widmen will, oder, um ſich noch mehr 
zu befeftigen,, noch Manches nachzubolen hat, 
findet in einer foliden Waarenhandlung im 
Augsburg, we auch Korrefpondenz im 
fremden Sprachen vorfömmt, zu mäßigen Be: 
dingungen Gelegenbeit zur praftifchen Ausbil» 
dung. Anfragen mit: R. R. beforgt die dieg— 
feitige Erpebition. _ 

Theater: Madrid. 
Montag den 18. April: „Die Bürger in Wien.’ 
Lofal s Pofe in 3. Aufzügen, von Adolph 
Bäuerle. Hr. Mid — Staberl, ald Gaft. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Dienftag. 


— 93. — 


19, April 1836, 





Deutfhland. 

Regendburg, 18. April. Zur Feier der 
glüklihen Rüdkunft Sr, Maj. unferd allergnäs 
digften Königs aus Griechenland in's Vaterland 
wurde geftern in beiden proteftantifhen Pfarrs 
kirchen ein feierliher Gottesdienft gebalten, 

Münden, 165. April. Geftern Morgens 
um 10 Ubr fand in der Metropolitanfiche zu 
u. 8, Frau ein feierliher Gottesdienft ftatt, um 
dem Allerhöchſten für die glüdlihe Zurüdfunft 
©r. Maj. des Königs zu danken. — Künftigen 
Montag den 18 d. wird um 10 Uhr in der 
©t. Peterspfarrkirche ein feierlicher Gottesdienft 
abgehalten, um Gott dem Allerhöchſten für die 
luͤckliche Zurüdfunft Sr. Maj. ded Königs ges 
übhrend zu danfen. 

Sn Würzburg wurde am 14. April, zur Feier 
der glüdlihen Rückkehr Sr. Maj. des Königs, 
von der Generalität und den Offizieren der Bes 
fagung,, fo wie den penfionirten Offizieren, ein 
—— Gaſtmahl veranſtaltet. In Afchaffen- 

urg wurde am gleichen Tage ein feierliches 
Hochamt mit Tedeum, unter Paradirung der 
Garniſon und der Landwehr, abgehalten. 

Die erſte Generalverſammlung der Aftiens 
gefellfhaft für den Mains und Donaufanal iſt 
nunmehr von dem Haufe M. 4. v. Rothſchild 
und Söhne auf den 31. Mai d. J. einberufen 
worden, 

Defterreid. 

Dien, 9. April. Es beißt, Ihre Faiferl. 
Hoh. die Erzberzogin Therefe folle zur Aebtiſſin 
des Damenftiftd zu Prag ernannt werden, um 
in dieſer Eigenſchaft bei der Krönung Ihrer Mai. 
der Kaiſerin als Königin von Böhmen zu funk⸗ 
tioniren. Die Krönung Ihrer Maj. der Kaifes 
rin wird im September, gleichzeitig mit der Gr, 
Maj. des Kaiferd, in Prag vor fi geben. Um 
diefe Zeit wird alfo Prag fehr belebt werden, 


denn außer dem Faiferlihen Hoflager und dem 
biefigen diplomatifhen Korps werden aud) fremde 
bobe Herrjhaften der Krönung beiwohnen. — In 
politischer Hinficht herrſcht bier eine feltene Stille. 
Der Drient, welher fonit vielen Stoff zum Pos 
elitifiren gab, iſt rubig und bat mithin den Reiz 
für die Neuigfeitöluftigen verloren, Niemand 
frägt mehr, was die Poft aus Konftontinopel ges 
bracht bat, weil man im Voraus weiß, daf fie 
geringfügigen Inhalts if. In Konftantinopel 
felbit jcheint man Langeweile zu füblen und. fi 
nicht an dad Altägige gewöhnen zu können. Die 
Türken finden auch jhon an dem Außerordents 
lihen Geſchmack, und greifen in Ermangelung 
großer Weltbegebenbeiten, mit denen fie feit eis 
nigen Jahren zu thun hatten, nach Allem, was 
Zerftreuung verfpriht. So follen die niedern 
Volksklaſſen mit Findifher Freude den bevors 
ftebenden Feierlichkeiten entgegenfeben, die Ges 
bildeten hingegen mit einer gemwiffen Spannung 
die Ankunft des Fürften Pückler Mudfau erwars . 
ten, der ſich in Konftantinopel bat anfagen laffen. 
Man ficht, daß ed in Stambul zu tagen beginnt, 
da fogar die europäifche Fiteratur Eingang fins 
det und fremde Shriftfteller von Gewicht nicht 
mehr unbekannt find. — Der ruffifhe Botfchafe 
ter am Wiener Hofe, welcher, mie früher angezeigt 
wurde, mit Eintritt der beffern Jahreszeit eine 
Reife nach Peteröburg beabfichtigte , wird erft 
nach der Krönung zu Prag dahin abgeben. 
Bom 12. April. Die Familie Gr. faiferl. 
Hoh. des Erzberzogs Palatinus, welche ſich feit 
Kurzem bier befand, wohnte geftern zum Leßtens 
mal der kaiſerl. Familientafel bei, und verließ 
beute Wien, um ſich über Prefburg nah Ofen 
zu begeben, wohin ihr der Erzherzog Palatinus 
nad dem Schluſſe des ungarıfhen Landtags fols 
gen wird. — Nah Briefen aus Buchareſt ift 
binnen einigen Tagen der Beizade (Fürft) Gre⸗ 


gor Sutzo in Wien zu erwarten; er will bier 
mit feinem Sohne, der von Sr. Moj. dem Kö— 
nige von Griechenland zu feinem Gefandten am 
ruſſiſchen Hofe ernannt, und die Reife auf feinen 
Poſten von Athen über Wien einzufhlagen im 
Begriffe iſt, zufammentreffen. 
Preußen. 

Zur Uebernahme des Kommando'd des vier 
ten Armeeforpd waren Ge, fünigl. Hoheit der 
Prinz Earl am 8. April in Magdeburg einge: 
troffen,, und von fämmtlihen Bebörden, fo wie 
vom Dffizierforps, empfangen worden. Am fol 
genden Morgen wufterte der Prinz die auf der 
Eöplanade aufgeftellten Truppen. Mittags war 
ren die Behörden bei Sr. fünigl. Hob. zur Tas 
fel geladen, wobei der Prinz die Gefundbeit des 
vom Generaltommando fheidenden verehrten Mans 
ned (General der Infanterie, v. Jagow) bradıte, 
Abends war Ball bei dem Generallieutenant, 
Grafen Hade, und am 12. reiste Prinz Carl 
nah Berlin zurück. — Am 10. April ſtarb in 
Berlin der Generalmajor v. Braufe, Direftor 
der allgemeinen Kriegsihule und Kommandeur 
fämmtliher Sadettenanftalten, — einer der außs 
gezeichnetften Offiziere der Armee. 

Stalien 

Don der italienifhen Gränze, 11. 

April, In Neapel it die Flucht des Prinzen 


von Capua noch immer dad Tagsgefpräh. Man- 


will willen, die neapolitanifhe Regierung beab- 
ſichtige, ihn feined Ranges ald Prinzen von für 
niglihem Geblüte für unwürdig zu erklären, Be— 
fonders ſcheint dad Kabinet in Neapel gegen ihn 
aufgebradht, daß er den Weg nah Madrid ges 
nommen, und fi dort einige Zeit aufgedalten 
bat. Einftweilen in die Apanage eingezogen wors 
den, welche der Prinz ald Mitglied der Fönigl, 
Familie zu bezieben bat, 
Großbritannien 

London, 8. April. Sir Robert Adair ift 
geitern von Berlin bier angefommen. 
Von Bruͤſſel aus wurde jüngft eine Nachricht 
mitgetbeilt, welche die Vermuthung ausſprach, 
die Hand der Prinzeſſin Viktoria, Thronerbin 
von England, dürfte ihren Vetter, dem Herzog 
Auguft von Sadhfen:Koburg » Gotha, zu Theil 
werden. Diefe Bebauptung dürfte aber irrthüms 
lid) auf einer Namensverwechſelung beruben, ins 
dem davon die Rede ift, jenes Gluͤck werde dem 
zweiten Sohn des regierenden Fürften von Sad» 
fen⸗Koburg-Gotha, dem Prinzen Albrecht (ge 
boren 1819) zu Theil werden. Auch fann den 
Gerühten förmlich widerfprohen werden, die 
Prinzeffin Viktoria befinde fi in einem leiden 
den Gefundheitszuſtande. Sie ift im Gegentheile 
fräftig und gefund. 

Bei der portugiefiihen Gefandfhaft einges 
gangenen Depefchen zufolge konnte Prinz Ferdi⸗ 
nand feine Neife nad) Liſſabon erft am 7. April 


Morgens von Plymouth aus fortfeßen, wo dag 
Wetter endlich ziemlih rubig geworden war, 
Die Fregatte „„Derzogin von Braganza’ und 
der Schooner „‚Ejperanga’, welhe Schiffe das 
Geleite des Dampfbooted „Mancheſter“ bilden 
follten, wurden, erftere nach Yarmouth, letzterer 
nah Falmouth verfhlagen. 

Am 7. Januar fand in King-Williams-Town 
auf dem Kap der guten Hoffunng eine Verfamms 
lung aller Kaffern⸗Häuptlinge, welche jegt unter 
britiiher Herrſchaft ſtehen, ftatt, im welder fie 
den HDuldigungseid ablegten, 

Frankreich. 

‚Paris, 11. April. Ein Staabsoffizier des 
Kriegsminifterd reist diefen Abend mit Depes 
[hen für die Generäle Haridpe und Eaftellane, 
die Kommandanten der Obfervationdarmee an 
den Porenien, nad Bayonne ab, Die Depes 
fhen, welche er überbringt, find, wie und vers 
fihert wird, von der größten Wichtigkeit, Im 
Galle, daß Don Carlos, trog der Elliot'ſchen 
Konvention, franzöfifhe Soldaten, die er gefans 
gen nebmen würde, erſchießen laffen follte, fo 
follen die Kommandanten au der Gränze Trups 
pen in Spanien einrüden lajfen, um für diefe 
Verlegung ded Vertrages und des Kriegsrech—⸗ 
tes Rache zu nehmen. Der nämlihe Staabds 
offizier wird fi auch in dad Hauptquartier ded 
Prätendenten begeben, um ihm den förmlichen 
Entſchluß der franzöfifhen Regierung anzuzeigen, 
jeden Exzeß flreng zu abnden, den fi feine 
Truppen gegen Frangofen, die im Dienfte Mari 
Ehriftinend fleben, erlauben würden. \ 

Es heißt,_die englifhe Regierung babe am 
unfern Eonfeildpräfidenten durch Lord Granville 
eine für Don Carlos beftimmte Note gerichtet, 


für welche man die Zuſtimmung ded Hrn. Thiers 


erwartete. Der Inhalt diefer Note ift dem 
Weſen nah: „Der Spanien verheerende Bürs 
gerfrieg muß durchaus ein Ende nehmen, und 
das beſte Mittel zur Erreihung diefes Zwecks 
ift die Rüdfehr E. H. nach England oder nad 
Frankreich in Zeit eined Monats. Es fol Ihnen ° 
eine ihrer boben Geburt würdige Stellung ges 


. geben werden, im Fal der Weigerung von Ihrer 


Seite aber find die verbündeten Mächte bereit, 
alle in ihrer Gewalt ftebenden Mittel anzumens 
den, um €. 9. zu zwingen, dem Geſetz der 
Nolhwendigkeit fih zu unterwerfen.” Man 
wußte nicht, ob Hr. Thierd dem Botfchafter 
feine Abfihten zu erfennen gab, 

Die legten Nachtichten aus Madrid, 6, April, 
lauten günſtig. Mendizabal bat bei der Beras 
thung über die Adreife befriedigende Auskunft 
in Bezug auf die Finanzen gegeben, erflärend, 
er gedenfe die nmächftfäligen Zinfen aus dem 
Ertrag der Quedfilberminen und dem Erlös 
von den Öloden zu berichtigen. Wirklich find 
Unterhandlungen mit einigen Banfhänfern ange 


knüpft, um die aus den Klofterfirhen genommes 
sen Gloden zu Geld zu mahen. — Aus Das 
lencia vernimmt man, daß Gabrera von den 
Truppen der Königin total gefchlagen worden iſt. 

Eharled Chavean iſt geftern um Kajjation 
des von dem Afjifenbof gegen ibn ausgeſproche— 
nen Urtheild eingefommen, Auch Huillery, Dus 
bert und Gabriel Chaveau fheinen dieß Rechts— 
mittel ergreifen zu wollen. 

Mehrere Journale melden, ed werde ji 
nun auch in der Pärdfammer eine diftrinäre 
Dppofition gegen dad DVerfübnungsminifterium 
bilden und die von Hrn, Montalivet verlangten 
vu Fonds würden nicht ohne Widerftand 

willigt werden, ; 

Aus der geftrigen Sitzung der Abgeordnes 
tens Kammer ift noch nachzutragen, daß die 
Bitte mehrerer Einwohner von Teuloufe um 
Verfegung der Aſche Napoleons von St. He, 
lena nad Touloufe an den Dinifter: Präfidens 
ten verwiefen wurde. Es geſchah dieß ſchon 
mehrmals, ohne daß jedoch, wie es ſcheint, 
bis jetzt ernſtliche Schritte zu Erreichung dieſes 
Zweckes gethan worden wären. Erſt vorläufige 
Anfragen ſcheinen durch Hrn. Sebaſtiani bei der 
englifhen Regierung gemaht worden zu feyn, 
Uebrigend dürfte England ſchwerlich jemals in 
Diefe Verſetzung willigen, indem es dad nad 
langjährigem erfhöpfenden Kampfe gegen Franf: 
reich erfochtene glängende Siegeszeichen ſich nicht 
wird nebmen laffen wollen. Schon die Liebe 
der Engländer für Denfmäler und Alterthümer 
würde fih Dagegen fträuben. 

Aus Oran wird vom 21. März von- neuen 
Vortberlen beridtet, die unfere Truppen unter 
dem General Perregaur über die Garabad auf 
der Abra» Ebene errungen hatten, 

Boireau iſt beute aus der Conciergerie nad 
Bicetre gebraht worden, von wo er in einigen 
Tagen nah der Zitadelle von Doullend zur Ers 
ftebung feiner 2Ojährigen Detention abgeführt 
werden wird. Die eines Komplotts befhuldigs 
ten Unteroffiiere des 14. Regiments baben 
geftern ihr letztes Verhör gebabt, und dürfen 
jegt die Beſuche ihrer Verwandten und Vers 
tbeidiger annehmen. Sobald Letztere ſich in den 
ſehr umfaffenden Unterfuhungsaften inftruirt 
haben werden, fol der Tag der Gerichtsver⸗ 
bandlung feſtgeſetzt werden. 

Nina Laſſave — wenn fie anderd die ächte 
if, denn franzöfifhe Journale laffen das Drigis 
nal in Touloufe angelommen feyn — madht in 
London ſchlechte Geſchäfte. Trotz der großen 
Maueranfchläge über dem Kaffeebauſe am Strante, 
wo fie ibre Schauftellungen gibt, und wiewohl 
große Bretter mit der Anzeige, die wirfliche 
Nina Laffave fey dort zu feben, den ganzen 
Tag über in der Nahbarfhaft umber getragen 
werden, ift dad Schenfzimmer, worin fie figt, 


faft verödet. Der Engländer bat, fiheint es, 
ungeachtet feiner Grobförnigfeit, einen feinern 
fittlihen Takt als feine franzöſiſchen Nachbarn, 
, Spanien 

Madrid, 31. März. Es fcheint durchaus 
feinem Zweifel zu unterliegen, daß ein am 26. 
bei der biejigen englifhen Geſandtſchaft von Lon⸗ 
bon eingetroffener Kourier derſelben Depeſchen 
überbrachte, welde den beilimmten, von dem 
britiihen Kabinete gefaßten Entſchluß audfpres 
hen, in die Angelegenheiten der Halbinfel direkt 
einzufhreiten, indem vorläufig der die britifche 
Eöfadre, melhe an der Küſte von Biscaya 
kreuzt , befebligende Kommodore Hohn Hay den 
Befehl verbielt, den fpanifhen Militärbehörden 
„jede von ihnen zu verlangende bewaffnete Mite 
wirkung anzubieten‘, um namentlidy zu verbins 
dern, Daß irgend ein Punft der Küſte in die 
Hände der Carliſten falle. Außerdem ift der 
Gefondtihaft angezeigt worden, daß „‚5000 vom 
Parlament bemilligte ausgeſuchte Darinefoldaten 
fofort nah Biscaya eingefchifft werden follen, 
um die feiten Pläge der Küſte zu bejegen’‘, und 
dadurh den Truppen Ihrer Moj. der Königin 
von Spanien, vorzüglih aber der englifchen 
Huülfslegion, einen freieren Opielraum au ges 
währen, um im Innern der Provinzen die Trups 
pen ded Prätendenten zu bedrängen. — Zu Bits 
toria machte diefe Nachricht fo freudigen Eindrud, . 
daß die ganze Stadt glänzend beleuchtet wurde, — 


Abriſt von Halen bat ftatt Don Joſe Maria Ciſtue 


den Dberbefehl über die Provinz Huesca übers 
nommen. 

Der Madrider Efpanol vom 31. März ents 
bält uugünftige Berichte aus Vittoria vom 25, 
März. Die Armee leidet großen Mangel, Alle 
Hülfsquellen , alle Vorräthe find erfhönft; es 
feblt an Fourrage; in den Dofpitälern bäuft 
fi} von Tag zu Tag die Zahl der Kranken; 
die Kaffe der Armee ift leer; die eintreffenden 
Rekruten find unter diefen Umftänden eber ein 
Dindernig. Man erklärt es für unmöglich, bei 
folhem Zuftande der Dinge die Operationen zu 
betreiben. Wenn fi die Regierung nicht beeilt, 
fo vielen Uebeln abzubelfen, fo erwartet man 
fhlimme Gejhihten. Es muß fih bald zeigen, 
inwieweit diefe düftere Schilderung gegründet iſt. 

Paris, 11, April, Dem Bernehmen nad 
ift geitern duch Kourier die Nachricht einges 
troffen, daß Sr. Mendizabal für den 15. d. 
ein neues und wichtiges Finanzdefret vorbereite, 
„Es bandelt fih um eine gezwungene Anleihe 
von ungefähr 50 Millionen Franfen’‘, womit man 
die reihen Eigentbümer, Banfierd ıc., nicht 
die Bürgerflaffe, belaften wolle, und weldhe in 
vier Jahren zurüdgezahlt würde. Die Scheine 
gedenft man al Pari, an Zahlung der gemöbnlis 
hen Auflagen anzunehmen. Dadurch erreichte 
Hr, Mendizabal zuförderft Die Abjiht, die uns 


gefähr 20 Millionen betragende Intereffenzablung 
des 1. Mai zu deden; wenn die 50 Millionen 
volftändig eingeben, fo erbielte er auf dieſe 
Weiſe neue Mittel zur Beendigung ded Bürs 
gerfriegd; wenn man endlidh eine fpätere Ans 
leibe fließen wollte, fo fünnte diefe unter gün— 
fligern Bedingungen zu Stande fommen, 
Portugal. 

Der lange ftrittige Punkt zwifhen der Ius 
fantin Donna Iſabella Maria und der Herzogin 
von Braganza, melde der beiden Damen der 
Königin zur Rechten figen dürfe, ift endlich von 
Letzterer gu Gunſten der Infantin- entſchieden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Thüringen, 9. April. Eine füds 
deutfhe Buchbandlung bat den berübmten Ro— 
mantifer v. Heeringen, der unlänft eine Romans 
tif aud dem deutſchen Bauernfriege berausgab, 
gewonnen, zu dem Zwede, fih madı Portugal 
zu begeben , um einer in ibrem Verlage erfcheis 
nenden Zeitung Berichte über die politifhen Zur 
Nände jened Königreihd der pyrenäiſchen Halbs 
infel mitzutbeilen, die jedenfalls großes Ins 
tereffe erregen dürften, 

Aus der Schweiz wird gefchrieben: Die 
Lavinen find beuer an manden Diten der 
Schweiz verderblih geworden, auch aus Tefin 
wird von einer beridtet, die eine Hütte am 
fteilen Felsabhang abrig ; vier mutbige Männer 
gruben nah und fanden die Leihen ded Water, 
der Tochter und mebrere Stüde Vieh, nur der 
2rjährıge Sohn ward, obmohl mit gebrodenem 
Bein, lebend gefunden, Mon den 68 Beruns 
glüdten, die mit dem Dorfe Girola im Beltlin 
verfhüttet worden find, bat man 52 ald Leis 
chen gefunden, von noch feine Spur. 

; Einige Zeitungen baben aus Florenz vom 

20. März gemeldet, daß der fizilianifhe Wuns 
derfnabe Giufeppe Pugliefi daſelbſt verftorben 
fey. Aber die neueſte Florentiner Zeitung bes 
ridjtet über eine am 4. April von ihm gegebene 
dffentlihe BVorftelung, und zeigt an, daß er noch 
bis zum 12. April in Florenz verweilen werde, 

In London ift diefer Tage der befannte 
Schriftſteller Godwin im Siften Jahre geftorben, 
Er war ſeit 50 Jahren in der literarifhen Belt 
befannt, namentlih durd feine ftaatswirtbfchafts 
lihen Schriften, zu deren Widerlegung Malthus 
dad Werk über Bevölkerung fchrieb, durch feine 


Zugendjhriften und feine Novelle Ealeb Wil 


liams. Noch mit 70 Zahren war er ein fruchts 
barer Novellenfhreiber, Seine Anhänglichkeit 
an die Grundfäge der franzöfifhen Revolution 
—zog ibm DVerfolgungen zu. Mit ibm ſtirbt die 
fogenannte revolutionäre Schule aus. 

Hr. Eugen Robertfon hat am 19. Novems 
ber in Mexiko feine zweite Luftfahrt unternoms 


men, und zwar in Begleitung einer jungen Mes 
sifanerin. Diefer aöronautifhe Verſuch erregte 
großes Auffeben ; ald Robertſon fpäter im Thea⸗ 
ter erſchien, wurbe er mir Beifall empfangen, 

In England hatte neulid ein Läufer, Nas 
mend Tomwnfend, gewettet, er wolle in 12 Stuns 
den 57 englifhe Meilen zurüdlegen, während 
diefer Zeit 12 Gläfer Ale trinken und feine ges 
wöhnlihe Mablzeit einnehmen, Er verwandte 
3 Stunden auf Frübftüd, Mittageffen und Thee, 
fehrte ih 12 Schenken ein, um fein Ale zu trins 
Pen, und erreichte das Ziel noch 7 Minuten früs 
ber, ald vorgejchrieben war. 





Bon dem Porträt Sr, Hohmwürden des Hrn, 
Stadtpfarrerd Keyſer, welhes Unterzeihnes 
ter litbographirte, find gute Abdrüde, das Stüd 
zu 24 fr., bei Hrn. Lithograph Hendfhel in 
dem ehemaligen Steig e r'ſchen Haufe, in der 
untern Bachgaſſe, Lit B. Nr. 78, und in der 
Wohnung ded Unterzeichneten, bei Hrn. Schreis 
nermeifter Rueff, Lit, G. Nr. 46, zu haben. 

J. M. Dtto, 
Zeichnenlehrer. 








Schweizer Stickereien? 

Graf et Comp. aus Rebſtein, Kanton 
St. Gallen, empfehlen den verehrlichen Damen 
zur bevorſtehenden Stadtamhofer Dult ihre neues 
ſten Mode » Stidereien; die feinſten Sorten 
Mole, Jaconnets und- [hottifhen Battift zur 
gefälligen Abnahme. - 

Shre Ankunft ift In der zweiten Dult-Woche. 


Die Ziehungs-Liſte der Mündner Ins 
duftrie » Ausſtellung liegt zur gefälligen 
Einfiht offen bei 

Sn Georg Heintke. 
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Regensburger Getreidmarkt s Preife 
vom 16. April 1836. 
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Shäf Schaft Schätll fi. kr. fl. er. f.! Er. 





Waizen 400 | 381 
Korn 354 
Gerfte | 165 

Haber | 1645 


Gegen ben vorigen 


gefallen 
Mittelpreis fl. | fr fl. 


. fr. 
Der Waizen um . — | 19 — 
Das Korn um . * — 8 — 
Die Gerſte um.. — 10 — 
Der Haber um .. — 115 — 


Total » Geld » Betrag des Verkaufes nad 
dem Mittelpreife:, 4852 fl. 225 fr. 


Berlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 





Mittwod, 


— 91 — 


20, April 1836, 








Deutfdhland. \ 
Regensburg, 19. April. Zur feier der 
glücklichen Rückkehr Sr. Majeftät unferd aller, 
gnädigiten Königs fand heute unter Paradirung 
des Pönigl. InfanteriesRegiments Theobald ein 
folenner Gottesdienft ftatt; auch das Dffiziers 
korps des königl. Landwehr⸗Regiments wohnte 
demſelben bei. 

Münden, 18. April. Ueber die Ankunft 
Sr. Majeftät unferd allergnädigften Königs zu 
Bayerbrunn und den Empfang der fünigl. Fas 
milie dortfelbft, theilen wir noch Folgendes mit: 

Die Deputation- des bieigen Stadtmagiftraid, 
den Hrn. Bürgermeifter v. Deng an der Spitze, 
erwartete den allverebrten Monarchen in Bayers 
brunn, während Ihre Moajellät die regierende 
Königin, um Allerböhftibrem durchlauchtigſten viels 
geliebten königlichen Gemabl fo bald als möglich 
zu erfeben und mit gewohnter Zärtlihfeit und 
Liebe zu empfangen, Allerböhftdemfelben noch weis 
ter binaus über Bayerbrunn entgegen fuhren. 

Mittlerweile waren nun auch Ge. königl. Hoh. 
der Kronprinz, Se. fünigl. Hob. der Prinz Earl 
und Ge. Hob. der Herzog Mar in Bayerbrunn 
eingetroffen, um dafelbft die Anfunft deö viel 
geliebten königl. Vaters zu erwarten, 

Se. Mojeftät der König mit Ihrer Majeſtät 
der Königin in dem Wagen, find gegen 4 Ubr 
in Bayerbrunn eingetroffen, und faum hatten 
Alerböcftdiefelben die fünigl. Prinzen erblidt, 
die dem geliebten königl. Vater mit Sehnſucht 
entgegeneilten, ald Sie Sid rafd aus dem Was 
gen begaben und die fönigl. Prinzen mit einer 
Freude und mit einer Herzlihfeit empfingen, und 
in die väterlihen Arme ſchloſſen, daß ſich jeder 
Augenzeuge, welcher dad Glück hatte, bei diefer 
rührenden Scene gegenwärtig zu feyn, der Ihräs 
nen nicht erwähren fonnte. 

Zuerft drüdten Se, Majeftät den Kronprin⸗ 


gen, dann den Prinzen Earl, M. HH., an das 
väterlihe Herz, und endlih auh Se. Hoh. den 
Herzog Mar, und unmittelbar nad diefem herz⸗ 
lihen Empfang batten fi die bocerfreuten und 
tiefgerübrten Prinzen in den Wagen begeben, 
um dem König vorauß zu eilen. 

Mit unendliher Huld und liebevoller Herabs 
laffung ergriffen Se. Maj. jegt die Hand des 
Hın. Bürgermeifterd und begludten die ganze 
magiftratifhe Deputation mit dem allergnädigften 
und höchſt erfreulihften Heuferungen des Allers 
höchſten Woblgefallend über die Allerböchſtihnen 
beztigte-tiebevoe Anbänglichfeit und Treue, und 
fprahen bei diefer feierlichen Gelegenheit auch 
die denfwürdigen Worte: 

„Weit bin Ich gefommen, aber nirgends 
„babe Ih es fo gefunden wie im Das 
„‚terlande; deßwegen babe Ih Meine 
„guten Bayern ftetd in Meinem Herzen 
„getragen, und es auch fchon erfahren, 
„daß fie Mir treu geblieben find, und 
„das thut Meinem Herzen wohl! 

Eine neue unverboffte Freude erwartete den 
königl. Vater, noch ehe Allerböhftderfelbe Sich 
dem Burgfrieden der Hauptſtadt mäberten, näms 
lih auf der Straße im Dorfe Mitterfendling, 
wo der hochentzückte Monarh Seine Ihm bis 
dabin entgegen geeilten jüngern Kinder in bie 
Arme ſchloß, eined nah dem andern mit den 
ärtlihften Küffen die Wonne des Wiederfebens 

ezeugte, und endlich den jüngften liebenswürdi⸗ 
gen Prinzen Adalbert hoch empor geboben hatte; 
ald wollte der hocherfreute König zu Seinen ger 
treuen Bayern fagen: „Sehet bier! Gott und 
euern frommen Gebeten verdanf Ich ed, daß 
Ih fie wieder gefunden, Meine Geliebteſten!“ 
und bier war ed, wo ber gute, tiefgerührte Kö— 
nig Thränen der Freude vergoß, und Alle, 
welche das Glück hatten, bei biefer erhabenen 


Scene -gegenmmwärtig zu ſeyn, wurden bis zu 
Thränen gerührt und fünnen ſich noch derſelben 
nicht enthalten, wenn fie dad Geſehene ihren 
Mitbürgern erzäblen. j 

Große Eour, die man fofort nah der Rück— 
fehr Sr. Maj. des Königd- vermuthete, wird, 
wie man vernimmt, unterbleiben. — Ge. Mai, 
der König Dtto von Griechenland, deſſen Hiers 
anfommen man im der zweiten Hälfte Mai's 
bofft, werden vorerft nur kurze Zeit bier vers 
weilen, ſodann fih nah Marienbrunn, bei Eger, 
begeben, um die dortige Deilquelle zu gebrauchen. 
— Bon diefem Badeorte aud werden Se. Maj. 
der König Dtto fi wieder bieber begeben, und 
einige Zeit bier verbleiben, ’ 

Breußgem 

Don den neulih erwähnten Veränderungen 
im rufifhen Gefandtfhaftöperfonale theilt ein 
Schreiben aus Berlin im Hamburger Korrefpons 
denten einiged Nähere mit. Der Staatds und 
Geſandtſchafsrath, Frhr. v. Maltig, der feit läns 
geren Jahren der Legation in Berlin beigegeben 
war, geht nad London, um den Grafen Pozzo 
di Borgo, der eine lange Reife antritt, nad 
Andern aber ſich ganz in das Privatleben zurüd 
giebt, ald Gefhäftäträger zu erfegen. An die 
Stelle ded Frorn. v. Maltitz kommt der Kolles 
gienrath v. Labenski, bisher Legationdfefretär 
in London; aud der Staatsrath Lomonoſſoff er- 
bält eine andere Beftimmung. 

‚ RNiederlande, 

Aud dem Haag, 13, April. Wir lefen 
im „Journal de la Haye’: „Man verficert, 
daß in Kurzem 2 Fregatten und einige leichte 
fahrzeuge, unter dem Dberfonmando. des Coms 
treadmirald P. Ziervogel, unter Segel geben 
werden, um während der guten Jabreszeit eine 
UHebungsfahrt auf der Nordfee zu unternehmen, 
— Einige wollen wiſſen, der Prinz von Dras 
nien werde fi im Laufe des folgenden Monats 
nach London begeben und dort einige Zeit ver, 
weilen.“ 

Großbritannien. 

London, 11. April. Die Aufmerkſamteit 
des Publikums iſt jetzt mehr auf das Oberhaus, 
als das der Gemeinen gerichtet. Die irländiſche 
Gemeinde⸗Reformbill wird vom jenem nicht, 
wie einige bejorgen, verworfen werden; aber 
die fonfernative Majorität der Lords wird alle 
die Aenderungen bineinbringen, Die von dem 
Reitern dieſer Partei im Unterbaufe beantragt, 
aber zurücdgemwiejen worden waren, Sollten bie 
Gemeinen auf ibrer Dppofition gegen dieſe 
Aenderungen beharren, dann erſt würde die Bill 
verworfen werden. 

Die Gemeinen haben heute wieder Sitzung 
gehabt; ed kam aber nichts Bedeutendes vor. 
Man iſt jetzt mebr gefpannt auf die naͤchſten 
Berathungen bei den Lords, indem verſichert 


wird, die Mebrheit derſelben ſey entſchloſſen, 
die iriſche Munizipalreformbill in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Form nicht anzunehmen, 

Die Gazette de France bat einen Neben— 
bubler für D’Connell, der zuweilen der „König 
von Jrland’’ genaunt wird, aufgefunden, nämlich 
den Herzog von Angouleme, den fie für den 
legitimen Erben der Stuarts, der alleinigen les 
gitimen Könige von Großbritannien erklärt, 

Am legten Freitag G. April) Morgens in 
ber Frühe (kurz nad Mitternacht) ift die Meis 
seritatue König Wilhelm’s HI, zu Dublin durd 
Pulver in die Luft gefprengt worden. Sie fiel 
febr befhädigt und verftümmeltauf den Boden zu⸗ 
rüd. Beide Parteien — die katholiſchen Reformers 
und die proteftantifhen Drangiften — geben ſich 
gegenfeitig Schuld, diejen Frebel angeftellt zu 
haben. Wilhelm III. war ein Feind des Pas 
pismus und es dürfte ſonach ſcheinen, daß nur 
Katholifen die Säule gefprengt haben fünnen, 
Die Liberalen aber fagen, es ſey der Streich 
eine orangiftiiche inte, den erlöfhenden Sekten⸗ 
haß neu zu beleben. 

Sranfreid. * 

Paris, 13. April. Die Börfe war ſehr 
bewegt. Es cirkulirten manderlei Gerüchte, 
Gallizien fol für Don Earlos aufgeftanden feyn. 
Berner beißt es, die portugiefifhe Provinz Alens 
tejo babe ji für Dom Miguel erklärt, Die 
Ehriftinos der Börfe batten andere Nachrichten; 
die drei nordiſchen Mächte (ſoll beißen Defters 
reich, Preußen und Rußland) hätten den Höfen 
von Paris und London Vollmacht gegeben, dem 
Blutvergießen in Spanien ein Ziel zu feßen; 
ed fey in dem Tuilerien ein Kabinetöconfeil ges 
balten worden, um die Cooperation (ein neues 
Wort für Intervention) zu beratben. Dann 
ward mwieder auf einem andern Punkt der Börſe 
gemurmelt: die Garden zu Madrid hätten ſich 
einpört und Mendizabal wanke — er babe bie 
Bewegung nicht bemeiftern können. Auch war 
die Rede, Guizot werde wieder in's Kabinet 
treten, Thiers abdanfen, die Kammer aufgelöst 
werden. In Folge aller diefer Gerüchte find 
bie franzöjifhen Fonds um 30 bis 40 Eentimes, 
die fpaniihen um 1 Proz. gefallen, 

Die Nachrichten von der fpanifhen Gränzs 
lauten günftig für die Waffen der Königin; es 
haben mehrere Gefechte ſtattgefunden, wobei die 
Earliften den Kürzern zogen; am wärmften ift 


es bei Santander zugegangen; man börte dem 


Kanonendonner zwei Stunden won Bayonne. 
Es ift merfwürdig, daß zw derfelben Zeit, 
da der Kammer ein Gefehed- Entwurf vorliegt, 
wodurch die Meinen Rübenzuder: Fabrifen für 
einzelne Haushaltungen vernichtet würden, Die 


 Departementöblätter vol von Umlauffhreiben 


ber Präfeften find, welde die Errihtung fol 
her kleinen Fabriken empfehlen. 


Fuͤnf fpanifche Ausgewanderte, benen bie Stadt 
Bar le Düc zum Aufentbalt angewiefen worden 
war, find von dort heimlich entwichen. — 
Der Nouvelle Minerve zufolge rührt die Dif⸗ 
fereng zwiſchen den Marſchällen Maifon und 
Moncey daber, daß Letzterer, unter andern Mißs 
bräucden bei der Verwaltung des Invalidenbaus 
fes, dem Minifter die erwiefenen Unterfaleife 
bes Intendanten und des Lieferanten bei den 
Fleifchlieferungen zur Anzeige brachte, daß aber 
der Marſchall Maiſon, ſtatt fie ſtreng unterſu⸗ 
chen zu laſſen, jene beide Beamten in Schuß 
genommen, und fid dabei gegen feinen greifen 
Kollegen auf das Heftige geäußert babe. 

Die Geſellſchaft zur Abfhaffung der Sclas 
verei in den franzöſiſchen Kolenien - verfolgt uns 
abhängig die humane und auf eine gefunde Pos 
fitif gegründete Aufgabe, die fie ſich gegeben bat. 
Sn der legten Sitzung, bei der Hr. Odilon⸗ 
Barrot prälidirte, umd unter andern die Derren 
Ramartine, Tracy, Larohefaucauld, Roger, Iſam⸗ 
bert, Beaumont, Dufau u..f. w. wurde eine 
Petition zu Gunften der allgemeinen Emanzipas 
tion der Schwarzen, von den freien Schwarzen 
auf Martinique, mitgetbeilt; es ift diefe Petis 
tion um fo wichtiger, ald man dieſe Klaͤſſe der 
folonialen Bevölferung feitber für der allgemeis 
sen Emanzipation abgeneiat gehalten batte, 

Die Brigg Sylphe bat neuere Nachrichten 
aus Algier und Dran gebradt. General d’Ars 
langes war am 17. März nad; Dran zurüdges 
kehrt, nachdem er zu Mifergbin ein Meines Fort 
errichtet batte, welches die Straße nad Tlemes 
cen befhügt. Seine Truppen fliegen unters 
wegs nur auf einzelne arabifhe Mearaudeurs, 
welche die Flucht ergriffen. Viele Stämme hats 
ten fih unterworfen; die andern wurden nad 
allen Richtungen verfolgt. Abdel⸗-Kader fol 
beinahe allein jeyn. Die Nachrichten aus Bona 
lauten ebenfalls günftig. Youſſouff, der ernannte 
Bey von Conftantine, war im Begriff, einen 
Verſuch zur Einnahme diefer Stadt zu maden, 
wo er zahlreiche Anhänger zäblt. i 

Die Nachrichten der englifhen Blätter von 
der naben Räumung Siliſtria's und von der 
Eröffnung eines Freibafens an der Donau wers 
ben in dem franzöfifhen Journalen vielfah bes 
forehen, Der Courier frangais bemerft jedoch, 
daß Rußland aufer Siliſtria auch Fokſchani und 
andere Punkte beſetzt halte und die Donaumün⸗ 
dungen fortwährend beherrſche. 

yaniem 

Der Kriegsminifter hat folgenden Bericht des 
Marchal de Camp D. 3. Palarea erhalten: 
„Exec. Ich babe die Ehre Ihnen zu melden, daf 
dd) heute die vereinigten Banden Cabrera's auf 
den fteilen Gebirgen der ‚Straße von Ebiva 
nad Reguena völlig gefchlagen babe. 
bellen haben 250 bis 300 Todte auf dem Schlacht, 


Die Res . 


felde zurüdgelaffen und eine Menge Verwunde⸗ 
ter mit ſich genommen. Wir verloren 4 Mann 
von dem Bataillon von Lorca und Ceuta und 
baben einige Berwundete, Der Feind bat viele 
Waffen, Pierde und Gepäck in unfern Händen 
zurücgelaffen; wir baben ibn 2! Stunden weit 
verfolgt. Die Truppen haben fich gut betragen. 
Gott erhalte Sie! Valenzia, 3. April 1836. 

Die offizielle carliftifche Zeitung von Onnate 
meldet unterm 5. April: Die feindliche Armee 
ift in ibre Santonnirungen zurückgekehrt, und 
ſcheint fie nicht wieder verlaffen zu wollen, Die 
Defertion nimmt zu, und der Typhus fegt feine 
Verbeerungen fort. 

Zu Vittoria ift ein Bäder verhaftet wor⸗ 
den, welder Militär der britifchen Legion zum 
Ausreiffen verführen wollte, Diefer Bäder hatte 


‚der Legion dad Brod geliefert, und es ift jegt 
® 


eine Kommiflion niedergefegt, um die Beſtan 
theile desſelben zu unterſuchen. 

Auf Cuba wird gegenwärtig eine 50 englifche 
Meilen lange Eifenbabn von der Havannah nad) 
dem Innern , dur einen Landftrih, aus wels 


chem Zuder, Kaffee ıc. nad der Havannab zur 


Ausfuhr gebradht werden, angelegt. Es iſt dieß 
die erfte Unternehmung diefer Art auf Cuba. 
Ueber 500 Arbeiter aus den Vereinten» Staas 
ten, meilt Srländer, umd 900 aus den canaris 
fhen Inſeln find mit den Arbeiten am diefer 
Bahn befchäftigt. In der Stadt Havannah find 
in den legteu zwei Jahren bedeutende Verbeſ⸗ 
frrungen vorgenommen worden. 
GG riedhenland, 

Aus der Mündner Zeitung vom 16, d. ers 
bält man wieder Nachrichten aus Athen vom 6, 
März, welche die unermüdete Sorgfalt des gries 
chiſchen Gouvernements, die Staatswohlfahrt durch 
die Abſtellung aller gerechten Klagen und die 
gwedmäßigere Organiſation des Militärs zu bes 
fördern, zur großen Berubigung des griechiſchen 
Volkes binlänglih beurfunden. So wurde ein 
das allgemeine Vertrauen befigender außerordents 
liher Kommiffär nah Afarnanien und Aetolien 
abgefandt, um von den dort beftchenden Bes 
fhmwerden fi zw überzeugen und zur Abhülfe 


‚berfelben die erforderlihen Anträge zu machen, 


Eben fo wurde aud eim außerordentliher Koms 
miffär nah Achaja und Elis, dieſen bisher fo 
ſchwer beimgefuhten Provinzen, abgeordniet, weis 
her durch energifhe Maafregeln und die Eins 
fegung eined befondern Kriegsgerichts den Rubes 
fand der Bevölkerung wieder berftellen follte. 
Sn Gemäßbeit der durch die Anwerbung von 


2000 Freimilligen (Griechen) feitgefegten neuen 


ftebenden Bewaffnung war bereits eine Abtbeis 
lung derfelben unter dem Befehl des Theodor 
Grivas dabin abgegangen und man verſprach fid 
von diefer Rationallandwehr mit Recht bei einem 
Gebirgäfriege gegen Räuber größere Vortheile, 


als von einem taftifhen und dur fremde Trup⸗ 
pen biöber repräfentirten Militär, welches die 
Sympathie deö Landes nicht für fih bat, weß⸗ 
wegen man dennmit der Formation diefer neuen 
Landarmee allgemein zufrieden war. In dem 
griehifhen Minifterratb war ebenfalld ein Wed 
fel vorgefalen und die Wahl der für die abgetretes 
nen Minifter Eingetretenen befriedigte die Ermars 
tungen aller Woblgefinnten. Nah Angabe der 
atbenienfifhen Journale follte in den legten Tas 
gen ein Londoner Konferenzprotofol eingetrofs 
fen ſeyn, nah welchem alle in den türfifchen 
Provinzen der Pforte unterthänigen Griechen, die 
an dem freibeitd- Kampfe Antheil genommen 
batten, berechtigt ſeyn follen, innerbalb einer 
Jahresfriſt ungehindert nad Griechenland auss 
wandern zu dürfen, — Für Deutjde fol dem— 
nähft in Athen eine Schule zur Erlernung der 
griechiſchen Sprache eingerichtet werden und man 
erfährt zulegt, daß in Griechenland ein litho- 
grapbifher Stein, deſſen erſte Verſuche günftig 
ausgefallen ſeyn follen, gefunden worden iſt. 

Das Morning» Ehronicle zieht wiederholt 
gegen die Angaben franzöfifher Blätter zu Felde, 
welhe Griechenland ald durch Bürgerkrieg ber 
wegt, ald den Kampfplag der großen Mächte in 
Bezug auf europäifhe Suprematie ſchildern, den 
rufifhen Einfluß ald den überwiegenden in 
Griechenland, und die Regierungdmitglieder, bes 
fonders den Grafen Armandperg, ald Werkzeug 
Ruplands darftellen, „Alle diefe Nachrichten — 
fagt das Chronicle — rühren von Hrn. Koletti 
in Parid ber, der dadurch bemeifen will, daß 
in Griechenland Nichts gut geben fünne, fo lange 
nicht er, der Erminifter ded Innern, ftatt des 
Grafen von; Armansperg, an die Spitze der 
griechifhen Regierung geftelt wird. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Brüffel, 11. April. 
ift geſtern in dem Conzerte zum Benefiz der 
Polen mit einem unerhörten Enthufiadmus aufs 
genommen worden, 

Die Londoner Bibelgefelfhaft hat im vorls 
gen Jahre 653,604 Abdrüde der heil. Schrift 
verbreitet ; die Gefammtzabl der von ihr audger 
gebenen Exemplare beläuft ſich jetzt auf 9, Millio⸗ 
nen. Die Gefelihaft für die Beförderung drifts 
liher Erkenntniffe bat im vorigen Jahre außer 
andern Schriften 173,000 Bibeln auögegeben. 

Binnen kurzer Zeit find in London vier bis 
fünf Fälle zur Unterfuhung gefommen, wo der 
übermäßige Gebrauh der Morifon’fhen Pillen 
den Tod verurfadht haben foll, 

Die franzöfifhe Regierung bat den Hinter 
laffenen der in dem Sturm vom 28. März ums 
gekommenen 70 Fifher von La Tefte eine Unters 
ftügung von 7000 fr. bewilligt, 


Madame Malibran ' 


Die Laftforvette Luxor, auf welcher die fünf 
Granitblöde für die Bafis ded aus Aegypten 
gebrachten Obelisken ſich befinden, iſt diefer Tage 
dem Befud des Parifer Publikums zugänglich 
geworden. Einer diefer Blöde wiegt 200,000 
Pfund, und bietet auf einer Seite die Figur eis 
nes jchön verfteinerten Fifhes dar. Am 12. April 
follten fie gelandet werden, - 


Lotto = Unzeige. 

Die neunhundert dreiundfünfzigfte Ziehung zu 
Regendburg iſt geftern Dienftag den 19, 
April 1836, unter den gewöhnlihen Formas 
litäten, vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Kumern zum Vorfchein famen: 

2. 55. 34. 78. 60. 

Die 954te Ziehung wird den 19, Mat, 
und inzwiſchen die 292te Nürnberger Ziehung 
den 28. April, und den 10. Mai bie 1333te 
Mündner Ziehung vor ſich geben. 


„.„Belfanntmadung. 

Künftigen Montag den 25. d. M, Vormits 
tags 10 bis 12 Uhr, wird im Ddießfeitiger 
Kanzlei im ebemaligen Dominifaner » Klofter der 
Holjbedarf. für die hiefige Studien » Anftalt, dann 
des Seminard St. Paul, und der Kreis, Lands 
wirtbihafts » und Gewerbsſchule bdabier, zu 
184 Klafter weihen und 6 Klafter Buchen⸗ 
Scheitholzes, mit Vorbebalt höchſter Regierungss 
Genehmigung. an den Wenigftnehmenden üffents 
li verfteigert; wozu Steigerungsluftige einges 
laden werden. 

Regensburg am 16, April 1836, 

K. Studienfonds » Adminiftration St. Paul 

in Regendburg. 
März, Adminiſtrator. 

Unterzeihneter empfieblt fih zur Errichtung 
neuer Bligableiter, fo wie zur Reparatur der 
ſchadhaften. 








Alois Me ;% 
bürgl. Schloffermeifter, Lit. F. Nro. 
167, am alten Kornmarft. 


Shmweizger-Gtidereien, 

Graf et Comp. aus Rebftein, Kanton 
St, Ballen, empfehlen den verebrlihen Damen 
zur bevorftebenden Stadtamhofer Dult ihre neues 
fen Mode, Stidereien; die feinften Sorten 
Molls, Jaconnets und ſchottiſchen Battift zur 
gefälligen Abnahme. 

Ihre Ankunft ift im der zweiten Dult:Woce, 


TShbeater:Nahridt. 
Mittwoch den 20. April: „Humoriſtiſche Stu⸗ 
dien.” Schwank in 2 Akten, von Lebrun. 
Vorher gebt: „Komm her!“ Eine Dramas 
tifhe Aufgabe in 1 At. 


Berlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 





Dounerftag. 


— 95. — 


21, April 1836, 





Deutſchland. 

Zu Bamberg wird dieſer Tage eine Berathun 
der Kreisbauräthe von Ansbach und Baireut 
über den zu wählenden Gang der Eifenbabn 
nad dem Main und der Saale unter Beſichti— 
guns der Gegend ftattfinden; die Wahrfcheins 


ichkeit fpricht für die Fabrifgegend von Münds 


berg über Hof nah Ebemnig, in welchem Falle 
von der fähfifhen Gränze nad Lichtenfeld eine 
Einmündung ftattfinden fünnte. Ob die Bahn 
ihre Richtung über Hildburgbaufen nad) Hamburg, 
oder über Saalfeld nah Gera und Leipzig ers 
balten werde, ift noch ungewiß. 

Stuttgart, 14. April. Die Unternehmer 
eines zu Franffurt für Schillerd Denkmal vers 
anftalteten Conzerts, welches einen bedeutenden 
Ertrag gewährte, ftellten e8 den Abgeordneten 
Pfizer, Ubland und Römer anbeim, ob dieſer 
Ertrag für dad biefige oder dad Marbacher 
Dentmal verwendet werden folle. Diefe Schieds; 
richter entſchieden ſich für das biefige Monument. 
Es wird, wie verlautet, demnähnt entfchleden 
werden, wo dad Denfmal feinen Platz erhalten 
fole. Der Plan, ed auf dasauferbalb der Stadt 
an der ftaubreihen Straße nad Ludwigsburg ars 
gefaufte, mittengwifhen Kraut» und Rübenädern 
fi) binziebende Stück Feld, das fogenannte 
Söilerteld, zu verlegen, it gänzlich aufgegeben. 
Es handelt fih jetzt bauptfählih mod um zwei 
Plane: nach dem einen folk ed auf einen von 
Baumgängen umgebenen freien Platz zwiſchen 
der ehemaligen Afademie und dem Waifenbaufe, 
nad) dem andern vor dem zu bauenden Yntifens 
faal errichtet werden. Gegen legtern Plan wird 
bauptfählic eingewendet, daß alsdann das Denk⸗ 
mal in die mächfte Nähe eines Kranfenhaufes und 
der Militärftrafanitalt (des „Galiotenhauſes“) 
kaͤme. Vieleicht dürfte, wenn die Muſeumsge⸗ 
fenfhaft den Plan, die Silberburg, einem ſchön 


gelegenen PVergnügungdort, an bem bidher die 
Schillersfeſte gefeiert wurden, zu kaufen, auds 
führt, auch dieſes Lokal in Berückſichtigung kom⸗ 
men, Wie auch die Entſcheidung ausfallen möge 
Allgemeine Zufriedenbeit wird'fie bier wenigftenß 
nieerregen; denn in diefer Sache will Jedermann 
feine Weisheit zeigen, und bat deßwegen feinen 
eigenen Plan ausgebedt, 

‚ Darmftadt, 15. April. Ge, königl. Hoh. 
der Großherzog bat den Generalmajor, Frhru. v. 
Steinling,, zum Präfidenten des Kriegäminifter 
riumd mit dem Prädıfat —— und den Ge⸗ 
neralmajor, Prinzen v. Wittgenſtein Darchl., zum 
Kommandeur der 1. Infanteriebrigade mit Bei— 
behaltung des Kommando's des Garderegiments 
Chevauxlegers und zu ſeinem Generaladjutanten 
ernannt. 

Oeſterreich. 

Wien, 13. April. Der vorgeſtern hier ver⸗ 
ſtorbene Feldmarſchall-Lieutenant Graf Alberti 
de Poya iſt heute, der Erfte nach der eingeführ— 
ten neuen Ordnung, feierlich beerdigt worden. 
Die ganze Leichenbegleitung ſammt Artillerie 
ſtellte ſich auf dem Glagis der Stadt auf, und 
gab, während eine kleine Eskorte Kavallerie dem 
Sarg auf den Friedhof geleitete, dort die üblis 
gen Salven. — Der k. k. Obrift vom Mineurs 
forps, v. Caboga, ift zum jo der Göhne Gr. 
Pönigl, Hoheit des Herzogs Franz von Modena 
ernannt worden. 

Um 10. April erfhienen IJ. MM. der Kai— 
fer und die Kaiferin, fo wie II... HH, 
bie Erzberzoge Franz Earl, Earl, Ludwig und 
Sodann, tebit den Erzberzoginnen Sophie, The 
reſe und Hermine in dem für die Blindrnanftalt 
gegebenen Comjert, und wurden mit unbefchreibs 
lichem Jubel empfangen, — Ihre Maj. die res 
gierende Kaiferin hat die Trauer für ihre vers 


ftorbene Schwefter, die Königinvon Sizilien, noch 
nicht abgelegt. 
Shweiz 


Die „Neue Züriher Zeitung” fagt in Bes 
treff des obnlängit von dem f. preußifhen Ges 
ſandten gefhehene Aufforderung, die Ergebniffe 
der bisher über die Ermordung des preußiſchen 


Studenten Leſſing geführten Unterfuhung dem 


preußifhen Gouvernement baldigit mitzutbeilen, 
daß der Züriher Regierungsrath dieſe Gefandts 
fhaftönste dem Dbergerichte ſogleich zugeftellt 
und die vorläufige Erflärung erhalten babe, daß 
diefe Gerichtsſtelle in der doppelten Beziehung eis 
ned verübten Raub» oder politifhen Mordes [die 
Unterfuhung mit der möglihiten Sorgfalt und 
Thätigkeit geführt habe und ungeadhtet des auf 
die Entdeckuug ded Verbrechens geſetzten Preis 
ſes von 1000 Fr. noch nicht im Stande gewe— 
fen wäre, gegen irgend ein angefchuldigted Ins 
dividuum auf die Spezial » Inquifition zu erfens 
nen, weßwegen denn von Diefer gerihtlihen Bes 
börde noch weitere Darauf bezüglihe Mittheiluns 
gen abgewartet werden müßten, um in dieſer 
Sache nah der langfamen Beſchaffenheit des 
beimlihen inguififorifhen. Prozeſſes fortfahren 
zu fonnen. 

Am 20, März lieg Hr. Euttat dem Doms 
fapitel im Solothurn duch den Hrn. Domfapitns 
lar Tſchan anzeigen, daß er gegen feine Abſetzung 
ald Pfarrer proteftire, Seine Proteftation babe 
er dur Hrn. Tſchan auch dem Biſchof zuftellen 
laffen, und zwar mit der Drobung, daß- im Fall 
der Biſchof die ausgeſprochene Abjegung und 
Suspension nicht zurüduehme, er durch den päpft 
lihen Nuntius an den heiligen Stubl in Nom 
appellire und refurrire! Die Gründe, melde 
er anfübhrt, find folgende: 1) Er babe die Pfarre 
Pruntrut nicht verlaffen, ohne dafür. zu forgen, 
daß Diefelbe in feinem Namen von Vikar Spahr 
verwaltet werde. 2) Da er fanonifc eingefegt 
fen, fen er ohne Prozeß nicht abzufegen, und 
überdieß ſey er ganz unfchuldig. 

Italıenm 

Rom, 5. April. Die heilige Wohe und 
das Dfterfeit find mit berfommliher Pradt bier 
gefeiert worden, und der Papit bat alle beiligen 
Zunftionen perfonlih vollzogen. Die Erleudytung 
ber St. Petersfupprl und die Girandela auf 
der Engelöburg fonnten wegen des ſchlechten 
Wetters am Ditertage nicht ſtattfinden, und find 
bis Ende diefer Woche ausgejegt, wodurd viele, 
Fremde, die ibre Mbreife auf beute beſtimmt 
batten, um dieß großartige Schaufpiel fommen. 
Der König von Neapel wurde vergeblid erwars 
tet; man bebauptet nämlid, er fey vom heiligen 
Vater zur Diterfeier eingeladen gemefen, — 
Don Miguel, der jhon im vorigen Jahr bei 
einer Brüderfhaft eingetreten it, vollzog die 
Funktion des Fußwaſchens am Gründonnerftag 


und lang Graf Jaubert, 


bei dey Pilgern, und vertbeilte am erften fFeier« 
tage mehrere Orden und Titel an die ihm treu 
gebliebenen Freunde. 

Frankreich. 

Paris, 14. Arril Die Gerüchte, welche 
geſtern im Umlauf waren und die Courſe druck— 
ten, find alle ohne Beſtätigung geblieben. Auch 
bat fi die Notirung wieder etwas gehoben. — 
Es find Wetten gemacht, daß der fpanifche Eous 
pon am 1. Mai eingelöst werden wird, 

Nah dem Journal du Commerce bat die 
franzöfiihe Regierung der griehifchen einen Bors 
ſchuß von einer Million Frahfen auf Rechnung 
bed Anlehn » Einzablungstermind gemadıt. 

Die erfte Verfammlung der Kommiſſion über 
Unterfuhung der Verwaltung des Invalidens 
baufes bat am 12. April im SImvaliden: Hotel 
unter dem Vorfige bed Marjchalls Lobau flatts 
gefunden. 

In der Mbgeordnetens Kammer fam daß 
Zolgefeg zur Berathung. Auf eine von Hrn. 
Schauenburg geftelte Frage erflärte der Dans 
deld: Minifter, Hr. Paffy,.ed feven in Bezug 
auf dem deutſchen Zollverein Unterhandlungen 
angelmüupft, es müſſe aber die größte Vorſicht 
in Diefer Beziehung beobadjtet werden. Das 
Interefje der an den Rhein gränzenden Devars 
tementd werde die Grundlage der einzugebenden 
Verpflihtungen bilden. In der weiteren Bes 
ratbung über das Geſetz ſprach beſonders laut 
der fih zum Hel—⸗ 
den des Probibitivs Spftemd aufwarf und alle 
Gegner deöfelben kommerzielle Revolutionäre 
nannte, . ; 

Hr, v. Brignolled iſt zum Botfhafter Gars 
diniens in Paris ernannt worden. Es ift dieg 
eine Wahl, Die mit Vergnügen geſehen werden 
muß. Hr. v. Brignoled war zur SKaiferzeit 
Staatörathy. Im Jahr 1821 war er Botſchaf— 
ter Sardiniend in Madrid, fiel aber bei Earl 
Gelie in Ungnade. Geine Zurüdberufung zu 
den Gejhäften ift ein gutes Anzeichen für die 
Flüchtlinge. : 

Franzöſiſche Blätter vom 13. April fchreis 
ben: Sr. Ibierd trug fürzlih in einer Soirde 
bei dem englifhen Botfhafter einen durd feine 
Größe auffalenden Ordeneſtern, auf dem man 
mit DVerwunderung drei Lilien erblickte. Es 
war der jpanifhe Orden Carls III., melden 
Marie Eoriftine dem neuen Minifter des Aus⸗ 
wärtigen überjendet bat. 

Marihall Claufel bat folgendes Schreiben 
an ein Mitglied der Pärskammer gerichtet: 
„Dr. Vicomte! Trotz aller Hinderniffe, vors 
üglih von Seite der Tribune, macht unfere 

olonie raſche Fortfchritte, Koloniften und Ka— 
pitalien fommen an, überall fiebt man Arbeit, 
Die Eingebornen mifhen fid) unter die Euro» 
päer, und Abdels Kader ift dahin gebracht, bald 


in einem, bald in einem andern Stamme us 
flucht zu ſuchen, ohne fie vereinigen zu Fonnen, 
um feınem Wunfhe nad auf neue Plünderuns 
gen auszuziehen, die das einzige Uebel find, mas 
er uns von Tlemecen nad) Algier und, id werde 
bald jagen fünnen, von Tlemecen nad Couſtan— 
tine zufügen kann. Alles gebt nad meinen 
Wünfhen und entjpricht den von mir getroffrs 
nen politifhen und mihtärifhen Verfügungen. 
Sch bin jegt des vollſtändigſten Erfolgs gewiß, 
felb dann, wenn einige Hindernife in Frank— 
reich zu überfteigen wären; bier liegen feine 
Dinderntiffe vor; nur in Paris find .diefe 
vorhanden, Genehmigen Sie u. f. w. Algier, 
24. März. Marſchall Clauſel.“ 

Mehrere der riffifhen Botſchaft beigegebene 
Rufen, worunter Kurt Metihersfi, welcher von 
feiner Regierung beauftragt war, das franzöfir 
ſche Unterrihtöfuftem zu fludiren, find nad 
Rußland zurüdberufen worden, 


Spanien. 

Vom Main, 15. April, Ein junger ir 
terat von guter Familie, der bereit in Staats» 
dienten ftand, jedech, von religiöjfem oder po— 
litiſchem Fanatismus ergriffen, im verwichenen 
Jahr feine Entlafung nabm, um unter den Fab- 
nen des Don Carlos in Spanien zu fechten, 
bat Fürzlih an feine heimathlichen Freunde ger 
fhrieben. Der Brief ift aus Onnate batirt und 
enthält, außer Nachrichten über des Verfaſſers 
Aufnahme und Derbältniffe, einige niht unins 
tereffante Bemerkungen über die dermalige Lage, 
die Hülfdmittel und die Ausſichten der carliftis 
fhen Partei. Bon einem deutfhen Prinzen, dem 
perfönlihen Freunde des Don Carlos, dieſem 
durch ein eigenhändiged Schreiben empfohlen, 
wurde der junge Mann von Legterem auf das 
Sreundlichfte empfangen, und ihm aud alsbald 
eine Anftellung im Hauptquartier mit Dffizierds 
rang überwiefen.” 

Portugal. 

“Die plöglihe Vertagung der Eorted, der 
eine Auflöfung derfelben folgen dürfte, geſchah, 
weil die Deputirtenfammer den Vorjchlag ans 
nabın, die Stelle eined Oberbefehlsbabers der 
Armee ald enibehrlih aufzuheben. Bekanntlich 
bat bie Königin diefe ‚Stelle ibrem Gemahl 

zugedacht. 

Vor einiger Zeit erſchien befonntlih in den 
Times ein fonderbarer Brief, angeblid von einem 
portugieifhen SKavallerielieutenant de Goufa 
Canavarro an den Prinzen Ferdinant von Sad) 
fen» Koburg, worin derfelbe in läherliher Sprache 
feine Leidenfhaft für Donna Diaria erklärte und 
gegen ihre Vermählung mit dem Prinzen Eins 
fprud that. (S. Ner,65 unf. Zeit.) Hr. Ca- 
navarro erklärt jegt im den Times feinen Brief 
für ein verläumderifhed Machwerk. 


Polen. 

Darfhau, 1. April, Der General Suchb⸗ 
fanet it. von Berlin bier angefommen., Das 
von dem. Kriminalgeriht der Wojemodfhaften 
Maſowien und Kaliſch unterm 5. Mai v. J. ges 
gen den ehemaligen Udvokaten Malinowöki, Mörs ' 


der des Präfidenten Brzozowski, gefüllte Todes 


urtbeil, welches unterm 25. Auguſt von dem 
Apvellationsgeriht ded Königreichs. Polen beftä: 
tigt wurde, iſt, nachdem der Kafjationähof am 9. 
Nov. das dagegen eingelegte Kaſſationsgeſuch 
verworfen, von Gr. Maj. dem Kaifer unterm 
21. März d. 3. dabin gemildert worden, daß 
der Derurtheilte bloß den bürgerlihen Tod ers 
leidet und zu lebenslängliher Zwangsarbeit in 
die ſibiriſchen Bergwerke abgeführt wird. Am 
Donnerftage wurde. der befagte Malinowski in 
Folge deffen auf den Richtplatz abgeführt, und‘ 
die Gnade des Kaiſers ibm dort fund getbam, 
Die biefigen Zeitungen geben bei diefer Gelegen— 
beit einen offiziellen Bericht über den Lebenslauf 
ded Malinowski und über das von ihm verübte 
Verbrechen, woraus bervorgebt, daß ihn nur die 
Einbildung, ber Prafident Brzozowski ſey fein 
Beind und babe ibm feine Carriere verdorben, 
zu der fürdterlihen That getrieben, und daß 
die ärztlihen Unterjuhungen feine Spur von 
Geiftedzerrüttung an ihm ergeben baben, Am 
Schluß bed Berichts beißt ed, dab man bei 
feiner Beguadigung zum erften Mal feit feiner 
Unthat Thräuen im feinen Augen gefehen habe, 
Türfei. 

Konftantinopel, 30. März. Wir bas 
ben beute die wichtige Nachricht zu melden, daf, 
nachdem die rufliihe Regierung die Ueberzeus 
gung erhalten, daß feine fremde Macht fi in 
ber legten Zeit mehr anmaaßen wollen, fih in 
die gegenfeitigen Verbältniffe gu mifchen, welde 
zwiſchen der Pforte und Rußland beſtehen, und 
durch die bekannten Verträge genau geregelt 
worden jind, fie ſich bereit erflärt bat, der 
Pforte die Einhaltung ihrer übernommenen Vers 
pflihtungen Dabin zu erleichtern, daß ihr abers 
mald ein bedeutender Rachlaß in den Kriegs 
fontributionen zugeftanden, und fie in die Lage 
gefegt wird, den Rüdftand ohne große Anftrens 
gung, und zwar in einem Termin, derin eins 
gen Monaten eintreten wird, abfragen zu füns 
nen. Da nun in dem Vertrage von Adriand— 
pel flipulirt ift, daß die Feſtung Siliſtria bis 
zur voligen Abtragung der Kriegsfontribution 
von Rußland ald Depot zjurüdgebalten werden 
fol, jo folgt daraus, daß jegt, wo die Pforte 
durch die ſe neuen Beweife freundſchaftlicher Ger 
ſinnung von Seite des Kaiſers Nikolaus in die 
Lage geſetzt iſt, ihre Schuld gänzlich abzutra— 
gen, auch dieſer Platz um jene Zeit geräumt 
werden muß. Im Kaufe des geſtrigen Tages 
ward die Pforte von diefem für fie fo wohlmeis 


nenden Befhlufe des ruſſiſchen Kabinets in Kennt⸗ 
niß gefegt, und man ſah beute eine Deputas 
tion des Divand und die Miniſter der Pforte 
fih zu Hrn. Butenieff begeben, um ihn Im Nas 
men des Sultand zu befomplimentiren, und den 
Danf zu bezeugen, melden er beidiefer Gclegen» 
beit dem Repröfentanten Rußlands darzubrins 
- gen fich verpflidtet glaubte. 

In Smyrma baben der ruffifhe, franzöfifche 
und englifhe Konful vom König Dtto den Ers 
löfer-Drden erhalten, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Engländer bat an dem Theesfluſſe eine 
Mühle erbauen laffen, melde die Geitalt eines 
auf Dem Rüden liegenden Manned bat, Der 
Eigenthümer wohnt im Kopfe. Die Augen dies 
ten ihm als Fenfter und die Naſenlöcher als 
Raucfänge, Der Mechanismus der Mühle bes 
findet fih im Bauche. Ed wird von einem Waſ⸗ 
ferftrabl bewegt, der durch einen Kanal in Ges 
ſtalt einer Flaſche fih in den Mund diefes fons 
derbaren Koloſſes ergießt. 

Fürzlich iſt ein Verzeichniß aller Journale 
von Großbritannien erſchienen. Das Verhält⸗ 
niß der täglih und wöchentlich erſcheinenden 
Journale iſt folgendes: zu London 24 liberale 
und 21 Konfervatio- Journale; in der Provinz 


134 liberale und 66 Konfervatio- Sournale; im 


Irland 37 liberale und 38 Konfervativ. Journale ; 
in Schottland 27 liberale und 21 Konfervativs 
Sournale; in Waled 3 liberale und 3 Konfers 
vativ:Fournale; auf den Injeln 9 liberale und 
4 Rornjervatio » Journale, 

Bor Kurzem it zu Madrid ein neues Fours 
nal erfchienen, das jeden Morgen berausfommt, 
und wovon die Numer, nebſt einer Düte voll 
‚Eonfituren und Zuderfahen, gegen Entrihtung 
von 1d Sous abgeliefert wird. Diefe meue 
Manier, fib Abonnenten zu verſchaffen, ift mit 
fo ganz übel in Spanien, wo Die Benrölferung 
im Allgemeinen majhbaft und nah Leckerbiſſen 
begierig if. 

Vor Kurzem tft eine Beſchreibung des ruſſi⸗ 
fhen Gouvernements Zenifeidf, von Stepanow, 
edemaligem Gouverneur desſelben, erſchienen, 


nach welhem es dort 24,730 männlihe und nur 


3893 mweiblihe Verbreder gab. Dagegen fcheis 
nen die Letzteren viel bösartiger, ald die Erftes 
ren. Es find 7 Weiber angeführt, die bloß 
deßbalb Mordthaten begingen, weil fie nod weis 
ter verbannt zu werden wünfdhten, . 

Die „Zeitung von Java’ vom 30. Dezem- 
ber meldet, daß am 1. November ein Erdbeben 
ſchreckliche Verwüſtungen in den Moluffen » Ins 
feln angerichtet bat. Diefe Rataftrophe ſcheint 
durch einen Ausbruch ded Bulfand von Banda 
veranlaßt worden zu ſeyn. Zu Amboina haben 


58 Perſonen unter den Trümmern einer Kaſerne 
dad Leben verloren, und 66 wurden verwundet. 
Ale Gebäude find fehr erfhüttert und beſchä⸗ 
digt. worden; dad Lager der Ebinefen if größten« 
theils zerflört; der neue Seehafen Damm ward 
gertrümmert ; furz, die Erdbeben von 1781 und 
1830 folen nichts in Vergleich mit diefem neuen 
Unglüd ſeyn, das, nad einer erften Ueberſicht, 
einen Schaden von mehr als 300,000 Gulden 
angerihtet bat. Mit Aengftlichfeit ficht man 
Nachrichten aus den andern Inſeln entgegen, 
Cielleicht it in dieſem Ereignig der Urfprung 
des nod immer unbeftätigten Gericht von dem 
Untergang der Stadt Pefing zu ſuchen.) 


Don dem Porträt Sr, Hochwürden des Hrn. 
Stadtpfarrerd Keyſer, welhes Unterzeichne⸗ 
ter lithograpbirte, find gute Abdrüde, dad Stüd 
zu 24 fr., bei Hrn, Lithograph-Hendfhel in 
dem ehemaligen Steiger’fhen Daufe, in der 
untern Badhgaffe, Lit B. Nr. 78, und in der 
Wohnung des Unterzeichneten, bei Hrn. Schreis 
‚nermeifter Rueff, Lit, & Nr. 146, zu baben. 

J. M. Dtto, 


Zeichnenlehrer. 


C Augufi Stoͤlzel, 
aus Eibenſtock, in Sachſen, 

beſucht die bevorſtehende Dult in Stadtambof 
mit einer Auswahl von Spigen, Blonden, ges 
ſtickten Tüchern, Krägen, Ebemiffettes und Dauben 
in Tüll, Mel und Battiſt, glatten und gemus 
fterten Tüll, in Stüd und Streifen, ſchwarzen 
und weißen Tültüchern und Schleiern, weißen 
uud bunten Borkäng » Franzen und Borduren, 
engliihem Stridgarn und leinenen Herrnhuter⸗ 
Bändern m. f. w. 

Wegen der Auer Duft eröffnet er feine Bou⸗ 
tique erft am Freitag den,6. Mai, und 
bittet um gütigen Beſuch. 








Ein junger Dann, der fih entweder der 
Handlung widmen will, oder, um fih noch mehr 
zu befeftigen, noch Manded nachzubolen bat, 
findet in einer foliden Waarenbandlung in 
Augsburg, wo auch Korrefpondenz im 
fremden Spraden vorkömmt, zu mäßigen Ber 
dingungen Gelegenheit zur praftiihen Ausbils 
dung. Anfragen mit R. RB. beſorgt die dieß⸗ 
feitige Erpebition, J 


Theater⸗—⸗Machricht. 
Freitag den 22. April. „Der Leopoldétag“, 
oder: „Kein Menſchenhaß und Feine Reue.“ 
Eine Lokal-⸗Poſſe in Aufzügen, von Bäuerle. 
Hr. Mid — Leopold Würfel ald Gaſt. 





Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Betanntmadung 


An ſaͤmmtliche Bewohner bed Regenfreifes. 





Die Rückkehr Seiner Majeftät des Königs aus Griechenland betreffend. 


| Seine Majeftät der König haben am 17ten dieſes Monats ein allerhöchtes 
unmittelbared Schreiben an ben‘ Unterzeichneten zu erlaffen und ihm in- demfelben den _ 
allergnäpdigften Auftrag zu ertheilen geruht, den Bewohnern des feiner Leitung anvers 
trauten Kreifed die Empfindungen auszudrüden, melde das wäterlide Herz des Mor 
narchen über die treue Liebe erfüllen, womit auch jie, wie die Bayern aller Kreife, ihres 
KRönigd während Seiner Abweſenheit gedacht, und die fie bei Seiner Rüdfehr aus Grie— 
henland an den Tag gelegt haben. 3 
Um diefen hoͤchſt beglückenden Auftrag zu vollziehen, wagt der Unterzeichnete 
feine andern Ausdrüde zu fuchen und vermöchte audy Feine andern zu finden, als die 
“ eigenften Worte des allgeliebten und allverehrten Königs Selbft, und er beeilt ſich daher, 
das huldvolle Schreiben Seiner Mäjeftät in nachftehendem Abdrud zur Kenntniß aller 
Bewohner des Negenfreifed zu bringen, feft überzeugt, daß Die eben fo rührende ala 
erhebende Sprache unferes Königlichen — und gemeinſamen Vaters in allen Herzen 
den — und dankbarſten Wiederklang finden werde. 
egensburg den 19ten April 1836. 
Der K. Staatörath, General: Commiffair und Präfivent der Regierung 
des NRegenfreifes, 
vv Schuhen 


Allerhöhftes Schreiben 
Seiner Majestät des Königs, 


Herr Staatsrath, Generals Commiffair und Regierungs » Präfivent von Schenk. 
Die treue Liebe, womit die Bayern aller Kreife ihres Königs während feiner Abmefen- 
beit gedacht, und die fie bei feiner Rückkehr ausgedrückt haben, find unendlich wohltuend 
für Mein Herz. Ich kenne Mein biedres Volk und Ich weiß, daß hinwieder die Ned: 
lichkeit Meiner Abfidhten und Mein unabläßiged Streben für fein Wohl ihm nicht vers 
borgen find. Uber erbebend bleibt es, dieſes angeftammte Wechfelverhältniß teutfcher 
ürften und teutfcher Völfer in fo rührender Weife ſich ausfprechen zu fehen. Drüden 
ie den Bewohnern bed Ihrer Leitung anvertrauten Kreifed aus, was ihr König, was 
ihr gemeinfamer Vater für fie empfindet. Sagen Sie ihnen insbefondere, daß wenn 
Ich die von vielen Geiten beabjihtigte Sendung eigner Abordnungen "ablehnend beſcheide, 
es lediglich gefchieht, um den Mir fo theuren Gemeinden Koften zu erfparen, welche 
mitunter die minder bemittelten Bürger und Familienväter treffen würden, die ihre 
Kinder nur mühfam mit der Hände Arbeit ernähren. Verfihern Sie Alle Meines 
innigften Wohlwollens und halten Sie ſich felbft, Herr Regierungs: Präfivent, Ihrer 
Seits, Meiner Königlichen Geneigtheit verſichert. 
München ben 17ten April 1896, 
Ihr mohlgewogener König 


zudwig 





* — 
J 
* 
- 
. 
5 
5 
— * r N * 
J 
+ “ 
J 
= - 
ac? 
* 5 
- 
.- 
5 
. - . 
J 
J ĩ 
.or ‚ D 
- . Pi 
.. Pr . . 
% ⁊ J F 
' 
J 
# n - 
5 
⸗ 
* 
— J 
J » 
r * J 
? . 
* 
* 
“ 
- 0 . 
r “ 
’ 
. ‚ 
* 
⸗ 
” 
. 
‘ 
J 
⸗ 
= . £ 
r 
” * 


| Digitized by. Google 


. B er — — — — 








Freitag. 


— 96. — 


22, April 1836, 








Deutfhland 

Regensburg, 21. April. Die glüdliche 
Rückkunft Sr. Maj. des Königs aus Griechens 
fand wird am fünftigen Samftag den 23. Mors 
gend um balb 9 Ubr in der biefigen Synagoge 
durch befondern Gotteddienft mit Predigt und 
Danfgebete feierlih begangen. 

Münden, 19. April. Se. Maj. der Kös 
nig haben unterm 17. d. an unfern I. Hrn. Bürs 
germeifter, v. Mittermayr, ein allerhöchſtes Hand⸗ 
f&hreiben zu erlaffen gerubt, worin fie in den 
- buldoolften Ausdrüden Ihre Gefüble ausſprachen, 
die der feierlihe Empfang der biedern Bürgers 
(haft Münchens in dem väterlihen Herzen Gr, 
Majeftät‘ erregte, Mit diefer Bezeigung der 
allerböhften Huld war aud der Auftrag au den 
Hrn, Bürgermeifter verbunden, den braven Münds 
nern den herzlichſten Danf Sr. Maj. audzudrüden. 

Se. Maj. der König baben Sic allergnäs 
digſt bewogen gefunden, den drei Vicepräfidens 
ten des fönigl. griechiſchen Staatsraths, Georg 
Kunduriotid, Andreas Zaymis und Peter Maus 
romicalid dad Kommmandeurfreug des Eivils 
verdienft-Ordens der bayerifhen Krone, und dem 
Salzbergkaappen Joſeph Angerer in Berdtesds 
gaden die filberne Verdienft-Medaille inallergnäs 
Digfter Berüdfihtigung feiner ausgezeichneten 
Dienfte zu verleihen. 

Hamburg, 13. April. Die Lübecker geben 
fi viele Mühe, die Eifenbahbn von dort nad) 
bier zu Stande zu bringen. Hr, Emil Müller 
ift —* deßhalb in London geweſen, von wo 
er vorgeftern in Begleitung eines Engländers, 
Ramend Smith, zurüdgefommen, in deffen Ges 
feljhoft er nun nah Kopenhagen gebt. Auch 
behauptet man, der hanfeftädtifhe Gefandte am 
Bundestage, Dr. Eurtius aus Lübeck, fuhe den 
Einfluß diefer Verſammlung auf die dänifche 
Regierung geltend zu mahen, um die Erlaubnig 


derfelben zu bewirfen. Go viel ift gewiß, daß 
der Syndikus Dr. Buchholz in einer Eifenbahn- 
Ungelegenbeit in Hannover war, und zwar wes 
gen des Anfchlufes an die Harburger, wenn 
nämlih von Diefer fih eine Seitenbahn nad 
Lüneburg wenden follte. Sie fcheinen alfo eine 
abjcläglihe Antwort zu fürdten, und wollen 
fi) wenigftend die Verbindung mit der Elbe 
auf diefem Ummege ſichern. Indeß läßt fi 
auch bierüber uoh Nichts beftimmen, da biefes 
von den Verhandlungen in der banndver'fchen 
Ständeverfammlung abhängt. E8 fcheint eine 
Rivalität zwifhen der englifhen Kompagnie, 
welche urfprünglich der bannöver'fhen Regierung 
durch den Rittmeifter Taylor den Vorſchlag mas 
hen ließ, und einer in Hannover fih bildenden 
Aktiengeſellſchaft ftattzufinden. Dem Publitum 
fann_e8 gleich feyn, weldhen von beiden das Uns 
teruflnen überlaffen wird, wenn ed nur zu 
Stande fommt. 
Preußen. 

Man ſchreibt aus Berlin vom 14. April: 
Wenn man nachträglichen Berichten glauben kann, 
fo war die Beſetzung Krakau's ſchon ſeit zwei, 
Jahren beſprochen worden, hatte aber immer 
von Seiten Deſterreichs Widerſtand gefunden, 
bis die Flüchtlinge durch ihr unbeſonnenes Vers 
fabren es zum Nachgeben zwangen. Bon Defters 
reich aus find nun auch alle Maafiregeln der Milde 
außgegangen , und namentlich die Zurüdfendung 
vieler Hunderte auf dad krakauiſche Gebiet. 
Nur die wirklich Heimath > und Brodlofen bringt 
man nah Amerifa. Aus diefem Grunde werden 
auch England und Frankreich ſchwerlich gegen 
die Beſetzung Krafau’d auftreten; wohl aber ift 
ed wahrfcheinlih, daß ed fehr bald zu ernergis 
fhen Remonftrationen diefer Mächte gegen die 
neuen rufifhen Etabliffementd an der Gulinas 
Mündung der Donau kommen werde, und darin 


bürften fie Defterreich nicht gegen ſich baben, 
da ed ſich durch jene Etabliſſements in feinem 
Handel geftört ſehen fol, 
Stalien , 

Reapel, 29. März Stalienifhe Blätter 
publiziren ein von dem veritorbenen Könige 
Franz I. am 7. April 1829 erloffenes Edikt in 
Bezug auf die Vermählungen der Prinzen und 


Prinzeffiinnen des Pönigl, Haufed. Hiernach fol. 


jede Ehe derfelben, die ohne Genehmigung des 
Königs abgefhlofen wird, fomwehl in politischer 
als in bürgerliher Beziehung null und nichtig 
feyn. Zugleich follen aber auch die königl. Prin 
en und Prinzeſſinnen Peine Anleihen, Oypothe⸗ 
en 20. ohne Bewilligung des Königs aufnehmen 
bürfen, weil diefe fonft ipso jure ungültig find, 
Gropbritannien. 
«London, 12. April. Im Oberhaus wurde 
heute die irländifhe Polizerbil zum Zweitenmale 
verlefen; alle fonfervativen Lords baben aber 
ihren Entihluß gegeben, ſich der dritten Ders 
leſung zu widerfegen. Die Disfufion im Eos 
mité wurde auf den nächſten Dienftag feftgefegt. 
Dann wird der Streit ernftlic beginnen. Man 
beforgt, wenn aud nicht eine vollftändige, doch 
eine theilweiſe Niederlage für das Minifterium, 
— Im Unterhaus hatte eine lebhafte Disfufs 
fion ftatt über die Motion des Hrn. Ewart, 
{hm zu geftatten, eine Bil dafür einzubringen, 
bag in Zukunft, wenn Jemand, obne ein Teitas 
ment zu binterlaffen, fterbe, das zur Erbſchaft 
gebörende Grundeigenthum in gleihen Tpeilen 
unter alle Kinder bed Derftorbenen vertheilt 
werden fole, Das ebrenmwertbe Mitglied mies 
darauf bin, wie die Beftimmung, weldhe er vor: 
fhlage, feit langer Zeit ſchon in Preußen, Defters 
reih, Italien und Franfreid in Kraft fe Die 
Cradifale) Motion wurde von den HH. Qume 
und Roebuck unterftügt, Die — ————— 
Miniſteriums wieſen fie ald ungelegen und als 
eine Anbahnnng zur Abfhaffung des Erſtgeburts— 
rechtes, welches in England noch im voller Kraft 
beftebt, zurüd. — Die Ewart'ſche ‚Motion 
wurde zulegt, am Schluſſe der Diskuſſion, mit 
45 Stimmen gegen 29 zurückgewieſen. 
Men 13. April. Im Unterbaus fam eb 
beute zur Disfufion über die Abſchaffung der 
förperlihen Strafen in der Armee. ‚Der Ge⸗ 
genſtand iſt ſehr lebbaft in den Tagblättern bes 
bandelt worden, erregte aber bei den Gemeinen 
fein befonderes Intereſſe. — Das Hauptges 
fpräc des Tages it das große Konfervativgafts 
mabl, das beute im Koventgardentheater ſtatt⸗ 
findet. Man bat den Saal, als den geräumigs 
ften, der zu baben war, gemiethet und geſchmack⸗ 
vol deforiren laffen, Die dadurd veranlaßten 
Koften belaufen fih auf 3000 Pf. St. — Fünfs 
zehn hundert Toried werden zufammen fpeijen. 
Die Katpoliten in Dublin find eben fo fehr, 


wie die Prokeſtanten, für De Auffindung des 
Zeritorerd der Statue Wilbelms IIL thätig. Forts 
während werfen ſich beide Parteien die Schuld zu. 
Die ſchon erwähnte große Verfammlung der 
Kaffernhaͤuptlinge wird in deu Blättern der 
Eapitadt wie folgt, gefhildert: „Am 7. Jan. 
verjammelten ſich alle jetzt unter britifher Obers 
bebeit lebenden Safferubäuptlinge gu King 
Williams «Town in der Provinz Queen Adelaide, 
um ihnen und ihrem Wolfe, die jetzt britiſche 


Uaterthanen geworden find, den Huldigungseid 


abzunehmen. Die Stämme Macomo's und Ty⸗ 
rali's, die aus 600 berittenen und gegen 1000 
Männern zu Fuß beſtanden, gewährten einen 
fehr impofanten Anblid. Aud die übrigen Kaf⸗ 
fern zogen in großer Ordnung und Regelmaͤßig⸗ 
feit ein, und einige Stämme fangen ihren Kriegs⸗ 
gefang. Die britiſchen Truppen, gegen600 Mann, 
marſchirten in Reih und Glied auf. Endlich fiel 
der Signalſchuß. Der Anblit der Scene war 
äuferft interefjant; ganz new, fremdartig und 
malerifh. In der Mitte ftand das Zeit des 
britiihen Oberbefehlshabers der Armee, des 
Dberften Smith; zu feiner Rechten faß Mas 
comp, zu feiner Linken Tyrali, beide in blauem 
Kleide. Erfterer bat eine offene Gejichtöbils 
dung, fein Bruder Tyrali aber fieht felbitfüchtig 
aus, ift wortfarg und affeftirt John Bull nach ⸗ 
zuahmen. Ihm zunächſt ſaß Sutu, die vor« 
nebmfte Frau des Häuptlings Oaifa; dann 
Nonube, Eobu, Eongo, Pato und Wiliam Kama, 
Ehe die Anrede an die Kaffern gelefen wurde, 
nahm Dberft Smith den Hut ab, fhwenfte ihn, 
und rief im männlihen Tone: „Lange lebe 
unfer guter König Wilhelm IVI+ Die Kafferu 
antworteten mit einem langen Zuruf, wobei fie 
ihre Arme bo aufhoben und eigenthümlich mit dem 
Fingern ſchnippten. Hierauf fegtenfie fi, über 
2000 Männer dichtgedrängt nieder, und Oberft 
Smith las feine Rede nebſt der Eidesformel, 
was über eine Stunde mwährte, Ald er damit 
fertig war, fprad er: „Macomo und Tprali, 
und ihr übrigen Häuptlinge, tragt jegt vor, was 
ihr zu fagen habt.“ Nach einer kurzen Paufe 
erhob fih Macomo, und forah: „Wiewohl 
mein Volt dumm, unwiffend und nadt ift, fo 
haben ich und ed doch Gefühl für gute Worte, 
die man zu und ſpricht. - Ich will e8 Euch jeder 
zeit anfagen, wenn unter meinem Bolt etwas 
vorfält, da Ihr die Stellvertreter des Könige 
und Gouverneurs feyd; und ih will Euren 
Vorfhriften geborfam ſeyn. Oberft Smith ant 
wortete: „Macomo, Ihr habt Euch heute ald 
den Mann gezeigt, ald welchen ih Eud immer 
fannte, und nochmals fordere ih Euch Alle auf, 
der von mir gefprohenen Worte eingeben? zu 
ſeyn. Ihr feyd jegt britifhe Unterthanen.‘4 
Tyrali fprad hierauf wenige Borte, um dem 
Oberſten Smith für Alles, was er für ihn und 


fein Wolf getban, zu danfen, So endigte biefe 
. denfwürdige Verſammlung.“ 
SGranfreid, 

Paris, 15. Ypril, Man bat Nachrichten 
aus Madrid vom 7. April. Die Berathung 
über die Adreſſe war noch nit beendigt und 
dad Minifterium noch unvollitändig. 

Man glaubt fortwährend, daß eine Eopperas 
tion für die Chriſtinos im englifhen Sinne flatts 
finden fole. Nach den geueſten Angaben fol 
fie in dem Einrüden von 20,000 Mann frans 
zöfifher Truppen befteben. Es wäre dieß, meint 
man, feine Intervention, da die Franzoſen ſich 
begnügen würden, die Carliften zw erfreuen, 
dann mad Frankreich zurück au kehren, und das 
Uebrige den Spaniern zu überlaffen ! 

Die Herzoge von Drleond und Nemours 
fpeisten geftern bei dem Präfidenten der Deputixs 
tenfammer, Mebrere Botfhafter, audmärtige Mir 
nifter und Mitglieder der Kammer waren anwejend. 

In der Sitzung der Afademie der Wiſſen— 
fhaften am 11. April wurden Nachrichten von 
Orn. Herfhel vorgelefen. Daraus gebt bervor, 
daß dieſer berühmte englifhe Aftronom , der 
wohl weit entfernt ift, die lädherlihe Rolle zu 
vermutben , die man ibn fpielen läßt, ſchon die 
ganze füdlihe Hemifpbäre durchforſcht bat und 
jegt mit Unterfuhung der Theile beſchäftigt iſt, 
die bisher noch am wenigften aufmerffam unters 
ſucht waren. Er bat feine Nufmerffamfeit vor⸗ 
üglih den Nebelfleden zugewandt, und fährt 
Vefonders auch in feinen Forfhungen über die 
Doppelfterne fort. Hr. Herſchel gibt Details 
über eine Mondäfinfternigbeobadhtung, die er auf 
dem Gap der guten Hoffnung angeftelt. Don 
allen den WBunderdingen aber, deren Entdedung 
auf diefem Geſtirn man ihm fo müßigerweife 
zugeſchrieben, und die eine Inſulte für eine der 
erften wiſſenſchaftlichen Notabilitäten von Eus 
ropa find, fommt natürlich fein Wort darin vor. 

Diefer Tage find in Paris drei Individuen 
verhaftet worden, welche zur Nachtzeit die 
Mauern des Tuileriengartend erklettern wollten, 
« Die Erpropriation wird in Beziehung auf 
die zur Befeftigung von Parid erforderlichen 
Grundſtücke fortgefegt. Man fließt daraus, 
daß dad Projeft der betafhirten Forts noch 
nicht aufgegeben fey. Ein Zournal will wiſſen, 
die Feftungswerfe würden nad dem Mufter der 
Alexanderszitadelle in Warfhau angelegt werden, 

Die and Krakau ausgetriebenen Polen wer— 
den in dem erften Tagen ded nähflen Monats 
gu Marfeille erwartet, Man glaubt, die Res 
gierung werde fie zum Eintritte in die Frem— 
denlegion in Spanien zu bewegen fuchen. 

Der Impartial theilt mit, daß etwa 30 Pos 
len, die ſich ſeither in Paris aufgehalten, von 
der Regierung den Befehl erhalten haben, ſich 
and der Dauptftadt zu entfernen, weil fie die 


los traidores !“* 


Erflärung, die Bildung einer Konföderation ber 

polnifhen Nation betreffend, unterzeichnet hatten, 

Der Gazette zufolge, find:56 Lehrfähe des 

Abbs de la Mennais von zwei franzöfifhen Erz, 

bifhöfen und 11 Bifhöfen verdammt worden, 

and der Papithat dieſe biſchöfliche Eenfur betätigt, 
{ panien. 

Madrid, 5. April, Bei der Progeflon, 
welde bier am Ehbarfreitag flattfand, ereignete 
fih ein Unfall ganz eigentbümlicher Art. Es 
werden bei diefer Gelegenheit Scenen aus der 
Leidensgeſchichte Ehrifti, in hölzernen koloſſalen 
Figuren dargeftellt, welche aufTragbahren ruhen, 
von Prieftern und gemiffen Zünften auf dem 
Schultern in den Straßen umbergetragen. Uns 
fern der Kirche Santıago entitand plöglih eine 
unrubige Bewegung, und die Priefter von St. 
Sebaftian, welche einen foloffaten gefreuzigten 
Heiland trugen, gerietben in Schreden; das Ger 
ruft auf ihren Schultern verlor dad Gleichge— 
wicht, und das Ehriftusbild ſtürzte, zu geringer 
Erbauung der Gläubigen, hinunter und zerbrac, 
Man warf die Trümmer in eine Kirche, und bie 
Prozeffion ward ruhig fortgefegt. In der heutigen 
Sitzung der Profuradoren war der Widerſtaud 
gegen dad Minifterium außerordentlich heftig ; 
Iſturiz überhäufte den Dinifterpräfidenten mit 
den gehäfligfen und fpeziellften Befhuldigungen ; 
weit entſernt, auch nur Eines feiner Verfpres 
hen zu Bunften der Freideit und Ordnung er 
füllt zu haben, bätte er das Land in den Zus 
ftand der Tyrannei und Anarchie zugleich verfegt, 
Hr, Mendizabal erwiederte auf die Befhuldiguns 
gen im Allgemeinen fat Richt, Die Ermors 
dung der Mutter Cabrera's ſey, behauptete er, 
in den Gefegen begründet. Hr. Arguelled nahm 
darauf dad Wort im Namen der Kommifiion, 
und meinte, diejenigen Mitglieder des englifchen 
Parlamentd, welche Spanien wegen jener Hin— 
rihtung der Graufamfeit befhuldigten, feyen 


‚grobe Heuchler. „Unſere größten Feinde, ſagt 


er, find die Engländer; noch mebr als die Frans 
gofen, obgleich diefe den Don Carlos auf unfer 
Gebiet gefhidt haben, Ueberhaupt find alle 


Fürſten Europa’ Cbier rief der Präfident mit 


der Glocke zur Drdnung) — — Fuͤrſten““ (Hr, 
Arguelled ſchien etwas Anderes fagen zu wollen.) 

Der Courier enthält einen zweiten Brief 
aus dem Hauptquartier der britifhen Region, 
dem Dorfe Aranguiz bei Vittoria, vom 29. März. 
Der Bäder und noch ein anderer Bürger aus 
Vittoria, die überführt worden, Soldaten der 
Legion zur Defertion verleitet zu haben, wur— 
den am 28. März auf dem Drarttplage der 
Stadt erdrofielt. Mehrere Kompagnien der Les 
gion und eine Kompagnie Spanier waren auß« 
gerüdt, um der Exekutivn beizumobnen. Das 
Bolf jubelte: „Viva Isabel Segunda! Mueran 
¶Tod den Verräthern.) 


Vermifhte Nachrichten. 

Die vor einiger Zeit zu Berlin in Öffentlis 
her Auftion verkauften foftbaren Effeften der 
verftorbenen Fürftin v. Lowicz, unter denen fi 
viele werthvolle Geſchenke ihrer faiferlihen Ans 
verwandten befunden haben, find zu ſehr gerin« 
gem Preife, mitunter zum Drittheil ihre Wers 
thes, losgeſchlagen worden. 

Ein deutſcher Reiſender ſchreibt aus Algier 
über die deutſchen Koloniſten jener Provinz: 
„Von Algier nach Belida führt durch die Ebene 
von Metidſchad ein ſchmaler Weg, der früher 
nur Laſtthieren und Fußgängern zugänglich war, 
aus dem die Franzoſen aber jetzt eine ziemlich 
bequeme Fahrſtraße gemacht haben, Nach einer 
weiſtündigen Wanderung auf dieſer Straße in 
füdlicer Richtung erreiht man Ibrahim, ein 
freundliches Koloniftendorf, das größtentheild von 
deutfhen Auswanderern bevölfert if. Seine 
Lage ift die anmuthigſte, die man fi denfen 
Bann, und wenn gleich die Ebene, je mehr man 
dem Gebirge ſich näbert, an natürlider Frucht⸗ 
barkeit noch zuzunebmen fcheint, fo iſt doch feine 
Gegend fo fhön bebaut, fo blübend, als die 
nädhffe Umgebung von Ibrahim. Jener herrliche 
Boden belohnt die wenige Mühe, die man bis 
jest noch auf feine Bearbeitung verwendete, mit 
einer überreihen Fülle der Erzeugniß, Die mid 
in Erftaunen fepte. Ibrahim ift etwas größer, 
old das weiter öftlic gelegene Dorf Kuba, Geine 
Bewohner haben ſich bereitö fo ziemlich im Dies 
fem fremden Welttheile eingewöhnt, und viele 
feinen mit ibrer Lage wenigftens- balb zufries 
den, obwohl fie noch zuweilen dem guten Vaters 
lande fehnfüchtige Erinnerungen fhenfen. Ein 
feltfames Volk find dod wir Deutfhe! Wir lies 
den unfere Heimatb, unfere Sprahe fo .innig, 
und dennod) find ed Jegt die Deutfchen, die mehr 
als jeded andere Volf den lang bewohnten Herd, 
wo ed ihnenan Brod und Brennholz nie gefeblt, 
mit der ungewiffen Fremde vertaufhen. Deutſche 
Handwerker trifft man jegt in den auswärtigen 
Staaten eben fo viele, ald in Deutfchland felbit. 
Sn Palma und Cagliari, jenen Infelftädten des 
mittelländifhen Meeredö, von denen fo felten 
die Rede geht, bört man unfere fräftige Muts 
terfprahe fo gut wie in den Wildniffen der 
neuen Welt. Run fcheint auch Algier beftimmt, 
eine frangöfifch» deutfhe Kolonie zu werden, 
wo mit unferer Sprade auch unfere nordifhen 
Sitten fih einheimifh mahen. Zu Ibrahim 
gibt es bereits Tanzböden, wo die Araber dem 
Molzertang mit deutfchen frauen zufeben. Im 
wenigen Jahren vielleiht tönen nnfere Alpens 
Sodelieder in dem Thälern des Atlas. Die 
Zahl der Koloniften Ibrahim's und Kuba’s 
fhmolz durd eine mörderifhe Seuche im Jahr 


1832 ſebr zuſammen. Bon biefer Zeit 5i6 gu 
dem furdtbaren Ausbruche der Eholera im Auguft 
1835 war der Gefundbeitdzjuftand in beiden Dörfern 
der befte, und die Sterblichkeit dort im Vers 
bältniffe geringer, ald in dem meiften Gegenden 
Europa’d, Dad Klima fcheint befonders auf die 
Frauen eine gefegnete Wirkung zu äußern, denn 
ed wimmelt dort von feinen deutfchen Afrifanern, 
die, obwohl in dem Lande der Wilden und unter 
einer glübenden Sonne geboren, doch das blonde 
Haar und die frifhe Farbe ihrer germanifchen 
Ahnen tragen.’ 


Belfanntmadung. 

Künftigen Montag den 25. d. M. Vormit⸗ 
tage 10 bis 12 Uhr, wird in Dießfeitiger 
Kanzlei im ebemaligen Dominifaner » Klojter der 
Holzbedarf für die hiefige Studien » Anftalt, dann 
bed Geminard St, Paul, und der Kreis-, Lands 
wirtbfchaftd » und Gewerbsſchule bdahier, zu 
184 Klafter weihen und 6 Klafter Buchens 
Scheitholzes, mit Vorbehalt höchſter Regierungds 
Genehmigung an den Wenigſtnehmenden üffents 
lid verfteigert; wozu Steigerungsluſtige einge, 
laden werden. 

Regensburg am 16. April 1836, 

K. Studienfonds »Adminiftration St. Paul 

in Regenäburg. 
März, Aominiftrator. 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 26, April: Tanzunterhaltung, 
Anfang um 7 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Unterzeihneter macht hiemit die ergebenfte 
Unzeige, daß er Sonntag den 24. April feinen 
Sommerfeller am Oalgenberg eröffnen und jeden 
Zag in der Woche bei günftiger Witterung offen 
balten werde. Für gutes Bier und ſchnelle Bes 
dienung wird er möglihft Sorge tragen, und 
bittet um zablreihen Beſuch. 

Dietl, 
Bierbrauer im weißen Bräuhaus. 


Eine filberne zweigehäͤuſige antife Sack-Uhr, 
die von felbft Stunden ſchlägt, mit einem rothen 
Uhrband verfeben ift, an welhem fi eim goldes 
ner antifer Ring, einen Todenfopf vorftellend, 
nebft einer goldenen Schließe, mit rotben Gteis 
nen beſetzt, befindet, wurde vorgeftern, Mitte 
woh, aus einem Zimmer entwendet, Sollte 
diefe Uhr irgend Jemand zum Kauf angeboten 
werden, oder Jemand hierüber nähere Auskunft 
zu ertheilen im Stande feyn, der wird geziemend 
erſucht, die Anzeige bievon gegen angemefjene 
Belohnung, unter Verſchweigung feined Nament, 
im Zeitungsd.Comptoir zu machen. 


nn — — — 
Verlegt von Friedr ich Heinrih Neubauer, 





Sonnabend. 
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23, April 1836, 








Deutſchland. 

Münden, 21. April, Es wäre gewiß 
höchſt intereffant, alle die feierliben Züge, Hands 
lungen und Worte der Luft und Freude des hoch» 
gefeierten Königs Ludwig, welche ſich bei Gele— 
genbeit ded ewig demfmwürdigen Einzuges in 
Münden an allen Orten, in und aufer der 
Stadt, ergeben haben, zu wiffen, und im einer 
Sammlung zu befigen, fo wie aud die einzelnen 
hoben Ehren und Handlungen der reinften Uns 
tertbandliebe und Treue, melde bei dem Feſte 
der Wiederkehr des geliebten Königs auß Gries 
henland , fowobl auf dem Lande ald in der 
Stadt fkattgefunden haben. Zu den rübrendften 
Momenten diefer feierlihen Stunde gebört ges 
wiß auch der Empfang des Königs am Carlsthor, 
an welhem dem geliebten Monarchen unter dem 
feierlihen Olodengeläute und unter dem taufend« 
ftimmigen Zubelrufe des Volkes von den Schul⸗ 
Kindern” Blumen und Gedichte überreiht, und 
auch ein fhöned Gedicht von einem jungen Mäds 
den deflamirt, wurde. — Mit innigfter Freude 
und mit den allerhuldvollften Aeußerungen des 
Wohlgefallend ſchloß der tiefgerübrte König die 
Meine Repräfentantin der getreuen Einwohner⸗ 
(haft von Münden in die Arme, und bier in 
biefem Augenblicke war e8 auch, mo zwei Auss 
länder, ein Tproler und ein Franzofe, mit thrä⸗ 
nendem Auge laut audriefen: daß fie, fo weit 
fie auch fon gefommen find, nod in feinem 
Drteder Welt Das gefebenhaben, was fie bier 
u (hauen das Glück haben, und daß eine ſolche 
iebe und Trene des Vollkes der bayerifchen 
Ration zur*großen Ehre gereicht, und daß man 
überall, felbit in den entfernteften Jonen, nur 
mit bober Achtung von dem Könige von Bayern 

und Seinem guten Volke fpricht. 
Bayreuth, 16. April. Ge. Durdl. Her 
409 Gerdinand zu Gahjen» Koburgs Gotha, k. k. 


Feldmarfhalls Lieutenant ıc., kamen mit ihrem 
Sohne, Prinz Auguſt Viktor, nebit Suite, von 
London nad Wien reifend, dahier dur, fo wie 
Se. Durdl. Fürft Solms-Lich zu Hohenfolms, 
nebft. Gemahlin und Dienerfhaft, und gerubten 
im Gafthof zur goldenen Sonne zu übernachten. 
Defterreid. 

Bien, 14. April, Der König Otto von 
Griehenland bat dem berühmten Banfier und 
feinem Generalfonful, Baron G. Sina, das Kom⸗ 
mandenurfreug des Ordens des heil. Erlöferd vers 
lieven. Baron Sina wird für den reichften Pris 


vatmann in den Öfterreihifhen Staaten gehal⸗ 


ten, deffen Einfünfte wohl die manches Fürſten⸗ 
baufes übertreffen. — 33. MM. der Kaifer 
und die beiden SKaiferinnen befuchten die dieß⸗ 
jährige Kunftausftellung, ehe fie dem großen 
Dublifum geöffnet wurde, 
®onfalonieri if in der Feftung Grabidca 
und erwartet dort feine weitere Beltimmung, 
Seine Familie fol noch einen Schritt bei Gr, 
Maj. dem Kaifer gemaht baben, um feine 
völige Begnatigung zu erwirken. Sie bie 
tet Alles auf, um die Verbannung nad Ame⸗ 
rifa gu verbindern, Alein bier beißt ed aus 
guter Quelle, daß Gonfalonieri auf einem eigenen 
Schiffe mit feinen italienifhen Berbannungdges 
fährten / nach Amerifa deportirt werden ſolle. — 
Nah Briefen aus Venedig begibt fih Se. fair 
ferl, Hop. der Erzberzog Vicekönig mit feiner 
Familie nach Mailand, 
Prag, 14 April. Nah der Falferlichen 
Willensmeinung , welche den Ständen Fund. ges 
than worden, wünſcht der Monord die Feftliche 
keiten und Ausgaben bei der bevorftehenden Kö— 
nigsfrönung nur auf dad Nothwendigfte beſchränkt 
zu feben, und will fih aud micht länger, ald 
unerläßlih ift, in Prag aufhalten. Es fol wer 
ber Ball noch Freitbeater ſeyn; folglich if auch 


die Nachricht, dag eine italienifhe Dper, und 
old Prima Donna derfelben Mad, Beriots Mar 
libran bieher kommen folle, nur ein leered Ges 
rücht. Noch vor der Ankunft des Kaiferd und 
der Raiferin wird die neunzehnjährige Aebtiſſin 
des hieſigen Fränleinkifts, die Erzherzogin Ders 
mine Amalie Marie (Tochter des Erzherzogs 
Palatinus) bier anlangen, welher bie Funktion 
obliegt, die Kaiſerin ald Königin von Böhmen 
zu frönen. 
Niederlande, 

Von den Guiden, welche unlängft in dem 
Bureau ded ‚‚Liberal” zu Brüfel arge Ber: 
beerungen und Thätlihfeiten begingen, murden 
am 14. d. von dem Affifenbofe zu Mens drei, 
fämmtlih Brigadiers, zu 10, und ein Gemeiner 
zu 5 Jahr Feſtungsarbeit verurtheilt, Die zehn 
Uebrigen aber freigefprochen. j 

Großbritannien 
gondon, 14. April. Der Antrag des Mas 
for Fancourt auf Abjhaffung ber Peitfihenftrafe 
bei der engliihen Armee, wurde geiteru im Uns 
terbaud mit 212 Stimmen gegen 95 verworfen, 
Eine Mehrheit von 117 hat im Rath der Na— 
tion ausgeſprochen, wie der britiſche Soldat obne 
die Anwendung ſchwerer fürgerlihr Strafen nicht 

in Subordination gebalten werden kann. 

Das Zahresfeit des großen Londoner Kons 
fervatio,Bereind wurde geftern im Koventgardens 
theater auf's Glängendfte begangen, Aber Wels 
lington und Peel waren nicht zugegen, wodurd 
die politifhe Bedeutung des Gaftmahld etwas 
in den Hintergrund tritt. Dem Vorſitz batte 
Heury Hoare, Esq.; unter den Anweſenden 
werden genannt: Newcaftle, Beaufort, Ehandos, 
Rincoln, Windelfea, Strangfort, Haddington, 
Stormont, Mabon, und viele andere Torıed aus 
den Ariftofratenfamilien, Es ſetzlen fih im 
geräumigen Saal eilf hundert acht und dreißig 
Gentlemen an die Tafel, alle vermögende, ans 
gefebene Männer — die erften Bürger der ers 
fien Stadt der Welt! — In den Logen jah 
man den berriihften Dameniler. 

Cord Londonderry fragte im Oberhaus, ob 
dad Schreiben ächt fey, wodurd der britiſche 
Seebefehlsbaber an der franifhen Küſte dem 
Epriftinos feine Hülfe zugefagt. Lord Melbourne 
verfeßte: er zweirle nicht Daran. 

Der Sefretär der Gefandtfhaft am perſiſchen 
Hofe, Major Ruddell, it zu Schiras geſtorben. 
Man hofft, daß ed dem neu ernannten Geſand⸗ 
ten, Hrn. MReil, gelingen werde, dem ruffis 
fen Einflufe wirkſamer entgegen zu arbeiten, 
ald es der biöherige Gefandte, Hr. Elliö, vers 
mochte, 

Der geftrigen Verfammlung bei dem Herzog 
von Wellington wohnten 83 Pärsd bei, Es 
beißt, daß in derfelben beſchloſſen wurde, Lord 
Egerion's Amendement zur iriſchen Munizipalre⸗ 


formbill als Anbaltspunkt Yu nehmen; andere 
Gerüchte ſprechen von, Spaltungen unter den 
Lords, So viel jheint gewiß, daß die Auflöfung 
oder Nidtauflöfung ded Parlamentd von dem 
Beſchluß des Oberhaufes über jene Bill abbängt, 
— Der Herzog von Suffer gab geftern ein 
Diner, Der Zuftend feiner Augen, der feitber 
beunrubigend war, ift jegt bedeutend beſſer. — 
Der Prinz und die Prüreffin von Capua batten 
geftern zahlreiche Geſellſchaft bei Tifhe, Der 
Prinz bat zwei elegante Equipagen und ein werth⸗ 
voles Silberſervice beftelt. — Henry, der ans 
geblide Sohn Daniel D’Eonnel’8, erſchien ges 
ftern im Polizeibureau von Bowſtreet, und fragte, 
ob es fein gefeglihes Mittel gebe, feinen harts 
berzigen Vater zur Unterftüßung für ihm und 
feine arme Mutter, die jegt den Arm gebrochen 
babe, zu vermögen. Der Beamte lehnte jedoch 
jede Einmiſchung in dieſe Sache ab, 

Die Zerflörer der Statue Wilhelm's IT. in 
Dublin find immer noch nicht ausgemittelt, Man 
bat neun junge Leute aus achtungswerthen Fa— 
milien im Verdacht. Sachkundige verſichern, daß 
ein Ingenieur dabei thätig geweſen ſeyn müſſe. 

Frankreich. 

Paris, 16. April. An Gerüchten fehlte es 
nicht, Ein holländiſches Gefhwader fol ausge: 
laufen feyn, den Garliften Striegsbedarf zugufühs 
ren. Zu Burgos und Murcia find, wie verfichert 
wird, Uuruben ausgebrodhen; in Garagoffa gährt 
es; das Volk fol wieder gefangene Garliften 
umgebracht haben, 

Dad Journal de Parid meldet aus Larra— 
foana in Navarra, daß General Bernelle fünf 
Garlıften, die in feine Hände gefallen, nicht, 
wie er nad dem Vergeltungsrecht gefonnt, habe 
erjchießen laſſen, vielmehr fey auf feine Veran, 
lajjung dem Carliſtenchef Oarcia gefchrieben wor» 
den, das Loos Diefer fünf Individuen hänge von 
der Urt ab, wie Don Carlos die Gefangenen 
von der Fremdenlegion behandeln laffe, auch 
fünne, wenn er dazu einftimme, ein Austauſch 
ftattfinden. Es iſt erlaubt, zu boffen, daß in 
Folge diefer edelmüthigen Eröffnung der Krieg 
in »-Wavarra einen weniger gräßlihen Charafter 
annebmen werde, 

Die Berihte aus Madrid geben bis zum 
9. April, Ber Abgang des Eilboten hatten die 
Profuradoren bereitd 4 Paragraphen der Adreſſe 
ganz nah dem Entwurf der Kommiſſion votirt, 
Un 50 Mitglieder der Kammer baben ſich das 
ort gegeben, Wendizabal zu halten, falls er 
nur das Miniſterium fompletire. (In der Sigung 
vom 6, April war Mendizabal fo gerübrt über - 
die Freundfchaft, welche ihm Arguelles, der 
„Patriarch der freiheit‘ gezeigt babe, daß er 
in Thränen ausbrad und, in feiner Nede einbals 
tem mußte. „Als ich im der Zeitung las, Ar⸗ 
guelles habe gejagt, fein Herz ſchlage für mic, 


freute ich mid bis zu Thränen.“ Bet diefer 
Phrafe war ed, daß Mendizabal meinte!) In 
der Prozeredfammer ift die große Mebrbeit anti 
minifteriell geftimmt. Mina bat feine Entlafung 
von dem Dberbefebl in Katalonien begehrt, 
Ehriftine it aber nit darauf eingegangen. Es 
find in Katalonien 30,000 Mann reguläre Trups 
pen und 38,000 Mann Nationalgarden unter 
den Waffen; fie alle werden von 13,000 Cars 
liſten unter Torres und Triſtany beftändig "in 


Athem gebalten, obne daß es zu einem entſchei⸗ 


denden Ergebnig fommt. . 

In der Profuradoren » Situng vom 9. April 
fogte ein Mitglied, die Julirevolution fey von 
einer Cotterie andgebeutet worden, worauf Mens 
dizabal das Wort nahm, um die franzöfifche Res 
gierung zu vertbeitigen. In derjelben Sitzung 
dielt auch Ladr Navas eine heftige Rede im 
antisminifteriellen Sinne. 

In dem Zollgefeges, Entwurf, welhen die 
Kammer gegenmärtig beräth, fchlug das Minis 
fterium eine Derabfegung ded Z008 von frem⸗ 
dem Eijen um ein Fünftheil vor; die Kom— 
mifion will Verminderung um ein Miertbeil, 
Hinfihtlih der Steinkohlen billigt fih die Eins 
tbeilung des Landes für die Einfubr derfelben 
in Zonen. Den Einfubrzel ven Schienen für 
Eifenbahnen will die Kommiſſion auf fünf Een, 
times von 100 Kilogrammen vermindert willen. 
Zollfrei follen Dampfmaſchinen feyn, wenn fie 
ausfhlieglih zur Schiffiabrt zwifhen Frankreich 
und dem Auslande beſtimmt find. 

Der Herzog von Drleand läßt in biefem 
Augenblide ale feine Reifewägen new berridhten. 
Einige wolen jetzt miffen, er beabfihtige im 
nächſten Dionat von bier abjureifen und Bors 
deaux und Bayonne zu beſuchen; diefe Reife 
fünnte leicht einen politifhen Iweck baben; der 
Kronpring würde einige Zeit bei der Opera— 
tionsarmee an den Porenaen verweilen. Auch 
fcheint es entfhieden, daß die Reife des Königs 
nad Bordeaur im nächſten September ftatthas 


ben wird. — Hr. Duchatel, Er: Handelöminis - 


fter, wird_in Kurzem eine Reife nah England 
antreten, — Der Herzog von Baffano beſchäf— 
tigt ſich thätig mit der Abfaffung feiner Dies 
moiren, deren Veröffentlihung fi nicht mehr 
lange vergögern wird; Fouché und Talleyrand 
follen darın nicht ſehr glimpflic behandelt wers 
den. — König Carl Albert wurde am 12, d, 
in Nizza erwartet, wo er 7 oder 8 Tage bleis 
ben mwellte, x 

Es beißt, Hr. Pelet de la Lozöre werde 
Hr. Palin im Handeläminifterium erfegen und 
dad Portefeuille des öffentlihen Unterrichts dem 
Hrn. Eoufin übertragen werden. Hr. Sauzet würde 
Minifter der Kulten bleiben, Hr. Perfil aber das 
Derartement der Juſtiz und der Giegel wies 
der uberuchmen, 


Man dat nun Nachrihten von der Armee 
bes Marjhalld Klaufel, Die Armee war am 
1. April zu Medea, und befhäftigt, eine fhöne 
Straße durch ein waldiges Defild anzulegen, 
dad den Widerftand der Araber begünftigt hatte, 

Am 26. März übergab Marſchall Elaufel 
der Nationälgarde von Algier die vom König 
ibe gefhenfte Fahne; die Marſchallin befeftigte 
die Schleife. Zahl und Haltung der National 
garde zeugten von den Fortfhritten diefer Ins 
ftitution. — Man verfihert, die Ausweifung 
der 30 Polen fey auf Antrag des ruſſiſchen Bot: 
ſchafters erfolgt. — Heute find nene Waffenvors 
räthe bei Trödlern konfiszirt worden. — Der 
Mechaniker, der die Fieschi'ſche Maſchine ver: 
fertigte, und der verhaftet und dann freigegeben 
wurde, iſt feit zwei Tagen märrifh gemworten. 

Spanien 

Bayonne, 11. April. Eordova verließ am 
6. Abends Vittoria mit einem Tbeile feiner 
Streitkräfte und flug die Straße von Puebla 
de Arganſon nah dem rechten Ebro»Ufer ein, 
in der Ridytung von Logronno. Sturalde folgte 
mit feiner Divifion tem Marfhe Cordova's, 
um feine Bewegungen zu beobachten. Don Cars 
lo8 befand fih am 8 nod in Elerriv. Im Gans 
zen bleiben die Stellungen beider Deere dieſel— 
ben. In Navarra herrſchte fortwährend das 
fhlimmfte Wetter. Im der Umgegend von Pams 
plona lag der Schnee zwei Fuß bod. 

Rußland, 

St. Petersburg, 6. April. Se. Maj. der 
Kaifer bat nachgegeben, daß bei der durch ges 
rihtlihen Ausſpruch erfolgten Verbannung von 
Hebräern nah Sibirien, den Weibern derfelben, 
nad ihrem Wunſche erlaubt werde, ihren Mäns 
nern nad Sibirien zu folgen; überdieß ftebt es 
denfelben frei, ihre noch nicht 10 Jahre alten 
Töchter mitzunehmen, ſowie auch diejenigen Tüch« 
ter, melde noch unverheirathet find und ihre 
Einwiligung dazu geben. 

Griedbhenland, 

Die Formation des griehifchen Heeres bes 
ftebt nad den neueſten Beitimmungen, wie folgt: 
Die Landarmee beftebt fünftigbin aus 4 Finiens 
Infanteries Batailond, von Nro. 1 — 4 und 
zwar aus zwei deutjhen und zwei griechiſchen, 
jeded zu ſechs Kompagnien; vier leichten Infanteries 
Batailond von Nero, 1 — 4; daß 3. und 4, 
aus Mainotten gebildet, jedes gleichfalls zu ſechs 
Kompagnien; einem Lanzenreiter » Regimente zu 
ſechs Eöfadrond, wovon immer die Hälfte jeder 
Esfadron Karabiner führen fol, vier Koms 
pagnien Artiflerie und eine Kompagnie Fubrs 
weſen, in einem Bataillone vereinigt; zwei 
Kompagnien Ouvriers für den Dienft des Zeug: 
baufes unter dem Kommando der Zeugbaus— 
Hauptdireftion; zwei Kompagnien Pioniere unter 
einem eigenen Dioifiond Kommando, 


Der ſucceſive Abgang bei den deutſchen 
Truppen ift nicht mebr aus Deutfchen zu ers 
fepen ; die zwei deutfhen Bataillond aber follen 
mit ihrem Effeftivftande in der Folge nad und 
nad) aus Griehen ergänzt werden, was durch 
freiwillige Anwerbungen und Ueberiritt, ferner 
durch die einzuführende Militär » Konfcription ıc, 
möglid wird, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die ſchon laͤngere Zeit an Geiſteszerrüttung, 
leidende Rittmeiſterswittwe B .. bat ſich am 16. 
April zu Münden in einem JIſarkanal ertränkt. 

Aus Berlin vom 13. April; Wir haben 
diefer Tage ein auffallendes Beifpiel von weib, 
liher Betrügerei erlebt. Geit ungefähr einem 
Jahre figurirt bier an allen öffentlihen Orten 
ber Modewelt ein junges Frauenzimmer, wels 
ches fih für die Braut eined portugiefifchen 
Grafen Villaflor oder Bilamor ausgab und uns 
glaublihen Aufwand mahte, Jetzt fißt fie auf 
der Stadtvogtei gefangen und es ergibt ſich, 
daß fie Privatleute, welche thöricht genug waren, 
ihren Ausfagen Glauben beigumeffen , um viele 
Zaufende betrogen hat. Eine einzige Dame 
fol an der Betrügerin 15 bis 20,000 Thlr. vers 
lieren. Durch Vorzeigung von nachgemachten 
Briefen fol fie fi das Anfeben gegeben haben, 
in Verbindung mit boben Perfonen zu Neben, 
und dieß führt auf den Verdaht, daß ein vers 
borgener männliher Helfershelfer ihr zur Seite 
geftanden, der auch wahrfcheinlih die Summen 
mit durchbringen oder bei Seite ſchaffen half. 

Man bemundertjegt in Berlin das ſchöne 
eiferne Dampffhiff, welches der Seebandiung 
gebört, und an deffen Ausrüftung eben jegt die 
ih Hand gelegt wird. Die Spree bat mod 
kein fo ausgezeichnete und großes Boot ges 
tragen. Es ift 110 Fuß lang und wird auds 
f&hlieglih für Paffagiere beftinnmt, feine Fahrten 
nad Hamburg in drei Tagen machen, auch Pafr 
fagiere nad) allen zwifchenliegenden Städten bes 
fördern. Die Räume find höchſt gefchmad- und 


prahtvol mit allen Luruds Artifeln verfeben - 


und die Preife werden fo niedrig feyn, daß fie 

unter den gewöhnlichen Poftpreifen ſtehen. 
Aus Luremburg wird vom 13. April 

gefhrichen: Vorigen Sonntag zwiſchen acht 


und neun Uhr Abends fand bier ein ſehr trau— 


riger Dorfall ftatt, Ein Schreiner, Namens 
Johann Larfchfeld, fam aus der Vorſtadt Elaus 
fen zutüd, wo er fi betrunfenhatte. Auf dem 
Fiſchmarkt begegnete er zweien Uffizieren der 
Befagung, und ſiößt im Vorbeigeben einen ders 
felben, der ihm feinerfeits zuruͤckſtößt. Larfchs 
feld geräth in Wuth und ftößt Beleidigungen 
gegen den Dffizier aus. Diefer giebt den Des 
gen und verfegt ihm damit zwei Stiche, wovon 


der eine durch den Unterleib, und der andere _ 
dur den Schenkel geht. Das Gerücht davon 
gewann erft am Montag Morgen Beftand, Die 
Eivils und Militärbehörden , beeifert, alle U 
Hände davon zu ermitteln, begannen —* 
Nachforſchungen anzuſtellen, die noch mit all der 
Sorgfolt fortdauern, welche die Sache erbeifcht. 
Der Offizier , welcher die Stiche verſetzte, gab 
fi felbit bei femen Obern an, und erwartet 
an fiherm Drte die Refultate der Zuftruftion, 
Der unglückliche Larſchfeid farb Montag Nach— 
Mittag um 5 Uhr. Er war 35 Zahre alt, und 
unverheirathet. 


(GGeſellſchaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 26. April: Tanzunterhaltung. 
Anfang um 7 Ubr, 
Der Befellfhaftd-Ausihuß. 
Unterzeihneter macht hiemit die ergebenfte 
Unzeige, daß er Sonntag dem 24. April feine 
Bierfhenfe am Galgenberg eröffnen und jedem 
Tag in der Woche bei günftiger Witterung 
offenbalten werde. Für guted Bier und ſchnelle 
Bedienung wird er möglihft Sorge tragen, und 
bittet um zablreihen Beſuch. 
Dietl, 


Bierbrauer im weißen Bräubaus, 


Bligableiter, 

Ih beziehe mid auf meine Befanntmahung 
vom vorigen Zabre, und empfehle mich wiederholt, 
fowohl in der Verfertigung von neuen, ald auch 
Reparatur und Befihtigung der fhon beftehens 
ben Bligableiter, ergebenft. 

T. 8. Kempff. 


Unterzeichneter empfieblt ſich zur Erridtung 
neuer Bligableiter, fo wie zur Reparatur der 


d ia 
m * Alois Metz, 


bürgl. Schloſſermeiſter, Lit. F,Nro, 
167, am alten Kornmarft, 





ShbeatersNRadhridtem 
Sonntag den 724. April: „Von Sieben bie 
Häßlichſte“ Ein Luftjpiel in 4 Aufzügen, 
von Louis Angely. 


Montag den 25. April 1836. 
der Unterzeihneten 
zum Erftenmal: 
Der Shlaftrun! 
Hiftorifches Drama in 5 Aufzügen, mebft einem 
Borjpiel, von Eduard Jerrmann. 
Wozu ergebenft einladet 
Auguſte Gerlach. 
(Nebſt Beilage Nro. 23.) 


Zum Benefiz 


Verlegt von Friedrih DHeinrih Neubauer, 
ug 


Nr 23. 


Woͤchentliche Unterpaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 








Werth ber Zeit. Die Dame im Wohlthätigfeits-Uusjchuffe. 
Gering hab' ich gar oft gehalten Im Salon des Bankier M**, eines der 
Des Lebens kurze fluͤcht'ge Zeit, glücklichen Millionärs in der Chauſſee d’Antin, 
Jetzt iſt es anders! Feſtzuhalten war eine äußerſt glänzende Geſellſchaft verſam⸗ 


melt. Sieben Uhr iſt vorüber und eben hat ein 


»ich bereit, 
Den Augenblick ſteh' ich bere Diener in großer Livree die Worte geſprochen, 


Dem Praffer bin id zu vergleiden, die dem Dbre eined bungrigen und Durfligen 
Der feine Habe aufgezehrt, Gaftronomen Mufif find: „Madame, il est ser- 
Und jegt mit eingefal'nem, bleiden, vie.” Den Speifefaal eined Millionärsd befhreis 
Verftörtem Antlig Troſt entbehrr, ben wir nicht, jenen geweibten Drt, wo fo viele 
j Drojefte gefchmiedet und die Mevolutionen im 

Wohl ſteht er mit dem legten Ringe Finanzwefen wie in der Politif vorbereitet wer 
Und wiegt aenau, und zählt und zählt, den, Bir befchreiben nicht die fürftlihe Pracht 
Wie viel noch don dem Eleinen Dinge eines Gaftgebots, gegen welches wohl die Feſte 
Sur Friſtung feines Eebens fehlt, —— Lucullus in waren. — er 
wir fagen, daß M** beute einen fremden Dis 

Sobl benkt er, wie in flüht'gen Tagen plomaten bewirthete, um deſſen Proteftion er 
Som ſolch ein Demant Spielwerk war; fih zum Abſchluß eines Anlehens zu bemühen 
„Sin Demant,‘ wollt ihr ſtaunend fragen, batte; ferner den Generaljefretär bei einem 
„Gin Demant, und von Werth ſogar?“ Minifterium, der ibm zu einem bedeutenden Afs 


ford mit dem Gtaate verbelfen fonnte, und 
drei Depntirte vom Centrum, dur deren Dos 
tum ein Kanal zu Stande fommen fonnte, der 


Staunt nicht, was auch ber Mann verſchwendet, 
Doc gleicht‘ der Zeit, der flühl’gen, nicht, 


Die Zeit, die ihren kauf geenbet, Gegen und Ueberfluß goß — in die Kafe deB 
Grfegt kein ſtrahlend Demantligt. ee — Ar Mit diefer —* — 
Fragt nur die Männer, deren kocken nung ber vornebmften Gäfte haben wir fo ziem⸗ 
Mit ihrem Hauche fie verwebt, lich den Speifezettel gegeben, 
Und weichen Schnee, gleich Silberfloden, S 

, — Madame Octavie von M**, ſtrablend vom 
Aufs tapıe Gletſcherhaupt gefäit: Diamanten, prangend in Jugend und Schönbeit, 
Ob für den Demant einer Krone führte mit unendlidy viel Geift und Grazie das 
Zum Morgen wird das Abendroth? Prajidium, Mit der liebenswürdigſten Munterfeit 
Und ob's nicht heißt vor jenem Throne: und Feinheit erwiederte fie die Nedereien des 


Generalfetretärd und die Madrigale des fremden 


i — bi b’ iſt tobt! 
ER — DEN Diplomaten; Alles war trefflic bei Laune, mit 


Die leife fchleihenden Sekunden den fpringenden Cbampagnerpfröpfen fprang auch 
Vergeben, ausgeſprochen kaum! der Strahl des Wiges immer böber, die drei 
Wo ift die Macht, bie fie gebunden? ‚Deputirten vom Centrum waren fo laut, wie 
Sie find kein Seyn And find fein Zroum! wenn Monfieur Mauguin auf RE er a 

it, und fogar der Bankier hatte Ejpkit. Das 
Der Welfe fhägt der Zeit Demanten, Geſpräch hatte jich über taufend verfhiedene Ger 
Und die Sekunde fey gezädtt genitände verbreitet, und nachdem vom Abbe 
Gleich einem fchweigenden Gefandten, Ehatel bis auf Mademoijelle Boury, ded Ans 
Den id die Ewigkeit ermähle. lebens, der Lieferung und des Kanald gar nicht 


— — zu gedenken, alles Möglihe beſprochen war, kam 


man auch bei Gelegenheit eines pbilanthropifchen 
Maskenballs, bei dem fi die feinfte Parifer Welt 
zufammenfinden follte, auf die Wohlthätigkeit, 
Madame Dctavie war eine der fogenannten Pas 
troninnen diefed Balles, der in 14 Tagen flatt- 
finden ſollte. Da fam viel Ernſtes und Munteres 
über die Wohlthätigfeit auf's Tapet — über die 
Armen, über die tanzende Philanthropie und den 
chriſtlichen Sinn, der ſich durch Entrechats kund 
gibt, dieſe bedeutende Erfindung der neueſten 
Zeit, Dem Herrn M** hing eine Thräne an 
der Wimper, ald er fih über die unglüdligen 
Familien auslieg, die am guten Herzen der Reis 
chen ihre einzige Stüße baben; aber Octavie vols 
lends! fie war. binreifeud, Wozu batte man 
den Mammon anders als zur Unterflügung der 
Nothleidenden? Zwifhen dem zweiten Gang 
und dem Deffert batte jie 40 Billets verſchloſſen. 
Sie wollte ihrer 200 anbringen; feinedwegd aus 
Eitelkeit; ein ſolches Gefühl if, Gott ey Dant! 
ihrem Herzen ewig fremd geblieben; mein, nur 
aus inniger Liebe zu den armen Waijen, die fie 
ihre Kinder, ihre Familie nennt, — „Die gute 
Sctavie!“ — fagte der Bankier; — „ja, ibre 
einzige Seligfeit ift, Gutes zu tbun, Notbleiden: 
de aufzufuchen. + — „Lieber Mann, ich thue es 
Dir zu Gefallen; denn Du fühlt Did nur glüds 
(ih, wenn Da Gutes thuſt.“ 


Da trat ein Diener ein und meldete Herrn 
Mm**, ed wolle ihn Jemand ſprechen. „au 
diefer Stunde?” — fagte er ärgerlid ; — „„Du 
weißt, Jobann, ich bin nicht zu ſprechen, wenn 
man bei Tiſche iſt.“ Der Bediente trat näher 
und fagte balblaut: „Es IN Here Didier,” — 
Da fand M** auf, bat die Gäfte um Ents 
fhuldigung und trat in fein Kabinet. Ein Meiner 
fhwarzgefleideter Mann, deffen recht fanftes 
Gefiht zu feinem Gewerbe gar nicht paßte, 
wartete bier auf ibm, Er trug einen gigantifchen 
Aftenbund unter dem Arm und ‚begann: „Sie 
verzeihen, wenn ic ftöre; allein ih muß um 
diefe Zeit kommen, oder Morgens in aller Frübe, 
und diefe wäre Ihnen noch ungleich läftiger, 
Sie wollen ja auch die Heinen Gejhäfte, die 
Sie mir übertragen, durchaus felbft beforgen, da 
fih doch —“ — „Zur Sache, zur Sache, Herr 
Didier!’ — „Sie werden es vielleicht nicht 
glauben, Herr M**, wenn ih Ihnen fage, 
dog id; diefen Morgen um fieben Uhr aus meis 
nem Zimmer gegangen bin und noch feinen Biffen 
über den Mund gebradht babe, Fuͤnfzehn Exe— 
utionen habe ih beute vorgenommen.‘ — „Zur 
Sache, wenn id bitten darf; man wartet auf 
mich; ich babe Leute zu Tiſche. Kommen Gie 
endlich nicht mit leeren Händen? Iſl denn von 
dieſen ſchlimmen Schuldnern gar nichts zu bes 
foumen?” — ‚Leider fhwerlih, wenn Cie 


. 


nicht zu Kraftmitteln fhreiten, wenn Sie ihnen 
nicht" die Möbeln verkaufen, fie ſelbſt einfteden 
laffen. Dagegen wird fih aber Ihr Gefühl... 
— „Sie wifen, Herr Didier, davon ift im 
Befchäftöleben feine Rede, Und überdieß, babe 
ih mid doch an Sie mur defhalb gewendet, 
weil ed purer Eigenfinn von den Leuten ift, _ 
die gut bezahlen können.“ — „Sie betheuern 
dad Gegentpeil.” — „Sie bringen alfo gar 
nichts? nichts vom der Madame Remy, der 
Krämerin, Lie mir feit einem Jahr 400 Franken 


ſchuldig iſt?“ — „Nichts. — „Nun, wie 


ftebt denn die Sache?“ — „Der Richterſpruch 
{ft erfolgt, die Befhlagnabme vorgenommen; 
Mittwoch iſt die Verfteigerung; ehe ich fie aber 
ausſchrieb, wolte ih Sie noch einmal jprechen.“ 
— „Laſſen Sie immerbin verfaufen.” — Sie 
bitfet um ein Vierteljaor Friſt; fie if im Augens 
blid entblößt und müßte ihren Handel ganz 
aufgeben. Ihr Mann, der eine feine Stelle 
bei ber Bank batte, if an der Cholera geftors 
ben, und fie ſteht ganz allein mit drei unerjos 
genen Kindern.” — „Ir Mann fol an der 
Ebolera geftorben feyn? Da will ich mic bei 
meiner Grau erkundigen; fie iff Mitglied des 
Unterftügungscomite'3* für die Waiſen. Allers 
mittelft ſchreiben Sie immerhin den Verfauf aus.” 
— „But. — „Und der junge Burfche, der 
Fombreuſe, der in der Akademie der Wiffenſchaf— 
ten Abhandlungen liest, hat er endlich feine Börfe 
gezogen?" — „Beſter Herr Montfort, den 
Möbeln nah zu urtbeilen, muß es mit der Börfe 
ſchlecht beſtellt ſeyn.“ — „Er muß aber ein- 
mal die 1000 Franks bezahlen, die er der Erb— 
ſchaftsmaſſe meined Schwiegervaterd, des Grafen 
Blergy, ſchuldig if.” — „Tauſend Franis! 
Mit den Intereſſen und Koſten beläuft fi jetzt 
die Schuld auf 1380 Franks. In feinem Leben 
fann die der arme junge Mann, nit bezahlen.“ 
— „Er wird wohl müſſen; id laſſe mich nicht 
fo an der Naſe berumführen, und der Menſch 
bat noch dazu eine Stelle.” — „Er hatte eine 
Stelle mit 1500 Franks Gehalt in einem Paris 
fer Collegium.” — „Wie? und er hat fie nicht 
mehr?’ — Sie baben mir befoblen, Beſchlag 
auf feinen Gehalt zu legen, und dieß -bat ibm 
um feinen Platz gebracht.“ — „So habe ih 
alfo gar fein Unterpfand mehr!” — rief der 
Bankier. „Herr Didier, Sie müffen im diefer 
Sache mit aller Strenge verfabren. Ich weiß, 
ed feblt Fombreufe niht an Hülfemitteln; er 
bat Talent —  ,‚,Ein unfruchtbares Talent, 
lieber Herr; er ift ein trefiliher Matbematifer, 
dad trägt aber blutwgnig ein, Er lebte ganz 
von der Stelle, um die er gefommen iſt; jest 
gibt er in einigen Penfionen Unterriht, und er 
muß noch eine alte franfe Mutter erbalten, des 
ren einzige Stüge er iſt.“ — „Nun, wenn man 


blog unfruchtbare Talente bat, fo macht mar 
feine Schulden; man entlehnt niht, wenn man 
nicht wieder bezahlen fann, Wenn man Schul⸗ 
den bat, macht man fein Auffehen von ſich im 
den Zeitungen, liedt man keine Abhandlungen 
vor der Afademie der Wiffenfhaften. Bettelei 
und Hochmuth! — ich weiß nichts Unerträgliches 
red! Sie müffen fireng verfahren, Herr Didier.“ 


„Es ift Alles geiheben, bis auf die Beſchlag⸗ 
nahme” — fagte Here Didier, — „‚Nebmen 
Sie fie vor.” — „Sie wollen ihm damit bang 
mahen?” — ‚Nein, Geld will ih haben,” — 
„Das Mobiliar it 200 Franks wertb!“ — 
„Herr Didier, ich handle in diefer Sache nicht 
für mid allein. Fombreuſe ift Schuldner ber 
Erbſchaftsmaſſe meines Schwiegervaterd. Ginge 
die Sache blof meine Frau an, fo würde id 
aufeben ; Sie fennen mid genug, um Davon 
überzeugt zu feyn. Aber diefe Schuld geht eben 
fo gut meinen Schwager, den NRequetenmeilter 
Grafen v. Blergy an, und meine Schwägerin, 
die Generolin Maugrand. Thun Sie dad Ibrige.“ 
— „Gut! — „Sie wiffen wohl, Herr Didier‘ 
— fubr M** fort, indem er den Huifjier an 
die Thüre begleitete „ich bin fein barter 
Mann. Ich babe mwahrbaftig bei diefen Poiten 
lange genug Geduld gebabt; aber alled bat feine 
Zeit, und dann, im Vertrauen gefagt, babe id 
die Meinen Summen, die Gie da für mid ers 
beben follen, meiner Frau verſprochen; fie will 
fie der Woblthätigfeitöfaffe unſeres Arrondiffes 
ments zufließen laffen; fie ift Dame de charitd, 
Auf Wiederfeben, Herr Didier.” Eben börte 
man den Eontretang beginnen, und die muntern 
Akkorde von Zolberques Orcheſter fhallten in 
dad Kabinet des Bankiers berüber, M** eilte 
zurüc im feine ſtrahlenden Gäle, 


Es war ein Pöftlihes Feſt, ein berrlicer 
Rout, ein ächter Miltonärdbal. Die bobe 
Finanzwelt, die Diplomatie, Alles, was in der 
Mode war von beiderlei Gefhleht, batte ſich 
zufammengefunden. Taufende von Kerzen übers 
goffen mit zauberifhem Licht Die Schaaren der 
in natürlihen und erborgten Reizen ftrablenden 
Weiber. Unter raufhender Mut ftrömte die 
Menge durch die mit aller Feerei des Luxus, 
mit allen Wundern der Kunſt gefhmüdten Ges 
mäher.. Um 2 Uhr bradte ein wundervolled 
Souper Abwechslung in die Freuden der Nacht, 
und die Pracht und der Aufwand, die dabei 
berrfchten, überrafhten Gälte, welchen doch der 
an Miniflertafeln berrfhende Lurus etwas Als 
tägliches war. Bereits erbleichte der Kerzen⸗ 
fhimmer vor dem anbrehenden Tage, und noch 
war der Tanz nicht zu Ende, nod mwirbelten 


— 


Weiber, Diamanten und Blumen in einem mas 


gifhen Galopp. Faſt hätte ich vergeffen, daß 


Madame DOctavie vom DM ** bereitö bei'm Som 
per ihre 200 Billets für den Ball zum Beſten 
der Armen untergebradt hatte, 


(Fortſetzung folgt.) 


Geſpraͤch zweier Frankfurter Köchinnen über 
„Guſtav, oder: der Maskenball.“ 


No, ich will's verzeble, vffgebaßt! — Etzt 
bererfcht gebt der Vorhang uff, um do is ſchon 
viel beiler wie gewehniglih, Do werd „ah!“ 
gemacht; dernoch ſtehn all die Hoffavellier beis 
famme mit ferdterlihe Hoorzepp; links do ſtehn 
ere, die fihneide grimmige Geſichter, worum? 
Des werd fih finne. Ept kimmt der König 
erein, aach in eme Hoorzopp, dem leit desmol 
die Audienz net uff, Dann ad gebt em e fchwes 
diſch Gräfin im Kopp erum, Ept fimmt e Flän 
lieb Medche erein, die bot Hofe an un fingt 
&harmant, Dernodender finge fe widder allerlä 
dorhenanner, Etzt kimmt äner erein, e ſcheener 
Mann, e Zeneral, aa ime Hoorzepp, mit eme 
Staatöfchnorrbart, un eme gewidite noch derzu. 
Est ſagt er dem alte Schwedekönig ebbes ind 


Ohr, do glogt der en an, als wollt erfh net 


glawe, dann die Gefhworne wollenem de Garaus 
made. Ept fimmt awer des Scheenſto. Etzt 
is Brob von em Ballet — do fimmt der Gufltan 
Waſa — net ber, den als der Herr Beder 
fpielt — e Annerer, und werft fih wie e fauler 
Schäfer vor den König bin un fehläft um treimt; 
do fimmt der falfh Dänefönig, der dem Guftao 
fein Reich ſtrenze will, un wie der en fhlofe 
fiebt, will erem e Meffer in’s Herz ſteche; do 
fomme amer die Shußgeifter mit Fahnele um 
Kette um nemmen mit; er gebt aach gutwillig, 
und doderzu werd gedanzt um uff ſchwediſch Hoch⸗ 
zeit gebalte, alled mit Muſik. — Ept gebt der 
Vorhang widder uf! — Ebt fein fe in fo eme 
alte Gelerh mit ere Bodemtrepp, un binne 
fiebt mer Schiff; do left fi der König verfläd 
ald Schiffmann die gut’ Wahrheit fage von fo 
ere Urt Kartefchlegerin, und prafleziet ähm e 
Roll Dufate in Sad, — des wern awer nor 
Danted gemwefe fein. Dernochender verftedelt 
er fih, un wie er mwidder zum Vorſchein fimmt, 
fo finge die Eborifte: es lebe der Köniz, und 
die Kinner ledenem die Hänn ab, ald hette fe 
Lattwerfbuttersabm, und alles gebt enaus. — 
Etzt gebt der Vorbang mwidder uff. — Etzt finn 
mer gar am Galle — hawwe Ge den Dans 
nauer Gallje fhond gefebe? — grad fo äner 
ftebt do! — Es id ferdterlih, e8 leit Schnee 


und id Naht — do gebt aach widder allerlä 


vor, der Ankerſtröm fattelt um, nn will den 
König, dem er fein guter Freund vorber geweßt 


id, umbrenge, um doderzu werd mwidder viel ges 
funge und die Eboriite lade ba! ba! ba! un 
Fin Menfh wähs warum. — Ept fält der 
Vorbang; wann's widder uffgebt, do ſtellt's e 
Stub vor, die ih ſchond wo annerſchter gefehe 
hab, in dere Stub werd widder allerlä gefunge 
vog dem ich nix verrotbe will, Hernochender 
Ioofe fe, wer den König todtfhieße fol; ber 
mit dem Schnoorbart (der Jennerahl) zieht’s, 
fein Fraa frigt bald die Gichter; ept fimmt 
des Medche widder um fingt fehr freundlich; do 
werd ferchterlich geflatfcht. Um do is es ‚widder 
aus, um wann’d mwidder uffgebt, do mißt’r gude, 
bo gehn Sache vor! 
2000 Wadhslihter, un änzige Colife und Des 
Beratione! — Korz e ganzer Maskebahl, wie 
mern bie net ze febe kriſjt. — Ih war emol 
uff ähm binner der Roos — der war awer 
Bummer! — Bie id in Manem gearweit bab, 
da warſch fo ungefähr uff dem Korball uff Faſſe⸗ 
naht. Hernodhender danze die Gickel — des 
18 um die Krenk ze Price — un © Kaloppad — 
wann Die angeht, do bleibt-tüän Bän rubig; — 
do fellie Se emol dad Gewitjchel uff dere Gals 
lerie febel — Hernohender werd ferdterlid 
geflatfht, — Et fomme die Gefhworne — 
do geht's widder ernfthaft zu, die hawwe weiße 
Binne uff ihre Aerm gebunne, un bifhbele ganz 
beducht mit enanner, Uff äbnmol, wupp dich, 
gebt der Ankerſtröm uff den König los, um eb 
mer ſich's verfiht — Buff — bot er e Kugel 
im Leib um fterbt, un der Ug bot e Emm, — 
Sicht, des id der Guſtav! — 


Komiſches. 


Ein engliſches Blatt enthält folgendes poſſier⸗ 
lihe Heirathögefuh: „Ein Gentleman von mitts 
lerem Alter und acht waidmännifhen Manieren, 
welcher im einer von den vorzüglihiten Jagd» 
gegenden Englandd wohnt, und deffes Haupt⸗ 
und Lieblingsbefhäftigung das edle Waidwerf ift, 
wünfdhe ſich mit einem, eine gleiche ausſchliehen⸗ 
de Vorliebe für dasfelbe begenden fFrauenzimmer 
ebelih zu verbinden. Auf Vermögen und Schöns 
beit jiebt er nicht. Erſteres, wenn die Dame 
welches beiigt, mag ibr zu eigen bleiben, die 
zweite iſt zwar nicht unwillfommen, aber fein 
Erfordernig. Guter Humor, ein feiner Fuß 
und ein feiter und leichter Gig zu Pferde bei'm 
Jagen, dieß find aber die Haupteigenfhaften, 
weldye erbeifht werden. Da diefer Heirathsan⸗ 
trag von einem Fuchs-, aber keineswegs von 
einem VBermögendjäger berrübrt, fo laßt ſich ers 
warten, baf ſich Niemand beigeben lafjen wird, 
einer eitlen Neugierde balber Erfundigungen 
einzuziehen, Nahfchrift: Eine mit rotben 


Erſchtlich emol, mehr wie 


Haaren kann fi der Mühe ded Meldens über 
heben.“ 


Aphorismen. 


Nichts bürgt fo ſicher für Die richtige Beur⸗ 
theilungskraft eines Menſchen, als wenn er unter 
zwei Uebeln muthig das geringere wählt. 





Die Weiber find Räthſel — aber auch die 
Männer — die Menfhen überhaupt, Sie hören 
auf, und zu gefallen und unfre Aufmerkfamfeit 
zu fefeln, wenn wir fie ganz erratben haben. 
Dieß ift die Natur des Rätbſels. Einmal auf 
gelöst, verſchwindet fein Zauber. 





Der Menih iſt nie fhöner ald wenn er um 
Berzeibung bittet, oder felber verzeibt — fagt 
der weiſe Garro; und allerdings ift die Schöns 
beit eine vorzüglihe Zierde des weiblichen 
Geſchlechts. 


Rathſenl. 


Ich kenne eine alte Dame, 

Mit allen Farben angetban; 
Bedeutungsvoll ertönt ibr Name 

Und ibre Macht firebi himmelan. 

Doch mehe dem, der fi verbindet 
Mit ihr, hält fie ibn feſt umftridt! 
Denn ad, ihr Deil’genfchein verſchwindet, 
Denn man ihr Antlig nab’ erblidt, 
Wer kennt fie nicht, die falſche Dirne, 
Die manchen Edeln fhon betrog, 

Die fhmeihelnd ihm mit freder Stirne 
Beltändigfeit und Liebe log? 

Der Schwache träumt fih Parabdiefe, 
Don ihrer Zauberei berauſcht, 

Und bat des ſtillen Friedend Soße 
Mit bitterm Kampfe oft vertaufht. 

Sie machet lüftern gar nah Thronen, 
Verbeißt der Erde Güter al’ 

Und lodnt dem Treu'n mit Dornenfronen 
Und reihet ibm den Giftpofal. 

Drum wünfhe nicht, fie zu erzielen, 
Du, ädter Freund ded Vaterland! 

Die Edelſten der Menfhen fielen 

Sn Folge ihres Unbeſtands. 


Yuflöfung der Eharade in Rro. 21. 
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Deutſchland. 

Bamberg, 19 April. Der k. griechiſche 
Geſandte (Maurofordato) überreihte am 16. d, 
©r. Hobeit dem Hrn. Herzog Marimilian in 
Bayernin einer feierlihen Uudienz ein Schreiben 
Er. Maj. ded Königs Otto von Griechenland 
und die große Dekoration des Erlöferordens, 

Sranffurt a. M., 18. Arril. Die Hoff- 
mungen, welche man bier über die Folgen unſers 
Anſchluſſes an den deutfhen Zollverein hegte, 
haben ſich einem großen Theil nah ſchon realis 
firt, und werden ed nod mehr, wenn bie feit 
Zabren geftörten Berbindungen zwifchen bier 
und vielen Orten der Zollvereinsländer wieder 
alle angefmüpft find. Bon dem Tage unfersd 
Anſchluſſes, und namentlich von dem Zeitpunfte 
an, wo der freie Verkehr zwiſchen Franffurt und 
den Dereindftaaten eintrat, gab fih eine rege 
Handelöthätigkeit Fund, die bis heute auferors 
dentlih zugenommen bat, und nit allein unferm 
großen und Heinen Dandelöftande vielen Gewinn 
darbietet, fondern aud einer großen Maſſe Leute 
der arbeitenden Hlaffe einen guten Erwerb vers 
(haft. So dorf man annehmen, daß ſich nur 
nod wenige Klagen über unfern Jollanſchluß 
bei und vernehmen laffen, und diefe rühren faft 
nur von unferm Handwerksſtande ber, der es 
noch nicht verfchmergen kann, mit dem fremden 
Handwerker in Konfurrenz geftelt worden zu ſeyn. 
Selbſt die politifchen Anfeindungen, die unfer 
Zollanfhluß Anfangs von einer gewiffen Seite 
ber erlitten, haben nachgelaſſen, oder find vers 
ftummt, Den Einfluß betreffend, welchen unfer 
Zollanfhluß auf die dießmalige Oſtermeſſe ges 
übe, läßt fih mit läugnen, daß derfelbe ſehr 
günftig gewefen. Da bei Weiten der größte 
Theil der Großhändler zufrieden unfern Platz 
verlafen bat, fo wird wohl unfere diepjäbrige 
Derbſtmeſſe fehr lebhaft werden, und Frankfurt 


\ 


wird ald Meß» und Handelöplag feine alte wich⸗ 
tige Stellung wieder einnehmen. * 

Karlörube, 18. April. Se. königl. Hobeit 
der Grofberzog iſt, nach achttägiger Abweſen⸗ 
beit, von der Reiſe, welche derſelbe nah Rürms 
berg, Bamberg und Würzburg gemaht, ges 
ftern Abend in dem erwuͤnſchteſten Wohljeym 
bierber zurüdgefebrt. 

Ju Hannover find feit dem 13. April preus 
ßiſche, banfeatifche, oldenburgifche und braun. 
ſchweigiſche Eiſenbahnkommiſſarien zu gemeinfchafts 
licher Beratbungverfammelt. Zwifchen der eng« 
liihen Kompagnie, welche Anfangs der bannövers 


ſchen Regierung durd Kapitän Taylor Vorfchläge 


machen ließ, und der in Hannover fidh bildenden 
Aftiengefellfchaft fheint Rivalität zu herrfchen, 

Das churfürſtl. heſſiſche Oberappellationsge⸗ 
richt in Kaſſel hat unterm 9. April d. J. die 
am 7. Dez. v. J. von dem permanenten land» 
ftändifhen Ausſchuß wegen einer eigenmächtigen, 
unterm 3. April v. 3. ohne Landtagsabſchied ger 
jhebenen Entlafung der Ständeverfammlung ger 
gen den Staatöminifter ded Innern, v. Hafen 
plug, erbobene Anklage ald gänzlich ungegrändet 
jurücgewiefen, 

efterreid, 

Dien, 14, April, Vorgeflern und geftern 
war zur Gedächtnißfeier des Sterbetags Ibrer 
Maj. der KHaiferin Therefia, Mutter Sr. Mai. 
des Kaiſers, Vigil und Geelenamt in der Hofe 
burgpfarrfirhe, — Heute früh it Se, Durchl. 
der regierende Fürſt Johann v. Lichtenſtein, k. 
k. Feldmarſchall ıc., von einem leichten Sclags 
Muß befallen worden; zwar wurde ein ähnlicher 
Anfall ſchon einigemal glüdlih gehoben, allein 
man ift dennoch nicht ganz unbeforgt, weßhalb 
ihm auch das heilige Saframent gereicht wurde. 

Bien, 15. April. Die Abreife Er, faiferl. 
Hoh. des Erzberzogd Ferdinand von Efte if auf 


den 72. d. beftimmt. Es beißt, berfelbe werde 
zuerſt eine Seitenexkurſion nad) Krafau machen, 
um die dort garnifonirenden f, k. Truppen zu 
muftern, und fih von da auf feinen Poften nad) 
Lemberg begeben. — Man erwartet bier Die 
Frau Herzogin v. Angouloͤue von Prag, welche 
einige Wochen beſuchsweiſe bier zubringen wird; 
fhon feit acht Tagen find die Appartements in 
der faiferlihen Burg für fie in Bereitſchaft. — 
Der k. f. Gefandte am fönigl. würtembergifhen 
Hofe, Fürft v. Schönburg, ift in Urlaub bier 
eingetroffen. 
Preußen. 

Aus Preußen, 13. April. Durch Hans 
delsſtaffetten aus Wien erfährt man, daß ter 
Pforte abermals eine bedeutende Summe an 
der Kriegäfontribution von dem Kaifer Nifolaus 
nachgelaſſen worden it, wodurd fie in die Lage 
gefegt wird, ‘ihre Verpflichtungen gegen Rußland 
jegt leichter einhalten zu fünnen. Die Pforte 
bat ſich dazu gern verftanden, und will nun bem 
Reſt ihrer Schuld auf Einmal abtragen, fo daf 
bis zum 25. Auguft d. 3. die Kontribution ganz 
entrichtet ſeyn, und die davon abhängige Räu— 
mung Siliftria’d ftattfinden fol. Der Betrag 
der noch fchuldigen Kriegdentfhädigung fol ſich 
nach der nun zum Zmweitenmal erfolgten Redufs 
tion, auf neun Millionen Thlr. belaufen, melde 
die Pforte mittelft einer Anleibe im Auslande 
aufzubringen hofft. Diefe Nachricht bat hier einen 
fehr angenehmen Eindrudgemaht, und die Fonds 
günftig berührt, denn man erblift darin aber, 
mals einen Schritt, der zu größerer Befeftigung 
des Vertrauens zwiſchen den großen europäijchen 
Mächten führen muß. 

Schwei 


Dom Mein, 15. Avril, Man ſoll bei 


Gelegenheit der Krakauer Erpedition die Ents 
dedung gemacht haben, daß die Propaganda in 
Mitteleuropa noch Derzweigungen babe und daß 
vornehmlih die Schweiz ihr eigentlichter Feuer: 
berd ſey. Im Folge davon follen nun, wie 
verlautet, die feſtlaͤndiſchen Großmächte in Unters 
handlung fteben, um mittelit Ergreifung gemeins 
ſamer Maaßregeln, die Eidgenoſſenſchaft zu vers 
mögen, zur Unfhädlihmahung der auf ihrem 
Gebiete lebenden revolutionären Ausländer die 
Hand gu bieten. 
Niederlande, 

Amfterdam, 17. April. Das „Handels⸗ 
blad“ meldet: „Von der ſpaniſchen Gränze tft 
uns über Antwerpen die Nachricht zugefommen, 
daf ein Sohn des Don Carlos, indem er ſich 
in dad Hauptquartier feined Vaters babe bege- 
ben wollen, zu Figueiras gefangen genommen 
worden fey.’ : 

Schweden. 

Nach norwegiſchen Blättern ſoll ein Linien⸗ 

ſchiff und ein kleines Fahrzeug ausgerüſtet wer⸗ 


den, um die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
nebſt Familie in Lübeck abzuholen. Auch ſollen 
noch andere Geerüftungen angeordnet feyn, und 
zwar mehr, ald man feit 20 Jahren in Schmes 
den bemerft hatte. — In Stockholm hatte die 
plöglide Abreiſe des franzöfifhen Geſandtſchafts— 
Attahe, Marquis v. Lavalette, zu dem Gerüchte 
Anlaß gegeben , dag diefelbe ſich auf die angeb— 
lich nahe Ankunft der englifhen Flotte in der 
Ditjee beziehe, indem die ſchwediſche Regierung 
fid) deßhalb an die franzöfifhe gewendet habe, 
Die fhwedifhe Staatszeitung und die Minerva 
erflären jedoh das Gerücht für ganz grundlog, 
und verfihern, die Depefchen des Marquis bes 
zögen fid bloß auf einige, von der ſchwediſchen 
Regierung nicht genehmigte Zufäße zu dem Vers 
trag über den Sklavenhandel. 
Grofbritannien. 
London, 15. April, Im Oberhaus brachte 
beute Lord Londonderry eine Motion ein zu 
Vorlegung der dem britifhen Befeblshaber an 
der ſpaniſchen Küfte ertheilten Znitruftionen. 
Lord Melbourne bemerkte, diefer Antrag fey 
unparlamentarifh und es könne ibm nicht ents 
fprodhen werden. Hierauf fragte Londonderry: 
In wie weit England mit in den Krieg in Spas 
nien verwidelt fey® — Melbourne verfebte: 
„Ich trage fein Bedenken zuzugeben, dag Engs 
land, Spanien gegenüber, die ftreng neutrale 
Linie überfhritten bat, Unfere Intervention 
ift in der MWirflihfeit eine bewaffnete Interven⸗ 
tion. Ich läugne nicht, daß dieß ein Kriegszu⸗ 
ftand fey, und man, genau genommen, die Pars 
tei, der wir entgegen find, ald unfern Feind ans 
feben kann. Allein ich bebaupte zugleich, daß 


Alles, was wir gethan haben, nur als eine Aus⸗ 


führung des Quadrupelallianz-Vertrags anzus 
ſehen iſt. Die Frage, in wie weit England noch 
ferner an dem Kampf Theil nehmen werde, vers 
mag ich jegt nicht zu erledigen. Dad Verfah—⸗ 
ren der Regierung bängt in Diefer Beziehung 
von den Umftänden ab, Alle Bemühungen find 
indeffen darauf gerichtet, dem Bürgerkrieg auf 
der Halbinfel ein Ziel zu ſetzen.“ — Die Mite 


theilung der neueften Verabredungen mit Franke 


reih bat Lord Melbourne abgelehnt. 

Lord Grey ift geftern, zum Erftenmale feit 
dem Beginnen dieſer Sefjion, im Oberhauſe 
wieder erfhienen; er nahm den Sit Lord Brougs 
hams ein. — Im Unterhaufe wurde geftern die 
Robinſon'ſche Motion, daß die auswärtigen Ges 
treide in England eingeführt werden. dürften, 
um bier gemahlen und zur Wiederausfuhr aufr 
gefpeichert zu werden, mit 77 Stimmen gegen 
40 verworfen, 

Die Kordoration von Dublin hat beſchloſſen, 
die Statue König Wilhelms III. auf eigene Kos 
ften berzuftellen. Der äußerfte Termin ift der 
24, Juni, und der Aufwand 500 Pf. Sterling, 


/ 


Man befft, den Urheber ber Erplofion mod zu 
entdeden, um fo mehr, da Die ausgefehte Bes 
lohnung fo anfehnlih, die Strafe für die That 
dagegen im böchften Fall 5 Pi. St. Geldbuße 
und zwei Monate Einfperrung iſt. 

Die Times enthalten heute (16. April) die 
authentifhe Anfündigung , daß die am 1. Mai 
fälig werdenden fpanijhen Zinfen am Montäg 
2, Mai und den folgenden Tagen bei den Derren 
9. und ©. Ricardo und Eomp. bezahlt werden, 

Frankreich. 

Paris, 17. April. Das Journal de Paris 
fagt: „Da die Regierung benachrichtigt war, 
daß der Bifhof von Leon durch Frankreich foms 
men follte, um fid, unter einem angenommenen 
Namen, zu Don Earlod zu verfügen, wurden 
Befehle nach verfhiedenen Richtungen gegeben, 
und man bat jegt Nachricht erhalten, daß er in 
der Umgegend von Bordeaur arretirt worden 
iſt.“ — Rad) dem Courier francais ift ed einem 
andern carliftifhen Agenten, dem Hrn. Erro 
gelungen, der Polizei zu Touloufe zu entgeben, 
fo daß man nur feiner Papiere, niht feiner 
Derfon, babhaft werden fonnte. (Was wird 
die Geſchichte einft zw der Intervention einer 
mächtigen Nation ſagen, die fih damit befaßt, 
einzelne Individuen, die Gefahren aufjuchen, 
unterwegd anzubalten ?) 

Die Nachrichten vom Kriegstheater find ganz 
ohne Bedeutung. Schnee und Regen -binderten 
ale Operationen. Don Earlod und Don Se 
baſtian waren am 8. April noch zu Elerrio. 

Wieder ein neues Dermäblungsprojeft für 
den Sergog von Drleans! Doch es ift wahrs- 
fheinlih, daß fich dieß Gerüht eben fo wenig 
betätigen wird, wie viele andere, 
ber Kronprinz ſolle eine der Schweftern Donna 
Maria’d und des Kaiſers von Brafilien heirathen, 
nämlich die Prinzeffin Januaria, die am 11. 
März 1821 zur Welt gefommen, alfo fünfzehn 
Jahre alt ift. — Die Differenzen zwifhen dem 
Marfhall Moncey und dem Ktriegäminifter find 
no immer auf dem nämlihen Punfte. — Der 
Baron Moroa, portugiefifher Oberoffizier, ift 
geftern bier in Parid angefommen, Er bateine 
Zufammenfunft mit dem Botfchafter Portugals 
gebabt und ift dann von dem Kriegsminiſter em⸗ 
pfangen worden, Er fol mit einer wichtigen 
Mifion beauftragt ſeyn. Im einigen Tagen 
wird er nah London abreifen. — In den Tuis 
kerien und auf den elyſäiſchen Feldern werden 
ſchon Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten, die 
am Namenstage des Königs (1. Mai) ftattfinden 
folen, gemadt,. - 

- Die Gefangenen in Ham find aufgefordert 
worden, um Begnadigung einzufommen, baben 
fih aber deffen geweigert. Diefelbe Aufforde- 
rung erging mit demjelben Erfolge an Die res 
publifanifhen Gefangenen zu Doullend. Diefe 


Man fagt,. 


fügen fidy, wie es fcheint, ohne Murten in das 
Gefängnig » Reglement, dad im Allgemeinen 
ziemlich mild zu ſeyn ſcheint, indem es ihnen die 
Wabl ibrer Befhäftigung überläßt und ihnen ges 
ftartet, mit einander umzugeben. Sie benügen 
diefe Erlaubnig, um ſich gegenfeitig zu unters 
richten; auch baben jie fleine gemeinfame Werks 
fätten errihtet, Den Gefängnißhof haben fie 
in einen Garten verwandelt; Bürger von Arras 
gingen ihnen Dabei mit den nötbigen Materias 
ken an die Hand. Um 10. begingen fie das 
Gedächtniß ibrer während des April» Aufitandes 
gefallenen Meinungs» Genoffen durd eine feier 
in dem Hauptſaale des Gefängnifed, Ihre 
Verwandten haben Erlaubniß, fie zu befuchen; 
die Schweiter von Lagrange, die Eltern von 
Jeanne, und die Gattin und zwei Meinen Sins 
ber von Baune wohnen zu Doullens und bes 
ſuchen täglih ihre Verwandten in der Zitadelle, 
Spanien 

Madrid, 10. April,, Die Profuradorens”“ 
fammer bat heute dem fünften Paragraphen der 
Adrefje votirt. Derfelbe bezieht fih auf die 
auswärtigen Verhältniſſe. Es fam ſonach bie 
Snterventiondfrage dabei aufd Tapet. Es ift 
dieß nur nod) ein Wortftreit und eine Abmef- 
fung ded Mehr oder Weniger, Frankreich und 
England find faftifh intervenirt und in dem 
Eorted wird noch diskutirt, ob man die Inter 
vention oder Cooperation annehmen wolle, Ars 
guelled zwar proteftitte gegen die fremde Eins 
mifhung, andere Deputirte aber erflärten fie 
ald das einzige fräftige Heilmittel, und die öffent⸗ 
lihe Meinong ift ganz dafür. — Nach dem Eins 
treffen eines Kouriers aus Paris hatte der 
englifhe Botſchafter eine lange Konferenz mit 
Hrn. Wendizabal. Die Kooperation der zwei 
Bundesmächte joll eine bedeutende Ausdehnung 
befommen. 

Cordova war am 7, April fortwährend im 
Vittoria. Es war nichts Neues vorgefallen, 
General Bernelle ſteht fortwährend im Thale 
Lanz, fieben carliftifhen Batailonen gegenüber, 
Dan fhreibt von St. Sebaftian vom 11., daß 
man dort unbeforgt ſey. Die Earliften wenden 
ihre Bemühungen gegen Queytio an, das fie feit 
dem 10. mit ſechs Feuerfhlünden belagern, 

Mina’d Truppen follen in Katalonien ges 
fhlagen und er felbft verwundet worden ſeyn. 
Nachrichten aus Barcellona verſichern, er liege 
krank in Cerbera. 

Umerifa 

Man fhreidt aus Mexiko: Dem Kongreffe 
iſt ein Gefeg vorgelegt worden, durch welches dem 
Staate Terad der Krieg erflärt werden fol, Ein 
andered Geſetz bezweckt die Errichtung eines Militär⸗ 
Drdend unter dem Titel :,, Orden der Ebrenlegion.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 
Der Ausihug für „Schillers Denkmal’ zu 


J 


Mar bach berichtet: „Seine Maj. der König 
hatten die Gnade, alle zur Bepflanzung unſerer 
Schillershöhe erforderlichen Gehölze aus der exo⸗ 
tiſchen Baumſchule in Hohenbeim unentgeltlich 
abgeben zu laſſen; in Folge dieſes königlichen 
Geſchenkes zieren bereits 1130 Bäume und Ges 
ſträuche den dieſes Frühjahr nach den Regeln 
der Kunſt angelegten Platz, der dieſes Denkmal 
aufnehmen fol, Wir freuen uns, dieſen Forts 
gang unferer Sache allen Verebrern Scillerd« 
und Freunden feiner Geburtöftadt geben zu 
können; fie werden mit und ausrufen: Heil 
dem. geliebten Könige, dem Beförderer alles 
Schönen ! 

Dffenbah, 17. April, Seit dem Zeit« 
punkte, als es bier befannt wurde, daß wir 


dur den Anfhluß Frankfurts am dem deutichen - 


Zolverband, aus ganz natürlichen Gründen, uns 
fere mehrere Jahre bier beftandene Meffe vers 
lieren würden, baben viele biefige Fabrikbefiger 
fogleihh darauf Bedacht genommen, ihre Fabriten 
gu vergrößern und zu vervollfommuen. Auch 
fiebt man allmählig Deren neue entfteber. Go 
4.3. eine febr gut eingerichtete Mafchinenfabrif, 
Bor Allem aber behält die hier beftebende Ehai- 
ſen⸗Fobrik der HH. Did und Kirfhten ihren 
alten wohlbegründeten Ruf, da die Solidität 
und Dauerhaftigkeit der Wägen aus diefer Fabrik 
nicht allein in Deutſchland, fondern aud im fers 
nen Auslande befannt iſt. So ift 5. B. geitern 
ein äuferft prachtvoller, reich vergeldeter Stadt⸗ 
wagen, welhen der belländifche Gouverneur auf 
der Infel Java um den hoben Preis von 8000 fl. 
beftellen ließ, nach Holland, forgfältig verpadt, 
abgegangen. Der Wagen war mebrere Tage 
zur Schau Ausgeftellt und erregte die Bewun— 
derung Aller, die ibn faben. 

Bremen, 10. April. Unfere Stadt wim⸗ 
melt wieder von Auswanderern aus allen Ges 
genden Deutfchlands, welche ſich nad den Ver: 
einten =» Staaten Nordamerifa’d begeben; das 
Pafjagegeld, weldhes im Herbfte v. J. wegen ab« 
genommenen“ Andranges der Auswanderer auf 
223 Dollars gefallen war, if wieder auf 25 
Dollars geftiegen. Früher machten unfere My 
flifer mit ihren Traftätlein viel Glück bei den 
Auswanderern, indeſſen jegt nicht mehr, da man 
angefangen bat, bei der Annahme die früher 
einigen gefchenften halben Groten ald Bedingung 
zu fordern. 

Da ed in London eine Menge Menfhen 
gibt, die in Peine Kirche fommen, und fih nur 
dunfel erinnern, daß fie Ehriften find, fo bat 
die Geſellſchaft für chriftlihen Unterriht Die 
Einrihtung getroffen, daß Predigten auf offener 
Straße gehalten werden. Während des legten 
Sommerd wurden wöchentlich 40 Predigten in 


verfhiedenen Theilen-der Stadt gehalten, und 
immer börten Taufende von Menfchen aufmerk 
fam und andächtig zu. Es find 47 Londoner 
Geiftlihe, melde ſich dieſem Geſchäfte unterzies 
ben, und auch im Winter bören dieſe öffentlis 
hen Predigten nicht ganz auf. 

Um zu zeigen, wie fehr die religiöfe Schrifte 
ftellerei in frankreich zugenommen tabe, berich⸗ 
tet das Univers religieur, daß von 4656 Wers 
fen, welche im Jabr 1835 in Frankreich erfchies 
nen, 708 der Theologie, 75 der Philoſophie, 
120 der Rechtögelebrfamteit, 275 der Politif, 74 
den Erfabrungswiffenichaften, 91 der Naturpbis 
Iofopbie, 191 der Medicin und 178 den müglis 
hen Künften gewidmet waren, i 

In Paris bat der Dberft de Caſtries eine 
Manövrirfhule für die Nationalgarde errichtet, 
die bereits eine Menge treffliher Offiziere und 
Unteroffiziere lieferte, Mebrere in diefer Schw 
le gebildete Anführer find im Stande, ein Res 
giment und felbft eine Brigade eben fo gut zw 
fommandiren, ald die beiten Taftifer der Armee, 
Die Uebungen finden wöchentlich jweimal in den 
elyfäifhen Feldern ftatt. i 


(Befellfhaft des Frobfinne,) 

Dienftag den 26. April: Tanzunterbaltung. 
Anfang um 7 Uhr. 

Der Gefellfhaftd-Ausihuß. 
Phbilbarmonifher Verein. 

Die Eonzerte find bis November d, J. 
fuspendirt; wo dann der Verein verfams 
melt wird, um (nach Einficht der, Feine Umlage ber 
dürfenden, Jahres-Rechnung) den neuen Ausfhuß 
zu wählen. _ 

* Bei dem Unterzeichneten fteben für die bils 
ligſten Preiſe zum Verkaufe bereit: Zwei Koms 
moden"von ſchönem, dunflem Nupbaumbolze mit 
gut eingefhobenen Schlöſſern, dann zwei dergleis 
dien von bellerer farbe, endlich noch zwei yon 
fhönem Nätur: Kirfhbaumbolze nebft Bettftelen 
von Nußbaumbolz. Uebrigens empfiehlt ſich ders 
felbe zur Verfertigung aler in fein Fach eins 
fhlagenden Gegenftände, und verfpridt redliche, 
billige und ſchleunige Beforaung der gütigen 


Aufträge, 

Kafpar Paft, Tifchlermeifter, 
wohnhaft in der Marfchallgaffe, 
Lit. C. Nr. 47, gegenüber dee 

fönigl. Kreis + Regierung, 
Vergangenen Freitag iſt dem Unterzeichnetem 
ein brauner Hühnerhund von mittlerer Größe 
zugelaufen, Der Eigenthümer fann felben- gegen 
Vergütung der Einrüdungsgebühr in Empfang 


nehmen. 
9, M. Hofmayr, 
Gaſtwirth in Ziegendorf. 





Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 
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Deutſchland. 

Regensburg, 24. April. Um dem Himmel 
für die glückliche Heimkehr Sr. Majeſtät unſers 
allergnädigften Königs zu danken, hatte bereits 
am 17. d. M. feierliher Gottesdienft in allen 
proteftantifhen, fo wie aud im einigen fatbolis 
fhen Gemeinden des Regenkreifes ftattgefunden, 
Im Einverftändnife des fünigl, Regierungds 
Prafidiumd und der bifhöflihen Stellen in Res 
gendburg und Eichftädt ward diefer Gottesdienft 
am heutigen Tage in allen übrigen fotbolifhen 
Kirchen des Megenfreifes abgebalten, Zu Res 
gensburg ſelbſt verfammelten fih beute Vormit⸗ 
tags 9 Uhr fämmtlihe Mitglieder der königl. 
Kreisregierung, ſo wie der übrigen biefigen fös 
nigl. Bebörden und ded Stadt: Magiftratd, dann 
die Dffizierforps des königl. Linien Infanterie 
Regiments Theobald und des Landwehr » Regis 
ments in der Dompfarrfirhe zu einem feiers 
lihen Danfamte, in weldhem der hochwürdige 
Herr Bifhof von Regensburg felbft pontificirte, 
Auch in den andern Pfarrfirhen, fo wie in der 
Studienkirche brachten die Bewohner diefer Stadt 
dem Allerhöchſten ihre freudigen Danfgebete für 
den fegnenden Schuß dar, mit welhem Er das 
tbeuere Haupt des allgeliebten Landesvaters 
während Seiner Abwefenbeit fo fihtbar umges 
ben batte, — Tags vorher fand der bereits in 
unferer Zeitung erwähnte feierlihe Gottesdienft 
der ifraelitifhen Gemeinde in der feſtlich ges 
fhmüdten Synagoge flatt, welcher ſich ebenfalls 
durch zablreihe Theilnahme und berzlihe Dank⸗ 
gebete für diefes glüdlihe Ereigniß auszeichnete. 
In einer in der Münchner Zeitung vom 23. 

d. aud dem neueften Regierungsblatt abgedruds 
ten Befanntmahung ded k. Staatdminifteriums 
ded Innern vom 15. April wird nunmehr das 
von weiland Gr. königl. Hoh. Don Augufto, 
Herzog v. Leuchtenberg, dem Urmen-Inftitut in 


Eichftädt in Ihrer leptwilligen Verfügung mit 
freudigfter Anerfennung der durdlaudtigften Ers 
ben großmütbignt binterlafene Vermächtniß von 
50,000 fl. mit der Bemerkung zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht, wie Ge, königl. Maj. bei 
diefem rührenden Ausdrud des edelften Ebarak- 
terd Ihres verblihenen Neffen die zuverfichtliche 
Erwartung begten, daß die danfbare Erinnerung 
in den Herzen der von Gr. Hoh. aud in ber 
legten Lebensſtunde fo wohlwollend bedachten Bürs 
gerſchaft nie erlöfhen werde, 

Frankfurt, 20. April. Der bei dem 
durchl. deutfchen Bunde beglaubigte kaiſerl. ruſſi⸗ 
fhe Gefandte, Hr.geb. Ratb v. Oubril, iftgeftern 
bier eingetroffen; der Paiferl. öfterreihifhe Bun, 
despräfidialgefandte, Hr. Graf v. Münds»Bels 
lingbaufen, wird heute erwartet, Aud der an 
die Stelle des Generollieutenants v. Wollzogen 
zum Repräfentanten Preußens bei der Militärs 
fommiffion des deutfhen Bundes ernannte Mas 
jor v. Nadowicz wird, wie man hört, nächſtens 
anfommen. 

Zu Mainz wurde am 19. April dad Ges 
burtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers Ferdinand durch 
militärifhe und kirchliche Feierlichkeiten begans 
gen. Während des Tedeumsd gaben die auf dem 
Plage vor der Gt. Peteröfirhe aufgeftellten . 
Truppen Infanteries und Artilleriefalven, Mits 
tags war bei dem Feftungdfommandanten, Genes 
ralmajor Frhru. v. Piret, ein glänzendes Gaftmahl, 

Deftterreid. 

Dien, 17. April. Ge, Erc. der Bundes 
präfidial: Gefandte, Graf Muͤnch⸗ Bellingbaufen, 
wird morgen nad Franffurt a. M. zurückkehren. 

Wien, 18. April. Der Hof wird gleich 
nad der Rüdfehr Sr, Maj. des Kaiferd von 
Preßburg, wohin er zur Schließung des ungaris 
fhen Landtags fih am 30. d, begibt, das Luſt⸗ 
ſchloß von Schönbrunn beziehen. Se, I, k. Hoh. 


der Erzherzog Carl wit Familie wird biefen 
Sommer über wieder feine fhöne Weilburg bei 
Baden bewohnen. — Geitern, ameriten beitern 
Sonntag diefed Monatd, war die erite große 
Praterfabrt, wobei die glänzenden Equipagen, 
welche fid; in endlofem Zuge Schritt vor Schritt 
hin und zurüdbemwegten, ein ſchönes Schaufpiel 
gewährten. Mitten unter denfelben befanden 
fh auh 33.8 HH. der Erzherzog Franz 
Earl mit Gemahlin und die Söhne des Erzbers 
098 Earl, — Die Frau Herzogin v. Augouldme 
Ih vorgeftern in Begleitung der Prinzeffin Louiſe 
Marie d’Artois, Mademoijelle, (Gräfin v. Rosuy) 
von Prag bier eingetroffen, und in der faiferl. 
Burg abgeftiegen, 

Shre faiferl. Hob. die Frau Erzherzogin Das 
ria Dorothea ift in Begleitung der erzherzoglichen 
Familie am 14. Yoril um 5 Ubr Morgens mit 
dem Dampfbrot Pannonta, geführt von Kapitän 


Pohl, von Preßburg abgereist, und des ſchlech⸗ 


ten Wetters ungeadtet, um 7 Uhr Abends deds 
felben Tags glüflih in Peſt angefommen. 
Vom 19, April. Geit einigen Tagen bes 
finder fih die Herzogin von Angoulème bier. 
Der Hauptzwer ihres Befuches ift, Sr. Maj. 
dem Kaifer, der heute fein 44. Lebensjahr ans 
tritt, in ihrem und ihrer Familie Namen Glüd 
zu wünfhen; dann aber auch, um bie in der 
nädhften Umgebung Wiens liegenden Herrſchaf—⸗ 
ten Atzgersdorf und Erlaa Cein früberes 
Beſitzthum der Königin Caroline Mürat) melde 
Earl X. zu feinem fünftigen Aufenthalt anges 
fauft bat, in Augenfhein zu nehmen. Carl X. 
fan noch immer ein rüftiger Greid genannt 
werden; feine Konftitution iſt trefflih, feine 
Geſundheit volfommen gut. 
ch weiz. 

Zürich, 16. April. Durch die Anfrage der 
preußiſchen Geſandtſchaft iſt die Theilnahme an 
der nod immer geheimnißvollen Ermordung Leſ—⸗ 
fingd auf das Neue erregt worden ; allein obgleich 
man ſich mit allerlei Öerüchten trägt, von denen 
das fonderbarfte diefen Fall mit der Ermordung 
Safpar Haujerd zufammenftellt, fo kann man 
doch fagen, daß fchwerlih Jemand ſich rubmen 
fann, von dem Stande der Unterfuchung genau 
unterrichtet zu ſeyn. — 

Die ſchweizeriſche Militärzeitſchrift erzählt 
von einem an den Schuß des Tell erinnernden 
Meiſterſchuſſe, der während der neulichen militä— 
riſchen Beſetzung des Jura getban worden, Bei 
dem öftern Befuhe, den Die in Pruntrut geles 
genen Berner, namentlih die Scharfigügen, von 
Seite franzöfifher Milttärd erhielten, rühmten 
jene ſich ibrer fertigfeit im Schleßen. Die 
Franzofen baten fie, ihnen bievon eine Probe 
zu geben, Sogleich fteliten fi zwei Sharfidüge 
zen auf eine Entfernung von 200 Schritten bin, 
und hielten eine Polizeimüge zwifhen ihren Zin- 


gern, ein Dritter fchlägt feinen Stutzer an, zielt, 
und ſchießt die Kugel mitten durch die Müge, 
Großbritannien 

London, 16. April, Der ruffifhe Bot: 
fhafter, Graf Pozzo di Borgo, ift nun wirklich 
von bier abberufen. Er wird England nächſtens 
verlaffen, und in ein Bad auf dem Kontinent 
geben; man glaubt nad) Nahen. Wer ihn bier 
ald Botſchafter erfegen wird, ſcheint noch nicht 
beſtimmt. Es beißt, auch der Herzog v. Wels 
lington wolle fih diefen Sommer auf den Kons 
tinent begeben, 

Dan fagt, die Königin Wittwe von. Neapel, 
Mutter des Prinzen von Capua, werde in Kurs 
gem England befuhen, um einige die Vermäblung 
ibred zweiten Sohnes mit Miß Penelope Smith 
betreffende Angelegenheiten zu ordnen, Der 
Prinz und feine Gemablin leben ziemlich zurüds 
gezogen, und flatten wenige Beſuche ab, Ein 
Bruder der Dame befindet ſich bei ihnen. 

. Das „Morning » Epronicle‘“ verfihert, daß 
die Londoner Kaufleute, die mit der Türkei, 
Perſien, und überhaupt mit der Levante Handel - 
treiben, dem Unterbaufe eine Bittfchrift übers 
geben wollen, worin fie die Nachtheile auseins 
anderjegen, die ihnen aud dem. politiihen und 
fommerziellen. Umſichgreifen Rußlands erwachfen, 
und dad Unterdaus erſuchen, den Bewohnern jener 
Gegenden Beiftand zu leihen, damit fie ihren 
Boden bebauen und mit England in Taufchvers 
kehr treten können. 

Sir Peregrine Maitland wird als Oberbefehls⸗ 
baber nach Madras abgehen. 

Nach Blättern aus der Kapſtadt, die bis 
zum 3. Febr. reihen, war bdafelbit Alles ruhig, 
72,700 Kaffern jind britifhe Unterthanen ges 
worden, 

Es ift heute dad. Gerücht verbreitet, 8000 
Mann von der franzöfifhen Armee in Afrika 
follten unter der Bedingung verabfhiedet wers 
den, daß. fie als Freimilige im die franzöſiſche 
Brigade, die fi in Spanien befindet, eintreten 
würden, Eine gleihe Anzahl Truppen würde 
von Frankreich nad Algier geben, um diefe Dis 


viſion zu erſetzen. 


Frankreich. 

Paris, 18. April, Eine telegraphiſche Des 
peſche aus Lequeytio meldet, daß diefe Stadt am 12, 
April von den Garliften genommen wordenift, Man 
hatte noch nicht Cordova's Anordnung, dieſen 
Heinen Hafen, der unnüg iſt zur Vertheidigung 
der Küſte, zu räumen. Die Garnifon, 5 bis 
600 Mann ftarf, ift in Gefangenfchaft geratben, 

Man fagt, Graf Pahlen fomme ald Bot: 
fhafter an die Stelle des Grafen Pozzo de 
Borgo nad) London, und werde in Parid durch 
den Grafen Drioff erfegt. Auch wird ein Deuts 
fher Diplomat. zu Unterbandlungen über foms 
merzielle Gegenſtände hier erwartet. Die Rache 


richt eines Journals, daß der Prinz non Join⸗ 
pille - ſich in Breſt einſchiffe, um die Aſche Na⸗ 
poleons in St. Helena abzubolen, if durchaus 
jalſch. Der Prinz ſchifft ſich in Toulon ein, 
befucht Neapel, Athen, Smyrna ꝛc., und kehrt 
im Vttober zurück. — 

Es wird verſichert, daß das Kabinet der 
Tuilerien auf den Wunſch des römiſchen Stubls 
eingewilligt hat, in deſſen Streitigkeiten mit 
der Schweiz den Vermittler zu machen. 

Paris, 19. April, Man wollte an der 
-Börfe wien, dad Kabinet der Tuilerien babe, 
wie früher die Intervention, fo nun auch die 
Esoperation in Spanien abgelehnt. 

Wir hören aus guter Duelle, daß die Ras 
Binette von London und Paris geneigt find, die 
dritte Serie. der griehifhen Anleihe zu bezah⸗ 
len. Was allein noch die Zahlungen verzögert, 
iſt, dag Schwierigkeiten der Form durch eine 


Konferenz ausgeglichen werden folen,' die ſich in. 


London mit den griehifhen Angelegenheiten 
befchäftigt. 
Der Streit zwifhen dem Marfhall Moncey 
und dem Sriegäminifter ift noch nicht beiges 
legt. Marſchall Maiſon wirft Erfterem, dem 
Gouverneur ded Invahdenbaufes vor, er laffe 
fi durch die alten Invaliden-Oberſten leiten, 
die er mit Unrecht am feine Tafel und in feine 
Salons ziehe. Marfhal Moncey fol bierauf 
geantwortet haben: „Haben Sie vergeffen, 
daß diefe verftümmelten Öffigiere die” Weberrefte 
von drei Milionen find, welche fielen, um Gie 
und mid zu dem zu mahen, mad wir find? 
Wenn Sie ſich daran nicht mehr erinnern, fo 
dente ih daran. — Mit neidifhen Augen ſehen 
manche Franzofen auf den Einfluß, den Eng» 
land durch feine thätige Einſchreituug in Spas 
nien gewinnen fünnte. 
Am 22. April folte vor dem zweiten Kriegs, 
gericht in Paris die Verhandlung gegen bie, 
des Komplotts gegen die Sicherheit des Staats, 
und der Theilnahme an einer nicht genehmigten 
Verbindung angeflagten Unteroffiziere Pesguy, 
Gacault, Durry, Zacquin, Cailhé, Fresnot ıc. 
beginnen. Man glaubt, daß der erftere Ans 
Elagepunft befeitigt werden wird; binfichtlid des 
zweiten ift merfwürdig, daß nicht bloß die Ans 
geflagten, fondern aud alle Zeugen aus dem 
. Militärftande zur fogenannten Geſellſchaft der 
Volksrechte gehörten. 

Spyaniem. 

« Madrid, 9. April, Im Stande der Pro: 
gered droht der Regierung “eine heftige Oppofls 
tion. Namentlich wird auch dad Defret über die 
YAufbebung der Klöfter zu lebbaften Verbandluns 
gen führen, Der neue Erzbifhof von Toledo, 
Vallejo, früher Präfident der Prozeres, der ent: 
fhieden freifinniger Anfiht iſt, ſol dennod ges 
gen jene Maaßregel ſeyn. Der Biſchof von 


Palencia it am 6. Morgens aus feinem Spreu⸗ 
gel entwiden. 

Die Madrider Zeitung vom 9; April meldet, 
daß die Königin dad Entlafungsgefuh des Ges 
berald Mina nicht angenommen babe, 

In London wär in einigen politifhen Sa— 
fond am 16. das unwahrfcheinliche Gerüdt vers 
breitet, die Königin Chriſtine, durch die Forte 
ſchritte der carliftifchen Inſurrektion in den Nord⸗ 
provingem und ‚der revolutionären Bewegungen 
in einigen füdlihen Provinzen in Angſt gejegt, 
babe zu. Don. Earlod einen Kommiſſär geſchickt, 
der damit beauftragt wäre, ibm Vergleihdvgr« 
ſchläge zu mahen. Hr. Aguirre Golarte, defjen 
Abreife von Madrid nad Paris vor einigen Tas 
gen geſchah, fol mit dieſer Sendung beaufs 
tragt ſeyn. 

Portugal. 

Briefe aus Liffabon vom 2. April mels 
den, man zweifle nicht daran, die Minifter würs 
den bei der Ankunft des Prinzen, die man jeden 
Yugenblid erwarte, abtreten; fie hätten fchon 
ihre Entlafung angeboten, und der Marquis 
von Ronld habe fhon nah feinem Gute, 60 
Meilen von Liffabon, abreifen wollen, ſey aber 
wieder zurücdberufen worden, Die Abneigung 
gegen England, und befonderd gegen Erneuerung 
eined Traftatd, der ibm die geringiten Vortheile 
einräumte, zeigt fih fo allgemein, daß man nur 
fhwer begreifen fünnte, wie eine Veränderung 
im Minifterium diefer wichtigen Angelegenbeit 
eine befjere Richtung geben möchte, Der Prinz, 
fagen diefelben Briefe, wird das Oberfommando 
der Armee nicht erbalten ; die politifhe Afforias 
tion, der man den Zutritt in den Palaft vers 
weigert bat, ald fie fürzlic der Königin in Dies 
fer Beziehung ihre Einwendungen vortragen 
wollte, bat den Entfhluß gefaßt, ibn, wenn er 
mit der Uniform diefed Ranges and Land fteigen 
folte, mit Zifhen und Hohn zu empfangen, 

Türkei. 

Konſtantinopel, 30. März. Am 27, 
ald am Vorabend des Kurban Beiram, begab 
fih der Sultan unter dem Donner‘ ded Ges 
ſchützes der Batterien und der im Bosporus 
vor Anker liegenden Kriegsſchiffe aus dem Ges 
rail von Beſchiktaſch in jenes von Konſtantino⸗ 
pel, um daſelbſt zu übernachten, Während der 
Ueberfabrt war längft ded Geeuferd Militär 
aufgeftelt, welches den Zug mit wiederholtem 
Hurcabrufen begrüßte. Am Beiramstage felbit, 
am 28., begab fid der Großberr bei Sonnen» 
aufgang mit dem gewöhnlichen Pomp in die 
Moſchee von Sultan Ahmed und verrichtete das 
ſelbſt das Gebet, worauf er nad Beſchiktaſch 
zurückkehrte. — Der franzöfiihe Botſchafter, 
Diceadmiral Roufin, bat Dicjer Tage durdy 
einen Kourier aus Paris das Öroffreuz der 
Eprenlegion erhalten, — Die türkiſche ‚Flotte 


iſt in Bereitſchaft unter Segel zu gehen: — ein 

Theil derfelben bat bereits das Arfenal verlafs 

fen, und ift nad den Dardanellen gefegelt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Eine der beiden Dampfmaſchinen, welche auf 
königl. Beſehl die an 2000 Steften Waſſer lies 
fernden Quellen von Brunnthal nach München 
führen ſollen, iſt jetzt vollendet, und entſpricht 
ihrem Zweck vollkommen. Seit dem 14. April 
erbalten mehrere laufende Brunnen, durd die 
Kraft diefer neuen Mafchine, ihr Waffer. 

Am 12. April ereignete fih in Wien das 
Unglüf, daß der Kutfher der regierenden Fürs 
Kin Lobfowig zwei Kinder, wovon eins auf der 
Stelle todt blieb, und das andere verftümmelt 
ift, überfubr. Die im Wagen figende Fürftin, 
melde ſich bei diefem Anblick entjegte, murde 
von der Menge fogleih umlagert, und der Kuts 
fher der Bebörde übergeben. Der Fürft und 
die Fürftin begaben ſich fpäter felbft zu der troftlos 
fen Mutter, um fie ibres Schutzes zu verfihern, 

Ja Paris find diefer Tage zwei bedeutende 
Diebftähle unter befondern Umftänden begangen 
worden. Dem Generallieutenant Grafen Brüs 
ged wurden 69,000 Fr. in Banfnoten! durch 
feinen -Bedienten geftoblen, der fi ſeitdem auf 
der Flucht befindet. Einem Rentier, Namens 
Rivet, entwendete eine Magd, während er im 
Bette lag, : aus feinem Gefretär 42,000 Fr. 
in Banknoten. Die Magd hatte gerade am dies 
fem. Tage ihre Dienftzeit vollendet. Sie vers 
ließ mit dem geftoblenen Gute das Haus, und 
begab fich zu ihrem Geliebten, der mehrere vers 
fehiedene Wohnungen nad einander bezog. Als 
bie legte derſelben von der Polizei enidedt 
wurde, fand man die Magd, melde autfagte, 
ihr Geliebter fey mit den 42,000 fir. abges 
reist. Er batte ſich mehrere Tage vor dem 
Diebftahl einen Pag nah Marfeille verfhafft. 
Man glaubt, daß die Zuftig ihm bereits auf 
der Spur fey, 

In der Nähe von Paris famen Fürzlic zwei 
Unteroffiziere vom Zank zum Duell. Nachdem 
fie fih lange Zeit ohne Erfolg gefchlagen batten, 
befhlog man endlich, ſich zu ſchießen. Der eine 
der beiden Ducllanten ſchoß feinem Gegner in 
den Arm; diefer drüdte, des Schmerzed unges 
achtet, fein Piſtol los; ftatt aber den Gegner 
zu erreihen, traf er einen jungen Gärtner, der 
200 Schritte von dort hinter einer Hede rubig 
zufab, und ſchoß ibm durch die Bruſt, fo daß er 
todt zu Boden fanf. 

Aue Paris vom 19. April, In der Ros 
huöfirche wurde am legten Sonntag der Gottes⸗ 
dienft durch einen verrüdten jungen Dann ges 
ftört, der mit Gewalt die Kanzel beftieg, zu der 
Verfammlung zu fprehen anfing und nur mit 


Mühe wieder herunter gebracht und der Yolizei 
überliefert werden konnte, — Ein neues Stud 
von Eafimir Dalavigne: „Eine Familie aus 
Lutber's Zeit‘ wird deute zum Erftenmal im 
Theatre frangaid gegeben. — Die Gräfin von 
Souza, (bekannter ald Frau von Flahault) Ver⸗ 
fafferin mebrerer außgezeichneten Romane, ift ges 
ftorben. Sie war 76 Jahr alt, 

Nina Lafjave, die in London mit allgemeiner 
Geringſchätzung bebandelt wird, baf in eine dors 
tige Zeitung einen Brief einrüden laffen, worin 
fie ed fi zum Verdienft anrechnet, „ſich über 
die öffentlihe Dieinung binweggefegt zu haben.“ 

Unter den verfchiedenen neuen Dandeldzweis 
gen, welde die Einführung der Dampffhifffahrt 
hervorgerufen bat, verdient bemerkt zur werden, 
daß jegt grüne Erbfen aus Portugal an dem 
Markt zu London gebracht werden. 


Reffource 
Donnerftag den 5. Mai: General» Verfamms 
lung. Anfang 8 Uhr, . 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Bon dem Porträt Sr. Hohmwürden des Hru. 
Stadtpfarrers Keyſer, welches Unterzeichne⸗ 
ter lithographirte, ſind gute Abdrücke, das Stück 
gu 24 fr., bei Hrn. Litbograph Hendſchel in 
dem ehemaligen Steiger’fhen Haufe, im der 
untern Bachgaſſe, Lit B. Nr. 78, und in der 
Wohnung des Unterzeihneten, bei Hrn. Schreis 
nermeifter Rueff, Lit, & Nr. 146, zu haben. 

I M. Dtto, 
Zeihnenlchrer! 
Sheater :NRadhridt. 
Mittwoch den 27. April: „Buͤrgerlich und ros 
mantifh.” Ein Luftipiel in 4 Aufzügen, 
von Bauernfeld. (Manuſcript.) 
Regensburger Getreidmarft » Preife — 
vom 23. April 1836. 




















Setreiber — en Poch⸗· Mitts in 
Bartung. [Stan | kauft. seh. |preis.[preis, preis 
Schön Schön Shänlf. er.|f. kr. A.ık. 
Waizen | 327 | 324 | 3 | 9] S' 8149! 8[32 
Korn 8 81 — | 5150| 5/45| 5130 
Gerfte 155 | 140.| 15 | 6140| 6118| 6 
Haber 105 | 101 4 | 4138| 424 48 
Gegen ben vorigen efallen efti 
itteipreis Ar fr. nn 
Der Waizen m . I— | — 7 
Dad Korn um, » — — 15 
Die Gerfte um. . — | 16 — 
Der Haber um. . — 115 — 


Total » Geld » Betrag des Verkaufes nad 
dem Mittelpreife: 4229 fl. 594 Er, 


BVerlegt von Friedrih Heinrih Neubauen 








Mittwoch. 
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27, April 1836, 








Deutfhland 
. Münden, 25. April. Die glüdlihe und 
freudenreihe Rüdtehr Sr. Majeftät unferd aller» 
gnädigften Königs wurde in allen Gefellihaften 
und familien der Hauptitadt auf mannigfache 
Weiſe recht berzlich gefeiert, 

Unter diefen Ebrenfeiern bat ſich aud die 
Gefelihaft „Zufrie denheit⸗ auf eine rühmlide 
Weiſe bervorgethan, indem dieſe Geſellſchaft im 
Graf Buttler’fhen Bräubaufe vergangenen reis 


tag Abends 7 Uhr ein brillantes Conzert gege⸗ 


ben batte, welches mit großer Präzifion und 
vollem Beifalle der zablreihen Verſammlung exe⸗ 
Fütirt und von dem Hrn. Gefretär Stenzer Dis 
rigirt wurde, 

Der Grfellfhaftd, Saal war fehr elegant mit 
weiß und blauen Draperien deforirt und berrs 
lich mit tropifhen Gewächſen und Geſträuchen 
geziert. In Mitte des Gaaled war dad Bild 
des gefeierten Königs im Krönungs ⸗-Ornat, ger 
malt vom Hrn. Mauthdireftiond:Kommifjär Maver, 
angebracht, mit der Infhrift: „des Königs Dies 
derfehr‘’ auf der einen, und „der Bayern Jubels 
feft‘“ auf ter andern Seite. Der Hr. Polizeis 
direftor v. Menz und viele anſehnliche patrios 
tifhe Männer waren bei diefem fhönen Mufits 
feite gegenwärtig, welches gewiß jedem Geſell— 
fhaftsmitgliede im erfreulihen Andenfen verbleis 
ben wird. — Vorgeftern Abend 9 Ubr batten 
die Studirenden der biejigen Univerfität zur 
Feier der glüdligen Rückkehr Sr. Majeftät des 
Könige aus Griechenland einen fhönen und 
großen Fadelzug gebracht. Diefer von 2 Muſik⸗ 
hören begleitete Feſtzug bewegte ſich durch Die 
Neubaufers und Kaufingerftrage ber den Schrans 


nenplag durch die Dienerögaffe nad dem Mars . 


Sofepbeplage, an weldem der ganze Zug um 
das MarZofepb- Monument einen großen Kreis 
bildete, Während des erften Muſikſtückes hatte 


eine Deputation der Studirenden das Glüd, von 
©r. Maj. allerhuldvolft im neuen Ihronfaale 
empfangen zu werden, und nahdem Ge. Maj, 
der König längere Zeit mit der Deputation ges 
ſprochen, und diefelbe mit den erfreulichſten Aeuſ⸗ 
ferungen der allergnädigften Zufriedenbeit zu 
entlaffen gerubten, wurde von der ganzen Ders 
fammlung dad Rationallied: „Heil unferm Kös 
nig Heil!’ abgefungen, und endlidy unter Troms 
petenfhall und Schwerdtergeklirr den hochgefeier⸗ 
ten Monarchen ein dreimaliged, raufchendes Lebe⸗ 
hoch gebradt, in welchem Momente Ge. Maj. 
der König und Ihre Maj. die Königin, fo wie 
aud die Prinzen und Prinzeffinnen, M. HH., 
am offenen Fenſter erfchienen, und diefe aller» 
getreuefte Huldigung allerhbödhftwohlgefälig aufs 
genommen baben, 

Nach diefer feierlihen Handlung begab fi 
der Fackelzug wieder durch die Straßen der Stadt 
zurüd, und zum Gendlingertbore hinaus, wo der 
afademijhen freiheit ein Lied gefungen, und 
endlich die Fadeln, auf einen Haufen gelegt, den 
Slammen übergeben wurden. 

Nach öffentliben Blättern ift der Hr. Graf 
v. Reifah, Rektor des Kollegiumd der audwärs 
tigen Miffionen in Rom, von Sr. Maj. dem 
König zum Bifhof von Eihfädt ernannt worden, 

Defterreid. 

Dien, 16. April. Ge. faiferl. Hob. der 
Erzherzog Polatinus tritt nad beendigtem Lands 
tag eine Donaureife auf einem Dompfihiff an, 
und wird fih bid nad Moldava begeben. Der 
befannte Graf Stephan Szechenyi wird das Glück 
baben, den Prinzen zu begleiten. Ce. kaiſerl. 
Hoh. will ſelbſt die an der ferbifhen Gränge zur 
Erleihterung der Dampfſchifffahrt begonnenen 
Arbeiten an und in der Donau beiihtigen, und 
gibst damit den Beweis, wie ſehr ihm Lie Unger 


legenbeit der Dampffhifffahrt, die mit Ungarns 
Wohl fo fehr verihmwiftert ift, am Herzen liegt, 


Preußen 

Berlin, 19. April. Da, mie immer mehr 
verlautet, im naͤchſten Sommer bier eine febr 
grohe Familienzufammenkunft gehalten werden 
möchte, fo wird bereits in diefem Augenblid ein 
neuer At der Dper Agnes von Hohenftaufen, 
welche von dem General-Mufifdireftor Spontini 
r feier der Dermählung. der Prinzeffin Elis 
abetb fomponirt worden ift, einftudiet, Das 
Hoczzeitfeit des hoben Paares wird ſodaun mwäh- 
rend der Anwefenbeit der rufifhen und hollän⸗ 

bifhen hoben ee ftattfinden, 


wei; 

Züri, 17. April, Am 12. d, trafen die 
Turner aud andern Kantonen zum Turnfefl in 
Zürid ein. Es waren 10 Berner, 15 Basler, 
16 Hargauer, 6 Luzerner, 6 Selothurner, 5 
Schaffbaufer und 3 Bündner; die vereinigte 
Zahl flieg auf wenigitens 140. Noch am gleis 
hen Tage wurde die Turngejellfhaft von Schaff⸗ 
baufen in den Turnbund aufgenommen und die 
— — bed letztern Kantons zum nächſten 

uſammenkunftsort gewählt. Dad Wetter am 
folgenden Tage war zu ſchlecht, als daß ſich viele 
Zuſchauer bei den Turnübungen eingefunden haͤt⸗ 
ten. Die fremden Turner, obwohl von der Reife 
ermübdet, wetteiferten an Kraft und Gewandtbeit 
mit den Zürihern, Abends fanden jih alle im 
Theater ein und erfegten durch einen fhönen, 
kraftvollen Männergefang während der Pauſen 
das Orcheſter. Bon den 8 ausgeſetzteu Turms 
preifen famen 3 nah Zürih, 3 nadı Bafel und 
zwar der 1., 2. und 6., 1 nah Bern und 1 
wach Luzern. . 

Italien 

Bon der italienifhen Gränge, 20, 
April, Die fpanifhen Flüchtlinge, melde , wie 
wir vor einiger Zeit angeigten, auf römijhem 
Gebiete and Rand gefegt worden, find wirklid 
die 27 vor St. Sebaſtian auf der Gee in Ges 
fangenfhaft geratbenen Dffiziere, denen die Kö—⸗ 
nigins Regentin auf Verwendung des eugliihen 
Kabinetö das Leben fhenkte. Ein frangöfiiches 
Fahrzeug bat fie nach Eivita » Dechia übergeführt, 
und jegt follen fie auf einem englfhen Krieges 
fhiffe nah Malta gebracht werden, 

Großbritannien 

Condon, 18. pri. Heute ftellt Lord 
Melbourne im Dberbaus den Antrag zur zwei 
ten Berlefung der irifhen Munizipalreformbidl, 
Man ift fehr gefpannt auf bie Debatte und 
die Abftimmung. 

In der jüngften Gigung des Oberhaufes 
verfiherte Lord Melbourne aus den vom Kriegs⸗ 
fhauplage eingegangenen Depefhen aus fiheren 
Thatfahen nunmehr in Erfahrung gebracht zu 
daben, daß alle im diefem Haus über die Richt⸗ 


ausführung des Elllot'ſchen Vertrages wegen 
Auswechfelung der Kriegsgefangenen erhobene. 
Beſchwerden völlig urgegründer wären, indem diefe 
Uebereintunft in alen darin angeführten Provins 
zen volfommen beobadtet und die befannten 
Graufamfeiten in Katalonien und anderen darin 
nicht begriffenen Gegenden verübt worden wären. 

Es wird verfihert, e8 würden ganz in Kurs 
gem mehrere britiihe Regimenter den Befehl 
erhalten, nad Spanien zu gehen; fie würden 
in die Städte Sam Gebaftian, Bilbao und 
Santander als Dbfervationdforps gelegt werden, 
im nöthigen Fall aber aud mit der britifchen 
Legion und den Truppen der Königin cooperirem, 

Die Derfammlung der großen Dranienloge _ 
von Irland, welche Lord Roden im Oberbaufe 
angelimdigt, fand, unter dem Vorfige deöfelben, 
am 13. April in Dublin ftatt, an weldem Tage : 
jedoch noch fein Definitivbeſchluß wegen ihrer 
Auflöſung gefaßt wurde. 

Die Königin von Madagascar hat durch ein 
beſonderes Edikt ihren Unterthanen unterfagt, 
fich zum chriſtlichen Glauben zu befennen, 

Branfreid. 

Paris, 20. April, An der Börſe war 
dad Gerücht, das Mabdrider Kabinet habe fürms 
ih um eine Eooperation Frankreich's nachge⸗ 
ſucht. Die Nachricht von der Einnahme Lequey⸗ 
tio's, obfhon in dem minifterielen Abendblatt 
in Zweifel gefteüt, hat ſich vollfommen beftätigt, 

Dad Journal de Paris fagt: Man fchreibt 
aud Madrid, die Berathung über den Entwurf 
vu Adreſſe ſey am 14. April zu Ende gegangen, 

er Paragraph, das Vertrauensvotum betrefe 
fend, wurde mit 97 Stimmen gegen 17 anges 
nommen; 107 ‚Stimmen gegen 10 baben ji 
bei dem legten Paragraph zu Gunften des Mis 
nifteriumd außgefprohen. Am 17, April lander 
ten 150 Engländer zu Santander; fie hatten 
Zugpferde und Ponfönd bei’ fih. Es ſcheint, 
man babe zu frühe die Einnahme von Lequeytio 
gemeldet; nad dem neueften Berichten bielt die» 
fer Plag noch am 14. April, 

Der Courier vom 19. April führt die Miß⸗ 
braͤuche auf, welhe Marfhal Dioncey in dem 
Invalidenbaufe abgeftellt habe, und wegen wel⸗ 
Her er in Zwiefpalt mit dem Kriegsminiſter 
gefommen ſey. Sie haben ih auf Wohnung, 
Nahrung, Heigung und Kleidung erfiredt. 700 : 
Betten feyen durch Weiber, Konkubinen und 
eine Menge anderer Nichtberechtigten eingenoms 
men und verfüimmelten Soldaten entzogen 
genefen; von den fleifhportionen baden die 

ieferanten betrügerifher Weife fühlbare Abzüge 
gemacht; daß gelieferte Holz fey von ſchlechter 
Qualität gewefen, ebenfo fey dad Tuch für bie 
Kleidung von weit geringerer Gattung, ald die 
eingeſchickten Mufter, geliefert worden. Die Ins 
tendanten aber feyen für Aufrechterhaltung dies 


fer Mißbraͤuche gewefen, und dabei vom Sriegd 
minifter unterffügt worden. 

Dad Minifterium bat fi bekanntlich die 
Aufgabe geftelt , unfere verfchiedenen Parteien 
gu vereinigen; indeffen ſollten die Kabinetömits 
glieder zuförderft unter fich felbft die nöthige 
Eintracht berftellen. Bald zeigt fih die Febde 
femlich ‚offen, wie bei d'Argouts Geſetzvorſchlag 
ber den Zucker, bald gährt die Zwietracht im 
Verborgenen und wird alsdann um fo bedenk— 
liher, Wenn man dem Gerüchte trauen darf, 
wird felbft die höhere Politif, die Stellung 
Franfreih8 in den DBerbältniffen zu Europa, 
fehr verfhieden im Eonfeil beurtheilt, Es fol 
dahin gefommen feyn, daß der König diefe Hras 
gen nicht mehr dem gefammten Minifterratbe 
vorlegt, fondern allein mit Hrn. Thierd und zus 
weilen mit dem Grafen Montalivet hierüber bes 
ratbfchlagt, was bei andern Miniftern eine ges 
rechte Eiferfuht anregen würde. Die legten 
Erörterungen der Dandeldpolitif, die unbeftimms 
ten Erflärungen Paſſy's und die ergebnißlofen 
Berechnungen ded Hrn, Thiers, baben doch 
fo viel and Licht gebraht, daß der Eonfeilds 
präfident fich eber zum Proteftiond- und Pros 
bibitiofyftem binneige, der Handeldminifter zum 
freieren Verkehr; daß alfo Hr. Thiers mehr 
auf die Kammer und fein Portefeuile Rüdficht 
nimmt, Hr. Paſſy auf die öffentlihe Meinung 
und die Preffe. Was die innere Politik: betrifft, 
fo flimmen Thiers und Montalivet für ein ftrens 
ges Repreſſivſyſtem, wodurd fie die Anbänglichs 
feit des Königs bewahren; die Minifter des 
Tiers parti möchten eine fonziliante Politik bes 
folgen Eine fo gemifhte Verwaltung fheint 
für die Dauer unbaltbar. Hr. Guijot kommt 
oft -zum König , feine Abendzirkel werden von 
der Diplomatie befucht. 

Die königl. Geſellſchaft für Geographie bielt 
am 16. April ihre Zahresfigung. General Per 
let wurde zum Präfidenten und Hr, Jomard zum 
Dice Präfidenten gemäblt. Der junge Ingenteur, 
Kapitän Caillé, erhielt für einen ſehr werth⸗ 
vollen Beriht über den von ibm durchreidten 
Theil des ottomanifhen Reihe die goldene Mes 
Daille, Bei diefer Gelegenheit erfuhr man durch 
General Pelet, daß auf Betehl des Kriegsmini— 
ſters ſechs Generalftaaböoffiziere die Türkei, Sy 
rien und Aegypten bdurdhreifen, um über die 
Geſchichte und Geographie jener Länder Dofus 
mente zu fommeln. 

Der Bifhof von Leon (Joachim Abargua) 
geiöte unter dem Namen Morel; er und fein 
Begleiter Eominet wurden am 16, April zu@as 
vaignac angehalten und von da nah Bordeaur 
gebraht. Ihr Gepäde wurden unter Giegel 
gelegt; fie felbft haben Haudarreft im Hotel 
Richelieu. 

Nach Briefen aus Neapel ſcheint der Hof 


von Sardinien bie eine Zeit lang unterbrochen 
gewefenen Unterhbandlungen über eine Konfödes 
ration der ftalienifhen Fürften unter dem 
tronate eines Fürften aus dem Haufe Bourbon 
wieder erneuert zu baben, 

Der National meldet nun, daß am 18. April 
dreißig polnifhe Flüchtlinge, darunter die Genes 
räle Goltif, Diwernidi und der Landbote Ledos 
chowsti, von der Parifer Polizei angewiefen 


"worden find, binnen 3 Tagen die Provinzials 


ftädte anzugeben, in welchen fie fih aufbalten 
wollen; nad Ablauf diefer Frift würden fie zur 
Berfügung der Behörden ſtehen. Der Befehl 
des Minifterd fol fi darauf fügen, daß die 
Konföderationdafte ein Angriff gegen Rufland, 
den Verbündeten Frankreichs, ſey. Man will 
fogar wiffen, der rufifhe Botſchafter babe ges 
gen die Beröffentlihung jener Alte förmlich Bes 
fhwerde geführt, 
Spanien, 


Madrid, 11. April. Die Profuradorens 
fammer zeigt eine flarfe Sehnſucht nah der 
fremden Sntervention oder Cooperation. In 
ber heutigen Sitzung machte der Deputirte Bars 
rio Agufo feinem Herzen Luft, indem er geradezu 
fagte: „Wir müffen ale unfere Anftrengungen 
darauf rihten, dem Bürgerkrieg ein Ende zu 
machen; ift dazu eine Intervention nöthig, muß 


man fie zulaffen, und wäre es aud eine Snters 


vention der Koſacken, der Beduinen oder des 
Teufel feld.” Diefe Dffenheit ift löblicher 
als die ärmliche Diftinfticn des Deputirten Ars 
guelled, der fi gegen jede Intervention 
erflärte, aber zugleich äußerte, Cooperation wolle 
er fi gerne gefallen laffen, wenn aud 200,000 
Mann in Spanien einrüdten, 

Die Brofhüre ded Generold Evarifto San 
Miguel, Chef des Generalſtaabs der, Armee 
Eordova'd, über den biäberigen verbeerenden 
Krieg in Navarra, enthält eine ausführliche 
Rechtfertigung diefed Feldherrn, indem er darin 
mit fehr wahrfheinlihen Gründen zu ermweifen 
ſucht, daß er ſowohl ald die unter ihm ſtehen⸗ 
den Truppen Alles getban hätten, was bei einer 
fo fhwierigen Kriegsführung in den Gebirgsger 
genden, wo dem Feind Alles befannt fey, die 
dortige Einwohnerfhaft mit demfelben im ges 
beimen Bunde ftebe und jede Bewegung des 
Heeres der Königin fogleih verratben fünne, 
aur immer zu leiften in ihren Kräften gelegen babe. 

Berichte aus Dalencia vom 4. d, melden 
die Niederlage Eabreras am 2. in der Gegend 
von Ebiva,. General Palarea griff ibn mit dem 
Bajonette an und trieb ibm im regellofe Flucht; 
bie Earliften ließen 320 Mann und, eine große 
Menge Waffen auf dem Schlachtfelde zurüd, 
Palarea batte nur 9 Todte und 36 Verwunde⸗ 
te, Er folgte dem fliehenden Feind Dicht auf 
ber Ferſe. 


as J 


* 


Bolen. 

Dien, 18. April. Nahdem der Zweck, zu 
deffen Erreihung die drei den Freiſtaat Krakau 
befhütenden Höfe fih gemötbigt gefeben baben, 
ihre Truppen zeitweilig in felben einrüden zu 
laffen, nämlih die Gäuberung des Freiftaats 
von der drobenden Anbäufung revolutionärer 
Flüchtlinge und anderer gefährlicher beftimmunges 
loſer Menfhen — großentbeild erreicht ift, fo 
beeilten ſich die Mächte, ihrer anfänglich erflärs 
ten Abſicht gemäß, die gänzlihe Räumung des 
freiftädtifhen Gebietes und auch jene der Stadt 
Krakau in der Art anzuordnen, daß bis zu der 
bereitö eingeleiteten NReorganifirung der zur 
Dffentlihen Sicherheit der Stadt und des reis 
gebietes benöthigten Stadtmiligen nur jener Meine 
Theil öfterreihifher Truppen annoch dafelbit zus 
rüdzubleiben bat, welcher zur Erbaltung der 
Öffentlihen Drdnung und zur Beforgung des 
gewöbnlihen Wachtdienſtes unumgänglid erfor 
derlih ift. — Diefem Befchluße zufolge find die 
geeigneten Befehle am die Refidenten der drei 
Höfe und an den die Befegungstruppen foms 
mandirenden ka f. Generalmajor v. Kaufmann 
ergangen, welcher Letztere eine ausführlihe Kund⸗ 
mahung darüber befannt gemacht bat, 

Vermiſchte Radhridten, 

Vergangenen Sonntag, den 17. April, wurde 

gegen balb 10 Uhr Abends ein Handwerksburſche 


im Nahbaufegeben von Feldmohing nah Müns 


hen auf der Dadrauerftraße, nabe beim Hofs 
jägermeiftergut, von 3 Kerls gepadt. Sie ſchlu— 
gen ihn mörderifh, riffen ihm feine vergoldete 
Repetirubr von der Kette, zerriffen ibm feine 
“ Kleider fo, daß er beinahe nackt nah Haufe 
geben mußte, 

Aus Frankfurt a, M. wird gefchrieben: 
Unfer Mitbürger, der Baron Anfelm v Rotbs 
fhild, der jeden Sonntag Morgen 600 fl. an 
die Stadt:Urmen auszahlen läßt, batte vor nicht 
langer Zeit auf dem Wege von feiner Billa 
vor dem Bodenbeimer Thore bis zu feiner Ber 
boufung in der Stadt einen Ring vom Finger 
verloren, den Se. Majeſtät der bodhfelige Kais 
fer Franz ibm verehrt gebabt, Obgleich der 


Ring von feinem boben pefuniären Wertbe, war. 
derfelbe dem Hrn. v Rothſchild dech fo theuer, 


daß er dem etwaigen finder eine Leibrente von 
350 fl. verbieß. Ein armed Bauernmädchen aus 
Rödelheim, einem hurbeffifhen Dorfe, hatte das 
Glüdf gehabt, den Ring zu finden und den Nas 
men des Verliererd zu erfahren. Sie überlie 
ferte ibm denfelben, empfing auf der Stelle ein 
außerordentlihes Geſchenk von 500 fl. und die 
Anweiſung der Leibrente, Zu Haufe damit ans 
kommend, wurde fie aber von ihren armen, auf 
ihrer kleinen Befigung gänzlich verfhuldeten El» 


tern dahin vermodht, fi lieber das Kapital auds 
zablen zu laffen und fo ihre Wirthſchaft ſchulden⸗ 
frei zu mahen, Die geborfame Tochter ging 
daber noch einmal zu dem Banfier Rothſchild, 
um ihr Gefuh vorzubringen. Sogleich zahlte 
ihr derjelbe, ftatt der Leibrente von 350 fl., 
7000 fl. baar aus. 

Victor Hugo's Werke werden gegenwärtig 
durd Don Eugenio de Dchoa in dad Spaniſche 
überfegt. 

In Paris bat Hr. Ador im Tivoligarten 
ben Verſuch mit einer atmospbärifhen Poft ges 
madt. Gein Verfahren beftebt aud einem mit 
foblenfanrem Gas gefüllten Apparat. _ An dies 
fem Apparat ift eine bleierne Röhre von 600 
Fuß angebraht, die am Boden aufliegt, aber 
aud unter der Erde laufen fans. Der mit 
zwei Atmodpbären beladene Apparat fann einen 
boblen fupfernen Eplinder von 1 Zoll Durch⸗ 
meffer und 3 ZoN Länge in 2 Sekunden fort» 
treiben, Mit 5 Atmosphären will er ihn in 4 
Minuten 5 Stunden weit fhaffen. Der Vers 
fu wurde mebreremale mit Erfolg wiederholt. . 
Eine folhe atmosp>ärifhe Port fol bei Herrn 
Ador zum Dienft zwifhen den ZTuilerien und 
Neuilly beftelt worden ſeyn, wo Briefe und 
Zeitungen in 2 Minuten befördert werden füns 
nen. Es fol äuch erwiefen feun, Daß Depes 
fhen nah Lyon in 60 bis 70 Minuten beforgt 
werden fünnten. Es fragt fih nun, wie bed 
die Einrihtungäfoften ſich belaufen, und ob fie 
mit dem Nutzen ded Unternehmens im Verbälts 
niß fteben würden. j 

Die biefige Gefammt + Studienanftalt feiert 
fommenden Wiontag, den 2. Mai, mit dem ges 
mwöhnlihen Maifefte dießmal auch das bobe Feit 
der glüdlihen Zurüdfunft Sr. Majeſtät des 
Königs Ludwig aus Griechenland durch 
deflamatorifhe und mufifalifhe Bor 
träge. Diefe Feier findet in dem großen 
Gefellfhaftd- Saale ded neuen Hauſes 
ftatt, und beginnt am erwähnten Tage Nachmits 
tagd 3 Ubr; wozu alle höchſt- und boczuvers 
ebrenden Gönner und Freunde obengenannten 
Inſtituts unterthänigft und ehrerbietigſt einge, 
laden werden. 

Regensburg den 25. April 1836. 
Königlides Oymnafiumd, Rectorat. 

Saalfranf, Rector, 
Heldmann, Gonrector, 


3.8. Fenftereraus Münden empfieble 
fih gegenwärtige Stadtambofer Dult mıt einer 
großen Auswahl von feidenen und baummwollenen 
Sonn: und Regenſchirmen zu den billigſten Preifen. 

Seine Boutique befindet ſich neben Bierbräuer 
Jordan, 


Verlegt von Friedrid Heinrih Neubauer, 





Donnerftag. 


— 101, — 


28. April 1836. 





— 


Deutſchland. 

München, 26. April. Am 24. d. Nadıs 
mittags fuhren Ge. Maj. der König mit Gr. 
Exc. dem k. Generallommiffär und Regierungds 
präfidenten, Grafen v. Seinsheim, nach Bogens 
baufen, wo Kleinkirchweih war, fliegen bei Neus 
bergbaufen aus dem Wagen, und gingen zu Fuß 
durch diefen Beluftigungsort. In beiden Orten, 
die vorzüglih an Sonntagen von einer großen 
Menfchenmenge befuht werden, wurden Ge. Maj. 
mit großem Jubel empfangen und begleitet, Wo 
ſich überhaupt Ge. Maj. der Stönig ſeit der 
Ruͤcktehr aus Griehenland zeigen mögen, fpricht 

ch wahre Freude und Liebe aus, 

Hinfihtlih ded zur Feier des im Dftober 
v. J. begangenen allerhöhften Hochzeit: Jubiläums 
von Seite der fünigl. Ludwigd-Marimiliand- Unis 
verfität verfaßten Programms und Glüdwüns 
fhungsfchreibend haben Ihre Maj. die regierende 
Königin dem Hrn, Regiftrator Progel für das 
überreihte Prachteremplar zur Anerkennung feis 
ner dießfalfigen Verdienfte die mit Ihrem Bild» 
ni gefhmüdte werthvoſle goldene Medaille ver 
mittelft eines huldvollſten Schreibens ded Hrn. 
Kabinetöfetretärd Löhle vom 20, zuftellen laffem, 
Dem Bernehmen nad folen Ihre Maj. die 
Ralferin- Mutter von Defterreih im naͤchſtkom⸗ 
menden Monat bier eintreffen, 
Defterreid, 

+ Bien, 21. April. Gefterg Abend ift Ge, 
- Durdl. der regierende Fürft Johann v. Lichten⸗ 

fein, k. k. Beldmarfchalllieutenant, an den Folk 
gen des kürzlich erlittenen Schlaganfalls, troß 
aller ärztlihen Rettungsverſuche, verfhieden. 
Es heißt, Se. faiferl. Hob. der Erzherzog Earl, 
der bobe Waffengefährte des um dem öfterreichis 
fhen Kalſerſtaat hochverdienten, nunmehr vers 
ewigten Fürften,, babe fi erboten, deſſen Leis 
chenzug zu führen, . 


Rad Berichten aus Venedig vom 15. d. war 
dort die Eholera heftig ausgebrochen. Zwei Pen 
fonen vom Hofftaat Gr. kaiſerl. Hoh. ded Erp 
berzogd Rainer waren ein Opfer diefer Seuche 
geworden, und zwar der Kammerbdiener diefed 
Fürften, Der Erzberzog, Rainer ſelbſt mit ſei⸗ 
ner durchl. Familie war fhon einige Tage vor» 
ber noch einem faſt dbreimonatlichen Aufenthalt 
von Venedig nad Mailand zurückgereist. 

Zu Krakau werden nad dem Abzug der alliir⸗ 
ten Truppen 300 Dann öfterreihifhe Infanterie 
bis zur Organifation der Stadtmilig zurücbleis 
ben. Der Senat bat ſelbſt zur Sicherheit der 
Stadt um dieſe Maafregel gebeten. — Ge, 
Durdl, der Fürft Metternich bat von dem Guls 
tan eine mit Brillanten reich verzierte Dofe, 
und das Porträt Gr. Hoh. zum Geſchenk ers 
halten. Letzteres ift eine artige türkiſche Maler 
rei, der Rabmen von Gold , und der Sultam, 
gleich einer Gottheit, mit einem Nimbus umges 
ben dargeftellt. 

Niederlande, 

Haag, 18. April. Idre fönigl. Hobeit die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande wird in dies 
fer Refidenz bleiben. Höchſtdieſelbe ſoll ſich, 
wie man verjihert, in Umftänden befinden, wel⸗ 
che die frohe Ausfiht auf eine Vermehrung der 
fürftlihen Familie geben, 

Brüffel, 21. April, Die Königin der - 
Franzoſen, die Prinzefiianen Marie und Tlemen⸗ 
tine und der Prinz von Zoinvile find nah Par 
ris zurüdgereiöt. 

Großbritannien. 

London, 19. April. Die Bill zur Reform 
ber iriſchen Forporationen fam geſtern im Ober⸗ 
band ohne Abftimmung zur zweiten Lefung. Die 
DOppofition wird die Bill- bei der Berathung im 
Ausfhuß angreifen und modifiziren. Sie bat 
ihre Anficht vom der Maaßregel durch den Mund 


des Lord Lyndhurſt ausgefprohen. Diefer Füh⸗ 
rer der Toried fagte am Ende einer langen und 
beftigen Rede: „Ich bin gewiß, wenn die Bill, 
wie fie jest if, im diefem Hauſe durdhgeben 
folte, würden wir bald in allen Theilen Irlands 
nit nur Agitations⸗, fondern auch Aufruhrſchulen 
feben. Die Einheit des Reihd würde gefähr- 
det, ja im Innerſten erfchüttert werden, und 
das Ergebniß fi in einer völligen Auflöfung 
bed gemeinfamen Bandes zeigen, oder in einem 
Bürgerfrieg, deffen Folgen nicht abzufehen wären.“ 

Der Globe fagt: Eine deutiche Zeitung fins 
det ed wahrfheinlih, daß der Prinz Auguft von 
Sachſen⸗-Koburg Die Hand der engliihen Throns 
erbin, Prinzefiin Viktoria erbalten werde. Der 
Deutfhe ift mit feiner Anfündigung allzu kühn. 

Der Prinz von Dranien wird in Kurzem bier 
erwartet. Seine beiden älteften Söhne, die 
Prinzen Alerander und Wilhelm Friedrich, wers 
den ihn begleiten. Die Reife des Prinzen wird 
übrigens der Politif ganz fremd fern. Er bringt 
eine Söhne auf eine unjerer Univerfitäten, wo 
hre Erziebung vollendet werden fol. 

Am Donnerftage bat die Drangiften »Großs 
loge in Dublin ihre Schlußjigung gehalten. Die 
Derfammlung war zahlreicher, ald am Tage zus 
vor. Die Debatte dauerte den ganzen Tag bins 


durch. Erſt um halb 7 Uhr Abends fchrirt man- 


zum Gerutinium. 79 Stimmen erklärten ſich 
für die Auflöfung der Großloge, 59 dagegen, 
Die Oppofition vernahm dad Reſultat der Abs 
fimmung mit beftigem und lautem Unwillen. 

Nach dem „Globe“ wird Hr. Stewart im 
Unterbaufe den Antrag machen: Se. Maj. zu 
bitten, die Beitelung eines diplomatiſchen Ägen⸗ 
ten zu Krakau anzuordnen und geeignete Maaß— 
regeln zu ergreifen, um dad Handelsintereffe Engs 
lands im ſchwarzen Meer zu jhügen und zu 
verbreiten, 

Der Eifenbandel hat eine ungebeuere Aus— 
debnung gewonnen, Trog der beträdhtlihen Aus— 
fubren nah allen Tbeilen des Kontinents find 
noch über 30,000 Tonnen gejchmiedetes Eifen 
auf dem Lager. Huch Blei iſt von 3 auf 34 Pf. 
pr. Tonne geſtiegen, und dürfte noch höber gebem, 

Wie früher erwähnt, erklärt die zur Unters 
fuhung des irifhen Armenwefend niedergefegte 
Kommiffion in ihrem dritten Bericht eine zahl 
reihe YUudwanderung aus der Inſel für uners 
läßlich notbwendig. inf folde bat denn aud 
in diefem Jahre wirflih begonnen. Bereits 
find allein aus Cork fünf Schiffe mit Auswan— 
derern nach Nordamerifa, tbeild nah den Kanada's, 
theild nach den Vereinten » Staaten, abgefegelt, und 
die Kaid am Hafen find mit Menfhen angefüllt, 
welche jich bereiten ibr Vaterland zu verlaſſen. Zwei 
der zulegt abgegangenen Schiffe hatten fat 400 
Paffagiere an Bord, 

Rina Laſſave, nämlih die im Kaffeehaus am 


Strand befintlihe, fügt in dem Schreiben, wel- 
es jie in dad Morning: Ebhronicle einrüden 
ließ und worin fie jih über die harten Beurs 
tbeilungen in einigen Journalen beklagte, als 
Redtjertigung bei, daß ihr jegiger Erwerb das 
einzige Mittel iſt, ſich ihre Subjiftenz zu fihern, 
da fie von Kind auf an einer. Hand lahm und 
einem Auge blind fey, und jegt auch an dem 
andern zu erblinden fürdten müffe uw, ſ. w. 
Wer an ibrer Identität zweifle, möge fih nur 
gefaͤlligſt zu ihr bemühen, und er werde, wie 
ihre zahlreichen Beſucher, fih aus untrügs 
lichen Dokumenten überzeugen, daß fie Fieschis 
ähte Nina ſey. Schließlich fagt “fie ſehr konſe⸗ 
quent, ſie habe Frankreich verlaſſen auf die 
Vorſtellungen ihrer Freunde und Verwandten, 
daß ihre Stellung in dem Lande, das der Schau— 
plag ihres Unglücks gewejen, allzu ſchmerzlich 
für fie feyn würde; bier in ihrem freiwiligen 
Eril hoffe fie rubiger zu leben. 
Frankreich. 

Paris, 21. April. Man wartet an dee 
Dörje auf die Entjheidung des Kabinetd in 
Bezug auf die Intervention oder Cooperation; 
ed iſt jo lange ſchon von einer bewaffneten Eins 
mifhung in Spanien gefprohen worden, daf 
man fih am die Idee gewöhnt bat und mum 
faum mehr zweifelt, fie werde endlich doch flatte 
finden müfen. Dem‘ Earliömud in Navarra 
widerfährt große Ehre; man gefteht zu Madrid, 
London und Paris, daß er ohne die mächtige 
Hülfe England's und Frankreich's nicht zu zäbs 
men fey, 

Die Gazette gibt die Armeeberichte des Ges 
nerald Cajas Equia über die Einnahme von Les 
queytio; jie gefhab am 12. April; die Garnifon, 
600 Ebhriftinod, ward gefangen genommen und 
nad) Ladcano abgeführt. 

Kad einem Cangeblihen) Schreiben aus Pes 
teröburg fol der Kaifer Nifolaus gejagt haben: 
„England wird nicht in Spanien intervenirenz 
wir würden fonft auch in der Türkei inters 
veniren ; wena England unfere Prinzipien aus 
greift, werden wir Kinen Handel angreifen; 
ed fünnte die Halbinfel nicht in die Länge bes 
fegt balten, wir aber, einmal zu Konftantinopel 
eingerüdt, würden nicht wieder herausgehen.“ 

Die Mapdrider Briefe geben bis zum 14, 
A;ril. Die Profuradoren waren noch mit Ber 
rothung der Adreffe befdäftigt. Der Ausgang 
der Debatte if fhon auf außerordentlihem 
Weg befanyt geworden, Die Kompletirung des 
Kobinrts ſollte unverzüglich flattfinden. Diiras 
flores ift zum Minifter der auswärtigen Anges 
legenheiten beftimmt. Mendizabal behält vie 
Leitung der Finanzen; fie it ficher bei ihm in 
den beiten Händen, Die Adreſſe wurde mit 
97 Stimmen gegen. 17 angenommen, Die Ops 
pojition if fo wenig zahlreih, daß die Namen 


nicht viel Raum koſten. Es find folgende: 
Muriz, Galiano, Guitierrez, Acuna, Balleza, 
Las Novas, Dongdio, Meca, Escalante, Aze⸗ 
vedo, Duiros, Gamidez, Septien, Parejo, Ofuna, 
Euadra, Pedro. 

Die Königin der Fkanzoſen hat während 
ihres Aufenthaltd in Belgien eine Fahrt auf 
der Eifenbabn nah Mecheln gemacht. Die 
Fahrt dauerte 28 Minuten, ohne in Vilvorde 
anzubalten, 

Ein Zournal foriht von einer Verbindung 
ded Herzogs von Drleand mit einer Prinzeffin 
son Dobenzolern » Hedingen. 

Die Pärdfammer bat geftern dem Geſetzent⸗ 
mwurf über die minifteriele Berantwortlidkeit 
mit 97 Stimmen gegen 6 angenommen, Die 
Kammer genehmigte auch nad einigen Bemer- 
kungen des Grafen Tafher über die Offupation 
von Krakau die für die politifhen Flüchtlinge in 
Granfreih verlangten Summen, Der Siegelbe⸗ 
wahrer legte in biefer Sitzung einen Geſetzent⸗ 
wurf über die Unterdrüdung der Privatlotterien 
vor, Es befteht derfelbe bloß aus fünf Artikeln, 
welche ftrenge Strafen über Diefe neuen Speku— 
lationen ausſprechen. ’ 

Rad dem „Courier frangais‘ fol Hr. Thiers 
in der That eingewilligt haben, daß Frankreich 
eine Zablung von 1,500,000 Fr., auf Abſchlag 
ber legten Serie des griehifhen Anlehens, gas 
rantire; doch märe flipulirt worden, daß biefe 
Summe nit für die Audgaben der Regierung, 
fondern für die fälligen Iutereffen der jhon aus⸗ 
gezabiten und verbrauhten 40 Millionen vers 
wandt werden ſoll. 

Eine telegrapbifhe Depefhe meldet, daß 
Prinz Ferdinend Yon Koburg am 8. April um 
Mittag zu Liſſabon angefommen ift und feine 
DVermäblung mit der Königin Donna Maria am 
9. April um 1 Ubr flattgefunden bat, 

Es iftmerfwürdig, daß in den legten Tagen, 
neben den vielen Eifenbabnprojeften, die Kanals 
Aktien unermeßlich fliegen. Ein einziges Gens 
fer Haus fol Auftrag auf 10,000 Yiftien des 
Kanald von der Rhone zum Rbein Cfrüber Kar 
nal Monſteur genannt) gegeben haben, und wirk⸗ 
lic) find dieſelben um 55 Franken in die Höbe 
gegangen. 

Nah dem Impartial fol die franzöfifhe Res 
gierung befhlofen baben, 6000 Mann zur Ber: 
ftärfung der Fremdenlegion anzumerben. Die 
Mannfhaft wurde aus den franzöfiihen Regir 
mentern genommen; die Offiziere follen forgfäls 
tig ausgewählt werden, ibren Rang behalten, 
und ihre Dienftzeit in Spanien ihnen bei der 
Beförderung angerechnet werden. 

Aus Toulon wird vom 17. d. gejchrieben, 
daß die beabjichtigte Geereife des Prinzen von 
JZoinville aufgefhoben worden fey, da die res 
gatte „Iphigenie“, an deren Bord fie ftattfins 


ben follte, den Befehl erbalten babe, nah Al⸗ 
gier zu geben. — Das Dampfboot „Sphinx“, 
dad unſerm Konful in Tanger Depefhen über: 
bracht hatte, um von dem Kaifer von Maroffo 
wegen feiner Unterftügung Abdel-Kaders Gatiss 
faftton zu verlangen, ift in Toulon wieder ange 
langt. England und Franfreih baben dem Kai— 
fer auch Vorftellungen über feine Unterbandluns 
gen mit Nordamerika, binfihtlih der Abtretung 
eine& fihern Dafenplages an der Hüfte von Te— 
tuan an die Union, gemadt. Der „Sphinx““ 
bat die Antwort ded maroffanifchen Kaifers übers 
bradt. 

Die Unterfuhung über den Brand des Li— 
nienſchiffs „„Trocadero’ ift jegt beendigt. Nach 
dem „Eclaireur‘‘ von Toulon foll fi ergeben 
baben, daß bei der Heigung des Schiffes bie 
nötbige Vorſicht verabjäumt wurde, 

Die 30 Polen, welhe den Konföderationds 
aft unterfchrieben haben, und die aus Paris vers 
wiefen find, baben fämmtlid Paͤſſe nad England 
verlangt. Der Polizeipräfeft hat ihnen geants 
wortet, daß er hierzu nicht beauftragt fey. Er 
deutete ibnen an, mie ed der Regierung ange 
nebm feyn würde, wenn fie fi dieſes eußer⸗ 
ften enthalten wollten. Die Konföderation foll 
dur diefe Verweiſung nicht zerftört, felbft nicht 
einmal die Herausgabe ibred Blattes verjchos 
ben werden, — Das angeblihe Nachſuchen eis 
ner Bermittlung Fronkreichs in. den Gtreitigs 
keiten des Papfted mit der Schweiz iſt durd- 
aus ungegründet, 

Spanien‘ 
. Der Bifhof von Palencia, der zur Fahne 
des Prätendenten übergeben wollte, fol bei 
Burgos verbaftet worden ſeyn. Man bätte 
wichtige Dokumente bei ibm gefunden, 

Dad böchſte Tribunal von Spanien und Jans 
dien bat in Bezug auf die jüngften Afte der 
Volksjuſtiz zu Saragoffa einen Beſchluß gefaßt, 
wodurd die Gerihtsbebörde, welche fi das Tos 
desurtheil abzwingen hieß, fußpendirt wird, Zu 
gleich iſt verordnet, daß der Vorgang in ftrenge 
Unterfuhung gezogen werden fol, . 

Griedbenland 

Der Sotir enthält folgenden Artifel: Die 
zur Feſtſetzung unferer Gränzgen ernannten Roms 
miffarien, nämlih Bberſtlieutenant Barthelemy 
für Franfreih, Dberftlieutenant Bafer für Groß» 
britannien und Dberft Sfalon für Rußland, 
baben ihre wichtige Arbeit vollendet. Ihre Aufs 
gabe wor mübfam und ſchwierig, aber fie haben 
fie mit Eifer und Tbätigfeit, erledigt, Gie has 
ben jih dauernde Anfprühe auf die Achtung 
und Dankbarkeit zweier Nachbarvölker erworben. 
Diefe Herren find dem König vorgeftellt wor⸗ 
den, welhem fie die Charte der Kontinentals 
grängen Griechenlands mit folgender Anrede 
ubergaben: „Wir fühlen uns glücklich, Gire! 





den legten Aft der griechiſchen Frage erledigt 
zu baben, zu einer Zeit, wo Em, Majeftät 
ſelbſt die Zügel ihrer Staaten in eigenen Häns 
den bält, und Ihren erlaubten Water in Gries 
chenland empfängt. Wir wünfhen uns Glüd, 
dad Ziel unferd langwierigen Auftrags erreicht, 
und ihn mit vollfommener Eintradht und Weber: 
einftimmung erledigt zu baben. Wir baben die 
Ehre, Sire, der Regierung Ewr. Maj. die 
Gränzharte jenes Griechenlands zuzuſtellen, 
welches von der Vorfebung berufen ift, feinen 
alten Glanz unter dem erlaubten Haufe Wits 
telöbady wieder zu erlangen. Nachdem alle Hins 
derniffe in Konſtantinopel glücklich befeitigt wor⸗ 
den find, bat die hohe Pforte fo eben das Ges 
generemplar erhalten. Mögen die Beziehungen 
der Freundſchaft und guten Nachbarſchaft zwis 
fhen beiden Staaten enger gefnüpft und bes 
feftigt werden! Dadurch wird die erbabene 
Idee der Allianz, die ihtes Gleichen in der Ges 
ſchichte nicht bat, verwirklicht „und jenes Werk 
der Pacififation, welches unfern erlauchten Hö— 
fen fo viele Opfer und Anftrengungen foftete, 
vollendet werden. Eire! Es gereicht und aud 
jur angenehmen Pfliht, zu den Füßen Ewr. 
Moj. den Ausdruck unferd ehrfurchtsvollen Dans 
kes für die Deforationen Ihres erhabenen Or, 
dend vom Erlöfer, die Sie und zu verleihen 
gerubten, darzubringen.“ M 
Türkei, 

Konftantinopel, 6. April. Am 2, d. iſt 
dad neue öfterreihifhe Dampfboot Ferdinand 1. 
In diefem Hafen eingelaufen, nachdem es auf ſei⸗ 
ner Ueberfahrt die jonifhen Iufeln, Athen, Syra 
und Smyrna berührt hatte. Selbiges wird bis 
Ende Mai’d die Verbindung zwifchen der Haupts 
ſtadt und Smyrna unterhalten, und dann die 
Fahrten mad Gallacz, für welche es eigentlich 
beftimmt ift, beginnen. — Heute bat im Serail 
dad feierliche Verlöbniß der Prinzeffin Mihrimah 
mit Said Paſcha, im Beiſeyn der Paſcha's und 
Großwürdenträger ded Reichs, mit den üblichen 
Eeremonien ftattgebabt. 

Bermifhte Nachrichten. 

Zu Kaſſel wurde am 22. April der Doppel, 
mörder Viehmann, der den Schäfer Schmidt, 
weil diefer einen von ibm begangenen Diebftahl 
angeigte, mit einem Belenftiel erſchlagen, uud 
deffen zu Hülfe eilenden zebnjährigen Sobn auf 
gleiche Weife ermordet hatte, durd den Scharfs 
richter Göbel von Göttingen hingerichtet, Er 
ftarb fehr reumüthig. 

Der Eentralverein homöopath iſcher erste 
wird feine beurige Zufammenfunft am 10, Aug. 
in Magdeburg balten. 

Der Bediente, welder die bei Hrn, Rivet 
in Paris geftoplenen 42,000 Fr. Banknoten 


mitgenommen hatte, ift auf der Straße in bem 
Augenblide verhaftet worden, wo er mit der Dis 
ligence nad Marfeile abgeben wolte, Zum 
Unglüf hat man die Banfnoten nicht bei ibm 
gefunden, da er, nad feiner Ausſage, fie in der 
Zucht vor Entdedung auf einen Düngerbaufen 
geworfen hatte, deſſen Lage er ſich nit mehe 
erinnern könne. Dennod hofft man die Pas 
piere noch aufzufpüren, 

Aus Stodbholm, vom 5. April. Der bes 
kannte Ernft v. Vegeſack, welher vor einigen 
Zapren wegen Hochverraths verbannt und ſeit⸗ 
dem begnadigt wurde, ift jet zum Reife, Zus 
foeftor bei dem Zollweſen mit 1000 Rthlr. Banko 
Gehalt ernannt worden. 








Reffpurce, 
Sonntag den 1. Mai wird der Geſellſchafts⸗ 
Garten dem Beſuche der verehrlichen Mitglieder 


eröffnet, 
Der Ausſchuß. 


Ungeige 
In meiner Tabafd- Niederlage dahier ift eins 
getroffen: 


Donau » Dampffchifffahrts - Canafter, 
Nr. 1. & 18 fr. das 48 Paquet, 
Nr. 2, à 12 fr. das z16 Paquet. 


Indem ih diefe Sorten zur geneigten Abs 
nahme beftend empfehle, bemerfe ih nur noch, 
Daß fie ſich durch ihre Leichtigkeit, angenehmen 
Geſchmack und vorzüglid guten, reinen Tabafds 
Geruh vor vielen andern äbnlihen Tabaks— 
Sorten ausdzeihnen , und daber gewiß den Beis 
fall der resp, Raucher erhalten werden. 

Joh. Benedict Groß, 


| 
Am erften fünftigen Monats Mai eröffnet 
auch der Unterzeichnete feinen Sommer s Seller 
am Galgenberge und ladet böflihft zu zahlreichem 
Befuhe ein. Die ſehr verebrlihen Gäſte wers 
den ganz vorzüglihed Sommerbier erhalten, 
und es ift für gute und prompte Bedienung in 
jeder Beziehung geforgt, 
Gottfried Löw, 
Bierbrauer, 


Theater: Nahrigdt. 

Freitag den 29. April: Mit aufgehobenem 
Abonnement. Letzte Vorftellung der Sängerin 
Grau v. Kefteloott- Rainy Dann folgt 
zum Erftenmal: „Der König und der Schaus 
ſpieler.“ Luftfpiel in 1 Aft von G. Harrys, 
Zum Beſchluß: „Doriflea.“ Singfpiel im 
1 uft, Frau v. Keftelont- Rain — 
Doriflen. 


Berlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 
— — — — — — — — — — — — — — 
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29. April 1836, 








Deutfhland. 

‚Münden, 25. April, Der Erbpring von 
Hohenzollern » Hechingen, welcher ſich mit feiner 
Gemahlin, einer Prinzeffin Tochter Ihrer Fönigl. 
Hob. der Fran Herzogin von Leuchtenberg , feit 
einigen Wochen bier aufgehalten bat, ift geitern 
wieder nach Hechingen abgereist. — Die Reife 
der Frau Herzogin von Leuchtenberg nah Stock⸗ 
bolm dürfte erft im Julius ftattfinden. — Vor⸗ 
geſtern ift dem Vernehmen nad von dem fünig« 
lihen Oberappellationsgerichte das Urtheil über 
den ehemaligen Bürgermeifter zu Würzburg, Hofs 
rath Behr, erfolgt, 

Zwei Mitglieder des Comité zur Beratbung 
über die Anlage einer Eifenbabn im. Großher— 

ogtbum Baden, Prof. Dr. Bader und Baurath 
Saueched, baben am 24. April ihre Reife nad) 
den Niederlanden angetreten. Sie find beauf« 
tragt, von der Konftruftion und befonderd von 
dem Betrieb der dortigen Eifenbabnen durch Aus 
genfhein genaue Kenntniß zu nehmen, 
Defterreid 

Wien, 22. April. Ge. faiferl. Hoh. der 
Erzherzog Palatinus ift, wie ed beißt, mit dem 
legten Refolutionen Sr, Maj. nad Prefburg 
—— Der ungariſche Hofkanzler, Hr, 

raf v. Reviczky bat ſich ebenfalls dahin, bege⸗ 
ben. — In der Armee haben wieder einige Avan⸗ 
cements ftattgefunden, von welhen jedoch nur 
Die Beförderung des Dbriftlieutenantd und Bors 
fteberö bei der Kammer Gr, Maj., Grafen Se 
gur, zum Obriften, und die des Majord und 
Paiferl. Flügeladjutanten Barond Mol zum Obriſt⸗ 
lieutenant, erwähnt wird, 

Nah Wiener Blättern ift nunmehr die Dampf: 
Fchifffahrtd » Verbindung zwifhen Preßburg und 
Konftantinopel bergeftellt , und wird durch geres 
E* zweimal des Monats ftattbabende Fahrten 

is zum Monat ‚Dftober unterhalten werden, 


So geftaltet fih nun eine, früber mit fo vielen 
Befhwerlichkeiten verbundene Reife gu einer ans 
genehmen und bequemen Luftfahrt, und die Vers 
mebrung der Dampfboote auf der obern Donau, 
fo wie die, beuer mit dem glüdlichiten Erfolge 
eingeleiteten Berbefferungen, laffen feinen Zweis 
fel, daß die Reifedauer für dad fünftige Jahr 
fih nod verfürgen wird. 


Preußen. 

Aus Preußen, 16. April. Alles trägt 
jetzt dazu bei, den Frieden zu befeſtigen, und 
es den Regierungen möglich zu machen, endlich 
zur allgemeinen Entwaffnung zu ſchreiten. Deſter⸗ 
reich bat bereits den Anfang mit Reduzirung 
feiner Armee gemadt. Es hatte darauf fon 
Bedacht genommen, ald no die ganze Welt vor 
Zerwürfniffen zitterte und den Apfel der Jwies 
tracht im Drient ſuchen wollte; es vollzieht jegt, 
wad ed längft beratben, umd gibt fo das ſchoͤnſte 
Beifpiel, welches eine friedliebende, aber charak⸗ 
terfefte Regierung ziert, daß wenn fie bie 
erfte war, die im gefabrdrobenden Augenblid uns 
ter allgemeiner Verwirrung fich rüftete, fie nicht 
die legte feyn will, um mit der Rückkehr der 
allgemeinen ruhigern Stimmung dad Friedens⸗ 
panier aufzupflanzen und das öffentliche Vertrauen 
u färfen. Wirklich wenn dad durd feine Vor⸗ 
iht befannte Wiener Kabinet die Zeit geloms 
men glaubt, dem übermäßigen Stand der bes 
waffneten Macht ein Ende zu mahen, und die 
Dölfer der Laften zu entbeben, unter denen fie 
jetzt ſchmachten, wer wollte denn noch zweifeln, 
daß die Bemühungen der SKabinete von dem 
beiten Erfolg gekrönt worden, daß es ihnen ges 
lungen, die Gefahren von Europa abjumenden, 
die ed noch unlängft bedroht haben? Die Forts 
dauer des Friedens ift nun gleihfam offiziell ans 
erfannt, die allgemeine Entwaffnung von Deſter⸗ 
seid aus proflamirt worden. Diejer Ruf wird 


‘ 


Miederbal finden und fomohl bei und als in 
Rußland und Frankreich beberzigt werden. Was 
Rußland hauptſächlich veranlafjen founte, gerüftet 
gu bleiben, war die orientalijhe Frage: ed gibt 
aber feine orientalıfhe Frage mehr; was Frank: 
reich unterm Gewehr bielt, war die Furcht, die 


Zulivsrevolution beftritten zu feben: fie iſt ges . 


duldet worden, da, Danf fey ed den Anftrens 
gungen Ludwig Philipps, fie die ridtige Mitte 
einzuhalten und alle ihretwegen gefaßten Beforg- 
nie zu zerftreuen wußte. Alfo wird man in 
Peteröburg , in Paris nicht zögern , dem von Wien 
aus gegebenen Impuls zu folgen, denn fo ernft auch 
die Lage Spaniens jeyn mag, wodurd Frankreich 
allein gezwungen feyn fünnte, feine militäriſche 
Haltung zu bewahren, fo ift ed doch durch den 
vereinten Willen der großen Kontinentalmädte, 
Alles zu verhüten, mad neuerdings Mißverftänds 
niſſe erzeugen fönnte, Frankreich möglid gemacht, 
dad Ende der Kataftropbe, welhe über Spanien 
bängt, rubig und ohne fürmlihe Einmifhung abs 
warten zu fünnen. Es wird ſich, wir boffen es, 
dazu verftehen und feine Regierung fi angelegen 
feyn laſſen, die Eadred der Armee zu vermins 
dern und fo dad Vertrauen zu rechtfertigen, 
welches die Nation wie dad Ausland im fie ſetzt. 
Der umfichtige Blick des Königs der Franzofen, 
der ihn bis jegt mit einer feltenen Vorſicht die 
Lage der Dinge in Spanien betrachten ließ, wird 
ihn nun moch eifriger anfpornen, die Hände frei 
zu behalten und in dem Geifte zu handeln, der 
die Befeftigung feines Thrones, mie den feiner 
Dynaftie verbürgt, und wenn zeither auf Diplos 
matiihem Wege mur die Eintracht befördert 
wurde, welche das Heil der Welt zum Zwecke 
batte, fo fcheint er die Nothwendigkeit zu fühlen, 
und diefe feine Anfiht vollfommen von den ans 
dern Monarchen getheilt zu werden, ſich gegen« 
feitig noch mebr zu nähern, ja öffentlich darzu— 
thun, “da feine Art von rückhaltiger Abfiht oder 
perfönliher Abneigung ferner zwiſchen den Res 
genten vorberrfhen werde, 
Niederlande, 

Aus dem Haag, 21. April, Von der 
Meftküfte von Sumatra wird vom 5. Dez. mits 
getheilt, daß die bolländifhen Truppen bis vor 
Benjol vorgedrungen waren, und dasſelbe belas 
gerten. Man wartete auf Verſtärkungen aus 
Java, und dann einen Sturm auf die ſtark bes 
feftigte Stadt zu unternebmen, 

Amfterdam, 22. April, Wir vernehmen, 
daß die zur Prüfung über die Anwendung des 
Eifenbahnm-Syſtems in Holland niedergefegte 
Staatskommiſſion fih am 14. d. dahin entſchie⸗ 
den bat, daß fie fich für die Anwendung biefes 
Kommunikationsſyſtems ausſprach. 

Großbritannien 

Kondon, 20. April, Neuere Berichte aus 

Merxito melden, daß Santa Anna mit 11,000 


Mann von Gatillo nad Terad aufgebrochen iſt. 
Die merifanifhen Truppen follen dad Haus des 
Mayors Scott, des amerifaniihen Konfuld in 
Martamoras, ausgeplündert haben, und alle Ges 
nugthuung verweigert haben. 

Der Brigadier» General Evans ift in vergans 
gener Nacht aud Spanien bier eingetroffen.; 

Dem Sun wird Lurd Privatbriefe aud Sans 


tander mitgetheilt, daß Lord 3. Hay ſich mit 


feiner flotte nad Lequeytio verfügt hatte, um 
die Garniſon dieſes Platzes an Bord zu nehmen, 
Unglüdliher Weife war er zu fpät eingetroffen, 

Der Globe erklärt das Gerüht von einem 
an Don Carlos geſchickten Ultimatum für falſch. 
— Bid zum 1. April hatte die britifhe Legion 
in Spanien 40 Offiziere und 700 Mann, meift 
an Kranfheiten, verloren, 

Sranfreid, 

Paris, 21. April. Man nimmt jegt in 
Frankreich ein ungemeined Intereſſe an den Bes 
gebenheiten im der öfterreihifhen Monarchie, — 
Die Verbältniffe des biefigen, fo wie des britis 
fen Hofs zu Griechenland bleiben freundfchafts 
lich. — Es ift erfreulich, daß trog des kleinlichen 
Streited um Portefeuilled, trog der beftändigen 
Parteibewegung in Franfreih, dennoch allmählig 
ein Fortſchritt in den Inſtitutionen erreidht, daß 
die Charte vervollftändigt, die Sammlung der 
Gefege dur nothwendige Vorſchriften ergänzt 
wird, Zu Diefen Verbefferungen rechnen wir 
dad Geſetz über die Minifters Berantwortlichfeit, 
welches in der Pärdfammer eben fo umfihtig als 
ſchnell erörtert worden, und fhon votirt iſt. 
Wir können einem auswärtigen Blatte nicht beis 
ftimmen, folhe Geſetze ſeyen fruchtlod, man 
werde fie nit in Anwendung bringen. Man 
fonnte fein fchlechtered Argument wählen, ald 
die Zulindrevolution; eben weil fein Gefeg vors 
banden war, gerieth mit dem Minijterium defto 
leiter der Thron in Gefahr. 

Heitte war unter Kommando des Kronprins 
gen großes Manöuore auf dem Maröfelde, Es 
beißt, Daß eim ähnliches ale Donnerftag bis 
Ente Mai ftattfinden fol, — Die legten Ber 
rihte aud Ham melden eine Befferung in dem 
Befinden ded Hrn. v. Peyronnet. 

Im Tuilerienfhlofe weiß man Nichts von 
der angeblihen Reife des Herzogs von Drleand 
nad) Bayonne und der Pyrenaͤengränze. Auch 
an dem Gerüchte von einer Reife ded Kronprins 
zen nach Deutfhland ſcheint Nichts zu ſeyn. Der 
Herzog wird im Zuli einige Zeit in Brüffel zus 
bringen und fih von da ind Lager von Gt. 
Dmer begeben, . 

Es ſcheint gewiß, daß Lord Granvile, Bots 
ſchafter Englands in Paris, durch Sir Frederik 
Lamb, gegenwärtig Botfchafter in Wien, erfegt 
werden wird, — Die 30 Polen, die in Folge 
ihrer Theile andem polnifhen Konföderationsafte 


die Weifung erbielten, Paris zu verlaffen, haben 
an den Minifter ded Innern ein Schreiben er, 
laffen, worin fie um die Zurüdnahme diefed Bes 
febls bitten. Es wird verfihert, fie hätten bes 
ſchloſſen, ſich nicht freiwillig zu fügen, und nur 
offener Gewalt zu weichen. General Soltyk iſt 
damit befhäftigt, eine Geſchichte des Feldzuges 
von 1812 zu beendigen. Dem oben erwähnten 
Geſuche ift nicht willfahrt worden. Die Berwies 
fenen find auf'd Neue aufgefordert worden, den 
Drtzu bezeichnen, wohin fie ſich begeben wollen, 


Paris, 22. April, Nah einem unverbürg- 
ten Gerücht follen in Andalufien Unruhen aus— 
gebrochen feyn; das Volk ift entrüftet über den 
Raub der Gloden. 

Aus Wittoria vom 11. April wird geſchrie— 
ben, es fey bis dahin noch zu feinem Gefecht 
gefommen. Die englifhe Legion folte am 18. 
April zu Bilbao eintreffen. Eine Abtheilung 
diefed Korps if, nebſt einem Bataillon Char 
pelgorrid, zu Sanct Gebaftian erwartet. Ges 
neral Cordova begibt ſich nach Pamplona, Sriarte 
war am 18. April mit feinen Truppen auf dem 
Weg dahin. 

Aus Valencia werden wieder furdtbare Res 
prefaliem gemeldet. Cabrera begeht die gräßs 
lihften Grauſamkeiten und die Chriſtinos fteben 
nicht zurüd in diefem unmenfhlihen Wetteifer, 
Eabrera ließ ganz meulid wieder 29 Gefangene 
unter dem Kirchenihor von Ehiva erfhießen, weil 
Zagd zuvor zwei Carliften von den Ebriftinos 
umgebracht worden waren. Als die Nachricht 
von der Bluttbat nad Valencia fam, wurde Ges 
neralmarjd) gefchlagen; eine Kompagnie der Nas 
tionalgarde z0g aus. Nach Chiva gefommen, 
ftelten die Kannibalen neun ſchuldloſe Earliften 
unter dasſelbe NKirhentbor und gaben fie der 
Volksmuth preid. Es fol dabei zu unerbörten 
Brutalitäten gefommen ſeyn. Auch zu Garas 
gofa find wieder Unruhen ausgebrohen. Die 
Zuftig mußte unter dem Dolch des Pöbeld neue 
Todesurtpeile fallen. 


Marſchall Clauſel wollte fi vor feiner Abs 
reife nach Frankreich verfihern, daß die Rube, 
welche durch die Bejiegung Abdel-Kaders bers 
geftelt worden war, nicht während feiner Ab» 
mwefenbeit geftört werden würde, Sm diefer Abs 
fiht übernahm er einen ganz friedlihen Zug. 
Der einzige Stamm Mouzaja zeigte noch feind- 
liche Stimmung; am 30. März griff er die 
Franzoſen am Fuß der Berge an; am 1. April 
verlor er den Engpaß bei Tenia; am 2. und 
3. April wurde er aus den Gtellungen vers 
jagt, weldhe die Ebene von Medea beberrfchen ; 
bei diefen verfhiedenen Gefechten verloren die 
Mouzaja über 700 Mann an Todten und Ge: 
fangenen ; unfer Berluft befhränft fih auf 50 
Todte und 140 Derwundete, meift von ben eins 


gebornen Hülfstruppen. Am 4. April marfhirte 
General Desmicheld nad) Medea und übergab 
dem Bei 500 Flinten. Am 5. und 6, blieb 


‚er, mit feiner Brigade bei den Stämmen. von 


Titteri, den Söhnen Ourza's. Während biefer 
Zeit öffnete dad Genieforps einen Derbindungds 
weg durch den Atlas von Meijah bis zum Eins 
gang von Medea, — ein glerreihed Denkmal 
in fübnem Umriß, von den Arabern bewundert, 
die laut fagen: „Für die Franzoſen gibt es 
feine Berge + — Mebrere Stämme haben vom 
Marſchall Claufel begehrt, mitziehen zu dürfen 
gegen die Hadjouten, die fi zurüchielten. Am 
13. April haben die Stämme der Monzajad, 
eingefchredt durd Die erlittenen Niederlagen, 
um Frieden gebeten. Clauſel hat ihn zugefagt 
gegen Stellung von Geifeln, die unter den 
Spabis dienen follen. Nach Beendigung diefes 
Ausflugs bat fih der Marſchall Elaufel am 13. 
April nad) Toulon eingefhifft. Am 16, war er 
zu Mabon, wo ihn das ungünftige Wetter nös 
tbigte, zu verweilen, ö 

Sn der Deputirtenfammer murde der Ans 
trag der Kommiflion, die Einfuhr der Schienen 
zu Eifenbabnen durch einen berabgefeßten Im— 
poft (5 Fr. auf 100 Kilogramme) zu erleich— 
tern, vermorfen, und die allgemeine Befteurung 
auf Eifen (20 Fr. pr. 100 Kil.) aud für die Rails 
beibehalten, was einem Einfuhrverbot gleich: 
fonmt. Die Eifenbabnen find nicht in Gunft 
in Granfreih,, während man in England noch 
nit erfaltet im Enthuſiasmus dafür, 

Die Gräfin Larochejaquelein, welche wegen 
Theilnabme an den Bend&sUinruben, nachdem fie 
fi vorher geflüchtet, in contumaciam verurtbeilt 
worden war, neuerlih aber fi vor Gericht ges 
ftelt bat, iſt durch den Aſſiſenhof des Foiretdes 
partemenis freigefprodhen worden. 


Spanien.‘ 


In einem in dem Londoner Globe enthalies 
nen Schreiben ded Generald Mina aus dem 
Dauptquartier Valle vom 15. März rechtfertigt 
ſich derfelbe ſehr ausführlich in Anfehung der ihm 
zur Laſt gelegten Hinrichtung der Mutter des 
Rebellen Eabrera, indem er darin beweist, daf 
biefelbe wegen übermiefener Tbeilnabme an dem 
Komplotte, das Schloß von Tortofa in die Hände 
der Carliften zu liefern, von einem niedergefegs 
ten Kriegsgericht bereitd zum Tode verurtheilt 
gewefen fey, ebe noch der General Rogueras 
ihn (Mina) erſucht babe, diefe Frau wegen der 
von Cabrera anbefohlenen Ermordung vieler 
riftinifchegefinnten ftädtifhen Bebörden und Eins 
wohner ald eine gerehte Repreffalie hinrichten 
zu laffen. Er betrachte daher den Tod: der 
Mutter Eabrera’d nicht ald eine Wiedervergels 
tung der vom Feinde am mämlidhen Orte bes 
gangenen Grauſamkeiten, fondern als eine durch⸗ 


aus nicht abwendbare Volziehung des kriegsge⸗ 
rihtlihen Urtheils. 
Rußland 
Der fhon jüngft erwähnte ruſſſch- türfifhe 
Vertrag wegen der Räumung der Feſtung Silis 


ſtria gegen einen bedeutenden Nachlaß an der 


noch fhuldigen Kriegsfontribution wird nunmehr 
auh in einem Artikel des Gt. Petersburger 
Sournald vom 16. April volfommen beflätigt, 
und bemerft, daß die von 170 Millionen tür, 
kiſcher Piafter auf SO Millionen ermäßigte rüd« 
ffändige Kriegstontribution binnen 5 Monaten 
an Rußland berichtigt werden folle, worauf die 
Räumung der Feftung Siliftria ebenfalls ftatt- 
finden wird. 
Griehenland, 

Die in der Mündyener Zeitung vom 26. d, 
and Athen unterm 21. März entbaltenen Auss 
züge aus griechiſchen Blättern liefern vorzüglich 
aus ber „Athina“ einen audfübrlihen Bericht 
über das zwijchen den afarnanifhen Räubern und 


den fönigli griechiſchen Truppen bei dem fünf 


Gtunden von Lamia entfernten Orte Achinos 
am 26. Febr. vorgefallene bigige Gefecht, wor⸗ 
aus man erfiebt, daß dasfelbe wegen der nicht 
möglihen früberen Ankunft der Infanterie zum 
Beiftand der Avantgarde obmgeachtet der muthige 
ften Anſtrengung der letztern unentſchieden ges 
blieben wer, indem die Räuber nit aus ihrer 
vortheilbaften Pofition berausgetrieben werden 
Ponnten, und die föniglihen Truppen am folgen 
den Tage auf den Befehl des Obriftiieutenants 
Goͤßmann mir einigem Verlufte fih nah Lamia 
vorläufig zurüdzieben mußten, welches jenen eine 
erwünfdhte Gelegenbeit gab, die benahbarten 
Ortſchaften zu brandfhagen, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bom Rhein, 21. April. Dr. Wirth wird 
übermorgen aus feinem Verhaft zu Kaiferdlaus 
tern, da er feine Strafjeit dortſelbſt überftans 
ben, nad ber Feſtung Oberhaus bei Papau abs 
geführt, wofelbft er wegen eines früher in Alt 
bayern verübten Preßvergebend urtbeildmäßig 
ſechs Wochen Arreſt zu erfiehen bat. Nach des 
ren Ablauf wird Dr. Wirtb nad feinem Ges 
burtsort Hof abgeliefert und unter polizeiliche 
Aufſicht geitellt werden, 

Um 15. April Abends fand zu Stubenlang, 
koͤnigl. Landgerichts Lichtenfelle, ein SIjähriger 
Bauerdmann den Tod im Badofen, Derfelbe 
war, um fich zu wärmen, in den Dfen gefros 
hen, wurde aber von Perfonen aus feiner Far 
milie wieder berausgezogen, Da gingen diefe 
auf dad Feld zum Grafen und der Alte bezog 
in ihrer Abwefenbeit zum Aweitenmale den ger 
beigten Drt, Bei der Zurüdfunft fand man 
* daſelbſt, und zog feine halbgeröftete Leiche 

traus. 


In Augsburg wollte ein zärtlicher Ehe 
gatte aus purer Liebe feiner Frau eine Portion 
Vitriolöl in's Gefiht fhütten, traf aber ftatt 
feiner Frau die Magd. Der Geſichtsverſchoͤne⸗ 
zungsds» Erfinder wurde verbaftet 

Aus Birftein, vom 20. April, Am 16. d. 
Nahmittags zeigte Die Ehefrau de3 Jobannes 
Beyer von Helftein bei biefigem farfürftlichen 
Juſtizamte an, daß ıhr Ehemann feit geftern Nach» 
mitfag, wo er mit feinem Pferde Sand nad 
Dirftein geführt, vermißt werde, und veranlafte 
eine Nachſuchung. Denfelben Tag wurde Beyer 
ertrunfen, jedod ohne alle äußerlihe Verlegung 
aus dem, eine Biertelftunde von Hellftein, auf 
dieffeitiger Umtsgränge gelegenen Neubäufer Weis 
ber gezogen. Bald darauf verbreiteten fi üble 
Gerüchte wegen diefer Todesart gegen die Beyer’ 
fhen Familienglieder ſelbſt und veranlaßten b.e 
gefänglihe Einziehung des im Hellftein ih aufs 
baltenden Liebhabers der älteften Tochter des 
Beyer, Ramend Schauberger von Hitzkirchen im 
Großherzogthum Heffen. In dem erften Ders 
bör wurde derfelbe zu dem Geftändnig gebracht, 
daß er die Tödtung ded Beyer dadurch vorſätz⸗ 
lih bewirkt, daß er denfelben im Borübergeben 
über den, an dem Weiberdamm hinführenden vers 
botenen Weg, in den Weiber geftürzt und daf 
bie leiblihe Tochter ded Beyer Zeuge diefer abs 
fheulihen That gewefen, deſſen Ehefrau aber 
die Anleitung zu diefem Verbrechen gegeben 
babe. Die dadurh Befchuldigten befinden fid 
bereitd in gefänglihem Verwahrſam. 

Vor ungefähr einem Jahre wurde ein Mann 
im Reitmeriger Kreife (Schlefien) von feinem eis 
genen, anfdheinend nur etwas fränflihen Hunde 
in die line Dand gebiffen. Um die mweitern 
möglihen Folgen unbeforgt, erihlug er ben 
Hund, und unterließ ed, die in folhen Fällen 
nötbige ärztlihe Hülfe nachzuſuchen. Im voris 
gen Monate wurde derfelbe, nad einer unbe» 
deutenden Beranlaffung, von einer Krankheit ber 
fallen, die ſich leider bald ald die Waſſerſcheu 
erwies, und feinem Leben, den ärztlihen Bes 
ftrebungen ungeachtet, nah wenigen qualoollen 
Tagen, ein Ende made. 

Aus Parma wird vom 10, April gefchries 
ben: Am 26. März zwilhen 6 und 7 Uhr 
Abends, begrub In der Gemeinde Pecorara, im 
Gouvernement Placenza, eine von dem Berge 
Altone losgeriſſene und berabgeftürzte Erdmaffe 
dad ganze unten liegende Dorf Peſchiera, in 
welchem fih 14 von 75 Menfhen bewohnte Hüts 
ten befinden. Durd Gottes Gnade gelang es, 
die Menſchen und das Vieh, fo wie Die befte 
Habe der Bewohner, nod zu retten. 

Hr. George Borrow, den die Londoner Bis 
belgeſellſchaft nah St. Petersburg gefandt bafs 
te, um dafelbft eine chineſiſche Weberfegung des 


neuen Teftaments zu veranlaffen und berauszu⸗ 
geben, hat dieſe Arbeit vor einigen Monaten 
beendigt. Hr. Lippoſſoff, ein Beamter des 
rufſiſchen Minifteriumd der auswärtigen Angeles 
genbeiten, der fehr lange in Peling und im 
Drient gelebt bat, ward mit der Ueberfegung 
beauftragt, die nunmehr auf einem, dem dines 
fifhen möglihft treu nachgeahmten Papier mit 
Mandichu » Typen gedrudt if. 

Ein englifhed Blatt gibt die, wohl fehr der 
"Beftätigung bedürfende Nachricht, dag Lady Mas 
sie Talbot, Tochter ded Grafen Shremöbury, ſich 
mit dem König von Neapel verbinden folle, 

Am 18. April wurde der neue Viehmarkt zu 8» 
lington (bei London) unter Ölodengeläute und 
unter Kanonenſchüſſen eröffnet. Von 600 Och⸗ 
fen, 3000 Schaafen und Lämmern und 250 Schmeis 
nen, welche zu Markt gebraht wurden, war um 
Al Ubr der größte Theil verkauft, Der Markt 
ift fehr bequem eingerichtet; in der Mitte des⸗ 
felben haben ſich Bankiers etablirt. Die Errids 
tung des Marktes koſtete 100,000 Pf. Sterl. 
(1,200,000 fl.) 

Zu Paris hat fih eine fonderbare Geſell⸗ 
Schaft unter dem Titel; „Sanitariſche Gefells 
fhaft‘,sgebildet, welche gegen jährliche Bezahlung 
von 22 Fr, zur Verfügung jedes Abonnenten 
10 Aerzte ſtelit und fid verpflichtet, bei ſchwe⸗ 
ren Erfranfungen die Konfultationsfoften zu zahlen. 

Die 800 Frauen ded Gultand follen 500 
Köche nöthig haben und täglich 2500 Pfund 
Zuder verbrauchen. x 


Bekanntmachung. 

In der Sant des Webermeiſters Georg 
Michael Feuerlein dahier wird dad Wohns 
haus deöfelben Lit. A. Nr. 199 fammt Hofitatt, 
im Kreuzgäßchen, öffentlih feilgeboten, und zur 
Yufnahme der Kaufdangebote auf 

Montag den 9. Mai 1836 
Vormittags 9 — 12 Uhr 
Termin anberaumt. 

Der Zufhlag diefer Realität, melde auf 
800 fl. geihägt iſt, gefhieht nah $. 64. bed 
Hypothekengeſetzes. 

Regensburg den 5. April 1836. 

8. Bayer. Kreis- und Stadtgericht. 


Hörl, 
Reibleim 


Befanntmadhung. 

Auf wiederholted Aadriugen eined Hopotber 
far: Blänbigerd wird dad aus Wohnbaus und 
Garten beftebende „z Gut, Haus Nro. 33 des 
Mattbiad Pilmaier am Steinweg, dem öffent⸗ 
lihen Verkaufe audgefegt, und hiezu Steigerungds 
termin auf 

Montag den 16. Mai lauf. Jahres 
Vormittags 9 — 12 Uhr 
im Kommifiond-Zimmer Nro. 61 anberaumt, 


Diefed it der zweite Verkaufstermin, wobei 
noch bemerft wird, daß die Schägung obigen 
Anweſens 2300 fl. betrage und der Hinfchlag 
nah $. 64 des Hypbothefens Gefeged erfolgen 
werde. 

Regensburg am 15. April 1836, 

Königl. Bayer, Kreids und Stadtgericht. 


Hörl. 
Spitzer. 





Bekanntmachung, 
ben Verkauf des Ilzer Triftholzes in Paßau 
betreffend, 

Im heurigen Jahre werden wieder bedeutende 
Partien barted und weiches Brennbolz aus der 
Ilzertrift auf den Lagerplägen bei Paßau im 
öfterreihifchen Maaße zu 6 Schuh hoch und weit, 
dann.3 und 2ifchubiger Scheitslänge aufgeſtellt 
und zum Verkaufe nad beendigter Trift audger 
fegt werden, 

x Der Berfauf diefes Triftholzes iſt dem une 
terzeichneten Rentamte um beftimmte Preife übers 
tragen und diefelben find für das laufende Jahr 
feftgefegt, wie folgt: 

Für eine Klafter hartes Holz von 3 Schub 
Scheitlãnge 
Sechs Gulden zwanzig vier Krenzer; 

Für eine Klafter hartes Holz von 25 Schub 

Scheitlänge 
Fünf Gulden zwanzig vier Kreuzer; 

Für eine Klafter weiches Holz von 3 Schuh 

Scheitlänge 
Drey Gulden vierzig Kreuzer; 
Für die Klafter weiches Holz von 25 Schub 


Scheitläuge 
Drey Gulden. 

Neben dieſen Preiſen haben die Käufer au 
den aufzeſtellten Holzmeſſer einen Meſſerlohn voa 
einem Kreuzer per Klafter zu bezahlen. — 

Bemerkt wird, daß unter dem heurigen Trift⸗ 
holze ſich viel Buchenholz von vorzüglicher Duas 
lität befindet, welches jedoch nicht abgeſondert 
und für ſich allein abgegeben, ſondern den Ab⸗ 
nehmern des weichen Holzes um den beſtimmten 
Preis in dem Maaße zugetheilt wird, wie ſich 
der Vorrath davon zu der ganzen Quantität bed 
vorhandenen weihen Holzeö verhält. — 

Kaufluftige werden eingeladen, ſich bei dem 
unterzeihneten königlichen Mentamte zu melden, 
welches benfelben das benöthigte Holz in beliebig 
zu beftimmenden Partien gegen baar zu leiftende 
Zeblung, oder aud gegen zuleiftende binlängliche 
Sicherheit, auf Nachborge, die ſich jedoch nicht 
über den 30. September I. Is. binaus erftreden 
darf, zu jeder Zeit abgeben wird, — 

Den Käufern wird ſchließlich noch bemerkt, 
daß fie zwar ihr angefauftes Holz jederzeit von 
den Lagerplägen abführen fünnen, die Räumung 
ber Pläpe aber unfehlbar vor dem Einkommen 


des Triftholzes im darauffolgenden Jahre voll, 
joaen ſeyn müſſe. — 
Popau den 29. März 1836, 
Königlihes Rentamt Paßau. 
von Geißler, 


Künftigen Montag den 2. Mai im 
Stablzwinger ded großen Stahls: „Anfang 
des dießjädrigen Stabljhießend, Nachmittag 3 
Uhr, und Abends Ball“ Wozu ergebenft 
einladen 

die Shügenmeifter, 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 3. Mai: Blehmufif im 
Prinzen» Garten Anfang 5 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Am eriten fünftigen Monats Mai eröffnet 
aud der Unterzeichmete feinen Sommer Keller 
am Galgenberge und ladet höflihft zu zahlreichem 
Beſuche ein. Die ſehr verehrlihen Bäfte wers 
ben ganz vorzügliches Gommerbier erhalten, 
und ed it für gute und prompte Bedienung in 
jeder Beziehung geſorgt. 

Gottfried Löw, 
Bierbrauer. 


Der Unterzeihnete macht einem verehrlichen 
Publifum die ergebenfte Anzeige, daß er fünftis 
gen Sonntag den 1. Mat auf dem, vom Bra. 
Wittmann gepahteten, bei Kumpfmühl geleges 
nen Wirthſchaftskeller, Sommerbier befter Duas 
lität ausſcheukt. Unter Verfiherung promptes 
ter Bedienung, bittet um recht zahlreichen Beſuch 
N Wolfgang Held, 

Braͤuhauspächter. 


Mineral⸗Waſſer⸗Anzeige. 

Das bereits begonnene Frühjahr gibt mir 
Veranlaſſung ergebenſt anzuzeigen, daß ic den 
ganzen Sommer bindurd mit allen befannten, 
der Gefundbeit vorzüglich zuträglihen, Gattuns 
gen Mineral» Waffer verfeben ſeyn werde, die 
ih darum äht und friſch liefern fann, 
da ih von Zeit zu Zeit wieder neue 
Transporte vonden Quellen erbalte, 
und zur Aufbewahrung der Waller 
in meinem Haufe vorzüglid gute Kels 
ler babe, 

Eeljer s, Saldfhüger s Bitter s, Pillnauers, 
Egers Franzends und Eger» Saljbrunnen:, Was 
rienbader » Kreuzbrunnens», Geilnauer⸗, Fachin⸗ 
gers, Embſer⸗, Wiefauer », Kondrauers und 
Ragodzzy-Waſſer ift immer vorrätbig, und fowohl 
verpadt, ald in ganzen, fo wie auch von mehres 
ren der genannten Sorten in halben Krügen 
billigſt zu haben, 








Ferner beſitze ich die Niederlage der ſich 
durch ihte Wirkung berühmt gemachten 
Heilbrunner-Adelheidsquelle. 

Spaa- und Pyrmonter-Waſſer werden ſeit 
einigen Jahren weniger getrunken, und da dieſe 
Waſſer wegen zu weitem Transport theuer zu 
eben fommen, fo babe id mir vorläufig davon 
Nichts beigelegt, kann aber auf Verlangen folde 
beſtmoöglichſt beforgen. Bon einigen Waffern 
eriftiren gödrudte Gebrauchszettel umd Büchel, 
welche gratis ausgegeben werden. 

Die Preife der Waffer find aufs Billigfte 
geftelt,, und für die Aechtheit derſelben fanız 
ih immer boften, weil ih bei jeder neuen 
Sentung die gefiegelten Originak 
Brunnen» Scheine mit erbalte, 
Dagegen bat die Erfahrung gelehrt, daß zus 
weilen am Abfalle der Quellen von Uubereds 
tigten Waffer in Krügen aufgefangen, mit falſchem 
Siegel verfehen, und von Haufirern im Lande 
berumgefahren wird, gleihwie es auch geſchehen 
if, daß eine in aufgefaufte leere Bitterwaffers 
früge gefüllte einfahe Bitterfaljauflöfung als 
ähted Bitterwaffer verkauft wurde. Golde 
Waſſer fünnen nicht nur die gehörige Wirfung 
niht machen, fondern werden, wenn fie viels 
leiht nod mit Zufägen vermengt find, der 
Gefundbeit eber nachtheiſig ald von 
Ruben ſeyn. 

Meine Spezereys und Farbwaaren » Hands 
lung empfehle ih ebenfalls zu ferner gütigem 
Zufpruh, gleihwie ih in Speditiond- und 
Kommiffiond » Borfällen meine Dienfte 
ergebenft anbiete. 

Friedrih Heinrich Theodor Fabricius, 

in Regendburg. 
—3. B. Fenſterer aus München empfiehlt 
ſich gegenwärtige Stadtamdofer Dult mit einer 
großen Auswahl von ſeidenen und baumwollenen 
Sonn: und Regenſchirmen zu den billigſten Preifen, 

Seine Doutique befindet ſich neben Bierbräuer 
Jordan. 

Tbeater Nchricht. 

Montag den 2. Mai. Zum Vortheil des 
Unterzeichneten 

zum Erſtenmal: 
Eulenfpiegel, 
der 


- o 
Schabernad über Schabernad. 
Lokal⸗Poſſe mit Gefang in vier Aufzügen von 
Johann Neſtroy, Verfaffer des Lumpaci, Bar 
gabundus. Die Muſik ift von Hrn, Kapell⸗ 
meifter Adolph Müller. j 
Wozu ein verehrungswärdiged Publikum ers 
gebenft einladet 
W. Verſtl. 


Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 





Sonnabend, 


— 103. — 


30, April 1836, 








Deutfdhland, 
Münden, 28. April. 
Briefen ded Hrn, Staatsraths v. Kobell vom 
6. April wird Ge. Maj. der König Dito von 
Griechenland zwifhen dem 4. und 8. Mai von 
Atben abreifen. Auch Se. Erc. derHr, Staats, 
rath v. Kobell wird bier erwartet. 

Bom Main, 24. April. In dem königl. 
bayerifhen Refidenzfhloß zu Aſchaffenburg wers 
den bereitd Anftalten zur Aufnahme Er. Maj. 
bed Königs Ludwigd und feiner erbabenen Fa: 
milie getroffen, die, mit Einfluß des Königs 
Dito von Griechenland, dafelbft einen Theil des 
Sommers zuzubringen die Abſicht verfündigt 
baden. Man erwartet die hoben Bäfte bis Ende 
Julius, nahdem zuvor König Ludwig dad Bad 
Brückenau mit feiner mehrwöhentlihen Gegen⸗ 
wart beebrt baben wird, 

Frankfurt, 24 April, Der kaiſerl. öfter 
reichiſche Bundes Prafidialgefandte, Hr. Graf von 
Münch-Bellinghauſen, ift erft geftern Abends 
bier eingetroffen, indem eine ihm auf der Reife 
von Wien unterwegd zugeftoßene Unpäßlichfeit 
deſſen Herkunft um mebrere Tage verzögert hatte, 

Defterreid. 

Bien, 22. Upril. Morgen Mittag um 1 
Uhr wird der Leichnam des verewigten Fürften 
Sobann‘v. Lichtenftein im der Hofpfarrfirche gu 
St. Michael feierlid eingefegnet, und fodann * 
die fürſtliche Familiengruft nad Wranau in Mäbs 
ren mit dem üblichen Eeremoniell abgeführt werden, 
— An die Wittwe desfelben ift folgendes faiferl, 
Dandfreiben ergangen: „Liebe Fürftin Lichtens 
Hein! Die NRahriht von dem Ableben Shres 
Gemahls, des Feldmarſchalls Fürften Lichtenſtein, 
bat Mich recht innig betrübt. Er war eine 
Bierde der Monarchie und Meiner Armee, in 
deren Gedädhtniß das Andenken an feine Helden- 
tugenden nie erlöfhen wird; daher beflage Ich 


Nah den leiten 


feinen Verluſt eben fo aufrichtig ald Ich feinen 
boben Werth zu ſchätzen mußte. Mit diefem 
Gefühle für den Verewigten verbinde ich jenes 
der herzlihften Theilnabme an Ihrem gerechten 
Schmerze, und ed it Dir ein wahres Bedürfs 
nig, Ihnen , liebe Fürftin, dlefe Empfindungen 
ausjudrüden, indem Ich Sie zugleihd Meiner 
vollen Wertbihägung und Meines befondern 
Wohlwollens verfihere. Wien, 21. April 1836, 
Ferdinand m. p.’ (Des Verftorbenen Nachfolger 
in der Regierung {ft der ältefte Sohn, der k. k. 
öſterreichiſche Heldmarfhall, Lieutenant, Fürft Alois 
Lichtenftein, geb. 1796.) N 
Preußem 

Berlin, 18, April. Der König und bie 
ganze königl. Familie verweilen einige Zeit in 
Potsdam, Geftern nahm Ge, Majeftät, von 
einem glänzenden Staabe umgeben, vor dem 
neuen Palais das eben wieder, formirte und bier 
eingetroffene Lebrbataillen in Augenſchein. — 
Zu den angenehmen Gefprähen ded Tages ges 
bört die Nachricht, daß, außer der Kalferin von 
Rußland und der Königin von Holland, auch der 
Prinz Heinrih, die Ehurfürftin von Heſſen und 
der Prinz und die Prinzefiin Friedrih der Nies 
derlande ſich in Berlin einfinden werden, und 
fo die ganze fönigl, Familie einige Zeit vor 
einigt feyn wird, 

Koblenz, 25. April. Fürft Auguft von. 
Wied, geboren den 26. Mat 1779, Generallieus 
tenant, Ebef des 29. Landwehrregiments, ftarb 
geftern Morgens, 24. April 1836. Er fam zur 
Regierung der Graffhafe Neuwied den 13. Zunt 
1804, und erbielt beim Ausſterben der Wieds 
Runkel'ſchen Line durch Succefion die Graf 
ſchaft Dierdorf oder die obere Graffhaft Wied 
den 28, April 1824. 


Shmeiz. 
Bern, 20. April. Hrn. de Ludre (vorma⸗ 


figem franzöſiſchen Deputirten ans Nancy) fol 
der Winf ertheilt worden feyn, Das vorörtlide 
Gebiet zu verlaffen und derjelbe fi bereits be= 
urlaubt haben, Der Herzog von Montebello, 
wird binzugefügt, babe die Entfernung jened Res 
publifanerd zur Bedingung feiner Ankunft in 
Bern gemadt. 3 

Züri, ‘23. April. Sogar liberale Bläts 
ter werfen dem Landrath von Bafelland Mangel 
an Würde, Ueberlegung und Konfequenz vor; 
Br Verbandlungen werden dur die plumpften, 
äuerifhen Scherze und durch lauted Schwatzen 
. geftört; die Meitglieder müſſen oft amtlid aus 
dem Wirthöhaufe zufammengebolt werden. Der 
Hauptmangel in jenem ultrademofratifhen Staate 
fey, daß es feine vollziehende Behörde gebe, 
fondern die Vollziehung den verfdiedenften Kol 
legien in die Hände gelegt fey. Die Handlungs; 
weife in der Wabl'ſchen Angelegenheit gegen Frank⸗ 
reich erklärt ſich auf diefe Art; man lernt in 
Bafelland erft dad Gefeggeben, dad Regieren 
und die Diplomatie, Die Graͤnzmaaßregeln dauern 
fort und doch ſchleppt fih von Seiten Bafellands 
die Sade eben fo bin. Gegen die Stadt Bas 
felaber bat man Nepreffolien ergriffen: da näms 
lich in derfelben der große Rath jüngft den Grund⸗ 
faß ausſprach, daß fremde Handwerker » Arbeit 
nur bei Märkten bereindürfe, verfügte man von 
Eeiten ded Landes Gegenrecht. 

Niederlande, 
Nah der Meinung eines in der Carlsruher 


Zeitung angeführten Privatfchreibend aus Luxem⸗ 


burg follen die von einigen belgifhen Stimm⸗ 
führern auf eine theilmeife Vereinigung des Lu— 
zemburger Gebietes mit Belgien gegründeten 
Hoffnungen von feinem patriotifh gefinnten Lu— 
gemburger getbeilt werden, da durch dieſe beab⸗ 
ſichtigte Zerſtückelung der Oſten vom Weſten 
getrennt werde, welche des wechſelſeitigen Ver⸗ 
dehrs nicht entbehren können, indem z. B. der 
Weſten die größte Anzabl von Schmieden ents 
balte und der Diten dagegen den größten Tbeil 
der Eifenerze liefere, welches gegenfeitige Bes 
dürfnig durch mehrere Rubriken dardgeführt wird, 
Zulegt wird bierand der Schluß gezogen, Daß 
nur Belgien durch diefe Zerftüdelung Vortheile, 
das übrige Luxemburg aber nur offenbare Nach— 
theile davon zu erwarten haben werde. 
Großbritannien. 
London, 21. April. Im der geftrigen Siz⸗ 
zung des Unterhaufes ſtellte Hr. Stewart feinen 
Antrag: „Eine Adreffe an den König zu ride 
ten, nachſuchend um Abjendung eines dirlomatis 
fhen Agenten an den freien und unabhängigen 
Staat Krakau und Ergreifung von Maafregeln 
zum Schuß und zur Ausdehnung ber britiſchen 
Dandelsintereſſen in der Tuͤrkei und den Gemäfs 
fern des ſchwarzen Meered. Nach einer ſehr 
iehhaften Debatie, wobei Lord Palmerſton ver⸗ 


ſicherte, das Kabinet bedürfe keiner beſondern 

Aufforderung, die Intereſſen des Landes zu wahr 
ren, nahm Hr. Stewart feinen Antrag zurüd, 
Hr. Roebuck Cein Erz: Ratitaler) erklärte ſich ges 
gen alle Einmifhung in die europäifche Politif 
und ſuchte die Kriegsluft feiner Freunde zu dam 
pfea; die von Lord Palmerfton zugefagte Gens 
dung eined Diplomatifhen Agenten nah Krakau 
will idm gar nicht bebagen. „Wenn Rußland 
einen Agenten an einen der Rajah's, die in Ins 
dien unter britiiher Herrfhaft fteben, abfchiden 
würde, würden wir ihm nicht bald fortfchaffen, 
ald der Nichts dort zu ſuchen babe? Krakau ift 
fo gut abhängig von Rußland, ald der Sitz ie 
gend eined Rajah’s von England, Wir würden 
durd Hinſendung eined Agenten nur ohne Noth 
und ohne Nutzen Rußland reiten, 

Der Morning s Herald widerfpriht der in 
franzöfifhen und deutfhen Journalen oft wies 
derholten Nachricht, daß Graf Pozzo di Borgo 
von dem Oefandtjhaftspoften bei dem Hofe von 
St. James abgerufen fey. 

Nadrihten vom Cap der guten Hoffnung 
zufolge zeigen fih die Kaffern dem chriſtlichen 
Gottesdienſte geneigt. An einem Sonntage wobn⸗ 
ten demſelben zu King Willams Town ihrer 270 
bei, darunter ein berühmter Zauberer, genannt 
der Regenmacher Jatzi, früher eim erbitterter 
Geind der Miffionäre, 

Der Standard fchreibt, es beige allgemein, 
daß General Evand aus Spanien zurückkehren 
werde, „Ein fo Mäglicher Feldzug, feht das 
Journal hinzu, iſt noch gar nicht vorgefommen, 
Die legte Heldentbat der Legion war die Din 
richtung eined Bäderd, auf dem die etwas wis 
derſprechenden Anklagen lafteten, daß er die Gölds 
linge verführt und fie zugleich vergiftet babe.” 

Ein Schreiben aus London vom 18. April 
Cim franzöfiihen Tenips) bemerft, während das 
engliihe Kabinet dem franzöfifchen noch vor eis 
nem Jabre aufs Dringendfte vom einer Inter⸗ 
vention abgeratben, weil ed damald gefürchtet 
babe, dadurch geftürgt zu werden, beſtehe es 
jegt darauf, da durh die thörichte Hartnädige 
feit der Ultratories feine Macht im Parlamente 
wie im Bolfe fo gewachfen fey, daß es Alles 
wagen zu fünnen glaube. Dagegen zeige fid 
dad Kabinet der Tuilerien üblen Humors über 
die launenbafte Politif Lord Palmerſtons. Fol⸗ 
gended nun feyen die Ideen des Lords über eine 
Intervention. Er wolle nit, daß die Fran 
zofen nad Navarra und den basdfifhen Provine 
zen geben, um den Prätendenten daraus zu vers 
jagen. Dort fey Tom Carlos geachtet und ges 
liebt, dort fey feine Herrſchaft von feiner Uns 
ordnung, feiner Graufamfeit ‚begleitet. Anders 
aber verhalte ed fih im den umliegenden Pros 
vinzen, Arragonien, Valencia, Katalonten. Dorts 
hin werfe er Öuerila’d, die fih mit allen Tauges 


nichtfen verbinden, rauben und morden. Ge⸗ 
gen einen folhen Zuftend flühtiger Ujurpatiog 
und fteter Gräuel gebiete die Menſchlichkeit eine 
Einmifhung. Daber follten die Franzofen im 
Spanien einrüden, und eine von Valencia nad 
Pamplona, von Damplona nad Logronno und 
von da nah Vittoria fid) erftredende Linie bes 
fegen, während ‘die Engländer die Küfte über 
fih nehmen, und auf ihr ale Pläge bis Bilbao 
vffupiren würden, Sache der fpanifhen Armee 
wäre ed dann, die Linie von Bilbao nah Vits 
toria zu wahren, und in den infurgirten Pros 
vinzen den Feind niederzufchlagen, oder Die Uns 
möglichkeit, dieß zu thun, vor Aler Augen offen 
zu legen, wo dann die Duadrupelalliang bem 
Endbeſchluß faffen müßte. Die franzöfifhe Res 
gierung Chbeißt es in dem Briefe weiter) babe 
biefen Vorſchlag rundmeg abgelehnt; doch boffe 
dad engliihe Kabinet den Hof der Tuilerien end⸗ 
lich doch dazu zu bringen ‚ indem ed vorerft die 
Beſetzung der Küftenpläge beginne, 

Die Nahriht von der Landung der Goldas 
ten der engliihen Marine mit vier Kanonen bei 
Bilbao fol in der Stadt eingetroffen ſeyn. Es 
wird binzugefügt, daß fie die Feindfeligfeiten 
gegen die Garliften begonnen bätten. 

Franfreid. . 

Paris, 23. April. Dan fhreibt aus Bits 
toris vom 17. April, daß am Tage zuvor Eors 
dova's Avantgarde zu Minano von vier Bar 
taillond und drei Eskadrons Garliften angegrifs 
fen worden it, Ste wurden in die Flucht ges 
fdhlagen und bis Luco verfolgt. Die Carliften 
verloren bei biefem Gefecht etwa 100 Mann, 
die auf dem Play blieben oder in Gefangens 
fhaft gerietben, Am 17. April vermieden fie 
den Kampf und ‘zogen fi in ihre Verfhanguns 
gen zurüd. Die Truppenabtbeilung unter Ges 
neral Evans ift am 17. April zu Santander 
angefommen, Man erwartete fie am 20, zu St. 
Sebaftian; fie wird Ernani und Pafage befegen, 

Das Gerücht iſt diefen Morgen in Paris 
verbreitet, die Garliften bätten St. Sebaitian 
wieder enge eingefhloffen und die Stadt würde 
durch mehrere Artiderieftude bombardirt. Die 
Privatbriefe von der Gränze berichten, daß die 
Carliſten auf verfhiedenen Punkten zugleich die 
Linie der Ehriftinos von Valcarlod bis Pams 
plona angreifen wollen, 

Ein Journal meldet, daß Fürft Talleyrand 
. zu Anfang Mai nad Defterreidy abreifen werde, 
. Nah einem anderen Blatte iſt er geföbrlid 
franf, und nad einer ferneren Nachricht fol er 
wieder in den Zuilerien erſchienen ſeyn und Ans 
ftalt machen, ſich auf fein Schloß zu Rochecotte 
zu begeben, 

Unter dem Bittfchriften, über welche am 23. 
April in der Depufirtenlammer Bericht erſtat⸗ 
tet werden follte, find wieder mehrere, welche 


Amneftie für alle politiſchen Verurtheilten, mit 
Einfluß der Erminifter, verlangen. Eine ans 
dere Bittſchrift will, daß auf diejenigen Verurs 
tbeilten, die nicht nad) dem Leben des Königs 
geitrebt haben, das gegen die Herzogin von 
Derry befolgte Verfahren angewendet werte, 
Eine dritte Petition endlich verlangt neben der 
Begnadigung der Verurtbeilten auch die Revifion 
bed Prozefjed des Marſchalls Ney und die 
Volziebung der Verträge von 1814 und 1815 
zu Gunften des polnifhen Volks. 

Man erzähle fih Wunderdinge von dem 
Mufeum zu Verfailles, das nächſtens eröffnet 
werden fol. Ueber die aufgeftellten Gemälde 


erjheint ein befchreibender Katalog, worin 
mebrere Artikel aus der Feder des Königs 
berrübren. ⸗ 


Geſtern hat vor dem Kriegsgericht der erſten 
Militardiviſion der Prozeß der 7 Unterofiziere 
und Gemeinen vom 14. Regiment angefangen, 
Sie find angeflagt, ein Komplott gegen die Si— 
cherheit des Staats angejponnen zubaben, Uns 
ter den Beweisſtücken ift auch das Regulativ 
zur Stiftung eined Vereins, deffen Zwed war, 
die Republik in Frankteich einzuführen. — Diefe 
Piece iſt vom 6. Auguft 1834 und befagt im 
erften Artikel, mie die Patrioten vom 14. Res 
giment „das Dajeyn Gottes und die Uniterb« 
lihfeit der Seele’ anerkennen! 

Der Moniteur gibt folgenden Artifel: „Die 
Regierung bat von Konftantinopel und Wien 
wichtige Nachrichten erbalten, Rußland hat 
eingewilligt, von der Summe, weldhe ibm die 
Pforte, zur Erfüllung des Vertrags von Adriar 
nopel, noch zu zablen bat, ungefähr ein Vier— 
theil nachzulaſſen. (S. unſ. geftr. Zeit.) Diefe 
fo reduzirte Schuld wird im ſwei Terminen bes 
zablt; nah Erlegung der erften Terminfumme 
wird die Feſtung Siliſtria von den ruſſſchen 
Truppen geräumt; nad dem Troftat von Adrias 
nopel fonnte Rupland Siliftria bis zum völligen 
Abtrag der Kriegsentſchädigungsgeider bejegt 
balten. Man zweifelt nicht, daß die Pforte, 
bei dem erlangten Nachlaß und mittelft der pe» 
funiären Mittel, worüber fie verfügen kann, 
ſehr bald in dem Stand feyn wird, zum Wies 
derbefig von Siliftria zu gelangen. ie öfters 
reichiſche Regierung hat vor Sturzem die noͤthi⸗ 
gen Befeble ergeben laffen, um dad Heer in 
dem Maaß zu reduziren, daß es wieder auf 
denfelben Fuß fomme, wie ed vor der Kevolus 
tion von 1830 war. Das Korps mobiler Trups 
pen, weldes den Garniſonen in Stalien zuges 
fügt worten war, wird von 60,000 auf 20,000 
Dann gebraht. Wir wünfhen und Glück, Nad: 
tihten, die für alle Freunde des Friedens fo 
berubigend find, veröffentlihen zu fonnen. In 
diefem doppelten Beweis von den verjühnenden 
Stimmungen (dispositions conciliantes), welche 


gegenwärtig alle Mächte befeelen und denen fo 
beilfame Ergebniffe zugefchrieben werden müfs 
fen, wird man obne Zweifel auch den boben 
Einfluß Frankreichs erkennen, fowie dad Ders 
trauen, welded die erprobte Weisheit feiner 
Regierung allen Kabineten einflößt.“ 
bima 

Die Europäer in Canton fcheinen auf nichts 
Anderes zu finnen, ald wie fie irgend einen ans 
deren Zugang zu China erhalten fünnen. Raum 
fommt eine Erpebdition von der Küſte von China 
urüd, fo ſchicken fie eine andere aus, Die 
merifaner in Canton fchidten den 26, Aug uſt 
ein Meines Schiff, den „„Duron”, von Canton 
an die Nordoſtküſte; fie wollten ſehen, ob ein 
Shiff, daß Nichts mit Handel zu tbun 
babe, zugelafen werde, und beluden ed daber 
ganz mit dhinefifhen Bibeln, Palmen und Bros 
fhüren, welche in Canton zur Eivilifirung der 
Ehinefen gedrudt werden, und weldhe der Mifs 
fionär Medhurſt an der Küfte bin vertbeilen 
folte. Dos Shiff fam den 1. Nov. wieder 
zurück, e8 hatte in vielen Häfen angelegt, und 
nad und mac 20,000 Bände vertbeilt, etwas 
zum Erftaunen der dinefifhen Behörden, melde 
nicht begriffen, was die „‚rothbörftigen Barba- 
ren’ dabei zum Zwede hätten. Sie wurden 
überall böflih empfangen, batten Unterhaltuns 
gen mit den chinefifchen und tartarifhen Gou— 
verneurd und Generäten, welche ihnen überall 
Lebenämittel aud den Staatdmagazinen anbor 
ten, und zum Theil aufdrangen, de aber im⸗ 
mer nah Canton wiefen. Der Hof in Peling 
war fogleih von allen Theilen der Hüfte aus 
von dem Erfheinen des Schiffs und feinen vers 
dächtigen Bewegungen benachrichtigt worden, 
und die Europäer in Canton erbielten dur die 
Hongfaufleute ein Edift von Peking, worinihnen 
vorgeworfen wird, daß fie gegen tie Geſetze 
ein Schiff an die Küfte geichidt haben, das 
durch MWertbeilung von Büchern wahnfinnige 
Zweifel und Unordnungen im Boll zu erregen 
fuche, und daß fie bei Wiederbolung folder Vers 
„geben aus dem Hafen von Canton ausgefhlofs 
fen werden würden. Das Edikt ift übrigens 
in ungewöhnlih milden Ausdrücken abgefaßt, 
Die offizielle Kommunifation zwiſchen dem chineſi⸗ 
fhen Behörden und dem englifhen Konfulat 
find noch immer unterbrocden, oder vielmehrda® 
Letztere ift nie von den Ehinefen anerfannt wor⸗ 
den, welhe feinen Repräjentanten einer frems 
den Macht, fondern nur einen Bevollmädtig- 
ten des fremden Handelsſtandes in Canton zus 
laffen wollen. 

Künftigen Montag den 2, Mai im 
Stahlzwinger ded großen Stahls: ‚Anfang 


Derlegt von Friedrih Deinrih Neubauer 


des biepjährigen Stablſchießens, Nachmittag 3 
Uhr, und Abends Ball Wozu ergebenft 
einladen J 

die Schützenmeiſter. 


(Geſellſchaft des Frobfinns) 
Dienftag den 3. Mai: Blehmufif im 
—— »Garten. Anfang 5 Uhr. 
er Geſellſchafts-Ausſchuß. 
Morgen, am erſten Mai, eröffnet 
auch der Unterzeihnete feinen Sommer» Keller 
am Galgenberge und ladet böflichft zu zahlreichen 
Beſuche ein, Die fehr verebrlihen Gäfte wer 
ben ganz vorzügliches Sommerbier erhalten, 
und ed ift für gute und prompte Bedienung in 
jeder Beziehung geforgt, j 
Gottfried Löw, 


Bierbraner. 


on R eige 
In meiner Taba 8, Niederlage dabier iſt ein⸗ 


offen; 


Donau » Dampffchifffahrts» Canafter, 
Nr. 1. a 18 Er. das 415 Paquet, 
Nr. 2. & 12 fr. das 4 15 Paquet. 
Indem id diefe’ Sorten zur geneigten Abs 

nahme beftend empfehle, bemerke ih mur nod, 

dag fie fi durch ihre Leichtigkeit, angenehmen 

Geſchmack und vorzüglih guten, reinen Tabafd, 

Geruh vor vielen andern äbnlihen Tabafs, 

Sorten auszeihnen,, und daber gewiß den Bei— 

fall der resp. Raucher erhalten werden. 

Joh. Benedict Grog, 


Minerals Baffer., 
Friſches Selter⸗, Saidfhüger«, Pillnauers 
Bitters, Oeilnauers, Ragoziy⸗, Egers, Frans 
zends und Mariendader » Kreuzbrunnen » Waffer 
iſt zu billigen Preifen iu baben bei 
Joh. Ludw. Neumüller, 
Theater: Radhride. 


Montag den 2. Mai. Zum Vortheil d 
Unterzeihneten zum Erftenmal: N — 


Eulenfpieget, 


ober 
Schabernad über Schabernaf, 
Eofals Poffe mit Gefang in vier Aufzügen von 
Johann Reftrop , Verfaffer des Lırmpacis Dagas 


bundus, Die Muſik iſt von Den. Kapellmei 
Adolph Müller, n — 


Wozu ein verehrungswürdiges Publikum er 
gebenſt einladet gewürbiged Pu ’ 
W. Berftl, 


(Nebft Beilage Nro, 24.) 
>» 
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Nachruf 


meinen allzufrühe verblichenen Freund 


Wilhelm Schuch, 


Yıs Thönftes Ideal ber Tugend 
Sah' ih Did blüh'n im Shmud ber Jugend, 
Der Eltern Stolz, ber Kreunde Luft, 
Berwellt ift nun die zarte Blüthe, 
Kür die mein Herz mit Liebe glühte, _ 
und tiefe Trauer füllt bie Brufl, — 


Auf raſchen Schwingen find bie Stunden 
An Deiner Seite mir entfhmwunben, 

Und ganz glüdfelig fühlt ich mid, 
Doch jest ergreift ein banges Sehnen 
Mein Herz; dem Aug’ entquillen Thränen, 

Denn überall vermiß ih Did, 


Bol Hoffnung und mit heit’ren Bliden, 
Befeelt von freubigem Entzüden, 
Betrateft Du das Baterhaus: 
Du malteft Dir fo goldne Stunden; 
Doch ah! Dein Zraumbild ift verfhwunben, 
Es lofh Dein Lebensfunfe aus, 


Genaht war Dir ber ew'ge Schlummer, 
„Tod! Mührt Did nidt der Eltern Kummer? 
„Bewegt ber Brüder Schmerz Did nicht? 
„kaß mir ben Kreund! O hab Erbarmen!’ 
Umfonft, — Er faßt mit feinen Armen 
Did — unb bas matte Auge bridt, 


Dort, wo ber Kürft ber Fürften thronet, 
Die Zugendb ben Verehrer lohnet, 

Da weit Du im verklärten Licht, 
Doch, als der Kreundfchaft treues Siegel, 
Pflany’ ih auf Deinem Grabeshügel, 

Geliebteri ein Bergißmeinnigt, 


a.B....1 


Die Dame im Wohlthaͤtigkeits⸗Ausſchuſſe. 
(Fortjegung.) 


Mir begeben und von dieſem Schauplatze 
der Freude und des Genuſſes geradezu in dad 
vierte Stodwerf eines armfeligen Haufes in der 
Straße Ouenegaud, Nach einer bei der Arbeit 
durchwachten Naht fibt ein junger Mann vor 
einem Meinen nußbaumenen Tifh, auf dem Pas 
piere, Bücher und matbematifche ‚Inftrumente 
liegen, neben einem Kamin, in welhem ein paar 
magere Scheite glimmen; er ift erſchöpft einges 
ſchlafen, dad Haupt ift auf die Bruft gefunfen ; 
eine Lampe, dem Erlöfhen nahe, wirft ihren uns 
gewiffen Schimmer auf das bleiche, melandolifche 
Angeſicht. Durch die offene Thüre fiebt man 
im Nebenzimmer ein Bett, im welchem eine alte 
Frau rudt, aus deren abgelebten Zügen Kummer 
und Krankheit. fprehen. Die Wermlichfeit, die 
ringsum herrſcht, verbirgt ſich ſchlecht binter 
ängftliher Neinlichfeit. Eben ift der Hund, der 
feinem Herrn zu Füßen liegt, bei'm erften Sons 
nenftrahl aufgewacht umd fieht dem jungen Mann 
mit Mugem, wachſamem Auge an. Da wird 
plöglih die Klingel an der Thüre gezogen; 
ber Hund fpringt auf und läßt mit einem Bliä 
auf dad Bett der alten Frau ein unterdrüdtes 
Bellen bören, „Stil, Kor!” — ruft der 
junge Mann erwahend und fi die Augen reis 
bend; — „es bat an der Thüre geflingelt; 
wer kann das ſeyn, fo frühe 9 


Es war Niemand anderd ald Herr Didier, 
der Mann im ſchwarzen Kleide, mit dem fanften 
ebrbaren Weſen, den Aftenbündel unter dem 
Arm. Aber diegmal war Herr Didier nicht 
allein; zwei Männer traten ihm auf dem Fuße 
nad, in deren einem Fombreufe den Portier 
eined benachbarten Haufes erfannte, „Was ift 
gu Ihren Dienften 2” — fragte Fombreufe. ‚Ber 
zeiben Sie” — fagte Didier mit einer Verbeu⸗ 
gung; „Sie kennen mid nicht? Ich babe fhon 
einige Male die Ehre gehabt, Sie zu ſprechen 
— megen der taufend Franks — ungerechnet 
Koften und Intereſſen — welche Sie der Dlergys 


Shen Maſſe ſchuldig find. Fombreuſe darch⸗ 
fuhr es gieich einem elektriſchen Schlog. „Und 
was wollen die beiden Herrn?“ — fragte er, 
auf Didierd Begleiter deutend. ‚„„Um Vergebung“ 
— antwortete Divier etwad verlegen; — „es 
‚find meine beiden Zeugen; denn können Sie 
diefen Vormittag nicht begabten, ſo jebe ich mid) 
gemäß dem ausdrüdlihen Befehl ded Herrn 
N ** in die peinlihe Nothwendigkeit verfegt, 
Ihre Effekten mit Beſchlag zu belegen,” Foms 
breufe ftocdte das Herzblut; er dachte an bie 
alte franfe Mutter, die da in dem Bette fchlief, 
das verfauft werden follte. Er ſchwankte, eiskalter 
Schweiß rann ihm über die Gtirne; er raffte 
fi) aber zufammen und fragte den Huiffier mit 
mübfam errungener Faſſung, wie der Portier, 
den er erfannte, ibm ald Zeuge dienen fünne, 
und ſetzte binzu: „der Herr if alfo ein Schreis 
berserwandter 2” — ‚Nein‘ — erwiederte Dis 
dier; — „da wir aber die Beſchlagnahme nicht 
obne zwei Zeugen vornehmen fonnten, und vorbin, 
da id von meiner Amtöftube wegging, erft einer 
meiner Schreiber da war, jo nabm ich eine Perjon 
aud Ihrer Nahbarfhaft mit, 


Der unglüdlihe junge Mann fühlte fih auf’ 
Graufamfte gedemütbigt. Diefer Portier fannte 
ihn gut; denn Fombreuſe gab in dem Haufe, wo 
er diente, Unterriht in der Mathematik. Dir 
dier war keineswegs bösartig; gang unabfichtlid, 
nur um der Formalität Genüge zu leiten, hatte 
er den Mann mitgenommen. Er fand Das ganz 
natürli und es fiel ihm nicht ein, daß er einen 
Menſchen vor Bekannten um feine Ehre gebradt 
babe, Der Portier feinerfeitd Mand gedankenlos 
da, er kümmerte ſich um nichts ald um das 
Zwanzigſousſtuͤck, dad er mit dem Gange vier 
Treppen body verdiente, und natürlich mußte dad 
ganze Quartier von feinem Profit in Kenntniß 
gefegt werden, 


Während Didier fein Protofol auffegt, ers 
zäblen wir, wie der arme junge Mann dazu 
fam, den Erben des Grafen von Blergy taus 
fend Franks fhuldig zu werden, 


Der Graf von Blergy, der Vater der Mas 
demoifele DOctavie, die den Bankier M*+* ges 
beiratbet, hatte in hoben, reich befoldeten Aem⸗ 
tern fein großes anererbtes Vermögen noch 
bedeutend vermehrt. Aber noch mebr ald durch 
Titel und Reichthum glänzte er durch willen 
fhaftlihen Ruhm; er war eines der berühmte, 
ften Mitglieder der Akademie der Wilfenfhaften, 
und ftand überhaupt im jeder Hinficht fehr hoch 
unter feinen Zeitgenofien. Das Fach, dem fi 
Fombrenfe ausschließlich gewidmet hatte, war juft 
daffelbe, dem der Graf feinen mwohloerdienten 
Ruf in der gelehrten Welt verbanfte, Diefer 


* 


Umſtand, und namentlich einige intereffante Abs 
handlungen, die Fombreuſe der Afademie vor 
legte, batten den alten Herrn auf den jungen 
Gelehrten aufmerffam gemadt. Er ſuchte felbit 
mit ihm in Verbindung zu fommen, und nicht 
lange, fo fand der junge Mann mit dem Aka— 
demifer in den freundſchaftlichſten Verbältniffen ; 
fein Hotel ftand ihm jeder Zeit offen, und wenn 
din und wieder der Sohn und die Töchter des 
Grafen ibm mit vorwebmer Kälte und herabſehen⸗ 
dem Stolje webe tbaten, fo war er dagegen 
immer fiber, aud dem Munde ded Vaters die 
gütigen Worte, dad ermunternde Lob zu hören, 
die fo unfhägbar find im einem Alter, wo es 
oft nur Eines Wortes bedarf, um einen in feinen 
eigenen Augen zu erbeben und für dad Bute und 
Schöne zu begeiftern, 


Nicht lange, fo follte eine yofitive Wohlthat 
Fombreuſe wo möglid noch inniger verpflihten, 
Die Stelle eiues Hülfslehrerd an einem Parifer 
Eollegium wurde vafant , und der Graf verfchaffte 
fie feinem Schützling. Das Einfommen war 
zwar nicht groß, allein nebſt dem Ertrage einiger 
Privatſtunden ſetzte es Fombreufen in Stand, 
feiner alten Mutter ein gemächliches Leben zu 
verſchaffen, und die Studien, die er einmal zu 
feinem Lebenszweck gewacht batte, fortzufeßen, 
So waren denn, vorerft wenigftend , feine bes 
fheidenen Wuͤnſche volfommen erfüllt, da ſchreckte 
ibn ein Unglüdsfal aus feiner Ruhe auf und 
ftürzte ibn in die graufamfte Berlegenbeit, Er 
war unvorfichtigerweife Bürge geworden für 
einen unwürdigen Freund, der ibn im Stiche 
ließ, wodurd fogar feine Freiheit gefährdet wurde, 
Er fämpfte den fhmerzlidhften Kampf; vergeblid 
fonn er auf Mittel umd Wege, fih aus der 
Verlegenbeit zu ziehen, feine Hauptbemühung 
aber ging dahin, dem fharfen Auge der Mutter 
feine Unrube zw verbergen; da bradte man ibm 
einen Brief. Er erfennt die Dand des Grafen 
von Blergy, mit dem er in freundjchaftlichem 
Briefmehfel fand, er erbriht ibn, und man 
denke ſich feine Gefühle, ald er einen Bankzettel 
von 1000 Franfd und folgendes Schreiben fand: 
„Einer unferer gemeinfhaftlihen Freunde macht 
mid) mit der Derlegenbeit befannt, in welche Sie 
zu viel Zutrauen und Edelmuth geſtürzt bat, 
Wegen einer elenden Geldfumme darf Ihre Ruhe 
nicht geftört werden, Dürfen Studien niht leiden, 
die für Ihre Laufbabn, wie für die Wiffenjhaft 
felbt von Wichtigkeit find, Nehmen Sie die 
Snlage, ih weiß, Sie brauchen juft fo viel, und 
ih ſchätze mich glüdlih, Ihnen die Kleinigkeit 
anbietenzzu fünnen. Betradhten Sie ed nur als 
ein Anleben: Sie zahlen die Summe beim, fo 
bald Sie es im Stande find, Aber annehmen 
müffen Sie diefelbe, fol ich ed Ihnen anders 


verzeißen, daß Sie mih-mit Ihrer Verlegenhelt 
nicht befannt gemacht haben.’ 


Wer vermöcte zu fhildern, was in Fembreu⸗ 
ſe's Seele vorging? Durddrungen von Danfs 
barfeit, aber feit entſchloſſen, das Anerbieten 
nidt anzunehmen, eilt er in das Hotel des 
Grafen. -Er danft ihm mit Thränen in dem 
Augen, ec will ibn durchaus vermögen, dad 
Ueberſchickte zurückzunehmen; aber der Graf dringt 
mit folder Güte und Freundlichkeit in ibn, 
er fhont dabei dad Ehrgefühl des jungen Man— 
ned mit folder Zartpeit, daß Fombreuſe end» 
lich ſich gefangen gibt, aber mit einer ‚ausdrüds 
lihen Bedingung: er will einen Schuldſchein 
ausftellen und ſich verbindlih machen, die Sum: 
me innerhalb -eined Jabres zurüdzuerftatten, 
„But denn! — fagte der edle Greis lädhelnd, 
Fombreuſe ſetzt fih und ſchreibt den Schein, 
Wiſſen Sie wohl, Fombteuſe“ — fagte der 
Graf, indem er dad Papier in ein Portefeuille 
ftedte — „daß diefe drei Zeilen Sie um Ihre 
Bibliothek, ja um Ihre fFreibeit bringen können?’ 
Er fhüttelte dem jungen Dann bei'm Abſchlede 
berzlid die Hand und Ind ihm auf den folgenden 
Tag zum Frübftüd ein, 


Dad Jahr verftrih; Fombreuſe hatte zu 
Tilgung feiner Schuld auf den Ertrag eines 
geometrifhen Handbuchs gerechnet; allein die 
Zeitumflände hatten dem Buchhändler gar zu 
ungünftig gefhienen. Am Tage, da fein Schein 
verfallen war, ging Fombreufe zum Grafen und 
entihuldigte fih mit großer Verlegenbeit, „Was! 
— fügte der Alte — „Sie denken noch an bie 
Kleinigkeit! Herr Fombreuſe, ein für allemal, 
forehen Sie nit mehr davon, wenn mir gute 
Freunde bleiben ſollen.“ 


Drei Jabre verfloffen, in denen Fombreuſe 


ſich zwar wenig Geld, aber deſto mehr Ehre 
erwarb nnd in der Achtung der Gelehrten, bes 
fonderd aber feines Patrond, des Grafen, im« 
mer böber Rieg.  Bezablen fonnte der arme 
junge Mann immer nicht, und er wagte ed nicht 
mehr, feiner Schuld gegen feinen Woblthäter 
Erwähnung zu thun. Da flarb der Graf vom 
Blergy plöglid und hinterließ feinem Sohn und 
feinen Töhtern, die den Banfier M** und 
den General Maugrand geheirathet hatten, ein 
unermeßlihed Vermögen. 


Es war ein großer Verluft. für den Staat 
und die Wilfenfhaft, aber der bärtefte Schlag 
für Fombreuſe. Im tiefften Schmerze begfeis 
tete er die Leiche feined Gönnerd zur legten 
Mubeftätte und gab feinen Fleinen Beitrag zu 
dem Opfer, dad dem Andenken des Verftorbes 
nen von beredten Lippen dargebracht wurde, 


:" Unter den Milfionen, welche der Graf 
von Blergy feinen Kindern binterlafen, fand 
fi leider der Schein für 1000 Franks, den 
der arme. Matbematifer unterzeichnet, Zwei 
Monate nah des Grafen Tod las eben Fom— 
breufe: in einer Erholungs» Stunde die Briefe, 
die ibm der Gelige gefhrieben, und gedadte 
mit Nührung der Güte, die er von dem had 
ftebenden Manne genoffen, da fam feine Mutter 
von einem Gpaziergange nah Haufe und gab 
ibm einen Brief, den fie bei dem Portier ges 
funden. Fombreufe-erbriht ibn, liest und traut 
faum feinen Augen, Der Brief enthält eine 
„gerichtliche Aufforderung, auf Requifition des 
Heren M** und ber übrigen Erben des Gras 
fen Blergp, in kürzeſter Frift, zu Vermeidung 
weiteren erefutorifhen Derfabrene, die Summe 
son 1000 Franks, in Gemäßheit eined am 5, 
Januar 1829 unterzeichneten, ald am 1. Januar 
1830 zablbar ausgeftelten Schuldſcheins, mit 
den dreijährigen Zinfen zu bezahlen.“ Was nun 
fam, weiß man bereits: wie Didier die erften 
Schritte that, wie man Fombreufen feinen Ges 
balt zurüdbebielt, wie er in Folge davon um 
feine Stelle fam und endlih auf M**S Ans 
ordnung feine Effeften mit Befchlag belegt wurden, 


Mir haben Herren Didier verlaffen, wie er 
in Fombreuſe's Meinem Zimmer fein Protofoll 
auffegte. Der ungludlihe junge Mann ftand 
mit gefreugten Armen im Fenfter und fab ihm 
zu; eine unbeimlihe Ruhe, eine Art frampfbafs 
ter Nefignation war über ibn gefommen, und 
fein Zug in feinem ſtarren Geſicht verrietb den 
Sturm der Gedanfen, die fib in feinem Kopfe 
jagten. Er ſtellte bittere Betrachtungen an über 
bie eifernen Gefege ber Geſellſchaft, die einem 
Menfhen dad Recht gaben, um einer geringen 
Beldfumme willen ihn um Ebre, guten Ruf, 
Rube, ja um feine ganze Zufunft zu bringen. Ja, 
dachte er bei fih, fommt Einer in Verfuhung, 
aus einer großmütbigen Hand etwas anzunehs 
men, der febe wohl zu, ob der Wohlthäter nicht 
Sohn, Toter, Tochtermann bat, die ihn beers 
ben und nach dem Tode desfelben ihm die Ned» 
nung maden. Dachte er feinem Namen durd 
nützliches Streben einſt Geltung vor der Welt 
zu verfhaffen, fo ſchleppen fie Diefen Namen in 
ben Korb des Eivilgerichts und geben ihn einem 
Schreiber Preis, der anf Zahl und Umfang feis 
ner Prozeßſchriften ſpekulirt; ſie poſaunen ſeine 
Dürftigfeit dur die ganze Stadt aus, fie fegen 
feine ärmlihe Fahrniß Stüd für Stüd in die 
Zeitungen, fie verfteigern fie auf öffentlichem 
Plage, und Abends geben fie auf den Ball und 
veranftalten eine Lotterie zum Beften der Ars 
men. Nur Eines tröftete Fombreuſe in feiner 
Verzweiflung: eine innere Stimme fagte ihn, 


wenn diefer Handel Jemanden mit Schmach bes 
decke, fo ſey dieß nicht er, fondern jener Bes 
figer von Millionen, jenes eitle, müßige, von 
Gold firogende Weib, die ibm feinen armfeligen 
Tiſch, feinen Stubl, fein Bett weguahmen, ihm, 
einem fleifigen Menfchen, und warum? weil er 
der freund ibred Vaters gewefen war, und weil 
an einer Erbſchaft von ſechs Millionen ein Paar 
Thaler fehlten. 


Alermittelit waren Didier und fein Gehülfe 
mit dem Inventartum ded Meinen Studierzims 
merd und einer Beinen daran ftoßenden Küche 
fertig geworden. Gebt wollte der Huifüer das 
Zimmer der alten Frau betreten, aber Fom⸗—⸗ 
breufe nabm ihn bei'm Arm und fagte rubig: 
;» Bleiben Sie bier weg, ich bitte Sie; meine 
Mutter ift frank und ſchläft.“ Didier blieb auf 
ber Schwelle ftehen, ftedte nur forfhend den 
Kopf hinein und diftirte balblaut dad Inventas 
rium, während ihm der Hund mit bligenden Aus 
: gen bütete, Indeſſen war die alte Frau mad 
geworden, und da fie in ihrem mit alten Vor— 
bängen verfebenen Bette Jemanden balblaut fprer 
hen hörte, fo dachte fie bei fih: Guter Sohn 
er it fchom bei der Arbeit und überliedt, was er 
gefhrieben, Als fie fih aber völlig ermuaterte, 
wurde fie inne, daß ed nicht ihres Sohnes Stims 
me ſey; fie bordhte und börte: ‚„‚Eine alte Mas 
bagonitommode mit einer Marmorplatte; eine Pen⸗ 
deluhr vom Bronze; zwei alte, mit Geide befchlas 
gene Lehnſtüble. —“ Die arme Frau ſtieß einen 
lauten Schrei aus und wurde ohnmächtig. Foms 
breufe fprang ihr bei, und während er fie wieder 
gu ſich zu dringen fuchte, bradte Didier fein Pros 
tofolf-vollendd zu Stande. . 


Zwei Tage darauf ging Fombreufe mit feinem 
Hund weinend binter einem Leihenwagen ber, 
der auf den Kirchhof vom Mont Parnafe fuhr. 


Schluß folgt.) 


Die Welt ein Theater, 


Die Welt ift das Theater, die Menfhen 
die Schaufpieler, der Zufall verfertigt das Stück; 
dad Schickſal vertheilt die Rollen: die Theolos 
gen regieren die Maſchinerie, und die Pbilofos 
oben find die Zuihauer; die Reihen nehmen 
die Logen ein, die Mächtigen den Sperriig und 
die Armen dad Parterre: die Frauen tragen bie 
Erfrifhungen umber und die vom Glüd Verlafs 
fenen pußen die Lichter ; die Thorheiten machen 
die Mufil, und Die Zeit zieht dem Vorhang auf. 
Das Stüd ift betitelt: die Welt will betrogen 
fepn, fie werde darum betrogen. Dad Stüd 
wird mit TIhränen und Geufjern eröffnet; im 
‚ der erften Abtheilung zeigen fih die nichtigen 


Entwürfe der Menfhen; die Unklugen en 
Beifall und die Klugen pfeifen *— —5358* 
Beim Eintritt zablt man an der Pforte eine 
Münze, welhe Mühe beißt, und man erhält 
dafür eine Karte, welche mit dem Worte Uns 
rube bezeichnet if. Die Mannichfaltigkeit der 
Gegenftände, die bier erfcheinen, beluftigt kurze 
Zeit den Zufhauer; aber die Auflöfung des 
Kuotend, mag er num künſtlich oder ungeſchickt 
geſchuͤrzt ſeyn, reizt die Philoſophen zum Lachen. 

an ſieht dort Rieſen erſcheinen, welche mit 
einem Schlage Zwerge werden, und Zwerge, 
die unmerflih auwachfen und zu einer ungebeuern 
Höbe gelangen Man fiebt auch Menfhen dort, 
welche ale erdenklihe Muͤhe und Sorgfalt ans 
zuwenden feinen, um den rechten Weg zu bes 
zeichnen, der zum verftedten Ziele führt, wähs 
rend von der andern Seite Unbefonnene und 
Sorglofe den Hafen der irdifchen Blüdfeligteit 
erreihen. Go ift das Schaufpiel der Welt! 
Ber ed fo recht mit Muße betrahten will, darf 
fih nur in einen Winkel feßen, von wo aus er 
Ales bequem feben kann, ohne felbft gefehen zu 
werden, und er wird gewiß von der Nictigfeit 
biefed Treibens überzeugt werden, 


netidbote m 


Sn Dr. Qutberd Gegenwart fragte einſt 
Jemand: was wohl Gott vor der Schöpfun 
die lange, langweilige Ewigkeit gethan habe 
„Er faß,‘* verfeßte Dr. Martinus, „in einem 
Birkenwald und fchnitt Rutben, um jene Leute 
zu beftrafen, die folhe unnüge Fragen auf die 
Bahn bringen.” 





Der Brofefor Peter Burmanı der Neltere 
zu Leiden machte fih durd feine fatyrifhen Ans 
merfungen über die Schriften der damaligen Ges 
lebrten, jo wie durch feine fritifhe Grobheit, 
feinen Gegnern fo furchtbar, daß fie ihn ges 
wöhnlih dad fhlimmfte unter dem zweibeinigtem 
Beihöpfen nannten. Da er ſich nun auf feinem 
legten Kranfenbette einen Fuß mußte abnehmen 
laffen, fo fagte er nad erfolgter Operation zu 
den Umftebenden: „Nun babe ich alle meine 
Feinde widerlegt, die mich immer für das ſchlimmſte 
unter dem zweibeinigten Gefhöpfen erklärten.‘ 


Politiſche Gaſtmahle. 


Sie eſſen und trinken entſetzlich viel, 

Und plaudern und ſchwatzen vom böchſten Ziel; 
Sie bringen der Freiheit viel Toafte aus, 
Und wenn fie gefättigt, fo geh'n fie nah Haus. 


— — 





Moutag, 


— 104 — 


2. Mai 1836, 








Deutfhland 

Münden, 29. April. Der megen des 
Verbrehend der Hülfsleiftung zum nächſten Vers 
ſuche des Hochverraths und der Majeftätsbeleis 
digung angeflagt, und feit 1833 flüchtig gewors 
dene Kaufmann Valentin Papftmann aus Würzs 
burg ift von dem königl. Arpellationdgerichte des 
Sfarfreifes, ald Kriminalgericht erfter Inſtanz, für 
nichtſchuldig erflärt und von der dießfallſigen 
Strafe freigefprohen worden. Dieſes Erfennts 
nig wurde "feinem Defenfor und den im Gefege 
bezeichneten Verwandten desſelben bereits befannt 
gemadt. 

Franffurt, 25. April, Wieman vernimmt, 
bat ſich der biefige Liederkranz dahin audgefpros 
den, den etwa in 500 fl. beftehenden Ertrag 
des neulich von diefem Gingvereine zum Bellen 
von Scillerd Denkmal gegebenen Eonzertd, dem 
Geburtborte Schillers, Marbach, behufs des das 
ſelbſt zu errihtenden Denkmals zu übermaden, 

Garldrube, 35. April. In unferm Eifens 
bahnweſen ift neuerdings ein Schritt vorwärts 
gefheben. Wir vernehmen fo eben, daß bie 
Notabeln des Landes auf den 14. Mai zur Bes 
rathung über Anlegung von Eifenbahnen einbe⸗ 
rufen werden und die deffallfigen Einladungen 
an die Regierungsdireftoren zur Eröffnung an dies 
felben bereitd abgegangen find. 

Die „Hannöver'ſche Zeitung‘ fchreibt aus 
Böttingen: „Von der Zeit an, wo unfere Unis 
verfität fih der Ehre zu rübmen batte, Se, 
Maj. den König von Bayern, ald damaligen 
Kronpringen, unter ihre gelehrten Mitbürger zühs 
len zu dürfen, bat ſich diefelbe wiederholter Bes 
meife Seined füniglihen Andenkens zu erfreuen 
gehabt, Nicht allein unfere Bibliothek bat ſolche 
Beweife königliher Munifizenz aufzuftellen, fons 
dern auch einzelne Lehrer baben fid der Aner⸗ 
kennung zu rühmen, die Se. Maj. ihren wiſſen⸗ 


f&haftlihen Forſchungen noch in dem neueften Zeis 
ten gewährt bat, Im diefer letzteren Dinficht 
verbdanft befonderd die etbuograpbifhe Schädel» 
fammlung unferd Hrn, Obermedizinalratbs Blu» 
menbach ihre vorzüglichften Stüde der Sorgfalt, 
mit welher der König Ludwig für ihre Vervoll⸗ 
ftändigung bei jeder Gelegenheit und zwar gerade 
in den Fällen Sorge getragen bat, wo nit 
bloß die Schwierigkeit geographiſcher Entfernung, 
fondern — was ungleich mehr ift — wo Jeit 
und Altertfum der [Ausfülung einzelner Lüs 
den mentgegenfteben. Schon befaß diefe Samm⸗ 
lung durch jene königliche Huld den Schädel 
eined alten Hellenen, der: früber in |der Dar 
fenfammlung des Bifhofs von Nola aufgeftelt 
war ; ferner Die zweier alten Hetrudfer aus den 
befannten Gräbern von Korneto (dem alten Tars 
auinium) und eined alten Germanen, in der 
Gegend von Eihftädt ausgegraben: ald unfer 
Blumendbah vor wenig Tagen durd ein köuigl. 
Dandfhreiben, datirt „Athen, den 22. März 
1836, huldvollſt benachrichtigt wurde, daß eine 
in Gegenwart Sr. Maj. gefchebene Eröffnung 
alter Grãber Veranlaffung zu einer neuen Ausbeute 
zur Bereicherung feiner Schädelfammlung gegeben 
babe, Das fünigl, Schreiben befagt, daß bei 


-Legung ded Fundamentd zum neuen Köngepas 


laſte daſelbſt, auf der Nordfeite Athens, dem 
Berge Lykabetos zu, vor einigen Tagen ein in 
Felſen gehauenes, mit Marmortafeln ausgelegtes 
Grab entdedt worden, in weldhem neben dem 
Gerippe ein Plectrum, eine Peine Vaſe, und 
ein filbernes Büchschen Mit Weihrauch gelegen, 
und daß der Schädel diefes Skelettes fofort für 
Blumenbahd Sammlung beftimmt fey. Ferner, 
daß gleichzeitig bei den Arbeiten auf der Alto, 
polid man in der Erde auf türfifde Gräber ger 
ſtoßen, und aud bievon ein Schaͤdel zu gleicher 
Beftimmung audgemäplt worden fey. 


DSefterreid. 
Dien, 22. April, Die aus der Algemeis 
nen Zeitung vom 13. April d.3. in unjere Zeitung 
vom 15. deſſ. Monats übergegangene Nachricht, 
daß Carl X. wegen des Anfaufs der Eſterhazy⸗ 
ſchen Herrſchaft Papa in Ungarn in Unterhands 
fung eben folle, ift völlig ungegründet. Es 
kann von- der Veräufferung diefer Herrſchaft, 
welche kraft feierliche Familienverträge als Fidei⸗ 
kommiß der Familie zu betrachten iſt, deren eine 
Linie der andern, vermöge vorbehaltenen gegen⸗ 
ſeitigen Succeſſionsrechts, dafür haftet, nie und 
unter keiner Bedingung die Rede geweſen ſeyn. 
Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers wird nach 
der feierlichen Leichenbeſtattung des Feldmar—⸗ 
ſchalls, Fürften Lichtenſtein, auf einige Tage Hof- 
trauer angelegt werden, 


Prag, 22.Upril, Es iſt nunmehr beſtimmt, 
daß bier binter dem Meuftädter Damenfift in 
der Richtung nah Bubna zu, eine Kettenbrüde 
über die Moldau erbaut werden wird, Diefes 
in für dad In» und Ausland von großem Ins 
tereffe, weil dadurch bewirft wird, daß das nach 
Sachſen und Bayern beftimmte Frachtfuhrwerk 
nicht mehr die engen und fteilen Gaffen ber 
Stadtund den hoben Hradfchinzu pafliren braucht, 
fondern gleich auf ebener Straße um die Stadt 
berum die nach genannten Ländern führendeChauffee 
erreihen kann. 


Preußen. 

Berlin, 24. April. Se. Hob. der Prinz 
Earl von Heffen und bei Rhein iſt von Darms 
ftadt bier eingetroffen und auf dem königlichen 
Schloſſe in die für Hochdenſelben in Bereitfhaft 
gejegten Gemäcer abgeftiegen. . 

Die diegjährigen Frühjahrsmanöuver werden, 
dem Bernebmen nah, ſehr beichränft werden, 
mit Ausnahme der Artillerie, welhe gewiſſe Ers 
findungen prüfen fol, Die, wenn fie ſich realifis 
ren, von der döchſten Wichtigfeit find, — Se. 
Maj. der König, beißt ed, werde nah Preußen 
geben, (nach Andern nad den Rbeinprovinzen), 
Se. königl Hob. der Kronprinz, jagt man, werde 
nah Münden, Tyrol und Oberitalien reifen, und 
feinen Rückweg über Wien nehmen. Bon dem 
Driniferium weiß man bis jegt nur von einer 
Reife des Kriegsminiſters von Witzleben ‚ der 
feiner Gefundheit halber wieder das Bad Kiſſin— 
gen befuchen dürfte, Der Minifter des Janern, 
Hr v. Rehem, ift wieder ganz bergeitellt. 

Großbritannien 


London, 22. April, Der, Standard‘ fagt, 
General Evans werde mit der englifhen Legion 
noch St. Sebaftian fommen, um dajelbit die 
fhöne Jahreszeit rubig zu verbringen. — Nach 
den legten Berichten aus Liſſabon iſt der Finanzs 
miniſter Gampod aus dem Kabinet getreten, — 
Briefe aus Fernambuco som 10, März melden, 


daß die Rebellen noch immer Para befegt halten 
und ſich den aröbiten Ausſchweifungen überlaffen, 

Der „Globe“ verjihert die Örundlofigfeit der 
Gerüchte, dag Sir Pulteney Malcolm das Koms 
mando der Eskadre von Linienfhiffen, Die ges 
genwärtig ausgerüftet wird, erhalten werde, Eben 
fo unrichtig ſey die Sage, ald ob Lord Durbams 
Gefundbeit fo angegriffen wäre, daß er faum 
die Pflichten feiner boben Stelle am Hofe von 
St. Peteröburg erfüllen fönne, Der edle Lord 
befinde ſich nad. den legten Berichten in feinem 
gewöhnlichen Gefundheitsjuftande, 

Nach dem „Standard ging in Dublin das 
Gerücht, dad Monument, das auf dem Plage 
errichtet land, mo der Herzog von Schomberg 
in der denfwürdigen Schlacht an der Bopne ger 
tödtet «wurde, babe ein ähnliches Loos getrofs 
fen, wie die Statue Wilhelms MT, 

In der heutigen Sitzung fam die Bil, bes 


‚ treffend die Errichtung einer Londoner Eifens 


bahn, zur Sprade. Bei diefer Gelegenheit 
wurde eine Eingabe von einem friedenärichter 
M William, durch deſſen Güter die Babı geben 
fol, verlefen. Er erklärte, ein Unterftüßer dies 
fer Bahn babe feiner Gattin 1000 Pf. und 
fpäter noch weitere 1000 Pf. angeboten, wenn 
er feine DOppofition gegen die Bahn aufgebe, 
Hierauf brachte Sir Andrew Agnew, unterftügt 
durch eine große Anzahl von Bittſchriften, feinen 
alljäprlih durchfallenden Antrag auf Berfhärs 
fung der Gejege über die Gonntagöfeier mit 
faum börbarer Stimme vor. 
dranfreid. 

Paris, 24. April, Der Moniteur fagt: 
„Der Herzog von Drleand und Per Herzog von 
Nemours werden in dem erften Tagen des Mo— 
natd Mai eine Neife nad Deutfchland antreten, 
Die zwei Prinzen begeben fi nad Berlin, um 
den Frübjabrmanduvers beizumohnen, Bon Ber. 
lin aus gebt die Reife nah Wien, Anfangs 
Zuli werden die Prinzen nad Frankreich "zur 
rüdfonmen.’’ j 

Devor man die Reiferoute der Herzoge von 
Drleand und Nemourd veröffentlichen welte, 
batte man Depeihen aus Berlin erwartet, Diefe 
Depefhen nun famen in der Naht vom Dons 
nerflag auf den Freitag in den Zuilerien an, 
und am andern Morgen früb wutde Hr. Thiers 
zum Könige befdhieden, um Kenntnig von diefen 
Depefchen zu nehmen, die den anderen Minis 
fern nicht kommunizirt wurden, Erft geitera 
zeigte der König die nahe Abreife feiner ap 
Söhne den Kabinetsmitgliedern am, obne fie je⸗ 
doch von den Unterbandlungen im Kenntniß zu 
fegen, zu denen dieß Projeft Anlaß gegeben, 

Geſtern find im Minifterium der auswärtis 
gen Angelegenheiten Depefchen ded Hrn. v. Mons 
tebello, unſers Botjhafterd in Bern, eingetrofe 
fen. Sie beziehen fih auf die Wahl'ſche Ange 


fegenbeit, die, mie ed beißt, auf dem Punkte 
ſteht, gütlich audgeglichen zu werden. 

Miceodmiral Rouffin, Botfchafter bei ber 
Pforte, iſt durch Ordonnanz vom 19. Jan. zum 
Großfreug der Ehrenlegion befördert worden. 

Während der Moniteur über die aud dem 
Öftlihen Europa eingehenden Nachrichten feine 
Zufriedenheit ausdrüdt, erfährt man, daß Graf 
Appony, Graf Pahlen und Hr. v. Werther bäus 
fige Konferenzen unter fih balten, und daß Ers 
fterer fich fehr häufig mit Hrn, Thiers befpridt. 
Es beißt, fie bätten gegen die beabfidhtigte Koo— 
peration *in Spanien Einwendungen gemodt, 
und wartefen nur auf Inftruftionen von ihren 
Höfen, um diefelben in beftimmterer Form zu 
wiederholen. — Der Finangminifter ded Don 
Carlos, Hr. Erro, deffen Verbaftung mit dem 
Bifhof von Leon Anfangs gemeldet wurde, bat 
glüdlid die Gränze überfhritten, Er überbringt 
dem Prätendenten den größten Tbeil der, auf 
Rechnung ded neuen Anlebend von London abs 
gefandten Gelder. — Das Gerüht vom Tode 
des Hrn. v. Peyronnet wird durch Briefe aus 

Amiens nicht beftätigt. 

Bei dem Bifhof von Leom follen über drei 
Millionen gefunden worden feyn — alled Torybeis 
träge zur Beförderung ded Carlismus in Spanien! 

In Poitierd find im der Mitte dieſes Mos 
nats zwei Reifende verbaftet worden, Der Eine 
von ihnen folte der aͤlteſte Sohn des Don Ears 
los ſelbſt ſeyn. Jedenfalls find es zwei carli⸗ 
ſtiſche Agenten. 

Das Journal du Commerce ſagt: Die Re— 
gierung bat einen Agenten des Miniſteriums 
mit der Entſcheidung des Conſeils in Betreff 
der Bildung von Hülfsbataillond der Fremden— 
legion nah Madrid abgefhidt. In dem aus 
Anlaß der legten Note des Hrn. Mendizabal, 

-eine aftive Cooperation Frankreichs betreffend, 
gebaltenen Eonfeil fol von Jemanden, deſſen 
Meinung immer am Ende die Dberband ges 
winnt, gefazt worden feyn: „Man madt viel 
Lärm von der englifhen Intervention und deren 
Sendungen an Leuten und Waffen: jie macht 

-im Ganzen etwa 1000 Soldaten aus, die man 
auf gut Glüf von Bilbao nah St. Sebaftian 
fpazieren fährt, und befhränft ſich auf den Vers 
kauf von einigen taufend Flinten, die fo wenig 
werth find, wie Diejenigen, die man und 1830 


verfoufte. Die Regierung bat feinen" Theil 
daran. Bei und fünute etwas diefer Art nicht 
geſchehen. Wenn wir intervenirten, jo müßte 


die fogleih mit einer Armee v0n60,000 Mann 
und einem legidlativen Kredit von 200 Milios 
nen gefheben. Können Sie nun wobl glauben, 
meine Derren, Daß die Kammer für eine fo 
Rriegeriihe Volitik ein Vertrauendvotum gemäb- 
ren wurde? »Unſere Epoche ift eine Epoche des 
Friedens. Beobachten wir unſere Kahbarn! 


Die Paͤrskammer befchäftigte ſich am 22. 
April mit dem Vorſchlage des Generals Lalle 
mand zur Einführung von Modifikationen in der 
militärifhen Geſetzgebung, wo man ſchon öfters 
über die Strenge der Geſetze geflagt habe, 
welche gegenwärtig bei der Armee gelten. Der 
Hauptzweck des Untragftellerd ward dahin ges 
richtet, Diefe Strenge in einigen Punkten zw 
miltern , und namentlih für Inſubordinations⸗ 
fälle mildernde Umftände zuzulaffen, die feit der 
legten Reform des Strafgeſetzbuchs gemeines 
Recht geworden find. Der Kriegsminüfter ſtellte 
aber diejen Vorſchlag, der zwar auch von dem 
General Ambrugeue mit Wärme vertbeidist 
wurde, ald nicht zeitgemäß und fo dar, als ob 
dadurch die Disziplin der Armee fomprommittirt 
werden fünnte. General Lallemand erhielt übris 
gend die DVerfiherung von Geite des Kriegs⸗ 
miniſters, daß in der nächſten Seſſion den Kams 
mern ein neuer Militärcoder vorgelegt werden 
fole, der in der Hauptfache bereits fertig und 
nad den Orundfägen verfaßt fey, melde 1829 
den Beitritt der Pärdfammer erbalten hätten, 
und der fonad ein Berfprechen realifiren würde, 
das fhon vor 22 Jabteg dur den König Lude 
wig XVIIL gegeben worden fey. General Lals 
lemand nahm bierauf feinen Vorſchlag jurüd, 

Graf Jaubert gab im der vorlegten Sigung 
der Abgeordnetenfammer einen trefflihen Bes 
weis von feinen ftatiftiihen Kentniffen, indem 
er bebauptete, in Schweden gebe es Leibeigene, 
welche man mit Stodjhlägen zur Arbeit anbalte, 

Spanien 
Der Phare ſchreibt: Die Erflärung der 
franzöfiihen Regierung an Don Carlos, dag 
fie Repreffalien ergreifen werde, wenn der Ele 
liot'ſche Auchwechslungs-Vertrag nicht auf die 
Dffisiere der algier'ſchen Legion angewendet 
werde, bat gut gewirkt, 

——— ae 

« Petersburg, 16. April, Die 
der Unterrichtsanſtalten, die unter Be 
des Miniſteriums für den öffentlichen Unterricht 
ſtehen, beläuft ſich jetzt auf 1663. Hiervon wurs 
den etwa 400 von dem Kaiſer Nifolans, ſeit 
ſeiner Thronbeſteigung, gegruͤndet. Die Zahl 
der Schuler, welche die öffentlichen Schulen bes 
ſuchen, vermehrt ſich jährlich etwa um 6000. 
Die wegelmäßige und ſchnelle Entwidlung diefed 
Zweigs ergibt ſich aus dem in rufifcher und 
deutſcher Sptache gedruckten Bericht des Miniſte⸗ 
riums des öffentlihenlinterrichts für das Jahr 1834. 

Rad augeblichen mit den neueſten Berichten 
aus Peteröburg und Konftantinopri nicht übereins 
ſtimmenden Nahrihten von der ruffifhen Bränze 
vom 17. April fol die Grogmuth des rufiihen 
Kaiferd gegen die Pforte, in ihrer großen Bes 
drängnig von Geite derfelben ſchlecht ermiedert 
worden ſeyn, indem Diefelbe, durch fremde Eins 


flüfterungen verleitet, fih dem vertragsmäßigen 
Berpflihtungen auf Schleichwegen zu entziehen 
fuhe, weßwegen denn Rußlands Gefandter in 
Konftantinopel die ernfteften Vorftellungen ges 
macht haben fol. 
Griedhenland 

Athen, 6. April. Der verehrte Fönigliche 
Gaſt, den die aufrihtigen Segenswünſche Aller 
begleiteten, bat und nunmehr verlaffen; fein 
Andenken aber, an das fi neuerdinds fo viele 
Erinnerungen der Liebe und Fürforge der bayes 
rifhen Manarhen für das griechifhe Volk knuüͤ— 
pfen, bleibt tief in dem Herzen desfelben einges 
prägt. Am Tage der Abreife des Könige war 
die ganze Hauptitadt in Bewegung; alle Strafr 
fen, Fenfter und Balkons waren mit Menfchen ges 
füllt, die den verehrten f, Philhellenen noch einmal 
feben, und ibm ihre Wünfche zur glüdlihen Heims 
reife darbringen wollten. Das Militär bildete 
Epalier durd die Straßen, die Se. Maj. paſſir⸗ 
ten, Der königliche Vater fuhr mit dem gelich- 
ten Sohne in einem fechöfpännigen Gala: War 
gen und wurde bei dem Einfteigen und bei dem 
Abſchiede in Piräus von dem taufendftimmigen 
Gegendrufe der verfammelten Menge begrüßt. 
Don Mund zu Munde wiederholt fid der Wunſch, 
ed möchte ber verehrte füniglihe Gaft recht bald 
wieder den befreundeten griehifhen Boden bes 
uhen. — Die Abreife Sr. Maj. des Königs 
tto in eines der Bäder Deutfhlands fol in 
ganz kurzer Zeit erfolgen. Man fagt, daß der 
königl. bayer. Gefandte, der erfte Adjutant des 
Königs, Graf v. Saporta, der Kabinetd:Refes 
rent Major Lebmayr und einige angefebene 
Griechen Se. Maj. begleiten würden, — Der 
Refidenzbau fchreitet rafch vorwärts; auch der 
Ban ded Militärfpitald ift bereitd fehr weit ges 
dieben. — Die Nahrihten aus den äußern 
Provinzen lauten durchaus befriedigend, Die 
Rebellen haben den F, Truppen nirgends Stand 
gehalten, und find bis auf eine Abtheilung ders 
felben, die fih mit den Räubern vereinigt bat, 
unfihtbar geworden, Es hat fi durchaus bes 
ftätigt, daß fie die wenigen Bewohner ded Kreis 
ſes Akarnanien, die fi ihnen angefhloffen hats 
ten, — Bauern und Hirten — gewaltfam ges 
nötbigt hatten, ihnen zu folgen, und daß die 
Liebe für die beftehende Vrdnung allwärts ſich 
auf eine unzweifelbafte Weife fund gibt” Auch 
die Nachrihten über die Räuber am der 
türfifhen Gränze find günftig. Die k. Chefs 
Grivas, Mamurid und Vaſſos haben die Räu— 
ber in die Enge getrieben, und ihnen bei mebs 
reren Affairen nicht unmefentlihe Verluſte bei- 
gebradht; ed heißt nun, daß, nachdem munmehr 
die Rebellen verfhwunden find, Tzavellas und 
Tzongas fih mit den übrigen Truppen s Chefs 


gu Einfhließung und Dertilgung der noch vor 
andenen Räuberbanden vereinigen würden. Es 
beißt, daß aufer den irregulären Truppen auch 
die Gend’armerie und regulären Truppen die 
Zuftanella erhalten ſollten. Es iſt überflüßig, 
zu bemerfen, daß dieſes Gerücht auf die Gries 
hen einen höchſt günftigen Eindrud gemacht hat. 
— Das Gerücht erbält fih, daß der Realifirung 
der dritten Serie des Anlehens feine wefentlichen 
Schwierigkeiten mehr im Wege flünden, 


Dermifhte Nachrichten. 


Der Bruder von der Hafcherbräuerin in 
Münden ir diefer Tage aus Unvorfidtigkeit 
ein Stodwerf bo berabgeftürzt, und an den 
Folgen dieſes Unglücks geftorben. 


Aus Stuttgart wird vom 25. April ger 
fhrieben: Gegen einen ehrenwerthen Mitbürger 
unferer Stadt ift ein abfcheuliher Mordverfud 
begangen worden, Hr. Stiftungsverwalter Gries 
finger hörte geftern Abend ein Gepolter in dem 
Zimmer, wo ſich feine Kaffe befindet, Als er 
öffnete, wurde er von dem Naubmörder mit eis 
nem Hammerfchlag auf den Kopf zu Boden ges 
ſtürzt. Auf feinen Hülferuf eilten die Haus— 
bewohner berbei, und ed gelang idnen, den Thä⸗— 
ter, einen jungen Mufillebrer Namens H —, 
der Unterriht im Daufe gab, und, wie man 
fagt, fhon manche Unterflügung von Hrn. Gries 
finger erbtelt,; feitzunebmen, und in die Hände 
ber Zuftiz zu liefern. Der Tbäter fol maskirt, 
und auffer dem Hammer, mit welhem er die 
Unthat verübte, noch mit einem Dolde verfer 
ben gemwefen ſeyn. Man fürdtet für das Ler 
ben des Hrn. Griefinger, 


Lotto. 


NRürnberg.) 
49. 64. 48. 39. 51. 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 3. Mai: Blehmufif im 
PBrinzen»Garten. Anfang 5 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 





Der Unterzeihnete zeigt hiermit ergebenft 
an, daß er gegenwärtige Stadtambofer Dult 
zum Erftenmal mit feinem wohlaſſortirten 

Meerfhaumpfeifen » Lager, 
eigened Fabrikat, 
zu verfihledenen Preifen bezogen babe, und em⸗ 
pfieblt felbes zu recht zahlreicher Abnahme. Auch 
erbietet er fi, Meerfchaum⸗Köpfe wieder abzu⸗ 
ziehen und auszuſieden. 
Seine Boutique ift Nr. 34 außerhalb dem Thore. 
Daniel Langlutz aus Thüringen, 


Berlegt von Friedrih Heinrih Neubnuer. 





Dienftag. 


3; Mai 1836, 








Deutfäland. ... 
Münkhen, 30. April, Hr. geb. Rath v. 
Selling hat von Sr. Maj. dem Könige Otto 
von Griechenland die Dekorgtion des Chriſtus— 
Ordens erhalten. Nun fhmülten vier Orden die 
Bruft desjenigen, der die Zierde ded Jahrhun⸗ 
derts, der Wiffenfhaft und Bayerns ift, und fie 
noh nah Zabrbunderten jeyn wird, 

Bamberg, 25. April, Bei Gr, k. Hoh. 
dem Hrn. Herzog Wilhelm in Bayern lief vors 
geitern ein Handſchreiben von Gr. Maj. dem Kös 
nig Dito von Griehenland nebſt den Infignien 
bes boben Ordens vom Erlöfer ein, womit Se, 
„ genannte Maj. gerubt haben, den Hrn. Herzog 
gu beehren. 

Granffurt, 26. April. Se. Durchl. der 
Fürſt von Metternih wird im nächſten Monate 
auf dem Zobannisberg erwartet, und wahrfheins 
lich auch einige Tage in Frankfurt verweilen, — 
Uebermorgen wird die Bundesverfammlung mad) 
ber Zurüdkunft ihres Präfidenten wieder die erfte- 
Verfammlung unter feinem Vorfige halten; in 
berfelben wird ohne Zweifel das Affreditiv des 
k. ruſſiſchen Gefandten, geheimen Raths v Oubril, 
überreicht werden. — Unferer Polizei iſt es ges 
ſtern gelungen, einen Menſchen hier zu arreti⸗ 
ren, der, nachdem er in Paris einen beträcht⸗ 
lichen Diebftahl verübt hatte, unter falfchen Nas 
men fih bier aufbielti Es fol bei ibm noch 
eine bedeutende Summe, man fagt bei 60,000 
Franken, vorgefunden worden fern, Derſelbe 
wird ohne Zweifel am die frangöfifhen Behörden 
abgeliefert, da fie und wohl noch unfern berüdhs 
tigten Volfer, der in Straßburg verbaftet iſt, 
überliefern werden. Ein Aſyl für Diebe und 
gemeine Verbrecher wird fein ciollifirter Staat 
wolen. 

Def 


erreld. 
Wien, 25. April. Ge. kaiferl, Hoh. der Erz: 


berzog Ferdinand von Efte ift noch. nicht von bier 
abgereidt,, obgleih alle Anſtalten dazu feit eints 
en Tagen getroffen find. — Der Feldmarſchall⸗ 
—— Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, 
ift, in Begleitung feines zweitgebornen Sohnes, 
im Laufe der legten Wode von London zurüd 
wieder bier angefommen. — Geftern Vormittags 
bat das neuerlich bier fertig gewordene Dampf» 
ſchiff in Gegenwart einer großen Menge Zus 
fhauen feine erfte Reife mad Prefburg ange: 
treten. — Der fommandirende General in Sie⸗ 
beubürgen, Feldmarſchall⸗Lieutenant Frhr. v. Werns 
darde,if von Sr, Maj. dem Kaiſer zum Juba» 
ber des erledigten Ehevauzlegerd,Regiments Als 
berti Nro. 3. ernannt worden. 

Die Reduftionen in der kaiſerl. Armee folgen 
fih rafh. Wie fhon im vergangenen Spätjahre 
angezeigt wurde, bat nunmehr die Reduktions⸗ 
maaßregelfih auch auf die Landwehr ausgedehnt. 
— Auf die Börfe konnten diefe, deutlicher als 
alled Andere für einen dauernden Frieden fpres 
enden Maafregeln’ bei ihrer gegenwärtigen 
Ausführung feinen großen Einfluß üben, da mon 
lange ſchon mit ziemliher Sicherheit ihrer Voll⸗ 
iehung entgegen ſah. Diedadurd erzwedten Ers 
—* werden ſich auf die Summe von neun 

lionen Gulden jährlich belaufen, und damit 
vollends das ſich feit dem Sabre 1831 in dem 
Gtaatdeinnahmen jährlich ergebende Defizit volle 
kommen gededt werden. Der Staab des aus 
Stalien zurückkehrenden Infanterie s Regiments 
Deutfchmeifter wird nah Wien verlegt. 

Prag, 2i, April, Der Antrag der böhmls 
fhen Stände zur Errihtung eined Denkmals 
durch Aufftlelung des Standbilded von Kaifer 
Franz 1. in koloffaler Größe und aus Metall ift 
genehmigt, fo wie man auch nicht zweifeln darf, 
daß am rechten Moldan » Ufer ein Kai erbaut, und 
aufdemfelben das obige-Dentmal aufgeftellt werde, 


Großbritannien 

London, 23. Arril. Ein Verfuch der Tor 
ties, den D’Eonnell» Rarbaelidien Handel, der 
von einer befonderd ernannten Unierfuhungds 
Kommiſſion zu D’Eonnelld Gunften befeitigt 
wurde, nochmals in Anregung zu bringen, iſt 
verunglüdt, Nach lebhaften Debatten, die fi 
durd zwei Sitzungen zogen, dat dad Haus der 
Gemeinen auf Lord Ruffell’d Antrag mit 243 
Stimmen gegen 169 entſchieden, dag es beidem 
Ausſpruch der Kommiffion fein Verbleiben habe, 

In der Gitung des Unterbaufed vom 20. 


April wiederholte Sir R. R. Agnew unter Las 


den und Murren eines Tbeild der Verfammlung 
feine Motion wegen firengerer Beobachtung der 
Sonntagsfeier., Sie wurde unter Andern von 
Hru. D’Eonnell befämpft, der fie für veratorifch 
erklärte, da in feinem Rande der Welt der Sonns 
tag ftrenger gefeiert werde, ald in England, mo 
an diefem Tage jede Arbeit und jedes Vergnü— 
en unterfagt fey. ee 
— Der Fark von Metternich bat den Negierum 
gen Frankreichs und Englands offiziell angezeigt, 
daß Deſterreich entwaffne. Was die Raͤumung 
der Feſtung Siliſtria betrifft, ſo wird fie als⸗ 
bald ftattfinden, wenn fie micht bereitd erfolgt 
iſt. Wir fügen binzu, daß man dieſelbe ganz 
allein den vereinigten Nemonftrationen Englands 
und Frankteichs zu verdanfen bat, Die ruſſiſche 
Regierung batte fih von dem Ernit der Forbes 
rung beider verbündeter Mächte überzeugt. 

Ein Bataillon der f. Marine von 700 Mann 


unter Mojor Dwen bat Befehl erhalten, ſogleich 


nad) Spanien aufzubrechen. Er nimmt alles 
zur Belagerung mötbige Gerätbe mit. 

Briefen aud Madrid zufolge fell Don Ear- 
108 fih zur Anerfennung der Königin Donna 
Maria bereit erflärt haben, wahrſcheiulich um 
die Rüdberufung des im Dieufte ber Königin 
Iſabella ſtehenden portuaiefifhen Hülfskorps zu 


erlangen. 
Frankreich. 

Paris, 25. April. Die Deputirtenkammer 
berathet heute über die Einfuhr der Steinfoblen, 

onderd aud Belgien. 
m Die aus ** vertriebenen und in Trieſt 
und Podgorze verſammelten polniſchen Flüchtlinge 
werden in den erſten Tagen des Monats Mai 
in Morſeille erwartet; ſchon wurden Befeble 
in diefen Hofen geſchickt, um ihnen die Marſch— 
route nach dem Depot von Poitierd anzumeifen. 
Man glaubt, der größte Theil derfelben werde 
unter der neuen Fremdenlegion Dienſte nehmen. 

Hr. v. Talleyrand erfheint felten in den 
Salons; man glaubt, daß das Gerücht vom feis 
ner Abreife nah Wien etwas voreilig if. Was 
man auch jagen mag, fo ift doch bie Abnahme 
‘der intelleltnellen Fabigfeiten des alten Diplos 
maten ſehr auffallend, Er ift bufter und matt, 


liebt die Doftrinäre nicht, und wenn 


und befihäftigt fi nur mit einigen Kamilienans 
ordnungen, welde, wie er felbft fagt, ouf die 
Käbe des Grabed teuten. Hr. v. Talleyrand 
er für 
Hrn. Tbierd it, fo lehnt er doch jede Theil— 
nahme an der Ernennung der HH. Paſſy und 
Sauzet zu Miniftern von ih ab. Wenn man 
fhon vor zwei Monaten die Rüdkehr des Mars 
ſchalls Clauſel von feinem Gcuvernement in 
Algier gemeldet, fo irrte man keineswegs. Er 
erwedte Mißtrauen, und der König ergriff die 
erfte Gelegenheit zu feiner Abberufung. Mars 
hal Clauſel war Eigenthümer eined großen 
Theils des Bodens, und man fürdtete irgend 
ein Projekt der Gouveränetät im Einverftänds 
niß mit der republifanischen Partei, die einige 
Anhänger bei der Beſetzungsarmee bat. 

Die biöperigen Verhandlungen in dem Pros 
geffe der 6 vor dem zweiten Kriegsgericht anges 
klagten Unteroffiziere bieten nichts Merfwürdiges 
dar. Die Angeflagten gefteben ihre Theilnahme 
an der Geſellſchaft der Volksrechte zu, läugnen 
ober, daß diejelbe einen politiſchen Zwed gehabt 
babe, obgleich die republifanifhen Statuten bei 
einem von ibuen, dem Unteroffigier Pesqui (zus 
glei Präfident der Gefeljhaft) gefunden wurs 
den. Die Zeugenausfagen find biß jet uner 
beblich. . —J 4 

Man ſchreibt aus Burgos, der Biſchof von 
Palencia, der ſich mit zwei Kanonikern zu Don 
Carlos begeben wollte, ſey dort angehalten wor— 
den und man babe an ſechs Millionen Realen 
in Gold bei ihm gefunden. i 

Paris, 26. April. Am 21. April hat Iriarte 
mit einem Bataillon, unterftügt von der Garnis 
fon von Pamplona, die Carliſten, welche fi 
zu Balascoain mit zwei Geſchützſtücken verſchanzt 
hatten, angegriffen und nach einigem Widerſtand 
nach Ulzama zurückgeworfen. Die Brücke wurde 
ſammt den Verſchauzungen zerſtört. An dem— 
ſelben Tage hat der Kommandant der engliſchen 
Seeſtation 50 Artilleriſten und die eugliſche Les 
gion 200 Mann Infanterie zur Verftärfung 
erhalten, j 

Der zu Bordeaur arretirte Biſchof von Leon 
war von Don Carlos zum Erzbifhof von Tor 
ledo beftimmt; der päpftlihe Stuhl foll bereits 
feine Einmwiligung Dazu gegeben haben Mau 
iſt zu Madrid ohnehin mit dem Papit gefpannt 
(der Pabſt wohl nodh mehr mit Mendizahaf 
uud Ehriftine !) und ed fönnte wohl über diefen 
neuen Beweis von Vorliebe für den Prätendens 
ten-gu einem Bruch mit Rom kommen. ' 2 

Man fagt, der Herzog von Orleans werde 
auf feiner Neife nah Deutfhland die Generäle 
Baudrand und Marbot zu -Begleitern . haben, 
Dem Derzog von Nemours fol der General 
Colbert zugegeben ſeyn. \ 

Der Rational macht ſich darüber kufligu' dag 


man ſich ſowohl in London als In Paris das 
Verdienft der Räumung Siliſtria's jufchreibt, 
fa daß fogar ein minifterielled Blatt verjihert, 
der Kaifer Nifolaus babe diefe Konzeſſion ger 
macht, um fi) dem Hrn. Thiers perfünlicd ger 
fälig zu zeigen. 

. Spanien 

Bayonne, 20. April. Cordova fol von 
Logronno nad Vittoria zurüdgefebrt feyn, wo 
er fih am 16. an der Gpige von etwa 15,000 
Mann befunden babe. Sturalde ſcheint defbalb 
feine frühere Stellung auf der Linie von Sal— 
vatierra nah Salinad wieder eingenommen zu 
baben. Die engliihe Legion bat, wie man 
fagt, Vittoria am 13. verlaffen und fih nad 
Santander gewendet. — Briefe aus St. Sebaſtian 
‚melden, daß im dortigen Hafen einige Schiffe 
mit Kriegdoorrätben angefommen find, | 
aeg Briefe aud Barcellona vom 14. April bes 
richten die Niederlage mehrerer 
haufen. Die Faltionen, welde die Provinzen 
von Tarragona, Tortofa und Lerida durchzogen, 
flieben vor den driftinifhen Kolonnen, Torres 
bat nur noch 900 Mann unter ſich, Horte 
«600, el Ros 500 und Llarch etwa 400. Der 
Platz Blaned, der von den Cbefs fldrca 
und Zorilla angegriffen wurde, ſchlug diefelben 
‚mit DVerluft zurüd, _ J 

Portugal.‘,.. 

. - Der Morning» Herald fagt: Ueber Madrid 
find und Briefe aud Lifabon bis zum 9. April 
ugefommen. Der junge Prinz -jol auf die 
* einen ſehr günftigen erſten Eindruck 
‚gemadht baben. Während man aber noch mit 
der Ausfhiffung. befhäftigt war, verhandelten 
die Cortes mit Leidenfhaft die Frage, ob ®r 
zum Dberbefeblöbaber. der Armee zu ernennen 
fey oder nicht. Die Briefe fügen binzu, daß 
man einen aläbaldigen Minifterwechfel erwartete. 
Hr. Campos hatte bereitd feine Entlaſſung ge: 
nommen und dad Portfeuille der Finanzen war 
Hrn. Leureito, dem Kriegdminifter ; proviſoriſch 
(übertragen worden. Es bieß, Dr. Campos 
babe im Eonfeil vorgefchlagen, die Zahlung der 
Dividenden ded auswärtigen Anlebens temporär 
einzuflelen, aber ale feine Kollegen bätten ſich 
diefem Vorſchlage mit Nahdrud mwiderfegt; um 
nun dem Sturm in der Deputirtenfammer zu: 
\norzufommen, fey er fhnellaus dem Minifterium 
ausgetreten. Man bezeichnete Hrn. v. Miranda, 
‘einen! Pair, ald feinen Nachfolger, doch war dieß 
nur ein Gerücht. So viel fhien ‚gewiß, daß 
Hr. Eilva Carvalho das berdrleplihe und, mühe: 
dvolle Finangdepartement nicht — — 
wuͤrde. Liſſabon und die Provinzen waren kubig. 

Griechenland. —— 

Durch das zuletzt in Ankona angefoinmene 
Dame boot bat man Nachtichten aus Athen bis 


‚u 


zum 6. und aus Patrad bis zum 9, Aprü er 


nfurgentens' 


der Aufmerkfamfeit, jener, 
Zuſtand »der Dinge in einem Lande, das erft 


halten, Nach denfelben find die Rebellenbanden 
in den Provinzen Afarnanien und Yetolien nicht 
mir ‚gänzlich zerfireut, fondern auch die Räuber, 
borden, welche Phtbiotid beunrubigten, und die 
nur eine günftige Gelegenbeit erwarteten, dem 
Kreis ihrer verbreherifhen Unternehmungen weis 
ter audzubreiten, indem fie ihre Bereinigung 
mit: den Rebellen zu bewirken ſuchten, baben 
foihe Verluſte und Niederlagen erlitten, die in 
Bälde ihre gänzlihe Vernichtung berbeiführen 
müſſen. Der berühtigte Räuberhef Kalamata 
ift in einem Gefechte, welches in den Umgebuns 
gen von Gallidrome zwifchen feiner Bande und 
den Regierungdtruppen unter den Befehlen der 
Oberften Grivad und Mamuris ftattfand, gefals 
fen, .. Rahdem die Ueberreſte der .Räubrr aus 


-Afarnanien von dem Dberfl» Adjutanten Zavel⸗ 


la8 aus dem Diftrifte von Agrinium, wo fie 
ſich konzentrict batten, vertrieben worden war 
ren, wurden fie ohne Unterlaß bid an die Gräns 
gen verfolgt, und nur mit geoßer Mübe gelang 
ed ibnen, fih nad Skulikaria, einem Dorfe auf 
türfifhem ©ebiete in denlimgebungen von Arte, 
zu flüchten Anführer, Diffijiere und Gols 


‚daten der verſchiedenen Korps der fönigl, Trups 


‚ven; metteiferten bei diefer Gelegenbeit an Mutb, 
Ausdauer und Topferfeit; was aber bejonders 
welche den wahren 


vor Kurzem wieder in die Bahn der Eivilifation 
eintreten fonnte, zu kennen wünfdhen, nicht ent» 
geben darf, ift der ausgezeichnete Geift, welcher 
ſich bei allen Bewohnern für Aufrechthaltung der 
Ordnung fund gab,. und. die aufrichtige unbes 
grängte Ergebenbeit derfelben für ıhren König. 
:Amerita. RT 

In den beiden Kammern des tordamerifa- 
nifhen Staatd Pennſylvanien ift ein Geſetz 
angenommen worden, wonach fünftigbin die Todes— 
ſtrafe nicht mehr öffentlich volljogen _ werden 
darf. Die Erefution fol im Innern des Ges 
fängniffes Nattfinden, in Gegenwart des Sheriffs 
oder Eoroners, des Generalanwaltd oder feines 
Subftituten, 12 achtbarer Bürger, eines Arztes 
und eined oder zweier Geiftlihen. Ein eigener 
Artikel” verbietet die Zulaffung aller andern 
Perfonen, indbefondere der Weiber md der 
Minderjährigen. Es wird ein Protokoll nieder, 
geſchrieben, weldyes die Anwefenden, unter Eideds 
leitung für die Wahrbeit, unterzeichnen, und 
dad menigftend in zwei- Zeitungen eingerückt 
werden muß. Es ift dieß die einzige Publızität, 


‚die künftig. bei Hinrichtungen ſtatt finden Darf, 


Vermiſchte Nahriditen. 
In Bamberg, wo Albrecht Pfiſter 1461 de 
erfte gedrudte lateinifche Bibel — wohrſcheinlich 


"älter ald die von Schoiffer in Mainz; —— das 


erſte Buch mit Angabe des Druckortes, der Jahr⸗ 
zahl und des Druckers berausgab, wird im laufe 


des Mai ein @onzert zum Beten ded Gutenberg» 
Denfmald in Mainz flattfinden. 

Zu Reichertöbaufen (Moosburg) ift am 18. 
April Nachts 10 Uhr dad Wohngebäude, die 
Stellung, der Stadel und die Wagenſchupfe des 
Bauern Stängelmair abgebrannt, und find das 
felbt 6 Pferde, 2 Ochſen, 20 Schweine und 
25 Schaafe umgefommen; der Schaden beläuft 
fi auf obngefähr 9000 fl. 

Eine ledige Dienftmagd von Koplbühl (Kem⸗ 
nath) gebar am 6, d, ein Mädchen; um diefes 
zu verbeimlichen, ſchlug fie dem Kinde die Hirn⸗ 
fhale ein, brad ibm dad Genik und vergrub 
es am fogenannten Oalgenberge bei Erbentorf 
zwiſchen zwei Steinfelfen ; ging nah Neuſtadt 
on der Waldnaab und trat in einen Dienft; die 
Sache wurde jedoch entdedt, und fie ift bereits 
den Händen der Geredhtigfeit überlieferte: 

Ein Deutſcher fchreibt aus Paris vom 21. 
April: Paris ift die Stadt, wo man. lernen 
fann, was Menfhengröße beißt. Ich: wohne 
bereits feit mehreren Zabren in Parid, und Nichts 
erinuerte mid) daran, daß einer jener Männer, die 
fih mit Napoleon in die Herrfhaft Franfreihs 
tbeilen zu fönnen glaubten, nodlebe, Vorgeſtern 


rief ibn dad Journal le Droit im’ einem. bödht "ächtes Bitterwaſſer 


intereſſanten Prozeſſe (Anuſprüche an ihm vom 
Direktorium ber betreffend) aus feinem Grab der 
Vergeſſenheit hervor. Der: Abbe Sieyes, der 
einft Frankreichs Konftitutionen madte, lebte 
lebt bier lebendig tobt, . und. obne- ihn eines 
Blidd zu würdigen, wenn er fi droben auf ſei— 
nem einfahen Balfon fonnt, eilt die geſchäftige 
«Menge an feinem Haufe vorüber, und liest wohl 
kaum den Artifel zu Ende, der ihm wieder auf 
fünf Minuten im ihr Andenken zurüdruft, 


; —Reſſourcee. 
Donnerſtag den 5. Mai: General» Berfanms 
lung. Anfang 8 Uhr, 


Mineral» Waffer -Unzeige, 

+ Das begeitd begonnene Frübjahr gibt mir 
Veranlaſſung ergebenft anzuzeigen, daß ich den 
‚ganzen -Gommer, bindurdy mit allen befannten, 
der Gefundbeit vorzüglich zuträglihen, Gattyas 
‚gen Mineral: Waffer: verjeben ſeyn werde, die 
ih darum ächt und friſch liefern kann, 
‚da ih von Zeit zu Zeit wieder neue 
Transporte vonden Quellen erhalte, 
uad zur ‚Aufbewahrung der Wafjer 
sin meinem Danfe vorzüglid gute Kel— 
der babe,  , 

Seljer;», Saidfhüter » Bitter», Pillnanets, 
Eger» Frangend« und Eger» Salybruntten,, Mas 
vienbader -Hrenzbrunnen », Geilnauers, Fachin⸗ 
ger», Embjers, Wiefauer e, Kondraners und 


Ragozzy⸗ Waſſer iſt immer vorräthig, und fowehl - 


verpodt, als in ganzen, fo wie auch von mehre⸗ 


ren der'sgertannten Enten in halben Krügen 
biligft zu haben, 

Ferner befige id) bie Niederlage ber fi 
buch ihre MWirfung berühmt gemachten 
Heilbrunner » Udelheidsquelle. 

Spaas und Pyrmonter» Wafler werden feit 
einigen Jahren weniger getrunfen, und da dieſe 
Waſſer wegen zu meitem Transport theuer 
fteben fommen, fo babe ich mir vorläufig davon 
Nichts beigelegt, fann aber auf Verlangen ſolche 
beftmöglihft beforgen. Mon einigen Waffern 
eriftiren gedrudte Gebrauchszettel und Büchel, 
welche gratis ausgegeben werden. 

Die Preife der Waſſer find aufs Billigfte 
geftelt, und für Die Aechtheit derfelben kann 
ih immer bafter, weil ich bei jeder neuen 


. Sendung ‘die gefiegelten Originals 


Brunnen» Scheine mit erdolte, 
Dagegen hat Vie Erfahrung gelehtt, daß zus 
weilen dtm Abfälle der Quellen von unberech⸗ 
tigten Waſſer in Kruͤgen aufgefangen, mit falſchem 
Siegel verſehen, und von Haufirern im’ Lande 
herumgefahren wird, gleichwie es auch geſchehen 


iſt, daß eine in aufgekaufte leere Bitterwaſſer⸗ 


krüge gefüllte einfache Bitterſalzauflöſung als 
verkauft wuͤrde. Solche 


Waſſer können “licht nur die gehörige Wirkung 


nicht machen, ſondern werden, wen fie viels 


‚leicht, neh mit Zuſaͤtzen vermengt find, der 


Gefundbeit eher nadtheilig ald von 


Nupen fern. 


Meine Spezereys und Farbwaaren » Hands 
lung empfehle ich ebenfalls zu ferner gütigem 
Zufpruch, gleichwie ih in Speditionds und 
Kommiffions » Vorfällen meine Dienfte 


ergebenft anbiete, 


Friedrich· Heinrich Theodor Fabricius, 
in Regensburg. 


— — — — —— ——— 
Regenſburger Getreidmartt-Preiſe 
vom 30. April 1836. 
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Deutſchland. 

Mänchen, 2. Mai. Am 29 v. M. Abend 
iſt der königl. Staatsminiſter und Bundestagss 
gefandte, Dr. v. Mieg, wieder bier eingetroffen, 
und bat fein Abfteigguartier im goldenen Hahn 
genommen, 

Man wild mit Beftimmtbeit wiſſen, daß der 
‚biefige Mogiftrat Den jüngften feierlihen und 
von Hrn. Kraus aufd Treffendfte gezeichneten 
Einzug unferd geliebten Königs, ald Seitenſtück 
des Triumpbzuged von Kaiſer Ludwig, am Iſar⸗ 
sbore dargeftelt, am Carläthore al Fresco ma- 
len laffen werde, und zwar entweder an die 
äußere Wand des Thurmes oder an eine Mauer, 
erböbung ded äußeren Thored. Ein ſolches Bild 
wäre allerdings das fhönfte biftorifhe Denkmal 
jened begeifterten Empfangs , um fo mehr, ald 
er wirklich ftattfand und der Giegeözug von Kals 
fer Ludwig nur eine ideale Erfindung if. Zus 
dem ift König Ludwig der erſte Wittelsbacher 
Regent, welcher die Fluren Athens betrat und 
der Moment feined Einzuges um fo mehr würs 
dig, in einem Bilde verewigt zu werden, als 
derfelbe nur einTriumpb der allgemeinften Volks⸗ 
liebe zu dem beimfehrenden Vater gewefen iſt. 

Die Künftler der Porzellänmanufaftur und 
damit verbundenen Olasmalereien haben dem 
MBorfteber derfelben, dem rübmlichit befannten Hru. 
Brofeffor Gärtner, welcher Se. Maj. nach Gries 
chenland mit zu begleiten die Ehre batte, einen 
fildernen, im byzantiniſchen Styl weich verzierten 
Pokal zum Zeichen ihrer Freude und. Achtung 
bei feiner Ruͤckkehr überreicht. 

Franffurt, 29. April, Geftern erhielten 
wir die Nachricht and Kaſſel, daß der Ehurprinzs 
Regent die feit der Eutlaſſung ded Hrn, von 
Trott aud dem Minifterium erledigte Stelle des 
Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten dem 
geheimen Rath v. Lepel, welcher zugleich zum 


Oberkammerherru ernannt worden iſt, übertras 
gen bat. Hr. v. Lepel hatte von den Jahren 
1817 bis 1823 die Stelle eined hurfürftlic heſſi⸗ 
fhen Gefandten am deutſchen Bundestage ber 
Bleidet und fpäter bier privatifirt. Dier batte 
der würdige Mann fih die Achtung feiner Mits 
bürger in fo bobem Grade erworben, daf er 
fhon ſeit einer Reihe von Zabren jährlich zum 
Bicepräfidenten unferer gefeggebenden Verſamm⸗ 
lung gewählt, ibm aud die Stelle des Präfidiren, 
den bei dem lutberifhen Kirchenvorſtande übers 
tragen worden war. e 

Die großberzogl, Leibärzte Dr. Sachs und 
Dr. Beder in Schwerin erklären die Angabe, 
daß jede Beforgnig über dad Unwohlſeyn Gr. 
fönigl. Hoh. ded Großherzogs verfhmwunden fey, 
für puwahr und verfihern, daß vielmehr die 
fhwere Krankheit Gr. fünigl, Hoh. fortwährend 
große Beforgniffe verurſache. 

Kaffel, 26. April. Ihre königl. Hob, die 
Eburfürkin und Ibre Hoh. die Prinzefin Caro: 


‚line find beute Morgen zum Beſuch bei ber 


durchl. berzogl. Familie nad Meiningen abgereist. 

Braunfhmweig, 25. April, Se, Durdl, 
der Herzog bat, um denjenigen Untertbanen, 
welche ſich durch entfchloffene und mutbige Hands 
lungen bervorgethan und ohne Rüdficht auf eis 
gene Gefahr für die Rettung des Lebens oder 
des Eigenthums ihrer Mitbürger rübmliche Ans 
firengungen gemadt haben, eine Auszeihnung 
gu gewähren, welde ihnen felbft eine fortdauernde 
Anerkennung fihern und ihr lobenswerthes Vers 
balten Andern ald ein nachahmungswürdiges Beis 
fpiel vor Augen halten möge, ein Ehrenzeichen 
geftiftet, welches im einer filbernen Medaille bes 
fteht und den Namen ‚‚Rettungd Medaille’ führt 

efterreid, 
Dien, 27. April. Ein geftern erfhienenes 


Eirkular kündigt nunmehr den Zeitpunkt ber 


Krönung II. MM, und der Erbhuldigung im 
Königreihe Böhmen an; fie wird in der erften 
Hälfte ded Monatd September ftattfinden. — 
Die Reife II.MM. nad Brefburg zum Schluffe 
ded ungarischen Landtags wird fünftigen Sonn— 
tag früh angetreten werden, Schon find Keller 
und Küche voraus abgegangen, Es beißt, 33. 


MM. werden in Prefburg große Tafel und Ball- 


geben, — Geftern war in der Kirche zu Gt. 
Michael ein feierliche Requiem für den verftors 
benen Fürften Johann v. Lichtenftein, weldhem 
93. 8.99, der Erzherzog Franz Earl mit Ges 
mablin und der Erzherzog Ferdinand von Eite 
beimohnten. Ihre Maj. die Kaiferins Mutter 
bat fih am legten Sonntag perfönlid zu ber 
verwittweten Fürftin begeben, um derfelben münd— 
lich ihre Theilnahme zu bezeugen, — Der fönigl. 
griehifhe Generalfonful dabier, Baron Sina, 
bat von dem König Otto den Auftrag befommen, 
Sr. Maj. dem Kaifer dad Großfreuz ded Erlös 
fer» Ordens zu überreihen. Baron Gina felbft 
bat dad Nitterfreuz diefed Ordens erhalten. — 
Auf der von dem Herzog v. Blacad angefauiten 
Herrfhaft Erlaa wird gegenwärtig eifrig gear⸗ 
beitet, um Wohnungen und Garten in Stand zu 
fegen. Es beißt nun doch, daß Earl X. wenig-⸗ 
ftend auf Beſuch bieber fommen, und dieſe Herr- 
[haft bewohnen werde, Auch die Herzogin von 
Angoulöme, welche in einigen Tagen wieder nad 
Prag zurückkehrt, fol Willens feyn, den Som⸗ 
mer über in Erlaa zu wohnen. 

Ein ziemlich affreditirted Gerücht bebauptet, 
daß die Kaiferin Marie Louiſe dem Befig ihrer 
Herzogtbümer mod bei Lebzeiten zu Gunſten 
des Hauſes Lucca gegen angemefene Entſchä⸗— 
digung in Renten entfagen wolle, und bringt 
damit eine Reife der Herzogin ‚von Parma in 
Verbindung, welhe diefen Sommer nah Wien 
kommen fol. — Perſonen vom Hofe, welche 
Gelegenbeit haben, die mit ihrer Tante, der 
Herzogin von Angouleme, bier auf Bejuh ans 
weſende Gräfin v. Rosny (Tochter der Herzogin 
von Berry) zu feben, ſchildern diefe junge Prins 
gefin ald höchſt reigend und liebensmürtig. 

reußen. 

Berlin, 26 April... Schon in wenigen 
Wochen, fpäteitend bis zum 8. oder 10. Mai 
— werden, wie man, vernimmt, Die Herzoge von 
DOrleand und Nemours bier eintreffen, um 
nad einigem Verweilen nah Wien abzugeben. 
Es fol, wie verlautet, die Einleitung zu einer 
Familienverbindung zwifhen einem großen deut⸗ 
fhen Fürftenbaufe und der jüngern Linie der 
Bourbond im Werfe ſeyn. Man, bat bereits 
zum Empfange der boben Gäfte die Zimmer im 
Föniglihen Schloſſe in Bereitſchaft gefegt, welche 
bei feinen Lebzeiten der hochſelige König Frieds 
rih Wilhelm II. bewohnte; auch werden, wie 
man vernimmt, fhon zu Ehren der beiden Prins 


gen, bie, mit militärifcher Strenge erzogen, und 
kriegeriſchen Uebungen fehr zugewandt ſeyn fols 
len, mancherlei militäriihe Feſtlichkeiten, Paras 
den, Feine Wanouverd in Der Nähe des Krenzs 
bergeö ıc. vorbereitet, am denen auch ber feit 
Kurzem bier-eingetroffene Bräutigam der Prirs 
zeſſin Elifaberh, Prinz Earl zu Heſſen, der durd 
feine Fräftige und jugendlihe Erfheinung überall 
den angenebmften Eindrud hervorbringt,, Theil 
nebmen wird. Wie verlautet, ſteht die Annäbes 
rung des franzöfifhen Königshauſes in enger Bes 
giebung zu einer endlihen freundlichen Ausgleis 
Hung zwiſchen Holand und Belgien, die im 
Herbfte d. Zi wohl um fo eber zu Stande foms 
men dürfte, da, wie man mit ziemliher Gewiß⸗ 
beit erfährt, bei der fodann erfolgenden Anweſen⸗— 
beit Er, Maj. in den Rbeinlanden außer vielen 
andern hoben fürftlihen Perfonen aud wiederum 
der jeßige muthmaaßliche Erbe des franzöfifchen 
Throns dort erfiheinen wird, um den König zu 
begrüßen. Die Familienzuſammenkunft, welche, 
wie man nachträglich vernimmt, nad den frieges 
rifhen Uebungen in den Rheinlanden bier in 
Berlin ftattfinden wird, möchte noch glänzender 
und zablreiher werden, ald man Anfangs ges 
glaubt hat Ihre Maj. die Königin von Hol— 
land, deren Palaid ſchon feit einiger Zeit in 
Stand gefegt üft, wird im furzer Zeit anlangen, 
‚und mehrere Monate bier verweilen; die Kai— 
ferin von Rußland wird auf ihrer Reife nad 
Ems von den beiden älteften Großfürftinnen ber 
gleitet werden, fodann fpäter mebrere Wochen 
in Potsdam zubringen, und von Sr, Maj. dem 
Kaiſer nah Rußland zurück geleitet werden. 
Danemart, 

Kopenbagen, 16. April. Der König von 
Dänemark bat unterm 9. d. den bisherigen Ge» 
fandifchaftsiefretär in Paris, Kammerherrn J. 
a. 5. C. Koß, zum Gefandten bei dem Könige 
der Franzofen ernannt, 

rofbritannien. 

London, 35. April, Lord Morpeth brachte 
beute die irifhe Zebentbill ind Unterhaus, Sie 
it fo abgefaßt, daß D’Eonnell feine Zufrieden, 
beit damit laut bezeigt bat, Mad der Appros 
priationgclaufel follen fünftig an 84,000 Pf. St. 
proteftantifch » firhlichen Einfommensd auf allge 
meine Erziehungszwecke, ohne Unterſchied der 
Konfeſſionen verwendet werden, Die Pfarr⸗ 
gebalte in Irland werden foregulirt, daß 100 Pf. 
dad Minimum, 500 Pf. das Marimum feyn wird, 
Der Ref der für den trifhen Cproteftantifchen) 
Klerus bewilligten Million, etwa noch 400,000 Pf., 
foll an die Staatskaſſe zurüdfalen. — Sir Ros 
bert Peel erklärte, er wolle ſich der Einbrins 
gung der Bill nicht widerfegen, werde aber, 
fammt feinen politifhen Freunden, die Appro⸗ 
priationsclaufel bebarrlich befämpfen, 

Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon find 


vom 15. April. Sie Magen über große Finanzs 
verlegenbeit. Die Minifter haben ihre Entlafs 


fung gefordert ; die Bildung eines neuen Kabir 


net? macht viel Schwierigfeit. Die Königin hat 
die Eorted am 10. April in Perfon prorogirt. 
Ihr Gemabl ſaß neben ihr und hörte zu, wie 
fie die Rede bielt, 

Granfreid. 

Maris, 27. April, Am 1. Mat, ald dem 
Mamendtag ded Königd, wird großer Empfang 
in den Tuilerien ſeyn. Die Deputirtenfammer 
bat heute die Mitglieder der Deput«*on beftimmt, 
melde dem König die Glückwünſche der Reprä— 
fentanten des Volls darbringen follen. Hr. 
v. Zalleyrand hatte geftern eine Privataudienz 
bei dem König, die fat drei Etunden dauerte, 

Die bevorftebende Reife der Prinzen vom 
föniglihen Haufe befchäftigt alle Tageblätter. 
Man fieht darin eine graße politifhe Bedeu— 
tung, ein entſchiedenes Einverftändniß zwiſchen 
dem Hofe der Tuilerien und den drei verbündes 
ten Monarhen von Defterreih, Preußen und 
Rupland. Nur der Rational ift mit der Reife 
nah Deutfchland unzufrieden, während die Gar 
zette micht zugeben will, daß ihre legitimiftifhen 
Hoffnungen darunter leiden müßten. Die Des 
bats hatten zwei Tage geſchwiegen, faben ſich 
jedod genöthigt, auch einen Beitrag zu dem Ta; 
‚gedgefpräcd zu geben, und haben fih nicht übel 
aud der Yıffalre gezogen. (Man nennt bie Reife 
der Prinzen: „Die germanifhe Expedition.’ 

Der Tag des Abgangs der Derzege von 
Drleand und Nemours zu ihrer überrbeinifchen 
Reife ift zwar noch nicht feftgefegt worden, 
doch glaubt man, daß fie den 6. oder 8, des 
nähften Monats Paris verlaffen werden, Im 
Schloſſe der Tuilerien beihäftigt man fih ſchon 
tbätig mit großen Vorbereitungen für die Reife 
der beiden Prinzen. Ihr Gefolge wird ſehr 
zeblreich ſeyn. 

Die Chronique de Parid will wiſſen, daß die 
Räumung von Ankonag entfhieden fey, und Hr, 
Etienne, Berichterftatter über dad Budget der 
auswärtigen Angelegenheiten, bei Bortragung 
feiner Arbeit in der Kammer dieß verfündigen werde, 

Die Regierung fol in den Militärbäfen des 
Oceans befohlen baben, alle bewaffneten Schiffe 
nah Toulon zw ſchicken. Es beißt, auch dad 
Geſchwader bei den Antiden folle zurüdfommen, 
und fi in legtgenannten Hafen begeben, 

Fürft Ezartorysti ift von feiner Reife nad 
England und Schottland wieder in Paris ans 
gefommen. 

Marſchall Elaufel wurde am 22. oder 23. d, 
von Mahon, wo er Quarantäne bielt, in Mars 
feile erwartet. — General Allard, der ſich bis— 
ber mit Urlaub in feiner Baterftadt. St. Tros 
pez aufbielt, wird dieſer Tage in Paris ermars 
tet, um die legten Inftruftionen zu feiner Sen⸗ 
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bung an den Hof Rundſchid Singh's in Empfang 
zu nebmen, Er will zugleih Mufter von den 
Daupterzeugniffen der franzöfifihen Imduftrie 
mitnebmen, denen er in Labore Eingang zu vers 
ſchaffen befft. 

Die Debatten vor dem zweiten Kriegsgerichte 
bier, die Theilnabme der 7 Untereffijiere an 
einem Romplotte gegen die Sicherbeit des Staats 
betreffend , find. geftern gefhlofen worden. Es 
wurde gegen fie Die Strafe wegen unerlaubter 
Aſſociation requirirt, Dad Kriegdgeriht bat 
feine Beratbungen auf heute (27.) ausgefegt. 

Die Rachrichten aus Madrid gehen bis zum 
19. April. Dad Minifterium war noch nicht 
fompletirt. Die Progeredfammer dis kutirte über 
die Adreſſe in Antwort auf die Eröffnungsrede, 
Die Oppofition iſt ftarf und zeigt fih der Por 
litif der Regierung feindlid. Beſonders wird 
geflagt über Schwäche in Unterdrüdung und Bes 
frafung Der abſcheulichen Scenen zu Barcellona, 
Valencia, Malaga und — Auch der 
Mord an der Mutter Cabrera's kam aufs Neue 
zur Sprade. Die Prozeres wollen ihre Indigs 
nation darüber mit Be pi in der Adreſſe 
audfprehen. Die fopbiftifch® Unterſcheidung zwis 
fhen Intervention und Cooperation gefällt auch 
bei den Prozeres; fie find darüber einig, daß 
der Krieg in den Morbprovingen ohne fremde 
Eooperation nit zu Ende geben würde, Der 
Raub am Kloftergut wurde von einigen Oransı 
den lebhaft getadelt. Miraflored, Rivas und 
Anglona waren die Hauptredner; Mendizabal 
fonnte nicht gegen fie auffommen,. Er fiebt fein 
Heil mehr, außer in der intervenirenden 
Cooperation, die er obnlängft noch fo weit 
wegwarf! Inzwiſchen batte er am 16. April 
ein Duell mit Iſturiz; die zwei Antogoniften 
feuerten, obne zu treffen, worauf die Sefundans« 
ten, Savano und Lad Navas, den Frieden mos 
mentan berftelten. Dan trennte ſich indeffen, 
ohne daß eine DVerfübnung ftattgefunden hatte. 

Dad Gefhäft am der Börfe iſt gang im 
Stoden; man erinnert fid faum einer ftileren 
Zeit; Piafer waren fehr ausgeboten; es bie, 
Perfonen, die Madrid am 20. verlaffen haben, 
brädten betrübende Nadridten mit über den 
Zuftand ded Landes und die Schwierigkeit, 
welche Mendizabal findet, der Finanznoth auch 
nur augenblidlid abzubelfen. 

Die meiften von den piemontefifhen Flüchts 
lingen hatten fih für den Dienft Marie Chri— 
ffinend anwerben lafen. Miele derfelben find, 
wie wir bören, in dem Kampfe in den Nord⸗ 
provinzen m. 


panien. 

Dem Memorial bordelais wird von den Ufern 
der Bıdafjoa geſchrieben, daß, während 100,000 
Engländer und Spanier auf englifhen Schiffen 


nah St, Sebaſtian gebraht werben, die Trup⸗ 


Di 


pen des Generald Bernelle und jene in Pams 
plona Befehl zum Vorrüden erhalten haben, 
Es fcheint, daß auf ein gegebened Zeichen alle 
diefe Korps fid in Marſch ſetzen follen, wäh⸗ 
rend Cordova und Edpartero bei Vittoria mas 
nöuvriren und die Garliften auf allen Seiten 
umzingeln werden, Wenn diefe große Bemes 
gung mit Uebereinftimmung ausgeführt wird, 
und fein unvorgefebened Ereignig den Plan 
flört, der feit 2 Monaten der Zwed aller Ans 
prdnungen des Dbergenerald zu ſeyn fcheint, fo 
darf man binnen Kurzem entſcheidende Ereigniffe 
erwarten. ö . 

Der Mangel in der Staatäfaffe ift fo groß, 
daß feit dem Dezember die monatlihen Zahluns 
gen an die Eivils Kifte eingeftellt find. 

Griehenland. 

Die in dem öfterreihifhen Beobachter ents 
baltenen glaubmwürdigen Nachrichten aus Patras 
vom 8. April ſtimmen mit den in unferer geftris 
gen Zeitung angeführten erfreulichen Berichten 
über die nabe bevorftebende gänzlidhe Beilegung der 
in griehifh Rumelien oder in den Provinzen 
Alarnanien, Aetolien und Phthiotis ausgebroche⸗ 
nen Unruhen und Raubſcenen gänzlich überein. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Bamberg ſind die beiden Schiffe des 
Schiffermeiſters Georg Meſſerſchmitt, die erſten, 
welche (am 17. Febr. d. J.) die direkte Fahrt 
nach Köln antraten, am 27. April glücklich mit 
reicher Ladung wieder eingetroffen und feſtlich 
empfangen worden. Sie haben nahe an 5600 
Zentner Kommerzialgüter zu Thal und Berg vers 
führt, Die Schifffahrtskommiſſion in Köln vers 
ebrte dem Sciffermeifter eine große prachtvolle 
Flagge mit den vereinten bayerifhen und preufs 
ſiſchen Wappen, und ertbeilte ibm in einem 
Schreiben an den Dandelöftand in Bamberg ein 
febe ebrenvolled Anerfenntnig. Seitdem find 
noch zwei andere Schiffe von Bamberg direkt nad) 
Köln abgegangen. 

Zu Ingolitadt find wieder über 4000 Fer 
flungsarbeiter befdjäftigt. Der Zudrang von Ars 
beitfuhenden beim Feſtungsbaue war im Dies 
ſem Jahre fo Hark, daß ed ſchwer fällt, fie uns 
terzubringen. Die neuen Bauten erheben fi bes 
trähtlih, und ed wird bereitd am den Fundas 
menten des Douptwalled gegraben, Die zur 
Umfafung und zu den Vorfeften nöthigen Gründe 
find bereit alle angefauft, es it aber den Eis 
genthümern folher Gründe, welher man nicht 
fogleid bedarf, die heurige Erndte im Dertrage 
überlaffen. 

Eine ledige Dienftmagd vom Planegg, 
melde auf einem Wagen nah Haufe fahren 
wollte, und auf denfelben geftiegen war, fiel, 
ald der Wagen ſchuell abfuhr, von demfelben, 


Die vier Näder gingen über die Unglückliche weg 
und befhädigten diefelbe fo fehr, daß man an 
ihrem Aufkommen zweifelt. Man bat fiein das 
allgemeine Kranfenbaus zu Münden gebracht. 

(Appenzell Außer» Rboden.) Donner 
tag den 14. April ereignete ſich bier ein fehr trau⸗ 
riger, zum Glüd feltener Zufall. in 16jähris 
ger Knabe, Zobann Höbener, wurde auf dem 
Wege nad Appenzell, in der Mändli, durch 
den Blig getüdtet. Der Berunglüdte hatte 
durchaus nichts Metalliihes, die Elektrizität An 
ziebendes bei ſich. Er ging guten und fröblis 
hen Muthes feined Weges, und lief eigentlid 
in den Blig. Das Gemitter fam von Güftwelt; 
der Blig fuhr auf der linten Geite des Halfes 
zwiſchen dem Weitenfragen und dem Demd hin⸗ 
ein, über die Bruft und die Bauhwandung bins 
unter und auf der innern Geite des rediten 
Beines hinaus. Die Stärke ded Feuers zeigte- 
fi febr deutlich. Am Hals war fie am beftigs 
ften; derfelbe war ganz ſchwarz und hart wie 
Leder, die Bruft braumroth und wie Pergament, 
die Bauchdecken rothgelb und die innere Geite 
des Schenfeld blaßgelb und die Haut nicht mehr 
fo hart anzufühlen. Der Todte wurde erft nad 
Verftuß einer guten Stunde zufällig angetrofs 
fen, eckannt und dann ins elterlihe Haus ges 
tragen. Die angewandten Rettungäverfuche was 
ren natürlid vergebend, Auf dem ſchönen Aut⸗ 
lig der woblgebauten Leiche war nicht der mins 
deite Auddruf von Schmerz zu entdeden, und 
an der Stelle, wo er gefunden wurde, zeigte 
ſich auch feine Spur von Bewegungen ded Kör⸗ 
perd, — Ein Beweis, daf dad Leben plöglic 
entfhwunden war. 

Auf der Eiſenbahn von Liverpool nah Mans 
hefter ereignete ſich meulid der Unfall, daß die 
Are des erftern Wagens brach, und der Dampfs 
wagen, fo wie der ganze Wagenzug mit etwa 
200 Perfonen, von dem Damm, auf dem er 
fih eben befand, berabſtürzte. Mit Ausnahme 
einer Dame, die ftarfe Koutufionen erhielt, wurde 
indeffen Niemand beſchädigt. Bei einem ähn— 
lihen Vorfall auf der amerifanifhen Leringtons 
und DObiobabn famen zwei Paffagiere um dad 
Leben, und 17 wurden verwundet, 

Eine längft gewünfchte Wohlthat wird nun 
den Einwohnern von Paris zu Theil, indem die 
Stadt mit einer Gefelfhaft einen Vertrag ab» 
gefhloffen bat, welche dad Waſſer in die Däus 
fer liefern will, und. zwar am dem vierten Theil 
des jegigen Preifes, 

Theater »Nadhrid 
Mittwoch den 4. April: „Die Einfalt som Lande, 

— in vier Yufzügen, vom Dr. Carl 

öpfer. 





Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Donnerfiag. 
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Deutfdland 

Ein aus dem „Schwäbifhen Merkur“ in mebs 
rere bayerifche und aud in unfere Zeitung vom 
30. April übergegangene Nachricht von den bes 
reits im königl. Schlofe zu Aſchaffenburg zur 
Yufnabme des fönigl. Hofed und Sr. Maj. des 
Könige Otto von Griehenland getroffen wers 
denden Anftalten wird von dort aus für vors 
eilig erflärt, 

Hanau, 24. April. Die Unterfuhung des 
Terräns, durch welches die Eifenbahn, Die unfere 
Stadt mit Franffurt a. M. in Verbindung fepen 
fol, laufen wird, ift-beendigt. Die ganze Strede 
ifteben, Manbofft, mit Hülfe des Erpropriationds 
gefeged, welches die Landftände auf dem letzten 
Landtage genehmigt haben, fich leicht mit de 
Grundeigentbümern abzufinden. Die Koften fin 
zu 400 fl, veranſchlagt. 

Darmftadt, 30. April. Se. fünigl. Hoh. 
der Großherzog litt in dem legten. Wochen an 
den folgen einer beftigen Fatarrbalifhen Bruft« 
affeftion, wodurch derfelbe genötbigt war, einige 
Zeit dad Fimmer zu hüten. Mit der größten 
Freude vernimmt man nun die völlige Wieders 
berftellung Sr. königl. Hoh. Morgen wird, wie 
man bört, die biefige Stadt zur Feier der Ges 
nefung ded Großherzogs 100 Arme auf dem 
Rathhauſe ſpeiſen lafjen. 

Aus dem Herzogthum Naſſau, 28. 
April. Unter den Heilquellen des Taunus ſcheint 


beſonders Bad Ems einem ſehr zahlreichen Be⸗ 


ſuche in dieſem Jahre entgegen ſehen zu dürfen. 
Es werden daſelbſt nämlich unter der ſpeziellen 
Leitung einer ſehr bohen Hand bereits Anftalten 
getroffen, die dad Gerücht, wornach die Kaiferin 
von Rußland diefen Kurort mit ihrem Beſuche 
beehren würde, zu beftätigen ſcheinen. Es dürfte 
die Ankunft Ihrer Maj. aber wohl nit vor dem 
Eintritte des Zuliud zu erwarten ſeyn. 


Defterreid. 

Dien, 28. April. Infolge der Reduftion 
{ft nunmehr dad Avancement in der k. f, Armee 
in fo weit fiftirt, daß nur je die dritte erledigte 
Stelle durh Borrüden befegt, die beiden andern 
aber durch Wiedereinreihung der überzäblig ge» 
wordenen Offiziere ausgefüllt werden ſollen. — 
Berichten aus Preßburg zufolge wird eine Depus 
tation der ungarifhen Stände Zhren Majeſtäten 
dem Kaiſer und-der Kaiferin zur feierlihen Ber 
wilfommnung bis Scloßhof entgegen geber. 
— Am fünftigen Sonntag halten der Kaifer und 
die Kaiſerin ihren felerlihen. Einzug in Preßs 
burg, und Montag erfolgt der Schluß des uns 
garifhen Reichſtags. Im Gefolge II. MM. 
befinden fih die Fürften Metternihd und Eollos 
redo, die Grafen Eollowrath, Dietridftein, Lands 
graf Fürſtenberg, Elams Martinig u. ſ. w. Die 
Landgräfin Fürftenberg hat ald Oberſthofmeiſte⸗ 
rin der Kaiſerin den Palaftdamen des hoben uns 
garifhen Adeld angezeigt, daß ed Ihrer Maj. 
fehr angenehm feyn werde, wenn fie recht zabls 
reih am kaiſerl Hoflager in Preßburg erfcheis 
nen, Die Erzberzoge Franz Carl, Carl und 
feine Söhne geben II. MM, ah Preßburg 
voraus. Der Aufenthalt des Hofes daſelbſi 
dauert vier Tage, 


Shmweiz. - 

Zärich, 24. April. Wie es heißt, ift Dr. 
Bruch, der Auskunft über den an dem Gtudens 
ten Leffing verübten Mord verfprach, bereits 
wieder entlaffen worden, weil er wahrſcheinlich 
Nichts mußte, 

Bern, 26. April, Spanifhe Flüchtlinge, 
bie der Earliftenpartei angehören, verfuchten vor 
einigen Tagen im das Berner Gebiet einzudrins 
gen. Ihre Abfiht war, fi durch die franzöfis 
fhe Schweiz nah Piemont zu begeben, wo fie 
Mittel zu finden bofften, wieder nah Spanien 


go gelangen. Als fie fih am ber Gränge zeig 
ten, waren fie nur fünf; allein ihre Zabl wuchs 
almählig, und ald die Berner Behörde den Bes 
fehl gab, fie in da8 Departement ded Doubs 
zurückzuweiſen, beftand die Truppe aus mehr als 


50 Dann, 
Niederlande, 

Aus dem Daag, 23. April, Das „Ams 
fterdamer Handelöblad‘ bat fo eben auf bie 
Herausforderung des „Journal de la Haye’’ — 
ein Mittel anzugeben, die Differenzen mit Bels 
gien auszugleichen, fo lange die luremburgifche 
Frage von der beigifh, boläntifhen noch nicht 
geſchieden ſey — geantwortet. „Dieſes Mittel 
iſt fehr einfach, emtzegnet dad „Handelsblad⸗“: 
Der König darf nur von der Entfheidung zus 
rüdfommen, den Theil von Limburg, welder 
ibm als Entfhädigung für dad abgetreten wird, 
was er im Großperzogtbum verliert, mit Hols 
land zu vereinigen; dann wird der Herzog von 
Naſſau in diefem Theile Limburgs die Gebiets: 
entfhädigung finden,. welche er kraft des Famis 
lienvertrags von 1783 erlangt bat. Der Buns 
deötag würde dann auch Nichts weiter gegen die 
Abtretung eined Theild von Luxemburg einzus 
‚wenden, haben. 

Brüffel, 27. April. Geftern waren fhon 
mebr ald 3000 Karten im Bureau der Eifen- 
bahn für die Reife von bier nah Antwerpen 
am 4. Mai genommen, i 
; Großbritannien 

‚Rondon, 26, April, Die irifhe Munizipal- 
Bil kam heute im Oberhaus in ernfte Berathung. 
Sie wurde auf Lord Melbourne'd Antrag im 
Comité verlefen, worauf Cord Figgerald auftrat, 
die wichtigften Einwendungen gegen die Maaß— 
regel in- der Kürze vorbradte, und dann ein 
Amendement formulirte, wodurd die endliche 
Regulirung des iriſchen Corporationsweſens auf 
unbeftimmte Zeit ‚binaudgefegt wird, Bei Ab» 
gang der Pot war. der Lordkanzler im Begriff 
zu antworten und die Bill zu vertbeidigen. 

Der König bat Lord Grey fpeziel zu einem 
großen Diner eingeladen, welches Sonntags am 
24. April im Windfor» Schloffe den Rittern des 
Hofenbandordens gegeben wird, Auch alle Mis 
nifter find eingeladen. Der edle Graf wird 
auch den Montag noch im Schloſſe zubringen, 

Im Unterbaus ſtellte Hr. Rippon den Ans 
trag, man folle den Biihöfen dad Recht, im 
Oberhaus Sig und Stimme zu baben, um fo 
mehr nehmen, ald ihre politifhe Wirffamfeit fie 
offenbar bindere, ihre Pflicht ald Prediger des 
Evangeliums volfommen zu erfüllen. Die Mos 
tion, von Lord Ruſſell beitritten, ward mit 180 
Stimmen gegen 53 verworfen, 

Nach den neueften Angaben belaufen ſich die 
Einkünfte der proteftantifhen Kirche in Irland, 
einfchlieglih des um 30 Proz, reduzirten Zehn⸗ 


| tens, auf 459,000 Pf. St.; Die nothwendigen 


Ausgaben aber für 1385 Pfarreien auf etwa 
362,000 Pf. St., fo daß fihein Heberfhuß von 
97,000 PH. St. zur Verwendung auf Erziehungs⸗ 
zwede berausftellen wird. (Nach diefem Ealcul 
Runde ſich jeder - Pfarrer tn Srland im Durchs 
fhnitt jährlih auf 3000 Gulden. Unter den 
1385 Pfarreien find 129, die weniger als 50 
Gemeindeglieder haben.) 

Rad) dem „„Globe iſt Lord Jon Hay zum 
Efadrefommandanten an ber fpanifhen Nords 
füfte ernannt, und dadurch von dem Befehl des 
Admirald im Tajo unabhängig geftellt worden, 

Dan fagt in London, Prinz ven Capua 
werde fobald nicht nah dem Kontinent zurück— 
fehren. Die Belanntmahung des vor fieben 
Jahren erlafjenen königl. Defretö, welches alle 
WMißheirathen der neapolitaniſchen Prinzen für 
null und nichtig erflärt, fol ihn von feinem 
Vorhaben, die Legalität feiner Heirath durchaus 
fehten, wieder abgebradht haben, 

Frankreich. 

Varis, 28. April. Man hatte am der 
Börfe dad Gerücht von einem Ausfall der Gars 
nijon von St. Gebaftian; die Chriſtinos wols 
ten — 5* herſtellen, wurden aber dabei 
von den Garliften geſchlagen und v 
— ne geſchlag nd verloren an 

‚ Man fpriht an der Pyrenäengränze fehr 
viel von einem ehemaligen Artillerieoffijier, der, 
nachdem die franzöfliche Regierung ein von ihm 
erfundened neued Zerftörungdmittel verworfen, 
dent Don Carlos feine Dienfte angeboten hätte, 
welche angenommen worden wären. Dieſe Ers 
findung, welde in einer Art von fongrevifchen 
Rafeten beftände, deren Wirfung fürchterlicher 
wäre, ald diejenige der bis jegt befannten Ras 
feten der Art, wäre mit fchredlihem Erfolge 
angewandt worden, um Lequeitio binnen wenis 
gen Stunden in einen Aſchenhaufen zu verwandeln, 

Der „Judicateur von Bordeaur‘ fogt: „Der 
Biſchof von Leon ward den Tag nad feiner Vers 
baftung durch bie Gend’armerie von dem Hotel 
Nichelieu in das Kabinet ded Präfelten der Gi— 
ronde geführt, Er beitand bier ein Verhör, 
dejjen nähere Detaild man nicht fennt, Man 
weiß nur, daß er auf mehrere dringende Fragen 
bloß geantwortet babe: „Ich bin der Biſchof von 
Leon, Freund und Rath Sr. Maj. Earld V.r 
Kur über Einen Umftand ſchien er befümmert, 
namlich über die Verhaftung feines Kaplans, der 
im Hotel de France gefangen fipt. Es beißt, 
man babe am 22, April an einer der Barrieren 
son Bordeaux, in der Meinung, eine Eigarrens 
kiſte anzubalten, eine umfaffende Korrefpondeng 
bed Don Carlos mit Beſchlag belegt. i 

Bir Iefen im „, Oalignani'd Meſſenger“: 
„Es beißt, Fürſt Taleyrand werde im einigen 
Tagen nad) Deutſchland abreifen, um die Her 


goge vom Orleans und Nemours in Berlin em⸗ 
pfangen zu fünnen. Es wird binzugefügt,, der 
Kronprinz von Schweden werde zu der nämlis 
hen Zeit in der preußifhen Hauptſtadt ſeyn. 
— Fürft Talleyrand ift jetzt fait täglich im Tui⸗ 
lerienſchloſſe, er foll, wie uns verſichert wird, 
mit den Unterbandlungen in Betreff einer Ver: 
mäblung des Herzogs von Drleand und felbit, wie 
Einige wiffen wollen, des Herzogd von Nemours, 
beauftragt ſeyn. 

Bei Dru. Thierd war geftern glängende 
Soirée; die hohe Diplomatie hatte ſich einges 
funden; man fprah nur von der Reife der Prin⸗ 
en und den Verbindungen, die fi worbereiten. 
Die Adjutanten des Königs waren alle zugegen. 
Unter den Damen bemerfte man die Gräfin 
Appony und die Gräfin Löwenhielm. 

Man fagt, der Derzog von Drleand werde 
ald Graf von Eu, und der Herzog von Res 
mours ald Graf von Penthierre reifen. Das 
Reifeceremoniell fol fehr genau beftimmt, und 
die deutfhen Bebörden follen von ber Parijer 
Polizei um die firengfte Wachſamkeit angegans 
gen worden ſeyn. Die Prinzen werden dad 
blaue Band und den beil, Geiftorden tragen, 
bis fie von den fremden Souveränd Orden ers 
balten. Der Herzog von Orleans wird die 
Uniform als frangöfifher Generallieutenant, und 
fein Bruder die eines Ranzieroberften tragen. 

Der Salon wird nun naächſtens geſchloſſen. 
Man bedauert, daß bei den Skulpturen fein 
Kunftwerk der Prinzefin Marie zu bemerken 
war, deren legte Statue zu den fchönften Leis 
flungen der neuern franzöfifhen Kunſt gebört. 
Die Tochter Ludwig Philipps vollendet jegt eine 
6 Fuß hohe Bildfäule, und die Eingeweihten rühmen 
auch dieſes Werk als höchlich bewundernswerth. 

Die Deputirtenkammer befhäftigt ſich noch 
immer mit der Berathung über die Modifikationen 
bed Zolltarifs. Anziebende Debatten fehlen ganz. 

Einer der bedeutendften gerichtlichen Nedner, 
Hr. Chaix-d'Eſt⸗-Ange, ift zu Rheims als Des 
putirter gewäblt worden. Er hatte 255 Stim⸗ 
men von 306, 

Deute Dormittag wurden mehrere Arreftatios 
nen vorgenommen; fie trafen an zwanzig junge 
Leute, die fih Republifaner nennen und einem 
vom Geſetz verbotenen geheimen Verein angehören. 

Nah, dem ‚„‚Eonftitutionnel” bebarrt Die 
Behörde auf der Maafregel, melde fie gegen 
die Polen angeordnet, die den Konföterationds 
alt unterzeichnet haben. Achtzehn dieſer Erir 
lirten begeben fih nah England, zwei nah der 
Schweiz; fünf geben in die Departements. Die 
übrigen wodnten fhon in der Provinz und was 
ven nur zufäfliger Weife im Paris, 

Der „Toulennais““ fagt: Abdel» Kader bat 
fih von den Bentiamerd entfernt und fi nad 


Madruan, einer feinen maroffanıfhen Stadt, - 


einen Reitertagmarfd vom Tlemecen, zurüdgejor 
gen. Nach feiner Ankunft dafelbft verabſchiedete 
er einige der Truppen, bie er noch bei ſich ges 
babt, mit der Erklärung, daß ihm der Krieg 
nit mehr möglich fen, und fie in ihre Stämme 
zurückkehren möchten, wo fie nun auch angefoms 
men jind. Ein geadteter Marabut der Uled« 
Sidi-Abdallahs bat dieſe Nachricht an Muftas 
pba gebracht. Er bat ihm aud gemeldet, daß 
Abdel » Kader fih fodann zu den Beni» Dafs 
fams, einem Kabılenitamm, eine Tagreife weiter 
ald Madruan, ald dem einzigen Drt zurüdgezos 
gen babe, wo er ruhig leben fünne und nod 
treue Anbänger babe. Muftapba ‚betrachtet die 
militärifche Laufbahn des Emirs ald geendigt, 
Diefer Umftand wird die Unterwerfung der Bens 
tiamerd erleichtern, vorzüglich zu einer Zeit, wo 
die aufeinander gefolgten glücklichen Erpeditionen 
einen mwmoblihätigen Schreden unter die Araber 
der Provinz Dran verbreitet babe, 
Spanien 

Madrid, 17. April, Ueber daß geftern 
erwähnte Duell zwiſchen Hrn. Mendizabal und 
Sfturig, welches im Folge der am 14, in der 
Profuradorenfammer zwifchen diefen Herren vors 
gefallenen Erklärungen ftattfand, erfährt man 
aus der beften Quelle folgende nähere Umftände: 
„Am 15. zebn Uhr Abends fchidte Hr. Mendir 
zabal jeinem Gegner eine Ausforderung, und 
man fam überein, fih am folgenden Morgen 
um 5 Uber zu fhießen. Hr. Mendizabal erles 
digte darauf verfhiedene Gegenftände im Finanzs 
minifterium,, bielt einen Miniſterrath, fertigte 
einen Kourier nah Bayonne ab, und legte ſich 
um ein Ubr fchlafen. Um drei Uhr Morgens 
ftand er auf, ſchrieb verfhiedene Briefe in as 
milienangelegenbeiten,, arbeitete mit dem Unters 
ſtaatsſekretär der auswärtigen Angelegenbeiten, 
und begab fih um 5 Uhr an den beftimmten 
Ort, wo er den Brigadier Gevane, fo wie Hr. 
Iſturiz den Grafen de lad Navas ald Sefuns 
danten vorfand. Man maaß 20 Schritte ab, 
und beide Herren fenerten einmal auf einander, 
ohne fi zu treffen. Hr. Mendizabol, befragt, 
ob er num Genugtbuung habe, verneintees, wors 
auf Hr. Iſturiz verlangte, ſich auf ſechs Schritte 
zu hießen ; ald Beide fich bis auf diefe Entfernung 
genabert hatten, erklärte der Brigadier Sevane, 
beide Theile hätten binlänglihe Beweiſe ihres 
Mutbes on den Tag gelegt, und er fordere fie 
zur Berfübnung auf. Hierauf verlangte Hr. 
Mendizabal, fein Gegner fole die beleidigenden 
Aeußerungen, die er in der Kammer getban, zus 
rüdnehmen; Die that Hr. Iſturiz infofern, 
ald er erklärte, fie feyen ibm nur aus Webers 
eilung entfallen, Man fam dann überein, Hr. 
SNuriz fole diefe Erklärung im die Zeitungen 
einrüden laſſen. Dieß ift jedoch nicht geſcheben, 
und es ift in den Öffentlihen Blattern fogar 


unterfagt worden, über diefe Angelegenheit zu 
ſprechen.“ — Vorgeftern traf durch Eitaffette 
bei der englifhen Gefandtfhaft die Nachricht 
ein, daß bei einem zwijchen einem Theile der 
Befagung von Bilbao und den Carliften am 6, 
vorgefallenen Gefechte der Kapitän Lapidge von 
"dem großbritannifhen Kriegsſchiffe Ringdove auf 
legtere ein Kartätfchenfeuer eröffnete, und fie, 
nahdem fie 40 bid 50 Mann verloren batten, 
zum Rüdjuge zwang, Wie wird man diefe 
Beindfeligteit nennen? Cooperation, Intervens 
tion, oder Invaſion? Die ‚„„Bageta’’ verſchweigt 
diefen Vorfall; die englifhe Geſandtſchaft aber 
ließ die Depefche des britiihen Konfuld in Bil 
bao, welche dieſe Nachricht überbradhte, übers 
fegen, und dem Redakteur des „Eſpannol⸗⸗ 
zuftellen, in welchem Blatte fie denn beute ers 
ſchienen if. 
Saureguy (el Paſtor) iſt endlih aus ber 
Art von Ungnade,, worin er feit der durch Es⸗ 
partero volljogenen Hinrichtung der Ebapelgors 


ris fi befunden, wieder öffentlich bervorgetres - 


ten. Er foll neuerdings ein Kommando übers 

nehmen, und man-glaubt, feine erften Overatios 

nen werden gegen dad Baftanthal gerichtet feyn, 
riebhenland 

Die in der „Münchner Zeitung‘ vom 2. Mat 
aus Athen vom 6. April datirten abermaligen 
Auszüge aus griehifhen Blättern liefern fort 
während erfreulihe Berichte der k. griehifhen 
Obriſten über die Niederlagen und Verfolguns 
gen der Rebellen und Räuber, welche fämmtlid 
von dem guten Geifte des Nationalaufgebots 
und feiner Anführer zeugen. In der Numer 
82 des ‚‚Sotir‘ vom 27. März wurdein einem 
die Abreife Sr. Maj. des Königs von Bayern 
betreffenden Artikel befonderd noch bemerkt, 
daß das griehifhe Volk ſich glücklich ſchätzte, 
verſichern gu fünnen, daß König Ludwig, dieſer 
verehrte Wohlthäter der Griehen, den Ihm bei 
Seiner Anfunft gewordenen freudigen Empfang 
mit tiefem Gefühle aufgenommen habe, und über 
die herzlichen Bewilfommnungen , mit welden 
Sum bei feinem Herummandeln in Griehenland 
allentbalben begegnet wurde, den aufrihtigften 
Dank auddrüdte, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Ulm meldet man unterm 30. April: 
Am 27. batten wir dad erfte mit Hagel begleis 
tete Gewitter. Gegen drei Viertelftunden ftand 
es über der Stadt, es fielen Schloſſen in der 
Größe eined TaubensEied. In dem nächftgele- 
genen Theile des Oberamts Wiblingen entlud es 
diefelben in der Größe von Baummüffen bid zu 
Hühner;Eiern, wodurd Schaden an der Roggen 
faat und an den Obftbäumen verurfaht wurde. 
Bei Kirchberg dauerte der Hagel 15 Minuten 


J 


fang, die Schloſſen lagen von dieſem Orte an 
bis zu dem Hofe Wochenau wie aufzebhäufter Schnee, 

Aus Amfterdam wird vom 26. April ges 
fhrieben : Borgeftern Morgens, um 4 Uhr, 
brach bier in der Dampfmafhinenfabrif der Hers 
ren Dan Vlifingen und Comp. eine heftige 
Teuersbrunft aus. Die Flammen zeigten ſich 
gleih an allen Seiten ded Gebäudes, und erft 
gegen 8 Uhr Morgens war man Meilter des 
Brandes geworden. Sieben Denfhen wurden 
bei diefem Unglüd mehr oder minder ſchwer 
verwundet, und man fann berechnen, daß der 
Schaden ſehr bedeutend feyn muß. Ge. Majes 
tät der König bat den bei diefem Brande Vers 
unglüdten alfogleih eine Unterftügung von 400 
Gulden zufommen laſſen. 

Aus Brüffel wird unterm 27. April ges 
fhrieben: „Die Schleihhändler in der Umgegend 
von Maeftriht baben den belgifhen Dowanierd 
einen fhlimmen Streich gefpielt. Fünfzig Schleiche 
bändler, mit Auder beladen, famen über die 
Mauthlinie. Die Douaniers, die fie gewahrten, 
verfolgten fie. Zehn Schleihhändler liegen fid, 
wie fie untereinander übereingefommen waren, 
ergreifen, um ben übrigen 40 Zeit zu laffen, 
den Berfolgungen zu entwifhen. Diefe zehn 
Schleihbändler waren, wie die Webrigen, mit 
Zuderbroden beladen, . . . . Wenigftend waren 
die Douanierd bievon fo feft überzeugt, daß fie 
darüber ein Protofol in dem vorgefchriebenen 
Formen abfaßten. Uber fie hatten nur Sand 
in Befchlag genommen, der fünftlih ald Zuders 
brode geformt war.’ 

Bon zwei italienifhen Aerzten, Reina und 
Balmagni aus Catania, wird Nachricht gegeben 
über ein dreiföpfiges Kind das dort todt gebo⸗ 
ren und durch Hülfe der Kunft zur Welt ges 
fördert worden if. Jeder Kopf bat die ges 
wöhnlihe Größe, 

Am 16. April find in dem Marfte Möbling, 
eine Por von Wien, bei Räumung einer bei 3 
Klafter tiefen Retirade Senfgrube, der Hauds 
befiger und zwei Taglöhner dur Hinabfallen 
in diefelbe verunglüdt. 

Minerals» VWaffer 

Frifhes Selters, Saidſchützer⸗, Pillnauer 
Bitters, Geilnauers, Ragozzy⸗, Eger», Frans 

ends und Marienbader » Kreuzbrunnen » Waifer 
ih zu billigen Preifen zu haben bei 
Soh. Ludw. Neumüller. 


Theater⸗Machricht. 
Freitag den 6. Mai: „Der König und ber 
Sqhauſpieler.“ Ein Luſtſpiel in 1 Alt, von 
®. Harryd. Hierauf folgt: „Der gerade 
Meg der beſte.“ im Luftfpiel in 1 aft,. 
von U. v. Kotzebue. 


— m —— — 
Verlegt von Friedr ich Heinrih Neubauer, 





Freitag. 





6. Mai 1836, 





Deutfdhland. 

Münden, 4 Mai. AZuverläfigen Nach— 
richten zufolge ift die Ankunft Sr. Maj. des 
Königs Otto von Griechenland in Münden ges 

gen Ende ded Monatd Mai zu erwarten. 
Stuttgart, 1. Mai, Unfere Kunfts und 
Gewerbausftellung wurde heute im königl. Redous 
tenſaale eröffnet, und erfreute ſich eines febr 
ablreihen Beſuchs. So viel ein erfter Ueber⸗ 
blick urtheilen läßt, find unter den ausgeitellten 
Sculpturen und Gemälden viele lobenäwertbe 
Strebungen, unter andern auch Glasgemälde mit 
Meberfangglad. Die Zunahme der Gewerbtbäs 
tigkeit wird vielleiht ſchon für die nächſte Auss 
ftelung die ihr gewidmete Dertlichfeit zu eng fins 
den laffen ? fo ſehr man aud den Raum zu bes 
nußen ftrebte, fo iſt dennoch bei vielen Gegen 
ftänden eine nähere Befchauung bereitd unmögs 
lih. Von den bedeutenden Linnen» und Leder 
gewerfen ift auffallend wenig, dagegen von Tüs 
ern, Teppihen und andern Wolgeweben fehr 
Audgezeihneied und Preiswürdiged zu ſehen. 
Tiſchler, Mefferfhmiede, Inftrumenten: und Büch— 


ſenmacher blieben nicht gegen die früheren Außs - 


ſtellungen zurüd. Künfteleien werden weniger, 
praftifh Brauchbares mehr ald früher gefunden, 
Neue Erfindungen, Vorrichtungen und Werks 
euge fheinen dießmal geringere Luft zu haben, 
ka in der Ausftellung zu zeigen ald früber. Zu 
mwünfhen wäre ed, daß bei allen Artifeln die 
Preiſe bemerkt würden, Soviel ein erfter durch 
dad Gedränge geflörter Beſuch urtbeilen läßt, 
iſt zwar lange nit Alles, was man bätte erwars 
ten können, ausgeftelt, aber das Ausgeſtellte ein 
Beweid des freudigen und gemefjenen Borfchreis 
tend der Gewerbe, Wielleiht wird fi bald 
Beranlaffung bieten, umftändlier über dieſen 
Gegenſtand zu berichten. 

Aus dem badifhen DOberlande, 28, 


April. Wir vernehmen fo eben, daß fünftigen 
Mittwoch den 4. Mai die Wahl des neuen Erzs 
bifhofs fattfinden wird, Bon Seite der Regies 
rung wird der Geheimerath Beed, Direktor der 
Patbolifhen Kirhenjeftion, ald Kommiffär dem 
MWahlgefhäfte beimohnen, Auh vom Papfte ift 
ein Schreiben vom 30, März eingetroffen, das 
ſich durch "eisen wirklich milden und verfühnliden 
Geiſt auszeihnet. Der heilige Vater wünjdt, 
daß ein Mann, ſowohl ausgezeichnet durch feine 
Kenntniffe , ald befonderd dur reinen Glauben 
und Sitten, zu dieſer hoben Stelle ermählt werde, 
Defterreid, 

Bien, 27. April. In Folge der angeord» 
neten großen Reduftion der Armee findet auch 
eine allgemeine Dislocirung der verfdiedenen 
Megimenter in den Provinzen flatt, und die 
meiften fehren In ihre Werbbezirfe zurüd, — 
Uebermorgen findet auf dem Blacis die Fahnen⸗ 
weihe des bier garnifonirenden Snfanterieregis 
ments Don Miguel von Portugal ftatt. Ihre 
Maj. die regierende Kaiferin bat das Fabnenbaud 
für dieſes fhöne Regiment felbit geſtickt. — 
Dienftag tritt Ihre königl. Hob, die Oräfin von 
der Diarne (Herzogin von Angouleme) ihre Rüds 
reife nach Prag an. 

In Innsbruck wurde am 25. April die Der 
fammlung der Tyroler Stände mit den gewöhn⸗ 
lien Feierlichkeiten eröffnet. 

Preußen. 

Berlin, 29. April. Se. Maj. der König 
baben dem Prinzen Earl von Heſſen und bei 
Rhein den ſchwarzen Adlerorden verliehen, 

Aus Preußen, 28. April. Die Herzoge 
von Drleand und Nemours werden bis zum 
10. Mai bier erwartet. Sie werden fih nur 
kurze Zeit bier aufhalten, dann über Dresden 
So: Wien geben, wo fie in den erften Tagen des 
Junius einzutreffen gedenken. Nach einem mehrwds« 


chentlichen Aufenthalte zu Wien wollen beide 
. Prinzen mad dem vorläufig feitgefegten Stinerär 
über München, Stuttgart und Carlörube nad) 
Frankreich zurückkehren. Die Prinzen werden 
im biefigen Schleffe den Flügel bewohnen, der 
nad dem Luftgarten hingeht, und den Napoleon 
während feined Aufentbaltd in Berlin inne hatte. 
— Der ruſſiſche Botihafter zu London, Graf 
Pozio di Borgo, bat in Anerkennung feiner Vers 
dienfte von feinem Kaifer dad Großkteuz des 
Andread. Ordens in Brillanten erhalten. — Es 
beißt, daß auch bei unſerer Armee reduzirt wers 
den fol, 
Niederlande, 

Brüffel, 28. April, Die Strafe der Gui— 
den, melde in die Bure aux des Liberal⸗ eins 
gebrochen find, ift in einjährige Befängnißftrafe 
verwandelt worden. — Sechsmal des Taged wird 
man auf der Eifenbahn von Bruͤſſel nach Ant⸗ 
werpen und umgekehrt fahren können. 

Großbritannien. 

London, 27. April. Die —— baben 
ine Niederlage im Oberhaus erlitten. 
Fingerald’s Amendement zur iriſchen Munizipals 
reformbil wurde mit 203 Stimmen gegen 119 
durchgeſetzt, worauf Lord Landsdown Präfident 
des geheimen Ratbs) erflärte, durch diefen Ber 
fhluß der Lords fen die ganze Masßregel (der 
iciſchen Munizipalreform) aud dem Händen der 
Minifter genommen, (Dem „Journal de Paris 
ift ein fataler Streich paflirt. Lord Figgerald 
beißt zugleich Vesci; diefer Doppelname.bat den 
Parifer Journaliſten irre gemacht; er läßt, ganz 
im Ernfte, zwei Lords auf einmal auftreten 
[les Lords Fitzgerald et Vesci se levent en- 
semble] und braudht in der Ueberfegung der 
Rede des Lords Fitzgerald-Vesci ſtets die Mebrs 
zahl, fo, alö wenn die zwei Lords zuſammen 
geſprochen hätten, was ſich ſehr komiſch madıt. 

Der Courier, welcher unter den engliſchen 
Blättern der Julius-Regierung am günftigften 
gelinnt if, erllärt fi) durd die Reife der frans 
zöfiihen Prinzen nah Berlin und Bien auf das 
Angenehmite überrojht. Er ſieht darin eine 
neue Bürgfhaft für die Erhaltung des Fries 
dens und für die Stabilität ded Thrones Luds 

ilipps. 

— Blatt enthält folgendes Verzeihniß über 
die Civillifte: Der König 510,000 Pd. (1 Pd. 
= 12 fl.), Die Herzogin von Kent 10,000, 
die Prinzeſſin Viktoria Cdie Thronerbin) ‚12,000, 
der Herzog von Cumberland 21,000, fein Sohn 
Brinz Georg (Erziebungäfoften) 6000, der Ders 
zog dv. Sufer 21,000, der derzog v. Cambridge 
27,000, die Herzogin v. ©loucefter 13,000, 
die Prinzefiin Elifabetp von Heffen « Homburg 
14,000, die Prinzeſſin Auguſta 13,000, bie 
Prinzefiin Sopbia 13,000, die Prinzeſſin Sophia 
von Gloucefler 7000 Pf. 


Lord 


Man bat zu London Detail über- die Ans 
kunft des Prinzen Ferdinond zu Liſſabon und 
deſſen Vermäblungsfeier mit der Königin erbals 
ten. Das Geremonial ift faſt dad nämliche ge» 
wejen, wie bei der erften Heirath der Königin, 
Ihre Verbindung ward in der Kathedrale durch 
den Erzbiſchof von Liſſabon eingeſegnet. Die 
Nationalgarde wohnte den verſchiedenen Cere— 
monien bei. Dad Volk war in Menge in den 
Strafen‘ verfammelt; der Prinz und die Köni— 


gin wurden jedesmal, wo fie fih dem Publikum 


zeigten, gut empfangen. Bei feiner Ankunft 
trug der Prinz die portugiefiihe Uniform, und 
war von zwei Offizieren im fühfifher Uniform 
begleitet. Die Königin bat in Perfon die Srfs 
fion der Cortes geſchleſſen, der Prinz befand fi 
an ihrer linfen Seite, ein wenig niedriger, als 
fie. Im ihrer Rede berührte fie bloß die le gis⸗ 
lativen Arbeiten, und zeigte an, daß fie von 
neuem die Cortes zufammenberufen werde, um 
die Erörterung verfhiedener Gefegentwürfe zu 
vollenden. Um Abend des Vermählungdtages 
waren mehrere Häufer der Hauptftadt beleuchtet; 
die Königin und der Prinz wohnten dem Scaufpiele 
bei; ein Hodyzeitgedicht ward gefungen; die Bers 
fammlung war hoͤchſt glänzend, Dem Anfcheine 
nad) zeigte Die Königin Anfangs einige Kälte 
gegen ibren neuen Gemabl, aber man fonnte 
bemerken, daß dieß nicht mehr fo ift. 

Kapitän Normanı, Adjutant des Prinzen 
Ferdinond von Sachſen⸗Koburg, ift am 24. April 
mit Depejhen der Königin von Portugal und 
ihred Gemahls für die Herzogin von Kent in 
London angefommen, und nah Brüfel und Wien 
weiter gereiöt, 

Nach dem „„Dampfbire » Telegraph‘’ find die 
acht Linienſchiffe, die neulich in aftiven Dienft 
berufen wurden, bereits fegelfertig.. Bon den 
zu ihrer Demannung erforderlihen 3200 Mann 
feblen nur noch 240, 

Sranfreid. 

Paris, 28, Apri, Man verfihert, fagt 
diefen Diorgen ein Journal, daß Berichte des 
Generald Harispe an den Eonfeilspräfidenten 
eine fofortige Zufammenberufung des Minifters 
rathes veranlaßt haben, Lord Granville und 
General Alava begaben ſich ihrerfeits ju Hrn, 
Ihierd. Man fpricht neuerdings von der Okku⸗ 


pation Kataloniend und der Pläge bis an dem 


Ebro durd ein Korps von 30,000 Mann unter 
ven Befehlen des Marſchalls Elaufel, Der 
Kriegäminifter wünſchte den Marihall Gerard 
an der Spitze diefer Armee zu feben. Dem 
König iN aber daran gelegen, denfelben in feis 
ner Stäbe zu haben, 

Man bat Briefe aus Madrid vom 21. April, 
Die Prozereskammer war ned immer mit der 
Berathung über die Mdreffe befchäftigt. Die 
Mehrheit zeigte fi fortwährend dem Minifter 


% 


rium Mendizabal feindlih geftimmt, — In den 
‚ Provinzen Galizien, Balencia, Arragonien und 
"Katalonien find die Carliftenguerilad im Zus 
nehmen. Die Regierung bat feine andere Hoffs 
nung, ald auf fremde Intervention. 

Man fpricht, aber vag, vom der Möglichkeit 
‚einer Erfegung des Hrn. Appony durch dem 
Fürſten Eſterbazy auf dem öſterreichiſchen Bot; 
fchafterpoſten am Hofe der Tuilerien. 

Paris, 29. April. Man ſprach am ber 
Börfe von der entdedien Verſchwörung und den 
- Arreftationen, welche flattgefunden baben. — 
Dod legten die Spekulanten nicht eben viel 
Wichtigkeit auf diefen Vorgang. u 

Der. Marfhall Elaufel if angefommen und 
bat geftern ſchon der Gigung der Deputirtens 
fammer beigemohnt, { 

Die franzöfifhe Akademie hat einftimmig 
Hrn. Guizot an bie Stelle des obnlängft vers 
ftorbenen Hrn. v. Tracy zu ihrem Mitglied ernannt. 

Die Ubreife der Derzoge von Drleand und 
Nemours nad Deutfchland fol jegt auf den 8, 
Mai feſtgeſetzt ſeyn. — Man fagt allgemein, 
der Reife der Prinzen nah Deutfhland liege 
"die Abfiht zum Grunde, die Allianz Englands 
zum Zwed einer näbern Verbindung mit ben 
Kontinentalmähten bintanzufegen, und als ches 
ber diefed Planes wird, fonderbar genug, Fürft 
Talleyrand, der Begründer ded Bündniffed mit 
England, bezeihnet. Einftweilen cooperirt man 
indefjen noh mit England zu Gunften der Kö— 
‚ aigin von Spanien. Ueber 70 Diffiziere baben 
fi zum Uebertritt in Die Fremdenlegion ger 
meldet, die bald mehr Dffigiere ald Soldaten 
zählen wird, Gie erhalten Reife-Entfhädigung 
und werden in den Regimentern durch Dffiziere 
a la Suite erfeht. Auch 600 Refruten follen 
auf Koften ter frangöfiihen Regierung audges 
rüftet, und unverzüglid nad Spanien aßgefens 
bet werden, — Die Fregatte Bellena ift vom 
Piräus in Tonlon eingelaufen; fie fol ſehr wich— 
tige Depefhen für die Regierung überbringen. 
— Don Nantes ift ein Schiff mit 32 Pächtern 
und ihren Fanrilien nad Algier abgefegelt. 

Mehrere Perſonen, Viitglieder der Gefell- 
{haft der Menfhenrechte, find? am Mittwoch 
verbaftet worden; fie fteben im Verdachte, in 
eine neue Verfhwörung verwidelt zu ſeyn, die 
im Zufammenbange mit der geheimen Pulver: 
fabrıf auf der Rue de l'Ourſine ſtünde. Diefe 
Qulcerfabrit war von einer Gefellfhaft einges 
richtet worden, die ſich Familiengeſellſchaft nannte, 
dazu beftimmt war, die Geſellſchaft der Mens 
ſchenrechte zu erfegen und mit andern Geſell— 
[haften in verfchiedenen Theilen von Paris zus 
fammenbing. 

: Marfeille, 25. April. Vorgeftern Nach— 
mittag ift der Marfchall Elaufel auf dem Dampfs 
boote Fulton bier eingetroffen, Die Generäle 


Desmichels und Perregaur, fo wie Hr. Delarue, 
Adjutant ded Ariegsminifterd, befanden ſich 
in feiner Begleitung, Er empfing in dem Ho— 
tel, wo er abgeftiegen, die Glückwünſche verſchie— 
bener Behörden; zulegt wurde aud dad Comite 
der RKolonifation von Algier eingeführt, deffen 
Sprecher eine patbetifche Rede an „den zweiten 
Eroberer Algierd’ bielt. „Sie haben fih nicht 
begnügt, Marſchall!“ fogte er unter Anderm, 
„durch Ihre Waffen, wie Scipio, die Hoffnungen 
ded Feinded zu vernichten; fie find über das 
Meer gefommen, um, gleid jenem, aud im 


-Genate die Grundfäge zu vertheidigen, deren 


Triumpb Sie dur Idbre Thaten gefihert has 
ben.“ Der Marfhall rühmte in feiner Erwies 
derung bie glänzenden Fortſchritte, welde der 
Anbau des Landes, trog der nöthig gewordenen 
militärifchen Erpeditionen, gemadt babe (die Tos 
talchiffre des algierifhen Handeld wurde von 
ibm auf 20 Millionen angegeben), und flog 
mit der Aufforderung: „Das Eomite möge nur 
in die Weisheit des Könige, ın Die Abjichten 
der Regierung, und in die richtige Beurtbeilung 
ber Mebrzabl ter Kammer Vertrauen ſetzen.“ 
Doc ift dieß Aled nit genug, um die Zwei— 
fel der „Gazette““ zu beichwichtigen „Es iſt 
möglih, ruft fie aus, dag der Marfchall ein 


' Fünfhen Nationalgeift und Unabbängigfeitsger 


fühl in der parlamentarifhen Majorität findet, 
und daß er Franfreid die Schmach erfpart, die 
man demfelben bereitet ; wir wünſchen ed, aber 
wir boffen es nicht.“ — Eine ungemöhnlid) 
große Zahl von Fremden firomt unferer Stadt 
zu; die großen und Fleinen garnirten Hotels 
reihen faum für die Unterfommen ſuchenden 
Gäfte zu; fo ſtark ift der Zudrang. Wie wird 
ed erſt geben, wenn aus Rußland und Deutſch⸗ 
land, aus England und der Schweiz die glüdlis 
hen Unterzeichner zu der grogen Rundreife auf 
dem Phocden bier eintreffen? Man zäbt deren, 
dem Vernehmen nad, fhon 80 bis 90, und 
und darunter viele glänzende Namen; Marfeille 
ſelbſt liefert dazu bis jegt faum 40der 5 Perfonen. 
Man fiebf, bier walten die Geſchäfte vor Allem! 
— Die Unternebmung, die, beiläufig gefagt, 
von einem der reihften und angefeheniten Häufer 
von Marfeille ausgeht, ſcheint übrigens gut bes 
rechnet. In der innern Einrihtung des Dampfs 
ſchiffs if auf Alles gedaht, was Bequemlichkeit 
und Luxus nur wünfhen können. Van zabit, 
den Wein ungeredinet, den Entepreneurs-Re- 
staurants täglich fieben Franfen für die Perfon, 
Ein berühmter Arzt wird die Geſellſchaft begleiten. 
A Portugal, 

Der „Meſſager““ berichtet: „Donna Maria 
verfprad; bei ihren Heiratbö-Unterbantlungen mit 
dem Prinzen Ferdinand demfelben fchriftlich das 
Oberkommando der portugiefifhen Armee. Dies 
ſes Derfprehen hatte fie ohne Willen der Mis 


nifter gegeben; ald fie es Ihnen anfünbigte, fors 
derte fie von ihnen, ed unverzüglich durch die 
Gorted ratifiziren zu laſſen. Die Deputirtems 
fammer lebnte den Vorſchlag ab. Die Königin 
empfand darüber folhen Berdruß, daß fie die 
vorliegende Schwierigkeit durch Auflöſung der 
wiederſtrebenden Kammer zu durchhauen beſchloß. 
Sie erſchien am 10. April vor den Cortes, und 
erflärte die gegenwärtige Seſſion vermittelſt eis 
ner beſondern Rede für geſchloſſen. — Dieſe 
plötzliche Schließung der beiden Kammern vers 
fegt die Regierung Donna Maria’d in große 
Derlegenbeit. Das Budget ift noch nicht votirt. 
Wenn fie fi nicht ald abfolute Königin erklären 
und die Konftitution zerreiffen will, fo muß fie 
faft fogleic wieder eine neue Seffon eröffnen. Die 
Kepräfentanten werden erbittert zurückkommen; 
‚die Frage ded Oberfommando’s der Armee wird 
zum Zweitenmal vorgelegt werden. Wenn die 
Wahrſcheinlichkeit einer Verwerfung die Auflöfung 
motivirt bat, was würde wohl bei einer auds 
drüdlihen und förmlichen negativen Antwort ges 
fheben? Die Deputirten find unzufrieden aus⸗ 
einander gegangen; mebrere haben, in der Bors 
audficht einer nicht unverzüglihen Zufammenber 
rufung, fhon davon gefproden, in den Provins 
pie einen euergiihen Widerftand gegen die Zabs 
ung der Steuern vorzubereiten. 

barer Umftand bat, wie man und verjichert, dies 
fen Staatsftreih, der mit der Ankunft des Prins 
gen Ferdinand zufammentraf, ausgezeichnet. Donna 
Maria babe nämlich ihre Minifter nicht dabei 
u Natbe gezogen; fie habe die Maaßregel allein 
Befhleffen, und fi) auch allein den Cortes ger 
genüber aufgeſtellt.“ (?) 

» Bermifhte Nachrichten. 

Zu Kiffingen.ift am 29. April früh das auf 
Aktien erbaute dretterne Tivoligebäude abges 
brannt. Da es bereitd durch die heftigen Wins 
terflürme und dad Wustreten der Saale dem 
Einfturz nahe gebracht und volllommen werthlos 
geworden war, fo iſt der Brand nur ald ein 
zufälliger gu betrachten. 

Die Orte Baitbeim, Fridenbaufen, Simons» 
bof u. a. (im fönigl. bayerifhen Landgericht 
Mellerihftadt) wurden am 27. April durch einen 
Hagelſchlag beimgefucht, der die Hoffnung der 
diegjäbrigen Ernte gänzlich vernichtete, Die 
Schloſſen lagen über einen Schub hoch. 

In der Naht vom 22. auf den 23. April 
wollten Diebe in der fogenannten Altmühle 
an der Zufam (Wertingen) einbreden; da aber 
ufälliger Weife die Magd des Müller in jener 
Nast [don um 1 Uhr zum Brodbaden aufs 
ftand, fo zogen fi die Diebe zurüd. Die 
Magd mochte aber etwas bemerft haben, und 
wedte daber den Sohn ded Müllers, welder 


Ein fonders, 


fie non, mit einer Flinte bewaffnet, -über den 
Hof ind Backhaus begleitete. Als fie auf den 
Hof famen, faben fie zwei Kerlö fliehen, und 
kaum batte der Müllersiobn felbe angerufen, 
als fhen ein Schuß auf ihn fiel, wodurch er 
in den Schenfel getroffen wurde. Diefen Schuß 
erwiederte er nun mit der doppelten Ladung 
feines Zwillinge und traf einen der Diebe fo, 
daß er mit dem Audrufe: Jeſus Maria und 
Joſeph! zuſammenſtürzte. Der andere Dieb 
ſchoß nun auch feine Flinte auf den Müllers 
fobn los, traf ihn aber glücklicher Weife nicht, 
worauf diefer in die Stube zurüdeilte, um fein 
Gewehr wieder zu laden. Als er wieder zurüds 
fam, waren die Diebe verfhmunden und bei 
Tagesanbruch fand man auf dem Hofe ein Ges 
webr, zwei Kreßen und ein in die Mauer der 
Speifeoorratböfammer gebrochenes Loh. Tags 
darauf börte man, daß in Reumünfter (Zusmards 
baufen) einem Burfhen, der fein Piftol pugen 
wollte, dasſelbe lodgegangen, wodurd er in den 
Unterleib getroffen, und ihm ein Stüd eines 
Fingers abgeriffen worden fey, und zufälliger 
Weiſe fand man auh an jenem Tage auf dem 
Hofe des Zufam» Müllers ein Stück von einem 
Binger, welches aber jener Burſche für das feinige 
nicht anerkennen will, Der Burfde iſt lebends 
gefäbrlih, der Müllersſohn hingegen leicht vers 
wundet. 

Aus Stuttgart wird vom 1. Mai geſchrie⸗ 
ben: „Der am 24. April tödtlich verwundete 
Hr. Stiftungs-Verwalter Grieſinger (ſiehe unſ. 
Zeit. Nr. 104) iſt heute Vormittag, 64 Jahre 
alt, an feinen Wunden geftorben.‘ 

Man bat bemerkt, dag der Feldmarfhall Fürft 
Lichtenftein an demfelben Tage und in berjels 
ben Abendftunde, in welcher ſich ihm vor 27 
Jahren (20. April 1809) Regendburg ergab, 
und zugleih am Todestage der zwei größten 
öfterreihifhen Feldherren: Tilly's C20, April 
2m und Eugen’s (20. April 1736) geftors 
en iſt. 





Cäcilien-Verein. 
Künftigen Sonnabend hat eine große 
und zwar für dieß halbe Jahr legte muſikaliſch⸗ 
deflamatorifche Unterbaltung ſtatt. Anfang präcis 


8 Uhr. Wozu ergebenft einladet 


der Ausſchuß. 


Künftigen Sonntag, den 8 Mal, 
beginnen anf biefiger Schießftätte die gemöhns 
lihen fonntäglihen Benfhiegen mit Büchfen und 
Stuten. Dazu ergebenft einladend, bemerken 
wir, daß auch die Piftolemübungen dafelbit jeden 
Sonnabend Nahmittag fortgefeßt werben, 

Die Shügenmeifter 





Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Souuabend, 


— 109. — 


7. Mai 1836, 





Deutſchland. 
Münden, 5. Mai. Aus dem Atelier des 
kunſtreichen Hrn. Mechanikus v. Ertl find dieſer 
Tage die zwei neuen Kanonen in das ſtädtiſche 
eughaus abgeliefert worden, welche der hieſige 
tadtmagiſtrat der königl. Landwehr der Haupt⸗ 
und Refidenzftadt zum Geſchenke gemacht bat. 
Buß und Eifelirung derfelben fird ausgezeichnet 
und laffen Nichts zu wünfdhen übrig. Sie füh— 
sen die Auffchrift: „In Treue feft; und Gtarf 
in Eintracht‘, und haben am Bodenftüd die 
Inſchtift: „Unter dem Kommando des fönigl, 
Kreistommandanten, Sr. Hoh. des Hrn. Herzogs 
Marimilian in Bayern, gegoffen von T. Ertl.’ 
Sede Kanone it überdießnod mit dem der Stadt 
Münden neuerdings verliebenen Stadtwappen 
in erhabener Arbeit geziert, und aus jenem Mer 
talle gegoffen, welches beim Buße des königlichen 
Dentmald am Mars Gofepb » Plage übrig blieb, 
Die k. LandwehrArtillerie wird nun bei der am 
15. Mai ftatthabenden Infpeftion der gefammten 
Landwehr Münchens und der Vorftadt Au mit 
12 Kanonen, 6 Sechspfündern und 6 Dreipfünds 

nern, ausrüden, 
Granffurt, 1. Mai. Der Hr. Bundes 
präfidialgefandte, Graf v. Münd»Bellingbaufen, 
gab geftern zu Ehren des koiſerl ruſſiſchen Ges 
fandten beim Bundesdtage, v. Dubril, welder in 
der Sigung vom 28. April der hoben Bundeds 
verfammlung feine Kreditive überreicht ‚hatte, 
ein glänzendes Diner. — Hr. Geheimerath von 
Lepel bat der gefeggebenden Verſammlung, des 
ren Bicepräfident er gewefen, die amtlihe Ans 
geige gemadt, daß er von Gr. Hob. dem Ehurs 
prinzens Mitregenten von Heffen zum Minifter 
des Auswärtigen ernannt worden. — Unfere nas 
turforfhende Gefelfhaft hat heute zur feier 
ihres Stiftungsfeftes ein Gaftmahl auf dem Forfts 
baufe veranftaltet, — Graf de la Rochalambert, 


welher von dem in der vorigen Woche bier in 
Verbaft genommenen jungen Franzoſen fo ftarf 
beftoblen wurde, ift vorgeftern von Paris bier 

angelommen. nt 

Hamburg, 28. April. Unterm 30, März 
ift eine königl. dänifhe Verordnung zur Feier 
eined Jubelfeſtes am 30., 31, Oft, und 1. Nov, 
d. 3. wegen der Einführung der KirhemRefors 
mation in Dänemark ‚ergangen. 

Kaffel, 28. April. Ihre königl. Hoh. die 
Esurfürftin iſt in Begleitung Ihrer Hoh. der 
Prinzeffin Caroline vorgeftern von bier nach Meis 
ningen abgereist, wo fie einige Zeit bei ihrer 
durchl. jüngern Tochter, der Herzogin von Sad 
fen, Meiningen, zubringen und fi fpäterbin von 
da nach Berlin begeben wird, um der Vermäh⸗ 
Iungöfeier ihrer Nichte, der Tochter des Prinzen 
Heinrih mit dem Prinzen Earl Wilhem Ludwi 
von Heffen-Darmftadt beizuwohnen. 

Deftterreid. 

Dien, 29. April.” Die Reife II. MM. 
nach Preßburg wird nit über Schloßhof geben, 
fondern es ift die gerade Richtung gewählt wor⸗ 
den; die beiden Minifter, Fürft Metternih und 
Graf Eollowrat werden fib mit dem Hofrath 
Gervaid im Gefolge Sr. Maj. befinden, Die 
Rüdkunft des Hofes wird am 3, oder 4, Mai 
erwartet. — Die kürzlich gemeldete Reduktionen 
in der Raiferlihen Armee folen fämmtlihen eus 
ropäifhen Höfen auf offiziellem Wege notifizict 
worden feyn. — Vom 30. April. Heute gibt 
ber fönigl. franzöfifhe Botſchafter zur Vorfeier 
ded Namensfeſtes feined Königs ein großes dis 
plomatifhed Diner, auf weldes eine Soirde 
dansante folgen wird, zu welcher dad ganze bis 
plomatifhe Korps, die erften Hof» und Staats⸗ 
beamten und beinahe der gefammte hohe Adel 
Einladungen erbalten haben. 

Ans Ungarn, 24. April, Zu Preßburg 


werden die größten Anftalten getroffen, um zum 
Erftenmal den regierenden König und feine Ger 
mablin feierlihft zu empfangen. Der fünigl. 
Reichskanzler, Graf Reviczfy, ift mit dem größs 
ten Theile der ungarifchen Doffanzlei bereits aus 
Wien eingetroffen, und fünftigen Sonntag wird 
der Monarh feinen feierlihen Einzug balten, 
Ununterbrohen und ſelbſt am Geburtötag des 
Königs, der feierlichft begangen wurde, arbeiten 
die Stände fort, und beendigen ihre Geſchäfte. 
Am 20. trafen abermald drei königl. Refolutios 
nen aus Wien ein, nämlih: Eine ald Antwort 
auf die Gratulation der Stände, die zweite eine 
Erläuterung ded Kontributiond- Duantumsd nad 
dem Sinne ded Art. 19 im Jahre 1791 und 
endlich die dritteüber dos motivirte Urbarialgejeg, 
welches ald geſchloſſen erflärt, und fomit zum 
Landesgefege erhoben wird, Schon früher haben 
ch die Magnaten mit den Wünfhen der zweis 
ten Randtafel in Betreff der Errihtung einer 
Scullehrer: PräparandensAnftalt und eines poly⸗ 
tehnifhen Juſtituts vereinigt, und überhaupt 
ben meiften ded Landes Fortfhreiten bezwecken⸗ 
den Anträgen ihre Juftimmung ertbeilt, Gegen 
den befcloffenen Bau eined Nationaltheaters, 
nahdem Peſth jhon eines der fhönften Theater 
in Europa bat und diefed nur zu einem ungaris 
fhen Kationaltheater erklärt werden dürfte, ers 
beben fich viele Stimmen, obwohl vergebens, 
Schweinz. 

Baſel, 30. April. Der Vorort hat die 
Regierung von Baſellandſchaft eingeladen, über 
ihr gegenwärtiges Verhältniß zu Frankreich einen 
genauen Bericht einzuſenden, um ihm der Tags 
fagung vorlegen zu fünnen. 

Man ſagt, der baſellandſchaftliche Landrath 
babe die Kaſſation des Wabl'ſchen Liegenſchafts⸗ 
faufes zur ückgenommen. 

Niederlande, 

Aus dem Haag, 29. April. Die Abreife 
der Königin nad) Berlin it auf den 1. Mai feſt⸗ 
gefeßt. — Der Prinz von Dranien und feine 
beiden älteften Söhne werden fi am Dienftag 
nach Rotterdam begeben, und fi dort auf dem 
Dampfboot „de Batavier’ nad) London einfhiffen. 

Großbritannien. 

Kondon, 28. April. Ein fehr unbeftimms 
ter Untrag ded Marquid Chandos zu Gunſten 
der aderbanenden Klaſſen wurde geitern im Um 
terbaud mit 208 Stimmen gegen 172 verwors 
fen. — Die Motion batte gelautet, ed wäre 
nach der Meinung ded Hauſes wünſchenswerth, 
daß bei allen etwa fattfindenden Abgabenvers 
minderungen dad Intereſſe des Ackerbaues nicht 
vergeffen werde, ; j 

Die Nachrichten aus Liſſabon vom 19, April 
lauten unerfreulid) ; - das Minifterium war nod 
nicht vetaurirt, Carvalho will nicht ziehen. 


Die Finanzverwaltung iſt desorganifirt. Ter⸗ 
ceira und Palmella folten gerufen werden, als 
lein die alte Marquiſe Ficaldo, die großen Eins 
fluß bat, beftimmte die Königin, dem Grafen 
Lavradio die Bildung eines Kabinets aufzugeben, 


Nah Briefen aus Liſſabon verfiherte man 
bort, daß die Ermordung der Mutter Eabrera's 
auf Befehl Mina's bei der portugiefifhen Mes 
— eine ſo tiefe Entrüſtung verurſacht habe, 

aß ſie ihren Truppen in Spanien den Befehl 
gegeben habe, nicht weiter vorzurüden, fo lange 
diefer General deßhalb nicht zur Verantwortung 
— 2 en 

a em „Standard“ trifft der ruſſiſche 
Botſchafter, Graf Pozzo Di Borgo, 35 
England zu verlaffen; er bat von feinem Hofe, 
zur Derftelung feiner Gefundpeit, einen Gmos 
natlihen Urlaub erbalten; der Graf, von ſei⸗ 
ner Nichte und feinem Neffen begleitet, wird 
fih um den 1. Juni mad Deutfchland einfchifs 
fen; er will eines der deutſchen Bäder beſuchen. 


Sranfreid. 


Paris, 30, April, Die Deputirtenfammer 
bat geftern das neue Douanengefeg, enthaltend 
Modifitationen ded Zolltarifs, mit 238 Stims 
men gegen 22 angenommen. Die Berathung 
darüber hat vierzehn Tage. gedauert, 

Man bat Nahrihten aud Madrid vom 23, 
April. Die Progered batten am Tage zuvor die 
Disfufion der Adreffe beendigt und die 17 Pas 
ragraphen derſelben nach dem Vorſchlag der Koms 
miſſion angenommen. Das Kabinet war noch 
immer unvollſtändig; doch zirkulitte eine Lifte, 
wonach Mendizabal Prafident des Conſeils und 
Finanzminiſter bleiben würde; Rodil übernehme 
dad Kriegsdepartement; Almodovar die auswärs 
tigen Angelegenbeiten, Dlania die Marine, und 
Bonzalez die Zuftiz. Uebrigens war Nichts ents 
ſchieden, ald die Unentbebrlihfeit der Coopera⸗ 
tionund die Rothwendigfeit eines neuen Anlehens. 
(Nah einem Artikel im „Meſſager“ vom 30. 
April wäre es fo gut wie ausgemacht, daß die 
fpanifche Regierung auf einen neuen umfaffenden 
Banferott denkt; ed werden auch die befondern 
Mittel angegeben, welche gebrauht wurden, um 
bie Zindzahlung am 1. Mai möglich zu machen.) 

Fünfzig Profuradoren haben angetragen, die 
Vorlegung der zur Aufhebung der geiftlihen 
Orden erlaffenen Defrete zu fordern, damit 
ſolche, ald öfonomifh, politisch und — geredt, 
von der Kammer gutgebeißen werden möchten, 
Diefe Motion ift ald indirefter Tadel der Pros 
zered anzuſehen, die fo altmodifch find, die Bes 
raubung der Klöfter zwar öfonomifh und polis 
litifh, aber ungerecht, zu finden. 

In der Prozeresfammer bat ſich nur ein 
einziger Grand von Spanien, der Herzog von 
Bor, gegen Intervention und Cooperation ers 


klaͤrt, indem er feine Anfiht dahin ausſprach, 
der Bürgerfrieg könne ohne fremde Hülfe zu 
Ende gebracht werden. Dagegen ſtellte ber 
Fürft Anglona den Antrag, in der Adreſſe zu 
fogen, die Kammer wünſche Nichts lebhafter, als 
eine Cooperation im mweiteften Sinn. Diefer 


nit eben vom kaſtilianiſchen Stolz eingegebene 


Rotpfeufzer ward inzwifchen nicht in die Adreſſe 
aufgenommen. 
Baron Fagel, auferordentliher Gefandter 
und bevollmächtigter Minifter Sr. Maj. des 
Könige der Niederlande hat geftern bei dem 
Könige Audlenz gebabt. — Der bei Bordeaur 
zur Haft gebrachte Biſchof von Leon hatte, ehe 
er Franfreid betrat, die Borfiht gebraudt, eine 
Derfon mit einem dem feinigen gleidloutenden 
Dafie abgeben zu laffen, um die Wadhfamfeit 
der Polizei zu theilen, Diefe Perfon if num 
ebenfalls, und zwar bei Poitierd, zur Haft ges 
braht worden. Der Gefangene, welder bes 
bauptete, der ächte Bifhof von Leon zu feyn, 
fol zu Bordeaur mit diefem konfrontirt wers 
den, — Die ausgewiefenen polnifhen Konfö— 
derirten verlaffen in menigen Tagen fFranfs 
reih. Durch Vermittelung von Georges Las 
fayette erhielten fie bloß noch einige Tage Auf- 
ſchub. — Nachtichten aus Bona vom 15. April 
zufolge will der von den Franzoſen zum Bey 
son Eonftantine ernannte Mufjuf einen Zug ge 
en Eonftantine ohne Beihülfe der Franzofen, 
blos mit verbündeten arabifhen Stämmen, uns 
ternehmen. Er hat auch nah Tunis Agenten 
gefendet, um unterden dortigen Türken zu werben. 
Unfer bisberiger Geſchäftsträger bei der Res 


gierung der Vereinten » Staaten von Nordamerifa, 


Hr. Pageot,, bat dad Kreuz der Ehren» Legion 
erhalten. — Die Regierung, fagt das „Journal 
du Commerce”, bat befhlofen, dem Biſchof von 
Leon zu erlauben, Franfreid zu verlaffen und 
von Marfeile nah Stalien zu geben. — Der 
General Diwernidi, einer der aud Parid gewie⸗ 
fenen Polen, fand auf dem Punkte, ſich mit 
einer jungen Franzöſin zu vermäblen; dem Auf 
gebot if Einhalt gethan worden, 

Das ‚Journal du Commerce” bemerft: 
„Dr, Auguet de St. Sylvain, der Don Carlos 
bei feiner Reife durch Frankreich begleitete, wehß⸗ 
wegen er den Titel eines Barond de Los Val⸗ 
les erhielt, ift feit einigen Tagen in Paris. Er 
fommt aus dem Hauptquartier des Prätendens 
ten, und lobt die carliftifhe Infanterie und Ars 
tillerie ausnehmend, gibt ober die geringere Ber 
fhaffenheit ihrer Kavallerie zu. Er bebauptet, 
ed feble den Earliften nur an einem mit binrels 
enden Talenten zur militärifhen Auffaſſung 
und Leitung großer Operationen begabten Chef; 
Don Carlos folte z. B. einen franzöfiichen Ges 
neral von audgezeichnetem Namen an fich zieben, 
der im Stande wäre, allem Meinen untergeords 


neten Ehrgeiz, der um diefen Prinzen berrfcht, 
Stilftand zu gebieten.’ EP ERN 
Der befannte Abbe Chatel hatte feine An: 
bänger auf den 28. April eingeladen, der Grunds 
fteinlegung einer neuen Kapelle beizumohnen; 
an Ort und Stelle aber fand er einen Polizeis 
fommiffär mit Munizipalgardiften vor, der ihm 
eröffnete, daß er die Geremonie vor erhaltener 
Erlaubniß des  Polizeipräfeften nicht vorneh— 
men dürfe, 
Marſchall Elaufel hatte bereits gefterh eine 
Unterredung mit dem Kriegsminiſter, worin 
er feine Abfiht, das Generallommando in Als 
gier niedeizulegen, erflärt haben fol, — Wie 
man fagt, ift den nordifhen Mächten die Verfis 


. hernng ertheilt worden, daß fein frangöfifcher 


Soldat in Spanien einrücken werde: Jedenfalls 
feinen ale Gerüchte über eine Copperation 
grundlod. Dagegen fol die fremdenlegion auf 
10,000 Mann und 400 Pferde, jedoch auf Kos 
flen Spaniend, vermehrt werden. 

Man weiß jept die Namen der feit einigen 
Tagen in Folge einer angeblich entdedten Vers 
fhwörung zur Haft gebrahten Perfonen. Es 
find deren 14 aus verfhiedenen Ständen; ein 
Rentier Rolfan, ein Student Dufjoube, ein Pros 
feſſor Houtang, die übrigen meift Handwerker, 

Im Hafen von Genua if ein Marmorblod, 
ber 68,750 Pfund wiegt, angefommen; er {ft 
beftimmt zur Statue König Carl Emanuel's IIL, 
weihe Marhefi für bie Stadt Novara fers 
tigen fol. , 

Die Bibel Kaifer Carl's des Großen, ein 
Codex, gefhrieben von der Hand Alcuin's, wurde 
am 27, April zu Sonden in einer Auktion um 
1500 Pf. St. zugeſchlagen. 

Spanien 

Aus Dalencia fhreibt man, 
nah Unterarragonien gewendet 
terbefeblöbaber,, der Bruder la Speranza, bat 
ſich mit einem Theil der Bande von ihm entfernt, 
und will auf eigene Rechnung Krieg führen, — 
Ein engliſches Blatt theilt eine Depefche des 
btitiſchen Botfchafters in Madrid, Hrn. Villiers, 
vom 7. März d. J. mit, wonach Cabrera’s 
Mutter alerdings ald Repreffalie für die vom 
ibrem Sohne angeordnete Hinrihtung zweier 
Alcalden getödtet wurde. Der Gouverneur vor 
Tortofa weigerte fih, den barbariſchen Befehl 
zu vollſtrecken; allein General Nogueras holte 
die Beiſtimmung Mina’s ein, der fie unbedenf: 
lich ertbeilte. Die von Cabrera darauf angeords 
neten Repreffalten find befannt. Hr, Villiers 
erflärte den fpanifchen Miniftern, daß die englifche 
Regierung und ganz Europa über diefe Gräuel 
entrüftet ſey. 


daß Eobrera fi 
bat. Gein Uns 


Türkei. 
Konftantinopel, 13 April, 


Seit legt 
For find beunruhigende Nachrichten * 


aus Bob 


nien eingelaufen, in Folge deren der Rumelis 
Valeſſi fowobl, ald auch der Weſſir von Bosnien 
felbt um Verftärfung anſuchen. Es find Ber 
fehle nad Adrianopel abgegangen, daß fih uns 
verzüglih 3000 Mann regulärer Truppen dorts 
bin in Marſch fegen folen. Man rechnet über 
dieß auf eine Einſchreitung des Fürften Milofd, 
welcher Kraft und Vollmacht vom Sultan erbals 
ten bat, um zur Herftelung der Rube in Bobs 
nien mitzuwirken. — Es beißt, Ahmet Paſcha 
fey vom Sultan zum großberrliden Kommifs 
für ernannt, um feinerfeitd bei der Räumung 
von Sillſtria diefen Plag zu übernehmen, und 
er werde fodann ald Gouverneur dort refidiren, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 17. April Nachts 11 Uhr entſtand auf 
der Landftraße bei Holzfirhen (Starnberg) zwi⸗ 
fhen einem Scäfflergefellen von bier und fünf 
Bauernburfhen Streit, in folge deſſen der 
Shäfflergefele 21 lebensgefährlihe Stihwuns 
dem erbielt. 

Yus Franffurt vom 3. Mal, Geit 
Herbft verflofenen Jahres war die fatbolifche 
Pfarrgemeinde Marienrahdorf, Bistbums Lıms 
burg, mit dem Bau einer neuen Kirche befcäfe 
tigt. Der Thurm des alten Gotteshauſes, durch 
feine Höhe, Form und ein wohltönendes, ſehr hars 


monifhed Geläute in jener Gegend andgezeiche 


net, follte fteben bleiben. Allein derfelbe brannte, 
getroffen vom Blige, am 12. Febr. I. 3. ab, 
Die berrlihen Glocken fielen herab und wurden 
gänzlich zertrümmert. Dur den Neubau einer 
Kirhe bereits. zu großen Ausgaben genöthigt, 
wendete fich die Pfarrgemeinde mit einem Ges 
fuhe um Unterftügung an Hrn, Baron Anfelm 
von Rothſchild und erbielt von demfelben ein 
Geſchenk von fünfzig Gulden, — Ein neuer, 
glängender Beweis von der außerordentlihen 
Wohlthätigkeit des Hra, v, Rothſchild. Dank 
dem edlen Geber! 

Der König von Schweden, fagt eim franzds 
fifhes Journal, bat fein 72fted Jahr zurüdges 
legt, aber man würde ihn ſchwerlich für älter 
ald-50 Zabre halten, wenn man ihn zu Pferde 
oder feine beinabe jugendlihe Gewandtheit ſieht. 

Dor einigen Tagen ift in Brüffel ein Geld« 
mälfler verfhwunden,.nadhdem er über 80,000 fl. 
zufammengeborgt hatte, Ein Arzt, ein Apotbes 
fer, ein Moler und ein Hübneraugen-Dperateur 
find dadurch gänzlich zu Grunde gerichtet, Der 

lüchtling war ehemals Barbier, und ftieg zulegt 
i8 zum Adjutantmajor in der Bürgergarde. Er 
iſt wahrfcheinlih nah England gegangen. 

Die Buhdruder in Paris wollen dem für 
lih verftorbenen Hrn. Firmin Didot ein Den 
mal errichten. 

Die berühmte Sängerin Giulietta Grifi hat 


fi in London mit einem Frauzoſen, Namens 
Girard de Melay, verheirathet. 


(Geſellſchaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 10, Mai: Blehmufif ing 
Schiefbaufe. Anfang um 6 Uhr. 
i Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Morgen, Sonntag den 8, Mai, bes 
ginnen auf biefiger Scießflätte die gewöhn⸗ 
lichen fonntäglihen Beſtſchießen mit Büchſen und 
Stußen. Dazu ergebenjt einladend, bemerken 
wir, daß auch die Piftolenübungen dafelbft jeden 
Sonnabend Nahmittag fortgefegt werden, 

Die Schützenmeiſter. 


Blitzableiter. 

Ich beziebe mid auf meine Bekanntmachung 
vom vorigen Jahre, und empfehle mich wiederholt, 
fowohl in der Verfertigung von neuen, ald aud) 
Reparatur und Befihtigung der ſchon beſtehen⸗ 
den Bligableiter, ergebenft. 

T. 8. Kempff. 


Gebrüder Witzel, 
aus Lengenfeld beiErfurt, 


beehren fi, einem fhägbaren Publikum ergebenft 
anzuzeigen, daß fie bei ihrer Durchreiſe noch die 
Stadtambofer Dult wiederholt mit einem af« 
fortirten Lager, aus eigener Fabrife, in bes 
fonderd ausgezeichneten Wollen» Waaren, welche 
im Waſchen nicht eingeben, bezogen haben, Man 
findet bei ihnen alle Gattungen Flanelle, Muls 
tond, Finetts, Eöpagnoletted und ganz feine 
croifirte wie auch glatte (ſchon defatirte) Dems 
den sFlanelle in ausgezeichneter Güte und zu 
den billigften Preifen; dann Bettdeden für eine 
und zwei Perfonen in feinfter Qualität, Kommodes 
und Tifh » Teppide. Genannte Waaren find nur 
ganz in Wolle gearbeitet und niht mit Baums 
wolie vermifcht, wofür fie garantiren. So wid 
auch ein Sortiment weißer und farbiger englis 
fhen und Hamburger Stridwolle und Baums 
wolle ıc. ıc. Sie verfihern billige Preife und 
reelle Bedienung. 

Ihre Boutique befindet fih dem Rathhaus 
gegenüber, unter obiger Firma. 


TSheater:Nadhridt. 
Sonntag den 8. Mai: „Der böfe Geift Lum— 
paci⸗ Bagabundus‘, oder: „Das liederliche 
Kleeblatt.““ Großes Zauberſpiel in 5 Abtbels 
lungen von Neſtroy. Mufit von A. Müller, 
Hr. Berner vom f. k. Hoftheater in Wien 
— den Schufter Knieriem ald Gaft. 


(Nebft Beilage Nro. 25.) 
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Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Sehnſucht. 


I fehe den wonnigen Brühling nab'n, 
Sie laͤchelt, die kommende Zeit. 

Doch, acht es war nur ein füßer Wahnz 
Die Freude, wie ift fie mir weit! 


Die Rofen finten, bie Bere ſchweigt, 
Enteilt ift des Sommers Gluth; 

Das legte Blümdien zum Abſchled fi neigt, 
Doch nicht meine Thraͤnenfluth. 


Der Heimatb Ufer in Nebel gebällt, 
Sie winken dem trauernden Bid. 
Umfonft mit Schmerzen bie Seele fih füllt; 
Nie kehren die Stunden zuräd! 


Sanfı fhwimmt ein Wölthen in ferner Hoͤh', 
Das Aug’ erfpähet e# faum — 

Wie wird mir fo wohl, wie wirb mir fo weht 
O weile noch, feliger Traum] 


Früh ſcheidet die Sonne, ſtill nahet bie Naht, 
Schon blinkt ein freunblider Stern, 

Ad, würde dem Herzen aud Einb’rung gebracht! 
Wie bleibt die Ruhe mir fern} 


Da ſchwebt eine leife Stimme heran: 
‚Auf, mad’ Did zum Tode bereit!" — 

Zegt hoffe: dieß if kein falfher Mahn, 
Run kbmmt eine frieblide Zeit. 


Die Dame im Wohlthätigfeits-Ausfchuffe. 
Schluß.) 


ECegensreih für die Urmen mar die Nacht 
des 1. März 1833. In einem der fhönften Hos 
tels des neuen Atbend war eine berrlihe Zim⸗ 
merreihe pradtvol aufgefhmüdt für den großen 
pbilanthropifhen Ball, von dem wir früher ges 
fprohen , und wobei Madame Dctavie eine der 
Patroninnen war. Eine lange Wagenreibe brachte 
alle Leute comme il faut in Paris an dieſen 

auberort. Die Mdeldariftofretie reichte der 
ea brüderlih die Hand, und das 
gemeinfame Gefühl für Menſchlichkeit, der allge 





meine Wobitbätigfeitsfinn erfhlofen alle Herzen, 
Der Reihtbum, die Mannichfaltigkeit der Kos 
ſtüme neben der berrlihen Dekoration der Zims 
mer und der firablenden Beleuchtung bildeten ein 
wahrbaft zauberifches Fe. Ale Nationen, alle 
Zeitalter hatten bier ihre Repräfentanten im 
bunteften Gemiſche. Marguifinnen aus dem 


„achrzebnten Jahrhundert, Herzoginnen aus dem 


fünfzehnten, Abbé's, Moudquetaires, Pilger, Pas 
ſcha's, Ritter, Edelfrauen, Schweizerinnen, frans 
zöfifhe Gardiften, Schiffer und bodländifche 
Däuptlinge, und bundert andere Masken drängs 
ten fih bei raufchender Muſik durch die taghell 
beleuchteten Säle, Ya, ed war ein Schaufpiel, 
bei dem man für die Gutthätigkeit ſchwärmen 
bernte und den Himmel feguete, daß ed Notb» 
leidende gibt, 


Madame Detavie hätte durch -ibre Schön, 
beit, ibre Diamanten, und durd ihr bimmlijches 
Odaliskenkoſtüm alle Blicke auf fih gezogen, 
wäre auch niht die rofenfarbige Schleife, ihr 
Amtszeihen ald Patronin, Jedermann in’d Auge 
gefallen. Gie war die Königin des Feſtes, auf 
welchem fich auch ihr Gemabl, ald Troubadour, ihr 
Bruder, der Graf, in der reichen Tracht eines 
Höflings Heinrih8 IL und ihre Schwefler, die 
Baronin Maugrand ald Ebinefin, mit ibrem 
Mann, ald Mandarin, auszeihneten. Letztere 
* Anzüge, welche eigens aus China verſqhrie— 
en und über alle Begriffe prächtig waren, bats 
ten 20,000 Franks gefoftet. Kann man aber 
zu viel thun, wenn es fi ‚von einem Feſte 
zum Beten der Armen handelt! — 


Auf einmal entfteht an einer Thüre des 


Saaled eine unrubige Bewegung; man drängt, 


ſich um eine Maske in der abenteuerlichſten 
Tracht, melde eben angefommen if. Es war 
ein ald Bettler verfleideter Mann mit einem 
Schnappſack; überall an feinem Leibe, auf Bruft, 
Rüden, Armen, Beinen ſah man beſchriebene 
Papiere angeflebt, Herr und Frau M** waren 


unter den erften, welche neugierig der gebeimnißs 


vollen Matte entgegentraten, und fie lafen auf 
einem großen Stempelbogen, der die ganze Bruft 
bed Mannes bededte, was folgt: 


* 


„Beſchlagnahme. Den Sten Februar 
1833. In Gemäßheit eines dto. 15ten Januar 
d, 3. von dem Dandeldgeriht des Seinedepar⸗ 
tements zu Parid gefälten, in der Form collas 
tionirten, gezeichneten and regiftrinten Spruchs, 
und auf Requifition des Herrn Amadäus Ludwig 
Maria vo. M*+*, Banfierd, und Frau Octavie 
Adelaide v. Blergy, deffen Gemahlin, wohndaft 
zu Paris, Straße Taitbont, des Deren Grafen 
Anaſtaſius v. Blergy, Requetenmeiſters, wohnbaft 
zu Paris, Strafe des troisfröres; des Herrn 
Ludwig Hippolyt, Baron v. Maugrand, Gene: 
ralmajord, und Frau Eupbemie Genovefe v. 
Blergy, wobnbaft zu Paris, Pla Vendome, 
insgeſammt Erben des Herrn Peter Auguft Grafen 
o. Blergy, Staatsminiſters, Pairs von Frank, 
reich ıc. 2c. — babe ih Johann Michael Didier, 
Huifjier bei dem Gericht erſter Juſtanz des 
Seinedepartements zu Paris, wohnbaft Straße 
Louis sle grand, den Herrn Friedrich Julian 
Fombreuſe, Ricentiaten der Wiffenfhaften, wohns 
bait zu Paris, Straße Guenegaud Jr. 13. im 
feiner Bebaufung mündlih, zu tbiederbolten 
Malen, im Namen ded Königs, des -Gefeges 
und der Gerechtigkeit aufgefordert: die den 
Requirenten fhuldige Summe von 1000 Franks 
Kapital, fälig feit dem 1ſten Januar 1830, mir, 
ald dem Inhaber der Beweisſtücke, .auszuliefern, 
ald wozu er durch befagten Spruch, ohne Präjudiz 
ber Intereffen, Sporteln, Gerichts- und Exeku— 
tiondfoften verurtheilt worden. Auf die wies 
derbolte Weigerung des Herrn Sombreufe, fi 
. vorgenanntem Spruche zu fügen, babe ich unter 
obigem Datum die Erklärung gegeben, dag id 
unverzüglid zur Beſchlagnahme der Fahrniß 
fhreiten würde, und find auch demgemäß in 
Gegenwart der nahbenannten, von mir zu Dies 
fem Zwed mitgebrahten Zeugen, die Gegen» 
fände mit Beſchlag belegt und unter die Autor 
rität des Könige, ded Geſetzes umd der Gere» 
tigkeit geſtellt worden, deren Verzeichniß hier folgt : 


1) In einem Zimmer im vierten Stockwerk 
gegen den Hof ein kleiner Tifh von Nußbaum ; 
ein alter Lehnſtuhl mit vergoldetem Holzwerk, 
mit fhwargem Leder befhlagen; ein Meiner Büs 
cherſchrank mit etlihen und ſechzig Bänden, 
theild brofhirt, theild gebunden; zwei fupferne 
Leuchter, eine Rampe ditto ; zwei Feuerböde, 
eine Schaufel, eine Feuerzange; ein fleined 
Beldbett. 2) In einem Kleinen anftoßenden 
Gemad ein Handfaß, ein fupferner Keffel, etwas 
Favence und Töpfergefhirr. 3) In einem 
dritten Zimmer: eine alte Bettitele mit vergols 
detem Schnigwerf, zwei Matragen, zwei Deden 
und ein Kopffifen; eine alte Mabagonifommode 
mit Marmorplatte, eine Pendelubr von Bronze, 
gwei alte Tehnflüble, mit Seide befhlagen, ein 


paar Vorhänge, eine Meine alte Rommese , ein 
Schrank von Rupbaum, Manns—⸗ und Frauen⸗ 
bemden, ein alter Barometer, ein Kupferſtich, 
vorftelend eine heilige Familie. Folgen die 
Unterſchriften.“ 

Auf dem Rüden des Manned lad man: 
„Aufftreihäverbandlung. Um 15ten Fer 
bruar 1833. Auf Reauffition ded Herrn Amas 
daus Ludwig Maria v. M**ıc. re. im Folge 
der Weigerung des Herrn Fombreuſe ıc., den 
Requirenten die Summe von ꝛc. zu bezablen, 
babe ih mich, in Begleitung des Hrn. Eolas, 
Auftionärd, an alle im Geſetz vergefhriebeuen 
Orte, Straßen, Pläge und gewöhnlichen Aufents 
baltöorte der Dandeldiente begeben, woſelbſt 
genannter Colas in meiner Gegenwart geſchriebene 
Zettel, dem anliegenden conform, zu 25 Erems- 
ploren angeſchlagen bat, und Bejagten die An 
fäjlagezettel, daß Mittwoch 17ten Februar um 
Mittag auf dem Plage des alten Ehatelet zu 
Paris die bei Deren F. 3. Fombreufe meinem 
Protofol vom Gten Febr. zu Folge mit Beſchlag 
belegte Fabrniß öffentlich werde verfteigert were 
den. Sperteln: 28 Frauks 50 Centimes. Eos 
la® Didier.” 


Am Hure bed Manned, der mit einem 
ſchwarzen Flore umgeben war, fland auf einem 
Zettel mit großen Buchſtaben: „So thut man 
in der großen Belt Gutes“ 


Der Bürgermeifter von Galloway. 


Zafob Lynck war gegen den Anfang des 
15ten ° Jabrhundertd von feinen Mitbürgern 
zum Bürgermeifter von Galloway ernannt wors 
den, Der große Reihtbum ded Neugemäbhlten, 
verbunden mit der boben, damals auf Zeit 
Lebend inne babenden Würde, gaben ibm im_ 
der Stadt einen grängenlofen Einfluß und er 
genoß gleihfam eine ſouveräne Macht. Uebrigens 
batten ihm feine große Strenge, der del feis 
sed Geſchlechts, feine von der ganzen Stadt 
gepriefene Wohlthätigkeit, feine einfachen Sitten, 
feit langer Zeit die Achtung und Hochſchätzung 
feiner Mitbürger ermorben. 

Sein Sohn Eduard ftand bei Gallowayd 
Einwohnern im nicht weniger Adtung als fein 
Pater, Mit fehr berablaffenden freundlichen 
Manieren und einem mwortbeilbaften Wuchſe, 
verband er männlide, regelmäßige Züge und 
eine folge und würdevolle Haltung. Sein ers 
probier Muth, fein Patriotismud, feine Gefhid« 
lipleit in allen Leibesübungen, feine für die 
damalige Zeit großen Kenntnife, batten ihm 
das Herz. Aller gewonnen, Die ibn kannten. 
Aber Edwards glänzende Eigenfhaften wurden 
pft durch glühende uud ſtarke Leidenſchaften ver⸗ 


a 


ſchleiert; fein Gelft war feurig und aufbraufend ; 
zum Neide und zur Nahe geneigt, war ibm 
jedes Berdienft zuwider, weldes das feinige 
verdunfeln fonnte, Der würdige Bürgermeifter, 
der feinen Sohn mebr ald alles in der Welt 
liebte , fannte alle (Fehler feines Charakters, und 
da er die Unfälle vorberfab, die ihn im der Zus 
kunft treffen fönnten, fo fuchte er feinen Unges 
flüm zu mildern und verfchwendete an ibm zu 
dem Ende Bitten, Vorſtellungen und Lieblofuns 
gen. Die große Liebe des jungen Lynck zu feis 
„nem DBater, feine Hochachtung, feine Betbeus 
rungen, feine fo aufrichtig ſcheinende Reue, ver 
wiſchten bei dem VBürgermeilter bald jede Spur 
von Kummer und Mißvergnügen, und er fabe 
die Febler feines Sohnes nur. bloß ald Schat⸗ 
ten, den leichten Wolfen gleihend an, die an 
einem fhönen Tage den Glan; der Gonne 
verdunfehn, 


Die beftige Liebe des jungen Pond zu Anna 


Blafe, der Tochter von Sir William Blade, 


eined der erften Beamten von Galloway, und 
des alten Freundes ded würdigen Bürgermeis 
ſters, zerftreueten alle Beforgnife, die dieſer 
nöd bei dem feurigen und aufbraufenden Ebar 
rakter feines Sohnes baben fonnte, Anna Blade 
war eines der hübſcheſten Mädchen in der Stadt 
und brfaß außerdem alle Eigenfhaften, melde 
das Glück eined Gatten fihern können. Sie 
war gegen Eduard's Huldigungen nit unem⸗ 
pfindlich geblieben, und ihr Vater und der Vater 
ihres Geliebten drangen bereits in fie, ben 
glüdlihen Tag der Vereinigung zw beftimmen, 
ber die Freundfchaftsbande der beiden Familien 
noch enger knüpfen folte, als ſehr wichtige 
Dandeldangelegenheiten den würdigen Bürgers 
meilter mötbigten, fofort nah Cadix zu reifen, 
Bekanntlich fand fid gu der Zeit, von welder 
wir fpreden, Niemand dadurd berabgefegt, daß 
er Handlung trieb, und die durch ihre Aemter 


" und ihren Reichthum damald audgezeichnetiten 


Männer fuchten ihren Reihtbum dadurch noch 
gu vermebren, daß fie Handelsgeſchäfte im Groſ⸗ 
fen trieben und Schiffe nah fremden Ländern 
befradteten. 


Jakob Lynck gab feinem Sohne Eduard, nach⸗ 
dem er ihm tauſend Weiſungen ertheilt und ihm 
die Beſorgung und die Intereſſen ſeines Hauſes 
anvertraut hatte, nebſt feiner Tochter Helene 
feinen Segen und reiftte ab. 


Durh einen franifhen Kaufmann, Namens 
Gomez, der feit vielen Jahren der getreue Kor: 
refpondent des Bürgermeifterd gewefen war, bat» 
ten deffen Unternehmungen den glüdliiten Ers 
folg. Gomez batte wirklich großen Antbeil an 
den legten Geſchäften Jakob Lyncks genommen, 
und Diefer verdanfte iym das Glück, das ihn 


bei tiefer Ervebition begleitet halte. Diefer 
Kaufmann batte einen Sohn, der wie Eduard, 


die Liebe und Hoffnung der Familie und die 


Bewunderung feiner Mitbürger war; allein ein - 
auffallender Kontraft gab ſich im Naturell, fo 
wie in den Geſichtszügen der beiden jungen 
Männer fund. Dem Gefidhte Eduards war 
Adel, Kraft und Energie aufgedrüdt; Gonzalve 
Gomez's zarted Geſicht war vol Melandolie 
und Aumutib, feine blauen fhmadtenden Augen 
atbmeten weniger Energie old Zärtlichkeit und 
Liebe, und nur zumeilen ward ein leihted Lä— 
cheln auf feinen Lippen fihtber. Seinem Geifte 
waren große Eigenfhaften verlieben: er war 
liebendwürdig und mittbeilend gegen Diejenigen, 
welche ibm Anbänglileit bewieſen er fand wer 
nig Geſchmack an den lärmenden Dergnügungen 
der We, denn die Einfamkeit bot ibm böbere 
Meize. Hättet Ihr des jungen Gonzalves Züge 
und Cbarafter gefeben, fo würdet Ihr gefagt 
haben, er ſey im nörblihen Klima geboren, Das 
bingegen Eduard unter dem fpaniihen Dimmel 
das Licht der Welt erblidt zu haben ſchien. 


Danfbar für die Dienfte, welche ihm fein Freund 
geleiftet und die glüdlihen Eigenfhaften bemers 
fend, womit die Natur deffen Sobn audgeflat- 
tet batte, machte Jakob Lynck Gomez den Vors 
fhlag, Gonzalve mit feiner Tochter Helena zu 
verbeiratben, Der fpanifhe Kaufmann, durch 
den erbaltenen Antrag gejhmeihelt, nahm diefe 
vortheilbafte Verbindung unbedenfli an, und 
ald der mwürdige Bürgermeifter feine Geſchäfte 
in Eadir beendigt batte, und ihm in diefer Stadt 
nichts mehr zurüchielt, ſchickte ſich Gonzalve an, 
ihn nah Galloway zu begleiten, um Delena’s 
Hand zu erhalten und fie nah feinem Geburts, 
ort zu führen. 

Gonzalve war faum neunzehn Jabre alt und 
fein fhwärmerifher Geift ſteüte fih im Voraus 
alle die Bergnügungen vor, die ibn in Srland 
erwarteten, wohin er bald fommen würde, und 
wo er ein junges Mädchen finden follte, dad zu 
feiner Lebensgefährtin beftimmt war. Diefe 
lieblihen Bilder, die fi in großer Menge der 
Phantafie des fhönen Spanierd darboten, vers 
fprahen ibm ein bezauberndes Glück, weldhes 
feine offene und zärtlihe Seele mit dem feinem 
Alter natürlihen Enttufiasmus aufnahm. 


Die Zuneigung ded alten Lynck zu demjenis 
gen, der fein zweiter Sohn werden follte, nahm 
von Tage zu Tage zu, denn die Länge und 
die Gefahren ber Reife gaben ihm Gelegenheit, 
Gonzalve's Charakter volfommen fennen zu lere 
nen. Er wünfdte fih Glück, daß er mit diefem . 
jungen Manne nadı Galloway zurückkehrte, deſſen 
liebenswürdiger und fanfter Ebarafter feine ges 
liebte Tochter beglüden und zu gleiher Zeit 


Eduards heftigen und ungeftümen Sinn mil 
dern würde, 


Bir verfühen nicht das Glüd diefer vor—⸗ 
treffliben Familie und das Erftaunen zu ſchil⸗ 
dern, weldes Eduard und Delene bei der Ans 
kunft des fremden empfanden, denn ihr Vater 
batte ihnen feine Abfihten nicht mittbeilen kön— 
nen. 
ſters ſchienen volfommen erfüllt werden zu follen: 
Helene, von Gonzalve's lieblihem Geſichte ein: 
"genommen, batte erflärt, fie wolle dem Willen 
ibres Vaters geboren, und Eduard entzüdt 
über dem Beſitz dieſes fo liebenswürdigen und 
fanftmiuthigen Freundes, gab feine Freude laut zu 
erkennen und bald waren fie die innigften Freunde, 
Aber diefed in der Familie berrfhende Glück war 
von furzer Dauer. Helene batte Gonzalve’& 
Liebe gefrönt, und diefer jegt ihr Gemabl,* dachte 
nicht mebr daran, Galloway zu verkaffen, wo er 
von Allen bewundert und vergöttert wurde, Gein 
Schickſal fonnte daber nicht gluͤcklicher ſeyn. Eduard 
bemerfte bald, daß fein Schwager ibm den 
größten Theil von der Volfdgunft geraubt hatte, 
die ihm vor deſſen Anfunft ganz gebört hatte; 
mit feinem Glücke war ed nun fogleih aus und 
an die Stelle der Zuneigung gegen feinen Schwas 
ger trat die Bittere Eiferfuht. Das Mißge— 
[hi zu vollenden, ſchien Anna, die er fhon ala 
feine Braut anfab, feit Gonzalves Aukunft, von 
Tag zu Tag gleihgültiger gegen ibm zu werden, 
Bald fonnte er an feinem Unglüde nicht mehr 
zweifeln, denn er warb mit Schreden gewahr, 


daß die ausdrucksvollen Blide des jungen Mäd⸗— 


hend oft aufs Lebhafteſte auf die fo fhönen 
Züge ded Fremden gerichtet waren; eine plöß» 
lihe Röthe färbte alddann ihre Wangen, welde 
fi bierauf fogleih wieder mit Todtenbläffe übers 
“zogen, Er konnte unmöglich nod Laram zweifeln, 
daß mit ihr die vollftändigfte Veränderung vors 
gegangen war. Diefes fo fanfte, fo gleichför— 
mige Mädchen war set lauuenhaft, pbantaitiich 
geworden. Unaufhörlih von einem trüben Ges 
danfen gequält, war fie eine Beute einer ent: 
feglihen Betrübniß und es fiel nicht ſchwer zu 
erratben, daß eine beftige Liebe die Veranlaſ— 
fung zu dieſer Veränderung war; und mer ans 
ders ald der ſchöne fremde hatte ſich des Hers 
gend des jungen Mädchens bemächtigen fünnen? 


Don nun am trat tiefer Haß an bie Stelle 
feiner Liebe. Er fand jegt Vergnügen daran 
das Mädchen, dad er fo innig geliebt hatte, zu 
quälen, er überbäufte es mit den bitteriten Vor⸗ 
mwürfen und unbarmberziger ſtolzer Verachtung ; 
und dad arme Kind, vor Furcht und Scham zit« 
terud, ihr ſchreckliches Gebeimniß entdedt zu 
ſebhen, vergoß Ströme von Thränen, welche die 
entſetzliche Pein desjenigen, der fie vergießen 


Die Hoffnungen des würdigen Bürgermei— 


machte, zu milderm ſchienen. Als aber die Augen 
bed Fremden Eduard verrietben,, daß auch er im 
Liebe für Anna entbrannt fey, ald er wußte, daß 
feine Schmwefter gleihfam aufgegeben war, 
er ſelbſt ſchaͤndlich verrathen wurde, 
Haß den döchſten Grad: er wurde 
verwirrung, Wahnſinn; alle feine Handlungen 
dictirte bie Eiferfucht, welche fein ganzes Wejſen 
beberrjhte, und der einzige Gedanfe, 
beſchaͤftigte, war, ſich zu rächen. 
der ibm angetban war, 
gerät ‚werden. 


‘erreichte fein 
Verflandess 


Der Schimpf, 
ſollte —— 


Schluß folgt.) 





unelttbote 


- Bei einem großen Manduvre, bei welchem 
Kaifer Joſeph II. gegenwärtig war, machte ein 
Mojor einen Febler, wodurch das ganze Regi⸗ 
ment in Unordnung gebracht wurde, Der Rais 


fer ritt fhnell bin und fragte ibn: „Was mas. 


den Sie, Herr Major?’ — „Lauter Konfufion, 
Ew. Majrät!“ antwortete der Major. Der 
Kaiſer lächelte und ritt fort, 





Dreifylbiges Raͤthſel. 


Wenn mein vorderſtes Paar im Geiſte 

des Mannes ſich reget, 

Es umfaßt er das All', iſt ſich der Kräfte bewußt, 

Diit der Begeifterung eilt es dabin und theilet 

Geſchlechtern, 

Voͤlkern theilt es ſich mit, kebret fie biut'ge Gewalt; 

Feſſellos droht es den Stätten der Menſchen 
gewaltſamen Einfturz 

In der zerſtörenden Kraft, lebt es ein furcht⸗ 
barer Gott. 


Aber mit ewizer Dauer umgürtet begegnet die 


ritte 
Feindlih der erſteren Lauf, bemmend die blus 
tige Babn, 
Sey fie Lünftlih verbunden mit fi zum fühs 
nen Gewölbe 
Oder ſteh' fie allein, trogend den Stürmen 
der Zeit, 
In dem Ganzen erbliden die Mutter die vor 
derften Beiden, 
Denn die fählerne Kraft zeuget diefelben aus id m, 
Während die legte in ibm den harten Bruder 
j erſchauet, 
Welcher vor allen in ſich Leben und Wärme enthält. 


Yuflöfung der Ebarade in Nro. 23. 
Volrsgunſt. 


nz 





der ibn jetzt 


— 





Montag, 


— 110. — 


9, Mai 1836, 








Deutfhland. 

Frankfurt, 2 Mai, Ein biefiged Hand» 
lungsbaus bat geftern von Paris die Nachricht 
erbalten, daß die beiden franzöſiſchen Prinzen, 
die,Herzoge von Drleand und von Nemours, auf 
ihrer Reife nach Berlin durch unfere Stadt foms 
men werden. ie fünnen auf eine aufmerffame 
Aufnahme von Seiten der bier befindliden Dis 
plomaten zäblen. 

Schwerin, 79. April. Ueber dad Befins 
den des Großberzogs entbält die „Schwerin'ſche 
Zeitung‘ folgenden Beriht vom geitrigen Tage: 
„Aus den bier noch täglich eingebenden Betich— 
ten der Aerzte grht bervor, Daß die im Anfange 
der Krankheit mabe Gefahr drobenden Zufälle vers 
fhwunden find; daß die wäflerigen Anjammluns 
gen noch immer nur unter der Haut bleiben und 
die Höblen des Körpers verfhonen, daß ſich der 
Widerwille gegen Nabrungdmıttdl nah und nad) 
verliert, und wir und fo der Hoffnung, unjern 
geliebten Landesfürtten ned eine Weile zu ber 
balten, bingeben dürfen, 

Defterreid, 

Wien, 1.Mai. Mit derBerminderung der 
oͤſterreichiſchen Truppenmaht in Italien glaubt 
man aud an eine baldige Räumung der päpft: 
lien Legationen, und mutbmaaßt, daß auch Ans 
fona bald von feinen ungeladenen Gäften befreit 
werden dürfte. Auch die otientalifhe Frage bat 
Durch den Nachlaß der Kriegsfontribution von Seis 
ten Rußlands gegen die Pforte ihre Beantwors 
tung erbalten. Halt Legtere ihr Wort, fo if 
die rufiihe Macht binnen 6 Monaten in ibre 
Gränzen zurüdgefehrt. Die Reduftion der öfters 
reihifhen Armee erfheint daber nicht als eine 
dur Finanzverdältniſſe gebotene Maaßregel, fon» 
dern ald Refultat der lebendiggewordenen Hebers 
geugung, daß ein Krieg nuter die allerunmabrs 
ſcheinlichſten Ereigniffe gehöre, und es der Diplos 


matie noch ferner vorbebalten bleibe, ‚die obwal⸗ 
tenden oder entftebenden Wirren gütlich audzus 
gleihen. 
Niederlande, 
Brüffel, 30. April. Hr. Mardhal bat 


fi mit einem reihen belgifhen Kapitaliſten vers 


einigt, um feine durch ein Brevet gefhügte Ers 

findung von den beweglihen Eifendahnen unges 

fäumt zu benügen, 
Großbritannien 

London, 29. April. Im Dberbaus fam eB 
geftern zu einer langen Debatte über die Reform 
dermfiunzleigerihtöbefs. Die über diefen Gegen⸗ 
fand von der Regierung eingebradhte Bill wurde 
zum Erjtenmal verlefen, j 

Das „Morning » Ebronicle” äußert über die 
Reife der franzöfiihen Prinzen nad Deutſchlond: 
„Die Bemühungen des Königs der Franzoſen, 
die naturlid) die DVerbeiratbung feiner Kinder 
zum Zweck baben, ſtrebten lange nach einer Vers 
bindung mit Oeſterreich, und gewiß verdient feine 
fortgejegte Furforge, um den unrubigen Trieb 
feiner Unterthanen zu dämpfen, wenigitend- ein 
Zeichen von Aufmerffamfeit von Geiten ter 
fremden Hofe. Solte eine Heirath zu Stande 
fommen, jo mwird fie feiner Politit die Krone 
aufjegen, indem er dadurd im Frieden diefelbe 
Verbindung erreiht hätte, die Napoleon nur 
nah harten Kämpfen und wiederholten Sie— 
gen erlangte, 

Der angefündigte große Ball zum. Beſten 
der polnifhen Flüchtlinge in England fand vor 
einigen Tagen flatt. Er gebörte, was Anzahl 
und Rang der Theilnehmer betrifft, zu den gläns 
zendſten, die feit langer Zeit in London gegeben 
worden, und der Ertrag war jebr bedeutend, 
Unter all den Herzogen, Lords und Ladied bes 
merlte man aud den Füriten Ezartorgsfi. 

Kan ſchreibt aus Argypten vom 4, März: 


„Der Vafıha, als hätte er nicht fhem genug, für 
die Uniterblichfeit getban, bat eine der Pyrami⸗ 
den von Dihireb niederzureiffen befoblen, um 
Baufteine zu gewinnen, Er will fi, ſcheint es, 
den Rubm eines neuen Heroſtrat erwerben, Der 
alte Cdeops muß vor einem Mebemed: Ali weis 
hen, und ein Denfmal, das ald ein Wunder 
der Welt fett hand auf dem feld der Zabrtaus 
ende, dad von der Barbarei wie von der Civili— 
can geachtet wurde, foll jegt fein erhabened 
Haupt beugen vor dem Krämergeift eines Türken I 
Frankreich. 

Paris, 30. April. Dem Vernehmen nad 
erhielt man heute durch Kourier Madrider Briefe 
bis zum 24. April, welche die endlich zu Stande 
gefommene Zufammenfegung ded Minifteriumd 
anzeigen. Der biöherige Präjident der Profus 
radorenfammer, Hr. Gonzales, ift zum Minifter 
des Auswärtigen erwannt, der durch feine Felds 
üge' in Portugal und Nordſpanien befannte 
Bl Rodil zum Kriegdminifter, der vormas 
lige Kriegsminifter Graf Almodovar übernimmt 
das Portefeuille ded Innern, Ueber die fonftis 
gen Ernennmgen, zu welchen Olivares gebören 
fol, verlautet noch nichts Beſtimmtes; wie es 
ſcheint, behaͤlt Hr. Mendizabal mit dem Finanzs 
portefenile auch die Präfidentjhaft. Die Nas 
men Rodil und Almedovar find nicht ſehr bes 
geihnend; ihre Fähigkeit und politifhe Anficht 
find vielfah gerühmt und beitritten worden; 
Beide verfhwinden vor dem Namen Mendizas 
bal, und man ermäbhlte fie offenbar, weil ſie die 
Stellung annahmen, und weil man feine geeig« 
neteren fand. Cbarafteriftifher iſt die Verbin 
dung mit Gongaled, welche ald neue Gewähr 
der Einigkeit zwiſchen den Cortes und der Vers 
waltung erſcheint. Das bauptjädliche Ergebnig 
liegt aber im dem Umitande, Das die Verwals 
tung ſich eben vervollitändigen fonnte, was Diele 
noch neuerdings abläugneten. — Durd diejelben 
Kourierbriefe erfährt man, daß die Adreſſe mit 
großer Stimmenmehrheit votirt worden ſey — 
Die ſpaniſchen Fonds find an der heutigen Börſe 
etwas feſter geworden. Einige Journale fpres 
chen endlich von Mendizabals Vorbaben einer 
gezwungenen Anleihe; dieſe Erwähnung kommt 
aber, wie es ſcheint, zu ſpaͤt; denn Mendizabal 
ſoll indeß ſeinen Plan, falls er ihn wirklich ge— 
faßt hatte, mit einem andern vertauſcht haben. 

Am 16. April wurde General Bernelle auf 
den Höhen von Larafoana von fieben Bataillons 
Carliſten, kommandirt von Garcia, angegriffen. 
General Bernelle hatte nur 500 Mann und 4 
Geihügftüde entgegenzufegen. Das Gefecht 
dauerte fünf Stunden und endigte mit dem 
Rüdzuge der Earlıften, die mit anfebnlihem Verluſt 
im der Richtung nah Efain zurüdgefhlagen wurs 
den. General Bernelle ift leicht verwundet wors 
den; 85 Dann wurden ifm dienſtunfähig. Die 


Carliften, obſchon fie fehr überlegen an Zahl, 
bielten nicht für gut, das Grfeht am andern 
Morgen wieder aufzunehmen. 

Don Earlod bat Hrm, Erro zu feinem Pre⸗ 
mierminifter und Faftotum ernaknt. 

Der Bifhef von Leon ift am 27. April von 
einem Genv’armen begleitet von Bordeaur nad 
Straßburg abgereist Er fol dafeldft einen Pag 
nach Deutſchland befommen; 

Paris, 1. Mai. Heute iſt das Feſt des 
Königs, der Philippötag. Ganz Paris, ift iu 
Bewegung. Ludwig Philipp hat num bald ſecht 
Jahre regiert. Die Ration erkennt, was fie 
feiner weiſen Lenfung der öffentlichen Angeles 
genbeiten verbanft. Der Konig bat ſchwere 
Prüfungen beſtanden. Geehrt und geliebt mag 
er jetzt die Früchte feiner Friedenspolitif ges 
niegen. Sein Namenstag wird mit Herzlichkeit 
gefeiert: Die Glückwünſche der Staatäbehörten 
und die Untworten darauf werden morgen die 
Spalten der Sournale füllen. — Der Rational 
will miffen, den Orcheſtern, die am 1. Mai im 
Freien errichtet werden follen, fey die Marfeillaife 
verboten worden, — Der Herzog von Orleans 
und der Herzog von Nemours treten morgen, am 
2. Mai, ihre Reiſe nah Deutſchland an. - 

Die bevorftebende Reife der Derzoge von 
Drleand und von Nemours gibt einigen frau⸗ 
zöfhen Journalen wieder Gelegenheit, ihre ges 
healogifhen Senntniffe glänzen zu laffen. Go 
verfihert der „Meſſager⸗“, es ſey von einer Ver; 
Bindung zwiſchen dem franzöfifhen Thronerbem 
und einer . Toter des Kaiſers Ferdinand die 
Rede; die „Gazette aber berichtigt ihren Kols 
legen, indem fie bemerkt: es könne von feiner 
Tochter des Kaiſers Ferdinand die Rede fenn, 
da deſſen Kinder noch febr jung feyen, fondern 
von der Tochter des Erzberzogs Earl, (Bes 
fantlid if Kaifer Ferdinand kinderlos. — Ein 
drittes Journal bat ausgemacht, daf in Deutſch⸗ 
land, Rußland und Schweden 46 junge heirathé— 
fabige Prinzeffinnen vorhanden fenen. 

Geſtern batte bei dem Eonfeilpräfidenten _ 
eine politifge Verfammlung in Betreff der Ans 
gelegenbeiten Griechenlands ſtatt. Ein Morgens 
journal ſagt: Es wird und verfichert, der Mir 
nifter babe geantwortet, daß die Unabhängigkeit 
Griechenlands durch die Verträge feitgefegt wäre, 
und daß Franfreih und England fie zu wahren 
wiffen würden, Mehrere Shiffe von der Stu, 
tion im der Levante follen Befehl erhalten, ſich 
Athen zu nähern. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 
28. April entſpann fih eine lange Diskuſſion 
über die Ausfuhrprämien. Im Jabre 1832 bes 
trug die Gefommtfumme diefer Prämien nicht 
weniger ald 30 Millionen, d. h. den dritten 
Theil ded Bruttoertrags ſämmtlicher Zölle, 
Durch Ducateld Verordnungen waren diefelben 


in Bloße Rädvergätungen bes vom roben Stoffe 
bezabiten Einfuhrzolsd verwandelt worden. Hr, 
Ducatel führte aud die Dauptoertheidigung 
der Modififationen, welche er als Handelsmini⸗ 
fter auf dem Wege ber Verordnung bereitd ind 
Reben führte, and melde jegt in Gejfegesfraft 
treten follen, und die Kammer votirte die Rück— 
Vergütung für Wollenwaaren und Zuder, wie 
diefelbe vorgefhlagen war. 

Das ‚‚Zournal du Eommerce’‘ bemerft: 
„Seſtern hatte der Marfhall Elaufel, der den 
den Kammerpräfidenten zuvor von feiner Ans 
kunft benachrichtigt, diefen gebeten , die Unters 
fommiffion in Kenntniß zu fegen, daß er indes 
gug auf dad Budget der afrifanifhen Beñtzun⸗ 
gen mügliche Nachweiſungen zu geben wünſche. 
Denn wir gut unterrichtet find, fo wäre bie 
Kommifiion gefonnen, eine ftarfe Reduftion im 
Effeftioftand der Armee vorzufhlagen. Der 
Marfhal wolle aber auf dem status quo bes 
barren, der die glücklichſten Refultate zur Uns 
terhaltung unferer Kolonifirung verfpreche. Diefe 
Meinung findet geringe Gunft bei dem Minis 
fterium und bei der Kammer; doch wagt Nie 
mand, eine Abfiht, oder eine Nothwendigkeit, 
dieſe Eroberung aufzugeben, an den Tag zu les 
gen. Wir wollen hoffen, daß die Erläuterun« 
gen des Marfhalld die Anhänger der Erfparuns 
gen und die der Nationalehre in Einklang brins 
gen werden. Die Kommifion wird den Mars 
ſchall Clauſel nähften Montag anbören. 

Vierzehn Polen, die den Konfüderationdaft 
unterfchrieben baben, find von bier nach London 
abgegangen; unter ihnen nennt man den Gene 
ral Dwernity und Hrn. Lodowoski. General 
Soltif hat Erlaubniß erhalten, nod einige Tage 
in Paris zu bleiben. 

Bortugal, 

Der ‚Standard‘ berihtet: Das Dampfboot 
„Confiance“ bat Radrichten aus Liſſabon bis 
zum 19. gebracht. Das Minifterium war troß 
aller Bemüdungen der Königin und ibred Ges 
mahls noh nit ernannt, Baron Lagos aber 
für das Finanzdepartement beſtimmt worden, 
Der Umftand, dap das Land fi ohne Hiniftes 
rium befand, verurfachte natürlich große politis 
fhe Aufregung, welche jedoh die Feſtlichkeiten 
der föniglihen Vermäblung nicht unterbrach. Eine 
gewiſſe böcit einflufreihe Perfon bat, wie es 
beißt, der Königin die Derzoge von Terceira 
und Palmela zur Bildung eined neuen Kabis 
nets vorgefchlagen , der Einfluß der Marquife 
Ficalho aber, die allentbalben. ihre Weberlegens 
beit geltend macht, bat die Königin vermodt, 
nad dem Grafen Lavradio zu fenden, dem bie 
Ungelegenbeit übertragen wurde, Man glaubt, 
daß ein Theil des vorigen Kabinets wieder in 
die neue Verwaltung treten werde. Dr. Cars 
valho hat ſich beſtimmt geweigert, dad Portes 


feoille der finanzen zu übernehmen, Die Wahr 
beit if, das Band flebt am Morabend eines 
Staafdbanferottd, und ein fühner Finanzmann 
muß es feyn, der die Leitung feines Gelddepar⸗ 
tementd übernehmen mil. Man zweifelt ſehr, 
baf die portugiefifhe Regierung im Stande 
fegn werde, Die am 1. Jun. und Jul. fällige, 
auf 220,000 Pf. St. fih belaufende Dividende 
u bezablen. Diefer Umitand bat fehr auf das 
ffentliche Vertrauen gewirft, und der Stand 
der portugtefifhen Fonds am der Londoner Börfe 
iſt flau. — Die Königin und ihr Gemahl bes 
fanden fi am 17. tn der Dper und fchienen 
Beide fehr munter zu ſeyn. 
febr irren, oder der Prinz wird über furz oder 
lang den Verdruß erleben, ſich einer ſehr wach—⸗ 
famen Dopojition und einem intriguirenden Hofe 
eirfel audgefegt zu feben. Die Stadt war rus 
big, das Land aber wird alenthalben von Räus 
berbanden beläftigt. 

Briefe aus Lifabon behaupten, die vorigen 
Minifter hätten’ die Sohen fo weit gebracht, 
daß die Schreiber im Minifterium des Kriegs 
kein Papier batten, und auch fein Geld, um 
folhes zu faufen; und daß ein Kaufmannsbaus, 
welches von dem Finanzminifterium 11 Pf. 6 
Schill. baar zu erhalten hatte, erſucht wurde, 
diefe Summe, weil fein Geld in Kaffe fen, zum 
Beten der Ration fhwinden zu laffen!! (9) 

XAmerifa, ⸗ 
Das „Jornal do Comercio““ von Rio⸗Ja⸗ 
neiro entwirft über den gegenwärtigen Zuſtand 
ber fpanifch-füdamerifanifihen Freiſtaaten ein höchſt 
trauriges Gemälde, woraus man deutlich erficht, 
daß in allen dieſen Rändern ein fortwährender 
Bürgerkrieg an der Tagesordnung ift und an 
einen bleibenden Rubeftand fobald nicht gedacht 
werben fann, weßwegen man es denn beymeifeln 
möchte, daß diefelben zu einer republifanifchen 
Freiheit jegt fhon reif ſeyn möchten. 

Bermifhte Nachrichten, 

In Würzburg bat fih, unter Leitung dreier 
Damen: Gräfin v. Rotbenhabn, geborne Gräfin 
v. Walmoden : Gimborn, Hofrätdin Münz, ges 
borne Rumpf, und B. Gauch, geborne Dehnins 
er — — zur Begründung einer Kinders 

ewabranjtalt oder fogenannten infi 
hei fog Kleinkinderſchule 

Lichtenfels, 28. April. Geſtern Abends 
gegen 7 Uhr zogen plöglih, ohne dog wir dem 
Tag über eine große Wärme gebabt hätten, 
zwei Gemitter über und heran, Daß eine fam 
von Weiten über den Banzer Berg, das 
andere von Südoft. In unferem Thale fließen 
die unbeimlihen Gäfte zufammen. Ein braus 
fender Drfan trieb den Staub in die Höhe, 
dichte Finſterniß umbüllte die Gegend, ſtarke 
Hagelſchloſſen ſtürzten herab, ihnen folgte ein 
gewaltiger Platzregen unter heftigem Donner 


Wir müßten uns 


und häufigen Bligen. Auf einmal: kracht ein 
Donnerfhlag, der alle vorhergehenden an Hefs 
tigkeit übertrifft, mit ihm ftürzt eine röthliche 
Feuermaſſe berab, der die finftere Naht erleuch⸗ 
tet, Aengſtlich ſah fih Jeder um, in der fidhes 
sen Meberzeugung, daß es neben ibm eingeichlas 
gen babe. Leider hatte man ſich wicht getäufcht ! 
Der Blig batte in ein Haus auf der Hoburger 
Straße eingeihlagen, obne zu zünden. Im 
oberen Stode befand fih der Dausberr mit 
Frau, Tochter und zwei Söhnen in dem Wohn⸗ 
zimmer. Auf den erfchütternden Donnerfjdlag 
ftürjte der eine Sobn, 17 Jahre alt, der etwas 
ſchwächlich ift, betäubt mitten in der Stube zur 
fammen, fiel die Kugel aus und brad oben am 
Gelenke das Bein. Auf die übrigen Anmefens 
den hatte der Schlag feinen folden beftig wir« 
fenden Einfluß. Im untern Stode ftand der 
Miethmann, fein amderthalbjäbriged Kind auf 
dem linken Arme baltend,, den redhten auf dad 
Befimfe geftügt,, an dem Fenſter Er ftürzte 
zufammen mit dem Kind, ebenfo Die frau, melde 
fib in der anftoßenden Küche befand. Beide 
blieben eine Zeit lang befinnungslos liegen, 
ohne fonft einen Schaden zu leiden. Bei näbes 
rer Unterfuhung ergab fih, daß der Strahl 
oben im Boden neben dem Kamin zuerft einges 
fhlagen, und fi dann getbeilt babe, indem an 
zwei Plägen vom oberen bid in den unteren 
Stod die Zerſtörungen fihtbar find, 

Bor den Aſſiſen in Rennes bat fih kürzlich 
ein merfwürdiger Fall zugetragen. Ein gewiſſer 
Charrie war angellagt, einen Studenten in Folge 
eined Streited umgebradht zu baben; Cbarrie’d 
Schwager Laperche wurde von der Anflage lodi 
geſprochen; in dem Augenblick aber, wo die Ge— 
fhwornen Ebarrie für fchuldig erflärten, und der 
Staadanwalt „guf lebenslänglide Zwangsarbeit 
antrug, rief Laperche aus: „Das if zu viel; 
Ihr verurtheilt einen Unfhuldigen; id bin der 
Schuldige!“ Das Gericht fonnte indeffen nur 
dad Geſetz anwenden, und verurtbeilte Ebarrie 
u lebenslängliber Zwangsarbeit; indeffen wurde 
Ende am andern Tage verhaftet und ins 
Merhör genommen. 





Nach dem gnädigiten Auftrag der fönigl. Res 
gierung des Unterdonaufreifes, Kammer der fi- 
“angen, d. d. 10. März b. 3. wird die Kaffee 
ſchenke nebſt Traiterie im königl. Schloßgebäude, 
Antheil an dem Promenade: Plab am Inn ges 
legen, auf 6 Jabre vom 24. Auguſt 1836 ans 
fangend im Verfteigerungd =» Wege salva ratifi- 
catione verpadhtet, 

Hiezu ift 

Freitag der 13. Mai 1836 
feftgefegt. 


Pachtliebhaber haben alfo am obigen Tage 
zu erfcheinen, und konnen ihre Pachtanbote von 
Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr zu 
Protofol geben, nah welcher Stunde aber das 
Protofoll geſchloſſen wird, 

Die Pachtbedingniffe werden am Verfleiges 
rungd » Tage umitändlih befannt gemadht wers 
den, und die Realıtät fann früher auf Anmels 
den dur das königl. Rentamt vorgezeigt werden, 

Unbefannte Padhtliebbaber haben ſich über 
ihre Dermögend: Verbältniffe legal auszuweiſen. 

Actum den 18. März 1836. 

Königlihed Rentamt Paßau. 
v. Geißler, Rentbeamter. 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 10, Mai: Blehmufif dm 
Schiefbaufe. Anfang um 6 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗—Ausſchuß. 











Warnung. 

Ich finde mich veranlaßt, anzuzeigen, daß 

mein Sohn Anton ſich heimlich entfernt bat und 

wahrtſcheiulich ausſtehende Gelder auf meinen Nas 

men einzukaſſiren, oder ſich Kredit zu verſchaffen 

fuhen wird, Um Jedermann vor Schaden zu 

warnen, erfläre ich biemit, daß ich fur feine am 

ihn obne mein Wiſſen geleitete Zablungen bafte, 

nod irgend andere eingegangene Verbindlichkei⸗ 
"ten anerfennen werde. 

Salomon Birmann, 
aud Burghaslach. 


Gebruͤder Wispel, 


aus Lengenfeld bei@rfurt, 


beebren ſich, einem ſchätzbaren Publifum ergebenft 
anzuzeigen, daß fie bei ihrer Durchreiſe mod die 
Stabtambofer Dult wiederholt mit einem afs 
fortirten Lager, aus eigener Fabrike, im bes 
fonderd ausgezeichneten Wollen: Waaren, welche 
im Waſchen nicht eingeben, bezogen haben. Wan 
findet bei ihnen alle Gattungen Flanelle, Muls 
tond, Fiaetts, Edpagnoletied und ganz feine 
eroifirte wie auch glatte (ſchon Defatirte) Hems 
den s lanelle in ausgezeichneter Güte und zu 
den billigften Preifen; dann Bettdeden für eine 
und zwei Perfonen in feinfter Qualität, Rommode⸗ 
und Tiſch⸗ Teppiche, Genannte Waaren find nur 
ganz in Wolle gearbeitet und nidt mit Baums 
wolle vermifht, wofür fie garantiren, Go wie 
auch ein Sortiment weißer und farbiger engli⸗ 
fhen und Hamburger Stridwolle und Baums 
wolle ıc, ıc. Sie verfihern bilige Preife und 
reelle Bedienung, 

Ihre Boutique befindet ſich dem Rathhaus 
gegenüber, unter obiger Firma. 





Verlegt von Friedrih Heinrid Neubauer, ” 





Dienftag. 


— 111. — 


10, Mai 1836, 








Deutfhland. 
Augdburg, 6. Mai. Sicherm VBernebmen 
nah nabt fih durch die von mehreren Geiten 
rege gewordene Theilmabme und die täglich eins 
gebenden bedeutenden Unterzeihnungen die für 
den Bau der Augdburg,Lindauer Eifenbabn vers 
anſchlagte Koftenfumme von 9 Millionen ihrer 
Kompletirung und ftebt demnah nicht mehr zu 
bezweifeln, daß dieſes große vaterländifche Uns 
ternehmen binnen wenigen Tagen aud in peku— 
niärer Hinfiht gefihert erfheinen wird, 
om Main, 3. Mai. Wie man hört, fo 
iſt auf der fürftlih Metternich'ſchen Domäne Jos 
bannisberg am Rhein die Benadhridtigung eins 
getroffen, daß man ſich des Beſuches ihres durchl. 
Beſitzers, der bereits für Ende diefed Monats 
angefetzt worden war, nunmehr erft bis zum Zuli 
gu gewärtigem babe. Alem Bermuthen nad liegt 
die Urfache diefed Verzuges in der bevorftebens 
den Anmefenbeit der franzöfifhen Prinzen zu 
Wien, deren Anfunft zu Köln man, Nachrichten 
von dort ber zufoige, noch in dem legten Tagen 
dieſer Woche entgegenfab, 
Frankfurt, 4 Mai, Wie man jetzt wifs 
will, fo werden die (vorgeſtern wohl abger 
reiſten) Fronzöfifhen Prinzen auf ibrer Reife 
nah Berlin und Wien nicht durch unfere Stadt 
tommen, wiewohl Viele noch das Gegentbeil bes 
baupten. — Man erfährt nun, daß die ruheſtö⸗ 
renden Auftritte in Offenbach, durch Reibungen 
und vorgefallene Thätlichkeiten zwiſchen Indivi⸗ 
vidnen der niedrigſten Einwohnerklaſſe und Sol⸗ 
daten veranlaßt, ſchon am 24. v. M. ihren Aus 
fang nahmen und ſich bis zum 28. fortſpannen. 
Durch ernſtlicheres Einſchreiten der Civil⸗ und 
Mititärbebörden wurde endlich der Friede wieder 
hergeſtellt. 
Oeſterreich. 
Wien, 28. April, Se. Durchl. der Herzog 


Ferdinand von Sahfen»Koburg mahte am Tage 
nach feiner Ankunft bei 33. MM. dem Kaifer 
und der Kaiferin feine Aufwartung. Man wil 
wiffen, die auf verfhiedenen Wegen verfuchte 
Wiedereröffnung diplomotifher Berbindungen une 
ferd Kabinet8 mit dem portugiefifchen Hof, melde 
feit der eingeleiteteu Verbindung des Prinzen 
von Sahfen-Koburg mit der Königin Maria da 
Gloria diefem Herzog fehr am Herzen liegen 
fol, fey noch nicht vorwärts geſchritten. 

Dom 2 Mai, Geftern Bormittäg nah 10 
Ubr find Se. Durdl. der Fürft Metternich und 
der Staatsminifter Graf Eollowrat, dann Nach⸗ 
mittagd gegen drei Ubr 33. MM. der Kaifer 
und die Kaiferin noch Prefburg abgereist. Go 
eben eintreffenden Nachrichten zufolge find II. 
MM. geftern Abends um 8 Uhr wohlbehalten 
dafelbft eingetroffen und von einer unermeßlichen 
Vollsmenge mit großem Jubel begrüßt wordem, 
Jede Feierlihkeit beim Empfange hatten ſich Al 
lerbödftdiefelben im voraus verbeten. Heute 
Rahmittag um 5Uhr wird der feierlihe Schluß 
des Landtags ftattfinden, worauf ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des Landtags von Gr. Maj. zur Tafel 
gezogen werden, Morgen wird ſowohl das aller 
böchfte Faiferlihe Paar, ald die Minifter, wieder 
bieber zurüdfehren. 

Bien, 3. Mal, Dem Vernehmen nah 
werden die fünigl. franzöfifhen Prinzen, die 
Herzoge von Drleand und Nemours, im Monate 
Junius, nahdem fie einen Beſuch in Berlin abe 
geftattet, auch unfere Hauptitadt mit ihrer Ges 
genwart beebren; ed werden für fie Zimmer im 
der Hofburg vorbereitet , und man fieht ihrer 
Ankunft mit der den Wienern vorzüglich eigenen 
Neugierde entgegen. Ale Freunde des Friedens 
erbliden mit lebhaftem Vergnügen in diefer freund⸗ 
fHaftlihen Annäyerung beider Höfe die Vorbos 
ten eined dauerhaften Friedens, und ſonach chua 





bie zunehmende Wabrſcheinlichkeit einer fühlbaren 
Erleichterung der Abgabenlaften, Fu j 

Der verftorbene Fürft Lichtenſtein bat für 
feine drei nachgebornen Söhne, die Fürften Franz, 
Earl und Friedrih, Majorate errichtet, Jedes 
feiner 11 Kinder erhält teftamentariih ein Erb» 
theil von 150,000 fl. K. M., nebit einer jährlichen 
Appanage von 4000 fl.; für einen ‚1809 gebor« 
nen Sohn fol das Geſuch zur Errihtung eines 
Majoratd bei Sr. Maj. dem Kaifer der: Erledis 
gung nahe feyn, — Eben fo reich iſt die fürn, 
Wittwe bedaht. Seine zur Berfhönerung Wiens 
feit 40 Jahren geftifteten Anlagen, Bauten, 
Palaͤſte und Schlöſſer folen nah feinem legten 
Willen ftetd dem Vergnügen ded Publifumd ges 


Öffnet bleiben, und fein Nadfolger muß Die: 


Sorge für deren Erhaltung übernehmen, 
Preußen 

Berlin, 30. April, Was ein Berliner Kor⸗ 
refpondent fürzlih von der Abficht unferer Res 
gierung geihrieben, Eiſenbahnen auf Staatsrech⸗ 
nung anzulegen, ſcheint auf, ganz faljhen Vor— 
ausfegungen zu beruben, indem wir vielmehr Urs 
fahe baben, anzunehmen, daß gerade der entges 
gengefegte Grundfag höheren Orts geltend ges 
macht werde, 

Bor Ihrer fönigl, Hob. der Frau Kronprins 
zeſſin wurden am.26. April die Zöglinge fämmt« 
licher hiefigen Erwerbſchulen geprüft. Die durchl. 
Obervorſteherin erfannte. in ten fihtbaren Forts 
ſchritten der Kinder den Erfolg der Bemühungen 
ihrer Lehrer und Lehrerinnen buldreihft an und 
verehrte höchſt eigenhändig achtzehn Zöglingen, 
welche der Auszeichnung würdig befunden waren, 
Bibeln zum Geſchenk. 

Als Verfaſſer des in einem norddeutfchen Blatte 
enthaltenen Artifeld „Aus Preußen“ zur Widers 
legung der von dem Herjoge von Wellington 
abgegebenen Gutachten über die Disziplin in der 
preußifchen Armee wird einer unjerer ausgezeich⸗ 
netſten militäriſchen Schriftiteller genannt. Mit 
Recht wird es bier dem edlen Herzoge verdacht, 
nicht bloß einen ganz unrichtigen Begriff von 
unfern Truppen, ſondern auch ein ſo merlwür⸗ 
dig ungenaues Gedächtniß für die unter ſeinen 
Augen vorgefallenen Leiſtungen der Preußen in 
dem Feldzuge des Jabres 1815 zu baden. 

Koblenz, 4. Mai Ihre fönigl, Hohbeiten 
die Prinzen von Orleans und Nemours werden 
am 6. d, bier erwartet, und ihr Abfleigguartier 
im Trierifhen Hofe nehmen, 

Shmweiz. 

Der „Rauracher“ widerlegt dad in Bafel 
verbreitete Gerücht: ald bätte der Landratb die 
Kafation des Wabl'ſchen Liegenſchaftskaufes zu⸗ 
rückgenommen, ſagt aber nicht, ob und was für 
einen Beſchluß derſelbe in feiner gebeimen Sigung 
gefaßt habe. Der Vorort fheint die Anſicht an⸗ 
gedeutet zu haben: Frankreich würde ſich begnü⸗ 


gen, wenn ber Landrath mur die beftimmte Zus 
fijerung ertbeilte,, daß die Gebrüder Wahl jes 
denfalls entjhädıgt werden follen, 
Großbritannien 
London, 30, April. Nah den neueften 
Berichten aus Dublin befand ſich Daniel O’Eons 
nel in Folge der Wahlunterfuhung nur um eine 
Stimme in der Minorität. 
Dei dem ever am 28. April ward unter: 
Andern der Fürft G. Bluͤcher von Wahlſtatt vor 
gettelt. Lord Ersfine beurlaubte ſich, um auf 
feinen Gefandtfhaftspoften am königl. bayeriſchen 
Hofe zurüdzufebren. Sir J. R. Carnac, Prafis 
dent der oftindifhen Compagnie, und Hr, J. 
Loch, Vicepraͤſident, überreihten Sr. Maj. meh⸗ 


‚tere Fahnen und andere in Oſtindien eroberte 


Kriegätrophäen, 
Sranfreid. 

Paris, 2. Mai. Unter den Ölüdwünfchen, 
welde dem König geftern dargebracht wurden, 
nimmt der, melden Graf Appony im Namen 
des diplomatifhen Korps darbradhte, eine der 
eriten Stellen ein. Er ift durchaus friedlichen 
Inbalts. ‚Europa, Zeuge des weifen und aufs 
geflärten Ganges, den Ewr. Maj. Regierung 
verfolgt, wünjht ſich Glüf zu der Ordnung und 
Wohlfahrt, die daraus für Frankreich erwachſen, 
und fieht zugleih darin mit Vertrauen ein Pfand 
für den allgemeinen Frieden, den beftändigen 
Gegenftand aller Wünfhe der Menſchheit und 
der vereinten Strebungen aller Regierungen. 
— Bei der Erwiederung auf diefe Anrede fprach 
der König: „Glücklich und ſtolz über die ge⸗ 
genwaͤrtige Lage Frankreichs, danke id der Bors 
fehung, die, mein Bemühen frönend, mir geftats 
tet bat, zur Erhaltung dieſes allgemeinen Fries 
dend mitzuwirken, deſſen Stabilität der vereinte 
Wille aller Regierungen mehr und mehr garans 
tirt. Den nämlihen Gang aud fernerhin bes 
folgend, werden wir täglih dad Vertrauen auf 
die Zufunft zunehmen feben; dieſes glüdlidhe 
Vertrauen, weldes, einmal feitgeftelt, die ftrafs 
baren Hoffuungen derer, welche die Rube der 
Belt wieder flören möchten, entmuthigt und 
den Nationen jene Sicherbeit ſichert, die das 
befte Pfand ihres Gluͤckes und ihres Gedeihens ift,“ 

Der geftrige Fefttag, vom Wetter nicht eben 
begünftigt, iſt ohne irgeud eine Störung der all 
gemeinen Freude vorübergegangen, 

In den fpanifhen Fonds ging ed heute ſehr 
ftürmifh zu. Sie fliegen plöglic von 44; auf 
46;, erfuhren milsece diefen Eourfen manche 
Variation, und blieben zulegt 455. — Als Grund 
dieſes, Steigend wird angegeben, es fey zu 
London ein neues Anleden für Spanien abge, 
fhloffen worden. Andere Gerüchte find weniger 
wahrſcheinlich; fo hieß ed, Den Carlos ſey todt 
der gefangen; General Bernelle babe einen 
neuen Sieg davon getragen. (Zu London war 


die Angabe verbreitet, Spanien werde fünf Mil 
liduen Pfund Sterling verfhreiben, um zwei Mil- 
lionen Pfund Baar zu befommen.) 

Am 28. April bielt General Bernelle noch 
immer die nämlihe Stellung befegt, die Cars 
‚liten erwartend, die bis dabin feine Bewegung 
gemacht. hatten; er bat 50 Verwundete nad) 
Pamplona bringen laffen; bei dem legten Ge» 
feht waren 17 Mann von feinem Korps aufdem 
Platz geblieben; die Earliften hatten 50 Todte 
und 200 Verwundete. Diefes für die Fremden» 
legion rühmlihe Gefeht ſcheint einen flarfen 
Eindrud auf die Bevölferung und auf den 
Feind gemadht zu baben. 

Der „Conſtitutionnel““ fagt, obfhon die 
die fpanifhe Snterventiondfrage die politifdhe 
Welt in hohem Grad befdäftige, fo feine es 
doch gewiß, daß man noch zu feiner Entſchei— 
dung gefommen, und daf eine folhe noch nicht 
offiziell angeregt worden fey; Das aber fünne 
er ald gewiß mittheilen, daß die fpanifche Res 
gierung zur Verfügung ihres Botſchafters in 
Paris eine Million Fr. geftelt babe, um die 
Audgaben für die Anwerbungen zu beftreiten, 
die für die fFremdenlegion gemacht worden, 
welhe auf 10,000 Mann gebraht werden foll, 

Bon den Individuen, deren DVerbaftung wir 
vor einigen Tagen gemeldet baben, find nur zwei 
wieder in freiheit gefebt worden. Gegen die 
übrigen find Depotsmandate erlaffen worden. 


Es ift ein neued Wert von Hrn. Eapefigue _ 


erfchienen; ed beißt: „Das Minifterium des 
Hru. Thiers, die Kammern, ımd die Oppojfition 
des Hra. Guizot.“ 

Bor feiner Abreife von Algier bat Marfhall 
Elaufel folgende Proflamation erlaffen: ‚‚Eins 
wohner der franzöfiihen Befigungen im nörblis 
hen Afrika! Die Kammern find verfammelt ; id) 
begebe mich in ihre Mitte. Ich ſcheide von 
Euch mit tiefem Bedauern, Das Intereſſe des 
Landes, dad Eurige, daß ded Handeld und des 
Mutterlandes konnte allein mid auf einige Aus 
genblide von Euh trennen. Ich werde dem 
König von Eurer Ergebenpeit für feine Perjon, 
für feine erlaucdhte familie, für den Prinzen ers 
zäblen, den wir fo tapfer und woblmollend in 
unferer Mitte faben. Als Gouverneur werde 
ih dem König, ald Deputirter den Kammern 
über Eure Arbeiten, Eure Fortſchritte, Eure 
täglihen Eroberungen im Gebiete des Gewerb⸗ 
fleißed, des Handels und des Ackerbaues beridy, 
ten. Die Regierung wird unfere Bemübungen 
unterftügen, deren Erfolg in Kurzem Frankreich 
eine reihlihe Entihädigung für Die augenblids 
lihen Ausgaben bereiten wird, melde unfre 
Niederlaſſung in Afrifa ihm verurfaht. Die Zus 
kunft ift unfer, wenn wir fie durch Anſtrengun⸗ 
gen zu erringen willen, und wir werden dazu 
beigetragen haben, unferem ſchönen Baterlande 


einen neuen Ruhm zu verfhoffen, ihm eine neue 


Quelle der Woblfabrt zu eröffnen. Algier, , den 
13. April 1836. Der Gouverneur der franzöfi- 
fhen Befigungen in Nordafrifa, Marfhall Claus 
ſel.“ — In Abwefenbeit des Marſchalls ift 
General Rapatel mit der Leitung der Geſchäfte 
beauftragt. 

Portugal. 

Liffabon, 19. April. In den Provinzen 
fallen noch immer viele Ermordungen aus polis 
tifhem Parteibaffe vor. Ein unangenebmer 
Vorfall trug fih am 12, d. M. in der Kaferne 
des Sten Caçadoresregiments zu, das der tas 
pfere Obriſt Pimentel befebligt. Er mußte vies 
len feiner Offiziere Arreft geben, weil fie fi 
Tags zuvor geweigert hatten, bei dem ever im 
Ajudapalafte zw erfheinen. Die Sahe wurde, 
wiewohl nit ganz befriedigend, ausgeglichen. 

Polen 

Da bei der Fruchtbarkeit der legten Jahre 
und dem Mangel an ausmwärtigem Abſatz das 
Getreide fo febr gefunfen ift, daß der Preis 
den Produzenten die Auslage nicht einbringt, fo 
bat der Adminiftrationdratb des Königreihs, um 
dem Ackerbau aufzubelfen, befhloffen, daß vie 
polnische Bank den Landeseinwohnern Vorſchüſſe 
auf ®etreide bis zur Hälfte ded nach dem Marfts 
preis zu beflimmenden Werthed, nah Abzug der 
Zinfen, dann der Niederlags- und Verfiherungss 
foften, bewilligen fol. Die Summe ift auf 3 
Millionen polnifhe Gulden beftimmt, kann aber 
von der Banf erböbt werden. 

Nach Nachrichten von der polniſchen 
Gränze vom 28. April ſchmeichelt man ſich 
neuerdtugs in dem Königreich Polen mit einer 
der polnifhen Nationalität günftigeren Abändes 
rung ded Verfaffungss Statutd vom Jahre 1832 
und bringt damit nicht nur die bei dem gegens 
wärtigen friedlihen Verbaͤltniſſen lediglich polis 
tiſchen Abſichten zuzuſchreibende Reife des Feld— 
marſchalls Fürſten Paskewitſch in Verbindung, 
ſondern findet auch im einigen gegen mebs 
rere polnijhe Große feiner Umgebung geſchehe— 
nen Aeuſſerungen deöfelben eine Betätigung der 
buldreihen Gefinnungen des Kaiſers zur Vers 
beſſerung des Wohld der polnifhen Nation, wos 
bei fi felbit die Sorgfalt des Monarchen auf 
die im Ausland lebenden Polen demnächſt ers 
ftreden würde, wie denn auch auf die ım eigent« 
lihen Königreich Polen gelegenen Güter mebrerer 
Derbannten, z. B. des Fürften Cartoryski mod 
feine SKonfiöfation, fondern ein bloßer Beſchlag 
fattgefunden babe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Pforzheim wird vom 1. Mai gemel—⸗ 
det: Dorgeftern wurde die gewöhnliche Prüfung 
an dem biefigen Taubftummen » Inftitut gebalten, 
der aud Se. koͤnigl. Hobeit der Großberzog beis 
wohnte, Bei diefer Prüfung überrafhte es fchr, 


daß die Taubflummen auch für bie Mufit bils 
dungefäbig erfheinen. Aufmerkſam gemaht durch 
anderweitige Erfahrungen über dad Gefühl von 
Zaubftummen für Mufif, wandte Lehrer Arnold 
feine Aufmerffamkeit auf diefen Zweig der Aus— 
bildung bei den Unglüdlihen. Und fiebe, es 
gelang! Einer der Zöglinge fpielt bereits mit 
vieler Sicherbeit leichtere Stüde nicht bloß mes 
hanifh, fondern mit verändertem Tafte, kann 
Forte und Piano unterfheiden, und bemerft bei 
verfhlofenen Augen genau den Unterfcied bos 
ber und niederer Töne. Es fcheint ſich biers 
durch ein Mittel darzubieten, den Gebörfinn der 
Armen merklid zu verfeinern, wenn auch nicht 
völlig wieder herzuftellen. Schöner Lohn für eine 
Mühe, die auf den erften Anblid fo wenig zu 
verfprehen ſchien. Dabei erfrenten die Zög— 
linge nicht weniger durch ihre Gewandtbeit im 
Zurnübungen, ald dur ihr fröhliches, heiteres 
Auöfeben, 

Die Vorbereitungen zu dem Denfmal, mel 
ed dem Könige Guftav Adolph von Schweden 
an der Gtelle, wo er am 6. Nov. 1632 bei 
Lügen fiel, erridtet werden fol, werden unaus⸗ 


gefegt betrieben. Das in Lügen beftehende Eos + end» 


mite bat bis jegt 4300 Tbaler eingenoms 
men, worunter Beiträge Sr, Majeftät des Kö— 
nigs von Preußen, 33. M. DH. des Großbers 
3098 und der Großberzogin von Gadfen : Wei» 
mar u. U. Auch die Stadt Fügen bat durd 
Geldbeiträge und durch Einräumung der Grunds 
ftüde die Errihtung des Denkmals befördert. 
Dasfelbe wird, nah dem Plan des Dberbaus 
dDireftord Schinfel, aud gegofenem Eifen an ders 
felben Stelle errichtet werden, wo ber durch 
Sahrbundert lange Ueberlieferungen gebeiligte 
Schwedenſtein liegt. Das Monument fol 32 
Fuß bo und 14% Fuß breit werden, Der Guß 
wird im der Eifengießerei zu Berlin beforgt, und 
gegen Mitte des Sommerd vollendet. Indeſſen 
wird Durch die vorbandenen Beiträge nur der 
Koftenanfchlag gededt; namentlih werden noch 
Beiträge zur Erbauung eined Wächterhauſes nes 
ben dem Monument notbwendig feyn. 





Nekrolog. 


Negensburg, 9. Mai. Unſere Stadt hat durch 
den am 6, d. Nachmittags halb 2 Uhr erfolgten bes 
dauerlihen Todesfall des verdienftuollen £, b. Herrn 
Regationsratbs Bauer in wiſſenſchaftlicher und 
geleliger Dinfiht einen fhmerzlihen Verluſt erlits 
en, Der wegen feines gütigen und wohlthätigen. 

barafters fowohl ald wegen feiner ausgezeids 
neten Kenntniffe im juridifhen und  biplomatis 
ſchen Kade, fowie im ber neueren und Älteren Liter 
ratur von allen gebildeten Einwohnern Regensburgs 
algemein —— edle Verblichene erreichte das hohe 
Alter von 79 Jabren und war ber verehrungs⸗ 
mürdige Veteran der bier noch lebenden Mitglieder 
bervormaligen deutſchen Reihsverfammlung. Mitdem 


unermũdeten Eifer im Gtaatsbienfte wußte 

a ige Dienft — run * —— 
inbaren und war auch als titel 

der Uederſetzer Sr a en 


Geſellſchaft des Frobfinns) 
Dienftag den 10. Mai: Blehmufit im 
Schiepbaufe. Anfang um 6 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 





—— —— — G — — — — 

Die verehrlichen Freunde und Liebhaber des 
Pitolenfhießens, insbefondere diejenigen Herren, 
welche im vorigen Jahre an demfelben thätigen 
Antheil nahmen, werden böflihft erfucht, auch 
in diefem Sommer dem alten Snftitute Shr 
Wohlwollen zu ſchenken und das freundliche For 
Pal des Piſtolenſchießhhauſes mit Ihrer Gegen⸗ 
wart zu beehren. Das erſte Schießen ift 
er ben 16. Mai. Der Anfang um 


Uhr. 

Die Schützenmeiſter. 
— —— — — —ñ —ñ —ñe ñ—e —— 
Minerals Baffer 

Friſches Gelter», Saidfhüger-, Pillnauers 
Bitter, Geilnauer«, Ragozzy:, Eger», Fran⸗ 
und Marienbader » Kreuzbrunnen » Waffer 
iſt zu biligen Preifen zu haben bei 

Sob. Ludw. Neumüller, 


‚Gegen baare Bezahlung liegen um äußerft 
billigen Preis zum Verkauf bereit: 

440 Stüde fteyrifhe, 2ftrih », fogenannt böhs 

u Ernte⸗Sichel,, zu fl. 15. pr. hundert 

ude; d 

530 Stüde fteyrifhe 3 ftrid» Sichel, fogenannt 

pfälziihe Ernte⸗Sichel, A fl. 16. pr. hundert 

Stüde, re j 

Näheres im Zeitungs» Comptoir, 


Regensburger Getreidmarft » Preife 
vom 7. Mai 1836, 
San: Wurde Bieidii Hba- Mi] Ming 
pers im | fer | lerer | befte 
Stand kauft. Ref. Preis. Preis. Preie 
Sch fl Schaf Sn fl. Pr] N. je 








etreibes 
attung. 

























Gegen ben vorigen 
mittelpreis 





Der Waizen um » 
Dad Korn um. » 
Die Gerfte um. » 
Der Haber um. » 
Total s Geld » Betrag des B 
dem Mittelpreife: 3810 fl. 155 fr. 















BVerlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 
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Deutſchland. 
München, 9. Mai. Wie man vernimmt, 


wolten Se. Maj. König Otto von Griechenland 


längitens bi8 zum8. d. M. vom Pyraͤus aus nah 
Anfona abfegeln, und von da die Weiterreife 
über Florenz und Venedig bieber fortfegen. Iſt 


dieſe Fahrt fo glücklich wie die des königl. Va⸗ 


ters, fo könnten Se, Maj. bis zum 24. d. bier 
eintreffen. 

Der ermwäblte Beichtvater ded Prinzen Ger- 
Binand von Portugal, Dr. Schermer , bat diefe 
Stelle in Folge der obwaltenden politifhen und 
andern Verbältniffe fhon fünf Tage nad feiner 
Untunft in Liſſabon niedergelegt, und ift bereits, 
mit den vorzüglichften Zeugniffen verſehen, wier 
der in feinem Baterlande angelangt, wo er feinen 
früheren Aufenthaltsort Obertheres bewohnen wird, 

Sn der Kammer der Abgeordneten in Stutts 
gart wurde die Bitte der Zfraeliten im Kö— 
nigreiche Würtemberg um Gleichſtellung mit den 
chriſtlichen Mitbürgern mit 80 gegen 5 Stims 
men angenommen, und nicht ein Redner iſt ges 
gen diefe Bitte aufgetreten, 

Breiburg, 4 Mai. Heute Morgens um 
8 Uhr verkündete dad Glodengeläute der Doms 
kirche die Feierlichfeit der Wahl ded neuen Erzs 
biſchofs. Die weiten Räume der Metropolitan, 
firde waren von einer unzäblbaren Menfchenmenge 
aus allen Ständen angefült. Um balb zwei Uhr 
trat der erfte Domfapitular, Dr. Hug, auf die 
Kanzel und verfündete folgendes Refultat: „Nach—⸗ 
dem die einftimmige Wabl auf den Bifhof von 
Macra, Domdekan von Vicari, gefallen , diefer 
‚aber die bobe Würde abgelebnt bat, und das 

omfapitel mach mehreren Wabhlaften ſich nicht 
auf eine Perfon vereinigen fonnte, fo muß bie 
Dahl auf einen andern Tag verfhoben werden. 
Es bat den Anfıhein, daß die neue Wahl nicht 
wohl vor künftigen Montag ftatthbaben werde, 


Defterreid, 

Dien, 4 Mai, Wir haben bereitd die am- 
1. d. erfolgte Antunft 33. MM. in Prepburg 
gemeltet und bemerfen nur noch, daß die Bür— 
ger Preßburgs Alerböcftdiefelben beim Eintritte 
jubelnd empfangen und mit einer entfprehenden 
Rede begrüßt baben, wobei zugleich die Straßen, 
durch welche der Zug ging, glänzend erleuchtet, 
und mit Triumpbbögen und Teppiden feitli ger 
ſchmückt gemefen find. — Die Frau Herzogin 
von Angonleme ift mit ihrer Nichte, Mademoifelle 
Gräfin v. Resny beute früb, nachdem fie nch 
geitern einem grogen Mittagdmahl, das Se. k. k. 
Hob. der Erzherzog Franz Earl im Prater vers 
anftaltet, beigemohnt hatten, von Wien nad Prag 
zurüdgereist, 

Vom 5. Mai, Der Ralfer und die Kaiſe⸗ 
rin find geftern von Prefburg bieber zurüictgefebrt, 
wohin auch der Fürft Metternih und Graf Eols 
lowrat den Monarchen begleitet haben, Augen 
und Dbrenzeugen können nicht lebbaft genug den 
Enthuſiasmus ſchildern, welcher während und nach 
der Rede des Kaiferd, womit er den Reichstag 
ſchloß, ſich allgemein fund gab. Bei dem Feſt— 
mahle, zu welchem der Kaiſer die Magnaten und 
Deputirten lud, wurden die Toafte mit einer 
patriotiihen Wärme ausgebracht, wie fie felbit 
bei der leicht entzündlihen ungarifhen Nation 
nur felten vorfommt, Zudem aber die Ungarn 
ihrem König fo erfreulihe Beweife von Liebe 
und Treue geben, begen fie gleihe Gefühle ges 
gen den erlauchten Palatin, wohl wiffend, daß 
es vorzüglich feine mächtige Vermittlung gewefen, 
mwelher dad Reich die Abhülfe fo mander ihm 
wichtiger Gebrehen und die milde Art verdankt, 
mit der den Beſchwerden Genüge gefhah. Der 
jegt beendigteReihötag wird, obſchon er mande 
dringende Angelegenbeit unerledigt ließ, Led) in der 
Geſchichte Ungarns Epoche machen durch Die gegen» 


— 


feitig? Urbanttät, mit welcher die Rlagepunfte von 
beiden Theilen audgeglihen wurden, und durd 
das dur folhe Behandlungsweiſe fih immer 
feſter fchlingende Eintrahtsband zwifhen König 
und Volk, 

‚. Breußem 

Berlin, 2. Mai. Bei unferm rübmlichft 
bekannten Profeffor Krüger fol ein großes Bild, 
äbnlid dem, welches er von Kaifer Nikolaus ans 
gefertigt bat, in Beftellung gegeben ſeyn, worauf 
Ge. Maj. der König, die Truppen mujternd, und 
fämmtlihe Prinzen des fönigl, Hauſes dargeſtellt 
feyn follen. Man vermutbet, es fey für den 

of der Tuilerien beftimmt. 

Es beitätigt fih, daß im Herbit diefed Jah— 
red die in der Rheinprovinz garnifonirenden 
Rinientruppen nebit der Landwehr ein großes 
Lager in der Ebene zwifhen Koblenz und Aus 
dernah beziehen, und Ge. Maj. der König nebft 
den fönigl, Prinzen Dasfelbe mit ihrer Gegen» 
wart beebren werden. Es werden bereits Ans 
ftalten zu dem Lager getroffen; unter Anderm 
fol die große, zur Reſtauration der Dffigiere 
beftimmte fogenannte Königsbude für 1000 Pers 
(onen Raum enthalten, und eben fo elegant als 
zwedmäßig eingeridhtet werden. — Der Stadt 
Koblenz ift die Abhaltung zweier viertägigen grof- 
fen Märkte bewilligt worden. 

Schweinz. 

Die „Bündner Zeitung‘ meldet aus Chur 
unterm 30. April, daß Tags zuvor die fürmlide 
Urkunde der vom päpftlihen Stuble ausgeſpro⸗ 
chenen Trennung des Doppelbisthams am die 
Bündneriſche Regierung gelangt ſey. 

Niederlande. 

Brüffel, 2. Mai, Die franzöſiſche Prin⸗ 
zeſſin Marie ift nicht nach Paris zurückgereist; 
fie wird während des ganzen Monats Mat bei 
ihrer Schweiter , der Königin der Belgier, bleis 
ben, Man verfihert, Madame Adelaide werde 
gegen Ende Mai’s hier eintreffen, um die Prins 
deſſin Marie nad Paris abzuholen. 


Großbritannien. 


Ein Morgenjournal gibt folgende Schilderung 
von dem Leben der königlichen Familie im Schloſſe 
zu Windfor: „Bei Tafel wird viel Franzgoſiſch ge⸗ 
redet, jedoch meiſt Deutſch, welches die Königin 
deutlich und raſch und mit lebbaften Geberden 
ſpricht, wobei fie bäufig Stellen aus den Deuts 
fhen Profaifern und Dichtern anführt. Ihr lies 
benswürdiger Gemabl weiß jedem Saft etwas 
Heiteres zu fagen, und zeigt dabei ein auferors 
dentlihes Gedähtnig für Namen und Ereigniſſe, 
welche die angeredeten Perſonen intereſſiren. 
Er kann herzlich lachen, ergötzt ſich ſehr am bei— 
tern Anekdoten, und iſt ſelbſt ein guter Erzäbs 
ler, Nach Tiſche befhäftigt ſich die Königin mit 
Stickereien, und die Herren ſtellen ſich zur Kon— 


verſation um fie herum. Man wird oft von ber 
Uebereinftimmung ihrer Manieren und Anfichten 
mit denen der Königin Charlotte überraſcht. 
Eines Tages war in ihrer Gegenwart von der 
Eheſcheidung die Rede. „Die felige Königin’, 
bemerkte fie, „mißbilligte die Ehefheidung fo 
febr, daß fie Perfonen, welche ſich in dieſer ges 
ſellſchaſtlichen Stellung befanden, zwar öffentlich, 
nie aber in ibren Privatcirfeln emvfing.: Ich 
denke darüber gerade wie fie.’ Abends ſpielt der 
König Cribbage oder Wpift mit einigen alten 
Freunden, was ihm jedoch nicht hindert, an der 
allgemeinen Unterhaltung Theil zu nehmen, wos 
bei er germ Abenteuer erzählt, die ihm und feis 
ner Familie begegnet find. Mon feinen Eltern 
fagt er mit liebevollem Austrud: „Mein Bas 
ter, meine Mutter‘, anſtatt die förmlicheren 
Bezeihnungen der Etifette ju gebrauden. Bon 
Politif it in dieſen Kreifen nie die Nede, und 
der König läßt Perfonen der verfdiedeniten por 
litifhen Anfihten zufammen einladen, Die Kö— 
nigin iſt ſo einfach ald möglich gefleidet, gewöhns 
lid trägt fie ein leichtes Seidenkleid, und feinen 
andern Schmuck als ihre Ringe, die fehr ſchön 
und werthvoll find. Sie fieht viel blaffer aus, 
ald im vorigen Jahre, und ibre Geftalt ift ber 
deutend dünner geworden. Der König fheint 
fih einer trefflihen Geſundheit zu erfreuen; 
manchmal verfällt er nah Tiſch im einen Schlums 
mer, aber er ſucht diefe Neigung zu befämpfen, 
und fürdtet, daß fie mit zunehmenden Zahren 
überhand nehme,’ 

Die Zeitungen enthalten die dem Parlament 
vorgelegte diplomatische Korrefpondenz über dem 
blutigen Ebarofter der Kriegführung in Spanien, 
beftepend aus 17 Aktenſtücken vom Julius 1835 
bis zum 22. März 1836. 

In Konitantinopel war, nah dem Berichte 
des dortigen Korrefpondenten der „Times““, auf 
Einladung ded Sultans, Hr. Haffuna D'Gbies 
aud England angefommen. Hr. Blacque, Res 
dafteur ded „Moniteur Ottoman““, war über 
Malta nad Parid abgereidt, angeblid feiner Ges 
fundpeit halber, allein, wie Einige wiffen wols 
ten, umeine Anleibe für die Pforte zu negoziiren. 
Die ruſſiſche Kriegsbrigg „„Acilled‘’ war auf der 
Fahrt vom Athen nah Sebaftopol in Konftantis 
nopel angefommen , und der Korrefpondent der 
‚Times‘ behauptet, edfey der ganzen ruſſiſchen 
Hlotte freie Durchfahrt durch den Bosphorus nad) 
Willkühr geftattet, 

SGranfreid, N 

Paris, 3. Mai. Es bieh am der Börfe 
Marſchall Maifon folle, ald Kriegsminifter, durch 
Gerard oder Glaufel erfegt werden, Die por» 
tugiefifhen Fonds find um 2 Proz. geftiegen; 
ald Urfache wird angegeben, man habe Nachricht, 
daß zu Liſſabon ein neues Kabinet mit Earvalbo, 
und Terceira an der Spitze, gebildet worden. 


ſey. — Spanifche Paplere hielten fi begehrt; 
es hieß, Mendizobal habe nun amtlich um Eoopes 
ration nachgeſucht. 

Die Prinzen von Orleans und Nemours find 
geftern um 3 Uhr nad Deutſchland abgereist, 
Sie find begleitet von ‘den Generälen Marbot 
und Eolbert, Hrn. von Montguyon, dem Der 
zog von Eldingen, und dem Sekretäre, Hra, 
Afeline. 

Man verfihert, ein vornebmer Spekulant 
babe fi erbeten, menn man ihm dielegte Bild» 
bauerarbeit einer Prinzefiin überlaffe, molle er 
dafür ein Hofpital errichten, und er boffe durch 
eine Verloofung den Betrag und noch weitmebr 
wieder zu erlangen ; der König habe dieß abger 
lehnt, indem er zwar jene Beſchäftigung feiner 
Tochter nur biligen, allein: foihe Deffentlicyfeis 
ten «nicht befördern fünne, — Die Rente ift an 
heutiger Börſe gewichen. 

Es war das Gerücht im Umlaufe, das pors 
tugiefifhe Minifterium wäre definitiv fonftituirt ; 
ald Mitglieder desjelben wurden die HH. Cars 
valho, Villaflor, und Terceira genannt. Es 
wurde auch verjihert, der Prinz von Sachſen— 
Koburg babe erklärt, daß er Portugal verlafen 
würde, wenn man ihm nicht das Dberfommando 
über die Armee überlaffe. 

Paris, 4 Mai. Der Streit über die 
Dupin’fhe Rede ift noch nicht zu Ende, Die 
Doftrinäre, in der Kammer gefhlagen, ſuchen 
fi in der Kommiſſion, welche über Aenderuns 
gen im Reglement (die Dupin ſelbſt vorgefchlas 
gen hat) berichten fol, ſchadlos zu balten, Gie 
baben in dieſer aud nenn Mitgliedern befteben- 
den Kommiſſion die Mebrheit und benußten dies 
fen’ Umftand, einen Beſchluß zu faſſen, wornadh 
der Kammer vorgefchlagen werden dürfte, künf— 
tig die von dem Präjidenten an den König zu 
richtenden Reden einer vorgängigen Kontrolle 
za unterwerfen. Durch dieſen Antrag würde 
der Gegenftand nochmals zur Disfufion foms 
men; man will wiffen, Dupin habe erflärt, er 
werde feine Funktion ald Präfident aufgeben, 


wenn die Kammer den Vorſchlag annähme, — 
Die Sigung der Kommiffion war übrigens ſehr 


ftürmifh; Dupin, der auch zu ibe gehört, ent 
fernte fih zulegt mit der Heußerung, da man 
nur zufammengefommen zu ſeyn fcheine, um fi 
Unhöflichkeiten zu jagen, fo wolle er. den Pla 


räumen und werde nicht mebr an den Verbands. 


lungen Iheil nehmen. 
firieg gefommen 
den Guizotiſten. 

Nach den neueften Nahrihten aus Madrid 
vom 23. April wäre das fpanifhe Minifterium 
endlich fompletirt; ed wird aber nicht gejagt, 
in weldyer Weife. Briefe vom 27. April lagen 
noh über die Schwierigkeiten, melden Mendi— 


Es iſt alfo zum offenen 
jwifhen den Dupiniften und 


zabal überal, wo er nur anklopfe, begegne. 


Gonzalez und Ferrer, die zumächit berufen war 
ten, machten manderlei Einwendungen. 

Am 26. April wurde dad neue fpanifhe Wabl- 
gefeb vom Minifter ded Innern in die Profus 
radorenfammer gebradht, Bei diefem Anlaß 
fragte Hr, Morales den Präfidenten des Con— 
feild, warum er dad Gejegprojeft vorlegen laffe, 
ebe noch dad Minifterium fompletirt ſey. Mens 
Bizabal ermiederte: „Er babe gezögert, weil 
er nicht gewußt, ob er die Majorität erlangen 
werde; da aber Lie Beratbung über die Adreſſe 
zu feiner Zufriedenbeit ausgefallen ſey, beftebe 
diefes Hindernig nicht länger; übrigens befchäfs 
tige er fih mit Vervolftändigung des Kabinets 
und: hoffe damit in einigen Tagen fertig zu 
werden,“ — Don Manuel Garcia Herreros, 
Mitglied der Prozereskammer, ift plöglich geftorben. 

Spanien | . 

Don Carlos trifft feine Gegenanftalten, Ein 
von ibm unterzeichnete Dekret ruft alle fampfs 
fähigen Männer zu den Waffen. Seine Befeble 


werden jedoch dießmal auf viele Hinderniffe ftof: 


fen. Die Einwohner Ravarra’d, auf denen ins— 
befondere dad ganze Gewicht des Krieges rubt, 
baben bis jegt fat allein die Kriegdbedürfniffe bes 
fteittem; allein die Forderungen nehmen fein Ende 
und werden täglich drückender; die carliſtiſchen Chefs 
verlangen unabläffig Rationen, Geld und Leute. 
Mebrere Tbäler find völlig erfhöpft. — Die 
Earliften befelligen Hernani, das, wie fie glaus 
ben, von den englifhen Rolonnen bald angegrifs 
fen werden wird, — Die ungünftige Witterung, 
die noch auf den Pyrenäen berrfcht, bemmt noch 


. die militärifhen Operationen. — 6000 Mann 


von der neuen Ausbebung find von Santander 
nah Bittoria aufgebroden, 
Türkei. 

Konſtantinopel, 16. April, Hr. v. Pis 
fani, welcher mit Empfangnabme ber Kriegs— 
fontribution von der biefigen rufifhen Botſchaft 
beauftragt ift, bat bereit# 100,000 Dufaten ers 
balten und fie nah Odeſſa überführen laffen. 
Bid zur Mitte fünftigen Monats verfpricht die 
Pforte eine gleihe Summe abzutragen; fie ift 
bemüht, fi der Freundfcaftsbemeife Rußlands 
würdig zu zeigen, und nie bat ein fo vertraus 
tes Derbältnig zwiſchen dem Petersburger Hofe 
wid dem Sultan ftattgefunden, als in diefem 
Augenblide. Man ift den ruffifhen diplomati: 
[hen Agenten die Gerechtigkeit ſchuldig, einzus 
gefteben, daß fie fih mit außerordentlicher Jarts 
beit gegen die Pforte benehmen, und wir find 
überzeugt, daß wenn der Sultan in der fich 
ſelbſt vorgeftedten Friſt zur völligen Abtragung 
der Schuld nicht die nöthigen Mittel auftreiben 
folte, er von Hrn. Butenieff gewiß nicht ge: 
drängt, fondern eber ibm alle nur möglichen 
Erleihterungen verfhafft werden würden. Auch 
fheint der Sultan unbefümmert über die nächſte 


Zufunft, und ift, wie man fhon einmal bemerkte, 
in der heiterften Stimmung. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 7. Mai Mittag gegen 12 Uhr find auf 
dem Schrannenplage in Münden drei Perfonen 
durch das Losgeben eined Gewehres, mit wels 
dem ein unvorfihtiger Zägerburfhe durch Die 
Stadt gegangen, verunglüdt, und durd dem 
entladenen Schuß mebr oder minder befchäbdigt 
worden. Go viele Unglüde fhon ſolche unvers 
antmortlihe Nachläßigkeiten berbeigeführt haben, 
fo werden gewiß nod mehrere Opfer fallen 
müffen, bis man es dahin bringen wird, daß 
die Jäger mit geladenen Gewehren nicht mehr 
in den Gaft- und Wohnzimmern erſcheinen, oder 
damit durch bevölkerle Straßen ‚geben dürfen ? 

Mor einigen Tagen bat ein Mündner Bürs 
ger in einem Dfenlohe dem Leichnam eines neus 
gebornen Knaben entdeckt; derſelbe machte fos 
gleih der Behörde die geeignete Anzeige, in 
Folge deren der Verdacht auf. ein Dienfts 
mädchen fiel, das erft unlängft zu diejem Bürs 
ger in Dienft trat, Die Magd fol beharrlich 
die That abläugnen. 

Ergenzingen, würtemberglfchen Oberamts 
Rottenburg. In der Nacht vom 4. bis 5. Mai 
brannten in dem hieſigen Ort 12 Gebäude ab, 
Das Feuer, dad nad allen Merkmalen wahr: 
fheinlih eingelegt worden ift, brach in ber 
Scheuer des Waldbornwirthe aus. Bemerkend- 
weith ift, daß mitten unter dem zu Grunde ges 
gangenen Gebäuden eines von dem feuer vers 
fhont blieb, ı 

Hildburgbanfen, 29. April, Geit Kurs 
gem befuhen und unterfuhen wieder viele Ger 
lehrte aus Halle, Berlin ıc, Die befannte Vor⸗ 
und Unterwelt bei Hildburgbaufen. Fortwäb⸗ 
rend werden in den Steinbrühen, zwiſchen Hild⸗ 
burgbaufen umd Heßburg, Platten mit Abdrüden 
von Tagen unbekannter Thiere und von Pflans 
en audgegraben; neuerlich find auch verfleinerte 

ippen aufgefunden worden. 

Antwerpen, 3. Mai. (Eröffnung der 
Eifenbabn.) Antwerpen ift jegt nur eine Stunde 
von Brüffel entfernt. Wir fönnen jegt nad 
dem Diner den Kaffee zu Brüffel trinfen, ohne 
daß es einer längern Zeit bedarf, ald man nö⸗ 
tbig bat, um eine oder zwei Eigarren in der 
freien Luft zu rauhen, Die Bahn ward biefen 
Horgen, ungeachtet eined trüben regneriſchen 
Wetters, zum Erftenmal befahren. 

Don London ging fürzlid wieder ein Schiff 
mit 280 YAuswanderern, jeden Geſchlechts und 
Alters, nad Uuftralien ab. Die Mehrzahl bils 
den Frauenzimmer, meift jung, mande aber 
auch ‚‚nicht mehr ſehr jung.” Gie find größten» 
theild am die Feldarbeiten und an häusliche Ars 


beiten gewöhnt; wenige beffer ergogene Frauen 
zimmer haben fich augeſchloſſen/ um ald Gouver⸗ 
nanten Unterkunft zu ſuchen. Nah der Eins 
ſchiffung erboben die Engländerinnen einiges Ges 
fohrei ; viele von ihnen erflärten fehr beftimmt, 
„in folher Geſellſchaft““ nicht reifen zu wollen, 
Bald aber beſchloſſen auch ſie, fih zu für 
gen. Die Einrihtung auf dem Schiffe „Amelia 
Tbompfon‘, das fie überführt, wird als vors 
trefilih geſchildert. 26 

Bei der. Erftürmung "des erzbiſchöflichen Pas 
lafte® in Parid im Jahr 1830 waren aud) die 
Bemeisdofumente für die Reliquien des beiligen 
Bincent de Paul abhanden gefommen. Sie ha— 
ben fi jegt unverletzt bei einem Landpfarrer 
wieder vorgefunden. — Mor dem Afifenbofe 
ded Seine » Departements begann füzglid der 
Prozeß einer Bande von 39 Dieben, worunter 
14 MWeibsleute. 375 Zeugen find: citirt. Die 
Anklageakte fult 112 Folioſeiten. 


Allen meinen Gönnern, Verwandten und 
Belannten, melde meiner mir unvergeflichen 
tbeuern Gattin durch Begleitung zu deren Grab» 
ftätte die legte Ehre exwieſen, fatte ich hiemit 
meinen innigften Danf ab. Inebeſondere füble 
ih mid anbei verpflichtet, den bohwärbigen 
geiftlihen Herren für die troftreideen Zufprüde, 
womit Diefelben meine fel, Gattin auf das Hins« 
fheiden aus diefem irdifhen Leben ftärfend vors 
bereiteten, dann dem Titl. Herrn Arzte für die 
raftlofen und erfprießlihen Bemühungen, die 
heure mir fo lange. ald möglich am Leben zu 
erhalten, und endli den, hochwürdigen Frauen 
des Klofterd zum. beil. Kreuz dabier für die ders 
felben während ihrer langwierigen Krankheit, bes, 
tbätigte hriftliche Liebe hiemit meinen verbinde 
lihften Dank darzubringen: 

Mer deu Lebenslauf der Verblihenen, den 
fie überbaupt und insbefondere ald Gattin und- 
Haudmwirthin pflog und. vollbradhte, fennt, der 
wird meinen tiefen Schmerz über ibren Verluſt 
billigen, und mir ſtilles Beileid fheufen, um 
welches, fowie um fernere Gewogenheit und 
Freundſchaft ich hiemit bitte. 

Regensburg den 10. Mai 1836. 
Jakob Tobberger, 


bürgerl, Bierbräuer. 
Shbenters rar 
Mittwoch den 11. Mai: „Das Feit der Hands 
werker.“ Komifches Gemälde aus dem Volks⸗ 
+ feben ini At, ald Vaudeville behandelt, von 
8. Angely. Dr. Börner — ben Klud ala 
Saft. Morber gebt: „Nehmt ein Erempel 
d’ran! Ein Luftfpiel in einem At, von 


€. Töpfer, 
n (Nebſt Beilage Nro, 26.) 


a a ee 
Derlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 


Nio. 


26. 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


als J 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Dem Andenken 
meiner 
am 9. Mai 1836 verſtorbenen Nichte 
Sophie, Frei- Fräulein von Keoprechting, 


gewibmet. 


Dein Stern erloſchz — im kalten, dunklen Grabe 
Ruhſt Du vom Leiden aus. 

Ein Blumentranz, der Liebe Abfchiebägabe, 

Gin hoͤlzern“ Kreug ift Deine legte Habe, 
Und fhmädt Dein enges Haus, 


Einſt fab’ ih Dich im leiten Flügelkleide; 
Wie mild das Auge ftrahlt! 

Bon der Natur erhabenſtem Geſchmeide, 

Bon Unfhulb und dom füßer Hoffnung Breube 
Die Wangen ſchoͤn bemalt. 


Die Zungfrau fah ih, zuͤchtig und beſcheiden, 
Bol froher Thaͤtigkeit 

Zum künftigen Berufe ſich bereiten, 

Sah vorwärts fie im jeder Tugend ſchreiten 
Und zarter Weiblichkeit. 


Da bricht ber Tod bes Lebens frifhe Roſe 
Wit rauher, flarrer Hand. — 
So taͤuſchen fie, bes dunklen Schickſals Loofe, 
Die Hoffnung hebt fie aus ber Urne Schooße, 
Doch ohne fiherm Pfand’, 


Gin Würfelfpiel, gelenkt von Zufalls Mächten, 
Wär unfer Beben nur? — 

Ein. Zummelplag der Sinne und bes Schlechten? 

Gin Kampfgewühl der Lüge und bes Mechten? 

Gin Zrugbild die Natur? — 


Rein, zweifle nicht; eim Biel ift uns gegeben, 
Es heißt Unſterblichkeit. 

Was Du gedacht, erwirket haft im Leben, 

Wird Deine Schal’ dort fenten ober heben 
In der Unenblichkeit, 


So fhlummre fanft nad ſchweren Kampfes Mühen 
Im weidhen Leichentuch'! 

Aus Erdenſtaub' wirft herriid Du erbläßen, 

Und Wonne wirb auf Deinem Antlig glühen 
Bei Deines Richters Sprud', 


Dir 





Der Bürgermeifter von Galloway. 
Schluß.) | 


Als Eduard in einer Nacht, feiner fürdter- 
lihen Eiferfucht Preis gegeben, um, Anna’d 
Wohnung umberfhlih, wurde er am Ende der 
Straße Gonzalve in feinen Mantel gehüllt, in 
welhem er fein Gefiht zu verbergen fuchte, 
gewahr. Sogleich bei Seite tretend, fab er 
feinen Rebenbubler nah einer geheimen Thür 
fhleihen, die nah dem Zimmer bed jungen 
Mädchend führte. Auf eim leifed Händellatfchen 
öffnete fi die Thür, Nun war ibm die fhred« 
liche Wahrbeit befannt, Ein rafender Wahnfinn 
bemädhtigte ſich feiner: mit vor Wuth funfelnden 
Augen ſtürzt er fih, den Degen in der Dand, 
auf Gonzalve, und durchbohrt ihm, ohne ein 
Wort zu fprehen, bad Herz. Gonzalve finft 
entfeelt zu feinen Füßen nieder, Biber daran 
bat feine Rache noch fein Genüge, Im Paros 
xismus feiner Leidenfhaft verfegt er dem fchönen 
Kopfe, der ihm fein Glück und dad Herz des 
Mädchens geraubt batte, Das er mehr als feine 
Seele liebte, hundert Stihe. Der Mond, wels 
cher diefe entfeglihe Scene erbellte, zeigte ibm 
den Körper feined im Blute ſchwimmenden 
Freundes, und verjagte plöglih den fhredlihen 
Traum, der feine Vernunft verwirrte. Er bemaß 
num die ganze Größe des Verbrechens, momit 
fein Arm ſich befledt hat; feine Hände find mit 
Blut befhmugt: aber nun iſt es zu fpät; Ades 
iſt vollbracht. Vermuthlich von dem Snftinfte 
der Erhaltung getrieben, die felbft den entichlöfe 
fenften Dienfhen nie verläßt, flieht er diefen 
fhredlihen Schauplag und eilt in den nahen 
difen Wald, Er war wie ein feiner Vernunft 


durhaus beraubter Menſch: Entiegen, Verzweif⸗ 
lung, Liebe, Reue, Alles vereinigte fih, um dem 
Unglüdlihen zu zerfdhmettern. 


Man kann fih den Unwillen der Bewohner 
von Galloway denfen, als ibnen der Tag dad 
Verbrehen verfündigte, deffen Opfer der ſchöne 
fremde geworden war, Neben dem verftüms 
melten Körper ded jungen Spanierd fand man 
einen Dold, und einige Schritte weiter einen 
Foltenhut mit einem Brillant und einem Feder, 
bufh. Der Hut wurde für den Eduards erfannt 
und man glaubte, daß auch er, wie fein Freund, 
dad Opfer einer gebeimen Nahe geworden ey. 
Dieſes Gerücht, welches fi fofort in der Stadt 
verbreitete, vermebrte noh den Schmerz bed 
Vürgermeifterd und feiner zahlreihen Freunde, 


Da ed mwahrfheintih war, daf der Mörder 
ſich in den Wald geflüchtet baben werde, fo ſtürzte 
die Menge von einer beifpiellofen Wutb ergrifs 
fen in alle Gänge, und durchſtöberte Alled, um 
den Verbrecher zu finden. Der Bürgermeilter, 
ohne fi von der Verzweiflung entmutbigen zu 
laſſen, ftellte fih an ibre Spike, und erklärte, 
nichts folle den Verbrecher der Volziebung der 
Geſetze entzieben, follte er auch ſelbſt der Voll⸗ 
ſtrecker des Urtheild werden. 


Die Rahfuhungen dauerten lange ; alle waren 
vergebend gemwefen, und man fland ſchon auf 
dem Punkte, wieder nah der Stadt zurückzu— 
kehren, ald man Eduard am Fuße eined Baumes 
obnmächtig liegend, aber gar nicht verwundet 
fcheinend, fand. Die lebbaftefte Freude verflärte 
nun alle Gefichter, und der alte Lynck, nicht im 
Stande, feine Freude zw mäßigen, flürzte zu 
den Füßen feines Sohnes nieder, liebkofete ibn 
auf das gärtlihfte, und erwartete mit einem uns 
beſchreiblichen DVergnügen, daß fein Blid auf 
fein Geſicht follen follte. Uber welches Entjegen 
-bemädtigte fih niht der Anwefenden, welde 
Verzweiflung fenkte ſich nicht in das Herz des 
unglüdlihen Vaters, old Eduard, fobald er das 
Auge aufgefhlagen batte, erflärte, daß er es 
gewefen fey, der Gonzalve ermordet, und daß 
er unverzüglih den Lohn für fein Verbrechen 
verlange! 


Eduard wurde im feines Vaters Haus ges 
führt. Die Menge folgte ibm mit gefenftem 
Haupte in der größten Stille; die Augen ber 
Weiber waren in Thränen gebadet, Unterdeffen 
trat dad böchſte Geriht unmittelbar zufammen, 
und der junge Bund wurde, nachdem er daß 
Verbrechen von neuem eingeftanden, mad der 
fhnellen Sitte der damaligen Zeit, von feinem 
unglüdliben Water, ald Präfident ded Gericht, 
noch an dem nämlichen Tage verurtheilt, enthaups 
tet zu werben. 


Die dad Volf Edwards Verurtheilung erfuhr, 
dem ed, ungeachtet feined Verbrechens, feine 
ganze Liebe wieder zugewendet batte, verlams 
melte es fid) in den Straßen und auf dem öffent, 
lihen Plage, forderte mit großem Geſchrei die 
Befreiung ded Gefangenen, und drobete, zu dem 
größten Ertremen überzugeben , wenn ihm ein Haar 
gekrümmt würde, Noch mebr, die Truppen, auf 
die man zäblte, um das Volk zu feiner Pflicht 
zurüd zu bringen, und die Vollſireckung der Ge, 
jege zu fihern, gingen zur Menge über, welde 
Anſtalt machte, dad Haus des Bürgermeifterd 
zu ſtürmen, um fi ded Verurtheilten zu bemäch— 
tigen und ibn vor der Strenge der Gefege in 
Sicherheit zu bringen. 


Der würdige Bürgermeifter, deffen Stoicis, 
musd allen Glauben überfleigt, wollte die Voll⸗ 
ſtreckung des Geſetzes aufrecht erbalten, fo ſchreck⸗ 
lid daſſelbe auch für fein gebrodhene® Herz war. 
Er trat in dad Zimmer, welches feinem Sobne 
zum ©efängniß diente, und als diefer, jegt völs 
lig wieder vernünftig und die ganze Schredlichs 
feit feiner Lage fennend, fi zu den Füßen des 
Greifes niederwarf, und ibn unter einem Strom 
von Thränen um feine Verzeibung bat, amgetries 
ben von der tem Menfhen fo natürlihen Liebe 
zum Leben, fagte der Vater mit Feftigfeit zu 
ihm: „Für Did kann in diefer Welt feine Vers 
zeibung ſtatt finden; Dein Leben gehört dem 
Gefege: Du mußt morgen vor der fiebenten 
Stunde fterben. Geitdem Du auf die Welt 
gefommen bift, iſt nicht ein einziger Tag, es ift 
Gott befannt, verflofen, an welchem id nicht 
gebetet hätte, daß er es dir auf dieſer Erde möchte 
glüdlidh ergeben laffen; jegt if Alles für Di 
zu Ende; und fir mic gleihfalld, fegte er leife 
binzu, Du baft jegt nur Deinen Blif auf die 
Emigfeit und Dein Gebet an Gott zu richten, 
damit er gerube, Dir ein entjeplihes Verbre⸗ 
hen zu verzeiben, Du kannſt mit Ehre nicht 
länger leben; ich boffe aber, daß Du wiſſen 
werdeft, mit Muth und Fefligkeit zu fterben, 
daß Dein Vater mit Dir zufrieden ſeyn wird,” 


Diefe in einem würdigen Tone gefprodenen 
Worte erweckten die Hochherzigkeit des jungen 
Lond wieder, und gaben feiner Seele die 
nötbige Feitigfeit und feinen früheren Gtol;, 
ber einen Augenblick entmutbhigt war,” Er warf 
fih auf die Kniee, betete und erflärte fodann, 
daß er bereit fey, feinem Vater in Allem gebor; 
fam zu feym. 

Unterdeffen fließen die Menge und die Trups 
pen fürdterlihe Schmäbungen aus, fie batten 
den Blof, das Richtſchwerdt und alle zur Hins 
rihtung vorbereiteten Geräthſchaften in taufend 
Stüde gebrodhen und fielen über die Thüre ber, 
um fie einzufhlagen und fi des Gefangenen zu 


bemädhtigen. Der ftoifche Beamte trat darauf, 
fein Sohn ihm zur Seite, an ein hohes Fenſter 
und redete Die Menge mit den Worten an: „Ihr 
wiffet, daß id Gott zum Zeugen nahm, daß 
Gonzalve's Mörder fterben folle, folte ih auch 
ſelbſt das Scharfrihteramt vollgieben müſſen. 
Ich konn feinen falſchen Eid thun. Idr follt 
son dem unglüdlihiten der Väter erfahren, daß 
nichts in der Welt im Stande iſt, den Lauf der 
Gerechtigkeit zu hemmen; die zarteften Bande der 
Natur müffen für fie feine Dindernig ſeyn.“ 

Raum waren diefe Worte gejprohen, als 
der Greid, nachdem er um eine ftarfe eiferne 
Stange einen Etrid mit einem um den-Hald 
feined Sohnes gefälungenen Knoten befeſtiget 
hatte, ibn gewaltfam herausſtieß: Sein Geſchäft 
war vollendet ..... 


Die Menge war wie vom Blitz getroffen, 
old fie dem jungen Eyud auf einmal am Yeniter 
feines Gefängnifes bängen ſah. Bei Diejer 
fürchterlichen Scene ſchwieg Alles: jene Tugend 
refpectirend, welde an die auffallentiten Bei, 
fpiele des Alterthums erinnert, ging der Haufen 
Kill auseinander, den entfeglihen Seelenſchmerz 
bedeufend, der dad Herz des Waters zerreifs 
fen mußte. 


Tags darauf legte der Bürgermeifter fein 
Amt nieder. Ungeachtet der Hochachtung, bie 
ihm immerfort ermwiefen ward, mwollte er doch 
fein unglüdlihed Haus nicht wieder verlaßen: 
er lebte beitändig eimfam, vom berbeften Kums 
ner verzebrt, gebeugt unter der Laſt feiner bes 
mwunderndwürdigen That. Seine Tochter Helene 
lebte allein bei ibm; fie allein fonnte die tiefen 
Runzeln feben, die vor der Zeit auf der Stirne 
ibred Vaters eingegraben waren. 


Anna Blade ging in ein Klofter; die fchreds 
lihe Verzweiflung, der fie anheim gefallen war, 
machte ibrem traurigen Leben bald ein Ende, 
und ald alle Mitglieder diefer beiden unglüdlis 
hen Familien von Diefer Erde verfhmwunden 
waren, incruftirte man auf dem ſchwarzen Mars 
mor einen Todtenfopf auf ind Kreuz geſtellte 
Knochen, um dad Andenken an dieſe ſchreckliche 
Tragödie zu erhalten, 


Fragment aus dem Tagebuch eines 
alten Studenten. 


Nein! was das heut zu Tage für ein Le— 
ben. auf den Univerfitäten it — es ift ein 
Skandal! Ih babe 21 Semeſter fludirt, bin 
dreizehn Mal confiliirt worden, babe mid 187 
Mal gepauft und immer den alten Gott im 
Herzen und dem »Proreftor vor Augen gehabt ; 


aber wenn ich mir die heutigen Burſchen ars 
febe, fo werd’ ih am mir felber irre und meine 
Studienzeit fommt mir vor, wie ein Mäbrden. 
Wie die Kerls fhon ausfehen! Wenn man auch 
früher mitunter fo einem gefdniegelten, paten— 
ten Kameel auf der Straße begegnete, fo war 
ed doch ein rarissima avis und wurde von uns 
fer einem ohne weiteres in die Goffe gerempelt; 
Aber nit in der Kneipe, nicht einmal im Col- 
legio durfte ſich fo einer bliden lafen, denn 
bortbin fam Alled, was auf Comment Anfprud 
madte, in Schlafpel; und Kanonen, und felbft 
wer nur ein Daldtuh trug, fonnte riöfiren in 
Ber — erklärt zu werden. — Go ein Buͤrſch⸗ 
ben ift faum im Stande, feine ſechs Maaß 
bayeriſches oder Jenaer Doppel zu leeren, 
wenn's body fommt,. Da waren doch der lange 
Heinrih und der dide Herzog von Lichtenhayn 
andere Jungend; Die faßten ihre 25 bis 30 
Maaß, ohne mit den Augen zu blinzen. Aber 
das trinft Thee, das lien Zeitungen, dad gebt 
in Affembleen und gelebrte Elubbd, da ift denn 
freitih an Commerſch und foliden Skandal nicht 
zu denken. Auf der Menfur find die deutigen 
Studie’d zwar gerade nicht faul, das muß ich 
ihnen laffen, aber es bält beut zu Tage ordents 
lich ſchwer, eine bonnette Paukerei zu entrirem, 
während man zu meiner Zeit um jeden Vettel 
loöging, und einen „„Dummen’ aufgebrummt 
friegen fonnte, ohne in 3 Wochen den Fuß aus 
der Siubentbüre gefegt zu baben. Als ich mich 
im achten GSemefter in Göttingen Studirend 
balber aufhielt, ſtürzte ich ein Mal einen Kuros 
nen, weil er meinen Hund malitiös angejeben 
batte, und mit einem andern paufte ich mid 
bloß aus der Verwechſelung des Namens, Das 
folte man jept einmal probiren, id glaube, 
man wurde allgemein verböhnt, 

Und was die Profefforen und Philifter jet 
für craſſe Prätenfionen mahen! Man fol feine 
Hunde und feine Pfeife mehr mit in's Colleg — 
bringen, und wenn man ihnen die Feniter eins 
wirft und pereat fohreit, dad nehmen fie ordent« 
lih frumm. Prügelt man einen Schnurren, 
Nachtwächter und dergleichen, flugd bat man 
den afademifhen Senat auf dem Halſe und 
das Eonfilium im der Taſche. Nun möchte ich 
wiffen, was der Studio fi des Abends für 
eine Erholung machen fol, wenn feine Schnurren 
und Nahtwächter mehr geholzt werden Dürfen ! 
Ein folider Pump ift vollends nicht mehr zu 
riöfiren, ſelbſt die Pferde⸗Philiſter wollen jegt 


gleich Spiefe befehen. Dagegen zu meiner Zeit! 


Ih war im legten Semeſter radifal auf dem 
Hunde, meine ganze Garderobe beftand aus 
einem alten weiten Mantel und ein Paar Kanos 
nen, bis ih noch dazu gemeinfhaftlic mit einem 


Andern trug, fo daß Zeder vom und nur einen 
um den andern Tag ausgeben konnte, aber wo 
ein altes, bemoof'ted Haupt, wie id, bintrat, 
da hatten die Philifter Doc Reſpekt. — So 
war ed zu meiner Zeit. 





Hiftorifche Merkwürbigfeit der Zahl „7.“ 


Wir ſchlagen die Bibel auf, und begegnen 
ihr unzählige Mal, Gleich die Schöpfung beginnt 
mit ihr, denn ſechs Tage fhuf Gott Himmel 
und Erde, und am-7ten rubete er. 7fältig 
folte Cain gerohen werden. 7 Jahre diente 
Jakob um die fhöne Rahel, 7 Seelen gebar ibm 
deren Magd Bilba, und 7 Tagereifen jagte ibm 
Laban nah. Pharao träumte von 7 fetten und 
7 mageren Küben, von 7 vollen und 7 dürren 
Aehren. In Aegypten verwandelte ber Herr 
7 Tage lang die Ströme in Blut, er fhlug das 
Land mit 7 Plagen ; und 7 Tage vor ihrem Auszuge 
afen die Kinder Iſtael's ungefäuerted Brod, 
Auf dem Leuchter in der Stiftshütte brannten 
7 Rampen mit ihren Lichtfhneugen und Löſch— 
näpfen. Noah nahm 7 Paar reined Vieh und 
7 Paar Vögel mit in feine Arche, und erft nad 
7 Tagen kam dad Gewäffer der Sündfluth auf 
Erden. Der weife Salome hatte nicht eine 
oder zwei, nicht Einbundert oder Zweibundert, 
fondern 7 Hundert Weiber, und 7 Jahre dauerte 
der Bau feined Tempeld, 7 Entel batte der 
fromme Tobias, 7 Löwen waren bei Daniel 
in der Grube, und am Tten Tage fam der Kö— 
nig, ibn zu beflagen, Die Offenbarung Johans 
nis fpriht von 7 Sternen, von 7 goldenen Leudhs 
tern, von dem Buche mit 7 Siegeln, von dem 
Lamme mit 7 Dörnern und 7 Augen, von 7 
Engeln mit 7 Pofaunen, und von dem Tbiere 
mit 7 Häuptern. — Der Apoftel empfieblt 7 
Almofenpfleger. Mit fünf Broden und zweien 
Fifhen, zufammen mit 7 Stücken, fpeifete der 
Herr fünftaufend Menfhen. In dem Tten Ge⸗ 
bot iſt der Diebſtahl verboten, und in der Ttem 
Bitte wird um Erlöfung vom Uebel gebeten, 
Auch ftehet gefhrieben: Aus ſechs Trübfalen will 
ich dich erretten, und im der Tten wird dich fein 

Uebel rühren. 


Diefelbe Zahl 7 gebt durch das ganze Mlafjis 
ſche Altertbum. Dam erzäblte fih von 7 Wuns 
dern der Welt. 7 Saiten flangen an der Cora, 
7 Helden fämpften vor Theben, und diefe Stadt 
batte 7 Tbore, wie Griechenland 7 Weife, 7 Städte 
ſtritten fih um die Geburt Homer’d, 7 Perjer 
wetteten um die Königskrone. In 7 Münduns 
gen ftrömte der Nil in’d Meer. Auf 7 Dügeln 
erbob fi) dad mächtige Nom, und 7 Könige 
batten es beberrfcht , ald das Jod der Tarqui⸗ 


nier ed brach. Ja, man begmügte fich mich, 
die 7 auf Erden ‚zu vervielfältigen; auch am 
Himmel leuchtete fie verewigend, dad 7geſtirn. 
Und fo waltet diefe deutungsreihe Zahl bis 
in die neue und neueſte Zeit berein, und ers 
fheint in den mannihfaltigften Formen und 
Beziehungen. In den Regionen der Luft ers 
freut und der Regenbogen mit 7 Farben; im 


Thierreiche verfhläft der 7ſchlääfer den rauben 


Winter; die Erdbefchreibung kennt am Rhein 
ein Tgebirg, und hinter Ungarn liegt ein Tbürgen, 
In der Geſchichte lebt ein Gregor VII., und 
7 Kurfürften wählten fonft den deutſchen Kaifer, 
Der Tjährige Krieg machte den preußifchen Frieds 
rich unfterblih, und von den 77 Dingen, aus 
der Herrfhaft Napoleons, beftebt feine 7 Infelns 
Republik bis auf den heutigen Tag. 

Für Literatur, Unterricht, Gefelligkeit, ift die 
Zabl 7 unentbebrlihd. Der gebildete Mann bes 
fhäftigt ſich noch jegt, wie ebedem, mit 7 freien 
Künften. Bon Aefhylus find nur T Tragödien 
auf und gefommen, und 7 find noch von So— 
pbofles übrig. In dem beliebten Freifhüg ruft 
Samiel: ſechſe treffen, 7 äffen! Wir finden die 
7 Mädchen in der Uniform allerliebſt und als 
7 Schüler madhen fie ihre Schülerfhmwänfe ganz 
fharmant.. Um 7 Uber früh fchlägt im Sommer 
und Winter für unfere arme Jugend die Stunde 
des Schulbefuhd, und immer mehr wird es jept 
in vornehmen Eirfeln Mode, erft um, ja fogar 
nah 7 Ubr fih zum Thee einzufinden. 7 Stiche 
verfhaffen im Wbift den Tri, und im Bolton 
geben fie befanntlih über petite - misere und 
über ſechs Stiche, ja fogar über troquant, wo 
diefe Unart üblich if, Auch ift wohl Niemand, 
dem nicht in feiner Jugend einmal das Rätbiel 
wäre aufgegeben worden: der Fürſt fährt mit 
Sechſen, wer aber fährt mit 7? — 


Erbbeeren, . 

in Bampelino’d Liebesgarten gepflüdt. 

Sede Frau, wäre fie auch noch fo häßlich, 
bat einen Reiz für mich, ic liebe alle Frauen; 
doh eben weil ih alle Frauen liebe, vermag 
feine von ihnen, mid länger ald zwei Monden 
zu feſſeln. 

Nicht alle Frauen lieben Schmeideleien. 
Dem größern Theil iſt ein malitiöfer Mann 
weit lieber, als ein folder, der ihnen beftändig 
Süßigfeiten fagt: 

Die Frauen fünnen fi felbit in den Aerms 
ften und Häßlichiten verlieben, wenn er nur Aufs 
feben in der Welt macht. Es gilt übrigens glei, 
ob er berühmt oder berüchtigt iſt. 
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Donnerſtag. 
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12. Mai 1836. 





Deutſchland. 

München, 10. Mai. Ihre Maj. die Kai— 
ferin: Mutter von Defterreih wird, einer allers 
böchſten Einladung entforehend, auf einen Bes 
ſuch bis zum 15. d. bier anfommen ; die Gemäder 
in der k. Refidenz follen für" diefen allerböchſten 
Gaſt fhon in Bereitfhaft gefegt feyn. Wie man 
weiter vernimmt, werden ſich Ihre faiferl, Maj. 
einige Wochen bier aufbalten, und fih fodann 
nah Marienbad bei Eger begeben. Wie ſchon 
früher gemeldet, wird auch Se. Maj. König Otto 
von Griechenland diefe Heilquelle befuhen und 
gebrauchen, und beide allerböhfte Herrſchaften 
dürften gleichzeitig dorthin reifen. 

Dem f. Regierungsblatt vom 6. Mai zufolge 
baben Ge. Mai. der König dem Gchiffdeigner 
Bernd. Kraus in Kitzingen, welder, der Erfte 
unter allen Mainfhiffern, im Jahre 1833 ſich 
u der direftem Fahrt von Kikingen nah Köln 
bereit erflärte, und welcher am 6. Mai 1833 
mit dem Schiffe „der König in Bayern‘ diefe 
Fahrt auch wirflid unternahm, durch dieſes ſchöne 
Beiſpiel die übrigen Schiffer zu gleichem Schritte 
ermunterte und auf diefe Weife um ein in feis 
nen Folgen für Bayern hochwichtiges Unternebs 
men fi audgezeichnete Derdienfte erwarb, die 
goldene Eivil-Berdienft: Medaille unter dem Aus⸗ 
drude befonderen allergnädigiten Wohlgefallens 
und mit dem Auftrage zu verleihen gerubt, daß 
auch Legtered zur Kenntniß dieſes braven Bürs 
gerd gebracht werde. 

Granffurt, 6. Mai. Der k. ruſſiſche Bots 
ſchaftsrath, Baron v. Maltig, ift aus Berlin, 
und der k. franzöfifhe Gefandte am. großberzogl. 
badifhen Hofe, Hr. v. Barcourt, aus Carlsruhe 
bier angefommen. — Die Prinzeffin Wilhelm von 
Preußen wird zum längern Aufenthalt in dem 
aahen Homburg, wo fortwährend der Prinz Gu⸗ 
ftav von Heffen- Homburg , k. k. öfter, Feldmar⸗ 


[hal » Lieutenant, refidirt, erwartet, Die vers 
wittwete Landgräfin von Heffen » Homburg, die 
nod in England vermweilt, fol erft im Spätfom- 
mer daſelbſt eintreffen. 

Breiburg, 5. Mai, Die auf den Weib» 
bifhof von Vikari gefallene Wahl zum Erzbifhof 
von Freiburg fol mur deßwegen von ibm abges 
lehnt. worden feyn, weil er nicht das volle Ders 
trauen der Regierung zu baben glaubte, 

Oeſterreich. 

Trieft, 26. April. Ein ous Marſeille ein⸗ 
gelaufenes franzöſiſches Schiff bat mehrere mit 
einer Erlaubniß verfebene Berbannte aus Krafau 
an Bord -genonmmen, nachdem der franzoͤſiſche 
Konful Rüdfprahe mit den Behörden genommen 
batte. Sie begeben fih mad Frankreich, deſſen 
Regierung fi für fie verwendet haben fol. Die 
auf der öfterreichifchen Fregatte eingefchifften 
Polen find unter den Befehl des Oberften Ban 
diera geftellt und fegeln auf Koften der öfters 
reihifhen Regierung direft nah New , Dorf. 

Preßpburg, 4. Mai. Ge. faijerl. Hoh. der 
Erzberzog Palatin ift beute von hier, unter zabl: 
reiher Begleitung bis zum Schiffe, auf tem 
Dampfboote Nador nad) Peitb abgefahren. Das 
Schiff ging Morgend um 5 Uhr ab, und die 
Fahrt wird von jhönem Wetter begünftigt. Dem 
Dernebmen nah find in Peſth viele Vorberei— 
tungen zum Empfang Sr. faiferl, Hob. getroffen, 

Dreußen. 

Berlin, 3 Mai. Wie man hört, wäre 
ber Befuh der franzöfifhen Prinzen in Berlin - 
folgendermaaßen eingeleitet worden. Die erften 
Schritte gefhahen von Seiten Franfreihs, indem 
Ludwig Philipp in einem eigenbändigen Schreiben 
an Se, Mai. anfragte, ob den beiden Prinzen 
geftattet werden würde, Zuſchauer bei den im naͤch⸗ 
ften Herbft bevorftebenden Manduverd am Rhein 
feyn zu dürfen. Dieſes mit äufferfter Höflichkeit 


abgefaßte Schreiben wurde, tem Vernehmen 
nach, ‚dahin beantwortet, daß Ge. Maj. dief 
ſehr gerne geftatte, es ihm aber noch angenehmer 
feyn werde, die Bekanntſchaft beider jungen 
Prinzen zuvor in Berlin zu machen, meßbalb 
er fie dahin einlade. — Wie. man hört, werden 
die Prinzen Cwelche Parid bereitö verlaſſen haben) 
ihren Weg mach Berlin über Luremburg, Trier 
und Koblenz nebmen, wo fie den Ehrenbreititein, 
diefe uneinnehmbare Feſtung, betrachten werden, 
Hier erwartet man fie zum 11. oder 12. d. M.; 
die Reiferoute it fhon ganz feſt beftimmt, und 
ed werden die Relais für fie in Bereitfchaft 
gebalten. — Als ihre biefigen Führer wird 
man ihnen für Alles, wad Militär » Angelegens 
beiten anbelangt, den General Noftiz (Blüchers 
ebemaligen Adſutanter), und für Runft» und 
Wiffend:Angelegenbeiten Herrn Alerander v Hums 
boldt zugeſellen. Die Heiraths⸗Plane, von denen 
man fpricht, beruhen natürlih auf müßigen Ges 
rüchten, die eim folher Befuh in Dienge ber 
vorzurufen geeignet iſt. 

Koblenz, 7. Mai. Geftern Abend nad 
7 Uhr find 33. MM. HH. die Hergoge von Orleans 
und Nemourd mit Gefolge bier eingetroffen, 
und bereitdö heute Morgen um 7 Uhr mit dem 
Dampficiffe — abgereist. 


weiz. 

Zürich, 30. April. Das Eiſenbahnweſen 
beginnt auch bier aufzukommen; man fpridt von 
dem großartigen Plane biefiger Kaufleute, auf 
diefem Wege die Handelsſtraße zwiſchen England 
und Indien durch Zurich zu leiten. Babnen und 
Dampfihiffe zwiſchen Bafel und Zürih, Züri 
und dem Öplügen, vielleiht die Durdftehung 
des Leptern cl), endlih Bahnen in, Oberitalien, 
zumal die von Mailand nach Venedig, ſollten die 
Sache fihern. Zürid käme dann in einen Flor, 
wie Augsburg zur Zeit, ald der indiſche Handel 
noch über Alerandrien, Venedig und durch Süd« 
deutihland ging. 

A Fk 

Aus dem! Haag, 5. Mai, Der Prinz 
von Dranien ift mit feinen beiden älteften Söhnen 
geftern nad London abgereidt. 

Der königl, fardiniihe Geſchäftsträger am 
biefigen Hofe, Graf Nomis de Pollan, ift von 
feiner nad London unternommenen Urlauböreife 
urüdgefebrt. — Man fagt, der fönigl, französ 
she Gefandte, Baron: Mortier, werde mit 
Urlaub auf einige Zeit unfere Stadt verlaffen, 
— Der berühmte Klavier» Virtuofe Kalfbrenner 
ift aus Belgien bier eingetroffen. 

Staliem 

Rom, 23. April, Seit einigen Tagen beißt 
eö bier, der Papft werde eine Amneftie obne 
Ausnabme für alle politifhen Vergeben erloffen, 
Eine folde Dandlung der Milde könnte nur 
Vertrauen beim ganzen Bolfe erweden, zumal 


ba behauptet wird, diefer Schritt fen nicht durch 
fremden Einfluß bewirkt, fondern die Regierung 
tbue ihn aus Meberzeugung, daß die größere 
Zahl derer, die früber gefeblt, mehr unter frems 
dem Einflufe ald aus eigenem Triebe gehandelt 
babe, und num durch mebrjähriges Leiden genug, 
fam beftraft fey. Ob andere italienifhe Res 
alerungen eben fo bandeln werden, wie es in 
Öffentlichen Blättern bief, ift bier nicht befannt; 
doch dürfte dad Merfahren Dejlerreihd gegen 
feine politiſchen Gefangenen leicht zur Nachahmung 
aufmuntern, da die Gnade des Kaiſers gegen 
feine italienifhen Unterfdanen von der ganzen 
Nation mit wahrem Enthufiasmus aufgenommen 
worden if, und ibm alle Herzen gewonnen bat, 
— Morgeftern wurde bier der Tag der Er— 
bauung der Stadt Rom von mehreren gelehrten 
Gefeljhaften gefeiert. Das archädlogiſche Ins 
ftitut bielt am diefem Tage zum Erftenmate eine 
außerordentlihe DVerfammlung in dem neuen 
Lofale auf dem tarpejifhen Felſen. Als Theil 
nebmer der Geſellſchaft find die Kardinäle Pacca 
und Weld eingetreten; überhaupt zäblt das 
Inflitut gegenwärtig über 400 Mitglieder und 
Theilnebmer. Nachdem der zablreihen Berfamms 
lung von Herren und Frauen aus allen Nationen 
der Stand der Geſellſchaft dargelegt worden, 
verlad man einige Berichte über die wichtigen 
Ausgrabungen auf dem römifhen Forum, und 
machte die Refultate der neuchten Forfhungen 
auf dem. Forum Julius Eäfard befannt. Der 
franzöfifhe Urciteft, Dr, Morey legte der Geſell⸗ 
{haft einige Blätter über das Forum des Trojan 
vor; Jedermann zolte dem Hünfller dad gerechte 
Lob , das feine finnreihe Reftauration große Kennt» 
niß ded Altertbums beweife. Die römifche ardyän« 
logifhe Geſellſchaft feierte den Tag durch ein grofs 
ſes Diner, dem mehrere Kardinäle beimohnten. 
Bropbritannienm 

London, 2. Mai. Dad Dberbaud war 
beute mit der, eine neue Örganifation der ir 
löndifhen Polizei betreffenden Bil beſchäftigt. 
Sie wurde von Lord Roden, dem Herzog von 
Wellington,. dem Marquis von Londonderry und 
Lord Haddington beftig befämpft, und fand Ders 
tbeidiger an Lord Melbourne und Marquis Clans 
ricarde. Man beforgt. eine neue Niederlage 
bed Minifteriums. — Während diefer Sitzung 
fand der Palaft der edlen Lords unter Waſſer. 
Die Fluth war ‚fo hoch geftiegen, wie man fi 
nicht zu erinnern weiß. — Im Unterhaus bes 
gaun Die Debatte der Zebntenummandlungebid 
im Eomite, Es fteben ihr viele‘ Aenberungen 
bevor. Von allen Seiten erheben fib Einwürfe, 
Unter den DOpponnenten waren ſelbſt meb» 
vere Freunde der Minifter, 4. ®. Dume und 
Lord Ebrington, deren Beiſpiel Sir Sim 
clair, die HH. Parrot, T. Duncombe und noch 
andere Mitglieder folgten. 


Die Verwerfung der irifhen Munizipalres 
- formbill im Oberbaufe bat das Gerücht von eis 
ner bevorftebenden Parlamentsauflöfung wieder 
ſtärker angeregt. Die Doublin Evening» Poft 
vermutbhet, vorerft werde eine Vertagung erfols 
gen bid zum Auguft, dann Die genannte Bill 
mebft der irifhen Jebntenbill, Die ohne Zweifel 
ebenfald verworfen wird, wieder vorgelegt, und 
bei nochmaliger Verwerfung das Parlament fos 
gleich aufgelöst werden, fo daß eine. allgemeine 
Wahl im Dftober ftattfinden dürfte, Ueber 
die Art, wie die Nachricht von der legten Ders 
mwerfung der Korporatiensbill in Dublin und 
den andern großen iriſchen Städten: aufgrnom— 
men wurde, lauten die, Angaben in. den Zours 
nalen febr verſchieden. Rod) den liberalen Bläts 
tern zeigt ſich große Aufregung, die nur durch 
Dad Vertrauen auf dad Minifterinm und das 
Unterhaus in Schranken gehalten werde; bins 
gegen verfihert die Torpprefie, bie lriſche 
Städtebevölferwng habe- vie Kunde ganz gleich⸗ 
gültig bingenommen. 

London, 3. Mai. Die Lords haben in ib« 
rer geftrigen Sitzung die Bil zur Reorganis 


fotion der Polizei in Zrland (Eonftabularg: Bil) 


von allen den Auswüchſen befreit, melde. bie 
Konjernativen im Unterhaus vergebens daran 
gerügt hatten. Im Unterhaus wurde auf Hru. 
Berkeley's Antrag durch 132 Stimmen . gegen 
90 enticieden, daß eine Bill eingebraht wer- 
den dürfe, den Damen das Recht zu geben, 
den Beratbungen im Daufe der Gemeinen auf 
der Ballerie beizumphnen, . D’Eonnel empfahl 
die Vergünftigung qus einem gang befoendern 
Grund; er bemerfte nämlih, die Zulaſſung der 
Damen babe im irifhen Parlament die gute 
Wirkung gehabt, die Mitglieder vom Trunf 
abzuhalten, 

Nah ber Ärifchen Poligeibil werden 1625 
böbere Polizeibeamte mit Gebalten von 130 bis 
1500 Pf. St. angeſtellt. j 

Seit einem Jahr baben ſich nicht weniger 
als 169 neue Aftiengefellfhaften zu London ges 
Bilder; darunter find 41 Minenfompagnien, 85 
Eifenbahnfompagnien und 43 Kompagnien für 
verſchie denartige Iwecke. 

Eine ſo hohe Fluth, als man feit vierzig Jab⸗ 
ren nicht erlebt hat, ſetzte geſtern bei ſeht fürs 
miſchem Wetter mebrere - Straßen und Pläße 
der Hauptftadt unter Waſſer. Es ift dabei mans 
der Schaden gefheben und auch ein Schiffmann 
verunglüdt, Die Themſe brauste wie die vom 
Orfan gepeitfchte See umd man hatte die größte 
Mübe, Barken und Kühne in Sicherheit gu bringen. 

- Dad „Morning: Eheonicle‘’ ſchreibt: „Der 
Marſch ruſſiſcher Truppen nah verſchiedenen 
Punkten der türfifhen Gränze, welcher von Jaſſy 
und Buchareſt aus angekündigt wurde, beftätigt 
ſich. Es iſt ſchwer, dieſe Demonſtrationen mit 


der friedlichen Uebereinfunft über die Räumimg 


Siliſtria's zu vereinigen. Es if jedoch wahr, 
ſcheinlich, daß der Argmohn Rußlands hinſicht⸗ 
lid der frangöfifhen und englifhen Rüftungen 
noch nicht ganz beruhigt ift. 

London, 30. April. Die Bifhöfe haben 
im Gimme, im Haufe der Lords einfimmig ges 
gen die Befreiung der Sonntagäblätter von der 
Zeitungs » Stempelgebübr fi zu erbeben.- Eis 
arige der ebrmürbigen Prälaten baben außerdem 
erflärt, fie werden bei jeder Eifenbabnbil die 
Beifügung eines Zufaged beantragen, durch wel⸗ 
hen dad Reifen auf Eifenbabnen am Sonntag 
durchaus unterfagt werden folr. 

Grantreid. 

j Paris, 5. Mai, Es bat ſich nicht beſtä— 
tigt, daß am 28. April das fpanifhe Kabinet 
fompletirt worden fen. 
Tag nennen Wohl mehrere Perfonen, als bes 
fimmt, Minifter zu werden, allein ed war durchs 
aus noch Nichts entſchieden. Mendizabal fol 
bei einer Konferenz, die im Hauſe des Hrn. 
Arguelles ftattfand, mit Thränen im Auge ges 


‚Magt baben, dap ibm Niemand den Gefallen 


#bun wolle, ein Portefeuile anzunehmen; dars 
‚auf!babe Arguelled, tief gerührt von dem mas 
menlofen Schmerz des Eonfeilöpräfidenten, den 
Orn. Ferrer beredet, doch endlich einmal ja zu 
fagen. Uebrigens behält Mendizabal einen ſchwe⸗ 
ven Stand, wenn er fih aud Kollegen zuſam⸗ 
menmeint,; denn Eorbova bat ernftlih erflärt, 
er lege fein Kommando nieder und werde es 
nicht wieder annehmen, fo lange Mendizabal 
Minifter ſey. 

Der „Temps““ bält die Entfernung Eordos 
na’d, wenn fie Rattfände, für ein unangenehs 
med Ereignig, aber bloß deßhalb, weil fo häufls 
ger Wechſel im Oberfommando nichts tauge, 
— an im — som 1. Mai: 

ne beute eingetroffene telegraphifche Depe 
befieblt, den Dreideder ——2 — * —* 
Obſervationsarmee gehören fol, auf dem Kriegs: 
fuß zu fegen. 
-. Man bat auf außerordentlihem Meg Nach⸗ 
richt von der Geänze, wonach es ſcheint, daß 
die Chriſtinos und namentlich die Fremdenlegion 
bei St. Sebaſtian eine ſtarke Schlappe erlitten 
haben. Die Nahriht war fo affreditirt, dag 
Beneral Alana, der fpanifhe Botſchafter, fi 
in dad Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
beiten verfügte, um ſich zu erkundigen, ob die 
— — —— haͤtte. Es wurde 

m erwiedert, man babe noch keine Beſtä 
dieſer Nachricht erhalten. ’ EEE 

Die geitern erwähnte Nachricht über Portus 
gal bat ſich beftätigt. Die Journale fügen noch 


Einzelnbeiten beiz dad Gerücht von der Drohung‘ 


bed Prinzen von Koburg, daß er Portugal ver 
laſſen werde, wem man ibm nicht das Kommando 


Die Briefe von diefem | 


des Heeres übertragen wolle, ift jedoch ziemlich 
unmwabrfheinlid. Man ift in Parid mil dem 
nennen portugiefiihen Minifterium ſehr zufrieden, 
Carvalho if ald ausgezeichneter Finanzier bes 
Rannt, und legte bereitd ald Mitglied einer früs 
bern Dermwaltung feine Proben ab. Der Ders 
8 von Terceira ſcheint nicht geeignet, dem 
on Miguel, falls er wirklich neue Unterneh⸗ 
. mungen im Schilde führt, große Hoffnung auf 
Erfolg-einzuflößgen. Der Herzog von Palmella 
‚werbürgt die freundfhaftlihite Verbindung fos 
wohl mit Frankreich ald mit England, eine auf- 
richtige Vollziehung des Duadrupelvertrags. 

Graf Pozzo di Borgo wurde auf feiner Reife 
nach dem füdlihen Franfreih und Italien näds 
ftend in Paris erwartet. 

Fürſt Talleyrand erhielt geftern den Beſuch 
mehrerer Botſchafter. 

Hr. Seguier, Präfident ded Pariſer Gerichts⸗ 
hofs, zeichnete ſich ſchon unter Carl X. durd) feine 
blumenreihen Anreden aus, Er bat diefed Tas 
lent auch unter Ludwig Philipp kultivirt; am 
Meiteften bierin brachte er ed mit feiner dieß—⸗ 
jährigen Anrede an den König, die mit den Wors 
ten beginnt: „Derjenige, der für Franfreid Alles 
gethan bat, indem er für feinen König viel that, 
bat felbit für dad Namensfeſt Ludwig Philipps 
Sorge getragen. Er bat für dadfelbe die Zah: 
reszeit der Hoffnungen gewählt. Glauben Sie 
aber ja nicht, Sire! daß die heute ausgeſproche⸗ 
nen Oefinnungen vergänglid find, und des Mais 
monat bedürfen, um wieder aufzuleben. Sie 
überdauern Ihr Feft, wie fie ihm. vorangegans 
gen find, 

Am 4. Mai find bier wieder neue Verbafs 
tungen vorgenommen worden. Auch fie fcheinen 
mit der Pulververfhwörung im Zuſammenhange zu 
Reben. Rod immer weiß man aber nichts Pos 
ſitives über die ganze Geſchichte. 

In Bezug auf die Verweigerung einer Bitte 
um Begnadigung , die fürmlihd von den politis 
fhen DVerurtbeilten nah Angabe mehrerer Stim⸗ 
men in der Kammer und in den Sournalen an 
ben Tag gelegt worden fey, bemerft der „Na—⸗ 
tional⸗“: „Es ift wahr, daß indirefte Verſuche, 
bei einigen der Gefangenen von Clairvaux und 
Doullens gemadht worden find, fie zur Anflebung 
der königlichen Gnade zu vermögen; es ift wahr, 
daß diefe Schritte, oder vielmehr diefe Infinuas 
tionen bei den Leuten von Ehre, die zw leiden 
willen, und deren Herz feiner Lüge: fäbig iſt, 
nicht gelungen find; es ift aber ganz faljıh, wie 
mehrere minifterielle Sournale behaupteten, daß 
irgend eine infultirende Aeußerung fidy in bie 
durch bloße Rechtlichkeit eingegebenen Wider⸗ 
ſtaͤnde gemiſcht hätte; es iſt falſch, daß irgend 
eine Drohung, irgend eine öffentliche Protefta: 
tion von Geite der Gefangenen die Minifter 
des 22, Febr. in ihren großmütbigen Abfichten, 


beren fie fih gerühmt, um die Unterftügung 
eines Theild der dynaftifhen Linken zu erhalten, 
aufgebalten habe, 

Hr. Scribe bat eine Reife nah Stalien ans 
getreten. Er wird dort ſechs Donate zubringen, 

Marfhal Elaufet fol mit dem Minifterpräfis 
benten und dem Marjhall Maifon Konferenzen 
gebabt haben, worin er auf der Beibehaltung 
Algierd mit den feitdem gemachten Eroberungen, 
fo wie auf dem Effeftivftand von 21,000 Mann 
beftebt. Beide Minifter wollten in der Bude 
getöfommiffion feine Anfihten vertreten. Mars 
(hal Elaufel ſelbſt bat fid in die Mitte der 
Kommiffion begeben, die jedoch auf ihren Rer 
duftionsvorfglägen zu beharren ſcheint. 

Nahrihten aus Dran zufolge fol Abdel 
Kader fehr entmutbigt feyn, da ibm der Kaifer 
von Maroffo nicht geftattet, in feinem Gebiete 
Mannfchaft zu werben. 

In feiner Rede über dem deutfhen Zollverein 
fol der Handelöminifter, Hr. Paſſy, mad ber 
Angabe mehrerer Journale, geäuffert haben, der 
Verein verdanke urfprünglic fein Entſtehen eis 
nem Dandelövertrag zwiihen Bayern und dem 
Herzogtbum Berg. Die Stenograpben bdiefer 
Sournale haben vermuthlich (ſtatt Wurtemberg) 
duch@ de Berg verftanden, und da die Geos 
grapbie ibre ſchwache Seite ift, biefen Febler im 
ihre Berichte übergetragen; dem Minifter felbit 
fann man einen fo argen Verſtoß wohl nicht zus 
trauen. Diefe Anfiht wird auch dadurd bes 
fräftigt, daß weder der Moniteur nod die meis 
fen andern Journale den Fehler enthalten, 


; Spanien 

Die Königin: Regentin it am 25. April in der 
Hauptftadt angefommen; fie war nicht erwartet; 
um fo argenebmer wurde man überrafcht. Die 
Profuradorenfammer bat fait einftimmig eine Per 
tition angenommen, monad die Regierung auf 
zufordern if, die Defrete zur Aufbebung der 
Klöfter deu Stellvertretern der Ration zur Prüs 
fung vorzulegen. 

Nah einem Berihte der Bank von San 
Fernando in Madrid, die damit beauftragt ift, 
die für die fFreifprehung von der Aushebung 
ber 100,000 Mann einlaufenden Summen in 
Empfang zu nehmen, beläuft fih die Geſammt⸗ 
ſumme der erhaltenen Gelder auf 55,602,833 Real. 

Der General San Miguel, der neue Gen 
ralfapitän in Saragofja, hält die Ruhe kraͤftig 
aufrecht. 

Aus Dalencia wird vom 21. April mitge 
tbeilt, daß ein neuer Öuerillasführer, der „junge 
Alcade‘’ gemannt, große Portfchritte macht, 
und um fo gefährliher iſt, ald er eine große 
Mäpigung affektirt, Es heißt, er fole zum 
Präfidenten der carliftifhen Yunta des Könige 


zeihd Valencia ermählt werden, 


Portugal, 

Ciffabon, 20. April. Das Minifterium 
iſt, niht ohne Mitwirfing ded Prinzen Don 
Fernando reorganifirt, Der Herzog von Ters 
ceira ift Präfident und SKriegäminifter, Graf 
Villareal Minifter ded Auswärtigen, Gonzalvez 
de Miranda Marineminifter, Agoſtinho Joſe 
Freire Minifter des Innern, Joſe da Silva 
Tarvalho Finanzminifter, und Aguiar Zuftizmis 
nifter. Die neue Zufamnmenfegung des Kabinets, 
deffen Mitglieder meift fhon unter Don Pedro 
Minifterwaren, ift ald den britifhen Sntereffen 
günftig zu betradten. 

Bertfiem 

Ein Schreiben aus Tabreez (Taurid) vom 
10. Dezember im „‚ Morning » Herald‘ ſchildert die 
Aufnahme des englifhen Befandten Ellis und 
feines Gefolges am perfifhen Hofe ald fehr 
glänzend und anfheinend freundfhaftlih. Ins 
defien bat fi, obgleich feit feiner Ankunft über 
2 Monate verflofen waren, noch fein praftifcher 
Erfolg feiner Sendung gezeigt. Im Perfien 
wie im ganzen Oſten haben die britifhen In— 
tereffen mit dem wachfenden Einfluß Rußlands 
u fämpfen, Ueber dem feit drei Jahren bes 
aus Handeldvertrag, deſſen Abſchluß 
durch ruſſiſche Einmiſchung verzögert worden 
ſeyn ſoll, wird fortwährend unterhandelt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Bürger und ehemalige Handelsmann zu 
München, Paul Adrian Gandrille, der am 
5. Dezember v. J. zu Eichſtädt geftorben, bat 
dem Armenfonde in Münden 1000 fl.; dem Ars 
menverforgungsbanfe om Gaſteige dafelbft 500 fl, ; 
dem Stranfenhaufe zu Münden 1000, der feiers 
tagefchule zu Münden 500, dem Taubflummens 
inftitut zu München 600, der Blinden s Anftalt 
gu Freifing 600 fl, vermadht; ferner ein Kapis 
tal von 2000 fl. zu dem Zwede ausgefept, daß 
die jährlihen Zinfen desfelben vier bedrängten 
würdigen Familien in Münden zufliegen folen ; 
endlih 1000 fl., von deren Zinfen Brennholz 
für hülföbedürftige Einwohner der Stadt Müns 
hen angefauft werden fol, 

Am 26. Horil ward einer der reihften Ban⸗ 
kiers Englands, der befannte Millionär James 
Wood Eſq. in Gloucefter begraben. Eine uns 
zäblige Menfhenmenge war zufammengeftrömt, 
um dem Leiherzug zu feben, bewies aber bie 
größte Theilmahmslofigkeit, da der Verftorbene 
dafür befannt war, daß er in feinem ganzen Les 
ben feinen Heller zu nüglihen oder mildthäti, 
gen Zwecken beigefleuert batte. 

Der Bifhof von London hat zu Einfendung 
von Beiträgen aufgefordert, um damit einen 
Fonds zur Erbauung und Austattung neuer 
Kirhen zu gründen. In dem legten 25 Jahres 
murden in den 16 Pfarren, die zu der Lons 
doner Diözefe gehören, 33 neue Kirchen erbaut, 


welhe 54,000 Menfhen fallen. In fämntlis 
hen Kirhen Londons haben bloß 140,000 Mens 
fhen Plag, während die Stadt 1,380,000 Eins 

wohner zäblt. . 

Eine Anzahl Engländer und Franzoſen will 
in Parid englifhe DOpernvorftellungen geben, 
Miß Shierreff und andere Gefangsvirtuofen has 
ben ſich bereitö dazu engagiren laffen, Ueber: 
baupt ift ed im En in Paris ein Theater für 
Darftellungen in fremden Spraden Cbefonders 
in englifher, deutfher und italienifher) zu ers 
rihten. Es beißt, die Regierung werde das 
Unternehmen dur anfehnlihe Beiträge unters 
fügen. 

In Franfreih werden ftarfe Beftellungen anf 
Runtelrübenzuder für die Vereinten Staaten ge: 
macht. Wer bätte je geglaubt, dag von Euroba 
Zuder nah Amerika verfchifft werden würde ? 

Ein Wagen Rapoleon’d murde dieſer Tage 
in Brüfel für 700 Fr. verfauft. Am andern 
Tage wurden dem Käufer von,dem VBürgermei- 
fer von Brügge vergebend 3000 Fr. geboten. 

Ein Beweis, daß die Franzofen immer mehr 
Dampf maden, ift der Umſtand, daß die Ein— 
fuhr der Eigarren aus Havannah in Franfreich, 
welhe im Jahre 1831 fih auf 3,484,000 Fr. 
belief, im vergangenen Jahre auf 6,600,000 Fr. 
geftiegen if. 





Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Schreibmaterialien für die 
Fürftlih Thurn und Tarisfhe Domainen , Ober: 
abminiftration pro Etatsjahr 1838 i. e, vom 1. 
Juli 1836, bis ult. Juni 1837, beftehend in 

7 Riß Berichts, Papier, 
» Kanzlei s Papier 
»», Konzept » Papier 
„ grau Umfchlag » Papier , 
blau Umfchlag: Papier , 
„» Median s Papier, 


„ ganz großes 
| Dad: Papier, 


„ mittleres 
‚r Meines 
4 ,„ blaue Aftendedel, 
36 Duzend Bleiftifte, N 
6000 federfiele, j 
40 Pfund Siegellad, — 
15 „ ſtarken 
10 „ mitleren Spagat, 
10 ,, dünnen 
fol auf vertragsmäßige Lieferung audgefchrieben 
und mit demjenigen unter den Konkurrenten abs 
geihlofen werden, welcher für Materialien von 
der beiten Qualität die geringften Preife ſtellt. 
Diejenigen, welche bie treffenden Lieferungen 
übernehmen wollen, werden daber aufgefordert, 
Proben mit der genauen Bemerkung des Außer 
Ren Preifes bis 
zum 20, dieſes Monats 


Prmnum®o 
* 


on die unterzeichnete Regie s Verwaltung eins 
äufenden. 

Bemerft wird, daß die Dualität der zu lies 
fernden Materialien den eingefandten Muftern 
volfommen entfprehen muß, daß die Materias 
lien frei bid in das SKanzleis Gebäude zu liefern 
find und daß jeder Lieferungsluftige Die Dualis 
tät und das Format der feitber verbrauchten 
Sorten bei diepfeitiger Regie» Verwaltung eins 
feben kann. 

Regenöburg am a 1836. 


ie 
Negie» Verwaltung der Fürftlih Thurn 
und Tarisfhen Domainen, DObers 
Adminiftration. 


Minerals Waffer » Unzeige. 


Das bereitd begonnene Frühjahr gibt mir 
Veranlaſſung ergebenft anzuzeigen, daß ic dem 
ganzen Sommer bindurh mit allen befannten, 
der Gefundheit vorzüglich zuträglihen, Battuns 
gen Mineral» Waffer verfeben feyn werde, die 
ih darum äht und frifch liefern fann, 
da ih von Zeit zu Zeit wieder neue 
Transporte vonden Quellen erhalte, 
und zur Aufbewahrung der Waffer 
in meinem Haufe vorzüglid gute Kel 
ler babe, 

Seljer », Saldfhüßers Bitter », Pillnauers, 
Eger» Frangend» und Eger» Salzbrunnen,, Mas 
rienbader » Kreuzbrunnens», Geilnauers, Fachin⸗ 
gers, Embdfers, Wiefauer s, Kondrauers und 
Ragozzy-Waſſer ift immer vorrätbig, und ſowohl 
verpadt, ald im ganzen, fo wie aud von mehres 
ren der genannten Sorten in halben Krügen 
billigſt zu haben, 

Serner befiße ich die Niederlage der ſich 
duch ihre Wirkung berühmt gemachten 
Heilbrunner » Udelheidsquelle. 

Spaas und Pyrmonter-Waſſer werden feit 
einigen Jahren weniger getrunken, und da dieſe 
Waſſer wegen zu weitem Trandport tbeuer zu 
fteben fommen, fo babe ich mir vorläufig davon 
Nichts beigelegt, kann aber auf Verlangen folde 
beftmöglihft beforgen. Bon einigen Waſſern 
exiſtiren gedruckte Gebrauchszettel und Büchel, 
welche gratis ausgegeben werden. 


Die Preife der Waſſer find aufs Billigſte 
geftelt,, und für die Aechtheit verfelben kann 
ih immer haften, weil ich bei jeder neuen 
Gendung die gefiegelten Driginals 
Brunnen» Scheine mit erhalte 
Dagegen bat die Erfahrung gelehrt, daß zus 
weilen am Abfalle der Quellen von Unberech⸗ 
tigten Waffer in Krügen aufgefangen, mit falſchem 





Siegel verſehen, und von Hauſirern im Lande 
berumgefabren wird, gleichwie es auch geſchehen 
iſt, daß eine in aufgefaufte leere Bitterwaſſer⸗ 
krüge gefüllte einfache Bitterfalzauflöfung ale 
ähted Bitterwaſſer verfauft wurde, Solde 
Waffer fünnen nicht mur die gehörige Wirkung 
nicht mahen, fondern werden, wenn fie viel 
leiht goch mit Zufägen vermengt find, Der 
Gefundbeit eber nachtheilig als von 
Rupen fern, 

Meine Spezereys und Farbwaaren Hand» 
lung ‚empfeble id ebenfals zu ferner gütigem 
Zuſpruch, gleihwie ih in Speditiond. und 
Kommiffions » Borfällen meine Dienfts 
ergebenft anbiete, 

Friedrich Heinrich Theodor Fabricius 
in Regensburg. 


— En 


Münden) 
4. 73. 32. 45. 12, 


Eine Million Gulden 
als erfte Hauptprämie, dann 1 von fl. 300,000, 
2 & 150,000, 6 à 25,000, 8 & 14,000, 12 A 
fl. 7000, 0 à 4,200, 100 à 2,500, 150 A 
2,100, 200 à 1,500, 1000 à 950 und 5500 
gu fl. 750, zufammen 

Sieben Millionen 970,000 Gulden 

Poln. Et., 
find in erfter Ziehung des 8. 8, Ruf. Pol, 
Lotterie» Antehend, welche 
den 1, Juni a. c. in Warſchau flattfinder, 
zu erlangen, 

Eoofe, für diefe Ziehung gültig, werden durch 
dad unterzeichnete Handlungsbaus Afl.10. 30 kr. 
oder Thlr. 6, Pr. Et. pr. Stüd, und bei Ueber— 
nabme vom 5 Loofen Eind gratis, bis zum 
6. Jun. a. c. audgegeben. 

Denjenigen, welche und ihre Aufträge direft 
ertbeilen, werden die Geminnliften fogleid nach 
der Ziehang zugefandt, 

J. N. Trier et Comp. 
in Frankfurt a. M. 








ns 

Im goldenen Brunnen ift täglich der erfte 

und zweite Stod fammt Wirtbfhaft zu vers 

miethen und das Nähere hierüber bei Maurer: 
meifter HDammaper zu erfragen, 


Geſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr Abends ift 
eine in Silber gefaßte Brille verloren gegangen. 
Der redlihe Finder wolle fie im eriten Stod 
Lit. D. Nr, 68 gegen angemefene Belohnung 
abgeben. 

„ Regendburg den 11. Mai 1836. 








Verlegt von Sriedrid Heinrih Neubauer, 





Freitag, 


— 114. — 


13. Mai 1836, 








Deutfdhland. 

- Münden, 11. Mai. Ein griechiſcher Kou⸗ 
wier, der am 8. Mai Abends bier eingetroffen 
ift, bat von Anfona die Nachricht gebraht, daß 
die Equipagen und andern Reife Effeften Sr. 
Maj. des Könige Dito von Griechenland dort 
angefommen find, und daß man die Ankunft St, 
Maj. in Ankona längftens bis zum 12. Mai ers 
wartet, 

Die der „Fränkiſche Merkur“ meldet, halten 
die Kreisbaubeamten des Rezat» und Dbermains 
kreiſes dDiefer Tage eine Zufammenfunft, um fi 
über die Nivellirang der für die Eifenbabn von 
Nürnberg überBamberg nach der nördliben Reichs⸗ 
gänze vorgefhlagenen Richtungen gu benebmen, 
Für die Linie über Lichtenfels, Kulmbah nad) 
Hof it das Nivellement fhom über Münchberg 
dbinausgerückt; für die durch dem Itzgrund nad) 
Koburg wird des alsbald angefangen, und nod 
in diefem Monat fol aud tehnifh erboben wer⸗ 


den, welher Zug für die Bahn von Nürnberg. 


bis Bamberg länzit derRegnig und dem Kanale 
Ber zwermäßigfte ift, ob auf dem rechten oder 
dinfen Ufer, ob unmittelbar angefnüpft an die 
Nürnberg » Fürther Bahn, wie Fürth wünſcht, 
wder ob an dem Sebalder Stadttbeil gu Nürn- 
berg anfangend, wie deffen Bewohnerſchaft leb⸗ 
Haft bezielt. Ferner fol in einigen Woden ein 
Yufammentritt bayerifher und fähfifher Inge⸗ 
wieurs zu Beſprechung der beiten Uebergangspunfte 
für die Bahn nah Sachſen ftattfinden, zumal 
mun die große nordifche Eifenbahn von Hamburg, 
Bremen über Braunfdpweig, Hannover nad) Leipr 
fig genehmigt ift, und der bannöver’fdhe Baudirels 
*or Mertens vor Kurzem von Nürnberg zurüds 
‚gereist ift, um die Worarbeiten für biefelbe zu 
wollenden. 

Gotha, 2. Mai. Der Hergog von Sach— 
fen» Koburg⸗Gotha ift mit feinen beiden Prins 


gen Ernft und Albert nah Brüfel und London 
auf einige Monate abgererst. 
Deftterreid, 

Bien, 6, Mai. Ihre Maj. die Kaiferims- 
Mutter gedenft ſich im Laufe dieſes Monats nad) 
Münden zu begeben. Es verlautet, daß bie - 
Raiferl. Regierung mit der königl. boyerifhen in 
Unterbandlungen getreten fey, um einen Dandeld» 
Vertrag zwifchen den beiderfeitigen Ländern zu 
Stande zu bringen. Bayern bat ſich dem Ders 
nehmen nad bei feinem Eintritt in den deutihen 
Sollverband das Recht hiezu vorbebalten. Es 
beißt, der Hofrath v. Münd:Bellingbaufen, Brus 
der bed MPräfidenten der Bundedverfammlung, 
dürfte bei dieſer Unterbandlung ald diepfeitiger 
Kommiffär aufgeftellt werden. Daß bier ein neuer 
Tarif ausgearbeitet wird, leidet feinen Zweifel, 
und daß man darauf Bedaht nehmen wird, bei 
der diegjäbrigen Berfammlung von Rommiffarien 
aller deutſchen Follvereinsftaaten, weldhe in Müns 
den Nattfinden foll, fi über niedrige Zollanfäge 
zu verftändigen, ift ſehr wahrſcheinlich. — Aus 
Belgrad wird gefchrieben, daß die Pforte einen 
eigenen Botfchafter nah Wien fenden wolle, 

Die Herzogin von Angouleme bat während _ 
ihres Aufentbalted bloß in dem Kreiſe derfaiferl. 
Hamilie gelebt und menige Damen. des boben 
Mdeld empfangen. Als fromme Dulderin alles 
irdiſchen Mißgeſchicks, lebt fie. blog dem Gebet 
und der Erziehung ibrer jugendlih blühenden 
Nichte. Morgens 7 Uhr ſah man fie alle Tage 
in dem Dratorlum der Hofburg » Kapelle in tie 
fer Andacht verfunfen; um 10 Uhr geleitet fie 
ihre Nichte eben dahin. Se. kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Franz und die übrigen re 
‚machten ihr kurz vor ihrem Abgange einem 
Abſchieds⸗Beſuch und geleiteten fie bis in bie 
lebte Antihambre. Die Herzogin und ihre 
Nichte treffen morgen in Prag em und be⸗ 


acben fih von dert auf dad Land, weil in der 
Burg Alles zum Empfange des Hofes zubereitet 
mird. — Vergangene Naht. bat ter Vater des 
Gemahld der Königin von Portugal, Herzog 
Ferdinand vom Gadıfen » Koburg, fehr erfreuliche 
Nachtichten von feinem erlauchten Sohne aus 
Liſſabon erbalten. Es find die erften, melde 


det. Der Prinz fol mit feinem Empfange fehr 
ieden ſeyn. 
* Preußen. 
Berlin, 2. Mai. Man ſpricht von einer 
Einladung, welche von Seiten des frangöfifhen 
Hofes an bobe Perfonen ergangen ift, um den 
Revuen, die in den öftlihen Provinzen Frank— 
reichs in diefem Herbie fattfinden werden, mo 
der König der Franzojen in Perfon gegenwärtig 
feyn wird, beizumohnen, und man bringt Die legte 
Audienz, welhe Hr. v. Werther vor einigen Ta 
gen bei dem Könige hatte, damit in Verbindung. 
Köln, 7. Mai. Deute gegen Mittag trafen 
33, fl. HH. die Herzoge von Drleand und Ne; 
mourd mit dem Dampfboote, der ‚„‚Kronprinz von 
Preußen‘, von Koblenz bier ein und wurden von 
den Autoritäten mit den ihrem boben Wange ges 
bübrenden Ehren empfangen. Nachdem II: M. 
HH. unfere Domfirhe und. deren Merkwürdig— 
feiten in Augenſchein genommen, feßten diefelben 
ihre Reife nad Berlin fort, 
J Schweinz. 
Zürich, 30. April. Die Angabe, daß der 
Landrath von Bafel» Landihaft die Kaſſation der 
regierungsrätblihen Bewiligung ded Wahl’ihen 
Güterkaufd zurücgenommen habe, wird von dem 
„Beobadhter” für zrundlos erflärt. Der Lands 
rath bat von Neuem eine Kommiflion nad) Bern 
gefendet, um dem Vorort mohmald ernſtliche 
Borftellungen zu machen. 
Niederlande. 


Brüffel, 5 Mai. In Antwerpen bat der 
Gouverneur der Provinz, Hr. Rogier, eine Rede 
an den König gebalten, in der er auf die Vor— 
tbeile binmweist, welche Belgien aus feiner Vers 
Bindung mit Deutfhland durd die Eifenbahn 
erwachjen werden. Der König antwortete, daß 
er fol; darauf fey, den eriten Gedanfen dazu 
angeregt, und viele Borurtheile deßbalb befeitigt 
zu baben. Er hoffe dagegen, num die Babn bald 
bis an die deutſche Gränze verlängert zu ſehen. 

Großbritannien. 

London, 3. Dei, In der geftrigen Unter 
bausſitzung ſtellte Dr, Berkeley, wie in ber 
vorigen Geffion, eine Motion auf Abſchaffung 
der parlamentarifhen Berordnung, welche Damen 
son den Bollerien des Unterbaufes ausſchließt. 


(Dört!) Der Redner erinnert daran, doß auf 


den Tribunen, der beiden franzöſiſchen Kammern 


und in ollen gefeßgebenden Verfammlungen des 
europäifchen Feitlandes die Damen Zutritt haben. 
Aus welchem vernünftigen Grunde : wolle man 
ihnen dieſes Recht in England verfagen, und 
ein ebrenwertbed Mitglied, welches einen Antrag - 
zu ſtellen oder eine Rede zu balten babe, des 


* , Dergnügens berauben, feine Fran oder feine 
diefer Prinz and feinem neuen Vaterlande mels 


Töchter unter feinem Mubditerium zu willen ? 
‚Man mil, fprad er, zwar einwenden, tie 
inmwejenbeit der Damen in dieſem Sigungsfaale 
würde die Debatten verlängern; aber ich glaube 
gerade dad Gegentbeil Ich bin überzeugt, aus 
Oalanterie würden viele "Mitglieder Anitand 
nehmen, ibre fchönen AJubörerinnen mit ellens 
langen Reden zu langweilen.” EGelächter.) 
Hr, Potter und Dr. Bewring unterfügten tie 
Motion. Letzterer, der Vielgereiſste, verfiherte, 
daß in den Kammern Franfreihd und Deutſch-— 
lands die Gegenwart -der Schönheit im erniten 
Männerratbe durchaus nur günftig wirke. Auch 
Daniel O'Connell, mit der dem iriſchen Charak⸗ 
ter eigentbümlihen Huldigung gegen die- Frauen, 
ſprach ih in warmen Worten für den Antrag 
aus. Er bemerkte; „„Die Zulaffung der Damen 
im vormaligen irifhen Parlament war von dem 
beiten Folgen begleitet. Morber traf es ſich 
manchmal, daß Mitglieder betrunfen ind Parlas 
ment famen ; aber jobald die Damen auf den 
Gollerien erfhienen, batte diefer ärgerlihe Unfug 
und alle Robbeit aufgebört,” (Belädter.) Die 
Erlaubnig zur Einbringung einer folden Bil 
wurde mit 132 gegen 90 Stimmen ertheilt. 
Hr. Berkeley zeigte weiter an, er werde eine 
zweite Motion flelen, daß dem Baumeilter der 
neuen Parlamentöbäufer aufgetragen werde, eine 
eigene Gallerie für die Damen einzurichten. Im 
den Almack's der nun eröffneten fafhinnablen 
Jabrszeit batten die jungen Herren mit dem 
Damen je zwanzig Paar Handfhube gegen eines 
gewettet, daß Diefe Motion abermals durch⸗ 
fallen werde, 

Der zweite Beriht der Kommiffion wegen 
Wiederauſbaues der Parlamentöhäufer empfieble 
die Unnabme des Pland von Hrn Barry mit 
gewiffen Abäuderungen, fo daß ſämmtliche Bau— 
foften nicht über 800,000 Pf. ©t. betragen 
follen, Der Styl dieſes Barry’fhen Plans ift 
der ſchloßartig gothiſche aus den Zeiten der 
Zudord, aus welder Periode Eogland noch fo 
manches ſchöne Baudenkmal befigt, Die Wefts 
minfter- Hall, die Law⸗Courts, die St. Stephans⸗ 
fapelle und die Cloiſters, welche Gebäude durch 
den legten Brand nur mehr oder minder bes 
fhädigt worden find, werden, wie der „„Spectator‘* 
fagt, mit bemunderndwürdiger Kunft in dem 
neuen Plan verfchmolgen, der Gediegenbeit ohne 
Schwere zeigt, und Eleganz mit Einfachheit und 
beinabe Strenge des Styls verbindet, . 
+. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Am Sonn⸗ 


ı 


tag, ald dem Namendfelte des Königs ber Fram 
zofen, gab der Graf Gebaftiant den Miniſtern 
und dem Ddiplomatifhen Korps, darunter Graf 
Pozzo di Borgo und der türkiſche Geſandte, 
ein glänzendes Diner. 

Lord Brougbam ift noch immer nicht völlig 
wieder hergeitelt, doch bofft er, bei Eintritt des 
warmen Wetterd, nah der Stadt fommen zu 
können; indeß zweifelt der „Globe, daß er in 
diefer Seſſion noch den Sigungen des Oberdau— 
ſes werde beiwohnen können. 

Der Prinz Carl von Neapel gedenkt, dem 
„Globe“ zufolge, eine geraume Zeit in England 
zu bleiben, Dur die Verbindung mir Miß 
Penelope Smith ift Se. fönigl. Hobeit mit dem 
irländifhen Repräjentativs Par Viscount Done, 
raile verwandt worden, indem deſſen Schwe⸗ 
fter, Dig St. Leger, fih mit Hrn. K. Smith, 
dem Bruder der Miß Penelope, verbeiratbet 
bat. Das genannte Blatt will wiſſen, daß die 
Belanntmahung des Defretd des Königs von 
Neapel, wonad die Heiratb des Prinzen null 
und nichtig ſeyn würde, Legteren in feinem Ents 
ſchluſſe, die Gefeglichkeit feiner Ede mit Miß 
Smith zu bebaupten, nicht wanfend gemacht babe. 

Kürzlih find neun rüftige Arbeiter ous Ja— 
maifa zurũckgekehrt. Sie waren aud dem nörd⸗ 
lihen England dorthin ausgewandert, um flatt 
der emanzipirten Neger zu arbeiten, allein fie 
fanden ed durchaus unmöglih , bie tropiſche 
Sonne und das tropifhe Klima zu ertragen. 
Bon 22 Arbeitern, die mit ihnen zugleich mad 
Samaifa gingen, find fhon neunzebn todt, und 
die - übrigen drei befinden fih im Hofpital in 


Kingfton. 
Sranfreid. 

Paris, 6. Mai, In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer wurde Dad zweite Dowanens 
gefeg mit 216 Stimmen gegen 23 angenommen. 

Der Herzog von Broglie itdurd Ordonnanz 
vom 1. Mat zum Großfreug des Ehrenlegions— 
erdend ernannt worden. Der König bar ibm 
geſtern in Perfon die Deforation überreicht. 

Alle Journale aud den Departementen find 
feit einigen Tagen mit Aufzäblung der am Nas 
mensſeſte ded Königs verliebenen Deforationen 
angefüllt. Unter den Glücklichen bemerken wir 
befonterd viele DOberften ber Nationalgarde, 
Es moͤchte jetzt ſchwer feyn, einen Oberften zu 
finden, der nicht dad Ebrenfreuz bätte, 

Mendizabal's neueſtes Woblgefehprojeft — 
ein frifher Beitrag zur Fantaſsmagorie repräs 
fentativer Verfaffungsformen — enthält in 40 
Artifeln folgende Hauptbeftimmungen. In allen 
Provinzen fommt immer auf 50,000 Seelen ein 
Deputirter; mo in einer Provinz mebr ald 25,000 
Seelen überfhießen, wird ein Deputirter mebr 
ernannt; um Wähler zu ſeyn, muß man 25 
Jahre alt feyn und zu der Klaffe der Meiftbe- 


fteuerten gebören; zur Ausmittelung diefer Klaſſe 
wird feftgefegt, Daß die Meiſtbeſtenerten bei der 
Wahl eines Deputirten Ponfurriren; chiernach 
wären Die 50,000 Geelen auf 150 Gteuers 
pflichtige reduziert; doch es kommen jetzt weitere 
Befahigungen, wodurch die Zahl der Wähler 
unbeſtimmt vermehrt mwird;) außer den Meifts 
befteuerten haben aud die Gapacitäten der Pros 
vinz Wablrecht; dazu gebören Advofaten und 
überbaupt Juriften, Mediciner, andere Doftoren, 
Chirurgen, Arditeften, Maler, Profefforen, Lehr 
rer, Angeftelte aller Art, Offiziere der Lande 
und Geemodt; — die Prooinzialdeputationen 
tbeilen die Provinzen in Wahlbezirfe; alle Wabls _ 
afte geben öffentlich vor fi; um Deputirter zu 
werden, muß man ein Spanier feyn, nicht zum 
geiftlihen Stand gebören, das 25fte Jahr bins 
ter fih baben, Familienhaupt feun, jährlid 6000 
Resten einnebmen oder 500 Realen Abgaben zab« 
len. Die Wäpler von der Eapacitätenfategorie 
föonnen ald Profuradoren ernannt werden, wenn 
fie auch nur 250 Realen Abgaben entrichten. 

Rad dem „Journal du Commerce” bat der 
Erzbiſchof von Parıs dem König am Vorabend 
feines Namensfeſtes Glückwünſche dargebradt, 
Die ganze königliche Familie ſoll dabei ihr Be— 
dauern geäußert haben, daß fie nicht durch eine 
Öffentlihe Handlung ihren Danf für die Wohl— 
tbaten, Die fie der Vorſehung täglich verdanke, 
an den Tag legen dürfe. Der Erzbifhof fol 
abermald über den verwaisten Zuſtand der Cım 
Sehr 1831 zerftörten) Kirche St, Germain l’Aus 
serroiß geflagt haben, Es wäre der Vorſchlag 
gemacht worden, dieſe Kirche zum Pantheon der 
Julibelden einzurichten, deren Gebeine jeht vers 
einzelt auf verſchiedenen öffentlichen Plägen bes 
erdigt find; er hätte jedoch dieſes Bordaben als 
antifanonifh und beidnifh zurüdgemiefen. 

Dier Individuen, welche auf Morey's und 
Pepin’d Grab Blumenfränze niedergelegt hatten, 
landen am 4. Mai vor den Parifer Aſſiſen. 
In der Inſtruktion hatten fie geäußert, fie bräch⸗ 
ten diefe Huldigung den Verftorbenen deßwegen 
dar, weil fie aleih ihnen Republikaner gewefen 
feyen; fpäter läugneten fie jedes politifhe Mos 
tiv ab, und gaben bloß perfönlihe Anbänglichs 
keit ald Beweggrund vor. Ihre Bertheidiger 
bewiejen, daß Todtenfränge nicht ald Aufrubrs 
zeichen betradhtet werden fünnten. Die Jury 
ſprach die Angeflagten frei, 

Mebrere Fournale melden, daß die franzöſiſche 
Regierung 1200 Kavallerie- und Wrtilleries 
pferde für die Armee des Generals Cordova 


abgeſchickt babe. 


Dem Marfhol Elaufel follen feit feiner 
Ankunft in Paris fhon eine Menge abgeſchmackte 
Kolonifationgplane vorgelgt worden feyn, deren 
Urbeber Algier und feine Bewohner nur andem 
Panorama des Hrn. Langloid und den Beduinen 


der Porte St. Martin ftudirt gu haben ſchei⸗ 
nen, — General Allard ehrt gegen Ende Juni 
nach Lahore zurüd. eine Plane zu einer Ber 
bindung zwiſchen diefem Reihe und Frankreich 
(einem bei unferer Regierung der großen Kos 
ſten wegen, wenig Eingang gu finden. 

. Wir haben erfreulihe Berihte aus Afrika 
über den Zuftand Tlemecend erbalten. Die 
Einwohner haben Verträge und Ullianzen mit 
den meiften Mrabern in der Umgegend abge 
fhloffen, und bereits zwei Karawanen nach Mas 
soffo abgefhidt, wohin fie bedeutenden Dans 
del treiben, 

paniem 

Matrid, 23. April, Bon dem Kriegs— 
fhauplage in Nordfpanien fhreibt der engliſche 
‚Courier‘, daß der carlitifhe Obergeneral dem 
General Eordova, ald diefer vom ibm die Aus— 
wecfelung fünf Gefangener vom der Mufif der 
britifhen Legion verlangte, mit der Meberjens 
dung des von Don Carlos unterm 31. Jan. ers 
affenen Defretö antwortete, nad welchem alle 
Fremden, welche der riftinifhen Armee fih ans 
geihlofen haben, dem Tode geweiht werden, 
wenn fie in die Hände der Earliften fallen. 

Vermiſchte Radridten. 

Aus Münden wird über die fhon mehr 
mald befprodene Sonnenfinfternig im Mai d. J. 
Folgendes berichtet: ‚„„Die am 15. Mai vorfals 
Sende Sonnenfinſterniß ift eine der größten umd 
wird in Polen, Preußen, Rorddeutfchland, Sid» 
damemarf und England central oder ringföürmig 
gefeben. Im Bayern erfheint fie zwar nicht 
tingförmig, aber doch fo groß, daß von der Som 
nenfheibe nur noch eine fhmale Sichel ſichtbar ſeyn 
wird, wie der Mond zwei bis drei Tage nah 
dem Nenliht zu zeigen pflegt. Bei und wird 
die Finfternig bei heiterm Wetter ungefähr fo 
ſeyn, ald wäre die Sonne eben im Untergeben 


egriffen, Die mittlere Zeit des Anfangs, des 
—8 und der Dauer wird für die vorzüglichen 
bayeriſchen Städte folgende ſeyn: 

Drt. Anfang. Ende. Dauer. 
Ansbach. 2Ubr 58° 5Uhr28’ 2St. 30% 
Augsburg 3 — 5 5 — 4 2 — 39 
Barreutb . 2 — 58 5b — 238 2 — 30° 
Bamberg „ 2 — 57° 5 — 27° 2 — 30’ 
Münden. . 3— 4 5 —A 2 — 4’ 
Kürndrg . 3— 4 5 — 238 2 — 24 
Dıfu .„ . 3-1 5 —58 2 — 40’ 
Regensburg. 3— 0 5 — 31’ 2 — 31’ 
Epeir „ . 2 —517 5— 1% 2 — 238° 
Würzburg 2-56 5 — 3% 2 — 30° 


Wo die Uhren nah der Gonuenzeit ‚geben, 
mad; weldher fie Hr. Prof. Jahn beftimmte, da 
muß man von der in Münden augefehten bürs 
gerliden Zeit 4 Minuten addiren. Das Mittel 


kann ſich jeder leicht ſelbſt berechnen, denn ed ift 
dad aritbmetiſche.“ 

Der Magiſtrat der Stadt Augsburg macht 
warnend befannt, daß gemäß Anzeige des königl. 
Landgerichts Friedberg in der Meringerau unter 
dem Hornvieb die Rungenfeuche ausgebrochen ſey. 

Zweibrüden, 5. Mai. Geitern ftanden 
vier biefige Einwohner vor dem einfachen Poligeis 
gerichte, beſchuldigt, am vorlegten Sonntag Abends 
in Bubenbaufen verbotene, fogenannte Freiheits⸗ 
lieder gefungen zu baden. Zwei davon wurden 
freigefproden,, die beiden Andern aber zu Ge» 
fängnißftrafe, und zwar der@ine zw drei Tagen, 
und der Andere zu einem Tage, und Beide folis 
dariſch in die Koſten verurtheilt, 

In Rheinbayern haben, nah einem Regie 
rungd-Referipte, mebrfahe Wahrne hmungen und 
Anzeigen über Verbreitung unfittliher Lieder 
durch berumz Haufirer, und indbefondere 
durch Mufifanten, die Regierung veranlafßt, 
fämmtlihen Landfommifjariaten die ſtrengſte Wach⸗ 
famfeit über diefen die Moralität der Jugend vers 
gütenden Mißbrauch nachdrücklichſt anzuempfehlen. 

In England gebt ed trotz der fogenannten 
Mäpigfeitd: Vereine nicht beifer zu: Im Jahr 
1835 wurden bloß in der Stadt London nidht 
weniger ald 21,704 Befoffene von der Polizei 
eingeführt! 7523 davon — alfo mebr als ein 
Drittel — waren Frauenzgimmer!! Es if 
war ein Glück, daß noch die Mäßigfeitd-Vereine 
da find, fouft wäre wahrſcheinlich ganz London 
von der Polizei eingeführt worden ! 

In Paris find diefer Tage zum Erftenmal 
zwei Schiffe direft aus Straßburg angefommen, 
nachdem jie die Fahrt, trog vieler Hinderniſſe, 
in 32 Tagen zurüdgelegt batten. Die Idee dies 
fer direkten Verbindung rührt von dem bortigen 
Schiffsmeiſter Zung ber. 

Auch in Frankreich Magie man über eine 
für dieſe Jahrszeit ungewöhnlige Kälte. Im 
Parid und Drleand batte man am 30. April 
Schnee und Ei, Man fürdtet für den Wein 
und für die Feldfrüchte. Auch in England will 
der Winter noch nicht Abſchied nehmen, 

Der Pafha von Aegypten fol fogar Regen 
machen können! Geit er die neuen 20 Millio⸗ 
nen Bäume bat pflanzen laffen, will man bes 
merfen, daß fi die Witterung in dem trodnen 
Aegypten geändert bat, und die Menge von 
Bäumen den Regen berbeiziehe. 


Theater: NRahridt. 
Freitag den 13. Mai, Zum Erftenmal: „Die 
Reife auf gemeinfhaftlihe often.” Komi⸗ 
ſches Gemälde in 5 Abtbeilungen, von Louis 
Angely. (Manuſcript.) Hr. Börner — Hert 
Liborius, ald Gaſt. 





Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 





Sonnabend. 


—— 115. — 


14. Mai 1836. 





Deutſchland. A 
Regensburg, 11. Mai. In Obermäfs 
fing, Landgerihtd Beilngries, wo ſich feither 
noch fein Schulgarten befand, würde durd Die 
tbätige Mitwirkung des föniglihen Lofal- Schuls 
Snfpeftord und Pfarrerd Lerzer, dann bes 
Scullebrerd Delage dafelbt in dem furzen 
Zeitraume von aht Tagen diefem Bebürfniffe 
auf eine fehr zwedmäßige Weife abgebolfen, 
indem biezu ein geräumiger Gemeinde » Grund 
verwendet, gefhmadvoll eingezäunt, mit einem 
Sommerbäudhen verfehen und Mit einigen vers 
edelten Bäumchen und 53 zur Veredlung bes 
ftimmten Wildſtämmchen bepflangt wurde, 
Die fenlihe Eröffnung dieſes Schulgartens 
fand am 24. v. M. zur Feier der glücklichen 
Heimkehr Seiner Majeſtät des Königs aus 
Griechenland ftatt und ein im Garten errichteter 
weißer Denkftein, in Geftalt einer Pyramide, 
mit den Namen der Könige Marimilian, 
Budwin und Deco gefhmüdt, ift beftimmt, 
diefe freudige Veranlaſſung auch den Rachkom— 
men zu überliefern. 
Münden, 12. Mai, Ge, Maj. der Ri 
nig haben das Vorhaben der Gemeinden des für 
nigl. Landgerichts Wafjertrüdingen, zum Anden 
fen an Allerhöchſtihre glüdlihe Rückkehr in jeder 
Gemeinde zwei Eihen pflanzen zu wollen, teren 
bie erfte' Ludwigs⸗, die zweite Dtto’s» Eiche 
beiffenfol, mit Bergnügen vernommen, und wollen 
den betreffenden Communen Ihr befonderes Wohl⸗ 
gefallen an dieſem ſprechenden umd zarten Bes 
weiſe der die braven Rezatkreifer befeelenden 
Liebe und Anbänglichfeit ausgedruckt wien. 
Sn Stuttgart ward, dem dortigen Blättern 
ufolge, am 7. Mai wieder daB Jabresfeſt zum 
ndenfen Schillers von einer großen Verfamms 
lung gefeiert, wie bisher auf der jett der Mus 
fennsgefellfchaft gehörigen Silberburg, einem der 


fhönften Höbepunfte in der blüthenreichen Um 
gebung Stuttgartd, Die fraftvollen Gefänge des 
trefflichen Lie derkranzes, eine im würdigften one 
gebaltene Feſtrede von Profeffor Bauer, geſoro⸗ 
chen vor Danneders lorbeerbefrängter Koloſſal⸗ 
Büfte Schillers, ein Gedicht des unfterblihen 
Meifters, von Geydelmann vorgetragen, bie, 
„Fruhlingsweihe“ von Lindpaintner, gefungen von 
Per nebft andern dem Dichter dargebrachten 

uldigungen beweifen, daß dieſes alljährlich wie, 
derfehrende Feſt durch Die Wiederholung mit 
veraltet nod verödet, fondern frifh erhalten 
wird durd die Geſinnung des deutſchen Volks, 
die immer jenem boben Namen im Liebe und 
Bewunderung fih zuwenden wird, Mögen wir 
nun an den nächſten Feten zu feiner Erinnerung 
auch fein Standbild aufgerichtet ſehen! 

Kaffel, 7. Mai. Das Modell bed zu 
Fulda zw errichtenden Standbildes des heiligen 
Bonifazind hat unfer talentooller Bildhauer Pror 
fefor Henſchel feit einigen Wochen fhon vollem 
bet und dasfelbe verſpticht unſerem Baterlande 
eines der impofanteften Denfnäler. Der Apoſtel 
{ft in foloffaler Größe, ein Deros des Glaubens ; 
das dichte Haar fällt in langen Locken auf Schul, 
ter und Nacken beranter, dad Priefter- Gewand 
umbüllt feine Geftalt; ernft und mädtig if der 
Ausdrud feiner Züge, der fi mit dem Ktreuze, 
das er body emporbebt, und der Schrift, die er 
im ftarfen Arm trägt, zur fprechenditen Verkün⸗ 
digung der Botfchaft vereinigt, die er den Völ— 
fern bringt. Hoffentlih wird noch im Laufe 
biefes Jahres ber Guß vollendet werden. 

2 Defterreid, 

Dien, 7. Mai. In den nädhften acht Tas 
den erwartet man in Schönbrunn Ihre Mai. 
die Frau Erzherzogin Marie Louife, Herzogin 
son Parma, melde bis zu fünftigem Gpätiahr 
dafeldft verweilen und dann ſich zu den Kroͤnungs⸗ 


eierlihleiten mit mach Prag begeben wird, — 
% f. Hob. der Erzbergog Ferdinand von Eſte 
wird nun beftimmt übermorgen von bier nah 
Lemberg abgeben. Der Erzherzog Marimilian 
von Eile wird nächfter Tage von Modena zurüd 
bier erwartet.‘ Ge. faiferl. Hob. bat die Rüds 
reife über Tyrol, Salzburg und Linz angetreten. — 
©e. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Earl bat beute 
Wien verlaffen, um feinen Sommeraufenthalt im 
feinem Scloffe Weilburg bei Baden zu nehmen, 
33. MM. und der Hof werden zwifhen dem 
10. und 15. Mai das Schloß Schönbrunn be 
ziehen. — Die Herjoge von Drleand und von 
Nemours werden zu Anfang künftigen Monats 
bier erwartet, Im franzöfifhen Botſchaftshotel 
werden bereits Appartements zu ihrer vorläufigen 


Aufnahme in Bereitſchaft geſetzt; man glaubt. 


aber, fie werden eingeladen werden, in der kai⸗— 
ferlihen Hofburg abzufteigen. — Dem Bernebs 
men nach ift vorläufig beitimmt, daß die völlige 
Auflöfung der Landwehr im Zrübjabr 1837 ftatts 
finden ſolle. — Se. Durchl. der Herzog Ferdis 
nand von Sachſen-⸗Koburg, Vater ded Gemabld 
der Königin von Portugal, batte beute eine Kons 
ferenzg mit dem Staatskanzler, Fürften v. Mets 
ternihd. — Der kaiſerl. rufiihe Gefandte von 
Tatitfcheff int feit einiger Zeit unmobl. — Der 
kaiferl, oͤſterreichiſche Geſandte am neapolitanis 
ſchen Hofe, Baron Lebzeltern, bat die Abſicht, 
die Badefaifon in Carlöbad zuzubringen, und 
eine Reife nah St. Peteröburg zu machen, ehe 
er feinen Poften in Neapel wieder einnimmt. 

Der regierende Fürſt Lichtenſtein bat der fammts 
lichen Befagung , welche dem Leichenzuge feines 
verewigten Vaters folgte, eine dreitägige Gratis, 
löhnung abreihen laſſen. 


vreußen. 

Ihre Mai. die Königin der Niederlande ift 
in Berlin angefommen. Der franzöſiſche Gefandte, 
Hr. vo. Breſſon, it nah Halberftadt abgereiöt, 
um die Derzoge von Drleand und von Nemours 
u empfangen. Die am 6. Abends erfolgte Ans 
Fenft der Prinzen in Koblenz und ihre Weiters 
reife am 7. Morgens war am 8. auf telegraphis 
fhem Wege bereitd in Berlin befannt. 

Riederlande, j 

Aus dem Haag, 5. Mai. Wie bereits 
vorher angezeigt, fhiffte ſich der Prinz von DOras 
nien mit feinen beiden älteften, ber blübendften 
Gefundbeit ſich erfreuenden, Söhnen auf dem 
Dampfboot der „Batavier“ getern Mittag um 
4 Uhr zu Rotterdam nah London ein. Eine 
große Menfchenmenge war zugegen, und begrüßte 
die hoben Reifenden mit vielfachen Jubelruf. 
Hoffnungen, deren Erfüllung für unſer Regen, 
tenbaus und die niederländifche Nation gleich ers 
freulih wäre, werden an bieje Reife gefnüpft. 

Brüffel, 7. Mai, Der König und bie 
Königin der Belgier und bie Prinzeſſin Marie 


find geftern auf der Eifenbabn von Antwerpen 
im Palafte von Laeken wieder angefommen, 


Großbritannien. 


London, 5. Mai. Sir Andrew Agnew's 
Bill, wegen Beförderung der. Heiligbaltung des 
Sabbaths, ift im Druck erfhienen, Sie unters 
fagt allen Poftenlauf und alle Verſendungen 
von Zeitungen am Sonntage, den Empfang 
und die Ablieferung von Gütern, Woaren und 
Effeften, jo fogar aud Die Abfahrt von Shif- 
fen, wie günftig der Wind auch feyn mag. Auch 
ift alles Arbeiten von Dienftboten größtenteils 
verboten, Man glaubt indeffen nit, daß diefe 
Bil die zweite Leſung erleben wird, 


Das Dampfboot der „Batavier““, an deffen 
Bord der Prinz von Dranien die Weberfahrt 
macht, ift an der englifhen Küfte angefommen, 
Das Wetter war diefe Tage ber fo ungemein 
ſtürmiſch, daß viele Pafetboote, die audgelaufen 
waren, nach langem Kampf mit dem tofenden 
Element den Hafen wieder fuchen mußten, Eis 
nen Mai, wie den diefjährigen, erinnern fic die 
älteften Leute nicht. 

Sranfreid. 

Paris, 4. Mai. Der Faubourg St. Ger 
main ift durd die Reife der Derzoge von Or⸗ 
leand und Nemours ganz bderoutirt, Darauf 
war man nicht gefaßt, und weiß fih über diefen 
fhnelen Wechſel der Dinge feine Rehenfhaft 
zu geben. Die beftigften Henriquinguiften find 
n Upathie verfunfen. Die gemäßigtern tröften 
fih und legen den Vorgang zu ihrem Vortheil 
aus. Sie fagen, die ganze Reife babe Nichts 
auf fh, wenn feine DBermäblung zu Gtande 
fomme, und Ludwig Pbilivpp batte dann durch 
die Sendung feiner Söhne nah Berlin und 
Wien Nichts gewonnen, old die Ueberzeugung, 
dag man ihn wohl anerfennen, nicht aber mit 
ihm ſich verbinden wole. In diefem Fall würde 
fi) dann die atelihe Vorſtadt mit ihm verftändis 
gen, dem zeitberigen Groll fhwinden laffen, und 
durh ein Ebeband eine Annäherung zwiſchen 


der älteren und jüngeren Linie der Bourbons zu 


bewerfitelligen fohen. Dieß ift feinleered Hirn⸗ 
gefpinnft, und id bitte darauf wohl zu achten, 
Die Herzogin von Berry bat fih nun einmal 
fett vorgenommen, den franzöfifhen Thron einem 
ihrer Kinder durch irgend ein Mittel zu fihern, 
Rahdem ihre Bemühungen in der Vendée ver 
gebend gewefen und die Mächte fie nicht ums 
terflüßt baben, will fie num, wie man aus gur 
ter Quelle erfährt, durch einen Ummeg zu bes 
wirfen fuchen, was auf geradem Wege nicht zu 
erreihen war. Sie will nämlih darauf hinar⸗ 
beiten, ihre Todter, Mademoifele, mit dem 
Herzog von Orleans zu vermäblen. Die Sache 
bört ſich abenteuerlih an, iſt aber niht um 
möglih, wenn der Herzog feine deutſche Prins 


sein nah Haufe führt. Wir haben fo viel 
Sonderbares erlebt, daß man fi nicht wuns 
dern dürfte, an einem fhönen Morgen im „Mo—⸗ 
niteur’” zu lefen: „Se. fönigl. Hob. der Hers 
og von Drleand werden fib mit Mademoifelle 
Bonife Marie Therefe von Berry vermäblen.’’ 
Eben fo darffih Niemand überrafht fühlen, den 
„Moniteur““ nächſtens anzeigen zu feben: „Die 
Fäumnng Anfona’s ift beſchloſſen.“ Sie ift ed wirk⸗ 
lich und wird im Laufe diefed Sommers ftatts 
finden. — Das Gefolge der Herzoge von Or 
leand und Nemourd beftebt aus etwa 18 Per 
fonen. Hr. v. Breffon , Gefandter zu Berlin, 
wird die Prinzen in Halberftadt erwarten, und 
fie nach Berlin begleiten; Hr, v. St. Anlaire, 
Botfcafter zu Wien, wird ihnen bis Prag ents 
gegengeben und fie noh Wien führen. Beide 
Prinzen baben ſich glänzend equipirt und follen 
einen großen Dorratb von Koftbarkeiten zu 
Geſchenken mitgenommen haben, — Hinfihtlic 
Spaniend bat das biefige Kabinet neuerdings 
beſchlo ſſen, feinerfeitd feine Intervention eintres 
ten zu laffen. Nur die Fremdenlegion fol einige 
Verſtärkungen erbalten, 

Paris, 7. Mai, Aus Bayonne vom 2. 
Mai wird gefchrieben , feit drei Tagen fey im 
Navarra ein fo ſtarker Schnee gefallen, daß alle 
Militäroperatienen der Chriſtinos und Earliften 
audgefegt werden müßten. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtens 
fammer fam der Schandfleck der Spielbäufer 
aufd Tapete. Mehrere Petitionen wünfhten die 
gänzlihe Unterdrüdung diefer bis jet unterm 
Schuß ded Staats gedeibenden Anftalten. Der 
Berichterftatter ftelte den Antrag, die Geſuche 
an den Präfidenten ded Eomfeild zu verweifen. 
Allgemein äußerte fih das Verlangen nad einer 
Reform im dieſer längft zum öffentlihen Skan⸗ 
dal gewordenen Einrihtung. Hr. Ibierd und 
Hr. d'Argout nahmen dad Wort, nicht etwa die 
Spieldäufer zu vertbeidigen, fondern nur um gu 
fragen, wie man der Staatskaſſe den Ertrag 
bed Pachts erfegen wolle. Hr. Laffitte ermie- 
derte, die Mittel dazu würden fi ſchon finden; 
tod möge dad Weitere darüber bis zur Beras 

thung ded Budgets vertagt bleiben. Aid darauf 

bad Bedenken geäußert wurde, es könne ins 
zwiihen der Spielpadt erneuert werden, gab 
der Finanzminifter die beftimmte Verfiherung, 
daß dieß nicht geſchehen ſolle. — Geftern fam 
ed in der Deputirtenfammer zu argen Perfüns 
lichkeiten zwifhen dem SKriegeminifter Maifon 
und dem General Leydet. 

Das geftern angenommene Geſetz über bie 
Zölle ift ein, wenn auch ſchwacher, Fortſchritt 
zum Befjern. Die Einfuhrzöle von Reinenwaas 
sen, Pferden, Käfe, Leder, Potaſche ıc. wurden 
berabgefegt, und der günftige Erfolg diefer Ers 
mäßigungen wird obnfehlbar noch größere zur Holge 


baden. Dagegen bat dad Zuckergeſetz bei feir 
ner Klaffe der Gewerbtreibenden Beifall gefunden. 

Ueber die Behauptung und Kolonifirung des 
"Bebiets von Algier wird ed in der Kammer zu 
ftürmifhen Debatten fommen; die Budgetsfoms 
mifion will auf eine Reduftion der Armee von 
Algier antragen; nur 14,000 Dann follen fünfs 
tig Dran, Bone und Algier befegt halten; Mars 
fhal Elaufel dagegen ift entſchloſſen, auf Bei 
bebaltung, ja auf Vermehrung, der biöber in 
Afrika ftationirten Streitkräfte zu beftehen. 

Portugal, 

Liffabon, 23. April, Der Sturm der 
um und grolte, bat ſich glüdliher Weife vers, 
gogen. Die Königin, befier berathen, bat auf 
die Einflüferungen des Chefs der Gamarilla, 
Francesco d’Almeida, Grafen v. Lavradio, wie 
auf die feiner Schweiter , der Marquife v. Fis 
ealho, der erften dame d’honneur, nicht gehört, 
und die ehemaligen würdigen Minifter Don Per 
dro's wieder zur Gewalt gerufen. Die Reful 
tat ift eine Folge der energifhen Proteftation, 
welche die Deputirten am 17, unterzeichnet und 
veröffentlicht baben. Diefer Schritt ma.hte 
einen tiefen Eindruf. Man ſah eine Bermeis 
gerung ber Abgaben und den lebhafteften Wider: 
fand gegen die Akte der Königin voraus, Am 
18. wurde Conſeil gehalten. In Betracht der 
fhwierigen Umftände und des Unglüds, das 
aus einer längern Oppofition gegen die Wünfche 
bed Volkes entforingen könnte, entſchloß fi die 
Königin, dad Kabinet, deffen Präjident der Hers 
zog von Terceira ift, zu refonftituiren. Die 
vom 19. datirten Ernennungen der neuen Mis 
nifter haben das Volk zufrieden geftellt. Das 
neue Minifterium wird bald die Corte® wieder 
zufammenberufen. — Das Minifterium bat den 
Derzog von Palmella zum bevollmädhtigten Mis 
nifter in England ernannt, um dort einen Han— 
belövertrag abzufhliegen. 

In einem Schreiben aus Liſſabon vom 14. 
April beißt ed: „Der Prinz Don Fernando bat 
dad Gluͤck gehabt, allen Parteien bier zu gefal⸗ 
len, und wenn gleich die Migueliften bier die 
Bemerkung mahen, daß er micht fo männlich 
fräftig eriheine, wie Don Miguel, ſo wird doch 
allgemein darauf erwiedert, daß der Prinz noch 
fehr jung fey, und in einigen Fahren gewiß aud 
dad äußere Anfeben eines Beberrfchers von Pors 
tugal baben werde. Ge. königl. Hoh. hat die 
befannten Häupter aller Parteien mit gleicher 
Leutſeligkeit empfangen, mit befonderer Auszeich« 
nung jedod den Herzog von Palmella, der eine 
Privataudienz erbielt. Die vier Großfreuge des 
Sadjfen.Erneitinifhen Hausordend, die der Prinz 
mitbradhte, wurden von demfelben dem Marquis 
von Could, ald Minifter der auswärtigen Anger 
legenbeiten, den Herzogen von Terceira und 
Palmella, und dem Marquis v. Laoradio, welcher 


fen and Deutfihland hieher begleitet hatte, ders ſoll auf vertragämäßige Lieferung audgefchrieben 


lieben, Außerdem bradte der Prinz: zwei eben 
fo glänzende als koſtbare Geſchenke mit, nämlich 
einen perfiihen Säbel, den der Herzog v. Ters 
ceira, und einen Diamantenfhmud, den die vers 
wittwete Marguifin von Ficalho, erfte Ehrendame 
der Königin, erbielt 
ürfei, 

Konftantinopel, 20. April. Ale von 
dem Sultan zu den Vermäblungsfeierlihfeiten 
eingeladenen und bier eingetroffenen Paſcha's und 
Großen des Reichs ſtrömen feit 14 Tagen nad) 
Beihiftefh und Hayder-Paſcha, fo wie in die 
Maläfte der hoben Reihdwürden, um ihre Huls 
Digungen darzubringen. Der-Bruder des Fürs 
ften Milofh hatte vorgeftern feine Audienz bei 
dem Geriadfer, und bat den Palaft des Paſcha's 
von Widdin bezogen. Er brachte die Glückwünſche 
feines Heren. Die Ankunft des türfifhen Ges 
fchäftsträgerd am f. k. Hof in Wien, v. Mauro⸗ 
jeni, erregte im Pera einiged Aufjeben. Man 
bält jegt aber den bei dem Sultan in hoher Gunſt 
ftedenden Fürften von Somos, Vogorides, Schwie⸗ 
geroater des Fürften der Moldau, für die Urs 
fache der Einladung an Maurojeni, und glaubt, 
daß die Reife feinen weitern politifhen Zwed babe, 

Vermiſchte Nachrichten. 

In den Moſelgegenden iſt in der Nacht vom 
29. auf den 30. Upril ein großer Theil des 
Weinftodd erfroren. Die Heftigfeit des Fros 
ſtes zeigte fih am deutlihiten an den Nupbäus 
men, die alle ſchwarz gezeihnet waren. = 

Zu Medzibor in Schleſien fhlug am 2. Mat, 
während eines beftigen Gewitterd, der Blig in 
den Thurm der evangelifhen Kırde ein, die bis 
auf die maffiven Mauern abbrannte. 


Befanntmadhung. 

Der Bedarf an Schreibmaterialien für die 
Fürftlih Thurn und Tarisfhe Domainen Ober 
adminiftration pro Etatsjahr 1857 i. e. vom 1. 
Zuli 1836, bis ult. Zuni 1837, beftehend in 

7 Riß Berichts, Papier, 

50 ,, Kanzlei » Papier 

60 ,, Konzept : Papier 
„ grau Umfchlag + Papier, 
‚ blau Umfdlag» Papier , 
»„, Median s Papier, 

ganz großes 
‚„, mittleres | Dads Papier, 
„‚, Meines i 
‚»» blaue Aftendedel, 

36 Duzend Bleiftifte, 
6000 Federkiele, 
40 Pfund Siegellack, 

15 ,, farfen 

10 „ mie | Spagat, 

10 ,, dünnen 
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und mit demjenigen unter den Konkurrenten ab» 

geihloffen werden, welcher für Materialien von 

der beiten Qualität die geringften Preife ſtellt. 
Diejenigen, melde die treffenden Lieferungen 

übernehmen wollen, werden daber aufgefordert, 

Proben mit der genauen Bemerkung des äußer⸗ 

ften Preifed bis 

zum 20. diefed Monats 

an die unterzeichnete Regie s Verwaltung eln—⸗ 


" zufenden. 


Bemerft wird, daß die Qualität der zu lie 
fernden Materialien den eingefandten Muftern 
vollfommen entfprehen muß, daß die Materia, 
lien frei bis in das Kanzlei» Gebäude zu liefern 
find und daß jeder Fieferungsluftige die Dualis 
tät und dad Format der feitber verbraudten 
Sorten bei diepfeitiger Negies Verwaltung ein 
feben ann. 

Regensburg am — 1836. 

e 


Megie-Berwaltung der Fürftlih Thurn 
und Taxiéſchen Domainen⸗Ober— 
Adminiſtration. 


(Gefellſchaft des Frobfinns,) 
Dienſtag den 17. Mai, bei günſtiger und mars 
mer Witterung: Blechmuſik im Schießhauſe. Au— 
fang um 6 Ubr. 

Der Geſellſchafts-⸗Ausſchuß. 

Um häufigen Wünfhen und Nadyragen zu 
begegnen, bin ich gefonnen, mein Meubled, Mas 
gazin wieder in Ausübung zu bringen, und gebe 
mir die Ehre befannt zu madhen, daß mein ders 
maliged Meubled; Lager an Geſchmack fomohl, 
als auh an Güse ſich auszeichnet. Gopba, 
Stühle, Tiſche, Kommoden und Sekretärs aller 
Art, find fomohl von Mahagony⸗, Rußs und 
Kirfhbaum » Hols, ald auch von allen andern 
Holzarten gut gearbeitet auf das Billigfte zu 
baben ; auch Rohr» und Strobftüble, fo wie alle 
u einem volfändigen NKeubels Magazin ger 
rigen Gegenftände find ſtets vorräthig. Zu 
recht zablreihem Beſuche ladet ergebenft ein 

Katbarine Winzer, 
Meubled » Händlerin auf dem Domplag, 


DVergangenen Donnerftag den 12. Mai wurde 
ein goldener Ring verloren, der auf dem Plätt- 
hen oben mit M. G. bezeichnet und innen den 
29. Dt. 1829 enthält. Der redlihe Finder 
wird gebeten, felben gegen angemefiene Beloh⸗ 
nung im Zeitungs» Comptoir abzugeben. 

Theater: Nadhridt. 
Sonntag den 15. Mai: „Wallenſtein.“ 

Großes biftorifched Drama in 5 Aften, von 

Sr. v. Schiller. Herr W. Kunft — Balı 

lenftein, als Gaft, 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 
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— 116, — 


16, Mai 1836. 





Deutfdland. 

Freiburg, 9. Mai. Die beute erwartete 
Fortſetzung der Erzbifchofd » Wahl iſt noch auf 
unbcntu.mte zeit verfhoben worden. Zwei bins 
ter einander angefommene Kouriere feinen dars 
ouf Bezug zu baden. Die Stadt nimmt nun 
den lebbaiteiten Antbeil daran. ' Wan wägt dad 
Verdienn der Dorgefchlagenen, prüft ıbre jrübes 
ven Verhältniſſe. Die öffentlihe Meinung neigt 
"ih auf. die Perfon bed Stabtpfarrerd‘ und Doms 
apitulard Demeter, Sein Feuer: Eifer und tar 
delloſes Leben mahen ibn zum Gegenſtand all 
gemeiner Verebrung. Auch follen bei dem legs 
ten Scerutinium ſchon drei Stimmen auf ihn ges 
fallen ſeyn; vier if die geforderte Mebrzabl. 

Kajfel, 8. Mai. Nach einer bei der biefi- 


gen f frangöiiihen Gejandtihaft eingetroffenen 


vorläufigen Nahriht über die Reife der beiden 
frangöfifhen Prinzen, der Herzoge von Orleans 
und Nemourd, werden diefelben Kaffel nicht bes 
eübren, und überbaupt an feinem der kleineren 
deutichen er einen Aufenthalt machen, 

Die Ernennung ded ged Raths Frbrn. von 
Lepel zum Oberfammerberrn und zum Minifter 
der auswärtigen Umgelegenbelten und ded Haus 
ſes wird nun offiziell durch die „Kaſſeler Zeis 
tungꝰ zur Öffentlihen Kenntniß gebradt. 

Am 9. Mai it in Hannover die Ständevers 
fammlung diefed Königreihed wieder zufammens 


getreten. 
Defterreid, 

Triet, 5. Mai, Die Ebolera ift .bier im 
Zunebmen, täglih werden 30 bid 40 Perjonen 
davon befallen, und die Sterblihfeit ift bedeus 
send. Der Handel leidet darunter fehr. — Aus 
Griedhenlond bat man gute Nachrichten. Die 
Unruben find überall unterdrüdt. Der Kanzler 
Graf Urmandverg wird wahrend der Abwesenheit 
des Könige Dito Lie Verwaltungsgejhäfte von 


Atben aus leiten. Das diplomatifhe Korps, fo 
wie die von den vermittelnden Mäcten zur 
Verfügung Griehenlands geftelten Kriegsſchiffe, 
werden ibre DVerbältnife fo fortiegen, ald wenn 
ber König gegenwärtig wäre. Dieſer gedadıte, 
vom Hrn. v. Kobell begleitet, bid zum 15, oder 
20. Mai in Münden einzutreffen. 
Preußen. 

Elberfeld, 8. Mai. Die Herzoge von 
Drlvand umd von Nemours famen auf ibrer 
Reiſe nach Berlin am 7. d. gleih nah 5 Ubr 
von Koeln zu Schwelm an. Nach ganz kurzem 
Aufentbalte fuhren fie mach Hagen, um dert bei 
Hrn, Schmidt zu übernadhten, Früh Morgens 
um balb fieben Ubr fegten jie die Reife fort 
und bleiben beute Nacht in Hörter, fo daf fie 
am 11. in Berlin im Schloſſe abfteigen werden, 
Die Prinzen reifen in Ublanensliniform; fie mas 
hen die Tour in 3 fehöfpännigen, 1 vierjpän- 
nigen und 1 breifpännigen Wagen, 
Shweij;. 

Die Sefte der Neugläubigen, die meift wie 
dertäuferiihe Ideen begen, und ſich mit Daß 
oder Verachtung von der "beftebenden Kirche 
abwenden, nimmt in der Echweiz mebr und mebr 
überband. Sie befhäftigen ſich viel mıt myſti— 
fhen Schriften, wie Swedenborg, Jakob Böhme, 
Zauler , halten Privatandaht, und arben da, 
wo fie noch die Periode der Verfolgung durchs 
umachen baben, 3. B. im Thurgau, in febr vies 
is Dingen das Bild ächt dhriftlicher — 5— 
keit und Tugend. Von der Berner Regierung 
verlangen fie das Recht, eigene Tauf- Ede, 
und Todtenbüher zu führen. Die Gewährung 
diefer Bitte iſt infofern unwahrſcheinlich, als 
die Regierung Durd die Verordnung, die Kinder 
der Wiedertäufer,, wenn fie auch nicht getauft , 
find, in die Taufbücher einzutragen, den Grund: 
ſatz der Religiongjreipeit bereits ausgeſprochen 


bat, Ve Abweiſung jener Bitte alſo nicht als 
Undutdfamfeit ausgelegt werden kann, 
iederlande, 

Mus dem Haag, 6. Mai Der dritte 
Kjüngfte ) Schn ded Prinzen ven Dranien, der 
fehzebnjährige Prinz Wildelm Friedrich Heinrich 
wird binnen Aurzem unfere Refidenz verlaſſen, 
um die Fahrt der Hebungs: Esfadre in der Dit 
fee unter dem Kommando des Contreadmirald 
Ziervogel mitzumahen. Gpäter wird der Prinz, 
der bekauntlich voriged Jahr in Weſtindien war, 
die früher fhon befprodyene Reife nad Oſtindien 
antreten, 

Amfterdam, 8. Mai. Mehrere bolländifhe 
Blätter geben feit Kurzem ausführlihe Urtifel 
über die Iuremburgifche Angelegenheit und jcheis 
nen mebr und mehr in der Anfiht und dem 
Wunſche übereinzufommen, daß der Theil des 
Limburgifhen, welcher dem Könige zum Erfag 
eined Theils ded Luremburgiihen zufallen folle, 
mit Deutjhland, ftatt mit Alt-Niederland vereis 
nigt werde, und fogar das „Journal de la Haye⸗“ 
neigt ſich jet mad dieſer Meinung hinüber, 

Großbritannien 

Ronden, 6. Mai. Deute Abend mird der 

Kanzler der Shagfammer , Hr. Serinzs Rice, 
dad Budget (den Voranſchlag der Wege und 
Mittel) im Unterhaus vorlegen. 
„ Bei dem Fafultätögeriht Doart of faculties 
of Doctors’ Commons ) ift die von demPrinzen 
Carl von Capua nachgeſuchte Erlaubniß zur 
Trauung mit Miß Penelope Smitb auf Eins 
ſprache des neapolitanifhen Geſandten, Grafen 
Rudolf, verweigert worden. 

An den Ufern der Themſe herrſchte geitern 
große Bewegung, in Folze,der erwarteten Ars 
funft ded Prinzen von Dranien und feiner bei- 
den Söhne. Die Ebdrenflaggen waren in Bes 
reitfhaft, eben fo die Eprengarde nf. w. Der 
Herzog von Wellington batte bie Erlaubnig uns 
terzeichnet, die Equipagen ded Prinzen durd Die 
Thore ded Tower einzulaffen, da man vermutbete. 
daß der Prinz dort landen würde. Indeſſen ift 
das Dampffhiff „Batavier““, durch Sturm aufge 
halten, bis jegt mod nicht angelangt. j 

Die Bücher auf Lloyd's zeigen einige Schiff 
brüche von Küftenfabrzeugen an, die von Weiten 
ber fegelten; doch iſt ihre Zahl weit geringer, 
ald man erwartet hatte. Aus allen Gegenden 
Irlands und Schottlands bört man bie Klage, 
daß das Wetter eben fo kalt als ſtürmiſch ſey. 
In London glaubt man ſich eher im Januar, als 
im Mai. Aus Dover vom 4. Mai wird ge: 
fhrieben : „Eines folden MWetterd, wie in den 
drei erften Tagen ded Mai’s, erinnern fih die 
älteiten Leute nicht. Der Verkehr mit Frants 
reich war fo geftört, wie in ben raubeften Wins 
tertagen. Am 2. Mai wagte fein Fabrzeug and 
den Häfen von Calais, Bonlogne oder Dover 


‘td auch fomme, 


aus zulaufen. Doch heute ift die Merkindung 
wieder regelmäßig bergeftelt: Dad Packetſchiff 
„Firefly““ fuhr beute ab mit Sir Fr. Lamb, 
unjerm Gefandten am öfterreihifhen Dofe, an 
Bord Auch Lord Erdfine und Hr. Herries find 
bier augefommen, um fid) nad) Calais einzuſchiffen.“ 

Wie der „Courier“ erzäblt, werden gegen 
Ende diefed Monats drei königliche Geburtätage 
gefeiert werden. Der ded Königs am 28., jener 
der Prinzeffin Virtorig am 24., und der des Prins 
gen Georg von Cambridge am 27. Mai. 

Frankreich. 
Paris, 8. Mai, Nachrichten aus Spar 


nien. Am 5. Mai baben die Engländer einen 


Ausfall aus St. Sebaſtian gemadt; fie nabs - 
men, ohne ernftbaften Miderftand, die vorders, 
ſten Verſchanzungen der Garliften ein; die zweite 
Linie diefer befeitigten Werke wurde bartnädig 
vertbeidigt. Der englifhe Admiral (Rord Ichn 
Hay) lied 800 Mann von der Legion and Land 
fegen und umnterbielt etwa eine Stunde lang 
ein lebhafted Feuer; um 9 Uhr begaben ſich die 
Carliften auf die Flucht; fie ließen vier Kano— 
nen im Stih; General Evand bat fie bie 
Ernami verfolgt; auch bat er dieſen Drt am 
folgenden Tag befegt Die Engländer haben 
fi mit großer Unerfhrodenbeit geſchlagen; fie 
verloren an 200 Todte und hatten 400 Bers 
wundete. Der Berluft der Earliften war anſehnlich. 
Bei der geftrigen Debatte über bie Spiels 
bäufer ließ ſich Lamartine fehr beftig vernehmen. 
man urtbeile aus einer Stellefeiner Rede. „Der 
Fiſkus menge ſich im alle moralifhen Fragen, 
um fie zu verwirgen und aus ihren Fugen zu 
reifen; er bat fih auch der frage von den 
Spielbäufern bemädtigt; er bat dad Kofler in 
Pacht gegeben und ein Privileg gemaht aus 
einer Tare auf die Unfitte, Statt fi auf Por 
lizeiaufficht zu befchränten, bat er den Ausbeu—⸗ 
tern der Derdorbenbeit großer Städte gefant: 
„Entartet, wie ibr nur fünnt, unjere Berols 
ferung; je mehr junge Leute ibr werlodt, je 
medr Familien ihr ind Unglück flürzt, je mehr 
Gelbftimorde anf eure Rechnung fommen, um 
fo mebr Gelo verdient ihr, und Dann tbeilen . 
wir, wad dad ermutbigte Laſter abmirft.” — 
Kein — dab konn die Kammer nicht länger 
dulden. Wir dürfen nicht Mitfchuldige der 
Demoralifation und des Ruind unferer Söhne 
werden. Vefpafian, der babfüchtigfte unter dem 
Kaifern, meinte freilih, Gold riehe gut, wober 
Aber ein moralifhes, freied 
Volk macht fih mebr Skrupel. Das Gold aus 
den Höhlen des Laſters riecht mad Verderben 
und Selbftmord Frankreich verlangt ed nicht 
mehr!“ 
Fürſt von Talleyrand trifft Vorbereitungen 
zur Abreiſe, und wird ſich auf fein Landqut im 
Valengan begeben, we er einen Theil des Som⸗ 


merd zubringen wird, Hr. v. Talleyrand era 
flact ſich jegt eben fo beſtimmt gegen Thiers, 
ald er ibm zuvor befürderte und unterftügte, 
Er macht fein Geheimniß daraus; ja es ſcheint, 
daf fein Mißvergnügen nicht nur dem Ih inifter, 
fondern dem Hofe zur Laft fällt, Im Geſpräche 
mit den Hofleuten verfihert Hr. v. Talleyrand, 
er fey der politifhen Thätigfeit überdrüfig, er 
wolle fi für immer zurüdzieben, fi zum Tode 
vorbereiten. Während ein Zournal ded Tiers 
parti naiv genug war, auch diefe Bebauptung 
trotz des Widerſpruchs aufzugreifen, und als 
baare Thatſache hinzuſtellen, gab Hr. v. Talley⸗ 
rand an einem der lebten Abende einen glän— 
genden Ball, Die Diplomatie war nicht volls 
ftändig gebeten. Nur ein geringer Tbeil des 
Tier parti war eingeladen; die meiſten Anwe⸗ 
fenden gehörten dem Faubourg St. Germain 
an. Die Herzogin von Dino beſucht den gans 
gen edlen Faubourg und fcheint mit den legitis 
miftifhen Damen fehr vertraut. — Man erfährt 
aud guter Duelle, daß der Gedanke zur Reife 
ded Herzogs von Drleand unter dem vorigen 
Minifterium felbft nicht leife berührt wurde, und 
ausſchließlich der jetzigen Verwaltung angebört, 
— Hr, Brafier de S. Simon, erſter Gefres 
tär der preußiſchen Geſandtſchaft zu Paris, iſt 
einige Tage vor der Abreiſe der Prinzen nach 
Berlin abgegangen. 

Es heißt, die Koſten der Reiſe der Herzoge 
von Orleans und Nemours würden ſich auf 
nicht weniger ald neun bis zehn Mil, belaufen, 
*: Die Bebauptung eines legitimiftifhen Blats 
tes, die Reiſe der Prinzen nah -Deutjchland fey 
von den nordifhen Höfen nur. unter der Bes 
dıngung geflattet worden, daß die Julifeſte abs 
gefhafft würden, verdient feine Widerlegung, 
Merkwürdig it ed übrigend, daß jeit der Abs 


reife der Prinzen die mit dem Schloſſe vertraus 


ten Perionen jih bemüben, Anekdoten in Ums 
lauf.zu ſetzen, durch welche die Popularität des 
Erzberzogs Carl von Deiterreih bei den Frans 
zoſen erböbt werden fell, j 

Geſtern ift im Tbestre frangaid auf dem 
Marterre ein junger Mann verbaftet worden, 
der republifaniihe Lieder- und Schriften vers 
tbeilte. Erſt nah einigem Widerftande fonnte 
nıan fi feiner bemächtigen. Man fand einen 
rei damascirten Doldy bei ihm. 

Bei aller Eile wird ed wohl nit möglich 
feyn, die. Arbeiten der Kammer vor Ende Juni 
zum Scluffe zu bringen, Das Kriegsbudget 
. dürfte beſonders zu lebhaften Debatten Anlaß 
geben. Ungeadtet aller Bemübungen ded Mars 
ſchalls Elaufel befteht die Budgetskommiſſion 
auf ibrem Antrag, die Kolonifation von Algier 
ganz aufzugeben, und Die Bejegung auf die drei 
Hauptpunfte; Algier, Dran und Bona zu bes 
bejchränfen. Ueberdieß dringt die Kommiſſion 


auf ‚ Verminderung des franzöfifhen Heeres 
im Algemeinen, indem fie ſich auf die Reduf; 
tionen von Defterreih und Preußen, und auf 
den Entihluß des Kabinets, in Spanien wieder 
zu interveniren nod zu cooperiren, ſtützt. 

. Spanien. 

Madıid, 27. April. Am 25, verſchied 
ganz plöglih Hr. Garcia Herreros, Mitglied 
der Corted oon 1812 und 1820, und Zuftizmis 
nitter unter dem Minifterium Toreno, ein ſehr 
fäbiger und allgemein geadhteter Dann. Noch 
vor wenigen Tagen börte man ibn in der Pros 
jeredfammer in voller jugendliher Kraft die 
gewaltfamen, namentlich gegen die Klöfter getrofs 
fenen Maafregeln ded gegenwärtigen SKabiners 
angreifen, — Der befannte Gardero bat wähs 
rend feiner biefigen Anmwefenbeit einen Neffen 
des unglüdlihen Ganterac, der ibn den Mörder 
feined Oheims nannte, im Duell erfhoffen ; irüs 
berbin erſtach er zwei Offiziere in Malaga, eben⸗ 
falld im Zweikampfe. 

In Madrid ift der General Pedro Mendes 
de Vigo angefommen, welden fein ebemaliger 
Freund Almodeovar unter dem (völlig falſchem 
Vorwande, daß er an den legten Unruben im 
Valencia Antheil genommen, zum Drittenmal 
nad Joiza verwied, der aber in Madrid unter 
dem Schuße feiner dortigen Freunde wohl Ges 
rechtigfeit erlangen wird, Er bat Verwendung 
in der Nordarmee. oder, wenn dieß micht iſt, 
eine Beflimmung, wo man ihn in Rube laffe 
verlangt. Der Bifhof von Palenzia ift doppelt 
prozefürt, politifch wegen feiner Flucht und fiße 
Falıfch wegen heimliher Geldausfuhr eines Bes 
traged von 15 Millionen Realen, 

Portugal, 

Merfwürdig if das. Defret der Königin in 
Beziehung auf den Derzog von Palmclla; ‚‚Da 
3’ — fo lautet es — „die Talente des Hers 
3098. von Palmela auf die feiner jetzigen Stel— 
lung angemeſſenſte Weife zu benützen wünſche, 
fo babe id ibn zum Bevollmädtigten ernannt, 
um die Unterbantlungen über den Dandelävers 
trag zwifhen Portugal und Großbritannien, fo 
wie die übrigen Unterbandlungen, mit denen 
IH ihn ber andern Mächten etwa beauftragen 
werde, nad deu deffalljigen eigends zu ertbeis 
lenden Inſtruktionen abzuſchließen. Diefe Ers 
nennung iſt jedod eine bloge Ehrenbezeigung, 
außer wenn er mit einer Sendung in dad Aus 
land gefchict wird,’ 
Bermifhte Nachrichten. 

Bon Münden fhreibt man unterm 12. 
Mai: „Daß die Flutb im der Themſe'bei Kon, 
don nad Abbruch der Alt Londons Brüde weit 
böber ald zuvor fteigen und alle längs der Themſe 
liegenden Stadttheile überfhwemmen werde, 
welcher Fal am 2.0. M. wirklich eingetreien 
if, hat unfer Waſſerbaukundige, der gebeime 


Rath von Wiebeking, bereits im Jahre 1817 
in dem IV, Bande feiner „theoretiſch⸗praktiſchen 
Waſſerbaukunſt“ Seite 187 u. f. w. und in dem 
IV, Bande feiner „Architekture⸗Civile““ Seite 152 
voraus beftimmt, Er bat ſowohl in diefen Wer 
fen, ald 1824 bei feiner Anmefenbeit in London 
im „Morning⸗Chronicle““, den Borfhlag gemacht, 
längft der Eity bis zum Sommerfet-Palaft einen 
binreihend hoben Kai am Ufer und ein Schiffs: 
baſſin mit zmei Schleußen zwifhen der Welt: 
minfter- und Waterloo»Brüde anzulegen. Diefes 
Baſſin follte diejenigen Schiffe aufnehmen, 
welhe Waaren nah London bringen. 

Deldnig, im Doigtlande., In den Nach— 
mittagd-Stunden ded 2. Mai d. 3. wurden uns 
fere Stadt und Umgegend von einem ſehr ſchwe⸗ 
ren Dagelmetter heimgeſucht. Die Schloffen fie 
len in der Größe von Tauben:Eiern und wels 
fhen Nüfen. Unzählige Fenfterfheiben wurden 
— unſere ganze ſo boffnungsvolle Baum⸗ 

lüthe vernichtet. Der Schaden an den Felds 
früchten und an dem Feldern felbt, von denen 
viele taufend Fuder Land fortgeſchwemmt wor— 
den, iſt noch nicht zu ermeffen. Die Schloſſen 
lagen an merreren Drten in der Stadt mebrere 
Ellen bob und waren am andern und dritten 
Tage no zu ſehen. Die Nachrichten von med» 
reren angränzenden Drtfhaften lauten nidt mins 
der betrübend, 

Aus Heilbronn meldet man vom 9. Mat: 
Geftern Abend hatten wir in der Heilbronner 
Moarfung in der Fiſchmark einen Waldbrand, 
der fih zum Glück nur auf 3 bi 4 Morgen 
erftredte und vorzüglich aur dem jungen Anflug 
befhädigte. Die ſchnelle Hülfe that dem Weis 
terumfihgreifen Einhalt. Die Urfache des Bram, 
des int bis jetzt noch unbekannt. 

Der Unternebmer vom Drurtstane-Tbeater 
zu London zwang dieſer Tage einen feiner Schaus 
fpieler, in den erften drei Aften von Richard IL 
als Richard aufzutreten. Da aber die beiten 
Dartieen der Rolle in den zwei legten Alten 
vorfommen, fo ſetzte dieß den in feiner Eitels 
keit verlegten Schaufpieler fo febr in Wutb, Daß 
er binter dem Eouliffen über den Unternehmer 
berfiel und ibn gang barbariſch durdprügelte, 
Als der Soufleur und der Dekorationsmaler zur 
Dülfe derbeieilten, war der fampfluftige Richard 
verfhmunden ; aud die Polizei hat ihn feittem 
vergebens geſucht. 

— aus ber Wiener „allgemeinen Theater⸗ 
—— .d. 9 Mai 1836. Herr Kumſt bat feine 

eife nad Deutſchland bereits angetreten, und wird 
vorläufig in Regensburg, Nürnberg und Münden 
einen Cytlus von Gofrollen geben. Sm Monat 
Auguft muß er inGarlsrube eintreffen, wohin er für 
das bortige Hoftheater ebenfalls für Gaſtrollen ver: 


ſcht ieben it. Co if wohl nid nethwendig, bad aus, 
wärtige Publikum auf feine audgrzeihneten keiftuns 
gen befonderd aufmerffam zu maden.. Hr. Kunf 
bat bereits mit bem größten Beifall in einigen ſech⸗ 
sig Städten, darunter in den vorzüglıhften Deutich« 
lands, feine Meifterfhaft beurfundet, auch ift feine 
Bielfeitigkeit bekannt, mit der er heute ben 
„Marquis Pofa’‘, morgen den „Rumme lpuff“, dann 
wieder den „Zell’’ und Tage barauf den „„Überarb” 
im Srerenbaus barflellt und alle biefe Rollen mit 
mwabrer Vollkommenheit fpielt. Aber auf das emi⸗ 
nente Zalent feines hoffnungsvollen Eöhndens wol⸗ 
len wir aufmerffam maden ; es ift ganz acwiß bei 
ben fämmtlihen deutichen Theatern noch fein Kiud 
mit folden bewundernswerthen Gaben gefehen worden, 
baber dem Vater und Sobne eine wohre Triumphe— 
reife zu propbezeien ift. Herr Kunft hat Neftroy's 
voriegtes Städ, „der Ereulofe”, auf feine Reife mit« 
—— zet wird die Hauptrolle darin ſpielen auch die 

eſanaſtuͤcke vortragen: Wir vernehmen, daß Herr 
Kunſt eim recht braver Sänger fey, und ehedem 
ben Sarofto. und andere Baßpartien mit Beifall 
gefungen. babe. Bis Oktober gedentt Herr Kunf 
wieder in Wien einzutreffen, Zu feinen erften Rols 
len, die er fobann in Wien barftellen wird, wird 
aucd der „Treutoſe“ gebdren, 

(Befellfhaft des Frobfinns.) 

Dienftag den 17. Mai, beigünftiger und wars 
mer Witterung: Blehmufif im Schießhauſe. Uns 
fang um 6 Ubr. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß—. 

Der erwartete zweite Transport von Egere 
Salzquelle und Kreugbrunnen » Waffer- ift ber 
reits angefommen. Um den Unfauf der 
Mineral: Waller für Jedermann möglicyft 
zu erleichtern, babe ich nicht nur von ge 
nannten, fondern, von allen den Waſſern, 
bei melden eine Minderung des Preifes 
zuläffig war, die Preife heruntergefegt, und 
ſolche ſo billig als nur möglid ge 
ſtellt. Ich glaube demnach nicht nur allein 
durch meine Fürforge in Bezug ‚auf U echt⸗ 
beit und Friſche der Waſſer, ſondern 
auch durch die möglichſte Wohlſeilheit der⸗ 
felben das Vertrauen vollkommen zu recht» 
fertigen, deſſen fih mein Haus feit einer 
Reihe von mehr als 60 Jahren”zu erfreuen 
bat, und empfehle meine Mineral: Wafler 
zur ferner gütigen Abnahme. 

Sriedr. Heinr. Theod. Fabricius. 


Tbeater—⸗Nachricht. 
Montag den 16. Mai. Mit aufgehobenem 
Abounement: „Die Schuld.“ Ein Trauer⸗ 
ſpiel in vier Alten, von Adolph Müller, 
Herr Wilbelm Kunft — den Hugd; und 
Kunft, Sohn, — den Dito; ald Bälle, 
(Nebit Beilage Are. 27.) 


nern — 
Verlegt von Friedrih Deinrih Neubauer. 


Pro. 


7. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Der Sommerfproffen-Tag, 
er: 


6 
Mieviel Unannehmlichfeiten man auf einem 
furzen Spaziergang erfahren Fann, 
(Bon G. M. Saphir.) 


Es gibt Tage, in denen man gerade Fein 
Unglüd, aber doc taufenderlei Heine Unannehm⸗ 
lihleiten und Merdrieplidfeiten erlebt; Tage, 
an denen unſer Genius mit dem linfen Fuße 
zuerft aus dem Bette geftiegen iſt; Tage, an 
denen einem Alles über quer gebt, wo man 
ſchon gleid in der Früb den Pantoffel verkehrt 
geftellt findet, und der Ermel ded Schlafrocks 
bineingezogen ift. Un folhen Tagen, die lauter 
Heine Pünktchen und Fleckchen haben; kurz, Tage, 
die fo zu fagen Sommerfproffen haben; 
an einem folden Sommerfproffens» Tag 
fol der Menfh nichts Wichtiges unternehmen; 
feinen Verfuh mahen, fib Geld auszuborgen, 
feine Liebeserflärung wagen , feine falten Fiſche 
» effen, feinen bumoriftifhen Aufſatz ſchreiben, die 
Nägel nicht abjhneiden und feinem Gönner feine 
Aufwartung maden; denn an diefem Sommers 
fproffen» Tag friegt er nichts geliehen, findet er 
feine Gegenliebe, verdirbt er fih den Magen, 
ſchreibt er dummes Zeug, ſchneidet er fih in 
die Finger und fagt feinem Gönner eine Gottife. 
An einem folhen Sommerfproffen: Tag fol der 
Menſch nicht zu Haufe bleiben, denn an diefem 
Zage kommen alle Gläubiger, ale Müffiggänger, 
alle Reconnaiffance» Bifiten, alle Recommandas 
tiond» Schreiben, alle gerichtlichen VBorladungen, 
alle Collectenſammler, ale Konzertzeber, alle 
anonymen Zuſchriften, alle bäßlihen Frauenzims 
mer, alle faden Gournale; bed Morgens fragt 
der Schornfteinfeger und des Mittags ſcharrt 
der Parquetpuger im Zimmer berum ; der Ofen 
fängt an zu rauchen; der Wind ſchlaͤgt eine Fen⸗ 
fterfcheibe ein, die Thür ſchreit, der Schreibtiſch 
wackelt, das Federmeſſer iſt verlegt, die ange fan⸗ 
gene Arbeit kann man nicht finden; ein Buch, 
welches man gerade braucht, iſt ausgeliehen, der 
Bediente hat gerade den Fluß vor den Obren 
und die Glocke iſt abgeriſſen! An einem ſolchen 
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Sommerfproffen, Tag fol man aber 
auch nicht ausgeben, denn es begegnen einem 
fodann eine Unzabl Meiner Unfälle und Undinge, 
Kleinigkeiten und Winzigfeiten, die wie Motten, 
fraß endlich die pelzigfte Geduld zerfreſſen. 


Es war ein folder Sommerfproffen:Tag, als 
ich von meinem Quartiere in der obern Bäder 
ſtraße in dem Prater fpagieren ging. Beim Aufe 
ſtehen fhon hatte ich den Fuß im das Bettlafen 
fo vermwidelt, daß mein Bedienter die dramatis 
fhe Eutwicklung vornehmen mußte. In dem 
rechten Pantoffel lag ein Hemdknöpfchen, welches 
am Abend beim Enifleiden hineinfiel, ich trat 
ftarf auf, that mir web und jertrat dad Hemd: 
nöpfhen, Als ih von meinem Schlafzimmer 
in mein Arbeitszimmer geben wollte, rannte ich 
an meinen Bedienten, der mir mein Glas Trink 
waſſer bradte, an, und befdüttete mich ganz 
naß. An der Kaffee» Mafchine war das obere 
Sieb verſtopft, der Spiritus war gerade aus; 
gebrannt, 'und die Mil rann zufammen. Gleich 
nad) dem Frühſtücke ſchickte mir Jemand ein dickes 
Trauerfpiel in fünf Aufzügen, und ein Anderer 
ein Heldengedidt in 17 Gefängen zum Durchleſen 
und Meinung abzugeben gu. Darauf kam der 
Friſeur und verbramnte mir die Schläfe, und 
der Barbier ſchnitt mich in das linke Obrläpps 
den, Darauf liegen fid einige reifende Pirtuos 
fen melden, alle mit Empfeblungen bewabret. 
Einige Minuten fpäter fam eine Eorreftur, die 
einen Rheinlachs hätte rafend machen fönnen, u, ſ. w. 


Kurz, ich entſchloß mid zu entfliehen und 
einen Gang in dem Prater zu machen. 


Ih nahm Oberrock, Ueberfhuhe und Paras 
pluie, und begann meinen Spaziergang. 


Id ſchlug die Gangthüre hinter mir ju, und 
fiebe da, ich hatte den Schoß meines Oberrods 
eingeflemmt, IH ſuchte in der Taſche um ten 
Schlüſſel, ic hatte ihn auf dem Tiſche liegen 
laſſen. Ich fand da und wußte mir nicht zu 
belfen. Eine Dame kam vom zweiten Gtode 
berab, fab mid wie einen gefangenen Aal zappeln 
und lachte über meine Bellemmung. Ich mußte 
den Oberrock ausziehen, den Schloffer rufen, 


um meinen Oberrod zw befreien, den ich hinein 
legte und mir einen andern nahm. Zum zweiten 
Male verließ ih dann meine Wohnung, am Thore 
mollte ih meine Dandfhube anziehen , id batte 
fie, ald ich den Oberrock mwechfelte, niedergelegt, 
und flieg wieder binauf, um meine Handſchube 
zu bolen. 
terug Jemand einen Sad Mehl in das obere 
Gefchoß, ſtreifte an mid an, und die rechte 
Seite meined blauen Dberrods fab aus wie ein 
weißer Unterrod. Ih flieg wieder in meine 
Wohnung zurüd ‚mein Bedienter war nit da, 
ic) Rieg, nachdem ich meine Ueberſchuh ausgezogen, 
auf einen Seſſel, um die Bürfte berunter zu 
bolen, bürftete mid vollends rein ab, und verlieh 
zum Drittenmale meine Wohnung. Am Ausdr 
gange des Hauſes fand der Hausmeiſter und 
rief mir zu: „Euer Onaden haben nur einen 
Ueberfchub an!“ 

Mit einer fhaafmäßigen Geduld flieg ich wie— 
der zu mir felbit in die Höhe, zog den Ueber, 
fhub an und gelangte endlich glücklich auf Die 
Straße. — 


Als ih in der Straße war, fab ih eine 
fhöne Dame von der andern Seite mir entges 
gen fommen, ih wollte recht graziös vorüber 
ſchweben uud ihr einen. bolden Blick zuwerſen; 
dabei bemerkte ih nicht, daß auf der Seite, 
wo ich ging, Holz gehackt wurde, ſtolperte über 
den Sägebod und fiel auf den Holzhaufen. Ich 
raffte mid zufammen, ging auf die Dame zu, 
um durd irgend einen Einfall meinen Unfall zu 
bemänteln , id} wollte gerade ſagen, Daß id für 
fie gerne den Holzſtoß beftiege, oder dergleiden, 
allein, welch' ein Mipgefhid! Ed mußten mir 
Eägefoäne in die Nafe gefommen fern, id 
mußte niefen, und fo oft ich reden wollte, bins 
derte mich mein Nießen daran. Ich nahm Reiß- 
aud und wollte in dad Durchhaus nad) dem Köll— 
nerbof zu geben, rannte am eine Gänfte an, der 
Seffelträger fhrie: „Na, der Lummell“ Ich 
mochte gar feinen Verſuch, ihm zu befänf, 
tigen, fondern flüdtete in das Adamifde 
Kaffeehaus. Ih lieg mir ein Glas Melange 
geben und eine Zeitung; verfhüttete bie Hälfte 
des Kaffee's, und in der erften beiten Zeitung, 
es war gerade „la Mode”, fand gerade ein 
Artikel gegen mich, Ich verließ dad Kaffeebaus, 
um meineh Weg fortjufegen, da fab ih, doß 
binter mir Hr. £. fommt, der die Menfhen auf 
der öffentlihen Straße mit Anefdoten todsichlägt, 
id) wollte jhnel vorwärts ſchreiten, um ibm zu 
entfommen, da fuhr ein meilenlanger Bierwagen 
aus einem Hausthore und verfperkte die Straße! 
Da ſtand ich, vor mir der lange Biermagen, 
und hinter mir einige lange Anefdoten! Richtig 
packte er mich, verfegte mir eine Anekdote und 


Als ich die Treppe wieder bimabitieg, _ 


wollte mir eben mod eine beibringen, ala "ich 
ibm fagte, ih müßte da in ein Haus bineins 
geben, und entfhlürfte in den Darwarer Hof, 
In der Eile ded Durchfluges blieb mein Ro 
an dem Stode im Durdgange bängen, ih wen 
dete mic rafh um, und prallte an ein Mätchen 
an, welches ein weißes Kleid auf einem Stode 
trug, fchleuderte dad Mädchen an die Wand und 
das Aleid zu Boden. „‚Ra’, fagte das Mäd— 
hen, „könnens die Gſchicklichkeit ſchon lang ?“ 
Wie ein gejagtes Red entfloh ih, und erreichte 
glüflih das fogenannte Lorenzo⸗Thürl obne an» 
dere Unannehmlichkeit, als dag auf dem Lorenjos 
Bergel, wo eben gebaut wurbe, mir gerade vor 
der Naſe ein langer Querbalfen aufgezogen wurde, 
und ih an fünf Minuten lang warten mußte, 
An dem Lorenzo:Tbürl fam mir die fatale Idee, 
die dort angefchlagenen Zettel alle zu leſen. 
Der Durchgang ift ſchmal, die Frequenz flarf, 
einige Perſenen fanden fon da, die Zettel gu 
lefen; ein DVorübergebender, an mid anrennend, 
ftieg mid jo gegen die Wand, daß idy eim mit 
verjchiedenen Lebensmitteln gefülltes Tuch, mel 
des ein Daftebended, altes Weib in der Dand 
batte, dermaoßen an die Wand ſchnellte, daß 
die darin befindlihen Eier alle zerbrachen, und 
die Dotter durd dad Tuch beraudquollen, Dan 
kann fih denken, welche Fluth von naiven Re— 
densarten aus dem Munde der Alten, welcher 
mir jegt weiter ald das Lorenzo-Thürl vorfam, 
mir entgegen ftrömte. Ich rannte wie bejeffen 
der Brüde zu. 


Der Wind pfiff, und es begann zu regnen, 
Ich mußte mit der einen Hand den Regenſchirm 
balanciren, und mit der andern Hand den Hut 
auf dem Kopfe feſtbalten. Es gebört in folden 
Zeiten nicht wenig Gefhidlihfeit dazu, glücklich 
über diefe Brüde zu kommen. Auf der Mitte 
der Brüde begegnete mir gerade wieder ein 
Mann mit einem Porapinie und die Hand eben, 
fald am Hute feſtgenagelt. Wir rannten am 
einander, wolten ausweichen, und widen beide 
auf derfelben Seite aus, fliehen wieder anein« 
ander, fprangen wieder beide auf die entgegen, 
geſetzte hinüber und fubren wieder mit der Bruſt 
zuſammen. So machten wir ſechs oder fiebenmal 
den fomifhen Nöffelfprung, bis wir uns los 
werden fonnten. Gottlob, das Trottoir an den 
Raffeebäufern- it erreicht, die Däufer der Jaͤ⸗ 
gerzeile verfprahen etwas Schutz und ich fegelte 
mit meiner Parapluie-Gendel getroft vorwärtd. 
Da reißt der Wind einer vor mir gehenden 
Dame den Beutel ſammt Tafhentuh aus der 
Hand, ich büde mich darnach, ſtrecke bie Hand 
aus, und im demfelben Augenblid reißt mir der 
Mind den Hut vom Kopfe und wirbelt ibn vors 
wärtd der Zägerzeile zu. Ich wirble dem Hute 


nad, und er wird vom Winde gerade zu dem 
Füßen eined mir entgegenfommenden frauens 
zimmerd bingetragen, id ftürge mid zu dem 
Hute bin zu ibren Füßen, fie erfchridt, fpringt 
feitwärtd und ſtößt den Apfelitand Der Debit: 
jerin, beim Lamm gegenüber, über ben Haufen, 
Noipert ſelbſt und da liegen wir, ih, der Hut, 
die Nepfel, dad Frauenzimmer, und die Debits 
lerin fleht neben und und bält uns eine Reichen: 
rede, die nicht im den Wind gefprohen war, 
Ich mwolte mid, erheben, glitt wieder aus, die 
Dedftlerin zäblt die Häupter ihrer Aepfel, tobt 
dabei, dad Märchen bringt ihren Anzug in Ord— 
nung, ib ftammle Entihuldigungen und made 
mid aus dem Staube, oder vielmehr aus dem 
Diorafte. Mein Gefiht war bei dem Falle naß 
geworden, id wollte mid) mit meinem Taſchen⸗ 
tuche abtrocknen, allein ic hatte es in dem er 
ften Oberrode in der Taſche ſtecken laſſen. Was 
war zu thun? Zum Glüde fiel mir ein, daß 
in der Zägerzeile eine Befannte von wir wobnte, 
und id) nabm feinen-Auftand, in dieſer Verle— 
genbeit meine Zuflucht zu ihr zu nebmen. Id 
eilte baftig die Treppe binguf, du führte der 
leibbaftige Guckuk ein Holzweib mit einer Butte 
Holz die ſchmale Treppe vor mir hinauf; ich 
fhwanfte binterber, fie wollte eilen, verfeblte 
eine Treppe und das Holz fiel auf die Stiege 
bin. Ich räumte auch dieſes Hindernif binweg, 
lieg Oberrod, Parapluie u, f. w. im Borzims 
mer, trat zu ber-gnädigen Frau ein, ſtellte ibr 
die Reihe meiner Unglüdsfäle vor und, bat, um 
ein Taſchentuch. Ih befam ed mit vieler Ans 
mutb und empfabl mid. Indeſſen war das 
zwölfjäbrige Söbnlein vom Haufe ausgegangen 
und nabm ohne viel Umftände mein Parapluie 
mit. Sollte ich wieder eintreten, Dad wollte 
ich nicht. Ich entſchloß mid aljo, bei einem 
andern Befannten ein Parapluie audzuborgen, 
denn ich gebe alle Tage trog Regen und Wind 
in den Prater. Ich batte dieſen Befannten 
ſchon unendlich lange nicht beſucht und machte 
mir alſo eine Meine Anrede zurecht. Ich riß 
an der Thürglocke, und — man denke ſich mein 
Entfegen! — der Mann war längit weggezo— 
gen, ein anderer unglüdfeliger Poeſie-Dilettant, 
der mir vor ungefähr einem Monate 65 Ehara: 
den zum Durdlefen brachte, öffnete. mir Die 
Thüre und war ganz entzückt, mid zu ſehen. 
„DV rief er aus, „Sie find ſehr gütig, daß 
Sie ſich wegen der Charaden zu mir bemüben! 
Spazieren Sie gefälligtt herein!” Ich war in 
einer gelinden Verzweiflung! „Verzeihen Sie’, 
fagte ih, „ih bin -eigentlih gefommen, weil 
mir gerade eingefallen iſt, welche jhöne Cha— 
rade das Wort „„Regenfhirm‘’ gäbe, und da Gie 
ein folder Meifter find, fo mußre ih es Idnen 
mirtbeilen und Gie bitten, eine Eharade daraus 


„ 


Für die’ Theaterzeitung zu mahen!” Sein Ges 
ſicht phosphorescirte vor Seligkeit: „Recht 
gern, recht gern!’ — „Bei dieſer Gelegenbeit‘‘, 
fuhr ich fort, ‚„‚fönnten Sie mir vielleicht einen 
wirflichen Regenfhirm leihen, bloß bis im den 
Prater 


Er brachte mir einen Negenfhirm, der auch 
einer Charade ähnlich war, denn er war feiner 
Auflöfung ganz nahe! Rothe Leinwand, die 
aus gelbem Neid ihre Farbe verläugnete, war 
vermittelit eined beſcheidenen Bindfadend um eine 
Gattung Schnürbaden feſtgebunden. Als ih auf 
der Straße den Schirm aufmahte, fab das röth⸗ 
liche Ding mit ſeinen Fiſchbeingräten aus, als 
ob man aus einem Saibling, der die Rippenfell⸗ 
Entzündung hatte, ein Parapinie gemacht hätte, 
Ih mwolte es auffpannen, allein meine gefpannte 
Erwartung wurde getäufht, ih mußte ſelbſt 
mit meinen zwei Fingern der rechten Hand die 
Klammer maden, dad Dach des Schirmed zu 
fügen. Wenn id in die Höhe ſah, fo war 
diejed Dach wahrfheinlid ein aftronomifher Thurm, 
deun man kannte den Lauf der Geftirne durch⸗ 
feben, und ed waren Löher und Lücken zu Tubuffen 
und audern Fernröhren ba. 


So quälte ih mich bis an’d Ende der Jäger, 
zeile hinab. Als ih am fogenannten Diendlers 
baufe um dad Ef binausbog, da faßte der Wind 
meinen Danaiden » Regenfhirm und febrte fein 
Dad) ganz um, fo daf er ausſab, als hätte er 
den Neifrod über den Kopf zufammengeichlagen. 
Ich Mammerte mid an dem Stode des Schirmes 
fett und wurde von dieſer Maſchine mit forts 
gezogen, fo daß ich und dad Ganze ausgefeben 
baben muß, wie ein fliegender Drache. Die 
Gewalt des Windes, weldher fih in dem oberen 
Luftballon ded Schirmed verfangen batte, riß 
und mitten in eine Heerde Ochſen binein, die 
gerade von den Weißgärbern berüber getrieben 
wurde, welche flußig über dieſe Erſcheinung 
ebrfurchtövoll auseinander ging und und durchließ. 


Im Anfange der Prater» Allee paufhte ic 
meinen Montgolfier zufammen, der Regen batte 
aufgehört, und ih nabm meine Augengläfer bers 
ab, um fie, da fie vom Regen naß wurden, 
mit meinem Tafchentuche zu trodnen; ungefchidter 
Weiſe, mit fleifen Händen, zerbreche ih das 
rechte Glas der Brille, welches fogleidh in drei 
Teilen zu Boden fält! Ich muß nun mit einer 
Brille, die nur auf dem linfen Auge ein Glas 
bat, weiter fortfpagieren, und wenn id etwas 
feben wollte, ein Auge zufammenzwinfern, fo 
daß meine Augen audfaben, wie ein Jam 
bus: — vw! Ein Wagen rollte vorüber,. id 
zwinferte die Augen zufammen, erfannte zwei 
Damen, grüßte, allein da war der Wagen fon 


* 


vorüber, und mein Gruß flog in einen nad 
rolenden Wagen, in dem zwei mir ganz fremde 
Damen faßen; während nun bie erſten Damen 
wahrſcheinlich über die Unböflichkeit meines Nichts 
grüßend raifonnirten, ärgerten fih die andern 
zwei Damen wahrfheinlih über die Zudringlich— 
feit meined Grüßend ; darüber mußte ich lachen, 
und da gerade ein dritter Wagen fam, wendete 
id) lachend meinen Kopf auf die andere Geite, 
da ftrih ein langer Mann, der ausſah wie ein 
Eifenfreffer, gerade an mir vorüber, der fiebt 
mid mit gezwintertem Blick, lächelnd, glaubt, 
da ich mid unglüdlicherweife gerade ummendete, 
ih meſſe ibn, und lade ihn aus, und fängt 
Händel mit mir an. Ich erzähle nun dem Bras 
marbas die ganze Geſchichte, er wirft ein metals 
lenes Gelächter auf, daß die Bäume zuſammen⸗ 
beben und fleigt weiter fort. Da führt mein 
guter Genius einen leeren Fiaker vorbei, id 
rufe ihm zu, er fol balten, er will abfteigen, 
um den Schlag zu Öffnen, ich fage: „‚bleib’ nur 
ſitzen!“ reiße den Schlag auf, wid flink binaufr 
fpringen, gleite von dem naſſen Auftritt berab, 
fhlage mir das Scienbein wund, und ſchlage 
zugleich. die Glasſchelbe an der Wagenthüre zus 
fammen. Endlich fige ih. „Raſch!“ rief ich 
dem fiafer zu. Der Fiaker peitſcht die Pferde 
tüchtig, der Weg iſt glatteifig, am Anfange der 
ZJägerzeile, bei den Kaffeehäufern, fällt ibm ein 
Pferd nieder und will fi nicht wieder erheben. 
In einem Nu feßt fi ein Meiner Anflug vom 
Baffenjungen um den Wagen an, mehrere Fiaker 
kommen bülfreih, alles nügt nichts; ich bin ges 
nötbigt, mit einer zerbrochenen Brille, mit einem 
umgefebrten Parapluie, mit einem wunden Schien⸗ 
bein, unter dem Lachchor der Straßenjungen 
audzufteigen, und ich retirire mid in's „weiße 
Ro”, wo ein Freund von mir einlogirte. Ich 
klopfe an. „Wer dat — „Ih. — „Ver 
zeiben Sie, ih kann Ihnen nicht aufmachen.“ 


Ih ging wieder fort, nahm mir bei Niro. 1. 
einen zweiten Fiaker, in weldhem ich endlih ohne 
weitern Unfal nah Haufe fam. 


Merkwürdige Grabſchrift. 


In der Marktkirche zu Werfen, im Salz: 
burgifchen, befindet fid folgende originelle Grab» 
ſchrift: 

„Wer da? 
Berti, ein Soldat von Waffen, 
Berümbt zu See vnd Land, 
Ligt im Frieden bier entſchlaffen, 
QDuittirendt feinen Stand. 
Der lebend ift nicht gewichen, 
Stundt b'herzt vor mandem Feind, 


Ruft nunmehro todtsverblichen: 
Verlaſſt mid nicht, gut Freund! 

Alfo bittet vmb troftreihen Seelen:Succurs 
der Hoch Edelgebobrne Herr rang de Berti 
Hochfürſtl. Salzburg. beftellter Haubtmann zus 
gleich hieſiger Veſtung Werfen geweſter Com- 
mandant, welcher feines Alter im 70, Sabre 
den 3. April A. 1696 alles zeitlihe abandonirt 
und alda dad Haubt- Duartier in fanfter rube 
bezogen. Mit allen Gläubigen eine fröblide 
Uritand in Ehrifto erwartend.“ 


Erdbeeren. 


Um fi bei den Frauen beliebt zu machen, 
foiele man Anfangs den Schwärmer, fpäter aber 
den Kalten. 


„Die Frauen Pönnen weit eber Haß ald Gleich. 
gültigkeit ertragen. Se gleihgültiger fi der 
Mann gegen eine rau benimmt, deſto leidter 
kann er ihren Stolz befiegen. 


Die Frauen wollen nicht geradezu in's Ges 
fit, fondern viel lieber hinter ihrem Rüden 
von und Männern gelobt und gepriejen ſeyn. 


Unetdote 


Als ber Marfhall von Sachſen einft von 
einer Reife wieder an das Thor von Paris 
fam, ließ er den Wagen balten, um dem viji 
tirenden Unteroffigier Zeit zu geben, denfelben 
gu durchſuchen. Der Unteroffizier der Thorwache 
fam an den Kutihenichlag, öffnete ihn, erfannte 
den Marfhall und fagte: „Bitte um Entſchul— 
digung, guädiger Herr! die Lorbeeren find 
zollfrei.“ 


Raäthſell. 


Seht eine Stange in der Mitte, 

Und rechts und links blickt alles auf, 
Von ihr aus gebet ſtets der Kauf 

Dod ohne Tritt und obne Schritte, 

Es reizt die Neugier, es zu feben, 

Und welher Gaumen wird's verfhmähen ? 
So weit entfernt der Sinn auch ſcheint, 
Er liegt weit mäher als ibr meint. 





— 


Auflöſung des Rätbſels in Nro. 25. 
Geuerfteim 


- Or 





Dienitag. 


17. Mai 1836, 





Deutſchland. 

Münden, 14. Mai. Wie ſehr Se. Maj. 
unſer hochgeliebter König felbit im der Ferne dad 
Kleinfte der Heimatb im geiftigen Augenmerfe 
bebalten, zeigt neuerdings der aus Athen datirte 
Allerhöchſte Befebl, der fogenannten neuen Jfars 
Oder Frauenboferbrüde den Namen Reichenbach— 
brüde zu geben, um dad Andenfen zweier gleich 
großen Phyſiker gleihfam aneinander bängend zu 
verewigen. — Wie man vernimmt, baben Se. 
Moj. gerubt, einen feſtlichen und feierlihen Ems 
pfang bei der Anfunft Sr. Maj. des Königs Otto 
von Öriehenland, auf die deßhalb geftellte Bitte, 
alleranädigft zu bemilligen. 
— Aus den Ammitbegabten Händen der Gräfin 
Julie d. Egloffſtein ift In diefen Tagen ein aus— 
gezeichnetes Bildniß unferer geliebten Königin 
bervorgegangen, daß treu der Züge wie der 
Seele Schönheit wiedergibt. Wie wir bören, 
wird dasfelbe lithograpbirt werden, und fo Ders 
breitung finden unter Allen , die längft nach 
einem folhen Bilde der verehrten Monarchin fich 
ſehnten. 

Frankfurt, 13. Mat, Geſtern Abend um 
T Uhr verfchied dabier, an den Folgen eines Ners 
venſchlags, der königl. niederlöndifhe Generalmas 
jor, Frbr. v. Tengnagell, Mitglied der Militärs 
fommiffion der boben deutjhen Bundesverfamms 
lung, ald Abgeordneter für Luremburg Ein all, 
gemein geehrter Dann tft plöglid aus dem Ktreife 
der Rebenden gefhmwunden. Ale, die ibn näher 
kannten, füblen aufs Tieffte den ſchmerzlichen 
Verluſt, und aud die öffentliche .Iheilnahme am 
dem Trauerfall bewährt, in welchem Anſehen der 
Hingeſchie dene ſtand. 

Wiesbaden, 8. Mai. Die beabſichtigte 
Reife Sr. Durchl. des Herzogs, —— ſich mit 
feinen beiden Prinzen nach Wien begeben wollte, 
IM verfhoben worden. Ald Grund wird die bes 


vorftehende Niederfunft Ihrer königl. Hob. der 
Frau Herzogin angegeben; auch bringt man die 
erwartete Anfunft der ruſſiſchen Kaiferin, welche 
die Heilquellen des Taunus gebrauhen will, das 
mit in Verbindung. Unterdeffen, beipt ed, wer» 
den unfere beiden Prinzen nad Paris geben und 
fpäterbin ihren durchlauchtigen Vater nah Wien 
begleiten, x 
Tarmftadt, 11. Mat. Ge, Hob. der 
Prinz; Earl if geftern Abend von feiner Reife 
nad erlin wieder bier eingetroffen, _ 
Freiburg, 11. Mai. Heute Morgens 
103 Ubr verfündigte dad Läuten der großen 
Ölode der Domkirche die Wabl des neuen Erz 
bifhofs. Der Hr, Domtapitular Dr. Ignath 
Demeter erbielt die abfolute Stimmenmehrheit, 
und wurde ald ermählter Erzbifhof von der 
>. proflamirt, 
otba, 7. Mai, Die Prinzen Eraft und 
Albert, die beiden Söhne unferd Herzogs, find 
zu einem legten Beſuche bier eingetroffen, da 
fie am 16. d. M. eine große mehrjährige Reife 
antreten. Sbre Begleiter find der Dbriftlieutes 


-nant von Wihmann, früher in hannöver'ſchen 


Dienften und der geheime Hofrath Florſchütz, 
der bidber dem Unterricht der Prinzen leitete; 
Sie werden fih vorläufig am den Hof ihres 
Obeims im Brüffel begeben und dafelbft längere 
Zeit verweilen. 

Der in Harmover wieder zufammengetretenen 
Ständeverfammlung wurde am 9. Mai ein Schreis 
ben ded Vicefönigd und des königl Staatsminis 
fteriums mitgetheilt, worin ald Hauptgegenftände 
der Berathung bezeichnet werden: das Budget, 
dad Regulativ wegen der Appanage ıc. derMite 
glieder der königl. Familie, die Gefege über-Maaf 


und Gewicht, über Volksſchulen und Schulpflich—⸗ 


tigfeit, das Kriminalgeſetzbuch und die Errichtung 
einer Staatödiener-Wittwenfaffe. - Die Regierung 


wünfht!, daß die jegige Verfommlung moͤglichſt 
abgekürzt, und dagegen die nächſte früb wieder 
angefangen werde. — In der zweiten Kammer 
wurde bereitd am 10. Mai die im vorigen Jabr 
unterbrochene Berathung des Kriminalgeſetzbuches 


fortgeſetzt. 
Oeſterreich. 

Wien, 10. Mai. Se. kaiſerl. Hoh. der 
Erzherzog Ferdinand von Efte wird heute oder 
morgen. nah Lemberg abgehen, dort aber nur 
er Monate. verweilen und dann wieder bieber 
dmmen und dem Hofe nah Böhmen folgen. 
Geftern ift bereits ein Theil feines Gepädes 
von bier abgegangen. 

Se. faiferl. Hob. der Erzherzog Palatinus 
traf am 4. Mat Abends am Bord des Dampfs 
boots ‚‚NRador‘ in Peſth ein, wo er feierlich ems 
Pfangen wurde. Die Fabrt war in der fürgeften 
Zeit, die noch ein Dampfboot von Prefburg 
nad Pebit gebraucht, in 125 Otunden, zurück⸗ 
gelegt worden. 

Seit der Rückkehr des Adjutanten des Hers 
zogs Ferdinand von Sadhfen:Koburg, Daron von 
Normann, aus Liſſabon, ſpricht man von Wies 
derberftelung der diplomatifhen Verbindungen 
zwiſchen dem Wiener und Kilfaboner Hofe, Man 
nennt bereits den dorthin beftimmten dirlomatis 
fhen Agenten. Gewiß ift, daß mit dieſer Ge⸗ 
iegenheit Briefe an II. MM. den Kaifer und 
die Raiferin von Seite der Königin Donna Mas 

ria überbradht wurden, an deren Glüdf die kai— 
ferlihe Familie ftets den herzlichſten Anthtil ges 
nommen bat. 

Zu Salzburg fand am 1. Mai die feierliche 
Eonfecration des neugewäblten Erzbiſchofs, Er, 
Durchl. des Fürften Friedrih Joſeph Eöleftin 
von Schwarzenberg, und am folgenden Tage 
deffen feierlicher Einzug in feine Metropoli— 
tanfirde, zum Empfang des erzbiſchoöͤflichen Pals 
liums, ftatt. 

Zrieft, 6. Mai. Es ift neuerdings von 
bier eine Abtbeilung politifher Ausgewiejener von 
Krafou mach Marfeille unter Segel gegangen, 
Dieg waren die legten, die fih bier bejanden ; 
man erwartet aber wieder neue, — Die Cholera 
fängt an abzunehmen, — Nah Ausſage eines 
Öfterreihifhen Schifferd, weldher Griechenland in 
der legten Hälfte des Aprils verlaffen, find ein 
franzölifhes und ein englifhed Kriegöſchiff zur 
Dispajition ded Königs Otto geftelt worden, 
um ihn nach Stalien überzuführen, 

Niederlande, 

Amfterdam, 7. Mai. Auf den Nath des 
Hrn. v. Tallegrand, der die Geele der jegigen 
Molitif des franzöfifhen Hofes it, machen bie 
föniglihen Prinzen, die Derzoge von Drleand 
und Nemours, die Reife nad Berlin und Wien, 
In diefer legtern Hauptſtadt jicht man aud ber 
Aufunft ded Hrn. v. Taleyrand entgegen, — 


Nach Brivatbriefen aus Berlin und Wien wer⸗ 
den da große Feſtlichkeiten vorbereitet, und in 
Paris fchmeihelt man fib, daß auch der König 
Friedrih Wildelm diefe Hauptftadt bald mit feis 
ner Öegenwart beebren werde. — Einige Jour« 
nale Frankreichs erbliden darin ein glüdliches 
YAugurium, daß ed Franfreih und England gelins 
gen ‚werde, Rußland von jener Seite ber zu 
vereinzeln. Unfere Briefe aus Parid melden das 
gegen, daß Lord Granville feit einiger Zeit fel- 
tener im Schloſſe Ludwig Philipps erfcheine, und 
dag fih am Londoner Hofe eine gewiſſe Uns 
zufriedenheit über die urplöglihe Veränderung 
der Kontinentalpolitif eingeftellt habe. Wir find 
zu wenigeitel, ald dag wir damit die Reife des 
Prinzen von Dranien mit feiner beiden älteſten Söh⸗ 
nen nad) London in Verbindung bringen mödten ; 
nur das dürfen wir verfidern, daß eine freunds 
lihe Einladung diefem Befuhe von St. James 
voraudging. Der Herzog von Wellington fol 
gegenwärtig eine gan; ungewöhnliche Thätigkeit 
um ſich ber entwideln ; man erwähnt eined Ges 
rüchts von der Ankunft einer hoben Perfon aus 
Petersburg in Londen, und knüpft daran den 
Glauben an ein Ereignig von bober Wichtigkeit, 
Großbritannien. 

London, 7. Mai, Nah dem Budget für 
das laufende Finanzjahr ftelt ſich die öffentliche 
Einnahme Großbritanniens auf 46,980,000 Pf. 
St. (an 564 Mil. Gulden) und die Ausgabe 
auf 45,205,807 Pf. St., fo daß ein Ueberſchuß 
von 1,774,193 Pf. St. zu erwarten if. Aus 
diefem Ueberſchuß find jedodh die - Zinfen von 
dem Anleben für Weitindien (zur Entjdädigung - 
der Pflanger für die Emanzipation der Gflas 
ven) zu beitreiten; fie mahen 1,111,868 Pf., 
fo daß ih ein reines Plus von 662,320 Pf, 
ergibt. Um eine gleidhe Summe folen die Tas 
gen auf Papier, Zeitungsftempel, Aſſekuranzen 
u, ſ. w. vermindert werden. 

Man bat Nachrichten aus Fifabon vom 29. 
April. Die Eorted find auf den 29. Mai eins 
berufen. Die Königin bat ibrem Gemapl den 
Titel „Marſchall General’ gegeben. Carvalho's 
Uebernabme des Finangdepartements bat fogrofs 
fed Vertrauen gewedt, daß ibm die vornebms 
ften Kapitoliften der portugiefiihen Hauptitadt 
170,000 Pf. St. zur Verfügung flellten, die er 
auch annabn, um den fohreiendften Gläubigern 
den Mund zu ftopfen. 5 

Die in London anwefenden Polen bielten am 
5. Mai eine Berfammlung unter BVorfig des 
Majord Benjowski, welher den wegen Unters 
zeichnung der Konföderationsafte aus Frankreich 
verwiefenen General Dwernidi im Namen feis 
ner Landäleute bewilfommte, 

Franfreid. 

Maris, 5, Mat. Unfere Bringen find nad 

Deutjcland abgereist, und werden, wie wir hof⸗ 


fen, Beifall ernten. Sie find unterrichtet, bar 
ben ein angenehmes Aeußered und febr guten 
Anſtand. Der Herzog von Orleans, der ber 
fonderd die Aufmerffamfeit der Höfe auf ſich 
giebt, ift ein großer und fhöner junger Mann, 
der viel weiß und dem nichts Döberes fremd 
if. Im feinem Betragen . ift er böflidh und zus 
rüdbaltend, aber ohne Stolz, obgleih einige 
auswärtige in Paris wobnende Diplomaten ihm 
diefen aufbürden wollen. Er ſpricht felten mit 
ibnen, aber gewiß nicht aud Stolz, fondern weil 
er in den erften Jahren mad der Juliusrevolu—⸗ 
tion durch den - Ton und die Haltung der euros 
päifhen Diplomatie gegen Franfreih und die 
neue Domaftie ſich verlegt fühlte. So Fam es, 
daß er fi fortwährend kalt gegen das diplo— 


matifche Korps zeigte, das ibm dafür ebenfalld 


Nichts fhuldig blieb. Man fann vielleiht den 
Herzog von Orleans tadeln, daß er zu ſehr an 
der Mode und an Balanterien gegen die Das 
men bänge, allein man darf dergleihen Dinge 
offenbar nicht zu fireng baurthailen. Bon dem 
Herzog von Nemours läßt ſich wegen feiner aus⸗ 
nebmenden Schücternbeit, eined Feblers, den 
man dem Prinzen oft ald Stolz auslegt, noch 
wenig fagen. Unter den Perfonen, welde die 
beiden jungen Prinzen begleiten, befindet ſich 
General Marbot, ein Hofmann, und einer von 
jenen Männern, die Durch ihre unbedingte Hins 
gebung den Großen ber Erde fo vertraut und 
unentbebrlih werden. Er ift ſehr eiferfüchtig 
auf dad Vertrauen des Herzogs von Drleand, 
Die Heiratbögerüuhte find entweder verſpä⸗— 
tet oder. voreilig. Würde fi ber Herzog von 
Drieand bei der Rückkehr von feiner Reife vers 
möblen, fo müßte feine Vermäblung fhon vor 
feiner Abreiſe beihlofen und ausgemacht gewe— 
fen ſeyn. Die dem Prinzen näher ftebenten 
Perjouen verfihern Dagegen, er babe oft er 
flärt, er würde fid nicht verbeiratben, obne Lie 
ibm Beitimmte zu feben und gewiß zu jenn, 
dag fie ſich für ibn eiane, 

Paris, 9. Mai. Das „Journal de Paris’ 
gibt folgende Nachrichten aus Spanien. Die 
Eorliften baben die Gerdagna geräumt, Gurrea 
it zwei Stunden nah dem Abmarſch der Cars 
liten zu Martinet ongefommen; fie mußten 
einen Theil ihrer Beute im Stich laffen und bar 
ben etwa zwanzig Häuſer niedergebrannt. Am 
4. Mai bat Gurrea die Earliften bei Alas er 
reiht; er tödtete ihnen einige Leute und bes 
freite 108 Chriſtinos aus der Geſfongenſchaft. 
Ceine Brigade hält Raſt zu Seo D’Urgel. Obrift 
Gebaftian verfolgt den Feind in der Richtung 
noch Foureol zu, Am 25. Aorıl bat Equis an der 
Spite von 14 Bataillond den General Eiva 
letta unfern Balmaceda angegriffen. Eſpaletta, 
der nur 8 Bataillond batte, leitete bis in die 
Nacht Wiveritand, ohne aus jeiner Stellung zu 


weichen. Am andern Tag wurde er wieder angegrif: 
fen; der Ausgang war derfelbe; die Carliſten 
mußten obne Erfolg wieder abziehen. Efpaletta 
ift leicht bleffirt worden. Equis bat viele Leute 
verloren. Am 30 April war er zu Lodio. Cor⸗ 
dova bat Vittoria am 27. April verlaffen; er_ 
marſchirte mit 12,000 Mann nad Orduna und Bals 
moceda zu; Efpaletta if bei Loſa zu ibm geftoßen. 

Aus vielen Gegenden Franfreihs laufen ber 
trübende Nachrichten ‘cin von ſtarkem Audtreten 
der Flüſſe und ungemeinem Schaden, der durch 
Ueberfhwemmungen angerichtet wurde, Die 
Seine ift bei Paris aus ibren Ufern getreten, 
fo daß die zunächſt gelegenen Straßen unter 
Waſſer ftehen. Ueber den höchſt unfreundlichen 
Mai wird von allen Seiten ber geklagt. 

Der Finanzminifter, Hr. v. Argout, bat fi 
jegt bereit erklärt, das Geſetz über den Runkel⸗ 
rüben» Zuder wefentlic zu ändern, Nicht nur 
fol die Abgabe von 16 Fr. 50 Eent. auf 11Fr. 
berabgefegt, fondern es fol auch die in dem 
urfprünglihen Entwurfe beantragte drückende 
Erbebungd » Urt aufgegeben werben. 

Die von einigen Journalen widerforohene 
Nachricht, daß die Zulifeite aufgehoben werden 
follen, ſcheint ih nun nach nähern Erkundigungen 
dennoch zu beftätigen. Es beißt nämlich, es 
werde zu Anfang Juli eine Proflamation erſchei⸗ 
nen, worin die Regierung verfündigt, daß die 
furdtbare Kataftropbe vom 29. Juli v. 3. ed 
unmöglih. made, bie biöberige Feier der drei 
Tage. .ferner fortzufegen, Um jedod das Ans 
denfen der Julirevolution nicht ganz zu verlös 
fhen, fol eine Revue der Nattonalgarde und 
der Linientruppen flattfinden, und der Triumph⸗ 
bogen Arc de l’Etoile eıngeweidt werden, an deſſen 
Buße die Truppen vor dem König defiliren werden, 

VBermifhte Rachrichten. 

Donnerflag, den 19. Mai, 8 Ubr Abends, 
ift abermald am Himmel etwas Seltenes zu jeben, 
nämlid die Konjunftion der beiden glänzendſten 
Planeten, der Venus und ded Jupiterd, welde 


‚bei günftigem Wetter und in den fpäten Abend» 


flunden einen ſchönen Anblick gewähren wird, 

Die f TeoligeisDireftion in Münden bat bes 
fannt gemacht, daß fünftig Niemanten erlaubt 
fey, geladene Gewebre mit oder ohne Perkuſſions⸗ 
ihlöfer dur die Grraßen der Stadt und der 
Vorftädte zu fragen oder zu fahren, ohne vorber 
dad Zundbuthen oon dem Eylinder abzunehmen, 
oder den Stein von dem Hahne abzuſchtauben. 
Die Dowiterbandelnden werden mit empfindliher 
Strafe geahndet werden. 

Die für dad Monument Gutenberg’s in 
Straßburg beftimmte Statue ift dem berühm— 
ten Bildhauer David in Parıd übertragen wor» 
den. Er ſowobl, ald der Gießer, Dr. Gonor, 
baben dieſe wirbeit unentgeltlich uberanmmen. 

Greiberg cin Sachſen), 7. Mai. Es wer 


den bier aufd Reue für dad Ausland junge, auf 
biefiger Bergatademie gebildete Sachſen gefucht, 
und zwar zwei für Gt. Dominigo oder Hayti, 
melde ein Zabr lang dort geognoftifhe Unterfus 
dungen anftellen follen, um dann bierauf ibre 
bergmännifhen Begutachtungen zu begründen und 
abzugeben. Diefe Erpedition, von welcher böhft 
wabrjcheinlid; in mebrfaher Beziebung auch reiche 
miffenfchaftlihe Ausbeute zu erwarten fände, 
durfte bald erfolgen. — Gleichzeitig wünſcht 


man zwei Beamte für Privatwerfe in den öfters 


reihifhen Stoaten zu engagiren. 

Aus Gallizien, 30. April. Rad Briefen 
aus Peſth bat der befannte Veſſelenyi dafelbft 
in Folge eined politifhen Disfurfes mit einem 
k. t. Hauptmann, Or. v, WB... ..., einen Zwei—⸗ 
kampf beftanden, worin er Gieger blieb; der 
unglückliche Gegner bat drei Finger verloren. 

In Paris it der, durch feine denfwürdige Vers 
theidigung von Badajoz befannte Generallteutes 
nant Baron Pbilippon im 76ſten Jahre geftorben. 

Aus St. Petersburg ſchreibt man: Zu 
den beitern Erfheinungen der neueften Zeit in 
der ruſſiſchen Literatur gebört das Auftreten eis 
ned Bolfscichters, der, Sohn eines Biehhändlers 
und mit feinem Mater dad nämlihe Gewerbe 
treibend, von Woronefb aus uns fehr angenehme 
Laute berüberfendet. Der Name diefes 26jäbris 
gen Dichters ift Kol'jow. Kaum batte Kol'zow 
lefen und fchreiben gelernt, ald der Vater ihn 
aus der Schule nahm und feine Gefhäfte mit 
ibm zu tbeilen anfing. Da, in den Öteppen, 
auf den Märkten, überall trug er den Dichters 
geift mit fih berum, der ſich ſogleich zu entwis 


deln anfing, fobald ihm der Zufall Verfe in die 


Hand bradte. Ed waren Dmitrijiems Gedichte. 
Diefe lad er mum fingend ab, denn anders hatte 
er nie Verſe vernommen. Kol'zows Dihtungen 
find Ergiegungen aus dem Volföleben Rußland’s. 


(Befellfhaft des Frobfinnd) _ 
Dienftag den 17. Mai, beigünftiger und wars 
mer Witterung: Blehmufif im Schießbaufe von 
dem Münchner Mufifvereine,. Anfang um 6 Uhr. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 
Unterzeichneter macht die ergebenite Anzeige, 
daß Donverflag den 19. Mai I. 3. der Soms 
merkellet in Prüfening eröffnet wird, und dafelbft 
an Liefem Tage, fo wie in Zufunft jeden 
Donnerftag von 5 bid 74 Uhr große Dar 
monies und dann in dem Saale im Schloſſe 
Tauzmuſik mit vollländigem Ordeiter, 
nah Strauß's Manier, von dem Muſik— 
forrs des königl. Infanterieregimentd Tbeobald 

ftattfinden wird. Hiezu ladet ergebenft ein 

Sordan, Pächter. 


Im goldenen Brunnen iſt täglich der erfte 


u ver 
aurere 


und zweite Stod ſammt Wirfthſchaft 
miethen, und das Nähere hierüber bei 
meifter Hammayer zu erfragen. 


Eine Million Gulden 
ald erfte Hauptprämie, dann 1 von fl. 300,000, 
2 & 150,000, 6 ä 25,000, 8 à 14,000, 12 & 
fl. 7000, 20 à 4,200, 100 à 2,500, 150 A 
2,100, 200 & 1,500, 1000 & 950 nad 5500 
zu fl. 750, zufammen 

Sieben Millionen 970,000 Gulden 

Poln. Et., 
find in erfter Ziehung des K. K. Ruf. Pol, 
Lotterie » Anlebend, melde 
den 1. Juni a. c, in Warſchau ftattfindet, 
zu erlangen, 

Eoofe, für dieſe Ziebung gültig, werden durch 
dad unterzeichnete Handlungsbaus Afl.10. 30 fr, 
oder Thlr. 6, Pr. Et. pr. Stüd, und bei Ueber⸗ 
nahme von 5 Looſen Eins gratis, bid zum 
6. Jun. a, c. audgegeben. 

Denjenigen, welche und ihre Aufträge direft 
ertbeilen, werden die Geminnliften fogleih nad 
der Ziehung zugefandt, 

„3. N. Trier et Eomp. 
in Franffurt a. MM. - 

Theater :Nahridt. 
Mittwoch den 19. Mai. Zum Erftenmal: „Der 
junge Barde““, oder: „der Heine Impro⸗ 
viſator⸗“ Ein Familiengemälde in 2 Alten, 
von Leopold Engelsberg. Vorher gebt: 

„Die eiferfüchtige Fran.” Ein Luftfpiel im 

2 Alten von Auguſt v. Kogebue. Herr W. 

Kunft — den Rudolpb und Regierungdrath 

Ublen, und Kunft, Sohn — den Morig, 

als Bälle. 


Regensburger Getreidmarft » Preife 
vom 14. Mai 1836. 
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Deutſchland. 

— München, 16. Mai. Wie man aus ſicherer 
Duelle vernimmt, werden Ihre Maj. die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Defterreih bis zum 18. und Ge, 
Maj. König Otto von Griechenland bis zum 21. 
bier erwartet. Auch erwartet man Ibhre königl. 
Hobeit die Frau Erbgrofberzogin von Heſſen⸗ 
Darmftadt, Mathilde, bis zum 20, d. zu einem 
Beſuche cuf einige Wochen. 5 

Hof, 14. Mai, Nach offizieller Mittbeilung“ 
wird demnädhft der rühmlichſt befannte Ober⸗In⸗ 
genieur der Lerpgige Dresdener Eifenbabn, königl. 
fachſiſcher Waflerbaudireftor Kunz, Behufs der 
bayerifch⸗ ſaͤchſifchen Eifenbabnverbindung die Ter- 
rän Nefognodciruug von Leipzig aus nah der 
boyerifhen Gränge vornehmen, und die zwiſchen 
Plauen und Hof die Gränze überſchreitende Linie 
verfolgen. Es dürfte, nah dem Urtheil kom⸗ 
dpelenter Männer, die Verbindung der bayerifch- 
fähfifhen Eifenbahn über Hof jedem andern Pros 
jett, fowohl in Aubetracht der leihten Ausführ⸗ 
barkeit ald binfichtlih der erhöhten Ertragsfäbig- 
keit, vorzuziehen fegn, und dem Vernehmen nad) 
baben bereitö höhere Staatöbeamte, fo wie auch 
die Unternehmer felbft, die Richtigkeit diefer Ans 
fiht im ihrem ganzen Werthe erfannt. 

Defterreid. 

Bien, 10. Mai, Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferim begaben ſich geftern im 
den Augarten, um dort die alljährlihe Vieh⸗ 
und landwirtbfhaftlihe Produften;Ausftellung zu 
befihtigen. Der Monardy wird felbft die preife 
vertheilen. 

Se. Maj. der Kaifer hat einen neuen Tert 

Volkshymne genehmigt, und angeordnet, daß 

i dem ſich ergebenden Gelegenheiten des Abs 
fingend der Volksbymne diefer Tert fünftig ges 
wäblt werde, Gleichzeitig bat Se. Maj. den 
Willen audgefprohen, daß bei der Ramens⸗ und 


Geburtstagsfeier beider Majeftäten das Abfingen 
der Volfsbymne in dem Theatern zwar micht zu 
hindern fey, die Aufftelung der Bildnife auf 
den Bühnen aber mit ftattfinden dürfe. 

Ihre Maj. die Kaiferin,Mutter tritt am 16, 
Mai die Reife nah München an, um Ihre hoben 
Dermandten mit einem Befuhe zu erfreuen, 
Bie man vernimmt, wird Ihre Maj. den größten 
Tpeil ihres Hofftaatd nah München mitnehmen. — 
Dem Erzherzog Palatinus von Ungarn widerfuhr 
bei feiner Antunft in Ofen — nad) dreijähriger 
Abwefenheit — ein eben fo pompbafter als freu⸗ 
diger Empfang. Seit 40 Jabren befleidet der 
Palatin diefe bobe Würde, und nie hat während 
biefer langen Zeit der Erzherzog von Deſterreich, 
der Bruder und Dbeim des Kaiſers, feine Bes 
flimmung außer Augen gelaffen, feine volle Ihärs 
tigfeit dem Intereſſe Ungarns zu widmen, — 
allerdings ein volgültiger Anfprud auf die Dank⸗ 
barkeit der ungarischen Nation. — Aus Mailand 
find Berichte eingegangen, welchen zufolge die 
Eholero im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche 
beunrubigende Fortſchritte macht. Vorzüglid) ftarf 
it die Stadt Bergamo von der Krankheit ange: 
griffen. — Ein wegen feines umtadelbaften Ber 
tragend ſtets gelobter Soldat vom Regiment 
„Portugal Infanterie, hat dabier fein Leben 
durch den Strang endigen müffen, weil er, durch 
die rohe Behandinng feines Unteroffizierd gereigt, 
benfelben im Zorne erfhoffen hatte. 

- Prag, 9. Mai, Vorgeftern ift die Frau 
Herzogin von Angouleme von Wien zurüdgefehrt, 
und in der Faiferl, Hofburg adgefliegen, Gie 
bleibt ein paar Boden bier und begibt fih dann 
am 25, Mai nad Carlsbod. Schon am 24. 
verläßt aud Carl X. Prag, um die Badekur in 
Töplig gu gebrauden. Wohin ſich Beide nad 
vollbrachter Brunnen⸗ Saiſon begeben werden, ift 
noch nicht bekannt, wahrſcheinlich iſt es jedoch 


während dem Aufenthalt der Herzogin zu Wien 
beitinmt worden. 

Aus Balizien, 30. April. Man fprict 
fortwährend von einer mißlihen Stimmung, welde 
fih vieler Gemüther dieſes Königreichs bemeiftert 
baben fol, und nad verfhiedenen Umftänden zu 
fliegen, ift diefe Sage nicht durchaus grundloß, 
Die Regierung wil darum aud fein Mittel vers 
fäumen, wodurd eine Steigerung diefer Stims 
mung oder gar ein Audbrud der Unzufriedenbeit 
: verbütet werden fanı. Sämmtliche Befagungen 
ſollen weſentlich verftärft, und dermalen ents 
blößte Gegenden mit Befagungen verfeben wers 
den, zu welhem Ende ftarfe Truppenmafjen bes 
reitd auf dem Marfche feyn folen. Die in Bes 
giebung Krafaud ergriffenen Maafregeln finden 
im ganzen öfterreihifhen Kaiſerſtaate Beifall, 
etwa Galizien ausgenommen. 

Yreußenm. 

Berlin, 11. Mai. pre königl. Hoheiten 
die Herzoge von Drleand und von Nemours 
werden, nachdem fie die verfloffene Naht in Brans 
denburg zugebradt, beute in Berlin erwartet. 
— Am 15. rüden die Truppen der Potddamer 
und Spandauer Oarnifon zu den biefjährigen 
Frübjahrs-Uebungen in Berlin ein, 

Man ift noch bis diefen Augenblid nicht „ges 
nau davon unterrichtet, ob die Prinzen von Frank 
reich wirklich ald die Söhne ded Königs der Frans 
ofen, oder mit andern Worten, mit Beibehals 
tung ihres hoben Ranges, oder in einem mehr 
oder minder firengen Inkognito in Berlin vers 
weilen werden. Nur in dem erftern Falle wers 
den jie in dem Fönigl, Schloffe abtreten, in dem 
andern Falle aber find angemeffene Anftalten von 
Seiten der franzöſiſchen Gefandtfhaft in Betreff 
ihrer Dienerfhaft, Wohnung und Equipagen bes 
reits getroffen. 

Berlin, 11. Mat Abende, Heute Nach— 
mittags 1 Uhr trafen die franzöfiihen Prinzen 
bier ein, und fliegen in den für fie bereiteten 
Gemächern des königlichen Schloſſes ab. Gleich 
nach Ährer Anfunft empfingen fie die Beſuche der 
fönigl, Prinzen, und madıten bierauf Sr, Maj. 
dem Könige, dann Ihrer Maj. der Königin der 
Niederlande und den Prinzeffinnen des Pönigl, 
Haufed ihre Aufwartung. Die Hoffnung, Die 
beiden Prinzen im Dpernbaufe zu feben, wo 
Spontini's ‚‚Alcidor‘’ gegeben wurde, blieb uns 
erfüllt, da fie ihre Beſuche noch nicht beendigt 
hatten. Abentd war Souper bei Sr. königl. 
Hoh. dem Kronpringen, und am andern Dlittag 
großes Diner im Ritterfaale des fönigl. Schloffes. 

Seit einigen Tagen fpriht man davon, daß 
unfer Hof diefen Sommer auch einen Beſuch 
von der Stieſſchweſter unferer Kronprinzeffin, 
der Frau Herzogin v. Leuchtenberg, königl. Hob,, 
erhalten werde. Diefe Prinzefin wird fib, dem 
Vernebmen nah, von bier aus nah Stodholm 


zu ihrer Toter, der Kronprinzeffin von Schwes 
den, begeben. Auch ſopricht man davon, daß der 
König Otto von Griehenland einem hoben os 
narden einen Befuh in Töplig abftatten wird, 

Als eine bemerkenswerthe Erfheinung tritt 
bervor, daß ih ſeit einigen Monaten fehr. viele 
Söhne angejehener undalter SchweizersFamilien, 
namentlich aus dem Kanton Bern und.auß den 
alten vornehmen Gefhlehtern der Wattenile, 
Ruedt, Stürler ıc. auf unfern Hochſchulen eins ‘ 
he —— die in Dezug auf die dafigen 
politiſchen Reibungen ſich vera ü 
Vaterland zn un - are Aa 

Großbritannien " 

London, 7. Mai, Das geftern Abend im 
Unterhaus ‚vorgelegte Budget befhäftigt heute 
fait ausſchlie ßlich die öffentlihe Aufmerffamteit. 
Im Allgemeinen wird ed günftig beurtheilt. 

In der irifhen Grafſchaft Limerick ift wies 
der ein blutiger Zehntenfampf vorgefallen; ein 
Bauernfnabe wurde von einem Polizeifoldaten 
erſchoſſen, Dagegen ein Polizeifoldat von dem ers 
bitterten Candvolfe faſt todt-geprügelt, und zwar 
auf der Schwelle des Magiſtratshauſes. 

Die Peinzeſſin Viktoria, die praͤſumtive Erbin 
der Krone Englands, im Jahr 1819 geboren, 
wird am 24, d. majorenn erflärt, 

‚ Geftern ward bier dad Gerücht verbreitet, 
bie britiſche Regierung habe befhloffen, unvers 
zugli eine anfehnlihe Flotte nach den Donau— 
mundungen zu fenden, für dem möglichen Fall, 
daß Die Abſicht unferer Kaufleute, die Zablung 
des Zolles, den die ruſſiſche Regierung dutch 
einen Utas vom legten Febr, d. J. verlangt, zu 
verweigern, einige Folgen nach ſich ziehen ſollte. 
So viel iR gewiß, daß in einem durch das Bus 
reau der ausmärtigen Angelegenheiten an eines 
dieſer bier anfäligen Häufer gerichteten Schrei⸗ 
ben die Genehmigung befagten Weigerungs⸗Be⸗ 
ſchlaſſes tur Sr. Maj. Winiſter ausgeſpro⸗ 
hen wird, mit Hinzufügung, daß ſie die Er⸗ 
bebung eines ruſſiſchen Jolles an den Dongu— 
mũndungen als eine unbillige Maaßregel betrachten, 

Frankreich. 

Paris, 10 Mai. Geſtern wurden in der 
Deputirtenfammer zwei Geſetzvorſchläge, Eiſen⸗ 
bahnen betreffend, eingebracht — von Monts 
pellier nad) Cette und von Paris nad Berfails 
led; die legtere Bahn wird eine weite Strede 
durd den Park von St, Eloud geben; der Ks 
nig bat zu dem Arbeiten, die in dem Parf vors 
genommen werden mülfen, die nöthige Crmaͤch⸗ 
tigung bereitögegeben. 

Das Bulletin des General Evaus über die 
Gefehte vor St. Sebaftian — die blutigften, 
die noch indem fpanijhen Bürgerkrieg vorgefom« 
men jind — ift eingetroffen. Es rubmt, wie 
alle feit vier Monaten von den Carliften vers 
ihanzten Punkte mit Sturm genommen worden 


ſeyen. Der Berluft der Engländer wird auf 700 
Mann Todte und Vermundete angegeben. Die 
Mitwirkung des Commodore Lord John Day 
und das Feuer der engliſchen Schiffe (Phönix, 
Salamander und Comet) hat den Carliſten am 
meiſten geſchadet. Evans geſteht zu, daß ſie 
ſich mit beifpielofer Erbitterung geſchlagen baben, 

Man liedt im „Moniteur““: „Am 5. Mai 
{ft bei Llodio ein Gefeht vorgefallen zwiſchen 
Eordova und Eguia. Die Earliiten zu Bayonne 
find davon unterrichtet und ſchweigen; Daraus 
iſt wohl zu fliegen , daß fie feine günftigen 
Berichte mitzutbeilen haben. j 

Ein Zournal erinnert aud Anlaß ded Jahr 
redtags des fünften Mai, des Todedtagd Kapor 
leond, am die Art, wie die Nachricht von dies 
fem Ereigniß in Paris 1821 befannt wurde, 
Sn der Deputirtenfammer fprad ein Mitglied 
{m ungünftigen und far beleidigenden Ausdrüden 
"von dem Ka’ferreih und. dem Kaiſert „Seyn 
Sie ftıl”, rief ibm von den Bänfen der Linken 
Hr. Eafimir Perrier zu, „Napoleon ift geftors 
ben!“ Diefe Worte machten den lebbaftelten 
Eindrud auf die Verfammlung. Man drängte 
fi um den Deputirten der Oppofition; ergeigte 
- feine englijhe Korreſpondenz, und die traurige 
Wahrheit ergriff Jedermann in tteffter Seele; 
feibit die Deputirten der Rechten fonnten dem 
Ausdrud ded algemeinen Schmerzed nit wider 
fteben, 

Paris, 11. Mai. Die Blätter enthalten 
beute durchaus nichts Neues von irgend einer 
Bedeutung. . Die Polemit der Zournale feiert, 
‚Die „Debats““ baben ſchon feit mehreren Tagen 
feinen politifhen Artifel, Auch in der Kam 
wer gebt ed ganz flille ber. Man erwartet jes 
doch eine lebbafte Debatte, wernder Bericht des 
Hrn. Zaubert über die Bauwerke vorfommen wird, 
x. : Mehrere Unternehmer von Lotterien mit 
Prämien zeigen an, daß fie ihre Projekte aufs 
geben und den Betrag der in Umlauf gefegten 
Attien zurücdzuzablen bereit jind. 

Man bat Madrider Briefe vom 3. Mai. 
Das Minifterium war endlih durch die Ernen, 
nung ded Hrn. Ebacon, der dad Marinedepar, 
tement übernommen bat, vollfländig geworden, 
Bei den Prozered wurde eine Petition unters 
—— die Königin zu erſuchen, mit dem Vers 
auf der Kloftergüter einhalten zu laffen. 

Graf Duchatel bat die Infignien des Großs 
kreuzes des Drdend der Ebrenlegion aus den 
Händen ded Königs empfangen. 

Rad einigen Zurnalen wird am 10. YAuguft 
oon einer anfehnlihen Truppenmaffe ein Uebungs⸗ 
lager bei Eompiegne bezogen werden. Im Schloffe 
iR das. Gerüht verbreitet, außer vielen andern 
boben Bäften würdenaud die Könige von Bayern, 
Würtemberg und Belgien zugegen feyn. Die 
glänzenden Feftlidfeiten, die man beabſichtige, 


würden an Ludwig des XIV, und Rapoleond 
Zeiten erinnern, 

Ein Advofat in Troyes, welcher nad der 
Sctuldigerflärung feines Klienten zu den Ges 
ſchwornen gejagt batte: „Möchten fie fo rubig 
fhlafen, ald ter Berurtbeilter if vom Pf, Ges, 
rıhtöbof in Parid auf 14 Tage fuspendirt worden. 

Ein Pfarrer im Departement der Donne bat 
bei Gelegenheit des königlichen Namensfeſtes 
folgendes fonderbare Umlauffchreiben an -feine 
Bebörden erlaffen: „Ich babe die Ehre, Gie 
zu der Mefje einzuladen, die am Sonntag den 
1, Mai, dem Tage Gt. Zafobd und Pbilivps 
und Namenstag ded Könige, gehalten werten 
wird, um Gott zu bitten, daß er und feine Um 
terbanen fehr chriſtlich ſeyn mögen.” (Befanuke 
lid) führte der König in Franfreih früber den 
Titel tres chretien — ſehr- oder allerchriſtlich. 

Spanien. 

Madrid, 9, Mai. Die Sigungen der Cor, 
tes bieten fein Intereffe. Man feufzt allgemein 
nad einer Präftigen Intervention oder Eoope; 
ration Franfreih’d. In ihr ällein ſieht Mens 
dizabal, jeben die Eortes, das Heil Spaniens, 
was freilid abfliht gegen das Jahr 1823 ,;: wo 
die Liberalen zu Madrid eine ganzandere Spradie 
führten. Die Königin hat fi) populär gemacht, 
indem fie die alte Gewohnheit, einmal in der 
Woche öffentJihe Audienz zu geben, wieder aufs 
gewedt bat. Jeden Samſtag fol man ihr fünfs 
tig Petitionen überreihen dürfen. z 

Don Carlos bat allen feinen Douwanenpos 
ften den austrüdlihen Befehl zugeſchickt, Nies 
manden, der aus feinem Dauptquartiere kame 
und nad) Franfreic wollte, durchzulaſſea. Neue 
Mipverftändniffe feinen an feinem Meinen 
Hofe ausgebrochen zu feyn. Troß jener Mor: 
fihtömaagregeln ift dennoch der Erminifter Eruzs 
Major in Bavonne angefommen, ' 

Man -fhreibt aus Valencia, daß General 
Rotten die Infurgenten gefchlagen babe, daf er 
aber 154 Soldaten und 3 Offiziere verlor, die 
von den Earliften gleich nach ihrer Gefangen⸗ 
nebmung erſchoſſen wurden, Dieß geſchah auf 
Befehl Cabrera's, der von Don Carlos zum Ges 
neral ernannt wurde, ; 

Polen. 

Bon der polnifhen Gränze, 5. Mat, 
an fhreibt aus Krafau, daß dort fortwährend 
Umtriebe ftattfinden, und dag man Drobs und 
Brandbriefe in den Straßen gefunden habe, welche 
die Abſicht andeuteten, die Stadt in Brand zu 
fteden, und verfhiedene Mitglieder des Genats 
zu ermorden, falld nicht die öfterreihifchen Trups 
pen, die, wie befannt, zum Schutze der Bebörs 
den und friedlihen Einwohner nur in geringer 
Zahl zurüdgeblieben find, augenblicklich fih vom 
dem Gebiete des Freiftaatd entfernen würden. 
Zwei Individuen, anf die zuerft der Verdacht 


fit, wurden eingezogen, .dod bald wieder frei 
gelaffen, als fie ihre Unfhuld darthaten, In—⸗ 
deſſen find die Bebörden fortwährend bemüht, 
die wahren Sculdigen auszufinden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Privat-Heilanſtalt für Augenkranke des 
Dr. Sclagintweit in Münden ift für das bei 
rige Frübjahr bereitd mit vier Staaroperatio—⸗ 
nen wieder eröffnet worden. Arme Ötaarblinde, 
die von ihren Gemeinden oder Gerichtsbehörden 
mit dem gebörigen Armutbözeugniffen verſehen 
find, erlangen ihre Aufnahme und Verpflegung 
im Inftitute auf Kofen ded Damen» Blinden» 
Dereines, fo wie die benötbigte operative Hülfe 
unentgeltlih; Bemittelte aber, welche auf eigene 
Koften in die Heilanftalt eintreten, bezahlen für 
Wohnung, Koft mebft Bart und Pflege. täglich 
40 kr., und bonoriren für die geleiftete Ope⸗ 
ration und die dadurch erlangte Hülfe. Die 
Medifamente werden beſonders verrechnet. 

Hr, Profefjor Rau an der Hochſchule zu Bern 
erbielt für die Löfung einer von der Gt. Pr 
teröburger öfonomifhen Gefellihaft aufge 
fRelten Preiöfrage: „Ueber die Urfahen des 
Sterbend der Kinder im erften Lebensjahre‘“, 
mit nod zwei andern Werzten den Preis zuers 
kannt, Er befteht für ibm im einer goldenen 
Denkmünze im Werth von 30 Dufaten und 750 
Silberrubeln. 

Am 26. April flüchteten fih 7 Perfonen aus 
der Gemeinde Lugnian, Dppelner Kreiſes in 
Schleſien, welde auf dem felde befchäftigt ges 
wefen waren, mährend des Gewitterd unter ei⸗ 
nen nabefehenden Birnbaum, um vor dem bef- 
tigen Regen gefhügt zu feyn. Plöglich traf 
der Blig diefen Baum und tödtete einen Dienfts 
knecht, der, aller angewandten Wiederbelebungss 
verſuche ungeachtet, nicht wieder ins Leben zus 
rüdgebradht werden fonnte; die übrigen 6 Per, 
fonen find ſämmtlich beſchädigt, jedoch noch 
am Leben. 

Die in Prag erſcheinenden „okonomiſchen 
Neuigkeiten‘’ enthalten in Ar. 33 folgende Mit» 
tbeilungen : Es dürfte Viele interefficen, zu ers 
fabren, daß ed Hrn. Balling, verdienftoollem 
Profefor der Ebemie am f. fländ. techniſchen 
Inſtitute zu Prag, gelungen iſt, ganz vortreffs 
lied Bier aus Kartoffeln zu bereiten. Das 
Bier it weinflar, bat einen äußerſt angeneh- 
men, reinen Gefhmadf und ift dabei von auf 
ferordentliher Stärke. 

Nach öffizielen Berichten trugen ſich vom 
1. März bis 15. April an derfrangöfifhen Küfte 
nit weniger ald 50 Schiffbrüche zu ; 30 Schiffe 
gingen mit der Ladung und einem Theile der 
Mannfhaft gänzlih zu Grunde; 233 Seeleute 
verloren dad Leben. 


Bekanntmachumg. 

Der Bedarf an Schreibmaterialien für die 
Fürſtlich Thurn und Taxisſche Domainen⸗Ober⸗ 
abminiftration pro Etatsjahr 1838 i. e. vom 1. 
Zult 1836, bis ult. Juni 1837, beftehend in 

7 Riß Berichts. Papier, 

50 Kanzlei » Papier 
Konzept s Papier 
grau Umfchlag «Papier , 
blau Umjchlag : Papier , 
Median + Papier , 


ganz großes 
mittleres | Pads Papier, _ 
feines 
‚, blaue Aftendedel, 
36 Duzend Bleiftifte, 
6000 Federkiele, 
40 Pfund Siegellack, 


PRBMnEnE 


15 ,, ftarfen 
10 ,„ mitten Spagat, 
10 ,„ bünnen 


fol auf vertragsmäßige Lieferung ausgeſchrieben 
und mit demjenigen unter den Konfurrenten abs 
gefhloffen werden, welcher für Materialien von 
der beiten Qualität die geringften Preife ftellt. 

Diejenigen, welche die treffenden Lieferungen 
übernehmen wollen, werden daber aufgefordert, 
Proben mit der genauen Bemerkung ded äußer- 
ften Preifes bis 

zum 20. diefed Monats 
an Die umterzeichnete Regie » Verwaltung eins 
den. 

Bemerft wird, daß die Qualität der zu lie⸗ 
fernden Materialien den eingefandten Muftern 
vollkommen entfprehen muß, daß die Materias 
tien frei bid in das Kanzlei» Gebäude zu liefern 
find und daß jeder Lieferungsluftige die Quali⸗ 

Sat und das Format der feitber verbraudten 
Sorten bei dießfeitiger Regie» Verwaltung ein- 
feben kann. 

Regensburg am a 1836. 

e 


Regie-Berwaltung der Fürſtlich Thurm 
und Tarisfhen Domainen» Ober, 
Adminiftration. 


KReffource. 
Donnerftag den 19. Mai wird das Soms 
merlofale bezogen und dafelbft auch die Leftüre 
aufgelest. Samftag den 21. Mai — Hars 
moniemufif im Geſellſchaftsgarten. 
Der Ausfhuß. 


Der Unterzeihnete zeigt biemit. ergebenft an, 
dafi auf feinem Sommerkeller zu Zeitlarn alle 
Donmerftage mohlbefegte Blechmuſik ſtatt 
findet. Zu zablreihem Beſuch ladet ergebenft ein 

Andre. Gdgfried, Bierbräuer. 











Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 
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Deutfähland #* 

Münden, 15. Mal. Die Ankunft Ihrer 
Maj. der Koiferin von Defterreih, welche man 
auf morgen beftimmt glaubte, wird erft am näch⸗ 
‚sten Mittwoch, den 18., erfolgen. Ihre Maj. 
wird einigen Aufenthalt zu Alt-Dettingen maden, 
um an diefem berühmten Walfabttdorte in der 
Kapelle der dafigen wunderthätigen Mutter Gots 
tes und an der Dort aufbewahrten Urne, welche 
dad Herz ihres Vaters, des Königs Mar Zofepb, 
umfchließt, ihre Andacht zu vertichlen. — Di 
deutige Mufterung der Randwehr Nhferer Sta 
und der MBorftadt Au war von fhönem Wetter 
begünſtigt. Auch Se, königl. Hod. der Krone 
prinz wohnte derfelben bei, — Das geftrige Felt 
auf der Menterfchwetg, welches die Künftler dem 
son Griechenland yurüdgefehrten Profeffor Gärt⸗ 
ner gaben, war ſehr heiter und belebt. Die 
fungen Baufünftler hatten eine lange Stolonnade 
für die Tafel erbaut, und die jungen Maler 
folhe dekorirt. Der Ptofeſſor Gärtner ward 
unter dem Jubel Aller auf den Händen nad) 
feinem Plage getragen. Auch Se. Maj. der Kös 
nig gerubte, dad Feft mit feiner Gegenwart zu 
beehren. 

Se. königl. Hoh. Prinz Waſa, k. k. Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant und Divliſionaͤr in Wien, iſt 
geſtern früh 3 Uhr vom dortber mit Suite das 
bier eingetroffen und dm Gafthof zum goldenen 
Dirfh abgeftiegen. 

Sranffurt, 15, Mai. Der Bifhof von 
Leon ift in Begleitung feines Kapland und des 
Barond Los Valles, Adjutanten des Infanten 


Don Earlos, geftern bier eingetroffen. 
Defterreid. 


Für Serbien if ein eigenes k. k. öſterreichi⸗ 
ſches Konfulat in Belgrad errichtet worden, was 
in foferamwidtig if, ald dadurch die Anerkennung: 


eines ſelbſtſtändigen Fürſtenthums Serbien zum 

Erſtenmal von- Deſterreich öffentlich ausgeſpro⸗ 

chen wird. RR, 
- —Preußen. 

Aus Premßen, 10. Mai. Es ſoll num 
mebr auch bei der preußifchen Armee, fo weit 
ed deren eigentbinmliche Organifation zuläßt, eine 
Entwaffnung ftattbaben, Es foll diefelbe haupt⸗ 
fählih darin beftehen, dag die Kriegäreferpiften, 
die überdieß mur bei drei oder vier Armeeforps 
einbernfen worden waren, da, wo dieß bisher 


noch nicht geſchehen, nach Haufe enflaffen wers 


den. Andere Truppenreduftionen aber mödten 
wohl um fo weniger bemwirft werden, meil die 
Zahl der übrigen bei den Fahnen befindlichen 


„Mannfhaft fo ziemlich genau für dad Bedürfniß 


bed Garnifonsdienftes in Friedengzeiten berechnet 
it, Daß aber das Inftitut der Landwehr von 
allen derartigen Maafiregeln gar nicht betroffen 
werden kann, verſteht fih von felbft, zumal weil 
dieſes den eigentlichen Kern der preußiſchen Kriege» 
macht bildet, der unter allen Umftänden voll 
fommen unverfehrt erhalten werden muß. 

Am 12. Mai erfchienen die Königin der Ries 
berlande und die Herzoge von Orleans ımd von 
Remourd mit dem gefammten fönigl, Hofe in 
der Oper zu Berlin, wo fie beim Eintritt mif 
Zubelsuf und einem Tuſch des Orcheſters em⸗ 
Pfartgen wurden. 
Sevilla‘, nnd das Divertiffement: „Der Cu 
burtstag““. Nach dem Theater war Souper bei 
©r. k. Hoh. dem Prinzen Earl. Am 13. wohns 
tem die franzöfifhen Prinzen mit ihrem Gefolge 
dem Ootteödienft im der katholiſchen Kirche bei, 
— Ueber die Ankunft der Prinzen ift nachzutra⸗ 
gen, daß die Generäle v. Röder und v. Neu⸗ 
mann ihnen bis Feblendorf entgegen gefahren 
wären, vom wo fie mit Relais aus dem königl. 
Marftalle, unter Borritt‘ zweier fönigl, Stall⸗ 


Man gab den „Barbier von. 


meifter, in Berlin eintrafen. Im Schlofe wur, 
den fie von dem oberiten Hofchargen empfangen 
und in die für fie bereiteten Gemächer geführt. 
Es find diefelben, welche die höchſtſelige Königin 
Louiſe bewohnte, Auch bei Sr. Maj. dem Kö— 
nig waren bet ihrem Eintreffen die oberiten Hof- 


chargen, die Generals und Flügeladjutanten zum , 


Empfang anmwefend. Am 17. ift große Parade 
in der Nähe ded Nationaldenfmald am Kreuz- 
berge, und am 19. und 20. Feldmanduver. Am 
21. rüden die Truppen wieder in ihre Gars 
nifongn ein, 

Großbritannien 

London, 5. Mai. Es ift noch ungemiß, 
—ob Graf Pozzo di Borgo von Lier unmittelbar 
nah dem Haag gebt, oder ob er fpäter von 
Deutfhland aus fih dahin begeben wird. Man 
unterbandelt jet über die Abjendung eines Konz 
ſuls nad Krakauz feine Zulaffung fheint unter 
den gegenwärtigen Verbältniffen einigen Schwie: 
rigfeiten zu unterliegen, Sir Frederick Lamb. ift 
jegt auf feinen Poften nah Wien abgegangen, 
vielleicht mit, um die Sache zu betreiben. 

Der Erzbifhof von Canterbury war, ald Dr. 
Howley, Privaterzieher des Prinzen von Dranien, 
als diefer in Drford ſtadirte. Er fol nun auch 
jegt einen audgezeihneten Gelebrten auserjehn 
und empfohlen haben, um die Aufſicht über die 
Erziehung derbeiden Söhne dieſes Prinzen zu 
führen, die mit ihrem Vater in London angefom 
men find, 

London, 9, Mai. Am 7. gab der König 
im Windforfhlofe den Rittern des Diftel» und 
des St. Patricius-Ordens ein großes. Diner, 
welhem die Königin, der Prinz von Dranier 
mit feinen beiden Söhnen und außerdem eine 


fehr zablreihe und glängende Geſellſchaft beis 


wohnten, 

Der „Standard““ nimmt dad Gerücht wieder 
auf, Lord Melbourne werde aus dem Minifterium 
treten? „Das Gerücht‘, fagt er, „ſteht mit Pris 
vat» Ungelegenbeiten im Zufammenbange, deren 
wir nicht erwähnen wollen, weil wir allen dabei 
Betheiligten unmöglich Geredhtigfeit erzeigen könn⸗ 
ten. Doch mag nun Lord Melbourne Privats 
beweggründe zu feinem Rüdtritt baben oder nicht: 
Motive von öffentliher Natur dürften binreihend 
feon, ibn dazu zu beſtimmen.“ (Der „„Standard‘’ 
tbeilt bier aus dem radifalen „„Spectator‘ eine 
ziemlich fcharfe Stelle gegen. dad Minifterium 
mit, und felgert daraus, daß ein Zerwürfniß 
zwiihen den Whigs und Radifalen bevorftehe.) 

Lord Mulgrave, der Lordftatthalter von Irland, 
ift mit Gemablin und Gefolge am 7. vom Dublin» 
ſchloſſe nad London abgereidt; auf einen Befuch, 
fagen die minifteriellen Blätter; in politiſchen 
Angelegenbeiten, vermuthet Die Torypreſſe. Er 
wurde bei feiner Abfahrt mit lautem Zuruf_ bes 
grüßt. Un demfelben Tage wurden der Erz 


bifhof von Dublin umd der Generalmajor Sie 
Ed. Blafeney im Gebeimconfeil ald Lords. Obers 
rihter für Jrland, beeidigt. 

Im Oberhaus iſt heute die iriſche Muntzie 
palreform zur näheren Berathung gekommen, 
Lord Lyndhurſt hat an bundert YUmendements 
dazu vorgebradht und Lord "Melbourne ſich ente 
fhieden gegen eine ſolche Verftümmelung der 
Bil verwahrt, „> 

Dom 10. Mai. Die Lords haben geiter 
Abend fämmtlihe von Lyndhurſt —— 
Aenderungen an der Munizipalreformbill für 
Srland prefiffimo abgetban und angenoms 
men. Zweimal verfuhten die Minifter, fid) dem 
Strom der Amendements entgegen zu feben, 
und zweimal wurden fie auf's Haupt gefchlagen ; 
107 Stimmen gegen 53 und 98 gegen 45 ent- 
fhieden für Lord Eyndhurft, d. h. für die Tories 
gegen. die Wbigd mit D’Connell im Bunde. 
Man glaubt nun allgemein, Lord Melbourne 
werde Men Oberhaus beute anzeigen, wie die 
Regierung unter diefen Umftänden die Bill ganz. 
follen zu laſſen entfhloffen it. Bei den Ges 
meinen batten die Minifter geftern bei der Abs 
fimmung über die Faftoreibil (Beftimmung der 
Arbeirftunden für Kinder über‘ 12 Zabre in den 
Fabriken) eine Mehrheit von nur zwei (178 
gegen 176). 

Lord John Rufel bat heute im Unterbans 
angezeigt, es fey Dafür geforgt, dag vom- 
1. Zun. an die Damen angemeffene Pläge 
uf den Galerien finden würden, den Par 
amentöverbandlungen beizuwohnen. — Der 
Prinz von Dranien gedenft zwei Monate in 
England zu bleiben. — Geſtern wurde der 
Prinz von Capua mit feiner fhönen Braut, 
Miß Venelope Smith, in der St. Georgfirde 
zum Erftenmal aufgeboten. f 

Dor einiger Zeit ging dad Gerücht, Obrift 
Fairman, der befannte Agent ded Dranien- Vereins, 
babe die Aktenſtücke, welhe Hr. Dume und. Sir 
W. Molesworth gegen diefen Verein ım Unters 
baufe benügt, felbit treulos ausgeliefert. Hr. 
Hume erflärt nun auf Anfuhen des Oberften, 
daß er mit demfelben in Feinerlei Verbindung 
geftanden ſey. 

Franfreid. 

Paris, 12. Mai. Nachrichten aus Spanien, 
Nah Wegnahme dar carliftifhen Verſchanzungen 
haben die Truppen des General Evans bei der 
Denta d'Ernani Salt gemacht, um auszuruhen. 
Berichte vom 9. Mai melden, daß fie an dieſem 
Tag die Anböben von St. Sebaftian bis an die 
Venta (dad Wirthhaus) befegt batten und ſich 
da verfchangten. Die Stellung zu Ernani wurde 
am 7. Mai durd) drei Bataillond Earliften vers 
ſtärkt; Eguia richtet noch meitere fieben Batails 


-lond auf diefen Punkt, um die Engländer anzus 


greifen. Es beftäfigs ſich, daß ‚die Carliſten⸗ 


chefs Sagaftibelja und Ibero bei den letzten Ge⸗ 
fehten umgefommen find. Sagaftibelza iſt durd) 
Ituriza erfegt worden. Briefe aud Portugalette 
vom 6. Mai fagen, man babe dort am 5. Mai 
eine ftarfe Kanonade von Llodio ber gebört. 
Hiernady würde ſich's beftätigen, daß am 5. Mai 
ein Gefecht zwifhen Eordova und Eguia vorge, 
fallen if. Man hat noch feine nähere Nach— 
richt über dieſes Zufammentreffen; aber bie 


Earliften fagen nit, daß fie dabei im Vortbeil . 


geblieben. Die Chriſtinos find am 5. Mai zu 
Eftella eingerüdt. Am 7. Mai wurde die engs 
lifche Station vor Bilbao mit 600 Marinefols 
daten und mebreren Dffizieren verſtärkt. Zu 
Bilbao ſelbſt find neuerdings 1000 Daun eins 
gerückt, (Diele Hunde find des Haaſen Tod! 
Wie lange werden ſich die Earliften nod im Felde 
behaupten ?) 

Rah der „Gazette““ wird von der Gränze 
gefhrieben, die Earliften bätten ale Ehre von 
den Gefehten am 4. und 5. Mai. Die Engs 
länder mußten jeden Schritt mit Blut erfaufen 
und die Earliften wehrten fi mit einer Tas 
pferfeit und Beharrlichkeit, wie die beften, friegs 
geübtefen Truppen. Evand fonnte nicht bis in 
Venta von Ernani vordringen; er blieb zu Mi— 
ramon fteben, dad nod unter den Kanonen der 
Zitadelle von Gt. Sebaftian liegt. Den ems 
pfindlihften Verluſt baben die Earliften durch 
den Tod Gagaftibelza's erlitten. Bei den Cars 
litten zahlen die Anführer mit ibren Keibern, 

Admiral Dugon ift zum Oberbefeblsbaber 
der im mittellandifhen Meer zufammengezoges 
nen Dfervationsesfadre ernannt worden. Die 
Sciffdabtheilung in der Levante if, ald ein 
Theil der Beobadhtungsflotte, unter Admiral 
HDugon’d Kommando geftelt worden. Derfelbe 
wird feine Flagge an Bord des Linienfhiffs 
„Jena““ aufpflängen. . . 

Dad Kabiner Thierd-Gauzet bat im „„Zournal 
de Paris‘ durch einen bitter» polemifhen Artis 
kel entſchieden mit den Doftrinärd gebroden; 
die „Debats““ geben heute eine Antwort, die 
wicht falt und niht warm iſt. 

Sn der Deputirtenfammer wurde geftern über 
eine Petition einiger Einwohner aus dem Des 
partement des Dberrheind berichtet, welche ges 
gen die Behandlung reflamiren, der die franzöfis 
fhen Bürger, die fi zum Judaismus befennen, 
in gewiſſen Theilen der Schweiz audgefegt find, 
Die Petition wurde an den Conſeilspräſidenten 
verwiefen. 

Einige wollen erfahren haben, daß der’ fpar 
nifhe Botſchafter am. 4. Mai die Intervention 
Frankreichs förmlid verlangt habe; ed wäre ibm 
ermwiedert worden, daß die Regierung die Regen⸗ 
fin zu unterftügen fortfahren, aber nicht inter“ 
veniren werde, daß jedoeh nah dem Schluffe der 
Seſſion der Kammern dem Botſchafter weitere 


* 


Erplifationen gegeben werben follten, Wir glau: 
ben verfihern zu fünnen, daß ſchon feit einiger 
Zeit kein förmliches Iuterventiond » Verlangen 
geftelt worden if. General Alava bat nur dad 
Terrän unterfuht, und eine tbätige Todpera— 
tion verlangt, die ihm freilich abgefhlagen wors 
den if. Fuüͤrſt Elim Meftchersfi, Attaché bei 
der ruſſiſchen Botſchaft, reist beute nad London 
ab, Er bat geftern Zufammenfünfte mit dem 
Herren Thiers und Montalivet und mit dem 
Grafen Pablen, dem ruffifchen Botfhafter, ges 
babt. — Hr. Scribe, den manauffehs Monate 
nach Italien reifen ließ, it nodh in Parie. Er 
gebt. beute auf fein Schloß von Montalon 
bei Meudon. 

Die Offiziere, welche mit den Anordnungen 
für die Lager von St. Omer , Lüneville und Com 
piegne beauftragt waren, jind feit einigen Tas 
gen — Man verſichert, das Lager 
von Lũneville werde eines der glänzendſten feit 
der Julirevolution werden. Es beißt fogar, 
mebrere deutſche Souveräne , fo wie der König 
ber Belgier, würdemdemfelben beimohnen., (Letz⸗ 
teres if um fo unwahrſcheinlicher, als König 
Leopold , mit Ausnahme Preußens und Derflers 
reichs, von dem meiften deutſchen Höfen noch 
nicht anerkannt iR.) — Trotz Allem, was von 
den Maaßregeln der franzöſiſchen Regierung we⸗ 
gen Vermehrung der afcikaniſchen Region in Spa ' 
nien gefogt wurde, ſcheint noch Nichts entfchies 
den zu ſeyn, obgleih ſchon vor mehr ala 14 Tas 
gen ein Refrutinungsplan von Seite der Gene— 
räle Harispe und Bernelle bei der Regierung 
eingereiht wurde, und General Alava fih zur 
Beitreitung der often erbot, — In London 
ſpricht man von einer Vermaͤhlung der jungen 
Prinzeffin von Berry mit ihrem Obeim, dem 
König von Neapel. (Die Herzogin von Berry 
iſt bekanntlich die Stieſſchweſter des Königs.) 

Der „Moniteur“ enthält zwei Föniglihe Drs 
donnanzen, wovon eine’ die bei der Sreilaffung 
von Gflaven in den franzöfifhen” Kolonien zu 
beobachtenden Förmlichkeiten vorſchreibt, und die 
andere beſtimmt, daß in Zukunft jeder Einwohr 
ner der Kolonien, der einen Sklaven oder eine 
Stlavin nad Frankreich bringen will, vorber die 
Greilaffungserklärung abgeben muß, Jeder Sflave, 
ber obne eine ſolche Erklärung nad Frankreich 
gebracht wird, iſt vom Augenbluͤck ſeiner Landung 
an frei. Alle bisher noch nicht geſetzlich freige⸗ 
laſſenen Sklaven, die ſich auf dem Kontinentals 
gebiet Frankreichs befinden,- geniegen die Wohle’ 
that diefer Beftimmungen. 

In Toulon find 210 deutſche "Arbeiter ans 
gefommen, die ſich ſofort nah Algier einſchiffen 


werden. 

Rußland, ’ 
- St. Petersburg, 30. April. Morgen, 
am Tage des h. Philipp, findet in der biefigen 


“ ihren Anfang nebmen, audi 


atholiſchen Kirche der heiligen Katharina ein 
Danfgotteddienft zur Feier ded Namenstags des 
Königs der Franzofen ftatt ; alle bier anwefenden 
Sranzofen find eingeladen, — beizuwohnen. 
uürfet, 

Konftantinopel, 27. April. Ge. Hob. 
der Sultan hat dem Feret oder Divifionsgeneral 
der großberrlihen Leibgarde, Ahmed Fethi Pas 


fha, welder vor Kurzem mit einer auferordent» 


lihen Sendung nah Wien beauftragt worden 
war, zu feinem permanenten Botjcefter am 
dfterreihifhen Kaiferbofe ernannt, Der biäherige 
ottomanifhe Gefhäftsträger daſelbſt, Dr. von 
Maurojeni, welher am 24. d. M. in diefer 
Hauptftadt angefommen ift, um einer on ihm 
ergangenen, ſehr fhmeihelbaften Einladung ges 
möß den Hochzeitsfeierlichkeiten beizuwobnen, 
wird ihm in der Eigenfhaft eined Botſchaftoͤrathes 
beigegeben werden. — Am 25. wurde dem Sub 
tan zu Ehren vom Kapudan- Pofha an Bord des 
Admiralſchiffs ein glängendes Gaftmabl gegeben. 
Tahir⸗-Paſcha fol mit der. Flotte erſt nad) Bes 
endigung der Hochzeits feſte, die beute Abends 
aufen, und während 
feiner Abwefenheit it der Muſchir der Garder 
truppen, Abmed Fewzi⸗Paſcha, angemiefen, die 
Leitung des Marinedepartements zu übernehmen, 
— Diefer Tage find zwei Feueröbrünfte im Ras 
nal und bei Kütfhüt Aa Sofia ausgebrochen, 
Am erfteren Orte find gegen 30 Hänfer abgebrannt. 
Dermifdhte Nadhridten 

. Eine feltene Erfheinung bietet feit obnges 
fähr ſechs Wochen dad Gewäffer ded Bodenſees 
im Gegenfag zum Rhein-Miveau von Bafel ab» 
wärts. Während der Waſſerſtand des erſtern 
eine Gefahr drohende Höhe erreicht bat, ſinkt 
der Rhein auf feinen miedrigften Standpunkt, 
und ob ſich auch feit Wochen allentbalben die Wach⸗ 
famleit der Rhein⸗Aufſeher verdoppelt, will dad 
Hochwaſſer noh immer nit kommen. 

In dem Marktflecken Mals in Tyrol branuıs 
ten am 7. Mai Nachts 19 Häufer ab; ein 70 
Sabre alter Greis wurbe tobt unter ben Truͤmmern 
beruorgezogen. 

(Borgebirge der guten Hoffnung.) 
Veranftaltung eined im der Kapftadt beſtehen⸗ 
den Vereind war eine Erpedition zu Erforfhung 
deö Innern Afrifa unter Leitung des Dr. Smith 
abgegangen. Diefelbe ift im Februar nad dem Kap 
zurüdgefebrt, und bat fo ſchätzbare Refultate 
gehabt, das Sir John Herſchel in einer Gene 
ralverfammlung der Unternehmer darauf drang, 
der Verein folle fich nicht auflöfen , fondern als 
dauernde Anftalt feine Zwede weiter verfolgen. 
— Es werden jegt folden Hottentotten⸗Fami⸗ 
lien, welche Fortſchritte in der Gefittung gemacht 
haben, Kronländereien zum Anbau angewieſen. 


Am 3, Mai ſtürzte in Breslau das unter dem 
Namen Gränzbaud, an der Ede der Ricolaiftrage 
ftebende, über 400 Zabre alte, maffive Gebäude 
zufammen, Im Laufe ver Zeit war dasſelbe 
vielfach ſchadhaft geworden, jo dad Baufunbige 
für nötbig erachteten, es theilweiſe ausbefjern 
zu laffen. Man war jedoch mit dem Bau noch 
nicht weit vorgeſchritten, ald ſich jener Unfall 
ereignete. 

Die Beduinen, welche ſich längere Zeit zu 
Paris, im Theater an ber Porte St. Martin, 
batten ſehen laſſen, geben jegt Vorſtellungen im 
Londoner Eoloffeum, 

. Der erwartete zweite Transport von Eger 
Salzquelle und Kreugbrunnen» Waffer ift bes 
reits ‚angefommen. . Um ben Unfauf ber 
Mineral: Wafler für Jedermann möglichft 
zu erleichtern, babe ich nicht nur von ges 
nannten, fondern von allen den Waffern, 
bei weldyen eine Minderung des SPreifes 
zuläflig war, die Preife heruntergefegt, und 
folde fo billig als nur möglich ges 
ftellt. Ich glaube demnach nicht nur allein 
durch meine Fürforge in Bezug auf Wedhts 
beit und Friſche der Waſſer, fondern 
auch durch die möglichfte Wohlfeilheit ders 
felben das Vertrauen vollfommen zu rechts 
fertigen, beffen fih mein Haus feit einer 
Reihe von mehr als 60 Jahren zu erfreuen 
bat, und empfehle meine Mineral: Maffer 
zur ferner gütigen Abnahme. 

Kriedr. Heinr. Theod. Fabricius. 

Unterzeichneter macht die ergebenjte Anzeige, 
dag Donnerftag den 19. Mai I. 3. der Som 
merkeller in Prüfening eröffnet wird, und daſelbſt 
an diefem Tage, fo wie in Zufunft jeden 
Donnerftag von 5 bis 74 Uhr große Dars 
monies und dann in dem Gaale im Schloffe 
Zanzmufit mit vollfändigem Orcheſter, 
nah Strauß's Manier, von dem Muſik— 
forps des königl. Infanterieregiments Theobald 
ſtattfinden wird. Hiezu ladet ergebenft ein 

Jordan, Paächter. 

Es wuͤnſcht Jemand bis zum 24, oder 25, 
Mat zwei Neifegefährten zu Land nah Wien auf 
gemeinfhaftlihe Koften, die Perfon circa fl. 15., 
u bekommen. Näheres hierüber iſt zu erfragen 

Lit. G. Nr. 30, 


Im goldenen Brunnen. ft täglid der erſte 
uud zweite Stod fammt Wirthſchaft ver⸗ 
miethen, und das Nähere hierüber bei Maurer⸗ 
meiſter Hammayer zu erfragen. 


Verlegt von Friedrich Tre Neubauer, 





Freitag. 
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20. Mai 1836, 








Deutfhland. 
Münden, 18. Mai, Ihre fünigl. Hobeit 
die Frau Herzogin von Birfenfeld bat Müns 
hen verlaffen, umd ibrem Sommeraufentbalt in 

Dofenbofen, am Würmfee, bezogen. 

‚Die DitosSäule, welche der bürgerl, Steins 
megmeifter Hr. Ripflı in der Gegend von Hechen⸗ 
firden errichten ließ, iſt jegt mit einer ſehr 
fhönen Baum: Anlage umgeben, und wird bis 
zur Ankunft Sr. Maj. des Königs Dito herrlich 
dajteben unter Blütben und grünem Nadelbolz. 

Rürmberg, 17. Mat, Ge. Durdl. ver 
Feldmarfball Für Wrede traf gefterm in Ber 
gleitung feines Hrn. Schwiegerfohnes,, des Für⸗ 
ſten von Dettingen Spielberg Durchl nebſt Pas 
milie bier ein, am die Qudwig&Eifenbabn im Au⸗ 
genfhein; zu. nehmen. Nach vollendeter Fabrt 
— en. kehrten HI: DD. nah Ellingen 
urud. 

— Das Journal de Francfort“ hält dem Biſchof 
son Leon und Hrn. Auguet de Gt. Siloain 
Baron Los Valle) bei Gelegenheit ihrer Durchs 
reife durch Franffurt eine warme Cobrede. Der 
Biſchof von Leon, fagt ed, ließ keine einzige 
Beihiverde über die ibm in Frankreich wieders 
fabrue Bebandlung vernehmen, Doll. rubiger 
Würde und Ergebung fprah er nur ven Ges 
ſchichte und Literatur. Die Franffurter Bibliothel 
bot feiner Aufmerkfamfeit mehrere , bedeutende 
Werke des Meittelalterd dar; er zeigte bei Dies 
fem Anlaß eben fo viel Gelepriamfeit als Fröms 
migfeit. Die Angaben mebrerer Fanzöilfijer Jower 
nale, daß bei dem Biſchof beträchtliche Schäpe 
—— worden ſeyen, die er dem Don Carlos 
berbrinige, mötbigten ihm nur ein Lächeln dars 
über ab, daf man einen Diener der Religion 
für einen Finanzminifter halte, Etwas feltjam 
erſcheint ed, daß das „Joeurnal de Francfort‘/ 
dem Prätendenten den, fo viel bekannt, im eu⸗ 


ropäifhen Staatsrecht noch. nit anerkannten 
KHönigstitel: „Carl V.“ beilegt, — Am 14. Mai 
trofen Lord Ersline, königl. großbritannifher 
Gefandter am königl. bayeriihen Hofe, und Hr, 
Durand, fönigl, franzöfifher Konful zu Warfhau, 
in Frankfurt ein. 
Defterreid. 
Wien, 13, Mai. In dem unter der Bes 
nennung. ‚„„Neichdfanzlei” ſchon öfter erwähnten 
Theile der kaiſerl Burg werden feit einigen Tas 
en Vorbereitungen getroffen, um die fünigl. 
kranjöfihen Prinzen aufzunehmen. Es find bierzu 
Diefelben Appartements beftimmt, worin vor mes 
nigen Wochen die Frau Herzogin von Angonlente 
wit ihrer Nichte, früber der Herzog von Reid: 
ftadt, der Prinz von Salerno und mehrere bobe 
Beſuche, wie der Kronprinz von Bayern, Prinz 
Wilhelm von Preußen u, f. w., gewohnt baben. 
— Die. Beziebung von Schönbrunn durd den 
Hof if vorläuflg, in der Erwartung, daß ſich 
die Witterung beſſer geftalte, auf fünftigen ons 
tag verjhoben; die Miniſter Fürft Metternid 
-und Graf. Collowrat werden ebenfalld ncd im 
Laufe diefes Monats ihre Sommermohnungen ih 
Hieging bei Schönbrunn beziehen. Der Herzog 
von Lucca trifft Anftalten zur Nüdreife nad 
feinem Herzogtbume. — Geftern ift der Graf 
Luccheſt, Gemabl der Frau Herzogin von Berry, 
von Gräß bier eingetroffen. Fürſt Miloſch von 
Serbien wird im Laufe dieſes oder in der erſten 
Hälfte des fünftigen Monats bier erwartet, 
Seit einigen Tagen gebt dad Gerüht, dag 
©e. Maj. der König. beider Sizilien bier ers 
wartet werde, Allein es fcheint eine Verwechs— 
lung mit der erwarteten Anfunft feined Oheims, 
des Prinzen von Salerno, mit feiner Gemahlin, 
der Erzberzogin Elementine, welche ſich zur Krös 
nung II. MM. nad Prag begeben, zu fen. 
— Wie: überall , ſo wird auch hier die Anfunft 


der zwei franzöfifchen Herzoge von Drleans 
und Nemours fehr befprohen. Beide find ums 
erem Kaiſerhaus näher verwandt, ald der in 
5 lebende ältere Zweig der Bourbons, Die 
dermalige Königin der Franzoſen iſt bie leibliche 
Tante des jetzt regierenden Zweiges unſeres 
Kaiſerhauſes und hat ſich während der Oklapa⸗ 
tion von Neapel durch die Franzoſen im Zahr 
1798 — 1802 mit ihrer Mutter, der damaligen 
Königin von Neapel, bier aufgehalten. Es 
erwartet daher diefe erlauchten Prinzen ein Bas 
milien » Empfang. 


reußgem 

Berlin, 14. Mai, Auf der Lifte des Ge— 
folges der franzöfifchen Prinzen, wie man die ſelbe 
geftern im Hotel des franzöſiſchen Miniſters, 
Hin, Breſſon, einzufehen Gelegenheit hatte, bes 
findet fih Matt des berühmten Staatsmannes, 
des Fürften Talleyrand, der Sohn feines Neffen, 
Ludwig Herzog von Valengay, der weder in der 
Armee noch im der Adminiftration angeftellt ift, 
durch feine Mütter aber, die Herzogin Dorothea 
von Dino, geborne Prinzeffin von Kurland Gas 
an, der Erbe bedeutender Befigungen in unferer 

onarchie, mamentlih der Herrfhaft Deutfch- 
Wartenberg in Riederfchlefien, if. — Der ‚dem 
Herzog von Orleans bei feiner Anmwefenbeit im 
Berlin beigegebene Major v. Brandt, der übrigens 
au früher in franzöfifhen Dienften geftanden, 
ift dem Prinzen fhon perſönlich befannt, indem 
er vor zwei Jahren mit einigem andern Offizier 
ren im höchſten Auftrage fih in dem Uebungs⸗ 
lager im öſtlichen Frankreich befand, wo auch die 
rinzen zugegen waren. 
* —* 1» Mai wohnten die Herzoge von Ors 
leaus und vom Nemourd einem Koͤrpsmanöuver 
vor dem Halle'fhen Thore bei. Mittags war 
großes Diner bei dem Prinzen Wildelm, und 
Abends Scuper bei dem Prinzen Albrecht. 

Obgleich der König der Franzoſen im Namen 
ſeiner Söhne es zuerſt abgelehnt haben ſoll, 
dieſelben als Gäfte Sr. Maj. in Berlin ber 
trachten zu laſſen, und in Ruͤckſicht der Beläftis 
gung, welde es verurfahen fonnte, diefelben 
eine Privat» Wohnung einnehmen follten, fügte 
er fi dennoch in die Einladung Sr. Maj. und 
bie franzöfifhen Prinzen werden demnah für 
die Dauer ihres Aufenthalts die zuvorfommendfte 
Gaftfreundfhaft in Berlin genießen. Man will 
jegt wien, daß das hoͤchſt freundſchaftliche 
Handſchreiben Ludwig Philipps an Ge. Maf., 
welches den Wunſch ausſprach, feine Söhne in 
Berlin zu wiffen, um durch perfönlihe Borftel 
lung die Bande gegenfeitiger Freundſchaft feſter 
zu fnüpfen, fogleih auf das zuvorkommendſte 
erwiedert wurde, und fiebt der großen Hoffnung 
entgegen, daß diefe freundlihe Begrüßung alle 
etwa noch übrigen Differenzen auflöfen werde, 
welde feit jehs Jahren Europa in Spannung 


Tegten und die Harmonie des Weſtens und 
Oſtens flörten, 


Gropbritanniem 


London, 11. Mai. Im Unterhaus iſt mit 
100 Stimmen gegen 9 eine Bil durchgegangen. 
wonad dei geniifhten Ehen zwiſchen Kätbolıfem 
And Proteſtanten ein katholiſcher Priefter befugt 
feyn fol, den Trauungdaft zu verrichten, = Das 
Gerücht erneuert ih, Lord Melbourne werde 
feine Entlaffüng fordern. — Der Lordlientenant 
von Irland, Earl Mulgräve, ift von Dublie 
bier angefommen. 5 

In Irland greift die ſchrecklichſte Roth unter 
dem Landvolfe immer weiter um fih. Auch an 
Kartoffeln ift jegt großer Mangel eingetreten, 
In einigen Difteiften berrfcht in der That beis 
nabe Hungersnoth. In einem Bergdiftrifte, längs 
der Küfte von Donegal, leiden 14,000 Menſchen 
den entjeglihften Mangel; viele baben nur einige 
Kartoffeln zur Nahrung für den ganzen Tag; 
andere find noch ſchlimmer daran ; fie haben nicht 
einmal Kartoffeln mehr und nähren ſich nur noch 
von Seembos, wodurch mancherlei Krankheiten 
unter ihnen erzeugt werden. In Sligo herrſcht 
unter den dürftigen Klaſſen faſt dieſelbe Noth. 

Die toryſtiſche „Age“ fagt: „Wie wir aus 
ſehr guter Quelle hören, flebt die Fürftin v. 8. 
im Begriffe, gegen und dem Stiel umzufehren, 
und Rußland wegen der im „Portfolio geges 
benen Aufſchlüſſe zu rächen. Sie bat fih auß 
Peteröburg die aufgefangene Rorrefpondenz vieler 
unferer engliihen Liberalen mit Napoleon ve% 
ſchrieben. Sie ſchwört bei dem Strüdenftode des 
alten Taleyrand, die Billete der Lady Holland 
ſollten und in Erftaunen ſetzen.“ 


Der „Courier“ gibt unter der Auffchrift: 
„Großer Sieg bei St. Sebaſtian“ ein ausführe 
liches Bulletin der Gefechte am 4. und 5, Mat. 
Der Berluft der englifhen Legion wird auf 823 
Todte, Verwundete und Vermißte angegeben; 
5 Hauptleute, 5 Lientenonts, 5 Sergeanten und 
116 Gemeine blieben auf dem Plag. Die Cars 
liten follen 2500 Manıı verloren haben, mas 
durchaus nicht ſtimmt mit den Nachrichten über 
Bayonne, wonach fie faum 300 Manıı Todte 
und Verwundete haben follten. 

Der vor einigen Tagen erwähnte Zweikampf 
bat zwiſchen dem Brigadegeneral Evans (nit 
dem General Laty Evans, der die britifhe Les 
glon in Spanien fommandirt) und dem Kapitän 
Didfon flattgehabt. Evand ward von einer Kur 
gel im die rechte Schulter getroffen ; diefelbe iſt 
berausgenommen worden und ber tapfere Offi⸗ 
gier befindet ſich ziemlich wohl, i 

Die Gerüchte von Gerrüftungen Dänemarfs 
und von eimem gebeimen Vertrag diefer Macht 
mit Rußland werden vom „„Globe‘ für grundios 


'erflärt. 


Granfreid. 

Paris, 13. Mai, An der Börfe war das 
fehr unwahrfheinlihe Gerücht im Umlauf, Hr 
Thiers werde aus dem Kabinet treten und Hr. 
Guizot am feine Stelle fommen. 

ie Deputirtenfommer bat heute die Be- 
rathung über den Jaubert'ſchen Bericht, die 
Baumonumente zu Paris, hauptfähli aber die 
Verwaltung ded Hrn. Thiers, betreffend, anges 
fangen; bei Abgang der Poſt war Hr, Salverte 
auf der Rednerbühne. Man iſt ſehr gefpannt 
auf den Gang der Debatte und dad Ends 
ergebnig. Die Doftrinäre' find im dem Fall, 
wenn fie Oppefition machen wollen, jegt Dinge 
zu mißbilligen, wozu fie unter der vorigen Ad» 
miniſtration gefhmwiegen baben. 

Dan bat die Bemerkung gemadt, daß feit 
einigen Monaten die Beſuche Lord Granville's 
im Schloß weit weniger bäufig find, ald vordem. 
Der Botfhafter England fiebt fogar fehr wer 
nig unfere Minifter, feitdem Die Reife der Ders 


zoge von Drleand und Nemours beſchloſſen worden. 


Don der öftlihen Pyrenäengränze erbalten 
wir die Nachricht, daß die englifhe Regierung 
den Kommandanten der britifhen Seeftreitfräfte 
im mittelländifhen Meere an den Hüften Ka— 
taloniend und Valencia's gleihe Inſtruktionen 
ugefhidt bat, wie der Commodore Hay an dem 
Köften Biöcayend erhalten hatte. Demnach 
ſtehen nun alle englifhen Schiffe, die_an den 
Küften Spaniens freuzen, zur Verfügung der 
fpanifhen Regierung. 

„Rah dem „Journal du Commerce“ ift Hr. 
v. Beyronnet neuerdings gefährlich erkrankt, Fürft 
Polignac bat Gicht, Rheumatismus und ein chro⸗ 
niſches Uebel; man fürchtet, er werde operirt 
werden müſſen. Hr. von Chantelauze iſt fort⸗ 
während geiftig und förperlich gebeugt ; Hr. Guer⸗ 
non de Ranville iſt zwar leidend , hat aber, ald 
der Züngfte, die Gefangenfhaft bisher am beſten 
ertragen, 

Hr. Ddilon: Barrot traf am 10. Mai in 
"Rouen ein, wo et von den Liberalen feſtlich 
empfangen wurde. . ° j , 

Die Beihädigungen an. Brüden und Gtraß 
fen, in Folge der legten Heberfhwenimungen, 
werden auf zehn Millionen, - die am Private 
eigentbum auf dad Doppelte angefchlagen, wos 
bei noch zehn Milionen an Grundſteuer wegs 
fallen werden. N 

General Allard hat am 10. Mai Nachrichten 
aus· Lahore erhalten, worin ihn. fein Souverän 
dringend auffotderte, ſeine Ruͤcklehr zu beſchleu⸗ 
nigen. Die Briefe brauchten mir 64 Tage, 
durch die Hülfe der englifhen Dampfbonte, 
Aegypten ift der Poſtweg des britifhen Handels 
mit DOftindien geworden. General Allard theilte 
dem Präfidenten des Eonſeils die glücklichen 
Rahrihten mit, die er von feinem Gouverän 


erhalten, und die Wuͤnſche, die er beauftragt 
fey: in deffen Namen dem Könige der Franzo, 
fen,darzulegen. General Allard wurde am 11, 
in das Schloß berufen und unterbielt ſich eine 
Stunde mit Sr. Maj. Die Zeit feiner Abreife 
nad Labore ift noch nicht beftimmt, Man vers 
ſichert, er werde mehrere Gendungen von fofts 
baren Gegenftänden, bie ibm durch feine neueften 
** —— ung noch abwarten, 

er „„Moniteur‘‘ berihtet; „Der . 
hat in Gemäßheit der Ordonnanz vom Pa 
1834, welde Nachſichtsverfügungen zu Gunften 
von DVerurtheilten enthielt, die ihre Strafe ih 
den Kolonieen aushalten, auf den Bericht des 
Geeminifterd, aus Anlaß feines NRamendfeftes 
verſchie denen Individuen, ſowohl Freien als Stile; 
ven, die auf Martinigie, Gouadeloupe, Cayenne 
und am Senegal im Gefängniß ſitzen, ihre Stras 
* et ⁊ { | 

an n Toulon Nachricht, daß die 
wienfhiffe ‚„‚„Sciplo”, „NMeſtor⸗⸗ —— 
Marſeille““ mit den im Algier eingeſchifften Trups 
pen auf der Rhede von Rofad angelangt find 
Nah ihrer Ankunft werden in Toulon 8 Linien 
ſchiffe und 4 Fregatten verſammelt feyn, Ed 
iſt Befehl ergangen, die Mannfhaft aller diefer 
Schiffe ſchleunigſt auf den Kriegsfuß zu fegen, 

Du Nat as pa —* n. 

ie richten vom Kriegsſchauplatze rei 
bis zum 3. Mai. Die beweglichen 55 
verfolgen ununterbrochen die Earliſten. Mina’g 
Popularität mimmt- täglich zu. Er bat Peridg 
derlaffen and fih had) Balagnes begeben. Ehe 
er Cerida verlieh, überteihte ihm die Diumizts 
palität‘ eine Adreſſe, worin fie ibn bat fein 
Vorhaben, das Komhando ftederfülegen, aufs 
— a antwortete mit Würde 
er wer eine Privatbeſchwerden Herr öffent. 
lien Intereſſe zum Opfer bringe, — 

Deut BEA, 

e erite Handlung des nenen Mine 
war die Bekanntmachung eines, voH — 
Miniſtern abſichtlich den Cortes verheimlichten 
Dekrets, welches den Prinzen zum Generalmar⸗ 
fchall der portugie ſiſchen Armee und zum Obri⸗ 
ſten des 5, Jaͤgerregiments ernennt. Der Prinz 
muſterte · am 19. dieſes Negiment, das ſchoͤnſt⸗ 
in Liſſabon, und wurde von demſeiben 
aufgendmmen. Er gab der Mannfchaft 100 und 
der Muft -25 Gouveränsdors. Hr, Carvalfır 
war faukd 12- Stunden im Amte, als er 
ben "färmtlichen Beaniten, daun - der Armee 


ietungen, welde die Bank und DIL Kapit f 
von Oporto Ihnt! machten; ——*— ——— 
— 


KRusßbland. 
Am 3. Mai, dem Ramendtage Ihrer Maj. 


der Kaiſerin und der Großfürftin Alexandra Ris 
folajemna, war bei Hofe große. Aufmartung ; 
Abends war die Stadt beleuchtet, — Der’ Mir 
nifter » Staatöfefretäar des SKönigdreihd Polen, 
Generallieutenant Grabowski, erbielt den Wla— 
dimir-Orden erſter Klaffe. 

Nachrichten von der ruſſiſchen Gränze 
vom 5. Mai bemerken, daß auch dad Peters; 
burger Kabinet, wiewohl Rußlands eigenthüm— 
liche Stellung und ſelbſt ſeine Militäreinrichtun— 
gen ihm nicht geſtatten, nah dem Beiſpiel ans 
derer Großmädte äbnlihe Truppenentlaffungen 
zu veranftalten, dod mit dem Gedanken ums 
gebe, dur eine dermalige Einftelung der Res 
frutenaushebungen in den öffentlichen Ausgaben 
Erfparniffe zu machen. = 

Vermiſchte Nadhridten. 

Der ifraelitifhe Gaftgeber,_ Haymann Ser 
von Münden, wurde Sonntag dem -15. d. am 
lihten Tage zwifhen und 10 Ubr.im Wälds 
hen oberhalb Berg am Leim, mabe an der 
Schwaige, von zwei Burſchen räuberifh überfals 
len und al’ feiner Effeften beraubt, Der bes 
jabrte Mann war vor, Schred und Beltürzung 
beinahe befinnungslos. Die thärige k. Gendars 
merie der Häuptitadt fol den Thätern bereitä 
auf der Spur ſeyn. 2. 8 

Der befannte Dr. Eifenmanı aus MWürzs 
burg, der fid- in feinem Arreſt fortwährend mit 
literarifhen Arbeiten bejchäftigt, bat ein interefs 
fantes Schriften: „Die Prüfung der Homöos 
patbie, in gemeiner verftändliher Sprache, vor⸗ 
geihlagen von Eiſenmann““, herausgegeben, das 
in Erlangen bei. Ente erfchienen iſt. 

Aus Trieft wird vom 10. Mai geſchrieben: 
Wahrſcheinlich wird auch bei Ihnen über ‚die 
Cholera in Trieft gefproden und wie gewöhnlich 
übertrieben,. um fo mehr ald in manden Zeis 
tungs-Artikeln gar fo gern in die Alarmtroms 
pete geflogen wird. Es ift aber gottlob bei 
weitem nicht fo arg, ald die: Angft »Apoitel vers 
fündigen! und. hätten wir nicht ſo abſcheulich 
abwechſelndes Wetter, man fprähe gar nicht von 
der von Vielen fo gefürchteten Krankheit... .i,” 
Zu Polniſch. Dlberddorf, im Neuſtädter Kreiſe 
des Regierungsbezirks Oppeln, iſt unlängſt der 
Bauersmann Joſeph Alter im: 110ten Jahre mit 
Tod abgegangen. 

Im Haymarket⸗-Theater zu. London, iſt ein 
Luftfpiel: angeluͤndigt: Es leben die Eiſenbah⸗ 
nen, oder die, Kunſt, reich zu werden (> 5 
. „In Paris gibt die Gräfin: Appony, Gymah⸗ 
lin des öfterreichifchen. Botſchaſfters, «dejenners, 
dansans, wobei von, 2: bis 8 Uhr getangt, umd 
dann im Garten gefpeiöt: wird, * 
Ein gewiſſer Louis Brune in Rouen hat, 
obgleich er faum 30 Jahr alt ift, bereits nicht 


rc "Me eſt non 


2 yenldn 






weniger ald 32 Werſouen, die in Gefahr waren, 
zu ertrinfen, dag Leben gerettet, und deßhalb 
den Drden der Ehrenlegion erhalten, f 


Eottoe = Unzeige. 

Die neunhundert vierundfünfzigfte Zichung zu 
Regensburg if geftern Donnerftag den 19, 
Mai 1536, unter. den gewöhnlichen Formas 
litäten, vor ſich gegangen, wobei nachſte hende 
Numern zum Vorſchein famen: 

1. 48. 65. 60. 70, 

Die 955te Ziehung wird den 21. Juni 
and inzwiſchen Die 293te Nürnberger Ziebung 
den 31. Mai, und den 9 Juni die 133ite 
Münchner Ziehung vor fi geben. 

. Betfanntmadhunmg. 

Die Unterzeihneten baben in dem Regen 
Preis » Intelligenz », dann in dem Regensburger 
Wochen» Blatt ihr Bräu » Anwefen zum öffentlichen 


Verkauf an den Meiftbietenden ausfchreiben lafs 


fen, und Termin biezu — 

auf den 25. dieſes, 
Vormittags 9 bis 12 Uhr, 

in dem Haufe des Wechſel⸗- und Derfantilgerichtds 

Notars Stadelberger feſtgeſetzt. Aus Vers 


ſtoß ift aber der Termin, anftatt auf den 25. D., 


&uf den 15. Juni im Stücke 20. des Wochen⸗ 
Blattes gefegt worden, Diefer Irrthum wird 
nun zur Bermeidung alles Anftandes biemit bes 
richtigt. 
Pfatter den 20, Mat 1836. 
Mattbiad Bolfand, Bier 
dräuer und deſſen Eheftau 
Joſepba Bolland. | 
; »Befanntmadhung N 
. Samftag den. 18. Jun. 1836, Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, wırd das Haus Lit. D. Nr. 34 
in der Donauftraße, welhes im beften Zuftand 
erhalten ift, am den Meiftbietenden ‚unter vors 
bebaltliher Genehmigung der Erböinterefenten, 
Öffentlich verfteigert.. ; 





: » Daber, Uuftionator, 
— — — 
Eine arme Dienſtmagd, die eine goldene 
Vorſtecknadel, mit einem großen und einem 
Heinen Amatisten gefaßt, und in Papier eins 
gemacht, zum Goldarbeiter tragen‘ jollte, verlor 
felbe durch Stadtambof bis zum Kräutermarfte; 
Der redliche Finder wird gebeten. ſelbe gegen 
Erfenntlihfeit bei Goldarbeiter Herru Mayr 
abzugeben. 177 or 


3Theeater ⸗Machr 9 
Freitag den 20. Mai: „Die Schleichhändſer.“ 
Ein, Eufbipiel in 4 Yufzügen, von Dr. Ernit 
Raupach. Hr. Rihtem — den Barbier 
Schelle ald Gall. . ver Er 


— # A 
— SS 





Sonnabend, 
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21, Mai 1836. 








- Deutfäland.- 
Münden, 19. Mai. Briefe aus Athen 
dom 18. April melden: „Die Abreife Gr. Maj. 
des Königs nach Deutihland foll auf die erften 
Tage ded Monats Mai feftgefegt ſeyn. Außer 
den fhon genannten Perjonen werden auch zwei 
Adjutanten des Königs, der Schiffskapitän Miaulid 
und Major Katzakos Mauromigalid Ge. Maj. 
begleiten. Morgen wird die Brigg „Nelſon““ 
mit mehreren Effeften vom Piräus nah Ankona 
abfegeln. Ge. Maj. werten die Reife auf dem 
nämlihen Schiffe machen, welches den fönigliben 
Mater nah Griechenland gebraht hat. — Ueber 
die beftimmte Ankunft Sr. Maj. ded Königs 
Dtto von Griehenland wird fündlicd ein Kourier 
erwartet, 
Die Kaiferins Mutter von Defterreih wird 
den Flügel der fönigl, Reſidenz gegen ben Hofs 
arten bewohnen, und bat beitimmt ſich alle 
Empfangdfeierlihfeiten verbeten. Diefelbe reist 
im ftrengfien Infognito ald Gräfin v. Habsburg. 
Zufolge konigl. Minifterial:Entfhließung fol 
für Individuen, deren Mobiliar bei der inländis 
ſchen Brandverſicherungs⸗-Anſtalt nicht, oder unter 
dem vollen Werthe, oder bei einer auswärtigen 
Geſellſchaft aſſekurirt iſt, feine Kollekte geſtattet, 
‚vielmehr folhe Kollekten im der Regel nur in 
Fällen gewährt werden, wo dem Schaden auf 
dem Wege der inländifhen Verfiherungs » Uns 
ftalten nicht vorgebeugt werden fonnte. 
Bamberg, 14. Mai. Die Arbeiten an 
dem Main: Donaufanal, die bieder etwas ſchlep⸗ 
pend gingen, haben ſeit der Rückkehr Sr. Maj. 
des Königs neuen Schwung erbalten. Eifrig 
wurde die Abftedung bei Bugbof, Hirfheid ꝛc. 
betrieben, und jeder Sadverftändige muß geſtehen, 
daß dabei mit eben fo viel Ein» ald Umfiht vers 


fahren murde, da man dem Kaufe ded Kanals 


eine folhe Richtung gab, daß das Anftrömen des 


ß 

Waſſers dem Bau nicht fhaden kann. Tie Abs 
(dägungen der Güter geben raſch vor ſich; die 
biefige Fifhmühle on der oberen Brüde, an der 
Ausmündung des Kanals, ift um 24,000 Gulden 
eingefhägt worden. Zu Anfaug des Monats 
Auguſt fol dojelbt der Grundſtein zum Kanale 
gelegt werden; man ſchmeichelt ih, ta ©e. 
Maj. der König dieſes Feſt durch feine perſönliche 
Gegenwart verberrlihen werde. — Die Arbeiten 
an unferer in ganz Deutſchland berühmten Doms 
fire nehmen ziemlich ſchnellen Fortgang. Die 
plaftifhen Bauwerke zum Hodaltare find großen» 
tbeild der Vollendung nabe; es merden wahre 
Meifterwerfe der Paitif, die gewiß den Beifall 
des erhabenen Negeneratord unfers altehrwürdis 
gen Doms in feiner urfprüngliden Geſtalt erlanı 
gen werden, Nicht minderes Lob verdient auch 
dad Schnitzwerk zu den Thüren, dad ganz im 
Geifte jener Zeit fians und gefhmadvol ausge, 
arbeitet iſt. 


Alhaffenburg, 14 Mai. Dem aus Ver: 


anlaſſung des Ehejubiläums II. MM. des Kös 


nigd und der Königin im legten Dftober in bier 
figer Stadt geftifteten Frauenvereine zur Unters 
ſtuͤtzung notbleidender verehelichter Woödnerinnen 
iſt die ſchmeichelbafte Eröffnung gemaht worden: 
„wie Se. Maj. der König am Bord der „Mer 
dea’ in dem Hafen von Anfona unter dem 1. 
April allergnädigit zu verfügen gerubt haben, 
daß dem genannten Vereine der Ausdruck des 
allerhöchſten Woblgefallens über deifen edles Bes 
ftreben zu erkennen gegeben werde.“ 
Frankfurt, 15. Mai. Der Bifhof ven 
Leon — ein fehr leutfeliger Mann, der indeffen 
wenig franzöfifh fpribt — bat dem diploma— 
tifchen Korps feine Aufwartung gemacht, und 
Gegenbefuhe ‚erhalten. Den Paiferl, ruffifhen 
Gefandten, Srn, v. Dubril, fennt er perſönlich 
von Madrid aus, wo befanntlid dieſer Die 


’ “ 


plomat früher offreditirt war. — Heute Mor« 
gend ganz in der Frühe wurde die Leiche des 
Benerald Tengnagell zur Nube beitattet. Die 
Mitglieder der f. niederländifhen Bundestages 
Gefandtfhaft, die Mitglieder der Bundesmilitärs 
fommifion, an. ihrer Spige der f,f, öſterreichiſche 
Generallieutenant v. Welden, die Offiziere der 
verſchiedenen Militärforps, und eine große Mens 
fhenmenge begleiteten dieſelbe. 

Dresden, 8. Mai. Am 6. d. fand vor 
Sr. fönigl. Hob. dem Prinzen Mitregenten ein 
in diefer Art feltened Exerzitium ftatt: namlich 
ein Gewehr» und Bajonnettfehten, verbunden mit 
Gymnaftif und Manöuvers im Feuer. Ed wurde 
von dem Dffisiers und Unteroffizierforps und 
den beften Fechtern des Leib⸗ und erften Infans 
terie» Regiments ausgeführt , und gewährte ein 
böchft impofantes Schauſpiel. 

Deftterreid. 

Wien, 13. Mai. Ein Attaché der frans 
zoͤſiſchen Botſchaft iſt von hier über Prag nach 
Berlin gegangen, um die franzöſiſchen Prinzen, 
welhe am 28. d. bier eintreffen folen, durch 
Shlefien ander zu begleiten. Es find bereits 
alle Anftalten zu ihrem Empfange getroffen, — 
Der englifhe Botfhafter, Sir Frederid Lamb, 
wird täglih erwartet, — Der faiferl. Hof wird 
u Anfang fünftiger Woche das Luſtſchloß Schön: 
ee beziehen. Im Laufe des Julius gedenft 
Se. Maj. der Raifer ſich auf die kaiſerl. Fami⸗ 
lienherrſchaften zu begeben, und von dort fpäter 
nad Prag. Se. Durchlaucht der Fürft Metters 
nich wird um jene Zeit auf feine Herrſchaft Kö— 
nigswarth geben, wobin ihm ein Theil des diplos 
matifhen Korps folgen dürfte. — Der faijerl. 
Feldmarfchall: Lieutenant Graf Wallmoden, wel⸗ 
her ſeit einigen Tagen in Wien iſt, wird übers 
morgen nad) Daunover abreifen, Die preußifhen 
Finanzrätde Kühne und Franke, welde ſich mit 
der biefigen Regierung ind Einvernehmen fegen 
folten, um zwiſchen den zum deutjhen Zollverein 
gebörigen Ländern und Defterreich in Bezug auf 
Zoll⸗ und Handelds-Angelegenheiten eine Annäher 
rung zu bewirfen, baben Wien bereit wieder 
verlaſſen. Sie fheinen die beruhigende Webers 
zeugung mitgenommen zu haben, daß in naber 
Zukunft ein Handelövertrag zwifhen Defterreid 
und den Vereinsftaaten zu Stande gebradt wers 
den dürfte, 

Preußen. 

Berlin, 14. Mai, Alles, was ſich ſonſt 
bier begeben möchte, fheint von feiner großen 
Wichtigkeit, gegen die Ankunjt der beiden frans 
oͤſiſchen Prinzen gehalten. Es iſt zuförderft zu 

emerfen, dab aus dem Haufe der Eapetinger 
niemals vorher ein Prinz, fey ed ald Gaſt oder 
in’anderer Weiſe, in Berlin geweſen if, Denn 
die Durchfahrt Carld X und feiner Familie, ald 
er von Holgrood nach Prag ging, und fein Pferdes 


wechfel in Spandau verdient wohl nicht fo ge⸗ 
nannt zu werden. Acht Tage vor der Ankunft 
ſprach fich die Freude des Publifums fhon das 
durch aus, dag die Pläge zu einer font nicht 
fehr beiiebten Dper (,,Alcidor” von Spontini) 
mit einem und zwei Friedrichsd'or bezahlt wur— 
den, weil mau vermutbete, Taf die Prinzen bier 
erfheinen möchten. Am Mittwod Nachmittags 
etwas2nah vier Uhr, fubren die Prinzen, von 
einer unermeßlichen Menjhenmenge begleitet, 
ein, und ftatteten fofort dem König, und allen 
Prinzen und Prinzefiinnen Befuhe ab. In der 
Oper erfihienen fie an diefem Tage nicht, und 
die getäufchte Menge verließ nach dem zweiten 
Alte plöglih das Haus. Als fie aber am fols 
genden Tage in den „Barbier von Gevilla’’ 
»famen, wurden fie mit einem foraufhenden Beis 
fall empfangen, daß fie felbft ganz davon erfhüts 
tert ſchienen. Die Prinzen maden übrigend einen 
fehr guten Eindrud, gelten überall ald ſehr lies 
benswürdig ; und werden vielleiht mit Nuten 
die Merkwürdigkeiten unferer Stadt in Augen⸗ 
fhein nehmen. Man begegnet ihnen mit größter 
Zuporfommienheit, und es läßt fid) aud diefem 
Befuhe Gutes für unfere Verbindungen mit dem 
Werten auguriren. 
Staliem 

Rom, 3. Mai. Vorgeftern wurde bier der 
Namenstag des Königs der Franzofen durch 
Gottesdienſt in der franzöfifhen Nationalfirde 
gefeiert. Die Wohnung ded Botſchaflers und 
die frangöfifhe Akademie waren am Abend reich 
beleuchtet. — Die Witterung ift bier, wie ia 
ganz Stalien, für die fhon vorgerüdte Zahreds 
zeit, überaus naß und fall. Man bat wenig 
Ausfiht, Daß der nächſte Monat fi erfreuliher 
geftalten werde, und erwartet im Oanzen einen 
feuhten Sommer. 

Großbritannien. 

London, 12. Mai. Das Gerücht, Lord 
Melbourne werde aus dem Kabinet treten, ge— 
winnt an Beſtand. Lord Mulgrave hatte bes 
reitd einige Berathungen mit dem Premiers 
minifter, worqus man fliegen will, es fey 
ihm ein hoher Poften in der Verwaltung zugedacht. 

Der große Sieg bei St, Sebaltian gibt Anlaß 
zu fhmeren Feindfeligkeiten zwifhen den Jour— 
nalen. Die Torgorgane wollen fih nit darüber 
freuen und die Wbigblätter meinen, wer fi 
nicht freue, fey fein guter Engländer, 

Sranfreid. 
. Paris, 14. Mal, Eine telegraphifche Des 
pefhe aus Meg meldet, daß die Prinzen Orleans 
und Nemourd am 11. Mai um 4 Uhr zu Berlin 
angekommen find, 

Die Deputirtenfammer bat geſtern die Be— 
rathung über den Jaubert'ſchen Baubericht nicht 
beendigt, Im der heutigen Sigung nahm Pr. 
Thiers dad Wort, feine Anordnungen, die Baus 


“ 


werke betreffend, ausführlich zu vertheidigen. 
Es iſt kaum zu bezweifeln, daß auch dieſe 
Debatte zu Gunſten des Miniſteriums audr 
geben und die Kammer den begehrten Supple⸗ 
mentarfredit von 4,580,000 Fr. hewilligen wird. 
Hr. Thierd begann feine Rede, mit den Worten; 
„Man bat meine Bermaltung, angegriffen; wenn 
“mir die Kammer einige Aufmerffamfeit gewähren 
will, werde ih mid vollſtãndig rechtfertigens‘‘ 
Die Hammer hörte zu umd wurde überzeugt, 
daf ihre Kommiſſion dem Minifter Unrecht ges 
than bat, 24 

Das „Journal du Commerce“ bemerft: 

„Dad Gerücht verbreitet fi, Generaliieutenant 
Haro fey diefen Morgen ind Schloß gerufen 
worden, wo er eine Stunde lang allein bei dem 
König Audienz batte.“ 
Der portugiefifhe Gefandte hat diefer Tage 
ein präctige® Porzelanfervire, am welchem die 
eriten Maler von Parid arbeiteten, an feinen 
Hof abgefandt. 

Der Heraudgeber des „Echd du Peuple“ in 
Poitiers ift wegen eines Artikels, über die Reife 
der Hergoge von Drleand und Nemourd nah 
Deutfhland angeklagt und vorläufig verhafs 
tet worden, obgleich die Anfloge nur auf das 
Vergehen der Aufreizung zu Daß und Vers 
achtung gegen die Regierung lautet, die vor 
läufige Haft aber auh nad den Septemberges 
fegen blog bei Verbrechen G. B. Aufreizung 
zum Umfturz der" Regierung) eintreten fol, 

Es beißt, bei den nädften Julifeſten würde 

die Gefangenfchaft der Erminifter Chantelauze 
und Guernon de Ranville (zu Dam) in Ber 
bannung verwandelt werden. 
Die geftern an der Börfe berrfchende Unges 
wißheit über den Ausgang der in der Deputirs 
tenfammer anhängigen Frage währte heute nod) 
fort. Die Gefhäfte find im Allgemeinen null, 
— Graf Appony ftattete dem Marfhall Gerard 
geftern einen langen Befud ad. In Rouen find 
am legten Mittwod bei mehreren Polen Nach— 
fuhungen angeftellt und einer verhaftet und fos 
fort nad Paris abgeführt worden, 

Man bat Nahrichten aus Madrid vom 7, 
Mai. Die Verhandlungen im den Eorted wers 
den meitläufig mitgetbeilt, find aber vom fehr 
geringem Intereffe. Die Prozeres haben gegen 
den erflärten Willen Mendizabal'8 mit 45 Stim⸗ 
men gegen 15 beſchloſſen, der Königin ein Ges 
ſuch um Vorlegung der Defrete, die Veräufferung 
der Nationalgüter betreffend, zu überreichen. 
Durch diefen Aft haben ſich die Prozered mit 
Den Profuradoren und dem Minifterium in direkte 
Oppofition gefegt. Die Wahlfammer bielt am 
4, und 5. Mai zwei gebeime Gitungen; es 
bandelte fi von Interpellationen in Bezug auf 
den Krieg in Navarra; von einem erlledlihen 
Refultat hat Nichts verlautet; ed war ein Worts 


gefecht und Nichtz mehr. Die Prokuradoren⸗ 
fang vom 6. Mai wurde plötzlich aufgehoben, 
weil bei Gelegenheit einer Debatte über Reueruns 
gen im Zuftizwefen die figlihe Frage von dem 
Fueros (Hreibeiten und Privilegien.der Bass 
ten und Navarreſen) auf's Tapet kam. Man 
vermuthete, es werde ſich die Debatte über dieſe 
Verhaltniſſe in der nächſten Sitzung ſtürmiſch 
erneuern. Chriſtine bielt am 7. Mai Muſterung 
über 600 Kavalleriſten, die zur Nordarmee 
abgeben. 
Bayonne, 10 Mat. Der Gtand ber 
Dinge vor. St. Sebaftian bat fi noch nicht 
geändert. Die Earliften erhalten bedeutende 
Verſtaͤrkungen. Eguia iſt geſtern Abend zu 
Ernani angekommen. Man erwartet wichtige 
Ereigniffe. Cordova bat zum Viertenmal feine 
Entlaffung gefordert. Rodil wird ihm ablöfen. 
! Die Frage über die Beibehaltung oder Aufs 
gebung Algierd mähert fi ihrer Entfheidung. 
Es zeigt ſich immer mebr, wie wichtig die letz⸗ 
ten Züge des Marfhalld Clauſel und naments 
lich aud die Theilmabme des Herzogs von Dre 
leand an einem derfelben waren; es iſt offiziell 
nadhgemiefen, daß fih der allgemeine Verkehr 
in unfern nordafrifanifhen Beligungen feither 
verdoppelt bat, 


Portugal. 

Liſfabon, 21. April. Der Prinz Ferdi— 
nand von Koburg war gerade nicht unter dem 
günftigften Verbältnifien ans Land gefliegen, 
denn die Eortes ftritten fih noh, ob er Gene 
ralifimus feyn dürfe, während er fhon im Has 
fen war, und fogar die religiöfe Sitte des Fan 
ded hatte fih ein Paar Stunden lang feinem 
Erſcheinen auf dem Grund und Boden Portu— 
gals widerſetzt (da bekanntlich in der Dfterns 
feiergeit, bevor nicht die Auferftehung des Erlös 
ferd Mittags 12 Uhr durch Glodenflang ver 
Pündigt worden, Fein feierliher Aufzug bei ung 
ftatthaben darf); inzwiſchen ſcheint fi der 
Himmel um ihn ber etwas aufzuflären. Hiezu 
wirfen die Pöniglihen Geſchenke, womit der 
junge Fürft aufgetreten iſt, nicht ungeeignet mit, 
Dem ritterliben Herzog von Terceira mißgönnt 
man feigen Ebrenfäbel nicht; er iſt im Allges 
meinen wohlbeliebt, und man weiß, daß fein ras 
ſches und hochfahrendes Weſen aus einem bie, 
dern, gutgeſinnten portugieſiſchen Herzen koömmt. 
Dagegen mag man, in den Mittelftänden wie 
unter dem Adel, die Marquife de Ficalto nicht 
leiden ;. und es iſt wohl mande Nafe gerümpft 
worden über den Halsſchmuck, welchen diefe 
Dame davon getragen bat. Man gibt ihr 
Schuld, daß fie einen unbegrängten Nepotismus 
ausübe, indem fie alle ihre Minen gegen die 
junge Königin rihte, und diefe oft gleichſam im 
Shah halte. Man frägt fi im Publifum, ob 
Prinz Ferdinand wohl eben fo, wie fein Bors 


# 


gänger,. es zur Sprache bringen: werde, daß jene 
Ebrendame nicht befugt ſey, unangemeldet, oder 
sach leifem Anflopfen, in dad Kabinet der Neu⸗ 
vermählten zu treten. 
Perfien 

Ein Brief aus Teheran im „Morning 
Herald” fübrt laute Klage darüber, daß der 
fhon feit drei Jahren in Anregung. gebradıte 
Handeld- Vertrag zwiihen England und Perfien 
durch fremden Einfluß noch immer verhindert 
worden. Dieß fey um fo unglüdlicher, ald der 
Schab gerade jegt von Maaßregeln ſpreche, um 
die ftarfe Einfuhr „‚europäifher Monufaktur—⸗ 
Paaren’ -in Perfien zu verhindern, indem durch 
die Fortdauer bderfelben die edlen Metalle aus 
Perſien gezogen und die perfifhen „Seiden— 


und Baummwoll» Manufafturen‘ zu Grunde ges 


richtet würden. Der Schab hatte bereit den 
fetten Entſchluß ausgeſprochen, feine Kleidung 
u tragen, die nicht aus inländifhen Stoffen 
befinde; zu gleihem Verfahren waren alle Difi- 
ziere aufgefordert, ja der Schab hatte fogar 
mit einem Ferman gedroht, der bei Strafe Jeder 
mann verbieten fole, „europäiſche Manufaktur⸗ 
Waaren“ zu tragen und zu gebrauchen. 
Bermifhte Nachrichten. 

Bei der fünigl. Strafarbeitd » Unftalt zu Gt. 
Georgen in Bayreuth befieht eine Marmorfabrif, 
in welder bereitd feit langer Zeit die Sträfs 
linge mit Berfertigung allerlei ariteftonifher Das 
namente und anderer Gegenftände für die ins 
nere und äuſſere Ausſchmückung der Gebäude 
mit entfprehendem Erfolge befhäftigt wurden. 
Die verfchiedenen berrlihen Marmor» und are 
dere Steinarten, melde befanntlih in verfdies 
denen Tbeilen ded Dbermainfreifes vorkommen, 
bieten biezu das vortrefflichſte Material dar, 
und unter awedmäßiger tedhnifher Leitung if 
dieſe Befhäftigungdanftelt im Stande, Säulen, 
Altäre, Fenſter⸗ und Thürgefimfe, Trepvens 
ftufen, Poftamente, Brunnen, Dentfteine, Tiiche 
und Dfenplatten, Fußböden und andere dergleis 
chen Gegenflände genau nad den. mitgetbeilten 
Zeichnungen fehr rein gearbeitet und polirt zu 
liefern, wobei auf möglihft billige Preife Rück— 
fit genommen werden wird. 

Aus Kaffel vom 14. Mat, Am 6.d. M. 
bat eine furdtbare Feueröbrunft dad eine halbe 
Stunde von der Stadt Meiniugen gelegene 
Dorf Waldorf beinabe ganz eingeäſchert. 54 
Wohnhäuſer find ein Raub der Flammen ges 
worden und 63 Familien, ohne Obdach, müfen 
unter freiem Dimmel liegen. 

Aus Münfter ſchreibt man unterm 5 Mai: 
Als ein gewiß böhft feltener Fall verdient öf- 
fentlich mitgetheilt zu werden, daß gegenmärtig 
gu Darfeld, Kreifes Eoeöfeld, ſechs Geſchwiſter, 


die einzigen aus einer Ehe abftammenden Kin— 
der, in einem Alter van 68 und 80 Zabren 
leben und ſämmtlich in der Pfarre Darfeld ver⸗ 
heirathet find, 


"Yub: Paris vom 13. Mai: Die Geine, 
die über den Warferftand von 92 hinaus gefties 
gen mar, iſt wieder im ihr Bette zurückgekehrt, 
Folge der flattgehabten Ueberfhwemmungen 
iſt ſchon Vertheuerung des Getreides und des 
Breunholzes. In alten überſchwemmten Gegen» 
den ſind die Erndten ſehr kompromittirt. Die 
Champague dat beſonders gelitten. 


Betanutmahung. 


Die Unterzeihneten haben in dem Regen» 
Preiß » Intelligenz », dann in dem Regensburger 
Wochen » Blatt, ihr Bräu » Anwefen zum öffentlichen 
Verkauf an ben Meiftbietenden ausſchreiben lafs 
fen, und Termin biezu 

auf den 25. dieſes, 

Vormittags 9 bis 12 Uhr, 
in dem Haufe des Wechſel- und Merfantilgerichtds 
Notard Stadelberger feſtgeſetzt. Aus Vers 
flog ift aber der Termin, anitatt auf den 25. d., 
auf den 15. Juni im Stüde 20. des Wochen⸗ 
Blattes gejeht worden, Diefer Irrthum wird 
nun zur Vermeidung alles Anftandes hiemit bes 
richtigt. 

Matter den 20. Mai 1836. 

Mattbiad Bolland, Biere 
bräuer und deifen Ehefrau 
Joſepha Bolland. 
(Befellfhaft des Frobfinns,) 

Dienftag den 24. Mai: Blehmufit im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Uhr. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


— — — — — — — — — — 6 — 

Es wünſcht Jemand bis zum 24. oder 25. 
Mai zwei Reiſegeſährten zu Land nah Wien auf 
gemeinſchaftliche Koften, die Perfon eirca fl. 15., 
zu befommen. Näberes hierüber iſt zu erfragen 
in Lit. G. Nr, 30, 


Sheater-Nahridt. 
Monteg den 23. Mai 1836, zum Er 
ftenmal: 


König Ottofars don Böhmen 
Slüf und Ende. 
Hiſtoriſches Gemälde in 5 Aufzügen, von Grill⸗ 
parzer.. Nah dem Driginal des ff. Hofburge 
Theaterd in Wien eingerichtet, von Wilhelm 


Kunft. Hr. Kunſt — den König Ottokat 
ald Gall, 





( Nebſt Beilage Rro, 28.) 


Verlegt von Friedrih Heinrich Neubauer, 


Nro. 28. 





Woͤchentliche 


unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Befheibene Bünfde . 


Nur trodnes Brod will ih zur Nahrung wählen, 
Das hält gefund uns jederzeit; — 

BVBerftebt fih, eine Suppe darf nicht »feblen, 
Gin Stückchen Rindfleifh muß den Magen ſtaͤhlen, 
Ein Häschen führt noch nicht zur ueppiakeit. 


Doch für den Durſt ſcheint Wafſet mir am beſten, 
D füße Labung, die dem Fels entquillt! — 
Verſteht ſich, wenn bei landlich frohen Feſten 
Man, leicht verleitet von den andern Gaͤſten, 
Mit Rheinwein ſchon den erſten Durſt geſtillt. 


Ich wuͤnſch' im Walb mir eine fille Klaufe, 
Gefügt von Stämmen und mit Stroh gedeckt; — 
Verlleht ſich, nah' bei einem fhönen Haufe, 

Und baß, bei einer Unterhaltungspaufe, 

Dan fih zum Scherze nur barin derſteckt. 


Auf Reiſen will ich ſtets zu Fuße geben, 
So lang mir Gott die Kraft erhält; — 
Berſteht ſich: Schönes naͤher zu beſehen, 
und ohne Equipage zu verſchmaͤhen, 

Die unterdeß im nädften Gaſthof hält. 


Mie foll mein Herz fih an dem Mammon loben, 
Er führer von ber Gottheit Spur; 

Werfteht fih: nur um Andre zu begaben, 
Wuͤnſch' id — und etwas übrig noch zu haben — 
Mir. dreißig taufend Mark in Silber nur, 





Das Liebesopfer. 


„Der König bat verloren!’ rief falt der Bans 
quier; und ſtrich rubig die beträchtlichen Gold» 
eoßen ein. Der Graf von Montalto erbleichte, 
fein Auge flammte wild. „Alles oder Nichts! 
Dernihtung oder Rettung!” rief er zwiſchen 
den Zähnen, und ſetzte den bedeutenden Reft, 
ber. die verlorne Summe dreimal übermog , auf 
die nächte Karte. Der Banquier z03, — der 


Graf batte verloren. Einen Augenblick ſtand 
er regungslos; kalter Schweiß durchdrang feine 
‚Glieder ; fein Antlig war todtenbleid. Doch bald 
fandte er den wiederbelebten Blick wild umber; 
und dad halb mitleidige, balb ſchadenfrohe Ger 
fühl auf den entmenſchten Gelihtern ringsum 
bemerfend, richtete er ſich ſtolz und feit auf; 
zwang die zudenden Lippen zu einem falten Läs 
deln, drüdte den Hut tief ind Geſicht, und 
fürzte, ſich feſt im feinen Mantel büllend, binaus. 
Mitternacht war vorüber, ald der Graf erfhörft 
feingn Palaft erreichte, Mit zärtliher Sorge 
flog ihm die ängftlid barrende Tochter entgegen. 
Aber der Graf wandte feinen Blick finfter ob 
von dem zarten, kindlichen Wefen; denn fein 
Gefühl drobte ihm die Bruft zu gerfprengen. Er 


wand fi) bald ängſtlich aus ihren umfchlingenden 


Armen. Erfhroden, tief betrübt, ging Laura 
in ihr Schlafgemad ; lange dachte fie über des 
Vaterd wilde Verftörtbeit nah, bis endlidy der 
jugendliche leichte Frobfinn fein Recht bebauptes 
te, und die fhöne Jungfrau in fanften Schlum⸗ 
mer wiegte. 


Zwei Stunden ging Montalto in feinem Ras 
binet im furdtbaren Kampf auf und nieder. — 
Zebnmal hatte, er die Weber ergriffen und fie 
wieder mweggeworfen. ,‚‚Rein Laura !’ rief er 
im böchften Schmerz, „dein Vater iſt nicht im 
Stande, dir mit Worten die Wunde zu nennen, 
die feine graufame Hand dir fhlagen will! Doch 
fein Ausweg? — Nun, fo: fey ed!‘ Er lud 
feine Piftole, ſteckte fie zu ih, hüllte fih fer 
in feinen Mantel, und verließ durch eine Hintere 
tbüre feinen Palaft. 


Die Naht war fhredlid,. wie fein Bemütb, 
Am dunflen Himmel leuchteten Blitze; dumpf 
rolte der Donner und furdtbar wüthete ber 
Sturm. Hinaus eilte der Graf immer Aort und 
fort wie von feinem Schickſale getrieben. Et 
merfte nicht, was um ihn vorging; fühlte mit, 
wie der Regen ftrömend ibn durchnäßte; nicht, 


“wie der wilde Sturm fein fi) ſträubendes Haar 


jerwühlte. Gein dunfles Auge flierte wild vor 
fi bin, ohne einen Gegenitand zu erblicken. 


ploͤtzlich blieb er fteben. Schon hatte er Neapeld 
Mauern weit binter fih, und befand fih am 
einfamen Waldesrand. „So fey es!“ rief er 
ploͤtzlich feinen Lauf bemmend, und den Mantel 
uruückſchlagend. „So fey es denn, meine Stunde 
ft gefommen, meihe Zeit üh-aus!’ Ex ergeifr 
dad Piſtol. — „Laura, meine Tochter !‘* rief er 
wieder weich; „o armes, armed Kind! Alles 
bat dir dein unnatürliher Vater geraubt; mit 
Shmah und Schande bein ſchuldloſes Haupt 
bedeckt! — Nein, ich verdiene nicht zu leben!’ 
rief er wieder mit wildem Tone, — „Geiger! 
was zauderft du noch?“ — Er ſetzte an; ein 
geäßliher Blig, vom weithin fhalenden Donner 
begleitet, blendete fein Auge ;-fein Arm erſchlaff⸗ 
te; zwei Minuten blieb er regung los. „Zürnt 
ihr furdtbaren Mächte des Jenſeits,“ rief er fin— 
fter, „daß ed ein Elender wagen will, den duu— 
feln Vorhang zu heben, der ihn von euch trennt? 
Wollt ihr ibm wehren, die Pforte ded Todes zu 
öffnen, da ſchmachvoll fih ihm das Leben vers 
fliegt? — Nein, ich troge euren Schreden; 
ich will fie fprengen dieſe lältige Kette, vie mid 
an meine Qualen ſchmiedet! Hinweg — binweg 
du feiged Gefühl, dad des Mannes Bruft ent 
ehrt! binmeg du. leifer Schauer der widerftreben: 
den Natur! hinweg ibr Bilder, die mich noch 
urüchalten wollen — id reife mid los — es 
bepı — Und wieder ſetzte er das Mordgemebr 
an feine Stirne; ſchon wollte er losdrüden — 
da fühlte er fih ‚von einem ftarfen Arm gebals 
ten; die’ Pitole wird feiner Dand entwunden; 
der Schuß gebt in die Luft. Und von Scham, 
Schmerz und Verzweiflung ergriffen, finft der 
Graf ohnmächtig nieder, 


Das Rütteln eined Wagens wedte ibn bald 
aud feiner Betäubung. Als er dad finfterglübende 
Auge aufihlug, fab er fid in einer Reiſechaiſe, 
ein blaßgelbes Judasgeſicht an feiner Seite. „Ich 
weiß Euch ſchlechten Danf für Eure Sorgfalt, 
Signer Ambroſio!“ rief unmutbig der Graf, als 
er die Züge des reihften Wechslers Italiens 
erfannte. ,‚Rubig, Mille Herr Graf’, rief mit 
fhlauem Lächeln diefer; „noch mad’ id nicht 
> YAnfprud darauf, ih will ibn erft verdienen.’ 
„Wo führt Ihr mid bin?’ rief der Graf zus 
fammenihauernd, ald der Wagen durd Neapeld 
Thore rolte; „nein, diefe Mauern folten mid 
nie mehr erblicken.“ „In meine Wohnung,‘ 
entgegnete Ambrofio Pineli; „beehrt fie mit 
Eurer Gegenwart, Herr Graf! id babe manch 
Wichtiges mit Euch zu befprechen. Man wird 
Eud in Eurem Palafte vermiffen; doch ein auds 
gefandter Diener wird die Euren berubigen, 
wichtige Gejchäfte Euer Ausbleiben entſchuldigen.“ 
Der Grof verftand die ſchlaue Zartheit des 
Wechslers; doc unfähig, dem Sturm feiner Ems 


pfindung zu gebieten, ſchwieg er, und bald biels 
ten fie vor Pinelli's pradtvollem Haufe. Die 
zablreihe Dienerfhaft eilte dem eben von Li— 
vorne aufommenden Gebieter entgegen, Doc 
diefer entfernte: fie mit einem Winf nnd führte 
feinen ernften Gaft durch eine Reife prachtvoller 
Gemäder in fein Kabinet. Hier rüdte er dem 
Grafen einen Lebnftubl hin, in den diefer ers 
fhöpft fanf, und nahm in feiner Näbe Pag. 
Eine Paufe von einigen Minuten entftand. Am» 
brofio heftete die Meinen durchdringenden Augen 
auf den Grafen, der fein Antlig verhüllte, Ends 
li batte diefer fih gefaßt, und rief: „Signor, 
der Zufall btachte und heute mabe zufammen, 
und Ihr blidtet in die dunkle Tiefe meiner 


‚Seele; darum kann ic offen mit Euch reden, 


Darum babt Ihr den Arm eined Unglücklichen 
zurücgebalten, dem im Leben nur Schmad und 
Verderben droht?” — „Ich weiß, was Ihr 
verloren, doch ed iſt zu erſezen!“ entgegnete 
kalt und mahdrüdlih Pineli, „Wenn ed aud 


‚scheint, ald füm’ ih erft vom Meereshafen, ich 


war geftern in Eurer Näbe, ich ließ Euch ſeit— 
dem niht aus den Augen.“ Erftaunt, übers 
raſcht ftierte ibm der Graf einige Augenblide an; 
„Ihr könnt nicht Alles wiſſen,“ beaann er ends 
lid) wieder mit dem Tone der Merzmeiflung. 
„In Armuth von den größten Reichthümern fins 
fen, ed wäre erträglid. — Aber —“ — bier 
erftidte feine Stimme, ‘ein dunfled Roth zuckte 
über feine blaſſen Wangen, feine Blicke flammten 
wild, „Ich weiß Alles! rief mit nachdrück-⸗ 
liher Bedeutung Ambrofio, „ich weiß alles, und 
bielt Euern Arm zurüd. Ich, Graf Montalto, 
der über Millionen zu gebieten bat, id, der 
Euer Leben rettete, will Euch ganz retten,” — 
„Menſch!“ rief auffer jih der Graf, und Hoffe 
nung und Lebendluft Fehrte in feine Bruft zus 
rück, „Freund! Engel! Retter! — — Dod 
nein —“ fubr er plögli fi befinnend fort, 
indem die vorige Bläffe wieder fein Geſicht übers 
zog, doch ftolzer fein Auge flammte, „Nein! 
nie würde ich im Stande feyn, Euch zurüdzus 
bezablen, und Graf Montalto kann fein Geſchenk 
von Euch annehmen!’ „Nicht von dem Fremds 
ling,’ entgegnete lähelnd der Wechsler, „doch 
von dem Sohne. Gebt mir Eure Tochter Gigs 
nora Laura zum Weibe, und mein Vermögen ift 
dad Eurige.“ Der Graf fab ihm flarr und durchs 
bobrend in dad fable Gefiht, auf dem ein teufs 
liſches Lächeln fpielte, und fhauerte erfhroden 
zufammen, Mit einem Blid ward es ihm ganz 
klar, in weffen Händen er fit befand, Darum 
ward er alfo belauert und gerettet? ja vielleicht 
abfihtlih an den Rand des Abgrunds geführt! 
Und diefem fürdterlihen Manne follte er feine 
Tochter, fein Liedfted auf der Welt, binopfern % 
Doch befand er ſich micht ſchon ganz im feiner 


Gewalt — war jest nicht mehr ald je jede Rets 
tung, fogar jeder Aufihub unmöglich? Pineli 
wußte Alles! Ein Wort — und des Kerkers 
Dunkle Nacht umſchloß ihn aufimmer! Entehrung, 
Schmach und Verderben drobte ihm auf einer 
Seite, — Rettung von der Schande, Glanz 
und Reichthum winkten ihm auf der andern! — 
Aber dad Lebensglück feined geliebten, einzigen 
Kindes war der Preis. — „Und wird fie glüds 
lid) feon, wenn aus des Vaters gräßliher Gruft 
Shimpf, Elend und Mangel ihr Erbtbeil it” 
rief er fih zu, und fland unentfhlofen; da 
drängte noch ein Bild fid feiner geängfteten 
Geele auf. „Laura it Braut!“ rief er endlich 
düfter vor fih bin. „Sie ift auch Tochter,” 
enfgegnete kalt Ambrofio; „und eine zu gute, 
wm nicht dem Vater dad Opfer eined kindlichen 
Verbältniffed zu bringen, Doch übereilt Euch 
nicht; bedenft und — laßt Eure Tochter wäbs 
len.“ „So fey e8!’ rief der Graf baflig; „in 
meined Kindes Hand rube mein Geſchick!“ Er 
fürgte fort, und Ambrofio'd Wagen führte ihn 
bald in feinen Palaft zurüd, 


(Fortfegung folgt.) 


Beburtstags- Empfindungen einer 
Berliner Ködin. 


(Es if Morgen, — Die Köhin, auf ihrem Kaften 
figend, — pathetiſch emporblidend.) 

Mit feelige Gefühle und mit eene unermeßs 
liche Reihe von Gedanken, fab ih den heutigen 
Dad uf feine feidne Zauber » Flihtel aus de 
morgenrötblihe Aurauro emporfleigen; den Hoo⸗ 
eigunten fein Mleenes boommollened Gewölfe war 
‚mit goldige Bänder paspelirt, die entlobten und 
benebelten Böhme fölelten in de eifigte Decem— 
berluft un die liebe Sonne befdilerte mit ihre 
erfchte majuftätfhe Strablen eenen mir befannten 
Holzanmweifer, Indem nun in eenen fold 
merkwürdigen Ogenblide, mwelder mid erſt vor 
neunundzwanzig Jabre das irdniſche Dafeind ger 


geben, nifhte nich obne een gewiſſes Wahrzeehen 


gefchieht, welches die in eenen düftern Schleier 
gebüflte Zufunft lüften dubt, fo fann ih den 
Bloben in diefed unbefangene Herze Raum geben, 
daß mich eenſt een Holzanmweifer beemführen wird, 


Ick batte ed zwaar uf eenen Buchbinderges 
felen mit goldnen Schnitt gemünzt; alleene es 
{ft auch eingal, wie ed der Fatus uber mir vers 
bängen dubt, Funfzebn Jahre habe id un al 
dad Vaterland ald Köchen gedient, und wenn id 
nu nich bald eene Verforgung, beitebend aus eene 
Stube, Kammer, Kochgelaß, Drosenboden und 


Zubehör nebft Dann, befomme, fo müßte ich ja 
ohne Gnade intretem in det invalide Reſerve— 
Dragoner » Regiment, welches allbier bei di Feuers 
berde in Garnifen ſteht, und zulegt mit “große 
Kohlöffeld uf Die Gänſewache zieht, 


Doch — des Wahrzeehen von vorbin fagt 
mih: „Ida, werde nid zur Zweiblerin an Deine 
Schönbeit und Tugend! Bor dem Spiegel:) 
„Ja, fhöne bin id, des id wahr. — Diefed 
muß mid feldft der ſcharfe Zahn eened Neiders 
unbenagt laſſen. Mein Geſichte ift zwarſch ans 
jegt von meine Beruföpflihten eim Meines wenig 
blafig — aber wenn noh — es ſchimmert doch 
een gemwiffer romantifher Töng damank durd, 
und meine ſchmachtende Blicke find mengelirt mit 
eene ſchmeichelnde Liebenswürdigkeit und? — Id 
weeß't felbften nich — mit fo pudelnärrifches 
bebebblihed Wefent, wat Proiefcherd ‚‚nafif 
nennen, wovon id all ebend meine Bildung ges 
friht babe. Ne, und wer mir fo des Scnntags 
fiebt, der ruft mih zu: „Köchen da! wer 
feind Sie?’ Eene große Pelzpallantine walt 
mir um den Naden, uf bie erfrornen Hände fpies 
len die farfunflige Juwelen und um de breeten 
Hüften rufhelt een türffhes Sotangewand; ad, 
und de Berne vergefen in de Schnürftiebeln, 
wo fie bergefommen find. 


Und was find alle diefe Herrlichkeiten ger 
gen een öbliged Bebältnig ) O Schickſal, wenn 
werihte Homännifens rofige Fadel anzünden? — 
Ich bitte Dir, fackle nid zu lange, und führe 
mid meineöwegen eenen zärtlihen Holzanm eiſer 
in meine. allfaßterne Armen. (Die Hercſchaft 
ruft.) Frau Profeffern, ich ſtehe gleich zu Diens 
fien, id babe mir nur erfht einige Geburts— 
tags » Präludien uf meinen Kaften feinen Rofos 
nanzboden vorgetragen, (Geht ab, indem fie 
eine Schürze vorbindet, Für fih:) Deß wer 
der ge ey? bat nich mal fo viel Zeit, 
um fein eegnet Herz zu rühren, dami 
nic überfodt. ER EN EN 


Brief-Charaftere, 


Ein Tiſchler, der einen vornehmen Herrn 
auffordert, ihm die Bezahlung für gelieferte Ars 
beiten zufommen zu laffen. 


„Hochedelſter! 

„Vor zwei Jabren hatten Euer Gnaden die 
Gnade, mir zu beehren. Sie beſtellten bei mir, 
in ber Borausfegung Ihrer Verbeiratbung mit 
dad Fräulein von £. Ihr ſämmtliches Meubles 


) Bill fagen: Ehliches Verhaͤltniß. 


went, Sie erinnern ih, dab ih Ihnen noch 
von der. Wiege abrieth, welhe Sie durchaus 
gleich ‚Haben wollten, und ih feinen einzigen 


Grund dazu einfah. Sie werden fih erinnern, 


daß ich noch fagte: „Kommt es, foilt ed immer 
noch Zeit zu ihr; fommt es nit, gut, fo iſt fie 
and nicht. noͤthig.“ 


„Barum nun aus Ihre Heirath Nichts ges 
worden ift, darüber berrfhet eine verfhiedene 
Stimmung, von die mir feine etwas angeht. 
Kur weiß id, daß aus meinen Meubeln Etwas 
geworden it, nämlich — ich genige mir nicht, 
onen diefes zu ſchreiben — Geld. Sie baben 
die Meubeln verfauft, obne mir zu bezahlen, 
Glauben Sie denn, daß id mir dad Mabagony 
vom Kopf berunter fhüttelm kann und daß ich 
meine Gefellen geftoplen babe? Glauben Sie 
denn, daf eine Frau und fünf Kinder feinen 
Appetit beben, wenn Sie bungerig find? D, er 
lauben Sie, dad gebt nicht! Da fünnten Sie 
viel Anferderungen an mir befommen, und meine 
Frau und fünf Kinder fönnten am Ende verbuns 
gern, weil Sie nit zum Heirathen fommen, 
Das Gericht wird entjdeiden, wenn fie nicht 
bis nach Verlauf von acht Tagen mir ſaͤmmtliche 
Meubeln bezablt haben; das Geriht wird Is 
mem ſchon zwingen, ſich bonett zu zeigen, Gie 
müffen dod immer bedenfen, daß ih mir honett 
zeigte, indem ich Shnen von die Wiege abrieth! 
Zu was wäre Sie jept da? Sie fünnen fi 
nicht bineinlegen, dazu wäre fie zu kurz und 
Sie wären zu lang: Alfo haben Sie die Güte 
und bezablen Sie mir meine Forderung, denn 
ich babe mir bomett gezeigt und Sie nicht, aljo 
zeigen Sie fi honett und bezahlen Sie mir. 
Der ich bin 

Der Tiſchlermeiſter 


”»s.» 


u —— —— 


An einen Gläubiger, der ſchon feit vier 
len Zabren vergebend mahnte, und auf beſſere 
Zeiten vertröftet wird: 


„Mein Herr! 


„Sollte einmal, wie jedoh gegen alles 
Vermutden, ıh fo viel überflüffiges 
Geld befigen, um on die Befriedigung meiner 
zabliofen Gläubiger denfen zu fönnen, fo 
fünnte ed vielleidht möglich feyn, daß ih) 
Ahnen, zur fueceffiven Abbezablung eines 
fehr kleinen Theile meiner Schuld, einige 
entfernte Hoffnung mahen würde. 


„Mebr kann ich Ihnen nicht ver rechen 
Wort halten zu fünnen. br Ri = 
Sie derzlich liebender 

“ 


x “ss. 


uUnetdbote m 


In der Schlaht bei Afpern hatten die Frans 
gofen ein Dorf befegt und vertheidigten es barts 
nädig, bis es endlih von den Ofterreihern ges 
nommen wurde, Das Dorf war während des 
Kampfes in Brand geratben und den bleflirien 
Franzofen, welde in die Häufer gefrochen waren, 
drobte ein Ichredliher Tod, Da feßte eine Kom⸗ 
pagnie Defterreiher die Gewehre zufammen, und 
trug die verwundeten Franzofen ind freie, um 
fie vom Flammentode zu retten. Bei ihrer mens 
fhenfreundlihen Beihäftigung hatten fie. nicht 
bemerft, daß die Franzofen dad Dorf umgangen 
batten, Sie wurden gefangen. Da fam gerade 
Napoleon und börte die Urfache der Gefangens 
nebmung. Er nabm beftig die gewohnte Prife 
und ertheilte an Bertrand einen kurzen Befehl, 


Den Defterreibern wurden die Gewehre zurüds 


gegeben, dad Mufitchor eined Regiments feiner 
alten Garde mußte fih an ibre Spige ftelfen, 
und mit flingendem Spiele zogen fie durch die 
geöffneten Reiben der Franzofen, die das Ges 
wehr präfentirten, zu ibrer Armee hinüber, 





Ein Arzt hatte einem Kranken zu ſchwitzen 
verordnet, allein Bad, Urzneien, Einbüllung 
in Flanell von Kopf bis zu den Füßen wollten 
Teinen Schweiß erzeugen: Man gab fhon alle 
Hoffnung zu feiner Wiedergenefung auf, da trat 
fein Gefchäftäführer zum Bett, und lad ihm 
einen Ausweis feiner Schuldey vor, umd fiebe 
da, der Patient fing an, zu ſchwitzen und genad, 





Ruffifhe Sprichwörter. 


Die Teufel weinen nicht, wenn die Nonnen 
tanzen, 

Der Verftorbene beißt nicht. 

Nach dem Kriege gibt’d ber Tapfern viele, 

Gott wohnt hoch, der Czaar meit. 

Wer des Kindes Nafe wiſcht, küßt der Mutter 
Baden, 

Mer fein Brod allein it, muß feine Pferde 
allein fatteln. 

Freie die Wittwe, wenn fie nod trauert. 

Er lebte lange, farb aber bald, 

Die verrecte Kub batte die befte Milch. 

Sabre wiffen mehr, ald Bücher. 

Das Pferd bat vier Füße und Rolpert dog. 


— 








Montag. 
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23, Mai 1836, 





Deutfhland. 

Regensburg, 21. Mai. Ihre k. Hoh. 
die Frau Großberzogin Ferdinando von Todfana 
nebit den Prinzeſſinnen Caroline und Auguite 
famen geitern Abend auf Ihrer Reife von Florenz 
nach Dreäden bier an, übernadhteten im Gaftbof 
zum goldenen Kreuz und fegten heute Nach— 
mittags Die Meife weiter fort. 

Münden, 19. Mai, Idre Moj. die Kats 
ferin, Mutter von Deiterreidy find geftern Abends 
gegen 9 Udt im erwänfdhteften Wohlſeyn nad) 
einer glüdlihen Reife von Wien bier eingetrof 
fen, und baben die Wohnung im Flügel gegen 
den Hofgarten der Pf, Refidenz genommen. 553. 
MM. der König und die Königin find bis Pards 
dorf, 4 Stunden von bier, entgegen gefahren, 
und baben dort dem geliebten, allerböchſtverehr— 
ten Gaft empfangen, fodann bieher in die Refis 
denz begleitet. Ihre Pf. f Maj, hatten fi ale 
Empfangsfeierlihfeiten verbeten, 
über diefe Ankunft ift bier ollgemein. 

Vorgeftern verbreitete fih die Nachricht, Se. 
Maj der König Dtto fey in Anfona angefoms 
men, und werde bis nädhften Sonnabend bier 
eintreffen. Heute erfährt man, daß diefe Mel: 
"dung vorzeitig war, doch wird nah der Beredhs 
nung der Tage, welche die „Medea““ vom Anfona 
nah dem Piräus und zurüd braucht, der junge 
Monarch in jener Stadt allerdings diefer Tage 
anfommen, und wir können der Nachricht über 
eine weitere Reife hieher mit jeder Stunde ents 
gegen feben. 

Zufolge Mintftertal » Entfhliegung vom 16. 
März d. 3. findet dad Freizügigkeitsverhältniß 
mit Franfreih auch auf Auswanderungen in die 
überfeeifhen Beſitzungen jened Reiches, und nas 
mentlih in das Gebiet der ehemaligen Regent⸗ 
[haft von Algier, um fo mebr volle Anwendung, 
als nach den franzöfiihen Geſetzen die nad Als 


Die Freude 


gier ausmwandernden Autländer gleihe Rechte 
wie die gebornen Franzoſen erlangen. 
Deftterreid. 
Drag, 12. Mai. BWir leben in einer Zeit 
der Gerüchte, wo gemöhnlich das des heutigen 
Taged dad geitrige aufbebt, um vom dem morgis 
gen wieder Lügen geftraft zu werden. Go batte 
man von vermeinter „‚guter Hand’ erfahren, 
daß der Kaiſer zur Krönung nit mehr Aufwand 
gemaht zu feben wünſche, ald dieſer feierliche 
Alt unumgänglich erfordere, und nahm um fo 
weniger Anftand,-diefe Nachricht der Deffentlich— 
feit zu übergeben, als in der Pf. Hofburg, mit 
Ausnahme der Reparatur eined Springbrunnend 
im zweiten Schloßhofe, durchaus feine Vorau—⸗ 
ftalten zu feben waren. Ein Brief aus Prag 
in der „Preußiſchen Staatszeitung“ berichtigte 
aber diefe Angabe. Auch regt fih gegenwärtig 
fhon eine große Zabl gefhäftiger Hände, und in 
mebreren Tbeilen der Burg find Maler, Staffirer, 
Tifhler und Zimmerleute, Maurer und Ziegel 
deder u. f. w. thatig; Baumaterialien liegen 
umber, und rüjtig fchreitet die Arbeit vorwärts, 
obſchon die wichtigſten Vorbereitungen im Daupts 
troft bis zur Abreife Carls X. und der Herzogin 
von Angouleme verjhoben feinen, und wir füns 
nen von dem Geſchmack und der Energie unfere® 
Landeschefd erwarten, daß alle Anftolten für 
die böhmiſche Königskrönung großartig fenn wers 
den. — Profeſſor Swododa hat den Auftrag ers 
balten, auf die Mufif der Meverbeer’ihen ‚„‚Hus 
genotten’ eine vaterländifhe Oper zu verfaffen, 
und wählte dazu den Stoff: „Die Schweten 
vor Prag’, mweiler bofft, in demfelben den mufis 
Palifhen Kampf zweier Glaubensformen wieder 
darftellen zu können, welcher in dem Originale 
waltet. Früher batte es gebeiffen, die Wahl 
zur Abfaffung dieſes muſikaliſchen Gelegendeits— 
Drama's werde auf den Hofrath Ebert fallen. 


Es ift Schade, daß der Ferbinands: Kat an der 
Moldan, welher dad Denkmal Kaiſers Franz I. 
tragen fol, nicht mad) dem früber angetragenen 
großartigen Plane ausgeführt werden kaun; doch 
wird er auch in dem befchränftern Mäafflaabe 
noch eine Zierde unferer Stadt werden, Uebris 
gens ſoll die Sitzung über diefen Gegenitand ſehr 
flürmifch geweſen feyn, und wenn gleich olle ans 
weſenden Mitglieder der Ständeverfammlung eins 
Rimmig für die Bewilligung der verlangten Sum⸗ 
«men waren, fo erboben fih hingegen deſto grös 
Gere Differenzen über deren Verwendung. 
reußem 
Am 15. Mai befihtigten die franzöfifchen 
Beinzen das königl. Mufeum zu Berlin, wo fie 
son dem Generalintendanten Grafen Brübl an 
der Spige des ganzen Direftionsperfonald ems 
pfangen wurden. Hierauf begaben fie fid in 
dad Lagerhaus, und dann in die Ateliers der 
Profefforen Rauch, Tieck und Wach, wo fie leb» 
baften Antbeil an den dort vorhandenen Ers 
zeugniſſen der Kunft zu erfennen gaben. „Pros 
fefor Wach batte eine Ausftelung feiner eigenen 
älteren Werfe und der feiner älteren Schüler 
veranftaltet. 
Ktiederlande, 
Amfterdam, 15. Mai. Aus dem Haag 
fhreibt man, an die Reife ded Prinzen von 
Dranien mit feinen beiden älteften Söhnen nad) 
London würden Hoffnungen gefnüpft, deren Ers 
füllung für das Regentenhaus und die nieder, 
ländifhe Nation gleich erfreulih wäre, Es fol 
fi nämlih von nichts Geringerem bandeln, als 
von Vermählung eines der Söbne ded Prinzen 
von Dranien mit der Prinzefin Viktoria, der 
mutbmaaflihen Erbin des britiihen Throns, Die 
in Kurzem großjährig wird, Es jind dieß ins 
deffen nur noch Gerüchte, 
Großbritannien. 
gondon, 13. Mai. Anfebnlihe Summen 
find in dem legten Tagen von Paris aus an die 
fpanifhen Generäle Cordova und Mina abge: 
ſchickt worden. Diefe Gelder fliegen aud dem 
neuen Anleben von vier Millionen Pf, St., das 
wit dem Haufe Ardoin fo gut wie abgeſchloſſen it. 
Im Unterhaus wurde geftern mit 98 Gtims 
men gegen 12 befhlofen, eine Kommifion nies 
Derzufegen, um die Verhältniſſe der neuen Baus 
fen, die von allen Seiten auffhießen, in Unter⸗ 
ung zu ziehen. 
* —A wird die „Gazette“ morgen 
Abend einen offiziellen Bericht über die Mit— 
wirkung enthalten, welche die unter dem Befehle 
des Lords John Hay am der nördlichen Küfte 
von Spanien kreuzenden britifhen Kriegsſchiffe 
bei dem Augriffe der Linien von. Ernani den 
vereinigten ſpauiſch- britiihen Truppen geleiftet 
batten. Was Vielen bier gewiffermagen uner⸗ 
wartet fümmt, weil fie über die Folgen gewiß 


fer Kombinationen felten nahtenfen, ift nun Me 


tbatfählih und in die Wirktihfeit übergegans 


gene Theilnahme Englands an dem innern Kampf 
in Spanien. Indeſſen hatte ſchon der Zuſatz ⸗ 
artikel zu dem Quadrupelvertrage, nachdenm Don 
Carlos das bieſige Land verlaſſen hatte, Engs 
land verpflichtet, Die ſpaniſche Regierung zu 
unterſtützen. u dieſer Beziehung bätte Don 
Carlos von dem ihn umgebenden Anhängern feis 
nen unfeligern Rath erhalten fünnen, ald ‚ale 
in feine Gefangenfgaft gerathenden fremden 
Huülfstruppen erjdiegen zu laſſen — ein. Bluts 
befehl, der felbit gegen Richtlombattanten aus⸗ 
geführt wurde, worauf die britiſche Regierung, 
ald Don Earlos einen britifhen Abgeordneten 
unverrichteter Dinge entlaffen hatte, durch bie 
Infteuftionen an unfern Befehlshaber der Kriegs, 
fhiffe antwortete, In jenem erften ernſthaften 
Treffen bat die britifhe Legion bemwiefen, was 
von ihr zu erwarten ift; und wer, wie der Ders 
faffer diefed Brieſes, den Charakter ded Obris 
ſten Evans fennt, weiß, daß Don Carlos keine 
Ehance hat, feine Sache durdzufegen, ‚fo lange 
Evans nur den Rüden gegen Verrath frei bat. 
Es geben fortwährend Abtbeilungen von Rekru— 
ten zur Ergänzung der britifhen Legion nah Spa⸗ 
nien ab, und ed wird unaudgefegt ftarf gemors 
ben; befonderd erbalten fhon im Dienfte gewe⸗ 
fene Leute gute Bedingungen, 
Sranfreid. 

Paris, 15. Mai. Die Deputirtenfammer 
bat geftern nad langen, beftigen, oft in Perfün- 
lihfeiten übergegangenen Debatten den erften 
Polten des von der Regierung begehrten Suo⸗ 
plementarfreditd mit 1,280,000 Fir. für Arbeis 
ten an der Magdalenenkirche votirt. Hr, Thiers 
war wieder einmal wahrhaft beredt und mußte 
fein Verfahren in Allem, was die öffentlichen 
Bauten betrifft, fiegend zu rechtfertigen. Hr. 
Zaubert nabm dad Wort, den Bericht der Kom: 
miffion in Schuß zu nehmen, (Der Differenzpunft 
ift leicht zu ermitteln; Voranjhläge zu großen 
Arhitefturumternehmungen werden meilt übers 
fhritten, weil bei der Ausführung ſelbſt bald 
Hindernife, bald Koften unvorbergefehen eins 
treten. Hr. Thiers klagt, er fey ungemein ges 
plagt geweſen mit dem Bauweſen. Man glaubt 
ed ibm gerne, Die Kommifion der Kammer ift 
für Sparfamfeit und Orduung; auch bat ſie recht. 
Die Schwierigkeit ift nur, kleine Rückſichten grofr 
fen Verhältniſſen auf die rechte Art anzupaffen. 
Tbierd fand fi empört durd die von der Kom⸗ 
miffion angeregte ‚‚Arenge Berwarnung‘’ und 
proteftirte laut und mit flarfen Worten gegen 
jeden Tadel feiner Gefhäftäverwaltung.) Als 
Epifoden der Debatte fünnen die Bitterfeiten 
gelten, welde fih Hr. Garnier: Paged gegen 
Hru. Ibierd und Hrn. Dupin erlaubte, Die 
Phraſe aus der Feftrede vom 1. Mai kam wie 


der zur Sprache. Dapin wiederholte ‚ er babe 
nur den Faktionen im Allgemeinen etwas abge 
geben, mit aber gerade die doftrinäre Partei 
gemeint. — Uebrigens war die geftrige Sigung 
der Deputirtenfammer von. nicht: geringem Ja 
tereſſe für das Land, Dr Thiers ſprach ‚zwei 
. Stunden lang und. gab: einen glänzenden Be— 
weis feined beugſamen Talents. Er hielt eine 
Rede pro domo, wie ſie wohl Cicero nicht beſ⸗ 
‚fer komponirt hatte, In der That bat ihm bie 
Kommiffion (vom | boftsinärem Unwillen anges 
weht) nur Ehicanen gemacht, die er mit geſchick⸗ 
ter Dand zu befeitigen «mußte. 

Geſtern Abend mar ed gedrängt voll in den 
Salons ded Eonfeilspräfidenten. Ale Welt bes 
eiferte fi, ibm Glüct zu wünſchen zu dem Erfolg 
ded Taged. Auch Mauguin und Ddilon- Barrot 
waren zugegen. ’ 

Es heißt, der König werde nah dem Schluß 
der Seſſion der Kammern eine Reife nad Süd⸗ 
franfreih antreten und vamentlich Toulon bes 
fuhen, wo dann an 40 Ariegöſchiffe beiſammen 
feon follen. 2 jet un 

Der Redakteur eines Londoner Zournals, 
welches zumeilen-in Verbindung mit Lord Pals 
merfton zu fteben ſcheint, bat wid Parid ges 
ſchrieben, der Premierminifter Lord Melbourne 
werde vielleicht abtreten, und durch Cord Muls 
grave erfeht werden. Obſchon diefe Nachricht 
nicht auffallend fıheint, kefonderd da Lord Mel 
bourne- feit Kurzem unpäßlich it, kann man doch 
bis jegt Feine Wichtigkeit darauf legen ‚ und an 
unferer geftrigen Börfe fprah man: davon nur 
beiläufig. Zedenfals mürbde bie Ernennung; 
wenn fie ſich beftätigte, feine Modifikation weder 
der Innern noch der auswärtigen Politif andeuten, 

Nach dem ‚Rational fol die Budgetds 
fommiffion der Deputirtenfammer in den Militärs 
rehnungen große Mißbräuche entdedt haben. 
Man fagt, der Marſchall Maifon folle den 
Prinzen nadreifen, dann ald Gefandter nad 
Berlin fommen, und Hr. Brefon nah Reapel 
verfegt werden, 

Die legitimiftifhen Blätter erflären, ed fey 
falfh, daß der Erzbifhof von Parid am Namens, 
tag des Königs, oder überhaupt feit dem Jull⸗ 
attentat, bei Hof erfhienen feyg. — Graf Meyens 
borf, der im Auftrag der ruffifhen Regierung 
in Paris Kunft » und Induſtrieſachen anfauft, 
bat ein Model einer Fregatte vom 60 Kano⸗ 
nen beftellt, welches nebft andern Shiffbaus 
gegenfländen in Havre nah Hamburg einges 
fArifft wird. Auch hat er vier Medanifer zu 
bobem Lohne engagirt. — Der Kaffationdhof 
bat die Berufung der, wegen Romplotts gegen 
das Gehen des Königs verurtheilten beiden Chas 
veau, dann des Hufon, Hubert und Huillerie 
verworfen. 

Nach einem Schreiben aud Toufon vom 10, 


Mat foll die Regierung im Begriff ſtehen, zwi⸗ 
fhen Marfeille und den Dauptbäfen von Grie- 
chenland eine regelmäßige Dampfſchifffahrt ein 
zurichten. 

Das „Journal des Debats’’ enthält Folgen, 
des: „Klagen, Beſchwerden aller Art kommen 
ben Bebörden in Rom gegen Don Miguel zu. 
Nach dem Berfhwenden kommen die Schulden, 
und damit er fih von dieſen leichter befreie, 
verfudite der Infant die Anwendung von Ges 
malt, um verpfändete Diamanten wieder zu 
befommen. Außer dem Geld, welhes er fih - 
für eine bis auf diefen Tag nur in der Einbils 
dung vorhandene Expedition hat geben laſſen, 
will er fih Fonds von Subſidien und Subferip, 
tionen anrignen, die nicht für ihn beftimmt find, 
und fein Benehmen gegen die Herzogin von 
Beira gibt Amlog zu ernften Schwierigkeiten. 
Es denwmziren emdlih miebrere Perfonen von 
einem boben Range Beleidigungen, Gemaltthas 
ten, auf bie man nicht achtete, jo lange ſich nur 
Leute aus dem Bolf darüber befchwerten, und 
die päpftlie Regierung ſieht ſich genöthigt, eins 
zuſchreiten, ſogar zu: drohen, 

Spanien. 

Men fpriht von einem blutigen Gefecht bei 
Vittoria, worin bie Chriftinos viele Reute vers 
Ioren hätten; die Sache if aber noch zweifels 
baft. Die Earliften in Mondragen und Ber 
I baben ihren angeblihen Gieg bei St. Ca 

aftian durch Glodengeläute gefeiert. — Ein 
unverbürgtes Gerücht fagt, Mendizabal habe ein 
Komplott entdeckt, welches Cordova und Miras 
flores zu feinem Umſturz gefchmiedet bätten; 
Erfterer hätte hierauf, um feiner Abſetzung zus 
vorzukommen, um Entlafung gebeten, 


Griechenland 


Athen, 19. April, Hr. Montaloo, k. fpas 
nifher GBefchäftsträger am biefigen Hofe, bat 
son feiner Regierung den Auftrag erbaften, mit 
Griechenland einen Handeldvertrag abzufcliegen, 
— Dir hoffen, daß die Saaten durch den eins 
getretenen mebrtägigen Regen nod gerettet wors 
ben find. — Auszug eines Schreibens des Obris 
ſten Grivas (wörtlih): „B. Stratos hat die 
Gegend von den Termopylen bis an die Gräne 
gen von Waltod vom Näuberer und Rebellion 
gefäubert, In dem Bezirk von Kallidromt 
berrfcht tiefe Rube. Dreibandert Verirrte find 
zu ibrem Herd zurücdgefehrt. Etwa 100 Räu— 
ber haben fi unterworfen, und etwa 60 Räus - 
ber und Rebellen find in den Mund des Mefs 
ferd gegangen. Bon 1700 Räubern und Re 
bellen find faum 600 geblieben; die übrigen find 
nad) Haufe gegangen Gut ift, daß wir fie alle 
in dem Teufelögarten (Waltos) beifammen has 
ben. Die türfifhen Granz- Kommandanten bas 
ben mir gefhrieben, und mir die Manfregeln 


mitgetbeilt,, die fte gegen. die Räuber ‚ergriffen 
baben; fie wollten gemeinſchaftlich mit uns 
baudeln u. ſ. f.“ 
Türkei. 

Botoſchan, 2. Mai, Der Monat Mai 
bat und viele Gäfte gebracht. ine Abtheilung 
der rufifhen Beſatzung von Siliſtria, 3000 
Mann Hark, bot auf threm Rückmarſch nad Ruß⸗ 
land dad moldauifhe Gebiet betreten und wird 
auf der bei Leowa über den Prutb gefchlagenen 
Brüde ihren Uebergang nad Beſſarabien bes 
werfüecligen. Der Ueberreft der Garnifon fol 
binnen Kurzem nahfolgen, und fomit würde 
dann die Donangegend von den ruffifhen Trup⸗ 
ven gänzlih geräumt ſeyn. Jaſſy wimmelt von 
ruſſiſchen Offizieren, welche die Fürftentbümer 
ſehr ungern verlaffen, da fie noch nirgends gaſt⸗ 
freundliher aufgenommen wurden. 

Bermifhte Nachrichten. 

Der befannte Georg Fein bat feit einiger 
Zeit zu Lieſtal in Bofel» Landfhaft feinen Auf⸗ 
entbalt genommen, und aud der von Franffurt 
entflobene Student Lizius bat daſelbſt Befchäftis 
gung gefunden. Die übrigen in der Schmeiz 
angeftelten politiſchen Flüchtlinge follen fi jet 
rubiger verbalten. 5 

Aus Heilbronn wird vom 17, Mai ger 
meldet: Vergangene Naht brannte dad gemein 
fhafttihe Gipsmagazin der Herren Operling 
und Baumann vor dem Brüdentbore ab ; das 
Bener entftond um 11 Uhr, und griff fo ſchnell 
um fih, daß man 300 Schäffel Haber, die fid 
für fremde Rechnung auf dem Speiher befau— 


den, fo wie verſchiedene Waarenvorrätbe, ‚nicht - 


mebr retten Fonntee Mur dem angeflrengten 
Bemühungen gelang ed, bie Flamme von den 
nabe gelegenen Mühl» und Wohngebäuden, melde 
in großer Gefahr fhmebten, abzuhalten. Wir 
betrauern befonders den Berluft unferes geach⸗ 
teten Mitbürger, Deren Zimmermeifterd Dos 
derer, der, ganz in der Näbe des Feuers Hülfe 
leiſtend, plöglih vom Schlagfluffe gerührt ums 
fanf und nicht mehr im das Leben gerufen wers- 
den fonnte. 

Ina Meskau wurden im Verlaufe der legten 
fünf Monate fünf Buchdrudereien, eine Steins 
druderei, drei Buchhandlungen und ein Leſe⸗ 
fabinet neu gegründet. 


(Befellihaft des Frobfinns.) 
Dienſtag den 74. Dali: Blehmufif im 
Drinzengarten. Anfang um 6 Ubr, 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 





Kohlenſaure, eifenhaltige Bäder. 
Bereits feit einer Reihe von Zabren wirdis 
gen die Hersen Aerzte und Privatperfonen des 


Ins md Auslandes durch Verorduung und Ans 
wendung Dievin meiner chemiſchen Anftalt vers 
fertigt werdenden Spezies für fünftlide 
fohlenfaure Eifenbäder, Ich enthalte mich 
bei ihrer dermalig ermeuerten Anempfeblung — 
Anbem: deren Vorzůglichkeit von mehreren medizinir 
fhen Bebörden bereits in öffentlihen Blättern 
wielmald empfoblen wurde — aller Kobeserhebuns 
gen, um biefe rein nach chemifhen Grundfägen 
bereiteten Materiatien nicht im die Klaſſe vom. 
Geheimmitteln, mit denen folde durchaus Nichts 
gemein haben, zu werfen, vielmehr ftelle ich fie 
einzig und allein den Anordnungen ver Derren 
Berzte in gichtiſchen, bufteriichen, frampfhaften 
Uebeln, Lähmung, Bleichſucht, m. ſ. w. anbeim, 
da ibre vortheilhaften Wirfungen in all’ jerten 
Krankheiten, wo Eifenbäder. dienen, eutſchieden 
dargetban find. 
Diefe Materialien können im ihrer trodenen, 
feinem Verderben unterworfenen Befhaffenheit 
leicht verfendet werden und dienen nad ihrer 
Auflöfung in Waſſer als fohtenfaures eifen- 
baltiged Bad mit gleihem Nutzen mie bie 
fräftigiten matürlihen Mineralwaſſer. In den 
erften Städten Deutfhlands und Europa’s fins 
den fich ‚bereits fünftlihe Badeanflalten der Art 
und es iſt jenen Perfonen, die nicht in der Lage 
find, eine Badereife machen zu können, bier ein 
Mittel geboten, diefe Bäder im Haufe gebraus 
hen zu fünnenz fie find für Regensburg und 
deſſen Gegend allein bei . 
° Herren Daniel Porzelius Frau Wittwe 
ram: Koblenmarft, E. Nro. 18, :' 
zum: Fabrifpreis von 24 fr. für ein Bad, nebit 
Anleitung zu babe, 
. Dof im Ober⸗Mainkreis, im Mai 1836. 
£ Ebhr. Prüdner, 
Ebemifer und Fabrifbefiger, 
Es wünſcht Jemand bis zum 24, oder 25. 
Mai zwei Reifegefäbrten zu Land nah Wien auf 
gemeinfchaftlihe Koften, die Perfon circa fl. 15., 
zu befommen. Näheres hierüber ift zu erfragen 
in Lit. @. Nr. 30, 
Jemand fuht bis Mitte künftigen Monats 
eine Reiſe⸗Geſellſchaft nah Salzburg und Baftein, 
Theaters Nadhrid tt 
. Montag den 23. Mai 1836, zum Er 
ftenmal: j 
König Ottofars von Böhmen 
Slüd und Ende 
Hiſtoriſches Gemälde in 5 Aufzügen, von Gril« 
parzer, Nach dem Original des ff. Hofburg⸗ 
Theaters in Wien eingerichtet von Wübelm 
Kunft. Hr. Kunft — dem König Ottokat 
ald Gaſt. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 


‘ 





Dienftag. 


— 133. — 


24, Mai 1836, 





Deutfhland. 


Münden, 20. Mai. Die Ubreife der 
Frau Herzogin von Leuchtenberg nah Stodbolm 
Ät auf den 10. des nächſten Monats feflgefegt. 
Sore f. Hob. wird von Ihren durdl. Kindern, 
dem Prinzen Max, der Erbprinzeſſin von Hobens 
zollern⸗Hechingen und der Prinzeflin Theodolinde 
begleitet. Gie werden im Auguft zurüdfehren, 
— Unter den Reifenden, deren Zahl bei dem 
ſchönen Wetter zugenommen ‚bat, bemerft man 
mehrere franzöſiſche Rotabilitäten, beſonders aus 
der Reftaurationgzeit: ald den Herzog von Fizs 
Sames, den Marquis de la Bourdonnaye und 
den Marquis Hyde de Neuville, vormaligen 
Gefandten in Lifabon und nachherigen See— 
minifter in Frankreich. 


Münden, 21. Mai- Ihre Maj. die Kais 
ferin« Mutter befuchten mod am Abende Ihrer 
Ankunft Zhre f. k. Majeſtäten, gegen 11 Ubr 
Sure Maj. die Königin Caroline, und am 19, 
die Frau Herzogin v. Leuchtenberg fönigl. Hobeit. 
— Ueber die Anfunft Sr. Maj. des Könige 
Otto von Griehenland weiß man nod nichts 
Beftimmtes, 

Die Infpektion des Donau, Mainfanald hat In 
Kenntni gelegt, daß die Arbeiten an dem 
Donaus und Mainkanale noch an feinem Punfte 
begonnen baben, und aud fo fhnell noch nicht, 
und überhaupt nur allmäblig begonnen werden 
können, weil erft die ganze Kanallinie ausge⸗ 
fett, und das Nivellement revidirt werden muß, 
um die Profile zu beftimmen, und fodann die 
nöthigen Grundftüde erwerben, und hierauf bie 
Verſteigerung vornehmen zu können. 

Franffurt, 17. Mai, Dem Vernebmen 
nad verlaffen in ber bevorftebenden Nacht der 
Bifhof von Leon und der Baron de los Valles 
unfere Stadt, und gehen nach Mainz. Erſterer 


will ſich nach Piemont, Lezterer nach Frankreich 
begeben, — Der Präfident der, durch Bundes— 
befhlug vom 20. Jun, 1833 niedergefegten, 
und durch Bundesbefhluß vom 8, Aug. deöfelben 
Jahrs als Ponfitnirt erflärten Centralbebörde 
des deutfhen Bundes, Frhr. v. Wagemann, 
Geheimerrath und DOberftlandrihter im Könige 
reih Böhmen, wird und in einigen Monaten 
verlaffen, indem derfelbe der Krönung des Kais 
fers Ferdinand beimohnen wird. — Man will 
als ziemlih gewiß wiſſen, daß die Bundestruppen 
unfere Etadt und Umgegend in Kurzem verlaffen 
werden. — In den legtern Tagen, namentlid 
geftern, bat derſFremdenzug durch unfere Stadt 
bedeutend zugenommen, 

Die — ** und Hannöver'ſche Zeitung ent⸗ 
halten gleichlautend — und allem Anſchein nach, 
aus einer amtlichen Quelle — folgende Mittheis 
lung aus Berlin vom 17. Mai: Kraft der Straf 
erfenntniffe des Kriminalfenats des fünigl. Kam. 
mergerihtd vom 5. und 17. Dez. v. 3. find 43 
Mitglieder der geheimen Studentenverbindung 
auf der Univerfität Greifswald und 42 Mitglies 
der einer äbnlihen Verbindung auf der Unis 
verfität Breslau zu Gjährigem Feitungsarreft, 
zur Unfäbigfeit, irgend ein Amt zu befleiden, 
und folidarifh in die Koften der Unterfuhung 
verurtbeilt. Dieſes berbe Ereignig der burſchen⸗ 
ſchaftlichen Umtriebe wird zwar nicht das allers 
legte Blied in der Kette betrübender Wechſel⸗ 


wirkungen bilden, welche jene Verbindungen bers 


vorgerufen baben, denn noch ift das „„Daupter: 
fenntniß‘‘ nicht erfchienen ; doch darf man ſich der 
Hoffnung bingeben, daß feine neuen Beranlafuns 
gen zu geridhtlihen Prozeduren fi den alten 
anreiben werden, und daß endlih einmal die 
Zeit zu einem definitiven Rechnungsabſchluß mit 
den demagogifchen Verirrungen der deutfhen Ju⸗ 
gend nahe fey. 


Defterreid. 

Mien, 16. Mai. Ibre Mai. die Raiferin 
Mutter ift beute früb, in Begleitung des ber 
k. 8, Staatskanzlei zugetbeilten Generalmajord 
Frhrn. v. Marſchall, der die Stelle eines Oberft, 
bofmeifters bei Allerhöchſtderſelben bekleidet, dann 
ber Hofdame Freyin v. Weveld ıc., zufammen 
mit einem Gefolge von fünf Wagen, nah Müns 
chen abgereist. Es ift dieg nach einem Zeit 
taume von beinahe zwanzig Jobren der erite 
Beſuch der allverebrten hoben Frau bei ihren 
"Verwandten im Geburtslande. — Geftern feierte 
Ihre kaiſ. Hoheit die Erzberzogin Sophie ihr 
Ramendfeft, und Fürft Metternich feinen Göften 

eburtötag. 
* Dom 17. Mai. 33%. MM. der Kaiſer und 
die Kaiferin verfügten fih heute Mittag in Bes 
gleitung ded Hrn. Fürften von Metternid in die 
kaiferlihe Porgellainfabrif, um eine daſelbſt aus 
England angefommene, für die Marine beftimmte 
großartige Dampfmafchine im Augenfheln zu 
nehmen. — Dem Vernebmen nad wird die Abs 
weienbeit Ihrer Maj. der Kalferin» Mutter zwei 
Monate dauern. — Der Einzug 33. MM. in 
Schönbrunn ift, nahdem fih nunmehr warme 
Früblingswitterung eingeftellt bat, auf den 21. d. 
fetgefegt; ein Theil des Hofs begibt ih ſchon 
am 19. und 20, dahin. Man verfihert, daß 
die völlige Auflöfung der Landwehr, wovon die 
Öfrentlihen Blätter ſprachen, vor der Hand noch 
nicht flattfinden wird. — Die Ausführung des 
Planes, Trieſt und Wien durch eine Eiſenbahn 

verbinden, wird mit Anlegung einer ſolchen 
ab zwiſchen Trieft und Mailand, wozu bereits 
der detaillierte Plan zur faiferlihen Genehmigung 
vorliegt, beginnen. Inzwiſchen find die Altien 
der fchon begonnenen Eifenbahn zwifhen bier und 
Bochnia im Kurfe zurüdgegangen; dod leben 
fie no immer 6 bis 8 Proz über Pari, Man 
bat biezu feine andere Erklärung, als bie feit 
einiger Zeit in öffentlihen Blättern erfhienenen, 
binfichtlih des Erträgniffed der Eifenbahnen in 
andern Ländern nahibeilig lautenden Berichte, 


Preußen. 

Berlin, 17. Wai. Heute früb um 8 Ubr 
it 3. k. Hob. die Pringeffin Gemablin des Prinzen 
Earl von Preußen, "zur Freude Sr. Maj. und des 
ganzen k. Haufe, von einer Prinzeffin glücklich 
entbunden worden. Diefes frobe Ereigniß wurs 
de dem biefigen Einwohnern durch Abfeuern De 
Ranonen befonnt gemacht. 

Am 18. Mai fand auf der Dafenbaide bei 
Berlin, in Gegenwart Sr, Maj. des Königs 
und der framgöfijchen Prinzen, das erfte Korps⸗ 
manduver ftatt, 
am 20. dad zweite Korpämanduver ſeyn. 

Kölu, 18. Mai, Wie wir aus zuverläffls 
ger Quelle vernebmen, wird der meugemwäblte 
Erzbifhof von Köln, Hr, Elemend Auguft 


Am 19. folte Rubetag, und. 


Frbe. Drofte zu Viſchering, in dieſen Tagen 
bier eintreffen. Am Dreifaltigkeitäfette, Sonns 
tag den 29 Mai, wird die feierliche Inthros 
nifation und die Ueberreihung des Palliums 
ſtattfinden. 4 
Niederlande, 

Amfterdam, 13. Mai. Der Prinz von 
Dranien wird ebeftend aus London zurücker⸗ 
wartet. Go -furz auch fein Aufenthalt daſelbſt 
war, fo wichtig doch follen die Erfolge davon 
ſeyn. Es wird mehr ald je mit Enthuſiasmus 
von ibm gefprohen. Augenzeugen wollen an 
dem König eine gang befondere Deiterfeit bes 
merft haben, die immer an ihm fihtbar ift, fos 
bald fid etwas Entfheidendes ergibt, was im 
Einklang mit den Wünfhen der boländifhen 
Ration ſteht. 

Großbritannien 

London, 14. Mal, Nah den „Times 
würden die HH. Spring» Nice und Ellice zur 
Pärie erhoben werden. — Die Tory: Zournale 
verbreiten das Gerücht von einer Klage, die 
der Gemabl einer der erften Schönheiten Bons 
dons gegen Ford Melbourne vor den. Gerichten 
anbangig gemacht bätte, und die den Premiere 
minifter zum Austritte nötbigen würde, — Der 
„Royal Zar‘ ift mit 300 Freiwilligen und einis 
gen Offizieren nah Gt. Sebaftian abgegangen. 
— Sir Robert Adair, britifher Botſchafter im 
Berlin, ift bier angefommen, — Hr. v. Raumer 
it dem König beim Lever am legten Mittwoch 
vorgeftelt worden, — Aus Merifo find für de 
Terianer ungünftige Nadrichten eingetroffen, 
Am 6, März nabm die merifanifche Armee unter 
Santa Anna's Befehl die Stadt Alamo mit 
Sturm; die ganze terifanifhe Beſatzung wurde 
zufammengebauen, aber auh Santa Aunag hatte 
1000 Todte ober Verwundete. 

In diefen Tagen ging das Gerücht, ein Ger 
ſchwader frangöfifher Linienfhiffe werde von 
Toulon nah Spitbead fommen, um gemeinfchafts 
lid) mit unferer flotte an der Rordfüfte Gpas 
niend, während des dort mütbenden Krieges, 
verwendet zu werden. Doch find defhalb in 
Portämoutb feinerlei Ordren eingelaufen. R 

Das „Glasgow-Chronicle“ enthält nun wirk⸗ 
ih folgende Anzeige: „„Gretns» Green, 7. Mai 
1836. Deute wurden bier vermählt Carlo Fers 
nando Borbone, Prinz von Eapua, Sohn rang 
des Erften, Königs beider Gicilien, und Pener 
love Eorelina Smith; Tochter des verlebten ©, 
Smith Efg. aus Balyntray im der trifhen Grafs 
ihaft Waterford.“ (Es frägt fih nur, ob der 
Prinz mittelft dieſer Trauung. durch den Grobs 
fhmied von Gretna-Green das erreiht bat, 
warum es ihm hauptſächlich zw thun feyn mußte, 
nämlich eine Verbindung, die auh von der 
katholiſchen Kirche als gefeglih anerkannt 
wird.) 


n Mansliedt im „Globe⸗:Das Kofontalanit 
und Die Admiralität haben den Kapitän Bad 
beatiftragt, eine neue Erpedition zur Entdedfung 
‚einer nordweſtlichen Durchfahrt zu unternebmen, 
Der König|intereffirt fih.mit Wärme fürldie Sache. 

Baron v. Maltig ift, mit Gemablin und Be: 
‚folge , von Berlin in ‚London angefommen: Er 
in für die Dauer der Abwefenbeit des Grafen 
Pozzo di Borgo zum rufifhen Gefhäftsträger 
‚heim Hofe, von St. James ernaunt. . 

Die Rahriht einer fhottifhen Zeiturig, daß 
ber Prinz von Capua fi zu Gretna⸗Green babe 
frauen laffen, wird von einigen Londoner Jour⸗ 
nalen ald ein Scherz betrachtet. 

Das „Morning s Ehronicle‘” berichtet, zehn 
Rinienfchiffe und zwölf Fregatten der franzöſiſchen 
Marine hätten Befebl erhalten, von Breit nad 
dem Mittelmeere audzulanjen, wo fie dann, mit 
den im dem®emwäflern von Malta bereitö befinds 
lichen britiſchen Kriegsſchiffen verbunden, eine 
Flotte bilden würden, die mehr ald binreihend 
fey, um jeder Koalition der nordiſchen Mächte 
zur Gee die. Spibe zu bieten. Das „Morning 
Epronicle”” ſcheint indeffen diefer fonderbaren 
Ankündigung ſelbſt keinen großen Glauben 5 
fhenfen, indem es binzufügt,. es fey nie geneigs 
ter gewefen, an die Erhaltung des Friedens. zu 
glauben, ald eben jetzt. 

Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Die Deputirtenkammer 
bat heute die Beratbung über den Supplementars 
Baufredit fortgefegt. Bei Abgang Ver Poſt war 
ren zweiweitere Poften vogirt, nämlich 1,200,000 
Sranfen für dad maturbiftorifhe Diufeum und 
607,000 Franken für das Hotel am Quai⸗Orſay. 

Die „Debatd‘’ geben einen Artifel über, den 
Krieg in Nordfpanien und zeigen „mit aufrich⸗ 
tigem Vergnügen“ an, daß ſich die Verbältniffe 
günftiger geftellt haben für die Truppen der Kö— 
nigin und die fonftitutionele Sache.“ 

Nachrichten aud Spanien. Equia iſt am 
11. Mai plöglic mit einem großen Theil feiner 
Truppen und feiner Artillerie von Ernani aufs 
gebrochen. Am 12. war er zu Alegria. Man 
perjichert, diefe Bewegung ſey veranlaßt worden 
durd einen Marſch Cordova's auf Mondragon 
zu, Am 12. Mai war Don Carlos zu Billa 
real, wo er mit Eguia zufammenfomnien follte, Zu 
Ernani ftehen nur noch vier Bataillons Earliften. 

Das legitimiftifhe Blatt „la Mode’ erzäblt 
In einem Berihte aud Prag unter -Anderm,, 
daß der Herzog von Bordesur var Kurzem das 
dortige Schlachtfeld beſuchte. Medrere Franzos 
fen begleiteten ibn, und der Kapitän Mounier 
vom Generalftaabe erklärte ibm die Stellungen 
und Bewegungen der öfterreihifchen und preuſſi— 
fhen Heere. Der junge Prinz üt ein jebr 
guter Reiter allein in den Stallungen der vers 
bannten Königsfamilie fehlt ed an guten Reit 


pferden, fo daß er oft in einem Flaker umher⸗ 
fahren: muß. Er ſiedt mit Ungeduld der Ans 
kunft eines Pferdes entgegen 

Die Prinzeſſin von Beira, die Prinjeſſin 
Amalie von Neapel, Gemahlin des Infanten 
Don Sebaſtian von’Spanien, und drei Sähre 
des Don Carlos werden fih wieder nah Turin 
begeben und dort: ihre Reſidenz aufichlagen. 

"Einige wollea aus Madrid erfabten haben, 
daß in einer der gebeimen Sitzungen, welde 
die Profuradorenfammer kürzlich gebalten, die 
Propofition eines Anlebens, welches dad ſpa—⸗ 
nifhe Minifterinm in England abſchließen wolle, 
disfutirt worden wäre; aud wäre eine Petition, . 
dag eine '„unmittelbare Intervention‘ nachge⸗ 
ſucht werden folle, in der Kammer abgefaßt worden, _ 

Nah dem Journal du Eommertce fand am 

14. Mai, in Folge einer Depefche aus Wien, 
eine Konferenz ded Hrn, Thiers mit dem Gras 
fen Appony und dem Baron Werther flatt, 
worauf beide Diplomaten fi zu dem König bes 
gaben, Später ging ein Kourier mit Depefchen 
für die auf der Reiſe befindlihen Prinzen ab. 
- Aus London wird mitgetbeilt, Lord Mels 
Bourne babe alles Mögliche aufgeboten, dem 
negen ihn erbobenen Progefe vorzubeugen; fein 
Gegner aber habe ſich auf feinen Vergleich eins 
gelaffen, Es wird auch behauptet, Lord Durbam 
werde von feinem -Botfchafterpoften in St. Des 
ter&burg abberufen werden, um die Stelle Lord 
Melbourn’d im Kabinet einzunehmen. 

Ein Morgenjournal- mwiderfpricht der Nads 
richt von der projeftirten Reife des Könige 
nah Toulon; ‘der König werde fih mad der 
Seffion der Kammern nah Eu begeben und 
vielleicht auch infognito ald Graf v. Eu eine 
Reife über den Kanal zu dem Könige von Engs 
land machen, der ibn als Graf von Brighton 
empfangen würde; das Infognito würbe beobadhs _ 
tet: werden, damit die beiderfeitigen Kammer 
feine Erplifationen fordern könnten. 

Paris, 17: Mai. Die Deputirtenfamner 
bat geftern dem Geſetzvorſchlag über den Er— 
gaͤnzungskredit, Behufs der ‚Bauwerke in der 
Dauptitadt, mit 255 Stimmen gegen 100 ans 
genommen. Die Majorität ift fomit dem Mir 
nifterium vom 22. Febr. geſichert. Sämmtliche 
Bructbeile der Oppofition fonnten nur 100 
Stimmen zufammenbringen. Im der heutigen 
Sitzung hat. die Deputirtenfammer den Gefetz⸗ 
vorſchlag, wodurd; Privatlotterien aller Art vers 
boten werden, mit 228 Stimmen gegen 21 
angenommen. 

k Spanien. 

Eordova mollte am 11. Mai von Vittoria 
aufbrechen, am anf Villareal zu marfchiren und 
die Stellungen der Carliſten bei -Arlabag und 
Onnate anzugreifen. Equia iſt ibm entgegen 
gezogen. (Es ſcheint ſonach, daß entſcheidende 


Ereigniffe auf dem Sriegätbeater zu erwarten 
find.) . Don Earlos iſt zu Villafranka angekom⸗ 
men, — Gurrea hat am 4. Mai die Earliften 
unter Torred bei Ajos in der Näbe von Geo 
d'Urgel in Katalonien angegriffen und geſchlagen; 
108 gefangene Ehriftinod wurden dabei befreit 
- und den Carliſten die, Beute aus der Cerdagna 
wieder abgenommen. — Die Zeitung von Onnate 
berichtet ganz anderd als die Londoner Blätter 
über die Gefehte vom 5; Mai vor Gt. Ge 
baftian. Rad dem carliftifhen Armeebuletin 
haben die Engländer 2000 Mann und 52 Offi⸗ 
giere dabei verloren. 
BG riedhenland, 

Nachträgliche Nachrichten aus Atben vom 
19. April beftätigen Die freudige Nachricht von 
der gänzlichen Auflöfung der Banden der gries 
hiihen Rebellen und Räuber und bemerken ba, 
bei, daß fo betrübend und für die von ihm 
bedrohten Provinzen nahtbeilig auch diefer Aufs 
ftand geweſen, er doch das Gute bewirft babe, 
die Unbänglichfeit und Treue der Bewohner aller 
Provinzen im fhönften Lichte zu zeigen und das 
Burd dem Auslande den augenjcheinlichften Bes 
weis zu liefern, daß ed dem griehifhen Volke 
weder an Hingebung für den Königsthron, noch 
dem Gouvernement an moralifher Kraft und 
Sympatbie deö Landes mangle, um fimftig bie 
gewählte mationale Bahn mit Sicherheit und 
Energie zu verfolgen, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Bafel wird vom 16. Mai gefchries 
ben: Seit mehreren Tagen, namentlich feit 
Donnerflag Mittag, wird in dem Rheinthale 
wieder dad befannte Phänomen ded Höhenrauchs 
in ſehr ftarfem Maaße bemerft. Derfelbe bat 
fih denn auch dießmal auf eine Weife eingeftellt, 
daß die Theorie ded Hru. Dr. Egen ganz aus 
genſcheinlich beftätigt wird, Derfelbe leitet ihn 
nämlich, geNügt auf eine Reihe von Beobadhtuns 
gen, von den Moorbränden ab, welche entlang 
der Mordfeefüfte zur Früblingszeit bebufs des 
Aderbaued angeftelt werden. Diefe, Theorie 
zuiolge kann fi im unfern Gegenden der Hös 
benrauh nur in Folge anbaltender Nordwinde, 
welde gerade zur Zeit jener Moorbrände wer 
ben, zeigen. Solche aber hatten wir ſchon feit 
der ganzen verflofenen Wodhe, und ed wurde 
demnach, Khon ehe derfelbe eintrat, die Erſchei⸗ 
nung des Höhenrauchs von biefigen Pbyfifern 
mit Sicherheit ertdartet. 

Folgendes hat ſich in der Gemeinde Bellans 
eourt (Dife) gugetragen: Ein gewiſſer Hr. Gaus 


tier, ein febr beftiger Mann, batte fid) über eis- 


nen gewiffen Herrn Mayeur zu beflagen, und 
feuerte in der Hige eine Piftole auf ihn ab, 
Da er fein Opfer glaubte getödtet zu haben, 


ſchloh er ſich in feinem Hanfe ein, und hlelt ges 
gen bie Gend’armen, die Rationalgarde und 
ein Detafhement von der Linie die ganze Nacht 
bindurd eine regelmäßige Belagerung aus, Er 
verſprach endlich, fih bei Tagesanbrud zu erges 
ben, worauf der Lieutenant dem Feuer ein Ende 
machen lief und fid) damit begnügte, das Haus 
umringt zu balten. Gegen 8 Uhr Morgens fies 
len zwei Shüfe.. Dan drang in das Haus 
binein und fand den Leichnam des Hrn. Gautier, 
der ſich erfhoffen hatte. 

Man fagt, die franzöſiſche Eivillifte wolle den 
Diamant Sancy, das legte Geſchenk des fpanis 
fhen Könige Carl IV. an deffen Günſtling, den 
Friedensfürften Manuel Godoy (aus deffen Befig 
er in fremde Hände überging) an fi faufen, um 
ihre Sammlung der großen Diamanten zu vervolls 
fländigen, vielleiht auch ihm einer künftigen Krons 
pringeffin von Frankreich als Brautgefhent anzu⸗ 
bieten. Ueber ben Kaufpreis iſt man noch nicht 
einig. Dem Gewicht nah fol der Edelftein 
500,000 Fr. und im Handel 800,000 fr. werth ſeyn. 
WGeſellfchaft des Frobfinns.) 

“ Dienftag den 24. Mai: Blehmufif im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Ubr. 
Der Gefellfhafts:-Ausihuß. 


(Befellfhaft Concordia.) 
Heute Abends 6 Uhr: Tanzunterbaltung 
bei Hrn. Jor dan am Steinweg. 
Der Ausfhuß, 
Theater: NRNahridt. 
Mittwod den 24. Mai: „Das Irrenhaus zu 
Dijon” oder: „Wahnſinn und Verbrechen.“ 
Ein Schaufpiel in 3 Aufjügen, von Mars 
garethe Earl. Hr. Wilbelm Kunſt — 
den Eberard ald Gaſt. 


Regensburger Getreidmarft + Preife 
vom 21. Mai 1836. 












Getreibes 











Gan—⸗ urde Bieidi re Min: 
ze | vers | im er | lerer | befter 
Gattung. |Sranb! kauft.) Reit. Preis. Preis. Preis. 












> 






Waizen 
Korn 
Gerſte 
Haber 


Gegen ben vorigen 
Mittelpreis 







8 


gefallen 
fl. | fr. 


gefliegen 
fl. | fr. 














Der Waizen um 
Daß Korn um. » 
Die Gerfte um. . 
Der Haber um . 
Total = Geld = Betrag des Verfaufes nad) 
dem Mittelpreife: 2496 fl. 225.8. 


Berlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 








Mittwod. 





— 1814 — 





25. Mai 1836. 





— Deutſchland. 

Frankfurt, 21. Mai. Se. Durchl. der 
regierende Herzog von Braunſchweig iſt unter 
dem Namen eines Grafen von Eberſtein, nebſt 
bohem Gefolge und Dienerſchaft, bier angefoms 
men und im Gaſthaus „zum ruſſiſchen Hof’ abs 
geſtiegen. 

Aus Hannover, 14. Mai. Dem Ver— 
nehmen nah iſt Die Anlegung einer Eiſenbahn 
von bier nah Harburg nunmehr befhlofen und 
die Erlaubnig zur Eingeihnung der Altien ers 
tbeilt, deren Gefammtbetrag auf 6 Mill. Rtbke, 
feftgefegt it, von denen 4 Drill. bereits von 
den vereinten Bankiers biefelbft gezeichnet ſind; 
der Reit Mebt noch für Unterzeichner offen. 

. -DEernerrere 

Wien, 18. Mai. Die große Dampfmafchine, 
mwelhe 33. MM. geftern in Begleitung Ihrer 
Minifter , Ihres Generaladjutanten und einiger 
Marineoffiziere in Augenfhein nahmen, bat huns 
dert Pferdefraft, und ift von der Regierung ans 
gekauft, um zu Fiume in Tbätigfeit gefegt zu 
werden. ° Uebrigend baben wir trrig angegeben, 
fie fey aus England verfhrieben; fie ift bier vers 
fertigt, und erhält den vollen Beifall aller Sach⸗ 
fenner. — Unfere Hofzeitung kündigt geftern und 
" Heute verfhiedene Drdendverleibungen und andere 
Uuszeihnungen an, welhe Se. Maj. dir Kaiſer 
unter einige Mitglieder des nun gefchloffenen 
Landtags des Königreihd Ungarn zu vertheilen 
geruht haben. 
Preußen. 

Köln, 19. Mai. Heute Morgens verkün⸗ 
digte das Geläute aller Gloden die Ankunft des 
neuerwählten Dberhauptes der fölnifhen Erz⸗ 
diöcefe, Hrn. Clemens Auguft, Frhru. Drofte zu 
Viſchering. 


Schweiz. 
Aus der Schweiz 13. Mai, Was noch 


von Baſelland, plötzlich 


nirgends in der Welt beſteht, ſelbſt in dem ſo freien 
Nordamerika nicht exiſtirt, das wird demnächſt 
in der Republik Bern ind Leben triten: nämlich 
Deffentlihfeit der Sitzungen und Verbandluns 
gen feiner Regierung. Diefer Vorſchlag, aufs 
gegangen von dem ehemaligen Handlungsdiener, 
nunmehrigem Regierungsrathe Stokmar, aus 
Pruntrut, wurde neulih, troß den gegründets 
fen Einfpraden erfahrener Gefhäflsmänner, 
von dem Berner großen Rathe für erbeblich ers 
Härt, und fomit aud fo gut ald angenommen, 
Dat die Einführung einer folhen Maafregel / den 
bereitd fhon ſo verwirrten Staattorganiemus 
von Bern vollends in Unordnung flürgen werde, 
it die natürlihfte Sache von der Welt; wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet fie aber aud das legte Sta⸗ 
dium der Revolution diefed Kantons und den Ueber» 
gangzu einer beffern Ordnung der Dinge dafelbft. 
Worauf aber die Schweiz und Europa zunädhft 
fiher rechnen darf, ift, eine Zeitlang mit einer 


„sebr luſtigen Komödie ganz umfonft und nur auf 
Der _ 


Koften von Bern unterhalten zu werden. 
Vorbang, der die Scene noch dedt, ift, wie ges 
fagt, im Begriffe aufzugeben, und die fünf Afte 
werden ſchneller abgefpielt feyn, ald ed nur die 
Zufhauer wünfden werden, 

Der Schweiger Beobachter fhreibt: Vorige 
Woche wurden wieder zwei geachtete, feit lan 
gen Zabren in Mühlhauſen befindlide Bürger 
zum Maire abgeholt, 
der ihnen befahl, auf der Stelle Mühldauſen 


und Franfreid zu verlafen. Keine Minute warb 


ihnen gur Ordnung ihrer Angelegenheiten geftats 


tet, und fie wurden dur zwei Gend’armen 
von Brigade zu Brigade an die Gränze ges 
bracht. Hier fagte man ihnen ind Ohr, fie 
fönnten in einigen Tagen zurücklehren, wenn fie 
fid) verborgen halten wollen, befonderd vor den 


Bantierd Wahl, — Zu Bern it der im Ber 


richte der Dotationdfommiffien vielfah aufge 
führte Herr Zeerleder, Altratböberr und Bans 
fir, am 16. Mai in gefänglihe Haft gefegt 
worden, 
‚ Ntederlande 
. Rad Berichten aus dem Hang vom 16. Mat 
ſollen die vor einiger Zeit mit Unruhe erwähnten 
Seerüftungen Englands und Franfreichd gar feinen 
egerifhen Zwed baden, und angeblich unters 
tete Perfonen wollen fogar willen, daß Ruß⸗ 
fand dem Londoner Hofe vorgefchlagen babe, 
eine englifhe Flotte in das baltifhe Meer abs 
zufenden, und zum Unterricht beider Nationen 
gemeinfhaftlihe Marineübungen vorzunehmen, 
welhen aud der Prinz Heinrih von Dranien, 
der dritte Sohn des Kronpringen, beimohnen 
werde, , 
Großbritannien. 

Condon, 16. Mai. Der „John Bull’ 
gibt einen ausfübrlihen Artifel über den Prozeß, 
welher dem Premierminifter Lord Melbourne 
in Bezug auf ein fehr delifates Verhältniß bes 
vorſtehen fol, 

Der „Morning-Herald““ zeigt an, daf das 
feit einigen Tagen über einen edlen Ford und 
‚eine angefehene Dame verbreitete Gerüdt „in 
Kurzem‘ für ungegründet erflärt werden würde, 

Briefe aus Liſſabon vom 6, melden, daß die 
Unruben in Dporto wieder ganz geſtillt find, 
und daß eine infurreftionelle Bewegung in Amas 
ranthe, zu Gunften Don Migueld, von den aus 
Dporto ausgerückten Truppen unterdrüdt wors 
den ift. 

Den legten Rahrihten aus Indien zus 
folge if der Dienft der Truppen, welde gegen 
den Radſchah von Gumfur aufgeboten find, aͤuſ⸗ 
ferft beſchwerlich. Der Feind läßt ſich nie ſehen; 
feine Angriffe gefheben immer im Dunkeln oder 
aus einem Hinterbalte. Gobald die britifhen 
Truppen ſich mäbern, fteden die Feinde die 
Städte und Dörfer in Brand und die Einwoh— 
ner müſſen fi auf Befehl der Gebirgshäuptlinge 
zurückzie den. 

Frankreich. 

Paris, 17. Mai. Die Mehrheit von 155 
Stimmen, welche geftern Hr, Thiers in der Des 
putirtenfammer erbielt, iſt eine der ftärfften, 
deren man fi je erinnert. Indeſſen muß man 
gefteben, daß Hr. Thiers fi diegmal ſehr gut 
aud der Sache zog, und durch geiftvollen,, oft 
wigigen Vortrag die Scharte der Samftagfigung 
auswegte. Nur einmal erregte er das unzu⸗ 
friedene Murren der Kammer, ald er Hro, Arago, 
auf feine Klage über die fhlechte Bauart des 
Obſervatoriums am College de France, Lie nicht 
einmal die Beobahtung der Sonmnenfinfternig 
geftattete, etwas ungiemlich zurechtwieß. 

Man bemerkt, daß Fürſt Lubecki feit, mehre⸗ 
‚ren Tagen bäufige Konferenzen mit den HB. 


Thierd und Montalivet bält, und fliegt daraus 
auf eine thätigere Unterhandlung wegen der Li— 
quidation zwiſchen Franfreich und Polen, 

Der Erpfarrer de la Collonge, der wegen 
Ermordung eines Frauenzimmers zu lebenslängs 
licher Zwangsarbeit verurtbeilt wurde, ift am 
14. Mai zu, Dion -öffentlih ausgeſtellt wor« 
den. Er batte in einer Bittihrift an den Kö⸗ 
nig um Erlaß der Ausſtellung nachgeſucht, 


und, auch der Präfidentder Aſſiſen und der 


Staatdanwalt wendeten Nichts gegen die Wegs 
lafjung diefer Strafe ein, die fie fogar als eis 
nen unnügen Skandal betrachtet haben ſollen. 
Die Bittfhrift, die überdieß vom der Geiſtlich⸗ 
keit unterſtützt wurde, iſt indeſſen zurückgewie⸗ 
ſen worden. ee 

Paris, 18. Mai, Der Präfident des Con⸗ 
feild, Hr. Thiers, und der Kriegsminifter Mais 
fon baden fih gefern in die Budgetstommiffion 
verfügt, um fi über die Frage von Algier und 
den Effektivſtand des Deered audzufpreden. 
Das Minifterium befteht darauf, 22,000- Manır 
in. den afrifanifchen Befigungen zu unterhalten. 

Die Parifer find ungemein erfreut über die 
gute Yufnabme, melde die Prinzen ju Berlin 
gefunden baben. (An Mebertreibungen darf es 
natürlich nicht feblen. Der „Temps“ ſpricht 
von einer Depefhe, melde den Einzug der 
Prinzen melde; dad Wolf habe die Pferde abs 
geipannt und die erlauchten Reifenden bis zum 
Palaft des Königs gezogen.) n 

Aus Madrid bat man Nachricht bis sum 9. 
Mai, Es war Nichts von Bedeutung vorgefals 
len. Die Profuradoren diskutiren das Wahl— 
gefeß. Der Deputirte Alday forderte Nachweis 
fung über den Stand der Dinge in Gallizien, 
von woher beunrubigende Berichte einlaufen, 
Er fagte zulegt: „Ich glaube, es wäre beifer, 
wir befchäftigten und mit dem Bürgerfrieg, ftatt 
mit Gefegentwürfen, Die das Land nicht retten 
fönnen,” Die Minifter ſchwiegen dazu. 

Die Madrider Zeitung gibt dad Bulletin 
der Gefechte vom 5. Mai und fchlieft aus dem 
Siege ded General Evans auf ein nahes Ente 
ded Bürgerkriegs, — Die fpanifche Regierung . 
bat neuerdings 200,000 Gewehre in England bes 
ſtellt. — Mendizabal fcheint ſich für entſchieden 
befeftigt anzufeben und will nun den Titel ala 
wirfliher Confeilöpräfident annehmen. Bis jetzt 
war er es nur interimiſtiſch. — Die Königin bat 
am 8. Mai ihre erfte öffentliche Audienz gegeben, 

Hr. v. Talleyrand ift nach feinem Landjig 
zu Valengay abgereist. _ 

Su Paris iſt der Öenerallientenant Lamotte 
am, 8. Mai geftorben. Der General Boyer und 
der Obriſt Bory de St, Vincent bielten Res 
den an feinem Grabe, 

In der Soirée des Herzogs von Decazes 
bieß es gefterm, daß die eheliche Klage gegen Lord 


Melbourne für eine, Entfhädigung von 1237000 
Pjund Sterling — worden ſey. 

Der General Dwernicki und zwei andere 
Holen haben von Boulogne aus einen Abſchieds— 
brief an die franzöfifhe Nation und eine Pros 
teftation gegen ihre Ausweifung aus Paris er 
laſſen. — Die englifdhe Bibelgeſellſchaft bat in 
Perpignan ein großes, Depot von Eremplaren 
ded alten wie des neuen Teſtaments errichtet, 
weldhe unter ‚die. corliftifhen Infurgenten inden 
Rordprovinzen Spaniens -vertheilt werden follen, 

Shweden.- 

Stodholmer Briefen vom 10, Mat zufolge 
bat Se. Maj. der König von Schweden in einem 
anbden normegifhen Staatsrath Eolbelt in Ebris 
ftiania erlaffenen Handſchreiben die anonyme Aufs 
forderung eines. PWatrioten an die norwegiſche 
Nation zum Behufe der Errichtung eines Deuk⸗ 
mals für den König zwar ald eine loyale Aeufs 
ferumg dankbar anerkannt, aber dabei zugleich 
mit befonderem Zartgefühl bemerkt, daß die Auss 
führung eines ſolchen Projefted, wenn es jemals 
frattfände, erft nach feinem dereinftigen Ableben 
vorgenommen ‚werden dürfe, indem die Norwe⸗ 
ger erft aldödenn den wahren: Werth der Regen- 
tenbandlungem ihres Königs» richtig beurtheilen 
fönnten, wo —B 

T ü r ? e . 

Konftantinopel, 26. April. Im Folge 
der neueften Nachrichten aus Tripolis batte der 
Er» Dei mehrere Zufammenfünfte mit dem Se 
siadfer, und alle gegen Tripolis ' eingeleiteten 
militärifhen und abminiftrativen Maaßregeln 
fheinen mit feiner Zufimmung verabredet, Es 
it der Pforte Fein Geheimniß mehr, daß Sidi 
Bei im Lande einen großen Anhang bat, -und 
daß Tripolis ein Heerd von Unruhen bleibt, 
wenn die Pforte die dortigen Angelegenheiten 
nicht auf eine verföhnende Weife zu löfen weiß, 
Der dortige Statthalter ift im offenen Kampf 
mit den benahbarten Stämmen, die auf Reben 
and: Tod kämpfen, und obgleich er im den legten 
Gefechten‘ fiegreih war, fo gehen die Berichte 
dcch dahin, daß er ſich ohne Hülfe nicht zu hal⸗ 
ten vermag. Man fängt ſchon art,’ zur glauben, 
dag Mebemed Ali, der nah den neueften Bes 
rihten aus -Alerandria neuerdings Verſicherun⸗ 
gen feiner Treue gegen den Sultan ertheilt 
batte, feine Hand, fo mie früher in Albanien 
init Tafil Bufi im Spiel babe. Mebemed Ali, 
der durch Die jetzige Politif der europäifdhen 
Mächte in allen feinen Unternehmungen gegen 
die Pforte gelähmt ift, ſcheint jegt den Strieg 
gegen die Pforte unter fremder Firma zu füh⸗ 
ven. Die Ankunft des Kapudan Paſcha in Tris 
polid wird hoffentlich auf irgend eine Weife die 
dortigen Wirren löfen und vielleiht Sidi Bei 
fpäter in fein Vaterland zurüdführen. 

Konftantinopel, 4. Mai. Die öffent 


K h die Feierlichkeiten aus Aniaß der 
ermäblung der Prinzeffin Mipffmah in Anfprud 
genommen, und da diefelben die Anmefenheit 
ſaͤmmtlicher Großen des Reichs erheifchen, ſo iſt 
kein Zweig der Verwaltung, der nicht für den 
Augenblick ſtockte. Der Schauplatz der Feſtlich- 
keiten iſt, wie vor zwei Jahren, das Thal von 
Dolma bagtſche nebft deſſen benachbarten Anhoͤhen, 
welche mit einer unglaublichen Unzabl bunter 
Seite opepent find, Geiltänze, Reiterfünfte und 

aftmable, welche nad einander den Scheits, 
Ulema's, den Staatsbeamten der vier verſchie— 
denen Klaſſen und den geiftliben Oberbäuptern 
der unter. dem ottomaniſchen Scepter vereinten 
Bölferfhaften gegeben wurden, bildeten bei Tage 
die öffentlidyen Beluftigungen, während am Abend 
die Beleuchtung der an denUfern des Bosporus 
gelegenen Landhäufer und Paläfte, fo wie Kunfts 
‚feuerwerfe, welche vor der großherrlichen Reſidem 
in Beſchiltaſch und auf Flößen abgebrannt wurs 
den, die Bewunderung der Einbeimifhen und 
Fremden erregten, , Der geftrige. Tag war für 
dad Ddiplomatifhe Korps beftimmt. Sämmtliche 
Geſaudten wurden mit ihren Frauen und einem 
Theil, ihres Gefandtfhaftsperfonals gegen 4 Uhr 
Nachmittags im Kiosk von Dolma bagtfche vers 
fammelt, um die fi vor demfelben produzirens 
den Geiltänzger und Kunftreiter anzufehen, und 
fodann dem für fie bereiteten glänzenden Gafts 
mable beizumohnen. Die türfifchen Großen, 
welche bierbei die Honneurs machten, waren der 
Großweſſir, der .Seriadfer Chosrem Pafıha, der 
Kapudan⸗ Poſcha, der Schwiegerfohn des Sul 
tand, Said Paſcha, der Mufcir Ahmed Pafdhe, 
bie beiden Minifter ded Innern und der aude 
wärtigen Angelegenheiten, und mebrere Gtaatds 
beamten zweiten Ranges, Um 6 Uhr begab 
man fi) zu der unter einem pradtvollen Zelte 
für 100 Perfonen gededten , mit großem Lurus 
audgeftatteten Tafel. Vorzuͤglich bemerfbar war 
ein neues Tafelgefhirr von Silber, welches für 
den Großherrn aus Paris verſchrieben worden, 
und bei dieſer Gelegenheit zum Erftenmale be» 
nußt wurde. Das Zelt war mit den Fahnen 
aller Nationen umgeben, und wurde bei eintres 
tender Dunkelheit glänzend erleuchtet. Nach dies 
fem wahrhaft faiferlihen Bankett, während deffen 
bie großberrlihe Mufifbande beliebte Stüde aus 
italienischen Opern ausführte,, verfügte fich- die 
Geſellſchaft abermals in den Kiost, um von dort 
aus einem Feuerwerke zuzuſehen, welches dem 
Schluß machte, Unter den zahlreichen Reiſen⸗ 
den, welche dieſem Feſte beiwohnten, und unter 
denen ſich auch die Grafen Ludwig Bathyani, 
Joſeph Zichy und Hedrich Wiczay in ihrer ſchoö⸗ 
nen ungariſchen Tracht befanden, ‚sagte Sir 
Henry Bethune, der befannte Oberbefehlöhaber 
ber perſiſchen Armee, durch feine riefige Geſtalt 


Au feit- ift ſei P 
Te ft -feit- einer Woche aus 


bervor. — Die freunde Er. Hoheit über die 
Dermäblung re zweiten Tochter wurde vor 
einigen Tagen durch dad Ableben des einjährigen 
Sohnes Halil Paſcha's und der Pringeffin Saliha 
getrübt. Außerdem, daß der Sultan feinen klei— 
nen Enkel zärtli liebte, ſchmerzte ihn deſſen 
Hintritt vorzüglich, weil er der erfte Sproje 
der osmaniſchen Familie diefer Art war, melden 
er am Leben zu erhalten beabfihtigt hatte. — 
Ungeachtet des außerordentlihen Zuftrömens 
von Menfhen aus allen Klaffen bat nod fein 
Unfall die öffentlihe Ordnung geſtört. Glück— 
lihermeife baben fih aud weder bier noch in 
der Umgegend neve Peſtfälle ereignet. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Ellwangen wird geſchrieben: Durch 
den Einfturz einer nicht gebörig (verfappten) 
unterNügten Erdmaſſe bei einer Durh den Ham⸗ 
merwerfdö«Befiger zu Gelbingen unternommenen 
Verſuch der Durchführung eined Stollens durch 
den fogenannten Reuberg bei Gelbingen batten 
2 Arbeiter dad Unglüd, verfhüttet zu werden, 

In Raprerswyl bat fih jüngfter Tage ein 
fhredlies Unglüf ereignet. Zwei Häufer wur⸗ 
den ein Raub der Flammen, und mit ihnen drei 
Kinder eined Daterd, Diefer mußte, ohne bel- 
fen zu fünmen, Zeuge von dem qualvollen Tode 
feiner Kinder ſeyn, welche ibm durch dad vers 
gitterte Fenfter ihres Schlafjimmers, welches 
dadurch völlig unzugänglich war (zumal dad Haus 
fhon längh in Flammen fand), ſchmerzvoll zus 
riefen: „Vater, bol’ und au!‘ 

Aus Bormd vom 18, Mai: Am 1. d. M. 
wurde auf dem fogenannten Heerſtraßenweg in 
der Gemarkung von Wöllſtein die Ehefrau Schen⸗ 
kel von Rangenlondheim aufgefunden, welche aus 
genfällig die Spuren einer gewaltfamen Ermors 
dung an fi trug. Sie wollte fih nad Algen 
begeben. Der mutbmaaplihe Urbeber diefes 
fhändlihen Verbrechens war bis zum 5. dieſes 
aoch nit entdeckt. 

Rah Briefen aus Italien find Turin, Ans 
fona und Venedig vollfommen cholerafrei. Die 
Öfterreihifche und fardinifche Regierung follen feſt 
entfbloffen feyn, daß eben fo läftige ald nutz⸗ 
Iofe Kordonsfoftem nicht wieder einzuführen, und 
auch den andern Regierungen Staliend von befs 
fen Anwendung abzuratben, , 

In Neapel hertſcht nah ben legten Briefen 
eine aufferordertlihe Witterung. Der Frühling 
bat noch nicht einmal begonnen; bie Binterftärme 
dauern fort, und der Veſuv ift noch mit Schnee 
bededt. 

Die Menagerie in Paris bat dem einzigen 
weißen Bären, den fie befaß, durch den Tod vers 
loren ; auch die Giraffe ift bedenklich Fran. 

In dem Dffe» Thal in den Pyrenäen fielam 


“ 


9. Mat, bei heftigem Regen eine Subftanz aus 
der Luft berab, tie, durch Geruch und Anſehen 
dem Schwefel glih. Noch am andern Morgen 
waren die Straßen damit bededt, j 
Die unter dem Namen ©, Gand gefeierte 
Berfafferin der Romane Indiana und Valentin, 
Madame Dutevant, Magte am 11, Mat gegen 
ihren Gatten auf Scheidung. Dad Gericht ber 
willigte die Scheidung. Be 
In Parid wird nächſter Tage der erfte Band 
eined von dem befantten Hrn. v. Potter ver 
foßten Werkes: „Philoſophiſch⸗politiſche und kri⸗ 
tifhe Geſchichte des Chriſtenthums und der 
chriſtlichen Kirchen“, die Preffe verlaffen. 


Einladung. 

Der Unterzeihnete gibt mit poligeiliher Bewil⸗ 
ligung auf feiner neu bergerichteten Pudel-Kegel⸗ 
ſtatt ein Geſellſchafts⸗Scheiben, mit 9 Kegel 
und einer ganz neuen Kugel von Lignum sanctum 
mit nahftebenden Gewinnften : 
iter Preis; 6 bayerifhe Thaler und einer Fahne; 


zer „ 5 ” nn nn ” 

Ser „ + ” „nn ” 

der „ 93 ” "nn 7) 

Ser „ 2 7 „mn 02.0.9 

6ter „ 1 ” „» mn ” 

Tter [73 3 fl. : — 

Ser „ 2 | ohne Fabnen; 

Ser „ 1. 21 

Berner eine Gefeljhafts, Fahne mit2 bayerifchen 
Thbalern; 


Eine Meiſt⸗Fahne mit 2 bayeriſchen Thalern ;diefe 
zwei Preiſe ſind ganz frei. 

Dieſes Scheiben fängt an Mittwoch den 
25. Mai und endet Mittwoch den 8. Juni. 
Donnerftag den 9. Juni wird gerittert. 

Zu dieſem Scheiben ſind 2700 Looſe erfor⸗ 
derlich und drei Kugeln machen ein Loos aus, 
daß Loos koſtet 3 fr, 

Nähere Bemerkungen fagt der Anfchlag- Zettel, 

Ich ſchmeichle mir unter Zufiherung ber bes 
ften Ordnung und guter Bedienung mit einem 
recht zahlreichen Beſuch beebrt zu werden, und 
lade daber alle Titl. Derren Kegelliebhaber und 
Freunde zu diefem Scheiben ein. 

Regensburg den 25. Mai 1836. 


Ehriftopb Raimer, Bierbräuer. 


In einem biefigen Raffechaufe, wird ein 
Marqueur gefuht. Dad MNäbere hierüber if 
ins Zeitungs Comptotr zu erfragen. 


nn nn — e —— — —— — 
Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenſt an, 
daß auf feinem Sommerkeller zu Zeitlorn alle 
Donnerftage mohlbefegte Blehmufif fatts 
findet. Zu zahlreihem Beſuch ladet ergebenft ein 
Andr, Gögfried, Bierbräuer. 





’ Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. - 








Donnerftag. 
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26. Mai 1836. . 





Deutfhland. 

Münden, 23. Mai. Sicheren Nachrichten 
zufolge find Se. Maj. der König Otto von 
Griechenland am 17. d. im Hafen von Anfona im 
allererfreufichften Wohlfeyn angefommen,. Aller 
höchſtdie ſelben werden am 29. d. über Kufſtein 
dabier erwartet. Ge: Moj. reifen unter bem 
Kamen eines Grafen‘ v. Miffolungbt, Ob ein 
feierliher Empfang des Könige Otto ſtatthaben 
wird, iſt noch nicht beftimmt, Der Magiſtrat 
u deßhalb geftern eine Eingabe an ben König 

erichtet 

—— Samftag der 21. d. um 10 
Uhr Vormittags hatten die Mitglieder des biplos 
matifhen Korps, und geftern die Damen diefes 
Korps die Ehre, Ihrer Maj. der vermwittweten 
Kaiferin vorgeftellt 4 werden, 

Se. Maj. der König haben an die durch daß 
Ableben des ebemaligen reihsftädtifhen Senga⸗ 
tord und Kaufmanns Drerel zu Regendburg 
erledigte Stelle im Landratbe des Regenkreiſes 
oud dem dritten Wahlfollegium den Bürger ımd 
Dekonom Joſeph Stolreuther zu Ingolftadt allers 
gnädigft einzuberufen gerubt. 

Bon der Zfar, 19. Mai, Wie wir legt 
Hin meldeten, werden fommerzielle Unterbands 
lungen mit Deſterreich fattfinden. Nachrichten 
aus Wien fagen, daß die Paiferlihe Regierung 
geneigt feyn fol, ſolche @rleihterungen zu ges 
währen, die vereinbar find mit dem Prinzip des 
Zollſyſtems der Kaiſerſtaalen, das durd die eis 

enthümlihen VBerbäftniffe ‘der Provinzen unter 
A geboten if, und ohne eine Umgeftaltung der 
Landesinduſtrie in feinen Hauptgrundlagen nicht 
geändert ‘werben kann. Doch glaubt man in 
Beziehung anf den Donauhandel günftigern Maaß⸗ 
regeln für fremde Waaren entgegenfehen zu kön⸗ 
men. Ueberbanpt hält man fich verfichert, daß 
Defterreih ein Präftiger Vermittler für die freie 


Donaufhifffahrt feyn, und bierin nicht bloß fein 
eigened Intereife, fondern das von gan, Deutſch⸗ 
land vertreten wird, Die befannte Antwort 
des engliſchen Unterflantöfefretärd an dad Dam 
delshaus Bell In London äuffert die Meinung, 
daß Rupland fein Recht habe, den die Donau— 
mündungen pafirenden Waaren einen Zoll auf 
zulegen. Wir vermutben jedoch, dap das Wort 
„zoll nur von Der Petitika der Loriboner 
Kaufleute Yerrübrt, und daf Rußland nur bie 
Most haben kann, eine geringe Abgabe eii . 
Entſchaͤdigung für die Quarantäneſtation zu for 
dern, wie man auch In einem fFreibofen folde 
Abgaben zahlt, zur Unterhaltung von Sicher⸗ 
beitsanftalten , die allen Befuchenden zu Gute 
kommen. Golte jedoeh Rußland wirklich alle 
nah der Donau beftimmten afiatifhen Waaren 
ur Desinfeftion von den Flußmündungen nad 

deffa verweifen wollen, fo würde hiedurch al« 
lerdingd dem Donauhandel ein Zwang auferlegt 
werden, der nothwendig nicht bloß von Eng» 
land, fondern von allen betbeiligten Mächten 
Remonftrationen bervorrufen müßte, und mas 
mentlid bat man die Ueberzeugung, daß das 
öflerreihifhe Kabinet die Integrität des Donaus 
handels bis in das freie Meer zu vertreten wiſ⸗ 
fen wird. Rußlands gemäfigte Politik jedoch 
verbürgt, daß es gegründeter Vorftellung jeder 
zeit freundlihes Gehör geben wird, 

Die „Hannöver'ſche Zeitung‘“ theilt jetzt das 
ausführlihe, gegen die Dr. König und Freytag 
wegen hauptfähliher Theilnahme an den, im 
Zanmar 1831 zu Dfterode fattgefundenen, auf: 
tührerifchen Bewegungen ergangene, Strafurtheil 
nebſt den Entfheidungsgründen mit, Durddass 
felbe waren die Ungeflagten in erfter Zuftanzy 
gu zebnjähriger Zuchthausftrafe neben Entfernung 
von der Advofatur und dem Notariat und Ira 
gung der Unterfuchungsfoften verurtheilt worden, 


% 


Die erfte Strafe wurde in zweiter Juſtanz auf 

fünfjäbrige Zuhtbausitrafe ermäßigt und dieſes 

Urtpeil bei der Reviſion beſtätigt. 
Defterreid. 

Bien, 16.:Mai. ‚BVorgeftern ließ Ihre 
Maj. die Kakferin» Königin in der italienijdhen 
Nationalkirche ein feierlihed Requiem für ibre 
verewigte Schweiter, die Königin beider GSicilien, 
balten, welchem Ihre Maj. nebft ihrer erl, Schwer 
fter, die Herzogin von Lucca, in tieffter Trauer 
beimobnten. Heute findet eine gleiche Feier in 
der Dominifanerfirhe für diefe verewigte Fürftin 
ſtatt, welche Jhre f. Hob. die Herzogin verans 
ftaltet hatte. Beide erlauhte Fürftinnen wohn 
ten auch bierdem Trauergottesdienite bei. — Es 
ift num entfdieden, daß die Herzoge von Drleand 
und Nemouts in der Hofburg abfteigen werden. 
Man erwartet diefer Tage die Ernennung der 
von Sr. Diaj- dem Kaifer beftimmten dienfithuens 
den Rammerberren, welche zu Begleitung dieſer 
Minzen beftimmt find. — Rad Berichten aus 
Verona vom 11. d. treten die zum, Abmarſch 
aus. Stalien beſtimmten Regimenter nächſtens 
ihren Rüdmarfh an, — Man bebaurtet jetzt 
beftimmt, dag Anfona im. Laufe ded Sommers 
von den Franzofen geräumt würde, — Geitern 
feierte Se: Durdl. der Fürft Metternich feinen 
63. Geburtätag. 

Dom 18. Mai. Der frangöfifhe Botſchaf⸗ 
ter, Graf St. Aulaire, wird den -frangöliihen 
Prinzen, welde am 29. d. biererwartet werden, 
bis Brünn entgegen reifen. _ Hier werden alle 
Anftalten getroffen, um ibnen den biejigen Aufs 
enthalt möglihit angenehm zu mahen. Zu dem 
Ende fol die biefige italienifhe Operngeſellſchaft 
einige Vorſtellungen in Schönbrunn geben, wo 
aud ein Bal paré ftattfinden wird, Se. Durdl, 
der Fürft Meiternich gedenft ibnen ebenfald ein 
Feſt zu bereiten, und die Garnifon wird Mas 
nöuored vor ihnen ausführen, — Alle Deputirs 
ten bei dem nun gefhlofenen ungarifhen Land» 
tage haben bereitd Preßburg verlaffen, um im 
ihre Heimath zurüczufehren, Die Regierung 
wendet fortwährend ihre ganze Sorgfalt auf 
Beförderung des Wohlſtandes in diejem interefs 
fanten Sande. Die Refultate des legten Lands 
taged waren nicht ohne Wichtigkeit, und werden 
bei einigem guten Willen von Seite der Regier⸗ 
tem ſehr folgenreich ſeyn. Uebrigens beißt ed, 
daß in Ungarn einige Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den haben. : 

Preußen. 

Am 19. Mai gab der franzöfiihe Gefandte, 
Hr. Breifon, den franzöfiihen Prinzen zu Ehren 
in einem, eigends biezu erbauten, großen, und 
prahtvollen Saal im Dofe feines Hotels, ein 
Dejeuner dansant, welchem Se. Mai der Ks 
nig, die föniglihen Prinzen ‚und Prinzeffinnen 
und ungefähr 490 geladene Perſonen beiwohnten. 


Die Empfangezimmer in der Bel-Ctage des Ho, 
teld nad vorn beraus buteu Aes dar, was ſich 
nur yereinen-fonhte, am einen häuslichen Raum 
geſchmackooll zu verzieren.“ Konbare Teppiche, 
Arbeiten der Kunſt, nätürliche Blumen, reihe 
Dergoldungen und Mannidfaltigfeit der Farben 
gewährten den anmutbigiten Wechſel. Won bier 
fübrte die mit foftbaren blübenden Topfgewächfen 
beiegte und rei drapirte Treppe nady dem 
Saal hinab, welcher im feiner Verzierung Ges 
ſchmack und Einfachheit verband, Aus einer 
Vorballe von Blumen, mit einem Meinen Springs 
brunnen, in welchem jih-auf fünftliche Weiſe 
Feuer (durch Gasflammen) und Waſſer miſchten, 
trat man zur Rechten und Linken einige Stufen 
binab in den Saal, welder fieben Fenfter Front 
in derfänge und vier in der Breite hatte. Von 
den legten waren zwei durch GSpiegelblenden fo 
ausgefüllt, daß fie Die, obnedied ſchon fehr bes 
deutenden, vier, mit einander verbundenen Tas 
feln mit ihren 400 Gededen um das Doppelte 
iheinbar verlängerten. — Am 20, d. war das 
zweite Korpämanduver, nah welchem die Trup⸗ 
pen, in ein. Weſtkorps (8 Bataillond, 12 Estas 
drond, 12 Fußes und 8 reitende Gefhüge) und 
ein Oſtkorps (9 Bataillons, 12 Eskadrons, 12 
Fuß- und Lreitende Gefhüge) getbeilt, Bivouals 
bezogen, um fid gegen einauder im Vorpoftendienft 
zuüben. Am folgenden Tage follte, zum Schluffe 
der Frühjahrs-Uebungen, zwifhen dem Grunes 
wald und Spandau ein. Feldmanduver ausge 
führt werden. j 
Niederlande, 
Brüffel, 15. Mai, Der König, die Hör 
nigin, Madame Adelaide und die Prinzeffin 
Darie jind geftern nad Antwerpen abgereist, 
Man fpriht davon, daß nad ihrer Zurückkunft 
die Königin mit dem Thronerben einen Beſuch 
zu Paris abflatten werde, 
Italien 
Franzöfifche Blätter berihteu aus Mailand, 
daß innerhalb fünf Wochen mede ald 100 aus 
politiihen Gründen Berbaftete ini venettanifche 
lombardiihen Königreihe in Freiheit gejegt 
wordeu jind, auc einigen im. Auslande Befinds 
lihen Erlaubuiß zur Ruͤckkehr ertheilt worden 
it. Eine. große Zahl begonnener gerichtlicher 
DVerfolgungen iſt niedergefchlagen. und der Zur 
fand der noh im Kerker Befindlichen gemildert 
worden. Die dem Örundfage nach ſchon ſeit 
einiger Zeit, zugeftandene Ammeſtie jol die kaiferl, 
Genehmigung erhalten haben und demnächſt vers 
kündigt werden. — Auch im Kircpenitaot follen 
5 politiihe Gefangene fo eben in freiheit. ger 
fegt worden ſeyn. Auch dort if von einer Ans 
neſtie die Rede. Aus Neapel, wird gleichfalls 
berichtet, der Köuig wolle. einen. biäber unvolle 
—* gebliebenen AmneftjesBefhluß, jehi zur, 
ollyiebung bringen laſſen. een 


Großgbritammn heam.n .» 
‚Die, ftandaloͤſe Geſchichte, in ‚welcher. Lord 
Melbourne und eine gefeierte Schriftftellerin Die 
Hauptrolle ſoielen ſollen, und über , welche die 
Toryblätter. bisbder nur verſteckte Anfpielnnges 
falen ließen, tritt jetzt in dieſen, allerdings 
nicht unbefangenen, Journalen allmäblig deutli⸗ 
cher hervor. Der „John Bull⸗“ gibt, einen Arti⸗ 
kel darũber, in deſſen Eingang, er, dad Bedauern 
ausfpriht, Skandale aus dem Privatleben im 
dad Gebiet. der öffentlichen Angelegenbeiten übers 
tragen zu müfen, befonderd mo es ſich von dem 
Premierminifter ded Landes ‚und ‚non einer alls 
gemein bewunderten, „tolentpollen Dame, der 
Mutter einer liebenswürdigen Familie handle, 
Indeſſen ſey die Sade fo. weit gediehen, daß 
fein Gebeimniß mebr möglich wäre; - überdieß 
befinde fih Lord Melbourne fhon zum Zweitens 
mal binnen. wenig Jahren in gleichem Falle, 
Die jegige Verbreitung der Sache babe er dem 
ungeſchickten Eifer ſeiner Freunde zu danken, 
die den Vorfall mit dem. Zuſatze berumtrugen, 
daß eine Ausgleihung mit dem beleidigten Theile 
bereitd ſtattgefunden babe. Diefer Bebauptung 
glaubt der „John Bull’ aufı die. unverwerflichfte 
Autorität bin mwiderfprechen , und dagegen. vers 
fihern zu fünnen, daß feim Vergleich irgend 
einer Art, angenommen werden, vielmebr der 
eingeleitete "Prozeß feinen Gang geben wird, 
Lord Brougham befand ſich zu Syſtenhall 
bei Lord "Spencer, wö er einige Zeit zu bleiben 
gedadite. Er int beinabe wieder dergeftelt. | 
Der - ‚„‚Mornirig+ Herald“ schreibt: Unter 
der Rubrit „vermiſchte Boranfdhläge” in dent 
diegjährigen Budget ſtehen auch 10,000 Pf. St, 
zur Unterſtützung der bedürftigen polniſchen 
Flüchtlinge in England, und 16,000 Pf. St., 
wovon. die Hälfte der. Hftindifhen Kompagnie zu 
zahlen iſt, zur Deund' der durch die Euphrat⸗ 
Erpedition veranlaßten Köſten. vd 
Ja der legten Zeit reisten in Schottland: 
Eharled Edward Stuart und fein Bruder, John 
Sobresfi Stuart, die ald Enkel Edward Stuart,’ 
des Prätendenten, gelten, matürlih aber nur als 
deſſen ilegitimen Abkömmlinge, da der jeßige 
König von Sardinien jenen Prinzen beerbt hat. 
Am 6. Mai, ſchifften fie ih von: Greenock aus 
nach Londendgrry in Nerd⸗-Irland ein. Das 
Glasgow-Chronicle““ erzählt über fie Folgeu⸗ 
des: „Dieſe Sprößlinge des Hauſes Stuart, 
welche Italien angehören, haben im ſchottiſchen 
Hochland Die: Scenen beſucht/ Die in den ro« 
mantifhen Abenteuern ihres Ahns, des jungen 
Ascanius, berübmt find. Es find junge Mans 
ner voh gutem Ausſehen, und in ihrem Gefichtös 
> liegt eine anffallende Aehnlichkeit mit: den 
eiten Porträts: dedr,,töniglihen Charley.“ Sie 


forehen Italieniſch, Franzoöſiſch, Engliih, Galiſch 
und Iriſch, tragen immer. dad hochländiſche Ger 


“ 
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finder Stuarte, und find: von einen Pfeifer 
des Clons hegleitet. Sie baben niemals ein anr 
deres Gewand getragen, ald den Kilt und fein 
bodfändifches. ‚Zubehör (2), «und ihr Giegel-ift 
eine Krone, Bei ihrer Einfhiffung fpielte dee 
Pfeifer eines der jakobitifhen Klagelieder über 
die Mißgeſchicke des Pratendenten, Eine Ans 
zahl Hodhländer aus den böberen und mittleren 
Klaffen ftieg an Bord, und betrachtete die Nach— 
kommen der Stuarts mit Ebrerbietung. Sie 
und die Paffagiere verfammelten ſich in der Has 
jüte, und fchienen entſchloſſen, das Andenken 
des Prätendenten ‚mit einem Humpen des beitem 
Blenlivet gu feierm Einer von der Geſellſchaft ward, 
abgefandt, um yon Charles Edward Erlaubniß dazu 
zu erbitten, aber, er lehate die Ehre höflich ab, 
weil ed unter dem jegigen Umſtänden nicht pafs 
fend fey. Beide Brüder waren indeffen von der 
Begeifterung der. celtifchen Torles aus Oreenod 
für den alten Königsſtamm fehr- gerührt, 
SFrankre iſch. 
MParié, 18. Mai. Schon ſoricht man vom 
einer; Einladung des Kaiſers Nikolaus an dem 
König, Die Prinzen nah St. Petersburg zu ſen⸗ 
dem; undfnüpft Daran, miegewöhnlid, Deirathis 
projelte mit. der. Groffürfia Maria u; f. w. 
Gedenfalld könnte Die: Reife nah Rußland erft 
im Herbft flattfinden; da der König feine Söhne 
bei dem Zulifeft- um ſich zu feben wuͤuſcht. 
Eine neue Erpedition, deren Refultate mit 
lebbafter Spmpatbie erwartet werden, iſt im 
Begriff, dem Hafen von Cherbourg gu verlafs 
ſen. Die Korvette Recherche““ wird, wie im 
vorigen, Jahre, unter dem Befeble ded Hrn, 
Trebowart „ eined der audgezeihnetiten Gecoffis 
ziere, zwiſchen dem 15. und 20, Mai nad) Js— 
laud unter Segel geben. h 
11 2 ‚Spranign ; 23 
Die Königins Regentin empfing in der ers 
fen röffentlihen Audienz, welche sie ertbeilte, 
27, Perfonen aus allen Rlaffen, darunter auch 
einen auf Rrüden ſich Nügenden Invaliden, dem: 
fie viele Aufmerkjamfeit widmete, 
Rah dem „Meſſager““ bat Hr. Mendizaba 
8 Milionen Realen nah Bilbao gefandt, und zus 
gleich ‚einge: Million an Mina und eine an dem; 
ſpaniſchen Botſchafter in Parid übermadht, um 
die Mekrutirung fire die Fremdenlegion zu bes: 
ſchleunigen. Wenu der Minifter, in feinen -Yas, 
ſteengungen beborst , und Eordova feine uners, 
meßlichen (73 Dülfdmittel zu benugen weiß, fo 
darf man in Kurzem wichtigen Erfolgen entw 
gegen ſehen, Die Nordarmee ift jegt mit der 
englifhen , portugiefiihen und frauzöſiſchen Les 
gion üben 90,000. Mann ſtark. 


ter one Bertugal. 

., Neuere Briefe-aud Liffabon fhreiben die 
Auftritte in Dporto den Umtrieben Derer zu, 
welche die Erneuerung des Handelsvertrags mit 


t 


England verhindern wollen, : Uebrigens jelgfen 
die Behörden ihre gewöhnliche Apatbie, indem 
fie weder Truppen aufboten, noch fonft etwas 
baten, fo‘ dag man dem Pöbel noch Dat 
fhuldig iſt, daß er freimilig' in die: Schranken 
ücktebrte. Eine migueliftifhe Bewegung in 
maranthe wurde von Truppen aus Oporto 
unterdruͤckt. 
Amerika.“ 

Nachrichten aus New-NMork zufolge bat der 
dort angelangte merifanifche Geſandte, Goroſtiza, 
den Auftrag, die Provinz Texas und die Wuͤſſe, 
welche 60 Meilen ſüdlich vom Riogrande liegt, 
und die matürliche :Gränge des merikaniſchen 
Staates bildet, den Bereintens Gtanten za vers 
kaufen. Die Wüfte würde Tünftige Kolliſtonen 
verhindern. Zwar find die Einwohner von Te 
sad de facto Herren ibred Gebietes, doch Mur 
im Rorden, wo bie Vereinten » Staaten ein als 
tes Recht anfpreihen ; im Süden iſt Sunte-Arind 
mit den merifanifhen Truppen, außerdem find 
die. Teraner, meiſtens nordamerikaniſche Koloni⸗ 
ſten, ohnehin zu einer Vereſnigung mit; dieſer 
Republik geneigt, — Guatemala wird won 
Reuem durch Aufftände zerrättet, In Gar 
Salvador find neuerdings Unruhen ausgebrochen; 
und fogar Eoftarica, welches biöber keine Re: 
solution gehabt bat; ft in Bewegung. — Sau⸗ 
tacruz, der Präfident von Bolivia, ift nady der 
Schlacht von Damecoha gegen Lima gerät, wo 
fi noch immer Salavery bebauptet, 2 

Vermiſchte Nachrichten. 

Regensburg, 235. Mat. Heute Morgens 
ereignete fi bier der unglädlide Fall, daß ein 
Zimmerpolier von einem Hausdache herumterfiel 
und im Folge diefed Sturzes eine Stunde fpäs 
ter ftarb. Der Unglüdflihe hinterläßt eine tiefr 
trauernde Gattin, die erſt feit einem Jahre mit 
ihm verbeirathet ifk, JE: us 

Das Muſikfeſt in der Schloßtuine gu Hei 
delberg wurde am 18. Mai in Gegenwart 
von etwa 6000 Anbörern, begangen. Die Or⸗ 
heiter und Mufitdereine von Carlsruhe, Mann⸗ 
beim, Darmfodt und Gpeier,  zufammen an 
600 Künftler und Dilettanten, führten: wnter 
- Reitung des Muſikdirektors Hetſch das ſchöne 
Oratorium Judas Maccabaus⸗“ son Händel! 
mit überrafhender Kunſtfertigkeit aus. Vor⸗ 
mittags wohnten die Fremben einem, gun Ras 
mendtag der Großherzogin veranftalteten: Mär 
nöduvre der Bürgergarde mit Kähnen bei, und 
Abends war großer Ball, 

Bei Tilfit entftand am 28. April: während 
eines Gemitterd eine Windbofe, melde mehrere 
Kähne gertrümmerte, einen 7 Laſt tragenden 
Fäprfahn dur die Luft führte, Bäume ent- 
wurzelte und Bäufer zerflörte. Drei Perfonen 


erbichten ad ap und 14 Kühe wurden ges 
Ödtet. er Schaden wird auf 3000 Rthir. 
geihäpt. Ä : 
Wach engliſchen Blättern ' bat der Paiferl, 
ruſſiſche Hof in London 1000 Paar fleifhfarbene 
ſeidene Beinkleider für das Balletperfonal im 
St. Petersburg und Mosfan beftelt, die bis 
Ende Auguſt geliefert werden müffen. . 
“In Leeds maht die Entweihung einer 
MiE Smithfon grohes Auffehen. Diefe junge 
Erbin eines Vermögens von 40,000 Pb. Gterl. 
entfloh mit einem Hrn. Gfelton, und wurde in 
Oretna s Green getraut. a er 
Am 15 Mai iſt eine Diligence der Geſell⸗ 
haft Laffitte und Eaillard gwifhen Paris and 
Senlis mit dem größten Theil ihres Gepäds 
verbrannt; mehrere Reifende erbielten ftarfe 
Brandwunden. Das Unglück ſoll von Rauchern 
berruͤhren, die auf der „Imperiale““ ſaßen. 


Bekanutmachung. 
Samſtag den 18. Jun. 1836, Vormittags von 
10: bis 12 Ube, wird das Haus Lit. D. Nr. 34 
in der Donanftrage, welches im beften Zuftand 
erhalten if, an ben Meiftbietenden unter vors 
bepaltliher Genehmigung der Erböintereffenten 


Öffentlich verfteigert. 
’ "Huber, Yuftionator, 


Um bäufigen Wuͤuſchen und Nachfragen zu 
begegnen, bin. ic. gefongen, mein Meubles ⸗· Mo⸗ 
gazin ‚wieder in Ausübung zu bringen, und gebe 
mir. die Ehre, befanat zu machen, daß mein ders 
maliged Meubles Lager an- Gefhmad  fomohl; 
ald and au Güte fh auszeichnet. Gopba; 
Stühle, Tiſche, Kommoden und Sekretärs aller 
Art, find fomohl von Mahagonys, Nuß⸗ und 
Kirfhbaums Holz, ald auh von allen andern 
Holzarten gut gearbeitet. auf das Billigſte zu 
baben; auch Rohr/- und Stropftüble, fo wie alle 
su einem vollſtändigen Dreubel»- Magazin ger 
börigen Gegenflände, find. ftetd vorräthig. Zu 
recht zahlreihem Beſuche ladet ergebenft ein 

2 Ratbarine Winzer, 

. Meubles + Händlerin auf dem Domplap. 


Der Stadel Lit. B. Nr. 70 ift vom 1. Zul 
an zu verfkiften, und das: Nähere‘ bei Hr, 
Schneidermeifter Haimbramd'im der’ neuen 
Straße zu erfahren; 


vu »Theater sRahrigt. 

Freitag den 27. Mai, Auf vielfeitiged Verlan⸗ 
gen: „Hamlet, Pring von Dänenarf.“ 
Ein Trauerfpiel) in fünf Aufzügen, nach 

u Ghafeßpeare, von Schröder, Hr Bilbelm 
Runfi- den Hamlet als Gaſt. 


iyr In⸗⸗ 
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Woͤchentliche Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Negensburger Zeitung 1836. 





Das Wörtchen Du. 


Ein großer Sinn iſt oft in kleinen Worten, 
Und ſpricht vertraulich unſern Herzen zu, 

Und hebt es wie das Hallen von Accorden: 
Gin folder Sinn iſt auch im Woͤrtchen Du, 


Wenn in die Andacht Seelen fih ergießen 
Gewenbet ernft ben ‚Himmelshöhen zu, 
Und beten: Du, o Vater, ſey gepriefen! 
D wie erhebt fie dann das Wörtden Du! 


Wenn Kinder fih an ihre eltern ſchmiegen, 
Das Auge treu ben treuen Augen zu, 

&o nah bie Bufen an einander liegen: 
Wie liebevon ift dann bas Wörtden Dul 


Hat fih dem Freund ein wahrer Kreund gefunden, 
und fhlägt bes Einen Herz dem Andern zu, 
Berknüpften fie fih ihre froben Stunden: 

Wie treu und fanft ift dann das Wörtden Du! 


und fliegt bes Jünglings Lieb'erglühtes Hoffen, 
Und das bes Mädchens fliegt'€ dem feinen zu, ” 
und ſteht Erfüllung nun bem Sehnen offen: 
Wie felig macht fie dann das Wörthen Dul 


Da5 Liebesopfer. 
& (Fortſetzung.) 


Der berrlichſte Morgen war der ſtürmiſchen 


Nacht gefolgt. Friſcher dufteten die Blumen 
vom Regen erquickt, heiter lächelte die Sonne 
am reinen Azurbimmel, und die muntern Sänger 
liegen wieder ihre froben Lieder in tie blauen 
Lüfte fchallen. Im der blühenden Laube, am 
Dampfenden Theetifch faß im reigenden Morgen» 
kleide die fhöne Laura; ihr zur Seite ihr Vet 
ter und beftimmter Bräutigam Camillo, Als 
05 fhon die Natur biefe beiden Wefen zur 
Liebe beftimmt hätte, hatten fie Beide an eis 
nem Tage, ja faft zu gleicher Stunde das 


Licht der Welt erblidt, Aber Laura war die 
Tochter des älteren Grafen Montalto, und über 
die durch ibre Mutter eine der reihften Erbins 
nen, Camillo hingegen der Sohn des jühgern 
Bruderd , der aus Liebe ein Mädchen, zwar an 
Ahnen reih, doch arm an Geld geehligt hatte, 
war nur gering mit Glüdögütern begabt und früh 
zur Waife geworden, In des Sheims Haufe 
erzogen, entwidelte fih bald die innigſte, zartefte 
Liebe zwifhen den beiden Kindern. Mit Wohlges 
falen merkte Laura's Mutter diefe Neigung; 
denn Camillo wuchs zum ſchönen, wohlgebildeten 
Züngling heran, und entfaltete dem edelften 
Charakter. Au Rang war er Lauren gleich; 
reich war fie genug; überdieß zeigte er Anlagen 
des Geiſtes, die zu den kühnſten Hoffnungen 
berechtigten. Darum legte fie fterbend Beider 
Hände im einander, und diefen Bund fegnend 
verjchied fie. Der Graf ebrte zu fehr das Ans 
benfen feiner Gattin; er liebte zu febr feine 
Tochter und den Neffen, um fich diefem Bünd» 
niß zu widerfegen; aber Beide waren faum 
18 Jahre alt; Tamillo's Jugend fhob es nur 
noch binaus. Indeſſen überließ fih der Graf, 
um fid von dem tiefen Grame über den Tod 
feiner Gattin zu zerfireuen, der unfeligften 
Leidenfhaft, dem Spiele. Bald waren ihm die 
füßeften Freuden des bäuslihen Glüdes zumis 
ber ; läftig die Liebe feiner Kinder, Nur am 
grünen Tifhe, unter den fhändlihen tief gefuns 
fenen Menfhen war ihm wohl: und fo eilte er 
mit großen Schritten in wenig Monden dem 
Verderben entgegen. 


Unbewußt der unglüdsfhwangeren Wolfe, 
die ihnen finfter drobend nahte, genoffen die 
Liebenden in füßem Beifammenfeyn den ſchönen 
Morgen. „Wie heiter lächelt die Sonne wies 
der!’ rief Laura; „wie dunkler Azur ift der 
Himmel; ad, wie leicht vergißt man die Stürs 
me ber Nacht, wenn folher Sonnenfhein das 
rauf folgt!” Camillo drüdte fanft des bolden 
Mäaͤdchens Hand, und Beide vergaßen ſich fo fehr 
im traulihen Gefprähe, daß fie das Schwinden 
ber Zeit nicht merkten, bis das Geläute der 


Glocken ihnen anzeigte, daß es ſchon fpät fer. 
„Bott, und der Bater fommt nicht!’ rief ängfts 
lich Laura, und wandte ſich fragend zu ihrer älts 
lihen Begleiterin ; dieſe fandte einen Diener 
ind Schloß, den Grafen berauszubitten. „Ge— 
fern war der Vater fo fonderbar!‘’ rief immer 
ängitliher werdend die junge Gräfin; „wenn 
ihm ein Unfall begegnet wäre! wenn —“ Ca— 
millo unterbrad ihre traurigen Vermufbungen 
und fuchte fie zu tröften, ald plößlid der Graf 
ſelbſt, bleih und verſtoͤrt, baflig vom Schloſſe 
fam, und in die Laube trat, Beim Anblid 
der Liebenden, die Hand in Hand ihm freundlich 
entgegen traten, zuckte er zufammen und fuhr einen 
Schritt zurüd. Uber ald fie mit füßen Liebfos 
fungen und fanften Fragen in ihn drangen, da 
wandelte fi das wilde feuer feines Auges in 
unendlihe Wehmutb, und mit tiefem Schmerz 
beftete er den Blick auf die bolden Echmeidler. 
Dod ſich foſſend, winfte er allen Dienern fi 
zu entfernen, und als er fih allein mit Camillo 
und Laura fab, faßte er Beider Hände, und 
rief zu feiner Todter gewandt: „Laura, mein 
guted Kind! du überhäufeſt mid mit Liebe und 
Ehrfurdt; doch — es ift bei Gott hart für den 
Vater, vor dem Kinde ſchambedeckt zu fleben! 
Meine Tochter! ich ftebe alfo vor dir, denn — 
id; verdiene deine Liebe nicht!“ Bei diefen 
Worten, die Montalto mit der größten Anftren» 
gung ausgefprohen batte, ſank Laura zu feinen 
Fügen, und feire Hände mit Küffen und Thrä— 
nen dedend, ſprach fie die füßeften Betheue⸗ 
rungen aus; dod der Graf bob fie auf, und 
fuhr mit merflihem Seelenfampfe fort: „Dein 
ſchuldiger Vater muß fi vor dir anflagen; — 
die unfelige Reidenfhaft des Spiels riß mid 


bin — id babe alles verloren! — Meine bes, 


deutenden Güter — felbft dieſer Pallaſt — al 
led. gehört meinen Gläubigern!“ — Laura war 
etwas erblaßt, dod den leidenden Zuftand des 
Grafen merfend, hatte fie fih ſchnell gefaßt. 
„Haſt du denn vergeffen, lieber Vater |’. rief 
fie mit lieblihem Lächeln und einem bimmlifhen 


Auddrud im dunflen Blid, ‚‚baft du vergeffen, _ 


dag deime Laura reihe Güter von ihrer Mutter 
erbte? Was mein war, iſt dein; jegt erft füble 
ich den Werth des Neichtbums, weil er dich ers 
beitern kann.” Dunkle Glut zudte über Mons 
talto’d Antlig, feine Lippen bebten, fein flierer 
Blid fuchte den Boden. „Dein gewiffenlofer 
Mater war Vormund darüber,” rief er dumpf 
und eintönig, ‚‚auc dein Gut babe ich geraubt, 
verſchwendei!“ — Laura fchauderte ſchmerzlich 
zufammen, Montalto verhülte fein Antlig mit 
beiden Händen. Da trat Camillo näher, und 
rief mit edler Wärme: „Des verwaiften Sobned 
Eured Bruders babt Ihr Euch väterlich anges 
nommen, Euch dankt er alles, felbit Eure Tor 


ter beftimmtet Ihr mir, dem armen Jüngling! 
Unauslöfhliher Danf lebt in meiner Bruſt. D 
laßt mir zum Theil vergelten, was Gott allein 
ganz lohnen fann! — Klein it das Gut, was 
mir mein Vater binterließ, doch groß genug, 
drei genügfame Menfhen zu ernähren. - Kommt 
Bater, fomm meine bolde Braut! Eitle Pracht, 
Ueberfluß macht nit glücklich; ein files Roos 
fnüpft feter an einander, Ueberlaßt Eure Br 
figungen Euern Gläubigern, meine Meine Habe 
betradhtet ald Euer Eigenthum. Dort laft 
und rubig, glüdlid leben. Und Eud die ges 
wohnten Feinen Bequemlihfeiten zu verfchafs 
fen, will ih die Gabe der Ratur, die Kunft, 
die man an mir bemunderte, benügen. Maler 
rei, die biöber mein Zeitvertreib war, fol num 
meine liebſte Befdhäftigung werden, um Euer 
Loos zu erleihtern. D, ed wird den Grafen 
von Montalto nicht entebren, zu arbeiten für 
feinen Woblthäter!“ Während alfo mit ſchwär⸗ 
merifhem euer der edle Züngling, des Grafen 
Hände an Bruft und Lippen drückend, fprad, 
fürbte wieder boldes Roth Laura's erblaßte 
Wangen, und mit belebtem, froben Blit ums 
ſchlang ſie den Vater. „Wir werden glücklich 
ſeyn!“ liſpelte ſie ihm zu, „du wirſt deinen 
Kindern angehören, die ihr ganzes Leben nur 
dir widmen werden!“ — — ‚Nein! nein!“ 
rief der Graf mit convulſiviſchem Zittern, und 
feine Augen rollten fürdterlid. „Glück gibt 
ed nur für die Unfhuld, nicht mebr für mid! 
Ihr wißt nicht alles, fuhr er mit leiferer Sims 
me fort, und jede Muskel feines Geſichts zudte 
im wilden Kampfe. „Ich babe — — ich babe 
bie Gelder des Königs, mir zur wichtigen Sen 
dung anvertraut, angegriffen!” — — Mit eir 
nem ſchmerzlichen Laut des Entfegend verhüllte 
Camillo fein Antlig, Laura ſank oͤhnmächtig zus 
fammen; der Graf ftand ermattet, erfchöpft mit 
blaffen, zudenden Lippen da, und betradhtete 
mit Verzweiflung das Entfegen, das er bervors 
gerufen. i 


Camillo faßte fih am erften. In der befr 
tigften Bewegung trat er auf dem Grafen zu 
und feagte: „Und ift fein Ausweg, feine Rettung 
möglich, Oheim, Euch vor der entehrenden 
Strafe, Raura vor ſchmachvollem Elend, den 
Namen Montalto vor ter Schande zu retten ?’ 
— Montalto ftand zwei Minuten finfter ſchwei⸗ 
gend da; endlid rief er: „Der einzige Ausweg 
zerreißt graufam Eure Herzen! — Ambrofio Pie 
neli will mic retten, doh — — kaura's Dand 
ift der Preis!” — Camillo erbebte ſchmerzlich. 
Einige Augenblide ftand er im beftigften Gew 
lenfampfe. Dann auf einmal entfhloffen riß er 
ein Blatt aus feiner Screibtafel, ſchrieb mit 
gitternder Hand einige Zeilen darauf, und legte 


e8 auf den Tifh. Dann kniete er zur obnmaͤch⸗ 
tigen Laura nieder, und der heftigſte Schmerz 
erſtickte jeden Laut, den er hervorbringen wollte. 
Er druͤdte im der beftigitem Bewegung die fies 
berbaft glübenden Rippen auf ihre Stirne, legte 
fie dann in des eritarrten Vaters Arme und 
rief mit erftidter Stimme: „Jetzt bab ich abger 
able des Danfes Schuld! — Lebt wohl! auf 
mmer lebt wohl!“ und er flürgte fort. 


Auf dem Balfon ihrer Villa ſaß Signora Pi 
neli, und ihr dunkler Blick ftarrte über den 
blühenden Garten hinaus in die graue Ferne, 
Shränen begannen langjam Dad ſchwermůthige 
Auge zu füllen und ein ſchmerzlicher Seufzer 
foannte ihre Bruſt. „Ad fieb doch Mutter, die 
fpöne Kutſche!“ rief, fie mit freudiger Eile aus 
ihren Träumen wedend, die adtjährige Camilla, 
„dad muß ein fremder Befuh ſeyn!“ Laura 
fand auf, von dem Rofentraum der Erinnerung 
que Gegenwart gewedt; aber gewedt durd dem 
Engel, der ihr Leben verfüßte. Schmeigend 
drüdte fie dad holte Kind an ibe Herz, und 
wollte fih, fie an der Hand baltend, in ihr Ges 
mad begeben, ald ein Diener eintrat, einen 
—— deidend. „Bei Abweſendheit meines 

atten kann ih Niemanden empfangen,“ ent⸗ 
gegnete fie; „ſagt ibm, in einigen Tagen 
werde Signor Pineli zurüchkehren von feiner 
Reife.” Der Diener- entfernte fih, doch kehrte 
er.bald wieder. „Der fremde Herr läßt ſich 
wicht abweiſen,“ rief er; „er it ein Verwand⸗ 
ter Eured Haufe, Signoral und ber Beſuch 
gilt Euch.“ Duntle Glut überzog Laura's längft 
gebleichte Wange ; unfähig zu antworten, winfte 
fie unwillkührlich mit der Hand, und der Diener 
entfernte fih. Die fhöne Frau hatte aber nicht 


Zeit ſich zu faſſen, fo hand fhon Camillo Mons- 


talto vor ihr. Blei, zitternd, unfähig fid zu 
erheben, hingen Laura's Blicke auf dem einft fo 
Heißgeliebten, der nad neunjähriger Trennung 
som blühenden Züngling zum ſchönen, fräftigen 
Manne gereift war, Auch ber Graf ftand ges 
rührt, erfchüttert von dem blafen Madonnenbilde, 
defen milde Züge mächtig zu feinem Herzen 
fpraen. Sein Blid rubte auf dem Antlig, an 
defjen Jugendfriſche gerflörender ram genagt 
batte, und auf dem bolden Engel, der lähelnd 
neben der Mutter fand, und auf deffen blühen» 
dem Gefihthen Laura’d einfige Schönheit mies 
derftrahite. Des hoben Mannes feſter Blid ward 
feucht, und merklich zuckten die rotben Lippen, 
die heftige Bewegung ber Seele verrathend, 
aber ſich gewaltſam fafend, brad er die füß 
fhmerzlihe Paufe, und rief fanft und weich: 
„Heißt Laura nah fo langer Abmwefenheit den 
Vetter und Zugendgefpielen nicht willtommen ? 
„Wilkommen! fluͤſterte Laura mit bebenden 


Lippen, und reichte mit gefenftem Blick ihm bie 
zitternde Hand. Camillo drüdte ſchweigend mis 
mutenlang die Lippen darauf, und die vorige 
Stile trat wieder eim Da blidte die fleine 
Camilla ängflih bald die Mutter, bald den 
Grafen an, und rief endlich: „Was haft du denn 
der Mutter getban? Sie meint ja — ad da 
muß Camila auch weinen! Du bift fo ſchön und 
doc fo böfe, wenn du der Mutter weh thuſt !“ 
Erfhüttert beugte fih Camillo zur Kleinen, 
drücte feinen Mund auf idre Fagenden Lippen, 
und küßte die Thränchen auf, die ihr in die Mas 
ren Augen getreten waren. „Camilla?“ frug er 
mit ſchmerzucher Freude, „Camilla heißt Laura's 
Kind? „„Sie hat Euren Namen,’ eutgegnete 
Saura, „und {ft meine einzige Freude.” Der 
Graf feufzte tief; zum erflen Mal im Leben 
börte er fih aljo von Lauren nennen. Er batte 
noc immer gewartet, ob fie daß trauliche, ges 
wohnte Du nicht gebrauchen werde, Doc fie 
batte die falte Scheidewand zwifhen ibnen ge: 
zogen, und ſchmerzlich ſtimmte er ihr glei ein. 
„Wie dad Kind Euch doch fo ähnlich ſieht!“ 
rief der Graf fih wieder zur Kleinen berabbeus 
gend, welche die großen, Dunklen Augen wohl: 
gefällig auf ibn heftete. „Euer Vater batte ges 
wiß Freude an ihr.““ „Sie verfügte fein Leben 
umd feine legten Stunden,” entgegnete Laura, 
„Und Ihr,“ frug fanft und ſchonend Camillo, 
„hr Laura, feyd Ihr glüdlic ?“ Sie beftete 
mit unendlihem Middrud das fhöne, ſeelenvolle 
Auge auf ihn, fenfte ed dann langfam zu ihrem 
Kinde, und es berzlih am ihre bewegte Bruft 
drückend, rief fie mit erftidter Stimme: „Ich 
bins — „Dann bin ic beruhigt,“ rief fanft 
und gerührt der Graf. „Dann erbörte Gott 
mein tägliches leben, und mein Opfer ift reich 
belohnt. Ja Laura, in dem Bewußtſeyn erfülls 
ter, ſchwerer Pflicht liegt ein füßer Trof! Er 
bält und aufrecht im Keide, und Mutterfreuden 
find der Erde fhönfte Wonne. Ich trete heute 
wieder mad jabrelanger Trennung vor Eud; 
dad Gefühl meined Herzens blieb unverändert, 
aber ich darf e8 Euch frei nennen, es ift rein 
und erhaben. Ih liebe Euch wie die traute 
Gefpielin meiner Jugend, die theure Schweiter, 
deren Anblid die fhönften Stunden meines Les 
bend zurüdeuft, verebre Euch ald das reinfte 
Wefen; doch Ihr dürft nit erbeben vor meinen 
Worten. Des Zünglingsd leidenfhaftlihe Flams 
me wandelte fih in verebrende, rubige Slut, 
Ich babe kein Weib auf Erden Eud gleich ges 
funden, und kehre jetzt zurüd, Laura! mein 
Gefühl ift rein, denn ih wage es Euch zu ges 
fteben! umd ich frage nicht, lebt auch in Eurem 
Herzen eine Stimme, die mich nennt? Antwort 
lefe ih auf Euren milden Zügen“ Laura zog 
aus dem Bufen ein ſorglich verwahrtes Streif— 


hen Papier, und lad die von ber Zeit dalb ver⸗ 


wiſchten, mit Bleiſtift geſchriebenen Worte: „Ich 


entſage dir Laura! rette deinen Vater; lebe 
wohl, — ich gebe dich auf, um deiner werth zu 
ſeyn!“ Dann, den Blick ſeelenvoll auf ihn befs 
tend, rief fie: „Der Mann, der dieſes fhrieb, 
ſchrieb dur diefen Edelmuth feinen Namen uns 
auslöfhbar in mein Herz! Der Mann, der Alles 
aufgab, und fogar feinem väterlihen Erbe eat» 
fagte, um daß mein Bater unabhängig feine 
Tage beſchließen fünne, blieb mir ftetö theuer, 
unvergeßlih ! Ich befämpfte nie ein Gefühl, das 
fo gerecht war, dad mein Vater theilte, denn 
fterbend war Euer Name fein legted Wort, das 
mein Kind fennen lernte, denn hr ſeyd ihr 
längft befannt, und unter dem Namen Camillo 
Miontalto verehrt es und faßt alles, was männs 
lihe Vollfommenbeit und Tugend ift, Sieh meine 
Tochter! rief fie fih zur Kleinen wendend, 
„das ift der Oheim Camillo, deffen Namen du 
trägft, und von dem id mit dir ſtets ſprach.“ 
„Du bift Camillo?‘ rief jest lebhaft das Kind 
dem heftig bewegten Grafen zu, indem es beide 
Hermhen um feinen Hald fhlang, da er fie ger 
rührt zu fi) aufbob. - „O, fo fey willfommen! 
Mutter bar dich recht lieb, und Camilla aud! 
Jetzt will ih recht fromm feyn, daß du mir auch 
gut wirft, und immer bei uns bleibt! — Da 
fank erjhüttert Montalto zu Laurens Füßen, 
Camilla umſchlang Beide, und eine felige Minute 
weihte den erneuten Bund reiner und beiliger. 


(Fortſetzung folgt.) 





Stammbudh-Berfe 
(Bon Mm, ©. Saphir) 
L. 
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” Liebe ift ein Weh! 
Dog fie die Herzen äff'; 
2, D, trau der Liebe nie! 

9, K, 8, " 
Denn fie enifteht gar fchuell; 
Und fie vergeht auch fo. 
ie "wirft Du ihrer Herr. 
T, U, 
— Dich nie in Ruh'. 
IR Strafe bed Geſchicks, 
und 3- 
Dis an dad Todtenbett, 


* 
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Der große Tafeldeder 
Hat dad Leben aufgetifcht, 
Und der Praffer und der Reder, 
Jeder fiebt, mas er ermwifcht. 
Glück und Unglück find die Diener, 
Sie ferviren ſchnell und ſtumm; 
Thränenbrod, gebratne Hühner, 
Reihen wechfelnd fie berum, 
Lieb’ und Haß beforgt die Becher, 
Und verfälfhen unfern Wein, 
Nur Erfabrung fhenft dem Zedjer 
Reinen Wein am Ende ein! 
Und der Tod, der Nimmermatte, 
Hebt die Tafel endlih auf, 
Hungerige dann und Gatte 
Schliegen ihren Lebenslauf. 
Und die weiße Serviette 
Schlägt um Alle man herum, 
Legen rubig fih zu Bette, 
Und verdauen fill und ſtumm! 


Ynetdote 


Dächter Mofe ftand mit einem Israeliten 
in Unterhandlung wegen Lieferung eines Paar 
feifter Ochſen. Der Jude, der wegen des Preis 
ſes mit dem Pächter ſich nicht vereinigen fonnte, 
bediente fidy in der Rede mebreremale feines ſich 
angewöhnten Wahlwortes „Fabel““, ald z. B.: 
„Babel, Herr. Mofe, wie fünnen Sie bebaup 
ten, dad Dieb fey nicht von der erften Quali 
tät, ed ſey micht kerngeſund. Ei, geben Sie, 
Fabel!“ „Ei was Fabel, brummte der 
Pächter; ,‚,,‚mad weiß der Jude von Fabel; 
was ift denn eigentlich eine Gabel? — „Eine 
Babel? entgegnete Jener. „Nu eine Fabel, 
bas if eine Fabel; zum Erempel, wenn der 
Fuchs mit dem Efel fpriht, fo wie id da mit 
Ihnen fpreshe ; num ſehen Sie, das iſt eine Zabel,” 





Vierfylbige Charade. 


Die erften meiner Sylben find ſchon hoch, 
Doch höber no die beiden folgenden; 
Und bod: 

Daft du dad Ganze einft gefeh’n, 

Wirſt du, daß ed noch böber fey, gefteh'n. 
Wie fomifh ed auch klingt mein Lieber, 
Das Ganze ift, glaub’ mir, ift obendrüber. 


Auflöfung des Räthſels in Rro, 27.: 
Yuflauf. 
—0 
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Deutfhland. 


Münden, 24 Mai. Bei dem geftrigen 
ſehr angenehmen Frühlingswetter ſteömte eine 
ungeheure Menge der Bewohner Münchens nach 
den verſchiedenen Vergnügungsorten in den Ums 
gebungen,der Hauptſtadt. Das freundliche Heſ— 
felohe hatte die größte Zahl der freudigen Volks— 
menge unter die kühlenden Schatten feined Hais 
ned gelodt. Der Zudrang der Gäfte war ſo 
groß, daß man unzäblige Gruppen auf dem Ra⸗ 
fen, der zugleih zum Tifhe dienen mußte, im 
bunten Gewirre bingelagert erblidte. Weberall 
herrſchte Heiterfeit und freudiger Zubel, Als 
nun 33. MM. erfhienen und durd die wonnes 
trunfenen Maſſen binwandelten, da tönte der 
Vivatruf im taufendfiimmigem Wiederball durch 
die Lüfte, und wie dad Braufen ded Meeres 
vernabm man den Zubelruf ded Volkes über den 
Sfarftrom hinüber mad Geifelgafteig und die mit 
Gäſten angefülte Menterfhwaige. Thränen der 
Freude glänzten In den Augen fo Bieler, und 
wäbrend die Taufend und Taufende dem allge» 
liebten Herrfcherpaare den Gruß eines in unbes 
gränzter Treue feinem Monarhen ergebenen 
Volkes zuriefen, Mangen auch die Öläfer in hober 
Begeifterung auf dad Wobl der gefammten für 
nigl. Familie, auf dad Wohl des jungen beiden, 
mütbhigen Königs von Griehenland, dem edlen 
Sproſſen ded Wittelöbah’jhen Hauſes, deſſen 
naher Anfunft die treuen Bewohner Bayerns, 
Die treuen Münchener, fo fehnlic entgegen hauen. 
93. f. MM. und Ge, königl, Hoh. unfer ges 
liebtefter Kronprinz richteten die huldvollſten 
Worte an die jauhzende Menge. Auch Ihre 
Majeftät die regierende Raiferin von Deſterreich 
und Ihre Fönigl. Hoh. die Frau Derzogia von 
Leuchtenberg batien ſich eingefunden. Der Zubel 
dieſes Taged war unbefhreiblid. Al IJ. MM. 


ſich entfernten, begleitete Sie ein weit hinſchal⸗ 
lender taufendftimmiger Vivatruf. 

Ihre Maj. die Kaiferin-Mutter von Defter 
reih macht, fowie ed die Witterung erlaubt, 
täglih Spaziergänge im engliſchen Par; man 
bemerft bei dieſer Gelegenheit eine große Hei— 
terfeit der boben Frau, und eine böchſt einneb- 
mende, woblwollende Freundlichkeit. 

Durch den Armeebefehl vom 22, Mai murs 
den die Generalmajore und flüge I Arjutanten 
Zreiberren v. Washington und v. Zweibrüden 
und der Generalmsjor und Brigadier Frhr. von 
Hertling zu Generallieutenants, und die Obriften 
v. Greid und Nideld zu Generalmajoren, fo wie 
der Dbrift Sebus zum Generalmajor und Kom⸗ 
mandanten zu Germerdbeim und der Obrift und 
Geftungsdireftor zu Ingolftadt, v. Beder, zum 
Generalmajor im Ingenieurforp® ernannt. 

Dem Bernebmen nad ift dur ein, In den 
fhmeidelhafteiten Ausdrüden abgefaßtes, Hands 
billet Sr. Maj. des Könige Er. Erc. dem Hrn. 
Generallieutenant v, Theobald, Kommandanten 
der dritten Armeedivifion (Würzburg), die aller 
höchſte Zuficherung geworden, daß ihm die ſchon 
früber gewünfhte NRubeverfegung nunmehr zu 
Theil werden wird, Das dadurd erledigte Di: 
viſionskommando fol der Hr. Generalmajor Frhr, 
v. Hertling, Brigadier bei der erften Armee⸗Di— 
vifion Münden), erbalten. 

Sranffurt, 22. Mat, Ge Durdl. der 
regierende Herzog von Braunſchweig ift geftern 
Bormittags wieder von bier abgereidt, Derfelbe 
begibt fih nah London. — Ge, k. Hobeit der 
Churfürſt von Heſſen ift bereitö vorgeftern nad 
Baden, Baden zurüdgereist. — Wie man nun 
mit Beftimmtheit wiſſen will, werden die bier 
und in unferer Räbe garnifonirenden Bundestrups 
ven Ende ded Monats Julius d. J. und vers 
laffen. Das in Sachſenhauſen liegende k. k. öſter⸗ 


reichifche Randwehrbataillon fell von bier and ſo— 
gleich den Weg in die Heimatb antreten, alfo 
ebenfalls aufgelößt werden. — Der kaiſerl. rufs 
ſiſche Gefandte am deutfdrı Bundeötage, Dr. 
v. Dubril, bat fih beute an den Hof des Her- 
zogs von Naſſau, nad Biberich, begeben. 

Dad kurfürſtl. beffifhe Obergericht zu Kaffel 
bat unterm 17. Mai, auf Antrag des Gtaatds 
' anwaltd, den Fürſten Franz von Hohbenlobes 
Schillingsfürſt, ald natürlihen Vertreter feines 
minderjährigen Prinzen Viktor, vorgeladen, bins 
nen einer Friſt von 6 Wochen feine Anfprüde 
auf die Verlaſſenſchaft des Landgrafen von Hefr 
fensRotenburg zu begründen. 

Deftterreid. 

Wien, 19. Mai. Den beiden franzöfifhen 
Prinzen werden bier die Obriſten Grafen Lid» 
nowsfy und Nobili ald Begleiter beigegeben 
werden; fie follen denfelben dis am die böhmis 
fhe Gränze entgegen reifen. Der biejige Aufs 
enthalt der Prinzen wird ungefähr zehn Tage 
dauern, worauf fie, wie verlautet, über Turin 
ihren Rückweg antreten wollen. Uebrigens vers 
fihern alle wohlunterrichteten Perfonen, dag die 
Reife der franzöfifhen- Prinzen feine Art von 
politifher Tendenz babe, ja daß in diefer Hin⸗ 
fiht Mittheilungen gemadt worden, die feinen 
Zweifel darüber übrig ließen. — Dad Screis 
ben Lord Palmerſtons am die Herren Bell und 
Comp. über Rußlands Recht zur Erhebung von 
Duarantänabgaben oder Zöllen an der Müns 
dung der Donau, beim Eins und Auslaufen der 
Handelsjhiffe, welches die „Allgemeine Zeitung‘‘ 


zuerft bierber brachte, bat viel Auffeben erregt. 


Man ift begierig zu feben, melden Ausgang 
dieſe, auch für Deſterreich interefjante, Differenz 
nebmen wird, 

Stalien 


—Aus dem nördlihen Italien, 18. Mai. 
Mehrere Zeitungen wiederholen bereits feit drei 
Jahren, und zwar faſt periodiih, das Gerücht 
von einer bevorftehenden Abtretung der Herzog⸗ 
thümer Parma, Piacenza und Ouaftalla. Diefe 
gänzlich grundlofe Nachricht verdient zwar feine 
erufthafte Widerlegung ; indeffen bleibt es ſonder— 
bar, wie gewiſſe Blätter mit auffallender Ber 
barrlichkeit eine ganz falfche Kunde fo oft erneuern, 

Bon der itollenifhben Gränze, 18, 
Moi. In Turin erwartet man, wie es beißt, 
die Herzoge von Dricand und Nemourd, wes 
niaftens sollen fen eventuelle Anftalten zw 
ihrem Einpfange getroffen werden. Die Zuriner 
Regierung ſtebt jept mit der franzöfifhen auf 
einem febr freundfhoftlihen Fuße; fie bat bie 
Ueberzeugung, daß Ludwig Philipp die Verbält- 
niſſe Spaniens, die dem Turiner Hofe am meiften 
am Herzen liegen, aus aleihem Gefihtöpunfte 
mir Sardinien anfiebt, daß er nämlich fein Ber 
trauen in die Zukunft der Madrider Regierung 


fegt, und fih um Peinen Preis direft in die 
fpanifhen Wirren miſchen will. Ludwig Philivp 
ſoll zu Turin neuerlich wiederholt die Verſiche⸗ 
rung gegeben haben, daß er auf keinen Fall eine 
direkte Intervention bewilligen werde, wenn er 
gleich vermöge des Duadrupelvertrags ſich ver⸗ 
pflichtet glaube, Zugeſtändniſſe gu machen, die 
von Fraukreich weder große Opfer verlangen, 
noch ed ſonſt in Verlegenheit ſetzen können 
Niederlande 

Amfterdam, 17. Mai. Das glüdiih wire 
der bergeftelte Einverftändniß zwifchen den Staate⸗ 
männern im Haag und London bat den freunds 
fhaftlihen Verbältniffen diefer Höfe ein neues 
Band gegeben, Man glaubt num nicht mehr 
an die Wiederanfnüpfung der befannten Ken—⸗ 
ferengen im ibrer früberen Beftaltung, wobl aber 
wird der Hoffnung Raum gegeben, daß es teis 
fen ungeahtet bald zu einer Entiheidung der 
bolländifch-belgifhen Angelegenheit fommen werde, 
wie fie der Geift und das Gefühl für Achtung 
nachbarlicher Verbältniffe und die Wiederbelebung 
der geftörten induftriellen und fommerziellen Ber 
iebungen zum großen Welthandel erbeijchen. 
afür bürgt die, mie ed fheint, während der Anwe⸗ 
fenheit des Prinzen von Dranien in London neuers 
dings gewonnene Üeberzeugung von der Wahls 
verwandtfchaft diefer beiden Staaten, die ſchon 
in fo mandhen Perioden der Gefhichte fi 
geltend gemacht bat, 

BGrogbritannten. 

London, 18. Mai. Im Oberbaus fam 
bente die verbefferte, oder, mad den Wbigbläts 
tern, verfümmelte Bil zur Reform oder viele 
mehr Aufhebung der Munizipalforporationen im 
Srland zur dritten Verlefung. Bei den Gemeis 
nen wurde über die Sabbathabill debattirt ; bis 
zum Abgang. der Poft war noch Nichts darüber 
entfdhieden. 

Der ‚Morning: Herald‘’ bat erfahren, daß 
fih Graf Pozzo di Borgo waobrſcheinlich erſt 
gegen Ende Juli auf den Kontinent begeben wird, 

Nah dem „Morning » Ehronicle’ find 1000 
Mann zur Einfhiffung nah Spanien, wo fie 
in die britifche Legion eintreten werden, bereit, 

Sranfreid. 

Paris, 19. Mai. Die Deputirtenfammer 
laͤßt ih die Budgetsanfäge vorführen und nimmt 
einen nad dem andern an. Die Kommiffion hat 
unterfuht und die „‚Rationalitellvertretung” 
findet Ades in der beften Ordnung. 

Die fpantifhen Fonds find an beutiger Börfe 
bedeutend gewichen; über den Grund biefer 
Barffe wußte man aber nichts Beftimmted. Die 
verbreitetiten Gerüchte waren, daß Mendizabal 
bei den Eortes eine entfcheidende Niederlage ers 
litten (7) und allem Anſcheine nah abbanfen 
müffe; andere fprehen von einer Niederlage 
Eordova’d. Zur Unterftügung der eriterwähns« 


ter Nachricht wurde bingugefügt, ed fenen heute 
aus Madrid zwei Kouriere angefommen, Bid zu 
diefer Stunde (vier Ubr) find ſechs Handelds 
fouriere mach Belgien abgeeilt, welche übrigens 
großentbeild noch nicht die Urfahe ber Baiffe, 
fondern nur die Baiffe ſelbſt anzuzeigen beftimmt 
feinen. . 

Die Blätter fahren fort, fih über die Auf⸗ 
nahme der Prinzen in Berlin zu verbreiten. 
Der „Temps“ hat ſich indeffen genöthigt gefeben, 
die Pferde wieder vor den Wagen zu fpannen, 
die er Tags zuvor durch das „Volk““ erfegt 
hatte, Seine Füge bat jedoh ſchon Frucht ges 
tragen. Die „Gazette“ träumt von einer Volks⸗ 
aufregung und geht in ihren bafenbaften Be 
ſorgniſſen fo weit, zu vermutben, die preußifihe 
Regierung babe wohl den Empfang der Prins 
en allzu warm gefunden, da ſich ja doch in dem 

amen Drleand die Revolution perfonificire. 
Der ‚„‚Rational‘’ feinerfeitd hofft, die Berliner 
würden fo vernünftig gemefen ſeyn, die Pferde 
dm Wagen der Prinzen unabgefpannt zu lafr 
fen; er bat fi nicht geirrt in feinem küh—⸗ 
sen Hoffen! 

Der Herzog von Orleans fol feinem fönigs 
lihen Vater eine Menge Einzelnbeiten über 
feine in Preußen gemahten Wahrnebmungen, 
befonderd aber über Militärverbältniffe mitger 
tbeilt haben. Die Reife der Prinzen und ibre 
freundfcaftlihe Aufnabme fheint bereitö eine 
Diplomatifhe Annäherung zwijhen dem franzöfls 
{hen Rabinet und den Höfen von Berlin und 
Wien berbeizuführen. Geit einigen Tagen wers 
den mit dem Grafen Appony Konferenzen ger 
halten, denen aber miht Hr. Tbierd, fondern 
Graf Montalivet, der Vertraute des Schloſſes, 
beimohnt. Man glaubt depbald, daß es ſich 
von Vermäblungsprojeften handle, Da indef- 
fen der Herzog von Drleand erklärt haben fol, 
daß er erit nad eigner Anfhauung eine Wahl 
treffen wollte, jo dürften ernitlihe Unterbands 
lungen ſchwerlich vor feiner Nüdtehr aus Deutſch⸗ 
land eingeleitet werden. 

Nah dem „Courier frangais““ ift dad Pros 
gramm für dem erften Tag der Julifeſte bereits 
beftimmt. Die große Mufterung der Truppen 
und der Nationalgarde wird fattfinden ; fie fol 
aber nicht auf den Boulevard, fondern längs 
der Alee von den Zuilerien nad Neuilly gebals 
ten werden.. Der König wird nad beendigter 
Revue fih zu dem Triumphbogen begeben , und 
ihn einmweiben; bierauf werden Die Truppen und 
KRationalgarden vor ibm defiliren. 

Der König bat dem (gegenwärtig in Frank⸗ 
furt verweilenden) berühmten Staatdmanne und 
„Publiziften Klüber die Deforation der Ehrens 
legion zu überfenden gerubt. . 

Madame Adelaide und die Prinzefiin Marie 
find heute von Brüſſel wieder bier eingetroffen, 


gegeben’ bat. 


Es heißt, der Tuilerienhof babe vor einigem‘ 
Tagen an die Prinzen von Preußen und Deiter« 
reih formelle Einladungen zu den Manöupre 
bei Eompiegne und St. Omer abgefhidt. 

Der Prozeß der 40 Diebe ift geftern zu 
Ende gefommen; 22 der Angeflagten wurden 
ſchuldig befunden und zur Ötrafarbeit von 5 
bis 20 Jabren verurtbeilt, 

Delante, einer der Aprilangeflagten, der fi 
der Unterfuhung durch Die Flucht entzogen hatte, 
bat ſich freiwillig geftellt. Der Paͤrshof muß 
fih num ald Gerichtshof fonftituiren, um ein 
Urtheil über ihn zu fpreden, 

Spanien, 

Radı dem „Meſſager“ ift der Striegdminifter, 
BeneralRodil, in Vittoria eingetroffen, um den 
Stand der Dinge perfönlih in Augenfchein zu 
nehmen und geeigneten Falls an Cordova's 
Stelle zu treten. Die beftigen Angriffe auf 
den biöberigen Dberbefeblöbaber in der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten follen diefe Maafregel 
veranlaßt baben. 

Eine telegrapbifhe Devefhe aut Bayonne 
vom 19, Mai meldet, daß, nachdem die Köni— 
gin ſich geweigert, zur Erfeßung der Generäle 
Duefoda, Ejpaletta upd San Roman, tie zu 
Madrid fommandiren, ihre Einwilligung zu ers 
theilen, dad ganze Minifterium feine Demiffion 
Die Königin dat fie angenommen 
und am 15. Mai den Hrn, Iſturiz beauftragt, 
ein Minifterium zu bilden, 

Der franzöfifhe „National hält dem Err 
minifter Mendizabal eine Leichenrede, worin er 
ihn weit unter Law und felbft unter Eaglioftro ſtellt. 

Mina it am 8. Mai zu Barcellona anges 
fommen, woraus man fchließt, daß für den Aus 
genblid Nichts von den Garliftenbanden in Ka— 
talonien zu beforgen ift, 

Man erwartet mit Ungeduld nähere Berichte 
aus Madrid, Die telegrapbifche Depefche gibt 
wenig Auffhluß über den Anlaß zur Ummälzung 
im Minifterium, Mon fiebt nur, daß die Mi— 
litärpartei ftarf gewirkt bat, Eordova war längft 
mit Dendizabal uneinig und bat ibn wohl von 
Navarra aus geftürgt. Ueber den Charakter 
des Kabinetd Zituriz ift man ebenwohl im Duns 
tel. Es heißt, Hr. v. Rayneval habe der Kö⸗ 
nigin zugerathen, mit Mendizabal zu brechen. 
Bielleiht wird Toreno ind Minifterium gez0s 
gen. Man fagt, der fpanifche Tierd parti ges 
denfe num aufzufommen. 

Rußland 

Das „Journal de St. Peteröbourg‘ vom 14, 
Mai entbalt eine ausführlihe Vertheidigung des 
rufifhen Kabinets in Betreff der an der Donau⸗ 
mündung errichteten Quarantäne s Anftalt ges 
gen die gehäſſigen Befhuldigungen der ausläns 
difchen Blätter, woraus fi ergeben fol, daß 
diefe Maafregel nit etwa aus monopoliftifdhen 


Projelten für das ausſchließliche ruſſiſche Hans 
deldintereffe, fondern zum allgemeinen Vortheil 
des Handeld und der Schifffahrt aller Rationen 
ftattgefunden babe. 
Griedbenlanmd. 

Athen, 9. Mai. Die Nachrichten, die in 
denlegten Tagen von dem Inlande ſowohl ald dem 
Auslande eingingen , find voll des erfreuliditen 
Inhalts. Das Land ift nunmehr von der Geis 
fel der Räuberei gänzlid befreit; die vereinig« 
ten Räuber und Rebellen hatten es mod Einmal 
verſucht, am einigen verſchanzten Plägen den 
k. Truppen Widerftand zu leiften, fie wurden 
jebod au hieraus verdrängt, und fo total ges 
lagen, dab nah glaubwürbigen Mittheilungen 
brer faft 160 auf dem Plabe blieben. Die 
Erbitterung der f. Truppen war fo groß, daf 
bie Offiziere nur 4 Gefangenen das Leben rets 
ten fonnten ; alle übrigen wurden auf Der Stelle 
niedergemadt. Unter den Todten befinden ſich 
zwei Räuber: Ehefd, der Rebellen » Ebef Malas 
mod und deffen Bruder. Die Auflöfung bdiefer 
Banden ift vollländig. Die wenigen, die ih 
durch die Flucht retteten, flüchteten in dad tür 
fifhe Gebiet, „wo fie von den Grängbebörden 
freundfhaftliit empfangen wurden.” Wäre das 
Benehmen der Türken bei Ddiefer Gelegenheit 
aufrichtig und ehrlid gemefen, fo wäre die Auf: 
reibung der Räuber volitändig, während nun, 
nachdem das Land von ihnen befreit ift, Gries 
henland fortwährend eine nicht unbeträchtliche 
bewaffnete Macht an der Gränge balten muß, 
sum neue Einfälle derfelben zu verhindern. Uebris 
gend fann man die beruhigende Mittheilung mar 
den, „daß nun auf feinem Punfte des Landes 
mebr die perfönlihe Sicherheit und das Eigen 
thum gefährdet ift, und allmäartd Rube und 
Geſetzlichkeit, die ohmebin feinen Augenblid von 
den Bewohnern felbit geftört wurde, wieder zus 
rückgekehrt iſt.“ — Die ,,Medea’ bat 6 Millionen 
Sranfen und die erfreulihe Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß England und Franfreih nunmehr 
fi) über die Verhältniſſe Griehenlands vollkom⸗ 
men vereinigt haben, und der Realijirung des 
übrigen Theiles der Anleihe durchaus feine Hin« 
derniffe im Wege fteben. — Diefer Tage ift der 
türfifhe Bevollmädtigte, von nicht weniger ald 
20 Dienern begleitet, bier eingetroffen, um bins 
fihtlih der Befigungen türfifher Unterthanen 
in Griechenland mit der griehifhen Regierung 
zu unterbandeln. Er batte bereitd Die Ebre, 
Sr. Maj. vorgeftellt zu werden. — Nahfhrift. 
Die Abreife Sr. Maj. wird morgen erfolgen; 
‚er wird mit der „Medea“ guerft Nauplia und 
Miffolungbi befuhen, um den tapfern Bewob- 
nern diefer Stadt die Allerhöhfte Anerkennung 
für ihre Tapferkeit zu erfennen zu geben; der 


Kommandant von Miffolunghi, Hr. Almeda, wird 
bad Ritterkreuz des Erlöfer » Ordens erhalten, 
Der Staatöfanzler wird Ge. Maj. bis nad 
Nauplie begleiten, — Das Arrangement der 
.. . en — — Der Kabinetd, 
ra rey fol da itterfreug de löfers 

dend erhalten haben. EEE 

‚Bermifhte Nachrichten. 

Am beiligen Pfingffefte wurde der Gottes, 
bienh in der Frauentirche zu Münden auf eine 
traurige Beife einige Augenblide geftört. Es 
fiel nämlih in dem Momente ald der hochwüt 
bigfte Here Erzbiſchof ſich zum Altar begeben 
wollte, ein dider Stock von der Ballerie -bers 
ab, einem vorübergebenten Kirdendiener auf 
den Kopf, welcher fogleih zujammenftürzte und 
in die Gafriftei getragen wurde, 

‚Den Parifer Freunden des Ballets fteht 
Heil bevor, Fräulein Taglioni, welche lange 
Zeit durch ein Fußleiden von der Bühne ent: 
fernt gehalten worden war, wird demnächſt in 
einem seven Ballete, das, Blumenthal genannt, 
wieder auftreten, j 

Man bat jegt direfte Nachrichten aus Pefing 
vom Januar, weldhe von dem angeblichen großen 
Erdbeben dafelbit feine Sylbe erwähnen. 


Befanntmadung. 
(Den Ankauf von Brenn»Del für die Gtadts 
beleuhtung in Regensburg betreffend.) 
Der Bedarf von: 

100 Zentner rein geläuterted falzfreied Reps— 
Del, und 3 Zentner raffinirtes Lampen» Def 
für das Verwaltungsjahr 183 wird? 

Montag am 27. Zunid.. 
) Vormittags 10 Uhr - 

in biepfeitiger Stadtfämmerei an den Wenigſt⸗ 

nehmenden verfteigert. 
Diejenigen , melde diefe Lieferung uͤberneh⸗ 

men wollen, haben fih, im Falle fie aufferbalb 
des biefigen Polizeibezirks wohnbaft find, über 

Vermögen und Leumund auszuweiſen, fo mie 

auch eine Probe des zu liefernden Deld vor 

der Verfleigerung übergeben werden muß, 
Regensburg den 23. Mai 1836, 
Stadt» Magiftrat. 
». Anns. 
Albrecht. 


Gegen baare Bezahlung liegen um äußerft 
billigen Preis zum Verkauf bereit: 

440 Stüde fteyrifhe, 2Zftrih », fogenannt böß- 
miſche Ernte⸗Sichel, zu B. 14. pr. hundert 
Stüde; 

530 Stüde ſteyriſche 3 ſtrich⸗Sichel, fogenannt 
pfälzifhe Ernte⸗Sichel, A fl. 15. pr. hundert 
Stüde. . 

Näbered im Zeitungs + Comptoir. 


Berlegt von Friedrih Heinrih Neubauer 





Sonnabend. 


— — 


28. Mai 1836. 





Deutſchland. 

München, 26. Mai. In einer magiſtra⸗ 
tifhen Befanntmahung der f. Haupt» und Wefis 
denzftadtt Münden vom 25. d. wird zur allges 
meinen Runde gebraht, daß, wiemohl Se. Maj. 
der König von Griehenland unter dem Inkog— 
nito eines Grafen von Miffolungbi dafelbft ein» 
treffen werden, Se. fünigl. Maj von Bayern 
Sich dod dad Vergnügen nicht verfagen können, 
Allerhöchſtihren föniglihen Sohn mit allen einem 
gefrönten Daupte zufommenden Ehrenbezeigun: 
en empfangen zu laffen, weßwegen denn die 
Persien unter Gewehr treten und die Has 
nonen gelöst werden follten, wobei indeffen alle 
außer dem Eharafter eined amtlihen Empfans 
ged und ber beftebenden Etifette von vielen 
Bewohnern Münchens beabſichtigte Feierlichkeiten, 
z. 3. einer Deforirung der Häufer ıc. 2c. um fo mes 
+ niger eintreten fönnen, als die obnehin ftattfins 
dende herzlihe Begrüßung ded anfommenden f, 
Gaſtes die Liebe der Bewohner Mündend zu 


Sr. Maj. erhabenften Dynaftie hinlänglich beurs 


kunden werde. 

Spore königl. Maj. die verwittwete Königin 
Baroline werden ſich heute nach Biederftein begeben, 

Die bayerifhe Hypotheken- und Wechſelbank 
errichtet eine Lebens⸗ Berfiherungd » Anftalt, für 
welche die reglemgntären Grundbeflimmungen von 
der allerbödhften — genehmigt find. 

Vergangenen Pfingfimontag wurde dem Hra, 
Bundermann, Schloßverwahrer Ihrer Maj. der 
Königin Caroline, nach feiner bereits zurüdgelegs 
ten 5Ojährigen Dienflzeit die ihm allergnädigft 
verliebene Ebrenmedaille des königl. Ludwigs⸗ 
ordend in der Herzog Marburg ſeierlichſt von dem 
Hrn, Hofmarfhal am die Bruft gebeftet, Zu 
diefer feierlihen Handlung bat fi die ganze 
Dienerfhaft und eine Anzahl Unterbeamte Ihrer 
Maj. der Königin in dem erwähnten Burgger 


bäude verfammelt „ welhe an ber ebrenvollen 
Auszeichnung diefed wadern Veteranen berzlihen 
Antheil genommen batten, 

Bom Oberrhein, 21. Mai, Der Bau 


‚der neuen Bundesfeitung Germersheim, in Rhein: 


bayern, ift in neuefter Zeit ſehr raſch und bereits 
fo weit vorgerüdt, daß der Platz nöthigen Falls 
ur Dertbeidigung bewaffnet werden fünnte, 
deffen wird dieſer Bau mad einem größeren 
Maasſtaabe, ald der urfprüngliche, Plan war, 
audgeführt,, da fih, dem Bernebmen nad , die 
Krone Bayern bereit erflärt haben fol, den Mehr⸗ 
beitrag der dießfälligen Koften, fo. ferne die von 
Bundeöwegen zu dem Bebufe überwiefene Summe, 
die fid, der Angabe nah, auf 15 Mil. Fr. bes 
läuft, — nit binreihen möchte, aus. eigenen 
Mitteln zu beftreiten. 

Granffurt, 21. Mal, Der vor einigen 
Tagen bier verflorbene Shöff und Senator Bogt 
war ein in antiquarifhen und geſchichtlichen For: 
ſchungen höchſt verdienftwoller Gelehrter, der Zu- 
gendlebrer Sr. Durdl. ded Fürften v. Metter: 
nid, und ſtand früher mit der geiftreichen Bettina 
Brentano in freundfchaftlicd » geiftigem Verkehre. 
Befouderd an den Ufern des Rheines hatte er 
in feinen früheren Jahren ben biftorifhen For 
fhungen ſich bingegeben, und die Fiteratur vers 
dantt dem DVerftorbenen ausgezeichnete Beiträge 
im biftorifhen Fade. Nah dem Wunſche des 
Fürften v. Metternich, feines danfbaren Schülers, 
wird die Leihe Vogts nach dem Johannisberge 
gebracht. 

Der an die Stelle des penſionirten General⸗ 
lleutenants v. Wollzogen von der Krone Preußen 
sum Bevollmächtigten bei der Militärtommiffion 
des deutfhen Bundes ernannte Major v. Rabo» 
wig ift bier eingetroffen. Derfelbe wurde in 
der Gigung vom Donnerftag präfentirt und im 
feinen neuen Geſchäftskreis eingeführt. 


Stuttgart, 23. Mai. Geſtern Abend iſt 
Se. Durdl. der Prinz Peter von Didendbirg, 
nah einem mehrwöchigen Aufenthalte am fünigl, 
Hofe, von bier abgereidt, 


Defterreid. 

Bien, 21. Mai. Der Hof befindet ſich 
feit vorgeftern in Schönbrunn. — Ge. Mai. 
der ſaiſer bat gerubt, Ihre kaiſerl. Hobeiten den 
Erzberzog Franz Earl, Bruder Sr. Maj., und 
den Erzherzog Ludwig zu Mitgliedern ded Staats⸗ 
und Konferenzminifterratbed zu ernennen, Diefe 
. Ernennung bat bier. allgemeine Freude erregt. 
Hierdurch werden die beiden Prinzen veranlaft, 
regelmäßig den Beratbungen beizumohnen, welde 
im Schoode des Staats⸗ und Konferenzratbes, 
gewöbnlih unter dem Vorfige ded Monarchen 
felbft, gebalten werden. — Ein englifher Kou— 
rier it beute nach London abgegangen, ein frans 
zöfifher traf geftern aus Paris bier ein. Es 
ſcheint, daß befonderd über die Angelegenheiten 
Spaniens und Krakau's lebhaft unterbandelt wird, 
In Krakau follen neuerdings Verbaftungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, Der dortige öſterreichiſche Ges 
neralfonful, Hr. v. Liebermann, welcher ſich feit 
Kurzem bier aufhielt, it diefen Morgen nad 
Krakau abgereidt. — Rüdüichtlih der Umfiedlung 
der königl. franzöfifhen Familie fcheint noch Nichts 
entſchieden. König Earl X. wird im Laufe fünfs 
tigen Monats zum Gebraud der Bäder ſich nad) 
Töplig begeben, und allem Anfchein nad fpäter, 
nad der Krönungdfeier, nah Prag zurüdfebren. 
Hr. von Lucheii»Palli, welher fih in Wien 
einige Tage aufhielt, ift nad Grätz zurüdgereist, 


Preußen 


Berlin, 20. Mai, Das Gerüht, welches 
ih Anfangs verbreitet hatte, daß die Prinzen 
ihren biefigen Aufentbalt noch um fünfTage ver: 
längern würden, beftätigt ſich nicht; — am 23, 
werden fiedem jährlih dem Lehrbataillon in der 
Nähe von Potsdam gegebenen Feſte beimohnen, 
und fotann, nahdem dort der Abſchied von der 
königl. Familie ftattgefunden, durch Schlefien und 
Mähren nah Wien abreifen. Dieſe legtere Route 
fcheint de£balb gewählt zu fenn, um jedem mög» 
lihen Zufammentreffen mit dem älteren Zweige 
der Bourbone vorzubeugen, 

Bei der am 17. Mai abgebaltenen Revue, 
welder, außer den franzölifhen Prinzen und 
ihrem Gefolge, der regierende Fürft von Schaum⸗ 


burgsippe, ein k. ſaͤchſiſcher Generaladjutant, 


dann bansöver’fhe, daͤniſche, ſchwediſche und ans 
dere Dffiziere beimohnten, fam zum Erftenmale 
der ruſſiſche, mamentlih in Kalifh ftattgefundene 
Yarademarfh vor, der auch am Schluß des 
Korpsmanöuvre's vom 18. Mai wiederbolt wurde, 
Der Herzog von Drleans blieb unausgeſezt zur 
rechten Seite des Königs; meben ibm ritt der 
Herzog von Nemours. Prinz Carl von Preus 


gen fol eine Einladung nah Paris erhalten 
und angenommen haben, 


Stalienm 


Don der italienifhen Gränze, 10. 
Mai, Die Nahriht, daß die Söhne Ludwig 
Poilipps nad Deutfchland geben, um dem fir 
hige von Preußen und dem Saifer von Defter- 
reich die YAufwactung zu machen, bat wohl nirs 
gende fo viel Auffehen erregt, ald in Stalien. 
In Turin und Modena wollte man nicht eber 
daran glauben, als bis. fürmlich die offizielle 
Anzeige darüber erfolgt war, denn fogar die 
anfänglihe Angabe des „„Moniteurd‘ ward in 
Zweifel gezogen, So mande Erwartungen find 
durch dieje Reife der franzöfifhen Prinzen ver- 
eitelt worden, und wenn man aud in der letz⸗ 
ten Zeit zu Turin fi einigermaafen im die 
neue Ordnung der Dinge gefunden bat, fo iſt 


‚man in Modena noch immer im böchſten Grade 


dagegen eingenommen, und will auc jet noch 
um feinen Preis feine Prinzipien verläugnen, 
Der Herzog von Modena läuft aber Gefahr, 
ifolirt zu ‚bleiben, und nirgends einen Unbaltd« 
punkt zu finden, falls er nit jest bald einlen- 
fen und dem Beifpiele der andern Mächte fol 
gen will, die Ludwig Philipp ohne Vorbehalt 
anerfonnt baben. Er kann in die Länge nicht 
ein Syſtem bebaupten, dad, fo viel Konfequenz 
ed aud verräth, ibm und feinem Lande do 
zum wefentlihen Nachtbeile gereihen muß. Er 
wird aljo um Ende fid fügen. Darf man aus 
der Weigerung, in enge Familienverbindimg mit 


Don Miguel zu treten, ſich ein Urtheil über die 


Gefinnungen ded Herzogs erlauben, fo ift man 
berechtigt anzunehmen, daß fie bereitö eine Ders 
änderung erlitten haben, und dag man in Mor 
dena nicht mehr mit fo vieler Gewißheit wie 
früher auf einen Thronwechſel in Portugal hofft, 
Der Herzog von Modena fol nämlih dem Don 
Miguel die Hand einer feiner Töchter vermeis 
gert haben, um die er angehalten hatte, Die 
Prinzeffinnen von Modena find nicht nur ſehr 
fhön und liebenswürdig, fondern fie bejigen 
auch ein bedeutended Bermögen, und bieten demnach 
in legterer Dinfiht die vortbeilbaftefte Partie 
dar, Es muß alfo für Don Miguel um fo em— 
pfindliher fegn, feine Wünſche nicht erfüllt zu 
feben, da er außer einigen Diamanten Nichts 
aus Portugal gerettet bat. 


Niederlande, 

Aus dem Haag, 19. Mai. Der Prinz 
Friedrich der Niederlande ift geftern Abend nad 
dem Delder abgereidt , um die Uebungsflotte, 
die mach der Sſtſee geben foll, zu infpiziren. 

Hr. €, Disbrowe, britiſcher Geſandter am 
niederländifhen Hofe, wird für einige Zeit diefe 
Refidenz verlaffen, um eine Urlaubsreife nad 
bem Auslande zu unternehmen. 


* 


Grhfgbritanntiem © 


D'Eounell hat ein aus London vom 11. d. 
datirted Schreiben an dad Bolf von England 
befannt gemacht. Es füllt im „Courier“ zwei 
und eine halbe feiner riefigen Kolonnen aus. 
D’Eonnell beruft ſich darin auf alle, Irland ges 
machten Verbeiffungen, und fett Alles, was ſich 
in Betreff der englifhen und irifchen Gemeinde, 
Reform zugetragen, meit auseinander, Im 
Sberhaus erblicht er das einzige und eigentlide 
Hinderniß für jede wünfchendwertbe Verbeſſe⸗ 
zung, und meint, ed gebe nur ein Heilmittel, 
die Reform der Lords; bid dieß geideben ſey, 
werde die englifche Freiheit nur ein Tand, nur 
ein Wort ſeyn; die Unterdrüdung und die fhlechte 
Regierung in Irland würden nicht aufbören, 
und die Srländer: hätten ‚nur die Alternative: 
„Reform der- Lords oder Aufhebung. der Union.’ 


Die „Times““ geben wieder: folgendes His 
flörhen zum Beften: „Der verläugnete 
Sohn.” (the Disowned“, Yinfpielung auf 
den Titel’ eined Bulmer’fhen Romand.) Am 
nergangenen Sonntag (16. Mai) Morgens ging 
eh D’Eonnel, dad weiland Mitglied für Dublin, 
mit feinem Sobne John O'Connell aus der far 
tholifhen Kapelle auf dem fpanifhen Platze, da 
lief ein junger Menfh (deſſen Mutter Miß Ellen 
Eourtenay in) aufDaniel zu, der Anfangs feine 
Rotiz von ibm uabm. Der „„Verläugnete“ folgte 
ibm jedoch nad bis in die Digbeötreet, wo ber 
Ngitator in ungemeine Agitation gerietb, und 
mit Stentorftimme einem Polizeifergeanten zurief, 
er folle ihm den läftigen Jungen vom Halfe 
ſchaffen. Der Poligeidiener bielt den Knaben 
‘an, und unterdeffen ging dad „Mimber für ganz 
Srland‘ mit dem legitimen Hand in beichleunigs 
ten Schritten feiner Wege. Der Sobnder Jungfer 
Eourtenay aber betheuerte laut, Daniel D’Eons 
neül fev fein Papa, und er molle ibm fo lange 
verfolgen, bis er ſich endlich dazu verflebe, Das 
terpflichten am ibm zu erfüllen,‘ 


Wie die ‚Morning » Poſt“ berichtet , dürfte 


Graf Pozzo di Borgo faum vor Ende des Julius 
von England nad dem Kontinent abreifen, dann 
aber werde die große Einrichtung in Aſhburn⸗ 
bam » Houfe eine beträchtliche Verminderung er 
fahren. ; 

In einer Verfammlung der Gläubiger des 
verftorbenen Herzogs von Dorf wurde befdlofs 
fen, eine allgemeine Zufammenfunft auf den 30. 
Mai zu berufen, im mwelder über einen Aufruf 
an do Parlament und die fönigl. Familie, oder 
im Fall diefer ohne Erfolg bliebe, über eine 
Eubfeription bei der Armee, deren Anführer 
der Herzog war, beratben werden foll, 

Die Dame, von welcher in der legtern Zeit 
in den Zeitungsdartifeln über Cord Melbourne jo 
viel die Rede war, fol Mißtreß Notton ſeyn. 


Sie hat mehrere gefhäßte Werfe beraushegeben,. 
unter andern eine Abhandlung über die Tugend, 
Nah dem „Irues Sun’ ift, in Folge des 
rubmoollen Sieges, welchen General Evand am 
5 Mai, bei St. Sebaftion über die Earliften 
erfochten bat, nah England der Auftrag übers 
macht worden, fogleih 2000 Mann anzumerben, 
um bie inder britifhen Legien eingeriffenen Lücken 
auszufüllen. 

Der „Obſerver“ fagt: „Man bat wiederbolt 
gemeldet, die Nordamerikaner würden eine Meine 
Inſel im Mittelmeere an der marrofanifhen Küfte 
in ihren Beirg befommen. Bir wiſſen nidt, 
ob die Amerikaner deßhalb Schritte gethan has 
ben, aber wir wiffen, daß fie innerhalb der 
Staaten ded Kaiferd von Maroffo ſchwerlich 
einen folhen Erwerb mahen werden. 

Sranfreid. 

Paris, 21, Mai, An der Börfe batte man 
folgende Lifte von dem neuen fpanifhen Kas 
binet: Iſturiz, auswärtige Angelegenheiten und 
interimiftifh Präfident des Conſeils; Aguirre 
Solarte, Finanzen; Galiano, Marine; Sedane, 
Krieg; Rivas, Inneres; Portazza, Juſtiz. 

Nachrichten aus Spanien. Ein Kourier, 
der Madrid in der Naht auf den 16. Mai vers 
laffen bat, meldet, daß dort Alles vollfommen 
rubig fey. Mater ‚den Perfonen, welche das 
neue Minifterium bilden follen, nannte man den 
Herzog von Gor, den Herzog von Rivas, den Prins 
gen Anglona, Hrn. Galiano und Hrn. San Mi; 
guel, — Um 14. Mai haben die Earliften die Chris 


- ftino# bei Los Arcod angegriffen; fie wurden jedoch 


mit einem Derluft von 200 Maan zurüdgefchlagen. 
Am 16. Mai baben fie mit nicht befferem Ers 
folg Efpinal und Riscaret angegriffen. 

Die „Debats“ find frod, dag Mendizabal 
gefallen ift; in ibren Augen bat er am meiften 
gefeblt, daß er fein Anleben mahen mollte und 
die Intervention ablehnte, während doh Spas 
nien nur gerettet werden fürme durch Schuldens 
machen und fremde Einmifhung. Die „Debats“ 
boffen Iſturiz werde geſcheid ſeyn und engl. Geld 
fo wenig ald froanzöfifhe Truppen verſchmähen. 

Bon der Pyrenaengränze wird mit 
getbeilt, in Kurzem werde mit Erlaubniß der 
frangöfifhen Regierung eine 1200 Monn ftarfe 
Kolonne Chriſtinos über das franzöfifche Ges 
biet aud Navarra nah Socoa bei St. Jean de 
Luz marfhiren, um dort nah Gt. Gebaftian 
eingefchifft zu werden, 
Aus Dran ſcheinen ungünſtige Nachrichten 
eingelaufen zu ſeyn. Die Regierung ſchweigt. 
So viel iſt gewiß, General Arlanges, der ta 
einem verfhangten Lager von dem Arabern bes 
drängt wird, verlangt ſchleunige und namhafte 
Verſtärkung. 

„Spanien 
Madrid, 15. Mai, Die Weigerung der 


Königin» Regentin, auf mehrere Morfchläge des 
Kriegdminifterd Rodil einzugeben , bat das Zu⸗ 
fammenbrehen ded Kabinets Mendizabal berbeis 
geführt. Rodil verlangte, die Königin ſelbſt 
folle dem General Evans ein DrdendsÖroffrem 
zufchiden ;_ Ebriftine fand die Zumutbung etwas 
Park und meinte, Cordova könne ja die Deforas 
tion an Evand gelangen laffen. ferner folte 
fie mandperlei Nenderungen in dem. Kommando 
der Garnifon von Madrid gutbeiſſen, aud 60 
neue Prozeres kreiren. Die Regentin merkte 
deu Einfluß der Partei Caballero die Majori- 
tät der Profuradoren) und erflärte ſich beſtimmt 
gegen Aled, was Rodil begehrte. Mendizabal 
verfuchte num auch fein Heil; er flellte der Res 
entig die Gefahren vor, denen fie fih aus⸗ 
ehe, und weinte bitterlih, ald fie eigenfinnig 
blieb, Zulegt nahm er ſich ein Herz und drobte, 
aufammen mit feinen Kollegen abzutreten. Chriſtine 
war aufdiefe Bombe gefaßt; fie blieb feit beiihrem 
Eutfhluß. Died geihab am 14. Mai. Die 
drei folgenden Tage gingen bin mit Verſuchen, 
die Spaltung zu heilen; fie verunglücdten, Am 
14. Mai Abends gaben ſämmtliche Minifter ihre 
Demifion. Heute if offiziell befaunt geworden, 
dag die Königin» Regentin die Demiffion anger 
nommen und Hrn. Iſturiz an die Spige eines 
neuen Kabinets geftellt bat. Derfelbe übernimmt 
die auswärtigen Augelegenbeiten und einftweilen 
auch den Vorſitz im Eomfeil; Aguirre Golarte 
if zum Finanıminifter ernannt worden, Gener 
zol Sevane zum Kriegäminifter, der Herzog von 
Rivad zum Minifter des Innern, und Galiano 
zum Morineminifter, — Die Profuradoren bals 
ten morgen Sitzung. Man erwartet lebhafte 
Debatten und manderlei Aufſchlüſſe. 
Dermifhte Rachrichten. 

Kürzlıh farb in Mainz ein Poſtillon, ber 
ed, in Bezug auf Alter, mwobl weiter gebracht 
bat, als die meiſten feiner Berufsgenoſſen, ins 
dem er 106 Zabre alt wurde. 

Es iſt die wichtige Beobachtung gemacht 
worden, daß das Waſſer der Heilquelle bei Re⸗ 
Woaro, bei längerem Gebraude, den Blafenftein 
jermalme, ohne daß man zu gewaltfamen Mits 
feln zu. fchreiten brauche, Ein Mann aus Tyrol, 
abe am: 70: Zabre alt, iſt erſt im verflofienen 
Sahre dur das Trinfen jenes berühmten Bruns 
nend. von Steinbefhmerden frei geworden, ins 
dem der läftige Körper: ſtückweiſe von ihm abging, 
Der geſchickte Arzt, Gubernialratb Dr. Brera, 
hat: über. dieſes Ergebnig eine Denffhrift ber 
fannt gemacht, durch weiche es außer Zweifel 
geftelt erfheint. 

Nah. Briefen aus Neapel it in Kalabrien 
am 24. Aprıl ein flarfed Erdbeben verfpürt 
worden, In Rofano wurden durd das Eins 


ftürgen vieler Gebäude an 200 Perfonen getöds 
tet en —— 

ie Selbſtmorde nehmen zu Paris fur 
bar zu. Der Koch einer een Dame N 
bat fi vor einigen Tagen erfidt, und kürzlich 


bat der Ladendiener bed Hrn. Genneroug, Zuders 


bäder in der Straße du Vac, fib auf dem 
Dache des Haufes feines Herrn erſchoſſen, aus 
Liebe für die Tochter einer vornehmen Dame, 
die oft in den Laden kam, um zu kaufen. 

* Alexandrien bat ſich kürzlich ein Araber 
den Hals abgeſchnitten. Es iſt dieß das erſte 
Beiſpiel von Selbſtmord in jenem Lande. 

Hilaritas 

Sonnabend den 28. d, M.: Tanzunter 
baltung. Anfaug 8 Ubr. 

Der Geſellſchafts——usſchuß. 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftog den 31. Mai: Blehmufit im 
Mrinzengarten. Anfang um 6 Uhr, 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchufß. 
In einem biefigen Kaffeehaufe wird ein 
Marqueur gefuht. Das Mäbere hierüber iſt 
im Zeitungs: Comptotr zu erfragen. 


Eine Million Gulden 
ald erfte Dauptprämie, dann 1 von fl. 300,000, 
2 à 150,000, 6 à 25,000, 8 à 14,000, 12 A 
fl. 7000, 20 A 4,200, 100 A 2,500, 150 & 
2,100, 200 à 1,500, 1000 à 950 und 5500 
zu fl. 750, zufammen 

Sieben Millionen 970,000 Bulben 

Poln. Ct., 
find in erfter Ziehung des K. K. Ruf, Pol, 
Lotterie» Anlebend, welde 
den 1. Zuni a. c. in Barfhau flattfindet, 
zu erlangen. 

Looſe, für dieſe Ziebung gültig, werben durch 
das unterzeichnete Dandlungsbaus A fl. 10. 30 fr. 
oder Thlr. 6, Pr. Et., pr. Stüd, und bei Ueber 
nahme von 5 Looſen Eind gratis, bis zum 
6. Zun, a. c. audgegeben, 

Denjenigen, welche und ihre Aufträge direft 
ertbeilen, werden die Gewinnliften fogleih nad 
der Ziehung zugefandt. 

9. R. Trier et Comp. 
in Frankfurt a. M. 


Theater: Nadhridt. 
Sonntag den 29. Mai 1836. Vorleptes Gaſt⸗ 
fpiel des Hrn. Runft: „Die Räuber.” 
Hr. Wilhelm Kunſt: — Earl Moor, 
Montag den 30, Mat, Benefiz und legte Gaſt⸗ 
Darftellung ded Hrn. Kunft: Mazgeppa 
Schaufpiel in 3 Aufzügen, von Anton Vary. 
Dr. Wilhelm Kunft: — Mazeppa. 














Verlegt von Eriedrih Heinrich Neubauer, 


| Nro. 30. 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Cotillon. 


Hoilde Kleine, ſey die Meine 
Nur für dieſen Gotillon, 
Denn ih febe, unfre Ehe 
Iſt auch nur ein Gotillon! 


Nur bebende, gib die Hände 
Bu dem lieben Gotillon; 
Sey nit bange, auf nicht lange 
Feſſelt und der Gotillon, 


Denn alleine nur zum Scheine 
Güde’ ih Did zum Gotillonz 
Nur zwei Schritte, nad ber Sitte, 
Gngagirt des Eotillom, 


Wil mit nihten Did verpfliten 
Ganz für mid im Gotillonz 
Kommen Touren unb Figuren, 
Wöählet man im Gotillon, 


Nach Belieben, bort und drüben 
Schau’ Did um im Gotillons 
Braune, Blonde, in der Ronde 
Steben fie im Gotillon. 


Die aus Allen Dir gefallen, 
Nimm Dir bann im Gotillonz 
36 aud wandte, ſuchend Anbre, 
Hübſch herum im Gotillom, 


SeH bie Meine, holde Kleine, 
Für den Ehe» Gotillonz 
Denn id ſehe, unfere Ehe 
SR auch nur ein Eotillont — 


2,5 Liebesopfer. 
(Bortjegung.) 


Camillo von Montalto hatte fih damals, 
als er Lauren fo edel entfagte und augenblicklich 
abreiste, am einen deutfhen Hof begeben, wo ihm 
ein mütterliher Derwandter lebte. Diefer, ein 


‚Male Laura's Gefhid zu erforſchen. 


finderlofer Mann, ſchon vorgerüdt im Jahren, 
der eine anfebnlihe Stelle dort befteidete, nahm 
den fanften, woblgebildeten Jüngling liebend auf, 
und flellte ihn dem Fürften vor, der ibn bald 
lieb gewann, Camillo ſah fid) mac kurzer Zeit 
in einer glänzenden Laufbahn; mit raftlofem Eis 
fer, mit unermüdeter Thätigkeit widmete er fid) 
feiner Pflicht. Was konnte ibn font noch an 
das Leben fetten, ald dieß Bewußtſeyn, weldes 
dad ſtarrſte Daſeyn erfrifht und verſchönert! 
So reifte er zum Manne, und ſah fi nad dem 
Tode feines Merwandten, ald deffen Erbe, reich, 
unabbängig und amgefeben, der Günftling des 
Fürften, 
Heimath gefendet, feine von dort erhalten, Jetzt 
wagte er ed, nad meun Jahren, zum erften 
Ihr Bater 
war tobt — fie war Mutter geworden, Mädhs 
tig pochte zwar fein Herz, ald er von ihr hörte, 
bie feine erſte, feine einzige Liebe geweſen; aber 
Laura ald Gattin, ald Mutter flößte ihm nicht 
mebr die Leidenfhaft ein, die Raura dad Mädr 
den erweckt hatte. Namenloſe Ebrfurcht, ruhige 
Liebe fühlte er für fie, und der Wunſch bemäch⸗ 
tigte fi feine® Herzens, fie wiederzufeben. Die 
Befandtenftelle nah Neapel erbielt er auf fein 
Anfugen, und mit füßer Wehmuth trat er die 
Reife an, die ihn dem immer noch fo gelich« 
ten Weſen näherte. 


Signor Pinelli empfing bei feiner Zurüds 
kunft mit Freude den Grafen, denn fein Stolz 
ſah mit Vergnügen in dem Gefandten einen Vers 
wandten feined Hauſes; das frühere Verbälte 
niß mit Lauren bielt er faum der Erinnerung 
wertb. Denn er kannte Laura's erbabene, tu— 
gendbafte Seele, obgleih fein fo verfchiedener 
Charafter, feine ftumpfe Seele fih nie mit ihrem 
reinen Geifte vereinen Ponnte, Die Gatten 
waren ſich fehr fremd geblieben, und nur Pinels 
18 oft wiederbolte Abweſenheit lieg feiner Ger 
mablin die Laft der Ketten minder fühlen, die 
fie bei ihm fo laftend empfand, Doch jetzt tagte 
ihr ein neues fchöned Leben, Ungeftört fonnte 
fie fi dem erneuten Bunde hingehen, deſſen 


Rod batte er feine Nachricht im feine ' 
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beilige Reinbeit fein Gedanke ftörte, Pinelli 
felbt wünfhte Montalto’s oftes Kommen, und 
Montalto fam bald täglich, brachte bald all’ feine 
freien Stunden bei Lauren zw. Dort fuchte er 
Erholung und Zerſtreuung, um von feinen Ges 
fhäften audzuruben; dort öffnete fid) ibm ein 
Himmel von reinen, heiligen Gefühlen. _ Laura’s 
Geiſt hatte die Einſamkeit, in die fie ſich fhwers 
mütbig zurüdgezogen hatte, gebildet, die Jahre 
gereift, und in ihrem Umgang fand Montalto 
fügen Genuß für feine Seele. Doch eine feiner 
liebften Befhäftigungen war, die Heine Camilla 
zu bilden und zu unterrihten, die mit leiden, 
fhaftliher Heftigfeit an ihm bing, und es ihm 
taufentmal miederbolte, daß fie ibn wie bie 
Mutter liebe. Mit der holdem Kleinen, mit 
der geliebten Laura ſchwanden dem Grafen felige 
Stunden, Ohne Beſoergniß gab er fi diefen 
Gefühlen bin, fein Herz flug ja warn und 
liebend, tod ruhig. Auch Laura bebte nicht 
vor ihrem Gefühl, daß die reinfte Tugend heis 
ligte, das ihr mit ihr geboren ſchien. And fo 
lebten fie glüdlih im Genuffe der reinften Em— 
pfindung. Zwei Sabre waren alfo vergangen, 
ald den fhonen Bund das Geſchick abermals 
zerriß. Die fhöne reihe Signora batte längft 
den Neid aller Frauen erregt, Auch die Mäns 
ner, von ihrer ftarren Sprödigfeit zurüdgeftoßen, 
faben beleidigt den vertrauten Umgang, den fie 
dem Grafen erlaubte, Tauſend mißgünflige 
Augen fuchten einen Fleden an ihrer Handlungs 
weife, tauſead giftige Zungen ſuchten jedes Heine 
Entdedte vergrößert verleumderifch zu verbreiten. 
Bald war Laura’d guter Ruf untergraben, ihr 
unbefholtener Name verläftert. Und mit wel—⸗ 
cher Wuth vernahm der ftolze Pinelli einft bei 
feiner Zurückkunft von einer bedeutenden Reife 
die Gerüchte ſchmähſüchtiger Jungen. Montals 
to's Umgang, der feinem Ehrgeiz geſchmeichelt 
datte, war der Gegenftand, der ibn erniedrigte, 
Seine unglüdlide Gemahlin empfand die ganze 
Wuth feines Zornes, doc fie blieb im Bewußt⸗ 
feyn ihrer Unschuld rubig. Allein Ambrofio fors 
derte zu ihrer Rechtfertigung bed Grafen Ents 
fernung, oder drohte mit der Scheidung. Laura 
bätte ihr Kind im zarten Alter verlafen, fie 
fremden Händen übergeben müſſen. — Camillo’s 
Edelmuth fiegte wieder; er fhrieb on feinen 
Hof um feine Zurüdrufung, und ftand bald ſchei— 
dend vor Lauren, Mit bitterer Webmutb in 
jedem Zuge des fhönen, blaffen Gefihtes, reichte 
fie ihm fchmerzlih die Hand, und große Thränen 
glänzten in ihren dunklen Augen. Camillo vers 
ftand ihr Gefühl; er drüdte ſchweigend die dars 
gebotene Hand minutenlang am feine bebenden 
Rippen, und gewaltfom die Thräne im feinem 
männlihen Auge gurüddrangend, rief er mit 
unterdrüdtem Schmerzgefühl: „Mögen Mutter 


freuden Euch beglücken!““ und lehnte die Feine 
Camilla, feine Lippen auf ihre Stirn drüdend, 
in der Mutter Arme. Er flürzte fort, und das 
Kind rief laut ſchluchjſend, Laura umfaffend: 
„Ah Mutter! Mutter! jetzt babe ich Feine 
Freude mehr,‘ 


Ju feinem Kabinete ſaß am Schreibtiſche 
Graf Montalto, und warf mit bitterm Lachein 
ein mit fürftlihem Giegel verfebeneds Dokument 
bei Seite, das ihm von ungefähr im die Hand 
gefommen war. „Glück? Glüd ! rief er vor 
fi) bin ; „ja was nennen die Menfhen Glück? 
— Laura!’ fuhr er nah kurzer Pauſe fort; 
„ſechs Zabre ſchon vernabm ih feine Kunde 
von Dir! O, wie ſtreng hält du Pflicht — 
deinen harten Entſchluß! AU meine Nachfor⸗ 
fhungen find vergebens! Was iſt aus dir, — 
was aus deinem bolden Kinde geworden?“ — — 
„Buten Morgen Bruder Camillo I" unterbrad 
fein ernſtes Selbftgefpräh der junge Fürft N., 
raſch bereinftürgend, „Iſt es denn wahr? bat 
das Gerücht nit gelogen? Man zifhelt ſich 
bei Hofe in die Ohren, und der Hofmarſchall —“ 
Zur Antwort reichte ibm der Graf das Dokus 
ment. „Richtig! ſprach der Fürft, nachdem er 
ed überfeben; „nun wahrlih, das Glück wird 
nicht müde dich zu begünftigen, und der Fürſt 
did) mit Gunft zu überbänfen, Mit bewunde- 
rungswürdiger Schnelle fliegt du von Würde 
zu Würde, mwurdeft vor Kurzem erft, noch im 
blübenden Mannedalter, gum Diinifter ernaunt ; 
und nun made dich der Fürft mieder durch die 
Schenkung der Kronfteiniihen Güter aud zum 
reihften Manne am Hofe. Der Erfle bier nad 
dem Herrſcher, der Liebling des Fürſten und 
aller Damen, ausgezeichnet durch Schönbeit, 
Geiſt, Rang und Reihtbum, ftehft Du auf dem 
felten erreichten Gipfel des Glücks. Du kommſt 
mir vor wie Polykrates, und ich könnte mid) 
beinabe im deiner Näbe fürdhten wie jener Kö— 
nig Egyptens.“ „Wer weiß,‘ rief mit ploͤhli⸗ 
dem Ernit der Graf, der ded jungen Mannes 
Rede lähelnd angehört hatte, „ob ih nicht, 
wie jener Beberrfher von Samos, die Götter 
zu fübnen, mein foftbarfled Kleinod in der Tiefe 
ded Meeres vergrub!‘ „Und wenn die wäre,‘ 
entgegnete lahend der Fürft, in des großen 
Eängerd Ballade einftimmend: „Dein Glüd ift 
beute gut gelaunt! aus der Tiefe des Meeres 
würde e8 dir wie ibm berandgefiicht werden.‘ 
Camillo feufzte, fopffhüttelnd, und rief, feines 
jungen Freundes Hand ergreifend: „Glaube 
mir, fein Glück ift vollfommen auf Erden, und 
oft, der am beneidendwertheften fcheint, deſſen 
Herz blutet am flärfften. — Wer wird ber 
leichtfertigen Göttin trauen! Wie oft verläßt 
die Launenhafte plöglid den, der ipr erflärter 


Liebling fehlen, und den an ihren Zauberfuß 
Berwöhnten trifft ihre Untreue defto fhmerzlis 
her!” „Da maalt du Recht haben,“ entgegnete 
N., ein Schreiben bervorziebend ; da meldet mir 
fo ebem mein Wechsler eine Unbeftändigfeit der 
Dame Fortuna, und wie ihr Günftling fie nicht 
zu ertragen im Stande ift. Der Umfturz bes 
deutender Handluugshäuſer riß den unermeßlid) 
reihen Wechsler Pineli in Neapel ind Verders 
ben. Uber die Laune feiner Göttin ertrug er 
nicht. Selbſtmord endete fein Leben, feine Bas 
milie in Elend zurüdlafend, und —’ „Um 
Gottedwillen, dad Blatt!’ rief der Graf in 
hoͤchſter Bewegung, Doch ed entfiel feiner Hand, 
er fanf in einen Gtubl, und Laura’d Name 
entſchwebte feinen Lippen. 


Auf Italiens heitere Gefilde fenfte der fhönfte 
Abend feine milde Nube, und erquicdte nad dem 
fhmwülen Tage. Sanſte Lüfte fpielten mit dem 
Laube der Myrthen und Drangenbäume, welche 
ein einfamed Meines Landhaus, einige Stunden 
von Neapel, umgaben. Bor der Thüre foß in 
tiefen Gedanfen im einfah ärmlihen Gewande 
eine blaffe Frau, und ihr Blick rudte auf einer 
berrlihen Geftalt, deren Anmuth fie zu erbeis 
tern ſchien. Diefe, ein kaum ſechzehnjähriges 
Mädchen in einfaher, ländliher Tradıt, hatte 
eben einen fhönen Strauß gemwunden, und eilte 
auf die Mutter zu, ihr denfelben koſend zu reis 
hen, ald das Geraffel eined Wagens die tiefe 
Stille unterbrach. Erftaunt blidten die an Eins 
famfeit Gewöbnten auf, da bielt eine prädtige 
Kutfhe; ein bober fhöner Mann, deſſen reiche 
Drdenöbänder der Reiferod halb verbarg, ſchwang 
ſich heraus, winfte den Dienern zurüdzubleiben, 
und nabte den Ötaunenden, Aber das ſchöne 
Mädchen hatte faum ſchüchtern und neugierig 
das dunkle Auge auf ibm erhoben, als fie ibn 
erfennend an feinen Hals flog, mit lautem Freus 
degefchrei rufend : „„Dbeim Camillo! Ach Dbeim 
Camillo ! Kommſt du doch endlid wieder!“ Der 
Graf Montalto blidte, erftaunt und beftig bes 
wegt, das berrlihe Wefen an, das er als boldes 
Kind verlaffen,, und im vollen Reiz der aufblüs 
benden Jungfrau wiederfand. Minutenlang rubs 
ten feine Rippen auf des Mädchens ſchöner 
Stirn; doch fih fammelnd nabte er der erbebten 
Laura, die balb bewußtlos auf die Banf gefuns 
fen war. Bon Camilla's Küffen gewedt, er 
wachte fie in Montalto’8 Armen, der mit Rübs 
rung und fchmerzlider Bewegung die Geliebte 
feiner Jugend an fein Herz drüdte, und die 
Züge betradtete, die Gram und Schmerz zer, 
ftört hatten. 


„Laura!“ rief am andern Morgen der Graf, 
al er mit Ähr unter den buftenten Bäumen 
des Meinen Gaͤrtchens ſaß, und Camilla ſich 


“gern aufborhende Herz. 


büpfend entfernt hatte; „Laura, bat dir dein 
Herz nicht gefagt, was mich zu dir berführt? — 
Du warft meine erfte, meine — einzige Liebe, 
Ein bartes Gefhid. riß und aus einander; nur 
aus Liebe zu dir fonnte id Dir entfagen. Dod 
gehoben find jegt Die Hinderniffe, die und trenns 
ten, deine Bapde find gelöst, ih bin frei ges 
blieben. Ich fann dir jegt ein Loos deiner werth 
anbieten; Ebre, Reichthum, den Namen deiner 
Väter; Laura, was dir mehr gilt, ein treues, 
liebendes Herz. „O mein Camillo!’ rief mit 
fanften Ihränen die tiefgerübrte Laura; „edel, 
wie du immer warft, ift dein Anerbieten! Doc 
deine Großmuth führt Dich zu weit, Ich bin 
nicht mehr, wos ich war, Dir gleid an Jugend, 
Rang und Reichtbum. Die Zeit, die fpurlos 
am Manne vorüber gebt, bat mid gealtert; 
id bin entadelt, befhimpft, verarmt!““ „Theu— 
red Weſen!“ rief jegt mit etlem Feuer der 
Graf, forih nit fo mit dem, der nur deine 
reine Seele liebt. Die bleibt, cmig jung und 
fhön, reich mit, jeder Tugend geſchmückt, fie 
adelt did zur Königin meines Herzens, bed 
über jeded Weib erdaben.“ „„Iheurer, geliebter 
Eamillo! rief die bewegte Laura, ihr Haupt 
auf feine Bruft neigend, „‚uberrede nicht das 
O, betrachte diefe ab» 
gehärmten Wangen, diefen erlofdenen Blick, 
biefe blafen Lippen; ſieh deine eigene fräftige, 
fhöne Geftalt dagegen an! — nein, o nein! Id 
kann, ich darf deinen Antrag nicht annehmen!” 
„Laura!“ frug bewegt Montalto, „warum magte 
der Wurm des Grames fo an deiner Schönheit ? 
Iſt nicht deine treue Liebe Schuld, daß fie früh 
verblühte ? Diefe bleihen, milden Züge fpres 
hen rübrender zu meinem Herzen, ald die hödhfte 
Schönbeit. Gie nennen mir deine Liebe, Deine 
Tugend, dad Opfer deiner Kindlichkeit. Ich liebe 
did nicht mehr mit dem feuer der Jugend, 
aber das Tanfte Gefühl der Verehrung, das id 
für dich empfinde, wird ewig mähren.” Da 
fanf Laura, in füße Ihränen zerfliegend, an des 
Treugeliebten Bruß; er umfdlang fie fett. Da 
fütlten fih Beide noch einmal feſt umſchlungen; 
Camilla war unbemerft genaht. Ihr Aublick 
erfhütterte Beide, „Und dieß Kind? frug 
verwirrt Laura. „Ich will ihr Vater ſeyn,“ 
entgegnete fih gemoltjam foſſend der Graf. 
„Du?“ lachte die Kleine, „du? Ah da biſt 
ja nit fo alt wie der Vater war; du bit viel 
zu hübſch, und — und — vor bir kann idy mich 
ja gar nit fürdten. „Laß die Furdt immer⸗ 
bin,’ entgegnete Montalto, „kannſt tu mid 
auch nicht lieben?” „O, mebr ald mich ſelbſt!“ 
rief fröhlih Camilla, „und wenn du bafür im 
mer bei uud bleiben will, darfit du ſchon mein 
Vater ſeyn.“ Montalto umſchlang das bolte 
Mädchen, und Laura's Blick hing an der blühen» 


den Tochter Reiz zum erften Dale obne freudige 
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Aufwallung. Diefe frifhe, jugendlihe Geſtalt 
in des fhönen Mannes Armen ſchien fo viel 
paſſender, ald ibre eigene, abgebärmte, und ein 
fhneidender Dolch der verfhiedenften Empfins 
dungen ging dur ihr Herz. 


Schluß folgt.) 


— 


dr 


Eine eben fo verfchwenderifche, ald böfe Fans 
tippe lebte wegen der Sparfamfeit ihres redhtlis 
hen Manned in ewigem Hader mit demfelben, 
und fagte ibm eined Tages, als er ihr zu ums 
nüben Ausgaben dad Geld abgefhlagen hatte: 
„3, Du bift do ein erbärmliher Geizlappe: 
Das leidige Geld, Dein angebeteter Götze! Ich 
bin überzeugt, wenn ich einmal todt fegn werde, 
fo bit Du im Stande, des leibhaftigen Teus 
feld Tochter zu freien, wenn fie nur brav Geld 
bat, „„Das würde ih, mein Kind’, ants 
wortete gelaffen der Haudberr, „„wenn es 
und Kathelifen nicht unterfagt wäre, zwei Schwes 
ſtern gu heirathen.““ 








Verzeihliche Vergeſſenheit. 


Unter lautem Wehklagen ſtürzte Frau v. G., 
der man in's Theater die Nachricht gebracht 
batte, daß ihr Mann fo eben vom Schlage ger 


troffen worden ſey und boffnungslos darnieder - 


liege, zur Loge binand, Plöglic kehrte fie aber 
auf balbem Wege wieder um und eilte zurüd 
zu dem Logenfchließer mit den Worten: „Bald 
batte ich ed in der Verwirrung vergeffen, mir 
eine Contremarque geben zu laſſen.“ 


Spanifhe Sprichwörter. 


Das’ Glück figt nicht binter jeder Hede. 

In Spanien ſuch nicht, wad nur Indien ber 
vorbringt. 

So lange dad Leben dauert, dauert die 
Hoffnung, 
Kleine Hülfe befiegt große Verſprechen. 

Der Faden führt zum Knaul. 

Diele Sardellen erfegen einen Häring, 

Dreſchflegel packt man nit in Baumwolle, 

Hüte Did, aus den Soden in die Holzfhuhe 
zu fommen. 

Salbe den Efelötopf niht! . 

Der Stock jpriht alle Spraden. 


Gile mit Weile 


Wollt nur nicht Alles gleich felber machen! 
Laffet dem Schöpfer zum Schaffen dod Zeit! 
Wißt, zu dem größten und beften Sachen 
Gibt es nur felten Gelegenheit, 


Habt ihr das Gute wirflih im Sinne, 
Ei, fo betreibt ed befheiden und gut! 
Daß eure Wahrheit fi Freunde gewinne, 
Lehrt fie mit Muth, nit mit Uebermuth! 


Stredverfe . 


Niht die That des Menfhen bewundere 
oder baffe ih, fondern feinen Entſchluß. Der 
Entſchluß iſt die entfheidende Schlaht der Leis 
denfhaft mit der Tugend, die That ift nur der 
jur Schau angeftellte Triumpbzug, im welchem 
der Menſch ald Imperator oder als gefeffelter 
Stlave einbergebt. Die bödfte Tugend oder 
Berworfenbeit kann obne That, wie bie größte 
Schlacht ohne Triumph feyn. 





Die Frömmigkeit kann zu Allem nützen und 
Alles kann zur Frömmigkeit nützen. 


— — 


Ein Löwe iſt leichter zu baͤndigen, als ein 
Dutzend Horniſſen, und vielleicht auch eine groſ⸗ 
artige Leidenſchaft leichter, als einige verächt⸗ 
liche, kleine. 





Nichts iſt leichter, als Andere beurtbeilen, 
nichts fhmwerer,*ald Andere richtig beurtheilen. 


- — — 


Eigenlob iſt der einfältige Verſuch, ſich ſelbſt 
von der Erde empor zu ziehen, der meiſt damit 
endet, daß man noch gar auf den Boden der 
Verachtung fällt. 


4 


* 





Wir ſtehen von unſern Sündenfällen meis 
flend wieder auf wie die Kegel, nämlih um 
wieder zu fallen. 


Alen Menfhen gefallen wollen, heißt fal⸗ 
en wollen. 


Shwahe Menfhen wien uie ‚zur ‚reiten 
Zeit nachzugeben. 


— U — 





Montag. 
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Deutfdlanmd. 

Münden, 27. Mai, Die nabe Ankunft 
Sr. Moj. des Königs Otto von Griechenland 
verfegt feit 14 Tagen alle Gemütber im freudige 
Bewegung. Die Bewohner der Haupiftadt, mie 
jene der Route, wetteiferten bereitd in freudigen 
Vorbereitungen zu einem höchſt prunfreihen Ems» 
pfange. Diefe Vorbereitungen find zum allgemeis 
nen Bedauern durch die Nachricht unterbrochen 
worden, daß der erhabene fünigl, Gaft bis zu 
feiner Ankunft in der Reſidenz das firenge Ins 
kognito eineg Grafen von Miſſolungbi beibebals 
ten wird. Sind aberaud in Folge der erwähns 
ten Nachricht feſtliche Anftalten, Ehrenpforten 
u. f. w. eingeftellt, fo vermag denn doch au 
das ftrengfte Infognito niht, der Stimme des 
Herzens Stillſchweigen zu gebieten. So follen 
die Stätten bei Perlah und bei Aibling, an 
welchen der erfehnte Fürſt vor vier Jahren von 
feinen fönigl. Eltern Abſchied nahm, dann jene 
naͤchſt Kiefersfelden, wobin Er von Kufſtein aus 
wrüdfehrte, um nochmal den vaterländifchen 
Boden zu begrüßen, höchſt geſchmackvoll verziert 
feyn, und Taufende von Menjhen werden ibm 
dort fagen, wie dad Andenken jener ernften 
Stunde eben fo tief in die Gemüther als in die 
“ dortigen Monumente eingegraben ift, 

Hr.v. Ehabaud de la Tour, Ordennanzoffizier 
Sr. königl. Hoh. des Herzogs von Orleans, ift 
geftern dabier angefommen. — Der Fünigl gries 
hifhe Gefandte am biefigen Hofe, Fürft Maus 
roforbato, ift vom bier nach Innöbruck abgereist, 
um dort Se. f. Maj. von Griechenland zu ems 
pfangen. — Mebmed Effendi, Gardefapitän, und 
Riffat Effendi, Batallonshef der Garde des 
Sultans, find als Kouriere von Paris nad Kons 
Rantinopel bier durchpaſſirt. 

Earlörube, 21. Mai. Ge, königl. Hoh. 
ber Prinz von Waſa ift geſtern zum Beſuche bei 


der großberzogl. Familie bier eingetroffen, und 
in dem großberzogl. Schloſſe abgeftiegen. . 

Dresden, 23 Mai. Man bat bier bie 
Hoffnung, daß unfer allgemein verebrter Staats, 
minifter v. Lindenau dad Portefeuille des Kuls 
tusminifteriumd — wenigftend auf längere Zeit — 
übernehmen werde, nachdem der Hr. Geheimerath 
Schweiger auf deßhalb an ihn ergangene Anfrage 
ablebnend geantwortet haben fol, — Dem Ver⸗ 
nehmen nadı hat der von Berlin bier angefoms 
mene Herzog von Elchingen ein Entfchuldigungds 
fhreiben der k. franzöfifhen Prinzen überbradt, 
in Beantwortung einer von bier empfangenen 
Einladung nad Dresden. 

Defterreid,. 

Dien, 22. Mai. Man erwartet die fran⸗ 
zoͤſiſchen Prinzen in den legten Tagen biefes 
Monats; es fcheint mod unentfchieden, ob fie 
in der Hofburg oder zu Schönbrunn abfteigen 
werden. Auch der Großherzog von Oldenburg 
und Herzog von Anhalt» Fötben follen nächſtens 
bier eintreffen. — Nah Berihten aus Stalien 
ſchickten fi die nad den Erblanden und Ungarn 
zu verlegenden Regimenter bereitd zum Abmarſch 
an. Man wollte auch wiſſen, daß die Franzoſen 
bis zum 1, Auguft Anfona räumen würden, 

Preußen. 

Berlin, 21. Mai. Feſte folgen jetzt auf 
Feſte während der Anweſenheit der franzöfifchen 
Prinzen, und die Zuneigung ded Vollks für dies 
felben mebrt fih von Tag zu Tag. Ob ed die 
Prinzen felbft find, die folhen Beifall haben, 
oder ob es ihre weſtliche Herkunft ift, die fo 
gefällt, oder ob es vorzugsweife dieſer verföhs 
nenden Richtung der Politif gilt, läßt fih nicht 
fofort unterfheiden., Das Heft, welches neulich 
der franzöfifhe Gefandte, Hr. Breffon, gab, bes 
ehrte der König mit mehrfündiger Gegenwart. 


Es gehört fo fehr zu den Audnabmöfälen, wenn 
der König bei einem fremden Gefandten erfceint, 
daß bierin ein Beweis der großen Freundlichkeit 
liegt, die Se. Maj. für ihre hohen Gäfte begt. 

Nach Beendigung des großen Schlußmandu— 
vre's am 21, Mai fpeidten Die Herzoge von Ors 
leand und Nemourd bei dem Prinzen Albert. 
Su ihren Appartements fanden fie verſchiedene 
Kunftprodufte aus der Fabrif des Hofgoldfchmieds 
‚ Hoßauer, wobei die Prinzen ihre Theilnabme 
an preugifher Induſtrie fund gaben, und zugleich 
große Kennerſchaft bewieſen, indem ihnen fogar 


die techniſchen Ausdrüde für die verfdiedenen 


Arbeitömethoden befannt waren. Das Souper 
nabmen fie bei dem Prinzen Auguft. Am erften 
Pfingſtfeſte börten fie die Meſſe in der fatholis 
fhen Kirche, und fpeidten bei Sr. fönigl. Hoh. 
dem Kronpringen. 
ten fie einem, von Gr. Maj. dem König im 
neuen Palaid zu Potdtam veranftalteten Fefte 
bei, und am 24. wollten fie die Reife über Stroßen, 
Liegnig und Trautenau nach Wien fortſetzen. 

Man fpriht von einem ſebr koſtbaren türfis 
fhen Säbel, mit weldem die fhom ſehr reiche 
baltige Woffenfammlung ded Prinzen Earl am 
geitrigen Tage vermebrt worden if. 

Se. Exc. der Minifter ded Auswärtigen fol, 
dem Vernehmen’ nah, den großen Cordon des 
Ehrenlegion⸗Ordens erhalten haben, begleitet von 
einem Handſchreiben Ludwig Philippe. Man 
fagt, der frangöfiihe Gefandte habe für Bes 
ftreitung der Ausgaben zu dem Feſte, welches er 
den Prinzen am 19. Mai gab, 150,000 Fr. ans 
gemwiejen befommen, 

Zu den nädhften Pracht-Bauwerken, mit wel⸗ 
Gen der Kunftfinn des Königs die Hauptitadt 
zu fhmüden gedenkt, gebört die große Säule, 
weldhe, äbnlidh der Säule auf dem Dendömes 
Plage in Paris, die Statue Friedrichs. des 
Großen tragen fell, und der wichtige Neubau 
einer Bibliothef, rd welchen einem der fübl« 
barften Mängel abgeholfen wird, da die jepige, 
welde die befannte Inſchrift: „Nutrimentum 
spiritus“*, uoch immer trägt, nidt allein ein 
völlig gefchmadlofed und baufälliged Gebäude 
ift, fondern auch fhen lange feinen Raum mehr 
für die ſtarke Vermehrung der Werfe bietet, 

Schweinz. 

Die „Allgem. Schw, Itq.“ zählt die Ber— 
ner auf, welche ſeit der Revolution verhaftet 
und längere oder kürzere Zeit gefangen gebals 
ten wurden, obne daß noch irgend einer derjel« 
ben ſchuldig befunden worden. Es find ihrer 
265 Deäuner, meift von alten angefebenen Fas 
milien und geadhtete Bürger: mamentlih 6 Mit— 
glieder des ehemaligen fl. Raths, worunter ein 
Schultheiß und ein Prafident der Tagfagung, 
2 Sedelmeifter, 4 Obriften und 3 Majore. 


Um zweiten Pfingftfeite wohn: - 


Großbritannien: 2 
London, 20. Mai, Daniel D’Eonnel bat 
ald neugewähltes Mitglied für Kilkenny in Ir⸗ 
land heute ſeinen Plog im Unterhaus eingenome 
men. Er wurde freudig empfangen. Sofert 
bat er aud in dem Sinne feines Sendfhreiben® 
an das engliihe Volk gebandelt, indem er ans 
geigte, er werde am 25. Juni eine Bil jur 
Reform ded Hauſes der Lords einbringen. — 
Beite Parlamentshäufer baben ih, der Pfingſt⸗ 
feſte wegen auf den 30. Mai vertagt, 
In der geftrigen Sigung des Unterbaufes 
kam ed ſchon zu lebhaften Debatten über die 
amendirte Miunizipalreformbil. Die eigentliche 
Berathung ift zwar auf den 2. uni angefept, 
allein Ford John Ruſſell und Hr. Spring » Rice 
äußerten im Boraus, die Regierung fönne ſich 
nicht dazu verſtehen, die in allen Beziehungen 
unfenntlih gewordene Bill dem Hauß zur Au—⸗ 
nahme zu empfehlen. Es zeigte ſich bei vielem 
Mitgliedern -eine äußerft gereiste Stimmung 
gegen die Lords; die gefährlihen Worte ‚,orr 
ganiſche Aenderung in der Verfaffung des Lane 
des“ wurden vernehmlich gebört und fanden eim 
ftarfed Echo. Die Kollifion ſcheint vor der 
Thüre, Wer folte nicht wünfhen, daß fie durch 
Mugen Rath, wozu die zebn Tage Ferien recht 
günſtig find, no abgewendet werden fünne® : 
Lord Melbeurne'8 Gefundpeit ift wieder fo 
weit bergeftellt, daß er fofort London auf einige 


- Zeit zu verlafen und auf das Fand zu geben 


gedenft, 

Die große Dranienloge der Graffchaft Corf 
bat fih, nad) dem Beifpiele jener von Dublin, 
aufgelöst. 

Die Vermählung des Prinzen von Capua 
mit Miß Penelope Smith dur Hrn. Linton, 
den Grobſchmied zu Öretna;Green, ıft jegt außer 
Zweifel. Sie reisten vierfpännig und in größter 
Eile über Carliöle hin und zurüd; das Wappen 
auf der Kutfhenthüre war übertündt. Das Dorf 
Gretna- oder Graithney: Green von 1800 Eim 
wohnern liegt am Sarf, auf der englifchen Granze, 
in der ſchottiſchen Grafihaft Dumfried, Wan 
rechnet, daß der Grobjchmied jährlih 50 bie 60 
Trauungen zu vollgiesen babe, und die berfümme 
lihe Zare für feine Mübe find 15 Guineen. 


“ Derfonen der böhften Stände greifen zu diefem 


Auskunftsmittel, und das Beifpiel des neapoli— 
tanifshen Prinzen fcheint der Sache neuen Schwung 
zu geben. Kurz nach ibm liegen ſich wieder zwei 
Paare in Oretna» Green frauen, darunter ein 
Hr. Stelton Ejq., der eine 18jäbrige Miß aus 
Leeds, eine Erbin von 40,000 Pf. St., entführt 
batte, Ein Ddritte® Paar ward unterwegs von 
den nachſetzenden Verwandten ded Mädchens 
eingebolt. Diefe Art, zu beiratben wird, mig 
der „P. Ledger’ bemerft, noh dadurch erleidhs 
tert werden, daß fi die Prefton-Öladgower Eis 


fenbabn durch Gretnas Green ziehen fol, zumal 
da die Dampfmwägen einander nicht einholen können. 
> Die „Morning-Poſt“ meldet: Der Prinz 
von Reiningen‘ ſchiffte fi vorgeftern (18.) um 
12 Uhr, von Sir John Eonroy begleitet, am 
Tower auf einer Ndmiralitätsbarfe ein, um ſich 
an Bord des DampfPvots ‚‚Batanier’’ zu vers 
fügen, dad mit dem regierenden Herzog von 
Sahfen: Koburg » Gotha, dem Erbprinzen und 
dem Prinzen Albert von Rotterdam eingelaufen 
war. Kurz vor 1-Uhr landeten die Fürften an 
der Tower: Treppe. Zwei Staatdmägen ber 
Herzogin von Kent ſtanden für fie in Bereits 
haft, und führten fie fogleich nady dem Kenfingtons 
Palafte. Die erlauhten Gäſte werden fid ins 
deffen nur kurze Zeit in London aufbalten, und 
dann nah Paris und Brüfel zum Befuche bei 
den Königen Ludwig Philipp und Leopold weis 
ter reifen. 

Die neueften Berichte über den Krieg in 
Zerad lauten traurig; General Santa Anna 
bat feinen Truppen befoblen, feinen Pardon zu 
geben und felbft alle Kinder über 10 Jahre 
nieder zu machen. 

Die Nahrihten vom Kap im ‚„‚Morning-Hes 
rald’’ geben bis zum 6. März. An der Gränze 
und in der neuen Provinz berrfhte vollfommene 
Ruhe, Die Blätter entbalten einen Reifebericht 

‚von einem Hrn. D, Hume, der weiter als ein 
Kaufmann vor ibm oftwärtd in dad innere Land 
vorgedrungen iſt. Er befchreibt das Land ald 
böhft anmutbig, gefund, fruchtbar und audnehs 
meud wohl bewaldet und bemäffert. Nah einer 
Reife von einunddreifig Tagen von Lattaku 
aus gelangte er an einen Fluß, genannt Peban, 
der fi in mäandrifhen Krümmungen durd eine 
entzüdende, in üppigitem Pflanzenwuchfe prans 
gende Landſchaft windet, viele Nebenflüffe in fi 
aufnimmt, und nadhdem er die dortige Gebirge: 
fette der Länge nad durchſtrömt, kurz darauf in 
den Lamporpo fält, der dann in gerader Rich» 
tung nordmwärtd in eine noch unentdedte Ferne 
ftrömt. Hr, Dume verfolgte feinen Lauf mehr 
ald einen Grad über den Wendefreid hinaus. Er 
ſchildert dieſen Strom ald den Nil des ſüdöſtli— 
hen Afrifa’d, da ohne ihn der ungeheure Land» 
ſtrich, den er durchfließt, ganz unbewohnbar feyn 
würde, Der Peban ift ein überaus fchöner Fluß, 
feine Ufer find wohl angebaut und von einer 
dichten Bevölferung bewohnt, die aber bei Hrn. 
Hume’d Ankunft, aus Furht vor einem Ans 
ariffe des Maffelfatfir Volks, in die Gebirge ges 
flohen war. Trotz der üppigen Weiden treiben 
indeffen die Bewohner nur wenig Viehzucht, 
fondern leben fat ausfhlieglih vom Aderbau. 
Ihr vorzüglichſtes Getreide it Hirſe; auch bauen 
fie Melonen und manderlei Kürbißarten, Die 
Umgegend wimmelt von Wildpret und wilden 
Thieren, darunter Löwen, Elephanten und Ris 


noßteroffe, fo wie die Flüfe von Nilpferden 
und Alligatoren. Die Maſſelkatſi zeigen fi, 
Hrn. Hume zufolge, für entdeckungsluſtige Eus 
ropäer in jenem Theile von Afrifa äußerft güns 
ftig geftimmt. j 
Sranfreid. 

Die Parifer Blätter vom Sonntag (2? Mai) 
bringen nichts Neues von Bedeutung. Sie vers 
breiten fihb om meiften über die Madrider No— 
tigen von dem Miniftermechfel, die wir vorgeitern 
bereitd mitgetbeilt haben. Spätere Berichte 
ald vom 15. Mai waren nicht eingelaufen. Die 
Deputirtenfammer bat am ?1. Mai die zu dem 
Bau eined Saals für die Pärd begehrte Summe 
von drei Millionen Franfen nur mit geringer- 
Majorität (160 Stimmen gegen 126) bemilligt. 

Baron Beaumont beabfidhtigt, in der Kam— 
mer darauf anzutragen , daß eine Summe außs 
geworfen werde, um die Rückkehr von etwa noch 
in Sibirien befindlihen, gefangenen franzöfifhen 
Militärs zu erleihtern. Wird der Antrag nicht 
angenommen, fo will er eine Unterzeichnung zu 
diefem Zwede eröffnen. 

Das „Journal du Commerce” will wilfen, 
man gebe im Schloſſe mit einer Amneſtie um, 
und die Anregung Dazu Ten von Berlin auds 
gegangen, 

Briefe aus Florenz theilen mit, daß in Dies 
fer Stadt ganz in Kurzem der König von Neas 
yel erwartet wird, Ed werden Unterbandluns 
gen für eine Handelsverbindung zwiſchen dem 
Städten Staliend vorbereitet. Der König beis 
der Gicilien möchte gerne an die Spitze des 
Unternebmend treten. 

Marfhall Elaufel bat Depefhen aus Dran 
und von dem Ufern der Tafna vom 4, d, erbals 
ten. Gie berihten von zwei Treffen auf dem 
linfen Ufer der Tafna, von denen eines fehr 
beftig war, Die Araber verloren viele Leute, 
Die franzöfishen Truppen batten 70 Vermuns 
dete und mebrere Todte, unter denen drei Dffis 
ziere. Die Truppen an der Tafna fteben im 
einem wohl verfhanzten Lager. In Dran wurs 
den Anftalten getroffen, ihnen Lebensmittel zus 
zuführen, an denen ed ‚ihnen zu mangeln ans 
fing. General d'Arlanges bat blog deßhalb 
Berftärfungen verlangt, um einen rafheren und 
weniger blutigen Erfolg gegen die Araber zu 
erhalten, 

> Sparien. 

Der ‚‚Bbare’’ von Bayonne enthältin einem 
Schreiben aud Madrid vom 11. Mai die No— 
tiz, von Geite der geheimen Gefellfhaften der 
Hauptftadt ſeyen Emiffäre nad) Cadiz, Sevilla, 
Malaga, Valencia, Saragofa und Barcellena 
abgegangen, um Volfäbewegungen gegen das 
Minifterium zu veranlaffen — eine Angabe, 
welche der „Phare““ für um fo wahrfheinliher 
bält, als die ultrarevolutionäre Partei fehr auf: 


ebraht gegen Mendizabal ſey, der fie unter 
bre Leitung zu nehmen gebofft hatte, 
Portugal, 

Der ‚Morning » Herald‘ gibt Nachrichten 
aus Liffabon bis zum 13. Mai, Der junge 
Gemahl der Königin ift unwohl gewefen, und 
zwar zeigten fih auffallend äbnlihe (very elosely 
resembling) Symptome wie bei der Krankheit, 
die feinem erlauchten Vorfahr, dem Herzog Aus 

uft von Leuchtenberg, tödlih wurde, Diefes 
—— * batte natürlich viele Vermu— 
ſdungen und nicht geringe Beſorgniſſe bervors 
gerufen; doch hatte der Prinz am 13. Mai bes 
reitd den Anfall bemeiftert, und war in ficherer 
Genefung begriffen. Beide Gemable der Könis 
gin litten on der Bruſt; aber Prinz Ferdinand 
lehnte mit befferem Glüde die Vorfchriften des 
portugiefiihen Dofarzted ab, wiewohl die pors 
Eugiefifhen Palaftperfonen und die Königin felbft 
in ihn drangen, fi von demfelben nah feinem 
Aderlaßſyſtem behandeln zu laffen, und brauchte 
Blog feinen aus Deutſchland mitgebradten Leibs 
arzt. — Unter dem Handelöftande ſah man dem 
neuen Tarif mit großer Spannung entgegen, 
aber noch verlautete nichts Mäbered darüber, 
Der alte Handelövertrag mit England ift am 
30. April erlofhen, fo daß die britifhen Kaufs 
leute in Portugal zur Zeit ganz von der Gnade 
der Regierung abhängen. Die Abneigung ger 
gen England fcheint unter allen Volksklaſſen zur 
«zunehmen und bitterer zu werden. Die Rubes 
flörungen in Oporto und einigen andern Ges 
genden waren gedämpft, in Lifabon herrſchte 
jedoh Ruhe. 

ch weden 


Die „Staatszeitung“ erklaͤrt jetzt die Nach⸗ 
richt des norwegifchen ‚„„Morgenblades’ von der 
Befeftigung zweier Häfen gegen einen möglichen 
Handftreih Englands für ungegründet, und 
eine andere Zeitung meint, eine ſolche Beforgniß 
wäre überbaupt abgefhmadt, da es augenfheins 
im Sntereffe Englands liege, ſich Schweden zum 
Freund zu erhalten, 

Türkei. 

Aus Bagdad erfährt man, daß die chriſt⸗ 
lihe Bevölterung durd den Fanatismus eines 
Mifionärd, der mit Kameelen voll religiöfer 
Traftätlein und Bücher über den Mahomedas 
nismus in den Bazar fam amd die Bücher an 
das Volk vertbeilte, in ber Gefahr einer allges 
meinen Ermordung fchwebte. Der Pöbel rot 
tete fih unter Rahegefchrei gegen die Ehriften 
gufammen. Der Paſcha war mit feinen Trups 
pen zwei Tagemärfche weit; feinem Gtellvertres 
ter gelang es jedoh, durch Militär das Bolt 
ohne Blutvergießer zu zerftreuen. Der Miffios 
när wurde zu Schiff nah Buſſora gebracht; 


mehrere toufend Chriften aber mußten fih noch 
einige Tage lang verbergen, um Befchimpfuns 
gen zu entgehen, Der Mifionär wurde vom 
Mufti abweſend zum Tode verurtbeilt, und feine 
Bücher öffentlich verbrannt. Später kamen 3000 
Mann Truppen von Konftantinopel an. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die „Linzer Zeitung“ meldet unter dem 6. 
Mai, daß die Eiſenbahn zwiſchen Linz und 
Gmunden im vorigen Monate vollkommen ber 
geftellt wurde, und der Transport der Frachten, 
fo wie die Förderung der Reifenden auf derfels 
ben, erſterer am 1. Mai begonnen hat, leztere 
am 12. Mai anfängt, 

Ia Malta find drei perfifche Prinzen, Enkel 
bed verftorbenen und Vettern des jegigen Schabs, 
angefommen; fie begeben ſich nah London, um 
den König zu befuhen. Der eine beißt Schah 
Zadé Roda Koli Mirza, der zweite Schah Zade 
Rejof Koli Mirza, und ber dritte Schah Fade 
Teymanbour Mirza. Gie haben einen Dollmets 
ſcher bei fid. 

Frankreich befigt gegenwärtig nahe an 500 Strafs 
feu-und Brüdenbau » Ingenieurd, ungefär 100 
Bergwerks- Ingenieure, 400 Genieoffiziere, 
5 biß 600 Urtillerier und Generalftaabsoffiziere, 
Dieſes zablreihe Perfonal iſt größtentbeild aus 
der polytechnifhen Schule hervorgegangen, und 
würde — wie dad „Journal des Debatd‘ fagt — 
binreihen, um ganz Europa mit Ötraßen, Kar 
mälen und Eifenbahnen zu bededen, 


Geſellſchaft des Frobfinnd.) 
Dienftog den 31. Mai: Blehmufif im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Uhr, 
Der Gefellfhaftd-Ausihuß. 


Die 
Kunſt- md Schulbereiters, 
Gefellfdaft 

unter ber Direktion der Madame E. Schmidt 
wird mit 20 Perfonen und 16 Pferden 
nebit einer eignen Kapelle morgen bier eins 
treffen, und fid in Gauitations« und pan⸗ 
somimifhen Borftellungen zu produziren bie 
Ehre haben. Diefelde wird Alles aufbie 
ten, um fi bes vor 9 Jahren hier erwor⸗ 
benen Beifall3 würbig zu zeigen und fchmeis 
chelt fih eines zahlreihen Beſuchs. 

Der Tag und bie Wahl ber Probuf- 


tionen wird durch befondere Zettel ange, 
zeigt werden. 





Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 








Dienftag. 
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Deutfhland. 

München, 28. Mai. Die Anfunft Gr. 
Maj. des Königs Dtto von Griechenland wird 
morgen zwifhen A und 6 Uhr erwartet. 

Bom 29. Mai. Se. königl Hoh. der Krons 
pring find geftern nah Kufitein abgereidt, um 
den föniglihen Bruder an der Gränge Bayerns 
gu empfangen. 

Augsburg, 28. Mai. Se. Maj. der Kös 
nig haben geftern ihren erften Leibarzt, Hrn. 
Gedeimeratb Dr. v. Wenzel, bieber zu fenden ges 
zubt, um ſich nähere Auskunft und zuverläffigen 
Bericht über den Krankheitszuſtand unferes hoch» 
würdigften Hrn. Bifhofd Ignaz Albert v. Riegg, 
welden derfelbe bei zwedmäßiger Behandlung 
der Aerzte febr tröftlid und befriedigend fand, 
erftatten zu laſſen. 

Granffurt, 24. Mai. Dem Vernehmen 
nach begibt fih demnächſt der Randgraf von 
Heffen » Homburg, der feit ungefähr acht Tagen 
von Berlin zurück in Homburg mweilt, über Pas 
eis nah London. Ge. Durchlaucht beabfichtigte 
Thon am beutigen Tage, an mwelhem die Prins 
eſſin Biltoria, muthmaaßliche Thronerbin von 
island, majorenn geworden, in London elnzus 
treffen, wurde aber an der Abreife zeither vers 
hindert. Die verwittwete Frau Landgräfin wird 


wahrfchelnlid mit dem regierenden Landgrafen 


aus England mah Homburg zurückkehren. — 
Siherm Vernebmen nad ift bereitd von der 
hoben deutfchen Bundesverfammlung unferm Ges 
mate die offizielle Anzeige von der demnächſtigen 
Entfernung der Bundedtruppen aus biefiger 
Stadt und Umgegend gemadht worden. — Der 
Ort, wo unſere politifhen Gefangenen aufges 
nommen werden follen, dürfte bereits beftimmt ſeyn. 

Darmftadt, 25. Mai, Die feierliche 
Einweihung der ſchon mebrmals öffentlich erwähns 
sen fhönen folofalen Statue Peter Schöffer’s 


von Hrn. Hofbildhauer Scholl dahier, wird am 
9. Zuni d. 3., dem Geburtöfefte unſeres verehr- 
ten Erbgroßherzogs Hoh., zu Gernsheim ftattfinden, 
Braunfhmweig, 22. Mai. Unfer Herzog 
Wilhelm bat. unter dem Namen eined Grafen 
von Eberftein eine Neife angetreten. Im Ges 
folge desſelben befinden fi, wie gemöhnlid, 
deffen beide Ndjutanten, v. Baufe und, Löberde. 
Der Herzog fcheint auf diefer Reife ein Inkog—⸗ 
nito beobachten zu wollen, und feine Umgebuns 
gen vermeiden, fi über den Zwed derfelben 
audzulaffen. Man weiß jedoh allgemein bier, 
daß der Herzog nah England gebt. Zugleich 
find Gerüdte von einer bevorftebenden Vermäh— 
lung im Umlauf, deren Beftätigung man mit 
Berlangen entgegen fiebt. 
Deftterreid. : 
Wien, 23. Mai, Die Herzoge von Drleand 
und Nemourd werden num früher ald man glaubte, 
und zwar ſchon am 28, oder 29. d. bier eintrefs 
fen. Hr. Hofrath Lehr, der Paiferlide Schloß: 
auptmann Riedl und andere mit der Leitung des 
faiferl, Hausweſens beauftragte Beamte, melde 
in Prag Voranftalten zur Aufnahme des kaiſerl. 
Hofd zu treffen haben, mußten ihre Reife dabin 
verfchieben. Ueberbaupt wird den hohen Gäften 
während ihres, wie es heißt zehn bis zwölftägis 
gen Aufenthalts dabier die größte Yufmerkfams 
keit bewiefen werden. Das Publikum freut fi 
ihrer Ankunft, zumal da ihnen von Berlin aus 
ein äußerft günftiger Ruf vorangeht. In der 
Reichskanzlei, einem Theile der kaiſerl. Hofburg, 
mo gewöhnlid fremde hobe Gäſte abfleigen, ift 
Alles in Bereitfhaft. Bon bier, fagt man, wer 
ben die Prinzen ihren Rüdmweg über Salzburg 
dur die romantifhen Gegenden Tyrold und ber 
Schweiz nehmen, und namentlid auch dad Ber: 
ner Oberland und bie Ufer des Genfer See's 
befuchen, 


Vorgeftern haben auch Ihre kaiſerl. Hoheiten 
der Erzherzog Franz Carl und Gemahlin das 
Schloß von Schönbrunn bezogen. Zur Audiens 
zen: Ertbeilung wird Ge. Meojeftät der Kais 
fer jede Woche an den gewöhnlichen Tagen, und 
zum Empfang bei Hof jeden Sonntag Se. faiferl, 
Hoh. der Erzherzog Franz regelmägig nad der 
faiferl, Hofburg fommen. 

Preußem. 


Die Herzoge von Drleand und von Nemours 
find am 24. Mai Vormittags, nach vierzehntäs 
gigem Aufenthalt, von Berlin abgereidt. Sie 
wollten das erfte Nachtquartier in Eroffen, dad 
weite in Liegnitz und das Dritte zu Trautenau 
n Böhmen halten, bis wohin der fönigl. frans 
zöfifhe Gefandte, Hr. Breffon, fie begleitet, 
— Die beiden Herzoge, die namentlih alle un, 
fere Militärinfitute mit grogem Intereſſe in 
Uugenfhein nahmen, und befonderd der preußi— 
fhen Reiterei ihre Bewunderung zu Theil wers 
den ließen, befuchten unter Anderm aub die bis 
ftorifhe Waffenhalle des Prinzen Earl, die bald 
zu den reichbaltigften Sammlungen dirfer Art 
gehören dürfte, da ihr fürftliher Befiger eben 
fo viele Sorgfalt ald Koften darauf vermendet, 
Sn einem ſehr verbindlichen Schreiben dankte 
der Herzog von Orleans dem Prinzen für das 
Vergnügen, dad er ibm gewährt babe, bat ihn 
aber zugleich, ihm zu geftatten, die fhöne Waf- 
fenballe durd; einen mauriſchen Säbel vermevren 
zu dürfen, den er aus Mascara mitgebracht 
babe. (Siehe unfere geftrige Zeitung.) Dan fann 
fi} leicht denfen, daß ein auf fo finnige Weiſe 
angebotenes Geſchenk von dem Prinzen mit Dank 
angenommen worden iſt. Die mauriſche Were 
fol ein überaus feltened und foftbared Stüd jeyn. 


In den Zirfeln der böbern Welt in Berlin 
ift viel von einem Schreiben die Rede, welches 
die ftanzöſiſchen Prinzen von ibrer erlaudten 
Mutter in bobe und allgemein verehrte Hand 
niedergelegt haben, Dieſes Schreiben fol in 
jeder Hinſicht vortrefflih fenn, und die Vorzüge 
bed Geütes wie die Geſinnung des Herzens der 
vielfach geprüften, und in allen Verbhältniſſen, 
auf dem Throne wie im bänslihen Leben, bes 
mwährten boben frau auf dad Deutlihite ber 
urfunden, Sie, die in dem glüdlihen Einklange, 
in weihem ibr Familienfreid lebt, ſtets den ſuͤße— 
ften Troit für, mande bittere Erfabrungen ge: 
funden bat, erblidt durch die perſönliche Belanuts 
fchaft und Annäberung ibrer Söhne an den Hö— 
fen und in den Kamilien zweier mädtigen Herr 
fher, die neben der Macht aud das innigfte 
Vertrauen und die Liebe der Bewohner ibrer 
Staaten beiigen, eine neue VBürafchaft ded Frier 
dend und des auten Einverftändniffes der Mächte, 
in deren Dand die Verſehung das Schidfal Eis 
ropa's gelegt hat. 


Koblenz, 25. Mai, Die Quartiere für 
Ihre Maj. die Kaiferin von Rufland find bereits 
beftelt , und diefelbe wird ſchon am 14, Juni 
bier eintreffen, 


Großbritannien 


London, 21. Mai. Der PBremierminifter, 
Lord Melbourne, von feinem Unwohlſeyn mies 
der bergeftelt,, bat geftern den erften Ausflug 
gemacht. 

Folgende Notiz macht die Runde durch die 
Londoner Journale: „Die Gemohnbeiten des 
Prinzen von Dranien und feiner Söhne find 
äußerft einfach und prunflod; Se, fönigl. Hoh. 
fhläft auf einem von Holland mit berübergebrads 
ten einfachen Feldbett, und miewohl Die drei 
erlauhten Perfonen allnaͤchtlich fafbionable Ges 
feljhaften befuhen, fo fteben fie doch regels 
mäßig um 6 Uhr auf, und promeniren oft obne 
Gefolge in der Bond» Street und der Regents 
Street, wobei fie in die Fäden treten und Eins 
fäufe machen.“ (Der „P. Ledger‘ bemerkt, 
derfelbe Artikel ſey, mutatis mutandis, wörtlid 
durch die Zeitungen gelaufen, als 1814 Kaifer 
Alerander zum Befud in London war.) 

Die neue Nordpol: Erpedition des Kapitäns 
Bad wird mit größter Tbätigfeit betrieben, und fol 
bereits in der erften Woche des Junius abgeben. 

Nach Berichten aus den Verrintens Staaten 
vom 25. April bat das Haus der Repräfentans ° 
ten einen Antrag angenommen, der für zwei 
Jahre den Präfidenten ermächtigt, die Armee 
mit 10,000 Dann Infanterie und einem Regi 
ment Drogoner zu verftärfen. Dieje Daafregel, 
fo beißt ed, iſt gegen die Indianer gerichtet, 
Einige meinen jedoh , daß fie mit dem Stand 
der Dinge in der merifanifhen Provinz Texas 
in Verbindung ftebe. 

Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Zu London find die Pias 
fter auf die Nadriht von Mendizabal’d Sturz 
um 5 bi8 6 Proz. gefallen. An der Börſe uns 
terbielt man fih von den Unruben in der fpanis 
[hen Hauptitadt und den neueſten Waffenthaten 
ber Carliſten. Es jcheint außer Zweifel, dag 
die Chriſtinos im mehreren Gefechten geſchla— 
gen wurden. 

Aus Madrid vom 17. Mai find Nadridr - 
ten eingelaufen, die wohl geeignet find, Beforge 
nie zu erregen. Das Bolt, d. b. der Poͤbel, 
bat die neuen Miniſter mit Charivaris begrüßt. 
Privatbriefe fagen: Unter wilden Geſchrei tos 
bender Haufen wurde den Miniftern mit dem 
Tode gedroht; darunter erfhallte manded Bis 
vat für Mendizabal. In den Wohnungen der 
Herren Iſturiz, Queſada und Galiano wurden 
die Fenfter mit Steinen. eingeworfen. Dabei 
wird verfihert, Iſturiz laſſe fih nicht irre mar 
hen und mwole den Yaltionen imponiren; ‚er 
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babe drei Mittelchen in der Taſche, die gewiß 
belfen würden: Auflöfung der Cortes, falls fie 
nicht pariren wollen, ein neues möglihit ftarfed 
Anleben, und eine Autervention von 30 bis 
40,000 Franzofen. Das Anleben iſt vorerft daß 
Dringendfte, denn die zu Madrid auf Beobady- 
tung ftebenden, Agenten: der Parifer Bankiers 
wolen Richts mebr- vorfhiegen, ſeit Mendizabal 
abgetreten ift. Iſturiz begehrte nurelende zehn 
Millionen Realen, vermodte aber die zäben Leute 
auf feine vernünftigen Geſinuungen zu bringen, 
Bei den Profuradoren war eine ftürmifhe Sitzung. 
Es wird ald beruhigend herausgehoben, Zituriz 
fey beim Weggeben durch mehrere Gruppen ger 
fommen und doch nicht provocirt worden. Er 
wollte am Abend des 17. Mai nad) dem Pardo 
abgeben, um ſich mit der Königin Epriftine zu 
beratben. 

Die „Nouvelle Minerve“ theilt die unmwahrs 
fheinlide Nahriht mit, Hr. Thiers werde in 
Kurzem eine Reife nad England unternehmen; 
ed fey ihm, für den Fall ſeines Austrittes and 
dem Minifterium, der Botfhafterpoften am Hofe 
von St. James verſprochen, und er reife nun 
nah London, um den Boden zu ſondiren umd 
Verbindungen mit der britifhen Ariftofratie an- 
zufnüpfen ; dieſer Plan werde om Hofe dem 
dürften Talleyrand zugefchrieben, welcher, da er 
London für den Centralpunft halte, wo die 
großen Interejjen Europas diplomatiſch audges 
fohten werden müßten, wünide, daß fein Lieb— 
lingszögling Frankreich dort vertrete; es beige 
fogar, Hr. Tbiers folle dann mit der Herzogds 
würde befleidet werden, wie ed mit Hrn. Des 
cazes bei einer ähnlichen Gelegenheit der Fall 
geweſen. 

Wir hören, Fuürſt Talleyrand, kaum in Va— 
lengay angekommen, ſey erfranft und fein Zus 
ftand flöße lebhafte Beforgniffe ein. 

Man fogte diefen Morgen, daß mehrere, 
wegen der Pulververfhmwörung vor zwei Monaten 
verbajtete Perfonen in Freiheit gefegt wor— 
den ſeyen. — Der König fol zu einem Depus 
tirten von Bordeaur gefagt baben, daß ed ihm 
leid thue, auch in diefem Jahre das füdliche 
Frankreich nicht befuhen zu Fünnen. Die Retfe 
nad Toulon fcheint demnach ebenfalld zu unters 
bleiben. Man vermutbet, daß das Lager von 
Compiegne, wo mebrere fremde Prinzen ermars 
tet werden, den Hof von diefer' Reife abbalte, 

In Genf will man wiffen, die franzöfiichen 
Prinzen würden auf ihrer Nüdreife den Weg 
über den Simplon nebmen, und über Genf oder 
Pontarlier wieder in Franfreih eintreten, 

Paris, 24, Mai, Die Börfe war fehr bes 
megt; ed wurden bedeutende Geſchäfte gemadt; 
die Nahrihten aus Spanien und Nirifa haben 
ein Zurüdgehen der meiſten Notirungen verans 


baßt. — Mair bat Peine fpäteren Briefe aus 
Madrid, ald vom 17. Mai, war aber allgemein 
der Anfiht ; die Gtelung der Minifter gegen« 
über den Eorted werde irgend eine Kataftrophe 
herbeiführen. 

Der „Moniteur““ gibt einen weitläufigen 
Bericht über die Operationen des Generald d’Ar: 
langes in der. Provinz Dran, Der Zweck der 
Erpedition war, verſchanzte Poften an der Müns 
dung der Tafna anzulegen, um dadurch die Kom: 
munifation mit Tlemecen zu unterhalten. Ges 
neral dD’Arlanged brah am 7. April mit 3000 
ann von Dran auf. Am 25. April beftand 
er ein Gefecht mit Abdel: Kader, der an 7000 
Mann ftarf gemefen feyn fol, Die Frangofen 
mußten ſich im ihr verſchanztes Lager zurück⸗ 
sieben. General Rapatel verlangte darauf eine 
Verftärfung von 3 bis 4000 Mann, um den 
General dD’Arlanges zu degagiren, dem Abdel: 
Kader einen Streich zw verfegen, und die Vor— 
tbeile der legten Expeditionen zu bebaupten. 
Dad Gefuh um Berftärfung ift am 18. Mai 
zu Paris. eingelaufen; die Regierung bat Bes 
febl gegeben, die begebrten Truppen nad der 
Mündung der Zafna abzufenden. (Aus diefem Bes 
wicht ergibt fi, daß Abdel- Kader noch unbefiegt 
und General d’Arlanges von den Araberffämmen 
in feinem Lager eingefchloffen ift.) — Es wird für 
beftimmt verfihert, dem General Bugeaud fey 
dad Kommando der nad Afrifa abgebenden Ver⸗ 
färfungdtruppen übertragen und er reife heute 
nad Toulon ab. 

j Spanien 

Madrid, 17. Mai. Die geftrige Sigung 
der Profuraderen war äußert Nürmıfd). Das 
Dinifterium Ifturiz begegnet einer Oppofition, 
bie ed mötbigen wird, entweder abzutreten, oder 
bie Corted aufzulöfen — eine gleich gefahrvolle 
Alternative! — Vierundvierzig Mitglieder der 
Kammer baben eine Proteftatıon unterzeichnet, 
die nad lebhaften Debatten mit 96 Stimmen 
gegen 10 ald Ausdrud der Meinung der Pros 
furadoren angenommen wurde, 

Das „Journal des Debats“ urtbeilt in Be; 
zug auf dad neue Minifterium: „Es ift nicht 
bloß in einem Gedauken ber Intervention, fons 
dern and in einem Gedanfen des Widerftandes 
gegen Aled, was über das fünigl. Statut bin; 
ouß ginge, ‚gebildet, Bei folder Gefinnung 
fann ibm unjere ganze Sympathie nicht fehlen, 
und wenn wir Die ganze Ausdehnung der in 
Spanien ftattgefundenen moralifshen Revolution 
wobl verftanden baben, fo fann man ihr, mit 
großer Wahrfheinlidfeit, die Sympathie des 
beiten, aufgeflärteften und vernünftigſten Theils 
der ſpaniſchen Nation verſprechen.“ 

Nach einem Schreiben im engliſchen „‚Eourier’ 
war Gagaftibelja vor St. Sebaſtian nıht durd) 
eine Kanonenkugel oder Haubiggranate getödtet, 


fondern durd einen Gergeanten ber Weſtmin⸗ 
fter’ihen Grenadiere vom Pferde gefhoffen worden. 

Dem ‚‚Memorial bordelais‘’ wird aus Mas 
drid mitgetheilt, der Herzog. von Rivas ſey zum 
Botfchafter in Paris, und Graf Toreno zu den 
nämlihen Funktionen in London beftimmt, 

Ein englifhed Blatt, fhreibt: Der befannte 
Munnoz, den man voreilig todt gefagt, hat ſich 
von einer langen und fchweren Krankheit erholt, 
und gleich nach feiner Genefung das nöthige Kar 
pital für eine jäbrlihe Einnahme von 30,000 
Piaſtern nah London gejandt. 

portugal. 

Die Königin, die nicht gerne mahgibt, bat 
ihren Gemabl, den Eorted zum Trotz, durd Des 
fret vom 30. April zum Oberbefehlöbaber der 
Armee ernannt. Die Minifter machen im ‚, Diario‘ 
befannt , fie übernähmen zwar die Derantworts 
lichkeit für diefe Ernennung, müßten aber doch 
zur Steuer der Wahrheit erflären, daß der Alt 
niht von ihnen ausgegangen fey. Das beißt 
mit andern Worten: Donna Maria befümmert 
fh Nichts um die Eorted und wenig um 
die Miniſter. 

Dermifhte Nachrichten. 

Aus Münden vom 28. Mai. Am Pfingft- 
montage verftedte ſich über Nacht ein Dieb in 
einem Thurme der Frauenfirhe und  verfuchte 
son da, jedoch vergeblih, im die Kirche einzus 
dringen. In aller Frübe fhnitt er das Geil 
der großen Glode ab, verknüpfte es und gelangte 
mittelft desfelben durch ein Loch. des Thurms 
wieder ind Freie. 

In einem Schweizerblatte liest man Fol—⸗ 
gendes: Der befannte Vidocq, ein ausgediens 
ter Galeerenfträfling, der lange Zeit im Gold 
der franzöfifhen "Polizei geftanden hatte, und 
befonderd dur feine Memoiren fih in bie 
Reiben berüchtigter Perfonen geftelt bat, hält 
nun in Paris ein Kommiffionsbureau , und vers 
bindet mit demfelben eine Affefuranzanftalt ges 
gen Betrug, Diebftähle und Raub, wo Jeders 
mann für die jährlihe Gebühr von 20 Fr. ſich 
gegen Beutelfchneider, Schelme und Spigbuben 
aller Art im Sicherheit fehen kann. Vidocq 
wacht mit unverbrüdlicher Treue über dad Eigen» 
thum eines Jeden, der bie geringe Zablung 
leiftet. „Avec 20 Franes par annee on. est 
ä labri de la ruse des plus edreits fripons“, 
fo ſchreibt Vidocq dem Stadtmagiftrat von Bern, 
bei Anlaß eines Geſchäftes, über welches er 
denfelben um Aufihlug bittet. Man darf alfo 
annehmen, daß Vidocg nit nur einzelne Indis 
viduen, fondern auch ganze Korporationen gegen 
abgefeimte Schurken affekurirt. 

Aus Paris vom 21. Mai, Das „Echo 
— de la Frontiere“ von DBalencienned vom vers, 


gangenen Donnerkag meldet, daß das Waſſer 
in eine der Koblenminen zu Guleorain bei Donay 
eingedrungen, in Folge deffen 90 bis 100 Ars 
beiter, die dafelbft befhäftigt waren, zu Gruns 
de gegangen feyen. _ 

Nah Berichten ans Moskau beläuft fi 
jest die dortige Bevölferung auf 335,782 Sees 
len, ‚und zwar find darunter 204,937. Männer 
und 130,845 Frauen. Zum Adel» und Beam 
tenftande gebören 20,598, zum Kaufmannsftande 
16,233, zum Bauernflande 106,985 und zum 
Soldatenflande 29,641 Individuen. 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 31. Mai: Blechmuſik im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Ubr, 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Die 


Lebensverfiderungsbanf f. D. 
in Gotha 


bat fo eben ihren Nechenfhaftäberiht für das 
Jahr 1835 veröffentlicht, nah welchem biefelbe 
aud in diefem Jahre wieder bedeutend in ihrem 
Umfange gewachſen und bei einer Einnahme von 
429153 Thlr. den Betrag von 60195 Thlr. zu 
erübrigen im Stande geweſen if. 

Der Beitritt zu dieſer Anftalt iſt fortwähr 
rend im Steigen begriffen. Am 1. Mai war 
der Stand berfelben: 

6465 Berficherte, 
10,994700 Thlr. Verfiherungsfumme , 
1,328000 Thlr. Banffonds. 
Pläne und Formulare find unentgeltlich zu 


haben bei 
Georg Heintke 
in Regendburg. 


—— 


Regensburger Getreidmarft-Preiſe 
vom 28. Mai 1836. 





Ganı Wurde Bleibe, Döcds, Mitt Minr 
a vers | im | fler | lerer |befer 
9- |Stand! Lauft. ' Reft. |Preis.'Preis. Preis 











Schäf |Shäf (Saäfl fl. kr.'fl.ıtr.ifl.tkr. 


Baizen | 251 — (10[23'10/ 9] 9154 
Korn 13 — | 713] 7] 6| TIi— 
Gerfte 5 — | 7124| 7]14| 6136 
Haber 45 — | 5/49] 5/26] 5 
a SHE Burgen gefallen | geftiegen 
— fl. | fe. | fi. | fe 
Der Baizen um . — — 37 
Das Korn um. . I— | — 32 
Die Gerfte um. . — — 21 
Der Haber um. 1—— 30 


"xptal » nad 
dem Mittelpreife: 2921 fl. 19 fr, 


Verlegt von Friedrih Deinrih Neubauer, 





Mittwoch. 


— 130. — 


1. Juni 1836. 





Deutſchland. 
Münden, 29. Mai. Heute Vormittags 
verließen 33. #. MM. die Relidenz, um den 
geliebten Sohn, Se. Maj. König Dito von Gries 
&benland, zu begrüßen und zu empfangen. Der 
biejtge Empfang ift der eines gekrönten Hauptes, 
nad der dafür beftehenden politifhen Etifette: 
101 Kanonenfhüfe,, fämmtlihe Truppenabthei⸗ 
lungen der biefigen Garnifon in größter Parade, 
mit fliegenden Bahnen, in jenen Straßen aufges 
ſtellt, durch welhe Se. Maj. der König Dtto 

ren. Um balb 3 Uhr ift der große Cortäge 

Galla in der erften rothen Antis Kammer in 
der alten k. Refidenz verfammelt, um bier Se, 
Maj. König Dtto von Griehenland zu empfans 
gen. — Gleih nah 6 Ubr Abends find Ge, 
griehifhe Majeftät bier eingetroffen. — Mors 
gen ift großes Hofconzert im Herkulesfaale ; die 
Herren erfheinen dobei in Galla ; die Damen 
in Hofmänteln. a 

Hr. Staatsrath v. Kobell traf heute früh 
am 9 Ubr bier ein. 

©e. Exc. unfer bodhwürbdigfter Hr. Erzbifchof 
ertbeilte am Pfingfimontage in der Kapelle feis 
med Palais das beilige Saframent der Firmung 
'an 50, Dienftags in der Metropolitanfiche an 
819 und Mittwoch an 576, zufammen 1445 Firm. 
linge. — Für die katholiſchen Kirchengemeinden 
in Griehenland werden bei den Katholiten in 
Bayern Sammlungen veranftaltet. 
- Unfer thätiged und patriotiihes „Münchner 
Zagblatt’’ hat feine Leſer auf eine höchſt ange» 
nehme Weife überraſcht; dasfelbe bat nämlich als 
Gratis, Beilage eine fehr wohlgetroffene Abbil« 
dung von dem jungen nun fehnlihft erwartetem: 
Könige von Griechenland beigegeben. 

Garlörube, 25. Mai. Die Berfammlung 
der von der Regierung zum, berathenden Gutach⸗ 
ten über die beabfichtigte Eifenbahn einberufenen: 


Notabeln fliegt heute ihre Sitzungen. Die 
Mebrbeit bat. fih, beißt ed, vor der Hand für 
den. Plan der Aulage einer Eifenbabu nur bis 
Offenburg Canftatt glei, nach Bafel) mit der 
Seiten⸗Einrichtung nach Straßburg ausgeſprochen. 

Die neulihe Nachricht aus Mannbeim, daf 
die Mehrheit der badifhen Notabeln fi gegen 
die Anlegung von Eifenbahnen erklärt, und die 
Verſammlung fi bierauf getrennt babe, ift et⸗ 
was zu voreilig gewejen, indens diefelben, dem 
neueftem „„Schwäblfhen Merkur’ zufolge, fid) 
vorläufig nur für eine Befhränfung der beab« 
ſichtigten Eifenbahn auf eine längere Strede ers ' 
Härt bat. 


Preußen. 

Der Herzog von Elchingen, vom Gefolge der 
Hergoge von Drleand und von Nemours, ift 
von. Berlin aus ald Konrier nah Paris abgeſen⸗ 
bet worden. 

Die Befeftigungdarbeiten in Spandau. wer 
deu auch in diefem Jahre fortgefeht und ber _ 
Plan: vervollftändigt werden, dieſe Feſtung zu 
einem bedeutenden und ftarfen Waffenplage zu 
maden. Der fogengunte Plan, ein. vor der, eis 

ntlihen Feſtung liegender Theil, welcher die 
ewehr» und Pulverfabrif enthält, it fait volls 
endet; dort wird aud eine große Gefhüßgieperei 
errichtet werden, die in Berlin ſich befindende 
aber eingeben. ’ 
en 


Stalienm 

Das ‚„‚Diario di Roma’ vom 21. Mai mel 
det num aud die, am 19, Mittags erfolgte Ans 
funft des Königs von Keapel zu Rom. Er flieg 
im Serny'ſchen Gaftbofe am fpanifhen Platze 
ab,. und flattete am. Abend des folgenden Tages 
dem heiligen Vater im Palafte des Vatikaus 
einen Befucd ab, 

Turin, 23. Mal, Man erwartet bier den 
König von Reapel mit feinem Oheim, dem Hers 


zog von Salerno. Der König wird Reapel 
fhon verlaffen baden, Er wird fi bier nur 
furze Zeit aufhalten, dann nah Wien geben, 
wohin ihm fein Onkel begleiten wird, und wo er 
wie man glaubt, um die Hand einer Erzherzogin 
anbalten will. Bon Wien wird der König lich 
nah Parid und von dort nadı London begeben. 
Auch die Herzoge von Drleand und Nemourd wers 
den um die Mitte Juni's bier erwartet, 
KNiederlande, 

- Brüffel, 23. Mai, Bei der erften Abfahrt 
auf der Eifenbahn fanden geftern ernftlihe Uns 
ordnungen flatt. Die Soldaten fällten - das 
Bajonnet auf die Reifendenz; ed gab zerriffene 
Kleider und Kontufionen,, und ein Individuum 
wurde fo gequetfcht, daß ihm an Ort und Stelle 
zur Ader gelaffen werden mußte, Abends, bei 
der Abfahrt von Antwerpen, war der Andrang 
fo groß, daß die Wagen vermehrt werden mußten; 
die Fahrt dauerte 3 Stunden. 

Großbritannien. 

London, 23. Mat, Aus Liffabon 17. Mai 
wird gefchrieben, daß Don Fernando, der Ge⸗ 
mabl der Königin, ganz bergeftelt war. Er 
mohnte am 16. Mai einem Feſtmahl bei, das 
der Herzog von Terceira gab. Nach einem 
Privatfhreiben aus Lifabon fol Donna Maria 
die Ausficht haben, der Krone Portugal’d einen 
Erben zu geben. Der Herzog von Palmella ift 
zu London erwartet, 

Die Rahriht von der Entlaffung des Mis 
nifteriumd Mendizabal hat in London auf die 
Börfe nachtheilig eingewirft, Der „‚Eourier” 
fagt: Diefes Ereignig wird, fürdten wir, for 
wohl in Madrid ald auf dem Kriegsſchauplatze 
beträchtlihe Verwirrung berbeiführen, und eben 
fo wenig wird es auf fremde Regierungen einen für 
Spanien wohlthätigen Eindruf mahen. Iſturiz 
if wegen der Intriguen, die er feit längerer 
Zeit mit Eordova zum Sturze des Miniſteriums 
fpielte, und die num geglüdt find, bereits auf 
eine nicht günftige Weiſe befannt, und zudem 
kann jede Veränderung im diefer fritifhen Per 
rio'e nur nachtheilig wirken, 

Ale Journale find nur mit dem Sturze des 
Mendizabal'ſchen Minifteriums befhäftigt. Hr. 
Iſturiz findet auh an ihnen feine großen Ans 
bänger, Einige fuchen dad Gerücht zu verbreis 
ten, Lord Palmerfton werde der Königin Marie 
Ehriftine droben, die englifhen Huͤlfstruppen 
zurückzuruſen, wenn Mendizabal nicht wieder 
in dad Kabinet zurückgerufen werden würde, 

Die Agitation in Irland bat begonnen und 
die ParteisJournale überlaffen fi den beftigften 
Perjönlickeiten, hier gegen D’Eonnell, dort ges 
gen die Lords. 

Dem „„Standard’’ zufolge betragen ‚die Kos 
ften der Dubliner Wablunterfuhung, der längs 
fen, die noch im der Geſchichte bed englifchen 


Parlaments vorgefommen ift, für die jetzt ſitzen⸗ 
den Mitglieder, HH. Hamilton und Wer, bloß 
an Gebübren für ihre Rechtsbeiſtände gegen 
6000 Buineen. 

Der- Prinz von Dranien mufterte am 21. 
Morgens die königliche Artillerie auf dem Weck 
wid. Common. Der Herzog ‚von Wellington, 
Lord Hill und mehrere Geoefäle wohnten der 
Mufterung bei. Das größartige militärifhe 
Schauſpiel batte, bei dei (hönem Wetter, eine 
Menge Neugierigersangelodt, Ge. Maj. der 
König fol geäußert haben, er würde mit Ders 
gnügen diejelben Aufmerkfamfeiten, wie dem 
Prinzen von Dranien, aud dem erlauchten Brus 
der des Königs beider Sicilien bezeigen läffen, 
wenn ber neapolitanifhe Gefandte, den Inftrufs 
tionen feiner Regierung gemäß, es nicht auf 
offizielem Wege verbeten hätte, 

Der Prinz von Capua ift geftern in der 
St. Georgskirche mit Mid Penelope Smith 
getraut worden. Dieß war der vierte Trauungds 
alt — dena dad Paar wurde - fhon zu Rom 
Com Cardinal Weld), zu Madrid und zu Gretnas 
Öreen fopulirt. 

Die Landgräfin vom Homburg (die englifhen 
Blätter fagen immer Homberg!) gedenft erft 
im nädhften Dftober nad dem Kontinent zurück⸗ 
zukehren. Die Herzogin von Glouceſter wird 
fie dann begleiten. 

Frankreich. 

Paris, 25. Mai, Die Deputirtenfammer 
biöfutirt dad Budget der Marine, Bei Diefem , 
Anlaß wurde auch die frage von der Sflaverei 
auf den Kolonieen angeregt. Lamartine bielt 
eine glänzende Rede zu Gunften der Neger 
Emanzipation, 

Yıan bat feine neuen Nachrichten aus Mas 
drid. Privatbriefe fagen, man glaube an eine Ans 
näberung, ja Verſöhnung, zwifhen Iſturiz ünd 
Mendizabal, Die Königin will in einigen Stüden 
nachgeben. Iſturiz felbft ift auf dem beiten 
Wege: er zeigt ſich bereit, ein Anlehen von 
125 Millionen Fr. zu dem erträglihen Cours 
von 50 Proz. zu machen. Rad dem „Commerz⸗ 
Echo“ vom 16. Mai war ein Kourier von ons 
bon nah Madrid gefommen mit der Nachricht, 
30 Millionen Realen flünden der fpanifhen Res 
gierung zur fofortigen Verfügung; ed wird nicht 
gefagt, bei wen, Iſturiz wurde am 17. Mai 
in der Sitzung der Profuradoren ıgefragt, ob 
ihm etwas von diefen 30 Millionen bewußt 
fey. Der Minifter antwortete: er babe Nichts 
befommen. Man fieht, es dreht fi zu Madrid 
Ales um die Frage, wer am beften Schulden 
machen kann. 

General Bugeaud ift zur Armee von Afrife 
abgereidt. Aus dem offiziellen Bericht über die 
Operationen ded Generald d'Arlanges erbeüt, 
wie die franzöfifche Regierung die maroffanifche 


anflagt, fie unterflüge den Abdel- Kader. Man 
bat auch bereitö von bier aus Maafregeln ans 
geordnet, um Genugtbuung zu erlangen für ein 
Berfahren, dad mit den zwifhen Frankreich und 
Maroffo beftebenden Berbältniffen fo ſehr kon⸗ 
traftirt. Bon Toulon ift ein Schiff abgegangen, 
das dem Kaiſer von Maroffo eine Note übers 
Bringt, die Erplifationen fordert. 

Auguft von Baudegre, angeflagt, feinen Sobn 
erſchoſſen zu haben, iſt, weil er ſtandhaft gee 
läugnet bat und Peine zureihenden Beweife vors 
banden find am 19. Mat vor dem Affifenhof zu 
Riom freigefprohen worden. 

Es beißt, Hr. Thierd werde Hrn. Mignet 
nad) Neapel, wo die framgöfifhe Regierung ges 
genwärtig feinen Botfhafer bat, abſchicken. — 
Man verfihert, Hr, Arguitre Golarte, der neue 
Finanzminiter Spaniens, wolle dad von Iſturiz 
ibm angebotene Portefeuille niht annehmen. Er 
bält ſich feit langer Zeit ſchon bier in Paris auf, 
Er befist ein fehr anfehnlihes Vermögen. 

Aus Bayonne wird und vom 21; d. gefchries 
ben, daß am 20. die 1200 Ebriltinod, denen 
der Durchmarſch über das franzöfifhe Gebiet 
geftattet worden war, fih in Socoa nad St. 
Sebaftian eingefhifft baben. Diefe Verſtärkung 
und die anderen, aud Santander eingetroffenen, 
bringen dad Korps unter Evand auf 10,000 
Mann. — Hr. Erro, der allgemeine Minifter 
des Don Earlos, ift franf. Die Befehle wurs 
ben feit einigen Tagen von Hrn, Siorra unters 
zeichnet. 

Dem „Journal du Eommerce’’ zufolge fol 
ein Kourier aus Valengay die Nachricht gebracht 
baben, daß Fürft Taleyrand in größter Gefahr 
fhwebe. Hr, Thiers habe gefagt, dem Könige 
und Europa ſtehe ein großer Verluſt bevor, 
Dasfelbe Joucnal will wiſſen, Marſchall Ger 
rard babe ald Großfonzler der Ebhrenlegion ge: 
gen einen Antrag des Schloffes, allen Bifhöfen 
des Königreihd die Dekoration der Ebrenlegion 
zu verleihen, Vorftellungen gemacht, 

Der „Courier frangaid‘ will wiffen, der 
Prinz von Montfort, Jerome Napoleon, fey 
aus der Schweiz nah Florenz abgereist, und 
wolle von da nah Rom, um die Erbfchaftdans 
gelegenheiten feiner verewigten Mutter zu ord⸗ 
nen. Unter allen Brüdern babe er übrigens 
dad Wentgfte zu erwarten, da er ſchon bei Feb» 
eiten der Mutter bedeutende Summen zum 

oraud erhalten. 

Dad Gefepbülletin veröffentlichte geftern (23. 
Mat) Abend das Gefeg über dad Merbot der 
Batterien jeder Art. 

Dan bat gefagt, daß die Julifeſte diefes 
Zahr wegen ded Attentats vom 28. Juli nicht 
gefeiert würden, und daß die Regierung dieſe 
Gelegenheit benügen werde, um diefelben für 
die Zukunft ganz abzufhaffen. Es war in der 


That der Kammer eine Petition” vorgelegt wor⸗ 
den, worin die Abfhaffung diefer Jahresfeſte 
verlangt wurde. Diefe Petition wurde erörtert 
und Durd die Tagesordnung verworfen. Es 
ward fein Wort gefprohen, das diefen Entfchluß 
andeutete. Man wird allerdings am Jahrestage 
bed Todes von zwanzig Bürgern jeden Ranges, 
bie um den Könıg ber fielen, fein SFreudenfeft 
feiern ; allein dieß ift fein Grund, um fünftighim 
dem Julifeſte zu entſagen. 

Der ‚‚Eonftitutionnel‘’ fpricht in einem Schreis 
ben aus Wılna von einer Verfhmwörung, die uns 
ter den Studenten der dortigen Univerfität ents 
bedt worden wäre. Giebzehn der jungen Leute 
foden nah St. Peteröburg abgeführt worden 
feyn, und täglih nod neue Verbaftungen ftatts 
finden, da viele Studenten fi zu ihren Eltern 
geflüchtet hatten. 

Spanien. 

Dad Kabinet Iſturiz bat ein Cirkular⸗ 
fhreiben an die öffentlihen Behörden im Königs 
reich erlaffen und darin fein politifhes Syſtem 
angedeutet, Es ift das emige Einerlei, Das 
Statuto real fol mit Muße und Vorſicht revis 
dirt werden, dad Verfaſſungsgebäude ein feites 
Bundament befommen; vorerft aber will Iſturiz, 
wie ſeine Vorgänger, dem Bürgerkrieg ein 
Ende machen; an Reformen ſoll kein Mangel 
ſeyn; man wird ſie aber nach den Geſetzen 
vornebmen, d. h. man wird reformiren, nicht 
ummälzen. 

Nach einem Berichte des carliftifchen Genes 
rald Sarafa hatten 6000 Ehriftinod unter Ges 
neral Evarifte San Miguel am 15. Mai einen 
Ausfall aus Bilbao gemaht, um die Garliften 
zur Aufhebung der Belagerung zu zwingen; fie 
wurden aber mit großem Verluſte zurüdgefchlas 
gen, Unter ihren Todten fol der Kommandeur 
Barafolo feyn. — General Bernelle berichtet 
über eine Rekognoszirung, welche er und Obrift 
Jriarte gegen die Carliften unternommen, die 
dabei einigen Verluſt erlitten, 

Shweden. 

Stodholm, 17. Mai. Es iſt nachträglich 
zu bemerken, daß miht die Nachricht von der 
Befeftigung und Verftärfung der beiden Häfen 
Ehriftian fand und Frederifävärn von der „Stats 
tidning’’ für ungegründet erklärt, fondern dag 
nur der von ihr früber aus dem norwegifhen 
„‚Morgenblad‘’ aufgenommenen Bemerkung in Bes 
zug auf den angeblihen Grund diefer Befeftis 
gungen widerfprochen wird, 

ERTL 

Botofhan, 14. Mai, Geit Anfang diefes 
Monats ift in unfer Fürſtenthum ein beträcht- 
liches rufifhes Truppenforps, das von einigen 
auf mehr ald zwanzigtaufend Mann gefhägt 
wird, eingerüdt. Namentlich find, wie Augen 
zeugen verfihern, am 8. Mai zehntaufend Mann 


unter Kommando des Generald Muramieff mit 
einem Yrtillerieparf, der — vielleiht um Yufs 
feben gu vermeiden — bei Naht trandportirt 
ward, durch Jaſſy marſchirt. Somohl diefe, als 
auch eine auf anderm Wege marfhirende eben 
fo ftarfe Kolonne, welche über die bei Leowa 
errichtete ftedende Brüde auf unfer Gebiet ein 
rüdte, follen ihre Rihtung gegen Giliftria nebs 
men, Mon begreift niht die Nothwendigkeit, 
eine Garnifon von 4000 Mann dur eine fo 
große Truppenmacht ablöfen zu laffen, befonders 
gu einer Zeit, wo die nahe Räumung jener Fer 
fung —— angekündigt iſt. Um ſo geneigter 
find Einige, in dieſer Truppenbewegung eine 
Demonftration zu Gunften des Fürften Sturdza 
zu erbliden; vornehmlich aud, weil nad) einigen 
Nachrichten die auf dem Marſch befindlihen Trups 
pen in folge erhaltener Gegenordre bis auf Weis 
tered in der Moldau Halt gemaht haben follen. 
VBermifhte Nachrichten. ° 

Aus, Frankfurt wird gefchrieben: Dem 
Verebrern der Flora wird es angenebm ſeyn, 
zu vernehmen, daß in der großartigen Gartens 
anlage ded Herrn Ring, unfres verdienftvollen 
Stadtgärtners, eine bedeutende YAnzabl Pelars 
gonien in dieſem Augenblid in bober Pradt 
blübt, Die Anfhauung diefer lieblihen Blu⸗ 
men, wie fie in ibrer Blüthe ein Feuermeer bil 
den, wird dem Blumenfreund einen Genuß ber 
seiten, wie er ihn felbft in Wien, der Heimath 
der Pelargonien, nicht findet, und daß er ihm 
nicht verfagt if, dafür fprict die befannte Liber 
ralität des Herrn Rinz. 

Aus Hamburg wird vom 23. Mal. ges 
fhrieben: Aus dem weftlihen Norwegen wird 
gemeldet, daß ſich dort mebr ald 300 Landleute 
anfhidten, auf zwei Schiffen von Ötavanger 
aus nad) den Vereinten⸗Staaten auszuwandern. 

Ein Herr Schneider in Dresden bat gründs 
lich dargethan, daß der Mond nicht bevölfert 
fegn könne, wie neuerlid behauptet worden; 
„wo denn fonft, fagt er, die Bewohner bleiben 
folten, wenn der Mond im Abnehmen iſt.“ 
Das leuchtet ein. 

In der Stadt Geida, im Budiſſinler Kreife 
des Königreihs Sachſen, find am 24. Mai 21 
Häufer ein Raub der Flammen geworden. 

In Antwerpen wird jegt eine Geſell⸗ 
fhaft gebildet, die damit umgeht, die Stadt 
mit Gas von Traubenfernenöl zu erleuchten. 

Dos Dampfboot „Mancheſter““ ift von Mal⸗ 
ta in Fondon angefommen; es bringt für die 
„Zoologiſche Befelfhaft‘ 4 Giraffen, 4 Gas 
zellen, eine Löwin und einen Luchs. Das Paſſa⸗ 
giergeld für diefe zehn Thiere war zu 1000 Pf. 
Sterl. bedungen. 

Aus dem Berichte des Ausſchuſſes zur Er 


richtung eined Denkmals für Shakespeare in 
Gtratford, feinem Geburtöorte, gebt hervor, daß 
bis jegt beinahe 1000 Pfd. zufammengefommen 
find, worunter fih 60 Pfid. von dem König bes 
finden, obgleih urfprünglih jeder Beitragende 
nur eine Guinee zahlen follte, 


Aus Daris vom 23. Mai. Das Erdbe— 
ben, welches am 13. Mai in dem Weſtdeparte⸗ 
mentd verfpürt wurde, flürzte den Kirchthurm 
der Gemeinde St, Florent le» vieil, im Depar 
tement der Marne und Loire, ein, 


Zwei Bäuerinnen im Königreih Polen, wel 
de ihre vom Militär dejertirten Söhne aus eis 
genem Antrieb der Obrigkeit überlieferten , bar 
ben vom Kaifer filberne Medaillen mit dem St, 
Annen-⸗Ordensband erhalten, 


Urkunden: Amortifationd« 
Erfenntniß. 


Nachdem in Folge der Aufforderung vom 
9. Ditober v. 3. der unbefannte Inhaber der 
gu Berluft gegangenen nürnberg'ſchen loofungs 
amtlihen mit Rumer 6090 bezeihneten und 
unter Numer 2935 im Satafter der vormals 
Reichsſtadt nürnberg’fchen looſungamtlichen Paſſiv⸗ 
Kapitalien vorgetragenen Urkunde vom 1. Ros 
vember 1732 über ein früher nad 44 nun aber 
nad 4 Prozent verzinsliches Kapital pr. 1500 fl., 
welches urfprünglid dem Jakob Wilhelm Wink 
ler, feit 1. Februar 1768 aber den Heinrich 
Lorenz; Gödel’fhen Ebegatten gebörte und nom 
1. Anguſt 1783 an den von Mülter'fhen 
Fidei-Kommiß übermiefen wurde, die bezeihnete 
Urkunde nicht vorgemwiefen bat, fo wird bier 
felbe hiermit für fraftlos erflärt, 

Regensburg den 20, Mai 1836, 


K. B. Kreis: und Stadtgeridt. 
Hörl. 
Pflüger. 


m — — — — ——— G—— — — — — 
Der Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenft am, 
daß auf feinem Sommerfeler zu Zeitlarn alle 
Donnerftage mohlbefegte Blechmuſik ſtatt⸗ 
findet, Zu zablreihem Beſuch ladet ergebenft ein 
Andre, Gögfried, Bierbräuer. 


Sheater: Rahridt. 

Mittwoch den 1. Zuni. Auf Verlangen: Zweis 
ter Eyclus von Gaftdarftellungen des Hrm 
W. Kunft und Sohn. „Fluch und Gegen.” 
Ein Drama in 2 Aften, von Ernft. v. Houwald. 
Hr. Kunſt — Günther. Kunf Sohn — 
Motig. Hierauf folgt: „Des Goldſchmids 
Töchterlein.“ Alt deutſches Sittengemaͤlde in 
2 Atten von C. Blum, 


BVerlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 


nf , 





Donnerftag. 


2. Juni 1836, 








Deutfdhland. 

Münden, 30. Mai. Unfere lange gebeg« 
ten Hoffnungen find erfült. Se. Maj. der Kör 
nig Dito weilt feit geitern Abends in unfern 
Mauern, . 

Schon ehegeftern batte Se. königl. Hob. der 
Sronprinz und verlaſſen, um dem geliebten Bruder 
bis Kufftein entgegen zu eilen. Dort begrüßten 
fid) nady langer Trennung zwei- jugendlihe Für⸗ 
Ren, der Stolz zweier engverwandten Länder, im 
welden die uralten Tugenden des bayeriihen 
Herrſcherſtammes, und indbefondere die boben 
Eigenfhaften des föniglihen Vaters jo glänzend 
fi) wiederfinden. An der Gränze der Heimath 
fhimmerte dem königlichen Neifenden die Kapelle 
von Kieferdfelden entgegen, rei mit Ebrenpfors 
ten und Blumengewinden gefhmüdt, und ums 
geben von Taufend und abermal Taufend jubelns 
der Menfhen. — Es waren dieß die Stimmen 
der Bewohner feined Geburtslandes; unendliche 
Rübrung ſprach aus den Zügen des Herrſchers. 
Donda an drängte fid) Duldigung an Duldigung, 
Ueberrafhung an Meberrafjhung. Die Bebörden 
derverfchiedenen Diſtrikte drüdten ihre Ehrfurcht, 
die Bevölferuug ihre beige Liebe aus; Mufifhöre 
fpielten die bayerifhe Hymne. Nächſt dem ges 
ſchmackvoll verzieren Monumente von Aibling 
fan? der tiefergriffene Sohn in die Arme des 
theuern Vaters, der innig geliebten Mutter, 
Su Perlach barrten Seiner die fönigl. Geſchwi⸗ 
fer. — Abends gegen 6 Uhr domnerten bie 
Kanonen und begann das Glodengeläute aller 
Thürme der Hauptitadt uud der Vorſtädte. 
Schnell flogen die Wagen der Allerdurchlauchtig-⸗ 
fen Eltern und des Kronprinzen königl. Hoheit 
über die Zfarbrüde um die Stadt nach der Reſi⸗ 
denz. Bald folgte der erlauchte Gaft ſelbſt durch 
das Thal, über den Schranuenplaß , durch die 
Wein,, Schwabingers, Perufas und die Refidenz« 


ſtrahe nad dem königl. Schloffe fahrend, wo bes 


reitd des Königs Mojeftät mit dem ganzen Hofe, 
und den döchſten Civil: und Militär, Autoritäten 
Seiner Ankunft barrte. 

Da König Dito ald Herrfher eimed mab⸗ 
bängigen Staates zu und zurüdfebrte, fo waren die 
Feſtlichkeiten in der Stadt ſtreng nad der biefür 
beftebenden Sitte bemeffen. Aber die Gefühle 
begrüßten in Ihm den Wittelöbaher, den Sohn 
des angebeteten Daterd, das Volk drängte fid 
durch die Reiben des paradirenden Militärs zw 
dem Wagen, von allen Fenftern wehten Tücher 
und ber laute taufendftimmige Jubel verfündete, 
was in allen Derzen fchlug. Freudenthränen 
perlten in allen Augen, und mit Freudentbränen 
erwiedeıte der Hochgefeierte deu allgemeinen 
Grus. Er erkannte die Bayern feines geliebten 
Vaters, er erkannte die trefflihen Mündner 
wieder, Als zarte Aufmerkſamkeit für fein Land 
bemerfte man dabei, daß König Dtto feine Dies 
nerfhaft im griehifher Tracht erfheinen lief, 
und daß ſelbſt Difiziere Seiner Suite jene Nas 
tionalfleidung trugen, am welche ſich fo viele herr⸗ 
lihe Erinnerungen an ausgezeichnete Tapferkeit, 
an uneigennügige Baterlandsliebe, an die edeliten 
Selbft-Aufopferungen knüpfen. — In der fönigl. 
Refidenz, und zwar an dem Fuße der Treppe 
folgte dem berzlihen, der wiederholte förmliche 
Empfang des königl. Vaters. Ueber die vom 
Perfonen der gebildeten Klaſſen dicht befehten 
Treppen bewegte ſich der Eortöge nad den Ups 
partements Gr, Maj. ded Königs von Griechen» 
lond, von. wo aus Derfelbe alöbald zu Ihrer 
Maj. derKaiferin von Defterreih, Seiner erha⸗ 
benen Tante, eilte. Jedermann freute ſich des 
herrlichen Ausſehens und der erhabenen Würde 
des jugendlihen Herrſchers. In dem lauten alls 
gemeinen Jubel miſchten ſich die Freudenthränen 
ber zahllos in Straßen und Häufern Berfammelten, 


- 


Möge Er lange in unferer Mitte verweilen, 
und möge Ihm die allgemeine Freude fagen, 
daß unfere Liebe für ihn nicht erfaltet, dag Er 
und auch in der Ferne geblieben it, was Er 
und früber war, ein edler Sproffe unferes bels 
denmütbigen Königshauſes, ein NahfommeDito’s 
von Wittelöbad und Ludwig ded Bayern. 

Schwerin, 24. Mai. Ueber dad Befinden 
Er. fünigl. Hoh. des Großberzogs liedt man in 
unferer heutigen Zeitung: „Aus fiherer Quelle 
können wir berichten, dag Se. fünıgl. Hob. der 
Großberzog immer mehr Fortfhritte in der Befs 
ferung maden, und daß die Ausfiht wächst, 
Alerböhftdenfelben auch diefen Sommer in Dos 
beran zu feben, wo Alles dazu beitragen wird, 
die erfehnte Genefung zu befördern.’ 

Defterreid. 
Wien, 23. Mai. 1 Maj. der Saifer 
begab fi geftern im bie Ingenieur s Afademie, 
und nahm ganz unerwartet eine Prüfung mehr 
rerer Zöglinge vor. Die Fragen, weldhe Ge. 
Mai. ftellte, wurden alle genügend und mit größs 
ter Präzifion gelödt, und die entzüdte Jugend 
überrafhte den Monarhen in der Reitſchule mit 
einem febr fhönen Caroufel. Mit dem Zeichen 
der höchſten Zufriedenheit und den Aeußerungen 
der freudigften Theilnahme verließ Se. Mai. 
diefe Anſtalt, in welcher seit Kaifer Joſeph fein 
Monarch auf eine fo überrafhende Weife einge: 
treten war. — Es hat Bhre faiferl. Hoh. die 
Erzherzogin Hermine, Tochter Gr, faiferl, Hob. 
ded Erzberzogd Palalinus, die Stelle einer 
Aebtiffin des adeligen Fräuleinſtifts in Prag ans 
genommen. Mit diefer Stelle if die Prliht 
verbunden , der jededmaligen Königin von Böh— 
men bei ibrer Krönung die Krone auf dad Haupt 
zu fegen. Wie es beißt, bat pre kaiſerl. Hoh. 
die Erzherzogin Thereſe dieſe Stelle abgelebnt. 

Bom 24 Mai. Geſtern ward in der 
Et. Mihaeldfirhe die Trauung des ungariſchen 
Hoffanzlerd, Hrn, Grafen Reviczfi von Revisnye 
mit der Tochter des Hrn, Obriſtlieutenants ven 
Somlanska, durd den Hrn, Fürften Hobenlote, 
einen Better ded Grafen Reviczfi, vollzogen, 
Die Beiftände waren: von Seite bed Bräutis 
gamd Se. Durdl, der Fuͤrſt Metternid, von 
Seite der Braut der Hr: Graf Potorzfi. 

Dam Dernebmen nah wird Ge. Heiligfeit 
der Papit im Laufe diefed Sommers eine Reife 
nach Carlöbad antreten, um eine Kur zu gebraus 
hen. Es verbreitet ſich bereits die Gage, daß 
der heilige Vater der Krönung Gr. Maj. des 
Kaiferd in Prag beimohnen und feine Rüdreife 
über Wien antreten werde, 

Niederlande, 

Brüffel, 25. Mai, Ge. Heil, der Papft 
bat dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Hrn. v. Meulenaere den Grafentitel ers 
tbeilt; und der Leptere it von Sr, Maj. ers 


mädtigt worden, diefen Titel zu führen. — An 
ben beiden Pfinzfttagen find 17,000 Perſonen von 
Brüffel nah Mecheln, und eben fo viel zurück⸗ 
gereidt, Hierzu würden 1000 Diligencen kaum 
binreihen, von welchen jede auf dem verfchiede 
er ae 16 Dee bedürfte., Es wurden 
alſo am diefen zwei Tagen. 16,000 Pferde d 
Dampffraft erfegt. ” ® * 
Vom 26. Mai. Der Herzog Wilhelm vom 
Braunfhweig iſt * 5 nach London gereist. 
a en 


Der „Meſſenger““ ſagt: „Nach Briefen aus 
Rom vom 10. Mai fpriht dort Jedermann von 
dem Borfalle mit dem Sobne Luzian Bonaparte’s. 
Der Tod des Karabinier » Lieutenants bat 
Senfation erregt. Der Papſt bat befoblen, die 
Unterfuhnng mit größter Sorgfalt und Ruhe zu 
betreiben. Die beiden Söhne Luziand find leis 
der von ſehr bigigem Temperament, befonders 
derjenige, der jegt im Gefängniß if. Der Ans 
dere fol nah Tosfana enttommen feyn, Es 
wurden aud act Perfonen wegen polltiſcher Um⸗ 
triebe verhaftet, worunter drei Mönde, die Aus 
deren gebören zur Handelsklaſſe.“ 

Nachrichten aus Anfona zufolge, hatte Ge, 
Maj. der König Otto von. Griehenland auf der 
fiebentägigen Seefahrt von Athen dortbin mehs 
rere griehifhe Häfen befuht, und zulegt einen 
Tag in Korfu zugebradht, von wo die Fahrt nad) 
Ankona in 42 Stunden zurüdgelegt wurde, Im 
der Begleitung Sr, Maj. befindet ih, außer 
dem Grafen Saporta und einigen Perfonen des 
Hofitaates, der königl bayer. Gefandte Hr, von 
Kobell. Nach Ablauf der am 21. zu Ende gehen⸗ 
den Quarantäne wollte Se Maj. am 22. Mai 
auf dem kuͤrzeſten Wege die Reife nah Bayerır 
fortfegen, .: 

Aus Bologna wird in franzöfifhen Blättern 
gemeldet, daß die Gräfin Lipano (die Wittwe 
König Muratd), die zum Beſuch bei ihrer, am 
den Grafen Pepoli verbeiratheten Tochter dorthin 
fommen wellte, an der ®ränze des Kirchenftaats 
auf Befehl aus Rom zurüdgemwiejen wurde, Die 
päpftlihe Regierung ift mit der neapolitanifhen 
übereingefommen , weder die Wittwe Murat 
noch ihren Sohn in den römifhen Staaten zu 
dulden ; aus diefem Grunde war die Gräfin 
Lipano ſchon im Jabre 1830 das Einzige unter 
den Hintern der Madame Lätitia, welches ihre 
Mutter in Rom, die ſich durch einen Fall ftarf 
befhädigt hatte, nicht befuhen durfte, Da im 
deſſen die tosfanifche Regierung, obgleich fie eine 
äbnliche Uebereinkunft bindet, ihr geftattet batte, 
nad Florenz zu fommen, fo batte jie gehofft, 
auch im Römifhen dießmal zugelaffen zu werden, 

Gröofbritaenntem 

London, 23. Mai. Die Toried haben: fi 
das Vergnügen. einer politifgen Karrifatur ger 
macht; fie haben einen Kupferſtich unter dem 


Titel: ,,Die Sonnenfinfternig vom Jahr 1836 
auf ihrem höchſten Grad’, berausgegeben, Ein 
‚edler Bicomte (Lord Melbourne) ift als die 
Sonne dargeftellt, und eine fhöne, wohlbefannte 
Dame bildet den Mond, der das politifhe Ge⸗ 
ſtirn des Tages zueinem großen Theile verfinftert, 

Die Zournale aller Farben enthalten Agis 
tationdartifel, mit der Agitation felbft aber 
Scheint es noch Peine Gefahr zu haben. Die 
Lords machen nicht Miene, ſich einſchüchtern 
zu laſſen. 

Lord Mulgrave, Vicekönig von Irland, iſt 
heute nach Dublin wieder abgereist. 

Der „Times“ ſcheinen die meiſten Pariſer 
Blätter in dieſem Augenblicke mehr mit den Bes 
wegungen der Herzoge von Drleand und Mes 
. mourd und ihrer Aufnahme in Berlin, ald mit 
den Verhandlungen ibrer beiden Kammern bes 
ſchäftigt. Die Ehren und Aufmerffamfeiten, die 
den Prinzen in Preußend Hauptftadt ermwiefen 
wurden, baben im Scloße der Tuilerien offens 
Bar einen ſehr günftigen Eindruck gemadt, und 
werden auh von allen Parifer Blättern gebüh—⸗ 
rend und freudig anerfannt, nur, wie natürlich, 
niht von denen der republifanifhen und legitis 
miftifhen Partei, Der „National“ gibt täglich 
einen Artifel, worin er den Empfang der Prin⸗ 
zen in Berlin entweder lächerlich zu machen oder 
feine Leſer zu überreden ſucht, daß Alles, mas 
bierüber von der „dynaſtiſchen Preſſe“ veröfr 
fentlicht werde, nur ein Gewebe von Uebertreis 
Bungen fey. Die legitimiftifhen Blätter fuchen 
die Artifel der „dynaſtiſchen Preife’ zwar nicht 
Lügen zu ftrafen, dagegen wiederholen fie Tag 
für Tag, wie fhmeidhelbaft man aud in Berlin 
und da und dort die „Söhne Ludwig Philipps’ 
behandle, fo beweife diefe Thatſache doch Nichts. 
Uns ſcheint fie zu beweifen, daß den Herzogen 
von Drleand und Remourd an dem Berliner 
Hofe gegenwärtig diefelben Aufmerffamfeiten ers 
zeigt werden, wie man fie dem Herzog von Bors 
deaux erzeigt haben würde, wenn deifen Groß» 
vater mit fein Beſtes getban hätte, um ji 
und feinen Nachkommen für immer Verbannung 
aus Franfreih zu bereiten, 


Granfreid. 


Barid, 26. Mai. Hr. Aguirre Golarte, 
der neuernannte Finangminifter Spanient, ter ſich 
gegenwärtig bier befindet und noch nicht Anſtalt 
macht, nach Madrid abzugeben, war geftern bei 
Hrn. Thiers, um zu hören, wie ed mit ter Inter 
vention ſtehe. Es wird verfihert, Dr. Thiers 
babe ihm erflärt, Iſturiz dürfe nicht darauf 
zählen. 

Die Blätter find leer an Neuigfeiten. Was 
über angebliche Ereigniffe zu Madrid und von 
Mina’d Aufbrehen nah der Hauptftadt audger 
fprengt worden war, hat ſich ald Erfindung müſſi⸗ 


jer Röpfe ausgewieſen. — In der Depufirten: 
ammer iſt die Frage von der Neger: Emanzi, 
pation ausführlich bebandelt worden; Ramartine, 
Iſambert und Tracy bielten gute Reden; das 
Ergebnig aber war, daß der Gegenftand erft 
feäter zur Entfheidung gebraht werden pi 
Die Regierung will im Intereſſe der Kolonieen 
nur mit Anwendung äußerfter Vorfiht dem 
Beifpiel Englands folgen. Die Berathung über 
das Marinebudget fam geftern zu Ende; heute 
begann die über das Budget ded Minifteriumsd 
bed Innern. 

General Bugeaud, der am’ 23. Mai in der 
Frühe nad Marfeile abgereist ift, wird fi von 
dort an Bord eined Dampfſchiffs nad der Muͤn⸗ 
dung der Tafna begeben , um die 4000 Mann 
zu befehligen, welche ald Berftärfung nad Afrifa 
abgefhidt worden find. 

Der „Meffenger” meldet, der von Valengah 
gefommene Kourier habe Nichts von einer ges 
fährlihen Krankheit des Hrn, v. Talleyrand, 
fondern vielmehr die Verſicherung gebracht, dag 
der Fürft, trog feiner Altersbefhwerden, fihim 
beiten Wohlſeyn befinde, 


Aus dem nunmehr erfhienenen Bericht der 
Budgets⸗Kommiſſion über Algier erficht man, daß 
fih diefelbe für die Beibehaltung dieſer Erobe— 
rung mit den nothwendigen möglihften Erfpars 
niffen deutlih ausgefprohen und nur das bie, 
berige Syſtem der  gewaltfamen Unterjohung 
ber Araberftämme gegen das nachahmungswür— 
dige Beifpiel der Engländer in Iudoftan ger 
mißbilligt und zufegt in diefer Erfparuingsabfi ht 
die dortige Trappenzabl von 22,000 auf 19,000 
Diann berabgefegt babe. . 

Man bat Nahrichten aus Liffabon vom 16. 
Mai. Tas Minifterium hatte die Auflöfung 
eines ungefeglihen politifchen Wereind, der ger 
fährlih zu werden ſchien, angeordnet. 

Zn den Anekdoten, welche die franzöfifden 
Blätter ihren Lefern in Bezug auf die Reife 
der Prinzen zum Beten geben, gebört: daß bei 
ihrer Durchreiſe durch Rheinpreußen und andere 
deutſche Provinzen das Volk dreifarbige Bänder 
getragen; daß in Berlin, feit dem Einzug der 
Kronprinzefiin im Jahre 1822, fein fo großer 
Volksandrang flattgefunden habe, ald bei der 
Ankunft der Herzoge von Orleaas und von Nes 
mourd; und daß bie Staatszeitung jegt inihren 
Parifer Hofnachtichten ſich des Austruds: „Se. 
Maj. der König baben geruht“, bediene |! 

Spanien. 

Obrift Tupper, der tapfere Anführer des 
fhottifhen Regiments in der britiſchen Hülfs: 
legion ift am 13. Mai an feinen in dem Ge: 
fehte bei St. Sebaſtian an 5 erhaltenen Kopf— 
wunden geftorben. 

Don Eordova wußte man feit dem 12, Nichts 


weiter, Die Regentin hatte ibm, wie man vers 
fidert, ausdrüdlid; anempfohlen, feine Schlacht 
u wagen, fo lange fie unter dem Joche des 

inifteriumd wäre, welches die Umftände ihr 
auferlegt bätten. — Die Nachſchrift eines Brie⸗ 
fed aud Bayonne theilt mit, daß Lord John 
Hay am 22, d. früb, von Santona zurüdgefebrt, 
vor ©t. Zeansdes@uz freuzte, Dieß läßteben 
fowohl annehmen, daß General Evans auf feis 
nen Angrifföplan verzichtet babe, wie daf der 
Eommedore die Vorgänge an der äußerſten 
Gränge beobadhten wolle. 

Rußlaud. 

St. Petersburg, 18. Mai. Se. Maj. 
der Kaiſer bat dem bisherigen Geſchäftsträger in 
der Schweiz, gebeimen Ratb Sewerin, zum außer, 
ordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Dis 
sifter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
ernannt, 

Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Dachau vom 23. Mai. Geſtern Mor⸗ 
gens fand man im Walde bei Schwabbauſen, an 
der nämlihen Stelle, wo vor 13 Jahren der Jä⸗ 
ger Joſeph Zägerhuber von Stettin erfhoffen 
wurde, durd einen Schuß in den Leib tödtlich 
verwundet, jammernd und um Hülfe rufend dem 
Bütlersfohn Kaſtulus Sing von Moctenftein. 
Es ift derfelbe, welcher ſchon mehrmald wegen 
Verdachts der Wilddieberei in Unterfuhung war 
und deßhalb unter Polizeiaufiiht fand, und nas 


mentlih auch wegen Tödtung des obengenanm , 


ten Zägerd Zägerhuber in Unterfuhungsbaft ges 
halten ward, aud dem er erft fürzlich entlafen 
wurde. Der Thäter ift noch nit befannt. 

Auf einem Gute von ein Paar taufend Mor 
gen in der Gegend von Dohfenfurt wurden 
von dem Eigentbümer, Hrn. Gätfchenberger, 
etwa 500 Morgen für den Runfelrübenbau bes 
ftimmt, welcher Gutsbefiger nun neben dem Bes 
trieb jener für die Belebung der Landwirthſchaft 
fo einflugreihen Delmühlen auch eine Raffinerie 
bed Runfelrübenzuders anlegt. Da die Runtel: 
rũbe (Juderrübe) eigentlih durch die bedeutende 
Futtermehrung, die fie gewährt, dem Landbau 
eber einen neuen Schwung verfhaffen wird, als 
daß um dieſes Anbaues millen ein Nachtheil im 
dem Quantum landwirthſchaftlicher Erzeugniffe, 
wie fie bisher vorfamen, zu erwarten ftände, fo 
dürfte dad Produft ded Zuckers felbit wirklich 
ald reiner Ueberfhuß zu betrachten ſeyn. 


Die Dienerfhaft des königl. Schloſſes zu 
Berlin bat von den franzöſiſchen Prinzen 20,000 
und die Leute des Marftalld 10,000 Fir. erhal⸗ 
ten. Diefe Geſchenke werden von den bidheris 
gen für dad Non plus ultra angefeben; denn 
der Raifer von Rußland, fonft der fplendidefte 


Baſt, bat für die Leute des Schloſſes und des 


Marftales immer nur 100 Friedrichsd'or bes 
ſtimmt. Die Leute der Schloßwache erhielten 
150 Friedrichsd'or. Der Fürſt von Wittgenſtein, 
der Graf Redern, die Generäle Neumann und 
v. Röder haben. jeder eine Dofe von 12 bis 
15,000 Fr. am Werthe erhalten, 

‚„ Ein Kaufmann von Mandeiter reiste kürz⸗ 
lid auf der Eifenbahn nach Liverpool ‚und kaufe 
te 150 Tonnen Baummole ein. Da fie ſogleich 
Abſatz fand, fo reiste er ſogleich wieder ab, und 
fam Abends. abermals mit 150 Tonnen zurüd, 
Der Mann hat demnah im 12 Stunden 120 
engliſche (24 deutſche) Meilen zurüdgelegt, und 
or 300 Tonnen Baumwolle gefauft und vers 
auft. 

In varis iſt ein fhottifher Oberft, der eine 
Bette eingegangen bat, 5 Tage lang, jeden Tag 
40 Lieues mit verbängtem Zügel zurüdzulegen. 
Jeden Morgen reitet er nah Tompiegne, vund 
Abends figt er wieder im Cafe de Parid. Die 
Wette wird allem Unfchein nad) gewonnen werden, 

In Adrianopel ift die Per fehr heftig außs 
gebrohen. In Serbien ſowobl als an der öfters 
reihifhen Gränge wurden Quarantäneanftalteı 
getroffen. 


Freitag den 3. Juni 1836 werden no 
aus der Verlaffenfhaft des Herrn Senator 
Georg Heinrih Drerel Lit. E. Nr. 100 vers 
fbiedene Gegenftände, ald: feine Liquere, vers 
fbiedene frangöfifhe wohlriehende Waller, Eau 
de Levante, feine Zofel«Effige ,„ verſchie dene 
Zeihnungds und feine Bolt» Papiere, verſchie⸗ 
dene farbiged Marmor» und anderes Papier, 
audgebauene franzöfifhe Teller: Papiere und Par 
piersteißen, feiner alter boländifher Rauch⸗ 
tabaf, franzöjifhe farbige Zinnfolio, Paftellfars 
ben in Käftchen, feines Siegellack in allen Kar: 
ben, fein franzöſiſches Poulet » Parier mit gepreßs 
tem goldenem Rande, weißes Medians, bolläns 
diſches Royal: und Imperial» Papier, mit noch 
mebreren bereitö im Katalog verzeihneten Waas 
ren gegen ſogleich baare Bezablung an die Meifts 
bietenden auftionsmäßig verkauft. 

Auernbeimer senior, Auftionator, 


Zugleich wird noch bemerft, daß auch fpäter 
von den in der Auktion zurüdzeitellten Maas 
ren fortwährend zu berabgejegten Preifen in 
Lit. E. Nr. 100 abgegeben werden fann, 


Theater: Nadhridt 
Freitag den 3. Juni: IT. Cyclus von Gaſt⸗ 
darftellungen ded Hrn. W. Kunft. „Die Abus 
frau.” Ein Trauerfpiel in 5 Alten, von 
F. Grilparzer. Hr. Kunſt — Saromir, 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer. 








Freitag. 


Deutſchland. 

Mänchen, 31. Mai. Noch immer iſt die 
Ankunft Sr, Majeflät des Königs Otto das all 
g’meine Geſpräch. Sein Empfong geſchah am 
alen Punften mit jener Derzlihfeit und Zunig- 
feit, die von der wahren Anbänglicfeit des 
Volkes an alle Ölieder ‚feiner Dynaſtie zeugt, 
Dem jungen Monarchen ſtrömten bei mebreren 
Öelegenbeiten die Augen von Thränen der Rüh— 
zung über, Borzüglih laut uud enthuſiaſtiſch 
brach jene Freude an Stellen aus, wo. die Mens 
fhenmafe fih nicht büufte, wie auf dem Schrans 
nenplage und beim: Eingange in die Reſidenz. 
Faſt überall drang dad Volk durch die Spaliere 
der Soldaten @ie Ale gewähren ließen) um 
den Wagen zu umgeben, der nicht felten ges 
bemmt war, Auf dem Mar Zofepböplage übers 
safchte den hohen Ankoͤmmliug dad ſchöne Denk 
mal feines hochſeligen Großvaters, und die 
rend feiner Ueberrafhung drüdte fi auf das 

ebbaftefte aus, Die Menfhenmenge auf der 
Straße nah Rofenbeim erftredte fih bis weit 
über Ramsdorf und eine Stunde binaus, und 
in den meiften Gegenden war die Bevölkerung 
der benachbarten Drtfchaften in ähnliher Weiſe 
an der Straße aufgeelt. Bei der Ditofäule, 
andem Punkte, wo er fi beifeinem Abfchiede von 
den königlichen Eltern getrennt hatte, flieg er 
aus, und verweilte mit fichtbarer Rübrung am 
diefem geweibten Plage. Er ward bier von 
den jungen Griehen, die zu feinem Empfange 
dahin geeilt waren, umgeben, und unterbielt fi 
mit mehreren von ihnen huldvoll in griechifcher 
Sprade. Don dem Eintritt auf dad bayeriiche 
Gebiet an warb er wie der Gobn, der in das 
Daterland zurüdkehrt, mit gleiher Theilnahme 
begrüßt, umd nicht zus verfenmen ift, daß dieſe 
Aufnahme fi ald ein neuer Beweis dafür dar⸗ 
ſtellt, daß die Liebe, die treue Uuhänglichkait 


— 132, — 


3. Juni 1836, 


des Volles an fein Herrſcherhaus im aller Tiefe 
und fseifhe die Gemütber erfüllt, und es jenes 
Zutrauen und Liebe verdient, mit welchen fein 
König ed behandelt umd beebrt, 

Münden, 1. Jun. Heute wird dad aller, 
höchſte Geburtöfet. Sr. Majeſtät des Könige 
Dtto E von Öriehenland, fo wie der Jahres⸗ 
tag Seines glorreihen Regierungd » Antritted 
gefeiert. Se. Maj. der König baben nun dad 
Alte Lebensjahr erreicht, und befinden ſich zur 
allgemeinen Freude im beiten Woblfegn, Deu 
Bürgern der Hauptſtadt Münden gereicht es zur 
befondern Ehre und freude, ſich bei. diejem 
hohen Fette der allerbödhften Anweſenheit des 
geliebten Monarchen erfreuen zu fönnen. 

Sonnabend den 28. Mai; Nahmittags £ nad 
4 Uber farb Se. Durchl. Fürfl Zugger zu Baben⸗ 
hauſen. 

Dresden, 27. Mai, Ihre kaiſerl. Hoh. 
die verwittwete Großherzogin von Toskana traf 
geſtern von Florenz hier ein. Ihr erlauchter 
Vater, Prinz Maximilian und ihre Geſchwiſter 
reiſten ihr entgegen. Se, Maj. unſer allvers 
ehrter König ift etwas unwohl; doc gibt die 
Unpäßlichkeit zum Glüd feiner Beforgnig Raum, 

Hannover, 23. Mai. Das Hauptgefpräh 
it bier die bevorftehende Feier des achtzehnten 
Geburtötages der Prinzefjin Vitoria von Kent, 
welche am 24. Mai 1819 geboren, und in dem 
felben Alter unter ähnlihen Verhältniſſen ſteht, 
worin die veremwigte Prinzefiin Charlotte von 
Baled nah dem Wunfhe der engliihen Minis 
fter fih verlobte, und dem Verlobten fih nad 
eigener Neigung wählte, Der engliihe König 
kann dem Rechte nach bekauntlich auch ein Frauen⸗ 
simmer feyn, aber von welchem Geſchlecht er 
fey, der Ihat mach wird ihm erft nad vollens 
betem. 18tem Jahre die "Regierung übergeben. 
Die vegierende Königin hat dem Rechte nad 


ihren Gemahl zu ihrem Unterthan, doch das läßt 
ſich nady der Lehre der anglikaniſchen Kirche und nad 
Mofterien bezweifeln ; und nicht von den engliſchen 
Rechtslehrern mit ihren langen Perüfen, fondern 
von ftattlihen Prinzen in ibrem Jugendfhmud 
wird in Bezug auf den Geburtötag der Prinzefiin 
Viktoria bier geſprochen. Ibre beiden nächſten 
Vettern find Georg vom Cambridge, geboren 
36. März 1819, und Georg von Eumberland, 
eboren 27. Mai 1819, noch mehr engliſch ald 

England erzogen. Die Rüftigkeit von jenem 
{ft erfreulich, und die Liebenswürdigkeit von dies 
fem macht feine Augenfhwähenod bedauerlider, 
Yu der nächſte Anverwandte ber Prinzeffin 
von mütterliher Seite, der Erbprinz von Koburg, 
geboren 21. Jun, 1818, iſt faum ein Jahr 
älter ald fie, und fein Bruder Albrecht, geboren 
26. Aug. 1819, ein Paar Monate jünger als 
fie. Diefen beiden blübenden Zünglingen folgen 
ald ihre näditen Vettern ein Paar vollfräftige 
junge Männer, die Herzoge von Braunfhweig, 
Karl, geboren 30. Dft. 1804, und Wilbelm, 
geboren 25. April 1806; zu diefen zwei Brüs 
dern, die fi im London wiederfehen werben, 
kommen wieder zwei jüngere Herren, die Rieder 
länder, und gleichfalls Brüder, Wilhelm geboren, 
19. Febr. 1817, und Alerander, geboren 2. Aug. 
1818. Man ift bier febr neugierig auf die 
Befchreibung der Geburtstagsfeier in den eng 
lifchyen Zeitungen, worin dergleihen befanntlid 
auf dad Umſtaͤndlichſte berichtet wird; und man 
weiß fid) etwas damit, daß man die Geſellſchafts⸗ 
dame der Prinzeflin zur Landemännin bat; fie, 
die Baroneffe Lebzen, it die hodgebildete Toter 
eines biefigen Predigers. 

reußen. 

Der kaiſerl. ruſſiſche General der Kavallerie 
und Kriegsminiſter, Graf Tſchernitſcheff, und der 
Zeremonienme iſter Graf Woronzows Dafhlom, 
find von St. Peteröburg in Berlin angefommen, 
Dagegen ift der k. preußifhe Kriegsminiiter, Ge⸗ 
neralieutenant v. Witzleben, nach Marienbad 
abgereist. 

An Tage vor ihrer Abreiſe von Berlin nabs 
men die franzöfifhen Prinzen das Schloß Pots⸗ 
dam, die Kammern von Sausſouci, und Alles, 
was ſich im diefem Luſtſchloſſe als Erinnerung 
an den unfterblichen Friedrich vorfindet, in genauen 
Augenfhein. Unter den vielen werthuollen Ges 
ſchenken, welche die Prinzen in Berlin vertbeilten, 
verdient dasjenige, welches der Oberkammerherr und 
Minifter dest. Haufes, Fürft v. Wittgenftein, ers 
bielt, befondere Erwähnung. (©. unf. geftr. Zeis 
tung.) Es iſt eine mit den fhönften Solitaͤrs befegte 
goldene Tabatidre, auf ber fih ein Familien⸗ 
gemälde, nämlich die Bildniſſe des Königs und 
der Königin der Franzoſen und des Herzogs 
von Drleand befinden. An mehrere Perfonen 
werde auch zur Erinnerung eine Gedenkmuͤnze 


vertheilt. Diefe Münze, welche die bedeutende 

Größe von beinahe 3 Zul ım Durchmeſſer hat, 

und deßwegen zu ber Slaffe der Medaillons 

gebört, enthält auf der Worderfeite die Bildniſſe 

33. MM, des Königs und der Königin der 

Granzofen, beide von fprehender Aehnlichkeit. 
ch weiz. 

Bern, 21. Mai, Es verlautet aus zuver⸗ 
läffiger Quelle, daß Hr. Dekan Cuttat, von als 
len Seiten angegangen, fi über dad ihm bei 
Anlaß der Zuras Ereignife angedichtete Mandes 
ment oder Kreisſchreiben öffentlih zu erflären, 
diefen Yufforderungen Folge gegeben bat, indem 
er am 16. April eine mit feiner gehörig legalis 
firten Unterfchrift verfebene Erklärung in Bezug 
auf jenes untergefhobene SKreisfhreiben von 
Eolmar durd die Poſt an den Schultbeißen der 
Republif Bern abgehen ließ. Wir hoffen, der 
Regierungsrath werde dieſes Aktenſtüch vers 
Öffentliden. 

Grogbritannien. 

London, 25. Mai, Die legten Radrids 
ten aus Madrid haben den Cours der fpanifchen 
aktiven Schuld auf 41 gedrüdt. Man bält ſich 
überzeugt, daß Iſturiz nicht lange am Ruder 
bleiben wird. Dan borgt ihm kein Geld, und 
ein fpanifher Minifter obne Kredit ift fo gut 
wie verloren. Man glaubt auh, die Zunten 
würden bald wieder von fih hören laffen. 

Man bat neue Nachrichten von der Euphrats 
Erpedition. Die beiden Dampffchiffe waren 
nad großer Anftrengung in See gefegt worden; 
das größte, der „„Eupbrat‘‘, fegelte nad Bir, 
und begrüßte, zur großen Derwunderung der 
Eingebornen, die türfifhen Behörden mit 21 
Kanonenfhüfen. Obriſt Chesney wollte in eini⸗ 
gen Tagen feine Operationen beginnen, 

Sranfreid. 

Paris, 27. Mai. Die Börfe war fehr 
bewegt, Man wollte wiffen, die Regierung habe 
durch eine telegrapbifhe Depefhe die Nachricht 
von der Auflöfung der Eortes erhalten. Auch 
bieg ed, General Evans, der fih nah Ernani 
zu gewagt, fey von den Earliften zurüdgefchlar 
gen worden. Zu Saragoſſa foll eine Inſurrek⸗ 
tion ausgebrochen ſeyn, in deren Folge fidy die 
frühere Zunta aufs Neue gebildet hätte. — Die 
Gerüchte und Nachrichten (denn ed war ſchwer 
zu unterfheiden) drückten die fpanifhe aktive 
Schuld auf 405; zulegt wurde fie wieder 41 motirt. 

Der „Moniteur““ gibt nur einige Zeilen, 
woraus man fchliegen follte, daß bie an der 
Börfe in Umlauf gemefenen Notizen grumdlos 
feyen. Die Börfe bat aber oft eine Ahnung 
von dem, was fommt, Die lafonifhen NRadıs 
rihten aus Spanien im ‚‚Moniteur‘ lauten, 
wie folgt: „Man bat geftern Berihte aus 
Madrid vom 19. Mai erbalten. An diefem 
Tag war die Stadt ruhig. In der Sitzung vom 


17. Mat-wurden unwichtige Imterpeflationen am 
die Minifter gerichtet. Iſtutiz bat darauf geante 
wortet,” — Die übrigen Baife Blätter ents 
Item nichts Neues aus Spanien. 
* Hr. de v. St. Syloain (Baron los Vals 
les), welcher den Bifhof von Leon bis Frankfurt 
begleitete, ift wieder in Parid angefommen, 

Am Pfingftfonntage wohnten die Königin und 
die Prinzeflinnen in der Kirche St. Reihe der Meſſe 
bei, Alle Notabilitäten ded Hofed und ber 
Hauptftadt waren dort verfammelt. Ihre Maj. 
empfing auf ihrem Wege mebrere Petitionen, 
welde ihr von Frauen und Kindern überreicht 
wurden. Gie öffnete deren mehrere, und gab 
fihtbare Zeichen von Theilnohme. Man bat 
erfahren, daß es fih um bie Unterftügung ums 
glüdlicher Familien und die Milderung ftrenger 
Strafen bandelte. Der Giegelbewahrer erfuns 
digte fih den Tag über nah dem Zuflande 
mehrerer, der föniglihen Gnade anempfohlenen 
Perſonen. Am andern Morgen begab ſich ein 
Hofbeamter der Königin zu mehreren Familien, 
denen er Unterftügungen an Geld und Worte 
des Trofted und der Hoffnung überbrachte. 

Spanien . 

Hr. Parker, Kommandant des engliihen Lir 
snienjciffs „„Rodney‘ und der britifhen Station 
an den öftlihen Küfen Spaniens, hat über Mas 
drid am 16. den Befehl erhalten, den fpanifchen 
Behörden eine direfte und thätige Eooperation 
gu leiften, wie die, weldhe die Rordarmee ſchon 
von den an den Hüften Cantabriend ſtationirten 
Kriegsfhiffen Großbritanniend erbält. Die Brigg 
„the Ebilders‘’ bat den übrigen Schiffen der 
englifhen Station diefe neue Zuftruftionen übers 
bracht. Hr. Parker if alfo ermächtigt, ſich 
überall, wo es nöthig feyn follte, mit den Car⸗ 
liſten in offene Feindfeligkeit zu ſetzen. Geine 
Cooperation wird om der Küſte der Provinz Bas 
dencia, wo fi die Earliften bis zu den Sees 
ftädten vorwagen, von großem Nutzen ſeyn. 

Der Eardinal » Erzbifhof von Sevilla, Mons 
fignor Eienfuegot, iſt auf Befehl der Regierung 
deportirt worden, 
geihifft. Es war diefer Prälat feit dem Tode 
Zuguanzos, Erzbifhofs von Toledo, dad Haupt 
und der Leiter des carliftifch»gefinnten Klerus 
geweſen. 

Portugal. 

Liſſabon, 11. Mai. Dieſer Tage ward 
die ganze Stadt von dem Gerücht einer Krank⸗ 
beit in Bewegung gefegt, welche den Prinzen 
Don Fernando befallen haben ſollte. So eben 
hatten die Zeitungen deffen Ernennung zum Ebef 
der Armee befannt gemacht, ald auch dad Ge- 
rücht von einem Halsübel des Prinzen laut ward, 
und unter folden ‚Umftänden in der That alle 
Gemüther aufregte. Man erinnerte fih noch 
seht wohl, daß der unglüdlide Don Augufto 


Er wurde in Ulicante eins_ 


— 


auch heute Generaliſſimus geworden, und in acht 
Tagen eine Leiche war. Aus dieſem, vielleicht 
fo zufälligen Umſtand entſprang eine Beſorgniß, 
eine Angſt, die ſich im Volke mit der Heftigkeit 
des füdlihen Eharafterd ausſprach. An verfcdies 
denen öffentlihen Orten, die id (der Berichts 
erftatter) zw befuchen pflege, umd mo id; meine 
meittäufige Beziebung zum Palafte Receffidades 
ganz unbekannt wähnte, fragten mir völlig fremde 
Perſonen mic febr eifrig nach dem Befinden des 
hoben Kranken, indem fie Gerüchte beifügen,deren 
Ungrund mir zum Glück notoriſch befannt war, 
In einer Kirche, die ich zu beſichtigen wünfchte, 
die aber gefhlojfen war, und deren Deffnung 
ich nur durch die übrigens unrichtige Verſicherung 
zu erlangen wußte, ich gehöre zum Prinzen, 
nabten ſich mir die Soldaten eines nahen Wacht⸗ 
poſtens, und wollten wiſſen, wie der Prinz ſich 
befinde. „Sagen Sie ibm, Senbor, redeten fie 
Ale zugleih, daß er fih im Act nehme und 
fhone, und dad Zimmer nicht verlaſſe. Sagen 
Sie ibm, daf er feine Drangen geniege, und 
kein Glas Waſſer, welches fein Arzt oder die 
Königin ihm nicht felbit gereicht haben. Denn 
man wird ibn vergiften wollen, wie Don Aus 
gufto, und der... ..° Dierbei nannten fie 
den Namen eined Großen, welchen bier zu wies 
derbolen eben fo unpaffend feyn würde, ald es 
diefer Eifer überbaunt, und namentlich der Vers 
dacht einer Vergiftung des verftorbenen Herzogs 
ift, ein Verdacht, welcher no immer im Bolfe 
ga wurzeln ſcheint. Dieß if aber nur ein Bes 
weis, daß Lad Vol am Tajo eben fo mie daß 
am Rhein, Elbe und Donau lieber Abenteuerlihes 
und Ungebeures, ald Einfahes und Natürliches 
glaubt. Nichts ift leichter ald in dieſem Klima, 
deſſen Sonnenglutb afrifanifch ift, während der 
Schatten und die Nächte fühl find, eine entzund« 
liche Krankheit zu befommen , die bei Vernach— 
läffigung augenblicklich gefäbrlih wird. Die Krank⸗ 
heit des Prinzen war indeffen Nichts ald eine 
leichte Halsentzündung, die bei geeigneten Maaß⸗ 
regeln fehr bald die befte Wendung nahm. Es 
verdient hiebei bemerft zu werden, daß der Prinz 
in der Wahl feined aus Deutfhland mitgebrachten 
Leibarztes (ded Dr. Kepler, früher Staabsarztes 
Frege äußert glücklich geweſen zu feyn ſcheint. 

iefer junge Mann verbindet ein einnebmendes, 
fiheres und freundliches Weſen, welches ihm aller 
Herzen gewinnt, mit den gediegenften Kenntnis 
fen, Eigenfhaften, in jedem Verhältniß höchſt 
fhägbar, ganz befonders aber in demjenigen wichs 
tig, in welchem der Arzt des Prinzen Don Fer 
nando fih befindet. Die Gunft feines Gebie— 
terd fowie der Königin find der Lohn feines 
Mugen und wobhlwolenden Betragend; auch wird 
ed ibm bald am einer fehr ausgedehnten Praxis 
nicht fehlen, da viele Große, die Kaiferin-Wittwe 
ſelbſt, bereits feinen Rath verlangt haben, — 


Unter den Kuriofitäten, die im Geſpräch cirku⸗ 
liren, verdient vielleiht die noch einerbeiläufigen 
Erwähnung, dag Don Miguel verfleidet in Ser 
tubal gelandet ſey, und fi dortaufbalte. Webris 
gend wäre ed vielleiht feine Partei am wenigs 
ften, die bei unrubigen Bewegungen in Portugal, 
denen diefed Land früher oder ſpäter dennod 
immer ausgefegt feyn wird, zu fürdten ſeyn 
dürfte. Die demofratifche, in welcher die meiite 
Intelligenz wohnt, ift nad) dem Urtheile Mebs 
rerer viel gefäbrliher. — Geit der Konftituirung 
des neuen Minifteriums ift einige Stile in der 
dffentlihen Meinung eingetreten. Der Kredit 
Carvalho's ift ein Palliativ — möchte ed lange 
vorbalten. 

Nahrihten von den Inſeln ded grünen Vors 
gebirgd im „P. Ledger‘ zufolge, war eine Vers 
fhwörung unter den. Negerjclaven auf St. Jago 
von einem Mitverfhwornen dem Gtatthalter 
angezeigt worden, .der Nadıtd um 9 Uhr die Bes 
fogung unter die Waffen treten ließ. 220 Sclas 
ven, größtentheild beritten, ſtellten fih den Trups 
pen entgegen. Ed fam zum Gefeht, die Kano—⸗ 
nen der Feltung befhofen Die Neger, und fie 
flohen mit Zurüdlaffung -einiger Todten und vies 
ler Gefangenen, Unter den legtern waren zwei 
Nädelsführer, die gerihtet und erholen wur 
den, Diele erbielten tauſend Peitfchenbiebe, und 
die meilten von ihnen farben, Die Urfache des 
Aufftanded war der Verdruß darüber, daß mit 
der Ankunft. ded neuen Gouverneurs nit aur 

enblidlihe Emanzipation erfolgte, Die Rad 
Barfcait ded grünen Vorgebirgd war durch Pir 
ratenſchiffe ſehr beunrubigt, 

Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Mai. Der Palaſt 
der Prinzeſſin Mihrimah bei Bobek, wo dieſelbe 
ihre Flitterwochen feiern ſoll, iſt ganz auf euros 
päifhe Art eingerichtet. Der Sultan bat ih 
felbft mehrmals dorthin verfügt, um Alles zum 
Empfang, der mit großer Pracht ſtattfand, vos 
zubereiten. — Von der ſlavoniſchen Räauberbande, 
melde dem Leibarzt ded Sultans fo fehr miß- 
bandelte, find bereits dreizehn Mitglieder erbrofs 
felt, ein Bierzehnter, der ihnen Vorſchub leiftete, 
ift entbauptet worden, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Vor einigen Tagen meldeten Münchener 
Blätter, daß der ifraelitifche Gaftgeber Haymann 
Iller von bier am Sonntag den 15. Mai. d. 
J. im BWäldchen oberbolb Berg am Laim von 
zwei Burfchen räuberifch angefallen und aller 
feiner Effeften beraubt worden fey, Zur Ber 
rubigung des Publifumd können wir melden, 
daß die dur den Befhädigten genau bezeich- 
neten Thäter bereit am 16. d. Mts. Morgens 
10Uhr durch die königl. Gend’armerie verhaftet 


und dem Föniglr Landgerihte Au überliefert 
worden feyen, 

In der Naht vom vergangenen Sonnabend 
auf den Sonntag iſt das im Müplthale bei 
Leutftetten befindlihe Maier'ihe Pulver« Dörrs - 
baus in die Euft geflogen, Es find dabei leider 
3 Arbeiter verunglüdt, wovon aber bis zu dies 
fem Augenblide nur einer. der Unglüdlihen mit 
abgerifjenem Kopfe und Beinen aufgefunden wurde, 


Befanntmaduung, 

Durch höchſtes Minikterial » Nefeript vom 
24. d, it die beantragte Vermehrung des wö⸗ 
chentlichen Fahrpoſt-Courſes zwifhen Nürns 
berg — Regendburg — Amberg und 
Eger mit einem zweiten Perfonen 
wagen genehmigt worden. 

In Folge diefer Anordnung finden vom 1, 
Juni d. J. anfangend, Reifende und Genduns 
gen außer dem fhon jet am Dienftage bes 
ftebenden Fahrpoſt⸗Courſe nach Eger nunmehr - 
von Negendburg aus auch am Freitag mit 
dem im 5 Ubr früh abgebenden Brieffouriers 
wogen und mit dem am gleichen Tage um 12 
Uhr ‚Mittags abfahrenden Cabriolet s Padwagen 
ihre ſchnelle und ungebinderte Weiterbeförder 
rung. Bon Amberg aus geſchieht die Fahrt 
nad) Eger mitteld eines Perfonenwagend, und 
ed erfolgt die Ankunft daſelbſt am Samſtag 
um 12 Uhr Mittags. 

: Die Perfonen» Tare beträgt 28 fr. pr. Meile 
und jedem Reifenden ift ein Preis Gepäd:von 
40 Pfund bewilligt. 

Bon Eger Sehrt diefer Wagen am Son 
tag um 6 Uhr Abends zurück, umd trifft im 
Amberg am Montag um 7 Uhr früh ein. 
Don da geht alöbald nad Ankunft des Wagens 
von Eger ein Perfonenwagen nah Rürm 
berg. und ein Cabriolet» Padlwagen nah Res 
gendburg, welhe am erfteren Orte um 3 
Uhr — und am legteren Drte um 4 Uhr Abends 
eintreffen. 

Durch diefe wöchentlih zweite Fahrpoſt⸗ 
Verbindung, welche vorlaͤufig in den Sommer⸗ 
Monaten, nämlich vom 1. Mai bis Ende Se p⸗ 
tember eines jeden Jahres befteben wird, iſt 
die fo fehr gewünfchte Vermehrung der Fahrt⸗ 
und Derfendungs » Gelegenbeit ‚von und nad 
Eger und den böbmifhen Bädern, ſowie von 
und nah Prag erreicht, wad dem Publikum 
hiermit mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daf vom 6, Juni l. 3. bo 
ginnend der Packwagen von bier nah Müm 
ben, ftatt wie bisher um 12 Uhr Mittags, 
nunmehr um 5 Uhr Abends abgehen wird. 

Regensburg den 30. Mai 1836. 

Königl, Ober ⸗öPoſtamt. 
v. Grafenſtein. 


Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Sonnabend, 
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4. Juni 1836. 





Deutſchland. 

München, 2. Jun. Wie man vernimmt, 
werden Se. Maj. der König mit dem großen 
Cortoͤge, wenn es die Witterung nicht hindert, 
der großen feierlihen Prozeffion am Frobnleidy 
namstage beimohnen; ebenſo in Galla das höhere 
Derfonal der k. Hofftelen und Aemter, dann das 
der f. Minifterien und der denfelben unterges 
ordneten Stellen und Behörden. 

Geftern Vormittags haben die allerbödhften 
und höchſten Derrfhaften eine Luſtfahrt nad 
Schleißheim gemadt, wo Tafel gehalten wurde. 

Dad am 31. Mai im fünigl, Hof» und Ras 
tionaltheater zum "Empfang Sr. Maj. des Kö⸗— 
higd Otto von Griechenland gegebene Feftfpiel : 
„Der Liebe Streit‘ von Mad. Birch: Pfeiffer 
fand die wärmfte Anerkennung, und verdiente es 
auch. Das Gedicht ift einem ächt patriotifhen 
Gemütbe entquollen, die Sprache ift kräftig und 
fhön, und regt-alle Empfindungen eines treuen 
Volkes beim Anbli eines geliebten Königsfohnes 
an, UAls Se, Maj.der König von Griechenland 
in die königliche Loge traten, begrüßte der berz« 
lihite Zubel aus allen Theilen des überfüllten 


‚Daufes Alerböhftdiefelben; :diefer Jubel erneute 


fih während des Feſtſpiels und am Schlufe deds 
felben mit dem lebbafteften Enthufiagmnd, 
- Der am 31. Januar 1835 verflorbene Bis 
fhof von Eihftädt, Johann Friedrih Defters 
reicher, hat in feinem Teftamente vom 25. Jam, 
1835 dem Klerikalſeminar in Eihftädt ein Kapıtal 
von 6000 fl. vermacht. Ge. Maj. der König bas 
ben allergrädigft zu befebhlen gerubt, daß biefe 
einer für Kirde und Staat gleidy wichtigen Ans 
ftalt gewidmete Schenkung fammt dem Ausdrude 
Alerböhft Ihres Wohlgefallend durch dad „Res 
terungs s Blatt’’ zur allgemeinen Kenntniß ges 
racht werde. 

Sranffurt, 30. Mai. Unfere Pfingftfeier- 


tage — bie Tage der Frankfurter Volksfeſte — 
find ohne die mindefte Störung vorübergegangen, 
und obgleih am Mittwoch bei günjtigem Wetter 
eine ganz unglaublihe Denfhenmenge in Borns 
beim verfammelt war, fo fiel dod nicht die 
kleinſte Unordnung vor, ja nicht einmal eine 
Prügelei gab der Polizei Anlaß zum Einfchreitem: 
Bei allen äbnlihen Gelegenheiten zeige fich nun 
fhon feit Jahren, wie wenig Stoff zu Beforgs 
niffen neuer Rubeftörungen noch vorbanden ft. 
— Heute, am NRamendtage Sr. Maj. ded Kais 
ferd Ferdinand, empfing der k. f, Präfidialges 
fandte, Hr, Graf v. Münd» Bellinghaufen, die 
Glückwünſche des diplomatifhen Korps und der 
regierenden Bürgermeifter. Mittags war bei Sr. 
Exc. ein glänzendes Feſtmahl. 
Defterreid, 

Wien, 26. Mai. Außer dem Hergogen von 
Drleand und Nemourd erwartet man bier binnen 
furzer Zeit auch den König beider Gicilien. 
Diefe legtere Kunde überrafchte bier um fo mehr, 
je weniger man vorber davon nur eine Ahnung 
batte, ' Man behauptet, daß Se, Maj. fih um 
die Hand der durdlaudtigften Prinzeffin Iherefe, 
Tochter Er. faiferl. Hob. des Erzherzogs Eatl, 
perfönlih zu bewerben gedenfe; Se, Maj. der 
Kaifer haben fih, wabhrſcheinlich aud durch die 
Anweſenheit fo bober Gäfte zur Zeit des Frohn⸗ 
leihnamdfehed, bewogen gefunden, die Anords 
mung zu treffen, daß der Umgang in größter 
Gala, mit Zuziehung aller Hofhargen, Diinifter 
und hohen Beamten ftattfinden fol, Es dürfte 
daber eine Pracht zu fhauen feyn, melde jene 
der Huldigungsfeier Durch den Hinzutritt der kirchli⸗ 
hen Feierlichkeiten gewifermaagen, noch übertrifft. 

Zur Zeit der Krönung in Prag treffen bie 
Raiferin Marie Louife, die Prinzefin von Gas 
lerno mit ihrem Gemahl, der Erzberzog Vice⸗ 
Fönig, der Herzog von Modena mit den andern 


Bringen vom Haufe Eſte, bier ein; fie alle bes 
gleiten dem Hof mach Prag. Andern Berihten 
ufolge vereinigen ſich dieſe Herrfchaften auf den 
Faiferlicpen Familiengütern in Unteröfterreid, 
welhe der Kaifer zu Ende Auguft zu beſuchen 
gedenft, und von wo aus er die Krönungsreife 
antreten will. 

Der Infant Herzog von Lucca iſt vorgeftern 
nach Dredven abgereidt, wo ſich dieſer Prinz 
drei Wochen aufhalten wird, Ge. f. Hoh. wird 
demnach während der Anmwefenheit der Prinzen 
des Haufed Drieand niht bier feyn. Ihre f. 
Hob. die Herzogin, Schweſter unferer Kaiferin, 
tft bier zurücgeblieben. 

Preußen. 

Die Herzoge von Drleand und Nemourd 
übernadteten am 24. Mai auf der Reife von 
Berlin nah Wien in Kroßen, trafen am 25. 
Mittags im Neufalz ein, wo fie von dem Fürs 
ften Earolath und dem Kreislandrath empfangen 
wurden, und nahmen dad Radıtlager in Liegnitz. 

Köln, 29. Mai. Rahdem der neuermäblte 
Erzbifhof vonKöln, Clemens Auguſt Frhr. Droſte 
zu Viſchering, am 26. d. im hieſigen Regierungs⸗ 
gebäude in die Hände des königl. Oberpraͤſiden⸗ 
ten der Rheinprovinz, Froru. v. Bodelihwingh, 
den vorgefchrieberren Huldigungs » Eid geleiftet, 
wurde heute die. feierlihe Zutbronifation und 
Ueberreihung des Palliums in der Metropolitans 
Domkirche vollzogen. 

Staliem 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Rom , bie 
päpftliche Regierung babe, durch die vielfeitigen 
Klagen gegen Don Miguel beläftigt, ihn endlich 
aufgefordert, einen anderen Aufenthalt zu wäh⸗ 
len, und der Infant werde daber von der, vom 
Herzog von Modena ibm angebotenen Zuflucht 
Gebrauh machen. Eined Tages fol Don Mis 

uel auf einer Erkurfion nah dem Wafferfalle 
Bei Tivoli feinen Führer in Folge eines Zwilted 
mit der Reitpeitſche mißbandelt haben, Einige 
ufällig anmwefende franzöſiſche Künftler drüdten 
n nicht fehr gemeffenen Aeußerungen ihre Ents 
rüftung bierüber aus; der Kübrer aber berubigte 
fie mit den Worten: „Loſſen Sie ihn geben, 
meine Herren, er it närrifc I 

Großbritannien 

London, 25. Mai. Geftern ald am adts 
zehnten Geburtstage der Prinzeffin Biftoria, 
empfing Ihre königl. Hoh. die Gluͤckwünſche ihrer 
im Kenſington⸗Palaſte wohnenden Verwandten, 
nämlich von der Herzogin von Kent, der Prin⸗ 
zeſſin Sophia, dem regierenden Herzoge von 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha, dem Erbprinzen und Prins 
zen Albert, dann dem Prinzen von Leiningen 
und Ernft von Heffen + Pbilippsthal, Im Laufe 
des Tages fuhren ZI. MM. der König und die 
Königin, der Herzog von Eumberland, die Prins 
zeſſin Angufta, die Landgräfin von Defien-Doms 


Burg, bie Herzogin von Gloucefter und Prinz 
Georg von Cambridge vor, ferner die Prinzen 
von Dranien, die auswärtigen Gefandten und 
viele Perfonen des Adels und der Gentry. Um 
5 Uhr fegten fi die Handelds und Gewerbsleute 
der Herzogin von Kent zu einem reichlichen 
Mable nieder. Nachts war die High» Street 
glänzend beleuchtet. 

5 Edward Ellice, Staatöfefretär des Kriegs 
unter dem vorigen Melbourne'ſchen Minifterium 
und Parlamentömitglied für Coventry, bat fid 
zu einem Beſuche nach den Vereinten: Staaten 
eingefchifft, wo er fehr ausgedehnte Ländereien 
befigt. So fält das Gerücht zufammen, daß 
er wieder in das Minifterium eintreten merde, 

Die Blätter ftreiten fih, ob die Kabinets, 
fotaftropbe zu Madrid duch: Hrn. v. Rayneval 
berbeigeführt worden ift, oder nit. Sie brins 
gen für und wieder gleich ftarfe Gründe bei, 

Die Agitation in Irland gebt ihren ruhigen 
Gang. Vorerſt ift nur von Petitionen and Haus 
der Gemeinen die Rede, Go lange die Iproz. 
Stods ned über 90 fteben, wird wohl Niemand 
an eine revolutionäre Wendung der Dinge deuten, 

Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche meldet, daß Hr. Iſturiz am 22. Mai das 
Dekret zur Auflöfung der Eortes in beide Kams 
mern gebradt bat. Die Kammern find auf der 
Stelle auseinander gegangen. Madrid war fort: 
während ruhig. Durh Ernennung ded Draw; 
Barrio Aguſo zum Zuftigminifter- war das Has 
binet am 19. Mai fompletirt worden, 

Durch ein Dekret vom 18, Mai bat Don 
Earlos in Gemäßheit-der Provinzialftatuten den 
Landſturm in Navarra und Bidcaya aufgeboten, 

Die Madrider Nachrichten vom 19. Mai; 
welhe heute einliefen, haben nur ein unterges 
ordnete Intereffe, da man nun ſchon von der 
Yuflöfung der. Eorted unterrichtet it: Zu der 
Sitzung der Profuradoren vom 18. Mai war 
Iſturiz hart zur Rede geftellt worden; man warf 
ihm vor, feit er Minifter ſey, herrſche foldes 
Mißtrauen, daß alle Operationen ftodten und 
bereitd mehrere Häufer ihre Zahlungen eingeftellt 
hätten. Iſturiz ermwiederte, er fey nicht verante 
wortlih, wenn die Fonds fielen ; die Spekulon⸗ 
ten ſollten fidy beruhigen; übrigens wolle er der 
Kammer nächſtens eine: getreue Schilderung der 
Lage Spaniens vorlegen. 

Die Deputirtenfammer bat geſtern, nachdem 
auch Thierd noch eine Rede über die Verwal⸗ 
tung der Bühnen gebalten hatte, für Subven⸗ 
tiondgelder die begehrte Summe von 1,300,000 
Franken bewilligt, Schwieriger war fie mit einem 
Heinen Poſten von 105,000 Fr. zur Erböhun 
ber Präfekteugebalte, Obſchon Hr. Thiers fh 
lebhaft dafür ausſprach, wurde die. Bewilligung 
mit 163 Stimmen gegen 148 verworfen, 


Durd eine Depefhe vom 14, Mai ‚bat der 
Sceminiftee gemeldet, daß der König die Bil 
dung eines Beobachtungsgefhwaderd im mittel 
ländifchen Meere befohlen babe, das aus den 
in diefem Augenblicke zu Toulon befindlichen Li⸗ 
nienſchiffen und Fregatten uud aus Schiffen des⸗ 
ſelben Ranges, die ſpäter dazu ſtoßen werden, 
beiteven fol, Die Divifion, die in der Lenante 
ftationirt, wird 'ebenfalld zu dem Geſchwader 
gebören, jedod den Dienft- fortbin verfeben, wo⸗ 
mit fie gegenwärtig beauftragt ift, Ge, Mai. 
bat dem Gegenadmiral, Baron Hugon, die Ors 
ganifation, Leitung umd das Kommando dieſes 
Geſchwaders auvertraut, dad aus folgenden Schif⸗ 
fen beſtehen ſoll: zu Toulon ſieben Linienſchiffe; 
Montebello⸗⸗, erſten Ranges: Jena’, Santi 
Petri, „Suffeen“ dritten Rauges; „Nefter‘‘, 
‚Stadt Marfeille, „„Scipio‘‘,. vierten Ranges; 
. zwei Fregatten, „Iphigenie““ und „„Derminie‘‘, 
erften Ranges. Zu diefem Geſchwader follen 
floßen: zwei Finienfhiffe, „Jupiter““, „Algefis 
rad”, dritten Ranges; eine Fregatte „Arthe— 
mife’*, zweiten Ranges. Im der Levante ein Fir 
a der ‚‚Triton.” Ein leichtes Schiff, 
von denen, die in Dienfttbätigfeit im 
diſchen Meere find, fol’ dem Geſchwader beſon⸗ 
ders beigegeben werden. Der Gegenadmiral 
Ougon wird. feine Flagge anf dem Linienſchiffe 
„Sena”, Kapitän Deloffte, aufpflanzen. Man 
erh auch, daß das Linienſchiff ‚„‚Diademe’’ und 

ie Fregatte ‚‚Dehus‘s die in Breſt ausgerüftet 
ward, dazu ſtoßen 44 TE RR, 

Die „„Bszette”? entbält ein Schreiben des 
gu. Dam in Gefangenfhafs figenden Exminiſters 
Karls X, Hrn,.v. Ebantelauze, worin Diefer 
die ibm zugejshriebene Verſaſſerſchaft von Dents 
würdigfeiten über die Zulins » Revolution . umd 
von einer politiihen Abbandlung mit großer Bes 
fcheidenbeit sablehat, Er erklärt, alerdings babe 
er beabſichtigt, ein Gemälde. von, den Urſachen 
und Folgen der. Julius Revolution zu entwers 
fen,n er ſey jedoch gezwungen worden, biefen 
Plan aufzugeben. Ex, habe — Ge⸗ 
danken, ungeordnete Erinnerungen, fuͤchtige Ein⸗ 
drücke, keine Denkwürdigkeiten niebergefchries 
ben. . Hr. v. Chantelauze bebauptet ſodann, daß 
in Beziehung auf feine Korrefpondenz das Poſt⸗ 
Geheimniß micht bewahrt worden fen; amd ers 
Märt er, daß Er, außer der Unterzeichnung der 
verbängnißvofen Julius⸗Ordonnanzen, mit Hrn. 
v. Polignac Nichts gemein babe. 

Die legten Nachrichten, welche Marſchall 
Clauſel and Algier erhalten bat, beſtaͤtigen, daß 
die Lage der franzöſiſchen Truppen in der Pros 
Bing Oram feine Gefahr darbietet.. Das vers 
hanzte Lager an der Tafna bat dreifache 

outen, die ftark befegt und gegen Ueberjäle 
gefihert find, und wird durch Geſchuͤtz verthei⸗ 
digt. Kapitän Cavaignat, der mit 500 Frei⸗ 


willigen in Tlemecen blieb, bat Vorräthe auf 
2 Mouate, und kann im Notbfal auf Zufuhr 
von dem —— Stämmen rechnen. Das 
Hauptmittel, durch welches Abdel⸗Kader die 
Araber aufzuregen fucht, beſtebt datin, daß er 
den. Abgang des Matſchalls Clauſel ald das 
Anzeichen einer noben Räumung Algiers doritelt. 

Nah dem „Meſſager“ kündigte Mariholl 
Elaufel feinen Kollegen in der Kammer an, dag 
er den Tag nad Votirung ded Epezialbudgetd 
von Algier, obne fi irgendwo aufzuhalten, nah - 
Afrika zurüdreifen werde. Der Marfhall wird 
in der Kammer feſt darauf beharren, nicht nur 
ben gegenwärtigen Effeftioftand der Armee zu 
behalten, fondern außerdem eine Verſtärkung 
von 3000 Mann zu befommen, die eine mobile 
Kolonne in der Provinz Oran bilden, und alle 
fehd Monate abgelöst werden ſollte. 

In Bar fur Yube bat es diefer Tage ernft- 
lihe Auftritte gegeben. Eine Abtheilung des 
Z32ſten Liniens Regiments verfah den Wachts 
dienft im Gefängniije zu Elervaur, und befolgte 
ſtreng die Befehle. Die Unteroffiziere des in 
Bar liegenden Hufaren » Regiments, welche für 
die, politiichen Gefangenen Sympatbie * empfinden 
ſchienen, warfen den Zufanteriſten ihre Streuge 
gegen dieſe Gefangenen vor; ed kam zum Duell, 
worin ein Unteroffizier der Infanterie getödtet 
wurde. ve folgten noch mehrere Zweis 

welchen HufarensUnteroffiziere er⸗ 
lagen. Die Erbitterung wurde fo groß, daß 
der Kriegsminiſter die beiden NRegimenter ver 
legen mußte. 

Spyanienm. 
Der „National⸗ widerlegt jegt feine frhberen 
Augsben über die Oslanterien, welche Hr. Den: 
Dizabal fo kühn gewejen feyn ſolle, bei der Kö: 
nigin von Spanien zu, verjuhen. Neuere Briefe 
— gemeldet, daß die Eiferſucht des Günſt⸗ 
dings Munnoz, der ſich in feiner Zufunft bedroht 
gebalten, Die Entfernung des Minifterd Mendi- 
zabal, der in großer Gunft bei der Königin ges 
ftanden ſey, bewirkt habe. 
Dermifhte Nachrichten. 

Bapyreutb, 29. Mai, Geitern Vormittag 
zwifchen 10 und 11 Uhr wurde die Brandftifterin 
Fatbarina Müller, welche aus Rachſucht am 22, 
Auguft vorigen Jahres in Oberkonnersreuth 
Feuer einlegte, wodurh Stallung und Gtas 
del, mit bedeutenden Vorrätben am Getreide 
und Heu ein Raub der Flammen wurden, öf— 
fentlih ausgeſtellt, worauffelbige, als lebensläng⸗ 
lid zur Rettenftrafe Derurtbeilte, nad Würzburg 
abgeführt wurde. — Möchte folher Aft der Ges 
rechtigfeit, dem es am zablreihen Zufhauern nicht 
feblte,, doch in jeder Beziehung wirkſam feyn, 
und der Bosheit und Rachſucht, jo wie dem gedan⸗ 
kenloſen Leichtſinn zum Abſcheu und Erempel dienen! 

Vor ein Paar Wochen wurde zu Wien im Palafte 


des Erzherzogs Earl kaiſerl. Hoh. ein ſehr Fühner 
Einbruch verfuht. Es wurden Mauern durch— 
brechen, gebeime Schloöſſer eröffnet „ und wir 
lich ſollen ſich die Diebe einer namhaften Summe 
bemächtigt haben. Man mutbmaafte, daß mit 
der Lokalität ſehr Vertrante die Thäter gemes 
fen feya müſſen, defbalb wurden Nachforfhuns 
Mefultat blieben. Am 27. Mai aber brachte ſich ein 
Kaffenbeamter ded Hrn. Ergberzogs vier Stiche 
gen aller Art angeftellt, welche aber bisher ohne 
in den Leib bei, und ftürzgte ſich bierauf ind 
offer. Aller rechtlihen Vermuthung nad ftand 
diefer Mann mit den Räubern in Verbindung ; 
denn daß mehrere darum wußten, gebt ſchon aus 
der mübfamen Arbeit bervor, Die ein Eingelner 
während einer Nacht nicht zu Stande bätte brins 
gen können. Dennod) verfihert man beute, 
der Unglüdlihe, welher fih den Tod gab, babe 
in einem zurüdgelaffenen Briefe die Verſiche— 


rung gegeben, daß er an jenem Verbrechen ded 


nädtlihen Einbrudhes feinen Theil babe, 

Auch in Weimar bat man Verfuhe gemacht, 
Forte-Pianos aus Gußeiſen zu verfertigen. Das 
Inſtrument zeichnet fih in der Höhe und Tiefe 
durch Wohlklang aus, verftimmt fid weniger und 
gewährt wegen der gedrängten Form mauche 
wünſchenswerthe Vortheile. 

In Zürich erwürgte ein junger Maler Z+** 
v. Mt** in der Naht vom 15. auf den 16. 
Mai feine Gattin, und ſtürzte fi hierauf durch's 
Fenfter ; Marf beſchädigt, ſtarb er Tags darauf 
im Spital, ohne daß er verbört werden fonnte, 
Zum Koloriften angezogen, batte fich feiner der 
Ehrgeiz bemädhtigt, ſich zum Künftler zw bilden. 
Eine Reife zw diefem Zmwede hätte ihm nur 
Schulden und ein Gefühl feiner Ohnmacht ger 
bracht, und öfters hörte man ihm äußern: ed wäre 
für ihn beſſer geweſen, ein Handwerk zu erlernen. 

Ein neues ſchreckliches Unglück bat fih in 
der Koblengrube bei Frameries ereignet. Schon 
feit einiger Zeit bemerften die Arbeiter, daß bie 
Kohlen ungewöhnlich feucht waren. Der Infpeks 
tor beachtete es nicht, und befahl, die Arbeiten 
fortzufegen. Da brad plögli vor einigen Tas 
gen das Waſſer fo ſchnell und mit folder Ges 
walt im die Gallerie herein, daß von ungefähr 
200 Arbeitern nur wenige ſich retten fonnten. 
Die Zahl der Umgefommenen wird auf 185 ans 
gegeben, Am 18.Mai hatte man erft die Leiche 
einer jungen Frau ausgegraben. Ganze Familien 
find vom Waffer verfchlungen worden. Ein Dar 
ter arbeitete mit 3 Söhnen; ald die Fluth eins 
brad), ftieß er den Züngften auf eine Leiter, nnd 
retteteihn fo; er ſelbſt mit feinen beiden andern 
Söhnen fam um. 

Der Prinz von Capua iſt jegt mit Mig 
‚ Penelope Smith getraut, Es gefhab dieß in 


der St, Georgbkirche zu London mad proteſtan⸗ 
tiihem Ritus, Als legten Sonntag die zu 
Trauenden zum Drittenmale ausgerufen wurden 
und die Frage geftellt ward: „Ob Jemand ein 
Hindernig wiſſe, daß diefe Leute nicht möchten 
ebefich zuſammenkommen““, erfolgte ein lautes: 
„Ja“ Der Einfprehende war der neapolitaniſche 
Gefandte, Graf Ludolf, im Namen des Königs 
beider Sicilien. Der Geiftlihe jedod gab der 
Einfprache Peine ‚Folge, und die Trauung ging 


‚vor fih. Es ereignete ſich dabei noch, daß ber 


Diener-ded Prinzen, welher den Traurig bei 
fih trug, zufälliger Weife dur) den Kirchen⸗ 
diener ausgefhlöffen war, fo daßsder-Prinz von 
einem der Aümefenden einen Ming zu borgen 
fih genöthigt fab. 

Die meue Mode der Damen in Franfreid, 
wieder Fächer zu tragen, befhäftigt dermalen 
4000 Arbeiter, 


(Gefellihaft des Frobfinns,) 
Dienftag den 7. Juni; Tanzunterhal 
tung im Prinzengarten. Anfang um 6 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 





Befanntmadung 

Samftag den 18. Jun. 1836, Vormittags von 
10 biö 12 Uhr, wird das Haus Lit. D. Nr, 34 
in der Donauftraße, mweldes im beiten Zuſtand 
erbalten ift, an den Meiftbietenden unter vor» 
bebaltliher ‚Genehmigung der Erbsintereffenten 
Öffentlich verfteigert. 
. Huber, Auktionator. 


" Der Stadel Lit. B. Nr. 70 ift vom . Zuli 
an zu verftiften, und das Nähere bei Drm, 
Schneidermeiter Haimbrand in ber neuen 
Straße zu erfahren. 


Theater :NRNahridt. 
Sonntag den 5. Juni: „Wilbelm Tell” 





— Ein großee hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Auf. 


zügen von fr. v. Schiller. Hr. Kunſt — 
Wilhelm Tel; — Kunf,"Sopn — Bal 
ther Tell. i 


Madame Pohbl-Beiſteiner, k. k. Hof 
opern⸗ Sängerin und Ehrenmitglied der phil⸗ 
harmonifhen Gefelihaften zu Florenz, Ve 
rona, Bologna xc. ıc., deren ausgezeichnete 
Reiftungen in den meiften Hauptftädten Deutſch— 
lands mit auferordentlihem Beifall aufgenom- 
men wurden, "> auf ihrer Durchreife auch 
auf der biejigen Rational: Bühne einige Vor 
ftelungen geben. 

Die Direktion des National»-Theaterd, 
Auguft Müller. 


(Nebft Beilage Nro. 31.) 


nn. 
Verlegt von Friedrid Heinrih Neubauer, 


“= | No. 31. 





Woͤchentliche Unterhaltung, 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Das Liebesopfer. 
Schluß.) 


Einige Wohen waren vergangen, und der 
»Zag, der Camillo und Laura fiebenzehn Sabre 
foäter, als fie ed einftend wähnten , verbinden 
folte, rüdte immer näher. Der Graf mobnte 
in Neapel, doch brachte er feine Tage bei feiner 
Braut und ibrer Tochter zu. Im der Mitte 
diefer reinen Wefen, von Lourens fanftem, mıls 
dem Sian erbeben, von Camilla's Unfhuld und 
Frohſinn entzückt, erbeitert, fühlte er ſich glüd: 
lich. Aber wenn er ollein war, mwiegten fonder- 
bare, verfchiedene Gefühle feine Bruft, und er 
wußte fi oft vom dem ungeflümen Drange 


feines Herzens nicht NRedhenfhait zu geben. Eis- 


nes Tages, da der Graf bei Lauren faß, und 
Camilla eben ſcherzend fortbüpfte, erhob auch 
er fi, ulm, wie er es oft getban hatte, dem fröbs 
lihen Kinde nedend zu folgen. Laura aber 
hielt ihm Bittend zurück, und feine Hand fanft 
faffend rief fie: „Bleibe lieber Montalto! ich 
babe dem Augenblid, allein mit dir zu ſeyn, 
berbeigewünfht, um über einen Gegenftand mit 
Dir zu forehen, der mir der wichtigſte iſt. Gas 
milla, mein — unfer Rind betrifft ed.” Mi 
gefvannter Aufmerkſamkeit fegte fih der Graf 
nieder, und Laura fuhr fort: „Du kennſt meine 
Camilla, ih brauche Ge Dir nicht zu ſchildern. 
Sie ift dad Ideal reiner Unſchuld, frommer 
Güte. Nicht prablen will id) ald Mutter mit 
den Tugenden meiner Tochter. Der Himmel 
legte diefe Keime im ihre Geele, e8 bedurfte 
geringer Anleitungen, von den Umftänden ums 
terftügt, die fie zu ſchönen Blütben, bie berts 
lichſten Früchte verfpredend, bildeten. Aber 
Camilla, mit ihren Eigenſchaften, glücklich im 
Schooße der Natur, wird es nicht im der neuen 
fremden Welt feyn, in die fie treten fol, wenn 
fie nicht fhon an der Hand eines fie leitenden, 
kiebenden Weſens fie betritt, Sonſt würde ibr 
unverborbenes, reines Herz leiht Täufchung für 
Wahrheit nebmen, ihr liebender Sinn überall 
Liebe zw finden wähnen, wo Trug ihr entgegen 


— 





tritt, Und; wie bebe ih vor dem Gedanken, 
meine einfache, fhuldiofe Camilla, fol fi einen 
Gatten aud der großen Welt wählen, der mie 
ihren wahren Werth verfteben kann.“ Hier 
zudte der Graf ſchmerzlich zuſammen, und ein 
unangenehmes Gefühl beengte feine Bruft, Er 
begriff fih nicht, oder vielmehr er fing zum ers 
ften Male, doh mit Schmerz und Beben an 
ſich zu begteifen, und fuchte dad aufdämmernde 
Licht in feinem Innern zu erftiden. Laura's 
Blick batte feſt auf ihm geweilt; bei feinem 
Farbenwechſel fenfte fie ihn langfam zu Boden, 
die Thräne des bitterfien Gefübls zu bergen, 
die an ihrer Wimper bing. Sid aber wieder 
mutbig faſſend, fpradh fie weiter: „Du, der fo 
innigen Antheil an meinem Kinde nimmt, dem 
ih in Zutunft ganz Camilla’8 Leitung übergeben 
werde, geb, ſuche fie jet auf, und erforfche ihr 
Herz; fie bängt ja mit Liebe und Vertrauen an 
dir. Denfe über jedes meiner Worte nad); fuche 
Camilla's Glück zu begründen, und du arbeiteft 
an dem meinen.” Mit diefen Worten verließ 
Laura fhnell, ihre Bewegung zu verbeigen, den 
Grafen, der die Hand finnend an die Stirn, an 
das laut pochende Herz legte. „Ich will fie 
aufſuchen!“ rief er endlich, fih feinem flarren 
Nachdenken losreiffend, und eilte in den Garten, 


In der buftenden Laube ſaß das Mädchen, 
und wand einen frifhen Kranz von Myrthen und 
Drangenblütben, ald der Graf, zum erften Male 
befangen, fih ihr mäberte. Freundlich hüpfte 
fie ibm entgegen, nötbigte ihn dann fi zu ihr 
gu fegen, und plauderte ſorglos im holder Uns 
fhuld fort, Shre fügen Reden verſcheuchten jedes 
Wölfhen von Montalto'd Stirne, der ihre Hand 
fanft drüdend, ſich vergefjend rief: „DO koͤnnte 
ich fo ewig fortleben! nie von Dir getrennt wer 
den!’ „Ach das wird nie geſchehen!“ rief fröh— 
lich lächelnd Camilla; „von dir und der Mutter 
fcheide ih nie.’ Bei diefen Worten batte fie 
ihren Kranz vollendet und reichte ihn dem Gras 
fen, der, das zarte Gewinde in ihre Dunflen 
Locken drüdend, rief: „Bräutlich geſchmückt.“ 
„Ad, ih habe ja noch feinen Braäutigam,“ ent: 


gegnete lahend Camille. „Du wirft bald einen 
Gatten finden, liebes Kind !- rief der Graf mit 
fhmerzlihem Ernſt. „Nein gewiß nicht!” ers 
wiederte dad Mädchen, ernft und betbeuernd 
die Hände auf die Bruft legend, und ihr Auge 
beftete ſich ausdrucksvoll, in döchſter Umfchuld, 
auf den Grafen, „Da müßte ih ja dich ver 
laffen — und die Mutter; das könnte ich nie, 
Bon der Mutter war ich nod nie getrennt, umd 
wie ſchmerzlich ed üft, fern von, dir zu feyn, babe 
id fon genug empfunden, Ad) jegt, jegt wäre 
ed mir ja unmöglih, unerträglih.” ‚Gutes, 
liebes Kind!’ rief der Graf gerührt, „du weißt 
nit, was du jegt verfprichit, wenn du lieben 
wirft.” — — „Aber id liebe ja ſchon!“ unters 
brad ihn Camilla ungeduldig; „ich lebe dich 
und die Mutter! Dbeim, du bit recht böfe, 
wenn du glauben wollteft, ic fünnte noch einen 
andern fremden Mann lieben, mehr lieben, als 
did? Als dich!“ fuhr fie gerührt mit weicher 


Stimme fort, „der mic belehrt, meinen Geiſt 


geformt, mein Herz gebildet; dich, dem mid 
meine Mutter ſchon lieben lehrte, als ich anfing 
gu denken; und dem id immer mehr und jet 
am meiften liebe! Gebt, wo du meine Mutter 
glücklich machſt, wo du ihr Gatte, mein Vater 
wirft; jegt, wo beiligere Bande und verbinden 
werden, und mir gebieten, dic) zu lieben, Dweld 
füßes, fhönes Gebot!” — Der Graf hörte in 
böhfter Bewegung auf ibre Rede, Das Ende 
brachte ibn mit Schmerzen wieder zur Wirklich, 
keit. „Heiligere Bande, ein füßed Gebot wird 
beine Liebe deinem Gatten zuwenden!’ rief er 
ſich abwendend, und ein bittered Gefühl frampjte 
feine Bruft zufammen. „Ich werde mich nie 
vermäblen!“ rief lädhelnd Camilla mit fanfter 
Snnigfeit. 
Leben dir und der Mutter weiben. O ſchicke 
mid nicht von dir!“ bat fie rührend, und Thräs 
nen fülten ihr fhöned Auge. „Ich liebe did) 
ja fo innig; will dein frommes, geborfames Kind 
ſeyn, will alles tbun, was du will, nur nicht 
fort von dir! Nur nicht mid vermäbhlen, denn 
— ed gibt ja feinen Mann mehr, wie du bin!’ 
Da umfhlang, von feinen Gefühlen überwältigt, 
ber Graf das Mädchen mit einer heftigen Bes 
wegung. Die Zweige binter ihnen rauſchten, 
er ſah ſich um, das dichte Laub barg ihren Bli— 
cken die Urſache des heimlichen Kniſterns, und 
Montalto faßte ſich gewaltſam, ergriff Camilla's 
Hand, und rief: „Komm, laß und zu — Lau⸗ 
ren gehen.“ 


Der Tog der Vermählung war endlich ges 
kommen. Ernft, doc gefaßt ſah ihm Montalto 
entgegen. Die Sonne war im vollen Glanz em» 
porgeftiegen, der ſchönſte Tag lachte auf Staliens 
Sluren, und feſtlich gefhmückt, in der reich ges 


„Ih werde bei Euch bleiben, mein’ 


ſtickten Uniform, bie Präftige Bruſt mit 
verziert, im vollen Reiz männlicher Schönpeit 
nabte der Bräutigam dem ftillen Dad, das die 
bleibe Braut umſchloß. Sept bielt er die Klinke 
der Thür in der bebenden Hand, fein Der 
pochte Haut, und ein Seufzer drang aus der ber 
wegten Bruſt. Drinnen war's fo ſtill und laut⸗ 
los, in feiner Seele ſtürme es, Dod jedes 
auffteigende Gefühl niederfämpfend, öffnete er 
raſch die Thüre, und blieb ftarr bewegungslos 
fteben bei dem Anblid, der fh ihm darbot. 
Schön wie ein Götterbild, im bräutlihen Schmus 
de kniete Camilla vor der Mutter, die im ſchwar⸗ 
zen Wittwengewande den Kranz von Mortden 
und Drangenbläthen der Tochter im die dunflen 
Loden fügte, indes leife Thränen die 
Blütben nepten. Aber Friede 
flärten Lächeln, das um die blaſſen kippen fpielte, 
und nah erfämpftem Siege ſtrahlte Ruhe auf 
den milden, fanften Zügen, ‚‚Zritt näher, Mom 
talto!’ rief mit deher Würde, dod weicher 
Stimme Laura dem Eintretenden entgegen; 
tritt näher, empfange aus meiner Hand mein 
Höchſtes, mein Liebſtes! Deinen Händen wollt’ 
ih ja mein Glüd anvertrauen, Hier nimm fie 
bin und ih babe Dir Ales gegeben!’ „Laura, 
um Gotteswillen!“ rief in beftigfter Bewegung 
der Graf, und fanf erjhüttert zu ihren Füßen, ° 
Laura beugte ſich, feguend ihre Dände auf Dis 
Däupter der geliebten Wefen legend, die vor 
ibr fnieten, umd fie fanft umfchlingend vereinte 
fie Beide an ihrer Bruf, ‚Mein Camillo !- 
rief fie nad) kurzer Paufe, fih mit bober Zart⸗ 
beit zu ibm wendend, „zuͤrne mir nicht, daß ich 
dir diefe Braut an dein Herz lege. Das meine 
fagt mir, fie wird dich glüdlic machen, und mit 
dir glücklich ſeyn!“ Montalto wollte ihr erwies 
dern, doch fie legte fanft ihre Hand auf feinen 
Mund, und fubr fort: „Mit banger Sorge 
faob ih der Zukunft meiner Tochter entgegen, 
o wie füß iſt es mir, fie in deine Hände zu 
legen! Wie beruhigend, die zwei mir einzig 
tbeuern Wefen vereint zu wien! — Was wilt 
du noch ſagen?“ unterbrady fie ibn von Neuem, 
da er wieder fprechen wollte; „von mir wilft 
du reden? Laura iſt glüdlih in eurem Slüd, 
Camilla wird es mit dir feyn, mit der ganzen 
Kraft eines reinen, fhuldlofen Herzens, mit dem 
unentweibten Feuer erfter Liebe bängt fie an 
dir, Das blieb der Mutter nicht verborgen, 
das prägte ich ja felbit dem zarten Kinde ein! 
Du, du wirft mit dem frommen, ſchuldloſen 
Mädchen gewiß nicht unglüdlih werden; du 
liebft fie ja, du haft fie ſelbſt gebildet. Sie 
ift dein Werk, und Laurens höchſter Schatz! den 
übergibt fie dem Freunde ihrer Jugend gern. 
Die bleiche, abgehärmte, alternde Laura taugt 
nicht mehr gu dir, dem blühenden Mannes; Gar 


Orden 


jarten 
lag in dem vers 


milla im vollen Reiz aufblühender Jugend iſt 
bir angemeffener; deine Freundſchaft, deine Ads 
tung weihe der Mutter; deine Liebe und Sorg⸗ 
folt ihrem Kinde.““ Hier verftummte Laura, 
ihr Haupt fanf auf ihre bewegte Bruſt. Ers 
griffen bis ins tiefite Innerfte ſtürzte der Graf 
aufd Neue zu ibren Füßen, eben der laut 
ſchluchzenden Camilla hin, und netzte die milde 
Hand ded aufopfernden Engeld mit Ihränem. 
Doc fie legte die Hände ihrer Fieblinge zufams 
men, und rief mit. fanft wehmüthigem Lächelu: 
„Laßt und fort, der Priefter harret ſchon.“ 
Bald fhloß Montalto Camilla ald fein geliebtes 
Weib an feine Bruſt, die, zum erftien Male ſich 
ihrer Liebe, ihres Glückes ganz bewußt, in feine 
Arme fanf, 


Der Graf verließ bald nah der Trauung 
mit feiner fhönen Gemahlin Stalien und führte 
fie nah Deutfhland, an den Hof feined Für— 
ften, wo fein Rang, feine Würden und fein uns 
ermeßliher Reichthum ihr ein glänzendes, feine 
innige, immer wachſende Liebe ein fehr glüdlis 
ches Leben bereitete. Laura fühlte fih noch nicht 
ftarf genug, fogleih dem jungen Paare zu fol 
gen, und blieb noch in Stalien zurüd, Die 
file Einfamfeit und reiflihed Nachdenken beils 
ten bald die Wunden eined frommen Gemüthes, 
das fromme Ergebung gebildet, Opfer der Liebe 
geläutert hatte, Die Sehnſucht nah der Toter 
wuchs, je bäufiger in Camilla's Briefen die Ders 
fiherung fam, daß nur der 
zur BVolfommenheit ihres Glückes fehle. Nah 
einiger Zeit füblte fie fi verpflichtet, dem Ruf 
ihred Herzend Folge zu leiften, denn Gott feg« 
nete den Bund ihrer Kinder, In Montalto’s 
und feiner Gattin Glück fand Laura bald das 
ihre. Im diefem bäuslihen Kreife, von blüben- 
den Enkeln umbüpft, fand fie auch den Lohn 
ihrer aufopfernden Liebe, 


Der verhängnißvolle Traum. 


Die Zeit meiner Studien ftand ihrem Abs 
lauf nahe; mur noch wenige Wohen hatte ich 
auf der Univerfität zu verweilen. Da ward id 
Zeuge einer Begebenheit, bei deren Rüderins 
nerung noch beute, nah einem Verlauf vieler 
Zabhre, mein Herz von Wehmuth ergriffen wird. 


Leben, Treiben und Freuden ded Studirens 
den aufder Univerfität geftalten ſich der Haupt⸗ 
ſache nad) fo, wie er die Neigung und Gemohns 
beit dazu vom Haufe mitbringt. Auf der einen 
Seite erbliden wir eine luſtige Brüderfchaft, 
Der Zehtifh iſt da der Altar der Freundfchaft 
und tolle Streihe find die Bande, welde die 
Herzen mit einander vereinigen, Auf der andern 


utter Gegenwart - 


Seite ftebt die heilige Sympathie ald Hoheprie⸗ 
fterin. Bon der Tugend gefegnet und von den 
Mufen eingeweiht, entfeimen und erftarfen da 
die zärtlihften Freundſchaftsverhältniſſe, deren 
Dauer fi bid zum Afchenfruge hinaus erftredt, 
Einen Freund in diefem Sinne ded Wortes bes 
ſaß id an dem Studenten Marx, einem Mainzer, 


Marr Vater war ein Landgeiſtlicher, welder 
nicht nur für die wiſſenſchaftliche, fondern auch 
für die rein.fittlihe Bildung feines Sohnes eifs 
sig gemwirft hatte, Wer nicht verdorbenen Ders 
gend war und den liebenswürdigen Züngling 
fah, mußte ihn lieb gewinnen. Mit meinem 
Derzen vereinigte ihn Das innigſte Bündniß. 


And) für Marx, einen bereits ausgezeichneten 
Pbilologen, war die Studienzeit dem Schluſſe 
nabe. Bein unermüdliher Fleiß, fein anfpruds 
loſes und befheidened Betragen katten ihm bie 
Liebe Aller erworben; fämmtlihe Profefforen 
waren feine väterlihen Freunde und überhäuften 
ihn mit Zeichen ihres Woblmollend. Obgleich 
fanftmüthig und alles Grelle und Mißtönende 
des wirklichen Lebens mit dem Kichtfhimmer der 
Poeſie ſchmückend, war Marr dod keineswegs 
ein fentimentaler Schwärmer, Kopfhänger oder 
gar Ubergläubifher. Seinem bellen Geift war 
vielmehr der Zweck des irdifhen Lebens und der 
Hoffnungsfpiegel für ein dereinſtiges Dafeyn 
eben fo flar, wie feinem kritiſchen Vernunft⸗ 
blide das Schriftwerk der Traditionen ; auch ges 
börte er den finnigen Lebensfrohen an. Dens 
nod war er feit einigen Wochen ein ganz ums 
gewandelter Menfd geworden. Wie von einem 
Gefpenft verfolgt, eilte er aus dem Hörfaale 
feiner Wohnung zu; fein Blid war fcheu ges 
worden, fein Geſpraͤch wortkarg. Daß etwas 
ganz Ungewöhnliches ihn beängftigen mußte, bier 
über konnte fein Zweifel vorberrfhen, Mits 
wiffer dieſes Gebeimniffed zu werden, war num 
mein eifriges Beſtreben. Endlich erreichte ih 
das Ziel, 


Es war am erften Ofterfeiertage, als ich 
meinen Greund, in flarre Betrachtung vertieft, - 
in feinem Zimmer überrafhte. Mor einer Biere 
telftunde war er aus der Kirche zurüdgefehrt, 
wo er dad heilige Abendmahl genoffen hatte, 
Erft ald ih dicht vor ibm fand, bemerfte er 
meinen Eintritt. „Dich martert ein trüber Ger 
danke,“ nabm id das Wort. „Und doc bift 
Du gewiß von jeder Schuld befreit! Vieleicht 
kann ich belfen; wenigſtens doch rathen. Was 
rum entziebft Du mir Dein Vertrauen? Hab’ 
id Did irgend gekränkt 21 ‚Nein, beim Als 
mächtigen, das thatft Du mie, entgegnete er 
lebbaft und zeigte fihtbar ein Emporraffen aus 
einem lethargifhen Zuftande, „Du ſoliſt Alles 


erfahren,“ fubr er fort, „ein Hirngeſpinnſt, ein 
leblofed Schredbild ift ed, was mich verfolgt. — 
Höre, Freund, was mid ängftigt und dann lache 
mid; brav aus, damit die Vernunft bei mir wies 
der den Sieg über den bypodendrifhen Anflug 
davon trägt. Ein Traum und nichts als ein 
Traum ift ed, wad mid jegt feit vier Wochen 
in die Feffeln der Melarcholie gefhlagen. Eines 
Abends, von einem weiten Spaziergang böchſt 
ermüdet zurücfebrend, begebe ih mich harmlos 
zur Rube, gedente beim Einfhlafen noch meiner 
guten Eltern und ſchwärme vom einer glüdlihen 
Zutunft. Da umfängt mid um Mitternadht ein 
lebbafter Traum: ich befand mich auf einem mir 
unbefannten Kirchhofe und luftwandelte dort uns 
ter laubreihen Bäumen. — Zablreihe Leihen, 
feine und Kreuze begegneten meinem Blid; 
meiner Gewohnheit nach trat ih von dem einen 
der fühlen Ruhgemache zu dem andern, lad die 
Snfhriften der Epitapbien, freute mid über den 
Kernfinn der einen und ärgerte mic) über den finnlos 
fen Wortfhmwulft der andern. Da erblidte id plößs 
lich ein ganz neues und frifch beſchriebenes Kreuz. 
Neugierig trat ich binzu,, und wie erflaunte ich, 
ald ich meinen Vor» und Junamen, den Datum 
‚meiner Geburt, und zugleih aud dem dießjähri— 
gen zweiten Dfterfeiertag ald meinen Todestag, 
mit dem Zufag: „Er farb, als er im Begriffe 
ftand, die Univerfität zu verlaffen; innig betrauert 
von feinen entfernt lebenden Eltern und feinen 
zoblreihen Freunden,“ bezeichnet finden mußte. 
Poſſen!“ rief ic, „ic lebe ja noch und bin 
jung und geſund.“ — „Am zweiten Dfterfeiers 
tag diefed Jahres wirft Du aber ſterben!“ erſcholl 
eine ähzende Baßſtimme zwifchen den Grabhügeln 
bervor. — Ih erwachte darüber; Falter Schweiß 
träufelte mir von der Stirne. Da drüdte idy 
Prampfbaft die Augen zw und ed gelang meinem 
feften Willen, den Schlaf wieder berbeizurufen. 
Doch kaum fhlafend, ermeuerte ſich mir der böfe 
Traum ... und wieder fab id Die drobende 
Snfhrift. Vergebens war ih am nähften Mors 
gen bemüht, mic jenes Traumbildes zu entweb- 
zen... eötrug zu Mar die farben des Lebens! 
Mag ich träumen oder wadhen, dad mahnende 
Kreuz ftebt immer vor meinem Blide, Und 
morgen fon if diefer zweite Oflerfeiertag!’ 


Durd alle mir zu Gebot Febenden Troft« 
und DVernunftgründe war ich bemüht, meinen 
leidenden Freund aus den Sclingarmen des 
drohenden Traumgefpenfted zu reiffen und feine 
verbüfterte Phantafie wieder dem Sonnenbilde 
des Lebens zuzuführen. „Ein Traum,’ demons 
ſtrirte ich, „iſt ein Rebelbild ohne Urfahe und 
Wirkungskraft. Wenn wir fchlafen, fo ruhet mit 
dem Körper auch der Geiſt; und was von dem 
degtern dann noch eine Spur der Reg» und 


Wirkſamkeit behält, das ift mur ein Abglauz von 
dem legten Strable der untergegangener Sonne.”’ 


„Eben, wurde ich bier von Marr unters 


brochen, „die Refleftiondfraft des Geiftes ift es, 


wad mid beunruhigt. Der Beift des Träumens 
den ift zur größeren Hälfte der Bande des Kör— 
pers entledigt; frei von leidenfchaftlihem Vers 
fangen, gebört er dem reinftmnigen, dem höhern 
Leben für Momente an. Und warum follte er 
in folhen Momenten, vermöge der Kraft feiner 
Reindeit, nit einen Lichtſtrahl von Senfeits 
zefleftiren 21 

Endlich gelang ed mir, Marx in fo ferne zu 
berubigen, daß er mir die Zufage gab, möglichſt 
den Gedanken am jene Kreuzedinfhrift zurüc zu 
drängen, ben folgenden Tag im verſchloſſenen 
Zimmer zu verleben, um vor jedem zufälligen 
Unglüde geficert zu bleiben, und zugleich feis 
nen Geift nur mit Büchern beitern Inhalts zu 
befhäftigen, wozu ich felbR die Auswahl traf. — 

Am nähften Morgen befuhte ich meinen 
Freund und fand ibn, zu meiner höchſten Freude, 
beiter geſtimmt. Wir frübflüdten miteinander, 
feerten eine Flaſche Wein, bielten gegenfeitig 
Vorträge aud launigen vaterländifhen Dichtern 
und ſcherzten felbt über Träume uud Traum 
deutereien. „Nachmittags um drei Uhr,“ ſprach 
id) beim Weggeben, „ſiehſt Du mid wieder, 
Mir wollen dann den Boden einer neuen Flaſche 
‚unterfuhen; und id werde felbft bei Dir über- 
nachten, um bid zum Aubrud ded neuen More 
gend geiftig und förperlic jeden Kobold von Dir 
abzuwehren.“ 


Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien ih — bed 
die Zimmerthüre meines Freundes blieb unges 
Öffnet, obgleih id mein Unpoden, mit der in 
mir fteigenden Beforgniß, mit rafheren Schlä⸗ 
gen verftärfte. Etwas Ungewöhnlihed mußte 
Mare widerfabren ſeyn. Daß er dad Zimmer 
folte verlaffen baben, war mir nicht denkbar. 
Mielleiht eine Dbnmaht. Ohne weiteres Säus 
men bolte ih einen Schloſſer berbei, Die Thüre 
wurde durch ihn geöffnet, und da fand ich dem 
armen Züngling — völlig angelleidet, dad Atts 
gefiht im beide Hände geftügt, dem Anfcheine 
nach fchlafend, binter dem Tiſch ſitzen. Verges 
bens rief ih wiederholt feinen Namen; umfonft 
blieb mein Jammeru; die Todten kann nur 
Gott erweden! 

Ein Schlagfluß — ob im Folge des beäng—⸗ 
fligenden Traumbildes, oder durch wirklihe uns 
begreiffame Vorausbeſtimmung — batte fein 
Blüthenleben gebrohen. Vor ihm lag die aufs 
gefhlagene Bibel; neben ihm, von feiner Hand 
friſch und zierlih gefchrieben, die oben mitge- 
theilte Grabſchrift. 
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Deutſchland. 
Münden, 3. Jun, Dem Vernehmen nad) 
wid der junge Monarch den größten Tbeil des 
Monatd bier verweilen, und nächſte Wode auf 
einige Zeit dad Nympbenburger Schloß beziehen. 
— Aus Griehenland find neuere Nachrichten 
von der fortdauernden Ruhe des Landes anges 
kommen. Die Rationalmilizen bielten die von 
ihnen wieder eroberten Gränzbezirke befegt, und 
wurden in denfelben nicht beunrubigt. Shre Ges 
nwart in dem Stationen jened Landes, dad 
e unbezwungener Arm fo oft beſchirmt bat, 


reiht bin, um Räuber und Snfurgenten von _ 


ihnen entfernt zu halten, 

Der Stadtmagiftrat zu Bamberg bringt 
unterm 27. Mai ein königliches Refcript vom 
21. zur öffentlihen Kenntnig, wonad die Bes 
feitigung der Schifffahrtöbemmniffe auf dem Main 
und die vollftändige Korreftion und Reinigung 
diefed Fluſſes im Laufe der Etatdjahre 185% 
volftändig bewirft und bis zum Schluſſe der 
Bauzeit 1837 gänzlid vollendet werden follen, 

Der königl. bayerifhe Bezirfsingenienr, Hr. 
Denid, welhem die Leitung ded Baued ber 
Augsburg: Münchner Eifenbabn übertragen wurde, 
it von feiner Reife nah Franfreih und Engs 
land zurüdgefehrt, und auf dem Wege nad 
Münden in Nürnberg eingetroffen, 

Stuttgart, 31. Mai, 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten war ein 
Antrag ded Abgeordneten Dörtenbah, die Res 
gierung um Verwendung bei dem Bundedtage 
auf Verminderung der Militärlaft zu bitten, mit 
68 gegen 16 Stimmen angenommen. Der 
Gefammt » Militäretat ward, da man auf Ab» 
ſtimmung drang, mit 46 gegen 28 Stimmen 
angenommen. _ 

Hamburg, 26. Mai. Auf dem Senat ges 
ſchehene Anzeige von dem erfolgten Ableben des 


In der geftrigen‘ 


bei ihm beglaubigten F. F. öfterreihifhen Minifters 
Refidenten,, Hrn. Baron v. Bindersstriegelftein, 
bat der Genat der binferbliebenen Frau Ger 
mahlin des DVerewigten dieſerhalb fein Beileid 
bezeigen lajjen, 

Defterreid. 

Wien, 26. Mai. Nahftehendes if daß 
Programm über die auf Befehl Sr. Maj. des 
Kaiferd angeordneten Hoffeite bei Gelegenheit 
der Anmwefenbeit der franzöfifhen Prinzen, melde 
am Vorabend ded Namensfeſtes unſeres geliebs 
ten Kaiſers und Gr. k. Hob. des Herzogs von 
Orleans bier eintreffen. Gewöhnlich war bei 
Sr. Maj. am jenem Fefttage Pamilien » Diner, 
allein dießmal ift bereitd der goldene Tafel 
Service aus der Schatzkammer nah Schönbrunn 
gewandert, und ed wird dem zufolge mit größerer 
Pracht gefeiert, wobei den frangöfifhen Prinzen 
die gefammte faiferl, Familie von 33. MM. 
vorgeftelt werden wird: Sonntag den 2% 
Mai: Ankunft zwifhen 10 — 11 Ubr; die zus 
getbeilten Kämmerer fabren 1 — 2 Poiten ents 
gegen, Der DOberft : Hofmeifter Fürft Eolloredo 
erwartet die Prinzen in der Burg, wird von 
dem frangöfifhen Botſchafter vorgeftelt, ftelt 
dann die drei DOberft» Hofämter vor, und eröffe 
net die Stunde, in welher II. MM. die Prinz 
zen zu empfangen geruben werden; er ladet fie 

ur Zafel 39. MM, ein, Fabrt nah Schöns 
ur Audienz bei II. MM., dann dem 
Erzherzog Franz Carl, Erzberzogin Sophie, 
Erzherzog Ludwig, worauf die Prinzen das 
Abfteig- Quartier in Schönbrunn beziehen; die 
Erzherzoge Franz Carl und Ludwig ermiedern 
dafelbit die Befuhe und begleiten die Prinzen 
ur Tafel bei Ihrer Maj. Abends Befuh eines 
beaterd. Montag den 30 Mai: Familiens 
Tafel in Schönbrunn, Abende Ball paré bei 
Fürft Metternih, Dienftag den 31. Mai: Fahrt 


nah Baden. Beſuch bei Sr, faiferl.Hoh: Erz 
- berzog Carl; Abends Beſuch eined Theaters, 
Mittwoh den 1.Zuni: Revue. Belihtigung von 
Merkwürdigkeiten. Mittags Tafel bei dem frans 
söfiihen Botfhafter; Abends Theater in Schön: 
runn, ein Meines deutfhes Stück, 1 All von 
Elyſire de Umore. Donnerftag den 2. Juni; Frobns 
leihnamsprogeffion, Tafel in Schönbrunn, dann 
Er in Kalefhen im Pflangengarten, Freitag 
en 3. Juni: Befihtigung von Militär» Etabliffe- 
ments, Fahrt mad Larendburg, im Parf und auf 
dem Teich: Abends Befuch eines Theaters. Sams 
ftag den 4. Zuni: Befihtigung von Gallerien ; 
Vorzeigung der Marftäle; Tafel bei Fürft Cols 
loredo; Soirde bei Fürft Eſterhazy. Sonntag den 
5. Zuni: VBefihtigung von Merkwürdigkeiten; 
Fahrt im Prater; Beſuch eines Theaterd, Mons 
tag den 6. Zuni: Abſchiedsbeſuche; Bamiliendiner 
in Schönbrunn: Theater in Schönbrunn: „„Soms 
nambula.“ 
Carl X und die Herzoge v. Angouleme und 
v. Bordeaur find am 25. Mai in Töplig ange⸗ 
kommen. Der Erfönig wird nah Beendigung 
der Badekur nicht nad Prag zurüdtebren, fons 
derm fich nad feinem neuen Aufenthaltsort, des 
* Beſtimmung noch von Umſtänden abhängt, 
egeben. Bor der Abreife von Prag bat Karl 
der dortigen Scloßfirhe eine koſtbare Mons 
franz, von 6000 Fr. am Werth, und die Hers 
ogin v. Angouleme (die nad Carlsbad gereist 
ft) einen werthoollen Kelch zum Andenken verehrt. 
n Briefen aus Berlin wird verſichert, 
daß der Herzog von Elchingen die franzöfifchen 
Prinzen deßhalb nicht nah Wien begleitet babe, 
weil ibm bemerflih gemacht worden fey, daß 
* Name in jener Hauptſtadt unangenehme 
rinnerungen erwecken duͤrfte. 
Preußem 
Berlin, 26. Mat. In den fünf Jahren 
feit Michaelis 1831 wurden im preußichen Staate 
von den Gymanafien zur Univerfität entlaffen: 
1832 1417, 18341298, 183% 1280, 1833 1124, 
1834 965, zufammen 6081 Scüter. Es wurs 
den alfo in jedem mit Micaelid beginnenden 
Unterrihtds» Jahre weniger Gymnafials Schüler 
gur Univerfität entlaffen. Eine fernere Bers 
minderung iſt zur Zeit noch wahrfcheinlih, da 
die Folgen der früheren Ueberzahl von Studis 
renden noch immer ſchrecken. Erft wenn ein 
Mangel an Eandidaten bemerflih wird, dürfte 
Stilltand, und bald darauf, neued Gteigen 
eintreten, Bi 


ch weiz. 

Der Verkauf des nach Veſtal gekommenen 
Antheils des Baſeler Kirchenſchatzes hat am 23, 
Mat ſtattgefunden, und einen die Schätzungs⸗ 
ſumme ziemlich überfteigenden Erlös abgemors 
fen. Zwei der werthvollſten Stüde find mies 
der nach Bafel, wenn auch vorerſt nur in Pris 


vatbefig, gefommen, nämlich das goldene Altar. 
blatt Heinrichs II. und die fhöne gothiſche 
Monftranz, welde früber einem Finger Johannes 
des Täuferd einſchloh. Eine andere ſchöne 
Monftranz kommt nah Berlin; eine dritte 
nah Ollmütz. Erlöst wurden 26,000 Schwei— 
zer Franken, 
Niederlande, 

Antwerpen, 28. Mat. Hr. Daniel O'Cons 
nell ift geftern mit feinem Sohne zu Gent ans - 
gefommen und glei nah Brüffel abgereisdt. 
(Die Brüfeler Zeitungen melden Nichts hievon) 
0 au henaTt 

tel, 24. Wal, Am 21. d. trof der Bros 
fefor er — aus Paris hier Per ade 
an demfelben Tage feine Reife ma . 
——— ge f fe nah Kopen 
Staltien 

Bon der italienifhen Gränze, 97. 
Mai, Der König von Reapel gedenft bis gegen 
den 28. in Turin einzutreffen. Der Hauptzweck 
feiner Reife iſt, ſich wieder zu vermählen, und 
feinen Bruder, den Prinzen von Eapua, in Eng» 
land aufzufuhen, um wie man glaubt, ihm zur 
Rückkehr nad Neapel zu bewegen und wo moͤg⸗ 
lid von feinem Liebesfhwindel zu heilen, das 
beißt Alles aufjubieten, Damit er der Miß Smith 
entfoge. Wenn jedoh, wie zu vermuthen, die 
Miß dem Prinzen bereitd angetraut ift, wird er 
gewiß der num nicht mehr zu ändernden Verbin 
dung feine Zuftimmung geben, denn er liebt feis 
nen Bruder über Alles, und kann auf’ die Länge 
nicht von ibm getrennt leben, “ Der König, wel⸗ 
her befanntlid nad Wien gebt, wird dann über 
den Haag und Amfterdam fi nach London bes 
geben, und auf der Ruͤckreiſe nad feinen Gtaas 
ten Paris berühren. — In Turin fängt man am, 
für Don Earlos Beforgniffe zu fühlen. Das Yufs 
treten der Engländer bei St. Sebaftian hat das 
Vertrauen erfhüttert, welches feine Anhänger 
bis jet auf die Sache ihres Fürften ſetzten. Es 
fheint, daß in dem Hauptquartier ded Prätens 
denten Uneintzfeit herrfcht, und das alte Spiel 
der Hofs Intriguen mächtiger denn je um ſich 
greift. Die Entfernung des Minifters Eruz 
Major fheint in Folge einer Kabale ftattgefuns 
den zu haben, die mandye üble Folgen nach ſich 
sieben kann, indem diefer junge Diplomat Don 
Carlos fehr ergeben war, und mit vieler Gefchid, 
lichkeit deffen Intereſſen zu vertheidigen mußte, 

Rad Briefen aus Bologna im franzöfifchen 
„Journal dir Commerce‘ follen die Höfe von 
Bien und Paris die Räumung des Kirchenſtaats 
verweigert baden, Bid im dem Legatiomen eine 
Bürgergarde an die Stelle der freiwilligen ger 
treten, und verfchledenen Beſchwerden ded Lan⸗ 
des abgebolfen feyn würde, 
Groebßbritaunnien. 

London, 26. Mai, Der Prinz von Sach⸗ 


fen ⸗Koburg⸗ Gotha’ ftattete geſtern dem Prinzen 
von Dranien einen Beſuch ab. 

Am 22. Mai fand in der Kron⸗ und Anfer- 
faverne unter Hrn. Hume's Vorfig eine Ders 
fammlung ftatt, worin eine Subjicription für Hrn. 
D’Eonnell eröffnet werden follte, um die Koſten 
zu deden, die ihm die Vertheidigung feines Pars 
lomentöfiges für Dublin verurfaht bat, Die ſel⸗ 
ben belaufen ſich auf ungefähr 12,000 Pf. St. 
(144,000. f.); allein da mehrere in der Berfamms 


lung anmwefende Perfonem erflärten ,_ fie bätten 


fhen von verfhiedenen Seiten zu diefem Zwede 
bedeutende Summen erhalten, fo wurde beſchloſ⸗ 
fen, die Subſcription nicht auf 12,000 Pf. St. 
uw befhränfen, fondern die Größe der Beiträge 
En freizuftellen. Die Torpprefie geberdet ſich 
mwütbhend darüber, und nennt O'Connell Eins und 
dad Anderemal den dien irifhen Bettler. Der 
„Spectator entgegnet : „Wenn irgend Jemand, 
oom König bis zum Konftabler herab, den Danf 
des englifchen Volks verdient bat, fo iſt ed vor 
Alen Hr, O'Connell. Ihe Toried, die ihr Ihn 
einen Bettler nennt, hütet euch, daß nicht eins 
mal das Volk. eure vornehmen: Patronen Räus 
ber, Diebe und Landesbetrüger nenne, und ernfte 
Rechenſchaft fordere für die aus feiner Taſche 
geitoblenen Summen,’’ Die „„Times’ entbalten 
eine Wdreffe an die Frauen Englandd, worin 
diefe im Tone bitterer Ironie aufgefordert wers 
den, doc ja ihre Sparkaffen für einen Mann 
aufzutbun, der in öffentliher Verſammlung ges 
fest babe, neun Zebntheile der englifhen Weis 

er fämen einen Monat nad der Hochzeit in Die 
Boden, 

Rah dem „Globe““ hatte Lord Palmerfton 
am 24. Nahmittags eine lange Unterredung mit 
dem Prinzen von Dranien. Zwifhen dem Prins 
gen und den Miniitern herrſcht große perfönliche 
Herzlichkeit, und alle, Lord Melbourne mit ein, 
ginn? baben ihm feit feiner Anweſenheit 

efuche ‚abgefattet. 

Die Nachrichten aus Calcutta und Bengalen 
im „Morning⸗ Herald⸗“ reihen bis zum 5. März. 
Es it ein außergemöhnlihes Vorkommniß, daß 
auf Briefe, die zu Ende Degemberd von London 
abgingen, jegt ſchon binnen weniger ald fünf 
Monaten Antworten aus beiden Präfidentichafs 
ten eingegangen find. Lord Audland, der neue 
Generalgouverneur, war am Drte feiner Beſtim⸗ 
mung angelommen, 

Die aus Liſſabon eingetroffenen Korrefpondens 
gen lauten nicht günftig. Die Unzufriedenheit 
fängt fi in den Provinzen offen zu zeigen an, 
In der Provinz Tras- os⸗ Montes ift eine Der; 
fhwörmg unter derleitung Manuel Suraey de 
Albuquerques, eined angeſehenen Portugiefen, 
welcher viele Anhänger zahlt, ausgebrochen. Er 
bat fi im der Meinen Stadt Rede befeſtigt, und 
hält fid gegen ale wider ihn ausgeſchickten 


Truppen. Man beforgte, es möchten fih noch 
andere migueliftifhe Parteigänger, welche in ans 
deren u. ouffteben möchten, mit ibm vers 
binden, — Der Bifhof von Leon ift bier ans 
efommen. — Nach der „Morning, Pof’’ wäre 
ord Melbourne wieder ernftlih unwohl. 

: London, 27. Mai. Die Piafter find um 
2 Proz. geftiegen auf dad Gerücht bin, Mendis 
zabal fey wieder ins Kabinet berufen worden, 

Granfreid. 

Paris, 29. Mai. Der Eontres Admiral 
Yugon, dem dad DOberfommando über die Obs 
fervationdflotte im mittelländifhen Meere anvers 
traut worden, ift, nad Berihten aus Toulon, 
am 23. d. im dortigen Hafen angefommen. 

Nachrichten aus Spanien. Cordova iſt am 
21. Mai an der Spitze von drei Heerabtheiluns 
gen von Vittoria ausgerückt. Rah einem Ges 
feht, wobei er die Earliften, die bedeutenden 
Verluſt erlitten, auf Onnate zurüdgeworfen bat, 
lieg er die Anhöhen der Gierra de Sau, von 
Adrian an bis Aranzayu, befegen. Simon de 
la Torre, der die Carliſten befehligte, it ſchwer 
verwundet worden. Bei den Chriftinod murs 
den 200 Mann fampfunfähig. Brigadier O'Don⸗ 
nel iſt unter der Zahl der Derwundeten. Ju 
der Nacht auf den 23. Mai bat ſich Cordova 
der Stellungen von Artaban bemädtigt, Am 
24. ge auf Salinas los, 

Dan weiß jegt, was zunächſt Urſa 
Auflöfung der Eorted (die es 23. Mai Feng 

„nit am 22., wie irrig angezeigt wurde,) geges 
ben hat, In der Gigung der Profuradoren 
vom 21. Mai fam ein von.6O Mitgliedern uns 
terzeichneter Vorſchlag: „die Kammer möge ers 
klaren, Die gegenwärtigen Minifter befäßen ihr 
Vertrauen mit, zur Berathung. Nach lans 
gen Debatten wurde dieſer Vorſchlag mit 79 
Stimmen gegen 19 angenommen; 13 Profuras 
doren enthielten ih, zu flimmen. Von dem 
Augenblid an blieb dem Minifterium Iſturij 
hur Die Alternative, abzutreten oder die Tortes 
aufzulöfen. Iſtutiz entſchied ſich für dad Leptere; 
Epriftine widerftand lange; erft am 22, Mai 
Abends gab fie ihre Einwilligung zur Entlafung 
der Gortes, ‚ Madrid blieb ruhig, Man hatte 
alle ervenklihen Maapregeln getroffen, um 
einem Ausbruch des Volksunwillens zuvorzukom⸗ 
men. Die Regierung fürchtet nur, In den Pros 
vinzen werde ed ſchwer feyn, die Unzufriedenen 
im Zaum zu halten, Dan if beforgt für Bars 
cellona, Valencia, Malaga, Sevilla, am meiften 
aber für Saragoffa, wo der Feuerherd der Res 
volution if. Es hieß, die Prozeres wollten 
ihre Befigtbümer als Hypothek für ein neues 
Anleben verſchreiben. (Verſchreiben ? dad wäre 
ſchon nod zu glauben; aber hergeben ? das wäre 
ultra s patriotifch !) 

In den legten Tagen machte der König mit 


feiner Familie einen Ausflug nah Fontainebleau, 
von wo fie am 26. Mai zurüdfamen. Der Hers 
zog von Ehoifeul und-der belgifhe Gefandte bes 
gleiteien den Hof. Es bieß, daß der König und 
die Königin der Belgier auf Befuh dort eins 
treffen würden. , 

Der englifche Botfhafter Lord Granville gab, 
zu Ebren des Geburtötagd ſeines Souveräng, 
am 283. Mai ein großes dejeuner dansant, wos 
zu über 600 Perfonen geladen waren. 

Das Gerüht von einer Reife dest. ?. Staats⸗ 
kanzlers Fürften von Metternich nad) dem Jos 
hannisberg gibt franzöfifhen Journalen Anlaß, 
von einem Kongreß zu fprehen, der dafelbit ges 
balten, und von Bevollmädtigten aller großen 
Staaten Europa's befuht werden würde, 

Hr. v. Chabauds» Latour, Ordonnanzoffizier 
des Herzogs von Drleand, ift vor einigen Tas 
gen nah Wien abgereist. 

Bei dem Waffenbändler, bei dem bie Flins 
tenläufe zu der Hölenmafhine Fieschi gekauft 
worden waren, find geftern eine Menge Munts 
tiondflinten und eine Korrefpondenz, die ſogleich 
verfiegelt wurde, mit Befhlag belegt worden, 
Sedod der Waffenhändler felbft, Buri, wurde 
nicht verboftet, 

Sn einem Schreiben aus dem Lager an der 
Zafna wırd unter Anderm erzählt: Am 29. April 
ſchrieb Abdel» Kader an den General d'Arlanges, 
um ihm eine neue Schladht anzubieten; der Ges 
neral gab feine Antwort. Der Brief lautete: 
„Abdels Kader ift Dir näber, ald Du glaubfl; 
er erwartet Di mit feinem Deere, Unterz.: 
Abdel⸗Kader.“ — Am 1. Mai folgte ein zweiter 
Brief, der alfo lautet: „Man hat an den Ges 
neral und an Sidi Muftapba (den Verbündeten 
der Franzofen) gefchrieben; fie wollten ſich nicht 
mefjen ; allein, was fie aud thun wollten, fol 
ten fie doch forrefpondiren; daraus wird auf 
beiden Seiten Vortheil entfteben.” Am andern 
Morgen wurde zweimal varlamentirt; dod war 
das Refultat noch nicht befannt, 

Man meldet aus Saarlouis, 28. Mai: 
Heute gegen Mittag traf auf feiner Reife von 
Berlin nah Paris der Herzog von Eldingen, 
zweiter Sohn des eben fo berühmten ald uns 
glüdlihen Marfhals Ney bier ein. Er batte 
den Umweg von Saarbrüd bierber gemadt, um 
den Geburtöort feined Vaters zu befuden, 
und in das unbedeutende Häuschen zu treten, 
in dem der Urbeber feiner Tage, den wir dem 
- Stolz unferer Stadt nennen dürfen, dad Licht 
erblickte. Der Herzog, ein ſchlanker junger Mann 
mit .blaffem ausdrudsvollem Geſichte, vermweilte 
beim Weggeben vor dem Haufe, und zeichnete 
deſſen unfheinbare Fagade in fein Portefenille; 
eine einfahe Marmortafel mit der Aufſchrift: 


„Tei est n& le mardchal Ney“ bezeichnet dieſes 
Gebäude, in dem er ein Schmidt wohnt, 
ürtei. 


Konftantinopel, 11. Mai, Den Kapu—⸗ 
dan Paſcha bat der Sultan vor feiner bevorftes 
benden Abfahrt mit einem Befuhe beebrt und 
die Mannfhaft reichlich beſchenkt. Es fcheint 
entfhieden zu feyn, daß fih der Kapudan Pas 
ſcha zuerft in die Gewäfer von Malta begibt, 
um fih mit dem englifhen Admiral Rowley zu 
beſprechen. Er ift auf vier Monate mit Rebend 
mitteln verfeben. Es cirkuliren deßhalb wieder 
allerlei Gerüchte in Betreff der gegen den Vice⸗ 
fonig von Aegypten zu beobachtenden Politik, 

Nach Briefen von der türkiſchen Gränze fols 
len die in die Moldau neulich eingerüdten ruſſi⸗ 
ſchen Truppen Befehl zur Rüdkehr nah Beſſara⸗ 
bien erhalten baben. 

Dermifhte Nachrichten. 

Aus Franffurt wird vom 30. Mai ges 
ſchrieben: Heute Morgens ereignete fih bier 
der traurige Fall, daß zwei Mädhen, Schwer 
ftern und Rinder armer Gärtnersleute, von eis 
nem raſch um die Ede beugenden Wagen übers 
fahren wurden, Dergleihen Unglüdsfäle ereig⸗ 
nen fi öfterd bier, und allgemeiner Unmille 
ſpricht fihaus, daß nicht polizeilihe Maaßregeln 
eintreten, um das in einer fo belebten Stadt 
gefährliche fchnelle Fahren ftreng zu beitrafen. 

Im Erzgebirge hingen am 26. Mai Eiszapfen 
an den Dähern, und in Breitenbach Can der 
fähfifh.böhmifhen Gränze) wurde mit Schlitten 
der Dünger zum @rdäpfellegen gefahren, und 
die Feldarbeiten mußten wegen der Kälte einger 
ftellt werden, An Viebfutter ift großer Mangel, 
In Dresden, Leipzig u, f. w. find die Lebends 
bedürfniffe im Preife geftiegen. 

Ein Eommid, Namens Auguft Meißen, der 
bei dem neueften Diamantendiebftahl in Paris 
betbeiligt tft, wurde in Marfeille in dem Augens 
—* verhfflet, wo er fi mach Algier einſchiffen 
wollte, 


(Befellfhaft des Frobfinns.) 
Dienftag den 7. Juni: Tanzunterhals 
tung im Prinzengarten. Anfang um 6 Uhr, 
Der Geſellſchafts-⸗Ausſchuß. 


Theater: NRahridt. 

Montag den 6. Zuni: Letztes Gaffpiel und 
Benefiz ded Hrn. W. Kunft und Sohn, Zum 
Erftenmale: „Kaiſer Earl der Große und 
Wittekind““, oder: „Die Wahrfagerin im 
Erzgebirge.’ Großes biftorifch » romantisches 
Scaufpiel in 5 Alten, von Earl Gtegmaier, 
(Manuferivt.) Hr. Kunſt: — Wittelind, 
Kun, Sohn — Whigbert. 
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Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer. 
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. Deutfdhland, 

Münden, 4 Jun Zur feier des Ges 
Burtöfeftes Sr. Maj. des Königs Otto von Gries 
henland wurde legten Mittwoh, am 1. d., in 
der reih geſchmückten griehifhen Kirche ein fos 
lenner Gottesdienſt abgehalten, welhem die Ad» 
jutanten Sr. griechiſchen Maj., die Obriftlieutes 
nants Schifſskapitän Miaulid und Katze?o Maus 
romichalis, die Gefandtfhaft, der Konful und 
fänmtlihe bier anmwefende Griehen beigewobnt 
baden, Mittags gerubten Sr, Maj. die Aufs 
wartung der Gefandtfhaft und des Konſuls aller⸗ 
gnädigſt anzunehmen und Gih, den Wrcdimans 
beiten an der Spitze, fümmtlihe bier befindliche 
Griechen allerhuldvollſt durch Ge. Erc. den Hrn. 
Befandten U. Maurofordats vorftellen zu laſſen. 
Alerböchftdiefelben waren in griehifhem Ratio, 
nalfofüme gefleidet und unterhielten Sich mehr 
ald eine Stunde mit allen Anmefenden in der 
Landeöfprahe auf das Herablaffendfte. Abends 
wurden zur feier ded Tages das Geſandtſchafts⸗ 
Hotel, dad Haus des Konfuld und das griechifche 
Erziehungs » Inftitut fſeſtlich beleuchtet. 

Unter den vielen und mitunter gelungenen 
Gedihten, welhe auf die Ankunft Sr. Maj. 
ded Königs Dito von Griechenland erfchienen 
find, bat biöher „Pallas Athene““ von dem Dich: 
ter Leopold Lechner, welcher ſich fhon durch meh⸗ 
rere poetifhe Arbeiten ausgezeichnet hat, den 
Vorzug behauptet. 

Dom Main, 2. Jun. Rah der „Da 
sauer Zeitung‘ find in der zu Frankfurt am 31, 
Mat gehaltenen erften Sigung der Generalvers 
fammlung der Aftiengefellfhaft für den bayeri- 
fhen Donans und Mainkanal, 33 Stimmführer 
erfhienen, welche zufammen, theild in eigenem, 
tbeild in Vollmachtnamen, 220 Stimmen zu 
vertreten hatten, Zum Präfidenten der Vers 
fammlung ward von ihr Hr. Geheimer - Finanz» 


rath Deines von er erwäblt. Der erfte 
Beihluß war eine Danfadreffe an Se. Maj. den 
König von Bayern, welhe durch Eftaffette nad 
Münden abgeben fol. Der fönigl. Regierungss 
Bevolmädtigte, Hr. Negierungsdireftor Graf 
v. Bich, von Würzburg, erfreute die Verſamm⸗ 
lung mit ‚der Eröffnung, dog noch in Ddiefem 
Sabre auf die Korreftion ded Maind 200,000 fl. 
verwendet werben follen, und eben fo viel im 
fünftigem Jahre, ungeachtet eines Schleufenbaues 
bei Schweinfurt , deſſen Koſtenanſchlag anf 
120,000 fl. berechnet if. Allgemein wird bie 
feierlihe Würde und die volfommenfte Eintracht 
gerübmt, dur welche dleſe erfte Gigung ſich 
auszeichnete. 

Nach Angabe öffentlicher Blätter hat die ge— 
ſetzgebende Verſammlung der freien Stadt Frank⸗ 
furt zur Wegbringung der politiſchen Gefangenen, 
ſoweit fie abgeurtheilt find, auf Antrag des Se⸗ 
natd ihre Zuſtimmung ertbeilt,, fo daß nun der 
Senat mit der deutfhen Bunbedverfammlung 
weiter darüber unterbandeln wird, 

Defterreid, 

Wien, 30. Mai. Die Herzoge von Drleand 
und Nemourd trafen geftern Vormittags von 
Stammersdorf, bis wohin ihnen die zur Beglefs 
tung beftimmten k. k. Kämmerer entgegen gefabs 
ren waren, in der Pf. f. Burg ein. Hier wurden 
fie von dem erften Oberfthofmeifter Fürften Eol- 
loredo empfangen und zu Gr. Maj. dem Kaifer 
nah Schönbrunn eingeladen, wo Ge, Maj. fie 
in Gegenwart der Erzbergoge Fran Carl, Carl 
und Ludwig im Klabinete empfing. Hierauf vers 
fügten fie fih zu Ihrer Maj. der Kaiferin und 
Ihrer kaiſerl Hob. der Erzberzogin Sophie. In 
ihre Appartements im faiferl, Schloſſe zurücges 
febrt, wurden ihnen von dem Fürſten Eolloredo 
die oberften Hofämter vorgeftellt; fodann fuhren 


fie zur Tafel bei Gr. Maj. dem Kaifer, und 
kehrten dann in die Stadt gurüd, 

Bei feiner erften Vorftelung in Schönbrunn 
fol der Herzog von Orleans, ald der Menarch 
ihn in franzöfifher Sprache begrüßte, ermwiedert 
baben: „Ew. Maj. geflatien, daß wir in Deuts 
ſcher Sprache antworten; wir haben von Jugend 
auf mit Vorliebe diefe ſchöne Sprade erlernt ; 
fie in die Mutterfprade eines biedern Volkes, 
für dad wir von jeher befondere Zuneigung und 
Achtung füblten ac.“ 

Den Abend des 29. Mai braten die fran—⸗ 
öfifhen Prinzen in einer zablreihen Geſellſchaft 
bei dem franzölifhen Botſchafter, Grafen St. 
Aulaire zu. Am folgenden Morgen erbielten fie 
die Befuhe der Erzberzoge Frany Earl, Earl 
und Ludwig, die fie aldbald ermwiederten; foäter 
empfingen fie die Mitglieder des diplomatifhen 
Korps, die Doffavaliere, die Generalität und 
dad Dffizierforpd., Mittags begaben fi die 
zu nah Schönbrunn, um Sr. Maj. dem 

aifer zum Namensfeſte Glück zu wünſchen, und 
ſpeiſten an der kaiſerl. Familientafel. Abends 
war Ball paré bei Sr, Durchlaucht dem Fürſten 


Metternich. 
Preußen 


Die Generäle v. Röder und v. Neumann 
haben für idre Dienftleiftungen bei den franzöfıs 
chen Prinzen dad Kommandeurfreuz, die Majord 
v. Brandt und v. Mohere das Dffizierfreuz der 
Ehrenlegion erbalten. Der königl. Kammerberr 
v. Wigleben bat die Porträtd der Prinzen febr 
ähnlich gezeichnet, und Beide haben ir fac si- 
mile darunter geſetzt. 

Nah einer Anzeige ded Oberlandesgerichts 
in Pofen ift der Andrang zum Gtaatödienfte 
gegenwärtig fo groß, daß am Schluß des voris 
gen Zabres bei ſämmtlichen Pönigl, preußifhen 
Gerichtshöfen mehr ald 1000 Referendarien und 
eben fo viele Auskultatoren angeitelt waren, 
Die Zahl der Obergerichts-Aſſeſſoren war fo groß, 
daß am Schluſſe ded vorigen Zabred noch 62 
bei den Dberlandeögerihten ohne Remuneration 
arbeiten mußten. 

Schweinz. 

Zürich, 29. Mai. Die biefige Zeitung 
meldet: Seit mehreren Tagen erzählt man ſich 
bier, daß vonder biefigen Polizei mehrere deutfche 
Flüchtlinge, welhe zum „jungen Deutjcland’ 
gebören folen, verbaftet ſeyen. Wir baben über 
den näbern Verbalt nichts Beftimmted erfahren 
konnen; dem Vernehmen noch ift dem Regierungds 
rathe zur Zeit über dad MVorgefallene Nichte 
mitgetheilt worden, Indeß glauben wir, daß 
die Verbaftungen einftweilen feinen Bezug auf 
die Ermordung Leffinge haben, fondern dur 
Kunte von neuen Planen zu revolutionären Uns 
ternebmungen gegen die deutſchen Nachbarſtaaten 
veranlagt wurden, Unter den zuerfi Berbafteten 


wird der fih fo nennende Baron v. Eib, eigents 
lich Milber, bezeichnet! Die dieſige Polizei iſt 
während der ganzen Woche in großer Tbätigfeit 
gewefen, und bat fih mit den Polizeibehörden 
anderer Kantone in Verbindung gefcht, da man 
die Prliht gegen unfer Volk erkennt, tolle Um 
ternebmungen zu bindern, welche auswärtigen 
Regierungen, zumal folden, die, wie die deute 
ſchen, fi loyal gegen die Schweiz benebmen, 
Grund zu feindfeligen Maaßregeln geben könn— 
ten, Es follen unferer Polizei merkwürdige 
Schriften in die Hände gefallen feyn, die es faft 
außer Zweifel fegen, daß das „junge Deutfche 
land’” neue Unternebmungen wagen wollte, Eine 
Generalverfammlung folte in Grenchen, Kanton 
Solothurn, Nattfinten, wo der von Barcelona 
zurücgefebrte Rauſchenplatt ſich einzufinden vers 
ſprochen hatte; aud Fein ift wieder inder Schweiz. 
Gropbritannien. 
London, 29. Mai, Dem „Chronicle“ 
wird aus Konftantinopel vom 4. d. mitgetheilt : 


Aus ganz glaubwürdiger Quelle bat man erfah- 


ven, daß bei der Pforte von Buchareſt and eine 
Nachricht eingetroffen iſt, melde die gegenwärs 
tigen Luftbarfeiten etwas verdbüftern möchte, 
32,000 Rufen, unter Murawieff, find in Siliftria 
eingerüdt, Die Nachricht ift von dem ruff. Minifter 
betätigt worden, welcher übrigend der Pforte 
die pojitive Verfiherung gibt, daß fie fih im 
ganz furzer Zeit wieder entfernen werden. Dieg 
Ereignig iſt jedoeh von ſehr beforgliher Art, 
und verbunden. mit der Aufftelung furdtdarer 
Streitfräfte in der Krimm und in Beffarabien, 
erbeifht ed unmittelbare Aufmerffamfeit und 
Unterfuhung von Geiten der übrigen Mächte 
Europa's. 
Frankreich. 

Paris, 30. Mai. Spaniſche Fonds haben 
ſich etwas im Cours gebeſſert, weil die Nach— 
richten von der Graͤnze günſtig für die Chri— 
ſtinos lauten und man aus Madrid vom 23. 
Mai, Abends erfahren bat, wie die Auflöſung 
der Cortes feine Volksbewegung zur folge hatte, 
Eordova ift nad) den neueften Briefen durchaus 
mit Iſturiz einverftanden. Die neuen Gorted 
find ouf den 1. Auguft einberufen. 

Eine telegrapbifhe Depejdhe aus Bayonne 
eom 29. Mai meldet, daß die Chriſtinos und 
die Engländer fi des Hafenorts Paffaged bes 
mäcdtigt baden. (Paſſages ift ein bedeutender 
Küftenpunft mit einer Zitadelle, etwa eine Stunde 
norböftlih von St. Sebaſtian.) 

General Allard, der fi gegen Mitte Juni's 
zu Breft einfhiffen wird, um nad Oftindien zur 
rüdjureifen, bat den Titel eines franzöfifhen 
Minifterd im Reiche Labore erhalten. 

Die Regierung fol einen Beamten nah 
eh ge haben, um die von Trieft 
landenden Polen zum Eintritt in die afrikaniſche 


Region zu bewegen. Die Werbungen für den 
fpanifchen Dienft geben übrigens fehr langfam 
vor fi, und dad in Pau verfammelte Detaſche⸗ 
ment ift noch ziemlich ſchwach. 

Der „Conſtitutionnel““ fagt: Mehrere Briefe 
aud Madrid tbeilen übereinftimmend als pofitio 
mit, dag Hr. Aguirre Solarte, der zum Finanz⸗ 
minifter ernannt worden ift, und der fich gegen» 
wärtig in Parid befindet, feine Demifion eins 
geſchickt bat, Wir geben diefe Nachricht, ohne 
deren Authentizität zu verbürgen. 

Es ſcheint fiher, daß eine Verbindung bes 
ftebt, um die Parifer Börfen» Courfe binnen 20 
Stunden an die Londoner Börfe zu liefern, 
Von bier bis Boulogne werden fie durch teles 
grapbifhe Signale auf Privatgebäuden, über 
den Kanal aber dur Tauben, und von der 
erften englifhen Station aus wieder telegrapbifch 
- nad . London befördert, Diefed Unternehmen 
ſoll beſonders durd; franzöfifche Kapitaliften unters 
fügt werden. 

Hr. Eduard Kerfabiec, der im Zahre 1832 
wegen des Aufftandes in der Vendee zum Tode 
verurtheilt wurde, bat ſich ald Gefangener ges 
ſtellt, um bei den bevorftebenden Aflifen in Nans 
tes neuerdings abgeurtheilt zu werden, 

Am 26. Mai murde auf der Straße von 
Neuilly ein Menſch verhaftet, der mit zwei Pis 
ftolen bewaffnet war, und fih auf dem Wege, 
in der Abfiht, dafelbit ein Verbrechen zu bes 
geben, in den Hinterhalt gelegt hatte. Im Aus 
genblid, wo man ihn verhaftete, feuerte er eine 
Piſtole auf fih ab, verwundete fih aber nicht 
tödlih. Er wurde fogleih nad) dem Hofpital 
Beanjon gebracht. 

Hr. v. Broglie wird zmifhen dem 1. und 
5. Juni ia Paris erwartet, ohne Zweifel, um 
bei dem Schlufe der Seſſion zugegen zu feyn. 

Der „Meſſager“ mill willen, dag fi zu 
den übrigen Vilteröfhwähen dei Hrn. v, Tal: 
. leyrand jegt ein Herzklopfen gefellt habe, das 
täglich zumehme, und feinen Zuftand fehr bes 
denklich mache, 

Die Küfungen Schwedens machen bier viel 
Aufjeben. Der Stellung des biefigen allgemein 
geahteten ſchwediſchen Gefandten, Hrn. v. Rs 
wenbjelm zu Lord Granville und Hrn. v. Pabs 
len nad) zu urtbeilen, jcheinen jene Rüftungen 
mehr gegen Englauds Ald gegen Rußlands Abs 
fihten gerichtet zu feym, denn während Hr, von 
Löwenbjelm im vertrauten Umgange mit Hrn, 
v. Pablen fortlebt, fcheint eine merkliche Kälte 
in feinem Verhaͤltniſſe zur englifchen Gefandts 
fhaft eingetreten zu feyn. — Hr. Mignet wird 
nit nah Neapel ald Gefandter gehen. Die 
Verbhältniffe des biefigen Dofes zu dem von 
Neapel find feit Hrn. v. Rigny's unglücklicher 
Sendung der Art, daß mobl nicht ſobald ein 
eigentliher Gefandter dorthin geſchickt werden 


wird. Befeftigt fih Hr. Thiers im Miniſter ium 
des Auswärtigen, fo möchte Hr. Mignet mohl 
zum Gefandten nad Madrid erfeben feyn; denn 
Hrn, v. Raynevald vorgebliche Erfahrung und 
Klugbeit, vor Allem aber fein Brüften damit, 
fol den Präſidenten des Conſeils ſchrecklich 
langweilen. 

Paris, 31. Mal. Es if ein großes Un: 
ternebmen im Plan, Parid mit einer Waſſer⸗ 
leitung zu verfeben; es ſoll dazu ein Kapital 
son 40 Millionen Fr. , vertheilt in 40,000 Ak 
tien zu 1000 Fr., aufgebraht werden. Die Ge: 
ge Kr er im Befig bleiben 
und na auf diefer Zeit die Waferlei 
der Stadt überlaffen, — 

Die Nachrichten von der 


ſpaniſchen Graͤnze 
lauten ganz widerſprechend. 


Chriſtiaos und Ear- 


liſten fchreiben fi den Gieg zu bei den Ge- 


fehten am 23. Mai. Die Earliften wollen dem 
General Eordova an 4000 Gefangene abgenom⸗ 
men haben. Dagegen wird aus Guipuscoa ges 
meldet, die carliftifhen Behörden hätten ſich 
von Bilafranca, Dnnate und Tolofa nah Ads 
peitia geflüchtet, weil ihnen Cordova auf der 
Ferſe ſey. 

Von Toulon aus ſind die Linienſchiffe „Sena’ 
und „„Santi Petri” , die Fregatte „Derminie’ 
und das Dampffhiff „Chimere““ am 28. Mai 
nad; Dran abgefegelt. Wan will wiffen, Admis 
sol Dugon, der feine Flagge an Bord des 
„Ieua’ aufgepflanzt bat, habe Befehl, von Oram 
nad Tanger zu fegeln und von dem Kaifer von 
Darofto Genugthuung zu fordern wegen der 
Dülfe, die er dem Abdel: Kader gegen die frans 
zoͤſiſchen Streitkräfte geleitet hat, 

j pPanienm 

Hr. Iſturiz, der neue Premierminifter, iſt 
aud Cadig gebürtig, wo fein Water durch den 
Handel mit Südamerika fi fein Vermögen ers 
worb, Seine zwei Söhne begeifterten fi für 
die glübenden Doftrinen und großen Plane der 
Cortes von 1811 und 1512, waß fie vermochte 
bad Compteir zu verlaſſen. Einer der Brüder, 
der ſeitdem geftorben ift, wanderte nad) den 
Ereignifen von 1815 nad England aus, und 
gewann dort in der Lotterie 20,000 Pf. St, 
* A eg iſt in Dandeld» und Finanzs. 

agen wobl bewandert, eifria un ſinni 

aber kein Politiker. — le 

Paris, 30. Mai. Außer der vom „Mo: 
niteur‘” mitgetbeilten Nachricht, daß die Engläns 
der ſich des befeftigten Küͤſtenortes Paſſages in Gui⸗ 
puzcoa bemädtigten, fol Die Regierung beute 
noh durch den Zelegrapben in Erfahrung ges 
bradt baben, daß der gleichfalls befeftigte, und 
dur) feine Pofition nicht unwichtige, Ort Fuent⸗ 
arabia in die Gewalt der Engländer 
gerathen fen. Diefe Nachricht ſcheint juvers 
lafig. Seinerſeits wird General Eordora Alles 


baädern zu Hal und Jartfeld, 


aufbieten, das jetzige Minifterium, welches die 
Gegner diefed Feidderrn, Rodil und Mendizas 
bal, erfegt, eifrigft zu unterftügen. Der Rubm 
ded Generald Evans wird ihn gleihfalld anfpor- 
nen, und ed gelingt ihm vermuthlih Onnate, 
das gewöhnlihe Hauptquartier von Don Cars 
los, einzunehmen, Dan glaubt jedod, daß alle 
Siege das Iſturiz'ſche Minifterium nicht befeftis 
gen werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 1. Juni Abends hat ſich in München 
beim ſchwarzen Adler ein Kaufmann erſchoſſen. 
— Ein Paar Tage früher erhielt dortſelbſt 
der brave, geſthickte bürgerliche Bankmetzger 
Reſt, Vater einer zahlreichen unverſorgten Far 
milie, im Nachhauſegehen von einem erſt kuͤrz— 
lich freigeſprochenen Kammmachergeſellen einen 
tödlihen Meſſerſtich in den Unterleib. 

Am 3. Mai ift das Haus ded Taglühners 
Sofepb Hofer zu Altenerding, fo wie aud das 
nebenftebende Haus der Schneidermeifterdwittwe 
A. Lenginger, gänzlih abgebrannt. Der muths 
maaglihe Brandftifter wurde bereitd arretirt. 

Bayerdiegen, am Ammerfee, 30 Mat, 
Geſtern wurde bier ein fchaudervolled Verbres 
hen begangen. Der Sohn eined Gärtners, bes 
kannt durch feinen liederlihen Lebenswandel, ger 
rieth mit feinem Water in Streit und drängte 
ihn dabei in eine Ede des Meinen Wohnzimmers, 
wo er ihn mit 3 Stihen ermordete. Der Böfes 
wit ift in den Händen der Gerechtigkeit. 

Ueber die mwürtembergifhen Brunnen und 
Bäder entbält der „Schmwäbifhe Merkur‘ Fols 
gendes: Es gibt vielleiht Fein Land in der 
Welt, das fo reih an Minerals und Heilquels 
len ift, wie Würtemberg. Die neueſte Schrift 
des Profefford Sigwart in Tübingen, „Ueberſicht 
der im Königreih Würtemberg ıc. befindlichen 
Mineralquellen‘, Stuttgart 1836, zäblt deren 
nicht weniger ald 71 auf, und ohne Zweifel 
liegen nody viele verborgen, melde faum ben 
Anwohnern befannt find. Mit einem grofs 
fen Tbeil diefer Quellen find Brunnens und 
Badanftalteu verbunden, namentlich ift dieß der 
Fall mit den Quellen zu Wildbad, Liebenzell, 
Teinach, Niedernau, Balingen, Sebaſtiansweiler, 
Reutlingen, Bol, Ditzenbach, Rietbenan, Ueber 
fingen, Göpvingen, Winterbad, Giengen, Cann⸗ 
ftatt, Neuftädtlein, Löwenſtein, Mergentheim, 
ſodann in Oberfhwaben mit den Quellen Jors 
Dandbad bei Biberach, Nieraz, Leimnau, Wald» 
bad, Gangolfsbad ıc., und dann mit den Golens 
Die bedeutends 
ften und befuchteften diefer Anftalten find: die 
dem Staat gehörigen Anftalten Wildbad, Teis 
mach und Boll, und die im Privateigentbum bes 
findlihen Anftalten Eannftatt und Niedernau. 


Die Könfgl. Militär » Shwimmfhule wird 
Montags den 13, Juni eröffnet, und den 
Schwimmliebhabern der biefigen Stadt Gele 
genheit gegeben, an dem Schwimmunterrichte 
Antheil zu nehmen. ; 

Für den volfländigen Schwimmunterricht 
werden von jedem einzelnen Zöglinge 4 fl., für 
Diejenigen aber, welhe (don einen Schwimms 
furd mitgemacht haben, 2 fl. bezahlt. Um Irruns 
gen vorzubeugen, iſt diefer Betrag bei dem 
Eintritte fogleich zu entrichten. 

Ale Schwimmfhüler ohne Unterſchied des 
Standes find während ihrer Anwefenbeit In der 
Schwimmfhule zur Beobahtung der für die 
innere Drdnung und den Schwimmunterricht ges 
gebenen und angefchlagenen Beftimmungen vers 
bunden. 

Regendburg den 6. Juni 1836. 

Die 8 Militär: Shwimmanftalt, 

Vogel, Hauptmann, ald Vorftand, 


(Gefellfhaft des Frobfinns.) 
. Dienftag den 7. Zuni: Tangunterbals 
tung im Pringengarten. Ynfang um 6 Uber, 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Theater: RKRadhridt. 

Mittwoch den 8. Juni: „Blind geladen.” Ein 
Luftfpiel in einem Aft, von A. v. Kotzebue. 
Hierauf folgt: „Die Gouvernante” Ein 
Luftfpiel in einem Alt, von Theodor Körner. 
— Madame Pohls Beifteiner, Faiferl, 
fönigl. Hof DOpernfängerin und Ehrenmitglied 
der pbilbarmonifhen Geſellſchaften zu Florenz, 
Verona, Bologna ꝛc. ꝛc. wird nad beiden 
Stüden mehrere GeſangsPiegen 
vortragen, 

— — — — — — — — — — — 
Regeusburger Getreidmarkt-Preiſe 

vom 4. Juni 1836. 


San⸗Wurde ſBieibt Hoch⸗ 
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Gegen den vorigen 
Mitelpreis, 







fl. ] 
Der Waizgen um . 
Das Korn um. » 
Die Gerfte um. . 
Der Haber um 22 
Total » Geld » Betrag des Verkaufes nach 
dem Mittelpreife: 4069 fl. 56 fr. 






Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 








Mittwod, 


— 136. 


8. Juni 1836, 





Deutſchland. 
Münden, 6. Jun. Unter den vielen Bes 
meifen von Liebe und Ergebenheit, welde die 
Abreife des königl. Sohnes Otto aud Bayern 
und deſſen Thronbeſteigung von Griechenland her⸗ 
vorgerufen bat, iſt beſonders dad Kirchenbild bes 
merkenswerth, welches von dem Hrn, Grafen von 
Seindheim, k. Kammerberrn, einem kunſtreichen 
Dilettanten Bruder ded verehrten Regierungss 
Prafidenten, fo eben vollendet worden und zur 
Ausihmüdung der Otto⸗Kapelle zu Kiefersfelden 
beftimmt if. Es wird demnächſt bier öffentlich aus⸗ 
geſtellt werden. Der geiſtreiche Künftler hat auf 
demjelben den Namenspatron des Königs Dito, 
den heiligen Bifhof Dito in Bamberg, Apoſtel 
der Pommern, geboren 1062 aus einer adelihen 
Familie in Schwaben, aus dem Geſchlechte der 
Grafen von Andechs, geftorben 1139 und beilig 
gefprohen von Papft Elemend III. im Jahre 
1189, faft im Lebensgröße dargeftelt. Diefes 
Bild iſt nach deffen nod in der Klofterfirde auf 
dem Michelöberge zu Bamberg befindlihem Grab» 
ftein entworfen und aufgefaßt, welhes Klofter 
von ihm geftiftet wurde. Der beilige Otto ift 
in ftehender Stellung in bifhöflihem Ornate mit 
dem Staabe abgebildet, ein Mann von einneh⸗ 
mender Gefihtöbildung und in nod nicht vorge, 
rücdtem Alter. Ibm zur Rechten und Linken ſieht 
man auf diefem Gemälde die Namendpatrone der 


f. Eltern ded Königs Otto; zur Rechten ber 


heilige Ludwig, König von Franfreid, geb. zu 
Poiſſy 1215, geftorben vor Tunid im Jahre 1270, 
heilig gefproheu von Papft Bonifaz 1297, und 
—— die heilige Thereſia, geboren zu Avila 

Altkaftilien. den 28. März 1515, Jungfrau 
und Stifterin der unbefhubeten Earmeliterinnen, 
geftorben am 5. Dftober 1582; heilig gefproden 
von Papft Gregor XV. im Zahre 1621. Diefe 
drei Bilduife wit den darunter befindlichen Em⸗ 


blemen und Verzierungen, werden einen reihen 
Schmuck jener aus döffentliher Theilnahme au 
Bayerns Bränze entitandenen Kirche bilden, welche 
den Abſchied des Königs Otto von feiner erba- 
benen Fomilie und feinem Baterlande bezeichnet. 
Koh in fpäten Zeiten wird der Reifende, der 
bier vorüber gebt, mit Ruͤhrung in der ibn dort 
umgebenden großen Natur, in der Nähe der Als 
pen, diefed Monument eined denkwürdigen Ers 
eignifes ſchauen, welches die Kunft auf eine fo 
edle Weife dargeftelt und verfhönert bat, und 
mit ibm wird der Rubm des Künftlerd auf die 
Nachwelt übergeben, defjen Name die darunter ſich 
vefindende Juſchrift nennt: Avita erga regiam 
sfavariac stirpem ejusque illustrissimam pro- 
lem Ottonem I. Graeeiae Regem pietate duc- 
tus has tabulas pinxit et donavit Augustus 
Comes de Seinsheim 1836. 

Ihre königl. Hoheit die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg wird mit dem Prinzen Mar am 
10. Juni nah Schweden abreifen. 

Würzburg, 1. Yun. Dr. 3. 3. Goßmann 
erhielt von Ihrer Maj. der Königin Caroline 
für die Zufendung feines Allerhöhftdenfelben zu⸗ 
geeigneten Gedichtes „KFönig Mar I.“ eine 
pi werthvolle goldene Medaille, nebft einem 
n den huldvollſten Ausdrüden abgefaßten Hand» 
fhreiben Ibrer Majeftät, worin Allerhöchftdiefels 
ben ihn Ihres Alerböhften Wohlgefallens an feis 
ner patriotifhen Dichtung, fo wie Allerhöchſtihres 
Pr befonderen Wohlwollens allergnädigſt vers 

ern. 

Granffurt, 1. Jun Es verbreitet ſich 
bier dad Gerücht, ed werde in nicht ferner Zeit 
auf dem Zobannisberg eine Zufammenfunft meh— 
rerer der erften Diplomaten ftattfinden. Ruffis 
fher Seitd nennt man die Herren v. Tatitfcheff 
und Dubril, Erfterer befanntlih Botfhafter am 
Öfterreihifhen Dofe, Lepterer Geſandter am Bun⸗ 


* 


- 


destage, und durd feine frühere Miſſion am Ma, 
drider Dofe in die fpanifchen Verbältniffe einges 
weiht. Wir wiffen niht, ob das Gerüdt ges 


ründet, odernur aud den wiederholten Angaben 


ber einen diegjährigen Befuh ded Hrn. Fürſten 
von Metternich auf dem Jahannisberg, entſtan⸗ 
den ift. 

‚Gernsheim, 1. Jun. Die feierlihe Ents 
hüllung ded Dentmald Peter Schöffers von Gerns⸗ 
Heim, des Vollenders der Buchdruckerkunſt, wird 
am Geburtötag unferd Erbgroßherzogs den 9. 
Zunt d. 3. dabier flattfinden, — Von Darıns 
ftadt aus ift eine Aufforderung an fammtlihe Buch⸗ 
drucker, Buchhändler und Schrifigießer der Nach— 
barftädte Frankfurt, Heidelberg, Mainz, Manns 
beim, Dffendbah und Worms ergangen, worin 
diefelben zur Mitfeier diefed großen Fefted ges 
ziemend eingeladen werden, 

Aus Rheinpeffen, 3. Jun. Ueber das 
Aderbaufeft, welches am 1. d. in Wörrftadt voll 
zogen wurde, baben wir die fummarifhe Benadh- 
richtigung erbalten, daß dasfelbe großes, foriales 
und landwirtbfchaftliches Intereffe bargeboten habe. 
Nach der in dem Programm ausgeſetzten Preid- 
vertheilung haben mehr ald 700 Perfonen gemein 
Tchaftlih unter Zelten gefpeist, und wären muns 
ier und frober Laune, obne in irgend etwas auds 
zuarten. Was aber den böditen Reiz und die 
aufrichtigfte Freude unter der großen Verſamm⸗ 
lung verbreitete, das war die ganz unerwartete, 
auf dad Angenehmfte überrafhende Anfunft Sr. 
fönigl. Hob. unferd verehrten Erbgroßherzogs, 
hoͤchſtwelcher die Gnade hatte, einen Weberblid 
über die vorzüglihften Produftionen der Lands 
wirthſchaft unferer Provinz zu nehmen, und alle 
Derfonen, welhe fo glüdlid waren, vorgeftellt 
gu werden, mit buldvoller Affabilität zw behan⸗ 
dein. — Man fhmeihelt fi mit diefem erften 
Verſuche eined Aderbaufefted den Grundſteln zw 
einer alljährigen Wiederfehrung deöfelben gelegt 
gu baben, in weldhem Falle denn auch alles Das, 
was dad Gegenwärtige in feiner Vorrichtung al 
lenfald zu wünſchen übrig gelafen hätte, mit 
mehr Sicherheit und größerer Reife ausgeführt 
werden fünnte, 

Deftterreid 

Am 31. Mai MVormittagd gegen 10 Uhr 
fam Se. Maj. der Raifer von Schönbrunn nad 
der Stadt, um dem franzgöfifhen Prinzen einen 
Beſuch zu machen. 

Srengem 

Berlin, 27, Mai. Der biefige öfterreichts 
ſche Gefandte und bevollmädhtigte Minifter, Graf 
v. Trautmannddorf, übergab diefer Tage dem 
Dffizierforps ded Grenadierregiments Kaifer Franz 
im Auftrage feines Kaiferd ein ſchönes 10 Fuß 
hohes Gemälde, welches den verewigten Raifer 
‚Franz fm Lebendgröße und in der Uniform feines 
dießfeitigen Regiments darftelt. Der Kaifer 


Franz ſtebt mit übergeſchlagenen Armen in nach⸗ 
denkender Stellung unter einer Halle, hinter 
welcher, in ſinniger Bedeutung an den erſten von 
Deſterreichern und Preußen gemeinſchaftlich bes 
ſtandenen Kampf, das Schlachtfeld von Kulm 
ſichtbar wird. Dieſes Gemälde befindet ſich ge⸗ 
genwaͤrtig noch im einem Zimmer des koͤnigl. 
Valais, bis ein paſſendes Lokal zw feiner Aufs 
ſtellung ermittelt ſeyn wird. 

VRachrichten aus Berlin zufolge iſt die Reife 
ber Karferin von Rußland nach Deutfhland ganz 
aufgegeben worden, Die Kaiferin wird den Soms 
mer in Zaröfojefelo zubringen und der Kaifer 


“eine größere Reife in dad Innere feines Reiches 


antreten. Dem zufolge unterbleibt auch Die Reife 
des Prinzen Earl nah St. Peteröburg. — Außer 
dem bereits in Berlin anwefenden ruffifhen Kriegs, 
minifter, General Tſchernitſcheff, wird aud der 
auf einer Reife in die deutſchen Bäder begriffene 
Generallieutenant Pankratjew, ftellvertretender 
Präfident ded polnljhen Staatsraths in Abweſen⸗ 
heit des Fürften Paskewitſch, erwartet, 


Shmweiz. 

Die vier Flüchtlinge, welhe im dem Bade 
Grenchen verhaftet und mach Solothurn gebracht 
wurden, find am 31. Abends wieder in Freiheit 
gefegt worden, Der Präfident Munzinger von 
Diten fol den Verhaftsbefehl unterzeichnet Haben. 

, tiederlande, 

Brüffel, 30. Mai, Unfere Blätter haben 
die Ankunft D’Eonneld und feine® Sohnes hier 
angezeigt, Ed ift zwar ein D’Eonnel mit jet 
nem Sohue bier; doch ift es nicht der große 
Volfsredner, wie es hieß, , fondern einer feiner 
Neffen. 

Dom Helder, 29. Mai, Die Esfadre 
unter dem Befehl ded Eontre:Admirald Ziervogel 
ift in See gegangen. 

Rotterdam, 30. Mai, Der faiferlid 
ruffifhe Generallieutenant Prinz Peter von Dls 
denburg ift geftern bier angefommen und beute 
nad dem Daag abgereist. 

SERIE 

Don der italienifhen Gränge, 31. 
Mai. Der König von Neapel wird fich einige 
Boden in Turin aufhalten, und im der zweiten 
Hälfte des Junius in Wien eintreffen. — Die 
Entlafung Mendizabald hat in Turin, befonderd 
aber in Modena, viel Freude erregt, Da die 
Königin Ehriftine auf diefen Minifter ihre ganze 
Hoffnung gefegt hatte, fo glaubt man nun, dag 
fein Fal für die Sache des Prätendenten ſehr 
vortheilhaft feyn müſſe, denn, fagen die Freunde 
des Don Carlos, Mendizabal war es eigentlich, 
der die Engländer zw einer thätigen Theilnahme 
an dem fpanifhen Striege verleitet hat, und mit 
feinem Austritt aus dem Minifterium wird auch 
die Sympathie nachlaffen, melde jegt in London 
für die Madrider Regierung vorherrſcht. ; 


Grpogbritannien. 
London, 30. Mai. Der ‚Standard‘ fagt, 
daß die Korrefpondenzen, die er aus Liffabon 
vom 21. erhalten, die fhon eingetroffene Nach—⸗ 
riht über den Anfang der Gchmangerfhaft 
Ihrer Maj. betätigen ; die Unruhen in Tradınds 
Montes feyen. bei Weitem noch nicht gedämpft. — 
Das ‚‚Diario‘ von Lifaben vom 19. enthält 
verfhiedene Dekrete der Königin, welche die 
Gouverneure einiger Diftrifte verändern, 
Sranfreid. 

Paris, 1. Jun, In der: Deputirtenfams 
mer-ift das Budget des Minifteriumd der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an der Tagesordnung. 
Hr. v. Figjamed und Hr. Tbierd find ald Ans 
tagoniften aufgetreten. Der ‚‚Legitimift‘’ greift 
die feit 1830 von Franfreih befolgte Politik, 
namentlih die Allianz mit England, aufs Bitterfte 
an und-der Präfident des Conſeils weiß fie mit 
Zalent zu vertheidigen. J 

Man bat Nachrichten aus Madrid vom 
24. Mai, Die Hauptſtadt war rubig und alle 
Nachrichten aus dem Provinzen lauteten günftig, 
Zu Sevilla hat General Ejpinofa einen gemifs 
fen Avilenete, der von Madrid hingeſchickt war, 
um einen Aufſtand zu organifiren, verhaften lafs 
fen. Dan bat einen ftarfen Poften: Geld bei 
ihm gefunden. . 

Dir vernehmen, daß Hr. Aguirre Solarte 
das ibm vom Iſturiz angebotene Portefeuille 
der Finanzen noch micht offiziell ausgeſchlagen 
bat. Bevor er eine definitive Entſcheidung 
trifft, will er die finanzielle Lage Spaniens und 
die Hülfäquellen, die noch übrig ſeyn mögen, 
genau fennen termen. 

Die Emigrationen. aus dem unglücklichen 
Spanien mehren fi täglich. Zu Bordeaur: find - 
wieder viele Familien angefommen, unter ihnen 
der Derzog v. Montellano, der Erzbifhof von 
Saragoffa, der Marquis Zambrano, Iscar u. ſ. w., 
dann eine Menge Grafen, Räthe von Kaftilien, 
Barone und andere Adelige, ebemalige Beams 
ten und Kapitaliften, die deri Stürmen entgehen 
wollen, weiche über ihr Vaterland hereinzubres 
chen droben. 

Die legitimiftifhe „Gazette du Midi’ bes 
bauptet, der König von Neapel werde auf ſei⸗ 
ner Reife nach Deutſchland den älteren Zweig 
der Bourbons befuhen, und ed liegen diefem 
Befuhe Vermäblungs - Abfihten zu Grunde (Mar 
demoifelle, Tochter des Herzogs v. Berry, iſt 
den 21. September 1819 geboren). 

Franzöfifhe Blätter vom 30. Mai ſchreiben: 
Einer der verurtheilten April: Angellagten, Ris 
ban von Örenoble, ftand am 19. vordem Aflifens 
bofe zu Lyon wegen Theilnabme an dem Savoyer 
Zuge. Er murde freigefprohen, aber ſogleich 
nah Doullens zurüdgebraht, wo er feine Strafe 
zu erfteben bat. 


Der Exr⸗ Benebiltiner Pereyra wurde geſtern 
vor dem Afjifenbof der Geine des Mordes an 
dem fpanifchen Priefter, Abbe Ferrer, ſchuldig 
erfannt und zum Tode verurtbeilt, 

Marſchall Elaufel bat aus dem Lager an der 
Tofna» Mündung Berichte erhalten, die mittheis 
len, daß AbdelsKader mährend der legten 
Treffen nur etwa taufend Mraber von dem 
Stamme, auf deſſen Gebiet die Franzoſen ans 
gegriffen wurden, unter feinen Fahnen zu vers 
fammeln gelungen ift, während doch diefer Stamm 
6 — 7000 bewaffnete Männer ftellen fann. Die 
übrigen Truppen, die Abdel»Stader befehligte, 
beftanden aus Arabern entfernter Stämme und 


- aus Maroffanern, 7 — 8000 an der Zahl, 


‚Aus Konftantinopel dom 11. Mai wird ger 
f&hrieben, daß ein fataler Vorfall große Aufres 
gung. veranlaßt habe. Hr. Churchill, ein eng« 
lifher Kaufmann, hatte das Unglüd, auf der 
Jagd einen türfifhen Knaben zu verwunden. 
Darauf fielen die Türken über ihn ber und 
fhleppten ihn vor den Kadi. Diefer fol, auf 
feine Autorität, den Engländer mit einer Pürs 
perlihen Strafe haben belegen laffen. Der eng« 
lifhe Botſchafter nahm fih der Sadhe an umd 
ed fam, wie verfihert wird, gu ſehr verdrießlis 
Ken Erplifationen mit den türfifhen Behörden. 

Marfeille, 27. Mat, Geftern traf Ges 
neral -Bugeaud in Marfeille ein, und bielt kurz 
noch feiner Ankunft Mufterung über das 62ſte 
Einten » Regiment, das nach Dran abgeht. Die 
Einihiffung der Truppen, welche der General 
befebligt, wird bier morgen früh flattfinden; die 
dazu möthigen Fahrzeuge find geftern von Tous 
lon bier angelangt. Auch in Port-Vendre wurde 
bedeutende Mannfhaft nad Afrika eingefchifft, 
auf denfelben Fahrzeugen, fagt man, die noch 
vor Kurzem 4 bis 5000 Mann von dort nad 
Frankreich zurücgeführt hatten. ° 

* Spanien. 

Difiztelle Berichte aus Vittoria vom 25, 
Mai befagen, daß am Tage zuvor die Garliften 
den General Cordova in feiner Stellung bei 
Artaban mit der. größten Hartnädigfeit anger 
griffen haben. Das Gefecht dauerte bis 10 
Uhr Abends; Die Earliften wurden auf der 
ganzen Linie zurückgeſchlagen. Am 25, Mai 
baben die Ehriftinos die befeftigten Punfte der 
Earliften bei Villareal d'Alava gänzlich zerftört. 
Der Verluſt der Earliften war bedeutend; bie 
Ehriftinos hatten 250 Mann Todte oder Mers 
wundete. Am 27. Mai war dad Hauptquartier 
der Earliften zu Escoriaza und dasjenige Cors 
dova’d zu Ulibary de Gamboa, Am 25. Mat 
war Madrid vollfommen rubig. Die Nachrich⸗ 
ten aus den Provinzen lauteten günſtig. Ges 
neral Bernelle ift zum Befehläbaber des Opera: 
tiondforps in Navarra ernannt worden. Diefes 
Korps befteht aus. der Fremdenlegion, dann 


zehn Batalllond und vier Eskadrons ſpaufſcher 
Truppen. 

Man hat den Dffizialberiht des Generals 
Evans über die Wegnahme ded Hafenortd Paf- 
fages erhalten, Er ift aus Gt. Gebaftian, 28. 

i, Datirt und an den Kriegdminifter zu Ma- 
drid gerichtet. — — 

Griedenland. 

Münden, 1. Jun. Zu Atben gebt die 
Reinigung und Wiederberftelung der alten Baue 
auf der Afropolid, und der Bau ded neuen 
königlichen Palaſtes rafch vorwärts. Die weis 
teren Aufgrabungen ded Grundes auf der Burg 
um den Parthenon haben unter Anderm eine 
fehr ſchöne zum Fried gehörige Platte mit drei 
Bötterfiguren, und von einer vollfommenern 
Erhaltung ald irgend eine andere, zu Tage ges 
fördert, die man bis jegt nur aus den Zeich—⸗ 
sungen von Larrey vom Zabr 1674 fannte, Um 
dad Erehtbeum haben fi fehr merkwürdige, 
auf den Bau und feine Ausſchmückung mit Fars 
ben und VBergoldungen bezüglihe Inſchriften 
gefunden, und ein fehr gut erhaltener und mit 
vortrefflihem Bildwerk gefhmücter Thron, Der 
Tempel der unbeflügelten Nike iſt aus feinen 
Bruchſtuͤcken bergeftellt, und jegtendli find die 
durch Hra. Geheimenrath v. Klenze entworfenen 
und nah Athen geſchickten Maſchinen beim Pars 
thenon in Ihätigfeit, um die folofalen Trüm⸗ 
mer deöfelben, die umgeftürzten Säulen, bie 
zgerfalleuen Wände, wieder ———— was bei 
der vollkommenen und geſchliffenen Glätte der 
übereinander gehörigen Theile mit großer Genauig⸗ 
feit wird ausgeführt werden können. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Stuttgart ſchreibt man: Am 1. Juni 
fanden fid die erften blübenden Trauben in ben 
Weinbergen in der Möndhbalde, ’ 

Sn Riendorf, hannöver'ſchen Amts Gartow, 
find am 24, Mai bei beftigem Winde 36 Wohns 
bäufer und 15 Nebengebäude abgebrannt,. Eine 
bejabrte Frau fand ihren Tod in den Flammen, 

Zu Leobfhüg in Schlefien wurden am zweis 
ten Pfingfifeiertage 14 Haͤuſer mit fämmtlichen 
Mebens und Dintergebäuden und beträdtlidhen Ges 
treidevorräthen durch eine Feuersbrunſt eingeäfchert. 

Die „Gozetta di Zara‘ berichtet aus Spas 
lato in Dalmatien vom 12, Mai: Am 9, um 2 
Uhr, 44 Minuten nad) Mittag, verfpürte man 
fowohl in diefer Stadt ald in ihren Umgebuns 
gen eine ftarfe Erd, Erfhütterung, welder ein 
Dumpfes, unterirdifhes Getöfe zwei Sekunden 
hindurch voranging. Die Erfhütterung dauerte 
eine Sefunde, und die Bewegung war anfängs 
lih fhwingender, fpäter aber fhüttelnder Art, 
und, den Beobadhtyngen zufolge, in der Rich⸗ 
tung von Südoft nach Nordweſt. In dem Aus 


genblide des Erdbebens wehle ein ſtarker Süd⸗ 
oſtwind bei einem Barometerſtande von 28 Joll 
1 Linie; dad Reaumur-Thermometer zeigte + 12°, 
Wiewohl die Bewegung etwas empfindlich war, 
fo hatte fie dennoch feine nachtheiligen Felgen, 
Auf diefe RatursErfheinung folgte wenige Stun: 
ben darnach heftiger Regen. 

Die fürzlih in Valengay verftorbene Fürſtin 
Poniatowäfi hat dem Armenbauſe, welches Fuͤrſt 
Talleyrand dort errichtete, und in deffen Kapelle 
fie begraben liegt, einen prächtigen Keld von 
maffivem Gold, im| Werthe von 30,000 fir., 
vermacht. Der Kelch iſt mit Poftbaren Edel: 
fteinen ‚gefhmüdt, und enthält eine Abbildung 
der verfciedenen PBafliondfcenen. Er wurde von 
einem Tapfte der alten polnifhen Königsfamilie 
zum Geſchenk gemadt. 

Um 16. Mai wurde in Warfhau eine Zwer⸗ 
gin, faum 30.2) Zoll bed, Namens Theophile 
Lewandowska, welche feit einigen Wochen dort 
für Geld gezeigt wird, mittelft des Kaiſerſchnit⸗ 
tes von einem Söhnchen entbunden, Das Kind 
lebt und ift von gewöhnlicher Größe; es wiegt 
nämlich gegen 653 Pfund, Die Mutter ertrug die 
Dperation mit großer Geduld und it bis dieſen 
Augenblif den Umftänden nach recht wohl. . 


Befanntmadrung. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daßfünftigen 
Montag den 13. Zuni I. 3. die auf dem 
fogenannten Bruderwörth liegenden circa 61 
Tagwerke haltenden St. Emmeramer Die 
gründe u demjelben in Pleineren, je aus 2 
Tagwerken beftebenden Parzellen, Vormittags 
O Uhr für dad laufende Heus und Grumet⸗ Fand» 
Jahr 1836 öffentlich an zahlungsfähige Meift- 
bietende verpachtet werden. 

Die Pahtbedingniffe werden vor der Vers 
fteigerung angezeigt werden. 

Regensburg den 3. Juni 1836. 

Fürftlih Thurn und Taxis'ſche Bauhofs 
DBerwaltung St. Emmeram, 
Dorrer, 


Philbarmonifher Verein. 

Da zur Feier des hohen Geburtstages Ihrer 
Majeftät der Königin, am 7. künftigen Monats 
Juli, das große Wert Haydnd: „Die Schös 
pfung” zum PVortbeil der Armen aufgeführt 
wird, fo werden hiermit fämmtlihe Herren 
Dilettanten Regendburgs freundlichft einges 
laden, ihre Talente gefälligft dabei zu vereinigen. 

NB. Beiträge werden von den verehrlichen 
Mitgliedern nicht erhoben, fondern ein Jeder 
obne Ausnahme, wird gegen Entrée beimohnen 
können. Das Nähere zu feiner Zeit. 

Der Ausſchuß. 


(Nebſt Bellage Nro. 32,) 


Berlegt von Friedrih Heinrih Reubauer. 


Pro. 38. 





Woͤchentliche 


Unterhaltung, 


ala 


Beilage sur Regensburger Zeitung 1836. 





Heimwaͤrts. 


Fern von ber Heimath, fern von feiner giebe 
Erſchelnt bem Auge Alles matt und truͤbe; 

Und immer zieht's mit Macht uns fort und fort 
An dem geliebten, theuren Heimathsort, 


Ein unerflärbar zauberifhes Bangen 

Hält das fonft heitere Gemuͤth umfangen, 
Es gibt ein Liebchen mur, ein Baterhaus, 
und dieſer Doppelſtern liſcht niemals aus. 


In größter Fern' ſeh'n wir ihm winkend leuchten, 
Den Blick dahin gewandt, den truͤben, feuchten, 
Und wer kein kLiebchen bat, kein Vaterhaus, 

Der ſchließe von den Glücklichen fih aus, 


Die unnennbarfte Wonne hier auf Erben 

Kann nur dem Glüdtihen zu Theile werden, 
Der in bie theure Heimath wieberkebrt, 

Und findet feinen Fteund als Freund bewährt; - 


Den froh begrüßt der Eltern, heil'ger Segen, 
Dem treu fein liebes Lieben kommt entgegen. 
Di wer nod mie gefühlet diefe Luft, 

Der iſt des hoͤchſten Grüds fi nidt bewußt. 


Drum fheint aud, ferm ber. Heimath, fern der Riebe, 
Dem treuen Auge Alles matt und trübe, 

Und immer zieht's mit Macht uns fort und fort 
An ben geliebten, theuern Heimatbsort, 





Die verfledte Brauf. 


Gefalle fi im Geräufh eines Hochzeittages 
mer da will, id bin fein Freund deöfelben; mös 
gen Vergnügungsfühtige oder Ledermäuler in 
ihren Feſtlichkeiten eine glüdlihe Gelegenheit zur 
Befriedigung ihres Gefhmades finden, ih mel 
neötheild habe diefe Tage, „die fhönften des 
Tebens⸗⸗, wie man fie zu nennen pflegt, nur 
immer als traurige Täufhungen betrachten kön⸗ 
nen, Wie oft ft diefe leihte, jungfränliche 
Krone, die ſich fo üppig auf der arglofen Stirn 


der jungen Braut wiegt, durch ſchmutziges Ins 
tereffje oder einfältige Convenienz darauf befe- 
fligt ; und iſt fie es auch zumeilen durd Liebe, 
wie felten verfließgen daun nur wenige Jahre, 
ohne daß fie Sorgen und Reiden mitbringen 
und glücklich zu preifen find noch die, denen fie 
nit auch Neue gebracht. 

Sn ihrem Fluge läßt mich meine Pbantafie 
unter dem Lächeln Thränen erbliden ; ſtatt der 
liebevollen Sorgfalt, womit der Gatte die junge 
Gattin umgibt, höre ich Befehle, mit Härte 
gegeben; alle diefe Leute, die fie jegt mit Wobl 
gefallen betrachten, fcheinen mir mur geladen, 
um fie dereinft zu verläumden, wenn fie ſchön 
uud tugendbaft ift, oder ſich an ihren Dwalen zu 
weiden, wenn fie einmal ſchwach ſeyn follte, 
Zudem ih, zuweilen noch finfterer brütend, dad 
junge lieblihe Mädchen, in Andacht verfunfem, 
am Altare ſtehen febe, glaube ich im voraus 
dad Schluchzen zu hören, das ihre Bruft vers 
gebrt, — febe fie dann bingefunfen auf dem 
Grabe eines geliebten Kindes oder endlich im 
Scheine der Kerzen, wovon bie Kirche glänzt, 
durd den Duft des Weihrauchs, der fih um 
mid; verbreitet, fühle ich mich verſucht, die Gat⸗ 
tin, die Mutter zu beweinen, deren Leben zu 
bart war und bie dem Leidenskelch von ſich ger 
worfen. 


Bei fo finſtern Anfihten ift mein Wider 
mile gegen Hochzeiten leicht zu begreifen, ins 
deffen hatte ich vor Kurzem die Einladung zu 
den Feftlichfeiten der Heirath der jungen Urfula, 
Tochter bes Eigenthümers ded Haufed, welches 
ich zu Latken bewohnte, nicht abſchlagen fünnen, 


Der zur Feierlichkelt beftimmte Tag war erw 
fhienen und id batte mir vorgenommen, mid) 
zu faſſen, um nicht lächerlic zu erfheinen. Es 
wurde mir indeffen leiter, ald ih gedacht. 
Ich fand bier nicht dieſe geräufchoolle Luſtigkeit, 
dieſen ſchimmernden Glanz, den ih während 
meines langen Aufenthalts in Frankreich gewobut 
war, eine Braut umgeben zu ſehen. Wie haͤu—⸗ 
fig batte ich miht mit Mitleiden diefe foftbaren 
Kleider betrachtet, die fo wenig mit den Ver 


Hältniffen Derer in Einflang waren, welche fie 
für diefen einzigen Tag trugen; bier war Alles 
gut, aber einfjah und ernft, Hier verfprahen 
nicht fade Schmeiheleien eines zum Gatten ger 
wordenen Fiebbaberd der jungen Gattin ein Les 
ben voller Freuden und Fee; — ihre Prlich- 
ken waren ıbr ſchon vorgefhrieben und fie über. 
nahm diefelben nicht wie eine entfagende Köni— 
gin, fondern wie eine treue Gefährtin der Ars 
beiten und Anftrengungen, welde nöthig find, 
das Wohl der Familie zu fördern. 


Gegen Abend brachten indeſſen einige junge 
Leute mehr Lebendigkeit in die Gefellihaft, Rad 
dem man Mufit gemaht und ſchon mehrere 
Spiele gefpielt hatte, ſchlug man findifher Weife 
vor, Berfteden zu fpielen. Jedermann batte 
den jungen Gatten fhon im voraus ald den ers 
ften Sudenden beftimmt und man ſchickte fi 
fhon an,.fid im Hanfe zu zerſtreuen, ald eine 
alte, gleich mir eingeladene Dame, deren ernfte 
Miene während des Tags öfters meine Blide 
und meine Aufmerkfamfeit gefeſſelt batte, fi 
raſch erbob, die junge Gattin bei der Hand zus 
rückhielt und mit zitternder Stimme zu ihr fagte: 
„O, ich bitte Sie, unterlaffen Sie dieſes Spiel ; 
ed iſt abſcheulich!“ — Aller Blide fielen. auf fie 
und ihre Bewegung, deren fie nit Derr wer⸗ 
den konnte, zog ihr Die dringendften Bitten zw, 
melde fie zwangen, die Urfahe zu enthüllen. 
Die ganze Gefelfhaft verfammelte fih um fie 
und die Dame erzählte und Folgendes: 

„Bor langer Zeit, denn id mar noch fehr 
fung, batte ih eine Freundin; Waife faft feit 
ihrer Geburt, war fie in meinem elterlihen Haufe 
aufgenommen und nie verdiente eine geberfame 
Tochter, eine danfbare Mündel mebr die Liebe, 
welche wir Alle für fie begten. Nachdem mein 
älterer Bruder feine Studien beendigt und ein 
ebrenvolled Amt bekleidete, fam er zu und nad) 
Suremburg zurück. Er fand dad Maͤdchen, wels 
ches er ald liebliches Kind verlaffen, ald fittfame 
und ſchöne Jungfrau wieder und entbrannte für 
fie in Liebe. Sie geſtand mir errötbend, daß 
es das Glüd ihres Lebens mahen würde, Karls 
Gattin zu werden und meine Eltern freuten 
fih über eine DVereiniaung, wo die Liebe und 
die Verhältniffe fo febr zu einander paßten. 
Bald war Alled geordnet und mein Bruder führte 
feine heißgeliebte Louife beiter und ſtolz zum 
Altar. 

„Wir bewohnten in der Stadt nur ein Feines, 
netted Haus, befaßen aber einige Stunden das 
von auf dem Lande ein großes, alted und präch— 
tiged Schloß, welches feit lange unbewohnt, nur 
dann und warn ald Aufenthaltsort bei einer 
Zagd oder Fifh-Partbie benußt wurde. Mein 
Dater beftimmte, daß dort die Dochzeit gefeiert 


werden follte. Nah der Trauung fuhren wir 
dorthin. Das berrlihfte Wetter begünftigte uns 
und man hätte fagen fünnen, daß Natur und 
Menfhen unfer Feſt fegneten. ein ernfter Ges 
banfe überfiel und, alles war lätmende Freude, 
Laden, Öefang, Tanz, Freibeit, Glüdfeligteit; 
und in Mitte dieſes die Liebe und der beitere 
lieblihe ZunisHimmel, der allein dem Leben 
fhon Reiz verleihet, 


„Zar Rachtzeit mußten wir nach Haufe zus 
rüdfebren. Das alte Schloß war nur alterthüm⸗ 
lich, finfter und unbequem meublirt; alte vers 
fhofene Tapeten bededten die Mauern, die 
Betten waren ungebeuere Baftionen, mit ſchwer⸗ 
fälligen Vorbängen von Serge bebangen, bie 
mit Schnigwerf beladenen Fommoden, die ſchwe⸗ 
ren Tiſche, die wurmſtichigen Seffel, nichts glich 
den eleganten und modernen Meubeln, die wir 
gewöhnt warem. 


„Gegen Abend, ald wir und zur Abreife 
anſchickten, erhob fih ein Ungewitter und beftig 
fallender Regen mötbigte ums, in- das Schloß 
zurüdzufebien. Es wurden Spiele angeordnet 
und man ſchlug vor, Verſtecken zu fpielen, Die 
Zimmer, die Eorridord, die olten Meubeln, die 
geräumigen Schränfe, boten taufend Hülfsmittel 
zu diefer Unterhaltung. Man begann, Bald 
wurde Karl von der jungen Gattin in dem Wins 
fel, in den er fi gedrüdt, entdedt; die Buße, 
die er erleiden mußte, wurde ibm mit einem 
Kuffe bezahlt und ihm befoblen, nun feinerfeits 
alle Frauen der Gefellfchaft zu ſuchen. Nun gab 
ed ein unaufbörlihes Gelächter; wie alle junge 
Mädchen den Athem anbielten, wenn Karl fid 
ihrem Verſteck nahte, welches Händekllatſchen, 
wenn wieder eine entdeckt und mit den übrigen 
bereits Gefangenen zurückgeführt wurde; endlich 
waren wir alle vereinigt, nur Louiſe fehlte noch 
allein, und Karl, welcher nur ſie ſuchte, hatte 
ſchon alle Zimmer, alle Vorplaͤtze, alle Fabinette, 
wo nur ein Verſteckplatz möglich, durchlaufen. 
Schweſter! fagte er, indem er rafh an mir vor 
beieilte, in einem Ton, in dem fi) feine Unges 
duld malte, wo ift Louiſe? — Ih weiß es 
nicht, antwortete id, und kann die Unruhe nicht 
befchreiben, die fidy meiner in diefem Augenblide 
bemädhtigte, Bald wurde die Unruhe allgemein, 
man rief mit lauter Stimme nad Rouifen und 
durchſuchte mit Fackeln den Park; der Donner 
überbalte unfer Rufen. Man durdhmühlte die 
Höblen, die Alleen, man unterſuchte die Frücht⸗ 
böden, dod der Schred flieg auf feinen höchſten 
Punkt, ald ale Bemühungen fich vergeblich zeige 
ten, Louiſe war verfhwunden, ohne daß es 


möglid war, fi diefes Geheimnig zu erklären. 


„‚Rarl, beinahe närrifh vor Verzweiflung, 
bat, flehte, drohte, nichts antwortete ihm. — 


D! daß irgend Jemand ihm von dem ſchrecklichen 
Schmerze bätter befreien fönnen, der ibn zerriß; 
aber überall begegnete er nur dem Mitgefühl, im 
Aler Augen fab man nur Thränen! Mic ftarr 
anfebend, lieg mein unglüdlider Bruder einen 
<ropfen des Giftes über feine Lippen gleiten, 
das in feinem Herzen gobr! War ich geliebt? 
fagte er zu mir, und ich ſah ihn faſt unter eifers 
fühtigen Gedanfen erliegen, Ich vertbeidigte 
Louiſe mit aller der Wärme einer wahren Freun⸗ 
Din, und ed gelang mir, fie zu reinigen. 


„Roh unglüdlider nun, als bei feinen 
Ihmäblihen Vermuthungen, die er mit Thränen 
abſchwor, begann Karl von Neuem feine frucht⸗ 
kbofen Nachforſchungen. So verging die Nadıt, 
und mit Anbruch ded Tages febrte meine trau— 
tige Familie nad Luxemburg zurüd, Mein Bas 
ter machte den Behörden Anzeige von dem Vors 
falle, und fandte Kouriere auf allen Straßen aus, 
Aled war unnüß, ein undurchdringlicher Schleier 
bededte dieſes unerklärliche Derfhwinden. Karl 
wurde von einer Dirmentzundung befallen und 
fhwebte Monate dang zwifhen Leben und Tod, 
Diejer neue Schmerz madte, ohne den andern 
zu beben, denfelben minder fühlbar und lehrte 
and, daß wir mod manches vom Schickſale zu 
erdulden haben würden, 


„Endlih wurde und mein Bruder wieder, 
egeben, aber in einem folhen entfräfteten Zus 
Ara daß wir für feine Vernunft fürdteten. 
Tiefſinnig und finfter brachte er ganze Tage bin, 
ohne ein Wort bervorzubringen; er überließ fi 
senferer Sorgfalt, verlangte fie aber nie; jede 
Bewegung war ibm unerträglid. Der Arzt 
empfahl und, ihm nie in etwas zu widerfpres 
hen, aber nie äufferte er einen Wunſch. 


„Eines Tages indeffen fhien er fih zu ers 
muntern und indem er mich mit einem Anſchein 
feiner früberen Lebhaftigfeit rief, fagte er zu 
mir: Schwefter, ih will mit Dir, aber mit Dir 
allein, unfer Landgut beſuchen. Man beeilte fich, 
ein Cabriolet anzufpannen und mit aller Ans 
ftrengung fuchte ih, den Schmerz zu umterdrüden, 
den mir der Gedanfe an den Ort einflößte, den 
ich dad Legtemal fo vergnügt betreten und mit 
fo viel Thränen verlaffen hatte: ich ſuchte mich 
zu vergeffen, um mich ganz mit meinem Brus- 
der zu beſchäftigen. 


„Der alte Gärtner, welder am Eingange 
des Hofes ein Lleined Häuschen bewohnte, bes 
eilte fih, und zu empfangen und entichuldigte 
den fhlehten Zuftand, worin wir das Hauß, 
von dem mein Vater den Schlüfel mitgenoms 
wen babe, finden würden, Karl ſchien von die: 
fem Hinderniß lebhaft ergriffen; er erbrach die 
Scheibe eines Fenſters im Erdgefhof, öffnete 


die Rahme und half mir einfteigen, Das Zims 
mer, welches wir betraten, war neben der Treppe 
gelegen und geftattete und den Eingang zum 
ganzen Haufe, aber faum war die Thüre geöff- 
net, welhe zu dem Gemächern führte, ald und 
ein verpefteter Geruch entgegen fam, der mich 
dermaßen ergriff, Daß ih einer Ohnmacht 
nabe war, 


„Karl, obgleih wenig ergriffen von allen 
um ibn her vorgebenden Sachen, fab mich mit 
fihtbarer Bellemmung an und zog mid in daß 
Schlafzimmer meiner Mutter; er beeilte ſich, 
die Fenfter zu öffnen und fuhte nah einem 
Riechflãäſchchen, mit dem er mid verfehen glaubte, 
Hier war der Geruch fo fRarkf fo ergreifend, 


daß eine Leihenbläffe fih über alle feine Züge 


verbreitete und er, ergriffen von einem Nervens 
reiz, am ganzen Körper zitterte. Ich rief um 
Hülfe und der Gärtner mit feiner rau, die 
inzwifhen die Thüre geöffnet hatten, kamen, 
um und beizufteben, uber aud fie befiel das 
unausſprechbare Entjeßen, was und getroffen, 


Reben dem Zimmer, worin wir und befan- 
den, war eim fleined dunkles Kabinet, welches 
unjern Nachforſchungen in jener unglüdjeligen 
Kat, wo al unfer Glüf verfhmwunden, nicht 
entgangen war; vom bier aus verbreitete ſich der 
Geruh am ſtärkſten. Ich verlangte ein Richt 
und mit ibm traten wir alle vier in dad Kabi— 
net. — Dier muß eine ganze Rattenfamilie vers 
weſen, fagte der Greid. Das ganze Kabinet 
enthielt nur eine alte Kifte, in der man früber 
alte Kleider aufbewahrte, Die aber feit langer 
Zeit nur zum Bergplath von Brennholz diente, 
Mafhinenmäßig verfuhte mein Bruder, fie zu 
Öffnen, doch der Dedel widerftand; der Gärtner 
eilte hinzu, um zu beifen, ald er ſich aber ver«- 
geblid) anitrengte, fagte er: Ich erinnere mid, 
biefe alte Kifte wird dur ein Gebeimnig vers 
fhlofen, das id nicht feune — und indem er. 
ſich wie zur Unterfuhung Büdte, fügte er hinzu — 
von bier aus verbreitet fih die Peſtluft; wenn 
eine Leiche darin wäre, könnte es nicht ſchreck⸗ 
licher ſeyn. 


„Karl, welcher ſeit deinigen Augenblicken ge⸗ 
gen einen fürchterlichen Gedanken zu kämpfen 
ſchien, ſchauderte unwillkührlich bei dieſen Mor; 
ten; baftig befabl er, ein Werkzeug zur Erbres 
Hung der Kifte zu holen. — D, mein Gott! 
rief er aus, mit einem Ausdrud des tiefften 
Erſchreckens, — o, mein Gott! Alles, nur nicht 
dad, was ih ahne. ... 


⸗Mit Hülfe eines Brecheiſens oͤffnete man 
bie Kiſte; der ſchwerfällige Dedel bob ſich — — 
Es war nur zu wahr; dieſe Kiſte, wabrſchein⸗ 
lid) damals offen, hatte der armen Louife ein 


u 


nnauffindbarer Schlupfwinkel gefhienen; dad ge⸗ 
beimnigvolle Schloß hatte, indem fie den Dedel 
auf fih fallen lieg, fih gefhlofen. Jugend, 
Liebe, Schönheit — Alles war verſchwunden. 
Sie war todt — und bie Kite gab und nur 
einen fürdterlihen Leichnam zurüd! 


Weiter vermochte die alte Dame nicht forts 
zufahren. ER 
Brief eines Schneidergefellen an fein Mädchen, 

(Gefunden auf einem Zanzfaale in M.) 
Liebes ungetreued Julchen! 


a‘ 

Es ift doch meiner Seele nicht bübfh von 
Dir, daß Du jetzt anfängt, meine Liebe fo kalt 
und gleichgültig zu behandeln ; bloß Dir zu Ges 
fallen babe ih ſchon fo viele Fracks, Capots 
und Gilets zerriſſen, fo mand ſchönes Paar 
Schub abgelaufen, und auf den Tanzböden mir 
dad Bischen Fleifh, das ich batte, vom Leibe ger 
bopft. Und allemohngeachtet ſcheint es doch, ald 
geite ich ſo viel bei Dir, wie ein Kleid obne 
Hermel. Jeder, der und nur einmal geſehen 
bat, muß gefteben, dag wir für einander zu⸗ 
gefhmitten find und bin ic feit einer gerau⸗ 
men Zeit in Deiner Gunft niht um eine halbe 
Elle weiter gerüdt, Glaubft Du denn, daß 
ich mich ewig von Dir am Faden berumzieben, 
wand wie einen Flidlappen fol bebandelm 
laffen? Nein! Weißt Du, was ich thum will ? 
Jh werde unſere ganze Verbindung auftrens- 
wen, und meine Liebe, fo feurig und zärtlid fie 
auch war, auf einmal zerreiffen und meine 
Anclination hinter die Hölle werfen, und 
Did; mit dem nemlihden Maaß mefjen, wos 
mit Du mid gern meffen möchteſt. Der wins 
digte, fühlifhe Studio, der ſich bei Dir ein⸗ 
gelappt bat, läßt Did) gewiß einmal im Stich 
— den? an mih! Du wirft noch wohl mwiffen, 
wie vielmal ih Did wegen diefer Bakanntſchaft 
in die Scheere genommen habe, Allein gib 
Acht, Du wirft Did gewiß einmal an Deinen 
Stih erinnern, wen die fügen Männerhen 
mit den bunten Kofarden und den großen Stier 
feln entflohen . find, und Julchen fo. verädhtlid 
dafigt, wie eine zerbrochene Nähnadel. Doch 
es ſcheint, Dein Herz it fo ſtatr, wie Steif— 
leinwand. Bedenk aber ja, daß man ein 
gitohen, das einmal abgefhoffen if, nicht 
wenden und Runzeln nicht ausbiegeln kann. 
Jetzt iſt's noch Zeit, den zerriffenen Rum 
tem unferer Liebe wieder einzufädeln. Sind 
aber die Nähte meiner Geduld einmalgeplagt, 
denn ſchwöre ih Dir heilig, daß ich fie nimmer⸗ 
mehr wieder zufammenfliden werde, 

Ich verbleibe Deinwohlgen . i F Liebhaber. 
t 


+ 








uyunetdote 


„Ra, Lude!“ fagte ein Berliner Handlanger 
um Andern, „Du bift ja beute fhonft halb 
efoffen, un zu mir fag'fte immer, Du drinfft 
in der Rejel nie Schnaps!” „Ja, det will id 
Dir ſagen,“ antwortete der Andere, „ick drinfe 
In der Rejel nie Schnaps, aber id made alle 
* 'ne Ausnahme, — Keene Rejel ohne Aus⸗ 
nahme.’ — 


Erbbeerem 


Kluge Frauen feben es weit lieber, wenn 
man ihren Geiſt ald ibre Schöndeit lobt. Sie 
wiffen, daß die Schönheit eine ſchnellwelleude 
Blume, der Geift aber eine ſtarke Eiche iſt, die 
mandem Sturme trogen und Jahrhunderte übers 
leben fan, 


Die Frauen pflegen ben Mann, den fie fies 
ben, nur defbalb en canaille zu behandeln, weil 
fie wiffen, daß ihre affeltirte Kälte die Flamme 
feiner Liebe auſchürt. 


Man muß einer Frau miemald fagen, daf 
man fie liebt, fie muß ed errathen, fie muß es 
lefen in unfern Bliden. Sie glaubt weit mehr 
anfern Augen, ald unferer Zunge, 


Wenn, Dir sine Frau, der Du die Haud 
füffeft, die Hand drüdt, fo darfit Du überzeugt 
feyn, dag Da ihr nicht gleichgültig. biſt. 

Frauen, denen Du gleichgültig biſt, t 
Du dur‘ Malice zu fränfen —8* — 
den fie anfangen, ſich um Deine Liebe zu bewerben, 





Palindrom. 


Als eine Feſtung ſtellt ſich dir mein Erſtes vor, 
Doch nimm den ältern Namen dir dazu. 

Mein Zweites — eitler Thor! 

Ausfüllen mußt du es, hinein mußt du! 

Denn dieſes ift dein letztes Ziel, 

Setzt mein Ganzes. In Bayern iſt's ein Ort— 
Ein Dorf — der Bäufer find nicht viel. 

Da haft tu nun dad ganze Work, 

Hier noh dad Schönfte lefe mid. 

Mein Zweites beit fo wie dad Erf’ 

Und rüd, wie vorwärts. bleibe ich, 

Jetzt ſehe dag du es erfährt — ! 
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Deutfdhland, 

Franffurt, 3. Jun. Dem Vernehmen 
nad wurde in der heutigen Sitzung der Buns 
deöverfammlung ein Antrag biefiger Stadt, auf 
Entfernung der Bundesötruppen, geftellt, — Das 
Gerücht, daß auf dem Zobanmisberg eine. Mini—⸗ 
fterfonfereng ftattfinde, ift Dur frauzöſiſche Bläts 
ter angeregt worden und verdient mithin noch 
wenig Glauben. — Das vorgeitern ftattgehabte 
Eonzert zum Beften für Beetbovend Denkmal 
war auferordentlih ftarf beſucht. — Seit einis 
gen Tagen ift bei und Regenwetter eingetreten 
und damit aud Wärme; Beided war der Deges 
tation höchſt nötbig. — Geſtern jind die HH, 
Anfelm und Earl v. Rothſchild ald Mitglieder 
ded Kaſino's eingeführt worden. Diefed Ereig- 
niß erregte bier einiges Auffeben, da die Sta 
tuten der Kafinogefellihaft Zfraeliten ausfchließen. 

Gotba, 31. Mai. Se, Durdl. der Herzog 
ift mit feinen beiden Söhnen auf der Reife durch 
- am 15. d,, bevor ſich Höchitdiefelben in 

otterdam einfhifften, auch inkognito im Haag 
geweſen. 
Defterreid,. 

Dien, 2. Jun. Die frangöfifhen Prinzen, 
welche bis — 7. hier zu bleiben gedachten, wer⸗ 
den nun bis zum 10. verweilen. Sie hatten 
Anfaugs die Abſicht, auch mac Peſth zu geben, 
haben ſie aber aufgegeben, weil die Zeit ihrer 
Reife genau berechnet iſt. Sie ſcheinen ſich bier 
ſehr zu gefallen; auch werden fie ausgezeichnet 
behandelt. Vorgeſtern ftattete ihnen der Kaifer 
in allerhöchfter Perfon einen. Beſuch ab, und fait 
täglich, find fie nah Dof eingeladen. Am Ras 
mendtage des Kaifers fpeisten fie auch zu Schön- 
Brunn, wo alle Familienglieber, mit Ausnahme 
der Erzberzogin Therefe, welche unwohl iſt, zus 
gegen waren. Den Mittwoch brachten die Prins 
gen in Baden zu, wo fie bei Gr, kaiferl, Hoh. 


‚ bier nicht jo glängend, 


dem Erzherzog Earl fpeiöten. Nachmittag be: 
fihtigten fie die romantifhen Umgebungen Bes 
dend, undgingen nad Dedlau, welches dem Bau—⸗ 
fier Geymüller gebört. Geſtern früb rüdte ihnen 
zu Ehren die biefige Garnifon aus, Nabe om 
8000 Mann waren auf dem Glacis aufgeftellt, 
wo die Prinzen um 9 Ubr mit einem glängenden 
Gefolge anlangten. Sie waren in franzoͤſiſcher 
©enerald »Uniform, dad Band der Ebhrenlegion 
über die Schulter. (Eben fo waren fie gelleidet, 
ald fie das dinlomatifhe Korps empfingen, und 
ald fie bei dem Hrn. Fürften v. Metternich auf 
dem Ball erſchienen. Nachdem die Prinzen die 
‚Front der Truppen binabgeritten waren, ftellten 
ie fih in der Mitte des Glacid auf und liefen 
die Truppen fompagnienweife defiliren. Sodann 
kehrten fie durch die verjammelte zahlreiche Volks: 
menge nad) der Burg zurüd, Ubends waren fie im 
Burgtbeater ; jieerfhienen in Frack und verweils- 
ten bis zu Ende des Stücks. Diefen Morgen 
begaben fie ſich in den Lobfomizifhen Palaft, 
von wo aus fie die Frobnleihnamsd » Prozefign 
faben. Seit langer Zeit war dieje Prozefion 
Shre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferin, fo wie der ganze fal- 
ferlihe Hof wohnten ihr bei. Heute Abends 
ift zu Ehren der Prinzen Eonzert bei dem Fürs 
ften Efterbazy im Palafte zu Mariahülf, Morgen 
wird in Schönbrunn Theater feyn, wozu auch 
dad diplomatifhe Korps eingeladen iſt. Seit 
langer Zeit war Wien nicht fo lebhaft, ald in 
diefem Augenblid: Feſte auf Hefte drängen ſich, 
und werden jobald fein Ende nehmen, da der 
König von Neapel nächſtens bier eintrifft, Bei 
dem Feſte des Furften von Metternih am Nas 
mendtage des Kaijerd eröffnete der Herzog von 
Deleans mit Ihrer Durchl. der Fuͤrſtin von 
Metternich den Ball, der Herzog von Nemours 
folgte ihnen mit der Fürſtin von Eſterhazy, dann 


kam Ge. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog rang Earl, 
welcher der franzöſiſchen Botſchafterin, Madame 
©t. YAulaire, den Arm gegeben hatte, Der Her⸗ 
zog von Drleand, welcher fhon den Tag über 
nicht wohl gemefen, verließ den Ball um balb 
12-Ubr, der Herzog von Nemours etwas fpäter. 


Was bei diefem Feite die Aufmerkſaukeit der Prins 


zen befonderd in Anſpruch zu nehmen ſchien, 
war diereihe ungarifche Tracht fo vieler Herren; 
unftreitig bietet fie einen eigenthümlichen Anblid 
dar und muß jeden fremden überraſchen. Die 
Prinzen felbit gefallen bier allgemein fehr gut; 
wenn fih der Euthuſiasmus nicht fo laut an den 
Tag gibt, wie in Berlin, fo liegt der Grund 


davon wohl hauptfächlich im Charakter der Wiener, 


reußem 

Berlin, 3. Jun, Der außerordentliche 
Gefandte und bevollmädhtigte Minifter Sr. Maj. 
des Königs der Belgier am biefigen Hofe, Graf 
v. Baillet, ift von bier nah Brüſſel abgereist. 

Se. Maj. der König bat ein Bildniß der franzöſi⸗ 
{hen Prinzen, welches diefe von dem biefigen Maler 
Krüger hatten ausführen laffen, mit vielem Wobls 
wollen angenommen. Dagegen bat der König 
die Prinzen mit ausgezeichneten Gegenftänden 


‘von Porzellan (man fagt mit 42 großen Vaſen) 


und fehr kunſtvollen EifensArbeiten beſchenkt. — 
Man erzählt ſich bier: die franzöfifhen Prinzen 
hätten, ald fie mebrere Kaſernen befuchten, in der 
Kaferne der Garde du Corps auch eine Dffizieräftube 
in Augenfheip zu nehmen gewünſcht. Ein Zims 
mer ſey in Abweſendeit der Offiziere von dem 
Inſpektor mit dem Hauptihlüffel geöffnet wors 
den. Dort babe man das Bild des Generald 
Ebaffe mit Lorbeeren umfränzt an der Wand 
gefunden, was den Herzog von Drleand zu der 
Bemerkung veranlaßt babe: ed wäre ſchön, 
wenn der Brave den Braven unter allen Um— 
ftänden ehre. . 
wei. 


cd 

Zürich, 1. Jun. Die „Allgemeine Schwei— 
zer Zeitung‘ erzählt die Entdeckung des beitan- 
denen Kompottes pelitiiher Flüchtlinge auf fols 
gende Weife: Eine Magd babe bemerft, mie ſich 
mehrere Flüchtlinge bänfig auf einem Zimmer 
verjammelten, wie fie jedesmal die Dienftboten 
wegſchickten und forgfältig die Thüre verſchloſſen. 
Mit dem Gedanken, diefe Herren durften von 
dem Morde Leffingd mehr wiſſen, als Recht fen, 
vielleicht ließe ſich die ausgejegte Belohnung von 
1000 Fr. für tie Entdedung des Thäterd ges 
winnen, verbarg fie fih in einem fihern Vers 
ſteck, lauſchte und börte die Sprahe der Vers 
fhwörung : Dolche, Eidfhwüre, Blut, Mord, 
Einverftändniffe an der Badener Gränze, Waf- 
fen:Vorrätbe u. f. w. Die Magd erzäblte das 
Gebörte ihrem Vater, diefer trug ed zum Dorf: 
fhulzen, von da gelangte ed in die Stadt zu 
den Ohren der Polizei. Mehrere Verhaftungen 


find angeordnet und vollzogen, „Unter Anderm 
fol ein gewiffer Baron’ v. Eis, bei weldem ein 
Paß von dem öfterreihifhen Gefandten gefunden 
wurde, fi unter den Urretirten befinden, Wahr: 
fheinlih auf Anfuhen der Züriher Behörden 
wurden in Solotturn Mazzini, Rufini und zwei 
Andere ebenfalld feftgenommen, jedoch gleich wie, 


ber _freigelaffen, angeblich, da Nichts bei ihnen 


gefunden wurde, was ihre Verhaftung hätte 
rechtfertigen fünnen. . 
Großbritannien 
London, 30. Mai. Die Parlamentöfiguns 
gen baben wieder angefangen. Im Unterhaufe 
ging heute Alles fehr verfühnlich zu. D’Eonnell 


nahm feinen Antrag in Bezug auf die Wahl der 


HH. Welt und Hamilton zurüd, und Hr. Grove _ 
Price that ein Gleiches mit feiner Motion, die 
O' Connell'ſche Anzeige, die Reform der Lords 
betreffend, aus dem Protofoll zu tilgen. D’Eons 
nel nahm fodann Anlaß, zu bemerken, wie er 
bei feiner Propofition Cdie erft am 21. Juni 
vorfommen fol) zu bebarren entſchloſſen ſey. 
Lord John Ruffel nahm daranf das Wort und 
bemerkte unummunden,. er werde ih dem Au⸗ 
trag D’Eonnelld widerfegen und hit ‚nur die 
Reform der weltlihen Lords zurückweiſen, ſon⸗ 
dern auch das Recht der geiſtlichen Pärs, im 
Oberhaus (auf der Bank der Biſchöfe) zu ſitzen, 
ſtanddaft behaupten, Dieſe Erklärung des Mi: 
niſters macht ungemeines Aufſehen. 

Dom 31. Mat, Im Unterhaus ffellte 
heute Hr. Duncombe den Autrag, ‚dem König 
durch eine Adreſſe um feine -Vermwendung bei 
dem König der Pranmzofen zu Gunften der ges 
fongenen Erminifter Polignac, Peyronnet, Chan⸗ 
telauge und Guernon de Ramvile zw bitten. 
Diefer Untrag fand großen Beifal und allge 
meine Unterügung bei den Gemeinen. Sudefs 
fen bemerften die Minifter Palmerfton und Rus 
ſell, eine offizielle Verwendung koͤnnten fie: nicht 
wohl empfeblen ; der englifhen Regierung werde 
ed zur größten Zufriedenheit gereihen, wenn 
fie erführe, daf den Gefangenen zu Ham, Ber 
zeibung zu Theil geworden ſey; jegt, wo der 
fonftitutionelle Thron in Frankreich fjeft begrüns 
det ftebe, werde die großmütbige Gefinnung 
ber Nation fiher zu diefem Ergebniß führen, 
Darauf hin nahm Duncombe feine Motion zurüd, 

Frankreich. 

Paris, 2. Jun. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde beute ‚die Beratbung über dad Bud» 
get des Minifterlums der auswärtigen Angele 
genheiten fortgefegt, — Hr. Thiers, der geitern 
dem Hrn. Fig» James geantwortet batte, nabm 
auch beute wieder dad Wort, um die von Hra. 
Mauguin und andern Rednern vorgebrahten 
Punkte zu erledigen. (Mauguin berübrte vor⸗ 
nebmlih die deutfchen Angelegenbeiten; man 
kann ſich denken, mit welchem Mangel an Sad 





kenntnißz dem Zollverein wird eine bochwichtige 
politifhe Tendenz unterftelt; der Minifter wird 


gefragt, warum er nicht dem kleineren deutſchen 


Staaten die begehrte Stütze verwilligt babe? 
Preußen babe fhon 14 Millionen Bevölferung ; 
die Vereinten» Staaten eben fo.viel; wenn man 
dem Vereine feine naturgemäße Richtung und 
Neigung laffe, werde Preußen ein unermepliches 
Uebergewicht befommen. Uebrigens find bei Dies 
fer Budgetsdebatte alle Fragen der Politik, 
ftarf untereinander gewirrt, angeregt worden, 
Man bat fi über die Halbinfel, den Vierbund, 
den Drient, Griechenland, Krakau, Deutſchland, 
Rußland u. f. w. unterbalten, ift aber über 
Nichts ind Klare und Reine gefommen.) 

Man bat Berihte aus Madrid vom 26. 
Mai. Sie lauten günſtig. Das Dekret zur 
Einberufung der Eorted nah dem neuen (nur 
von den Profuradoren votirten) Wabhlgeſetz follte 
am 27: Mai publizirt werden. Die Eortes 
werden am 20, Auguſt zufammenfommen. — 
Die Earliften batten auf der Bidaffoa, mabe am 
Ufern, eine fhwimmende Batterie von 24 Ka⸗— 
nonen errichtet, um die Brücke und das Fort 
anzugreifen. General Hariöpe bat in Gemäß 
beit feiner. Inftruftionen, die ibm nicht erlauben, 
dergleihen Demonftrationen- fo nahe an unferer 
Gränze zu dulden, dem General Rogues Befehl 
ertheilt, fi der befagten Batterie zu bemädhtis 
gen umd fie fi zeritören. General Nogues bat 
biefen Befehl auf der Stelle andgeführt. Die 
Carliſten, obſchon fie zablreih waren, haben nur 
geringen Widerftand geleiftet. t 

iefe aud Bordeaur vom 30. Mai berich— 
ten, daß die Eraltados in Sarogoſſa nicht bloß 
die Erhebung dieſer Provinz, jondern der gan⸗ 
zen Eoronilla von Arragonien (Dalencis, Katas 
lonien, Arragonien und. die baleariſchen Infeln) 
beabfihtigen; fie wollen Zunten errihten und 
die Fueros wiederberftellen, welche diejen Pros 
vinzen Pbilipp V. mac dem Succeſſionskrieg im 
18. Jabrhundert genommen hatte; 

Nah dem ‚„‚Eonftitwtionnel‘“ it die Fürftin 
von Lieven auf den Wunſch des Fürften Talleys 
tand, fie zu ſehen, am 30. Mai eilig vom Paris 
nah Valengay abgereist, wohin ſchon einige 
Tage vorber der Arzt, Dr, Eoiguy, berufen wors 
den war. 

Für den verftorbenen Firmin Didot, einen 
Miniiteriellen, it ein Anhänger: der: Opppfition, 
Hr. Barre zum Abgeordneten des Departements 
der. Eure und Loire -gemwäblt worden. +1, .) 

: Die Linienfhiffe „‚Seipio’‘ und »Marfeille‘ 

find am 26. Mai mit 2186 Monn Landungs⸗ 

truppen an Bord von Port Vendres nah der Müns 

dung der Tafna abgefegelt. Bon Roſes ift der „Res 

tor’ mit 956 Mann eben dahin ausgelaufen, 
aniem 


Sp 
Der königl.. griehifhe Gefandte, Graf Mes 


taxa iſt am 20. Mat in Madrid angekommen. 
Er überbringt der Königin „ den Erminiftern 
Torend, Martinez de la Rofa ıc. von Geite 
feines 'Souveräns den Erlöferorden, 7 
Das carliftifhe Blatt vom Bordeaux, die 
Guyenne“ verfihert, die ſpaniſchen Revolu⸗ 
tionaäre gingen: mit Hülfe der engliſchen Politi⸗ 
fer damit um, die Königin Sfabella I. mit dem 
vierzehnjährigen Sohn des Infanten Francisco 
de Paula zu verbinden, mwodurd eine Vermaͤh⸗ 
fung mit dem Sobne des Don Carlos verhin; 
dert, und jeder Möglichfeit der Erbebang eines 
Prinzen aus dem Haufe Drleand‘ auf dem fpas 
nifhen Thron vorgebeugt werden folle! .; ©. 
Portugal 3 dam 
Die Londoner Journale enthalten Nachrich⸗ 
ten aus Liffabon bis zum 22. Mai, bie: in- 
deſſen Nichts von minifterielen Veränderungen 
melden. Der ‚‚Globe’ ſchreibt bloh: „„Die 
Marquifin Ficalho, die befondere Günftlingin 
der Königin, iſt zum Rang einer Herzogin er: 
boben worden, Die Ruheftörungen in der Bros 
vinz Tras⸗os⸗Montes waren noch keinebwegs 
beigelegt, und der im Lande herrſchende Hang 
zur Unzufriedenbeit und zu Unordnungen wird 
durch Die Oppofition in den Cortes genäht, die 
ſich mit heimlihen Migueliften verbundet baben 
fol, um der Verwaltung Carvalho's Verlegen: 
beiten zu bereiten. Das „Diario do Governo” 
vom 19. Mai enthält verfdiedene Defrete. der 
Königin, . wodurd die Statthalter einiger Bes 
sirfe gewechfelt werden. Auch bat Ihre Mai. 
ein Defret unterzeihnet, wodurch ein Afyl für 
bülflofe Bettler in —* gegründet wird,’ 
\ 2 ürfbei 
Konftantinopel, 9. Mai, Die grie— 
chiſchen und albanefifhen Räuber, die, tbeila 
von dem F. griechiſchen Truppen gedrängt, theils 
aus freiem Antrieb die türfifhen Grängen übers 
fhritten, und Schreden und Verwüſtung in den 
fudlihen Paſchaliks verbreitet hatten, find nad) 
mebreren ‚einzelnen Gefehten, worin ſie immer 
den Kürzern zogen, gerftreut worden. . Die Bes 
forgniffe der Pforte, daß nicht Raubſucht allein; 
fondern irgend eine ‚politifhe Tendenz, durch 
einen fremden Einfluß gemährt, bei dem Einfall 
und der ſchnellen Vermehrung diefer ziemlich ge: 
vegelten Haufen zum Grunde liege, waren fo 
groß, daß fie unverzüglid Dispofitionen zur Zus 
lammenziehung elued Korps von 12,000 Mann 
in der’ Gegend von Larifja traf, zu welchem die 
meiſten Paſcha's von Macedonien und Rum ZU 
ibre, — ſtellen mußten. Dieſe Trup⸗ 
pen haben nun Befehl erhalten, ander griechiſch⸗ 
türfifhen Graͤnze ald Obfervationdforps zu fans 
toniren, — Die ruſſiſche Kriegsentſchaͤdigung 
wird bald berichtigt ſeyn; es wurden bereits 
30 Millionen Piofter an Hrn, Pifani bezahlt 
und im den legten Tagen neuerdings 5 Millionen, 


‘ 


. Die von dem Großſultan anbefohlene : neur 
Kleiderordnnung, welche ſo viel Auffeben gemacht 
bat, ift nunmehr nad Nachrichten aus Konftans 
tinopel vom -11. Mai auf großberrlihen Ber 
fehl. gedruckt und zur ſtrengen Beobadhtung uns 
ter: die fämmtlichen Bebörden ausgetheilt worden, 
Nachrichten aus Alerandrien vom 25. 
April melden nun ganz: unverbolem, daß die 
Urmee Mebemed Alvs in Arabien bei Djeddas 
ganz aufgerieben worden il. Mehr ald 60 
flühtige Dffigiere waren in Aegypten eingetroß 
fen, und erzählen ald Zeugen ihrer Niederlage 
die; völlige Vernichtung der Aegypter. Gegen 
4000 derfelben hatten ſich in Arabien zerftreut, 
und die Fahnen des Vicekönigs verlaſſen. Man 
muß die’ Fellahs kennen, um eine ſolche Auflö⸗ 
ſung zu begreifen. Mit Widerwillen nach Ara⸗ 
bien geführt, folgen fie nach geringem Widers 
ftand den Eingebungen des Fatalismus, om ſich 
dem Arm ihres Satrapen zu entziehen. - Geits 
tem glanben die Unterriteten, daß der Vice⸗ 
Fönig endlich dem Plan auf Arabien gänzlid 
entfagt habe, und ſich jetzt faſt auf Syrien allein 
fügen wolle. Die fränfifhen Dffiziere und 
Chirurgen, 38 an der Zahl, welche nah Ara⸗ 
bien gefolgt waren, haben bereits ihre Entlafs 
fung eingereicht, und wollen durch Jaterventiom 
der Konfuln nad) Europa zurüd. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Luzern ſchreibt man: Am 20.Mai ers 
ſchoß fich ein junger Deutfher im Bade Fahrn⸗ 
bühl und vermachte dem Wirthe für eine fleine 
Zeche feine zwei Brillen und die Piftole. Auf 
einen ‚Meinen Zettel’bat er um ein Fleckchen 
Erde, indem für ihn fonft Aled verloren fey. 
Er hatte Peine Schriften bei fih, und fo weiß 
man von demfelben weder Vaterland noch Abr 
kunft, niht Rame und Gefhleht. In einem 
Gefprähe mit dem Gaftwirth fol er geäußert 
haben, er fen aus Pafau. Er wurde auf dem 
Gottedader zu Malterb begraben. 

Ein in Reufchatel lebender Elfaffer ; Namens 
Bobır, hat eine einfache Vorrichtung erfunden, 
durch welche bei den Dampfleſſeln ange zeigt wird, 
wenn fie nicht mehr die gebörige Menge Waſſer 
befigen, und ein Springen zu befürdten ſteht. 

Gas Gluͤck iſt oft wunderlic gelaunt, Hr, 
Oſy, Direktor der Antwerpener Bank, welcher 
bekanntlich den Hauptgewinn von 320,000 Gul⸗ 
den im der Ziebung der öſterreichiſchen 500:Buls 
denloofe erhielt, befam diefen Gewinn für ein 
Roos , welches er bei dem Berfauf eines Piano» 
forte'd, das er ebenfalls im einer Lotterie gewann, 
im Zahlung angenommen batte, 

Zu Eharneur, in Belgien, wurden am 17. 
Mai zwei mit dem Dberleib zuſammengewach⸗ 
fene Kinder, aber todt, geboren, 


Zwiſchen Paris und London if eine Schach⸗ 
partie im Zuge, die in dieſem Augenblid zu 
Gunften der Franzofen ftebt; ‚fie fol im Juni 
oder Juli durch Deputirte der beiden: Klubbs 
am Breite felbft zu Dover oder Boulogue ent⸗ 
ſchie den werden, 

Franzöſiſche Journale ergäblen ein faſt unglaub⸗ 
liches Beiſpiel von der Wirkung des Blitzes. 
Ein gewiſſer Lefebvre, 42 Jahre alt, wurde am 
Montag den 23. Mai auf dem Rückweg von 
Verfailles, in dem Wald bei Boulainvilliers, 
wohin er fi vor dem Gewitter geflüchtet hatte, 
vom Blige getroffen, und blieb bewußtlos biß 
Breitag liegen, wo er fo weit wieder zu fidh 
fam, daß er fih eine Strede weit fortfchleppen 
Ponnte, Einige Gend'armen fanden ibn, und 
brachten ibn nach Paſſy. Er wurde in das Spi⸗ 
tal von Beaujon gefhafft, umd befindet fi bes 
deutend beſſer, ift aber noch theilmeife gelähmt: 

Zu Etamped, im Departement Koiret, bat 
ein Landmann, bei Grabung eines Fundaments 
unter einem großen Stein eine bedeutende Gelds 
fumme in uralten franzöfifhen Münzen gefunden, 
Das Gerücht :gibt den Schab: auf. mehrere Mill, 
Francs an, und der glüdliche Finder fol bereits 
nad) Paris gefommen feyn, um für 500,000 
Er. ein Gut zu erwerben, 

Die Königl, Militär » Shwimmfchule wird 
Montags den 13, Juni eröffnet, und dem 
Shmwimmliebhabern der hiefigen Stadt Gele 
genbeit gegeben, an dem Schwimmunterrichte 
Antheil zu nehmen, 

Für den volftändigen Schwimmunterrid 
werben von jedem einzelnen Zöglinge 4 fl., für 
Diejenigen aber, welche fhon einen Schwimms 
kurs mitgemaht haben, 2 fl. bezahlt. Um Irrun⸗ 
gen vorzubeugen, ift diefer Betrag. bei dem 
Eintritte ſogleich zu entrichten. 

Ale Schwimmfhüler ohne Unterſchied des 
Standes find während ihrer Anwefenbeit in der 
Schwimmfhule zur Beobahtung der für die 
innere Ordnung und den Schwimmunterricht ges 
gebenen und angefhlagenen Beſtimmungen vers 
bunden, 

Regensburg den 6. Juni 1836. 

Die 8, Militär- Shwimmanftalt. 

Bogl, Hauptmann, ald Borftand, 


Theater—⸗Machricht. 

Freitag den 10. Juni: „Die Heirath durch die 
Guͤter⸗-Lotterie.“ Ein Luſtſpiel im eimem 
ut, von ſt. Meißl. Hr. Dent — Ha 
bakuck Schieber! ald Gaſt Madame Pohl 
Beifteiner wird zum Vorletztenmal mehs 
zere Gefand» Biegen in Eoftim vors 
tragen, 


Verlegt von Friedeih Deinrih Neubauer. 








Freitag. 
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Deutfhland 

Münden, 8. Jun. Geftern gerubten Ge. 
Maj. der König in einer Sitzung ded Gtaatds 
ratbd den Vorfig zw führen. In diefer Sitzung 
wurden Ge. königh Hob. ‘der Krompring in’ den 
Staatörath eingeführt, und nahmen am den Bes 
rathungen Autheil. 

König Otto fheint im freundlichen Familiens 
freife ſich ſehr zu gefallen; befonderd bemerkt 
man auch eine große Innigkeit mit feinem Brus 
der, dem Sronprinzen. Man ſieht beide häufig 
auf Spaziergängen in vertraulich lebbafter Uns 
terbaltung. Deuter Abend werden ſaͤmmtliche 
böhfte Herrfhaften (mit Ausnahme der Kaiferin, 
welche große öffentlihe Verſammlungen nicht bes 
ſucht) in dem von Gr. Maj. dem Könige fehr 
protegirten, Frobfinn einem zu Ehren des hoben 
Gaftes veranftalteten Ferfpiele beimohnen, dem 
eine Pantomime folgen wird. Wie man fagt, 
wird König Otto nächſten Sonnabend nah Darm⸗ 
ftadt abreifen, um feine Schwefter die Erbprins 
zeffin Mathilde zu ſehen. Ob diefe Gage Grund 
bat, weiß man nicht. Hr. v. Mieg, heißt es, babe 
defhalb feine Abreife nach Frankfurt befchleunigt, 
um Se. Maj. den König Otto dort zu empfangen. 

Die auf den Grund des $. 7. der UI. Ders 
faſſungsbeilage von dem königl. Generallommifjär 
zu Augsburg verfügte und vonder fönigl. Regies 
rung ded Oberdonaukreiſes fortgefegte Beſchlag⸗ 
nabme der Drudjchrift über die wunderbare Mes 
daille von der umbefledten Empfängnif' Mariä 
nebſt diefer Medaille ſelbſt wurde durch höchſte 
Entſchließung des königl. Staatsminiſteriums des 
Innern vom 27. Mat I. 3. beftätigt. 

Hamburg, 31. Mai. Der biefelbit vers 
ſtorbene kaiſerl. öfterreihifhe MiniftersRefident, 
Frhr, v. Binder Striegelftein, wurde geftern auf 
feinem Range angemefjfene ausgezeichnete Weife 
in der Ratholifhen Kirche zu Altona beigefegt, 


Dem Leihentonduft folgte ein Abgeordneter ded 
Senats, das biefige diplomatifche Korpd und 
mehrere der fonftigen Freunde des Veremigtem, 

Preußen 

Berliner Berihte vom 28, Mai enthalten 
über die Reife der franzöfifhen Prinzen, folgende 
Bemerkungen: ‚‚Frägt man. cui bono dieſe gers 
manifhe Reife unternommen worden, fo ſcheint 
die einfachfte Antwort die zu feyn: 1) die pers 
ſönliche Empfehlung des präfumtiven Arons 
prinzen von Franfreih; 2) die augenſcheinliche 
Freundfchaft Ludwig Philipps mit den legitimen 
Mächten in das Reich des Realen und Eoncreten 
zu verfegen, und fomit der National: Eitelkeit 
zu ſchmeicheln. Theils aber auch mehr der mäch⸗ 
tigen, und bis jegt, wie Guizot ſelbſt in feiner 
philippiniſchen Nede geftand, noch nicht gedemuͤthig⸗ 
tem legitimiftifhen Partei den legten Strahl der 
Hoffnung zu entziehen. — Was feine Siege in 
Afrika, feine Belignabme von Anfona, fein Duas 
drupelvertrag, ' fein Septembergefeg zu bewirken 
im Stande waren, dad vermodhten vier Wochen 
in Berlin und Wien, und den Schluß dürfte 
wobl St. Peteröburg mahen. — Das Reid der 
Hypotheſen und politifhen Faktionen ift nun ber 
endigt, und eine neue Aera bat begonnen, 

Im Kabinet Sr. fünigl, Hoh. des Prinzen 
Carl wurde am 4. Zun. die feierlihe Taufhand⸗ 
lung der am 17, Mai gebornen Prinzeffin Toch⸗ 
ter vorgenommen, welche die Namen Marie 
Anna Friederife erhielt. Unter den anwefenden 
Zaufzeugen waren II. MM. der König von 
Preußen und die Königin der Niederlande , der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Churfürſtin 
von Heſſen u. f. w.;5 unter den Abweſenden 
II. MM. der Kaifer von Rußland, der Kai: 
fer und die Kaiferin von Defterreid; dann die 
weimarifhen, niederländifhen, medlenburgifchen 
und andern Prinzen und Prinzeſſinnen. 


Der Fürft Czatoryski IN von Berlin - nad 
Hamburg, und der ruſſiſche Kriegöminifter von 
Tſchernitſcheff nah Weimar abgereist. 

! Shweiy 
\ Zürid, 3. Jun. Ueber die Plane der ver- 
bafteten deutſchen Flüchtlinge wird noch nichts 
Sicheres befannt, So viel verlautet, Daß ſie 
es auf einen Einfall ind Großherzogthum Baden 
abgejeben hatten, Go verrüdt alle dergleichen 
—— wären, und fo wenig auf irgend 
einen Erfolg gerechnet werden fünnte, fo vers 
mindert das dennoch die Wahefheinlifeit jener 
Angabe nicht, Im Gegentheil erſcheint die Vers 
—— über das gänzlihe Mißlingen aller ihrer 
eftrebungen, die Erbitterung über die Erfolgs 
lofigfeit ihrer Hoffnungen, fie getrieben zu haben, 
vor ihrem gänzlihen Erlöfher nod Einmal ein 
legted Auffladern ibred trüben Geiſteslichts zu 
wagen, Für Deutſchland, welches wabrlid auf 
einige Dugend dem politifhen Wahnſinn nahe 
ebrachter feute nicht ängftlih zu blicken braucht, 
I di Sache an fih von fat feiner Bedeutung, 

e ift mur ein Zeichen, daß diefe Berirrungen 
ihr äußerfted Maaß erihöpft haben, und nun» 
imehr gänzlich zerfallen. Defto rubiger wird das⸗ 
felbe ohne Beforgnig vor äußern Revolutionen 
auf feine innere Entwidlung, bie im Stillen Ries 

nfortſchritte macht, feben, und diefe freier fort» 
übren fünnen. Für die Schweiz hat fie.mehr 

ewicht, weil nun aud dem Volle Mar gewor⸗ 
dem ift, was das für Leute feyen, welche Deutſch⸗ 
land verftogen bat, und wie wenig deren Gejim 
Bungen und unfere Gefinnung barmoniren, Man 
muß fich darüber nicht wundern, wenn die Ent⸗ 
täufhung bet vielen Schweijern ‚etwas lange 
eit und wiederholte verkehrte und verbreheriiche 
andlungen Derer erforderte, die man Anfangs 
eneigt war, ald unſchuldige Opfer des Despo⸗ 

mus zu beklagen. Denn der Schweizer iſt 
von Haufe dus, durch feine ganze Erziehung und 
Antbeilnahme an dem öffentligen Leben, republis 
kaniſch gebildet. Auch die entfhiedenften Ariſto⸗ 
kraten baben doch in ihrer Weife dasjelbe Element 
in fih. Die freiheit der individuellen Entwick⸗ 
lung, welche in der Schweiz feloft die mannich⸗ 
faltigften Gegenfäge aller Urt erzeugt, macht 
mißtrauiſch gegen jede böbere Gewalt, und bes 
forgt leicht von ihr Beihränfung und Unter 
drüdung. Dem Schweizer kann Daher ‚eine res 
publikaniſche Richtung des Geiſtes, au wenn 
fie fih in Handlungen äußerte, nicht leicht als 
ein Verbrechen erfcheinen, weil er jene Gefinnung 
ſelbſt beſitzt, und ſich ihrer freut. Es gehört 
fhon höhere Reife der Ausbildung dazu, als 
man, fie von der Maffe verlangen. kann, um zwis 
fen den Ordnungen der verfchiedenen Staaten 
zu unterfheiden, und in dem einen Staatdorgas 
nismus das nicht blog für-verfehrt, fondern für 
verbrecherifch zu halten, was in dem andern rich⸗ 


tig und tugendhaft iſt. Allein je mehr di 
ger ſahen, welcher Art dor —— 
mus folder Tlũchtlinge fey, wie. verfehrt und 
ſchandlich ſich dieſelben auch in unferm Lande bes 
nahmen, was für verwilderte und fiäſtere Mens 
ſchen dieß ſeyen, da verlor ſich die Theilnahme 
und man fing an, auch die Maaßregeln der deut» 
jhen Regierungen anders aufzufafen und. billiger 
zu beurtheilen. Die Verhaftnahme derſelbenwird 
daber aud von unfern Radikalen nicht mißbilligt; 
fie fehen ein, daß jede Gemeinfchaft mit folchen 
Leuten ihnen felbit in ihrem Kredite beim Bolfe 
nur fchaden fünnte. Die deutſchen Mächte aber 
werden aud) anerfennen, day die Eidgenoffenfchaft 
nicht feindlich gegem fie gefinnt iM, fondern ein 
freundſchaftliches Verbältnig mit ihren Nachbarn 
zu ſchaͤtzen weiß. Dießmal bat im der That die 
re reis feinerlei Anſuchen abgewars 
et, fonderm onf die erite Mitthei | 
zihten freiwillig zugegriffen, Br 
* ee 
mfterdam, 3. Sum. Den es . 
Serrurier, R. le Ehevalier und = Ss 
Bupe —* mw ans jur Anlage einer Eifen« 
n bier nad Daarlem 
finitiv ertheilt worden. Bro > u 8* 
Italiem vd 
ı Aus DOberitalien, 24 Mai. Ein Ge⸗ 
neral in Dienften Sr. Maj. des Königs von Gars 
dinien reiste vergangene Woche durch unſere Ges 
genden, um die Herzöge von Drleand und Res 
mourd. von Wien nah Turin zu begleiten.) Die 
Reife: dieſer Fürftenfühne! macht in unferer «Bes 
gend großes Auffeben, umd die Partei‘ der Um—⸗ 
wälzung iſt nicht wenig betroffen über das vom 
allen Mächten angenommene Parififationsfoftem, 
welches tie Reife diefer Prinzen augenſcheinlich 
andsutet. Wir erwarten aber auch mod andere 
Göäfte, fo Se. Maj. dem König beider Sicilien 
auf feiner Reife had) Wien. Nah einem Schreis 
ben aus Venedig macht fih auch der Patriard 
bereit, Ge. Heil, den Papft zu empfangen, wel⸗ 
her eine Meiſe mach Deutſchland beabſich tigen 
fol. Es heißt, dieſer Prälat werde den: heiligen 
Bater dahin begleiten, — Die Räumung des 
erde von er franzöfifhen. und öfterreis 
a Truppen erfolgt, wie e8 be ) 
im ven 2 Monate. Br * 
.Mai Nachmittags kam der i 
beider Sicilien, unter dem * Don ua 
nando di Napoli, von Bologna zu Florenz a@j 
ſtieg im großherzoglichen Palafte und befuchte 
— * ann —* in re des Groß⸗ 
730 ne phyſilaliſche Beluftigung (giuochi 
Kisici) Im Theater Goldont. —— 
Großbritannien. 
rer Bi * 8* —* te 
in diefer oder in dern 
nah Paris abreifen.. ve, — 


* 


Der Courier⸗ entboͤlt einen Artikel: ¶ Agi⸗ 
tation in England, Irland und Schottland‘, 
woraus hervorgeht, daß nicht nur in allen Theis 
len Srlands, fondern auch in verſchie denen Staͤd⸗ 
ten „und Gegenden. Englands. und Schottlands 
gablreihe  Reformoerfammlungen entweder bes 
reits ftattgefunden baben, oder berufen find, um 
Petitionen an das Parlament gegen das Ders 
fahren der Lords mit der iriſchen Munizipalres 
formbil gu entwerfen, So namentlich, was 
England betrifft, im Bath, wo Hr. Roebuck er 
Blärte, das tyrannifhe Verfahren der Lords: bes 
drobe das Land mit einem Bürgerfriege, und 
DObrift. Napier,. unter lautem ‚Beifalldruf, die 
Reform ded Oberhauſes eine ‚unabweisbare Notbs 
wendigfeit nannte; dann zu Dower, Dewöburg, 
Worceſter, Leeds, Sunderland, Falmouth, ‚Cars 
liöfe ıc, :Stadträthe führten auf den meiften dies 
fer Verfammlungen den Vorſitz. Im der Com 
doner City; war eine ſolche auf den ‘30, aube⸗ 
raumt, und der Lordmajor hatte eine Verſamm⸗ 
lung des Gemeinderath zu gleichem Zwede auf 
den 31. Mai berufen. In. Schottland fanden 
befonders in Edinburg und Glasgow zahlreiche 
und anfebnliche Verſammlungen ftattz in Edins 
burg ; ward unterm Anderm die Rofolution ge 
foßt: „die Meeting babe mit Schmerz. und 
tiefer Entrüftung dad Benehmen der Pärs beob⸗ 
adıtet,. und müfe die MWerblendung beflagen, 
womit. diefelben: Irland die Munizipalrechte vers 
fagen.’* Zugleich haben in diefensbeiden groͤß⸗ 
ten Städten Schottlands die Subferiptionen 
für D’Eonnell lebbaften Fortgang. 
Die Blätter enthalten nichts Neues von Bes 
deutung. Im Unterhaus, brachte heute: Lord 


Stanley feinen Plan zur Umwandlung des Zehn⸗ 


tens in Irland im eine ſtändige Rente im: Ans 
regungs Der Gegenſtand war: bei: Abgang der 
Poſt noch in Beratung. Es ſcheint auch vors 
läufig nur von. Feſtſtellung -gewiffer Grundfäge 
die Rede, deren Anwendung erft fpäter in einer 
foͤrmlichen Bill verſucht werden ſoll. — 

Der ältefte Sohn des verſtorbenen Cobbett 
wird An’ naächſter Woche vor dem Gerichtshofe 
für ablungsunfãhige Schuldner‘ erſcheinen, 
um Abtretüng feiner Güter an feine Gläubiger 
zu beantragen. Ein neues Beifpiel davon, ruft 
der ‚Sun and, dag Männer, welche in der 
Politif geradeaus geben, ihre Familien unver: 
forgt binterlaffen. ‚ vi 

Nach dem „Dampfbire Telegraph‘‘ ſpricht marı 
von einem Beſuch, den der König in Plymouth 
machen wird, um das im Auslaufen begriffene 
Geſchwader zu beſichtigen. 

Der „Globe“ fagt, der regierende Herzog 
von Braunſchweig, der feine Wobnung / im Bur⸗ 
lington⸗Hotel genommen, werde ſich fünf bis 
ſechs Wochen in England aufhalten. 


Die Journale aller Farben ſprechen ihre 


"auf die- ſich die Regierung: verlaffen kann. 


für Duncombe'® Motion, die Ges 
fangenen in Ham betreffend, aus, 

Dir haben Nachrichten aus Lifabon bis zum 
24. Mat. » Die Rubde in Portugal ift durch das 
entſchloſſene Auftreten. ded ‚neuen Miniſters des 
Sunern, Freire, wieder. bergeftellt. * Die Eivils 
gouverneure vom Vizeu, Aveiro, Coimbra und 
Braganza find durch Mämmer erjegt a 

ie 
migueliftifhe Preſſe ift Gegenftand gerichtlicher 
Verfolgungen geworden, ebenfo die republifanifche; 
Srantreid. 

Daris,. 3. Jun. In der Deputietenfams 
mer. wurde gefterm die allgemeine Berathung 
über. dad) Budget der auswärtigen Angelegens 
beiten geſchloſſen, nahdem Hr. Tbierd in auds 
führlicher Rede zuerft. die Differenz über fra 
kau, ſodaun aber nad einander die griechifchen 
und deutfhen Dinge erponirt batte. Ueber die 
Tendenz: ded Zollvereind, den cr wiederholt ein 
großes Ereignig nennt, dad nicht zu bindern ge: 
wejen, ‚wird nun Hr. Mauguin berubigt fern, 
denn Hr. Thiers verſichert, ed ſey ſolche keines⸗ 
wegs politiſch. Dabei räth er der Propaganda; 
bon’ Deutſchland abzulaffen, wenn fie eine polie 
tiſche Einheit unter den deutfhen Staaten ſcheue, 
denn fobald fid die Propaganda merken laſſe, 
bielten alle Bundesftaaten feitzufammen, ihr die 
Thüre zu meifen. — In ber beutigen Sitzung 
der Rammer wurden fämmtlihe Poſten des 
Budgets «für die ‚ auswärtigen AUngelegenbeiten 
ohne Abzug votirt. Dan bat aud bereitd mit 
der Beratbung über das Kriegsbudget angefangen, 
" Aus Dem, was Hr. Thiers geſtern in der 
Kammer über die Handeldverhältniffe zu Eng» 
land fagte, will man, im Zufammenbang mit 
der Reife.der Prinzen eine fommerzielle Ans 
näherung am die öftlihen Staaten folgern. — 
Hr. Aguirre Solarte fol diefer Tage in einer 
Audienz ı bei dem König die Verfiherung einer 
wirffamen Cooperation von Geite Frankreichs 
erhalten, und. ſich nunmehr zur Aunahme des 
Hortefeniles entſchloſſen baben. Man fagt for 
gar, er werde nächſte Woche ſchon nah Madrid 
abreifen. — General Dembindfi, der ein Roms 
mando in Rordfpanien erhalten jollte, bat. fatt 
defien eine Broſchüre erfheinen laffen, worin er 
den Chriſtinos gute Rathſchläge ertheilt. 

Die carliſtiſchen Korreſpondenzen von der 
Mpyrenäengränge verfihern, daß Eordova auf ab 
len Punkten von den Carliften zurücdgedrängt 
und dadurch genöthigt worden ſey, feine Trup⸗ 
you nah Bittoria und den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften zurüdzuführen, 

Man fhreibt aus Algier vom 27. Mai, 
daß die am der Tafna dm. verfchangtem Lager 
ftehenden Truppen überflüfig mit Lebensmitteln 
und Munition verfeben find, nicht von dem 
Berdbe beunrübigt werden, auch binter ihren 


Verſchanzungen Nichts von Einem Angriff" zu 
beforgen haben. ni —— 
Spanien. 2 

Man fhreibt aus Saragofa, dad Manifeft 
der Königin habe eine vortreffliche Wirkung das 
ſelbſt gemadt. - Am 27. Mai traten ‚die Offis 
giere ‚der Nationalgarde zuſammen; fie: drüdten 
laut ihre Abſicht aus, die Ordnung aufrecht zu 
balten und fich jedem Derfud zur Kundgebung 
einer Feindjeligfeit gegen das neue Minifterium 
zu widerfegen, Cordova ift nad Madrid berus 
fen worden, um mit‘ den Miniftern zu Rath 
gu geben; er bat darum. feine Truppen nad 
Vittoria zurüdtommen laſſen. Eguia benupte 
feine (Cordova's) Abweſenheit, um Eenani zu 
veritärfen und einen Angriff auf die Linien der 
Engländer vor St. Sebaftian vorjunehnten. Er 
wurde aber fräftig zurückgewieſen; die Earliften 
baben bei diefem Gefecht 150 Mann verloren, 
mworunter 12 Offiziere. (Aus dieſem offiziellen 
Bericht ift zu erfeben, daß Eordova Nichts aus⸗ 
gerichtet hat und fi zurüdziehen mußte, die 
Earliften aber von Neuem die Dffenfive ergrif⸗ 
fen baben.) — 

Die „Madrider Zeitung” vom 24. Mai 
enthält eine Apologie der neuen Minifter zut 
Vertheidigung der Maaßregel der Eortesauflöfung. 

Nachrichten aus Barcellona vom 23. Mai 
zufolge, ruht Mina dort von feinen Strapazen 
aus, und rüftet fich zum neuen Zug. Biertaufend 
Mann Rationalgarden follen mobil gemacht wer, 
den, um die Truppen in mehreren Befagungen 
abzulöfen, damit diefe zur Verfolgung der Res 
bellen verwendet werden können. Die Earliften 
batten die Abficht, in ganz Katalonien (mit Aus⸗ 
nahme der Gebirgsgegenden, die ihnen zur Zus 
flucht dienen) die Ernten zu verbrennen; der 
Beneralfapitän bat deßhalb die nöthigen Bors 
fihtömaaßregeln zur Verhütung eined fo großen 
Unglüds vorgefhrieben. Diefer verzweifelte 
Plan beweist übrigens, daß die Earliften in 
Diefer Provinz außer Stande find, militärifche 
Erfolge von einiger Erheblichkeit gu erlangen, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Regensburg, 10. Jun. Geſtern Nach—⸗ 
mittags brad in dem 1 Stunde von bier, ents 
fernten Dorfe Ober: Zöling Feuer aus, welches 
trog der ſchleunigſten Hülfsteiftungen. fo ſchnell 
um fih griff, daß in wenigen Stunden 5 Häufer, 
4 Scheuern und mehrere Nebengebäude ein Raub 
der Flammen wurden. Die Entftehung biefer 
Feuersbrunſt ift bis jegt mod; nicht befannt. 

Der Handlanger Wolfgang Pfeiler, 34 Jahre 
alt, aud der St. Änna⸗Vorſtadt, welcher befannt» 
lih von einem Zäger im Schleckergäßchen zu 
Münden unvorfihtigerweife geſchoſſen : wurde, 
it am verflofenen Sonnabend an. feinen erhal 


* Wunden Imrialgemeinen Krautenhausd ges 
orben. J 

Ueber die von der Friedensgeſellſchaft in 
Genf, unter Vorſitz des Grafen * — 
geſchriebene Preiſfrage, die Herſtellung eines 
allgemeinen und dauernden Friedens betreffend; 
find 4 Abhandlungen eingelauſen, inter denen 
die deutſche als die beſte anerfannt: und mit der 
fildernen Medaille belohnt wurde, Verfaſſer ders 
felben it Hr. Profefor Sartöriuß in Würzburg, 

In Bath iſt das ſchöne katholiſche Kollegium, 
welches ungefähr 100 Studenten zählte, pr 
30. Mat abgebrannt. Die in London angefoms 
menen Reifenden erzählten, daß der Horizont 
Meilen weit” in der Umgegend von dem Wie— 
berfchein der Feuersbrunſt geröthet war. 

Zu Nymwegen' ftand! diefer Tage ein ehr⸗ 
würdiged Brahtpaar' in gleich ebrwürbiger Um⸗ 
gebung vor dem Traualtare; der Bräutigam 
war 70, die Braut 68 Jahre alt; die vier Zeus 
gen zählten 99, 89, 76 und 73 Jahre, zufam⸗ 
men 475 Jahre, 4 





Belfanutmadung. — 
Es wird hiemit befaunt gemacht, daß fünftigen 
Montag den 13. Zuni I, J. die auf dem 
fogenannten Brudermörth liegenden circa ' 61 
Zagwerfe baltenden St. Emmeramer Wie 
gründe auf bemfelben in Meineren, je aus 2 
Tagwerken beftebenden Parzellen, Dormittags 
O Uhr für das laufende Heu⸗ und Grumet / Fand» 
Bahr: 1836 dffentlidy am yablungdfähige Meiſt- 
bietende verpachtet werden, \ 
Die Pahtbedingniffe werben vor der Vers 
fteigerung angezeigt werben, 3 
Regensburg den 3. Juni 1836, 
Fürktlih Thuru und. Tarisfhe Bauhof 
Berwaltung St. Emmeram — 
Dorren 


— — — — — — — — 
(Befellfhaft des Frobfinns,) 
Dienftag deu 14. Juni: Blehmufil im 

Prinzengarten. Anfang. um 6 Uhr,, 

f Der Gefellfhaftd-Ausihuß. ; 


Es iſt ein Diftangenmeffer, von Frauen⸗ 
boffer, mit oder obne Statif und allem dazu 
Dehfrigen um billigen Preid zu verfaufen, und 
dad Nähere bei Optifus Hru. Zofeph Sturm 
in Regensburg zu erfragen. 

Ein junger Menfh, welcher wünfdht die 
Handlung zu erlernen, kann ineiner Specereyw 
Handlung einen Platz finden, wenn diefer 
gute Schuls Zeugniffe befigt , eine fhöne Hand 
fhreibt, und fih gegen Jedermann freundlich 
umd angenehm zu benehmen weiß: Das Nähere 
im Zeitungs» Comptoir, 


Verlegt von Friedrib Heinrih Neubauer, 





Sonnabend, 


— 139. — 


11, Juni 1836. 





Deutfdhland. 

Münden, 9. Jun. Einige der Parlfer 
Blätter vom .31. Mai und 1. Juni verbreiten 
ald Auszüge aus ibrer Korrefpondenz, datirt 
aud Athen vom 2. Mai, beunrubigende Nachriche 
ten über die gegenwärtige Lage Griechenlands, 
— Glüdliherweife find die Nachrichten, welche 
wir in der jüngften Zeit, datirt aus Athen vom 
10. Mai und aus Miffolungbi und Patras vom 
13. und 14. deöfelben Monats, erhalten und 
veröffentlicht haben, von der Art, dag fie nicht 
den mindeften Zweifel über die Wiederberftellun 
der Ruhe und Ordnung auf allen Punften di 
ſes Königreichs zulaffen. Die griechiſchen Zours 
nale, weldhe wir gleichfalld bis zum 7. Mat reis 
end erhalten haben, find mit Detaild angefüllt, 
welche beftätigen, daß die Maaßnabmen der Res 
gierung gegen die Räuber, von denen ed nur 
einer ganz Meinen Zahl gelang, ſich auf türkiſches 
Gebiet zu flühten, von dem glängendften Erfolge 
efrönt worden find. Wenn man in die näheren 
— der von dem oben erwähnten Blättern 
gegebenen Nachrichten eingeht, fo ift ed unmögs 
lich, zu begreifen, wie Perfonen, aus Athen 
fchreibend , in fo große Irrthümer hätten fallen 
können, wenn fie nit etwa in der Abficht- ges 
fhrieben baben, um Diejenigen, mit denen fie 
forrefpondiren, in Irrthum zu führen. 

Se. hochfürſtl. Durchl. der Hr. Herzog von 
Leuchtenberg wird morgen eine Reife nad Schwe⸗ 
den antreten und Sonnabend auch Ihre Hoh. 


‚bie Herzogin nachfolgen. 


Sranffurt, 5. Zum. Es heißt, die Fakul⸗ 
tätderfenntniffe gegen die bier wegen des Aprils 
Aufrubrd vom Jahre 1833 Inbaftirten feyen eins 
getroffen. Vier derfelben, worunter ein biefiger 
Waffenbändler, follen zum Tode verurtbeilt feyn. 
Als Detentions-Lokal für die zu längerer oder 
kürzerer Oefängnißftrafe verurtpeilten Individuen 


bezeichnet man den Hauptftein auf dem Hardens 
berg bei Mainz, eines der entferntefen Außen» 
werfe diefer Feſtung. 

Dresden, 4 Jun Geit einiger Zeit bes 
findet fih Ge. Maj. der König nit ganz wohl, 
und obſchon derfelbe vorgeftern am Frobnleich⸗ 
namsfeſte von Pillnig in die Refidenz gefommen, 
aud im der fatholifhen Hoffirhe beim Gottes» 
dienft anwefend war, fo fonnte Se. Moj. do 
am Progefiondzuge nicht, wie fonft üblih, Theil 
nehmen, Dieſes Unwohlſeyn bat feit geftern bes 
deutend zugenommen, fo daß darüber beute fol 
gendes ärztliche Bulletin erſchienen ift: „Se. 
Mai. der König, welche bereits feit einiger Zeit 
etwas mehr Atbembefhwerden gehabt hatten, 
befamen geftern einen fehr beftigen Anfall von 
Engbrüftigfeit, welder die lebbafteften Beſorg⸗ 
niffe erregen mußte. Auf die angewandten Mits 
tel bat fi zwar der Zuftand etwas gebeffert, 
nihtödeftoweniger war die Naht unrubig, der 
Schlaf wenig und nicht erquidend, und aud) heute 
Morgen ift die Bruft nicht weſentlich erleichtert, 
Schloß Pillnig den 4. Juni 1836 früh 7 Uhr. 
Dr. € ©. Earud. Dr. Fr, 8. Kreyſig“ — 
Heute Abend um 6 Ubr wurden in allen Kirchen 
ber Refidenz Gebete für die Genefung Sr. Maj. 
abgebalten. 

Dom 6. Jun. Se Maj. der König 
ift beute um 115 Uhr Mittags zu 
Pillnig mit Tode abgegangen (Ans 
tom Klemens Theodor, König von Sachſen, ges 
boren am 27. Dezember 1755, bat ein Alter’ 
von 80 Zabren und 5 Monaten erreidht, Er 
regierte feit dem 5. Mai 1827, jedeh vom 13, 
Sept. 1830 an in Gemeinfhaft mit feines Brus 
derd Sohn, dem Prinzen Friedrich, ald Mitres 
genten. Da des legtern Vater, Prinz Marimis 
lian , damald auf die Regierungsnachfolge vers 
zichtete, fo geht jet, nah König Anton’ fin 


derloſem Ableben, die Krone auf dem: Prinzen» 
Mitregenten über, Diefer it am 18. Mai 1797 
eboren, und in zweiter Eye feit dem 24. April 
1533 mit der Prinzeffin Marie von Bayern vers 
mahlit. Der dem Torone jet zunächſt Nebende 
° Bruder des neuen Monarchen, der Prinz Johann 
von Sachſen, ift feit 1822 mit der Prinzeſſin 
Amalie von Bayern, Schwefter der jegigen Kö— 
nigin von Sachfen, verbunden ; aus diefer Ehe 
find drei Prinzen und drei Prinzefinnen ent, 


profen.) 
Deftterreid, 

Wien, 3. Jun. Unfere vornehmen Gäfte, 
die franzöfifhen Prinzen, find fortwährend der 
Gegenftand allgemeiner Neugierde. Wo man 
fie zu ſehen boffen fann, ſtrömt alled Volk bers 
bei, und kann fi mit fatt feben, an dem 
hönen, großgewachſenen, dem Herzog von Reid» 
adt ähnelnden , blonden und blauäugigen Ders 
gog von Drleand, und an feinem etwas ſchmäch⸗ 
tigern und düſter febenden, fonft aber ebenfo 

liebenswürdigen Bruder. Die Rüdreife derfels 
ben erfolgt über Salyburg durd Tyrol und einen 
Theil der Schweiz. So vermeiden die Prinzen, 
an irgend einem andern Hofe zu erfheinen, auf 
dieſe Art Abfiht und Zwed ihrer Reife vor 
den Augen Europa’s deutlich herausſtellend. — 
Auch der König von Neapel wird und bald mit 
einem Befuhe beehren. Sein Aufenthalt dürfte 
gleichfalls auf wenige Tage befhränft feyn, da 
er außer Deutſchland aud Franfreih und Eng- 
land zu bereifen gedenkt. 

Bom, 4. Jun. Geftern befihtigten die 
Prinzen unter Anderm den faijerl. Marftall und 
die Hofwägen, welche legtere zuerft in kleinem 
Trab, bernah in Galopp vorgeführt wurden. 
Die bdefondere Aufmerkjamfeit der Prinzen ers 
regten der Gallamagen Kaifer Carls VI., und 
der Trauerwagen, welder die irdifhen Ueberreſte 
unſers jüngft verftorbenen vielgeliebten Kaifers 
zu Grabe geführt bat. Diefe beiden mußten 
vor ibnen Halt mahen. Mittags war Tafel bei 
dem Grafen St. Aulaire, und Abends verfügten 
ſich die —— wieder nah Schönbrunn, wohin 
des diplomatifche Korps geladen war, und wo auf 
dem Scloßtbeater das Luftipiel „die Befennt- 
niſſe““, von Bauernfeld, aufgeführt wurde, Ob 
ſchon aus den im Programm auf den 6. d. feſt⸗ 
gefegten Abjhiedöbefuhen auf die vieleicht ſchon 
am 7, erfelgende Abreife der Prinzen geſchloſſen 
ward, fo vernimmmt man doch jetzt, daß ihr Hufe 
enthalt, da es ihnen bier befonderd gut gefällt, 
fh um einige Tage verlängern bürfte. Auf 
ihrer Rüdreife werden fie dem Vernehmen nad 
um Zuriner Hofe einige Tage verweilen, 

Perth, 25. Mai, Bon ausgezeichneten Frem⸗ 
den bemerft man bier gegenwärtig den Grafen 
Luccheſi⸗ Palli, Gemabl der Herzogin von Berry, 
der mit dem leiten Dampjboote von Preßburg 


bier anfam. Es heißt, daß feine biefiac 
fenheit einen Güteranfauf in ee er 
babe; ob für felne eigene Rechnung oder für 
Carl X, wird nicht gefagt. 
Berlin 235 Al A 
‚2% Jun, an will wiſſen, 

der — ruſſiſche Kriegswiniſter, Er An 
nitſche „die Nachricht überbracht babe, Ihre 
Maj. die Kaiſerin von Rußland babe ſich ſo 
ſehr von ihrer neulichen Unpäßlichkeit erholt 
doß fie dieſen Sommer fein deutſches Bad Ges 
ſuchen werde, fondern es vorgiebe, im ibrem 
Sommer » Palais Zaräfojefelo ju verweilen 
biß gegen Ende des Sommers, und dann ihrem 
erhabenen Gemahle, weldher im Sommer die 
mitfäglihen Provinzen feiner Staaten bereifen 
werde, bid nad Aſtrachan entgegenzureiſen. — 
Die franzöfifden Prinzen haben dem Intendans 
ten des fönigl, Muſeums, Grafen Brübl, dem 
Hrn, Alerander v. Humboldt und dem Inten⸗ 
danten der königl. Theater, Grafen Redern, die 
Medaille oder vielmehr dad Medaillon, welches 
bie Porträts der königl. franzöſiſchen Familie 
enthält, in Gold verehrt. In Gold muß das 
Medaillon einen Werth von wenigſtens 2500 
Franken haben, ganzabgefehen von dem Kunſtwerth. 


wei, 

Biel, 3. Jun. Die beabfidtigte patrioti 
Derfammlung im Bade Örenden, Be duch jr 
Arretirung von vier Flüchtlingen dort nicht flatts 
baben konnte, wurde auf das Borgefallene bin 
den gleihen Tag im unferer Nähe bei Wirth 
Schneider in. Brügg unter der Firma: „das 
junge Deuſchland““, veranftaltet, Theilnehmer 
folen es uber zwanzig gewefen feyn, worunter - 
namentlid Die deutſchen Büraliften der jungen 
Schweiz. Bereitd yat, auf Weifungen von Bern 
bin, eine Beiprehung mit Wirth Schneider flatts 
gefunden, die aber, ob im Einverftändnig mit 
der Derfammlung oder nit, nod fein befonderes 
Refultat dargeboten. Un die Freilafung der in 
Solothurn verhaftet gewefenen vier Flüchtlinge 
wurde die Bedingung gefmüpft, daß fie dem 
Kanton Innerbalb 24 Stunden zu verlaffen bas 
ben. Ob dieß gefcheben fey, weiß man in ber 
Kähe von Grenchen noch nicht. 

„„Riederlande, 

‚Brüffel, 30. Mai. Der König und bie 
Königin befuchen eben jegt einige Städte des 
Königreihed: Namur, Mond, Charleroi, wo fie 
die befte Aufnahme finden, Die genannten Städte, 
besonders die beiden legtern, haben ſich in indu⸗ 
ftrieller Dinfiht bedeutend entwickelt. Die Ans 
lagen von Hochöfen, Dammerwerlen und der 
Bergbau baben ſich in Folge deſſen nah größer 
rem Maapitaabe erweitert, Der König war ihnen 
befbalb einen Beſuch fchuldig, der ihm nicht 
mindere Zufriedenheit gewährt hat, ald feinen 
Untertbanen, j 


Großbritannien 
. Rondon, 2. Zum Im Unterhaus ward 
beute die Berathung über den Stanley'ſchen 
Vorſchlag, die irifhe Zebentummandlung betrefs 
end, fortgefegt. Man zweifelt nit, daß dies 
er antiminifteriele Antrag durch eine ftarfe 
Majorität verworfen werden wird. 

Der vormalige regierende Herzog Carl von 
Braunſchweig ift vor einigen Tagen bier einges 
troffen; fein Bruder, der regierende pers 
bält ſich befanntlih im dieſem Augenblid ebens 
falls bier auf, und es iſt zw hoffen, daß Erftes 
zer fo berathen feyn werde, um vielmehr die 
Hand zur Schlihtung perſönlicher Gtreitigfeiten 
gu bieten, als zu unangenebmen Auftritten Vers 
anlaffung zu geben, die feiner Sache bier fiher« 
li Nichts nügen könnten. — Die Klage wer 

en 10,000 Pf. Sterl. Schadenerſotzes gegen 
ord Melbourne von Seite des gefränften Ehe— 
- mannd, Hra, Norton, felbft einer Moagiftratds 
perfon, wird nun beftimmt im Laufe diefed Mo» 
natd vor die biefigen Afiifen gebracht werden. 
Dad ganze Verfahren ift ſcandalös, und Lord 
Melbourne verdiente genöthigt zu werden abzus 
treten, fönnte man nur fo leiht einen Mann an 
feine Stelle finden, der wegen feiner Feſtigkeit 
und entihiedenen politifhen Haltung ein äbnlis 
ches Zutrauen bei den liberalen Parteien aller 
Grade genöffe, wie er. Den Radikalen ift er 
mehr ald Graf Grey, den Wbigd lieber, weil 
gemäßigter als Lord Durbam und dieß ift der 
Ebarafter- feined Minifteriumd. Um fo mehr 
muß man beflagen, daß er in feiner hoben und 
yerantwortliden Stelung als erſter Minifter 
auf ſolche Weife in die Rube und das häusliche 
Glück eined ebrenwertben Mannes eingreifen 
konnte, — Wadbrſcheinlich wird er, wenn die 
Zury fih von feiner Schuld überzeugt, zu einer 
Entjhädigung von etwa zweis bid viertaufend 
Pfund Sterling verurtheilt werden, 

Sranftreid. 

Paris, 4 Jun. An der Börfe war ftarf 
die Rede von vielen Verbaftungen, die feit 
geitern vorgenommen werden, 

Es if eine neue Pulververfhwörung 
entdedt worden. Geflern um 3 Uhr Nahmits 
tagd verfügte ſich die Polizei in ein Haus der 
Straße Daupbine, gegenüber der Strafe Ne 
verd, und hielt Nachſuchung. Ed wurden 8 bis 
10,000 Kugeln und Materialien zur Anfertigung 
von 200,000 Patronen gefunden. Fünf Indis 
viduen, die tbeild fhon in dem Haufe waren, 
tbeild erſt binfamen, wurden gleich feftgenommen, 
Um Abend bat man noch drei Studenten vers 
‚baftet, Im der Stroße Gres, wo einer der 
Verbafteten, der Student Fayard, in einem 
Gaſthaus wohnte, wurden alle 85 Zimmer durch⸗ 
gefuht; ein Freund Fayard's, bei dem man 
deſſen Piftolen fand, wurde aud eingezogen. 


Heute früb iſt die Zabl der Verbafteten auf 
38 angewahfen. Die Verfhwörung hat, wie 
ed fheint, weite Verzweigungen. 

In der Deputirtenfammer fam es geftern 
zu einer heftigen Diskuſſion zwifhen dem Kriegs: 
minifter Maifon und dem Hrn. v. Briquevile, 
An bittern Perfönlihfeiten fehlte es dabei nicht. 
— Die Kommiffion der Kammer fhlägt vor, 
dem Militäretablifement zu Algier 5000 Mann 
abzuziehen. Ueber dieſen Punkt wird es zu 
fharfen Debatten fommen, 

Der „National“ bemerft: Durch ein fons 
berbared Zufammentreffen. fhlug an demfelben 
Tage, wo Hr. v. Fitz-James inder Deputirtens 
kammer fein Manifeft gegen England erließ, 
ein Redner dem Unterbaufe eine Adreſſe an den 
König von England ver, fi für die, Befreiung 
der Öefangenen von Ham zu verwenden. Wir 
find durchaus nicht gefonnen und gegen diefen 
Wunſch zu erheben, fünnen und aber der Bes 
merfung nicht enthalten, daß in diefer Verſamm⸗ 
lung, wo fo viele vorgeblihe Freunde der reis 
heit figen, ſich micht eine einzige Stimme. erhoben 
bat, den Beweggründen der Menſchlichkeit, melde 
ber Verfaſſer der Motion geltend madıte, den beiten 
Grund beizufügen, den man zu Gunften der Ents 
laſſung der vier Minifter Carld X. aus dem Gefängs 
niß anführen fonnte ; wie fam es, daß Hr. O' Con⸗ 
nel nit ausrief ed fen der gebäfligfte aller 
Widerfprüde, die Ühterzeigner der Drdonnaus 
gen im Gefängnig zurüdzubalten, nachdem die 


Urheber der Einfhudterungsgefege am Ruder 


Reben ? Und wie fam es, daß die der Motion 
günftigen Wbigs und Radikalen felbit bei der 
bloßen Ruͤckſicht auf Menſchlichkeit ſich nicht 
erinnerten, Daß es in Frankreich noch viele ans 
dere politiſche Gefangene, als nur die Miniſter 
Carls X. gebe? Dieſe ganze Sympathie der 
Philanthropen des Unterhaufes ift aber nur eine 
Parade aritofratifher falſcher Empfindfamfeit, 
‚Ihren Augen gibt es Fein gegen das Land 
verübted Verbrechen, das niht Rachſicht vers 
diente, wenn man es einem Uebermaoß monars 
ir ne rem fann. Die Emigfeit 
er rafen iſt nur für revolutionäre Hi 
bungen beftimmt. * ve 


Spanien. 
Die Nahrihten aus Madrid vom 29, 


Mai find ohne Jutereſſe. Das neue Kabinet 


fheint ſich zu fonfolidiren. Die Eraltados fonnz 
ten Bid dahin im feiner der bedeutenderen Städte 
eine ernftbafte Volksbewegung zu Staude brin« 
gen. Iſturiz hat einen Beweis gegeben, daß 
er feine Gegner nicht ſcheut; er bat mämlic 
die Ungeftelten, welche Mitglieder der legten 
Profuradorenfammer waren, infofern fie Antheil 
genommen am den feindlihen Befhlüffen gegen 
dad Minifterium ſammtlich abgefegt. Ob dieß 


konſtitutionell fey, ift eine andere Frage, die fo 
leiht Niemand bejaben wird. 

Eordova’d Heer wurde am 27. Mai dur 
einige Artillerie und 2500 Mann von der pors 
tngieifhen Hülfslegion verſtärkt. Die Treffen 
feit dem Ausmarſche Cordova's aus Vittoria bis 
zum 26. müffen jebr blutig gemefen feyn. Die 
Zabl der verwundeten Earliften, die nah Mons 
dragon, Bergara und Villafranca gebraht wurs 
den, beläuft fih wenigftend auf 1500, — Es 
beißt, General Manfo werde Mina im Kommando 
in Katalonien erfegen, da deſſen Geſundheit wies 
der fehr gelitten babe. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Mai. Die Pforte 
bat ſehr berubigende Nachrichten aus Bosnien 
erhalten und den Agenten des Fürſten Miloſch 
die Anzeige gemaht, daß in Folge derfelben 
feine militärifhe Demonftration gegen Bosnien 
flattzufinden hätte, — Nadridten aus Gmyrna 
* hatte der Kapudan-Paſcha die Darda— 
nellen paſſirt und feine Fahrt nach Tripolis fort⸗ 
geſetzt. — Der Fürft von Samos, Vogorides, 
fteht no in hoher Gunft bei dem Sultan und 
arbeitet täglich in dem’ Palaft der hoben Pforte, 
Er bat prachtvolle Geſchenke feines Schwiegers 
fohned, des Fürſten Stourdza von der Moldau, 
für die Prinzefin Mihrimah überreiht. Auch 
von Seiten des Fürften Zoe, fowie vom 
Fürften der Wallahei, GHifk, wurden burd des 
ren Agenten wertboolle Gefhenfe übergeben. — 
Ahmed» Fetis Pafcha geht mit dem Dampfſchiffe 
über Galarz nah Wien ab. 

Kairo, 20. März. Der Plan, eine Py—⸗ 
ramide abzutragen, um dadurd Baumaterialien 
gu erhalten, ift wieder aufgegeben worden, da 
die Arbeit zu mühſam geweſen wäre und ed am 
Geld dazu fehlt." — Der englifhe Miſſionär 
Wolf dat Kairo verlaffen und feine Miffionds 
reife in das innere Afrifa angetreten, Er will 
über Abpffinien nah Timbuftu und von da nad) 
dem Kap der guten Hoffnung reifen. Gelingt 
es ihm nicht, nach dem leptgenannten Ziele vors 
zudringen, fo will er fih von Timbuktu nördlich 
nah Tunis oder Maroffo wenden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus München wird vom 7. Jun. geſchrie⸗ 
“ben: Der f. Artillerie: Hauptmann und Obers 
feuerwerfmeifter, Hr. Ruef, ein fehr gefhägter 
und geſchickter Dffisier hatte diefen Morgen 
dad Unglüf, bei Gelegenheit einer vorgenoms 
menen Knallfilbervermengung an Au— 
gen und Händen durch eine ftattgefundene Ers 
plofion bedeutend verlegt zu werden. Hr. Haupts 
mann Ruef wurde in das Militärs Hofpital ges 
bracht, und da derfelbe unlängft die Heiraths⸗ 
lizenz erhalten bat, ließ fich derfelbe Mittags 


12 Uhr anf feinem Schmerzenlager frauen, ins 
dem bie erhaltenen Wunden lebensgefährlich zu 
feyn fcheinen, 

Nah den Angaben öffentliher Blätter wurde 
vor Kurzem an der Oppenbeimer Rheinfabrt das 
Fundament zu einem Gebäude für eine Dampfs 
müble mad) amerifanifcher Art gelegt , deren Mas 
fhine eine Dampfkraft von 24 Pferden haben 
wird, davon follen 16 Pierdefraft für die Mabls 
müble und 8 Pferdefraft für eine Delmühle bes 
flimmt werden. Diefe Mablmühle fol im einer 
Stunde 8 Malter Mebl, alfo in 24 Stunden 
192 Malter mahlen. Welchen Nutzen, abgefehen 
von allen Handelöbeziebungen, eine folhe Mühle 
für die dortige Umgegend dießſeits und jenfeits 
ded Rheins für dad Publifum bringen werde, 
fann man ermeilen, wenn man bedenft, daß 
die dortigen Einwohner in trodenen Sommern 


-ihr Getreide 4 bis 5 Stunden weit zu führen 


haben, um Mehl zu erbalten. Schon iſt die 
Nede davon, daß auch bei und in Bayern, der 
Kornfammer Deutſchlauds, ähnliche bedeutende 
Unternehmungen zur Ausführung follen gebracht 
werden. 

Am zweiten Pfingfttage tanzte fich im Löwen⸗ 
berg ein junges Mädchen, melde aus einer bes 
nahbarten Stadt dort zum Befuh mar, im vol 
len Sinne ded Wortes todt. Sie hatte ſchon 
auf einem Tanzfaal viel getanzt, ging dann nad 
einem andern, und börte nicht eher auf, als 
Bis fie todt niederfanf, 

Man bat ald eine Laune des Aufalld bes 
merkt, daß die Anweſenheit der beiden Prinzen 
aus dem Haufe Drleand in Liegnig auf dem 
Tag traf, an welhem 1813 Napoleon an der 
Spige feiner Barden dafelbft einzog. 

Don Havre geben feit Kurzem viele Schiffe 
mit deutfhen, elfäßifhen und fhmeizerifhen Aus⸗ 
wanderern nad; Amerika ab, Am 1, Zunt lief 
der Dreimafter Francis Depau mit mehr als 
200 folder Paffagiere aus. 


Lotto. 


Münden) 
62. 72. 70. 35. 61. 


(Befelifhaft des Fropfinns.) 
Dienftag den 14. Juni: Blehmufit im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Ubr, 
Der Befellfhafts-Ausihuß. 


Der Stabel Lit. B. Nr. 70 ift vom 1. Zuli 
an zu verftiften, und das Nähere bei Hrn, 
Schneidermeilter Haimbrand in der ueuen 
Strafe zu erfahren, 





Derlegt von Friedrih Heinrih Neubauer 








Montag. 


— 140. — 


13. Juni 1836, ı 





Deutfdhland. 

Münden, 10. Zum. Ihre Maj. die Kals 

erins Mutter von Defterreih, ZI. MM. König 
dwig, Königin: Therefia, König Dtto von Öries 
chenland, und Ge, königl. Hob. Kronprinz Mar 
similian begaben fich geftern Nachmittags auf 
dad biefige Rathhaus, um das vom Hrn. Grafen 
v. Seinsheim gemalte Altarblatt- für die neue 
Dttofapelle zu Kieferdfelden zu befeben. 
Die biefige Gefelfchaft des Frobfinnd gab 
. vorgeftern zur Feler der höchſt erfreulihen Ans 
wefenheit &r. Maj. des Könige Dtto von Gries 
henland in Münden feſtliche Allegorien und 
Pantomime. Das Lokal der Geſellſchaft war 
von außen und innen glänzend beleuchtet und des 
korirt, das Feſt felber wurde verberrlicht durch 
Die Anwefenbeit ZI.MM. des Königs, der Kö— 
nigin, ded Königs Otto, Gr. fünigl, Hoh. des 
Kronpringen und der ältern fönigl. Prinzen und 
Peinzeffinnen und anderer boben Herrfhaften, 
Im Gefolge Sr. Maj. des Königs von Gries 
chenland war der k. griehifhe Geſandte, Fürft 
Maurofordato und die Adjutanten Er. Majeftät, 
©e. Hoh. der Herzog Mar in Bayern bat 
eine: Reife nad Paris angetreten, j 
©e. fünigl. Majeftät von Würtemberg haben 
vermöge böhften Dekrets vom 31. Mai an den 
Drdend,Dicefanzler dem königl. bayerifhen Ges 
neralsZ0lsAdminiftrationdrath v. Deutz, in An⸗ 
erfennung feiner Berdienfte bei den Verbandluns 
gen in Zoll» und Handels, YUugelegenheiten, das 
Ritterfreug Höchftibrgd Ordens der würtember⸗ 
gifhen Krone gnädigfP verliehen, 

Dresden, 7. Zun. Ge. Maf. der biöherige 
Mitregent und nunmehriger König Friedrich Auguft 
von Sachſen, bat nach dem Ableben Allerbödftfeines 
Herrn Dbeimd Majeftät in Gemaͤßheit der von feis 
nem durchlauchtigſtẽen Deren Vater, Deryos Maris 
millan von Sachſen, unterm 15. Septemb. 1830 zu 


feinen Gunften autgeftellten Renuntiationd -Afte 
auf die Thronfolge feinen Regierungsd » Antritt 
in einem befonderen Patent vom 6, Juni allen 
feinen getreuen Unterthanen befannt zu mochen 
gerubt, worauf auch ſchon heute frühe die biejige 
— * ‚Sr, Maj. dem König Friedrich den 
HYuldigungssEid geleitet bat. 
Oeſterreich. 
3J. MM, ter Kalſer und die Kaiſerin vers 
fügten fih am 4. Zuni von Schönbrunn nad 
dem Luſtſchloſſe Laxenburg, wo die Herzoge von 
Orleans und von Nemourd mit der kaiſerlichen 
Familie fpeidten, und Nachmittags den Parf in 
Augenfhein nahmen. 

In Prog it am 3, Juni ein ſchon vom 29, 
Januar I, 3. datirtes Paiferliched Manifeft er 
ſchienen, worin den fämmtlihen Unter:hanen aller 
Stände befannt gemadt wird, daß Ge, Mal, 
der Kaifer Ferdinand in der erſten Hälfte des 
kommenden Monats September in Prag eintrefs 
fen würde, um fich dafelbft mit feiner erbabenen 
Gemablin ald König von Böhmen krönen zu 
loffen, weßwegen fih Ddiefelben um dieſe Zeit 
dort einzufinden bätten, um auf dem füniglichen 
Schloſſe die gewöhnlihe Erbhuldigung zu leiften 
und darauf dem Krönungsakte ſelbſt gehorfamft 
beizuwohnen. 

Aus Siebenbürgen, 28. Mai. Nach⸗ 
rihten aus den beiden Fürftentbümern, der Mol 
dau und Walladei, lauten dahin, daß die dort 
ftebenden ruffifhen Truppen fi eher vermehren 
als vermindern, Der Segen des Himmels bat 
fi voriges Zahr, wie diefes, über diefe beiden 
Länder eben fo reichlid ergoffen, wie über uns, 

Preußen. 

Koblenz 4. Jun. Seit geftern trägt man 
fi bier mit merkwürdigen Gerüchten, die wir 
gwar nur ald folde geben fünnen, aber doch der 
Mittpeilung werth erachten, Hier in der Nähe 


folte befanntlih ein großes Herbitmonduner-ges 
balten werden, vom 7. und 8, Armeeforpd ges 
meinfhaftlid. Se. Maj. der König wollte deut 
felben beiwohnen; aber wo follte derfelbe woh— 
nen? Es war fein pafended Quartier zu fluden, 
Bud man proponirte, eines zu bauen. Darauf 


fol num der König gefchrieben haben: „Ich, 


komme gar mit.” Dad wäre eine betrübte 
Zäufhung für die Rbeinprovinz; man tröftet fich 
aber noch mit.der Hoffnung, daß dad Kommen 
aur nicht offiziell befanut feyn fol; um Beſuche 
ji vermeiden. — Auch fat man, daß nur ein 


rmeeforps zum Manduver fommen werde, und - 


frägt fih: weßhalb? Anders aber lautet das 
weite Gerüht. Die Shlihtung der belgiſch— 
oländifhen Frage fol nahe bevorftehen, und 
nachdem Alles vorbereitet it, auf einem Monars 
chenkongteſſe in Köln fanktionirt werden. Zu 
diefem Kongreffe aber würden ſich nicht nur die 
Könige von Preußen, Holland und Belgien, fon» 
dern auch die Kaifer von Defterreih und Ruß— 
fand und der König von England einfinden, Da 
fehlten denn nur Die Regentin von Spanien und 
Don Carlos, um allem europäiſchen Unfrieden 
ein Ende zu mahen. Sind Ddiefe Dinge auch 
bloß leere Sagen, fo zeigen fie doch, von welch 
friedlichen Hoffnungen und Erwartungen die Ges 
müther erfüllt. find. 
Großbritannien 

London, 2. Jun Sir Robert Peel gibt 
jegt eine Reihe glänzender Diners. Am 1. Jun, 
waren die Prinzen von Dranien, Graf Pozzo bi 
Borgo , General Sebaftiani, Baron Gersborf, 
der Herzog von Wellington und Rutland, nebit 
anderen foufervativen Mitgliedern beider Häufer 
bei ibm zur Tafel geladen, 

Die Subfeription für D'Connell hat in Eng- 
land und Schottland febr günftigen Fortgang. 
In der Derfammlung, welhe am 1. Juni in der 
Kron- und Ankertaverne zu London, unter Hrn, 
Hume’d Vorſitz, ftattfand, wurden über 3000 
Pf. St. unterzeihnet. Dr. Hume jelbit zeich⸗ 
nete für 50 Pf., mehrere andere Unterhausmit- 
glieder tbeild 50, theild 100 Pf. ; aus Mancheſter 
waren 700 Pf. eingegangen u. f. w. 

Wie die „Morning = Poft‘ erzäblt, werden 
der Prinz von Capua und feine Gemahlin binnen 
wenigen Tagen nahRom abreifen, wo fie Nach⸗ 
richten von Sr. Maj. dem Könige beider Sici— 
lien abwarten wollen, Der Prinz und fein; fös 
nigliher Bruder, der nur achtzehn Monate älter 
if, follen mit großer Liebe ah einander bangen, 

Der Graf Pozjo DI Borgo, Neffe des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten, reist am 4. d. M. mit, feiner 
Bemablin nah Paris ab, und wird ſich von dort 
in dad füblihe Franfreih gu dem Herzog von 
Erillon begeben. Der Geſandte felbit aber wird 
erft um Mitte ded Zulius England verlafien, 
wo dann der Baron 0, Maltitz als ruſſiſcher Ger 


Unterhauſes verſchafft habe. 


———— bei dem Hofe von St. James ber 
glaubigt werden wird, + — *— 


Man liest im „„Olobe’: „Der Herzog Carl 
von Braunſchweig it über Boulogne in Londen 
angefommen, Wie wir hören, hat er nicht die 
Abſicht, deu König, feinen Obeim, su befucen, 

it dem der Herzog bekanntlich ‚auf demjelben 

be ſeht, auf dem vie Hetzoge von. Suffer 
und Öloucefter mit -Georg IV, ftanden, Der 
Herzog wohnt in dem Brunswick⸗Hotei im der 
Zermyn Street, undaſt von feinem Kammerbertn, 
dem Baron v. Undlau, und außerdem von einem 
nur Beinen Gefolge begleitet, 


Eine. Kotterie fafbionabler Damen bat bie 
Abfiht, Hrn. Grantley Berkeley. ein konbares 
filberned Gefäß zu verebren, zum Danfe dafür, 
daf Er den Frauen Zutritt zu dem Debatten des 


Der König und der Prinz von Dranten wers 
den am 18. Juni dem Waterloofefte bei dem 
Herzog von Wellington beiwohnen. 


Frantreid., re) 

Paris, 5. Jun. Es wird und werfichert, 
General Brofard- “werde. fih nad Algier ber 
geben, um dad Kommando der Truppem unter 
den Befehlen :des' Generald Rapatel zu übers 
nehmen, der den Matſchall Elaufel interimiſtiſch 


erjeßt. 4 
die Parifer -Rahrihten vom Sonntag (5. 
Juni) find nicht bedeutend. Bon der entdedten 
Pulverver ſchwörung werden fpärlice Rotigem nadys 
geliefert; -e8 murden noch mehrere Pperſonen 
verbafter; im Gefängniß Ca Force, wohin die 
Verdächtigſten gebraht wurden, follneiner der 
Arretirten. einen andern,:. den er ald ‚Spion 
und Ungeber bezeichnet, ermördet haben; man 
fonnte nichts Genaues darüber erfahren. . Tal— 
leyrand it wirklich ernſtlich frank zu Balengay; 
die Aerzte ſchreiben feine Erfhörfung CMachlaß 
der Kräfte) nur der ſchlechten Witterung zu und 
meinen, ex werde. fi bald wieder 'erholen;' vom 
Gefahr. it niht die Rede, — Elifa :Garnerin _ 
polte am Sonntag in die Luft fteigen; es iſt 
aber Nihts daraus geworden; zum Zweitenmal 
ward fie durh ungünitige Temperatur abgebals 
ten; es beißt, fie babe für 3000 fir. Gas 
fruchtlos verbtaucht. — Aus Spanien war nichts 
Neues gefommen. Die Earliiten baben auf 
mebreren Punkten die Dffenfive ergriffen. - Sie 
laffen den Engländern in ihren: Linien vor St, 
Sebaftian feine Ruhe. x telegraphiſche Nach⸗ 
richt von Zerſtörung einckkearliſtiſchen Batterie 
von 24 Kanonen auf der Bidaffoa war gewaltig 
übertrieben. Es war nur eine Kanone auf der 
Batterie; vieleicht ein 24 Pfündner! Den 
Earliten haben feit dem 5. Mai nurdie Marine 
foldaten und das Artilleriefeuer des englifhen 
Schiffbefehlshaberg, Lord John Day, geſchadet. 


Bor Evans und ſeiner Legion Hätten ſie ſich 
nicht zurückgezogen. 

Wie man erfährt, beläuft ſich die Zahl der 
vorgeftrigen WVerbaftungen auf 38; doch wurde 
‚ber Portier Emery und fein Bruder ſchon am 
Abend wieder frei, da ed ſich auswies, daß Neſtre 
und Brunier das Lokal unter falſchen Namen 
and zu dem angeblichen Zweck eines Bildhauer⸗ 
Atelierd gemiethet hatten. Der Polizeikommiſſaäͤr 
brachte die ganze Naht mit Verbören zu, und 
heute früb wurden von den Gerichtsbebörden 
wieder Daftbefeble erlaffen, die bis Mittag 12 
neue Arretirungen zur Folgen hatten. Dr. Jans 
giacomi ift mit der Leitung diefer wichtigen Uns 
terfuchung beauftragt. 
nr Aus. dem Louvre geben fortwährend Wagen 
mit Gemälden und andern Kunftgegenfländen nad) 
MBerfailed ab. ; Dad dortige Muſeum, welches 
bei Weitem noch nicht vollendet iſt, -bat, nach 
den Rechnungen ded Generalintendanten der Eis 
vilſliſte, bereits 11 Millionen Franken gekoſtet. 

Geftern Abend kamen zwei: Studenten auf 
die Polizeipräfeftur und überbradhten eine Summe 
von 200 Fr. für 10 von den Individuen, die 
am Tage zuvor eingezogen worden waren.” Der 
Polizeipräfett gab, ald er davon unterrichtet 
wurde, Befehl, die jungen Leute zu verbaften, 
um fi Kenntniß von ihren Beziehungen zu den 
Gefangenen zu verſchaffen. \ 

Wir haben Nachrichten aus Algier vom 27, 
und aus Dran vom 21. Mai. Die Lage des 
General d’Arlanges war noch unverändert. Daß 
Erpeditionsforps war noch immer von, dem Ara⸗ 
bern an der Tafnamündung eingeſchloſſen. Jer 
doch die. Arbeiten der Soldaten madten’ das 
Lager mehr und mebr unzugänalid. Un Lebens 
mitteln und Munition war Ueberfluß. Die pomp» 
baften Proflamationen ded Emird Abdels» Kader 
batten zum Theil die beabfihtigte Wirkung ges 
babt; mehrere Stämme, durch feinen fanatifhen 
Aufruf gegen die „„Unglänbigen‘” aufgeregt, has 
ben fi) in Bewegung gefegt. Einige Stämme, 
die fih und freiwillig unterworfen batten, bes 
finden ji fo in einer fchwierigen Lage, 

Das „Journal ded Pyrended orientaled’ 
fhägt die Verftärkungen, die bereitd zu der Dis 
viſion an der Tafna abgegangen feyen, auf 4700 
‚Mann, fo daß diefelbe dann im Ganzen 7000 
Mann ausmachen würde, 

’ Mor dem Aſſiſenhofe ded Niederrbeind Im 
Straßburg wurde am 3, Jun, die Anklage 
‘gegen ten Herausgeber des „niederrheiniſchen 
Eourierö‘, die Perfon des Königs beleidigt und 
den Tadel der Regierungdhandlungen auf dem 
Menarhen ausgedehnt zu baben, verhandelt. 
Der föniglihe Profurator, Hr. Gerard, führte 
‚mit vieler Maͤßigung die Klage durch ; der vers, 
antwortlihe Derausgeber, Dr. Schneegand, und. 
deſſen Anwalt, Hr. Lichlenberger, ſuchten die 


Belhuldigungen - zu entkräftenr, wobei Erfterer 
gugleih die Grundfäge der Oppofition audeins 
ander. ſetzte. Nah einviertelftündiger Bera 
tbung fprad die Jury den Angefchuldigten in 
Beziehung auf beide Anklagepunfte frei, 
: Spanien 5 
Die Madrider „Abeja“ tbeilt mit, daß der 
Königin eine mit zahlreihen Unterfhriften ders 
febene-Udrefje gegen das neue Minifterium zus 
gelommen if. In Malaga find mehrere gegen 
Mendizabal feindlih geflimmte Journale öffent 
did verbrannt. worden, — General San Mi 
guel hat in einer Proflamation die Bürger Gar 
ragoſſa's zur Ruhe aufgefordert; fie möchten die 
Dandlungen der neuen Minifter abwarten , der 
ren Namen Anſpruch auf das öffentlihe Vers 
trauen hätten. . 
‚Rah: einem Schreiben aus Bayonne vom 
1. d. wären am 31. die Anglos Ehriftinos, welche 
von Sebaſtian in ftarfer Zahl einen Angriff auf 
Niamende, auf dem Wege nah Ermani unters 
kommen batten,„mit Verluft zurüdgefhlagen und 
fogar aud 3 befeftigten Häufern delogirt worden; 
Dad unter General Bernelled geftellte Korps 
hat den Namen „Operations-Korps in Navarra’ 
erhalten, Es ift etwa 11,000 Manı farf, 


Ymerifa, e 
RewsDorfer Blätter vom 4. Mai beftätigen 
die unglückliche Wendung ded Krieges in Texas, 
Die Terianer haben fih auf die Oſtſeite deö 
Broſſos zurüdgezogen, nahdem die Stadt San 
Felipe, und wahrjheinlid auch Brazorta und 
Waſhington von den Einwohnern felbft verbrannt 
worden waren Die merifanifhe Armee rüdte 
in zwei Kolonnen von 2000 Mann ind Junere 
vor, Santa-Anna, der zur fräftigen Betreibung 
des Krieges ein Unleben von 6 Millionen Dollars 
gemacht haben fol, verführt fortwährend gegen 
die Terianer ſehr graufam; eine Ybtbeilung von 
70 Mann, die von der Hauptarmee abgefihnitten 
war, wurde erſcheſſen, obgleich fie ſich kriegsge— 
fangen ergeben hatte, Ein Korps von 500 ame, 
rifantjhen Freiwilligen und eine Abtbeilung yon 
100 Mann unter Dbrift Johnſon follen gleiches 
Loos erlitten haben, 
Türkei. iu 

Franzöfifhe Blätter fhreiben aus Alerandria 
vom 6. Mai: Eine aus‘ Afıen angelangte 
Goelette überbringt die Nachricht, daß zwiſchen 
den ägpptifben Vorpoſten und den Trappen der 
Armee ded türkiſchen Gerasfierd Streitigkeiten 
ausdgebroden und mehrere Spabid umgefommen 
find, Diefer Vorfal wurde fogleih nach Alexan⸗ 
dria und St. Zean d’Acre berichtet, 


Vermiſchte Nachrichten. 


An der letzten Münchener Schranne gingen 
die Getreidepreiſe um eben ſo viel zurück, als ſie 
in der vorletzten, wegen der für Die Vegetation 


nachtheiligen Witterung geftiegen waren. Cine 
Getreidetbewerung iſt, bei den allenthalben vors 
bandenen und auf mehrere Jahre ausreichenden 
Vorrätben, nit wohl zu beforgen, 

Blumenfeld, Im Badifhen, 1. Zum. 

Inder Naht oom 27. aufden 28. v. M. wurde 

wifchen Hofwied und Binningen, Amts Blumen- 
kei, die aus 12 Mann beitebende Zollſchutzwache 
von einer aus 24 Mann beftehbenden Schwär—⸗ 
gerborde (theild Schweizer, theild Würtemberger) 
mittelft Flintenfhüffen angegriffen. Der Kampf 
banerte 2 Stunden ; 2 Schwärzer wurden töd« 
lid verwundet und find bereitd an den folgen 
der Verwundung geftörben, 3 andere wurden 
gefangen genommen und mit 940 Pfund Zuder 
und dergl. an dad Amt. Blumenfeld abgeliefert, 
die übrigen ergriffen die Flucht. Einem Zoll⸗ 
gardiften wurde der Rod und Mantel durchſchoſ⸗ 
fen ohne weitern Nachtheil für ihn, zwei andere 
Zolfhugmwächter erhielten leihte Streifmunden, 
- bie übrigend von feinem Belang find, 

Die Stadt Newroß in Irland erbietet fi, 
eine Wette von 100Pf. Gt. einzugeben, dag im 
ihren Mauern die fchönfte Dame in gang Irland 

u finden fey. Die Wette ift von einem jungen 

anne in Newry, der fi den Repräfentanten 
von neun Damen nennt, angenommen worden; 
er will, während die andere Partei die ganze 
Stadt Newroß durchſuchen kann, in einer eim 
gigen Straße von Newry drei Damen finden, 
von welden die am wenigften fhöne zu der Dame 
in Newroß fih doch noch wie eine Lilie neben 
dem Dorne audnehmen foll, 


(Befellfhaft des Frobfinns,) 
Dienftag den 14. Juni: Blechmuſik im 
Pringengarten, Anfang um 6 Uhr, 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Einlabung. 

Der Unterzeihnete gibt mit polizelliher Bes 
willigung auf feiner neu bergerichteten gebedten 
Kegelftatt ein Gefelichaftd: Scheiben mit 9 Ke⸗ 
geln und einer ganz neuen Kugel von Lignum 
sanctum mit nachſtehenden Geminnften: 
iter Preis: eine Stoduhr, nebft einer Fahne; 


2er „7 bayer, Shaler, „ ” 
Str 6 » ” Pr” TER 
dr „ 5 » ” „en ” 
Str „ A m ” „» on" ” 
6er „ 3.» ” „nn ” 
Tr „ -2 » ” „nn ” 
Str , 1 


Ferner eine Gefellfhaftss Fahne mit 2 
bayeriihen Thalern ; 

zweite Gefellfhafts- Fahne mit 1 baye⸗ 

sifhen Thaler ; 


eine Meiſt⸗ Fabne mit 2 bayerifden Thalern; 
— un Meifts Zabne mit 1 bayeriſchen 
a er, 

Diefed Scheiben fängt an Montag den 
13. Juni und endet Sonntag den 26, 
Juni; Mittwod den 29, Juni wird 
gerittert. 

Zur Dedung diefed Scheibens müfen 3350 
Loofe abgefhoben werden; die überfhobenen 
Looſe werden in Nebengewinnfte eingetheilt, und 
on jedem Gulden 3 fr. abgezogen, 

Das Loos koſtet 3 fr. und 3 Kugeln mas 
den ein Loos, nur muß auf die erfle Kugel der 
erfte Kegel getroffen werden, fonft iſt das Loos 
verloren, 

Kein reifender Kegelſcheiber kann Antpeil an 
diefem Spiel. nehmen. f 

Nähere Bemerkungen find zu Jedermanus 
Einfiht an der Kegelftatt angefchlagen. 

Unter Zufiherung der beften Ordnung und 
einer guten Bedienung, lade ich alle Titl. Herren 
—— und Freunde zu dieſem Schei⸗ 

ein, f 

Regensburg den 12. Zum. 1836, 


Bezold, 
Schenkwirth bei den Jafobinern, 
Kunft» Unzeige 





Heute Montag den 13. Juni 1836 
im 


großen Saale des neuen Gefellfhaftähaufes 


Große Kunft- Produftion 


aus dem Reiche der natürlichen Magie und uns 
terhaltenden Phyſil 


bes 
Ferdinand Beder, 
f, preuß. Edfamotenrd aus Berlin, 


Unterzeichneter erlaubt fich biemit einem hoben 
Adel, löbl. fünigl, Militär und einem bodızus 
verehrenden Publifum ergebenft anzuzeigen, daß 
er bei feinem biefigen Aufenthalte einige Kunſt⸗ 
Borftellungen mit feinem magifcd » phyſikaliſchen 
Kunſt⸗ Apparate, welcher größtentheild feine eigene 
neue Erfindung ift, zu geben die Ehre haben wird, 


Jede Borftelung befteht aus zwanzig der 
vorzuͤglichſten Stüde in drei Abtheilungen, wos 
zu er ſich erlaubt, ale hoch⸗ und höchſtzuver⸗ 
ebrenden Kunftfreunde ganz geborfamft einzulas 
den. Der Anfang ift Abends Punkt 8 Uhr, 
Das Nähere fagt der Auſchlagzettel. 

F. Beder, 


(Rebft Beilage Nro. 33.) 


Verlegt von Friedrich Heinrich Reubanen. 


— Nero. 33. 





och en tliche 


Unterhaltung, 


als 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Deralte ie 
Die Wacfeuer lodern! bei ihrem Schein 
Sieht man ruh'n die bärtigen Krieger! s 
Bon Hand zu Hand geht ber Beer mit Wein _ 
Und erfreuet bas Herz ber Sieger, 
Nur Einer figt ſtumm — ein alter Huſar, 
Der fonft der Froͤhlichſten Einer war, — 
Der fpriht kein Wort, — er verfchmäht den Mein, 
Mas mag dem Kauj widerfahren fun? — . 


Und ber Feldherr reitet in ſtiller Nacht 
Durch die. Gaffen von weißen Gezelten. 
Er befihtigt bie Poften, beſucht bie Macht, 
und ihr Jubel begrüßet ben Helden, 
Da trifft den alten Hufaren fein Blick; 
Er hält das ſchaͤumende Roß zuräd, 
Er fieht den alten Krieger an 
Und ſpricht gar freundlich: „Was fehlt bem ann?" 


Der flellt fi gerade im Pofitur 
Und falutirts „Halten zu Gnaben! 
„S'iſt fo zu fagen 'ne Dummbeit nur, 
„Sb ſchaͤm' mid faſt vor den Gam’raben } 
„Wir zogen heut’ über die Alpentoͤh', 
„Da verfant ich mit meinem Pferb in den Schnee; 
v3 warb gerettet, das Pferd ift hin, 
„Und das liegt mir nun allweil in meinem Sinn!” 


„&’ war nur ein Thier, das weiß id fon, 
„Da fol man fich nicht fo geberben! 
„Doch Bere General, — in ber ganzen Schwadron, 
„Unter al’ den waderen Pferben 
„Iſt keins wie mein Hanns! fo fromm wie ein Kind, 
„So leicht auf den Küßen, — es lief wie der Mind, 
„Wenn's „Borwärts bieß, unter Kriegsgeſchrei, 
‚Da war keiner fo ſchnell wie mein Hanns babei |" 


„Durch zwanzig Schlachten trug mid bas Thier, 
„Ihm dank ich zweimal mein Reben! 
„Und glei einem Huͤndlein war es mir 


, Go treu und gehorfam ergeben. 





„Auch hab' ich.oft, wenn im Bager war Rott, 
„Mit dem Hauns getheilet mein letztes Brod, 

„Und fprad id mit ihm, fo verftand er mich ganz, 
„39, lat mid nur aus! fo war mein Hanns!” 


„Oft, wenn ih am Poſten ftand in der Nacht, 
„Vom eifigen Sturme durchſchaudert, 

„Da hab’ von vergang’ner Gefahr und Schladt 
„Ich gern mıt bem Pferbe geplaubert, 

„Und verftanden hat's mi! das ſchwöoͤr' id bier. 

„Es kehrte die heilen Augen nad mir, 

„Und nidte fo freundlich und Flug, als fey 

„Seine Antwort: Da war ih ja aud babeil‘ 


„Und beute, als in ben Schnee ſank bas Thier, 

„Und wir es nicht mehr Lonnten faffen, 
„Da fah es zurüd fo ſchmerzlich nad mir, 

„als Ipräh’ es: Du Bannft mid verlaffen? 
„Es ihnitt mir in's Herz, ih babe geweint, 
„Ais wär’ mir geflorben ein Menſch, ein Freund, 
„Und jest noch, ſprech' ich davon, Gott weiß, 
„Kommt's mir in bie alten Augen ganz heiß," 


Und nit ohne Rührung ſchauet ber Held 
Des greifen Kriegers Bewegungs; 
Stets hat ihm ein menfchliches Herz befeelt, 
Unb er achtet die menfhlihe Regung. 
Des Kriegerd Thraͤne um's treue Pferb 
Hat in feinem Auge ben Mann nit entehrt, 
Er tröfter den Alten mit güt’gem Wort, 
und wenbet fein Roß unb will mwieber fort, 


Da fhnaubet und keucht es herbei burd die Nadıt, 
Und ein lediges Pferd kommt gefprungen; 

Der alte Hanns iſt's! mer hätt! es gebadht, 
Er hat aus bem Schnee fi gerungen, 

Nah eilt? das Thier ſchnell dem Regiment, 

Bon Niemand läßt es fid fangen, und rennt 

Seinem Herrn entgegen, und wiehert vor Luft, 

Und legt feinen Kopf an bes Greifes Bruft. 


Der ftchet, und ſchaut, und weinet, und lacht, 
Und weiß faum, mie ihm geſchehen! 


Dod ein Auge glänzt durd bie Sternennacht, 

Das Aug’ Fann fein Fühlen verfieben! 
Und der Keidberr blidet ihn liebreidh an: 
„Gute Nacht demn jegt, mein wackerer Mann! 
„Kuf dem Schlachtfelde draußen, Im Baffenglanz, 
"Da feh’ ih Euch wieder, und Suern and! 


Die Brüde der Verlobten. 


ern. EB iſt eine wirklich ruͤhrende Ges 
fhihte, aber man muß fie, wie ih, aus dem 
Munde der alten Praſſeda gehört baben. . 

„Ber ift diefe alte Mährdenerzählerin 9 
fragte id. 

„Es ift nicht die Rede von einem Mährchen, 
fondern von einer wirklichen Geſchichte,““ entgeg» 
nete der Wirth, und die Prafeda iſt die Mut: 
ter ded jungen Mannes, nah dem Cie mid 
fragen. Sie kam alle Tage in die kleine Kapelle, 
welche Sie dort mitten auf der Brüde feben, 
die über den Flußführt und fie blieb dort bis zum 
Abend, betend, weinend und die Borübergebenden 
um ein Almofen anfprehend, wegen Torengo’s, 
Lorenzo, fegte er ſchnell hinzu, ald habe er eine 
neue Unterbrehung gefürchtet, war ihr einziges 
Kind. Dft wenn Jemand auf der Brüde, ger 
rührt vom ihren Thränen, fteben blieb, erzählte 
fie die traurige Gefhichte. Uber feit mehreren 
Zagen vermifhen ſich ihre Wehklagen nicht mebr 
mit dem Naufhen des Fluſſes, fie iſt krank ges 
worden und der gute Geiſtliche des Dorfes bat 
fie zu einem mildthätigen Manne gebracht.“ 


„Aber,“ fagte id, weil ic längere Abſchwei— 
fungen des Wirtbes fürdtete, id bitte um die 
Geſchichte Lorenzo’3 und nicht um die des Geift- 
lichen.“ 

Er begann nun alſo: 


„Ich babe Lorenzo ſelbſt gefannt; er war 
der fhönfte Burfche im Lande, der gewandteile 
und geiftreihfte, der je in Fontabuona geboren 
wurde. Niemand ſchoß beſſer ald er mit der 
Büchfe, Niemand war ftärfer im Ringen, Nie 
mand leihter im Springen und beim Tangze, 
wenn die jungen Leute Abends auf dem Plate 
zufammentamen. Auch von dem Glücke war 
er nicht unbegünftigt geblieben. Jenes fleine 
Haus, dad Sie dort unten am Fuße des Ge— 
birges feben, war fein Eigenthum. Auch jene 
Kaftantenbäume, welche dad linfe Ufer des Fluſ— 
ſes befhatten, gebörten ibm, Kurz er hatte Als 
led um glüdlih zu ſeyn, und doch wurde er der 
unglüdlihfte der Menfhen. Er verliebte fid 
in dad Mädchen, von dem ic Ihnen bereits 
erzäblt babe, und von da an gab es Feine Ruhe 


‚mebr für ihn, Agatina war eine arme Biegen, 
birtin, die Tochter eines Hirten im Dienfte eines 
reihen Gutäbefigerd von Lavagna. Gie war 
ſchönec ald alle andere Mäddhen, weiß wie 
Milch und roth wie die wilde Rofe , welche an 
den Zläfihen auf Den Bergen blüht, |Mber a! 
ein fchöner Körper obne eine fhöne Seele iſt 
ein gefährliher Schap für den, welcher ibn bes 
ſitzt. Das Herz Agatina's eutſprach ihrem ſchö— 
nem Geſicht nicht. Sie war launenhaft wie daß 
eitelſte Weib, ſtrebte nach taufend Chimären 
und wuͤnſchte ſich ehrgeizig ein beſſeres Schickſal. 
Sie wendete alle ihre Sorgfalt darauf, ſich zu 
pußen und fi ber ibren Stand ih chmuck 
bedecken. Ganze Stunden lang verbradte 
ie, um Blumen in ihr Haar! zu fledhten und 
fih in dem Spiegel einer Quelle gu beſchauen. 
Dann fegte ſie ſich an den Höhen am Wege 
nieder, nm die Schmeichelteden der Moräber: 
fommenden zu bören. oder fie fang die Liedhen, 
welde ihr einfielen, weil fie wußte, daß fie eine 
fhöne Stimme habe und weil fie. fab, daß die 
BVorübergebenden fteben blieben, un fie anzubhds 
ven. Rorenzo ließ fih mehr als jeder Andere 
von ihren Reigen fangen, Tag und Nacht ging 
er um ihre Wohnung herum, und folgte ihr 
anf dad Gebirge ; er Tegte ihr überall Sri 
bin, wo fie fih während der Sonhenglath‘ 
den Schatten der Ulmen zu fegen pflegte. Bald 
begleitete er ihre Gefänge mit feiner Schalmei, 
bald trieb er für fie die zerftreuten —— — 
ſammen. Jeden Tag ſtellte er an die Die 
aus welcher ſie zu trinken pflegte, sein Körbchen 
mit den ſchönſten Früchten, die es eben gab. 
Agatina, als fie ſich jo geſchmeichelt ſoh, fing 
an, auf Lorenzo, aufmerkfam zu werden, und 
wie fie wußte, daß alle Mädchen in der Nach⸗ 
barſchaft ſie beneiden würden, ſo ſah ſie auch 
ein, daß ed ein Glück für fie ſey, das fie ſich 
nicht entgebeh laſſen dürfe, und fie warf num 
alle ihre Netze nad "dem Verliebten aus, Lo⸗ 
renzo war wahrhaft bezaubert. Dasfhöne Paar! 
fagten wir, wenn mir fie mit einander fonzierem, 
in die Meffe, oder auf den Jabrmarft geben 
foben. Welch' ſchönes Paar! Weihe glückliche 
Zukunft erwartet fie! Praſſeda aber fprad nicht 
fo; fie fab ſchon weiter, „Das arme Kind! 
rief fie aus, wenn ihr Jemand wegen des Glüds 
Lorenzo's gratulirte z ich ‚gäbe gern mein Leben 
darum, wenn er, eine andere liebte“ Und wenn 
ich fie felbit fragte, wann: die Hochzeit ſey, ent⸗ 
gegnete fie: „Gevatter. Giulid, ach bie Hode 
zeit I” 


„Ach das Herz einer Mutter hat Ahnungen, 
welche ein anderes Herz nicht bat, es gibt 
gebeimnigsolle Stimmen, welche ihm die Zufumft 
verfündigen, wie die Atmofphäre den Thieren 


den Sturm durch Zeichen: verraͤth, die. dem 
Menſchen unbekannt ſind.“ un; 

Giulio unterbrach fi einen Augenblid, um 
eine Toräne abzuwiſchen und ich ſchwieg. Ends 
Lich) fuhr er fort: „Verzeihen Gie meine Rübrung 
die Folge wird fie rechtfertigen. 

„Schon war der Hochzeitstag beftimmt, [hor 
hatte fie der Geiflihe zinmal aufgeboten, als 
plöglich: in dem Dorfe, ein Neffe des reihen 
Gutsbefigerd von Lavayna anlam, Gein Oheim 
war geftorben und er wollte bie Erbſchaft ans 
treten. Die Pächter des Thales fanden fi ein, 
sm dem neuen Herrm zu buldigen, auch der Das 
ter Agatina's fam und brachte feine Tochter mit 
fi. Sie war, wie ich Ihnen ‚bereits geſagt 
habe, ſchoͤn, am dieſem Tage aber noch ſchöner. 
weil fie ihre Feſttleider angelegt hatte; ſilberne 
Nadein glänzten in ihrem Dear und,an ihrem 
Dalfe ein goldenes Halsband, ein Geſchenl Lo⸗ 
renzo's. Dem jungen Herrn fiel fo große Schöns 
beit auf, er konnte fib nicht mehr von dem 
Mädchen trennen. und benupte Worwände aller 
Yet, um fi ibm zu mäbern, Jeden Tag lief 
er fih Milh zum Frübftüd , die, Butter beim 
Mittageffen oder den Häfe beim Wespes bringen, 
Er war in der Stadt erzogen und. verftand deß⸗ 
halb die Kunft, die jungen Mädchen zu beitriden 
aus dem Grunde, aber Agatina war noch flüger 
als er. Sie zeigte fi gegen ibn immer gefällig, 
aber zurückhaltend und bewahrte ein ebrbares 
Wenebnien, das ibn zur Merzweillung brachte. 
Yuf alle feine Liebesanträge und Betbeuerungen 
äntwortere fie errötbend: Die arme Agatina iſt 
Shrer Liebe nicht würdig. Der junge Mann 
bärmte fih in Wünfhen ab; er hätte einen 
Schatz darum gegeben, ihre Hartnaͤckigkeit nur 
einen Augenbli zu befiegen, und äls er erfuhr, 
daß fie fih nachſtens mit Lorenzo verheiratben 
iverde, wollte er vor Gram und Schmerz fterben. 
„Du liebt alfo diefen Lorenzo 2’ fagte er eines 
Tages zu ihr; „liebſt Du ihn fo ſehr, daß der 
Schmerz Deines Herrn Dir gleihgältig inte — 
„Er it mein Verlobter,“ antwortete fie und 
fhlug die Augen nieder: „ich darf nur meinen 
Verlobten lieben.‘ — „Und wenn ih Did nun 
beirathete, Agatina, würdeſt Du da Deinen 
Lorenzo laſſen?“ — „Sie mid beirathen, gtäs 
diger Herr? das iſt unmöglich ; Sie find zu 
reih für mid und ich bin zu arm für Sie. 
Während fie dieß fagte, entfernte fie ſich ſeuf⸗ 

end von Ähm. Diefe Weigerungen reigten die 
iebe des jungen Mannes fo, daß er fih über 
alle Vorurtheile feines Standes und Vermögens 
wegſetzte und ſich vornahm, dad Mädchen wirk⸗ 
lich zu heirathen. — „Und Lorenzo ?“ fragte id. 


Schluß folgt.) 





Die rechten und bie linken Handſchuhe. 


Während der furzen Ruhe nah dem Frieden 
von Amiend, den die bald darauf von Neuen 
beginnenden Feindfeligfeiten wieder vernichteten, 
Begab ſich ein frangöfifcher Offizier nad) England, 
Er ſann über ein Mittel nah, fi die Reife 
dahin fo wenig koſtbar ald mögfih zu machen, 
und bald war ein ſolches gefunden. Mar rieth 
ibm, «ine Parthie franzöſiſcher Handſchuhe eins 
zuführen, welche damals/ wie noch jetzt, jenſeits 
der Meerenge ein geſuchter Artikel waren, und 
ſich dort” zu ſehr guten Preifen unterbringen 
liegen. — Der Offizier faufte für- ungefähr 
12,000 Franken, ließ fie. forgfältig verpaden, 
und begab ſich auf die Reiſe. 

Er langte in: Dover ‚an. Die Zolbeamten 
fragten ihn, ob er irgend etwas Gteuerbares 
bei ſich babe, und er entgegnete: ine bedeur 
sende, Anzahl franzöfifher Handfhube, für die 
ich den Zoll entrichten wid. Ueber. den Werth 
der, Waare befragt, gab er denjelben, um fo 
billig, ‚old möglich weggufommen, zu 6000 Frans 
Ten an und unterzeihnete die Deklaration. 


" Die: Zollbeamten unterfuchten Das Gepaͤck 
des Dffijierd und faben bald, daß der eigent⸗ 
liche Werth der Handfhube wenigſtens noch ein⸗ 
mal fo groß ſey, als Zener angegeben hatte; 
fie machten alfo von dem durch dad Geſetz ihnen 
—— Rechte Gebrauch, belegten die Waare 
mit Beſchlag, und zahlten dem Eigenthümet 
6000 Franken aus. re 

Der arme Dffigier war ruinirt; er wollt 
anfangd verzweifeln. Aber er 995 einer u 
wünftigen Ueberlegung Raum, und nad einem 
gründliben Studium der Zollgefege fand er ein 
Mittel aus, wie er fih an den englifhen Zoll 
beamten rächen and fein Gold mit Wucher wies 
der erhalten fünne, ’ . 


. Die Befeitigung feiner Familienangelegens 
heiten auf eine andere Zeit verfhiebend, trat 
er augenblidlid die Rüdreife an und landete in 
Calais. Er Yatte im früherer Zeit ein Liebes⸗ 
verhältniß mit einer Dame unterhalten, die zur 
Zeit Vorfteherin einer großen Handſchuhfabrik 
Grenoble war. Er benachrichtigte fie von 
dem Unglüf, das ihm äugeftoßen, und theilte 
ihr das Projeft mit, dad er auszuführen im 
Begriff ſtehe. Die Dome fand daſſelbe völlig 
andführbar, und beeilte ih, dem Offizier eine 
wohlaffortirte Sendung von Handſchuhen, zum 
Belaufe von 40,000 Franken, zu übermadhen, 


Es war unferem Reifenden befanni, ba 
fämmtlihe Zolämter in Großbritannien die * 
ihnen konfis zirten Waaren einmal im Zahre, an 
demſelben Tage, zu derſelben Stunde, verfteis 


geen laffen, und er trug Sorge, baß er ſich zu 
diefer Zeit wieder jenfeit8 des Kanals befände, 


Nachdem er die ibm von Grenoble aus übers 
machten Waaren im zwei gleihe Theile getbeilt 
batte, vertraute er den einen Part einem Freuns 
de an, damit diefer fie über Brighton in Engs 
land einführen fole, den zweiten behielt er bei 
fih, um damit in Dover zu landen, 


Beide Freunde fchifften fi ein. Sie lange 
ten bei den Zollämtern an und deflarirten die 
Handſchuhe. Man verlangte den Werth derfels 
ben zu wiffen, und diefer ward zu 10,000 Frans 
fen angegeben. Go wie dad erfte Dal, wurde 
nach gefhebener Unterfuhung die Waare mit 
Beichlag belegt, und Jedem von ihnen die ver 
langten 10,000 Franken audbezahlt. 


" Der Tag, welcher zur Verfteigerung fämmtr 
licher fonfiszirten Waaren beftimmt war, brad 
an, Unfere Freunde begaben ſich jeder nah dem 
entgegengefegten Zollamte, der Eine nad; Dover, 
der Hudere nah Brighton. ‘ Gie traten ein und 
prüften fämmtlihe ausgeftellte Waaren, anfceis 
nend mit großer Gleihgültigfeit, endfih ſchienen 
die Handſchuhe ihre befondere Aufmerffamfeit in 
Anfpruch zu nebmen. Aber plöglid gerathen fie 
in ein großes Erftaunen, zu Dover gehören alle 
Oandſchuhe ausſchließlich für die rechte Hand, 
gu Brighton für die linke, : 


Diie beiden Büreaur, dreißig Meilen weit 
auseinanderliegend , hatten jedes für fih geban« 
delt; man batte die Padete vorher nicht forgs 
fältig genug unterfuht, man hatte fie zu übers 
eilt in Beichlag genommen. Die Verfteigerung 
bat begonnen, man muß verkaufen, ohne allem 
Yufentbalt verkaufen, und dem beiden Franzofen 
wird die Waare, uriter den lauten Gloſſen der 
Unmefenden zu einem fehr geringen Preife vom 
Gerichtswegen zugefhlagen. 

Am folgenden Tage treffen fie zufammen, 
drduen die Handſchuhe paarweife und beeilen 
fih, das beftandene Abentbeuer durch die Zei 
tungen befannt zu mahen; 48 Stunden fpäter 
hatten fie ihren anfehnlihen Vorratb bereits 
mit einem ungeheuren Vortheil verkauft. 





Unfere heutigen jungen Herren. 


Unfere heutigen jungen Herren müffen anderts 
bald Dutzend Requifiten haben, wenn man von 
ihnen fagen follte: das find Leute comme il 
faut.. Sie müfen 1. Viel fprehen über Nichts; 
2. füße Miene zum fauern Spiele machen; 3. fein 
Theater und fein Konzert verfäumen; 4. Das 
Eonverfationdlexifon auswendig fünnen; 5. die 


Worte: „zu dienem, aufzuwarten, gött- 
lid, trefflih, bimmlifh,-impofant,“. 
zu jeder Zeit auf der Zunge haben; 6, alle 
Zournale und Zeitfhriften lefen, und wenn fie 
folde auch nit verfteben, doch darüber ralfons 
niren; 7. zwei Dutzend bon mots fortwährend 
in Bereitſchaft haben; 8. eine goldene Cylinder⸗ 
Repetiruhr und ein ſpaniſch Rohr mit goldenem 
Knopfe tragen; 9. fie müſſen lächeln und beiter 
ſeyn, wenn fie auch die Langeweile plagt; 10. fie 
müffen 6 Taffen Thee oder Kaffee mit oder obne 
Zuder trinfen; 11, einige Opernpaffagen pfeifen 
oder fingen; wenn auch ganz falſch, thut nichts; 
12. eine Haunpteigenfhaft: fie müſſen göttlich 
lügen fünmen; 19. immer anders fprehen, als 
fie deufenz; 14 ein Spanioldöshen führen, wenn 
auch nur Marino darin ift; 15. ſſe müſſen Ein 
und Dadfelbe zwei und zwanzigmal mit ander 
Morten fagen fünnen; 16. zur gehörigen Zeit 
einen Neim oder ein Wortfpiel, oder aud einen 
Pig — plump oder fein, egal — anbringen; 
17. genau mit dem Theater» Repertoir für bie 
nächte Woche befannt feyn, und über jedes Stüd 
eine Kritik — wenn auch unter aller Kritik — 
aud dem Gtegreif liefern; emdlih 18. genau 
wiffen, wo die Gängerin €. dad neue Kleid 
gefauft und der Sänger 3. fih den Schnupfen 
geholt hat. — 





Stalienifhe Sprichwörter. 


Glüdlich lebte nur, wer in den Windeln ftarb, 
Ohne Eeresund Bahusift Venus kalt, wie Eis, 
Weiber und Leinwand muß man niht bei 
Licht wählen. ** 
Liebe und. Herrſchaft leiden feine Theilhaber. 
Beffer heute ein Ei, ald morgen ein Hubn. 
Mit Fit und Betrug vom Januar zum Juli, 
Dom Juli zum Dezember dann: mit Betrug 
und Lift. 
Eier eine Stunde — Brod einen Tag — 
Dein ein Zahr und Freunde dreißig Zahre alt! 


Miderfprud. 


„Die Freiheit iſt die Tochter ſtrenger Tugend, 
„Einfaher Sitten, keuſcher Nüchternbeit ; 
„Sie nabt den Völkern nur bei fräft’ger Jugend, 
„Und ſchwindet bei des Alters Weichlichkeit.“ 


So ſchrieb ein freier Geift zu uuſern Zeiten; 

Ein Batermörder ziert den freibeitäboten, 
Die Charta magna legt ihm lin#8& zur Seiten, 
Rechts das Journal des Luxus und der Moden. 
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Deutfhland. 


Münden, 10. Jun. Ge. Maj. der Rs 
nig baben den 19. d. zur feierlihen Einweihung 
des bis dabin vollendeten National» Monumentd 
‘zu Sieferöfelden, zu Ehren ded Herrfherd von 

riehenland, dur den Erzbifhof von Freifings 
Münden beftimmt. 

Se. königl. Majeftät haben unterm 4. Juni 
dem erften Bürgermeifter der Stadt Augdburg 
für die vom der Gemeinde derfelben bei Ihrer 
beglücteften allerhöchſten Rückkehr aus den Staas 
ten Ihres vielgeliebten Herrn Sobnes ſchriftlich 
Dargelegten Beweiſe ächt bayerifher Unterthans⸗ 
treue Shre herzlichſte Dankedverpflihtung zu 
‚erklären gerubt, um foldhe der Augsburger Bürs 
gerfhaft befannt zu machen, 

Ge. Maj. der König haben an das Neftorat 
der biefigen Hochſchule ein Handfchreiben erlafs 
fen, nad welchem den Studirenden der Danf 
auszudrücden ift für die deutfche Innigkeit, welche 
diefelben bei der Rüdfunft Sr. Maj. des Königs 
aud Griechenland bewiefen haben, 


Geſtern traf bier ein Kourier mit der böchſt⸗ 
‚betrübenden Nahridt ein, dag Se, Majeftät 
der König von Sachſen am 6. Juni 
Mittags um balb 12 Uhr im königl. 
Schloſſe zu Pillnig mit Tode abge— 
gangem if. Wegen des Ablebens Gr. Maj. 
legt der biefige allerhöchſte Hof von heute anges 
-fangen Hoftrauer auf 3 Woden an. 

Unfere Nachrichten, welche wir vorgeftern and 
Athen erhalten haben, reihen bis zum 19, 
Mai. Das ganze Land erfreut fi der vollfoms 
menften Ruhe. Die öffentlihe Bekanntmachung 
der königlichen Ordonnanz, die Führung der Ge 
fhäfte während der Abwefenheit des Königs bes 
-treffend, bat allgemein einen guten Eindrud ge: 
maht, An dem mämlihen Abende (10. Mai) 


fab man der Rüdtebr des Erzfanzlerd des König⸗ 
reiht, welher Se. Majeftät bis nah Miffolungbi 


und Patras begleitet hatte, in Athen entgegen, 


— Geftern fand im der griechiſchen Kirche ein 
feierliher Gottesdienft ftatt, welhem Se. Maj. 
der König Otto, in das griedifche Nationalcoftüm 
gelleidet, beizumohnen gerubten. 


Bom 11. Jun. Se. Moj. der König von 
Griechenland baben heute Morgens um 73 Uhr 
unfere Hauptſtadt verlaffen, um zu einem Bes 
ſuche Allerböhftihrer durdlaudtigften Schweiter, 
der frau Erbgroßberzogin von Heſſen-Darmſtadt 
nad) Darmftadt fid zu begeben. Ge. fönigl. 
Hoh. der Kronprinz Marimilien von Bayern 
begleiteten Se. Majeftät bis nah Schwahhaufen. 
Als Veranlafung diefer Reife bemerfen Münch⸗ 
ners im „Nürnberger Korrefpondenten‘ vom 
12. d, enthaltene Nachrichten, daß das noch fort» 
dauernde Unmohlfenn Sr. k. Hoh. des Hrn. Groß» 
herzogs von Heffen, die Fran Erbgroßherzogin Mas 
thilde k. Hoh. abgehalten habe, die zum erha— 
benften Familienvereine beabfichtigte Reife nad 
Münden anzutreten, weßmwegen denn Se. Maj. 
beſchloſſen hätten, Ihre erlaudte Frau Schweſter 
durch einen Beſuch in Darmftadt in Allerhöchſt⸗ 
eigner Perfon zu erfreuen. 

Am 7. Zuni pafirte ein franzöfifher Ges 
fandtfhaftsfourier von Konftantinopel, und ein 
anderer von Wien nad Paris, und am 8, ein 
englifher von Wien nah London durch Münden. 


Stuttgart, 7. Jun. Dem Vernehmen nad 
iſt dem Staatsrathe v. Piſtorius, Mitglied des 
königlichen Geheimenraths, proviſoriſch das Der 
partement der Juſtiz übertragen. — Zweien von 
ben, bei der Tübinger Burſchenſchaft betheiligten, 
übrigend minder gravirten Sünglingen if geftats 
tet worden, die erfte juridifche Dienitprüfung zu 
erſtehen, jedoch fo, daß vor der Hand ihr Eins 


x ! 
\ 
tritt im die praftifhe Lauſbahn Hoch ſuspendirt 
wird. 

Dresden, 8, Jun Heute Abend 9 Uhr 
wird die Leiche Sr. Maj. ded bödftfeligen Kö— 
nigd Anton von Plünig aus zu Waſſer unter 
ablreihem Gortöge und dem Geläute aller 
Gioden bieber gebradht, wobei vom Landungds 
plate (der Appareile) bis zur katholiſchen Kirche 
das Militär und die Kommunalgarde Spalier 
bilden. An der Pforte wird die Leihe von der 
katholiſchen Beiftlihfeit in Empfang genommen, 
worauf die Kirhentbüren gefhloffen werden. 
Morgen von 11 bis 6Uhr erfolgt die öffentliche 
Ausjegung auf dem Paradebett in der heiligen 
Kreuztapelle, und Abends 8 Uhr findet die Beis 
fegung in der königl. Familiengruft bei verſchloſ— 
fenen Thüren ſtatt. 

welt; 

Bern, 3. Jun. Heute Abends iſt der Raths— 
berr Zeerleder feiner Haft wieder entlaffen worden. 

Der Vorort fheint in der Sache der neuen 
Bewegung unter den fremden Flüchtlingen eben; 
falls energifh gu Werke geben zu wollen und 
die Beftrebungen Zürichs fräftig zu unterftügen, 
Un Solotburn wurde gefhrieben und die unbes 
greiflihe freilafung des berüdtigten Mazzini 
ernitlich getadelt, In Bern fol man diefer Ums 
triebe fo überdrüfig ſeyn ald in Zürich. 

Niederlande, 

Brüffel, 7. Zum Die Herzogin von 
Bloucefter ift vorgeflern bier eingetroffen. 

Der ‚‚SZudependant” meldet: Man verfi- 
&ert, dag Hr. Ancillon, 8, preußifhen Minifter 
des Auswärtigen, eine Brüffelerin, die Marquife 
Slore de Verguigneul, Ebrentame der Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande, demnächſt beiratben 
. werde. Die Braut ift bereitd mit ihrer Familie 
nah Berlin abgereidt. 

Amfterdam, 7. Zum Dem PVernehmen 
nah bat Se. Moj. der König den Öeneralmajor 
Verveer beauftragt, nächſten Monat eine Reife 
nad der Küfte von Guinea und in das Innere 
Afrika's anzutreten, um mit Negerbäuptlingen 
Unterbandlungen zur Refrutirung von Regern 
für den Militärdienf in Oſtindien zu eröffnen. 

Großbritannien 

Eondon, 4 Jun. Die Abftimmung über 
das Etanley’fhe Amendement zu der Morpeth: 
ſchen Bill gab heute früh um 3 Uhr (ſo lange 
dauerte die Sigung!) folgendes Refultat: Ans 
wefende Mitglieder 561; für Dad Amendement 
261; gegen dad Amendement 3005 Majerität 
für die Minifter 395 — dieß ift die Mebrheit, 
welche fidy feit Februar v. 3. bei alen Haupt» 
fragen ‚berandgeftelt bat. Sie ift aber nicht zus 
reihend ſtark, um die Lords indirekt zu nötbie 
gen, fih dem Willen der Gemeinen zu fügen, 
Wan glaubte daher, doß die Morpethſche Will 
— als welche dad vielbefprodhene Appropriationds 


prinzip in.fih fast — Im Oberhaus nicht durch⸗ 
geben werde. 

Die Londoner Blätter vom 3. Zun. befchäfs 
tigen fih viel mit der Angelegenbeit des Hrn, 
Cdurchill in Konftantinopel (wobei die „Morning⸗ 
Port dem Borfchafter Lord Ponfonby, befons 
ders aber dem erften Dollmetſcher Pifany, grobe 
Vernehläffigung vorwirft) und mit den, ſeitdem 
fonttemandirten ruſſiſchen Truppenmärſchen nach 
der Wallachei. 

Sir Francis Burdett, der koaſervativ ges 
wordene Whig bat die an ihm ergangene Eins 
ladung einer Verſammlung, worin über Erriche 
fung eines Denfmald zu Ehren des verftorbes 
nen Cobbets beratben werden folte, beijumobs 
nen, mit der Meußerung abgelehnt, daß jeders 
mann wiſſe, wie wenig er von der Rechtſchaffen⸗ 
beit, Uneigennügigfeit und Vaterlandéliebe des 
MVerftorbenen gehalten, wobei er jedody die ihm 
von Cobbet vor 11 Jahren auägeftellten Oblis 
gationen im Betrag von 8000 Pf. Sterl, ald feinen 
Beitrag zu diefem Denkmal opfern wolle, “ 

Auf dem legten glänzenden Bal bei der 
Herzogin von Kent erſchien die Prinzeffin Bike 
toria um balb 10 Uhr, und eröffnete den Tanz 
mit dem a von Braunſchweig. Dann 
tanıte Ihre k. Hoh. noch mit dem Prinzen 
Georg von Cambridge, dem Erbprinzen von 
Dranien, dem Erbprinzen und dem Prinzen 
Albert von Sahfen» Koburg, dem Derjoge von 
Buccleugb, dem Marquis v. Douglad und dem 
Lords Moidftone und Morpetb. Ein franzöſi⸗ 
ſches Blatt bemerkt, fo habe alfo die Prinzefin 
mit allen ihren ausländifhen Bewerbern getanzt, 

Granfreid. j 

Daris, 6. Jun. Ein herrliches Denfmäl 
gotbifher Baukunſt, die Kathedrale zu Chartres, 
iſt Durch eine Feuersbrunſt zerflört worden, Man 
bat noch feine Detaild über dieſes beflagends 
wertbe Ereigniß. 

Die Pärsfammer wird fih morgen Mittag 
ald Gerichtshof fonftituiren, um den Aprilans 
gefhuldigten Delente, der ſich freiwillig geftelt 
bat, zu richten. 

Es mird uns verfihert, Fürft Tallenrand, 
fobald er von feinem Unwohlſeyn wieder berger 
ftellt wäre, würde eine Reife nad) Deutjchland 
unternebmen, von der Regierung mit einer fehr 
wichtigen Mifften beauftragt, 

Der Tumult, der am Gamftag Abend in 
einem Gefängniffe der Force ſtattgehabt, batte 
fih bei dem Erfheinen der bewaffneten Macht 
gleih wieder gelegt. Einer der Gefangenen, den 
feine Kameraden der Derrätberei befhuldigten, 


-batte mehrere Mefferftihe erbalten; dod find 


feine Wunden nicht gefährlich. 

Die Nachforſchungen der Polizei hinſichtlich 
ded neuen Wulnerfomplottö auf der Rue Dans 
phine find nun ganz beendigt, Geſtern . führten 


aM am 31. Mai unter Segel gegangen, 


fie zur Entdedung einer" Korrefponden; mit ber 
Provinz, Es heißt, einige Agenten feyen geitern 
nad) einer der erften Städte Frankreichs abges 
gangen, um ſich der durch diefe Briefe fompros 
mittirten Perfonen zu verfihern, und der Tes 
legraph babe dem Präfeften Nachricht gegeben, 
fie bis zur Ankunft der Emifjäre der Regierung 
u überwahen. Drei neue DVerbaftungen wurs 
en getern vorgenommen und mehrere der vors 
läufig Eingezogenen: diefen Morgen wieder in 
Greibeit gefegt. 

Die ameritanifhe Flotte, die fich feit eimis 

gr Zeit im Hafen von Toulon verweilt ar 

ie 
ebt zuerft nad Genua, dann nad Neapel, und 
ia nach ter Levante. _ 

Der „Meſſager“ fpricht von einer- Konferenz, 
die der Präfident ded Eonfeild mit dem See— 
minifter gebabt, und worin man fi in Bezug 
auf eine Erpedition gegen Maroffo nicht vers 
borgen habe, daß fie feine mit den aufzumen- 
denden Koften im Verbältniffe ftebende Genug» 
thuung gewähren fünnte, und daß man vorerft 
den DObriften Delarue, Adjutanten ded Mars 


ſchalls Maifon, und einen böbern Difizier der 


Marine allein nah Tanger und feluft nah Fez 
ſchicken fole, um eine Genugthuung zu verlangen. 

Paris, 7. Jun. Die Deputirtenfammer 
{ft noch mit dem Budget des Kriegsminiſteriums 
beſchäftigt. Mehrere von der Kommiſſion vors 
geſchlagene Erſparniſſe wurden beſchloſſen, ob⸗ 
ſchon ſich Marſchall Maiſon ſehr dagegen auflehnte. 

Admiral Roſamel hatte geſtern eine Audienz 


bei dem König. Man will wiſſen, er habe eine 


Miſſion nach Aegypten erbalten und werde an 
Bord einer Fregatte nad. Alesandria abſegeln. 

Man legt in Paris der Reife bed Herzogs 
Garl von Braunfhmweig nah London einen wich: 
tigen politifhen Zweck bei. Er felbit fol die 
Hoffnung geäußert haben, fein durd die Kata— 
firophe von 1830 ihm entzogened Privatvermds 
mögen zurüd zu erlangen. 

Die Blätter geben Befhreibungen von der 
Feuerdbrunft, die in der Naht ouf den 5. Juni 
die Kathedrale zu Chartres großentheild zerftört 
bat., Der „Moniteur“ meldet, daß der Siegel» 
bewabrer, Hr. Sauzet, mit mebreren Geiftlihen 
und Baumeiftern nah Chartres abgereidt ift, 
um den Schaden, der auf 3 Millionen berechnet 
wird, in Augenſchein zu nehmen. — Die Ka— 
thedrale von Ehartred ift nun zum Viertenmal 
von Brandunglüf heimgeſucht worden; im Jahr 
858 wurde fie von den Normannen angeftedt; 
im 10ten und 11ten Jahrhundert vom Blig ges 
troffen; dießmal bat ein Zufall gemwirft, dem 
man leicht vorbeugen fonnte; Arbeitsleute was 
sen nämlich unvorfichtig bei der DVerbleiung an 
den Dadrinnen und glaubten Anfangs dad Feuer 


worden, 


allein Löfchen zu koͤnnen; exit als es zu fpät 
war, riefen fie nah Hülje. 

In einem Schreiben aud Algier vom 27. 
Mai wird unter Anderm gemeldet: Ungeadhtet 
feiner Vortbeile wünfdt Abdels Kader den Fries 
den. Hr. Meurice, der von den Hadjuten bei 
Algier gefangen, und zum Emir gefchidt wurde, 
bat an General D’Arlanges -gefhrieben, um ihn 
gum Unterbandeln zu bewegen. Abdels Kader 
wünfht vor Allem den Glückswechſel zu bes 
nügen, um fi von Frankreich neuerdings als 
unabhängigen Fürften anerkennen zu laſſen. Er 
fol viele Maroffoner bei ſich haben, die, troß 
des Verbotd des Kaiſers Abdehraman, unter 
feine Fahnen traten. Es heißt fogar, der Aufs 
ftand in einem Theile von Maroffo bezwede bloß, 
dieſes große Reih der Herrſchaft Abdel-Kaders 
zu unterwerfen. 

Spanien 

Don Carlos dat aus Villafranka vom’ 24, 
Mai ein Defret erlaffen, wodurd fein geftorbes 
ner Generalifimud, Thomas Zumalacarregup, 
der im Lebem fortwährend mit den Eiferfüchter 
leien der anderen Chefs und der den Don Cars 
los nad altfpanifhem Brauche umgebenden Ca—⸗ 
marilla zu fämpfen hatte, im Grabe zum Gran 
den von Spanien erfter Klaffe, mit -dem Titel 
Herzog de la Vittoria, Graf v. Zumalacarreguy, 
erhoben wird. Die mit der Grandezza zu vers 
bindenden Güter follen feinen Erben angewie⸗ 
fen werden, „‚fobald die Ufurpation geſtürzt iſt.“ 
Titel und Güter geben, da Zumalscarreguy feine 
männlibe Nachkommenſchaft hinterließ, auf feine 
ältefte Tochter Ignacia und ihre Radfommen, 
und, folte fieunbeerbt ſterben, auf die zweite Toch⸗ 
ter Joſepha, und, follte auch diefe unbeerbt fterben, 
auf die dritte Tochter, Micaela undihre Nachkom⸗ 
men über, 

Während der Abmwefenheit Cordova's ift der 
Dberbefebl dem General Eäpartern anvertraut 
Man vermuthet, Eordova werde ges 
gen den 10. Jun. von Madrid nah PVittoria 
zurückkommen. Bor St. Gebaftian find einige 
Scharmügel ohne Bedeutung vorgefalen. Mas 
drider Briefe vom 1. Juni melden, die Re 
gierung babe alle Angeftelten, die in ihrer Eigen» 
(haft ald Profuradoren gegen die Minifter ges 
fimmt baben, ihrer Funktionen enthoben. 

Bayonne, 2. Jun. General Eordova reiste 
am 23. Mai dur Burgos, von wo er ſich nach 
Madrid begibt, Ale Gerüchte über feine Uns 
guade find unwahr, Man wird ibn nicht durch 
General Draa erjegen, und Efpartero übernimmt 
nur auf einige Toge den Dberbefehl, Cordova 
it fo wenig in Ungnade, dag man ihm fogar 
dad Sriegäportefeuille anbot; er wird es aber 
höchſt wabrfheinlih nicht annehmen, fondern 
das Minifterium dur feine Gegenwart in Dias 
drid unterflugen, und fodann nach Vittoria zus 


rüdfebren. Sollte andererfelts die jeßige Ver 
waltung unterliegen, fo behält Cordova ſchwer⸗ 
lich das Kommando, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der königl. bayer. Dypotbefen» und Wech⸗ 


ſelbank werden im neueſter Zeit nicht allein 
viele Depots», fondern auch wirkliche Anlehens⸗ 
gefhäfte auf Grund und Boden gemacht. Wie 
wohl muß ed nicht dem Landmanne thun, nicht 
mebr von einem Geldwucherer zum andern ges 
fit, und mit mebr wie fonft, neben großen 
Snterefien aub nod eine übermäßige Provifion 
bezahlen zu müffen. Hingegen hört man wenig 
mehr von Altien auf Eifenbabnen jprechen. 

Der Schlofermeifter Wiedmayer in Burgs 
baufen, wegen feltener Kunftfertigfeit vortbeil- 
baft befannt, hat eine neue Siegelpreſſe mit eins 
fahem Hebel erfunden, die man nicht anfhraubt, 
fondern nah Belieben überall binftellen kann. 
Sie ift mafjiv und doch elegant, nimmt wenig 
Kaum ein, und drüdt dad Siegel vollſtändig 
aus, ohne daf ed einer gröfern Anftrengung, 
als eines leichten Druckes mit der Dand bedarf. 
Eine folhe Preffe, melde Jedermann beftens 
empfohlen zu werden verdient, Foftet nur zehn 
Bulden, Die bisherigen Käufer find ſehr gu- 
‚frieden, -und fortwährend treffen Beftellungen 
auf folhe Siegelpreffen ein. 

Am Frobnleihnamdtage, Nachmittags balb 
2 Uhr, flug zu Ellingen, während. eines befti- 
gen Donnerwetterd, ein Bligftrabl in die Kir— 
che, wo eben eine zahlreihe Menge zum Gottes» 
dienfte verfammelt war. Ein Mann wurde ges 
tödtet und mehrere Perfonen beſchädigt. 

Innerhalb eines Jahres find von 312 Streits 
fahen, welche bei dem Vermittlungsamte des 
Magiftrats in Augsburg angebraht wurden, 291 
vermittelt worden, — ein fprehender Beweis 
für die Nützlichkeit dieſes, durd dad revidirte 
BemeindesEdikt in Bayern eingeführten Inftituts, 


Der Ubrmaher Naundorff in Paris, welcher 
Ludwig XVII. zu ſeyn Cfrüber in einen Falſch— 
münzerprogeß verwidelt und in dem Gtrafars 
beitöhaufe zu Brandenburg geſeſſen, ohne jemals 
das ihm imputirte Verbrehen eingeftanden zu 
haben) behauptet , er babe früher feine Abfunft 
deßhalb gebeim gehalten, weil er ſich vor Nas 
poleonfhen Späbern und vor Leuten, die ibm 
nach dem Leben getradhtet, gefürchtet habe, Jetzt 
will er bloß gerichtlich anerkannt ſeyn, ohne feine 
Anfprühe auf den franzöſiſchen Thron geltend 
zu mahen. Er bat jegt den Prozeß vor dem 
Eiviltribunal in Paris ſelbſt eingeleitet, der den 
1. Zuli beginnen wird. Im Paris fol ein 
Mordverfuh gegen ihn gemadht worden fern. 
Sein Advokat Laprade will evident beweijen, 


dag der unglüdlihe Tempelgefangene den 8 
* 1795 den Händen feiner Wuͤrger entriſſen 
worden. 


Theater » Rahridt, 
Anzeige und Einladung. 


Wegen der großen Vorbereitungen zu der 
DVorftellung : 


Zu ebener Erde und erfter Stod, 


pder; 
Die Launen des Glüds, 


Luftfpiel in 3 Abtbeilungen von Neftroy, Muflt 
von Adolp Müller, 
muß die Bühne bis zum 17. Juni gefhloffen Bleiben. 
Die bochverehrten Titl. Subfcribenten zu den 
fünf SommerVorftellungen außer dem Abonnes 
ment, werden biemit böflihft benahridhtigt, daß 
die erfte Vorftelung für den Monat Mai, melde 
wegen der Anweſenheit mebrerer rübmlihft bes 
kannten Gäfte fo lange ausgefegt werden mußte, 
fünftigen freitag den 17. Juni flattfinden wird. 
Den resp. Gubferibenten- werden. die Billets 
gu obiger Vorſtellung bereitd zugefendet und 
zugleich der Betrag dafür einfafjirt. 

Es ergebt an alle Freunde.und Gönner des 
Theaters die ergebenfte Anzeige, daß die Sub⸗ 
feription zu den fünf SommersVorftellungen Cim 
Preiſe der fogenannten Haudbillets), 
nur noch bis Donnerftag den 16. Juni zu ges 
neigter Dispofition eröffnet bleibt, und daun 
ber volle Raffa, Preis bei allen fünf Vorſtellun⸗ 
gen eintritt. 

Zu geneigter Theilnahme ladet ergebenft ein 


Auguſt Müller, 


Regendburg er Getreidmarft » reife 
vom 11. Juni 1836. 


' Gan⸗ Wurde Bleibt Hoͤch⸗ 
Setreibes vers | im fer | terer Idefter 


; 
Gattung. Stand Fauft. | Reft. Preis. Preis. Preis 
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Korn 
Gerite 
Haber 
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Der Waizen um . 
Dad Korn m. . 
Die Gerfte um. . 
Der Haber um . 

Total » Geld » Betrag ded Verfaufed nad 
dem Mittelpreife: 6103-f. 11 fr, 





Verlegt von Friedrih Heinrich Neubauer, 





Mittwoch, 
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15. Juni 1836, 





Deutſchland. 

Münden, 13. Jan. Se. Exc. unſer hodhs 
mwürdigfter Hr, Erzbiſchof reifen am 17. d. von 
bier ab, werden am 18. in Oberaudorf firmen 
und am 19. die beilige Dttofapelle bei Kiefers— 
felden feierlihft einweiben; nad Diefem feierlihen 
Art nah Kraiburg abgeben, um dort‘ mit der 
Ertbeilung der beiligen Firmung fortzufahren, 
— Ge, Exc. haben am den Orden der barmbers 
sigen Schweltern eine Schanfung von 6000 fl. 
gemacht, und zwar mit der Beſtimmung, daf 
die Zinfen dieſes Kapitals für die dereinft ges 
Breglih und dienftuntauglih gewordenen Schwe⸗ 
' fern dieſes Ordens verwendet werden follen, 

Augsburg, 11. Jun. Heute nah 12 Uhr 
find Se. Maj. König Otto von Griechenland auf 
der Reife nah Darmftadt bier eingetroffen, und 
im Gafthofe zu den 3 Mobren abgeftiegen. Ge, 
Maj. wurden von einer grüßen Menfhenmenge 
mit Zubel empfangen, Dem Bernebmen nah 
wird der Monarch diefen Nachmittag einige 
Merkwürdigkeiten der Stadt in Augenfhein neh⸗ 
men, und Abends die Reife fortfegen. Die 
hoͤchſten und hoben Behörden der Stadt machten 
Gr. Maj. ihre Yufmartung , die gnädigſt und 
mit vielem Ausdrud von Wohlwollen angenoms 
men wurde, 

Sranffurt, 10, Jun. Se, königl. Mojeftät 
von Bayern haben die in der erften Gigung 
der Generalverfammlung der Aktiengeſellſchaft 
für den bayerifhen Donau: und Mainfanal vos 
tirte Danfadreffe in einem allerböhften Antwort; 
fhreiben auf das Huldvollfte zu erwiedern ges 
rubt, Nachdem die Generalverfammlung in ſechs 
Situngen den hoben Bwed ihrer Aufgabe gelößt 
und zur Vollgiehung ihrer Befhlüffe eine eigene 
Kommiffion niedergefeht hatte, wurde in der am 
8. Zunt gehaltenen legten Sitzung derfelben, 
melde durch dad Zufammentreffen der Herren 


Barone v. Rothſchild aus London, Parid und 
Wien an Bedeutfamfeit erböht wurde, dem für 
nigl. Hrn. Regierungsfommiffär, Grafen v. Giech, 
der Danf der Berfammlung für die einſichtsvolle 
Leitung diefes wichtigen Gefhäfts in den gewähl⸗ 
teften Ausdrüden der Verehrung dargelegt. 
Gernsheim, 10. Jun. Geftern fand das 
bier die Einweihung des Monuments, welches 
man zu Ehren ded Drudverbeffererd Peter 


- Shöffer aufridhtete, und wozu man, in jarter 


Huldigung der vaterländifhen Geſchichtskunde 
und des Schutzes, welche Kunft und Wiſſenſchaft 
ſich bei Gr, königl. Hoh. dem Erbgroßherzog von 
Heſſen erfreuen, den 9. Junt, als ven erhubonen 
Geburtötag dieſes alverehrten Prinzen, gewählt 
batte, unter einer außerordentlihen Theilnahme 
von nah und fern mwohnenden Kunftbefliffenen 
und Literaturfreunden,, ftatt. Einen ganz beſon⸗ 
derd impofanten Zug mit vielen Fabnen bildeten 
die Darmftädter Offiziere, Buchbändler, Buche 
drucker und Buchbinder. Allgemeine Freude ers 
regte ed, als fih gegen 10 Uhr die beftimmte 
Nachricht von der alöbaldigen Anfunft Gr. k. 
Hob. ded Erbgroßherzogs mit Höchſtdero durchl. 
Grau®emablin verbreitete, die fofort auch unter dem 
Donner der Kanonen, dem Geläute der Gloden 
und dem taufendfältigen Vivatruf einzogen und 
fogleich im die Kirche gingen, In der Kirche ers 
warteten die Theilnebmenden, außer einer auf 
den Gegenftand bezüglihen ſchön gefprodhenen 
Rede, noch mehrere Genüffe, welche man den 
Tonfünftlern und anderen Artiften, ebenfalld von 
Darmftadt , verdanfte. Gene führten erbabene 
Tonftüde auf, und diefe hatten ein allegorifches . 
Zableau, ein Transparentgemälde, auf dad Leben 
Schöffers angefertigt, welches einen wunderliebs 
lihen Eindrud hervorbrachte. Nach dem Gots 
tesdienft begab fi der Zug auf dem jegt f. g. 
Schöfferöplag, wo das Monument nod verhült 


land. Emporfite waren für die ‚hoben Gäfte 
errichtet. Die Enthüllung gefhab prompt auf 
ein gegebened Zeichen, fo daß die umgebene 
Leinwand fi rechts und linfs theilte, wo denn 
dad Foloffale majeftätifhe Bild in feiner Bolls 
endung fich zeigte, und mit einem Donner von 
Freudengefchrei begrüßt wurde. Allgemein wurde 


die von dem großbersogl. heſſiſchen Hofbildbauer, ' 


Hrn. Scholl in Darmitadt, gelieferte Arbeit als 
Meifterwerf bewundert; dem befheidenen 
FF wurde alljeitig der ſchmeichelbafteſte 
Tribut. eined verdienten Lobes dargebradıt ; 
Shränen der Rübrung füllten jeine Ungen. Ins 
tereffant war noch, daß man am Schluſſe prals 
tifh den Zuftand des Drudverfahrens anfchaus 
lich machte, indem mar vor Aller Augen Lettern 
goß, fegte, und damit ein Lied drudte, welches 
die- anwejenden Buchbinder fogleih planirten, 
unter die Jufchauer vertheilten und abfangen. 

Hanau, 10. Jun, Der DOberbürgermeilter 
Hr. Eberhard umd drei Mitglieder des Magis 
ftratd unferer Stadt, find geſtern Abend nad 
Kaffel abgereist, um Sr. Hoh. dem Ehurprinzen 
und Mitregenten zum Jubiläum wegen des Ans 
fald der Stadt und Proving Danau, die nun 
gerade ein Zabrhundert im Beſitze ded Hauſes 
Heſſen⸗Kaſſel find, Glüf zu wunſchen. — Dies 
fed Jubiläum und das der Entjegung der Stadt 
durh Wilhelm V., Landgraf von Heſſen-Kaſſel, 
im Jahr 1636,. werden diefed Jahr in unferer 
Provinz ald merfwürdiged Doppelfeft ‚gefeiert. 

Defterreid. 

Wien, 2. Zun..Geftern Vormittags nah 
brendigter Revue ver bieligen Beſatzung begaben 
fih die franzöfifhen Prinzen in die faiferlidhe 
Gruft. Als fie die neue Gruft betraten, in 
weldher der Kaiſer Franz ruht, vermweilten fie 
nachdenkend einige Minuten dort, vermuthlich 
wiffend, daß fie ſich im der Nabe eines für Frank 
reich nun erloſchenen Gefchledhted befinden. Der 
Kapuziner fagte bei dem Sarge bed Sohnes Nas 
poleons mit betonter Stimme: „Hier rubt der 
Herzog von Reichitadt den ewigen Schlaf.’ Bei 
diefen Worten fchien der Herzog von Drleand 
ven Schmerz überwältigt und eilte, feinen Bruns 
der mit fich fortziebend, ſchnell von einer Stelle, 
die ibm die. Vergänglichkeit irdifhen Glücks fo 
bedeutungsvoll bezeichnen mußte. Beide Prinzen 
mochten wohl gegen 3 Vierteltunden im diefen 
Gräbern verweilt baben, und verließen mit fies 
fem Ernft einen Dre, wo irdiihe Majeftät in 
Staub zerfält. Der Herzog ven Drleand fol 
befonders ernft und macdenfend geweſen ſeyn. 

Preußeu. 

Berlin, 8. Jun. Vor einigen Tagen batte 
ſich hier, wie bereitö gemeldet worden, allgemein 
dad Gerücht verbreitet, Zbre Maj,. die Kaiferin 
von Rußland werde diefen Sommer Deutfhland 
niht beſuchen; jegt aber kann mit ziemlicher 


Gewißbeit der gänzliche Ungrund jenes Gerüchtes 
verſichert werden. Die kaiſerlichen Equipagen 
find bereits in Stettin augekommen, und es deißt, 
dap die Kaiferin ſammt ihrem Gefolge in wenis 
gen Tagen nahfommen, gleich nad der Landung 
aber, ohne Berlin zu berühren, die Reife nach 
Ems fortfegen werde, wo bereits alle Anftalten 
getroffen find, Die hobe Frau würdig zu empfan⸗ 
gen. Nach volendeter Kur wird fodannz.mie 
ed jest beißt, Ihre Maſeſtät mehrere Wochen 
lang bier und in Potsdam im Schooße des könig). 
Familie verweilen, ; / 
Die Nachricht von einer Reife der franzöſi⸗ 
ſchen Prinzen nad Peitb betätigt ſich feines 
wegs, fondern fie geben bloß auf die Güter des 
Fürnen Paul Eſterhazy nach Ungarn. Auf der 
Reife nah Italien werden fie in Mantua mit 
Sr. Maj. dem. König beider Sicilien zufammens 
treffen. Ge. Maj. trifft fhon am 15. d. bier 
ein. — Das Gerüdht von der Reife Gr. Heil. 
des Papſtes nach Deutihland fcheint ſich nicht 
zu beftätigen. ? 
- Niederlande ‘ 
‚ Brüffel, 3. Jun. Die legten Nachrich⸗ 
ten aus Portugal erregen am Hofe lebhafte Bes 
forgnife. Der Krankheitsfall des Prinzen ſchien 
Manden verdächtig. Meberbaupt ift die Stel« 
lung des jungen Gemahld der Donna Maria 
fhwanfend, Intriguen ohne Zahl umgarnen 
ibm; treue Freunde unter den Portugiefen zu 
finden, dürfte ibm fchwer werden, Einem redlis 
hen, großartig und edel denfenden Ratbgeber 
befigt er jedoh an einem Deutfhen, dem Major 
Baron Dieskau, der-ald. Ordonnanzoffijier de& 
Königs in Brüfel, wo man doc fonft binfichts 
lih der Fremden nicht vorurtbeilöfrei ift, ſich 
die Achtung Aller erwarb, die mit ibm in Yes 
rubrung fouten, Diefer wicd das dem f, Oheime 
gegebene DVerfprehen, dem Neffen mit uners 
fhütterlider Treue an der. Geite zu fteben, ſicher 
unter allen Umftänden erfüllen. Es gibt, beißt 
ed, in Liſſabon Männer, denen die mweiblide 
Herrichaft dort eben fo wenig gefält, als im 
Madrid, und die dem Prinzen gerne eine an— 
dere Rolle anmweijen möchten, als die, welde 
er jegt fpielt. Indeſſen wird, faum angelangt, 
der Prinz wohl fhwerlih ſchon Gelegenheit ges 
babt baben, zu erforfhen, was feiner neuen 
Heimath 'am zuträglichften ſeyn würde, — Die 
Ausfäle und Anfpielungen auf „Frausquilloneg“⸗ 
im „„Mepbiftopbeles‘‘ dauern fort, haben aber 
bereits felbft dem Reiz der Neubeit verloren. 
Auch die Duelle zwifchen Belgiern und Frangos 
fen. werden feltener, — Hr. Nothomb, Generals 
fefretär des Miniſters der auswärtigen Anges 
legenbeiten, der jegt eben ſo mächtig auf die Res 
gierung ald auf die Kammern einwirft, bat ſich 
mit ‚der Tochter eines der erften Fabrikbeſitzer 
Rheinpreußens, Den. Bloch⸗Buſchmann, permäblt, 


- wor. % 


Großbritannien 

London, 4. Jun. Derradifale „Examiner“ 
ſpricht ſich entſchieden gegen das von Hrn. T. 
Duncombe im Hauſe der Gemeinen vorgebrachte 
Geſuch zu Gunften ber Erminifter Carls X. aus. 
Ihr Loos — da die Behandlung, die ihnen wis 
derfahre, nichts weniger ald fireng fen, — ftebe 
nicht im DVerbältniß zu dem Unheil, das fie ans 

erichtet, indem fie den Tod von Hunderten bers 
Beigeführt baben, 

Fürft Polignac danft in einem Schreiben 
aus Ham vom 20. Mai einem ungenannten Herrn 
für die Theilmahme, die er ihm im Unterhaus bei 
der Duncombe'ſchen Debatte gezeigt. Der Fürft 
befhwert ſich bitter über die ſtrenge Bebandlung, 
der er ausgeſetzt ſey; felbft unter der defpotiihen 
Regierung Bonaparte’s fey nit fo arg mit ihm 
umgegangen worden. 

Frankreich. 

Paris, 8. Zum Nächſtens wird von Hrnu. 
Delaborde, Mitglieds der Abgeordneten-Kam⸗ 
mer und Adjutanten des Königs, ein Werk über 
das hiſtoriſche Muſeum in Verſailles erſcheinen. 
Man nennt eine hohe Perſon als Mitarbeiter 
an dieſem Werke, 

Nach dem „Memorial bordelais‘ hätten Pas 

rifer Kapitaliften dem Hrn. Iſturiz fehr ermus 
thigende Anerbietungen gemacht. — Don Bayonne 
find 2 Millionen, baar, nad Dleron gebradt 
worden, 

Cordova fol nah Madrid gegangen fern, 
um feine Klagen über einen und den andern 
General, befonders über Evand mündlid vor 
das Minifterium zu bringen, Briefe aus Bayonne 
vom 4. d. berichten, daß Don Carlos am 2. 
noch in Vilafranca war. "Die Ehrininos bleis 
ben uubewezlih in Vittoria und der Umgegend, 
Die Earliften offupiren die Linie von Salinas, 
Arlaban, Villareal, d'Alava u. f. w. —⁊* 

Die Generäle Palarea zu Valencia und Rot— 
ten zu Alcaniz, fowie auch die Provingialdepus 
tation von Leon, haben ihre Adbefiondafte (Zus 
ffimmungderflärungen) in Bezug auf dad Manis 
feit ded neuen Minifteriumd in dem beſtimmte— 
fen Ausdrüden eingefandt. Ale Nachrichten 
aus den Provinzen lauten fortwährend günitig. 
Am 6. Jun. in der Frühe haben die Eartiften 
die Linien der Engländer vor St. Gebaflian, 
füdwerlih von dem Hafenort Paſſages, anges 
griffen. Sie find zurüdgefhlagen worden und 
ba’ nm einen nambaften Verluſt erlitten. 

)ie auferordentlihe Seſſion der portugiefir 
ſche Cortes iM am 29. Mai zu Lıfabon von 
de. Königin Donna Maria in Perfon eröffnet 
Don Ferdinand, der Gemabl der Kö— 
nigin, ‚var bei der Eröffnungsfeierlichkeit zus 
gegen, Die Rede der Königin batte dad Ber 
dienft der Kürze. Zur Berathung werden den 
Cortes hauptſächlich Finanzgegenſtande empfohs 


len. Die Ausgaben ſollen vermindert, die Eins 
nahmen in beffern Fluß gebradht, die Kreditver- 
bältniffe geordnet werden, 

Marſchall Maiſon hatte fich befanntlih vor 
einigen Tagen in der Kammer gegen die ihm. 
binfichtli feines Benebmend gegen den Mars 
[hal Moncey ald Gouverneur des Invalidens 
baufed gemachten Vorwürfe vertbeidigt. Der 
„Courier““ enthält nun die Antwort des Mars 
fhald Moncey darauf. Der greife Marſchall 
verfihert bei feiner Ehre, dag der Empfang, 
der ihm von dem Marfchalls Kriegsminifter ges 
worden, ibm tief verwundet babe, und. daß er 
fih von Neuem erniedrigt gefüblt babe, da Mars 
[hal Maifon fih in feinem Salon beleidigende 
Aeußerungen über feinen (Moncey's) perfönlihen 
Ebarafter erlaubt babe, wovon er fchriftlice 
Beweiſe aufweiſen fünne, 

Der Biſchof von Leon iſt am 16. Mat zu 
Rotterdam unter dem Namen Hr. Palain ans 
gekommen. 

Der „National““ ergäplt von einem ſeltſa⸗ 
men Erbfhaftöfalle.. Fürft Kibitka, der Beherr⸗ 
ſcher eined der Meinen Staaten auf der Küſte 
von Mozambique, der Jufel Madagascar gegens 
über, ift geftorben, und hat Frankreich zum Ers 
ben feiner fümmtlihen Lande eingefegt. Diefer 
Kibitfa war nämlih Niemand anders, ald der 
unter dem Nationalfonvent befaunt gewordene 
und fpäter zum Tode verurtheilte General Roſſig⸗ 
nol, welcher lange ald Flüchtling in der Irre 
ging, und nad mannigfahen Abenteuern ſich ein 
Fürſtenthum an der füdöflichen Küfte von Afrika 
gründete. Schon bei feinen Lebzeiten, unter 
der Reftauration, fol er fi einmal anerboten 
baben, die Oberberrlihfeit Frankreichs anzuers 
fennen, was jedoch damals nicht angenommen 
wurde; jetzt bandelt es fih num um Abfendung 
eined Vicekönigs von Madagadcar aus, um die 
Erbfolge des Füriten Kibitfa Rofignol anzutreten, 
wozu dem „„Ratiomal’’ zufolge Hr. Laurence 
beſtimmt ift, 

Bermifhte Nachrichten. 

Am 31. Mai ift ein Kind zu Dreäden durd 
Verſchlucken eined Stücks grüner Farbe aus, eis 
nem gewöhnlichen Farbekaͤſtchen nad) wenigen 
Stunden geftorben. Wieder ein Beifpiel, das 
den Eltern zur Warnung dienen möge ! 

In England wird Papier aus verfaultem 
Holz gemacht. Diefes wird von allen nicht vers 
faulten Theilen gefondert; dann läßt man bie 
weichen Theile in einer Soda⸗Auflöſung von 
2 bi8 3 Grad Gtärfe zu einem Brei ſich fors 
miren, der mehrere Tage der Einwirkung der 
Sonne ausgeſetzt wird, um die Maffe zu bleis 
hen. Zulegt wird die Maſſe unter die gewöhns« 
lihen Hammer oder Holländer gebracht, und 
nachdem fie dadurd die binreichende Feinbeit ers 
langt bat, in eim bölzernes Gefäß gethan, um 


fie auf die gewöhnliche Art der Mapierbereitung 
zu formen, Der dadurd entftebende Bogen Pas 
pier wird auf Filz gelegt, audgepreftj und ges 
trodnet, wie gewöhnlihed Lumpenpapier. z 
In England beftebt feine Verjährung für 
die Verbrehen; den Affifen zu Leicefter liegt 
jet ein Fall zur Beurtbeilung vor, der um 34 
Sabre zurückgeht. Am 10. Dez. 1802 ward 
eine, durch ibre Schönbeit bemerfendwertbe Das 
me, Elifabetb Tebbut, ermordet und ihre Leiche 
am folgende Tage in ibrem Park zu Kegwort 
gefunden; der Mörder blieb unentdedt ; jet bat 
er ſich felbft angegeben. Er beißt Thomas Ros 
per, und lebte von einem guten Einkommen, 
das er fih in Dienften derfelben Familie Tebs 
hut zufammen gefpart hatte. Roper war gefährs 
lich franf, wollte vor feinem Tode fein Gewiſ— 
fen entlaften, und befannte feine That vor Zeu: 
gen. Er mar in feine Gebieterin verliebt, und 
that ihr in der Naht vom 10. Dez. 1802 Ges 
walt an. Da er ihr nicht einen Eid abdringen 
fonnte, feine Freveltbat zu verfhmeigen, fo ers 
ftidte er fie mit feinen Händen und warf fie 
in den Teich des Schlofed. Sie war aber noch 
nicht todt, das Wafler rief fie fogar ind Bes 
wußtfenn zurüd ; er fprang deßbalb ſelbſt in dem 
Teich, brachte fie and Ufer, tödtete fie da vols 
lends, und fchleppte fie in den Park, mo ihn 
der Tag überrafhte, ehe er fie begraben fonts 
te. Rahdem Roper dieß Bekenntniß abgelegt, 
folgte niht, wie er geglaubt hatte, fein Tod; 
im Gegentheil wurde er wieder hergeſtellt, und 
wird nun in feinem 69. Jahre ein Verbrechen 
büßen, daß er in feinem 34, begangen hat. 

Die in 4 Hauptftädten vollgogene Trauung 
des Prinzen von Capua und der Miß Pene 
Iope Smith wird in den Londoner biplomatis 
ſchen Eirfeln „‚eine Quadrupel-Alianz’’ genannt, 

Man fehreibt aus Paris vom 28. Mai: Die 
Papiere und Memoiren ded Fürften von Talleys 
rand, den man bedenklich krank fagt, find zum 
Drud geordnet, welhen man aber, aud nad 
dem Tode diefes Staatdmannes, noch weit bins 
audzufchieben Gründe haben mödte, Sie ums 
faffeh das Leben ded Fürften, von feiner ges 
räufhuollen frivolen Jugend an, bie zu dem 
hochwichtigen Greifesalter, und man fagt ihnen 
nach, fie fhildern die Liebeleien und Ausſchwei⸗ 
fungen des Zünglings mit eben fo viel Zlerlich— 
keit und Gewandtheit, mie fie ausführlih und 
mit Dofumenten belegt, Staatdaftionen und po⸗ 
litifhe Manöuver vorführen, 


Ueber die Kunftleitungen des Hrn. Ferdinand 
Beder, aus Berlin. 


Wenn wir durch pomphafte Ankündigungen burch⸗ 
reifender Künftler fon oft getäufgt wurden, weil 





ihre Leiſtungen bie erregten Erwartungen wenig bes 
friedigten, fo bat es ums defto mebr erfreut , bei 
ben Kunftleiftungen des Hrn. Beder vom Gegene 
tbeil überzeugt zu werben. Geine Anlündigungss 
Bettel find einfach, aber feine Kunftleiftungen befto 
uberraſchender. 

Unterftüst von einem angenehmen Aeußeren unb 
einem lebhaft anfpredenden Bortrage, weiß Dr. Ber 
Eer durd die feltenften überrafhendften und bemuns 
berungswürbigften Produktionen die Aufmerkfamteit 
feiner Zufchauer zu feſſeln, und bei raſch fortfdhreis 
tender Handlung fortwährend in einer angenehmen 
Spannung zu erhalten. Ein reihhaltiger gefhmadı 
voller Apparat if für das Auge wohlgefälig und ans 
ſprechend aufgeftellt. 

Wenn Hr. Beder unbejweifelt einer ber auds 
gezeichnetſten Künftter- in feinem Fade ift, fo fann es 
nicht auffallen, daß ein in der Vorftellung anmwefens 
bes allerliebftes rothwangiges Mädden — bie außer 
bem „Kuße unb feinen Wirkungen‘ noch wenig ges 
heime Naturkräfte kennen gelernt baben mag — 
in vollem Ernſte meinte: „das Staͤbchen, deſſen Hrs 
Beder fi bedient, mülle dod wohl ein wirklicher 
Bauberfiaab feyn, und eine ihrer Freundinnen babei 
bie Beforgniß äußerte, daß des Künftiers Seele bob 
wohl am Ende dem Böfen anheim fallen werde.’ 
Diefe Beforgniß if ungegrändet. Hr. Beder bat 
fih zwar einem Geifte verfchrieben, aber einem guten; 
bean — er iſt verhbeirathet, Wollen wir nun aud, 
um Bra. Beder nit der Strafe des WVerbrennens 
auszufegen, denſelben nicht ausbrüdtih einen Hexen⸗ 
meiler nennen, fo ift es bod Klar, daß er mit den 
GlementarsGeiftern im Bunde ſteht und ben Na— 
men eines Zauberer mit Recht verbient, benn er 
verſteht es meifterhaft, uns einige Stunden unter 
den angenehmften Zäufhungen dahin zu zauberm, 
Indem wir dem Hrn. Beder dafür bie verbiente 
Anerkennung oͤffentlich aut zuſprechen und mit vers 
fogen fonnten, maden wir bieraufnod aufmerffam : 
‚Bem bas Unmdalid » Scheinende in feltener Voll⸗ 
tommenpeit ausgeführt zu ſehen Kreube madıen kann, 
wird baber gewiß die Gelegenheit nicht verfäumen, 
bie naͤchſten Vorſtellungen des Hrn. Beder zu ber 
fuchen, indem, wie es heißt, ſchon Donnerfag 
den 16, d,M. bie legte Produktion flattfinden wird, 

 Mebrere Kunftfreunde 
einer heiteren Geſellſchaft. 


Toded ⸗Anzeige. 
Unſern verehrten Verwandten find mir ums 
ter Verbittung aller Beileidöverfiherungen die 
traurige Anzeige zu machen genötbigt, daß unfere 
Nichte, Sopbie Wichmann, geborne von 
Siebold, zu Branig, ım Königreich Preußen, 
an den Folgen der erften Entbindung verfchieden ift. 
Regendburg den 13. Juni 1836. 
©. €. Brenner, Legationsrath. 
Henriette Brenner, geb. Schäffer. 


Nächſten Freitag Morgens gebt von bier eine 
Retour nah Augsburg, wo ed nod für eine 
oder zwei Perfonen Plap gibt. Ein Näheres 
im Zeitungs» Comptoir. 

Am vergangenen Montag den 13. Juni iſt 
Semandem ein großer ſchwarzer Mepgerbund, 
obne Zeihen, fugelaufen. Nähere ‚Auskunft 
ertheilt dad Zeitungs » Eomptoir, 





Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 
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Donnerftag. — 1135. — 16. Juni 1836, 
Deutſchland. werden auf direltem Wege über Klagenfurt, Des 


Bon Seite des fünigl. Landgerihtd zu Roſen⸗ 
‚heim ift nunmehr zufolge der allerhöchſten Beſtim⸗ 
mung unterm 10. d. die förmlihe Einladung an 
alle bochhergigen Bayern, welche durch ihre pas 


triotifhen Beiträge zur Errihtung der Otto⸗ 


Bapelle bei Kieferäfelden beigetragen haben, der 
auf den 19.d. fegefegten feierlihen Einweihung 
diefed Rationaldentmals beizuwohnen, erfchienen, 

-Nürnberg, 13. Jun. Ihre fönigl. Hob. 
die Frau Herzogin von Leuchtenberg nebſt 33. 
DD. dem Prinzen Mar und der Prinzeffin Theo- 
dolinde find auf der Reife von Münden nad 
Stodholm geftern bier durchpaſſirt. Während 
ibred kurzen Aufenthaltd wohnten die boben 
Herrfhaften einer Fabrt auf der Ludwigs. Eifen- 
bahn bei. Das geftrige Nachtlager wurde in 
Bamberg gebalten, 

Frankfurt, 10. Zum. Der k. f, öfterreis 
hifhe Minifterrefident bei biefiger Stadt, Frbr. 
v. Handel, begibt fih dem Vernehmen nad für 
einige Zeit auf feine Güter. Dieſes möchte ein 
Beweis mehr feyn, daf die Anfunft des Fürften 
von Metternih ſehr ungewiß if. — In den 
legten Tagen bat der Fremdenzug dur unfere 
Stadt zugenommen, 

Deftterreid, 

Wien, 9. Jun. Morgeftern fuhren bie 
franzöfifihen Prinzen nad Baden, um dem Erz⸗ 
berzog Earl ihren Abſchiedsbeſuch zu machen. Ges 
ftern nahmen fie verfhiedene Militäretablifements 
in YAugenfhein und wohnten einem Manöuver 
der Kavallerie » Artillerie auf der Simmeringer 
Haide bei, Heute morgen ging bier die Nach— 
riht von dem Ableben des Königs von Sachſen 
ein, in deren folge die 2 Ehren der Prinzen 
in Schönbrunn angefagte Oper abbeftellt wurde. 
Ale Feierlihfeiten werden jeht aufhören, und 
die Prinzen verlaffen und am 11. Morgens. Sie 


Spagierritt in den Prater zu machen. 


rona nad Mailand geben, ſich daſelbſt einige 
Tage aufbalten, und dann ihre Reife über Turin 
nad Paris fortfegen. 

Die Herzoge vom Drleand und Nemours 
waren Durch die geftrige Jagdpartie zu ermüdet, 
um noch Dad glänzende Feuerwerk unferes 
Stuver’d-im Prater anjeben zu wollen. Ein 
Theil ihres Gefolges wohnte einem zahlreich bes 
fuhten Balle beim Sperl bei. Heute fpeijen 
die Herzoge bei dem frangöfifhen Botfchafter, 
und jollen Wilend feyn, beute Abends einen 
Diorgen 
madhen die Prinzen noch ihre Abſchiedsbeſuche, 
und verlaffen übermorgen Wien. — Berichten aus 
Semlin zufolge wurde Fürft Milofh am 26. d. 
in Belgrad erwartet; ein unverbürgtes Gerücht 
will behaupten, daß der Fürft dafelbft den für 
unfer Hoflager beftimmten türfifhen Botſchafter 
erwarte, und mit ihm die vielbefprochene Neife 
nad Wien antreten wolle. 

Ueber die Krönungsfeierlihfeiten in Prag ers 
fährt man, dag der Einzug IJ. MM. 'am 14. 
Sept. ftattfinden wird. Die Tage vom 15. bie 
18. werden mit Aufwartungen und Hoffeften 
ausgefüllt ; die Krönung St. Maj. des Kaifers 
ald König von Böhmen und dad große Banfett 
geben am 19. vor ſich. Am 21. ift die Inſtal⸗ 
lation der Aebtiſſin, Erzbergogin Thereſe, am 
23. die Krönung Ihrer Maj. der Kaiferin als 
Königin von Böhmen, nebſt Bankett und Hof. 
ball; am 27. große Heerſchau, und am 29, die 
Rüdreife nah Wien. 

Fürft Paul Efterbazy legt feinen Botfchafter: 
poften nieder und gebt binnen Kurzem nad) Com 
don ab, um dort fein Abberufungsfhreiben zu 
übergeben. Er wird in Zufunft die Verwaltung 
feiner großen Güter felbit führen. Der Staat 
verliert an Diejem im den fhwierigften Zeiten 


ernrobten ausgezeihneten Divlomaten viel, und 
Fürft Metternich eine feiner Stuͤtzen in einem 
Fand, wo Fürit Eiterbazy mit allen großen Far 
milien der Tories und Wbigs in dem freundlich, 
ſten Verhältniſſen fand. 
Preußern. 

Berlin, 7. Jun. Unter den bedeutenden 
Geſchenken, welhe die franzöſiſchen Prinzen bier 
zurüdließen, befinden fih auch 2000 Thlr. für 
die Armen der fatbolifhen Gemeinde, Uebers 
haupt bemerkte man faft gegen Erwartung eine 
ungemeine Hinneigung zur Erfüllung religiöfer 
Pilihten bei den Fremden, welche ſehr bäufig 
die Meife beſuchten und dort ſich ganz ihrer An⸗ 
dacht überließen. . 


wein 
- Solotburn, 7. Jun. Die Gemeinde Gren, 
hen iſt Willens, auf den Antrag des Badrirtbd 


Girard alldort dreien Flüchtlingen, Mazzini, Rus 


ni und HarrosHarring dad Gemeindebürgers 
* zu — wozu die Gemeinde auf nach⸗ 
ften Sonntag zuſammenberufen iſt. Mazzini, 
als ein ſehr begüterter Mann, ſcheint der Lock⸗ 
vogel davon zu ſeyn. Der große Rath bat dann 
fpäter eine Genehmigung Dazu zu ertheilen, die, 
aud Sympatbie für folhe Märtprer ber Frei⸗ 
beit, wodl nicht ausbleiben wird, 

Selbſt die „Helvetie“ entziebt dem deutfhen 
Flüchtlingen auf das jüngfte unfinnige Projeft 
bin ihre Proteftion. 

Grogbritanniem 

London, 7. Jun. Einem Gerücht, als bäts 
ten fih-Dpuren der Peſt Im unferer Dauptftadt 
gezeigt, wird heute in den „Times““ aufs Des 
ftimmtefte widerſprochen. Auch bat Hr. Pous 
fett Thomſon, der Präfident des Handelöbureaug, 
auf eine ibm in der Unterbaudfigung geftellte 


Frage offiziel erflärt, wie dad gedachte Gerücht 


an; und gar grundlos ſey. 
kn 200 Mitglieder ded Haufes der Ges 
meinen waren geftern bei Lord Ruffell vereinigt, 
um über das Verfahren mit der irifhen Muni— 
zinalreformbill und den Amendements der Lords 
Merabredung zu treffen. Die Minifter werden 
das Prinzip der Bil nicht aufgeben; man wird 
namentlih darauf befteben, den eilf größten 
friihen Städten eine Munizipalforporation zu 
ſichern. Man will wiſſen, bie Lords feyen ges 
ſtimmt, die Londhurfifhen Amendementd zum 
Tbeil falen zu laffen und fid über die Munizis 
palbill im Allgemeinen, zur Vermeidung einer 
gefäbrlihen Kolifion mit den Gemeinen zu vers 

eben, , 
: Cord John Ruſſell, fo erfahren wir aus gu« 
ter Duelle, bat beute eine lange Zufammenfunft 
mit Sir James Graham , dem Haupte der ges 
mäßigten Torppartei im Unterbaufe, gehabt. Es 
it au boffen, daß die Toryfraftion, die auf dem 
nämlichen Bänfen figt, wie Sir Graham, dem 


über dad Budget für 1837 bejcäftigt, 


Gange des Minifteriums in Betreff der iriſchen 
Bemeindefrage folgen wird, 

Man fchreibt aus Dover: „Der Prinz von 
Eapua und feine liebenswürdige Gemahlin haben 
fih mit Gefolge am 5. Zuni an Bord des Dampfs 
booted „Britannia“ nad Ealaid eingefhifft. In 
Ermangelnng der gewöhnlihen Salutation vom 
Hafenfort, einer Ehrenwache u, f. w. erregte doch 
die Anmwefenbeit ded fürftlihen Paard eine lebs 
bafte Senfation, und viele Menfhen waren zus 
fanmen geftrömt, um es zu feben. Ein glüds 
lihered Paar lebt, allem Anſchein nah, nicht 
auf Erden.’ 

Se. Hoheit der Herzog Carl von Braun⸗ 
ſchweig ift diefen Morgen nad Paris abgereist. 
Es ſcheint, daß für den Herzog bödhft wichtige 
Angelegenheiten diefe ſchnelle Abreife nöthig mach⸗ 
ten. Seine Abwefendeit von London wird nicht 
von langer Dauer ſeyn. 

Vorgeftern Morgen langten Depefhen von 
Lord Ponfondy and Koriftantinopel nebit Privat⸗ 
briefen vom 11. v. M. an, welche fi über die 
Berftärfung der Garnifon von Giliftria durch ein 
ftarfe8 Korps unter General Murawiew (jedod, 
der Angabe nah, nur um die Räumung zu ber 
aufihtigen) und über Beleidigung und Mißhand⸗ 
lung einiger unferer Landsleute in Konftantino« 
pel und Damaskus bitter befhmeren, 

Auf dem von Konitantinonel abgegangenen 
Öfterreihifchen Dampfſchiffe „Fertinand 1. war 
ren laut Briefen von dort die ungarifhen Eirk 
leute Grafen Bicfai, Zihi und Battbiani, abs 
gegangen, um Beobahtungen zum Bebuf der 
Dampfihifffabrtögefellihaft über die Beſchiffung 
bed Eulinas Armed der Donau zu fammeln 
u. f. w. Gedachte 3 Grafen batten dem grogen 
Feſtmadle beim Sultan mir beigewohnt, jo wie 
auch unfer Landsmann, Hr, Hudſon. 

vranftreid. 

Maris, 9. Jun. In der Deputirtenfam: 
mer, die fich fortwährend mit. der Beratbung 
fam 
beute die Frage von der Kolonijation Algier’s 
jur Eprade. Man weiß, daf eine zablreide 
Partei die koſtſpielige Offupation der afrifants 
fhen Beitungen nicht gutbeißt. Es ift aber 
daran ein Ehrenpunft geworden, worin die Rer 
gierung nicht nachgeben kann, obne mit der 
Öffentlihen Meinung zu zerfallen. Die Koms 


'miffion der Kammer bat ouf eine Minderung 


des Okkupationskorps angetragen, während erſt 
ganz neulich Verſtärkungen nachgeſchickt werden 
mußten. Die Diskuſſion ward durch den Gras 
fen Laborde eröffnet. Nah ibm bielt Duver- 
gier de Hauranne eine lange Rede, worin er 
fih über dad Eroberungsſyſtem des Marfhall 
Elaufel befchwerte, Bei Abgang der Poſt hatte 
Hr. Ihierd dad Wort. Er erklärte ed für ent- 
ebrend, wenn man Algier aufgeben wollte. 


Nachrichten aus Spanien. Die Mabrider 
Zeitungen vom 3. Juni melden, daß fih eine 
Zunta zu Malaga fonftituirt hatte; alein ihre 
Sufurteftionsverfudhe blieben fruchtlos; die Junta 
felbn it am 26. Mai wieder aufgelöst worden. 
Am 22. Mai braden ernfthafte Unruhen zu 
Carthagena auß; fie dauerten drei Tage; wäh 
rend diefer Zeit wurden zehn Earliften ermors 
det. Die Rationalgarde bat zulegt die Drds 
nung bergeftellt; vierzig Haftiondmänner wurden 
fergenommen und nad) Cadir. eingefhifft. Der 
Gouverneur von Earthagena ift von der Regie 
rung abgefegt worden. Berichte aud Bayonne 
vom 7. Zuni beftätigen, daß der Angriff der 
Garliften auf die englifch: fpanifhen Linien zwis 
fhen St. Sebaftian und Paffaged nicht gelungen 
if, Die Carliſten, zebn Bataillons ftarf, murs 
den auf allen Punkten zurüdgeworfen und vers 
foren 300 Mann. — Bid zum 1. Juni war 
nichts Neued in und um Vittoria vorgefallen. 

Nah dem „Meſſager“ wird fih Fürft Tals 
leyrand mit der Herzogin von Dino und ihrer 
Tochter nah Münden begeben ; es fol eine Fa— 
milienbeirath in dem Haufe Talleyrand zu Stande 
kommen. — Dasfelbe Blatt will wiffen, die Ams 
neftie fey für die berannahenden YJulifefte vom 
den HH. Sauzet und Paſſy in Vorſchlag ges 
bracht, von dem gefammten KRabinet aber vers 
worfen worden, und feitdeni herrſche Zwiefpalt 
im Minifterium, 

Spanien 

Madrid, 29. Mai. Gold it ein Talis— 
man überall, doc befonder® in Spanien. Donna 
Chriſtina bat diefe Wünfchelrutbe in Bewegung 
gefegt, und fünf der ärgiten Schreier der Dps 
pofition gegen dad neue Miniſterium gluͤcklich 
herüber befommen, Auch erbielt fie jede Nacht 
treuen Bericht über dad, mad in den gebeimen 
Verſammlungen der politiſchen Stubenburſchen 
des Hrn. Mendizabal aus der Camara te los 
Procuradores vorging. Sie erfubr, daß, nicht 
zufrieden damit, das neue Miniſterium für un— 
würdig des Vertrauens der Nation zu erklären, 
dieſe Herren auch beſchloſſen hatten, eine Kom⸗ 
miſſion zu ernennen, welche ihr, der Königin—⸗ 
Regentin, im Pardo aufwarten und ſie fragen 
ſollte, ob fie mit Hru. Munnoz verheirathet 
ſey oder nicht. Dieſe Frage war döchſt verfäng- 
lich gemeint, und wos auch Ihre Maj. geants 
wortet hätte, der Partei Mendizabals würde es 
in ibren Plan gepaßt haben. Denn entweder 
geftand fie ihre Ehe, und dann hätte man in 
den Eortes erflärt, fie fünne nicht länger als 
Ferdinands Wittwe über die fpanifhe Nation 
herrſchen; oder fie antwortete, daß fie nicht vers 
mäblt fey, und dann verfündigte man vor aller 
Welt, Ihre Mojeftät Donna Ebriftina lebe, 
ihrer hoben Würde uneingedenf, mit Munnoz, 
von dem fie mehrere Kinder habe, in einer vers 


worfenen Winfelehe, und verdiene nicht länger 
Königin» Regentin. zu feyn. Diefer Beichlugß 
ward angenommen, und follte den Profuradoren 
vorgelegt werden. Ging er durch, fo hätte 
man fogleih eine Regentſchaft eingefegt, wozu 
man fih die HH. Urguelled, Calatrava, Gil de 
la Euadra, und dem Infanten Don Francidco 
auderfab, fald man es nämlih für nöthig ges 
funden hätte, ſich mit der Partei des Leßtern 
auf guten Fuß zu fegen. Natürli wäre Mens 
dizabal wieder Präfident des Eonfeild und Finanz⸗ 
minifter geworden, und feine Anhänger fämmts 
lih für ihre Bemühungen nad Gebühr belohnt 
worden. Diefes hübſche Plänen ward indefs 
fen zu Waſſer, dena fhon am nädhften Tage 
löste die Königin die Cortes auf, und vereis 
telte fo die Umtriebe ihrer Feinde, deren Pers 
fonen nun nicht länger unverleglih find. Die 
Königin unterftügt dad Minifterium Iſturiz auf 
dad Edelmüthigſte. Sie bat einen beträchtlis 
hen Theil ibred Privatvermögens zu feiner Vers 
fügung geftelt, und ihrem Beifpiele find die 
Reihften unter der Grandezza gefolgt. Die 
Fonds find gefliegen und werden fid ohne Zwei⸗ 
fel immer mehr beſſern, fo ſehr aud die Par: 
teigänger Mendizabals fie herabzudrücken bes 
mũht find, 
Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Stuttgart, 12. Juni, ſchreibt man: A 


Zu Anfang d. 3. war ein Aufruf zu allgemeiner 
Po bed Säkularfeſtes der Buhdruder 
unft im J. 1836 ergangen, und diefem ent⸗ 
ſprechend auch im Stuttgart nad) einer Auffors 
derung einer dererfien Buhbandlungen, Schritte 
deßhalb gethban worden. Nahdem nun aber der 
größte Theil der deutfchen Städte fi dahin 
erflärt bat, daß fie die Feier erft im Jahre 
1840, wie in früberen Jahrhunderten vornehmen 
wil, und nur ein Paar Städte dem Aufrufe, 
dad Jahr 1836 als das Erfindungd» Zahr feiern 
zu wollen, Folge gegeben haben, fo ift auch in 
Stuttgart die Feier bid zum Sabre 1840 vers 
ſchoben worden, 

Bor Kurzem farb zu Wiesbaden in der Bits 
terften Urmuth der legte Sproſſe eines der mäch⸗ 
tigften und älteften Geſchlechter Deutichlands, 
der Graf Franz von Gidingen , deſſen Vorfah— 
ren ed wayen fonnten, felbft mit dem deutfhen 
Kaifer Krieg zu führen. Unglüdsfäle aller Art, 
größtentbeild unverfhuldet, braten ihn um ein 
bedeutendes Vermögen; die Einkünfte feiner Gü— 
ter waren verpfändet,, eine Heine Reibrente, 
welche ibm blieb, war meiftens im Voraus vers 
audgabt ; fo lebte er hauptfähli von der Milde 
bed Herzogd, welcher ibm vom Zeit zu Zeit Uns 
terflügungen zufließen ließ. Gein ganzer Mos 
biliarnachlaß beträgt nad der geridtlihen Abs 
ſchäätzung TA. 36kr. Er war ein gebildeter 
Mann von vielen Kenntniffen, der fein Unglüd 


it größter Standhaftigkeit ertrug, und darum 
Sitteid und Adıtung verdiente. 

Sn Steiermarf flug am 15. Mai der 
Blig in den Kirchthurm zu St. Peter, im Eils 
fier Sreife, ald eben die Predigt gehalten mur« 
de und Die Kirche mit Leuten angefüllt war, 
Der Blig warf, mit Ausnahme des Geiſtlichen 
auf der Kanzel, alle Leute zu Boden, drehte 
mehrere Perfonen im Oratorium vorher mebrere 
Male im Kreife berum, füllte” die Kirche mit 
einem den Athem bemmenden Dunfte, erfchlug 
zwei fieben Jahre alte Kinder, ein Mädchen 
und einen Knaben, in den Armen ihrer Mütter, 
befhädigte eine der Mütter ftarf, und verlegte 
in Allem mehr oder weniger JO Perfonen beis 
derlei Geſchlechts. 

Aus Brüffel wird vom 7. Juni gefhrieben: 
Geſtern traf das Dampfihiff „die Prinzeſſin Dit 
toria’’ mit ungefähr 60 Pafjagieren von London 
im Dafen von Antwerpen ein. Das Schiff war 
am 5, am balb 3 Uhr Nachmittags von London 
abgefahren, und lag am 6. Morgens um 9 Ubr 
fchon zu Antwerpen vor Anker; ed bat alfo die 
Ueberfahrt in weniger ald 19 Stunden zurüds 
gelegt. Seit Dampfihiffe zwifhen beiden Städ» 
ten fahren, bat man noch Fein Beifpiel einer 
fhnelern Reife. - 

Der aus Würtemberg verbannte Lieutenant 
Koferig bat in Philadelphia eine deutſche Roms 
pagnie errichtet, die franzöfifh uniformirt iſt, 
und meulih unter großem Zudrang von Schaw 
luſtigen ausrüdte. Das Kommando war deutſch, 
und bie Mannihaft menöuvrirte fehr gut. Abends 
war ein Mahl in der Freimanrerhalle, dem viele 
amerifanijhe Generäle, Dffiziere und Bürger 
beimohnten. 





Ankündigung 


des 
verbeſſerten Rammererfhen Gicht⸗Papiers. 


Dieſes Giht-Papier, welches wegen feiner mes 
fentliben Verbeſſerung vor jedem andern mit Recht 
vorgezogen wird, bat fich bereits nicht nur gegen. 
ale rhbeumatifhe Beſchwerden, old auch 
Reifen in den Öliedern, Katarrhen, Schnupfen, 
Glieders, Kopf-, Zabnfhmerzgen, Magen» und 
Bruftleiden, Augen: und Daldentzundungen bes 
währt, und iſt vornehmlich feit neuerer Zeit ald 
Schuß: und Ableitungdmittel beim Zahnen der 
Kinder ald böchſt wohlthätig vielfah erprobt. 
Da nun die fünigl. Regierung des Nefarfreifes 
anf meine eingefandten Mufter und Mecerte, I. 
Defret vom 7. Dez. 1333, meine Bereitungds 
meife gut und meine angebrachte Verbeſſerung 
der Abftufungen ald zweckmäßig anerkannt 
bat, fo wird daraus erjeben werden können, 
daß dabei feine ſchaͤdliche Reizſtoffe, wie ſchon 


Freitag den 17. Jun. 


om anderen woblfeileren Gicht⸗ Papieren ges 
funden, beigemifcht find, Damit aber fein fol 
ches geringed Gicht» Papier für meiniged vers 
fauft werden fann, babe ich auf jedem Bogen 
meinen NRamendftempel und Famikienwappen und 
unter denfelben die Nr. der Abftufung beigedrudt, 
Die Gebraudd » Anwerfung, welche zu jedem 
Bogen gratis verabreicht wird, enthält dad Nähere, 
Den Preid eines einzelnen Bogend babe ih 
gu 10 kr. feitgefeßt. Auch werden Vierteld» Bögen 
4 fr. abgegeben. 
Den Kommiffionds Verkauf diefed Gicht Pas 


piers babe id; für Regendburg und Umgebung der 


Raufmannd » Bittwe C. Wieſand übergeben, 
I. F. Kammerer, 

in Ludwigsburg. 

In Beziehung obiger Anzeige empfiehlt Dies 
ſes Gidyt + Papier zur gefälligen Abnahme, 

Regenöburg im Monat Juni 1836. 
€, Biefands Witwe 
in der Brüdftraße. 


Der Unterzeinete maht biemit Die erges 
benfte Anzeige, daß bei ihm Sonntag den 19, 
Juni Kirchweih gebalten, und am darauffolgens 
den Montag den 20, der Garten mit Blehmufif ers 
Öffnet werden wird. Für gutes Bier, ſchnelle Bes 
dienung, falte und warme Speifen wird er beftend 
Sorge tragen und bittet um jablreihen Zuſpruch. 

Sebaftian Kager, 
Brauhaus: Pächter in Karthaus⸗ 
Prühl. 


Kunſt⸗Anzeige. 





Heute, Donnerflag den 16. Juni, zum 
Borlegtenmale 


großen Saale des neuen Geſellſchaftshauſes 


Große Kunſt⸗Produktion 


aus dem Reiche der natürlihen Magie und un 
terbaltenden Phyſil 
des 


14 
Ferdinand Beder, 
k. preußiſchen Edfamoteurs aus Berlin, 

Unterzeihneter erlaubt ſich hiemit einen hoben 
Adel, ein lobt. fünigl. Militär und eim bodyzis- 
verebrended Publikum ergebenft dazu einguladen, 

Der Anfang if Abends Punkt S Uber. Das 
Nähere bejagt noch der Anjchlag » Zettel, 

5. Beder. 

Nachricht. 
Mit aufgehobenem Abon⸗ 
nement. Zum Erſtenmale: „Zu ebener Erde 
und erſter Stock“, oder: „Die Launen des 
Glückes.“ Luſtſpiel mit Geſang in 3 Alten, 
von oh. Neſtroy. Muſik von A. Müller, 


Theater > 


Derlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 





Freitag. 
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17. Juni 1836, 





6 Deutſchland. 

Münden, 15. Jun. Ge, Hob. der Hr. 
Herzog Maximilian in Bayern ift befanntlid 
nach Franfreih abgereidt, und wird dem Ders 
nehmen nach bis fommenden Herbft dort vermeis 
len; wir müffen biebei bemerfen, doß viele uns 
ferer boben Herrfdaften auf ihre’ Güter bereits 
abgereist find. 

Heute Mittwoh wird unweit ded Faſanen⸗ 
gartend bei Gieſing, woſelbſt zum Andenken der 
glcklichen Landung Sr. Maj. des Königs Otto 
von ber dortigen Schuljugend drei Eidyen ger 
pflanzt wurden, ein febr jmones Zugenurm cu 
Freien ftattfinden, welches jährlich wiederholt wird. 

In einem angeblihen Schreiben von der far 
vom 11. d. werden die durch die franzöſiſchen 
Blätter verbreiteten ungünftigen Nachrichten aus 
Griechenland, fowie auch die von dem phantafie» 
reihen Lamartine in der Deputirtenfammer diefs 
falls gemachten trüben roetifhen Schilderungen 
für eben fo grundlos und läcerlid gebalten, 
wie die in der „Gazette de France‘ jüngft ent 
baltene Bemerfung, daß Ge. Maj. der Kalfer 
Ferdinand Mühe gehabt babe, während bed 
Aufenthalts der —— Prinzen in Wien 
Rammerherren zu ihrer Bedienung ausfindig zu 
machen, 

Würzburg, 10, Jun. Die geftrige Rumer 
des Kreids Intelligengblatted enthält die Nach⸗ 
richt, daß die königl. und’ berzogf. fähfifhen Re⸗ 
gierungen die im ihren Staaten nah dem 20 fl» 
Fuß ausgeprägten „y, +5 und z Thaler Stüde 
auf dem fönigl. preußifhen 21 fl.» Fuß, refp. auf 
4, 82 und 175 gefegt baden, und warnt dem⸗ 
nad vor der Annahme zum Nominalwerth. 

Frankfurt, 11. Jun. Im den legten Ta 
gem’ verbreitete fi bier dad Gerücht, es feyen 
die Univerfitätd » Erfenntniffe gegen die vom 3. 
Upril her Inhaftirtem bekannt geworden, Wir 


glauben, verfihern zu fünnen, daß diefe Erkennt» 
niffe bier nod nicht angelangt find, 

Stuttgart, 13. Jun. Ge. Maj. der Hör 
nig von Griechenland find heute früb unter dem 
Namen eined Grafen von Miffolungbi zu einem 
Beſuche bei 33. M. MM. dabier eingetroffen, 

Defterreid,. 

Bien, 10. Zun. Für mweiland Ge. Maj. 
den König von Sachſen bat der kaiſerliche Hof 
eine ſechswöchentliche Trauer angelegt. — Die 
Anſtalten zur Abreife der franzölifhen Prinzen 
find bereith, aetspffn „Sie telten „non dem ihr 
öfterreichifche Oränge begleitet werden, baben ſich 
aber diefe Ehre verbeten. Geftern nahmen die 
Prinzen die biefigen militärifhen Etabliffementd 
in Augenſchein, und befuhten Nahmittags dem 

rater. Vor einigen Tagen batten fie fi im 
die kaiſerliche Kamiliengruft begeben, wo fie am 
Sarge ihrer Großmutter, der veremigten Königin 
beider Sicilien, ein Gebet verridhteten, und dem 
Ouardian der Kapuziner eine bedeutende Summe 
zu einer Meffe für die Hocfelige einbändigtem, 
Dem ebemaligen ruſſiſchen Botfchafter zu Neapel 
und Wien, Fürften Raſumovsky, welcher mit 
dem Könige der Franzofen während feines Aufs 
enthaltd in Palermo In freundfihaftlihen Ber 
bältniffen geftanden, haben die Prinzen auch einen 
Beſuch abgeftattet. — Die Ausführung der Eis 
ſenbahn nah Bochnia ſcheint nicht fo ſchnell von 
ſtatten zu geben, als man Anfangs erwartete, 
Es heißt, die Unternehmer wollten fihfürs Erfte 
darauf befchränfen, fie bis Ollmütz berzuftellen, 
um bar zw beurtbeilen, ob es zweclkmãßig ſeyn 
würde, fie bis Bochnia fortzufegen. 


— Preußen. 

Durch eine Kabinetsordre hat der König vom 
Breußen erklärt, daß zu dem haͤuslichen Gotteds 
dienfte nur den Mitgliedern der Familie des 


Hausvaters, und den bei ihm mohnenden, feiner 
Hauszucht unterworfenen Perfonen der Zutritt ges 
ftattet, jedediefe Gränge überfhreitende JZufammens 
kunft zu außerkirchlichen Religionsübungen aber, die 
ohne obrigfeitlihe, bei dem Eonfiftorio der Pros 
vinz nachzuſuchende Genehmigung erfolgt, vers 
boten iſt. 


Düffeldorf, 11. Jun. Mit dem geftrigen 


Tage wurden, nach dem früheren Beſchluſſe der 
Generolverfammlung der Aktionäre der Dampf 
ſchifffahrt des Nieder- und Mittelrheind , die 
Aftienliften zur - Beibringung ded auf 550,000 
Thaler beftimmten Anlagekopital® in allen bes 
theiligten Städten gefhloffen. Höchſt intereffant 
it ed, daß ſich aud die engliihe Steam Navi- 
gation Company unaufgefordert mit einer be 
deutenden Summe bei dem Unternehmen bethei⸗ 
ligt bat. Dieſer engere Anſchluß fann für beide 
Geſellſchaften nur glüdlihe Folgen herbeiführen, 
Ya der Spige der reih ausgefallenen Aftiens 
Subfsriptionslifte ded Herzogthums Naffau fteben 
Se. Durdl, der Herzog und Ihre fünigl. Hoh. 
die Frau Herzogin mit einer anfehnlihen Aftiens 
zahl, denen die Chefs der böchſten und hoben 
Bebörden und die übrigen audgezeihneten Mäns 
ner diefed herrlichen Rheinlandes folgen. 
Stalien , 
Rom, 4. Jun, Die vorgeftrige Frohnleichs 
namöprozeffion wurde bier mit der derkömmlichen 
Pracht gebalten, Ale geiftlihen und weltligen 
Körperfhaften, die hier anweſenden Eardinäle 


i kirchlichen 
"orwng® - 


begangen werden fann. Des beiligen Vaters 
fromme Haltung und fein rüfiged gejundes Aus; 
feben mahten auf Lie verfammelte Menge einen 
befonderd günftigen Eindrud, Das Wetter, mels 
es fih mod, immer nicht fommermäßig geftals 
ten will, war biefen Vormittag befonders ſchön. 
Großbritannien. 
London, 8. Jun, Die Freifaffen- von 
Mitdlefex bielten beute eine Verfammlung, um 
fi über eine Petition in Bezug auf die irifche 
Munizipalbill zu berathen. D’Eonnell bielt das 
bei eine fo beftige Mede gegen die Lords, daf 
man darand fließt, die Minifter ſeyen entſchie— 
den, ed auf eine Kolifion mit dem Oberhaus 
anfommen zu laffen. Die Lords wollen chen 
fo wenig nahgeben und man fpriht darum von 
einer umnvermeidlih werdenden Auflöfung des 
Parlaments. Es beißt, ter König perſönlich 
fey fehr gegen .die Munizipalbill, eingenommen, 
rantreid..: .; ;,, 
»- Paris, 10. Jun. Die Deputirtenfammer 
iſt geftern mit der Berathung über Algier, nicht 
u Ende gefommen. - Auch beute war um 
dr noch Nichts entjdieden. Hr Desjobert 
bielt eine heftige Rede gegen die Verwaltung 
des — und nannte den Bey von 


von Texas 


Conſtantine (der ed mit Frankreich bälty einem 
elenden Renegaten, Dr. Thiers bat.-aufd Bes 
ſtimmteſte erflärt, man werde Algier nicht aufgeben, 

Admiral Rouſſin, Botfchafter bei der Pforte, 

bat dad Gropfreuz des Ebrenlegionordend erbals 
ten, als Unerfennung feiner Bemühungen, die 
Räumung Siliſtria's berbeizuführen, 
Zur Wiederberftellung der Kathedrale gu 
Cbartres fol die Deputirtepfammer eine Summe 
von 400,000 Fr. bewilligen. Der Siegelbewahs 
rer Sauzet bat beute den deffalfigen Gefeps 
vorfhlag eingebradt. 

Die „junge Schweiz- gibt Nachrichten von 
einer den 29. Mai auf dem Kalvarienberg, eine 
Stunde von Parid, fattgefundenen Verfamms 
fung von 250 fogenannten brasen Deutfcen, 
wo dad deutſche Maifeit gefeiert wurde, 

Geſtern bat wieder eine Verbaftung in Folge 
der. auf der Rue Dauphine entdedten Korreipons 
denz ftattgefunden. In der Wohnung des In— 
bividuumd fand. man drei Flinten, Pakete mit 
Patronen und Pulver.u. f. w. 

Der Pärsgerichtshof bat am 7, Jun. dem 
Aprilangellagten Delente, ehemaligen Austräger 
der Zeitung „le Bon Send’ nad einer kurzen 
Derbandlung wegen Verkaufs aufrübrerifder 
Schriften zu dreijährigem Gefängniß und fünfs 
jähriger polizeiliher Beauffihtigung. verurtheilt, 
Die Unflage, daß Delente zum Direktorium 
der „Geſellſchaft der Menſchenrechte““ gehört 
babe, wurde von ibm abgeläugnet, und konnte 
nidyt nachgewiefen werben, 

- Om Seen aus Yanre De Grace wird dar⸗ 
auf aufmerffamgemacht, daf die Vorfpiegelungen 
der Auswanderungds Agenten, ald fey in Rew— 
Dorf und andern nordamerifanifhen Städten 
ein großer Mangel an Handwerkern und bie 
Ueberfahrt dahin äußerſt wohlfeil, gänzlich unge, 
grundet waren, indem die getäufhten Auswan— 
derer nicht ohne große Fracht» und Verköftis 
gungdfoften von den Rhedern übernommen würs 
den und bei ihrer Ankunft einem höchſt ungewiſ⸗ 
ſen Schickſal entgegenſehen müßten. 

Dan jagt, Admiral Duperré wolle das Koms 
mando der Flotte im mitteländifhen Meere übers 
nehmen, Das einzige Hinderniß ſey aber der 
Wille des Königs, daß er dad Marineportefeuille 
behalte. EEE 
Or. Euevas, .merifanifher Gefhäftäträger in 
Paris, verſichert in den Journalen, daß feine 
Rachrichten eingegangen ſeyen, welche die angeb⸗ 
lich von den Mexikanern gegen die Infurgenten 
a8 beggngenen Grauſamkeiten beſtaͤtig 
en, ‚Vielmehr babe der Prafident Santas-Anıa 
fih ſtets durch Menſchlichkeit und Mäpigung ger 
gen feine Beinde ausgezeichnet , und Alles aufs 
agboten, um die Merifaner von diefem unfeligen 

riege abzubalten. . Allgemein befannt fey auch 
das edelmuthige Betragen feiner Armee gegen 


bie fpanifhen Truppen unter Barradad in Tams 
pico, (Nah den meueften New» Dorfer we 
tern vom 16. Mai ſcheint wirflih das Schick— 
fal des terianifhen Generald Janin, von dem 
es bieß, er babe mit feinem ganzen Korps über 
die Klinge fpringen müfen, noch zweifelhaft, 
und man bofft, daß fein Leben verfhont wors 
den fey.) . 

General Alard, der Anführer der Truppen 
Rundichid » Singbd von Labore, verläßt beute 
Paris, um nah Labore zurüdzufebren. Er 
nimmt eine reihe Sammlung von Waffen und 
franzöfifhen Imduftrie, Erzeugniffen aller Art 
mit, und wird. on dem Hofe Rundfeid s Singbs 
das Ehrenamt eined Gefhäftsträgerd des Kö— 
nigd der. Franzoſen befleiden. Der General 
läßt in Frankreich feine Gattin und feine Kinder 
und einen jungen Sikh zurüd, deffen Erziebung 
Hrn. Blanqui dem Yeltern anvertraut if. Man 
glaubt, General Allard werde nod vor Ders 
flug von drei Zahren nad Frankreich zurückkehren. 

Straßburg, 7. Jun. Der Vorort der 


Schweiz fol unfere Regierung baben warnen’ 


laffen, daß fie auf alle aus der Schweiz fom- 
menden. Reifende ein wachſames Auge baben 
möchte, weil man fi bei den daſelbſt vorges 
nommenen Verhaftungen überzeugt babe, Daß 
die politifhen Flüchtlinge nicht bloß gegen Deutſch⸗ 
land fomplottirten, fondern auch in DBerbindung 
mit Propagandiften im Innern einen Coup in 
Franfreih ausführen wollten. Die badifhe Res 
gierung bat feit dem legten Vorfällen in der 
Schweiz die Vorſichtsmaaßregeln "gegen alle 
Fremden, welhe nad dem Großherzogthum foms 
men oder durch dasſelbe reifen, verfhärft. 
Spanien. & 

Die Königin» Regentin bat an den Ebef der 
algieriſchen Kegion, General Joſeph Bernelle, 
und am den englifhen Commodore Lord Zohn 
Hay dad Großfreuz ded Ordens Jfabellend der 
Katholiſchen übertragen. 

Man fchreibt au Madrid vom 4 Juni, Ges 
neral Eordova babe, weil feine Geſundheit leis 
dend fey, den Wunfc geäußert, fein Kommando 
niederzulegen. Inzwiſchen fey man fehr in ibn 

edrungen, ed doch zu behalten, und er habe ſich 
ereden laſſen. Uebrigens berrfht zwifhen ihm 
und dem Minifterium Iſturiz dad befte Einvers 
ſtändniß. Ale Behörden von Malaga find ab» 
gefegt worden. Die Nachrichten aus dem andern 
Provinzen‘ lauten günſtig. Man fhreibt aus 
Sara, die Patalonifhen arliftenbanden, von 
Burrea. verfolgt, feyen am 3, Juni bei Duedca 
gerfprengt worden und bätten dabei über 300 
Mann verloren. Die Häupter diefer Banden, 
Torres, der Canonikus Monbiola und Drten, 
find mit 50 ihrer Leute in Gefangenfhaft ger 
rathen. Nationalgarden von Dberarragonien 
haben fie nah Jaca gebracht, 


Portugal. 
Liffabon, 21. Mai. Dem Gerüchte, daß 
die Königin fih im gefegueten Umständen befinde, 
wird in Necefjidades nicht widerfprodhen. Die 
Theilnahme dafür fcheint durch alle Klaffen der 
Bevölferung gleich zu feyn, denn diejenigen auds 
genomnten, welche unmittelbar an eine der Pars 
teien geknüpft find, die ſich bier lauernd und eifers 
ſüchtig gegenüber fteben, ift es wohl der Wunſch 
eined Jeden, die innere Rube Portugald durch 
die Geburt eines Thronerben mehr gefichert, 
ja den Fonftitutionelen Thron felbft dur ein 
ſolches Ereigniß befefigter zu erbliden. Der 
Prinz Don Fernando würde alddann, den ges 
fhlofenen Verträgen nad, den Titel ald König 
annehmen, und der Nation, zu teren Mitglied 
er ſich gemacht bat, durch ein doppeltes heiliges 
Band angehören. Möchte diejelbe nie vergefs 
fen, daß er große Opfer brachte, um fi ihr 
ju widmen, und daß der Hinblid auf St. Bin 
cente für ihn weniger abſchreckend geweſen feyn 
mag, ald die Troftlofigkeit fo mander Ber: 
bältniffe im portugieſiſchen Staatsleben. Selbſt 
im Beſitz der Liebe einer ſchönen jungen könig— 
lichen Gemahlin iſt ein fo tief unterwüblter 
Thron nicht immer das döchſte Glück. Möchte 
ihm die Geburt eined Erben eine neue Stütze 
verleihen! Ob die Partei der Infantin Ziabel 
Maria, oder die der Marguifin v. Could, oder 
bie der zweiten Tochter Don Pedro’s im Pas 
laft zu Santa: Marta, oder die des zweiten 
Sohnes Don Jdad's, zu Genua oder Rom, mit 
gleiher Freude darüber jauczen werde, ſteht 
dahin. Man fagt die Kaiferin» Wittwe babe 
die Abſicht, im Fall der Gewißbeit der geſeg⸗ 
neten Umflände der Königin, Portugal zu vers 
laffen und ſich nach Deutihland zu wenden. Gie 
ift von dem föniglihen Damen Bis jegt noch die 
einzige, welde bei öffentlihen Hoffeften erſcheint. 
Die Infantin, ehemalige Regentin, fiebt man 
nirgends, und die Marquiſin von Loulé überall, 
nur nicht da, wo eigentlih die Geburt ihr den 
Platz anmeist, in den föniglihen Gemächern und’ 
Logen. Diele bebaupten, fie gleihe Don Mi— 
guel febr; fo muß berfelbe denn ein hübſcher 
Mann feyn, 
Polen 
Barfhan, 5. Zun. Mit döchſter Geneh⸗ 
migung ©r. Maj. des Kaiferd hat der Adminis 
ſtrationsrath des Königreihd dem Hrn. Aleran, 
der Werthheim, mofaihen Glaubens, das Recht‘ 
ertbeilt, Land» und Stadtgüter zu erwerben und 
zu bejigen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 25. Mai, Die Stim⸗ 
mung der fih bier aufbhaltenden Engländer ift 
aufs Hödfte gereist, und Lord Ponfonby im 
fihtbarer Verlegenheit. Er weiß nit, fol er 
Konftantinopel verlaffen, oder erft Inſtruktionen 


von London abwarten. Der unglüdlihe Engs 
länder, welcher zu dem Ötreite mit den türkis 
fchen Behörden Anlag gegeben, ift in Folge der 
- erlittenen Mißhandlungen lebendgefährlih franf; 
man zweifelt an feinem Auffommen. Gtirbt 
er, fo wird der Zwiſt nod viel ernftliher wer⸗ 
den, und die englifche Preffe mit ihrer befannten 
Leidenfhaftlichfeit über die Pforte berfallen, und 
größere Genugthuung verlangen, ald Lord Pons 
fonby jetzt begehrt. Dieß beforgen auch die 
Rerpräfentanten der andern großen Höfe, und 
deshalb find fie unabläffig bemüht, _fchnell 
eine gütlihe Ausgleichung zu bewirken. Die 
Dollmetfher der frangöfifhen, öſterreichiſchen, 
preußifhen und ruſſiſchen Miffionen machen Vor⸗ 
ſtellungen über Vorftellungen, die die Pforte 
zwar anhört, aber ihnen feine Folge gibt. Sie 
bat noch nicht einmal dle Kolleftionote beants 
wortet, welche ihr von Seite der Botfchafter der 
großen Mächte eingereicht worden wer. Inzwi⸗ 
ſchen fcheint ihr doch unbehaglih zu Muthe zu 
ſeyn, und fie fucht einen fauxfuyant, um auf 
ſchickliche Weiſe aus der Klemme zu kommen. 


Amerika. 


Das „Journal des Debats“ berichtet: „Die 
intereſſanteſte Nachricht, welche das letzte Palet- 
boot aus den Vereinten: Staaten gebracht bat, 
ift die der definitiven Annahme der Bill, wodurd 
der Staat News Dorf der ermädtigten Compagnie 
der Eifenbabn, welche die Stadt New⸗York mit 
dem EriesGee in Verbindung fegen fol, eine 
Summe von 32 Mid. Fr. leiht. Die Bill bat 
am 23, April die Unterzeihnung des Staats⸗ 
gouverneurd erhalten, Diefes große Werk fol 
197 Lieues Länge, alſo bis auf beinahe 20 Lieues 
Diefelbe Länge haben, die eine Eifenbahn von 
Darid nah Marfeile haben würde. Die Eoms 
pagnie hatte ſchon für 16 Mill. Privatfubfcerips 
tionen. Einem Voranſchlage zufolge glaubt man, 
dag 70 Mill. zur Bollendung dieſer einfachen 
Eifendahn nach einem öfonomifhen Plane aus» 
reihen werden. Die Gtadt New-York ftebt 
fhon mit dem Erie-See durd den befannten 
Kanal von 1465 Lieues, nebſt 100 Lieues Ders 
zweigungen,, in Verbindung. Der Kanal läuft 
durd den nörblihen Theil ded Staats; die Eis 
fenbahn fol dem füdlihen durchſchueiden. 


China. 

Die Canton⸗Jeitungen vom 3. Febr. enthal⸗ 
ten eine Verordnung, wodurch den Fremden auf⸗ 
erlegt wird, ſich den Geſetzen zu fügen, nicht 
willkührlich in den Provinzen umherzuziehen und 
nach außerordentlichem Gewinn zu trachten. 
Wenn ſie ſich wieder ordnungswidrig betragen, 
ſollen fie ſogleich fortgewieſen werden. Die Ders 
anlafung zu dieſer Maaßregel fol die Verbrei⸗ 


tung fremder Drudigriften unter den Eingebors 
nen gewefen ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 4. Juni wurde die ledige Urſula Dietz 
von Eltmann, welche während der Dauer eined 
Bewitterd ohnweit Eltmann auf dem Felde bes 
fhäftigt war, vom Blige getroffen und getödtet, 

Am 6. Juni bat fi der Fuhrmann Micdael 
Mai von Weihenbeim, Herrfhaftsgerichts Sees 
baus im Dbermainfreife, welcher mit einem Fracht» 
fubrwerke zu Afchaffenburg anfam, und im Gafts 
bofe zum Schwanen einfehrte, in der Nacht da» 
ſelbſt erbängt. 

Ein Geriht in der Schweiz hat vor Kurzem 
einen Dieb beftraft und zu gleiher Zeit aud 
die Beftoblene mit Strafe belegt , weil fie ihr 
Eigenthum nicht beffer verwahrt babe, 

In Königsberg ging am 6. Juni die Radıe 
riht ein, daß die Stadt Tauroggen (im Wils 
nahen Gouvernement) durch eine in der kaiſerl. 
Bäderei für Wegearbeiter entftandene Feuers⸗ 
brunft far gänzlih in Aſche gelegt worden if, 

Sn Givors if die meuerbaute Kettenbrüde 
am Tage der Eröffnung eingeftürgt. Sechs Per» 
fonen verloren dad Leben. 

Man ſchreibt aus Cuxhaven vom 5. Jun: 
Am 3. Juni gegen Mittag wurde unfer Amt 
von einem feltfamen zablreihen Beſuche über 
rafht; eine große Heerfhaar von Weihen (Ace 
eipiter milvus, Gabelgeier, Taubenfalf, franzö« 
ſiſch: le Milan, englifh: the Kite), ein fchöner 
Rauboogel, fo groß wie eine Gans, dod weit 
ſchlanker gebaut, mit roßfarbenem Gefleder, ges 
waltigen Schwingen, fehr lebhaften, heübraunem 
Augen und ftarfen gelblihen Krallen, flog plößs 
lich herbei; gewöhnlid machen und diefe fremden 
Säfte zweimal im Jahre die Vifite, im Sommer, 
um Jakobi (Ende Zul) und im Spätherbit, wo 
Ihre Ankunft in Menge Kälte verfündigt. Ob⸗ 
gleich hier fein Preis auf ihrem Kopf fteht, wie 
im Dannöver/ihen, fo wurden doc viele erlegt 
und einige lebendig ergriffen. 





Belflanntmadhung. 

Da die bei der am 13.d, Rattgehabten Ders 
pahtung der St. Emmeramer Wieſen auf- 
dem Brubderwörth gemachten Pachtſchillings⸗ Aus 

bote nicht vatifigiet worden find, fo wird 
ünftigen 
Donnerftag den 23. Juni I. J. 
eine neue Verpachtung diefer Wiefen vorge» 
nommen, wozu Pachtliebhaber einzeladen werben. 

Regenöburg den 15. Juni 1836, 

Fürklih Thurn und Taxis'ſche Bauhofe 
Verwaltung St. Emmeram, 


Dorrer, 


Derlege von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Sounabeud, 


— 115. — 


18, Juni 1836, 





Deutfhlam'd. 
Münden, 16. Jun. Am 13. d. Nach⸗ 
mittags befuchten ZZ MM, die Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter von Deiterreih und Königin Caroline das 
biefige allgemeine Krankenhaus, befihtigten die 
Küche, mehrere Krankenſäle, und drüdten das 
Wohlgefallen über Ordnung und Reinlihfeit aus, 
-Ge. Maj. der König haben ſich allergnädigft 
bewogen gefunden, Allerhöchſtihre Erlaubniß zur 
YAunabme des dem fünigl. Hofbanfier S. Frbrn. 
» Eichthal von Br. Moj. de Könige Otto. von 
Griechenland. verliefenen Titels eines- königlich 
griehifhen Staatsraths im auferordentlihen 
Dienfte , auszjufpreden, 

Sranffurt, 13. Jum "Im Begleitung des 
. Simon v. Rothſchild aus Paris ift geftern 
Rofini bier angefommen, Mehrere der ausge⸗ 
eihnetften Tonfeger Fraukfurts, ald Ferbinand 
—* Mendelsſohn, Hiller ıc., beabſichtigen, 
deſſen Anweſenheit durch ein großes Bankett auf 

der Mainluſt zu feiern, 
Stuttgart. 13, Jun. Ge, Maj. der Kös- 
nig Otto von Griechenland iſt der Gegenftand 
allgemeiner Freude ſowohl am umnferm f. Hofe, 
ald bei Allen, die ibn zw feben Gelegenbeit 
haben. Der junge Monarch wurde von Gr, 
Maj. dem König und der ganzen königlichen Fa⸗ 
milie mit ungemeiner Herzlichfeit und derjenigen’ 
Theilnahme empfangen; welche diefem ‚mit der 
Krone Griechenlands gefhmüdten Königsfohne: 
Bayernd durch feine außgeihmete Perſonlichkeit, 


fein in jeder Beziehung fo ſeltenes Schidfal und’ 


feine etle Haltung überall in allen Herzen er⸗ 
wet wird, Dur das ganze Land begleitet 
ihn die laute und ungeheuchelte Huldigung- des 
würtembergifhen Volks, das allmärts eine fo 
große Zahl Gebildeter zählt, denen das klaſſiſche 
Altertbum vertraut, umd daher eine fo freund: 
lie Erinnerung der Gegenwart daran von dop⸗ 


pelt fhöner Bedeutung iſt. Heute ward, Gr. 
griehifhen Mojerät zu Ehren, auf dent königl. 
Landhauſe Rofenftein große Mittegdtafel gege⸗ 
ben, zu welder die Minifter, das diplomatifhe 

Korps und die Stände zugezogen wurden. 
Bom 14. Zun, Ge. Maj. der König von 
Griechenland ift beute- Vormittag von bier wies 
der abgereist, um Höchftfeine Reife nah Darme 
ftadt fortz gen. : r 
Bien, 11. Sun: Die famofigen Prinjen 
en, 11. ; and en 

ſind diefen Mittag um 12 UNE om bier 
Steiermark und Tyrsl abgereist. Der Herzog 
von Drleand war fi vorber no bei Br. 
Durchlaucht dem Fürften Metternich, und Hatte: 
eine lange Unterredung mit ihm. Die Prinzen 
baben ſich ſehr freigebig gezeigt: außer vielen’ 
andern Gefchenfen, die fie an Hohe und Riedere 
gemacht, haben’ fie den ihnen zugetbeilten Kam⸗ 
merberren jedem eine fobare Tabatiöre zurück⸗ 
gelafen; dem Obriſten Grafen Lichnowsky ftels- 
ten fie im Namen ihres Vaters dad Kommans 
deurtreuj, dem Obriftlieutenant Grafen Robilt 
das Ritterkreuz der Ehrenlegion zu, Die Prins 
zen haben bier die befte Aufnahme gefunden, und 
fie werden vom Wien gewiß die angenehmften' 
Erinnerungen mitnehmen. — Zu der geſtrigen 
Einnahme im Bürgtheafer, welde für das Schil⸗ 
ler ſche Dentmal beſtimmt war, fleuerten die 
frangöfifhen Prinzen and bei. Man gab dem’ 
„WBildelm Tel“, und die Prinzen, weile mit 
ber deutſchen  Sprade fehr vertraut find, und’ 
ber Borftelung beimohnten, fhienen großes Ge⸗ 
fallen an derſelben zu finden; fie follen die Dar⸗ 
flelungsart der deutſchen Schaufpieler in der' 
Tragödie gelobt haben. Die Einnahme: ſelbſt 
bat beiläufig 10,000 fl. Konventionsmünze bes’ 
tragen, — Man weiß den Zeitpunft mod nicht, 
wann der König von Reapel hieber kommt; fpär 


teftend dürfte er im ber erften Haͤlfte des Juli 
eintreffen. j 

Görtz, in Jiyrien, 4. Jun. Der biefige 
fhöne gräflid Coronin'ſche Palaft if für einen 
Zweig der königl. Bourbon'ſchen Familie gemies 
tbet werden, und ed fcheint wenig Zweifel, daß 
ed für den älteften bis jegt in Prag lebenden 
franzöfifhen if. Man weiß ſchon laͤugſt, daß 
der in Laibach lebenden Fomilie ded Don Cars 
los Görg zum Aufenthalts» Drte vorgefchlagen 
wurde, allein da die Herzogin von Beira Lals 
bad vorzog , fo glaubt man um fo fidherer, 
Carl X. mit feiner Familie bier zu feben. Die 
Snfantin von Beira lebt übrigens im Gegenfaß 
zu der franzöfifhen Familie in Prag, melde fös 
‚nigl. Hofbalt führt, fehr einfach und bürgerlich. 
Man wuͤrde fie auf der Straße für die ſchlich⸗ 
tefte Bürgerdfrau balten, wenn fie, wie es tägs 
lich geſchieht, in Gefenfhaft ihrer Familie die 
Kirche beſucht. 

veu 


em. 
Berlin, 11. Jun. Der fönigl. niederläns 
diſche Gefandte am biefigen Hofe, Generallieus 
tenant Graf v. Perponder, gab beute zur Feier 
der Aumefenbeit Ihrer Maj. der Sönigin der 
Riederlande ein großed Diner, welches, außer 
der erlauchten Monardin, auh Se, Maj. der 
König durd feine Gegenwart verberrlihte , und 


dem die fämmtlihen Mitglieder ded königl. Haus 


ſes beimohnten. j 
wei] 


Die „„Delvetie‘” meldet aus Lieftal: „Uns 
geachtet des Geheimniſſes, womit ſich unfere Dis 
plomaten umgeben, weiß man nun, daß die Reis 
fen des Herrn Gutzwyler nad Bern den Zwed 
hatten, auf geradem Wege mit der franzöjifhen 
Gefandtihaft zu unterbandela, und wenn aud 
gegenwärtig diefe Unterbandlungen in der Wahl'⸗ 
fhen Angelegenheit noch nicht beendigt find, fo 
mäbern fie ſich doch wenigſtens ibrem Ende. 
Sind die und zugefommenen Nachrichten gegrüns 
det, fo bätte unfere Regierung den Grund ſatz 
der Entfhätigung anerkannt, und die franzöſi— 
ſche Regierung würde die Ordonnanz vom 12, 
Sept. zurüdnehmen, fobald der. Betrag der 
Eniſchädigung auf diplomatiſchem Wege feſtge⸗ 
ſetzt ſeyn wird.“ 

Großbritannien 

London, 9 Jun. Es gibt nur einen 
Gegenitand , der jegt die allgemeine Aufmerk⸗ 
famfeit in Aufpruh nimmt; man ift nämlich 
äußert gefpannt auf den Ausgang der Debatten 
im Unterhaus über die Aenderungen, welche die 
Lords mit der Munizipalbill für Irland vorges 
nommen baben. Die Berathung wurde beute 
durch eine lange Rede Lord John Ruſſell's 
eröffnet. Bei Abgang der Poft war er noch 
im Sprechen. Soviel man aus dem bis jegt 
befannten Theil der Rede fhliegen kaun, wollen 


die Minifter über das Prinzip der Bil nicht 
nachgeben. Somit wäre die Rollifion wieder 
einmal vor der Thüre. ' 

Lord Brougham, fhreibt die „Lincoln Gazette-, 
lebt in großer Zurüdgezogendeit zu Darringtom, 
und mir bören mit Vergnügen, daß er ſich bes 
deutend beifer befindet, 

Das „Morning » Ehronicle” berichtet; Hr, 
John Macneil, bevollmädtigter Minifter an dem 
perjifhen Hofe, ift am 5. Jun. nad Paris abs 
gegangen, von wo er nad Teberam weiter reis 
fen wird, 

Die „Morning » Port’ fhreibt: Miftreg Nor 
ton bat aus ihrer Verbindung mit dem ehrens 
wertben George Ehopple Norton drei Söhne; deren 
älteiter, Cavendiſh Charles Eonyerd, 8 Jahre alt ift 

‚ Der „Hampſhire-Telegraph“ fagt: Die 8 
Linienfhiffe in den Häfen von Nore, Spithead 
und Plymeuth find jetzt fegelfertig, bedürfen 
aber nod einer kleinen Verftärfung an Mann 
fhaft, um für etwanige Priegerifche Operationen 
in vollem Stande zu ſeyn. 

Briefe aus Lima vom 21. März melden, 
daß der Bürgerkrieg in Peru am 7. Febr. durch 
eine Schladt bei Aite de la Luner zu Ende ger 
gangen if. Salaverry's Armee von 2500 Mann 
wurde total geſchlagen; er ſelbſt gerietb in Ges 
fangenfhaft; Santa sEruz batte 6000 Mann 
Deruaner und Bolivier. Am 18. Febr. wurde 
Salaverry, zugleih mit feinen Generälen und 
fünf andern Individuen erfhofen. Roh meir 
tere 80 Dffiziere find verurtbeilt, erfhofen zu 
werden, und 100 auf drei Jahre zur Zwangde 
arbeit in Ketten. 

ntreid. 


Br 

Paris, 11. & Die Deputirtenfammer 
batte beute das Budgetälapitel für Algier vos 
tirt. Die Reduftiondoorfhläge der Kommiffion 
blieben unberuffihtigt. (Die „Debats““, feit 
einiger Zeit ganz ſtille geworden, verbeugen ſich 
vor Hrn. Thiers und wünfhen ih Glüd, daß 
er in der algierifhen Frage, wie in Beziehung 
auf die freiheit der Rede in der Kammer, mıt 
Hrn. Guizot gleihe Geſinnung ausgeſprochen 
babe — „Wir haben einen Conſeilspräſidenten, 
dem ſein bewundernswerthes oratoriſches Talent 
ſeit vier Jahren die Ehre verſchafft hat, Frank⸗ 
reich zu regieren. — Die „Debats“ find nun 
ganz beruhigt; : Algier gebört jept fo gut zu 
Frankteich, wie Elfoß und Lothringen.) 

Die geftrige Sitzung der Deputirten wird 
als eine ganz vorzüglihe Darftellung gerühmt. 
Es ſahen aud viele glänzend gepugte Damen 
zu. An dramatiſchem Effekt fehlte ed. nicht. 
Als Hr. Desjobert den Eskadronschef Youſſouf 
einen elenden Renegaten nannte, flürmte es 
ſtark inder Kammer, Hr. v. Rancerief: „Was ? 
ein Reuegat wäre Doufouf? Er iſt der tapferſte 
Krieger im Heer!“ Der Prafident Dupin mußte 


fi in die Mitte legen. Sehr naiv bemerkte er: 
„Ih mebme nicht Partei, weder für nod gegen 
einen Araber, den ich gar nicht fenne; man 


fpriht vom Dingen, die weit von bier vor 


gegangen find; da muß man jeden anhören; die 
Beratbung folte ibren freien Charakter nicht 
verlieren; id fan den Redner nicht zur Ord⸗ 
nung rufen, denn er bat ja die verfänglichen Aus⸗ 
drüde nit von einem Franzofen gebraudt ; mit 
ben Fremden nebme ich's nicht fo genau; je 
bigigeres um mich bergebt, um fo mebr muß ich für 
hen, faltblütig zu bleiben.” — Uebrigend ba+ 
‚ben in der geftrigen Sitzung Guizot und Thiers 
gefprohen, und man begreift, wie vifant e8 
war, die zwei ehemaligen Kollegen nad) einan- 
der zu bören, 

Einige mohlunterritete Perfonen bebaups 
ten, Lord Granville babe geftern dem Confeilds 
‚präfidenten den von dem englifhen Kabinet ger 
foßten Entſchluß, alle zugängliden Punfte an 
der Küfte Biscayend offupiren zu laffen, mitge⸗ 
theilt. Was diefe Nachricht veranlaßt baben 
mag, ift, daß ein geftern aus London eingetrofs 
fener Kourier Lord Granvile Depefhen übers 
bracht bat, welche Briefe für den General Alava 
son Geiten des Generals Evand enthalten, und 
daß nad ihrem Empfange die beiden Botſchaf—⸗ 
ter eine Zuſammenkunft mit Hrn. Thiers bat» 
ten, Ueber dem eigentlihen Gegenſtand dieſer 
Konferenz bat nichts Beftimmtes verlautet, und 
wir balten die bierüber in Umlauf gebrachten 
Gerüchte für fehr gewagt. 

Die Madrider Blätter vom 4. Jun. erwähs 
nen noch Nichts von den Unrubenin Earthagena, 
Die legten Berichte aus Valencia find vom 29. 
Mai. General Palarea verfolgte damals die 
Bande des Duiled in der Richtung nah Albars 
zaim, Um Toledo ber fhmwärmen die Earliften, 
Su Oallizien haben ihre Streitkräfte febr zuge, 
nommen. In der Provinz Pontevedra ift ihnen 
mehr Bolt freimillig zugelaufen, ald vie Res 
gierung zur Verftärfung der Armee ausbeben konnte. 

Der „Meſſager,, läßt fih vom London ſchrei⸗ 
ben, der König der Niederlande babe dur Hrn. 
Debel für den älteſten Sohn des Prinzen von 
Dranien um die Hand der Prinzeffin Bittoria — 
ber englifhen Thronerbin, — anbalten laffen,, die 
Herzogin von Kent aber babe zu erkennen ger 
geben, ihre Tochter babe bereits gewählt, und 
zwar den älteften Sohn des regierenden Ders 
zogs von Koburg, — Der Erbpring von Kos 
burg, Ernft Auguft, ift am 21. Juni 1818 ges 
boren, mithin erft 18 Sabre alt.) 

Dem „Temps““ zufolge befindet fih Hr. 
Proſper Merimde, Maitre des Meguäted und 
Generalinfpeftor der biftorifhen Denkmäler (der 
befannte Schriftfteler), befindet fi gegenwärtig 
auf einer Reife nah Preußen, Bayern und 
Deſterreich. 


Polhben. 

Don der polnifhen Gränge wird ums 
term 6. Jun. berichtet, DAB ſich die wohlthätigen 
Folgen der fi immer mehr befeftigenden gefetz⸗ 
lihen Ordnung und des zur Regierung zurüds 
febrenden Vertrauens in dem Königreih Polen 
auf das Unzweideutigſte entwideln, indem die 
großen Orundberren unter den höchſten Aufpizien 
die dem Wohlſtond des Landes dur die Ka— 
taftropbe von 1830 geihlagenen fhmeren Wunden 
durch die werftbätigfte Wiederberftellung der eine 
heimifhen Fabrifinduftrie, welche durch das Aus⸗ 
wandern der Gewerbsleute nach Rußland gänzlich 
darniegelegen, zu heilen ſich eifrigſt beſtrebten und 
in dieſer Abſicht beſonders auch geſchickte und zu⸗ 
verlaͤſſige deutſche Fabrikanten unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen für ſich gewonnen, welche diefe 
Ueberfiedlung in den Nachbarſtaat der gefahrs 
vollen Reife nah dem entfernten Amerifa nas 
turlid vorziehen müffen, wobei mur noch zu bes 
dauern wäre, daß die von der mohlmollenden 
Regierung zur Derbefferung der Preife des Ges 
treided der polnifhen Bank erlaubte Befugnig, 
gegen binterlegtes Getreide Geldvorſchüſſe zu mas 
den, noch nicht die beabſichtigte volfändige Wirs 
fung gebabt, und bie auf die Ausfuhr der geis 
ftigen Getränke gefegten Prämien megen der 
frengen Zollanflalten der benachbarten Mädte 
no fein ermunternded Reſultat geliefert habe, 

Rußland, 

©t. Petersburg, 4. Zum. Se. Mai, der 
KRoaifer dat dem faiferl. öfterreichifhen Generals‘ 
major, Kaufmann von Trauenfteindurg, den St. 
Annenorden I. Klaffe verliehen, 

Auf dem Werfte von Gt. Peteröburg find 
am 11. Mai zwei neue Kriegfhiffe: das Piniens 
ſchiff „Leipzig“ und die, Fregatte Meipomene‘’ von ' 
44 Kanonen vom Stapel gelaffen worden. Geit 
hundert Jahren wurden auf den dortigen Werf⸗ 
ten 54 inienfhiffe von 74 Kanonen, 74 ders 
gleihen von 60 Kanonen, 14 dergleihen von 
54 Kanonen, 76 Fregatten von 40 bi 32 Has 
nonen, 4 Sloops, 22 Trandportfahrzeuge, 5 
Briggs, 3 Schooner und 98 Schaluppen erbaut. 

Dermifhte Nachrichten. 

Mitten im Flußbette der Saale bei Neubaus 
(bei Reuftadt an der Saale) bemerkte man {dom 
länger eine Menge auffleigender Blaſen. Es 
wurden voriged Jahr Kufen eingefegt, und men 
erbielt auf diefe Weife bis ſechs Mineralquellen, 
bie über 1 Fuß bo das Flußwaſſer überfteigen, 
und im Geſchmacke, mwahrfcheinlich auch in ihren 
Wirkungen, ze von einander verſchieden 
find, Die eine Quelle, die ſich auferhalb des 

luſſes befindet, und von der man feit kurzer 
eit die auffallendften Wirkungen wahrnimmt, 
wird vom dem Uerzten zu Meuftadt immer mit 
dem glänzendften Erfolge angewandt, fowohl 
innerlih ald auch zu Bädern. Un dem Bades 


waſſer bemerft man dad Gonderbare, daß es 

8, bei Flehten» oder anderen Dautfranfen 

hmicht⸗ gelb wird, bei fcropbulöfen, rdeumatiſchen, 
ihtifhen Kranken und Hämorrboidaliften mol» 
— ausſieht. Bei zunehmender Gene: 
fung wird aud das Badewaſſer immer reiner, 
und wenn ſich Gefunde baden, fo bleibt Dasfelbe heil, 
wie von der Duelle weg. — Beſonders günftig 

igt fi die Quelle gegen Hämorrhoidalskeiden. 

iele aus der Räbe und Ferne gebrauden das 
ber dad Bad auch dieſes Zabr. Die obrigkeit- 
lihe Erlaubniß hiezu ift erfolgt, und von Pri⸗ 
vaten find Auſtalten getroffen. Bisher mußte 
man bauptfählid die eine Duelle aus ihren Früch⸗ 
tem beurtheilen. Sind aber einmal biefe ſechs 
verfhiedenen Waſſer chemiſch unterſucht, die 
Refultate befannt, — fo wird Neuhaus wegen 
der grogen Manchfaltigfeit feiner Heilquellen und 
der wahrhaft paradiefifhen Gegend am Fuße 
der Burg Carls ded Großen, mit welcher fid 
wohl feine fonftige Badegegend vortheilbaft meſ⸗ 
fen wird, in die Reihe der erften Bäder Deutſch⸗ 
lands eintreten, 2 


Zwifhen Dresden und Prag findet vom 17. 
Zuni an eine tägliche Eilmagen-Berbindung ftatt. 
Die Reife von Dresden nah Prag wird in 19, 
und die von Prag nach Dredden in 22 Stum 
den zurüdgelegt. 

Fürft Puͤckler ⸗/ Mudkau wird in Gmyrua er 
wartet, und dürfte von bort aus auch Konflans 
tinopel befudhen. 


Ein Hr. Budingbam bat ausgemittelt, daß 
Die viergebn größten Branntweinläden von London 
in einer Bode von 143,453 Männern, 108,593 
Weibern und 18,391 Rindern, zufammen 269,437 
Bäften beſucht wurden. 


Eine wichtige Neuerung für die Türfet iſt, 
daß in der Kajüte eines jeden Schiffes ſich jetzt 
ein fchönes Porträt des Sultans befindet. 


Regensburg, 17. Yun. Die Kunſtreiter⸗ 
Gefeufhafe der Madame E. Schmied, welche wir 
bereit6 vor 9 Jahren zw ſehen Gelegenbeit hatten, 
befindet fi feit 3 Woden wieder in unferer Stadt 
und erndtet mit Redt allgemeinen Beifall, Go zus 
tieden aud damals jeder Bufhauer den rg 
ihrer Kunftdarftelungen verließ, fo überfleigen do 
ihre jegigen keiſtungen an Kunftfertigkeit bei weitem 
die früberen, unb allgemeines Lob folgt ihren Be 
mübungen dur das einflimmige Urtheil: daß jedes 
ihrer Mitglieder nur dahin ftrebt, den ibm angewie · 
fenen Piae durch Aufbietung aller ihm zu Gebot 
febenden Sräfte ehrenvoll auszufüllen, elonders 
angenehm überrafhen bas Yublitum - ihre Krafte 
barftellungen als Herkules bie Herren Kosmeyer 
und Hintermann, und erndten dafür von Jebers 
mann das wohlserdiente Lobr miemals etwas Bef⸗ 
feres in biefem Bade gefehen zu haben. 


Mehrere KRunftfreunde. 


Heute Sonnabend den 18. Juni im Stadt; 
gwinger des großen Stabld: Blehmufit, 
Anfang Abends 7 Uhr. Wozu ergebenft eins 


die Schäützenmeiſter. 
Befelifhaft des Frodfinns,) 

Dienftag den 21. Zuni: TanysUnter 

haltung bei Jordan, vormals Daufinger. 
Der Gefellfhbaftd:Ausihuß. 
armonie, 

Die ordentlichen Mitglieder der Gesell; 
schaft werden benachrichtigt, dass Mitt 
woch den 22. Juni diehhalbjährige General. 
Versammlung gehalten wird, und von Seiten 
des Ausschusses eingeladen , sich Nachmit+ 
tags um 4 Uhr dabei einzufinden, 

Regensburg 1836. 


Kunf- Unzeige. 





Heute Sonnabend den 18. Juni 
zum Lestenmale vor feiner Abreiſe 


i 
großen Saale des neuen Geſellſchaftshauſes 


Große Kunſt⸗Produktion 


aus dem Reiche der natuͤrlichen Magie und un⸗ 
—— Phyſil 


es 
Ferdinand Beder, 
k. preußiſchen Edfamoteurs aus Berlin, 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit einen hoben 
Adel, ein löbl. königl. Militär und ein bodzus 
verebrended Publifum ergebenft dazu einyuladen. 

, Der Anfang it Abends Punkt 74 Uhr: Dad 
Nähere befagt noch der Anfclag» Zettel, 
5. Beder. 


— — — — — — —— * 

Es ift ein Diftangenmeffer, von Frauens 
boffer, mit oder ohne Statif und allem dazu 
Gebörigen um billigen Preis zu verkaufen, und 
dad Nähere bei Optikus Ern. ae Sturm 
in Regensburg zu erfragen. 

Der Stabel Lit. B. Nr. 70 it vom 1. Zul 
an zu verftiften, und dad Naͤhere bei Drmi 
Shneidermeiter HYaimbrand in der neuen 
Straße zu erfabren. 


Theater NMKaqchricht. 
Sonntag den 19. Jun. Mit aufgehobenem Abone 
nement, Zum Zweitenmale: Zu ebener 
Erde und erfter Stock““, oder: „Die Lau⸗ 
nen des Glückes.““ Luſtſpiel mit Gefang 
im 3 Aften, von Joh. Neftroy. Muſit von 


A. Müller. 
(Nebſt Beilage Rio, 34.) 


Derlegt von Friedrich Heinrih Neubauer 


Jero. 


Wöchentliche 


als 


34. 


Unterhaltung, 





Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Der Sönig und Ich. 


& 
Herr König, arm find wir hienichen, 
Herr König, groß und reich! 
Laß feh’u, was uns das Loos beſchieden — 
Die Eoofe find fih gleid, 


Bir find beinah von gleicher Gröfe, 
Here König, ih und buz 

Aud beden wir biefelbe Biöße 

Mit gleichen Lappen zu, 


Es ift von gleihem Schrot und Korne, 
Bas uns als Gluͤck erfcheint, 

So fliht uns au biefelbe Dorne, 
Denn unfer Auge weint, 


Wir irren auf derfelben Reife 
Gleich fremd und unbekannt, 

Und näbren und vom einer Speife, 
Der Speife: Wahn genannt. 


Wir trinken aus bemfelben Bade, 
Dem flilen Bade: Zeit, 

Und wohnen unter einem Dache, 
Dem Dache: Himmelmweit, 


Wir Beide zieh'n an einer Kette, 
Die Kette Grit entzweiz 

Dann fhlafen wir in einem Bette, _ 
Dem Bette: Sorgenfrei, 





Die Brüde ber Verlobten. 
Schluß.) 


Lorenzo mußte von allem dem nichts; er 
war nach Genua gegangen; denn er hatte einen 
Prozeß mit einem Müller in der Nähe, eines 
Baches wegen, den der letztere benutzen wollte, 
Es verging ein Monat, ehe fie ſich vereinigen 
Ponnten. Saum war der Vertrag unterzeichnet, 
fo febrte Lorerzo zurüd, Er hatte Ygatina 
und feiner Mutter ben Tag und die Stunde 


feiner Ankunft gemeldet, „Sie wird mir wohl 


entgegen kommen,“ boffte er und in jetem Ges 
genflande, ten feine Augen im der ferne bemerk⸗ 
ten, glaubte er Agatina zu erfennen. Als er 
den Bipfel des Berges erreicht hatte, von dem 
man dad Dorfficht, und er Riemanden erblidte, 
ergriff fein Herz eine traurige Ahnung. Die 
Sonne ging unter und das Dunkel der Nacht 
fenfte ſich herab, Eine Frau kam langfam den 
Weg berauf zu dem Berge, wo Lorenzo fih nies 


dergeſetzt hatte und den Kopf in die Hände 


Rüpte. Diefe Frau war Prafeda „Ganz als 
lein, meine Mutter? Und YAgatina 2’ fragte 
er, — „Agatina — wird anderswo zurücges 
balten,“ antwortete die arme Mutter mit zits 
teruder Stimme. — „Anderswo? Wie daß? 
Und von wem ?“⸗ fragte er ganz beftürgt. Die 
'unglädliche Praffeda ſchlang ihre Arme um feinen 
‚Bald und ſprach ſchluchzende: „berubige Did, 
mein Sobn; der Himmel wollte dieſe Ebe nicht, ”* 
— „SGott!“ rief Lorenzo: „mein Gott! Agar 
tina iſt geftorben +" — ‚‚Geftorben — ja — ges 
ſtorben für Did.” Ya diefem Augenblide lieg 
ſich ein ſtarker Knall neben dem Dorfe bören, 
glänzende Feuer fhoffen am dem nächtlichen Him⸗ 
mel hinauf, und die Helle ließ den Platz vor 
der Kirche erkennen, auf welchem eine große 
Anzahl Menſchen verfammelt war; dann dom» 
nerten Böler und die Echos des Thales wie 
derholten dem Jubel der fröhlihen Menge. — 
„Es if eine Hochzeit,“ fagte Lorenzo mit ges 
preßter Stimme, ‚‚und-Ngatina 2’ Sie heiras 
thet Morgen den Erben des Herrn,“ ftotterte 
Praffeda, die den Sohn an ihr Herz drüdte, 
Wie vom Blig getroffen flürgte er zu Boden, 


„Todt ?“ rief ic. 


„Rein,“ antwortete der Wirth, „der Schmer 
tödtet nicht.“ j — 


Nah einer Pauſe fuhr er fort: „Den Tag 
nad) jenem Abend fehr früh ging ih aus einem 
meiner Weinberge zurück, aus dem mid der 
Regen vertrieb, als ich Lorenzo begegnete. Er- 
kam mir auf demfelben Wege langfam entgegen, 
mit unbedecktem Kopfe, bleid wie ein -Todter 


and fheinbar In tiefe Gedanfen verfunfen. Der 
Megen fiel, mit Hagel vermiſcht, im Strömen, 
der Donner rollte, die ganze Natur (diem umges 
Mürzt; er bemerfte weder den Hagel nod den 
Blis, mod den Sturm. Er ging verüber, ohne 
mic) zu feben und ohne auf meinen Gruß zu 
antworten; dann ſetzte er ſich auf einen Felſen, 
der über dad Thal bing, unbeweglih und nach 
dem Abgrunde zu. gerichtet. Das Waſſer tropfte 
von feinem Haar und feinen Kleidern ; man bätte 
ihn für eine jener Bildfäulen halten fönnen, wels 
che die Springbrunnen unferer Gärten ſchmücken. 
Mon bier fab er das Häuschen ded Hirten und 
den Weg, der zu dem Herenbaufe ſeines Nebens 
bublers führte. Trog dem beftigen Regen blich 
ih Reben, um ihm anzufeben und zu beflagen, 
Bald darauf hörte id) Tritte und fab Prajfeda, 
melde ibrem Sobne von weitem gefolgt war. 
Sie erfannte mid" und jeigte, obne ein Mort 
u fagen, aber mit einer Geberde und einem 
Blicke, die ich nicht beſchreiben fann , auf Lorenzo. 
Wir traten unter einen Felſen und beobachteten 
die Bewegungen des Unglüdligen. — „Mein 
Gott ‚‘ rief Die arme Grau, „‚erbarme Di 
meines Kindes; laß ed nicht fterben und nimm 
mir nicht die einzige Stütze meined Alters wes 
gen diefed Mädchens je 

Danı wandte fie ihr bleiches und von Thräs 
nen befeuchtetes Antlig nah mir, fügte ibren 
Kopf auf meine Schulter und fagte: „Meine 
Abnungen find in Erfüllung gegangen, ja die 
Ahnungen einer Mutter trügen nicht.’ 


— „Faſſet Mutb, Nachbarin. Er kann nur 
der Maͤcht des erſten Schmerzes nicht wider⸗ 
ſtehen.“ 

„Er wird ihm unterliegen “ entgegnete bie 
unglückliche Mutter. „Die Wunde, die er ers 
halten bat, iſt zu tief, Welche Nacht, melde 
ſchreckliche Naht war die geftrige! Kaum war 
er aud der Domacht wieder zu fih gefommen, 
in die er auf die erfte Nachribt von dem Ders 
rathe Agatina’s gefallen, ald er wie ein Wahn 
finniger im dad Dorf lief; ich folgte ihm. ‚Das 
Gewitter, welches beranzog, batte die ‚Lichter 
ausgelöfht; die Tänze hatten aufgebört, die Säns 
ger waren ſtumm. Es war ald wenn der Dims 
mel eine Freude verdammte , welde ein armes 
Geſchöpf zur Verzweiflung bradte. Ale zum 
Fefte berbeigefommenen Perfonen entfernten ſich 
und Ägating eilte am Arme ihres glüdlihen 
Herrn mit ibrem Vater, der fih vor Freude 
nicht mehr bielt, nad dem Pfarrhaufe, um fid) 
vor dem übeln drobenden Wetter zu fhügen. 
In diefem Augenblicke trat Lorenzo, bleich, zit: 
ſernd, keuchend vor ſie und ſie rief dem Herrn 
zu, in deſſen Arme fie ſich luͤchtete: „retten 
Sie mic vor Lorenzo! — „Di vor mir ret⸗ 


dem Getöfe fi über die 


ten, Verrätberin!’” antwortete Lorenzo, der vor 
Thränen kaum zu Sprechen vermochte. „Du 
fühlt alio die Gemiffensbiffe von Deinem Vers 
brechen ?“ — „‚Retten Sie mih! Retten Cie 
mich!“ rief Agatina immer, Die Anmefenden 
batten fih in Menge verfammelt, der Piarrer 
war berbeigefommen und die Pächter des Herrn 
eilten binzu. Lorenzo wurde von Agatina ents 
fernt, und die Thüren des Pfarrbaufes ſchloſſen 
fih binter der Meineidigen. Einige Freunde 
führten meinen Sohn zurüd und fuchten ihn zu 
berubigen; felbit der gute Pfarrer beſuchte ihm 
und bemübete fih, ibn zu tröften. Er aber 
börte nichts, und fab Niemanden in feinem fies 
ber; er raſete. So verbradte er die ganze 
Naht und achtete weder auf meinen Rath, noch 
auf meine Tbränen; die Arme über eimander 
gefreuzt, ging er mit großen Schritten auf und 
ab ımd antwortete mir niht. Um Morgen end» 
lid) fam er wieder zw ſich.“ 


„Ich muß fie noh einmal ſeben,“ fagte er 
heimlich, „noch einmal und dann mag mit mir 
werden, was Gott gefällt,” Und er flürzte zu 
dem Haufe hinaus,’ ü 


Während ‚die gute Frau fo ſprach, hatte der 
Regen aufgehört, die Sonne fing an, durd die 
diden Wolfen zu dringen und fie zu zerſtreuen; 
die Winzer gingen wieder an ihre Arbeit und 
verbreiteten fi in dem grünen Gängen; bie 
Hirten erfibienen wieder auf den Höhen und 
trieben die blöfenden Schafe vor fi ber; dad 
ganze Thal war wie meu geboren. Lorenzo ers 
bob fib und ftierte nad) dem Fuße des ebirs 
ged. Die Kirhenglode läntete wie zum Feſte 
und fröplihe Stimmen antworteten ihren Tönen 
aus der ferne, 


„Da ift fiel‘ rief Rorenzos fo laut, daß min 
es hörten, und eilte über die Klippen dem Thale 
zu. „Mein Sobn, mein Sohn!’ rief die Mut» 
ter und fuchte ibm einzubolen. Bald verſchwan⸗ 
den beide mir aus den Augen. 


Bei dem Tome der Glode hatte das Mäd- 
den das Haus verlaffen, begleitet von ihrem 
Mater und mehreren Frauen der Nachbarſchaft. 
Sie war prachtvoll gefhmüdt, aber auf ihrem 
fhönen Gefihte lag eine gewiſſe Unrube und 
Aengftlihfeit. Dan fab, daß eine Simme in 
ihrem Innern ihr Unglück weiſſagete. Um in 


das Dorf zu gelangen, mußte fie über den Fluß 


geben, deifen augeſchwollene Wogen mit wütben« 
Felfentrümmer bins 
mwälzeten. Lorenzo, der einen Umweg gemacht 
hatte, kam am rechten Ufer an dem Stege an, 
als Agatina von der linfen Seite auf denfelben 
trat. Bei feinem Anblide ſtieß fie einen Schrei 
aus und wich entfegt zurüd. Der junge Mann 


/ 


* 


ſank mit ausgebreiteten Armen auf feine Kniee. 
Ueberrafcht blieben ihr Water. und ihre Freuns 
dinnen zurüd, 


„Höre mid, Agatina,“ ſprach Lorenzo, „böre 
mic zum legten Male, Ih liebe Dich noch 
trog Deinem Verrathe, id liebe Did wie ein 
Wabnfinniger. Bit Du entſchloſſen, Deine Uns 
treue auszuführen ? antworte, bit Du dazu. ents 


ſchloſen 2” 


— „Lorenzo,“ entgegnete Agatina, ibren 
Muth, zufammenraffend, „es ift bereits fo weit 
gefommen, daß ich nicht mebr zurüd fann. Bir 
waren nicht für einander beſtimmt.“ 


„Und Deine Eide, Deine Schwüre, raw 
fame? Das Aufgebot vor dem Altare? Und der 
Derlobungsring?.. mein Ring, den Du nod 
an Deiner Dand trägft .... — 


Bei diefen Worten wurde ihr Blut zu Eis, 
fie blickte auf ibre Hand und fab, daß lie ver 
geffem hatte, dem Ring: Lorenzo's vom dem Fine 
ger zu ziehen. DE 

Zeh gebe ihn Dir zurüd, ſprach die Uns 
dankbare mit rubfgerer Stimme. und fie, zeihte 
ihm denfeldben., iz 


In diefem Yugenblide liegen ſich fröhliche 
Gefänge binter Forenzohörem; ed.war fein glũck⸗ 
licher Nebenbuhler, der mit feinen ‘lärmenden 
Begleitern feiner Braut bid an bie: Brüde ents 
gegen fam. „Noch iſt ed Zeit,’ begann Lorenzo 
von neuem, den Ring zurüdmeifend. „Ein eins 
ziges Wort, Agatina; fage ein Wort, und Du 
retteft mich "von der Verzweiflung.“ 


—„Agatina!“ rief der junge Herr, als er auf 
die Brüde trat und mit Erfaunen fab, daß Los 
genzo die Ungetreue auf den Rnieen bat. Aber 
fie fprad num entſchloſſen: „Loh mic, Gorenzo; 
es ift nicht mehr Zeit; nimm Deinen Ring zus 
züd, Und: fie ‘warf ihm demfelben verächtlich 
bin. Der Ring. fprang auf ber Brüde empor 
und rollte in die Fluth hinunter. „So nimm 
ibn doch,“ ſprach die Treulofe, und that einen 
Schritt, um fi von ibm zu befreien. 


„Run wobl, fo fuche ihm mit mir,’ entgeg« 
nete Lorenzo, der auffprang und mit ſchrecklichen 
Augen ſich auf fie ſtuͤrzte. 

Zu Hülfe!“ rief das Mädchen, Ibr Va⸗ 
ter und ihre Freunde eilten hinzu, um fie zu 
befreien, aber vergebens, Die Bewegung Lorens 

08 war blitzſchnell gewe ſen, — fie wurden Beide 
ereitd von dem wilden Bogen mit fortgewälst, 


Ale Hülfe war nuplos; die Wellen warfen 


fi) die beiden Körper: einen Augenblid zu und 
fhlofen ih dann über ihnen, 


Die Belürgung des Dorfes läßt fih nicht 
befhreiben; feine Sprade bat Worte, um den 
Schmerz der Mutter aus zuſprechen. Später fand 
man ‚die todten, noh umſchlungenen Körper; fie 
wurden in ein Grab gelegt, außerhalb des Got⸗ 
tedaderd , an einem ſtillen Orte. Die hölzerne 
Brüde, auf welcher diefed traurige Ereigniß ger 
(hab, ift durd eine Reinerne erfegt worden, auf 

e man jene fleine Stapelle zum Andenfen an 
die Verlobten und für die Rube ihrer Seelen 
erbaut bat. Die unglüdlihe Prafeda verlor in 
ihrem grenzenlofen Schmerze den Verſtand; feit 
zwanzig Zabren ſchleppt fie num ibr elendes Les 
ben bim-und.erzählt den Reifenden dad traurige 
Ende idred armen Sobnes, 


Hier endigte die Erzählung meines Wirthes. 


Geſpraͤche beim Nahhaufegehen 
vom lebten Maskenballe. 


1. 


Ein Zifhlergefelle aus Berlin mit einem Mündener 
* Stubenmaͤdchen. 

Tiſchler: „Höre, Lowischen, det muß if 
did mal obeenander fegen: dat wenn Du mode 
mal den großen Schneiderjefellen jo dreeite in 
die odwaätirten Ogen juken tbuft, ik mit Di 
feenen Umjarig mehr pflegen thue; denn det thut 
fehr impertinent von Did jeweſen ſeyn.“ 

1 4 J * 


Stubenmädchen: „Jetzt laß' mi aus! 
Was Du Dir nöt Alles einbildtſt! Am End’ 
is gar, der zfammg’nähte Schneider gfals 
et ma.“ 


Tiſchler: „Nu, laß man jut find! Bei fo 
eener Affaire bin id jand fehief gewidelt; denn 
id bin een Tijhler, und weeß , wohl am erftn 
die feene Politur von det grobn zu unterfcheiden. 
Een jelatt jebobelter und jut zufammen jefugter 
Zifhler id mir bei Jott een viel farafterfeitiger 
Kerl, ald fo een zufammenjebiegelter Nadelbüchſel⸗ 
Kommandeur! Er fol mih man nid trauen, 
anfonfl ic ibm mal det Zefiht 08 dem Leim 
bringe, und feinen Buckel blau firnelße, dat er 
an mir denfen fol,” 


Stubenmädchen: „Se Dir doch nöt fo 
närtſche Gedanken im Kopf! 


Tifhler: „Nee, in meenen Kop fiebts 
jans belle 08; aberfht in den frummbeeniden 
Schneidergefellen feinen Kop find man Hobels 
fpäne; und. det Uibrige fann er fid denfen. 
— Höre, Lowischen, jeb mid nod) eenen Zwanzger 
uf morgen; id jebe Did meene Parole, dat ig 
ihn Dir wieder zurückjeben thue.“ 


Stubenmädhen: „Deut brauchſt nirinehr, 
und morgen Abends wirft fhon was: friegn,’* 

Tifhler: „Höre, Lowiſe; mach mir nid 
falſch! — Jibſt Du mid) feenen Zwangger nid?“ 

Stubenmädbhen: „Deute nimmer I : 

Tifhler: „Nu kann Dir ooch der Schnei— 
der zu Hauſe führen. — Jute Naht!’ (Reiht 
feinen Arm aus dem’ des Stubenmaͤdchens, läßt 
fie chen, und gebt fort.) | 1 


2. . u. 

Ein Mündner Bedienter mit einer Münchner Keitnerin, 

Nani. Dein Betragn gegn mich aufm Mass 
kenball gfallt ma gar nimmer; 8° war ſehr um 
tiſchkret! 

Jean. Ja, liebe Nanf, i muß Dir aufs 
richti gſtehn, wir paff'n nimmer seht z'ſammen. 

Rant, So? — Zetzt daß der Faſchlng 
vorbei is, und i Dir Alles angehängt hab, jetzt 
pafn ma nimmer z'ſamm! 

Jean. J kann nie dafür, daft dad Herz. 
eined Bedientn zur Rarnevalszeit mehr zugängs 
liher und empfängliher is, ald font. — Der 
Rauſch bat jet ein End, mein Verftand hat 
den Nebel verloren, er ift wieder Mar, und da 
iſt denn auch mir Mar wordn, daß wir nicht 
länger z'ſammenpaſſu. > rn: Er 

Rani. Dös wär alfo mein Danf, bag i 
mein filberne Kettu für di verfeßt dab? _ 

Jean. Diefe Kette war's die mid am Dich 
fettete,; die Kette if fort, Du haſt feine mehr, 
und fo ift auch die Kette unferer Herzen g’fprengt! 

Nani. Du bit a Menſch ohne Tampizion, 
ohne alle erhabene Gefühle für eine gebildete 
Kellnerin! 3 will mit Dir nie mehr z'thun 
habn. — Marſch! 

Jean. Adje! Er gebt rechts und fie links 
nach Hauſe.) 


Aphorismen. 


(Nah dem Franzdſiſchen von A. 8.) 

Ein Buh ift ein Freund, welcher unfere 
Mußeftunden einnimmt, um mit und zu fprechen, 
und welcher ſich nicht ärgert in feiner Rede 
unterbrochen zu werden. 





- 


Ein großer Theil der Menfihen verbringt 
fein Leben fih zu langweilen, und das Leben 
kurz zu finden. 


Die größten Männer: ſind Untertban de 
Fiebe, weil da- alle ihre. Kraft -volfommen ik 
fie unterfheiden durch ihre Kenntniffe uud Seelems 
** een einen, *— Gegenſtand, 
und ſie ſind, außer dieſem weniger dem Eind 
des Nutzlichen Unterthan. — 

Der Zuſtand der Liebe iſt der glädlichfte für 
ein Frauenzimmer, weil es der iſt, wo fie alle 


ihre Macht über und -ausübt,; während ſie dem 
Monne in jedem. Andern Unterthan ift. 





Ein Mann, welcher ſich in die An legenbeiten 
Hüderer miſcht, gleicht dem, — Bienen 
zu neugierig beobachtet, er wird für feine Neus 
gierde fehr oft geſtochen. * | - 





Aller Unterſchied, den es gibt, zwiſchen dem; 
mad man gute und gewöhnliche Gefelihaft nennt, 
iR, daß diefelben Sachen in einem kleinen Zim⸗ 
mer, oder in einem großen Saale gefagt werden, 
an einem Meinen und an kinem großen Life, 
vor eln Paar Litern, oder vor zwanzig Sterzen, 


Das Fürgefte. und ſicherſte Mittel: dem Ruf 
eined weiſen und klugen Mannes gui:ekringem, 
iR, wenn. und Zemand feine Meinung: fagt, 
ihm  beiguftimme er 9} | 


’ 


: — rı, Huhn #45 

Wie wenig Gebrauch Gott von ben Reid 
— macht, ſieht man dur die, denen er 
| . 8 Li er J ⸗ J 





:: Den Ruf ejnes Geizigen erringt man ſich 
mehr durch Sparſamkeit im Kleinen, als wenn 
man große Summen erſpart. Eine kleine Summe 
des Jahrs bindurd, fegte viele Leute der Schande 
aub, für Geizige zu gelten. en 





Rathſel. 
Er iſt der Erſte im dem Haufe, J 

Er tobet fol‘ und * gern; 

Nie fieht man ihn allein beim Schmaufe, 
Liebt mehr dem 'Batrern, ols den Deren: 
: Ein Bogel, ſchön bei rafıkem Muth, 

Des Schnitterd Waffe laͤßt ihm gut, 
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9 ewtfhleand. 
Münden, 16. Jun. Geſtern Nachmittags 


fuhren IJ. MM, die Häfferin von Defterreich, 
der König und die Königin Thereſta, mit dem 
größten Tpeil "der fönigl, Familie nah dem 
Scylofe Berg am Starnberger See. 

Se: Maj. der Körig haben zur Unterftügung 
der von dem würdigen Herrn Stadtpfarrer Nabel 
in Der Vorſtadt Un Hör drei’Zahren ins Leben 
gerufenen Befhäftigungs-Anftalt für arme Schul⸗ 
Finder derfelben' eine Schenfung von eintaufend 

aus der fönigl, Kabinetäfoffe mit der 
Bergung buldreihlt gemacht/ daß die jährlichen 
infen diefes als Fundationsdermögen von dem 
—34 dieſer Vorſtadt verwalteten Kapitals 
pen Unterhalt der Anſtalt verwendet werden 
—2 
M Donder Re duib, 13. Jun) Rachdem noch 
einigeXinftände befeitigt worden find, welche dem Be⸗ 
ginn der Arbeiten an dem Ludwig- Donaus Mätins 
Panal im Wege waren, fünnen wir nun mit Öes 
‚wißbeit annehmen, 'dah-diefe Arbeitet 'mit dem 
nähften 1. Juli auf mehreren Punkten beginnen 
werden und ſo das große Werf König Ludwigs 
glorreich ins Leben treten wird, 

Stuttgart, 15.’ Jun. Ald Se, Maj. Kö—⸗ 
nig Otto von Griechenland am 13. Abends von 
dem auf einer reizenden Höhe am Ufer des 
Neckars gelegenen königl. Landhaufe Roſenſtein 
- qurüdfehrte, wären die dahin führenden ſogenann⸗ 
ten ae (der weithin ſich erftredende öffent 
liche Fönigl, Garten) von zahlreichen Menſchen⸗ 
maffen erfüllt, aus denen dem griechifhen Mos 
narhen mänd Herzlich bewillkomnendes Lebeboch 
entgegenfhallte. Ju früher Stunde drängte ſich 
das Publitum ind königl. Hoftheater, worin bei 
überfülltem Haufe Spontin!’3,, Ferdinand Eortez” 
gegeben wurde. 
freudiger Neugier auf die königl. Loge, ald- der 


Alle Blicke richteten fi mit 


junge Herrſcher ded jungen Griechenlands, mit 
II. MM. dem Könige und der Königin, darin 
erfdhien. — Eine feltene Erſcheinung bildete in 
‚Stuttgart die Meidfame griechiſche Tracht eitied 
Theild des Gefolged König Otto's, und erböht 
ward das Jutereſſe, ald man hörte, daß die 
harafteroollen eruften Gefihter zweier Adjutans 
ten des Königs den berühmten Nanıen Mianlis 
und 'Mänromichaliß angehörten, Bis: 10 * 
dauerte die er 

Defterrei 6. id 

ji Siem, 12. Jum Hinfihtlih der. Gefchenke, 
welche die franzöſiſchen Prinzen bei ihrer Ubreife 
bier zurüdgelaffen baben, erfährt mam noch fols 
gendes Näberer Die faiferlihe Dienerfhaft ers 
bielt 20,000 fr. oder 8000 fl Konventiondmünge, 
“die Stallbedienung 10,000 Fr., unter den Faus 
‚rieren und anderen Meiner Hofhargen wurben 
außerdem brillantene Nadeln und Ringe vers 
theilt. Dem Fürften Eolloredo, Dberftpofmeifter, 
“dem Grafen Ezernin, Oberftlämmerer, dem Gras 
fen Wrbna, Dberftftallmeifter, dem Fürften vom 
"Firftenberg, Oberceremonienmeifter, dem Fürften 
von Fürftenberg , DOberfllühenweilter Sr. Mai. 
des Kaiſers, und dem Grafen Goes, Oberſthof⸗ 
meifter' des —*** Franz Earl, wurden reich 
beſe hzte Tabatièren mit dem Bildniß des Her, 
zogs von Orleans, unter verbindlichen Dank⸗ 
ſagungen für ihre gehabten Bemühungen, zuge⸗ 
ſtellt. Der Rittmeiſter, Graf Zichy, welcher die 
Dienſte eines Adjutanten beim Obriſten Grafen 
Lichnowsky während des Aufenthalts der Prinzen 
derfab, wurdegleihfals mit einer Tabatidre und 
dem Dffizieröfreuz der Ehrenlegion beebrt. Die 
Prinzen haben ihren Weg über Klagenfurt, Dil; 
lad, Lienz, Bogen und Deren nah Mailand 
‚genöthmen. 


Prenße 
Be rtin, 11. u Die Ynwefenheit Ihrer 


Mai. der Königin der Niederlande und Ihrer 
k. Hoh. der Ehurfürftin von Heſſen gibt neuers 
dings Veranlafung zu glänzenden Hoffeſten, 
welche jegt, beim Eintritt der fhöneren Jahres⸗ 
geit, vorzüglid in den fhönen Luſtſchlöſſern der 
f. Prinzen bei Potsdam gefeiert werden, Das 
neue prachtvolle Schloß Sr, k. Hob. des Drins 
ew Wilhelm auf dem fogenannten Babertöberge, 
—R gegenüber, und nur durch die Havel 
davon getrennt, naht ſich feiner Vollendung, und 
wird ſowohl in feiner Bauart und Einrichtung 
ald in-feinen Umgebungen umd weitläufigen Park: 
anlagen ald ein Diufter ded Geſchmacks gepriejen. 
Auch dad meue Palais diefes Prinzen in Berlin 
‚fol noch in diefem Jahre fertig werden uad wird 
eine meue Zierde der Hauptftadt ſeyn. Collie 
in der That die daran ftogende Bibliothef nad) 
einer andern Stadtgegend verlegt werden, fo 
würde dadurd der Palaft ded Prinzen Raum 
gu einem meuen Flügel erbalten und zu einem 
‘der größten Gebäude Berlins heranwachſen. 
Wie man vernimmt, wird diefe Vergrößerung 
virklich beabſichtigt. — In einigen Kirchfpielen 
Berlins maht man jet Anftait, Leihenbäufer 
! zu erbauen, und dieſe fo woblthätige und zweck⸗ 
» mäßige . Einrihtung dürfte für den, gefunden 
:Ginn der Einwohner bald fo überzeugend feyn, 
daß fie allgemeiner beberzigt: würde, : 
2 Der. „„Hamburger ‚Korgefpondent‘ ſchreibt 
aus Berlin: „Nach einer unverbürgten Gage, 
die aber aus zu guter Duelle fümmt, ald daß 
‚fie nicht der Mittbeilung wertb wäre, fol man 
daran denfen, im Fall fich, nicht andere Plaͤne 
realiſiren, den Herzog von Orleans mit einer 
‘Mrinzeffin aus einem fleinen deutſcheu Fürſten⸗ 
‚Haufe zu vermählen. Die erlauchte, eben ſo durch 
Schönheit als durch Bildung ausgezeichnete Dame 
befand ſich mit den: Ihrigen zufälig in Berlin, 
als der Herzog dort anwejend war, und ſchmuͤckte 
durch ihre Anweſenheit auch das Feſt, welches 
Hr. Breſſon gab. Darf man dem allgemeinen 
Gerüchte trauen, fo liegt ed eben fo in den Ans 
fihten der Königin ald ded Herzogd, um jeden 
Preis eine politifche KonvenienzDeiratb zu vers 
» meiden; und ed wäre nicht das Erftemal, daß 
Zöhter aus Meinen deutfhen Hürftenhäufern 
durd ihre Tugenden und ibre Unmutb auf die 
erften Throne Europa's berufen worden find. 
So Adelheid, Königin von England, melde die 
Arglift der Parteien vergebend anzutaften ftrebt, 
und welche ald ein erbabened Mufter deutjcher 
Frauenwürde ſtrablt.“ 

Ihre fönigl. Hoh. die Herzogin von Eums 
berland war auf dem Schloffe Schönbaufen bei 
Berlin an einer Unterleibdentzundung fo gefährs 
lich erfranft, dag man an ihrem Wiederaufkom⸗ 
men zweifeite. Die neueſten Berichte melden 
jedoch! daß die Herzogin außer Gefahr und in 
raſcher Genefung begriffen it. Man glaubf, 


General Prüfe ſich ſelbſt hinbegab. 
iſt wieder hergeſtellt. -.; 


dag ihr Gemabl, der den Parlamentsgefchä 

in London obliegt, auf die Nachricht —. 
Erkrantung berbeieilen werde, Die Herzogin 
wurde von dem geheimen Rath Dr. Gräfe, Pref. 
Kranichfeld, und geb Hofr. Dr. Heim bebantelt, 
umd neuerdirgd iſt auch der. koͤnigl. Leibarzt, 
Staatsrath Hufeland, beigezogen worden. — 
Die jieben preußifhenDffiziere, welhe auf Eins 
ladung des Sultans noch Konftantinopel reifen 
foden, find jegt ernannt, Unter ihnen befindet 
fi) ‚der Lieutenant von Driola, Sohn des ebes 
maligen portugiefifhen Gefandten in Berlin, der 
fih für- Don Miguel erffürte, und ſich ſeitdem 
in Preußen anfäßig gemadt bat, 

Riederlande, 

Au dem Haay, 10. Zum Hr. von 
Scherff, F. niederländifher Gefhäftsträger bei 
der freien Stadt Franffurt, if dabier angekommen. 

Brüffel, 12, Jun. Roſſini Hatte auf feis 
ner Durdreife eine Privataudienz beim König, 
in welder ihm die Ehre zu Theil wurde, eine 
— F —* Dem Vernehmen 
nah bat Ge. Maj. dem berühmten Com 
den Leopoldsorden ertheilt. r ” . 

Dem Vernehmen nad reifen der König; die 


Königin und der Kronprinz am 13.d, nach Paris, 
-r Die berüdtigte Rina Lafjave, Fieschi's Zubälr 


terin, ift bier angefommen, 

Zu Mecheln iſt ein kleiner Aufſtand vor⸗ 
gefallen. Die beim Ausladen der Waaren bes 
fhäftigten Arbeiter wollten eine Erböbung ibres 
Lobnes baben. Die Unrube. war fo bedeutend, 
daß ein Paar. hundert Mans von der Antwer⸗ 
pener. Befaßung bingefhidt werden. mußten, und 
Die Rube 


‚. Btalien. 

‚ Der Prinz Leopold von Galerne traf mit 
feiner Gemahlin und Tochter und einem zablreis 
den Gefolge am 6. Zuni von Reapel: zu Rom 
ein, ftatrete am folgenden Morgen dem. heiligen 
Vater einen. Beſuch ab, und reiste am 5. nah) 
Florenz weiter. i F 

Der König von Neapel hatte, che er Cam 
31. Mai) zu Florenz eintraf, einen zweitägigen 
Beſuch zu Modena gemadıt, 

Großbritannien 
London, 9, Jun. Diefen Abend beginnen 


‚die wichtigen Debatten im Unterbaufe über die 


irifche Korporationsbill, Die Debatten werden 
wabrfheinlih erft fpät in der fünftigen: Woche, 
allein wie bereitd erwähnt, ohne Zweifel gegen 
dad Prinzip der fogenannten amendirten. Bill 
der Lords, beendigt werden. Es war bis jept 
die Anfiht wohlunterridhteter Perfonen, daß die 
Torg s Lords den Gemeinen fo entgegenfommen 
würden, wie dieſe jegt gegen-fie, durch die vers 
mittelnde Bahn der Minifter fi zeigen. Al— 
lein da Lord J. Ruſſell ſelbſt vorgeftern in der 


rivatverſammlung der Yarlamentämitglieder anf 
richtig erklärte, er wife nicht, welde Entſchei⸗ 
dung die Tories nehmen würden, und es ſich 
beute num zeigt, daß. fie in einer geſtern von 
{brer Seite gehaltenen Zufammenkunft den Ent ⸗ 
fhluß. gefaßt haben, den Miniitern und der 
Majeritat ded Haufes ber Gemeinen nicht. nach⸗ 
zugeben, vielmehr Lediglich bei ‚ihren im Ober» 
baufe. angenemmenen Klauſeln zu bebarren, fo 
kann man mit Recht annehmen, daß faftifd eine 
Kolifion — nennen wir fie vorerft noch eine 
ernfthafte Differenz — bald entfteben wird. Die 
Frage iſt num nicht mehr, ‚mad werden die 
Lords, fondern was werden die Miniſter thun? 
Der folgende Plan’ dieſes politiſchen Feldzugs 
kann als beihloffen" angefeben ‚werden, Go wie 
das Oberdaus Die neuen Klanfeln wieder per 
worfen haben wird, werden die Minifter. ſich 
zum Könige begeben, und, die Ernennung neuer 
Pärd- verlangen, geftüßt auf den Umftand, daß 
die populäre Majorität des Hauſes der Ger 
meinen zweimal ihre Meinung gegen das Ober⸗ 
haus ausgeſprochen babe,’ und es fi bier um 
eime vitale »Differeng  bandle.n ı Der König wird 
wahrſcheinlich dein Unſtunen der Minifter nicht 
entjprehen,, die dann,ibre Stellen niederlegen 
werden, _ Der König wird dadurh fih wieber 
in die Notbwendigfeit verſetzt finden, die Toried 
and Ruder zu rufen, und von ihnen wird es 
dann abhängen, ‚ob Dad Parlament ayfgelößt wer⸗ 
deu wird oder. wicht. » Ed wird dieß ‚der zweite 
Aktt des in Krämpfen liegenden Torpemus fen, 
Die politifhe. Derrfchaft an ſich zu reiten, Al 
lein verlajfen Sie ſich darauf, das. Tory » Kabis 
net bält ſich nicht fehd Monate; und mit jeder 
neuen Kraftanftrengung zu Wiedererlangung ih⸗ 
red Einfluffes verliert diefe Partei in weit. gröfs 
ferem Berbältniffe,, als fie augenblidlid zu ge⸗ 
minnen fcheint, . Wellington und Peel können 
mit diefem Unterbaufe nicht auskommen, noch 
viel weniger : können, fie, ed nach einer neuen 
Wabl, nahdem uun England und Schottland 
neue Munizipalitäten erhalten, baben, was bei 
erſterem befanntlid ‚zur Zeit ‚der, legten Wahl 
nod nicht der Fall war. 

London, 10, Jun. Das Unterbauß hat 
die. geſtern abgebrochene Debatte über die Amen» 
dements zur iriſchen Munizipelbill heute: fortges 
fegt. Bei Abgang, der -Poft war noch Richts 
entfhieden. In der geftrigen Gigung fprad) 
nad Ford John Rufel Sir William Poller; er 
entwicelte audfübrlih, warum er allen Aende⸗ 
rungen, melde die Lords mit der Bill vorges 
nommen baben, feinen vollen Beifall gebe. 

Im Oberhaus famen mebrere Petitionen vor, 
deren Unterzeichner den von den Lords einges 
ſchlagenen Weg billigen, Der Herzog v. News 
caftle fprad die Hoffnung aus, die Lords mürs 
den ftandhaft bleiben nnd fih durch Nichts zum 


ſignaliſirt. 


‚ein Kaplan. 


‚fen; die meiſten der Mörder wur 
men und ind Gefängnig gefhleppt, dad Bolf 


Rachgeben veinfhähhtern laſſen. Lord Lyndhurſt 
beſchwerte ſich bitter über O'Connell — deſſen 
Worte vergiftete Pfeile ſeyen; — er äußerte, 
bei der erſten Gelegenheit gedenke er auf die 
ſchãndlichen Diatriben des Agitators zu antwor⸗ 
tem: und ben Verläumder öffentlich zu befhämen, 
* rn... 
aris, 12, ... Eine telegrapbifche Des 
peſche meldet, der König von ne 
Mai von Modena zu Florenz angelommen, 
werde jih am 8. Jum. nad Fivorno begeben, 
von. da zur See nah Genua und dann nad 
Marſeille gehen. — Eine telegrapbifche Depefche 
aus Straßburg von geftern übermittelt: die Nach» 
wicht, Daß der König von: Sachſen am 6. Juni 
re 
ranzöfiihe Blätter vom 11, Juni eis 
ben: .: Der Marimemidifter hat = —5* 
Pardailon einen wichtigen Auftrag ertheilt. Ders 
ſelbe bat den Befehl erhalten, die engliſchen 
Zoſeln unter dem Winde zu befuhen, und das 
feld die. Wirkungen der Sflaven » Emanzipation 
zu unter ſuchen. Kapitän Pardaillon wird auch 
bie ſpaniſchen und hollaändiſchen Kolonieen beſuchen. 
.. Hrn Ebdi:m. Kerfabier, der, als Theilne hmer 
ıded Aufftandes in der Vendee, im Jahr 1832 
‚won Den: Affifen zu Ranted in contumaciam 
zum Tode: verurtheilt wurde, und fi vor Kurs 
gem old Gefangener ftellte, it am 7. Zuni freis 
geſprochen worden, 

Zu Carthagena im Spanien kann man aus 
Irrthum ermordet werben. Die ‚‚Abeja” ers 
zäblt: Um 16. Mai war Earthagena der Schau: 
‚plaß'wilder Unordnung,‘ Die Behörden hatten 
‚einige Verhaftungen angeordnet. Ein vorgebs 
licher Earlift wurde den Dolhen der Mörder 

‘Die Mörder irrten fih aber und 
braditen einen refpeftabeln Mann um, Daß 
Verbrechen blieb umnbeftraft. Hierauf wurden 
nod einige‘ andere Perforen in den Gefängnif- 
fen ermordet — unter andern ein Pfarrer und 

Endlid traten die Behörden aus 
fammen; es wurde befchloffen — (was denfen 
‚wohl die Leſer ?) der Nationalgarde anhelm zu 
geben, zu beſtimmen wer als nach Ceuta depors 
tirt werden fole. Die Nationalgarde machte 
eine Lifte von 52 Namen, Man ließ fogleich 
‚piele diefer Berdächtigen arretiren, einfchifs 
fen und nad) Ceuta bringen. Das Gemorde in 
der Stadt hörte aber doch micht auf, Zuletzt 
wurde dad Volt böfe und griff zu den Waf- 


den feſtgenom⸗ 


wollte fie umbringen — aus purem Eifer für 


das Recht! — allein den Behörden gelang es, 


fie nad Eadir abführen zu laffen, 
j pvaniem 
Zu gleiher Zeit, wie die Königin dem Ges 
tieral Bernelle und dem Commodore Lord John 


Hay, bat Dom Carlos feinem Dbergeneral, Gra⸗ 
fen von Caſa-Eguia, dad Großkreuz des Ordens 
Garlö III verliehen. : 
Aus Bayonne 8. Jun. wird gefhrieben! 
Man meldet Folgendes aus Garagoffa vom 4. 
Zuni. Am 30. Mai kam ein Bataillon von 
Tabrera's Truppenabtheilung nah dem Dorfe 
Banon, um Rationen zu 'bolen. Beim Forts 
bringen derfelben wurden die Earliften von 1200 
CHriftinns unter Obriſt Daldez angegriffen ; fie 
mußten fi vor der Uebermacht zurückziehen. 
Was gefhieht aber? Die fie verfolgenden Chris 
ſtinos gerathen plötzlich in die Mitte eined Korps 
son 5 Bataillond und 300: Reitern von dem 
Carliſtenheer. Bon allen Seiten umringt,. muß 
Valdez Fapituliren und fih mit feines Truppen 
ergeben. 
Aus Saragoffa wird ferner gefchrieben, daß 
bei Zaraza und de los Berrios ein Gefecht zwi⸗ 
‚schen dem zweiten Regiment der Löniglichen 
‚Garde und 1800 Infurgenten ftattgefunden bat. 
Man flug ſich bis auf Pitolenfhußmweite, Die 
Snfurgenten verlouen 90 Mann am Todten und 
‚Verwundeten, die, Chriſtinos 30 Mann. s 


Die Earliften haben. es fehr auf die englifhe : 
Legion abgefeben; fie Taffen ihr keine Rube in 
den Linien vor St. Sebaſtian. Am6. Suni © 


hatten die Engländer 30 Todte und’200 Bers 
wundete; am 7. haben die Carliſſen den Angriff 
vom Tage zuvor erneuert. ‚Huch am 8, in der 
Brühe ſchlug man ſich wieder, ki, 
Ymerifa 
Ken s Dorker Blätter bid zum 
ben: Dem SKongrefe, iſt eine 


Bittſchrift aus 


"Sid; Carolina übergeben worden, worin Eins . 


‚färeitung in Mexiko gu Gunften der Texaner 
empfohlen wurde. Das Repräfentantenhaud ging 
jedod zur Tagesordnung über. , 
WVermiſchte Nachrichten. 
Der Hr. Buͤrgermeiſter der ‚Stadt Müns 
hen, y. Mittermayer hat der hochwũr digen 


4 


‚ Gran DOberin des. um dad Mündener allgemeine 


Krankenhaus fo hochverdienten Ordens der ,‚barms 
berzigen Schweftern’ zur banfbaren Anertens 
nung ihrer großen DBerdienfte ein .berrlidy ges 
arbeitete filbernes Eruzifie. mit einem : fehr 
ſchmeichelhaften Begleitungsſchreiben im Namen 
‚der Muͤnchener Bürgerſchaft überfchidt, 


‚Zu Innébruck wurde am 12. Sun. früh | 


halb 4-Uhe ein Erpbeben verfpürt, welches ih 

Durch zwei ſchnell auf einander folgende -Stöße, 
beſonders in den höhern Stodwerten, bedeuten 
-‚hemertbar machte, - i 


‚Man fhreibt aus dem <purgan: Bor eis “nr 


nigen Tagen ‚gab. Prinz Ludwig Napoleon Boras 
parte feinem 


u“ n'f 


17. Mei fees '$ 


Dheim, dem Fürſten von Montfort — 
‚.; Berlegt von Friedrih.Heinrih Neubauer. 


Dur chlaucht/ der wite) feiner Fainite won rohe 
berg noch Florenz zurũckkehrt, das Geleite," Si 

Dürireifen durch Konſtänz bemerkt er auf 3 
Geſichtern den Ausdruck des Schreckens und erfähr 

daß-eben eln few gemordenks Pferd opneKäßt: 

mit einer Frau und" elnemi’Minde im Mae 

durchgetanunt ſey. Mit Blitzesſchnelle eilt‘ der 
Pring nach, dolt das wilde Thier ein, 'ergreift 
es son Borne und bemeiftert es auf dem Rande 
des tiefen Stadtgrabend‘, id den es gerade mit 
dem Fuhrwerk binunterftürzen wolle, 
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2 ‚Befoan tmadunm A 
Da die bei Ber am 1. d, hattgehabten Der 
paßtung der St. Emmeramer ie fen, ‚auf 
dem Bruderwörtk ‚gemadten Yadıt iings- Une 
gebote nicht „satifizirt, worden, find, ; (p.wird 
DRnaHISE un mis 1 mis or grind want 
‚ Donnerflag den 23. Juni LI... 
eine neue Verpachtung dieſer MWiefen . vorggs 
nommen, wozu Padtliebhaber ginzeladen werben. 
mu Regensburg dem, 15, uni, 1896... ss zung 
Fürſthich Tburunwnd'Tartäfhe Buwuhafe 
Berwaltungi bt: Emmatamk'unn 
EN he 


(Befelifhaft des Frobfinns) " 
Dienſtog den 22. Juni: Tanz s» Unter 
haltung bei Jordan, vormals Daufinger. 
Wer GefeltfhaftBiUusihnf: 


. 
— 





—— —— ———— —— 
“Gegen baare Begablung legen um äußerſt 
billigen. Preis zum Verkauf bereit: dl 
440 Stüde' ſteyriſche, 2ſtrich »,- fogenannt böbs 
mifche Ernte⸗Sichel, zu fl. 14. pr. hundert 

‚# nd . bio tl 


Stücke; 
530 Stüde ſteyriſche 3 ftrihr Sichel, fogenankt 
m rg Ernte⸗Sichel, A fl. 15. pt. hundert 


ut Näheres im Zeitungs» Comptoir. 





—— 
Ein ruſſiſcher Lohnkutſcher, welcher -morge 
oder bermorgen von einer Reiſe nah Nürn⸗ 
berg wieder bieber kommt, wünjcht auf feiner 
MRMuckkehr nad Rußland, über Linz und Wien ıc. ıc., 
: Reifegefäbrten.)' Wer diefe Gelegenheit zu bes 
nügen Willens if, wolle‘ ſich gefäfligft nähere 
Auskunft im: Gaſthaus zum: Poſthorn erholen, 


peter, Mahridt, 
Montag'den 20. Jun. Mit aufgehobenem Abon⸗ 
: -nement, Zum Drittenmale: ,,Zu ebener 
Erde und erfter Stod’, oder: „Die Lau⸗ 
nen des Blüdes. Luſtſpiel mit Gefang 
vn" Aften, von Job, Neſtroh. Muflf von 
9; Müller. 








Dienftag. 


21. Juni 1836, 





Deutſchland. 

München, 17. Jun. Ge. Maj. der König 
begaben ſich geftern Abends mit Ihrer Maj. der 
Königin und Ihrer Maj. der verwittweten Kais 
ferin von Defterreih auf die fönigl. Steramwarte, 
wo auch Zhre Maj. die Königin: Wittwe fid 
leichgeitig einfanden, um einige merkwürdige 
Begenflände am Dimmel durd den großen Res 
fraftor zu beobachten. 
Dem Bernebmen nad ift die Abreife Ihrer 
Lönigl. Majetäten im das Bad zu Brüdenau auf 
den 29. d. feitgefegt. Die jüngere: königl. Kin⸗ 
der werben am 28. das Schloß zu Nymphenburg 
bezieben.‘ Se. Maj. der König Otto wird, wie 
man hört, feine fünigl, Eltern nah Brückenau 
begleiten und von da aus mit feiner fönigl, 
Mutter eine Reife. nah Marienbad antreten, 
— Ge. Hoh. der Herzog Mar bat eine Reife 
Dutch die Schweiz nah Franfreih unternommen, 
— Der franzöfifhe Gefandte, Baron v. Bours 
going, ift heute früh nad Verona abgereidt, um 
dort mit den Herzogen von Drleand und Res 
mourd zufammentreffen, und die Söhne feines 

Königs zu begrüßen. 
Heidelberg, 15. Jun. Der geftrige Abend 
verfhhaffte den bier befindlihen Griechen und 
Bayerır eine wicht geboffte Freude, indem König 
Dtto von Griechenland auf feiner Reife zu Ihrer 
königl. Hob. der Erbgroßberzogin Mathilde, durch 
Heidelberg fam, und bier die Naht zubrachte. 
Die bier ſtudirenden Griechen waren ihrem ges 
liebten Könige in mehreren Wagen bid auf die 
nächte Poſtſtation, Neckarſteinach, entgegen gefabs 
ren, und batten Ge. Maj. von da im Zubel bis 
zum badiſchen Hof begleitet, wo der junge Mos 
narch 73 Uhr Abends anfam. Die bier ſtudiren⸗ 
den Bayern, die leider zu foät die Nachricht von 
der Anfunft Sr. Maj. erhalten hatten, beſchloſ⸗ 
fen in einer Deputation den Ausdruck ihrer 


‚geliebter Derwandten wiederkehrte. 


reude ebrfurhtövoll dem geliebten Sobne ihred 

Önigd darzubringen. . Nachdem bie Tafel aufs 
gehoben war, und eine Deputation der Uaiverfis 
kät (Prorektor Schwarz und Hofratb Rau) die 
Ehre gebabt hatte, Sr. Maj vorgeftellt zu werden, 
batte die Depntation der ftudirenden Bayern nad 
9; Uhr noch das Glüd, von Er. Maj. empfans 
gen zu werden. Der griehifhe Monarch nahm 
fie ſedr wohlmwollend auf. Diefen Morgen ger 
dentt der Rönig die hiefige Schloßruine, die auch 
in Familienhinſicht für denfelben von hohem In⸗ 
tereffe it, fo wie den Schwetzinger Garten zu 
beſuchen, und fodann die Reife nah Darmftadt 
fortzufegen. 

Darmftadt, 16. Jun. Ge. Maj. der Kös 
nig Dtto von Griehenland find geſtern Abends 
nad 7 Uhr zum Befuhe am großberzogl. Hofe 
babier eingetroffen und in den für höchſtdenſelben 
in Bereitfhaft gebaltenen Appartements im großs 
berzogl. Schloffe abgeitiegen. Se. Maj. wurden 
mad Ihrer Ankunft im großherzogl. Refidenz- 
fhlofe von Gr. königl. Hob. dem Großberzoge, 
Sr, Hob. dem Erbgroßberzoge, Sr. Hoh. dem 
Prinzen Earl und dem verfammelten Hofe ems 
pfangen, und wohnten hierauf der Alerböhftden- 
felben zu Ehren veranftalteten großen Tafel bei. 
Ihre Fönigl, Hoh. die Erbgroßberzogin 
Er, Maj. bid auf die nächte Poſtſtatlon Biden 
bad) entgegen gefahren und überrafchten bier Ih⸗ 
ren geliebten Bruder, der nad jahrelanger Trens 
nung, zum blühenden Manne gereift, zum Ers 


ſteumale von den fernen Geftaden Hellas’, wo 


Ihm das Geſchick das ehrenvolle Loos der Wie⸗ 


berberftellung des. klaſſiſchſten Landes der Erde 


befchieden, ins deutfche Vaterland und * Re 

Önig Otto nahmen in dem —— F 
nen Wagen. an der Seite der Frau Erbgroßher⸗ 
zogin Plap. und fuhren fo im die Refideng ein, 


auf deren Straßen bereits feit 2 Uhr Mittags, 
troß der brennenden Sonnenbige, die Menge bed 
erfehnten theueren hoben Gafted wartete und 
Son freudig begrüßend empfing. Mit herzlicer 
Theilnabme ſah man unfere innigft verehrte Frau 
Erbgrogverzogin fönigl. Hob., deren Antlig Freude 
ftrablte über das glüdlihe Wiederfeben des ges 
liebten Bruderd, an der Seite König Otto's 
beide nah allen Seiten die Menge freundlihit 
grüßend. , 

Weimar, 12. Jun. Unfer Hof, fo wie 
unfere Stadt, find jegt wieder durd einige fehr 
intereffante bobe Befuhe erfreut, die binnen 
Kurzem nod einen glänzenden Zuwachs erhalten 
dürften. Seit dem 9. d. M. Abends befindet 
ſich nämlic die Prinzefiin Wilhelm von Preußen 
(Gemablin ded Sohnes Sr. Maj. ded Königs) 
bei ihren großberzogl. Eltern, denen fie auch 
den geliebten Enfel, den Prinzen Friedrich, mit, 
gebracht bat. Ferner find geftern Abends die 
‚ Brinzeffinnen Maria und Sopbie von Würtems 
berg bier eingetroffen und auf dem’ großberzogl. 
Reſidenzſchloſſe abgeftiegen, wo morgen Ge. Maj. 
der König von Würtemberg ald Gaft erwartet 
wird, 

—Deſterreich. 

Wien, 14. Jun. Wir baben zu melden 
vergeffen, daß während der Anweſenheit der frans 
zöfiihen Prinzen der Fürſt Metternich ein ſchönes 
Morzellänfervice von Sr. Maj. dem König der Frans 

ofen zum Geſchenk erbaften bat, — Der General 

Baudtan. welderdie Prinzen bieber begleitet hatte, 
Äft innen nicht nach Turin gefolgt, fondern hat fich 
Direft ald Kourier nah Paris begeben, — Man 
erwartet jegt den englijchen Botſchafter, Sir 
Frederick Lamb, und es wäre nicht unmöglich, 
daß bald nah feiner Ankunft Se. Durchl. der 
Fuͤrſt Eſterhazy nah London zurück ginge. — 
Man fiebt mit einiger Spannung der nächſten 
Poſt aus Konftantinopel entgegen, um den Außs 
gang des Streited zwifhen der Pforte und Lord 
Monfonby zu erfahren. Ein englifher Kourier 
Fam bdiefen Morgen aus London bier ar; man 
glaubt, er werde meiter nah Konftantinopel 
geben, und überbringe Initruftionen an Lord 
Ponſonby. Es ift unangenehm, daß in einem 
Augenblid, wo fi Alles fo friedlih geftaltet, 
ein Zwifhenfall ; wie der mit Hrn. Churchill, 
eintreten, und fo zu neuen Reibungen Anlaß 
geben mußte. i 

In Briefen aus Wien wird erzäblt, daß Ge. 
Maj. der Kaiſer, ald ibm gemeldet wurde, 
wie der Herzog von Orleans die Dreffur der 
Pferde im faiferl, Marftalle bewundert babe, 
Die beiden Prinzen bat, fih ein Reitpferd auds 
gufuchen. Sie wählten ſich demnad zwei Pferde, 
melde der Kaifer nach Paris abführen läßt, Die 
Aufmerfiamfeit, daß der Herzog von Drleans 
die Grüße des Volkes dadurch erwiederte, daß 


er bet öffentlihen Gelegenheiten den Hut in 
der Hand hielt, ift dem Auge des Bürgerftandes 
nicht entgangen. — Unter den Damen, welden 
die Prinzen befondere Aufmerkfamfeit fhenften, 
waren die Herzogin Ferdinand von Säachſen— 
Keburg, die Herzogin Ferdinand von Würtems 


‚ berg, die Herzogin von Sagan, und die Fürftin 


’ 


Paul Eiterhazy. 
ch weiz. 


Bern, 12. Jun. Von dem in Züri vers 
bafteten deutfhen Flüchtlingen, welche einer ges 
beimen Verbindung: das „junge Deutfchland -, 
angehörten, find bereitd einige wieder in Frei— 
beit gefegt worden. Huch bier und in Biel 
wurden Verböre mit Flüchtlingen vorgenommen, 
aber ohne Erfolg, wie man vernimm, Man 
glaubt, daß durd eine gemeinfchaftliche eidgenöfs 
fifhe Maauregel alle diejenigen Flüchtlinge, mels 
he ermiefenermaagen Mitglieder der Perbin⸗ 
dung: das „junge Deutfcland‘, find, aus der 
Schweiz werden gebradt werden. Der bier 
verbreiteten Nachricht, ald wenn ein földer: ‘ 
Schritt in Beziebung auf alle Flüchtlinge obne 
Ausnahme beabfihtigt würde, fann mit Bes 
ſtimmtheit ald ungegründet widerfprodhen werden. 
Eben fo wenig find bis jetzt von fremden Res 
gierungen irgend Anforderungen einer folden 
oder  ähnlihen Maspregel an den Vorort ges 
langt. Im Gegentbeile verfihert man, daß von 
unfern fremden Gefandten wiederholt erklärt wors 
ben fey, daß alle Diejenigen Flüchtlinge, welche 
rubig und zurüdgezogen leben, ungeftört bleis 
beu würden. 

Großbritannien. 

London, 11. Zum. Das Miniſterium Mel— 
bourne-Ruſſell und die Partei O'Connell haben 
einen neuen Sieg davon getragen. Heute früh 
nah 3 Ubr fam ed bei den Gemeinen zur Theis 
lung ded Haufed über. den Antrag der Minifter, 
die partielle Derwerfung der von den Lords bes 
liebten Aenderungen an der irifhen Wunizipal 
reformbill betreffend; — von 562 anmwefenden 
Mitgliedern ftimmten 324 für, 238 gegen die 
Rufel’ihe Motion. Majorität für die Miniſter 
Schd und Achtzig. Dieſe Mebrbeit ift über 
doppelt fo ſtark als die in der leptenıgeit bei 
wichtigen fragen vorgefommene. Gie wurde 
darum auch mit großer Freudebezeigung abfeis 
ten der minifteriellen Partei aufgenommen. Bel - 
allem dem wird bebauptet, die Lords wollten 
dennod nicht nachgeben. Was die Subftanz des 
Rufel’ihen Vorſchlags, den dad Haus ange 
nommen bat, betrifft, fo gebt er vornehmlich 
dahin, den zwölf bedeutentiten Städten in St» 
land Munizipaltörperfhaften «(frei aus und von 
ber Bürgerfhaft zu wählen) zu geben. Diefe 
Städte find: Belfaſt, Cork, Dublin, Galwah, 
Kilkenny, Limerid, Waterford, Elonmel, Droge 
beda, Londonderrp, Sligo, Earridfergus, Der 


Plan des Dberhaufed, dem Rorblieutenant und 
den von demfelben ernannten Rommiffarien die 
Munizipalgewalt zu übertragen, ift-in der neuen 
Faſſung der Bill ganz befeitigt. 

Ein Whig, der einem Tory begegnete, fagte 
mitfeidig zu ibm: „„Dimmel, wie ſeyd Ihr in 
einer Nacht fo alt geworden! Sechs und achtzig 
auf dem Buckel {ft feine Kleinigkeit. 

Die Hauptreden im der geſtrigen Sitzung 
der Gemeinen wurden von Hrn. Sheil, Sir Ros 
bert Peel und Dantel D’Eonnell gebalten, 

Der Landgraf von Hefen»Hömburg if vom 
Kontinent angefommen. 

Der Herzog v. Suffer bat gefterndie Opera⸗ 
tion Bed Staarftehend om beiden Angen beflans 
den. Sie fheint gelungen zu feyn, j 
Die oſiindiſche Compagnie hat befhfoffen, 
mit zwei Dampffchiffen der größtem Klaſſe (zu 
200 Pierdekraft),. wovon eins um. einen Monaf 
fpäter abgehen fol, ald dad andere, den Verſuch 
einer Fahrt um dad Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung nad Bengalen zu machen. Belanntlid bat 
fon früber das Dampffhiff „„Entreprice‘“ Diefe 
2 glüdlih zurüdgelegt, welches: dann "zur 

eit ded Birmanenfrieged von der Regierung in 
Indien angefauft wurde. AR 
Granftreid, ‘a 

Paris, 1% Jun. Die Deputirtenfammer 
bat beute einen Gefegentwurf, die Eiſenbahn 
vor Paris nach Verſailes betreffend, diskutirt. 
Bei Abgang der Poſt war noch Nichts darüber 
entfchieden. —* 

Der ‚„‚Meffager‘’ berihtet: „Die Prinzen 
Carl und Albert, Söhne des Königs von Preufs 

en, und ihre Gemahlinnen; der Prinz Auguſt, 

berfommandant der preußifchen Artillerie; der 
Prinz Carl von Medlerburg (Schwager des Kös 
nigd), Dberfommandant der Garde zu Berlin; 
der General v. Bipleben, Kriegsminifter; der 
General v. Borftel, Kommandant_im Groß» 
herzogthum Niederrbein; der Graf Brubl, Ges 


neralintendant der Schaufpiele in Preußen; der 


Baron Aleronder v. Humboldt, Gebeimerratb ; 
Hr. Shadow, berühmter Bildhauer, und ends 
lih Hr. Hirt, Antiquar und Direftor der preußis 
fhen Mufeen, wurden von den franzöflfhen 
Prinzen, im Namen des Königs, ihred Pater, 
eingeladen, den Feilen in. Fontainebleau im 
nächſten Monat Auguft beizumobnen. Ale diefe 
Perjonen haben tie Einladung angenommen, 
mit Ausnahme ded Hrn. v. Wigleben, der fid 
mit feinen Amtöverrihtungen entſchuldigte, die 
ibm nicht geftatten, jeinen Poften zu verlaffen. 

e. Ancilon erbielt feinerfeitd eine befondere 

inladung von dem Könige der Frangofen für 
denfelben Zwed; er antwortete fehr angelegents 
lih, und wird fi zu derfelben Zeit ebenfalls 
nach Franfreich begeben, Die Erzderzoge Earl 
und Marimilian wurden -ebenfalld von dem Kö— 


nige eingeladen. Die Herzöge von Drleand und 
Nemours haben während ihres Aufenthalts in 
Berlin den ſchwarzen Adlerorden aus dem Grunde 
nicht erbalten, meil der König, ihr Vater, ibn 
noch nicht bat. Es fheint aber gewiß, daß die 
Söhne Gr, preußifhen Maj. den Auftrag ers 
balten werden, die Inſignien diefed Ordens dem . 
Könige der Franzofen und deffen zwei älteften 
Söbnen. zu. überreihen. : Dan verfihert und 
überdieß, die Regierung babe auf balbamtliche 
Art erfahren, daß Se, Maj. der König von 
Preußen im Auguft eine Reife nah Frankreich 
beabfihtige, Seiner beftändigen Sitte gemäß 
würde Ge. Mej. dabei das firengfte Inkognito 
beobachteu.“ 
‚it; Syamniem. 

Ein Blatt, deffen Zuverläfigfeit nicht be⸗ 
fonders groß iſt, wiederholt nad Briefen aus 
Madrid das Gerücht, die Königin Ehriftine fey 
mit Munnoz vermählt. Drei Kinder, feyen die 
Frucht dieſes Bandes ; fie werden zu Granada, 
unter Aufſicht des dortigen Biſchofs, erzogen. 
Munvoz ſey ein einfacher Mann, obne Ehrgeiz, 
übe aber dennoch großen Einfluß aus; der Mi- 
viſterrath werde oft bei ihm: gebalten, und feine 
Anfiht dringe fat immer durch. Er wünſche, 
daß die Königin» Regentin fih von der Regie» 
zung u und von ibrem Vermögen lebe, 
das fie in England und. Frankreich niedergelegt, 
und das über 7, Milionen betrage, wozu denn 
noch ihre Kleinpdien, im Werth von mebreren 
Milionen, fommen, Wenn, die Lage der Dinge 
noch fchwieriger würde, dürfte, behauptet jenes 
Blatt, die Königin fih vielleicht Dazu entfchliefr 
fen, diefen» Wunfd. ihres Gemahls zu erfüllen, 

ö zen l[as ee 

ergangenen Mittwod Nachmittags gege 

Uhr ſtürzte in der alten königl. Refiden; an J 
Hofavothele in Münden ein ſchlecht gemachtes 
Gerũſt zuſammen, auf welchem ſich mebrere Ars 
beitsleute befanden Fünf Maurer verunglückten 
dergeftalt, daß diefelben im das Krankenhaus ges 
tragen werten mußten. Unter den Verunglüds 
ten —— ſich Rt ni een Beir 
nen ⁊c. und einer derfelben wird viellei 

georhen fon f ielleicht ſchon 

er bekannte Mechanikus Hofer, in d 

Vorſtadt Au, fol dad große Problem, nämlich 
auf einer Mafchine, fobald der Flachs gebechelt, 
gefäubert und Darauf gelegt if, ohne weitere 
Hülfe eines Individuums, vielfahe Faden fpins 
nen zu fünnen, gelöst haben. Rapoleon bat 
nor geraumer Zeit (1810) auf die Erfindung 
einer folhen Mafhine einen Preis von einer 


‚Million Franken geſetzt. Die Engländer ſetzten 


vor mehreren Jahren noch di i 
findung einen Preis von * zre — * 

Die Bauernfamilie Summersberger in Wieb⸗ 
ſtetten bei Vilsbiburg, welche vor längerer Zeit 


durch den Genuß giftiger Shwämme wahnfinnig 
geworden ift, befindet fi mod immer in dieſem 
traurigen Zuftande, uad, waß eine fehr merk 
würdige Erfheinung ift, fein Glied derſelben 
Bann das andere leiden, und alle feinden ſich 
einander an, wiewohl im früberen gefunden Zur 
fkande die ſchönſte Eintraht und Verträglichkeit 
in der ganzen Familie herrſchte. 
— Aus Frankfurt wird am 17. Juni ge 
f&rieben : Geftern Nachmittags bat ſich bier der 
traurige Fall ereignet, daß ein Schneidermeifter, 
Namens Johann Lichtwerk, erſt feine Ehefrau 
und zwei Kinder von drei und fünf Jahren, 
dann aber fi ſelbſt ums Leben gebradt bat, 
Beranlafung und Umftände der gräßlihen That 
zu erforfhen, ift, wie man bereitd vernimmt, 
eine gerichtliche Unterſuchung angeordnet. 
Süchteln bei Erefeld in Rheinpreußen, 
7. Zuni. Vorgeftern bei einem fhweren Gewit⸗ 
ter traf ein Blitftrabl den hoben. Thurm ber 
biefigen katholiſchen Kirche, fuhr dann aud im 
Lie Kirche. hinunter neben dem Dodaltar ‚am 
welhem eben das Hochamt -gebalten wurde, und 
traf, mit einem fürdterlihen Knalle, die auf 
dieſem Altare liegende. fildervergoldete Patene, 
weiche an zwei gerade ſich entgegen gefepten Geis 
ten des äußeren Randes ſchwarz anlief und an 
einer Seite etwas ſchmolz, wodurd der am Als 
tare ſtehende, in eine Wolfe von Schwefel⸗ 
dampf gehüllte Prieſter, ſo wie die ganze beis 
wohnende Gemeinde, die auch diefen Schweiels 
geruch fpürte, -und zugleid einen ziemlich ftars 
fen Drud fühlte, in den größten Schreden ver 
fegt wurden, ſo daß legtere mit lautem Unaft- 
geichrei zu den Thüren binauäftürgte. Es war 
aber, Danf der allmaltenden Fürſorge Gottes, 
weder der: Priefter, noch irgend einer der Gläu— 
bigen im Geringften befhädigt, und nah eini— 
ger Unterbrehung die beilige Meffe rubig been. 
digt. Am Thurme fand man bald, daß der 
Blig gezüundet hatte, dody ward man durch ſchnelle 
Hülfe des Feuers gleih Meifter, 





Betfanntmadhung. 

Ein Geldbeutel, worin fid Geld befindet, 
wurde gefunden, und im Polizei-Bureau Nr, 26. 
übergeben, wofelbft der rechtmäßige Eigenthümer 
den Fund in Empfang nehmen Fanır. 

Regensburg den 17. Jun. 1836, 

Stadt ⸗Magiſtrat. 


v. Anus, 
Albrecht. 


(Geſellſchaft des Frobfinnd.) 
Dienſtag den 21. Juni; Tanz» Unten 
baltung bei Jordan, vormald Daufinger. 

Der Geſellſchafts-—Ausſchuß. 


Kunſt⸗Anzelge. 


Heute Dienſtag den 21. Juni 
zum Allerletztenmale 


zum Beſten ber hieſigen Stadtarmen 
auf vieles Verlangen noch eine große 


Kunſt⸗Produktion 


aus dem Reihe der natuͤrlichen Magie und uns, 
— Phyſil 
es 


Ferdinand Beder, 
f, preußifhen Eskamoteurs aus Berlin, 


großen Saale des neuen Geſellſchaftshauſes. 


Indem ich bei meinen letztern Kunſt -Vorſtel⸗ 
lungen mid eines fo zablreichen Beſuchs und alle 
gemeinen Beifals zu erfreuen batte, und vom 
mebreren SRunftfreunden aufgefordert, noch eine 
Produktion zu geben, fo fühle ich mid verpflide 
tet, dem mebrfeitigen Aufforderungen der hoch⸗ 
geebrten Kunſtfreunde nachzukommen und erlaube 
mir biemit, einen hoben Adel, eim löbl. königl. 
Militär und bodzuverehrended Publitum ganz 
geborfamft, zum Beſten der Armen, dazu eins 
galaden. Dad Nähere befagt noch der Auſchlag⸗ 


ettel, 
ö 5. Beder 


— —— ñ m —— — — —— 

Ein ruſſiſcher Lohnkutſcher, welder beute 
Abends von einer- Reife nah Nürnberg wie 
der bieber kommt, wuͤnſcht auf feiner Rüde 
febr nah Rupland, über Linz und Wien 1c. ıc., 
Reifegefäbrten, Wer dieſe Gelegenbeit zu bes 
nügen Willens it, wolle ſich gefälligit nähere 
Auskunft im Gaftbaus zum Poftdorn erholen, 

Regensburger Getreidmarft » Preife 

vom 18. Juni 1836. 








) Gan: MBurde Bleibe) Höhe) Mitt: | Mir 
u ser | vers | im: | fter | terer /befte 
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Waigen | 306 | 272 | 34 | 9154’ 9/34] gftt 
Korn 765175: 1 — 634 6/26) 6/13 
Gerfte — — — —s———— 
Haber 76 | 76 — | 4156| 4147] 4136 
Gegen den vorigen] gefallen aeftiegen 

Mıittelpreis, fl. | fr. fl, fr. 
Der Waizen um . I—| — 29 
Das Korn um . . — — 1 
Die Gerfte um. . — — — 
Der Haber um. . — 3 — 


otal⸗Geld⸗Betrag des Verfaufes nad 
dem Mittelpreife: 3461 fl. 16 fr. 


Derlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 
en — — —ñ — — — — — ——— — — — 
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Deutfbhland. 

Münden, 20. Zun, Vermöge allerhöchften 
Referivtd vom 7. Juni: haben jih Ge. Mai. 
der König allergmädigft bewogen gefunden , die 
Eröffuung der diegjährigen Landraths⸗Verſamm⸗ 
lungen gemäß $. 5. des Geſetzes vom 15. Aug. 
1828 auf Montag den 4. Zuli d. 3. feitzufegen. 

Mannheim, 15. Jun. Als beute König 
Dtto von Briehenland über Schwetzingen bier 
angefommen war, fubr. er geradezu nach dem 
Schloſſe, wo er ausſtieg und ſich das Zunere 
beäfelben non dem Schloßverwalter zeigen ließ. 
Seine Aufmerkfamfeit fol befonderd auf einige 
Zimmer in dem obern Stodwerf gerichtet ges 
weſen ſeyn, am die fih wahrfheinlih Erinneruns 
gen aus den Zeiten feiner Voreltern knüpfen. 
Diefe Zimmer werden, wenn die Frau Großs 
berzogin Stephanie bier ift, von ibrer erften Hofs 
dbame bewohnt, Nahdem er fih im ganzen 
Schloſſe genau umgefeben hatte, begab er ſich zu 
Fuß dur den Schloßgarten, von einem ſich zu⸗ 
fällig bier aufbaltenden bayeriſchen Beamten bes 
gleitet, über die Rbeinbrüde nad der fogenann« 
ten Rheinihanze, Nach einem kurzen Aufenthalte 
auf bayeriihem Gebiete kam er wieder zurüd, 
beftieg den im Schloßhof ibn erwartenden Was 
‚gen, und kehrte nad Heidelberg zurück. Er war 
ganz einfach: gefleidet, ohne alle Auszeihnung, 
fo daß ein Theil der Zufchauer, der fih um fei» 
nen Wagen verfammelt hatte, feine Adjutanten 
in. der prachtvollen griehifhen Uniform faft mehr 
bewunderte, ald den König felbit. Alle, die 
mit ibm. gefprohen, rübmen fein? Leutfeligfeit, 

Darmftadt, 17. Zum. Ge. Maj. der Kö⸗ 
nig von Griechenland madhten geflern bei Er. 
Fönigl. Hob, dem Großherzoge und den Prinzen 
ded Hauſes Befuhe und empfingen folhe von 
den allerböchften und höchſten Derrfhaften. Ge, 
fönigl, Hob. der Großherzog übergaben höchſt⸗ 


eigenhändig Sr. Maj. dad Großfreuz Allerhöchſt⸗ 
ihres Ludewigordens und der König überreichte 
dagegen Gr. f. Hob. dem Großberzogeund Sr. Hob. 
bem Erbgroßherzoge das Großkreuz des griechiſchen 
Erlöfer » Ordens, Ueberall, wo der König erfchien, 
drängte fich das Volk herbei, und freute fi feiner 
berablaffenden Huld und Freundlichkeit. Heute Mors 
gend um 9 Ubr find Se. Maj., in Begleitung 
Sr. Hoh. ded Erbgroßherzogs und Ibrer fünigl. 
Hop. der Erbgroßberzogin, zu einem Beſuche 
an dem heuzogl. naffauifhen Hofe. nach Biberich 
abgereiöt, von mo fie, dem Vernehmen nad, 
morgen wieder bier eintreffen- werden. 
Dresden, 15. Jun, Am 12.d. M. Nach⸗ 
mittags 45 Ubr baben in der katholiſchen Hofs 
fire allbier die Todtens Bigilien und den 13,, 
14, und 15. d. Vormittags 11 Uhr tie Erequien 
für König Anton flattgefunden. Ge. Maj. der 
König bat das Ite Linien » Infanterie-Regiment, 
welches feitber deffen Namen geführt bat, dem 
Prinzen Friedrih Auguft Georg (dritten Sohne 
des Prinzen Johann) verlieben. Dem Bernebs 
men nad) follen die Leibgrenadiergarde und das 
Leib » Zufonterieregiment vereinigt werden und 
die Uniform in Form und Farbe eine Berändes 
rung erleiden. — Der Herzog von Lucca ift am 
14. d. Abends wieder von bier mad) Wien abge⸗ 
reißt, auch der. ruffifche Kriegsminiſter v. Tſchernit⸗ 
—— ge a. - verweilte, ift am 
emfelben e nad) Earlöbad weiter gegangen. 
———————— — 
Bien, 14. Zum. Vorgeſtern Abends wurde 
das Fürſt Metternih/fhe Haus durch den Vers 
luft des legtgebornen Sprößlings, der Prinzeffim 
Marie, in tiefe Trauer verfept; der Leichnam 
it heute in die fürftlihe Familiengruft abges 
führt worden. — Ge. Durdl, der Fürft Staate- 
Panzer tritt übermorgen in Begleitung feiner Ge- 
mahlin und Tochter der Prinzeſſin Hermine). tie 


beabſichtigte Reife nach Ungarn zum Beſuche 
bei dem Grafen Sandor an, und wird in ſechs 
"Sagen, während welder Zeit ber Ueberzug nad 
Schönbrunn beforgt wird, dabin jzurüdfebren, 

Hm 13. Jun. übernadhtete Idre Mai. die 
Herzogin Marie Louife von Parma, auf ibrer 
Reiie nah Wien, Briren. — Tags vorber, 
Morgens um 3% uhr, verfpürte man in legtges 
nanıter Gtadt umd zu Trient ein ziemlich hef⸗ 
tiges Erdbebeun.. J 

Es fiel etwas auf, daß der engliſche Botſchaf⸗ 
ter famb, der ſchon längſt erwartet wurde, wäh, 
rend der Anweſenheit der Prinzen nicht eintraf, 
wind daß der engliſche Miniſter Tor auf dem 
Land in Badey lebte, und nur einmal bei der 


Bräfentation des viplomatifhen Korps erſchien. 


_ Die Vermäblung ded Königs von Sicilien 
mit der Erzherzogin Thereſe fol nad den ums 
taufenden Gerüchten feitgefegt feyn. 


reußen. 

Berlin, 14. Jun. Dem Gerüchte nad 
wird Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland more 
gen oder übermorgen, ohne Berlin zu berübren, 
in Potsdam eintreffen, und fodann nad wenigen 
Tagen ihre Reife im bie Zaunusbäder fortfegen ; 
bei der Rüdtehr wird bingegen, wie noch immer 
verlautet, ein längeres Verweilen der hoben Frau 
bier und in der Umgegend erwartet werben dürfen; 

Koch find bier die Erinnerungen an die An⸗ 
wefenheit der franzöfiihen Prinzen miht ver 
fhwunden. Man foricht namentlich viel von der 
Merebrung, welche fie bei jeder Gelegenheit für 
unfern König fund gegeben baben. Go äußerte 
fih der Herzog von rleand gegen den Fürften 
Rarolath in Neufalg: er babe ftetd tiefe Ver 
ebrung für den König von Preußen empfunden; 
allein feitdem er denfelben auch perfönlic kenne, 
fen dieſes Gefühl zu einer wahrhaft religiöfen 
Eprerbietung geftiegen. 
i Koblenz, 14. Zum. 

bat man feit einiger Zeit mit ber Wiederberftels 
lung der, ©r. fönigl, Hoh. dem Kronprinzen 
angebörigen, Burg Stolgenfeld begonnen ; der Dr. 
Ingenieurhauptmann Naumann bat die Leitung 
des Baues, weldher gauz nach dem noch vorbans 
denen Plane der alten Ritterburg ausgefuhrt 
werden ſoll, und zu dem Se. f. Dob. bereits 
eine bedeutende Summe beitimmt hat, übergommen, 

Schweinz. 

Die TCentralpolizei « Direktion won Bern bat 
eine Kite von 9O Individuen entworfen, welde 
fie in folgende drei Kategorien theilt: 1) folde, 
melde ald Theilnehmer an dem Savoyerzuge, 
lout Großrathsbeſchluß vom 6. Mai 1834, nicht 
auf Berner Boden zu dulden : find. Darunter: 
bemerft man Mazzint und Rauſchenplatt, legte 
ven mit der Vemerfung: „Führt einen Paß 
von dem engliſchen Konſul zu Barcellona vom 
4. Nov, 1835, welder unterm 1. 


Zu allgemeiner Freude 


Mai dieſes 


* 


ZJahres auf dem VPaßbureau zu Bern nah Solo— 
thurn viſttt worden;’ 2) ſolche, welche wegen 
gefahrlicher Umtriebe aus dem Kantone, wegge⸗ 
ſchickt worden ; 3) ſolche, welche derartiger Um⸗ 
triebe verdächtig find. . 

Ein panifher Schreden überfiel Montags 
den 6. Juni das Kloſter Mari in Yargau und 
die nähfte Umgebung. Zu Dadle, Muri: Egg, 
Langdorf und Wey wurde Die ganze Nacht hin, 
durch Wache gehalten; die Hänfer waren ber 
leuchtet, au ben pin und Marken der Dür- 
fer bewaffnete Männer aufgeſtellt. In der 
Naht vom 5. auf den 6, wurde vom Klofter 
aus in die verfhiedenen Dörfer unaudgefegt pas 
trowilirt, Die Urfache diefes panifhen Schres 
dens ift ein von dem Klofter Muri ausgegans 
genes abgejhmadted Gerücht, als hätte die Ru 


“gierung eine Räuberbande gedungen, um daß 


Kloſter und einzelne Häufer der umtiegenden 
Gemeinden zu berauben und zu verbrennen, 
Diefem zuvorzukommen, baben wirflid mebrere 
Haushaltungen ihr köſtlichſtes Dauögeräthe in 
fihere Verwahrung gebradt, 
Niederlande 

Bent, 13. Jun. Geftern Abends fand bier 
zwiſchen Soldaten vom 3. Jügerregiment und 
dem 4. Infanterieregiment ein blutiger Kampf ftatt. 

In einem Lüttiher Bericht vom 14. Juni 
wird die Nachricht, als habe der Prinz von Dras 
nien um die Dand der Thronerbin von Großbris 
tannien für feinen älteften Sohn angehalten, 
bloß für eine grundlofe Erfindung des belgiihen 
Patriotenwefend ausgegeben, 

Großbritannien 

Condon, 13. Zum Die beutige Gigung 
ded Unterbaufed ging zum “Theil bin mit Aus⸗ 
gleihung eines Privatmißverſtändniſſes zwiſchen 
zwei Mitgliedern (Trend und Wajon); man bes 
forgte ein Duell; der Spredier nahm ſich der 
Sache an, und nad) einigen Erklärungen, die 
Richts erflären, fam die Verfühnung zu Stande, 
— Damm wurden 85 Amendementd der Lords 
zur irifhen Munizipalbill ausgemerzt und die 
arſprünglichen Clauͤſeln wieder eingerückt. 
Aus Liffabon, vom 4. Jun, iſt die wide 
tige Nachricht gekommen, daß die Cortes ſchon 
am fünften Tag nad ihrer Eröffnung auch wies 
der geſchloſſen worden find, Die außerordents 
liche Seffion dauerte im Ganzen fünf Tage, dem 
der Eröffnung und den der Auflöſung mitge⸗ 
rechnet; Die Minifter ſahen ſich genöthigt, zu 
der äußerften Maafregel zu greifen, indem die 
Gertes, ſtatt ſich, nad Verfhrift, mit dem Bud⸗ 
get zu befhäftigen, ibre Zeit mit fruchtlofen 
Angriffen gegen des Kabinet kinbradten. Der 
Hauptpunft, woriber den Miniftern Vormürfe 
gemacht wurden, war itre Sanftion der von der 
Königin audgegangenen Ernennung ded Prinzen 
Ferdinand zum Dberbefehlöhaber der Armee, 


Die Auflöſung der porfugiefiihen Cortes 
fand am 3. Juni ftatt. Die —— 
für das laufende Jahr beſagen ein Defijit von 
3500 Eontod oder yabe eine Milion Pfund 
Sterling. 

Eine den ‚„‚Timed‘ aus Konftantinopel zuge 
fommene Korrefpondenz meldet, daß der Divan 
bofft, Lord Ponſonby werde ald binreichende 
Genugtbuung für die Bebandlung Churchills 
eine öffentlihe Ehrenerflärung ded Reid Effendi 
annehmen ; wenn aber der englifhe Botfchafter 
auf der Entlafjung diefed Minifterd bebarre, fo 
werde er aud Das durchſetzen. Der Botſchaf⸗ 


ter Frankreichs hat die offizielle Mittheilung von 


der Abfiht der türfifhen Regierung erhalten, 
eine Flotte von at Linienſchiffen den Sommer 
bindurd im Archipelagus freuzen zu laffen, 

Berihte aus Tampico vom 14, und. aud 
Vera⸗Cruz vom 24. Uprilerwäbnen ded Gerüchts 
Santa: Anna babe fid der Hauptfladt der Pros 
vinz Texas, San Felipe de Auſtin, bemädtigt 
und 600 Gefangene gemaht. Iſt dieſe Nach— 
richt wahr, fo wird der Krieg bald beendigt 
feon. Um die Finanzen der merifanifhen Res 
gierung fol ed übrigens übel beftellt ſeyn. 

Frankreich. 

Paris, 14. Jun. Die Deputirtenfammer 
bat beute 200,000 Fr. für die Julifeſte votirt; 
was noch fehlt, legt die Stadt Patis zu, . Im 
Uebrigen bot die Derbandlung in der Kammer 
nicht das mindefte Intereſſe. Der Gefegvors 
flag, die Eiſenbahn nach Berfailled betreffend, 
wurde geftern mit 146 Stimmen gegen 84 ans 
genommen. 

Nah dem „Bon Send” iſt am 12. Zum, 
Im Invalidenhauſe wegen der ſchlechten Lebends 
mittel eine Meuterei ausgebrochen. Nah dem 
„National“ haben die Invaliden bloß das ihnen 
vorgefegte magere Mittagdmabl ausgeſchlagen; 
Marfhal Moncey verfprad ihnen jedod bes 
barrlihe Abſchaffung aller Mißbräuche. Es fiel 
feine Unordnung vor. 

Eine telegrapbiihe Depefhe aus Toulon 
meldet, daf der „Reſtor““ am 3. Jun, bei der 
Mündung der Tafna angefommen if. Am 4, 
uni um 9 Uhr Vormittags waren die Trups 
pen gelandet und rüdten ind Lager. Die Ars 
mee ift gut mit Lebensmitteln verfeben; ihr 
Befundbeitäzuftand ift vortrefflib. Der „Neſtor“ 
begegnete auf feiner Fahrt Schiffen, die er für 
die Eskadre des Admiral Hugo bielt, Im dies 
ſem Fall würde die Landung der zweiten Ab» 
tbeilung des Verftärfungsforpd am 7. Juni exs 
folgt ſeyn. 

Die Linienſchiffe „Neſtor““ und „Marſeille“ 
find am 12. Jun. zu Toulon eingelaufen. 

Paris, 15. Jun, Nah einem Beichluß der 
Depntirtenfammer bezieht nun der Präſident 
Gegt Hr. Dupin) einen jährlihen firen Gehalt 


von 80,000 Fr., Matt, wie bisher, 10,000 fe. 
für jeden Monat, fo lange die Seffion dauert. 
— Der G®ebalt der Duäftoren ift von 6000 
auf 10,000 Fr. erhöht worden, 

Der „Moniteur““ zeigt an, wie afle auf Ur: 
laub befindlihen Präfeften und Unterpräfeften 
fpäteftend bi8 zum 25. Juni am Sitz ihrer Der, 
waltung zurüd ſeyn mirfen, weil die Anftalten 
zur Befolgung des Gefeged über die Vicinal— 
ftraßen ihre Gegenwart fordern, ° 

Dor dem Aſſiſenhof wurde geftern in dem 
Prozeß gegen Bancavenberg und Logerot ers 
konnt, Diefe Individuen waren angeflagt, an 
dem Mord der Eheleute Maes (Cam 7. Sept. 
v. 3.) Theil genommen zu haben. Eogerot wurde 
ganz frei gefproehen und mit ehrenden Worten 


. entlaffen, Yancavenberg-aber der Unterfälagung 


von Geld und Kleinodien im Haufe feiner Herr⸗ 
ſchaft ſchuldig befunden und zu gebnjähriger Eins 
fperrung verurtheilt. 

Die „Gazette“ hat einen Preßprozeß ges 
wonnen, Der föniglihe Gerichtshof erkannte 
geftern, daß Die "von der Staatsbehörde mit 
Beihlag belegte Numer vom 31. Mai heraus: 
gegeben werden folle. ' 

Der Herzog von Sächſen-Koburg iſt von 
London bier angefommen und wurde gefternvom 
König und der Königin empfangen, 

Die Madrider Nachrichten bis zum 7. Sun. 
find ohne Bedeutung. Cordova war no nicht 
wieder zur Armee abgereist. Nah Arragonien 
find PVerftärfungen beordert, weil die Earliflen 
drängen. Der Prätendent batte am 10. Juni 
fein Hauptquärtier noch zu PVillafranca, 

Vermiſchte achricht en. 

Der bürgerliche Zinngießer Loos in Mün— 
chen bat ed unternommen, auf die am 19, 
Juni in SKieferöfelden flattgefundene feierliche 
Einweihung der Ditofapele Denfmünzen zu 
gießen. Auf der einen Geite biefer Münze 
beißt ed: ‚Erinnerung at die Einweihung der 
Dttofapelle bei Kiefersfelden, den 19. Zuni 
1836°, und auf der andern Geite: ‚‚Denfmal 
des Abfchiedd vom Vaterlande Dtto des L. 
Königs von Griechenland, den 6. Dezember 1832. 

Der Orden der barmberzigen Brüder wird 
nım wieder in Bayern und zwar vor ter Hand 
in Neuburg an der Donau errichtet werden, 
Behufs deſſen find vor Kurzem vier Brüder 
diefed Drdend in Münden angefommen und nad) 
Neuburg abgereist, 

Aus Leipzig wird vom 12. Jun. geſchrie— 
ben: Ein Auftritt, der geftern Abends bier 
fattfand und ald deffen Urbeber man einen 
ruffifhen Difizier neant, macht gewaltiged Aufe 
ſehen. Als die Franffurter Eilpoft im Begriffe 
war, abzufabren, fand am Eingange des Poſt⸗ 
gebäudes, jedoch nod auf der Flur desſelben, 
ein baumlanger Mann mit einem gewaltigen 


Schuurrbart, und rauchte eine Cigarre. Die 
bier fationirte Schildwahe fagte ibm, daß er 
die Eigarre aus dem Munde nehmen möchte, 
da es bier nicht erlaubt ſey, zu rauhen. Der 
Herz hörte nicht auf diefe Ermahnung, fondern 
rauchte fort; die Schildwache mwiederbolte ihr 
Berbot zum Zweitenmale und endlih zum Drits 
tenmale; da padte der Fremde den Jäger an 
ber Bruft, ſchüttelte ihn, und warf ibn zu Bas 
ben. Ehe der Menfh (dem es wohl an der 
nötbigen Entfchlofeupeit fehlen mochte, oder dem 
bei feiner gebeiligten Funktion ein folher An 
griff zu überrafhend kam), ſich fo weit erbolte, 
non dem ihm zuftehenden, Rechte Gebraud. zu 
machen, fprangen mebrere Kofferträger zu, pads 
ten ben, ber fih fo ſchwer vergangen hatte, 
und fchleppten ibm trog feined Öträubend im 
eine der Erpeditionen, von wo aus er fogleich 
nah dem Schloffe auf die Difizier » Hauptwache 
in Arreſt abgeführt wurde. 

Der befannte Walzerkomponiſt Strauß, wels 
her bei dem Fee in Larenburg am 4 Juni 
dad Orcheſter leitete, bat von deu Derzogen 
von Drleand und von Nemourd. einen werthool 
len Brillantring zum Geſchenk erhalten, 

In Paris fprah men am 10. d, faſt mur 
eußfhlieglih von einem Ritte, mie ihn vielleicht 
noch nie die Welt erlebt hat. Jemand legte 
nãmlich den Weg. von Paris nad Verfailles 
(4 Stunden) auf. einem Medlenburger in 34 
Minuten zurüd. Es murden bobe Wetten ges 
wonnen und verloren. Die Sache ward mits 
telſt Kouriere fogleih. nad. London. gemeldet. 

Diefer Tage fand eine Dem. Rofalie de 
Eonftantin, Tochter eined Vendeer Dffiziers,. 
megen ungefeglihen Waffenbefiges vor dem. Pas 
zifer Zuchtpolizeigeriht. Sie hatte ein. Zimmer 
in der Paffage Boulainvilliers gemietbet, bes 
wohnte ed aber niemals, blieb in letzter Zeit 
die Miethe fihuldig, und gab nor, daß fie auf 
dem Lande mobne, war aber nirgends aufzufin⸗ 
den. Die Polizei erfubr jedoch, daß fie ein 
Refefabinet in den Straße St, Denis balte ;. bei 
der Deffnung des gemietbeten Zimmerd fanden 
ih vier Kiften mit Gewehren, Säbeln, Patros 
ven u. dgl, vor. Sie gab diefelben für das 
Eigentbum eined Kapitäns Caratier aus, ber 
aber unglüdliherweife ſchon im Jahr 1832, mehr 
rere Jahre, ehe dad Zimmer gemietbet murde, 
verftorben if. Da die Anzeflagte feine beffere 
Rechtfertigung vorbradte, wurde fie zu vier Mo— 
naden Gefängniß, zmeijähriger polizeiliber Bes 
aufſichtigung, und 100 Fr. Geldftrafe verurtheilt.; 
die Waffen wurden. fonfidzirt. 

Erprobtes Mittel, zu erblinden — 
Es if ein nicht ungewöhnliher Scherz, daf 
Jemand, der unbemerft nabt, einen Bekannten 


ploͤtzlich won hinten mit den Händen die Augen 
subält , und ihn dann ratben läßt, wer wohl 
fein Obfcuramt ſey? Das gewöhnlihe Sträus 
den Jener, welden die Augen zugebalten wer, 
ben, reizt gar leicht zu einiger Gewalt, und 
welche Gefahr der oft dabei ftattfindende Drud 
beſonders bervorftehenden Augen bringen fan, 
davon folgendes traurige Beifpiel: Der auds 
wärtige Freund, eined Bräutigamd ward drin 
gend erfucht, ſich unter dem zablreichen Hodzeits 
gäften einzufinden,. Weberbäufte Geſchäfte fchier 
wen ed ihm unmöglid zu machen; indeß er reidt 
Tag und Nacht. und erreicht das Hochzeithaus, 
ald die Gefellfhaft ſchon beim feſtlichen Mable 
Pag genommen hat. Befanntim Haufe, ſchleicht 
ba ſich zu einer Seitenthür herein und hält plög» 
lich dem geliebten Bräutigam beide Augen zu 
Je mebe ſich diefer anftrengt, die Berbüllung von 
ſich abzuwehren, deito mehr verdoppelt aud der 
Unverhoffte feine Bemuhung. Als aber bie 
fhmergverratbende Unrube des Bräutigamd die 
Fortſetzung des Scherzes verbietet, weldre Scene 
des Schreckens, ded Jammers, der Verzweif— 
lung! — ber noch vor wenig Minuten fo Glüchk 


‚liche iſt auf einem Auge gänzlih erblim 


bet, und kann mit dem aldern nur menig 
unterfheiden:. 


gotto =» Unzeige 

Die neunbundert fünfundfünfzigite Ziehung zu 
Regensburg if geftern Dienftag den 21. 
Juni 1836, unter den gewöhnliden Forma— 
litäten, vor. fi gegangen, mobei nadftehende 
Rumern zum Borfchein famen: 

60. 6%. 25. 86. 4 

Die 956te Ziehung wird den 21. Juli 
nnd inzwifhen die 294te Nürnberger Ziehung 
den 30. Zuni, und den 12. Juli die 1335te 
Münchner Ziehung vor fich geben. 

Ei if ein Diftanzenmejffer, von Frauens 
boffer, mit oder obne Statif und allem dazu 
Gebörigen. um billigen Preis zu verfaufen, und 
das Nähere bei Optikus Grau. % fepb Sturm 
in Regenäburg zu erfragen. 


Ein rufifher Lobnkutſcher, welcher geftern 
Abends von einer Reife nah Nürnberg wies 
der bier eingetroffen ift, wünfdt auf feiner Rück⸗ 
kehr nah Rußland, über Linz und Wien ıc, ꝛ⁊c., 
Reifegefährten, Wer diefe Gelegenheit zu bes 
nützen Willend if, wolle ſich gefäligit näbere 
Auskunft im Gaſthaus zum Poltdorn erholen, 


Theater =» Wadhridt. 
Mittwoch den 22. Iuni: „Das Manufcript.” 

Ein Quitipiel io 5 Alten, von Frau von 

Weiſſenthurn. 


Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 








Donnerſtag. 
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23. Juni 1836. 








Deutſchland. 

Münden, 19. Jun. Dem Vernehmen nach 
wird Se, Maj. der König noch diefe Woche 
Münden verlaffen, und nah Brüdenau reifen. 
Der Tag der Abreife fcheint noch nicht definitiv 
befannt zu ſeyn. — Der Hr. geb. Rath von 
Klenze tritt am 21. d. eine Reife an, um die 
Gegenden zu befuhen, wo der Ludwigs-⸗Kanal 
angelegt werden fol, — Der Ober: Appellas 
tiondgerichtd-Präfident, Freiherr v. Welden, der 
auf einer Reife in Tyrol erkrankte, fol nad 
ben legten Nachrichten fi fo weit erbolt baben, 
daß er nah Münden gebraht werden fann,' 

Würzburg, 14. Jun. Unfere fönigl. Kreids 
regierung macht beute in dem Kreisblatte befannt, 

Daß auf Befehl Sr. Maj. des Königs die Bes 
feitigung der Schifffabrtd. Hemmnife auf dem 
Maine und die vollftändige Korreftion und Rels 
nigumg desfelben, unter der Leitung des königl. 
Kreisbauratdbed Schierlinger mit Zuziehung des 
königl. Bezirfd » Ingenieurd Haider von Ymeis 
brücken, des funftionirenden Baufondufteurd Leim⸗ 
bad und des Baupraftifanten Beder, im Laufe 
der Etatdjahre 1838 vollendet werden follen; 
alle Polizeibehörden des Kreifed find daher anges 
wiefen, zur Förderung diefer Unternehmung mit 
allen möglihen Mitteln mitzuwirken, 

Dom Main, 17. Jun, Dem fihern Vers 
nehmen nah find für die Feſtang Ingolſtadt 
neunbundert und etlihe ſechszig Stück eiferne 
Gefhüge aus Schweden zur Armirung dieſer 
Feſtung unter Wegs, welche durch unfere ins 
ländiſchen Schiffer von Köln nach Würzburg. ges 
bracht werden, Für die Feftungen Landau und 
Germersheim ‚follen gleihfals ſolche Geſchützſtücke 
nachkommen. 

Frankfurt, 17. Jun. Unſer Liederkranz 
veranftältete geſtern Abends eine muſikaliſche Uns 
terhaltung auf der Mainluft, welder Rofini, 


Ferdinand Ries und Mendelsfohn-Bartholdy bei, 
wohnten. Roſſini drüdte fih auf den ibm dars 
gebrachten Toaſt in ſchmeichelhaften Ausdrüden 
über die Leiſtungen des Vereins aus. Morgen 
iſt wieder zu Ehren Roſſini's ein glänzendes 
Mittaggmahl auf der diht am Main liegenden 
Mainluft, einer ſchönen Gartenanlage, 

Carlsruhe, 17. Zun. Ge. bochfürftl. 
Durdlaudht der teglerende Herzog Wilhelm vom 
Braunſchweig ift, von London kommend, beute 
Morgens bier eingetroffen, und bat, nachdem 
Höhftderfelbe vorher in dem Gaftbofe „zum 
englifhen Hof’ abgeftiegen war, auf die Ein⸗ 
ladung Sr. fünigl. Hob. des Großherzogs die 
Wohnung in dem großherzogl. Schlofe arges 
nommen. 

Diesbaden, 18. Zum Geftern trafen 
Se. Maj. der König Dito von Griechenland im 
Begleitung Ihred Schwagers, ded Erbgroßher⸗ 
zogs von Heffen, k. Hoh., und Gefolge, zu 
einem Befuche bei dem mit Ihnen befreundeten 
Hofe von Biberih ein; nah eingenommenem 
Mittagsmahl madhten die erlauchten und höchſten 
Herrihaften eine Partie nad der Platte, einem 
großberzogl. Zagdfhlofe auf dem naben Taunus 
gebirge , während die Perfonen Ihres Gefolges, 
werunter die griehifhen Dbriften Miaulis und 
Mauromihalid (der Legtere im reichen Nationals 
coſtüm) unfere Stadt und den Kurfaal befuch- 
ten, wo fie bis Abends fpät verweilten. — 
Heute treten Se. Maj. eine Rheinreife auf dem 
Dampffhiff bis Koblenz an, von wo Gie wies 
der nah Biberih zurüdlehren, 

Defterreid, 

Dien, 13. Jun. Geit der Abreife der 
franzöfifhen Prinzen ift es bei Hofe ſehr ftille 
geworden, und ein großer Theil des hoben Adels 
bat fich bereitö auf feine. benachbarten Landgüter 
gezogen, Die Anweſenheit der franzöfifchen 


Prinzen bat den den Wienern eigenthůmlichen 
Hang zum Witz in ihrem Jargon befonders ers 
wet. Seloft böher Geftellte und die erlaud)s 
ten Fremden blieben nicht verfhont, Der Ju⸗ 
fall wollte es, daß die Eintritts-Billets für 
das Theater paré im Schloß: Theater zu Schöns 
brunn für die drei Pläge der Zufhauer die drei 
Farben Frankreichs bildeten. Die entging den 
Witzlingen nit, und gab Beranlaffung, daß bei 
der zweiten Vorſtellung andere Farben gewäblt 
wurden. Ed wurde fon bemerft, daß die lies 
bendwürdigen Prinzen von Geite der bier zabl⸗ 
reihen Carlıftens Partei, welche durch die früs 
here Anmefenbeit der Herzogin von Angouleme 
wohl einigen Schwung erbalten haben mag, mit 
Vorurtbeilen zu fimpfen hatten, und auch dieß 
gab Veranlaffung zu Spöttereien über einige bad» 
. adelige Damen. Go wurde von einem Staats- 
mann erzäblt, daß er, ald feine liebenswürdige 
Gemahlin mit Bedauern erzählte, dieſe und 
diefe Fürftin oder Gräfin, welde aber alle dem 
vorigen Jahrhunderte angehören, mürden bei 
dem Ball nicht erfheinen, ihr mit Lächeln ers 
wiederte: „Es macht Nichts mein Kind, wenn 
nur die Grazien erfheinen, die Parzen mögen 
immer wegbleiben.’ 


Breußgen. 


Koblenz, 18. Jun. Se. Maj. König Otto 
von Griechenland ift mit feiner durchl. Schweiter, 
der Frau Erbgroßherzoain Mathilde von Hejien, 
heute Morgens um 11 Uhr mit dem Dampficiffe 
von Biberich bier angefommen, und im Grand 
Hötel de Belle-Vue abgeftiegen. — Der König 
gerubte die boben Militärs und Civil-Autoritas 
ten zu empfangen. Unter dem Gefolge Sr. Maj. 
befindet ſich ein Miaulid, ingleihen ein Obriſt 
in der prachtvollen griechiſchen Nationaltracht. 
Se. Durchl. der Herzog von Naſſau wird von 
Ems bier eintreffen; und es werden dann die 
böchiten Herrfhaiten nah Biberich zurückkehren. 


Kiederlande, 

Aus dem Haag, 15. Jun. Der Mis 
nifter ded Innern, Baron von Deorn, it ind 
Ausland abgereist, und begibt ſich vorerft nad 
der Schweiz. 

Aus Holland, 10. Sun, Die Nachrichten, 
die wir von London, in Bezug anf den dortigen 
Aufenthalt ded Prinzen von Oranien und feiner 
beiden cältenten) Söhne, fortwährend erhalten, 
find erwünfht, d. b. fie ſprechen fich dahin aus, 
dag man den boben Gäften an dem Hofe von 
St. James und bei den Großen der englifhen 
Kation die möglihite Aufmerkfamfeit zu Theil 
werden läßt, bringen uns übrigens bis jegt noch 
um feinen Schritt der Löſung unferer Streits 
frage mit Belgien näber. 

Stalien. 
Rom, 11, Zum. Geit der Julindrevolntion 


bat der päpftliche Hof feinen Nuutius in Paris, 
und die Befhäfte wurden dur den Abbe Bari: 
baldi beforgt, der im vorigen Monate zum Ins 
ternuntiud ernannt ward, weldied man bier fhon 
ald einen bedeutenden Schritt zur Annäherung 
zum franzöfifhen Königsbaufe betrachtete, Der 
legte päpſtliche Nuntius in Pranfreih, unfer 
gegenwärtiger Staatsſekretär, Eardinal Rambrus 
fhini, fheint ſich nunmeht durd die Umftände 
bewogen zu feben, einen Nuntius in Paris aufs 
zuftelen. Wie man hört, if der Bifhof von 
Imola, Graf Johann Maria Maftai Ferreti, zu 
diefem Poſten ernannt. Im gegenwärtigen Aus 
genblicd, wo die größten Mädte mit dem Könige 
der Franzoſen im beiten Vernehmen fteben, und 
die franzöfifchen Prinzen in Deutſchland mit größ— 
ter Auszeichnung bebandelt werden, ift ed gewiß 
gut, daß ein päpflliher Nuntius in Paris er: 
fheint, um das Vertrauen zwifchen beiden Re— 
gierungen zu befeftigen. Hier bat diefe Nach— 
riht viel Auffehen erregt, ob man ſich gleich 
fhon längft darauf gefaßt machen fonnte; bei 
den befannten friedliebenden Gefinnungen des 
Könige Ludwig Philipp it ed vielmehr zu vers 
wundern, daß es nicht Ifehon feit einem Jahre 
gefhehen iſt. 
Großbritannien 
London, 14. Jun. Im DOberhaud wurde 
eftern die von den Gemeinen votirte Bill zur 
erbefferung der Juſtizverwaltung im Kanzleis 
gerichtshof mit 94 Stimmen gegen 29 verworfen. 


Nach dem „Globe“ find der Herzog vom 
Sachen: Koburg» Gotha, feine beiden Prinzen 
und der Prinz von Leiningen, von dem Baron 
v. Alvensleben und dem Grafen Colowrath bes 
gleitet, am 10. Jun. aud dem Kenfington: Pas 
lafte nad) Dover abgereiöt, um der Einladung 
des Königs der Franzofen nach Paris zu folgen, 

Granfreid. 


Paris, 16. Jun. Die Fonds find geſtie— 
gen, vermuthlich weil Laffitte dad Geſpenſt De fir 
cit, vor dem fih Niemand mehr fürchtet, aus 
der Gruft, worin ed fchlummert, beraufjubes 
fhwören fi die fruchtlofe Mühe gegeben bat. 

Nach zwei lebhaften Sitzungen der Depus 
tirtenfammer — deren Refultat ift, daß man 
einige glänzende Neden mehr gebört hat — ging 
die beutige fehr rubig ab. Das Budget der 
Ausgaben ift zu Ende gefommen. Jetzt ift die 
Neite an dem der Einnahme, dad gewöhnlich 
kurz abgetban wird, Ein Antrag de# Hrn. Gau 
gier, den Staatödienern in der Kammer wäh. 
vend der Seffiondzeit feinen Gehalt zu zablen, 
fand feinen Anflang. 


Man fündet, fagt der ‚‚Eonititutionnel‘’, 
die Nüdfehr der Prinzen auf den 30. d: fpäte- 
ftend an. Sie werden über Lyon zurückkom⸗ 


sen. Es heißt, der Maire und die Behörden 
diefer Stadt beablihtigen, ibnen bis an die 
Gränge des Rhonedepartementd und der Schweiz 
entgegenzugeben. 


Für die Prunfzimmer im Palaft von Fon 


tainebleau läßt der König Meubel im Gefhmad 
der Zeiten Franz I. verfertigen; auch die Dos 
tels der Minifter follen auf diefe Art meublirt 
werben. 

And Spanien bat man nichts Neues von 
Bedeutung. Madrid war am 7. Jun. rubig; 
die Nachrichten aud den Provinzen lauteten güns 
flig; Cordova wird zu den Berathungen bed 
Stabinets gezogen; er wollte in einigen Tagen, 
mit einem neuen Operationdplan in der Taſche, 
nad; Vittoria zurüdreifen, Don den 30 Mil 
lionen geborgten Geldes, die ſich Mendizabal 
negozirt hatte und die nun fein Nachfolger bes 
zogen bat, find 7 Milionen zur Nordarmee und 
3 Milionen nah Katalonien abgeſchickt wors 
den. Die übrigen 20 Millionen verbraudt 
Iſturiz zu Madrid, Ein Dekret vom 5. Jun. 
enthält Beſtimmungen zur Gonfolidation von 
1450 Millionen der innern zindlofen oder im 
Papier verzindlihen Schuld. 


Nach einen Schreiben aus Ulgier vom 4, 
Sun. find dort Cam 1. Juni) fünf einflußreiche 
Mauren (Bonderba, Muſtapha, Osman, Ham⸗ 
dem, Mezjo Quarto;) verhaftet und nach Bona 
transportirt worden. Sie find beſchuldigt, ein 
Verſtändniß mit Abdel-Kader unterhalten zu haben, 

Spanien 

Dad „Memorial bordelais 7 fagt: Perfos 
nen, die über die Angelegenbeiten in Spanien 
gewöhnlich gut unterrichtet find, reden viel. von 
einem langen Memorandum, welches General 
Eordova, num Herzog von Mentiporria, der Kö— 
nigin-Regentin bei feiner Anfunft in Madrid 
über die gegenwärtige Politik Spaniend und Den 
Charakter des Bürgerkriegs überreihte. Das 
Memorandum fließt, wie ed beißt, mit der 
Bezeichnung einer Intervention, ald des einzis 
gen Mitteld, den Uebeln, mit denen die Halb» 
infel beimgefucht ift, ein Ende zu machen. Die 
Königin, wird hinzugefügt, legte dieß wichtige 
Dofument dem Minifterrathe vor, der ed in 
Gegenwart ded Oberbefehlähaberd diskutirte. 
Das Refultat der Eonfeilsfigung war die Abs 
fendung dringender Depefhen an den fpanifchen 
Botjchafter in Paris. 

Die unter General Evand in und vor St. 
Gebaftian befindlihen Truppen follen 14,200 
Mann ftarf ſeyn, von denen jedoeh nur 8700 
in Linie geftellt werden fünnen. Die Earliften 
baben 11 Bataillond mit 6000 Mann dort fies 
ben, fünnen aber durch das in Ernani befind« 
lihe Korps des Generald Eguia in kurzer Zeit 
auf 9000 Mann gebraht werden, 


Man fhreibt and Valencka, daß dort ein 
Komplott entdedt worden feg, um den Gouver⸗ 
neur Morillo zu ermorden, nnd die Stadt in 
Gabrera’d Hände zu liefern. Im 47 Häuferm, 


‚die an die Stadtmauer floßen, wurden Durch⸗ 


fuhungen vorgenommen, und in einem derfels 
ben, dad ein ehemaliger Tambour der ropaliftis 
fhen Freimiligen bewohnt, fand man eine Deff- 
nung, die ind Innere des Platzes führt, Es 
wurden auch Waffenvorrätbe entdeckt, und viele 
Perfonen verhaftet, 


Schweden. 

Shore koͤnigl. Hob. die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg und ihre Familie werden in Stets 
tin von dem Hofchef des Aronpringen, Grafen 
Adelfwärd, und dem Fammerberrn Grafen Drens 
ffierna empfangen werden, und über die Oſtſee 
nad Tullgarn, einem Luſtſchloſſe an der Küfte 
von Südermannland, geben, wo fie einige Tage 
verweilen, ebe fie ih nah Stockholm begeben. 
Man fieht in der Hauptftabt diefem Befuche 
mit vielem Vergnügen entgegen, und bereitet 
Feſtlichkeiten aller Art, namentlih militärifche 
Eoolutionen, vor. 


Türkei. 


Konftantinopel, 1. Jun, Am 30. Mai, 
ald am Namensfeſte Sr, Maj. ded Kaiſers von 
Deſterreich, veranftaltete der k. f. Internuntius, 
Frhr. v. Stürmer, in der biefigen Pfarrfirde 
yu St. Maria Draperid ein feierlihed Hohamt 
und Tedeum, welchem außer dem Snternuntiaturs 
perfonal und ſämmtlichen bier befindlihen Defters 
reihern auch bie fönigl. fardinifhe und die große 
berzogl. toskaniſche Geſandtſchaft beimohnten. 
Rah der Meife empfing der Hr. Gefandte im 
Internuntiaturbotel die Glückwünſche der k. f, 
Untertbanen und fpäter verfammelten fi beiibm 
alle Mitglieder des diplomatifhen Korps, um ihm 
ihre Wünfche für die lange Erbaltung Gr. Maj. 
des Kaiſers auszudrücken. Gleichzeitig erfchien 
der als Botſchafter nach Wien beſtimmte Di— 
viſionsgeneral der großherrl. Garde, Ahmed Fethi 
Vaſcha, in Begleitung Hrn. v. Maurojeni’s mit 
dem Uuftrage von Geite ded Sultans , Glüds 
mwunfhe und erneuerte Freundfchaftäbezeigungen 
für Se. Maj.den Kaiſer von Defterreich gu übers 
bringen. Abends gab der Hr. Internuntius 
eine Tafel für 43 Perfonen, wozu neben den 
angefehenften Dandeldleuten auch die beiden Ges 
fhäfröträger von Sarbinien und Todfana gelas 
den waren. Während der Tafel bradte Hr. 
v. Stürmer einen Toaft auf die lange Erhaltung 
ded allgeliebten Landesvaterd, fo wie auf die 
immer fleigende Blüthe bes öfterreihifhen Kaiſer⸗ 
ftaated aus, der von den Anwefenden mit Zubels 
rufen erwiedert wurde, Die großberri, Mufifs 
truppe jpielte während der Tafel beliebte Stüde 
aus neuen Opern, und den Schluß machte eine 


Abendgefellfchaft, bei der ſich noch mehrere Defters 


reicher mit ihren Damen einfanden. 
YAmerifa 

In der Sitzung des Senats vom 2. Mai 
legte Hr. David eine von der gefeßgebenden 
Berfamminng von Maffahufettd angenommene 
Refolution vor, worin der Kongreß erſucht wird, 
ein Gefeg zu erlaffen, wodurd die Einwandes 
rung fremder Armen in den Vereinten-Staaten 
verhindert werde. Er zeigte in einer Rede, 
wie die Vereinten » Staaten mit den Armen aller 
Länder Europa’d, und namentlid "Englands, 
überfhwemmt würden, „Iſt es wohl moraliſch 
recht, fagte er, daß Großbritannien und die 
drücdende Laft, feine Armen zu ernähren, aufs 
bürden wil? Iſt ed mit ein offenbares Uns 
recht gegen unfere eigenen tugendbaften Armen, 
wenn fie ihr Brod mit denen tbeilen müffen, 
die weder gerechte, noch natürliche Anſprüche 
darauf baben? Und follen wir rubig zufeben, 
wie diefe moralifhe Pet und berübergefandt 
wird, um den öffentlichen Geift zu vergiften und 
unbeilbared Unglüd zu bereiten? Unfer Land 
wird ftetd den Würdigen und Unterdrüdten aller 
Klaffen ein Aſyl darbieten, allein die Menſch— 
lichkeit macht es und micht zur Pflicht, diejeni— 
gen aufzunehmen, die feine Achtung vor ber 
Tugend, der Moralität und vor fi felbit has 
ben, und die fo verworfen find, daß man fie 
nicht einmal in einem Lande dulden will, das 
font ebem nicht fehr ſtreng in feiner Moral iſt.“ 
Die Refolution wurde zum Drud verordnet, 

Vermiſchte Nahridten. 

In Leipzig iſt man endlich einer Diebss 
Bande auf die Spur gefommen, die fhon feit 
längerer Zeit ihr Wefen trieb, und zulegt ins 
mer ungefcheueler und ausgedehnter. Die ges 
ftoblenen Gegenftände waren Bücher, und Die 
Diebögenoffen meiftend Marfthelfer biefiger Buch⸗ 
bandlungen. An der Spige ftand ein Magifter 
der freien Künfte, der einen Antiquarbandel mit 
neuen Büchern trieb, und in welchem die ganze 
Diebörotte einen ftetd willigen Käufer fand 
und fannte. Das Gefhäft muß wohl febr ein, 
träglid gewefen feyn, denn der Mann wohnte 
im eigenen Haufe, dem er jedod jet, unter 
Anweifung einer freien Wohnung, entzogen wurde, 
und leicht fünnte dad Haus fi wieder in feine 
frübere Beftandtbeile, Papierblätter, auflöfen, 
wenn auch in der veränderten Geftalt der Alten. 
Längſt ſchon batte man eine Ahnung diefes Treis 
bend; in der legten Buchbändlermefje aber was 
ren die Klagen über verloren gegangene Pafete 
fo zablreih, daß man es für nothwendig ers 
fannte, der Duelle des Uebeld näher nachzuſpü⸗ 
ren, und fo hat man fie denn aud in der That 
entdeckt. 


Am 2. Jun braunte das Gut der Baronin 
von Stackelberg, Nyby in Kurland, ab, wobei 
durch den Einſturz des Schotnſteins 5 Menſchen, 
welche ſich mit Retten der Mobilien beſchäftig— 
ten, erſchlagen wurden und verbrannten. 

In dem Dorfe Lubobo, Regierungẽbezirk Mas 
rienwerder, find am 7. Mai 30 Wohnhäufer, 
21 Scheunen und 68 Ställe abgebrannt, 

Die fhöne Penelove Smith, jest Gemahlin 
des Prinzen von Capue, {ft mit diefem in Ca— 
lais angekommen. Die beiden Reiſenden kehren 
nad Italien zurück, wo fie ihren feſten Aufent⸗ 
halt wählen wollen. 

In Dijon flug am 11. Zunft der Blitz im 
die Katbedrale, wo beinahe das Unglüf von 
Ebartres lid) erneuert bätte. Der Thurm gerieth 
ia Brand; doch wurde man bald des Feuers 
Meifter. 


— — — — — 


Bei günſtiger Witterung wird beute Abends 
bie Runftreiter»®efelfchaft der Mad. E. Schmidt 
sum Beten der biefigen Stadtarmen 
zu geben die Ehre haben: 


Udo, der Stählerne, im Kampfe 
mit dem Feuer -MRiefen. 


Große beroifhe Vorſtellung mit einem Brilants 
Feuerwerke, das mit einer Kanonade endigt. 
Solte die Witterung nit günftig ſeyn, 
fo wird diefe Vorſtellung fünftigen Sonnabend 
ftattfinden. 


Philbarmonifher Verein. 

Degen andauernder Kränklihfeit ded Herrn 
Orhefters Dirigenten muß das vorge 
babte Conzert verfpätet werden. 

Der Ausfhuß. 
Berloren gegangened Bud. 

Es ift unlängft ein blau broſchirtes Schreibs 
buch, überfhrieben: „Copierbuch““, verloren ges 
gangen, und wird der Finder, dem es auf 
feine Weife nügen fann, döflichſt gebeten, ſolches 
in Lit. B. Nr. 20, Ludwigsſtraße iter Stod, 
gegen fl. 1. Recompense zu überbringen. 


Den 28. Juni fährt eine leere Chaiſe nad 
Stuttgart; wer diefe Gelegenheit benügen will, 
beliebe fih bei Hru. Müller im rotben Los 
wen zu melden. 


Shbeater 
Freitag den 24. Jun. Zum Erftenmale: „Er 
bezahlt Alle, Ein Luſtſpiel in 1 AA, von 
Koch. Vorher gebt: „Numer 777, Eine 

Poſſe in 1 At, von Earl Lebrun. 
(MNebft Beilage Nro. 35.) 


Nachricht. 


Verlegt von Friedrich Seinrich Neubauer. 


N. 35. 





Woͤchentliche 


Unterhal 


als 


fung, 


Beilage zur Regensburger Zeitung 1836. 





Die Yugen der deutſchen Frauen. 


Sonett 
von 
König kudwig von Bayern. 


(Aus dem deutfchen Muſenalmanach für das Jahr 1836.) 





Empfangen baben fie erhab'ne Weihe, 
Die Ruh’ und Frieden wonnigmilde hauen; 
Der Himmel ſieht fih ſelbſt in biefen Augen, 
Die, fo wie er, erfreuen flets auf's neue, 


Befeligt moͤcht' in fie der Bid ſich taugen, 
und himmliſch, wie fie find, iſt ihre Blaͤue, 
Die Farbe der Beftändigkeit und Treue, 

Der Zugenden, die nie und nie verrauchen. 


Zwar in ben Augen ımfrer beutfhen Frauen 
Iſt keine Gluth und keine Flamme brennet, 
Doch das, was nur bie beutfhe Sprache nenne, 


Bon Allen nur bas beutihe Weib auch kennet; 
Die Weiblichkeit am ihnen ift zu fchauen, 
Durddringet uns mit Liebe und Vertrauen. 


Die Wahrſagung. 


„Zünde Licht am, ed iſt fieben Uhr, und 
wir find feinen Augenblid mehr fiher vor Bes 
ſuch,“ ſprach die alte Hexe Bebeka zu ihrer 
Magd; jene nannte dad ganze Städtchen fo, 
weil fie in ibrer Wohnung, die in einem entles 
genen Gaͤßchen lag, die Teufeldfunft der Wahr⸗ 
fagung trieb. Oft ſchon hatte die fpärlihe Pos 
ligei des Dertchens der Alten das Handwerk ges 
legt, doch ohne Erfolg, denn fie hatte Gönner 
unter den Erften ded Ländchend und fing ihr 
verrufened Geſchäft immer von neuem wieder 
an; man fagte, daß Ge ſich bereits ein artiges 
Rapitälhen zufammengefharrt babe, Die Alte 
hatte Recht gehabt, es dauerte nicht lange, fo 
traten Männer und Weiber in die Hütte und 





barrten. im Dunfeln auf der Meinen Flur, um 
bei der Wahrfagerin vorgelaffen zu werden, und 
ſich ihr künftiges Schickſal von einem alten, bäßs 
lihen Weibe vorberfagen zu laſſen. Es war ges 
gen neun Uhr, ald eine junge Dame in’d Häus— 
hen ſchlüpfte, gebüflt in einen feidenen Mantel, 
das Geficht feſt mit einem dichten Schleier bes . 
dedt; fie drüdte fih in eine Ede der Diele 
und wartete geduldig, bis die Reibe an fie füme; 
fie wurde die lege und trat im niederen Stübs 
hen ein, wo binter einem Tifhe, der mit Kar» 
ten, Heinem ſchwarz lafirtem Schnigmwerf und ans 
derm firlefang bededt war, Bebeka ſaß. „Neh⸗ 
men Sie Play,’ ſprach diefe höflich, die rothen 
Yeuglein freundlih auf dad reihe Gewand der 
Dame beftend, „was ift Ihr Derlangen ?“ „Ich,“ 
lispelte mit höchſt befangener Stimme die Ders 
chleierte, „möchte wohl wiffen, wer einft mein 
—— werden wird?’ und ſchwieg dann, ängſt⸗ 
lih der Antwort barremd. „Bm! Hm! Das 
if eine furze, aber gewichtige Frage,‘ fhnardte 
fih breit mahend die Alte, und nahm auf eine 
ganz befondere Art eine Prife aud einer unges 
beuren Dofe, „wir wollen einmal feben, ob ich 
fie richtig beantworten fann.” „Vorher aber,’ 
fing gefaßter die Dame wieder an, ‚‚fagen Sie 
mir, liebe Frau, damit id Ihrer Kunft vertrauen 
fönne, wer ich bin?“ Raſch flog eine wie roth 
ausjebende Farbe über das gelbe Wangenleder 
der Alten, und fi mit Gewalt Bedeutung ges 
bend, fab fie Mare auf die Fragende. Diefe 
trug einen foftbaren Schleier, Keine im Städts 
hen, ſelbſt die Frau Bürgermeifterin nicht, hatte 
einen folden; wer wohnte in der Umgegend — 
wer hatte bier eine Tochter, deren Stimme noch 
feine achtzehn Jahre verrietb? — Ridtig! Mur 
tbig fprah dad Weib: „Sie find die Tochter 
bed Dberfien von BR...” Schreckhaft fuhr 
das junge Frauenzimmer bei biefen Worten zur 
fammen und fagte mad) einer Paufe: „Ich bin 
zufrieden, jegt bitte ih um die Beantwortung 
meiner erften Frage, und’‘ fegte fie, eine gewiffe 
Aengſtlichteit verſpͤrend, bei der Alten ſich fo 
allein zu wiſſen, binzu, „ich babe Eile, denn ed 
wartet Jemand draußen auf mid.” Sn Wonne 


daß fie ed glücklich getroffen, raus 
Alte und griff zu den Karten; 
nachdem fie mit einem Geſicht, das feine Feder 
befihreiben kann, folde ein paar Minuten links 
und rechts geworfen, „und einige unverftändlice 
orte gebrummt hatte, ſprach fie, fih in Polis 
tur fegend, und Müglih aus der legten Bemer⸗ 
fung der Dame, daß Jemand auf fie warte, 
Nutzen ziebend: „Goldkindchen! der Mann, der 
einft der Ibrige werden fol, wird jene Perfon 
‚feyn, der Sie zu erſt begegnen, wenn Sie mein 
Haus verlaffen.’’ — Einen angſtvollen Seufjer 
durch ein gezmungened Kichern unterdrüdend, 
egte die Dame ſtumm ein Golbſtück auf den 
Tiſch und ging, mit odne Zittern den Fuß auf 
die Gafe fegend. Wie fie aber bie Tbur des 
Hauschens verlafen batte, famen zwei Weiber 
taumelnd hinter einander daber; fie mwolte auds 
biegen, da ergriff die Erfte, die einen Federhut 
trug, ihren Arm, die Worte lallend: „Run Pupps 
hen, war’d wad Gutes, was Du vernommen ? 
Wir wollen auch bin!" Schreiend über die ſe Fu⸗ 
rien, riß die Geängſtete ſich 108 und eilte flies 
dend davon, indem ein ſchallendes Gelädhter ibr 
folgte. „D! Jeanette,’ fprad fie am Ende der 
‚Straße, ſich halb ohumaͤchtig auf die befreundete 
Dienerin Nügend, „ih babe mid unglüdlid ges 
macht! Nie wird Adolph ber Meinige!’’ Und 
wie fie den barrenden Wagen befliegen batten, 
und dabin eilten zu dem. väterlichen Bute, er⸗ 
—* fie dad gebabte Abentheuer: „ſiebſt Du, 


ſchwebend, 
ſperte ſich die 


canette, ich werde nie Adolpb’s Weib! ich werde 
Jungfrau bleiben Lebendlang „. denn ein 
Meib mar die erfte Perfon, der id begegnete.’ 
Kein Ausreden der humoriflifchen Zofe half, das 
Fräulein blieb bei ihrer Bebauptung, und als 
die Sonne in die Fenſter ibred Schlafgemachs 
fgien, begrüßte fie eine Schlafloſe, die mit Thrüs 
nen die Nacht durchwacht hatte, 

Juliane war die Tochter bed reichen verab⸗ 
ſchiedeten Oberſten von Run. Sie war neun 
gehn Jahre alt und €6 fehlte ihr zu einer Göttin 
der Ciebe nichts, als ein Bischen meniger Irdis 
ſches Feuer in den großen ſchwarzen Augen, — 
denn diefe waren febr irdiſch. Dad hatte auch 
der arme Hufaren-Lieutenant von 6... ridtig 
eingefeben und vermöge feiner Apollo⸗Geſtalt 
ſeiner klangreichen Stimme, ſeines Witzes und 
ſeiner Feinbeit des Mädchens Herz und ſchöne 
Augen auf ſich geleitet. Aber Papa ſah ſcheel 
dazu, er wußte, daß ein bbſcher Hufarenoffizier, 
der fo arm, wohl ein nettes Spielwerk, doch 
ſelten ein brauchbarer Ehemann ſey, er verbot 
alſo mit höflichen Worten dem jungen Deren 
dad Haus. Man ſprach ſich jegt mil Hülfe der 
Kammerjungfer durch's Fenfter, doch die Unters 
baltung war ein wenig bod und viele Störung 
dazwiſchen, fie war nämlich zwölf Fuß und eine 


eine 


Ebe. 


Mauer trennte die Liebenden, Ob fie nun ihren 
Adolph einft küſſen fohte ald Gattin, das zu 
erfahren hatte fie bewogen, eine Fahrt zum 
Städrhen ®.. . zu benugen, um einen Beſuch 
bei der berühmten Wahrfagerin zu machen. Gie 
batte Bildung genug, um die Sache ald Scherz 
betrachten zu können, dod was bilft oft Bildung 
gegen Aberglauben; in dem fhmwärmerifhen Hers 
zen Julianend hatte er Wurzel gefaßt, und trofts 
Io8 glaubte fie jegt, daß ©... nie der Ihrige 
werden würde, 


Nach zwei Fahren aber faßen beim hochzeitli⸗ 
hen Mahle fünfzig Perfonen. Hauptmann von 
©... führte dad Fräulein von R,.. ald Gats 
tin beim. Was feine Schmeihelei der liebenden 
Tochter, wad feine bemoftbenifhe Ueberredung 
des Flugen Lieutenants vermodte, dad bewirkte 
eine Sclaht, nach der dem tapfern Führer feis 
ner Schaar, vom danfbaren Fürften dad Ritts 
meifters Patent und ein Orden eingehändigt wurs 
den. „Run will ih Euh einen Scherz zum 
Beften geben,’ ſprach von einem Gläſschen Cham⸗ 
pagner und von Liebe befangen die holde Braut 
und mit fhelmifhem Tone gab fie der Gefels 
{haft den Vorgang jened Abends im Städten 
® ... zur Kunde und fegte triumphirend binzu, 
indem fie dem Geliebten bedeutend in’d Auge 
blidte: „Sehen Sie, meine Lieben, die Alte 
bat gelogen, Sie alle find Zeugen, den Kranz 
der Jungfrau raubt mir dieſer Böfewidht !“ 
und täuberifh traf des Geſcholtenen Blick die 
Loſe; Alles late, und mit einem Tuſch begleis 
tet, tönte ein Lebehoch den Seligen! 


Zwei Kinder waren die Frucht der glüdlihen 
Als ſechs Jahre vergangen waren, war 
wieder eine Schlacht, doch nicht eine fo glückliche 
wie damals, ‚denn unter den Todten zählte man 
auch den Major ven © ,.. — Zwei Monden 
fiel Thräne auf Thräne aus den jhönen Augen 
der troftlofen Wittwe, da fprad der alte Vater: 
„Komm'! ich babe eine Erbihaft in Rio de 
Saneiro zu erbeben, fort! auf Jahre aus dem 
Drte der Trauer, wir fegeln nad acht Tagen 
dorthin. Still bereitete fih die Wittwe zur 
Reife und nachdem fie noch einmal das friſche 
Grab ihres Adolph's mit Thränen benegt, bes 
flieg fie mit. Dater und Kindern ein Kauffabr« 
theiſchiff, welches fie mad Braſiliens Hauptitadt 
tragen folte. Schon waren fie drei Wochen auf 
dem Meere and die Geefranfheit längft überſtan⸗ 
den, ald eined Morgens Alles in Bewegung atr 
rieth, denn ein tunefifher Caper fegelte , gleich 
einem Löwen, der auf den ftillen Wanderer 
ftürgt , daber und brüflte aus zwanzig Feuerſchlün⸗ 
dem ein fhredlihed Halt! Zwei Stunden fpäter 
war die Hälfte der Mannfhaft des Kauffahr- 
theiſchiffes todt, das Schiff in den Händen ber 


Räuber und unter den Todten lag der Oberft 
von R.. . Kaieend bat die junge Wittwe die 
Barbaren um Barmherzigkeit für fie und ibre 
Kinder, aber hobnlahend antwortete der tbieris 
fhe Anführer: „Die Buben kommen auf den 
Markt zu Tunis, Du aber, üppiges Weib in's 
Gerail ded Dey; er wird fi des ſchönen Ge⸗ 
ſchenkes erfreuen!" Odnmächtig ſauk fie zurück, 
da donnerten auf's neue Kanonen und fluchend 
ftürgten die Räuber auf’d Verdeck. Ein britifhes 
Kriegsſchiff griff die Barbaren in die Flanfe; 
nicht lange, fo waren fie verloren und in ber 
Uniform eined engliihen Marine-Capitains trat 
ein bober [höner Mann in die Kajüte, wo zmis 
fhen ibren mweinenden Kindern die nod immer 
DObnmädtige lag. „Goddam! if fie todt ? 
ſprach er, indem er fanft ibr Haupt empor bob, 
„Mein Eapitain,’’ entgegnete ein alter Matrofe, 
„ſie ift nur ein wenig verdußt von dem Spels 
tafel, wollen ihr ein bischen Rhum unter die 
Naſe reiben,‘ und damit ergriff er die Geiten» 
flafche und rieb ihr mit rauber Fauſt Schläfe 
und Pulsadern, „Bei Gott, ein fhöned Weib! 
forah auf fie fhauend der Capitain und balf 
der wieder Erwadenden fanft auf einen Seſſel; 
„wo find meine Rinder?!” fragte fie, „Räu—⸗ 
ber, ‚gebt fie mir wieder 17 „Ei mas! brummte 
ber Matrofe, der etwas deutſch verſtand, „wir 
find feine Räuber, bier find Deine Buben, 
wir find Old Englands Kinder und das iſt mein 
Capitain, Dein Retter,” Danfend ſah fie zu 
Dem Stolzen empor, der dem Untergebenen 
Befehl gab, fi zu entfernen und Anſtalten zu 
treffen, die Gerettete auf: die Fregatte zu bringen, 


Nach London ging die Fahrt. "Der Capis 
tain war der deutfchen Sprache mädhtig und’ bald 
entfpann ſich zwiſchen ihm und der ſchoͤnen Witt⸗ 
we manded Geipräh, morin fie einen braven, 
edlen, wenn aud etwas rohen Seemann kennen 
lernte. — In England angelangt, blieb ſie vor's 


Erfte dort, um Baarfhaften aus Deutfchland zu. 


erwarten. Der Eapitain war 36 Jahr alt umd 
wie gejagt, ein fhöner Mann, er verftand die 
Kunft, eine junge Wittwe zu tröften Nach 
einem Sabre feierte in der City Eapitain Gir 

ern. . und die Wittme des Majord von 
6 ...dad Vermahlungsfeſt. Auch bier war 
eine zahlreiche, glänzende Gefeljhaft vorhanden 
und fleißig wechſelte mit dem Geliebten, der 
ouf jedem Knie einen von ihren Buben mwiegte, 
Juliane die zärtlihiten Reden. In England 
liebt man den Punfh und fo wurde denn auch 
bier nach der Mahlzeit ein Toaft nah dem ans 
dern gebracht; „Hollah!“ rief der Capitain aufs 
ftehend, „am Ende nun nod ein Gläschen auf 
dad Wohl einer alten — Here!’ Alles lachte 
und ſtieß am und meugierig fragten Mehrere, 


wie er auf einen fo fonderbaren Toaft falle, 
„Ja, hört lieben Freunde, das will ih Euch 
erzäblen, mag’s zu Eurer und meiner ſchönen 
Braut Kurzweil dienen: Zehn Jahre find’s ber, 
ald id; wegen einer, Haverie unferd Schiffes 
nit weit von dem Pleinen Städthen E... 
lag; id bin ein Deutfher, wie ihre wißt. Mus 
ter andern luftigen Streihen,, denn ih war ein 
wilder Burſche, machte ich aud dem, daß ich mid) 
mit einem meiner Kameraden zu einer ind — 
berüchtigten Wahrfagerin begab und um die 
Alte hinter's Licht zu führen, hatten wir und 
beide in Weibertraht gehüllt; ih ſtellte die 
Dame vor mit Federhut und Fächer, mein Freund 
war meine Magd, Die Alte: war aber flug 
genug, den Braten zu riechen, woran auch wohl 
‚ein Meiner Raufh Schuld ſeyn mochte, den wir 
mit dort binnabmen. Der alte Drade prophes 
zeibte mir, daß id mir meine Gattin einft aus 
den Wellen holen würde; die Alte hatte nun 
wohl gut reden, fie.merfte wohl, weg Geiltes« 
finder wir waren; doch, nod einmal! hoch lebe 
fie! denn fie bat wahr geredet!‘ und alles ſtieß 
an auf das glüklihe Eintreffen der Wabrfagung ; 
aber flumm und nachdenkend war von dieſem 
Augenblick an Zuliane und nur erft im einſamen 
Brautgemadhe gelang ed dem Gatten, fie wieder 
beredt zu mahen. Staunend hörte er ihre Ers 
zäblung und: fprah nach einem glübenden Koſſe: 
„Sp werden denn aud der Alten Worte: alle 
zum Wahrbeit, auch die: fie hat mir probbezeibt, 
daß ich noch ein balb Dutzend Buben mein new 
nen ſollte!“ „‚ Das wird nicht erfült werden, 
Du Schall!’ lispelte die Glüflihe, — aber 
nach abermald zehn Jahren war auch Das ein 
getroffen, i eo: 


Geiratbsentrag. 


Ein Gutsbefiger in Wien, d. h. ein Mann, 
der dad But bejipt, noch ledig u feyn, ſucht 
eine Frau, um die Mube feiner "Tage zu bes 
fliegen. Er ift nit mehr fo jung, um nod 
am Podagra zu leiden, er ift auch noch nicht fo 
alt, um die Gurli zu fpielen. Er it weder fo 
fhön, um außerordentlid dumm feyn zu können, 
noch if er fo häßlich, um nicht zu der fhönen 
Welt zu gebören. Er ift weder fo arm, um 
treu ſeyn zu müffen, er ift auch nicht fo reich, 
um feiner Frau eigene Krämpfe halten zu fönnen. 
Don Charakter it er nicht fo boshaft, um feiner 
Grau Fein fhöned Stubenmädchen zu erlauben, 
noch ift er fo gut, um mebrere Hausfreunde auf 
eine Hausmannskoſt bei ſich zu ſehen; denn bei 
einer folhen Daudmannsfoft foftet der Mann 
nit bloß dad Haus, fondern eine folhe Haus⸗ 
manndfoft foftet dem Manne nicht nur dad Haus, 


fondern es foftet dem Haus auch feinen Mann, 
Diefer ledige Mann alfo, gwifhen 16 — und 
62 Jahren, ſucht eine Frau, der redlihe Finder 
wird beftraft. Er fiebt nit ſowohl auf Glücks⸗ 
güter, ald auf baar Geld und gute Behandlung. 
Wenn der Shmud ihrer Seele nur brillant ift, 
fo darf fie font noch fo viel Schmud befigen, 
als fie wid. Wenn fie fhöm ift, fo made er 
ſich nichts daraus, wenn fie auch jung und reigend 
iſt; wenn fie nur fanfte Augen, ein frommes 
Gemüth und auderlefene Bildung bat, fo vers 

tet er gerne auf ſonſtige Leberflede und Sommers 
profen. Zit fie fröblih und munter, fo ſchadet 
es auch nichts, wenn fie ſchlank und ſchön gebaut 
if, und wenn fie nur bäuslih und fparfam ſeyn 
Bann, fo maht er fih nichts daraus, wenn fie 
ihm ein Daus auf dem Graben mitbringt. Pers 
fonen, welde ſchweigen fünnen, belieben fih an 
ihn zu wenden, er ift zu treffen auf dem Sireuzs 
wege zwiſchen Junggefellenftand und Ehe, mo 
fi) die Straßen theilen, und die eine weit ab» 
führt ꝛc. ꝛc. 


Damen⸗Wichtigkeit. 


Liebe Freundin! 


Es iſt dirgewig intereffant und wichtig 
zu erfahren, daß die Hofrättin am nähften Sons 
tag niht, wie dir die Dociern fagte, eine 
große T⸗Geſellſchaft, fondern nur ein kleines 
tt a tt — oder wie fih ihre plumpe Schweſter, 
die nicht framgöfifch gelernt bat und: nichts vom 
bon tan verftebt, zu deutfh ausdrüdte — eine 
Meine Febde geben wird, Die Kammerädin 
D fol auch dazu infendirt feyn, — Was bu 
davon hältft ift begierig zu erfahren 


: Deine aufrichtige Freundin. 


Erbbeeren. 


. Rache nicht zu viel in Gegenwart von Frauen, 
e ernfter und fchwermüthiger, defto angenehmer 
it Du ihnen. 

Ein blaffed Männergefiht finden die Frauen 
weit amgiebender, ald ein folhes, auf deſſen 
Wangen rofige Gefundpeit blüht. 

Je einfglbiger fi eine Frau gegen Did (in 
Geſellſchaft) benimmt, defto mehr liebt fie Did. 

Mache es der Frau nicht allzuflar, dag Du 
fie lieb. Je länger fie zweifelt, defto länger 
bemübt fie fih, Dir zu gefallen, 

Schwüre und Liebeöbriefe mahen nit mehr 
fo viel Wirkung, als im früherer Zeit, Weit 


lieber iſt ihnen jegt ein Gedicht, das ihre Reise 
—*— — in einem oͤffentlichen Blatte abge⸗ 
ruckt iſt. 


Wenn Frauen mit ihrem Fuße den Allegro⸗ 
Takt angeben, fo bedeutet dieß entweder Zora 
oder Eiferfudt. 


jedem 9 X l Ei t 
* TE ra in welchem Eiferfucht raf't 


Denn Frauen den Handſchuh außzichen und 
mit der Hand häufig zu dem Fodengerüfte fahren, 
fo wollen fie baben, daß Du ihre fhöne Hand 
bewundern ſollſt. 


Die Frauen fangen augenblidlih mit uns zu 
fofettiren an, wenn man fein Auge fünf Minuten 
lang auf der weißen Hand, auf dem Meinen 
Fuß oder auf fonft einem ſchoönen Theil ihres 
Körpers ruhen läßt. 


Sprid: „keine Frau kann mid befiegen,’ 
und Zede wird ſich beftreben, Dir Liebe einzus 
flößen, bloß deßhalb, um Di für Deinen Frevel 
u beftrafen und einen Sieg über Deine ſchwachen 

rundfäge davonzutragen. 


Wenn eine Frau in Gegenwart von Männern 
eine andere Frau füßt, fo geſchieht ed bloß deß⸗ 
bald, um Did lüftern nach ihrem Kuffe zu machen. 
Willſt Du Did revangiren, fo kuͤſſe in ihrer 
Gegenwart einen Mann. 


charade 


Ergötzen dich die wunderfhönen Karben, 
Womit der Lenz den Flurenteppich ſchmückt, 
Erfreuen dich die fegenvollen Garben, 
Wodurch du jeder bangen Gorg’ entrüdt, 

Und baben, wenn die Frühlingsblumen ftarben, 
Die traubenreihen Hügel did entzückt — 

So benfe, daß dir alle diefe Gaben 

Die Erften mütterlih gefpendet haben. 


Verborgend will dad zweite Paar ergründen, 
Begabt it ed mit prüfendem Verftand; 

So muß bie Thorbeit, muß der Wahn verfhmwinden ; 
Das Schöne, Gute, Wahre wird befannt, 

Das Ganze ftrebt die Schäge aufzufinden 
Der reihen Erſten auch im fernften Land — 
Und fammelt fie in Hainen und auf Triften, 
Aus Wofertiefen und aus Bergesflüften. 


Auflöfung des Rätbfels in Nro. 3: 
Der Hahn. 
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Freitag. 


— 150. — 


24. Juni 1836. 





Deutfdland. 
Münden, 22. Jun. Ge Maj. det Kö— 
nig baben fih unterm 6. Juni I, 3. allergnäs 
digſt bewogen gefunden, dem DOberfifommandans 
ten des k. Snfanterie » Regiments Theobald, 
Ps Eaver Haren, dad Ebrenfreuz des k. 
ayer. Ludwigs» Ordens zu verleihen. 

Der k. Regierungsbireftor, Graf v. Giech, iſt 
am verfloſſenen Sonntage von Würzburg hier 
angefommen. — Den 21. d. wird Hr. Pauli, 
Pönigl. Oberingenieur, Profeffor an der Univerfis 


tät und Vorftand der fünigl, Kreisgewerbsſchale, 


vermutblih im Betreff der Eifenbahnen, nad 
England abreifen. 

Dem in dem „Rürnberger KRorrefpondenten‘ 
und auch in unferer Zeitung enthaltenen Gerüchte 
von einer Herabfegung der k. fählifhen Z- und.» 
Thalerſtücke auf den Werih des k. preußijchen Roms 


ventiondgelded wird im einer Dreddner Nachricht 


vom 17. Juni gänzlich mit der Bemerkung amt: 
lid) widerfprochen, daß auch bei der f, bayer. Bes 
börde gegen fernere Verbreitung dergleihen unges 
gründeter den Kredit der bieligen Münze bes 
nachtheiligender Gerüchte dießſeits bereits einge, 
fhritten worden fey. 

Stuttgart, 14. Jum. Dem Bernebmen 
nad wird die gegenwärtige ordentlihe Sitzung 
unferer Ständeverfammlung mit dem 1. Juli 
zu Ende geben. : 

Darmftadt, 17. Jun. Ge, königl. Hob. 
der Großherzog leidet neuerdings am Podagra. 
Indeſſen hofft man, ed werde dad Uebel feine 
Beforgnig erwedenden Fortfhritte machen, 

Wiesbaden, 18. Jun, Die in mehreren 
deutfhen Blättern enthaltene Nachricht von der 
Reife Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland nach 
Deutihland zum Gebrauh des Emfer Bades, 
ſcheint auf einem Irrthum zu beruben, indem man 
‚hier Nichts davon weiß, und alſo feine Anftalten in 


Ems zum Empfange diefed hoben Kurgaſtes getrof⸗ 
fen worden find. Vermuthlich hat eine Verwech⸗ 
felung der Equipagen Ihrer königl. Hob. der 
Großfürſtin Helene, welde auf einer Reife bies 
ber begriffen ſeyn fol, mit denen der Kaiferin, 
Anlaß zu dieſem Gerüchte gegeben. 

Es bat ſich neuerlich dad Gerücht verbreitet, 
ald beabfihtige der Herzog Earl von Braun 
fhweig die dermalige Reife Sr. Durdl. des res 
gierenden Herzogs nach London zu der Ausfüh⸗ 
rung eined neuen ungereimten Reftaurationdplas 
med zu benutzen. Dbne auf die Wahrſcheinlich⸗ 
feit und auf den Grund eined folhen Gerüchts 
näber einzugeben, fönnen wir aus guter Quelle 
verjihern, daß die Regierungen von Hannover 
und Braunfdweig von dem Beginnen und von 
ben Abjihten ded Herzogs Earl vollkommen uns 
terrihtet find, und daß ed daber an der Ers 
greifung aller zweckmäßigen Maaßregeln zur fräfs 
tigen Verhinderung rubeflörender Pläne der vors 
gedachten Art in beiden Staaten nicht ermangelt 
bat , und nit ermangeln wird, 

Defterreid.‘ 

Wien, 16. Jun. Der Staatdratb Baron 
Stift, Leibarzt des verewigten Kaiferd Franz, 
ift an der Brechruhr geftorben. — Der ruffifche 
Botſchafter, Bailli v. Tatitſcheff, tritt morgen 
feine Reife nad Carlöbad an, von wo er fi 
zur Krönung nah Prag begeben wird, Nah 
der Krönung tritt er eine Reife nah St. Bes 
teröburg an, und man will wiffen, daß er län- 
gere Zeit dort verweilen dürfte, ja die Gerüchte 


‚erneuern fih, daß er nicht mehr an feinen Pos 


ften zurückkehren werde. — Ueber die Gerüchte 
in Betreff der Reife des Königs von Neapel 
bieber weiß man nichts Zuverläffiged. Während 
die Einen fagen, er habe in Modena feine Wahl 
getroffen, lafien ihn Undere eine Verbindung 
mit einer Tochter Königs Ludwig Philipp eins 


* 


acben: (Nah einer telegrapbifchen Botſchaft in 
franzöjifhen Blättern wird ſich der König_über 
Genua nah Marfeile begeben) So viel ift 
fiher, daß Se. Maj. vor der Hand auf feiner 
Reife Halt gemacht hat, und daß er jetzt nit 
bieher fommt, » 
Breußen. s 

Berlin, 13. Jun. Ge. Maj. der König 
wird in den erften Tagen des Julius fid wieder 
nad) Törlig begeben. Dagegen bat ſich ſeit geſtern 
die Nachricht verbreitet, daß Höchſtdieſelben nicht 
in Perfon die große Heerſchau in deu Rheinpros 
vinzen abhalten, fondern nur der Kronprinz und 
die übrigen Prinzen des königl. Haufes fi in 
jener Gegenden begeben werden. — Durd die 
Abwefenpeit der meiften unferer Prinzen war 
auf kurze Zeit eine bemerfbare Stille eingetreten, 
die in diefem Yugenblid wieder durd) die Ans 
funft einer großen Menge Fremden, die ſich ſchon 
zu dem nahen Wollmarkte und zu dem im dens 
felben Tagen abzuhaltenden Pferderennen bier 
einfinden,, verſcheucht wird, 

Die nach dem Wunſch ded Großſultans nad) 
Ronftantinopel -abgebenden königl. preußifhen 
Offiziere werden dem Vernehmen nad, fo wie 
die eben dahin beftimmten kaiſerl. öfterreihifhen, 


in -der Türfei einen fehsjährigen Aufenthalt - 


nehmen. 
Riederlande 

Brüffel, 17 Juni. Der König und die 
Königin reifen morgen nad Paris ab. — Heute 
wird die Seffion der Kammern geſchloſſen. j 

Großbritannien , 

London, 15. Jun, Beide Parlamentsbäus 
er hielten beute feine Sitzung. Die Kolliſions— 
rage iſt nicht reifer geworden zur Entſcheidung. 
Die re ak dabei, die Lords wür—⸗ 
den nicht nachgeben. 

—— von Bungay, welche Hrn. O' Con⸗ 
nell bei dem unlängft in dieſer Stadt ihm ges 
ebenen Feſtmahle ſprechen börten, baben bes 
fchloſſen, der Gattin des gelebrten Gentleman, 
zur Anerfennung feiner Derdienfte um Die ges 
rechte Sache feines Vaterlandes, einen Shaml 
von Norwiher Manufaktur zu verebren, der mit 
dem vor nicht langer Zeit der Königin verehrten 
von gleihem Werthe ſeyn fol. I 

Der .Standard““ will wiſſen, der König von 
Preußen werde im Auguſt mad Paris reifen, 
um den Beſuch der franzöfifhen Prinzen zu ers 
wiedern. (2) Diefer Beſuch, meint er, wurde dann 
natürlich dazu beitragen, die Politif Ludwig Phis 
fippd enge mit jener der nordiſchen Mächte zu 

erbinden. 

ä Das „‚Morning» Ehronicle’ fagt: Die fpar 
nifhen Zufände werden in der City ald entſchie⸗ 
den günftiger betrachtet. Die Verwirrung und 
Unzufriedenheit, die, wie man erwartet hatte, 
auf Mendizabald Nüdtritt gleichzeitig in allen 


x 


Provinzen Spaniens ausbrehen würden, haben 
ſich nicht gezeigt, und man wendet dem neuen 
Premierminifter jept ein Woblmolen zu, das 
man ibm Anfangs verfagt hatte. Man gibt zu, 
Iſturiz fey ein Mann von Talent (ja, Einige, 
die ihn genau fennen wollen, fagen: von übers 
legenem Genie), dabei ein Charafter von unbe 
ſcholtener Nedlichkeit und unerfchütterlihem Muthe. 
Letzteren fheint er bei dem Antritt feines Amts 
binlänglih erprobt zu haben, Wie wir hören, 
bat die fpanifhe Regierung Vorkehrung getrofs 
fen, um die von ihr übernommenen Verpflic« 
tungen gegen die britifche Hülfslegion fortan richs 
tig zu erfüllen. 

Aus Liffabon wird, zur Ergänzung der 
vorgeftern mitgetbeilten Nachrichten vom 4, d., 
nody berichtet, Daß neue Cortes für den 15. 
Auguft einberufen <worden find. — Nah dem 
‚Standard‘ war dad Verbältniß der anti: mi⸗ 
nifteriellen Majorität in der Pärdfammer zu den 
Anhängern des Minifteriumsd wie 7 zu 1, und 
in der Wahlfammer wie 9 zu 4. — Das Land 
und die Hauptftadt waren ruhig. Prinz Ferdis 
nand hatte einen Sturz mit dem Pierde getban 
und fi dabei im Geſichte leicht verlegt, Beim 
Abgange ded Paketbootes war der Prinz völlig 
wieder bergeftellt, 

Tranfreid, 

Paris, 17. Zun. Die Deputirtenfammer 
bat beute mit 264 Stimmen gegen 41 dad Bud» 
get der Einnahme, dad auf 1014 Millionen ber 
rechnet if, votirt. Auf Antrag.des Hru. Kan 
rochefoucault wurde befhloffen, daß die Der 
pachtung der Spielbäufer mıt dem 1. Jam. 1838 
aufbörem fol, Die Regierung kann mithin Die 
beftebenden Padte nur bis zu dem genannten 
Zeitpunkt erneuen. — Die Seſſion der Kammer 
in fo gut wie beendigt, Sobald die Pärs dad 
Budget votirt haben — und fie erpediren ſich 
gewöhnlich fhnel damit — wird die Prorogas 
tion eintreten, Schon jegt find viele Deputirs 
ten abgereidt. 

Das Audgabebudget, wie ed jetzt von der 
Deputirtenfammer angenommen ift , beläuft fi 
auf 1,027,083,018 fr. Das Einnabmebudget 
beträgt, nah den bis jept angeftellten Berech⸗ 
nungen, nur eine Milliarde und vierzehn Mil 
lionen. Allgemein wird es bedauert, daß bei 
einem folhen Zuftande der Dinge feine Abgaben, 
reform möglih geweſen if. Es ift darauf aufs 
merfjam gemacht worden, daß ed, feitdem bie 
Budgets öffentlich disfutirt werden, das Erftemal 
it, daß fie mit einem offentundigen Deficit 
votirt werden. 

Die Nachrichten aud Spanien find ohne Is 
tereffe. Cordova war nod am 9, Jun, zu Ma 
drid. — Die Earliften baben fieben englifche 
Soldaten, die bei einem der legten Gefechte im 
ihre Dände geraten waren, erſchießen lafien. 


Es beißt jebt ganz beftimmt, Ludwig Phis 
lipp babe der Königin von Spanien in einem 
eigenbändigen Schreiben den Beiltand Frauf⸗ 
reihd, wenn fie das jeßige Syſtem beibebalte, 
und dem Revolutiondgeift einen Zaum anlege, 
zugefichert, und fie zugleid aufgefordert, ſich an 
der Spitze ihrer Armee zu zeigen. 

Ein Adjutant des Herzogs von Drleand ift 
diefe Naht mit Poſt bier angefommen. Nach 
einer Audienz beim König ift er diefen Mor 
gen wieder zu den Prinzen abgereidst. Wir has 
ben Nichts über dad Motiv einer fo eiligen 
Reife erfahren. 

Verflofene Naht wollten die Schuldgefans 
genen ausbrechen, und hatten bereit einen uns 
terirdifhen Gang nah dem Tivoligarten durch⸗ 
graben; fie wurden aber noch zeitig emtdedt. 

Hr. Ampere, Mitglied der franzöfifhen Afas 
demie, Profefor am College de france und 
Generalinfpeftor der Univerfität, it am 10, 
Juni auf einer Infpektionsreife zu Marfeile 
geftorben, Sein Tod ift ein großer Verluſt für 
die matbematifhen Wilfenfhaften, welche durch 
feine ausgezeichneten Horfhungen bedeutend ges 
fördert worden. 

Der „Temps““ zeigt an: Lord Darmoutb, 
Bruder des Lordd Seymour, bat der Herzogin 
von Berry das Schöne Landhaus Bagatelle abs 
gekauft, dad aber doch dem glänzenden. Lurus 
diefed Edelmannd noch nicht genügte, Im dies 
fem Augenblid find bundert Arbeiter mit Ters 
raffirung, Erbauung und Audbefferung .feiner 
neuen Ermerbung befhäftigt. Bagatelle wird 
ohne Zweifel die fhönfte und am reichten des 
Porirte Billa in den Umgebungen von Paris 
werden. 

Die ‚„‚Quotidienne” erzählt eine, wohl nod 
unverbürgte Gefhidte, wonach der Prinz von 
Eapua mit einem, auf ibn und „Ihre k. Hoh. 
Die Prinzeſſin““ lautenden, vom Grafen Seba— 
ftiani und einem andern Geſandten vifirten Paſſe 
Lord Palmerſton's in Parid angefommen wäre, 
bier wegen mangelnden Viſa's des neapolitanis 
fhen Gefandten bei einem andern Diplomaten 
Anftände gefunden, und den Paß, von Lord 
Granville vifirt, dem Hrn. Thierd zugefchidt 
hätte. Diefer babe ibn aber len, 
und dem Prinzen fey ziemlih barſch bedeutet 
worden, er möge Paris verlaffen, worauf er 
mit einem andern Paſſe unter, fremdem Nas 
men feine Reife fortgefegt babe, Ein ande 
red Journal meldet bloß, daß der Prinz von 
Capua am 15. Juni in Paris angefommen fey, 
aber am 16. wieder abreıfen wollte, weil fein 
Empfang bei Hofe, Cer ift ein leibliher Neffe 
der Königin der Franzoſen) Anftand gefuns 
ben babe. 

Aus Toulon wird vom 9, gefhrieben, daf 
ein Dampfboot Befehl erhalten hat, ſich bereit 


u balten, einen Diplomaten nad Tanger zu 
ringen, der von dem maroffanifchen Kaifer eine 
eclatante Genugtbuung fordern fol. Ein Theil 
ber Schiffe, welde Truppen nah Dran geführt 
baben, follen fih vor Tanger begeben, um die 
Reflamationen unferer Regierung zu unterftügem, 
und die Stadt in Brand zu ſchießen, wenn der 
Kaifer die Genugtbuung, die von ibm gefordert 
wird, verweigern folte. Der Kaiſer würde 
nit bloß aufgefordert, die Stämme, die Abdels 
Kader mit Leuten und Munition unterftügt ha⸗ 
ben, zu züchtigen, und die Gränze ſtreng dewa⸗ 
hen zu laffen, damit dem feindlihen Arabern 
feine Baffen und Munitionen zugeführt wer 
den, fondern aud ein Armeeforps, das als Hülfds 
fruppen zu den Franzoſen flogen fol, auszu⸗ 
beben. 
Polen. 

Der Feldmarſchall Fürſt von Warſchau, Statts 
halter des Königreichs, iſt am 14. Jun. von 
St. Petersburg nach Warſchau zurückgekommen. 
— Der Adminiſtrationsrath des Königreichs hat 
befannt gemacht, daß alle Perfonen ohne Yuds 
nabme, die nad der Gtillung der Unruben im: 
Königreih Polen ind Ausland gegangen find, 
und ſich dort etwas baben zu Schulden fommen 
laſſen, was eine ſchlechte Gefinnung und vers 
brecheriſche Abficht gegen ihre redhtmäßige Obers 
gemalt verriethe, als Audgetretene angefeben 
werden follen, die von der Amneftie feinen Ges 
braud gemacht, und daber, früheren Merords 
nungen gemäß, ber Wermögend» Konfisfation 
unterliegen. 

Türfei 


Bei Belegenbeit der vielbefprochenen Ver— 
baftungen des Hrn. Cburchill theilt ein in Kons 
Nantinopel wobnender Engländer dem „Mornings 
Herald‘ eine Beſchreibung des dortigen großen 
Gefängniffes mit. Es befinden ſich darin jezt 
gegen 700 Gefangene, die aber nicht alle Vers 
brecher ſind. Man bemerkt darunter acht ägyp⸗ 
tiſche Kriegẽgefangene, die vor drei Jahren von 
der Armee Ibrabim Pafcha’s obgeſchnitten wur⸗ 
den; ferner 17 Gomioten, deren einziges Ders 
brechen darin-beftand, daß fie über die von der 
Snfel bereits gr Gelder Rechnung vers 
langten, bevor fie fih neuen Erpreffungen uns 
terwarfen; ferner Türfen aus alten und 


reihen Familien, die Ser 


\ man auf diefe Art aus 
dem Wege räumt, Die übrigen find Mörder, 
Diebe u. dgl. Gefinde. Don tyrannifher Bes 
bandlung der Gefangenen ift Nichts zu be 
merfen, und die Anftalt gleicht mehr einer Stadt, 
ald einem Kerker. Den Tag über müffen die 
wenigſt Begünftigten im Arfenal arbeiten; die 
übrigen treiben fih umber, und vergnügen ſich 
mit Rauchen, Kaffeetrinfen, Kartenfpiel ıc. 
Dor Sonnenuntergang müffen fi Alle im Bagno 
einfinden, wo fie die Nacht über eingefperrt 


werden. Hier ertönt dann fortwährend Geſchrei, 
Gefang, man treibt Scherze jeder Art, und nur 
das beftändige Kettengeraffel erinnert noch daran, 
dag im Hintergrunde diefer anfcheinenden Sorg⸗ 
lofigtett das Elend lauert. 

Bermifhte Nachrichten. 

Die Ebefrau des fehr geſchickten Glas» und 
Porzellanmalers Seibel zu Lichtenſels gradte am 
17. Zuni mit der Sichel in ihrem am Haufe 
befindlihen, gut verſchloſſenen Garten, börte etz 
was Mingen, griff darnach, umd indem fie ein 
Durch die Sichel oben abgehauenes Gläschen aufs 
bob, welches mit einem afhgrauen Pulver ges 
fült war, entzündete ſich dieſes mit einem febr 
ftarfen Knall, zerfprengte dad Glas in taufend 
Splitter, und dieſe zerfleifhten ihr die linfe 
Hand bid auf die Knochen, nabmen den oberen 
Theil eines Fingerknochens mit, verurfachten ihr 
viele Wunden auf der Bruft, und befhädigten 
auch die rechte Hand. Auf der Stelle, wo dies 
ſes geſchah, fand fi der oben abgehauene Theil 
des Bläshend, und etwad Weniged von dem 
Pulver (wahrſcheinlich Knallſilber oder Knall 
quedjilber),, weldes bei dem Entzweibauen des 
Bläschend herausfiel, und dadurd der Entzüns 
dung entging. Wie, und von wem dad Bläds 
hen an den erwähnten Ort gebracht wurde, ift 
ein Räthfel, und wird ed aud mohl bleiben. 

Aus Frankfurt vom 18. Jun. Lichtwerks 
Opfer find heute Morgend um 4 Uhr in aller 
Stile nah dem Todtenhof abgeführt worden, 
Man ift ſehr gefpannt darauf, ob irgend eine 
Straffenten; an dem Leihnam des Lichtmerf 
nolljogen wird, oder ob die abfheulihe That 
duch den Ted des Mörderd als gefühnt bes 
tradhtet wird. Heute fol fi der Senat deß⸗ 
balb verfammelt haben, um den Bericht des 
Appellationsgerichts zu vernehmen. — Man utis 
terbält fid bier von mehreren Mordtbaten „ die 
in den lehten Tagen in der Umgegend ſtattge⸗ 
funden haben follen. Das ſtark verbreitete Ges 
rücht, in einem nahen naſſauiſchen Drte hätten 
die Bauern ibren (fathol.) Geiſtlichen umges 
bracht, it indefen völig ungegründet. 

Aus Ellwangen (im Würtembergifhen) 
wird vom 14. Juni gefhrieben: Geftern Nachts 
gegen 12 Uhr brad in unferer Kreiöftadt Feuer 
aus. Der Windftile und der großen Thätigfeit 
unferer Handwerföleute haben wir ed zu vers 


danken, daß nur ein Haus ein Raub der Flams 


men wurde, 

Aus Berlin fchreibt man vom 13. Juni: Ges 
fern wurde Faß Urtheil des im vielen Zeitungen 
beſprochenen weiblihen Avantürierd, der Henriette 
Wilfe, auch dad Goldfühslein genannt, publizirt. 
Diefed Frauenzimmer it wegen Fälſchung und 
Betrug zu zwölfjähriger Haft verurtheilt worden. 


Einem irifhen Blatt zufolge bat der Prinz 
von Eapua durch feine Mermäblung mit Mig 
Penelope Smith, mit der er jeßt dem fhönen 
Stalien zueilt, water andern dad „‚beneidend, 
wertbe’’ Recht erworben, auf dem Kirchhof von 
Mougbal begraben zu werden, 

(Ein fheintodtes Kind.) Eine wide 
tige Erfahrung theilte der Arzt Fontenelle fürz 
lih der franzöhfdren Akademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit: Man hatte Hrn. Portal ein todtges 
bornes Kind gebracht; ſchon befand es fich einige 
Zeit auf feinem anatomifhen Theater, wo er 
fih anſchickte, ed zu zergliedern. Als er-aber 
eben diefe Operation beginnen wollte, batte er den 
glüdlihen Gedanfen, ihm einige Yugenblide in 
den Mund zu bauen; mach zwei bis drei Mis 
nuten febrte die Wärme zurüd, der Umlauf des 
Bluted fing an, fid berzuftellen, dad Herz 
ſchlug und bald verwandelte fih der Leichnam 
in ein lebenvolled Kind, welches er feinen Els 
tern zuſchickte. Hr. Fontenelle macht daher dare 
auf aufmerkffam, welche Vortheile man durd das 
Einblafen der Luft bei neugebsruen Kindern er 
halten fünne, jedoch müffe man dabei worfichtig 
verfahren und die Luft mit Schonung in die 
Bruft treiben. i 


Die Ainigl, Militär: Shwimmidule wurde 
vorige Wode, Montag den 13. Juni, eröffs 
net, und den Schwimmliebhabern der bieligen 
Stadt Belegenbeit gegeben, an dem Schwimm⸗ 
unterrihte Antheil zu nehmen. 

Für den volländigen Schwimmunterriht 
werden von jedem einzelnen Zöglinge 4 fl., für 
Diejenigen aber, welde fhon einen Schwimm⸗ 
kurs mitgemacht haben, 2 fl. bezahlt. Um Irrun⸗ 
gen vorzubeugen, iſt diefer Betrag bei dem 
Eintritte fogleich zu entrichten 

Ale Schwimmſchüler obne Unterſchied bes 
Standes find während ihrer Anwefenbeit in der 
Schwimmfhule zur Beobachtung der für die 
innere Ordnung und den Echmimmunterricht ges 
gebenen und angefhlagenen Beſtimmungen vers 
bunden. 

Regendburg den 21. Juni 1836. . 

Die 8 Militär: Shwimmanftalt. 
Bogl, Hauptmann, ald Vorſtand. 


(Gefellfhaft des Frobfinns.) 
Dienitag ten 23 Juni: Blehmufif im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Ubr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Ein in Silber gefaßted Augengla® wurde vor⸗ 
geftern den 21. d. Abends 10 Uhr auf dem Wege 
ind Gebärhaus verloren; der redlihe Finder 
wird gebeten, felbes gegen ein Douceur im 
Zeitungs: Compteir abzugeben. 


Verlegt von Friedrih Heinsrih Neubauer, 





Sonnabend. 


25. Juni 1836. 








Deutfdhland. 

Münden, 23. Jun. Geftern Vormittags 
9 Uhr bat der wegen Verbrechen der Majeftätds 
Beleidigung auf unbeflimmte Zeit zur Feltungss 
ſtrafe verurtbeilte Hofrath und ehemalige Bürgers 
meifter v. Behr die öffentlihe Abbitte vor 
dem Bildnife Sr. Maj. des Königs im Plenar⸗ 
faale des biefigen Kreis» und Stadtgerichts 
geleiftet, 

Sranffurt, 21, Jun. Die „Preußiſche 
Staatözeitung‘ berichtet aus biefiger Stadt uns 
ter dem 14. d.: „Die hohe Bundesoerfammlung 
bat befhhtoffen, dein fönigl. preußifhen Generals 
lieutenant, Baron v. Wollzogen, bisherigen Mit: 
gliede der Militärfommifion der gedachten Ders 
fammlung, bei feinem Ausfheiden aus dieſem 
Verbältniffe, flir feine 18jährigen Reiftungen eins 
mütbig ibren Dank auszjufprehen. Nachſtehendes 
it der Inhalt des Schreibens, dad der Bundes, 
präfidialgefandte, Graf v. Münd:Bellingbaufen, 
u diefem Zwede an ihn erlaffen bat: „Frank⸗ 
* a. M., 24. Mai 1836. Hochwohlgeborner 
Freiherr! Bei der in der fechäten Bundestags: 
** vom 19. d. erfolgten Anzeige von der 
Abberufung Ew. Exc. von der bisher bekleideten 
Stelle eines königl. preußiſchen Bevollmächtigten 
bei der Militärfommiffion der deutſchen Bundes⸗ 
verfammlang bat Legtere nicht anders ald mit 
gerechter Anerkennung ſich vergegenwärtigen füns 
nen, daß Ew. Exc. achtzehn Jabre bindurh an 
allen Verhandlungen über die Militärverhältniffe 
ded Bundes unaudgefept den thätigſten Autheil 
genommen und fih um die Zuftandbriugung bed 
wichtigen Werkes der deutſchen Kriegsverfaſſung 


ein unverkennbares Verdienſt erworben haben; 


dieſelbe bat ſich zugleich hierdurch bewogen ges 
funden, einbellig zu beſchließen, daß. Ewr. Exc, 
dieſe ihre Auerkennung durch das Präſidium der 
Bundesverſammlung ausgedrückt werde. — Es 


gereicht mir zu einem um fo größeren Vergnü⸗ 


gen, mic dieſes Auftrages hiermit zu entledigen, 
ald ich ſelbſt mehrere Jahre bindurhd von den 
verdienftlihen Arbeiten Ewr. Erc. Kenntniß zu 
nebmen in dem Fall war, und als ich bierdurd 
die Gelegenbeit erhalte, zugleih die Verfiherung 
derjenigen perfönlichen außgezeihneten Hochachtung 
hinzufügen zufönnen, mit der ich die Ehre babe, 
u feyn, Ewr. Exc. geborfamfter Diener (gez.) 
raf Münch⸗Bellinghauſen.“ 

Darmftadt, 20. Zun. Se. Maj, der König 
son Griehenland und Ihre k. Hob. unfere Frau 
Erbgroßberzogin find beute Nacht wieder dabier 
eingetroffen. Die boben Herrſchaften hatten am 
17. d. nad) der Tafel zu Biberich bei des Herzogs 
von Naſſau Durdl. eine Partie mit Höhftden- 
felben nah dem fo reizend gelegenen ſchönen 
bergoglihen Zagdfcloffe der Platte, auf dem 
Zaunudgebirge, gemacht. Am folgenden Morgen 
fehrte Ge. Hob. der Erbgroßberzog hierher zus 
rüd. Se. Maj. der König Dito und bdeifen 
durchlauchtigſte Schweſter, die Erbgroßberzogin 
ft, Hob., fubren an diefem Tage (den 18; d.) 
mit dem Dampfihiffe mad Koblenz, Nachdem 
die hoben Herrſchaften die Merkwürdigkeiten der 
Stadt, die Feſtung Eprenbreitftein und übrigen 
Feſtungswerke befeben hatten, kehrten fie zu 
Lande nach St. Goar zurüd, wo fie übernadhteten, 
Geſtern reisten fie zu Lande weiter, nahmen 
auf der Burg Rheinftein bei der Prinzeffin Fried⸗ 
rih von Preußen 8. Dob. dad Fruͤhſtück ein, 
beftiegen den Niederwald und den Johannisberg 
und ſetzten hierauf die NRüdreife nah Darm 
ſtadt fort. 


Preußen 
Berlin, 18. Jun. Ein großer Theil der 
Lönigl. Familie ift in diefem Augenblid von hier 
abwefend. Ge. königl. Hoh. der Kronprinz bat 
die Provinz Pofen bereist, und befihtigt in die: 


kom Augenblid fein Generallommando in Poms 
mern; Prinz Wilhelm, Sobn Sr. Maj., iſt zum 
Befuhe am großberzogl. meflenburgifhen Hofe; 
die Prinzeſſin, feine Gemahlin, befindet ſich nebft 
ihrem Sohne in Weimar bei den durdlaudtigen 
Eltern; Prinz Earl ift nah Magdeburg abgegan⸗ 
gen, um fein Generalkommando Sachſen in Aus 
genfhein zu nehmen. Prinz Wilhelm, Bruder 
des Königs, ift in diefem Augenblide zwar noch 
anwejend, wird aber in der nähften Woche mit 
feiner Familie nad Mainz abgeben. Heute, als 
am Jahrestage der Schlaht von Belle » Alliance 
und am Geburtätage der Prinzeffin Elifabeth 
Viktoria, wird, da ed dad Leptemal iſt, daß bie 
legtere vor ihrer DVerbeiratbung und vor ibrem 
gänzlihen Verlaſſen des elterlihen Familienkreiſes 
jenen Tag feiert, dieſes Doppelfeſt befonders 
folenn begangen werden. Zu der von Sr. Mai. 
angeordneten Feier iſt der, jegt in der üppigften 
Frublingspradht erfheinende botanifhe Garten 
in Schöneberg auserjeben worden, 


Shmweiz. , 
Zürid, 15. Jun, Anſtatt des Bürgers 
rechts wird nun Hrn. Prof. Schönlein ein filbers 
ner Pokal überreicht werden, wozu man mit der 
Erklärung fubferibirt, daß man bei der Gemeinde: 
verfammlung für die Bürgerrechtsertheilung am 
ibn wirklich geftimmt, oder im Falle der Nicht⸗ 
abweſenbeit wenigſtens geſtimmt haben würde, 
— Am Freitag Abends zog eine Schaar Studirens 
der vor Hrn. Prof. Schönleins Wohnung und 
fang ein ſchönes Lied. Schönlein öffnete das 
Fenfter, und danfte gerührt den unbefannten 

ängern. 

— Dänemark. = 
Kopenhagen, 6. Jun. Der König ift 
vorgeitern in Aarhuus angefommen, und von feis 
nen Kindern, Prinz Frederik Ferdinand und 
Prinzeſſin Caroline, fo wie von allen Civil» und 


Militärbebörden und dem ganzen Wolfe auf das 


Freudigtte empfangen worden. Abends war die 
Stadt erleuchtet, 
Großbritannien. 

London, 16 Jun. Es find Gerüdhte im 
Umlauf, ald würden einige Mitglieder des Ka— 
binets refigniren. Der „Courir“ erflärt ingwis 
fhen, diefe Gerüchte feyen ganz ohne Grund. 

Man bat mit Verwunderung bemerft, dag 
der Graf Los Vallos, der vertraute Agent des 
Prätendenten Don Carlos, eine Beſprechung 
mit Lord Palmeriton gebabt bat, aud offiziell 
davon Erwähnung gefheben ift. 

Die Lords und die Gemeinen hielten beute 
Sigung. Was aber darin bis zur Poftitunde 
vorfam, war obne Sntereffe für dad Ausland, 
Ueber die Kolliſion iſt es ganz file. 

Man bat Nahrihten aus Vandiemens-Land 
bis zum 10. Kebr. Der Eigentbümer der „ſto— 
lonial» Times‘ ift zu einer Geldftrafe von 200 


Pund Sterling und einjähriger' Haft verurtbeilt 
worden, weil er im einem Artifel des Blattes 
ben oberften Gerihtöhof. verächtlich zu machen 
verfucht hatte, 

Granfreid. 

Paris, 18. Jun. Ale Blätter geben auß 
fährliche Artifel über die von ‚der Deputirtens 
fommer votirte Aufbebung des Privilegd der 
Öffentlihen Spielhäujer. Die ‚‚Debatd” meis 
nen, ed fey mod fehr die Frage, ob nicht der 
Staatöfhag die 55 Millionen Spielpadht eins 
bügen werde und die Stadt Paris ihren Ans 
theil von 1,200,000 Fr., ohne daß die Moral 
etwas dabei gewinneund irgend ein Spieler ſich 
beſſere. Die Unternehmer der Spielbäufer ha— 
ben nun anderthalb Jadre Zeit ihre Öffentlihen 
Anfalten in geheime umzuwandeln, 

Der König und die Königin der Belgier 
find ouf morgen bier erwartet. 

Marſchall Clauſel iſt abgereist, um über 
Toulon nad Algier zurüdzugeben, 

Der Baron de la Rue, Adjutant des Kriegs⸗ 
miniſters, if vor einigen Tagen von bier nad 
Toulon abgereist, er it mit einer Mifion an 
den Kaifer von Maroffo beauftragt. 

An 60 Mitglieder der Deputirtenfammer 
baben ſich bereits Pläge auf dem Eilmagen ber 
ſtellt und werden Paris in diefen Tagen verlaffen, 

Die Pärdfammer bat heute Sitzung gebals 
ten und mehrere Gefeßentwürfe angenommen, 

Der regierende Herzog von Sachen » Koburg 
und feine Söhne wurden zu Neuilly mit der 
aufrichtigften Herzlihfeit und ald Familienmits 
glieder empfangen. Der König danfte ‚dem 
Herzog in den verbindlihfen Ausdrüden für 
den Antheil, den derfelbe bei der Annahme ded 
belgiſchen Ihrond dur feinen Bruder, König 
Leopold, nahm, Der Herzog wird vier Wochen 
in Paris verweilen; dann wird er ji einige 
Tage zu Brüffel aufhalten, und fodann zu den 
Feſten von Fontainebleau nad) Frankreich jurüds 
kehren. 

Bei dem, kürzlich wegen ungefeglihen Bes 
fies von Waffen verurtteilten Fräulein v. Con 
ftantine bat man aud) eine Korrefpondenz aus 
dem Jahr 1832 gefunden, in mwelder fih meh⸗ 
rere, von einem angeblihen Bronner (wahrſchein⸗ 
lid Marſchall Bourmont) geſchriebene Briefe 
befinden. In dieſen ſpricht fi die Anſicht aus, 
daf die Reftauration Heinrichs V. von einer 
vollfommenen politifchen Emanzipation des Volks 
und von Bürgfhaften gegen die Rückehr feus 
baliftifher Anfprüche und einiger unverbejferlis 
hen Anfihten der Bourbons begleitet ſeyn müſſe, 
damit. miht die ganze Nation ſich gegen diefe 
Ummälzung ald gegen eine Contrerevolution ers 
bebe. Der Briefiteller fügte fogar Formulare 
der Vollmahten bei, die er von der Herzogin 
von Berry zu erhalten wünfchte, um die Bonas 


partiften und Nepublifaner für die Regierung 
Heinrichs V. zu gewinnen. Der Prozeß des 
Fräuleind. von Conftantine wird übrigens in 
zweiter Inftanz vor dem k. Gerichtshof verban« 
belt werden. 

Seit einigen Tagen bemerft man in Paris 
englifche, preußiſche, fähliihe, amerifanifhe und 
Schweizer Difiziere, die vermutblih an ben 
fhon erwähnten Berfuhen in Lafere Theil nebs 
men wollen. — Bei den berannahenten Zulis 
feften verdoppelt die Polizei ihre Aufmerkfams 
keit. Ale Inhaber von Hötels garnis müffen, 
bei ftarfer Geldftrafe, die bei ihnen wohnenden 
Fremden anzeigen, 

Der „Meſſager“ berichtet: Die fhöne Mig 
Denelope und der Prinz von Capua, ihr Ges 
mabl, find wirklich durch Paris gereist. Diefes 
dreimal glüdlihe Paar, da es in der That dreis 
mal vermäblt ift, wollte einige Zeit in der Stadt 
von 50 Barrieren verweilen; die Polizei aber, 
die wenig Rüdjiht auf die Projekte flüchtiger 
Liebenden nimmt, ließ fie böflih bitten, ibre 
Reife fortzufegen. Leider gebören in Diefer 
Welt gewiſſe Bedingungen zum Reifen, und es 
iſt nicht genug ſchön und Prinz zu ſeyn, um die 
Poftpferde zu bezahlen. Schon batte Miß Pes 
nelope fid geopfert, und reihen Shmud an die 
Juweliere verpfändet, ald eine erlaudte Perſon, 
von ihrer Verlegenheit benadrichtigt, ihrer neuen 
Verwandtin zu Dülfe kam. Der Schmud wurde 
audgetödt und 12,000 fir. wurden zur Reife 
geſchickt. Die Gefandten gaben auf die Vers 
wendung ded meapolitanifihen Gefandten die 
Difa ded Paſſes nur nach Rom, und von Daber 
wird dad europäifhe Publifum die nädten 
Nachrichten von Miß Penelope und ihrem Ger 
mabl, dem Prinzen von Capua, erfahren, 

Das Sprihwort: Wer weit berfommt, bat 
gut lügen, gilt auch für Zeitungsnachrichten. 
Neu: Drleand: Blatter vom Anfang Mai ers 
zäblen von einer mörderifhen Schlacht, die der 
terianifhe General Houfton am 21. April über 
den merifanijhen General und Präfidenten Santa⸗ 
Anna gemonnen haben fol. Die merifanifche 
Armee murde pulverifirt und die Texianer bat» 
ten — ſechs Todte! — Nah andern (wahrs 
fheinliheren) Angaben fol ed nur ein Schar⸗ 
mügel und feine Schlacht gewefen ſeyn. 

Spanien 
Madrid, 11. Zum. 


und beute den Minifteen ein glänzended Bans 
Pett gegeben, wobei aud Cordova mitfpeiste, 

an erwartet den neuen Kriegsminiſter Mens 
ez Vigo; erſt wenn biefer angefommen ift, 
wird Cordova zur Nordarmee abgeben. — Die 
Regierung ift fo Aug, fih, was die Befiegung 
der Carliſten angeht, nicht auf Cordada allein 
zu verlaffen; fie negozirt vielmehr. Tag und 


Die Königin Ebriftine- 
bat geftern einer Truppenmufterung beigewohnt 


Naht um Kine Mröftige Cooperation Frankreich's. 
Die Bahlvorbereitungen werden emfig betries 


ben; fo viel ſich bis jetzt beurtheilen läßt, wer⸗ 


den die neuen Corte nah Wunſch ausfallen, 


‚Don Earlos läßt in Navarra alle waffenfäbige 


Mannihaft von 17 bis 50 Jahren mit großer 
Strenge ausbeben. 

‚Einem Schreiben aus Madrid zufolge, find _' 
die Finanzen Spaniens im fehr gedrüdter Tage, 
Es iſt unmöglih, die Bedürfniffe der Armee ' 
und des übrigen Öffentlichen Dienffes zu deden, 
Wechſel von den Ebefd der Armee im Norden 
und in Katalonien, im Betrag von 18 Millionen _ 
Realen, find proteflirt worden. Ungeachtet diefer 
Verlegenbeiten iſt es wabrſcheinlich, daß das 
gegenwärtige Kabimet bleiben wird. — Die Er: 
minifter - benugen die 'gegemmwärtig herrſchende 
Nude, : Martinez de: la Roſa iſt mit der Heraus. 
gabe eined neuen Drama’s, unterdem TitelAben ' 
Humeya, bejhäftigt. Toreno macht ein großes 
Hous und parabirt in prähtigem Wagen durch 
die Straßen. Mendizabal beſucht die Kaffee 
bäufer und Promenaden, und fagt Jedem, der 
ed hören will, was er Alles im Sinne gehabt. 
— Baron Ban der Dieer dat das Vicefönig- 
thum von Navarra wieder übernommen, nachdem 
die ihm und dem ganzen Lande mißfällige Ers 
nennung des Chefs der ffremdenlegion, Generals 


Bernelle, zurüdfgenommen morden- war, 


Shwedem 
Stodbolm, 10. Jun. Von der Nachricht 
in dem zulegt bier angefommenen „Schwäbiſchen 
Merkur‘, daß der Kaifer von Rußland bald eine 
Reife nah Finnland mahen würde, und man 
vermutbe, daß alsdann entweder unfer König 
oder der ‚Kronprinz. fi dort einfinden würde, 


am ihn (man fagt nicht wozu?) zw begfüdwüns 


fen, bemerft das ‚;Aftonblad‘, fie ſcheine aänıe 
lihaus der Luft gegriffen zu ER . * 
Rußland, , a 
St. Petersburg, 11: Jun. "Se, Maj. 
der Kaiſer bat der Alademie der Wiffenfhaften 
die Summe von 50,000 Rubeln zur Aufnahme ' 
eined trigonemetrifchen Rivellements zwiſchen dem 
fhwarzen und dem kaspiſchen Meere bewilligt, ' 
Es ſoll dierdurch ein intereſſantes wiſſenſchaft, 
liches Problem gelöst werden. Die Herren Fuß, 
Sabler und Semitfh werden zu diefem Ende, 


begleitet von einem tüdtigen Medanifer, im 


Monat. Juli eine Reife antreten, deren Dauer’ 
auf eima 18 Momate berehner if, — 
Vermiſchte Nahridhten. 

Aus Frankfurt vom 21. Jun: Das beu 
tige Umtöblatt der freien Stadt Frankfurt ent: 
bält über die Beerdigung des Schneiders Johann 
Lichtwerk Nachflebendes: „Da der alöbaldige 
amtliche Sachbefund, die Berichte löblihen Phys 
ſikats, bie Ausſagen unverdächtiger Zeugen, 
und die von nahen Anverwandten refognoscirten 


Hinterlaffenen ſchriftlichen Auflage und an fie 
gerichteten Briefe feinen Zweifel laffen, daß der 
Schneidermeifter Lichtwerk, wiewohl im. Einvers 
ftändnig mit feiner Ehefrau, weldhe er aber je 
denfalld eined Beſſern bätte- belehren follen, 
Diefe und feine zwei mit ibr erzeugten unmüns 
digen Kinder weiblihen Geſchlechts von drei 
und andertbalb Jabren, und hieranf fich felbft, 
mittelft eine Raſſtermeſſers wit Vorbedacht 
ermordet, anbei durch dieſe Tödtung feiner ſchwan⸗ 
gern Ehefrau muthmaaßlich aud den Tod ihrer 
faſt ausgetragenen Leibesfrucht, welche, ungeachtet 
der angewandten ärztlichen Bemühung, nicht mehr 
zu retten geweſen, verurſacht habe, und daß er 


zu dieſer gottloſen und ſchauderhaften That zwar,‘ 
feiner Angabe na, durch Wabrungsmängel, baupts 
fählih aber durch feine ſchlechte Gefinnung vers . 
“leitet worden, in. deren folge. ihm auch die Ver⸗ 


kündigung eines bereitd gefälten polizeilich⸗gericht⸗ 
lihen Straf: Erkenntnifed wegen verübter Bes 
trügereien bevorgeftanden: Go wird Schneiders 
meifter Lichtwerk, in Betracht‘ des ermwiefener- 
maaßen von ibm begaugenen mebhrfahen Morde 
und Selbftmords, und nahdem die Leichen feiner 
Frau und Kinder bereitd in Folge Defrets vom 
17. d. M. auf dem Friedhof im der Stille beer⸗ 
digt worden, eines ebrlihen Begräbniffes für uns 
würdig erflärt; es ift vielmehr deffen Leichnam 
durch die Knechte ded Scharfrichterd auf einem 
Karren nah dem Schindanger zu führen, und 
dafelbft durd deren Dände zu begraben. 

Su Quedlinburg beftebt feit Kurzem ein 
Merein zur DVertilgung der Maifäfer. Derfelbe 
bat bis jegt die Summe von 223 Thlr. aufs 
gebradht,.bie für das Einfangen von 74 Wispel 
Maifäfer verwendet wurden, Rechnet man auf 
den Shäffel 15,000, Stüd, fo find etwa 27 
Millionen Mailäfer eingefangen und getödtet 
worden. Der biedurd für den Ader:, Gartens 
und Waldbau gewonnene. Vortheil dürfte fi 
auf mehrere Jahre. erftreden. 

Um 16. Zum. verfhied zu Carlsruhe 
nad einem dreiwöchigen Kranfenlager, der k. f; 
öfterreichifhe Legations /Sekretär G. v. Lis 
tomidfi, in feinem 52. Lebensjahre, 

Franzöfifhe, Blätter erzählen ein merkwür⸗ 
diged Beiſpiel von chriſtlicher Mildthätigkeit, 
das öffentliche Bekanntmachung verdient, ift in 
mebreren Gemeinden des Oberrheins vorgefoms- 
men. Kürzlich ſtarb Hr. Möder, ein junger 
Pfarrer der reformirten Kirche von Gübweiler, 
mit Hinterlaffung. einer Wittwe mit aht ins 
dern, Es wurde. fogleih eine Bubfeription ers 


öffnet, um diefer intereffanten Familie ihre Zus ' 


funft zu fihern, und obgleich fie erft im einer 
kleinen Zahl von Lofalitäten des Departements 
aufgelegt wurde, fo belief fie ih dod in Kurs 


‚gem auf eine Summe von 55,000 Fr., bie nun 


zum Mortheil der Wittwe und der Kinder des 
Hrn. Möder angelegt werden fol. 

Die „Appenzeller Zeitung’” berichtet den Tod 
eines 74jährigen Mannes, welcher fidy rückſichtlich 
gablreiher Nahfommenfhaft mit dem Erzvater 
Zateb wohl meſſen dürfte. Während einer 
ATjährigen Ebe erzeugte er nämlich 14 Kinder, 
von denen ſich 12 (3 Söhne und 9 Töchter) vers 
ebeliht und bereitd wieder 90 Finder erzeugt 
baben. Davon find noh 60 am Leben. Auch 
erlebte er 18 Urenfel. Seine ganze Nachkommen⸗ 
{haft beftand alfo in 124 Köpfen. 


Donau-Dampf- Schifffahrt. 


Die K. Regierung des Regenkrei- 
ses K. d. I. hat mit höchstem Erlass vom 
20ten praes. 2lten diess dem unterfertigten 
Ausschuss die erfolgte allerhöchste Geneh- 
migung der Gesellschafts- Statuten eröffnet, 
und gleichzeitig die von Seiner ar 
lichen Majestät allerhöchst eigenhändig 


‚gefertigte Privilegiums - Urkunde herabge- 


schlossen, 

Das Privilegium 'ist auf. die Dauer von 
40 Jahren, für dessen Ausführung aber ein 
erweiterter Termin von 4 Jahren gewährt 
worden. 

Die Statuten haben nur einige wenige, 
das Interesse der Gesellschaft durchaus nieht 
alterirende Modificationen erfahren, 

Wir beeilen uns, den Herren Actionairs 
hievon vorläufige Nachricht auf dem Wege 
der Oeffentlichkeit zu geben. 

Die Mittheilang der Statuten selbst wird 
erfolgen, sowie der Druck derselben beendigt 
seyn wird. 

Regensburg, 22ten Juni 1836, 

Der Ausschuss 
der Bayerisch - Würtembergischen 
privilegirten Donau - Dampf- - 
Schifffahrts - Gesellschaft. 








(Befellfhaft des Frohſinnus.) 
Dienſtag den 28. Juni: Blechmuſik im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Uhr. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 





Den 28. Juni fährt eine leere Chaiſe nad) 
Stuttgart; wer diefe Gelegenheit. benügen will, 
beliebe ih bei Hru. Müller im rothen Lö— 
wen zu melden. 


Theater » NRahridt, 

Sonntag den 26. Juni: „Das Vogelfhiegen‘“, 
und „der Zabrmarft in Fladjenfingen. 
Ein Luftfpiel in 5 Aufzügen, von Elauren, 





Derlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


m nm — — — — —— — — — 





‚ Montag. 


27. 


Juni 1836. 





Deutfdhlamd. 

Darmftadt, 21. Zum. Heute früh mad 
7 Ubr reidten Ge. Maj. der König Dtto von 
Griechenland von hier nah Würzburg ab, mo 
Sie heute übernadhten und von da die Reife 
nah Münden —— Se. Hoh. der Erb» 
großberzog und Ihre k. Hoh. die Erbgroßherzogin 
begleiten ihren königlichen Hrn, Schwager und 
Bruder bid nad Afchaffenburg. 

Hamburg, 16. Jun. Heute Vormittags 
um 11 Ubr fand die Legung des Grundfteins 
zur englifch = bifhöflihen Kirche auf dem Zeug⸗ 
baußsmarfte in Gegenwart des größeren Theils 
der Gemeinde, mehrerer Mitglieder ded Senats, 
der DOberalten, der Baudeputation, ded Seniors 
des ebrwürdigen Minifterlums, Paltord Dr. Ram⸗ 
bad), und anderer motabeln Bürger ftatt. Der 
Generalfonful, Hr. H. Canning,/ hielt eine fehr 
eindrudövolle Rede. Er ftattete darin dem Ges 
nate feinen Danf für den angewiefenen Plag 
ab, erwähnt der englifhen Regierung mit Lob, 
meil fie, die Parlamentsafte benugend, eine 
Summe , die dem Betrage der Sammlung 
gleihfommt, bergefhofen bat, dankte auch für 
geleiftete Beiträge, und bemerkte, er hoffe, 
daß diejenigen, deren Umſtände ed erlaubten zu 
diefem Zwecke zu fteuern, und es bis jegt noch 


nit gethan, mun zur Dollendung des Werkes 


Hand anlegen würden. 
Breußem 

Berlin, 18. Jun. Man glaubt, daß zwei 
Pönigl. Prinzen dem franzöfifhen Hof einen Ges 
genbeſuch abftatten werden. Zu den Gerüchten 
ded Tages gehört, dad Se. Maj. Ludwig Pbis 
lipp bei feiner Bereifung des nördlihen Frank⸗ 
reichd mit unferm König eine Zuſammenkunft 
an der Graͤnze baben werde, zu welder die 
— 5* von Seiten Frankreichs geſchehen 
eyn ſoll. 


Niederlande. 

Brüffel, 19. Jun, Am 17. bat der Shluf 

der Sefjion der Kammern ftattgehabt. 
Grohbritannien. 

London, 17. Zus Im Unterhaus wurde 
beute die Darlegung der Grunde verlefen, welde 
die Gemeinen bewogen haben, die Amendements 
ber Lord zur Munizipalreformbil für Irland 
nicht anzunehmen. Diefe Darlegung wurde for 
dann in einer Konferenz, wozu die Lords fieben 
Kommiffäre abgeordnet batten, übergeben, Lord 
Melbourne Nellte hierauf im Oberhaus den Ans 
trag, die Prüfung des Gegenſtandes am näch⸗ 
ften Freitag (24. Jun.) vorzunehmen, was denn 
auch befchloffen wurde, 

Der ‚‚Courier’ fagt: Der König gab heute 
(16.) Lord Melbourne und den meiften Kabi— 
netöminiftern Audienz. Die in den fonfervatis 
ven Kreifen umlaufenden Gerüchte son dem 
Rüdtritte der Minifler find gänzlich ungegründer, 

Die Bulletins, die über den Zuftand des an 
den Augen operisten Herzogs von Guffer außs 
gegeben werden, lauten fortwährend befriedigend, 

Der Oberpfarrer von Brington in Nors 
tamptonfbire' widerfpriht im „Standard““ dem 
neuelih verbreiteten Gerüchte, daß Ford Gencer 
cAlthorp) zur katholiſchen Kirche übergetreten 
fey. Der edle Lord, verfihert er, wohne, fo 
oft er in Altborp fey, regelmäßig dem anglifas 
nifhen Gotteödienfte in der Pfarrfirche bei. 

Der Prinz von Dranien wollte feine Söhne, 
vor. ihrer Abreiſe von England, -die Art von 
Gelbftvertheidigung kennen lehren, wie fie uns 
ter den niedern Cmandhmal aud den böbern) 
Volksklaſſen des Landes gebräudhlih if. Zu 
dieſem Ende wurden die in den Annalen des 
„‚Pugilismus‘ berühmteften Meifter, d. b. die 
vorzüglihften Borer, die in London zu finden 
waren, am 15. Jun. in die Fehtfhule in der 


Ct. ZJameb » Street befhieden. Es erfhienen 
dıe. auf dem „Raſen““ mit Rubm genannten 
Männer Eribb, Dliver, Spring, Erawley, Eurs 
tis, Swift, Duth Sam, der jüngere, Burns, 
Solt und Redmond, und entwidelten theild mit 
bloßen, theild mit cäftusbewaffneten Fäuften die 
ganze Schule ihrer edlen Kunft, die mit einer reichen, 
aber ziemlih wunderlihen Terminologie geſegnet 
in; fo beißt z. B. ein Fauftfchlag ins volle 
Gefiht ein facer, gleihfam ein Gefichtler. Die 
Palme diefer etwas barbarifhen Olympien trug 
der Veteran des Rings, Eribb davon, Die 
ufhauenden Herzoge, Prinzen, Marquiſe, Gras 
m und Barone waren fehr befriedigt. 

Die Ankunft ded Baron los Vales, Adjus 
tant des Don Carlos, und die Anzeige, daß 
er auf dem auswärtigen Amte gearbeitet babe, 
bat Auffeden gemadt, um fo mehr, da fon feit 
mehreren Tagen Gerüchte von einer Ausgleis 
hung mit Don Carlod unter Vermittlung der 
Kontinentalmächte umliefen. Es hieß, der Sobn 
des Prätendenten folle fih mit Zjabela II. vers 
mäblen, Don Carlos felbft fid zurüdzieben, und 
die Snftitutionen Spaniend von allen Mächten 
garantirt werden. Das „Chronicle⸗ erklärt jedod) 
beute, daß England und Franfreih, ald Theils 
nehmer des Quadrupelvertragd, auf eine ſolche 
Unterbandlung nicht eingeben fönnten. — Bei 
der Königin war geftern großer Eirfel, welchem 
aud der Prinz von Dldenburg beiwohnte. — 
Der Prozeß ded Hru. Norton gegen Lord Mel: 
bourne wird am 20, oder 21. d, zur Verband» 
lung fommen. 

Granfreid. 

Paris, 19. Jun. Es beißt, Hr. Thiers 
werde einige Woden nad) Baden-Baden geben 
und Hr. Argout interimiftifh im Eonfeil pröfidiren, 

Man bat bemerkt, daß die Spielbäufer in 
den legten Tagen weit mehr Zulauf haben, als 
font. Die Neugierigen wollen auf den Geſichts⸗ 
zügen der Baukhalter und Croupiers den Ein— 
drud des Beſchluſſes der Deputirtenkammer beob⸗ 
achten und nebenbei ihr Glück verſuchen, ſo 
lange noch Fortuna's Tempel offen ſtehen. 53 

Nach dem „Meſſager““ hieß es in den lebten 
Tagen, Marſchall Moncey wolle feine Entlafung 
ald Gouverneur der Invaliden einreihen. Sind 
wir gut unterrichtet, fo ift dieß nicht der Fall, 
Wir kbnnen im Gegentheil verfihern, daß er, 
fih nicht freiwillig von einem Poften entfers 
nen wird, wo er fih meue Anfprühe auf die 
Achtung und den Danf des Vaterlandes erwor⸗ 
ben bat. 

Dasjelbe Blatt fagt: „Der Erzherzog Earl 
bat fid) zweimal mit dem Herzog von Orleans 
über den gegenwärtigen Zuftand der franzöfifchen 
Urmee unterhalten. Der Kronprinz ging fehr 
umftändlich mit ibm im diefen Gegenftand ein, 
Der Erzherzog machte Die Bemerkung, daf die 


franzöfifhe Armee nie genug Pferde habe: „Wiſ⸗ 
fen Sie’, fagte Se, kaiſerl. Hoh., „daß wähs 
rend der Kriege Ihre tapferften Artilleriften in 
unfere Hände fielen, weil fie zu ſchlecht beritten 
waren,’ Der Kronprinz erfannte die Richtigkeit 
biefer Bemerkung an, und fügte binzu, daß dies 
fer Oegenftand einer von denen fey, weldhem bie 
Regierung feines Vaters befondere Sorgfalt wid, 
men würde. Bei diefen zwei Unterredungen war 
auch die Rede von den Feldzügen des Erzherzogs 
und von ſtrategiſchen Operationen.‘ 

Man ſchreibt aus Ajaccio vom 10. Jun., 
daß die 8ljährige Mutter der beiden Generals 
lieutenantd Horace und Tiburce Gebaftiani im 
Haufe ihrer Tochter zu Eapellini mach einer lans 
gen und ſchmerzhaften Krankheit geftorben fey. 

Ein Journal bebauptet, Die Herzoge von 
Drleand und von Nemours bätten auf die Reife 
über Münden defbalb verzichtet, ‘weil fie fo 
viele Einladungen von deutihen Höfen erhalten 
hätten, daß fie feinen derfelben zurüdfegenwollten, 

Das ‚‚Zournaldu Commerce” fpriht von einer 
neuen Pärsd» Ernennung, und bezeichnet unter 
Andern die HH. Royer Collard, Bignon, Des 
leffert,, v. Schonen, Caſ. Delavigne, und Mare 
fhal Elaufel, 

Der Herzog von Sachſen-Koburg und feine 
Söhne werden in den diplomatifhen Cirkeln in 
Paris ſehr aufmerffam behandelt. Graf Appony 
und Hr. v. Werther haben ihnen bereitd Diners 
gegeben, 

Fünfzebhn wegen politifher Vergeben Unger 
klagte beſchweren fihim ‚Rational‘ darüber, dag 
feit dem Entweihungsverfuh einiger Schuldger 
fangenen die Strenge gegen alle Verbafteten jur 
genommen babe, Nicht einmal die Gunft, ihre 
Verwandten am Gitter zu fehen, werde ihnen 
mehr geftaitet; ihre Effeften ſeyen aufs Ge- 
nauefte durchſucht, und ihre fämmtlihen Papiere 
weggenommen worden. 

Dom nädhften 1. Zuli anımwird die Poft von 
Varis nah Straßburg, die neue Straße von 
Seyanne einfhlagend, in 36 Stunden gelangen. 
Es if dieß eine wichtige Verbefferung für die 
fommerzielen Beziehungen . Franfreihd und 
Deutfclands, 

’ panien. 


6 

Die Regentin bat die Erziehung der Könis 
gin Iſabella II, und der Infantin Donna Maria 
Herdinande dem Hru. Cabo Reluz, einem durch 
fein Wiſſen und feine Talente andgezeichneten 
Geiftlihen, anvertraut. Die Regentin, ald fie 
ihn zu feinen boben Zöglingen führte, fagte: 
„Erziebe fie, nicht wie Die Töchter eines Könige, 
fondern wie die Töchter eined Bürgers, und 
vor allem empfehle ih Dir an, jeden Schmeich⸗ 
ler von ihnen entfernt zu baiten.“ — Der 
Verkauf der Nationaigüter hat begonnen. Die 
Reſultate haben ſchon die ſchmeichelhafteffen 


Hoffnungen überftiegen. Zwei Häufer, von 
denen eins auf 199,291 Realen, dad andere 
auf 105,065 gefhägt war, wurden, jened zu 
1,122,000 Realen, diefed zu 511,000 verkauft. 
Dieß beweist, wie unſere Kapitaliſten das größte 
Vertrauen auf den Erfolg der Sache der Kons 
ſtitution baben. i — 

General Mendez Vigo, zum Kriegsminiſter 
ernannt, iſt am 10. Jun. von Vittoria nach 
Madrid abgereidt. Cordova erwartete ibn das 
felbft und wollte am 16. Juni zur Armee ab» 
geben. Man bar eine Heerabtheilung nad) Nies 
derarragonien abgefhidt. General Villa Real 
bat während der Abwefenbeit Eguia's, der ind 
Bad gebt, den Dberbefebl über die carliftijche 
Armee übernommen. Aus Madrid vom 10. Jun, 
wird gefchrieben, daß Lopez Banos zum Generals 
Fapitän von Granada ernannt worden iſt. 

Shmweden. 

Stodholm, 10. Jun. Die Könige von 
Schweden und England haben beide eines der 
beften Dampfſchiffe ihrer Marine unferm’ ver 
ehrten Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten, Grafen v. Wetterftedt, zu feiner Reife von 
Stodholm mad London angeboten, wohin er 
fih begibt, um die*dortigen Aerzte über feine 
Krankheit (den Stein) zu Rathe zu ziehen. Der 
Graf wird wahrſcheinlich auf der Hinreife mad 
London das ſchmeichelhafte Anerbieten feines 
Souveränd, und vieleiht auf der Rüdrelfe das 
©r. Maj. des Königs von Großbritannien ans 


nehmen. 
Rußland. 

St. Petersburg, 11. Jun. Ihre ff, 
Maj. und deren Familie refidiren noch fortdauernd 
in Zarskoje⸗Selo, werden aber fpäter bei eintres 
tender milder Witterung ihren Aufenthalt im 
Peterhof nehmen. In zwei Wochen bezieht das 
Paiferliche Gardekorps ein ſechswöchentliches Lager 
bei der Krondomäne Krasnoje⸗Selo; die Zöglinge 
der Militärfhulen aber bei Peterhof. Beftimms 
tem Bernehmen nad follen alle im Umfange des 
ganzen Reiches beſtehenden Kron» Domänen — 
welcher Verwaltungszweig bisher unter dem is 
nanzminifterium fand — fünftig einen eigenen 
von jenem Minifterium völlig unabhängigen Chef 
erhalten, und eine befondere Seftion in der eis 
genen Kanzlei Faiferliher Majeftät bilden, 

Türkei. 

Konſtantinopel, 2. Jun. Lord Pon— 
ſonby lebt mit der Pforte noch immer in Span⸗ 
nung, da noch fein Befehl des Sultans zur 
Entfetzung des Reid:Effendi ergangen iſt. Ehurs 
chill wollte ſich ohne Ermächtigung des Lord 
Ponſonby nicht aus dem Bagno entfernen, und 
wurde fo zu fagen eben fo gewaltthaätiger Weiſe 
aus feinem Kerker heraudgeriffen. In Bera bes 
dauert ihn Zedermann um fo mebr, da er ald 
Publiziſt und Korrefpondent des „Morning Chro⸗ 


niele” in London befannt ift, der die Macht fei, 
ned Wiffend und feiner Jeder fletd nur dazu 
verwandte, um in England eine günftige Stim— 
mung für den Sultan und die Pforte zu erbals 
ten, und man weiß, daß der Divan feinen eifs 
rigeren Bertreter in Europa hatte. Der junge 
Knabe, auf melden der unglüdlihe Schuß fiel, 
ift übrigens gang genefen. — Mad den neues 
ſten Nahrihten aus Sorien vom 11. Mai bat 
bie englifhe Eupbrat» Erpedition unter Obrift 
Chesney nad Ueberfteigung unfägliher Hinder⸗ 
niſſe, und nachdem beide Dampfſchiffe, der „Eu⸗ 
yhrat/ und der „Tigris⸗ bereits ihren Lauf begon⸗ 
nen hatten, ein Unfall getroffen. Eines der 
Dampffhiffe ſcheiterte an einer tiefen Klippe, 
und man mar befchäftigt, ed fo viel ald möglid 
audzubefjern, 

Briefe aus Smyrna vom 28. Mai berichten :- 


„In Bairut waren feit einem Monat viele 


Truppen s Berftärfungen eingetroffen, welche alle 
nad Tarfus und Aleppo beordert waren. Die 
üble Stimmung in Syrien und theilmeife Aufs 
Hände machen diefe Verſtärkungen nothwendig. 
Aus alen Gegenden wurde Mannfhaft mad 
Tarſus und Adana gefhleppt, um dieſe Pläge 
zu befeſtigen. Ibrahim Paſcha war in Antiohien 
und wollte fih nach Serufalem begeben, um die: 
fer von Juſurgenten bedrohten Stadt zum Fweis 
tenmale zu Hülfe zu ellen. Die Truppen: Aus⸗ 
bebungen dauerten mit einer unerbörten Strenge 
fort; felbft in Damaskus lieg Zhrabim Paſcha 
während des Gottesdienited die Moſchee umr 
ringen und auf ein gegebened Zeichen, mittelft 
eined Kanonenſchuſſes, alle waffenfäbigee Manns 
fhaft aus derfelben herausreiſſen. Es fol hier: 
über eine furdtbare Stimmung im ganzen Lande 
herrſchen.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 
Schloß Nerespeim Am Mittwoch den 
15. Jum. wurde bier zum Erftenmal ein fehr 
nachahmungswerthes Kinderliederfeft unter dem 
allgemeinften Beifall gefeiert. Von allen Geis 
ten famen die Lehrer mit ihren Schulfindern 
auf geſchmackvoll gezierten Wägen daher gefab: 
ven. led verfammelte fih vor dem fhönen 
seu erbauten Schulhaus zu Stadt Neresheim, 
von wo aus der ſchön geordnete Aug der Kin— 
der, von einer wnüberjehbaren Menge Neugies 
riger aus der ganzen Umgegend begleitet, dem 
Schloße Neresheim ſich zu bewegte, wobei vorauß, 
in der Mitte und am Ende ded Zuges theild 
Harmonie s, theils Blechmuſik fih hören ließen, 
Jeder Schule ging eine Fahne voraus, mel 
her die von ihren Drtögeiftlihen und Lehrern 
geführten und mit Kränzgen und Blumen ger 
fhmüdten Kinder paarweiſe nachfolgten, worauf 
diefelben nad ihrer Ankunft in dem prachtvollen 
und bewunderungswürdigen Tempel dafelbft in 
der Rotunde deöfelben einen Kreis, im deffen 


Mitte fich die Lebrer befanden, bildeten, und 
die Zufhauer theild dad Schiff der Kirche, theild 
die Emporfirhe und die Ballerien ‚einnahmen, 
est begann dad feierlihde Hochamt vor dem 
Hochaltar und im tiefen ernften Tönen gab die 
Drgel dad Vorfpiel zu der Meſſe: „Kommt 
Ehriften, theuere Brüder ıc.”” und tief ergrifs 
fen hörte man viele hundert wohlflingende Stias 
men mit frommen Herzen die der Gottheit ges 
weibten Lieder abſingen. Nach beendigter Meſſe 


bewunderte der größte Theil der Kinder und ' 


fonitigen Anmwefenden diefe ſchöne Kirche Deutſch⸗ 
lands, fo wie das darin aufgeftelte Meifterwerf 
Ehriftus In farrarifhem Marmor, verfertigt von 
unferem berühmten vaterländifhen Künftler von 
Danneder, Dierauf begab fih der wohlgeordnete 
Zug nad) der Stadt Nereöbeim zurück, wofelbft die 
Kinder nach gehaltenem Mitragsmah! Nahmittags 
um 2 Uhr mit ihren Lehrern in dem Schloßtheater 
fih verfammelten um bafelbit eine von dem 
dortigen Hrn. Lehrer Hörger mit feinen Schuls 
findern aufgeführte Operette: „Der Orenas 
dier⸗ mit anzufehben, nah deren Beendigung 
die Lehrer mit ihren Kindern zwei Chöre, wähs 
rend welchen der wiederaufgezogene Vorhang 
ein gut ausgeführted Transparent mit der In⸗ 
fhrift: „Willkommen ihr Freunde des Gefans 
geb‘ zeigte, abfangen und fpäterbin jede einzelue 
Schule mit den andern wetteifernd, ſich im Gefange 
bis zum fühlen Abend hören ließ, worauf die 
Kinder froh und munter ihre mit Blumen und 
Inſchriften verzterten Wägen wieder beftiegen 
und mit Klang und Gang in ihre Heimath zus 
rüdfehrten und dem hieſigen Einwohnern als 
Rachklang die angenehme Erinnerung diefed bis 
jegt erften Kinderliederfeſtes zurüdließen. 

In der Koblengrube bei Hornu in Belgien 
find wieder 21 Perfonen durch fchlagendes Wets 
ter verunglückt ; 7 find bereitd ausgegraben worden, 

Am Morgen des 18. Juni, ded Jahrestags 
der Shlaht von Bele-Aliance (Waterloo), fand 
man dad Standbild ded Fürften Blücher in Bers 
fin mit Kränzen gefhmüdt; eine große Zabl von 
Zufhauern fah man den Tag über um basfelbe 
verfammelt, fihtlih bewegt durd) die Erinnerung 
an den großen Mann und die große Zeit, 

Der Fürft von Schaumburg» Lippe war mit 
feinen drei, durch Schönbeit ausgezeichneten 
Töchtern, den Pringeffinnen Mathilde, Adelheid 
und Ida, während der Anweſenbeit der franzöfls 
(hen Prinzen, ebenfalls in Berlin. Die galan- 
ten Berliner fagten: der Fürft von Lippe babe 
den Mai zu ihnen gebracht. Die Anfangss 
buchſtaben der drei Namen (M, A, 3) bilden 
nämlih das Wort Mai. 

In Mailand ift neuerdings die Cholera 
mit Heftigfeit ausgebrochen. 


Bei der morgen ( 28.) im großen Saale des 
neuen Theater» und Geſellſchafts-Hauſes ftatts 
findenden mufitalifhden Feftproduftion, wos 
bei au dad große Potpourri: „Ein 
Strauß von Strauß’ von dem Mufifforns 
bed Infanterie» Regiments Tbeobald ausgeführt 
wird, iſt die Gallerie dem verehrten Publitum 
zu dem Entree pr, 12 fr. geöffnet. Anfang 
7; Uhr, 

Mösl, Mufifmeifter. 


Geſellſchaft des Frobfinns.) 
Dienſtag den 28 Juni: Blechmuſik im 
Prinzengarten. Anfang um 6 Uhr. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


Unfündigung 


i des 
verbefferten Kammer e r'ſchen Gicht: Papiers, 


Diefes Gicht: Papier, welhed wegen feiner we⸗ 
fentlihen Verbefferung vor jedem andern mit Recht 
vorgezogen wird, hat ſich bereitd nicht nur gegen 
alle rbeumatifhe Beſchwerden, ald auch 
Reifen in den Gliedern, Katarrhen, Schnupfen, 
Ölieder », Kopfr, Zabnfhmerzen, Magens und 
Bruftleiden, Augen» und Halsentzündungen bes 
währt, und ift vornehmlich feit neuerer Zeit ald 
Shugs und Ableitungsmittel beim Zahnen der 
Kinder ald bödyft woblthätig vielfach erprobt. 
Da num die königl. Regierung des Nedarkreifes 
auf meine eingefandten Mufter und Recepte, laut 
Dekret vom 7. Dez. 1833, meine Bereitungs⸗ 
weife gut und meine angebradhte Berbefferung 
der Abllufungen ald zwedmägig anerkannt 
bat, fo ‚wird daraus erfeben werden fünnen, 
daß dabei feine ſchädliche Reizftoffe, wie ſchon 
an anderen woblfeileren GidtsPapieren ges 
funden, beigemiſcht find. Damit aber fein fols 
ches geringes Gicht» Papier für meiniges ver 
fauft werden fans, babe ich auf jedem Bogen 
meinen Namensſtempel und Familienwappen und 
unter benfelben die Nr. der Abftufung beigedrudt. 

Die Gebrauchs-Anweiſung, welche zu jedem 
Bogen gratis verabreicht wird, enthält dad Nähere, 

Den Preis eines einzelnen Bogens babe id) 
wu 16 Er. feſtgeſetzt. Auch werden Vierteld » Bögen 

4 fr. abgegeben. 

Den Kommiſſions-Verkauf dieſes Gicht-Pa- 
pierd babe ic) für Negendburg und Umgebung der 
Kaufmanns» Wittwe C. Wiefand übergeben. 

» 5. Kammerer, 
in Ludwigsburg. 

In Beziehung obiger Anzeige empfiehlt dies 
ſes Gicht» Papier zur gefälligen Abnahme 

Regensburg im Monat Juni 1836, 

€, Wieſand's Wittwe 
in der Brückſtraße. 


Verlegt von Friedrih Heinrih Neubauer, 





Dienftag. 


— 153. — 


28. Juni 1836. 








Deutſchland. 

Regensburg, 27. Juni 1835. Geſtern 
Abends um 9 Uhr trafen Ihre Majeftät die 
geliebtefte Landesmutter Königin Therefe von 
Bayern und Ge, Maj. König Otto vor Gries 
chenlaud mit Gefolge dabler ein und nahmen 
Im Gaftbofe zum goldenen Kreuze Abfteigquars 
tier, woſelbſt Alerböcftdiefelben von den Dors 
ftänden der hoben Kreis⸗Stellen allerehrfurchtsvollſt 
befomplimentirt wurden. Der Magiftrat und 
dad Gremium der Gemeindebevollmächtigten bas 
ben zwar früber ſchen Die alleruntertbänigfte Bitte 
gefelt, den Majeftäten in einem feſtlichen Ems 
pfange die Ehrfurcht, Anbänglihkeit und Liebe, 
wovon die gefammte Einwohnerſchaſt befeelt ift, 
und die Freude, den heißgeliebten Königd:Gohn, 
Alerböhftdeffen neuer Thron fo fihtbar von 
der Vorſehung gefegnet it, im den Mauern 
Regensburgs zu feben, bezeigen zu dürfen; allein 
die wurde nicht geftattet, indem die allerhöch⸗ 
ften Herrfcaften ein ftrenges Inkognito beobs 
achtet zu wiſſen zu erflären gerubt haben. Ge, 
Moajeſtaͤt König Otto von Griehenland befich« 
tete heute in Begleitung Sr. Exc, ded Hen. Staats⸗ 
raths, Generals Kommiffärd und Regierungds 
Präfidenten von Schenk dad Rathhaus, den 
Dom und andere Merkwürdigkeiten der Stadt. 
Alerböhftdiefelben erfundigten Sich biebei über 
die Fleinften Detaild und —— tiefe Keunt⸗ 
niſſe und eine allſeitige reihe Erfahrung. Ueber 
die Derablaffung und Menfchenfreundlichfeit dies 
fes neuen Monarchen berrfct übrigens nur Eine 
Stimme und man kaun fih wabrlih an Aller⸗ 
böhftdefen edlem berzinnigem Blicke nicht fatt 
feben, wer dad Glück bat, in Allerhöchſtdeſſen 
Näbe zu fommen. Ein Fall, der auf dem 
Rathhauſe von Sr, Majeftät befonders ergrifs 
fen wurde, mämlic die allbier beftebende Stif— 
tung für brave Dienftboten, liefert den pres 


hendften Beweis von den bochberzigen, edlen 
Gefinuungen Königs Dito; Allerhöchſtderſelbe 
rühmten mit eifrigfter Leutfeligfeit dad Fwed- 
mäßige und Gute folder Stiftungen, und liefen 
Sid die bierortige umſtändlich darftellen. 

Mittags batte die Aufwartung ſämmtlicher 
Beamten, ded Dffizier- Korps von der Linie 
und dem Landwehr » Regimente, dann der hoben 
Geiſtlichkeit, des Magiftratd und der Bemeindes 
bevollmädtigten ſtatt, und Nachmittags geſchah 
eine Fehrt nah der Walballa, 

Ueberall, wo Sich die allerhöchſten Herrſchaf⸗ 


ten zeigten, waren Gie vom ber fröblichſten 


Menjhenmenge umgeben, die voller Bewundes 
rung und Neugierde zu der gütigften Landes— 
mutter, Allerböhftwelde fchon fo viele Wohl 
tbaten nad Regensburg fpendeten, und zu dem 
fo freundlihen Herrfher Griehenlands dindlick⸗ 
ten und in ftiller Theilnahme Gottes fortdauerns 
den Gegen für den Thron von Griechenland 
wünſchten. 

München, 25. Jun. Die feierliche Ein— 
weihung der Ottokapelle bat am 19. Zuni d. 
3. nad) dem vorausgegangenen Programm durd) 
den Hrn. Erzbifhof Ere. und den Hrn. Doms 
dechant v. Dettl flattgefunden. Eine Menge 
von Randleuten der Umgegend, fo wie die Be: 
amten der benachbarten Ortfhaften, fo wie au 
eine Deputation des Magiſtrats der fönigl. Haupt: 
und Reſidenzſtadt München, hatten diefed ewig 
denfwürdige Feſt verberrlicht, und die fhöne Rede, 
welche bei diefer Gelegenheit der ebenfalls ans 
wefende Hr. Graf von Seinsheim Exc. an die 
Verſammlung bielt, hat einen allgemeinen 'tiefen 
Eindrud gemadt. 

Augsburg, 23. Zum Das volljogene 
Nivellement der Baulinie für die Münden Augs- 
burger Eifenbahn it in der Richtung von Augss 
Burg über Merching, Hochdorf, Untermalding, 


Olchiuz und Lochbauſen genebmigt, und der Ban 
in Diefer Richtung von Er. fünigl. Majeftät am 
15. d. „mit Vergnügen’ gutgebeiffen worden. 
— Dem Vernebmen nah find Deputatienen 
 fämmt.iher Eiſenbahn-Comitéss Bayerns nad 
München berufen, um gemeinfam mit der Re 
“ gierung die Statuten zu berathen, 

Stuttgart, 23. Jun. Se. Durchl. der 
regierende Derzog von Braunfhweig tft geftern 
Abend zum Beſuche bei 33. ff. MM. bier eins 
getroffen. 

Darmladt, 23. Jun. Ge, königl. Hob. 
ber Grofberzog haben den Präfidenten des Kriegd« 
miniteriums, Generalmajor Frörn. v. Steinling 
Erc., zum Öeneratlientenant ernannt, fobann dem 
Dbriften und Kommandeur der Garde du Corps, 
Frbrn. v. Weihe, den Charakter ald Generals 
major; dem Major im Generalftaabe und Gr. 
Gefhäftsträger am königl. preußifchen Hofe zu 
Berlin, Frhen. Schäffer v. Bernitein, den Cha 
rafter ald Obriſtlieutenant ertbeilt, 

Deftterreid. 

Wien, 19. Jun. Im aufe der fünftigen 
Woche erwartet man im Schloffe von Schönbrunn 
Se. Maj. den König von Nearel, Ihre Mai. 
die GErzberzogin Darie Louiſe von Parma und 
Ibre königl. Hobeiten den Prinzen von Salerno 
und deffen Gemablin. — Aus Stalien erfährt 
man, daß die franzöfifchen Prinzen bis zum 22, 
Zuriin Mailand erwartet werden, mo man viele 
aroge Vorbereitungen zu ibrem Empfange ges 
troffen bat. Sie gedenten fih 5 bis 6 Taye 
in Mailand aufzuhalten und bis zum 28. in Tus 
rin anzufommen. Der franzöjıihe Botjhafter, 
Graf St. Aulaire, bat ihnen geftern von bier 
aus einen Kourier nachgejhift. 

Moveredo, 20. Jun. Am 18,8, Nachmit⸗ 
tags gegen 4 Ubr famen Idre fönigl, Hob. die 
Herzoge von Orleand und Nemours von Bogen 
bier au. Die freute des zahlreich verfammelten 
Molfed wurde indefjen durch die Nachricht ger 
trübt, daß der Herzog von Nemourd an einer 
dedeutenden Haldentzundung litt, und fi fogleich 
ind Bert gelegt batte. Auf böbern Befehl eilte 
unfer geſchickter Kreiöchirurg Aberle zu ihm, und 
fand für nöthtg, ihm eine beträchtlihe Zabl Blut» 
egel anzuſetzen. Da dieſes noch nicht Die ges 
wuͤnſchte Wirfung bervorbradte, mußte man am 
19. Morgens zu einer Aderlaß ſchreiten, und 
da die Entzündung immer noch nicht wich, abers 
mald eine gute Fabl Blutegel fegen. Gegen 
Abend ließ die Entzündung mertlih nah, fo daf 
der Stranfe die Naht vom 19. zum 20, ziems 
lich rudig zubrachte. Heute dauert die Beſſerung 
fort, und man hat Hoffnung, ibn bald ganz her—⸗ 
geitelt zu jeben. Der Herzog von Drleand, 
welder am 18. und 19. das Bett feined Bru— 
derd nicht verlaffen batte, reiöte beute nah Ve— 
rona, um dafelbft mit dem Könige beider Sici- 


lien und tem Prinzen ven Galerne zufarniens . 

jutreffen, ım deren Geſellſchaft er vermwehlich 

beute Abend nah Movereto zurüdfebren wird, 
Preußen. 

Am 20. Juni überreihte der königl. ſächſiſche 

Generalmajor von Schreiberäbofen Sr. Maj. dem 


Noönig dad Motififationdfhreiben über das Abs 


leben des Königs Anton und die Thronbeſteigung 
feined Nachfolger; der königl. ſächſiſche Staats: 
minifter und ©efandte, Generalmajor v, Mint; 
wig, übergab fein neues Beglaubigungsſchreiben. 
Der fönigl. Hof trägt vom 22, an auf 3 Wochen 
die Hoftrauer, 

Schweiz 


Zärich, 22. Jun. Die Verbaftungen der 
politiſchen Fluͤchtlinge, welche neue verbrecheriſche 
Entwürfe verabredet, dauern fort, und die Un— 
terfuhung fheint bedeutende Refultate zu vers 
ſprechen. Namentlich gewinnt die von Anfang 
an ausgeſprochene Vermutbuns, dad Geheimniß, 
weiches über den Mord Leſſings berrſchte, möchte 
bei dieſer Gelegenheit durchbrochen werden, an 
Wabrſcheinlichkeit; wenigftens find die Akten ſchon 
fo weit vergerüft, daß auf Anflagezuftand wer 
gen diefed Mordes gegen einige Perfonen anges 
tragen murde, 

Grofbritannien. 

London, 18. Jun. Es wird ald etwas 

ganz Neued und darum Bemerkenswerthes ans 
gefübrt, daß bei der Konferenz über die Muni— 
zipalreformbill die Lords nicht, wie herkömmlich, 
mit dem Hut auf dem Kopf und die Arme über- 
einander gefchlagen da faßen, fondern ftebend 
und entblößten Hauptes die Darlegung der Mo: 
tive, welhe Hr. Spring⸗Rice berlad, anhörten. 
Diele Lords aus der alten Schule murrten über 
die unerbörte Neuerung. Lord Haddigton bes 
fhmerte ſich förmlidh im Oberbaud über die Ab» 
weihung vom Derfommen und Marquis Lantde 
down äußerte darauf, es ſey aus Merfeben ger 
fheben, daß die Lords von der Deputation nicht 
in der Konferenz ihre Hüte aufbebalten hätten; 
man dürfte boffen, Daß die Unachtſamkeit feine 
nachtbeilige Folgen haben werde! 
— Heute, am Jahrestag der Waterlooſchlacht, 
war große Revue im Hydepark. Der König 
und die Königin, die Herzogin von Kent und 
die Prinzefiin Viktoria, der Prinz von Dranien 
und feine Söhne, waren, nebft vielen angefebes 
nen Fremden, dabei zugegen. Wellington und 
Hill fommandirten, Am Abend war große? Ban- 
fett in Upsdlei» Haus. 

Man glaubt allgemein, wenn die Lords nicht 
nachgeben mit der WMunizipalreformbill, werde 
das Parlament fofort bis zum Monat November 
prerogirt werden, 

FBranfreid. 

PDaris, 20. Jun. Die Gefhäfte an ber 

Borje waren jehr belebt; ſpaniſcht Fonds hiel- 


ten fich befonders begebrt; die Nachrichken von 
der Gränze lauten günftig für die Waffen der 
Königin, 

Die Kammer hätte ihre Arbeiten nicht beſ— 
fer frönen fünnen, ald durch Abjhaffung der 
Spielhäufer, die vom Januar 1838 an ganz auf: 
bören folen. Auf diefe DVerbefferung trugen 
längit die DOpponenten dee Reftaurotiondzeit 
on, und vorzüglih auch Benjamin Conitant, 
welchem Se ein Abgeordneter ded Centrumd 
vorwarf, er beſuche ſelbſt Frascati; eben deß— 
halb, erwiederte der gewandte Conſtant, kenne 
id) die Gefahr des Spiels. Durch Abfchaffen 
der Spielbäufer verliert der Staat einige Mil: 
lionen, baut hingegen einem Sfandale und viels 
fahem Unheil vor. Jeden Augenblick wurden 
junge Leute rwinirt, Domeitiquen und Cemmis 
zur Untreue bingeriffen und mitten in Paris, 
im Palaid royal, [holen fih verunglüdte Spies, 
ler eine Kugel vor den Kopf. Wenn nun mas 
türlih nicht die Spielwuth ganz aufhört, und 
wenn fie bie und da Nahrung findet, indem 
viele Tabled d'Hote in Privatbäufern mit Has 
zardfpielen verknüpft find, jo trägt menigftend 
nicht mehr unfere Regierung die Verautwort— 
Iıhfeit des Sfandald. Daß die Fremden, mie 
man bebanptet bat, im geringerer Zabl nad 
Parid fommen würden, fheint eine gemwichtlofe 
Einwendung, indem unfere Induſtrie und Kunft, 
die Zugänglidkeit des Hofs und der höhern Ges 
felfchaft immer Ausländer genug nad Paris los 
deu. werden, zumal in einer Zeit, wo ‚fait feine 
Regierung mehr die Reifen nah Franfreid 
erſchwert. 

Der König der Belgier iſt mit feiner Ges 
mablin zu Neuily angefommen. 

Dad Uebungslager bei St. Dmer wird Mitte 
Auguft bezogen und, ſoll erft Mitte Dftober 
wieder aufgehoben werden. 

Die Inhaber fpanifher Papiere haben ein 
unvermwüftlihed Zutrauen ; fie laffen es ſich nicht 
irren, daß heute dad famofe Geheimniß Mens 
Dizabal’d an den Tag gefommen if; er bat 
nämlid, die laufenden Ausgaben mährend der 
Zeit feiner Verwaltung zu beftreiten, an 500 
Millionen Realen gebeime Schulden gemadt 
und zwar zu fo läftigen Bedingungen, daß der 
Staatsſchatz nur etwa der Hälfte der verfhrie- 
benen Summe frob wurde, 

Der „Temps““ führt als ziemlich merfwürdige 
und ganz zuverläfige Thatfahen am, daß der 
Erzberzog Ferdinand von Efte in Wien zu dem 
Herzog von Orleans gefagt habe: fein Bruder, 
der Herzog von Modena, würde ſich freuen, 
ihn in feinen Staaten zu empfangen, und daß 
der König von Würtemberg die Prinzen einges 
laden habe, über Stuttgart zu reifen. Diefe 
Umitände ſeyen befbalb merfmürdig, weil der 
Herzog von Modena bis jegt die neue Ord⸗ 


nung der Dinge in Franfreih nit anerfennen 
wollte, und die Königin von Würtemberg mit 
ihren Prinzeffinen vor zwei Jahren die Schweiz 
verließ, ald der Herzog ven Orleand dort eintraf, 

Ein berühmter, aber feit Jahren in Ver: 
gefienbeit gefommener, Mann if geftorben — 
Sieyes, der im Jahr 1789 das weltgeſchichtliche 
Pamphlet fhrieb: „Was ift der dritte Stand’, 
der 1799 einer der fünf Direftoren war, 
jum 18, Brumaire mitbalf, und ald proviforis 
fher Konful neben Bonaparte und Roger» Dur 
cos paradirte, Gieyed war 1748 geboren iſt 
alfo 88 Zabhre alt geworden. Bald wird Tal—⸗ 
leyrand der Einzige feyn, der die Revolutionds 
periode mitwirfend durchlebt hat. 

Hr. v Naundorff, welher in feiner angeb- 
lien Eigenfhaft ald Sohn Ludwigs XVI. und 
Herzog der Normandie, die Herzogin von An— 
gouleme am 13. Juni zur Geltendmahung feis 
ner Unjprühe vorladen lief, ift am 15 auf 
Befehl des Minifterd des Innern verhaftet wor⸗ 
ben, und zwar auf dem einzigen Grund, weil 
er ald Husländer betrachtet wird. Seine Rechts⸗ 
beiftände haben fi wegen feiner Freilafjung an 
ben Polizeipräfeften gewendet ; fie wurden aber 
an ‚Hrn. Gasparin gemwiefen; dieſer berichtete 
dem Minifter ded Innern, und Lehterer vers 
wies die Sache an den Juſtizminiſter. Ed fol 
nãchſtens eine eigene Schrift über diefe Verhaf⸗ 
tung erfheinen. 


— 


panien. 

‚Madrid, 13. Jun. Das Miniſterconſeil 
war beute um 10 Ubr verfammelt; der Kriegs— 
minifter Mendes Bigo und General Cordova 
wohnten bei; der Letztere wird morgen abreifen, 
das Kommando der Nordarmee wieder zu über: 
nehmen, Man fegt voraus, ‚daß er mit einem Plan 
verjehen ift, dem Bürgerfrieg ein Ende zu mas 
hen. Ueber die Lage Ratoloniend ift man ber 
rubigt; Mina's DVerfabren ift in jeder Hinficht 
lobenswerth; er bat die Provinz, worin er foms 
mandirt, fait ganz von Earliftenbanten gereinigt. 

Der „Guardia Nacional” von Barcellona 
vom 10, d. mwiderfpriht der Angabe Madrider 
Blätter, dag General Mina feine Demifion ge: 
geben babe, Er verfihert, dad Vaterland fünne 
auf die unermüdlihe Unterftügung Mina's zäh: 
len, fo lange ibm nod ein Athemzug bleibe, 

Portugal. 

Nah den legten Nachrichten aus Liffaben 
mwolte Prinz Ferdinand eine Reiſe durch die 
Provinzen mahen, und namentlid Oporto und 
Eoimbra befuhen. Die Schwangerfchaft der Kö— 
nigin, die man beinabe offiziell angefündigt bat» 
te, wird jegt flark bezweifelt. Die Auflöfung 
der Eortes bat gar fein Auffeben gemadt. In. 
ber Näbe von Chaves wurden mehrere Theile 
nebmer des carliſtiſch- migueliftifhen Aufitandes 
gefangen und zwei davon erfhofen, Die Res 


glerung hat die Einfuhr fremden Getreides in 
Lıfabon und Dporto gegen den gefegliden 
ZoU gefattet. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Münden wird vom 25. Juni gefchries 
ben: Vergangenen Mittwoch Mittags ereignete 
fi ein Unglüd, welches allen Eigenthümern von 
geoßen Hunden zur Warnung dienen möge. Die 
ledige Mufifantendtochter Anna Schreiner von 
bier begab ſich mämlih in dad Waſchbaus an 
dem Bah, zunächſt ded Gendlingerthord. Im 
dem Tuhaufbänggarten waren zwei große Hunde 
ledig; als diefelbe über die kleine Treppe hinab» 
bam, flürzten die beiden Hunde auf fie ber, 
padten ſie am Genid, riffen fie au Boden und 
verfeßten ihr am Fuß und am Arm fo wie im 
Benide bedeutende Wunden, von beiden Ohren 
wurde ihr ein Theil abgebifen. Wäre nit ein 
biefiger Bürger zufällig dazu gefommen und 
bätte die Unglüdlihe mit vieler Mühe den Bes 
ftien entriffen, fo wäre fie zweifeldohne von dens 
felben ganz zerriffen worden. Die Unglüdliche 
wurde nah dem allgemeinen Krankenhaus ges 
bracht und ift nicht außer Gefahr. 

Hr. Mechanikus Manbardt in Münden, 
gegenwärtigvon der f. General: Zolladminiftration 
beauftragt, Gewicht und Waage bei allen Daupts 
zolämtern Bayerns nah der neuen Verordnung 
einzurihten, und der quietcirte k. Staatsbuch⸗ 
halter, Dr. Arnold, batten auf ihrer gemein» 
fhaftlihen Reife am 16. d. Nachts zwiſchen 9 
und 10 Uhr auf der Straße von Roßbrunn nad) 
Holzkirchen ein beklagenſwerthes Unglück. Bon 
heftigen Blitzen und Donner ſcheu gemacht, ging 
das Pferd durch, der Wagen ſtürzte um, beide 
Herren wurden ungefähr 30 Schritte weit ges 
ſchleift, blieben dann liegen und das Pferd fam 
in Holzfirhen mit einem Theil des Wagens an. 
Einwohner von Dolzfirhen, . ein Unglüd vermus 
thend, eilten zu Dülfe und fanden Hrn. Ars 
nold todt, und Hrn. Manhardt an Kopf umd 
Händen befhädigt. Hr. Manbarbt ift fo weit 
wieder bergeftellt, dad er vor einigen Tagen 
feine Reife fortfegen konnte. 

Ein Soldat des Infanterie» Regiments Kös 
nig Otto von Griehenland zu Würzburg ſtürzte 
fh am 6. d. Mittags von der Brüde dajelbft 
herab in den Main. Zwergfahrern gelang es, 
ibn wieder herauszuziehen. Kaum hatten fie ibn 
in ihren Fabrzeugen, ftürjte er fi wiederholt 
adch dreimal hintereinander ind Waller, wurde 
aber wieder berausgezogen, und fodann feftgefegt. 
> Am 15. Juni war in Franffurt dad Ber 

mäblungdfeft des Freiherrn Lionel von Roth— 
ſchild mit Fräulein Charlotte von Rotbfchild, das 
mit ungemeiner Pracht gefeiert wurde. Auch 
der Armen murde an bdiefem Tage reichlich ge» 


dacht; namentlich theilte die Mutter der jungen 
Frau faft den ganzen Tag an bie, befonderd aus 
der Umgegend berbeiftrömenden, Armen milde 
Gaben aus, und die Gefammtfumme derfelben 
fol mehrere taufend Gulden betragen haben. 
Das Vermäblungsfert wurde in dem Hotel des 
Vaters der Braut, des königl. neapolitanifchen 
Generalfonfulde, Baron Carl von Rothfchild 
gefeiert. 

Im Spital zu Hull farb fürzlic ein junger 
Menih von 15 Jahren, der das Herz auf der 
rechten und die Leber auf der linfen Geite bat- 
te. ah Magen und Eingeweide waren vers 
febrt, im übrigen aber alle Rebendfunftionen im 
normalen Zoftande, fo daß zwiſchen dieſer Ere 
fheinung und der Krankheit, an der er ftarb, 
durdaus fein Zufammenbang ftattfand. 

Bei Dover wurde neulih wine Brieftaube 
gefunden, die vor Erfhöpfung niedergefunfen 
war. Gie hatte einen Zettel mit den franzöfir 
fhen Börfenfurfen am Hals. 


Bei der am nädhften Donnerftag den 30. d, 
ſtatthabenden Bücher» Verfteigerung im Braufers 
fhen Daufe, B. 93., im untern Bad, fommen 
außer den im Katalog angeführten Gegenitänten 
nod einige Bücher, Delgemälde und Kupfer 
ſtiche vor. 


Der Unterzeihnete macht die ergebenfte Aır 
zeige, daß morgen Mittwoch den 29. Juni (zum 
Erftenmale) und in der Folge jeden Mitt 
wod auf feinem Sommerkeller von den Dauts 
boiften des Linien » Infanterie » Regiments Theo» 
bald Blehmufit fattfindet, Zu zahlreichem 
Beſuche ladet höflichft ein 

® Amann, 
Bierbräuer in Tegernbeim. 


Regensburger Getreidmarft » Preife 
vom 25. Juni 1836. 

. San Wurde Bleibe, Döce) Mitt: Min 
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Deutfhland. 

Regensburg, 28. Juni 1836. Die oller- 
höchſten Herrfhafiten gerubten geftern bei der 
boben fürftli Thurn und Taxis'ſchen Familie zu 
Donauftauf dad Mittagsmahl zu nehmen, beficdh- 
tigten den Walhallas Bau und die Schloßruine 
mit_der fie umgebenden, gerade jetzt im herrlich» 
ften Flor Mebenden, englifhen Garten⸗Anlage und 
kehrten Abends nah 9 Uhr nad) Regenäburg zus 
ruf, wo Allerhöchſtdieſelben von der barrenden 
Volksmaſſe mit entbufiaftifhem Jubel begrüßt 


wurden. 

Heute Nahmittagd 2 Uhr verließen die für 
niglihen Mojeftäten fammt Gefolge unfere Stadt, 
von deren Einwohnerſchaft die heißeſten Wünſche 
und Gebete für dauerhafte Gefundheit Allerhöchſt⸗ 
derfelben, für Glück und Segen ded Himmels 
zur Befeligung und Beihirmung ded neuen Rös 
nigätbrones, eined zweiten Vaterlandes, zu dem 
Allmachtigen emporfteigen. 

Münden, 26. Zum. Heute feierte die 
Ludwig: Morimiliand:Univerfität ihren Stiftungs⸗ 
tag. Der Hr. Rektor Magn. eröffnete die Feier 
mit einer Rede, in welder dad Wirfen der vors 
züglihften Gelehrten feit der Stiftung auseinans 
dergefegt und anerfannt wurde. Ebenfo wurde 
erflärt und bocdgepriefen, was Se. Maj. König 
Ludwig für diefe Hochſchule allergnädigft getban 
baben. Hierauf wurden die Preife der im voris 
gen Sabre geftellten Aufgaben bekaunt gemacht 
und vertbeilt; und ebenfo die Preidaufgaben für 
dad angefangene Stiftungsjahr befannt gemacht. 


- Dem VBernebmen nah wird die allerhödhfte 
königliche Familie biß zum 15. Auguft wieder 
in Münden verfammelt feyn, fih nah einem 
kurzen Aufenthalt dabier nad Berchtesgaden ber 
geben, und zum Dftoberfeft wieder in Münden 
eintreffen, nach welchem Hefte erft die Rückreiſe 


Er. Maj. des Königs Dtto nah Griechenland 
ftattfindet, 

Bom 27. Jun. Ibhre Maj. die Kaiferin 
Mutter ift geftern Vormittags um balb 9 Uhr 
von bier nad Wien abgereist, ’ 

Ihre Maj. die regierende Königin und Ge. 
Maj. der König Otto find geftern Morgend um 
balb 9 Uhr nah Marienbad abgereidt. 

In dem neuen Poftbaus zu Starnberg ift 
dad Zimmer, in welhem Se. Maj. der König 
bei Höchſtihrer Abreife nah Griechenland vers 
weilten, mit gemalten Tapeten geſchmückt, welde 
diefe umvergeßlihe Scene des Abſchiedes vor 
ſtellen. 

Reuburg a. d. Donau, 16. Jun. Der 
geftrige Tag wird für unfere Stadt in fleter 
Erinnerung bleiben. Unfer Klofter der barm⸗ 
berzigen Brüder, geftiftet von dem durchlauchtig⸗ 
ften Hergoge Wolfgang Wilhelm 1624, durch die 
Stürme der Zeiten des 19. Jabrhunderts in merk⸗ 
liche Abnahme gefommen und reftaurirt durch unfern 
allergnädigften König im Jabre 1831, wurde ges 
ftern auf feierlihe Weife in Gegenwart geiftlicher 
und weltliher Behörden durch einen delegirten 
bifhöflihen Kommifär quoad spiritualia und 
eine königl. Regierungdfommiffion quoad tem- 
poralia förmlid angewieſen. 

Sranffurt, 21. Jun. Der beim deutfhen 
Bunde affreditirte kaiſerl. rufifhe Gefandte, 
Gebeimerath v. Dubril, ift heute von bier nad 
Kaffel abgereist, um auch an dem dortigen Hofe 
fein Beglaubigungsſchreiben zu überreihen. — 
Der fünigl. bayerifhe Bundestagsgefandte, Hr, 
v. Mieg, bat Frankfurt wieder verlaffen, um 
fih zu Gr. Maj. dem Könige Otto von Gries 
henland zu begeben, den er auf feiner jüngften 
Rheinreife begleitste, 

Deftterreid. 
Am 18, Juni erfolgte zu Wien die feierliche 


Leichenbeſtattung ded geheimen Raths und Leib⸗ 
arıted Br, Maj. des verewigten Kaiſers Franz, 
Baron Stifft, unter großem Zufammenlauf aller 
Klaffen des Volks, in defien Mund der Name 
des Veritorbenen lange fortleben wird, Stifft 
war aus dem Bürgerftande, und in den Augen 
des Boltes der Liebling des Kaiferd Franz, mit 
dem er Freuden und Leiden tbeilte. In einem 
Zeitraum von 42 Jahren hatte er den Kaifer 
nicht verlaffen, und man fan fagen, mit ibm 
wird mandyed Geheimniß, welches die unparteüfche 
Gefhichte vergebens zuenthüllen ſucht, auf ewig 
begraben, 

Der König von Neapel und der Prinz von 
Salerno famen auf ihrer Reife nah Wien am 
22, Zun. durd Innsbruck, wo fie gegen 12 
Stunden vermeilten. 

Preßburg, 14. Jun. Der befannte Baron 
Veifeleng, weſcher vor einigen Woden in Peſth 
war, und den die dortigen Juraten fo lärmend 
begrüßt batten, bat einen Paß nad Stalien er 
balten. Die in Großwardein arretirten Indivis 
duen befinden ſich im Kriminalgefängniffe zu Peith. 

Preußen. 

Berlin, 18. Jun. Dad Monument für 
Friedrich den Großen, beitebend aus einer großen 
Reiterſtatue, fol endlich gejegt werden, Mau 
bezeichnet den Eingang der Linden ald Die dafür 
beitimmte Stelle. Profefor Rauch ift mit dem 
Auftrage, eine Statue zu fertigen, verfeben, 
und ed wird und nicht mehr lange der Vorwurf 
verfolgen, fein Denkmal für unſern größten Mann 
zu beſitzen. — 

Ueber den Abgang der preußiſchen Offiziere 
nach Ronftantinopel erfährt man nachträglich, 
dag ihe Aufenthalt dafelbit vor der Hand nur 
auf drei Zahre feſtgeſetzt iſt. Uebrigend iſt 
zu erwähnen, daß ſchon vor 46 Jahren, nad 
einer von der preußifchen Regierung mit der 
Mforte getroffenen Uebereinkuuft, Yrtillerieoffis 
giere der preußifchen Armee zu ähnlichen Zus 
den nach Ronftantinopel gejendet wurden. 

wei} 

(Bern) Gegen den in Biel ald Lehrer 
angefellten, aus Darmitadt gebürtigen Dr. Schü⸗ 
ter, ift von dem bernerijchen Bebörden wegen 
Haupttbeilnahme am dem neuen Umtrieben der 
in der Schweiz befindlihen deutſchen Flüchtlinge 
gerichtlihe Unterfuhung eröffnet worden. 

Solothurn.) Sonntag, deu 12, Juni ers 
tbeilte die Gemeinde Grenchen dem Hrn, Jofenb 
Maszini und feinen beiden Freunden (Ruffini 
und Harro»Harring) mit 100 gegen 20 Stim⸗ 
men dad Gemeindebürgerrcht. 

Jtolienm 

Am 17. Juni verliehen der König von Nea— 
pel und fein Obeim, der Pring von Salerno, 
Florenz, und reisten über Bologna und Verona 
nad Wien ab. 


—* der Ber er Florenz vom 21, Zum. 
erwartete man dort in fur di 
Br und Nemourd — — 
on der italienifhen Gränze, 2%0, 
Yun. Die noch zu Trieſt ſich — Ver⸗ 
bannten dürften nun nächſtens nach Amerika über⸗ 
geſchifft werden. — Mehrere deutſche Flüchtlinge, 
welche in dad Komplott in der Schweiz verwi— 
delt geweſen, ſollen Mittel gefunden haben, durch 
bie Lombardei zu entfommen, - 


Grofshbritannten 


London, 18. Jun. Für den Bro 
Sachen des Hrn. C. Norton gegen Far 
bourne (wegen Ebebruchs) ift auch Sir R, Peel 
ale Geihmworner berufen. Ohne Zweifel wird 
Sir Robert dur Abmefenbeit fih der Entfchels 
dung über eine fo delifate Sache entzieben. — 
Bei einem Conzert im Kings» Theatre, das Dies 
fer Tage flattfand, ließ fi in einem Darfens 
Solo, betitelt: „Ein romantiſches Muſikſtück, 
Gang zur Hinrichtung und Befreiung eines Uns 
fhuldigen”, ein Hr. Eafimir Bacher hören, 
der ein natürliher Sohn Napoleons feyn fol. 

In Portömouth wurde fürzlih der Rumpf 
des ehemaligen Linienſchiffes „Bellerophon““, auf 
welhem Napoleon nah Gt. Helena abgeführt 
worden war, und daß zuleßt unter dem Namen 
‚‚Captivity‘ als Blockſchiff zum Gefängnig für 
Verbrecher gedient hatte, in das Dodwerft bugfirt, 
um abgebrochen zu werden. 

Das „‚Mornings Ebronicle‘ theilt auf die 
Autorität eines angefebenen Handlungs» Kor 
refpondenren die erfreulihe Nachricht mit, daß 
dem Handel und der Schifffahrt auf der Donau 
von rufjifher Seite feine Schwierigkeit mehr 
entgegen gefegt werde, 

j Frankreich. 

Paris, 22. Jun. Die Pärsfammer bat 
heute die 200,000 Fr. für die nächſten Zulifefte 
mit 86 Stimmen gegen 14 votirt, nahdem Hr, 
Dreurs Brege eine Rede gebalten, worin er die 
Revolution von 1830 einen Aufrubr mannte, 
den man micht Durch ein Feſt in Erinnerung 
bringen ſollte. Da er inzwiſchen erflärt halte, 
er fey bereit, den verlangten Kredit zu bewillis 
gen, wenn ed dad Letztemal ſeyn folle, mußte 
Hr. D’Argout auftreten, ihm zu belehren, wie die 
Revolution von 1830 feine Revolte gemefen 
und man die Julitage auch nächſtes Jahr und 
fo immer fort feierlih begeben werde. 

Der Triumphbogen an der Stern: Barriere 
wird zu dem Zulifeiten fertig und foll dann eim 
geweibt werben, Anm den vier Seiten dieſes 
Triumpbbogens find 96 Schlachtennamen einge 
graben, Die Rubrifen im Großen beißen: 
Kiederlande, Deutſchland, Italien und Aegypten, 
Spanien und Portugal. Unter den Schladhten 
in den Niederlanden ſtehen auch die bei Amberg, 


Biberab und Hochſtett. Unter den Schlachten 
In Deutfchland liest man aud die bei Smolensk, 
Krasnoe, Eylau, Pultusf und Oftrolenfa. Der 
Triumpbbogen wurde 1808 angefangen und 1836 
beendigt. ü 

Der Marquid von St. Aulaire, Sohn des 
franzöfifhen Botfhafters in Wien, ift am 20. 
Juni ald Kourier in Parid angefommen. Er 
verließ die beiden Prinzen eine Stunde von 
Wien, auf der Straße nad Mailand, General 
Baudrand wurde am 21. in Parid erwartet. 
Nachrichten aud Spanien. Eine Depeſche 
aus Bayonne meldet, die Carliftendyefs bätten 
am 16. Jun. dem Prätendenten erklärt, da die 
Truppen nit mehr cin Navarra) ſubſiſtiren 
könnten, ſeyen fie (die Truppen) entſchloſſen, 
die Operationen nah Urragonien zu verlegen, 
Man bat gefucht, fie durch DVertbeilung der Ges 
treidesMefervevorrätbe zu Amescoas zu befänfs 
tigen; inzwifhen folte am 19, Juni wieder 
Kriegdrath gebalten werden. 

Es wird verfihert, der franzöfifhe Botſchaf⸗ 
ter babe, durd den Vorfall mit Den, Churchill 
dazu veranlaßt, von der Pforte einen Firman 
zum Schuße der Franzofen ausgewirkt, die von 
nun an, wenn fie fid) eined Vergehens fchuldig 
machen, nur feftgebalten werden dürfen, bis fie 
von ihrem Botſchafter reflamirt werden; der 
Firman fol in allen Moſcheen verlefen werden, 

Ein ‚Zournal fpriht von einem Zwiſt, der 
—— dem Grafen Neſſelrode und Lord Durs 
am, mwelher fih über das Benehmen des Hrn, 
v. Butenieff in der, Churchill'ſchen Sache bes 
fhmwerte, ausgebrochen, und durch dem frangöfis 
fhen Botihafter Hrn. ©. Barante beigelegt 
worden märe, 

Es beftätigt fih, daß EarlX. und feine Fas 
milie die durch ibre angene me Lage und gefunde 
Luft befannte Stadt Görz bewohnen werden. 
Dad Schloß des Grafen Coronini daſelbſt ift 
für fie um 5000 Fr. jährlich gemietbet worden, 
„Hr. Thiers, bemerkt die „Gazette de France”, 
wird alſo theuerer wohnen, als die Enkel 
Ludwigs XIV.’ 

Marfhal Clauſel ift am 20. Juni in das 
Departement du Gerd abgereiöt, wo er noch 
einige Tage verweilen und fih dann nach Algier 
einſchiffen wird. 

Marfeille, 15. Jun. Das Kriegsſchiff 
„Montebello“ ift mit 10 oder 12 andern 
Fahrzeugen nad der Levante abgegangen, mie 
die biefigen Blätter fagen, um die in Griedhens 
land ausgebrodhenen Unruben zu dämpfen. Wir 
glauben niht an diefe Uuruben. (Mit Recht, 
denn die direften Nachrichten aus Griehenland 
melden fein Wort davon.) 

Nachrichten aus Afrika. Durch den Kapitän 
des Schiffes „Lionne““ bat man Berihte vom 
16. Zum. General Bugeaud ift glüdlih an der 


Spitze ‚feiner Truppen vom Lager an der Tafna 
ausgerüdt, bat den Feind wiederholt gefchlagen, 
und war nach Dran gefommen, ven wo er 
Transportmittel abordnen wollte. Bon Dran 
gedahte er nach dem Lager an der Tafna zurüd 
zu geben, um ſich dann nah Tlemecen zu bes 
geben und der Befagung dafelbit Pröviant zu⸗ 
zufũhren. 

Man bat endlich Nachricht vom Gap der 
guten Hoffnung Coom 5. Jan. 1836) erhalten, 
wodurd alle Diejenigen berubigt werden, melde 
an die Herſchel'ſchen Entdeckungen im Monde 
nicht glaubten. Sir John Herfhel hat offiziell 
erflärt, daß er an der „kunſtreich äugerichteten 
Babel’ feinen Antheil habe, 


Spanien 


Bayonne, 18. Jun. Das Hauptquartier 
bed Prätendenten Don Carlos war am 16. noch 
zu Villafranka. General Billareal fommani 
dirt für den General Eguia, den fein Gefunds 
beitdzuftand nöthigte, nad dem Bad von Elors 
rio abzugeben. Die Carliften orbeiten thätig 
an Befeftigung ihrer Linien bei Ernani und 
Driamundi. Aus Saragoſſa wird gefchrieben, 
Eabrera babe abermals eine Kolonne Chriſtinos 
überfallen und geſchlagen; es bieß, er babe 1300 
Gefangene gemacht. Es iſt ernftlih von einer 
Vereinigung der Streitfräfte Cabrera's mit der 
Dauptarmee in Navarra die Rede. — Die Des 
fertion unter den Earliften fol febr zunehmen, 

St. Sebaſtian, 10. Zun. Die Angeles 
genheiten von Don Carlos ſtehen feit einigen 
Boden fehr fhleht. Die Erftürmung der für 
unübermwindlih geachteten Finien vor St. Geha 
ftian durch die fogenannten engliſchen Refruten 
bat eine große Wirkung bervorgebradht. Die 
vier beiten Bataillons der carliftifchen Truppen, 
Arman, Niqualli, Duied und Alava nebft den 
Garden, und durch Die fieben Bataillons von 
Ernani verftärft, fuchten am 6, d, die linfe 
Flanke unferer Stellung zu überfallen , wurde 
aber mit Verluſt von mehr old 800 Mann 
zurüdgefhlagen. Einen ähnlihen Ausgang nahm 
ein iſolirter Angriff auf das neue Fort von 
Pafages. Lord John Hay flug ibn ab, und 
tödtete dem Feinde 200 Wann. Seit dem 5. 
Mai bat die englifche Legion, unterflüßt von 
der fünften fpanifhen Divifion, den Inſurgen⸗ 
ten 1600 Mann fampfunfähig gemadıt. Auch 
die Affaire des Generals Cordova mit der Hanpts 
armee vor Arlaban bat ihnen empfindliche Ver: 
luſte gebradt, Die Defertion, eine ganz neue 
Erſcheinung, ift feitdem im feindlichen Lager. 
Zweihundert Wann kamen nah Vittoria, und 
50 Mann Carliſten haben ſich bei und; dem 
Hriftiniihen Truppen einverleibt. Das Armees 
forpd unter General Evand iſt jegt nahe an 
16,000 Mann flarf, General Cordova bat 


30,000 in Vittoria; die frangöfifhe Legion 
durch acht fpanifhe Batailond verftärft, ftebt 
gegen Tolofa von den Pyrenäen ber. Es ift 
wabrfcheinlih, Daß die gegenwärtige Campagne 
eutjcheidend feyn wird, Nah der Rückkehr von 
Cordova erwarten wir den Anfang der fombis 
nirten Bewegung Die Truppen find gefund 


und vol Muth, und die nachdrucksvolle Mitwirs 


fung der englifhen Seemacht bat auch die Zag— 
bafteren mit Vertrauen auf die Sache erfüllt, 
welcher fie dienen. 


Shweden 

Ehriftiania, 13. Jun. Ende vorigen Mos 
nat8 fand aud der Gegend von Stavanger eine 
Auswanderung nad Nordamerifaftatt, Die Zabl 
der Auswondernden belief fih auf etwa zweihun— 
dert Menfchen, meiftend Candwirthe, deren Bes 
figtbum fo mit Schuld befdhwert war, daß es 
ibnen fhwer, wo nicht unmöglid. gefallen wäre, 
ed dabin zu bringen, daß die Einnahme die Außs 
gabe decken könnte. Trübe öfonomifhe Ausſich-⸗ 
ten und keineswegs Glaubenszwang, wie gefagt 
worden, war ihr Beweggrund. 


Türkei. 

Frangöfifche Blätter ſchreiben aus Buchar eſt 
vom 28. Mai: Ueber 3000 ruſſiſche Soldaten 
von der Beſatzung von Siliſtria haben Erlaub⸗ 
niß erbalten, in türfifche Dienſte ald Freiwillige 
zu treten. Faſt alle find nah Serbien gegans 
gen, wo fie von Fürft Miloſch zu Einübung feis 
ner Armee gebrauht werden. 
ferbifche Offiziere ſich in ruſſiſchem Dienft ausgebil- 
det. Die ferbifhen Truppen follen in guter 
Ordnung, wohl bewaffnet, und für Rekruten 
fehr erträglid eingeubt feyn, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Freitag den 24. Juni feüh Morgens halb 3 
Uhr find im dem Dorfe Bieberbadh, Landgerichts 
Dachau, 17 Bauernböfe, 29 Firfte, abgebramnt. 
Zwei Knechte und ein Hirtenfnabe fanden in 
den Flammen ihren Tod. 

Ebersöberg, 23. Jun. Heute Abends 7 
Uhr ertrant bei tem bier nabe gelegenen Weis 
ber der dort von Münden ſich befindliche königl. 
Kommifär Hr. Bauer, Er fhwamm ganz über 
den Weiber, und dann hörten. einige Kinder 
Hülfe rufen, aber leider bis Hülfe fam, war 
Hr. Bauer fhon todt, umd alle möglich, anges 
wandten Mittel, ihn ind Leben zu rufen, waren 
rergebend. ; 

In Oberndorf (Ebertberg) hat man die Wirs 
tbin zum fogenannten Beendel mit abgeſchnitte⸗ 
nem Haldgefunden, — An demfelben Tage wurde 
der Förftersfobn von Au bei freifing von einem 
Wildſchützen erſchoſſen. 

In der Nacht zwiſchen 9 und 10 Uhr des 


Früher batten 


2. Juni wurde in der Stadt Rain am Rath⸗ 
baus unter der Thüre ded Eingangs der Schran— 
nen ein Pechkranz gelest und angezündet ; der 
vermutblihe Zweck der noch unentdedten Thä⸗— 
ter, das Ratbhaus in Brand zu fteden, wurde 
aber nicht erreicht, denn ed entzündete ſich durch 
dieſen Pechkranz Nichts. 

Das anatomifhe Muſeum der Rhein- Unts 
verfität zu Bonn bat in diefem Frübjahre unter 
andern Gefhenfen aud folgende zwei äußerft 
merkwürdige menfhlihe Mißbiltungen erbalten, 
Die eine, welhe dad Mufeum der Vermittlung 
ded Hrn. Dr. Zung zu Kirchen verdanft, if 
eine doppelte Mißbildung mit zwer Stöpfen, vier 
Armen, einer etwas getbeilten Bruft, einem eins 
fahen Unterleibe und zweien untern Ertremitäs 
ten, welhe 4 Tage 14 Stunden nad der Ges 
burt am Leben blieb. Die andere Miubildung 
gebört zu den feltenften Fällen, welche je beobs 
achtet worden find. Win derfelben fist näm— 
lih auf der Herggrube eines größtentbeild wobls 
geftalteten Kindes ein zweiter Kopf mit gan 
kurzem Halfe auf. Diefe Mipgeburt, welde 
Hr. Dr. Nodher in Siegburg einfhidte, kam 
todt zur Welt. 


Gegen baare Bezablung liegen um äußerft 
billigen Preis zum Verkauf bereit: 

440 Stüde fteyrifhe, 2ftrich », fogenannt böh⸗ 
mifhe Ernte⸗Sichel, zu fl. 13. pr. hundert 
Stüde; 

530 Stüde fteyrifhe 3 ſtrich- Sichel, fogenannt 
pfälzifhe ErntesSichel, A fl. 14: pr. hundert 
Stüde, 

Näheres im Zeitungs» Comptoir., 








Der Unterzeihnete macht die ergebenfte Ans 
zeige, daß beute Mittwod den 29. Juni (um 
Erftenmale) und in der Folge jeden Mitts 
woch auf feinem Sommerfeller von den Hauts 
beiften des Rinien » Infanterie » Regiments Iheos 
bald Blechmuſik fattfindet, Zu zahlreichem 
Befuche ladet höflihft ein 

® Amann, 
Bierbräuer in Tegernbeim, 





Ihbeater » 
Mittwoch den 29. Juni: „‚DieRofen des Hrn. 
von Malesherbes.“ in ländlides Gemälde 
in einem Alt, von A. v. Kogebue, Dann 
folgt: „Die Leiden des jungen Werthers.“ 
Eine Pofe in einem Alt, von Mübling. 
Sowohl nah dem erften ald nad dem zweis 
ten Ruftfpiel werden die Herren Steyer 
und Kleber, Mufit- Eleven aus Münden, 
Die Ehre haben, einige Produftionen für 
Piano» Forte und Violin vorzuiragen, 


Nachricht. 


Verlegt von Friedrich Heinrich Neubauer, 








Donnerftag. 


30, Juni 1836, 





Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Bayern wird auf ber 
Reife nach Brüdenau den Weg über Augsburg nebs 
men, und dafelbft die Benediftiner-Abtei und die 
Bemäldegalerie befihtigen. — Der Bifchof von 
Augsburg, Hr. v. Riegg, gebraudt mit gutem 
Erfolge das Bad Gaſtein. Der Arzt Dr. Cars 
ron du Dal aus Augsburg, welcher den Bifchof 
begleitete, wird, auf den Wunſch Sr. Maj. des 
Könige, die volle Kurzeit von 28 Tagen dort 
verbleiben. 

Nürnberg, 24. Jun. Der geftrige Abend 
war der Vorabend von Albreht Dürer’d Todes⸗ 
tage. Wohl gab ed beute feinen Freund der 
fhönen Kunft, der ſich nit den großen Dann, 
den Gründer der Nürnberger Malerjchule, den 
Stolz Deutfhlands ind Gedächtniß rief und dem 
nicht dabei der fromme Wunſch entitieg, ed möge 
diefer Abend dur finnig gemütblihe Feier vor 
andern audgezeichnet und fo den Manen. des 
Einftgemefenen das fhuldige Opfer gebracht wers 
den. Bon diefen Gefühlen geleitet, hatte fid 
denn auch beute eine Gejellihaft von Kunftge- 
noſſen und Kunftverebrern gebildet, um in der 
Stille der Nacht die Todtenfeier würdig zu bes 
geben. Langfam, feierlihen Schritte, bewegte 
ſich nad S Uhr ein Zug von etwa 40 Perfonen 
mit eben fo viel Fackeln vom Rolederer Garten 
ber dem Friedhofe zu, umftellte dortfelbft das 
von zwei Trauerweiden umfchattete Grab Albrechts 
und bald erflang in wehmütbig-füßen Melodieen 
die Feſtmuſik. Hierauf wurden von den Feſt⸗ 
ordner zwei der Handlung in Tert und Com⸗ 
pofition wohlangepaßte Lieder gefungen, nad) 
dieſem in einer furzen Rede die vorzüglichſten 

- Momente aus dem Leben des Gefelerten darges 
ftellt, feine DVerdienfte, feine ausgedehnte Wirfs 
famfeit, feine biedere treuberzige Deutſchheit preis 
ſend geſchildert, ſodann unter Begleitungder Blas- 


inſtrumente nod ein Lied und zwar wohlgelungen - 
ausgeführt, worauf ein ſtilles Gebet die ernft 
erbabene Handlung ſchloß. Ein filler Verehrer 
Dürer’d, befand auch ich mi unter der, daß 
Grab umgebenden Menfhernmenge, und ſey ed, 
daß der warme Nahtbimmel, der Glanz; der 
Flambeau's, die fanften Schwingungen der Muſik 
und ded Gefangs mein Gemüth weich geftimmt, 
oder hatte mich dad Gedächtniß ded Geehrten 
und die liebende Huldigung und thatfählihe Vers 
ehrung feiner lebhaft ergriffen, ich fonnte mid) 
eined leifen Schauerd nit erwehren, ging ger 
sührt von dannen und freute mi von Neuem, 
einer Etadt anzugebören, die fo viel funftfennende 
und funftebrende Bewohner zählt, 

Granffurt, 24 Jun Dem Vernebmen 
nad dürfte im drei oder vier Wochen der Buns 
despräfidialgefandte, Hr. Graf von Münd»Bels 
lingbaufen, unfere Stadt auf einige Zeit verlafr 
fen. Wahrſcheinlich ift ed aber, daß nod vor 
der Abreife Sr. Exc. die beim Bundestage jeht 
in Berathung ftebenden Gegenftände, unter Aus 
berm auch der bezüglid der Entfernung der Buns 
beötruppen, aus unferer Stadt, ihre definitive 
Erledigung finden werden. 

Defterreid. 

Bien, 23. Jun. In den erften Tagen des 

Auguft treten IF. MM. die Krönungdreife an. 


‚Am 12. treffen fie in Brünn ein, in welder 


Stadt fie ‚mebrere Tage verweilen, und dann 
das öfterreihifhe Schlefien befuchen. — Die Ans» 


kunft in Prag erfolgt, da kurze Tagreifen ges 


macht werden, und am mehreren Orten Aufent- 
balt genommen wird, erft in den legten Tagen 
ded Auguſt, die Krönung des Kaiferd ald König 
von Böhmen aber am 3. Gept., jene der Rai» 
ferin einige Tage fpäter. Der Kaiferin wird 
die Königskrone dur die Erzberzogin Thereſe, 
Tochter des Erzherzog Earl, überreicht, welche 


die Würde einer Aebtifin des Prager Damen 
ſtifts angenommen bat. Diefe Prinzefiin, welde 
fi während der Anweſenheit der frangöfifhen 
Prinzen fo unwobl befand, daß diefe feine Ges 
legenheit fanden, fie zu ſeben, iſt jegt vollfoms 
men bergeftellt. Was die Zeitungen von dem 
reihlihen Geſchenken diefer vornebmen Bäfte ber 
richten, bat feine Richtigfeit. Wäre das Sprich 
wort: „Großmüthig wie ein Prinz I’ außer 
Uebung gefommen, die Herzoge von Drleand 
und Nemourd hätten es bei unferm Sofitaate 
wieder in Kurs gebracht. — Die durd den Tod 
des verdienftvollen Frhru. v. Stifft erledigte 
Stelle eines erſten Leibarztes des Kaiſers iſt bes 
reits wieder beſetzt. Der bisherige zweite Leib— 
arzt, Hr. v. Raymann, Schwiegerſohn des Ver⸗ 
ſtorbenen, bat fie erbalten, und mit dieſer zus 
gleich die Würde eined Staats; und Konferenz 
rathes. Frhr. v. Stift war der Sohn eines 
Landmannes, und verdankte ſeine große Carriere 
feinen wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ta— 
lenten. Er wurde 76 Jahre alt, und feine Ver⸗ 
laſſenſchaft wird auf eine halbe Million geſchätzt. 

Ibre Majeſtät die Herzogin Marie Louiſe 
von Parma traf am 21. Jun. Abends zu Schön— 
runn ein, 
Verona, 21. Jun. Geſtern fam Ge, für 
nigl. Hob. der Herzog von Orleans bier am, 
batte eine kurze Unterredung mit ©r. Maj. dem 
Könige von Neapel und dem Prinzen von Sa— 
lerno, undreiste hierauf noh an Demfelben Tage 
nah Roveredo zurück. Wenige Stunden fpäter 
folgten fhm der König und der Prinz von Gas 
lerno nach Tyrol, befuchten die frangöfifchen Prinz 
gen in Roveredo, und ſetzten ihre Reife nadı Wien 
fort. Genannte Prinzen aber wollten, nachdem 
der Herzog von Nemours von feiner Haldents 
ündung bergeftellt ift, morgen MRoveredo vers 
— (Nach ſpäteren Berichten waren fie wirf- 
lich am 22. Jun. Nachmittags um 3 Uhr nach 
Verona abgereist.) 

Preußen. 

Briefe aus Berlin verfihern, Se. Maj. der 
König babe ſich jegt beſtimmt erflärt, die Rhein: 
lande in diefem Jahre nicht befuchen zu wollen; 
dagegen würden der Kronpting und faft fämmt: 
lihe Prinzen bei dem großen Manöuver zugegen 
ſeyn. — Außer dem fönigl. Prinzen follen gegen 
50 Perfonen, darunter Gelehrte und Künftler, 
die den franzöfifhen Prinzen bei ihrer Anweſen⸗ 

heit in Berlin vorgeftelt wurden, vom König 
Ludwig Philipp befondere Einladungsſchreiben ers 
balten haben, 

Se. königl. Hob, der Kronprinz iſt aus Poms 
mern wieder in Berlin eingetroffen, 

Großbritannien. 

London, 21. Jun. Mit der geringen 

Mehrheit von 33 Stimmen (241 gegen 208) 
dat das Haus der Gemeinen den Antrag des 


Kanzlerd der Schopfammer, Hrn. Spring.Rice, 
die Derabfegung des Zeitungsſtempels auf einen 
Penny für jedes Blatt betreffend, angenom⸗ 
men, Cine Motion des Hrn. Knigbtley, ſtatt 
der Zeisungsftempeltare den Impoft auf die 
Seife zu vermindern, wurde zwar von Hrn. 
Goulburn unterftügt, fand aber font wenig 
Anklang, 

In der geftrigen Sitzung des Unterhaufes 
ift wieder eine grobe Zänderei vorgefallen, Hr. 
Roebuck und Hr. Kearsley famen an einander 
und jagten ſich Derbheiten. Roebuck (ein Ras 
difaler) hatte auf Die „Times gefhimpft, als 
die fih erlaubten, D’Eonnel'n einen feiften 
Bettelmann zu nennen; Keardley äußerte dars 
auf, Roebuck's Rede fey efelpaft gewefen. Der 
Streit ging nod lange fort und es mifchten ih 
viele andere Mitglieder binein, Aus einem 
Schreiben Roebuck's im ‚‚Eourier” erhellt, daf 
Kearsley zu tief ind Glas gefeben hatte, fo dag 
es nicht nöthig ſchien, Genugthuung von ihm zu 
verlangen. 

D’Eonnell beugt ein; er ſollte heute feine 
angekündigte Motion zur Reform der Lords vors 
bringen und motiviren, fand aber für angemefs 
fen, fie zurüdzunehmen und eine weit weniger 
beftige, die er u 30. Zuni liefern will, dafür 
einzuſchieben. ie neue Motion lautet ſehr uns 
fhuldig. „Es möge einem Ausfhuß des Haus 
fed anfgegeben werden, zu unterfuhen, ob es 
nicht füt dad allgemeine Wohl möthig ſeyn dürfs 
te, das Haus der Lords zu reformiren, und 
zwar durch Ausdehnung des Prinzips der Stell 
verfrefung, fo daß foldied auch auf die Peer 
fhaft angewendet werden fünnte, fo wie auch 
durd; Aenderungen in der Befähigung der Wähs 
ler und in der Wahlart.“ ine ſolche Unters 
fuhung, wenn ed dazu käme, was der Fall nicht 
feyn wird, liege fih Jahre lang hinausziehen, — 
Indeffen ift zu bemerken, daß beute eine Petis 
tıoa mit 1600 Unterfchriften aus der irifchen 
Stadt Kilmarnod an das Haus der Gemeinen 
gefommen if, worin um Reform der Lords ges 
beten wirt, 

Die „Age“, ein kleines Toryblatt, ſchreibt: 
Die Einfuhr fremder Prinzen in England, wie 
fie nun feit einem balben Zabre dauert, und ans 
dere Anzeichen weifen Märlid darauf hin, dag 
die Hochzeit der „Roſe von England umd der 
Hoffnungsblübte des fhönen Staats’ nicht mebr 
fern if. Wirklich bat ein keineswegs ſchlecht⸗ 
unterrichteted auswärtiged Journal bereits ges 
meldet, daß die Mutter der Prinzeffin Viktorla 
fi) zu Gunften eines Prinzen von Sachſen⸗Ko— 
burg entjchieden babe, Wir unfererfeits glauben, 
dag die Wermählung der Kronerbin befchloſſen, 
auch daß von der Herzogin von Kent, die uns 
ter dem Einfluffe des Könige Reopold handelt, 
ein Sprößling des Koburg'ſchen Fürſtenhauſes 


old der für fie paffendfte Bräutigam ausgewählt 
worden ift; aber wir brauchen dad Dftgefagte 
kaum zu wiederbolen, daß die Mehrzahl des 
englifhen Volkes, d. h. Alles, was den Rang 
und den Reihthum ded Landes bildet, jeder weis 
teren Verbindung unferer Königsfamilie mit dem 
Sachſen-Koburg'ſchen Haufe entgegen if. 

Am 20. Juni fand das zu Ehren ded Prins 
en von Dranien von dem Herzog von Wels 
ehe gegebene Waterloo» Feit ftatt. Der Prinz 
von Oranien wurde von einem Sergeauten der Gre 
hadiergarde begrüßt, der ihm bei Waterloo, als ihn 
eine Bombe an der Schulter verwundete, vom 
Schlachtfelde trug, obne den Rang des Verwun⸗ 
beten zu Pennen. Bei der Revue waren die 
Bahnen aller Regimenter, die bei Waterloo foch— 
ten, mit Lorbeern gefhmüdt, und ein Pferd, 
das legte überlebende jener Schlacht, war mit 
Bändern reihlih verziert. Ein Soldat der 
Gardekavallerie ſtürzte mit dem Pferd; fogleich 
eilte der Prinz von Dranien mit feinen Söhnen 
hinzu, um ibm wieder aufzubelfen. 

Dir haben Journale aus Charlefton vom 
21, Mai erhalten. Dieſe geben nun eine neue 
Verſion über die angeblihe Beendigung der 
-Feindfeligkeiten zwifhen den Terianern und den 
Truppen Santas Anna's. Doc aud fie bedarf 
noch der Betätigung. Santa Unna hätte, die 
Ueberlegenbeit feiner Feinde und die entfchloffene 
Weiſe, mit der fie den Krieg führten, berüdſich⸗ 
tigend, feine Waffen niedergelegt, Texas für 
unabbängig erflärt und anerfannt und fich jelbft 
für die Zahlung der Kriegäfoften durch Merifo 
ald Bürgen geftelt. General Houflon, der 
Dberbefehlähaber der Texianer, bätte diefe Bes 
dingungen angenommen, in einem Tageäbefebf 
aber erflärt, Daß jedes weitere Vorrüden der 

-Merifanishen Armee das Signal zum augenblid; 

‚lichen Tode Santa» Anna'd und aller Oefanges 

nen feya werde, . 
SGranfreid. 

Paris, 23. Jun, Man bat nichts Neues 
aus Spanien, Die Korrefpondenzen aus Bayenne 
bringen nur Wiederholungen oder gapz unwich⸗ 
tige und dabei unzuverläffige Nachrichten. 

Das lang erwartete neue Werft Chateau: 
briands — eine Ueberfegung der Milton'ſchen 

. Epopee, ſammt einem Verſuch, über die englifche 
Literatur — if fo eben erfchienen, 

Sieyes hat vor feinem Tode nicht die Trös 
ſtuugen der Religion empfangen; es cirfuliren 
mandperlei Gerüchte über die Weigerung eines 
bochſtehenden Prälaten, dem Wunſche des Sters 

„benden, der fid mit derKiche verföhnen wollte, 
gu entſprechen. ‘ 

Die „Debats““ geben heute, nebſt einer lan- 
gen Abhandlung über Merifo und Terad, auch 
ben am 30. März abgefchloffenen Poſtvertrag 
zwiſchen Frankreich und England, 


Der „Temps“ läßt ſich aus Pera fihreiben, 
Sulten Mahmud fey in bödhfteigner Perfon der 
Danptredafteur des „osmaniſchen Moniteurd,’ 

Der „Meſſager““ fchreibt: Der ruſſiſche 
Botſchafter batte am 20. Juni, wie man und 
verjichert, eine lange Konferenz mit dem Präfis 
denten des Eonfeild zu Neuillh. Es fol darin 
ausfhlieglih von der gegenfeitigen Lage des 
Lords Ponfonby und des Hrn. v. Butenieff zu 
Konftantinopel die Rede gewefen ſeyn. Der 
Eonfeilöpräfident ſoll fehr energifh darauf bes 
baret feyn, daß der britiſche Botſchafter vonder 
boden Pforte Genugthuung erhalte. Er fol ſich das 
bei hauptfädhlich auf das vertraute Verbältniß zwis 
fhen dem englifhen und franzöfifhen Kabinete 
berufen haben, Graf Pablen fol geantwortet 
baben, daß ibm Alles die Pflicht auflege, die ſe 
Mittheilung nur ad referendum zu nehmen. 

Rad; dem „‚Temps” war Marſchall Elaufel 
nod vor feiner Abreife im Konferenz; mit dem 
Eonfeilöpräfidenten, dem Kriegeminifter und 2 
Mitgliedern des Comité's. Es fol fih dabei 
von Organifirung eines Hülfsforps von Eins 
gebornen aus Kavallerie und Infanterie 
belt haben. 

Dbrift de Ia Rue ift am 19. am Bord ber 
„Chimere““ nach Algier unter Segel gegangen, 
wo ed ſich entiheiden wird, ob er fih nach 
Maroffo verfügen fol, 

Um 21. Jun. hatte der könlgl. fählifche Ges 
fandte, Baron von Könneritz, eine Audienz, in 
welder er dem König das Notififationdjchreiben 
über den Tod des Königs Anton zugleih mit 
feinem neuen Rreditiv übergab, Der Hof kegt 
auf drei Wochen Trauer an, . 

Die auferordentlihen Affıfen in 
ben einen abmwefenden Theilnehmer an 
tentat vom 5. Jun. 1832, 
jum Tod verurtheilt, 

Frauzöſiſche Blätter vom 22, 
ben: Bon Neuem bat eine Anzabl von Polen 
den Befehl erhalten, Paris und Frankreich bins 
nen 3 Tagen zu verlaffen, 
„. Ja Tonlon hat man viele Mutbmaaßuugen 
über die ſchuelle Abfahrt des amerifanifchen Ges 
ſchwaders, das zum Ausbeffern dort lag, Man 
glaubt, der Commodore fep beauftragt, den 
günftigen Augenblid zu benügen, um die Abtres 
tung eined Punktes an der amerifanifhen Kiüfte 
vom Kaifer von Maroffo zu erlangen, und ibm 
debalb feine Hülfe gegen Frankreich anzubie⸗ 
ten?! (Das Geſchwader hat feitdem in Genua 
Anker geworfen.) 

Portugal, 

, Aus Liſſabon erbalten wir vom 12. Sun, 
die Mittheilung, daß Prinz Ferdinand auf fei- 
nen Erfurfionen im die Provinzen von dem Her: 
309 vd. Terceira, dem Marſchall Saldanba, Hrn. 
Van de Weyer, dem Marquis Santa > Fria und 


gehans 


Paris has 
dem At⸗ 
Namens Louis Jouane, 


Juni ſchrei⸗ 


einem zahlreichen Generalftanbe begleitet werben 
wird, Die allgemeine Meinung in Liſſabon ift, 
daß dieſe Umreife in den liberalften Provinzen, 
im Augenblide, wo die Wahlen ftattfinden, einen 
übeln Eindruck machen wird. Die Wähler fehen 
ed nicht gerne, daß man auf ihre Operationen 
einzumirfen fuht. Das Minifterium, mie die 
DOppofition find duferft thätig, um fid den Sieg 
bei den Wablen zu fichern. 
Griedbhenland, 

Atben, 18. Mai. Ueber die Abreife Sr. 
Mai. des Königs Otto von Atben werden Gie 
bereit3 die nähern Detaild erfahren haben, Wir 
befhränfen und darum auf dad, wad „‚Gotir’ 
bierüber fagt: „Obwohl feine offizielle Anzeige 
über die Abreife Sr, Maj. erjhienen war, fo 
eilten do die Bewohner der Dauptftadt auf 
die Nachricht, daß Se. Maj. am 28. Calt. Gt.) 
des verfloffenen Monats abreifen würden, übers 
al berbei, um Abfchied gu nehmen von ihrem 
beißgeliebten Monarden, ihrem Vater, ihrem 
Bruder, ihrem Freund. Um 6 Uhr ded Abends 
verfammelte fi das Volk vor der Nefidenz, auf 
der Hermes- und Piräusftrafe, um den König 
noch einmal zu feben. Als Se, Maj. der Kös 
nig aus der Nefidenz trat, fonnte man feben, 
wie fein Antlig vor Freude ftrablte, da er ſich 
von feiner geliebten Familie umgeben ſah. Diefe 
Freude theilte aud das Wolf, welches den Kö⸗ 
nig auf dem Wege mit wiederholtem Zurufe: 
„Es lebe der König!’ empfing. Die Dienge 
begleitete Se. Maj. eine große Strede vor die 
Stadt. Als der König von feinem Volke ſich 
trennte, glih er einem Vater, der von feiner 
zablreihen Familie Abfchied nimmt. Viele Beamte 
und mehrere der angefebenften Bürger begleites 
ten Se. Maj. zu Pferde bis in den Piräus. 
In dem Augenblide, wo Se. Maj. das englifhe 
Dampfihiff „Medea“ beftieg, ertönte der Das 
fen von dem Donner der Kanonen der königl. 


Schiffe. 

Die Nachrichten aus Griechenland reihen bis 
zum 4, Mai, Die Öffentlihe Rube dauerte 
fort,‘ und die Gefundheit des Hrn. Staatskanz⸗ 
iers befferte fi fortwährend, Die aus Franfs 
rei angefommenen Gelder hatten den Verle—⸗ 
genbeiten des öffentlihen Schatzes ein Ente ger 
madıt. In Anordnungen bed öffentlihen Dienfted 
war noch Nichts geändert. Armee und Marine 
fanden noch fortdauernd unter Hru. General 
Schmalz, das Innere unter Drofod Menfolas, 
die Finanzen unter einem Generaldireftor Las 
famus, die Zuftig, die Schulen, die Kirche, das 
Heufere und das k. Haus zufammen unter Hrn. 
Salob Rhizo. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Lörrach (im Badiſchen) 20. Jun. Dieſer 


Tage ſchoß ein Graͤnzwächter auf der Schuftets 
Infel einen ſehr fhönen und bier vielleiht ned 
nie lebend gefehenen Vogel, einen Colymbus ma- 
ximus stellatus, in feinem Daterland (Island) 
Imbrim genannt. Er ſtreicht in der Regel felten 
weiter als bis an bie fchottländifben Snfeln 
(felten nah Nord» Deutfchland). Die Größe 
betrug vom Schnabel bis an die Zeben nabe 
an 3” und er wog 8 Pfund Zollgewiht, Wie 
er bis bierber an den Oberreihn fam, ift ſchwer 
zu erflären, zumal er, mie ein Zollbeamter 
bemerfte, weder Deflaration noch Begleitfchein 
mitbradhte, und doch mande Zoll⸗Linie poffiren 
mußte, Er wurde an bad großberzogl. Ratus 
ralien:Kobinet nad Carlörube eingefendet. 


Franzöfifhe Blätter vom 21. Juni fchreis 
ben: General Alard, der nah Labore ald Ges 
fhäftöträger bei Rundſchit-Sing, dem Mabarads 
fha von Labore, zurüdfehrt, nimmt nah Indien 
verfhiedene Sommlungen mit fih; fo Waffen 
jeder Art, Säbel, Flinten und Harnifhe, einen 
Artilerieparf im Kleinen, eine Sammlung neuer 
Münzen. Dem Jardin des plantes wird Ges 
neral Allard alle in jener Gegend vorfommenden 
Sämereien, Pflanzen und Tbierarten zuſchicken. 
Das Inftitut beauftragte ibn mit Nahferfhuns 
gen über die Quellen des Indus, bedadte aber 
nicht, daß dieſes Geihäft ungebeuern Aufwand 
an Geld und Zeit erfordern würde, Die aſia—⸗ 
tifhe Geſellſchaft hat ibm ein Schreiben an den 
Herrſcher von Rabore mitgegeben, worin fie Dies 
fen bittet, ihn zum auswärtigen Mitgliede ers 
nennen zu dürfen. General Allard überbringt 
aufferdem an Rundfhit, Sing von Ludwig Pbis 
lipp reiche Kleinodien und das Porträt ded Ks 
nigs, fammt einem mit goldenen Verzierungen, 
feinen Zeihnungen und orientalifhen Metaphern 
bededten Pergamente, Auch überfendet Ludwig 
Philipp am die Y5jährige Sultanin von Serda⸗ 
nah, Simrubeeghum, welde Ebriftin geworden 
iſt, nachdem fie einen Franzoſen gebeirathet, vers 
ſchiedene Geſchenke. 





Eingetretener Verbältniffe wegen wird im 
Regensburg ein Unterhaltungs » Theater mit fehr 
fhön gefleideten Figuren nebſt allen dazu gebörls 
gen Requifiten um ſehr billigen Preis zum Kauf 
audgeboten, Dierouf Refleftirende belieben fi 
gefäligtt an dad Zeitungs: Compteir zu wenden, 
Auswärtige erhalten auf portofreie Anfrage die 
nötbigen Aufſchlüſſe. 


Theater » Rakhridt. 


Sreitag den 1. Zuli: „Bianca della Porta.’ 
Drama in 5 Alten, von Eollin. 


(Nebft Beilage Nro. 36.) 


Verlegt von Friedrich Heinrih Neubauer, 


Nio. 


36. 





Woͤch entliche Unterhaltung, 


als 


Beilage 


Scenen aus dem Kriegsleben. 


In gefpannter Erwartung lagen mehrere Of⸗ 
firiere verfhiedener Truppentheile, ſämmtlich zu 
den Vorpoften gebörend, an dem Vorabend 
der Schlaht an der Katzbach, um ein großes 
Bivouacz Feuer ber, eng in ihre Mäntel gemi« 
delt, und-laut über dad raube, unfreundlide, 
napfalte Better murrend. 


Man erwartete für den folgenden Tag eine 
entjcheidende Schlacht, denn lange ſchon fand 
man dem Feinde, ohne einen bedeutenden Schlag 
getban zu baben, gegenüber, und vor wenigen 
Stunden endlih war der Befehl angelangt, daß 
dad ganze Armeekorps fih mit dem anbredenden 
Tage bereit halten follte, über die Katzbach zu 
geben, um den Feind anzugreifen. 


So wilfommen auch eine ſolche Nachricht dem 
Soldaten und befonderd dem Dffigier, der außer 
Ruhm und Ehre auch mod dab keineswegs zu 
verachtende Avancement ſich winken fiebt, jeders 
zeit ift, fo kann fie doch aud nit ermangeln, 
ihn in eine ernitere, gewiſſermaßen feierlidere 
Stimmung zu verfegen. 
einer Hauptſchlacht gegeben üft, darf jeder Soldat, 
obme daß er defbalb beben wird, fein Leben als 
verfallen betrachten, und rettet er ed aus ber 
Schlacht, bat er gar dad Glück, alle Gefahren 
unverwundet zu überfteben, fo muß er dieß als 
einen Öewinn betrachten, welder dem bes großen 
Looſes in der Lotterie wenig nachgibt. 


Daber wird auch die Fröhlichkeit in dem 
Kriegslager, mag fie ſich in demfelber auch für 
gewöhnlich bis zur Audgelaffenbeit, oder wenig— 
ſtens bis zum lauten Jubel fleigern, am Bors 
abend einer vorausbeftinmten Schlacht fiher vers 
flummen, denn die legte Naht, auf die der 
Soldat dann vor feinem Tode mit Sicherheit 
rechnen kann, tft zu wichtig, ald dag nicht Jeder 
fie mit ernften Betrahtungen, oder Doch mit 
rubigem Schlaf, um GStärfung für das ſchwere 
Werk des kommenden Tages zu gewinnen, nicht 


Sobald der Befehl zu 


zur Negensburger Zeitung 1836. 





aber bei dem Becher, bei Karten und Wörfeln 
binbringen ſollte. 


In ſolch feierlider Stimmung nım befanden 
fih auch die erwähnten Difiziere, und nur wenig 
Worte wurden gewedjelt, ebe Einer nadı dem 
Andern entſchlummerte. Nur Zmei blieben wach, 
zwei innig vertraute Freunde, der Hufarenlieutes 
nant v. R. und ter Artillerielieutenant v. 8. — 
‚Bruder 4’ begann der Erftere, font einer der 
heiterften unter den beitern Sameraden, beut 
aber ınıgewöhnlich ernft, faſt wehmütbig geflimmt ; 
„Bruder, mir ahnet, daß morgen mein Todes— 
tag ſeyn wird.“ 


„Sey doch kein Thor,“ fiel v. K. ihm in 
die Rede, „und raube Dir ſelbſt den Muth 
nicht mit dergleihen abergläubifhen Grillen.‘ 
s ‚Du weißt, entgegnete R., „daß id nichts 
weniger, ald abergläubifh bin; and denke ich 
morgen zu zeigen, daß das innere Gefühl, mwels 
ches mir meinen Tod verkündet, mir den Muth 
zum Sampfe gegen die gebaften LUnterdrüder 
des Vaterlandes nit raubt. Feſt aber bin id 
überzeugt, daß dad Gefübl nicht trügt, und fo 
babe ih denn nod eine Bitte an Dich, die legte 
ganz unbezweifelt für diefes Leben.” 


„Sorich fie aus,’ fagte K., den des Freundes 
feierliche Stimmung almäblig auch ernft zu ſtim⸗ 
men begann. „Sprich fie Rus, und ih gelobe 
Dir die Erfüllung, wenn fie irgend in meinen 
Kräften ſteht.“ 


„Das wird Gott geben,’ erwiederte R., 
indem er dem Freunde herzlich die Hand drüdte. 
Nach einer Paufe fuhr er dann fort: „„Empfängft 
Du morgen die Nachricht, daß ich geblieben bin, 
und der Himmel bülft Dir glücklich durch die 
Gefahren des morgenden Tages, fo ſuche meine 
Eltern — meine Braut,” die Wehmuth drobte 
feine Stimme zu erftiden, indem er der Ger 
liebten gedachte, die er nur deßhalb noch nicht 
©attin nannte, weil er der Stimme des Vater— 
landes ohne Zögern gefolgt war, ald es feine 
Söhne zu den Waffen rief — „ſchnell und 
fhonend von meinem Ende zu benachrichtigen. 


Erlauben ed die Verhältniſſe des Dienftes, fo 
bringe ibnen die Nahricht felbit, und ſage den 
Theuer, Lieben, fie follen nicht um wid) trauern, 
demm ich fen freudigen Muthes gefallen im ebren» 
vollen Kampfe für dad Vaterland, in treuer 
Erfüllung meiner Pflicht.“ 

„Wo aber finde ih fie?’ fragte R. 

‚„Wahrfheinlih find fie —“ 


Da fiel ein Schuß; ſchnell fprangen bie 
Schlafenden auf, jeder eilte an feinen Poſten, 
und faum blieb R., ehe er ſich auf fein Pferd 
fhwang, fo viel Zeit, den Freund noch einmal 
voll Janigkeit am die Bruſt zu drücken; dann 
forengte er davon, um zu recognodcirem, und 
fie trafen vor Beginn der Schlaht nidt wieder 
zufammen. 


Die Shlaht war glorreih gewonnen, aber 
der Pieutenant v. K. konnte ſich des Sieges 
nicht fo recht mit fröhlichem Muthe freuen R. 
batte fih im feiner Todesahnung nicht betrogen. 
— Er war gefallen, mit Ruhm bededt. 


Als die Schlaht vollendet war, erhielt der 
Lieutenant v. K. mit der von ihm befebligten 
halben Batterie fein Quartier in einem Dorfe,_ 
welches vom Schlachtfeld eben weit genug ent⸗ 
fernt war, um nicht durch Dad Kriegsgetümmel 
unmittelbar zu leiden. Der Lieutenant ſelbſt 
erhielt das Quartier auf dem Edelſitze, wo er 
von dem bejabrten Gutsbeſitzer, deſſen Gattin, 
einer ehrwürdigen Matrone, und einem blübens 
den, ungemein reizenden jungen Madden, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Deren Tochter, wit der 
größten Freude und Zuvorfommenbeit, und dabei 
mit einer Herzlichkeit empfangen ward, wie ſie 
mur dem befreundeten Krieger nad einer gewons 
nenen Schlacht zu Theil werden fan. Aber jo 
willig fih ibm auch die Herzen der Schloßbe⸗ 
wohner geöffnet batten, fo drangte doch ſein 
unverfennbarer Trübſinn, fein finſterer Ernſt, 
jede Freundſchaftsbezeugung in ibre Herzen zu— 
d, und fie beklagten es aufrichtig, daß ihnen 
an einem Tage, wie der beufige, wo ſie ſich ſo 
gern mit alen ihrem Landéleuten des errungenen 
Sieges fo recht aus vollſter Bruſt gefreut hätten, 
eine fo mürrifche, unfreundlide Einquartirung 
zu Theil werden mußte. 


als 8. mir feinen Wirthen zu Tiſche ſaß, 
— und der Gutsbeſitzer hatte, das Siegesfeſt 
würdig zu feiern, Das Beſte auftragen laſſen, 
wad Kühe und Keller zu leiſten vermodten, 
ergriff der würdige Greis theilnahmevoll feines 
gerngeſehenen, wenn gleich ungebetenen Gaſtes 
Hand, fhürtelte fie mit biederherzigem Drude, 
umd fagte in Zutrauen erwedendem Tone: „Lieber 
Sieutenant, was it ed für ein Kummer, der 


Ihre Bruſt fo fehr belaftet, daß Sie an einem 
Tage, wie der beutige, wo jeder Krieger unſeres 
Heeres laut jubeln ſollte, fi einem fo auffallen: 
den Trübſinn bingeben fönnen? — Glanben Sie 
nicht, daß eitle Neugier mic zu diefer Frage 
veranlaßt, fondern nur der Wunfh, Sie in 
beiterer Stimmung zu ſehen. Wabrlich, ſähe 
ih meinen Sohn beut in einer folhen Stimmung, 
— id müßte irre werden an feiner Vaters 
landsliebe.”’ 


„Sie baben auch einen Sohn bei unferm 
Heere?“ erwiederte v. K. 


„Den einzigen,“ entgegnete der Edelmann, 
„mein Stolz und meine Freude; die Stütze 
unfered Alterd.’ Bei diefen Worten reichte er 
feiner Gattin traulih die Hand. 


„Und Sie fünnen fih Ibrer Freude über 
unfern Sieg fo ganz ohne Rückhalt hingeben, 
noch ebe Sie wiſſen, ob nicht vielleiht Ihr 
Schn denfelben mit feinem Leben erfämpfen 
balf?’ fragte der Keutenant. 


„Für heute kann unfere Freude ungetrübt 
ſeyn,“ ermwiederte fein Wirtb,_ „denn mein Schn 
ftebt nit bei dieſem Armeekorps.“ 


„Wohl Ihnen,’ fagte v. K., „dann fünnen 
Sie feines Lebens ſich wenigſtens noch für beute 
erfreuen !’ . 


„Herr Lieutenant,“ begann nun das reizende 
Mädchen, K'es freundliche Tiſchnachbarin, „gewiß 
heben Sie durch die Schlacht ein theueres Leben 
eingebüßt; wenigſtens weiß ich nur fo mir Ihre 
Stimmung in folder Zeit zu deuten, — Halten 
Sie ed nicht für Unbejcheidenheit, wenn ih Sie 
bitte, und mit der Veranlaffung Ihres Kummers 
bekannt zu machen; Theilnahme erleichtert den 
Schmerz, und von und fünnen Cie der aufs 
richtigſten verfihert ſeyn.“ 


„Sie baben den wunden Fleck getroffen, 
mein Fräulein,” fagte K., und fhämte ſich nicht, 
die Töräne, die er dem gefhiedenen Freunde 
weinte, aus dem Auge zu wilden. „Ja, ich 
laugne es nicht, der beutige Tag bat mid) viel 
gefoftet, doch fühle ich es, daß id Zonen eine 
Erflärung fhuldig bin, folen Sie mein Benehmen 
nicht tadelnswerth und unartig zugleih finden. 
— Hören Sie daher, was mich betrüßt, und 
ih bin feſt überzeugt, Sie werden mir Ihr 
Mitgefühl im feiner ganzen Ausdehnung fhenfen.‘” 


„Die heutige Schlaht raubte mir meinen 
beiten Freund, ih kanu mohl jagen, meinen 
einzigen, denn nur fhwer Öffnet mein Herz lich 
der Freundfchaft. — Dennoch aber ift ed weniger 
der Verluſt felbit, ald die Art und MWeife, wie 
derfelbe ſtattfand. — Ih hatte mit meiner 


Batterie in der Reſerve geftanden, weil man 
für nötbig fand, meine Leute und Pferde zu 
fhonen, da wir lange auf Borpoften gemejen 
waren. Und war diefe Anorduung feinedwegd 
nach Wunſch, denn wir fürdteten, dadurd vers 
urtbeilt zu feyn, dem ganzen Kampfe Iheilnabms 
los zufeben zu müſſen. Endlich jedod erbielt 
ih ten Befehl, eine Stellung dur meine vier 
Geſchütze zu verftärfen. Freudig fprengte id) 
meinen Leuten voraus, um den paffendften Play 
zur Aufſtellung meiner Geſchütze zu erfeben, da 
börte ich mich plöglihd von matter Stimme bei'm 
Namen gerufen. Erfhredt durd den Ton der 
Stimme, die mir befannt ſchien, parirte ih mein 
Pferd, und fab — meinen geliebten Freund, das 
Geſicht mit Blut bededt, am Boden liegen,“ — 


* „Bruder, erbarme Dich meiner,” wimmerte 
er zu mir herauf, „Ich muß umfommen, wenn 
ih hülflos bier liegen bleibe.” — „Um Gottes— 
willen, Du bit verwundet 2 rief id. 
„Shwer?’ — „Im Kopf und am rechten 
Arm,’ ſtöhnte er; aber ich muß mich verbluien, 
bleibe ih noch eine Stunde bier liegen.” — 
Eben wollte id, nur meines Freundes gedenfend, 
und in dieſem Augenblicde alles außer und vers 
geffend, von dem Pferde fpringen, dem unglüds 
lihen Freunde beizufteben, da raffelten meine 
Gefhüge heran, und ebe ich es hindern konnte 
— ah, daß ich ed gemefen wäre — fuhr das 
eine gerade über meinen unglüdlihen Freund 
fort, — Gellend fhrie er auf. — Der Ton 
ſchnitt mir durch die Seele, und unfäbig, feine 
Reiden zu unterfuhen, zugleih aber auch von 
der eifernen Pflicht getrieben, drüdte ich meinem 
Pferde die Sporen ein und jagte davon. In 
der Rinie eingerückt, richtete ich ein mörderiſches 
Feuer auf den Feind, aber deſſen ungeachtet 
Fonnte id; des Gedanfens an meinen unglüdlihen 
Freund mid nicht erwehren, und benußte den 
erften ruhigen Moment, der fih nur bot, um 
einen Unteroffizier, der leiht verwundet war, 
und auf dem ich mic überdieß verlaffen fonnte, 
auf dem Wege, den wir gefommen waren, zus 
rückzuſchicken, um meinen Freund, deſſen Uniform 
id ihm nannte, und deſſen Perfon ih ibm mod 
überdieß genau beſchrieb, jedenfald anfzufuhen, 
— Er bat ihm gefunden, aber wie? — Beide 
Schenkel waren ibm durd mein Gefhüh gräßlich 
gerfchmettert, und in dem Armen meines Unter: 
oifizierd, der vor einigen Stunden erft wieder 


zu mir ſtieß, verfchied mein armer Freund unter 


den gräßliiten Schmerzen,” 


Es erfolgte eine Paufe, während melder 
Niemand zu atbmen vermodte; dann feufzte 
v. 8., beide Hände vor das Gefiht baltend: 
„D mein Rudolph, mußte ih noch auf fo fürch— 
terliche Art das Werkzeug Deined Toded werden 2’ 


„Rudolph bieß Ihr Freund?’ fragte der 
Gutöberr, und frampfbaft- zucdten feine Mienen 
bei diefer Frage; und ald erwarteten fie ihr 
Todesurtbeil, fhienen die beiden Damen der 
Antwort zu lauſchen. », 


„Rudolph v. R.“ entgegnete v. K. diefe 
Spannung nicht bemerfend; „ſeine Eltern müſ— 
fen bier — 


Aber er vermochte den Satz nicht zu vollens 
den; mit gellendem Angftfchrei fielen die beiden 
Damen in Dbnmadt, und der Herr des Hauſes 
fanf gegen die Lebne des Stuhles zurück und 
rang in flummer Verzweiflung die Hände, — 
v. 8. war bei den Eltern feines Freundes im 
Dvartier, und die er erft für die Tochter des 
Hauſes gebalten, war die erwählte Schwiegers 
tochter, 


Jküß dBie sand. 


In diefem Gruße der Wiener und Wienerin: 
nen liegt die zartefte Bezeichnung ihred Umganges; 
die warme Berührung ſchimmert durch Alles, 
was fie thun und fprechen. Iſt der Fremde ein 
Mann von Welt, fo wird ihn fein galanter Ins 
ſtinkt fehr bald zum richtigen Gebrauche diefer 
Spradfigur bringen, 


Der junge Wiener reibt fih die Augen, fo: 
bald die Strahlen der Sonne ihn geweckt babeı, 
wirft die leichte Dede von fi, ſteigt aus dem 
Bette und hüllt fih in den bunten Schlafrock. 
Da tritt das niedliche, faubere Dienitmädchen 
berein und bringt frifhes Waller in der Caraffine. 
„J füß' die Hand! fagt fie und erwartet 
fernere Befehle. 


Peppi aber ift bübfch und Eduard ſchlingt 
feinen Arm um ibre fchlanfe Taille. „Na laffen’s 
mi los!“ ruft fie, „die gnäd’ge Frau ift in de 
Kuchel!“ Eduard bittet fie, wieder zu kommen, 
wenn die gnädige Frau ausgegangen; Peppi aber 
lacht ihn aus, macht einen Knicks und büpft mit 
einem fpöttifhen: „i füß' die Hand! zur 
Thür hinaus, 


Die alte Wäſcherin fommt, nimmt ihren 
großen hölzernen Wäſchkaſten von den Schultern, 
legt die weißen Hemden, Kragen und Giletd in 
die Kommode, brummt ein: „i füß' die Hand!‘ 
und mwadelt wieder ab. 


Zwei muntere Kinder mit frifhen Wangen 
büpfen herein, ergreifen, ohne ein Wörtchen zw 
fagen, die Hand ded jungen Wieners, küſſen fie 
und beftellen eine Einladung ihrer Eltern, beut 
Mittag bei ibmen zu fpeifen. „J laß’ die Hand 
küͤſſen!““ fagt Eduard, das heißt, er wird fommen, 


Grüßz' di Gott! Grüß’ di Gott "+ — „Grüß' 
Euch Gott! Zwei Freunde find mit brennen, 
den Cigarren eingetreten, werfen fih auf den 
Sopha und erzäblen ein fomifhes Abentheuer, 
dad fie geſtern mit zwei hübſchen Mädchen erlebten. 

„Gebt heut Abend in's Kärnthnerthor, 
Eduard ?“ 

„Was geben's ? 

„Den Freiſchütz!“ 

„Schon wieder? Ra, i küß“ di Hand! 
antwortet er irdnifch, und du kannſt ibn heut 
Abend überall treffen, nur nicht im Kärntbners 
thor » Theater, 


Sie wandeln nah der Promenade, werfen’ 


links und rechtd feurige Blicke, fpielen im Kaffee⸗ 


hauſe drei Parthien Domino und trennen ſich 


mit dem Verſprechen, fih Abends im Sperl wies 
der zu finden. Eduard eilt zu feinem Diner, 
ed ift bobe Zeit, Er tritt im dad elegante 
Zummer, fieht zehn befannte Damen und ſechs 
bekannte Herren, verbeugt fi artig und fertigt 
fie alle mit einem freundlihen: „J füß’ die 
Hand!” ab; nur zur Frau vom Haufe gebt er, 
um diefen Gruß zu vealifiren. Die Tafel bes 
ginnt, „Sie werden an meiner Seite figen, 
Herr v. C.!“ — „‚Onädige Frau!‘ ruft Eduard, 
und wirft ihr einen glübenden Blick im die glübene 
den Augen, „i küh' d'Hand!““ — Deiterseid 
fhreibt feine Gefhihte: man ift, man trinkt, 
man reißt einige Späße, man urtbeilt über bie 
neue Oper, fhimpft auf Duport und verdammt 
den Direftor Karl; man flüftert bei der Zwiſchen— 
fpeife ein Mb! und ein Delifat! man lacht, 
roquettirt, findet die Meblfpeife unübertrefflich, 
und geht mit innerm Wohlbehagen an die dufs 
tenden Fafanen. „Na, i bitt', eſſen's noch a 
Biel Braten, Herr von E.!” 

„J küß'* die Hand, guädige Frau! Ich kann 
nicht mehr,’ 

Und bei dem Kaffee Hüftert die gnädige Frau. 
dem jungen Wiener in’d Obr: „i bin Diefen 
Abend allein im Kärntbuertbor, kommen's din!’ 
und der junge Wiener liöpelt ein freudiges: „3 
rüß' die Hand!” und du trifft ibn dod um 
ſieben Ubr in der großen Dper, obgleich er's 
verſchworen hatte, den Freiſchütz wieder zu hören. 


yunetvdbote 

Als im Theater zur Feier ded Geburtätages 
des Königs von Wertnbalen dad Lied: „Gott 
erbalte unfern König.’ angeftimmt wurde, ftimmte 
ein iſtaelitiſchet Dandelömann, treuer Anbänger 
feines legitimen Kandeöherrn, aus vollen keibes⸗ 


kraͤften mit in dieſen Hymnus. a, Du bift ein 
fhöner Patriot,’ rief ibm fein Nachbar zw, 
‚wie kaunſt Du dieſes Lied mitſingen?“ — 
„Warum fol ih nicht mitfingen: «Gott erhalte 
den König!‘ entgeguete der Gutgelinnte, „es 
ift Zeit davon, daß ihm der liebe Gott erhalte, 
denn wir haben ihn nun ſchon lange genug 
erbalten.‘“ 





KReflectionen. 


Die Phantome, die und an diefed Leben 
feeln, find Liebe, Ruhm, Ehre und die bis 
and Grab bin betregene Hoffnung auf ein Glüd, 
Sad mit einem unbeitimmten idealiſchen Dufs 
vor unferen Bliden ſchwebt. 





Es gibt Menſchen, denen der Himmel neben 
einer Neigung zur Schwermuth einen mwunders 
baren Leichtfinn verliehen, der neh dazu glüde 
liher Weife gerade dann über fie fommt, wenn 
die Leidenfhaft ded Schmerzed am böchſten zu 
fteigen droht, gleih der Sonne, die ed liebr, 
aus den Dupkelften Wolfen am hellſten hervor 
zubligen, j 


— 


Was fünnte man ſchaffen, wie berrlic könnte 
ber Geift feine angebornen Kräfte entfalten, 
wenn ihm nicht überall die feindfelige, robe Materie 
mir ihren pbilifterdaften Maximen entgegenträte, 
und was Fünnte aus mandem Talente werden, 
wenn ibm nicht die gemeine Noth die Flügel 
gebunden bielte, und es bei jedem fleinen Auf 
ſchwung mit tyrannifher Schadenfreude wieder 
in den dumpfen und todten Abgrund niederzöge!: 


u. L. 


Der Bigott. 


In feiner Hütte vor bes Meifters Bilde 
Lag, feine Dora betend, ein Bigott. 
Der Nacıtfturm kämpft im eifigen Befilde — 
Sr ſpticht zur Litaney: „Erbarm di unfer, Gott! 
Da pocht es fehneil von Außen an das Kenfter, _ 
Als wären e& leibhaftige Geſpenſter. 
Und als er Öffnet, bub ein Wanderemann, 
Bor Kälte hald erftarrt, mit diefen Worten an: 
„Erbarmt Eud meiner, böret meine Bitte, 
Und dffnet einem Armen Eure Hütte!” 
Den Keofenfran; in Bänden, fprab der Wicht: 
„Sucht anderwärts Quartier, flört meine Andacht 

nicht!’ 





Auflöfung der Eharade in Nro. 35: 
Raturfoftſcher. 


er. 
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